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Der  «weite  Band  der  'Briefe  und  Akten'  «oUte  nach  dem 
irnnglicheD  Plane   die  Jahre  1553   bis  I5Ö5  tiuiraji^sen .   in- 

sn  slelUo  sich  im  Verlaufe  der  Arbeit  heraus,  das»  die 
AIctcmtOcko  des  Jahre«  [552  allein  einen  Band  von  naheio 
gleicher  StSrke  beansprnchten ,  wie  der  den  Jahren  lö4(i  bis 
15ÖI  gewidmetv  erste  Band  war.  Der  Plan  der  gnnzen  Samm- 
Inng  wird  dadurch  dahin  ahKeSndert.  dai»  die  zweite  Ahtheiluug 
des  dritten  Bando»  nur  die  grosseren  Aktenstücke  aus  dem 
Jahre  1552  aufnehmen  wird,  dagegen  in  einem  weiteren  tierten 
Bande  sowohl  die  börzeren  Correspondeiizen  hIb  die  uuifaug- 
reicheren  Akten  der  Jahre  1553  bU  1555  vereinigt  »erden  »ollßn. 

Der  von  dem  KurfOrsten  Moritz  von  Sachsen  nnd  seinen 
Genossen  im  Bunde  mit  Frankreich  gegen  den  Kaiser  unter- 
nommene Krieg  nnd  die  tViedensverhand  hingen  zu  Linz  und 
Passan,  wo  desseu  Beilegung  versuolit  und  schliesslich  Hnde 
Juli  erreicht  wurde,  nehmen  den  weitaus  grOssteu  Raum  in 
Anspruch,  wShrend  die  letzten  Monate  des  Jahres  dagegen 
CTbeblioh  turOüksteben.  E»  kain  darauf  an,  Ober  die  Haltung 
des  Kaisers  nicht  bloss,  sondern  auch  (iber  die  seines  Bruders 
Ferdinand  möglichst  genauen  Aufschluss  zu  gebeu.  indem  hiemlier 
die  Ansichten  auch  der  neuesten  Forscher  noch  vielfach  aus- 
einandergingen;  dann  aber  galt  es,  die  verschipdenartigen  Be- 
»trebungcu  derFUisttn  darzulegen,  welche  sich  zwar  durch  den 
Fflrstenbund  zu  gemeinsamem  Auftreten  verbunden  hatten,  aber 
bald  in  heftigen  Gegensatz  zu  einander  geriethen.  Wenn  auch 
Moritz  lange  Zeit  alle  Fllden  energisuh  in  der  Hund  behielt, 
so  liesseiL  sich  doch  auf  die  Dauer  die  Gegensätze  nicht  vertuscheu, 
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und  so  kam  es  schliesslich  zu  der  Katastrophe  des  Jahres  1553, 
in  welcher  Kurfürst  Moritz  sein  junges  Leben  verlor. 

Far  diese  Dinge  dienten  die  kaiserUchen  Archive  zu  Wien 
und  Brüssel,  das  Archiv  des  Königs  Ferdinand  zu  Wien  und 
das  des  Sächsischen  Kurfürsten  zu  Dresden  häuptsächlich  zur 
Quelle.  Ausserdem  aber  boten,  mehr  als  für  die  früheren  Jahre,  die 
Münchner  Archive,  sowie  Stuttgart,  mancherlei  lehrreiches  Material 
über  die  Rolle,  welche  die  Rheinischen  Kurfürsten  und  die 
Süddeutschen  Herzoge  spielten.  Dieselbe  war  eine  überaus 
traurige ;  sie  hatten  insgesammt,  wie  der  wilde  Srandenburgische 
Markgraf  sich  ausdrückte,  den  Hasen  im  Busen;  zitternd  sahen 
sie  das  Kriegsvetter  sich  ihren  Grftnzen  nähern  und  trotz  der 
Schädigung  ihrer  Gebiete  durch  das  weder  Freund  noch  Feind 
schonende  Heer  der  Kriegsfürsten,  trotz  der  Bedrohung  durch 
das  dem  Rheine  sich  nähernde  Französische  Heer  kamen  sie 
nicht  zn  einem  mannhaften  Entschlüsse.  Mit  Recht  spottet 
daher  der  in  Französischen  Diensten  stehende  Sebastian  Schärtlin 
am  i).  Juni  über  die  geistlichen  Kurfürsten,  welche  jammernd 
um  Gnade  flehten.  Obgleich  einzelne  der  Fürsten  sich  mit  den 
Aufstandischen  in  Verhandlungen  einliessen,  welche  vor  dem 
Kaiser  sorgfilltig  geheim  gehalten  wurden,  wagten  sie  es  doch 
ebensowenig  sich  der  Erhebung  gegen  den  Kaiser  anzuschüessen, 
als  sie  sich  dem  raubenden  und  sengenden  Knegsvolk  der  ver- 
bündeten Fürsten,  wie  der  Kaiser  dies  gewünscht  hätte,  mit 
gewaffneter  Hand  eutgegenstellteu ,  mochte  auch  der  Herzog 
von  Wirtemberg  in  einer  Wallung  des  Zorues  über  die  erlittene 
Vergewaltigung  es  für  unzulässig  erklären,  zu  allem  und  jedem 
Ja  zu  sagen.  Der  Baierufürst  gestattete  insgeheim,  dass  von 
seinen  Landsassen  zur  Unt«rstütznng  des  Kaisers  Landsknechte 
angeworben  wurden,  betonte  aber  in  seinen  Briefen  an  den 
Markgrafen  von  Brandenburg  seine  Neutralität  und  dass 
seine  Unterthanen  beiden  Parteien  dienen  dürften.  Lediglich 
hinsichtlich  des  Grades  der  Furcht  ist  ein  Unterschied  zwischen 
den  einzelnen  Fürsten  festzustellen. 

Abgesehen  von  den  oben  genannten  und  den  übrigen  Fund- 
stellen, welche  alle  bereits  in  der  Vorrede  zum  ersten  Bande  aufge- 
zählt worden  sind,  wurden  für  den  vorbegenden  Band  einige  Akten- 
stücke den  Archiven  von  Neapel  und  Florenz  entnommen,  von 


Torred«. 


vn 


^^wlciioa  cntovs  Carte  FarnoBiaiic,  l«tJttcrc8  Cart*   Ccrviniano 
'    bewahrt.   Sie  sind  bestiiumt  uud  ge«ignt't,  die  I)jlpstli(^llc  I*ulitik 
Dod  die  Zustände  iuiierlialb   der  kstholit^cliea  Kirclie  genauer 
Sit  beleuchten.    Ver  Allem  aber  bouimt  dem  vurliegendeti  Bande 
die  ßenut7.nng  des   Berliner  Reheimen  Staatsarchirs  zu   Ontc. 
,       Obgleich   dieselbe  keiue  eri^abopfeiide   sein  konnte,  da  meine 
B  Zeit  rtlr  den  dortigen  Aurenthalt  kurz  gemessen  war,  durfte  icJi 
'^    dems^ilben    doch   einige   AktenHtHcke   enlnehmen,   wodurch    die 
Haltung  des  KurfUrstcu  Joachim  erUilTburei  wird,  der  swar  den 
Landgrafen  Philipp  befreit  zu  sehen  wtlnschte,  vor  Allem  aber 
durch  Vermittlung  der  Habsburger  die  auch  von  den  Albertinern 
angestrebte  l^worbung  aar  Bi^thtlmcr  Magdeburg  imd  Uulber» 
Stadt  SU  erreichen  hoffte  und  zu  diesem  Zwecke  mit  grosner  Sorg- 
falt abgefasate  Betheueningen  seiner  KechtglÄubigkeit  dem  papst- 
Bdien  Stuhle  zuliunimen  liea».     Wenn   ieh  dann    füruer    Über 

Idw  ron    Zweitlenligkeit  nicht  frei  zu  Kprechende  Polilik   des 
Markgrafen  Hans  von  Kdstrlu  weiteres  Material  verAlTentlichen 
kann,   dos  freilich  auch   uoeb  nicht  auf  den  Onind  kh  scheu 
psstattet,  so  verdanke  icb  das  dem  Entgegenkommen  der  Direktion 
der    Preussischeh  Staatsarchive,    welche    mir    die    eingehende 
Benutzumr  einiger  in  Betracht  kommondor  Akteufascikel  durch 
^  deren  Uebersendung    nach   Manchen    ermöglichte.     In    gleicher 
HWcüe  hnbß  ich  es  dankbar  anzuerkennen,  dass  die  Direktion 
^Hfa  k.  k.  Haus-  Hof-  uud  Staatsarchivs  die  in  der  Vorrede  zu 
^^M,  I.   S.  Xin   erwähnten   Copicnbande    ku   meiner    Benutzung 
auf  einige  Zeit  nach  München   abermittelte,  wa-t  nicht  bloss 
tta  das  Jahr  1562,   sondern  auch  fflr  die  folgenden  und  ftlr 
die  vorhergehenden  Jahre  reiche  Ernte  gestattete.     Nur  durch 
die  wirksame  IJntenitatzuug  der  Archivs-  und  ltibliotheksbeamt«n 
welche  ich  allenthalben   erfuhr,  konnte  der  vorliegende  Band 
zusammen  gebracht  werden. 
B  Für  die  in  dem  ersten  Bande  behandelten  .lahre  I54(j— 51 

V  ist  seither  mancherlei  nenes  Quellenuiaterial  veröffentlicht  worileu, 
imd  manche  Einzelunttiräuchung  bat  dic«e  uud  jene  der  früher 
VOR  mir  angestellten  Forschungen  weiter  gefördert.  Au  dem 
Schlüsse  der  hoffentlich  in  kuraer  Frist  erscheiueudoM  zweiten 
Abtheilung  des  dritten  ßaudcs  soll  hierüber  Bericht  erstattet 
weiden. 
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vni  Votrede. 

Auch  in  diesem  Bande  wird  der  mir  von  herrorrageiideT 
Seite  mehrfach  ausgesprocheoe  Wunsch  nach  vollständigem 
Neudruck  der  früher  mangelhaft  veröffentlichten  AktenstQcke, 
von  welchen  ich  durch  erneute  Collation  einen  bessern  Text  zu 
bieten  vermochte,  nur  in  einigen  wenigen  Fällen  erfüllt;  meistens 
begnügte  ich  mich  mit  Anführung  der  verschiedenen  Lesarten, 
da  ich  fürchtete,  den  ohnehin  über  Erwarten  grossen  Umfang 
des  Bandes  allzu  sehr  anzuschwellen.  Dringend  mochte  ich 
diese  Verbesserungen  zu  den  früher  von  Anderen  und  von 
mir  veranstalteten  Ausgaben  der  Aufmerksamkeit  des  Lesers 
empfehlen. 

München,  20.  August  1880. 
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864.     BcdeDben   Qbftr  di«  Concilif rage  von  Mord-     (c.  Jm. 
ctscDS  llaiid. 

DerKurfOrst  hat  wegen  des  Geleites,  ober  welches  er  so  venig 
als  Dber  die  Kissiiumtioii  Antwort  erlialten,  Rfitbe  nach  Trient  go- 
scbicki;  die  Ttieol»Keii,  auili  Melainhton,  tiiid  unlerwegs  und  tolle D 
weiter  ziebeo,  lobnld  Ans  Ufleil  «riiitcifft. 

Der  Kaiiwr  wird  skli  der  *ii  Rcgüdsbnrg  46  erst  doreh  Gr«n- 
vclla,  dann  in  cifuicr  Person  gcpflogem-ii  Vcrliaudlunern  über  das 
Concil  vrinnem.  DamuU  war  die  Kede  von  einem  gcmciuen,  freien, 
chriulicbcn  Concil,  worauf  »ich  die  Angsburger  Confessions- Ver- 
wandten selbst  berufen;  der  Kaiser  habe  zugesagt,*  ,,das  alle  ding 
darinnen  gebQrlich  sollen  gehalten  und  dio  ganze  handlang  got- 
furcblJg  und  cristlicb,  allen  äffet  t  hindanRcsetit,  furgenonien  werden, 
mit  Duzlicber  reforniatJon  sowol  in  geistlichen  ata  in  ueltlicben, 
an  haupt  und  eliedern,  mit  geburlicber  enderung  und  straf  aller 
mfiibreuch,  da«  »icti  auch  der  habet  und  alle  &nd<<ren  gtiHiliehen 
soldiein  conrilio  it)lt«n  tinderwerfcn,  nud  dat  nicht  allein  di-K  babsls 
bofgetinde  die  sachen  ircs  gcfulIrnH  riilitcu  und  an^lrlleii  K»iie, 
sondern  das  I.  K.  M.  daruo  sein  wolle,  da«  ans  allen  nnltunibns 
Ircram«,  geleite,  Ter^lendigc  leut  dniu  braucht  werden,  die  dto 
neben  nach  rerfatrm  versiand  und  Inhalt  der  heiligen  scbrift  zu 
ricbten  nnd  in  dirigiren  betten,  —  und  daranf  gnedlgst  begert,  das 
Hch  S.  Kf.  G.  einem  solchen  concilio  snbmiliiro.  und  tapfere,  ge- 
lerte  und  fridliebende  menoer  darzu,  als  zo  einem  concilio  so  Ton 
dem  grosten  thell  der  stende  der  ganzen  crisienbeit  approbirt, 
scfaigken  solle,  die  do  mithülfen  im  ralhm^  nnd  sich  desseihfin 
cODcilii  determination  —  so  fern  als  andere  weitliclie  furiten,  so 
sieb  demselben  auch  nnderwiiräg  geinachl,  dieselben  annehmen 
worden  —  gleirhffirmig  er/.eigcii  sollen,  dos  auch  die  K.  M.  die- 
selben nuder  irem  acbne  wolt  haben  und  mit  gcnugMuner  rer- 
sicheniDg  gnodigst  vtraehen-' 

Und  das  sich  S.  Kf-  G.  dogegcn  ancli  nndt-rtbcnigst  erbotten, 
sich  einem  solchen  gemeinen  cbristliclien  concilio  zu  submiltiren  in 
alle  dem,  was    darinne  dem  wort  Gottes  gemes  beschlossen  wurde, 

BagMMB  B.  Ulk.  dl*  IC.  Jahrb.  il  J^ 
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(c.  J&D.  1)  das  S.  Kf.  G.  auch  dan:u  die  iren  schlgken  woH»,  mit  dem  befelch 
das  sie  sicti  in  allem,  so  vil  mit  Gots  worl  tiud  one  orgcrDus  ga> 
schelien  kan,  mit  dfn  anÜem  solteo  vergleichen,  UDildSDcben  ander* 
tcnigst  gebeten,  wen  ctzUche  artilcel  mit  S-  Kf-  G.  gcschikten  un- 
Torglicbeo  blibi^n,  das  I.  R.  M.  mit  S-Kf.  G.  und  iroo  aDderthanen 
gMdigste  godult  tragen  wolle,  wehbx  dan  1.  K.  M.  also  eDtlicti 
dnrch  die  Ko  M.  in  ir«r  K.  M.  beisein  !■  Kf.  G.  gocdigst  hettca 
xusagen  lassen.' 

Es  betten   anrb   S.  Kr.  G.   zn  Ausburg  in  den  beiden  reich»» 
tagen,  nienol  nnvornieldet  solcher  abrede,   uf  einem  s.oli-ben  ooo- 
cilio,    das   obgemeller   mas   gßballen   wurde,   verharret,  und   ticli 
doraus  in  weiters  nichts  begeben  wollen,  lants  aller  H.  KT.  G.  stim  ^ 
und  BulTragieo,  so  derbalbcn  I-  K.  M.  und  in  dem  reichsradl  iiber>fl 
«eben."  ■ 

Der  Kaiser  hat  zwar  zum  Theil  die  aDRefUbr(«n ,  lum  llicil 
andere  von  ihm  und  etlichen  Knrfllnitrn  und  Fürsten  für  n<ithweodig 
Kehaltcn«n  Worte  im  Abschiede  1548  ausgelassen,  da  indessen  der 
Kaiser  in  demselben  sagte,  er  [Kaiser]  wolle  heiQglich  der  andern 
angezeigten  Bedingungeo,  zur  Zeil,  wo  das  CoDcil  seinen  Fortgang 
erreiche,  alle  Sachen  dahin  richten,  „das  alle  cristlich,  erbarlich, 
ordentlirh  und  gebnrlich  ergehen  und  gebandelt  werden  mochten, 
das  auch  gemeine  stende  sich  sokha  zu  I.  K.  M.  geborsanilich  ver* 
•eben  und  I.  M.  darumb  wol  vertraue»  sollen  und  mochten,"  xo 
bat  «r  dennoch,  besonder  mit  RUclcsidit  auf  die  Cuterreilung  m 
Regensbure,  dem  Kaiser  getraut;  er  helle  auch  diu  Absicht,  das 
Coniul  ta  beschicken. 

Aber  dasConcil  ixt  weder  von  allen  Natiotien  vor^ammcU  noA 
uch  besucht,  die  dem  I'tipsle  Vereideten  prrisidiren,  diriiiiren  Alle* 
obae  Loslösnng  von  der  Verjitiichtuug,  und  fahren  fort,  bevor  sein« 
Theologen  gehört  sind.*  S 

Man   kann    nicht   der  Ansicht   sein ,   dast  dort  „alloa  «ffect^ 
hindangesezt"  gehandelt  wird. 

Et  hatte  die  Theologen  abgeschickt,  ist  aber  berichtet,  das« 
eine  geringe  Zyhl  Nationen  zu  Trient  versammelt  ist,  es  fehlt  daa 
Geleit  in  Basler  Form.  Er  bittet,  dass  die  Theologen  auf  alle 
Artikel,  auch  die  schon  determinirten,  vor  dem  ganzen  Concil, 
nicht  blo«$  vor  etlichen  Personen  gehört  werden,  dass  auch  der 
Papst  die  ihm  [Paiisc]  mit  EideMpßicbten  Verwandten  im  Concil  ZD 
dieser  Sache  entbinde. 

Sonst  wflre  der  Besuch  des  Concils  dnrch  die  Theologen  olin« 
Frucht.  „Wan  aber  dis  thrils  theologcn  auf  alle  arlikel  genagsan- 
llch  gebort  werden,  und  gleich  alle  zu  disem  male  einhellig  nirbt 
vorglichen  wurden,  so  kont  doch  von  einem  gemeinen  friede  »o 
fieulscher  natlon  gehandelt,  und  sonderlich  S.  Kf.  G.  auf  die  obgc- 
melte  Regensburgiscjie  abrede  allergnedigsi  bedacht  werden;  darumb 
auch  8.  Ef.  G.  nnderthenigst  nil  gebethen  haben." 

Dies  ist  in  allen  4  Artikeln  an  dcu  Kaiser  zu  bringen.  Er- 
folgt iu  den  beiden  ersten,  der  Magdehurgischen  und  des  l.andgrafen 
Sache,  keine  gute  Antwort,  so  ist  die  Anregung  der  beiden  andern 
wobi  vergeblich. 

Grat  Dmdcn  Trlral  1. 
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'  Daji  obige  „Bedenken"  iat  ein  Kotwurf  xu  eioer  burforstticbeo  (c.  Jan.  1) 
Eingabe  au  den  Kaiser,  «eiche  die  ;^6|[eruug  jn  der  Lese b ich iini-  de» 
CoDcih  recbiferiigeii  aollie.  Aui  dem  äcbluss«,  wo  von  ileo  4Atlikela, 
daiODlcr  aiieh  der  Ma^d«burgisclieD  und  llesniicbrn  AnKFlPRcuhcii.  dio 
Keif  in,  darfle  bCTTorKeheo,  äais  vir  es  hier  mit  einem  Briichtiark  xu 
UiDii  liaben.  Die  AbrusitDjt«zeit  it»  Ahlen« tnck«  iil  niirmit  DiinAhemder 
Riobtigk«it  XU  betiiinnicn.  EinemniiK  wird  die  Anweiitoheil  der  Säch- 
•iicben  RiUie  in  Trient,  der  TbeologM  Abreise  und  wohl  Aufenibalt 
i>  NOrnberg  vurauige*ctxt,  anderer»eite  i»t  die  Ificblertheüung  des  Oe- 
leiu  xa  beacbteu.  Scbwerlicli  wird  mao  dioa  aa  S«cbBisch«a  Hofe  au 
eioer  Zeit  heiooi  habeu .  vo,  wie  man  «uaaie,  dio  Session  in  Trient 
alUiEand.  dui«b  welche  dieser  Vorwurr  möglicher  Weiio  hinfiilliB  wurde; 
Kwwerdem  wird  mm  esRen  können,  dass  fnr  die  Mait<ic!iur((er  Hoch«, 
m*t  welche  am  Schliisee  verwiesen  wird,  nach  der  um  Mitie  .lanuAr  or- 
Algeoden  Beaablung  de*  Krii^gaTulkn  kein  l'laix  mehr  geweaeu  wir«, 
Ticluebr  von  da  itb  cur  Grflnde  vuthaude»  waren,  die  Magdeburger 
Frage,  welche  sich  nicht  bloaa  um  deu  Tru|ipengold  drehte,  vgl.  Krams 
Itembt  S«pi,  30,  Nr.  äiiä,  lu  QberKebeo. 

*  Die  obige  AiisfObruTiK  statu  sieh  auf  die  bei  Hanke  VI.  SIS 
abgedruckte  Aar«eichDimg  (Iber  die  Regoneburgcr  Verhandlung;  Tgl. 
Langenn  Carlowilz  138,  Viglioi  Tagebuch  S.  14  fg-  and  O.  Voigt 
Uoriti  von  Saebacn  S.  1G4. 

■  Vgl.  Ranke  VI,  SIO,  Langenn  MoriU  II,  266. 

*  Diese  Puukic  werden  aocb  in  Badburns  Vortrag  vor  dem  Condl, 
Jan.  24,  rorgebrachu 


865.    Verhandlung  des  Markgrafen  Albrecbt  too 
Brandenburg  am  FranüA&lscheD   Hofe.     Im  Anhang. 

86C.   Jan  deLigue,  (HerxDg  von  Arenberg}  a^n  Königin    Jan.  1 

Uari«.  Uofo 

Er  bat  der  Königin  neulich  nu  Brflisel  TOn  G.  v.  Holle '  er- 
ilhlL  Dleaer,  der  dem  Kaiser  siel«  ergeben  war,  diente  von 
Tberonanne'x  Krobcrun^  .in  bis  zu  den  Ictztuii  DculKuhen  Kriegen, 
hier  als  Ob<-rst  unter  Buren,  jetzt  uocb  vor  Monvtrcuil  in  dem 
HngUseb-Pranzö^i^chcD  Kriege  „de  sorte,  Msdamu ,  comme  ousdits 
got-rrcs  ja}  cu  souH'isaDte  exp^riance  du  grand  crCdit  et  r<^putjilion, 
qu'il  a  eutrc  les  eäirangiers,  lesquels  V.  M'^  entcud  estre  attires  uu 
Service  de  rempercur  autaiit  qu'il  est  possible";  somit  hat  er  den- 
selben za  sich  beachiedeii  „s.'kiis  toutesfoi»  tuy  moustrersembUnt  de 
l'atoir  fait  pour  (eile  ou  semblahle  ocasion,  aitiH  seulement  pQur 
aroir  sa  compagnie."  Derselbe  kam  „poMposaat  louB  ees  affaires 
i  mondil  mandeiiieiit,  mcsmes  la  ponr^uitc  de  ccriaine  dllfijrcnt 
qn'il  a  coiitre  eeulx  de  Minden  de  bicn  graudc  impurtaui^e."  Will 
die  KOnlgiu  denselben  in  DieuBt  nehmen,  falls  Werbungen  statu 
finden?  Sonst  wire  gut,  demselben  Pension  lu  geben,  „ponr  &  t«ut 
le  nolns  to  d'-tourner  du  servire  d'aultru}'.  Gar  11  eu  a  de«jä  est^ 
reqnia  <ln  marquis  Albert  de  lirandenburch ,  et  encores  d'anltres 
princeit  et  seigneurs  d'AlIemagne,  comme  11  m'a  fait  le  tout  apparoir 
par  icnrs  lettres,  ayunl  ursnlmoins  refu«R  plusicur»  partis  et 
offna  adfantageuses,  taut  de  pentions  quu  de  wa^Igel^  pour  estre 
ammri,  conune  11  dict,  toules  les  cmpriuHUa  doivt  (.kicJ  se  dresser 
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Ju.  1  eontrc  tadito  M**;  et  par  ce  «in'il  id'b  dict  avoir  biet  eompMt 
B\fc  nng  Bicn  compaigaoa  d'armes,  nommi  Uilmer  ru  Mtloich- 
baascn,  lequel  f^y  avm  coanu  aasditesguerresd'Alleniagae  boniDe 
de  guerre  cl  d'appar«ncc,  t]ue  rang  a'entrers  en  serrice  d«  prince 
qii«lqu'il  soit  sfiits  l'aultre,  ne  in'a  semblR  mal  convenir  de  aussi 
le  mander,  saus  toutesfoU  le  b^«u  dudit  van  Hol;  et  eiphre  l'aToir 
CD  ce  lieu  eodädaii«  4  ou  !>  jours,  H  le«  enIreteDir  ju»)ues  k  ce 
ijiie  V.  M.  m'aiira  »ur  le  tout  mand^  son  Ißtendon  et  absolute 
reaponce,  advhani  cppeiidaiit  icdle  que  re  toot  dem  persoiioatges, 
doDt  rciQpercur  ponrroit  tJrcr  du  bon  Service. 

Ledil  van  Uol  m'a  rapportf  certaioes  advcrtanoes ,  lesqnellce 
J'envoye  i  V,  M.;  et  conlieDnent  entre  autrea  les  discordz  et  aoices 
meti^s  entro  le  dnc  MaQiia  et  le  niarquis  Hans  de  Brand«Dbonrg, 
desqnels  les  propos  soot  assez  mal  bonnestes;'  mttis  pnisiin'U 
Importe  aa  eervice  de  Tempere tir,  ']uc  V.  M''  eoJt  du  taut  infonni-ft 
i  la  veritt',  a'j  ay  fait  mecire  aucun  cliangemcnt  ou  detraclioD. 
Ledkt  ran  Hol  dict,  {celliiy  marquis  estre  Ic  priDcipale  qui  drcsce 
les  iiouvelles  emprinse»,  ayniit  pour  soii  u'IjüiiK^l  Icciict  d«i:  Mauri«, 
Icquci  ite  runde  tuutettfoi»  totalcrocnt  sur  Ic  refuK  de  la  rclaxatioa 
du  lantfiraf,  Inguulle  ne  succedunt.  est  delibörä  cmploycr  toutcs  »e* 
forces  et  pouvciir  ä  riavasion  et  offease  de  sadite  M'^  et  sex  pnys, 
Boit  directentent  ou  iadirectemcnl,  dont  lodict  vau  Hol  sc  dict  estre 
bien  scur;  et  supplie  iriis  liumblomeui,  qu'il  ne  puisse  estre  trouT6 
antcur  desdils  advcrtisscmeots  pour  le  dangier  que  en  pourroil 
lourner  aar  luy  et  sea  bieim,  relevant  les  secrets  desdits  princes, 
apr6s  qn'Ü  s'est  tioa\i  aupr^s  d'eulx. 

J'enlcndi«  au8»i,  Madame,  por  pluticurs  rapports,  et  m'en  lient 
quMi  atseuHi,  que  les  prcmicT»  desseigD«  dcNmalvoiilaiiG  tounieronl 
ssr  le  du«  de  Dranswic  et  qu'tiz  aont  moloz  de  le  dccbasscr  et 
pourduuser  sa  totale  mync." 

Seclis  fremde  Hauptleute  wollen  In  3  Wochen  ihre  Leute  xar 
Hand  Laben,  keine  Unterihanen  des  Kaisers.  Wäre  ea  nicbt  gut, 
auch  einige  Fahnlein  von  letzteren  zu  werben  „aün  que  estans 
rcduicta  icenlx  i,  une  souldo  raisonnablc  >  'Is  laissent  occasion 
ausdits  eMrangiers  de  s'eu   confonnor? 

Madame.  Celuy  que  j'ay  conlinucllemont  Icnn  ans  enquesles 
cn  la  viile  de  Hamburg"  int,  noil  erkannt,  znrfickgokchrl.  tr  will 
einen  andern,  völlig  Unbekannten  schicken.     1651  Jan.  1. 

In  Monster  glsnbt  man  einen  Obersten  —  des  Herzogs  von 
jQlicb?  ~  entdeckt  zu  haben.     Unwahrscheinllcb. 

0(1   Brawrl  Ultr»  dM  atlfttan  Ol,  M. 


'  Ueber  Georg  v.  Bolle  and  Hilmer  von  MUncbhauseD  im  Scbmal- 
kaldiscbea  Kriegs  s.  Tjgtiua  Tagebneh.  Holle  besäst  das  Gut  Mark 
bei  Teckl«Dbatg,  *o  noch  ein  Bild  von  ihm  «ufbcwahrt  tcin  soll. 

'  Diese  ä teile  zeigt,  dais  Holle  Über  die  gefalleocn  HedeveDdungeo. 
vgl.  Bd.  III,  ^.  2Tu.  weiche  alleidings  fDr  das  Ohr  doer  KüDi(>iD  ouch 
Im  lechKehnien  Jahrhundert  aDstlissig  sein  tDOcbtcn,  rcdbu  uotcr- 
richiet  war. 
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867.    (Thilippo'  de;  Lalaing  (Graf  voo  Uoogitraeten)   J"^  1' 


•B  K&nigin  H«rle. 

.  Br  wurde  gnt  aafgeQommea  voin  Hertog;  „votre  oiJICR  est 
bleo  rondelette",  RODst  nobl.  Er  trug  tn  Marschall  Rossems  Gegen- 
wart sefaeo  Auftrag  vor  sowobi  „tar  Ic  [loint  de  la  gendannerie,  doat 
mM**  k  ponrroit  asscurer  pour  ung  beaoitig'*,  als  ttbcr  den  West- 
Wischen  Kreislag-  Antwort:  Ad  1)  mau  mOu«  fflrchleo,  wenig  werde 
sa  bakommeQ  lein,  „quc  beanconp  dcjrats  les  guerres  se  kodc  des* 
moattss  et  racoustamcx  aui  chariots  de  Brabant" ;  die  obrig  ge* 
bliebencn  nur  zu  hobeo  ÜedinguDgen  zu  haben.  Ad  2)  Der  Herzog 
will,  weil  sonst  nur  Gesandte  konimpo,  auch  nicht  in  Person  gobeo. 
Oenilgte  es  nicht,  wenn  der  Herzog  sich  in  Arnhetm  aufliieltc, 
Marschall  und  Kanzler  hingingen?  Der  Herzog  Ut  bereit,  Land 
und  Leute  der  MajesUtt  lu  Dienst  m  hallen. 

„Madame,  seien  Ics  advericnccs  dcsstisditex  [du  duc],  1&  oJi  la 
IC*  ne  Tonldra  cntendrc  t  la  drlivrancc  du  lantgraf,  ce  qu'e«t  bicn 
4  pVDser  nc  fcra  par  tels  mo^ens  qni  semldent  quasi  menaccE, 
sennt  apparent  d'avoir  fort  grant  garboüte,  et  Ics  cnncmis  se 
renforceot  de  100  enseignes  de  pi<>toDS  et  sept  niil  chevauix.  A 
dir«  Tray,  ce  »eriont  grans  gens,  et  ne  le  s^ey  bonnement  croyre. 
II  importeroit  en  ce  grandement  k  T.  M",  s'il  cstoii  iioasihle,  de 
gslgner  quelqu'nn  i^ui  fcuHt  de  leur  conseil  ou  priacipal;  ils  en 
oal  bleu,  qui  ue  «ont  de  leiirx  ünbgett,  oü  l'on  pourroit  nvofr 
eijMir,  mofennaot  o'y  neu  jiluindre  uy  CHpargiier;  et  scroit  boii, 
ft  CQiTecUon  de  V.  M'',  que  icelle  »ollicitit  par  Sniportuiiauiou  Ic« 
^Teaquea  d«  Cologne  et  Treves,  I.i6gc  et  autres,  pour  rctirer  leurs 
snbgi«  et  M  trouverioDt  fort  affoibün,  s'ils  cstiont  quicle  de  Icur^ 
bu  AlIeiDftaf."  ICr  will  den  Herzog  um  die  Rleiche  Massrcgel  bittun; 
Schnelligkeit  hierin  ist  nütbig,  der  Schwur  Uuft  in  14  Tagen  ab. 
„BercAüaer  fait  ladite  retraite  difficile  du  licu  lä  oii  ils  sont  poar 
rhcnrc,  disant  que  li  oi^  ils  s'escarleront  de  la  troupe,  que  U 
retraite  leur  seroit  trop  longue,  et  qu'iU  soront  tuis  par  cbemin, 
mais  leer  »roit  mieuli  (aisable ,  qnand  ils  rapprocheront  de  plus 
pr^s  le  Bitin."  Derselbe  wollte  deshalb  nicht  flbernehmen ,  Truppen 
heroberzunieben. 

Nack  Aienbcrgs  Meinung  ist  es  nfltbig,  la  rillten,  „lequel  lors 
ignoroil  rordonoance  de  c«  faicto  parvolrc  H"."  Derselbe  hatte  es 
unternommen,  bevor  Nachricht  Aber  das  Geld  eingetroffen.^ 

0x1.   BrtlHl  SflfB.  llt,  1» 

■  niasictitlich  der  Frage,  ob  dieser  Brief  toh  „Philipp"  oder  „Karl'* 
Lalaiec  geKhriebcn  isl.  Mge  icb  (iachard  Anaiccict  Bcigiqucs  S.  19, 
abwoieaasd  *od  dem  iLpfctcr  «chri'ibeaileu  lleuue  IX,  193,  nbtcbon  dieser 
«ich  uf  dawelbe  Akieaiiack  burufi,  «le  Jener. 

*  Üach  einetD  teroere  Bericht  tom  4.  Jftn.  irhDte  der  H.  von  KteTe 
ab,  Mlbei  ins  Feld  lu  stehen,  kein  Soha  etc.;  deisRlba  machte  «Inleer- 
BUiNB  SchwierigkeilGD,  tenichert  aber  die  beste  Gesinnaog.    FoL  Jl. 
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Jan.  1       868.    Graf  Pe  ter  voa  Uansfeld  an  Kttnifftn  Marie. 

Tf»l8  ' 

Er  mclileic  De«.  80  „que  de  VtHefranchc  et  Li  eotoiir  ta 
partoicnt  bicn  mit  bommei  de  pi«i),  qui  prcuoiciit  lour  chemia  vcrs 
AeprcmDot-  K\  pour  cc  quo  tccuU  nouvelk»  soDt  contiauelz,  mesr 
mes  lae  par  divcr«  pcrsoDDaiftcs  je  suis  advertf  et  infonu^   da 

^  gros  amas  el  assemblo,  qui  so  fatt,  tant  de  gens  de  t-heval  que  de 

H  picd,  h  l'effect  qao  dessns  i  S'  M^aöhoit,  Ih  ai  que  le  S'  de  Bodf» 

H  ditlOD  est  et  flict  amener  quelques  pi^ces  d'artlllerle,  Je  n'ay  point 

H  vftulu   obnuicire  de   l'advertir  k  V.  M'*,  aossi  de  la  venue  du  roj 

H  de  FraiKC  aur  cca  fronuftres,  que  cootlniie;  et  evl  Tort  marry  de  la 

H  prinsedudil  Asprcuiont",  du  *ebr  wichtig  iRl;  „paniuoy  il  est  tr6a 

^K  r^quis,  que  V.  M''  adviio  prompte meut,  soit  de  la  Hcconrir.  toit  do 

H  la  laisger   pcrdru".     Er  kann  nicbt   auftreten  mit  den  2  PJUiDlela 

B  Niederdeutscher  und  seiner  ,.Bnnde",  ni^amineu  500  Ktlpfcn,  Fuss- 

H  Tolk  kann  er  nicht  aus  den  kaum  ausreichc^nd  besetzten  Garuiwaen 

H  berausxlelien.     Schleunige   Hfllfe   die  be»te,  damit,   falls  die  Fran- 

H  xosen  AHpremODi   Dehmen  sollten,   sie  sich  nicht  fe^itset/.en  kfinnen, 

H  tind  damit,  falls  dleFrau;io&eo.  trie  er  hofft,  Dicht  Ihr  Ziel  erreichen, 

^1  Btc  selbM  *idi  verschnnzeu   uud  die  Etnoahine  uiiniöglich  machen. 
^M  Die    KöniRJD    kOnute   ihm  befehlen,    den  Adel    niiffurufen  ,    dei 

H  nntorbeacn  Lji^re  t.uit»v.-tcliv  nach  Tbionville  becirderu,   woliio  er 

^1  aucli   die  »einige  Hcbichl;   er  wird   mit  dem  nufRohnlunen  FiikktoIIc 

^M  „des   prevoMcs  et  geu>  du  pays"    da«  Mili^tjchi;  /.u  leisten  suchen. 

H  Hr  furchtet,  nauh  AKpremoQt  wird  man  Gorzo  ncbmon,  was  bcson- 

H  ders  for  Metz  «in  schwerer  Verlust  sein  wurde. 
H  Er  geht  nach  ThionvJlle.* 

^m  0(1  BrOurI  LtIlfM  i.  5<l(fl.  tll.  30  [tlc|. 

■  ■  Dinner  Brief  und  Nr.  80»  wurden  bei  Henne  tX,  166  benulali  dl«, 
H          Naohricbteo  sind  aber  tlwa«  durcheinander  geworfen. 

Jan.  i      869.    Graf  Peter  TOD  Mansfeldan  KD  nigin  Marie. 
YTOis 

Am  29.  meldete  er  „IVxploict,  .jun  ay  fülct  en  la  prin?«  do 
Aspreiaoot."  Kr  hOrl,  die  PYanzosen  mnrtichlren  hin,  4000  Mann 
tuFusa  stark,  ferner  viele  Kriter,  anch  tiesebntx;  eine  Reachleasung 
konnte  uiiht  lange  ausgehalleo  werden.  Die  [te«ai2un){  wiril  dua 
Acusserste  tbun:  Millwoch  denkt  er  in  TbionviUe  r.a  .sein  mit 
„1600  liommes  ramassez  par  les  prevostez  et  les  2  enxeiKnef  ba« 
Alteeaaoa.  J'ay  envoyö  lea  50  nniuehusiers  i.  dioval  loui^jonrs 
devam  vers  Gon«,  et  ftU  lever  lea  aultres  60  harqnebuMen.  li 
cheral,  que  V.  H"  m'a  faic  tcnir  preMt  pour  le  Mars.  t,<?»(|ucls 
toule^fois  iie  cousteront  rion  i.  \a  M'^,  ju>ques  ils  auront  passä  i>> 
monstro".     Kr    thnt    das    MAxlielie,     den    l'Viud    wenigatoos  einzu- 

H         scbOchtcm;   di«  Franzosen   «Orden  «irh  nicht  ao  anstrengen,   falle 

H         Aspremont  wirklich  nicbt  /u  hallen  wllre 

H  ,^e   tien«   qno  V.  H.  est   bien   odvertie,  lue  Ic  Ryngrave  eet 

H        avee  ces  pi^tons  qui  sontdevsnt  Uayence,  ce  que  ue  scaurolt  estra 

H         k  Dostre  advaotaige." 

■  Er  legt   der  KOnIgln  den  gesIrlgeD  Brief  ans  Hcni.     HAtte   er 
H         geahnt ,  die  Königin  wolle  nicht  sofort  Aspremont  nnterslfitieo ,  so 
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bitte   er  dem  dortigen  Capitain   nicht  Aossicbt  auf  Ilolfe  orOffaen 
lasten.' 

0(L  Hrtutl  Sci|*aiir>  tO,  ST. 

'  Benntxt  bei  llonn«  IX,  149,  d«r  troti  dei  Scb«cig«ns,  «elcbei 
Uanifetd  in  dicMiu  Brief»  licobachlot,  micb  «ioem  'ß^cit  r^riublv'  d«n 
Ontren  eine  Wafleutbsi  vulHöhrea  lisit.  welche  an  den  Kiiier  de  la 
Manch«  erinnert:  mit  üO  Reitern  aull  er  eine  Fruunäüiiiche  Abtheilung 
von  1200  Maoa  völlig  gescblageo  babao.     Vgl.  Ueoae  ll>&. 


Jas.  i 


870.    Jan  de  Ligne  an  EftnJgin  Uarie. 


b 

^H       Tier  Soldaten  von  dorn  Heer  des  Moritx  kamen  durch,  «dche 
^«egen   des  PlakaU,  dat  aber   niicb   nicht  allen  bekannt  geworden, 
ulcfal  weiter  dienen  noUton.     Dieselben  liessea  Sold  im  ätich.' 
0(1  BrOMd  SoiKS.  tll,  63, 

'  ¥.  6ü  findet  eich  «in  Rodem  crUMcnnr  flcfebl  an  BUtacKea ,  den 
vielleicht  durchpiuDirciidoDBaMufoiitaiae,  dowou  üiguaieioeut  beigcgeboo, 
■a  «et haften. 


Jan.  a 
Lingcn 


871.    Kaiser  Karl   an  die  KurfQrstea  von  Maioi, 
Kell,  Trier. 

Die   KnrfQrBten   sollen  sicli   nicht   durch   die  umlaufenden  Ge- 
Icblc  bettinmen  litiücn,  Trient  zu  verlassen.' 


r  *  Durch  d«D  auif&bt lieben  Aiuxug,  welchen  Sleidsn  III,  803  und 

'  Lance  Ileiix.  Chron.  II,  31'I,  -~  vgl.  such  J.  Voigt  in  seinem  Auf- 
I  tatxe  „Der  FOwtenbanJ"  in  Kaumers  Taacbenbuch  I8&7,  —  von  dem 
I  obi|{#a  AktcnatOeke  gegeben  baben,  lernt  man  den  wesenlticheo  Inhalt 
I  bereite  keaDen.  Nimmt  man  ferner  'das  Credeni-Schreibeo  fOr  Toledo 
I  an  die  Kl.  Maini  und  Trier  vnm  30.  [nicht  30.]  December  I6M,  sowie 
VargM  BRikhl  an  Arras  tooi  ^9.  Dec,  b«i  Levasior  S,  312,  biniu,  to 
iit  hinreichend  nufgckl&rt ,  wiv  dat  Scbroibon  tn  Stundn  kam.  Voigt, 
I  wie  [.angciin,  1,  VM.  kaunten  danHiilbu  nur  bBudacbtifiltcb-  iui]ett>iea 
I  fiodtt  lieh  d«»on  auch  ein  Druck,  Müiicliner  StMUbibl.  Kur.  337/43.  4', 
welcher  in  den  ersten  Wochen  des  Jabrea  löüä,  auf  dem  Titel  oiti  dem 
kaiMrlichen  Wappen  lerteheo,  enchienen  «ein  musg.    Der  Titel  lautet: 

«CmWD   li    GintB  iSnittfcrief!9  be«  Mtr-  ||  l!i:r41eiiAtijiifleu  .... 
Soifcrt  Qaroli  bO  II  Siinhcit  ic.    Xcii  trcieit  tSrfjl'ifdjLnifn  uiit  II  Ofi|l- 
G4(B  9(tlin)cit  uub  tStiit-Siirflcn.    Üiim  tljcDl  bc«  Obliciiciitcn  ijoitcilii, 
Jim  tbtCt  unE  rtbcT  oon  il  Wfflfit  tifcr  Dc5i}]m  fdjlutbenbtn  Äricaä-  |' 
ifl|hnia  ^bii  Xcittibt  tiMi  ;~tn#briiif   II   btn  3.  danitani  Ciefe^  i>i.  3ar4  I 
jacflcFnncbni.  il  Darinn  3br  'II{>iicftJt  fidj  fUrjticb  SlrtA  verbaten^  er*  | 
tUit  unb  fic  aiiji  eem  (loticilio  bcftcnbialicb  II  litt  onbamit  (Smiiiutt.  I 
¥lu*  [iaii-pni]  Utira."  |t 

In  Drock  febti  die  GegenieicbanDg  'A.  Perreuot'.  welche  «ich  in 
der  Copie  Dresden  Trient  2,  50  findet,  .Silzinger,  Mac.  der  Wiener 
HofbibltMbck  76S3,  fcmtat  da»  Schreiben  irrlbOmlicb  in  den  No. 
waber  1531. 
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87S.    E6Dig  Ferdinand  an  Kaiser  Karl. 

Er  bat  beaie  vom  Sleranstage  Htamniende  sieben*  Uittbeiluniteo 
Aber  das  Beginnen  des  Markgrafen  Allirecht  erhalten,*  „atWTOir 
que  ptusfeuis  rllinaistre.t  de  gen«,  d«  niievnl,  dcux  coIoaeiB  de  gcns 
de  piftd  i'esloiftiit  trouvi**  ciiBcmblo  Ä  ct'rlaiii  joiir  et  licu  divers 
ceTlainxcDmniiSiHftxavoirluUnH^aflii-orKUdcLi^uobtODbcrR,  tiuillaunic 
von  Oriimpacli,  licutununt,  vt  Crhtof  StrasscD,  ihaocellier  dadit 
muniui^".  Die  meisten  wollen  cur  dienen,  nenn  sie  erfabren, 
gegen  wen,  „demcurant  par  ce  Ja  negociation  entre  lesdits  rommiset 
rittnaiares  aesez  Iroubl^e,  s'en  estant  mesmes  pariy  ledil  landgraf  de 
Leucbteoberg  mal  content  et  couroucH ;  auasi  y  a  il  plus  de  dix 
Bepraaiües,  qu'on  n'a  veu  le  selgnenr  auquel  gontles  ri Imaistres,  et 
ne  veiill  on  savoir  oä  ü  est,  bifJt  qn'on  pr&iumA  qu'il  y  a  des 
merveillcuses  *t  horribles  pfatiiiiicü  tiiir  muias,  dit(»-i«  auruns,  qn« 
c'cst  poiir  de  nouvcan  troiihler  In  Grnunnifl  pIn«  qii*  jnmaiti."  Diu 
BiK)ii>fe  von  Wir/burg  und  Rambcrg  rüsten.  Der  Wiribürger  bat 
bis  1500  Mann  zu  ITcrdc  nnd  im  Vues,  der  Bamberger  ÖOO  Pferde 
unsnmnicn.* 

0(1.  Wlia  Corrc)|i.  An  Rinda  InhiltODtiirn  Tun  Arri>  ninil, 

'  Mit  diT  KintntiiJung  dieses  BeriebU  erfüHle  Kg.  Fcnliuand  einen 
ihm  *oin  Kaiacr  ertheilien  Auftrag.     Vgl.  ürumliucln  Bericht  Nr.  8M. 

•  Dm9  dipSB  Mrldung  uberlriebfln  war.  i«t  nucb  Arm  Schreiben  de» 
Marktirareii  Alliri-chi  an  U.  (^hri^iof  v.  Wiricinberg.  Jan.  ."il,  antunebtuen. 
Vgl.   Voigt  Albrecbt  Ate.  I,  3G0  Aom.  3. 

87^    8.  Bing  an  KurfOrst  Morlz. 

„Den  letzten  Dec^mbris  bat  Ujld.  und  Victor  dem  factor  ctz- 
lich  brieve  bleber  gescbickt,  darob  der  faclor  hochlich  erfreoct. 
Sagt,  das  IHM.  den  dingen  recht  thu,  so  falle  auch  Victor  numer 
auf  dirMi  *f'Mti ,  und  bette  im  einen  &er  freunttidien  brire  gc- 
scbricbvn.  mit  erbletung,  die  gemeine  sacb  xu  befordern,  und  E. 
Kf.  G.  und  der  andern  fursten  gevlia^ener  diener  Ee  sein.  In 
Kiinmn,  die  alte  gaus,  der  Victor,  m)!  bisher  Thoiiia«  gewesen,  als 
aber  er  befunden,  das  nach  ufgebnng  Madeburgs  die  brnder  von 
Sanct  Veit  seien  bei  ein  eriialten,  da  bah  er,  die  alte  gnn«,  ange- 
fangeo.  mit  allem  ernst  zu  gleuben.  Uf  wilcbs  schreiben  derfactor 
so  hoch  Eicb  erfreuet,  da»  er  aufgehupfcl.  Hat  «ein  gei^indlin  hie 
gelassen,  und  ist  primo  Januarii  des  morgens  fru  ufgcweKCO ,  wil 
ser  zu  Hild.  und  wieder  herausser  eilen,  trcgt  grosse  hofnung  zur 
saeh,  und  vermeinet,  er  wolt  in  XXV  Ingen  gewisE  wieder  bic 
aussen  sein,  oder  je  den  nil  nnd  gemnt  Hildenbrands  der  zeit  E. 
Kf.  G.  wissend  gemacht  haben." 

874.    Dicffo  Laaio  an  Kdnig  Ferdlnsad. 

Er  kehrte  Jan.  2  zurück,  ^s  Bernstein  gerade  abreisen  wollte. 
Bernsteins  Gesandtschaft  wurde  sehr  gut  anfgenommcn.  „Su  S" 
hana  dcierroinado  estos  dies  de  yr  a  Bolonia,*  por  estar  mas  c«rca 
dei  coDcilio,  y  hase  resfriado,   y  tauibien  para  los  tratos  de  la  pas 
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con  FniKni,  de  ijne  no  se  deia  de  IraUr ;  y  pan  Hto  diiM  tine  (J*n>  ^J 
embia  e\  rtj  nl  inrdenal  de  Tornon;  li«nesc  poca  «speraD^s  <iiie 
EO  haga  ninguD  cllccto  co  (IIa.  Yu  «irevi  a  V.  H*^,  conio  al  pap« 
le  pareäcia,  qne  la  gnrrra  iluruva  nucho,  y  paresciciidole  que  no 
podia  Ristenlarla ,  ba  embiado  a  su  K*" ,  para  hazcrla  «aber  la 
imposibllidad,  offncieodo  qac  todo  lo  i^ae  podra  hazer  eera  dar 
dos  mil  iDfaDtös  o  dozc  mil  ducado»  cada  mes;  yo  creo  qu«  se 
aceptara,  por  no  perdellos- 

Yo  halle  aqai  dübs  carlasdeV.  M,  para  qoe  ^e  negociassG  con 
laigo  de  Lojola,^  que  embia^se  olros  dos  Uteolugos  para  leer  en 
Vicna,  y  banlaora  no  le  ho  podido  hablar.  Luego  liablare  con  el, 
y  SV  bara  lu  (|iii;  V.  M.  munda." 

0(1.  Wien  Bdidii». 

*  Bernstein  «ar  tiir  ttp|irüsi>iins  il«]i  Papiten  vom  K^nig  von  Böhmes 
Haxiniilian  abgesandt  voidfTi,  al»  ak-itcr  im  Dececibcr  durch  Ob oritalien 
gereUi  war. 

*  Vgl.  Lsssü'a  Dcpcs'-hft  ISfJl  Aug-  15,  Nr.  713. 

*  Carlas  de  S.  Ijtoacio  dn  Lnyola,  111,  31  ttrbl  di«  Antwnrt 
iiOjola's  TOD)  IS.  Januar)  vgl.  Obt-r  di-n  Brief  Fcrdlnauilx  vom  4.  D«c. 
Bd.  1,  Kr.  »4. 

815.     KarfOrst  Horitx  von  Sarhii«n   an   Landgraf 
Willielm   von  Hessen. 

„F.  L.  sehen,  daa  Reingraf  und  tteiffenbcrger  oit  einen  schimpf 
elnl^'e^n,  dos  sie  merhleti  oifderlicgco.  SodM  haben  R.  I..  stal- 
halter  und  ret  sich  nol  furgettehen  und  eine  antworl  geben,  die 
band  und  fua  bat.'  R.  L.  werden  aehe»,  wan  die  linecbt  verloffen, 
so  wird  »ich  der  paffen  gi^werb  aller  ituegan.  Dan  die  «tnlhaltcr 
TOS  MenU  baboii  mir  fieM:brilren,  das  ich  so  vil  vermarkl,  da«  die 
Sach  Borh  recht  »tat.  K.  ]..  «eliea  nur  auf,  das  nioinant»  njdcriiff 
mit  briefen  oder  musI,  so  hat  es  kein  not;  ich  wil  unterdes  dem 
Btorcb  «o1  lauten." 

Stfcnlilninfri  Pailicript  Ktuol  Be^ -AivhiT    (CDnielln>). 

'  Vgl.  den  Auatug  bei  Bummel  Philipp  der  GriMmnihigc  II,  6&4. 


876.    Willielui  Böcklin  von  Brjcblinsaa  an  KSnigia      Jan. 

Marie.  !'*''•>"' 

Er  Ual  ans  gnter  Qnelle  erfahren,  „daa  dcR  jetzigen  kurftir^ten 
70  Sachsen  leut"  bei  den  drei  Siikdtea '  seltnme  AasucbuDg  gethnn, 
„mit  aoEalgnng,  als  wolle  I.  Kai.  M.  an  denen  orten  die  predi- 
canten,  wie  ta  Augsbnrg  —  doch  nit  mit  genuinamem  berfcbt,  wariimb 
rs  beschehen  —  mit  gcwall  verdreibcn,  und  si(>  also  von  Ircrretigion, 
die  doch  ganz  besser  nnd  nf  andere  mainung,  danbei  uns  im  obci^ 
lanii,  geballen  wird,  mit  gewalt  abdringeo.  So  hal>  loh  abersoklieu 
«leis,  Warnung  und  vetterlich^le  vermannng  von  wegen  der  Kai.  M. 
getan,  das  E.  Kon.  M.  in  warbeit  bei  meiner  treuen  glnuben  seile, 
das  der  Kai.  und  E-  H.  nod  deren  benachbaurten  landen  uf  mein 
Werbung  ireoibalben  gar  nit  bis  böses  za  befaren;   dan  sie  mir  ge- 
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3an.  3    wislicb  lugcugt,   bei   denselben  E.  M.   landcii  nod  fursteDthamam 
ihr  gut  und  bint,  nie  getreuen  uotcrlaacD  gebOrl,  xu  lassea. 

Fostsc:  Die  Labecker,  welche  voa  Franhreicfa  d««  Privi]<^ 
freien  Passe»  In  Krieg  und  Frieden  haben,  blueu  den  Kaiser  tun 
KrlanbnititE,  dtäses  Privileg  DDgebiudert  gebrauchen  xu  darfeo. 

Otl.  BrOfWl  Sfic    tu,  TS 

'  Mit  Rucksiebt  auf  die  Nachschrift  wird  man  unter  deo  SSlAdiea, 
austcr  Lüneburg  und  Hambutfc,  LQbeck  verdeben.  Ueber  di*  damaliEea 
VorgAnge  in  de»  Ilansesi&dten  mOsslo  NacbforschunK  iu  den  Archiren 
sicbcrlicb  Intcrcstanies  lu  Tage  Fordern.  MftO  VtiM  darüber  >o  sol 
Vie  nichts. 


(Jan.  3)     877.    „Bertenin  Heuten  ant  A   Oorze"   au   (Tiglius?) 

„II  a  ost^  dict  A  la  maison  de  monuear  te  cardinal,  qne  mes- 
sieurS  de  la  cili-  ne  voulloient  perinettrc,  que  ledicl  cardinal  eusse 
fatt  venir  gens  ii  Metx  pour  les  gardes,  mai.s  quGli)ue  Jour  il  en  y 
aura  par  luy,  et  n'cntrcroient  par  les  portc»."  Die  Königin  mOge 
Jemanden  ticndcn,  „tc(|uel  par  l'umpercur  Icur  [lüitrra  Commander, 
et  ik  »bßiroiit. 

Lc  jeuüu  Andrcvillo  c»t  totalement  de  nostre  cokIk,  et  l'a  dil 
il  nionsicur  lc  cardinal,  qu'il  se  veuillott  ncquitcr  du  sormcnt  qu'il 
uvoit  &  rcmperenr,  et  uon  dianger." 

Die  Aufnahme  „Jacques  Daxu's  dit  de  Cliastcln"  in  den  Rath, 
wurde  vom  Cardinal  und  den  Ueu  bestritten,  „pour  Ics  raisous  que 
pouvcz  s^avoir".  Die  Uerren  von  der  Stadt  wieseD  den  Einspruch 
«iirOck.' 

Cup.  Dranul  Sniiin.  HI,  IE    Anrtda;  ■Mnntifur'. 

'  Ei  ist  uichl  2u  ersehen,  «er  der  Adressat  ist,  entireder  der 
Pr&sideut  Vlglius  cider  der  Of.  Peter  von  Msnsfeld. 

*  Du  Buch:  „Oeschichia  der  Sudt  Mets",  wotcries  WesipLal 
ISTü  berausi^OKChcn  hitt,  ist  in  den  hier  in  Betracht  kommenden  Ab- 
bcbuiuen  ohne  allen  Wurth.  Der  Verfasser  hat  kninn  Ahnung  von 
Kritik,  er  benulM  in  Tuller  llarmlutiigki'it  die  Frau eiHik eben  Memoiren 
iinil  nnduri-  unlautere  Quellen.  Ea  genflgt  wicklich,  «runn  man.  um  dies 
Unheil  SU  belegen,  teinen  Boricbl  aber  die  ZusauimeuMicung  des 
FärsienhuuJes  mtttheili.  Er  schreibt,  I,  3t>5:  ,,Ua«  Haupt  der  pro- 
(esianiiscben  Lira  «ar  Moritx  ton  Sachsen;  der  KurfOrst  Oeerg  ?on 
Brandenburg,  die  Markgrafen  Philipp  von  Hessen  und  Albrechc  von 
Brandeobuig  .  .  -  die  Grafen  Nattau  Bitxch  eine  Menge  an- 
derer vornebiner  ilerren  (I)  und  die  EuiohialAdtc  (!)  traten  der 
Uga  bei."  Weatphal'H  Buch  ist  ein  entschiedener  HaL-kichriU  gegen 
*  Calniei  und  man  bann  nur  beJauora,  dass  die  ersie  Deuiscbe  Arbeit 
Ub«r  diu  Guachicbte  der  dem  Itoiclio  wieiltrs^woi'n^uen  äiaJi  die  Kt- 
eigiiis^e ,  «olcbc  dctcn  Vcrinst  vorberciieicn,  noch  im  Jkhre  1S75 
in  einer  Weise  schildert,  uU  ob  Itanku  und  J.  Vnigt  nie  Ki's'^hricben 
hatten.  Dem  von  der  Mccter  Akademie  gekrönten  Buchevon  Wermi  kann 
es  sieb  ullcrding»  würdig  zur  Seite  stellen. 

Henne  IX.  lüi.  hat  das  Gesuriich  Caspar  de  Heu'«  mit  Cornel 
Scbepper  rvm  ti.  Jan.  Iö[i3  tu  sehr  benuttt.  Man  darf  nicht  übersehen, 
dasa  daa«elbe  den  Zweck  bade,  die  Wiedererobeiung  der  Siadt  ansu- 
baboeo,  und  mit  «inen  Mioiiler  dct  Kaisers  von  einem  bei  der  Uebor- 
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li«(erung  an  Prftpkrcieh  Mi ibetbeil igten  gepSogen  varde;  icb  werde  es   (Jka.  3} 
weiter  unten  im  Wortlaut  mittheilen. 


878.     Lan!^(!r«r  Wilhelm   voa    nes'sen   anKnrfflritt 
Moriti   von  SKchtoo. 

Er  littet  um  ßescleld,  oli  Morllz  noch  so  bart  auf  dco 
80,000  Kronoti  bf^ütclift,  „mit  rreuiilli(;her  bil,  sie  wollen  oieh 
HieMr  frag  nidil  venli^cikea ;  ilan,  wie  K.  !•.  weiss,  brenl  mich  das 
fencr  am  meisten." 


jAn.  4 
Leipsig 


879. 


Do  rieht  Ober  Mtttheilmigeii  der  Henogia 
Christiae  voa  Lothringen. 


t  

^Bingen  nacli  Xanef  besdiiRdeii,  (lie«.e  sagte: 

^^  Vauldcmunl  und  ßiu.ioin))ierrc  selea  dieser  Tage  zu  Ihr  gs- 
kooiraen;  eine  groMe  l'erKou  aus  DeuUtihlund,  uach  dor  Beschrei- 
bung der  llenog  voa  Mccklrnburn,  tei  narli  rninkrcu.b  Roxogeii. 

Der  Kbeingraf  sei  beim  KurfQrstcn,  aoch  MurkgrurAlbn-cht  ia 
Fraakrcicb. 

Der  König  wolle  den  Kurfürsten  Moriti  am  Rhein  treffen; 
Nan^jr  wolle  der  Kfln^g  auch  nebmco.  deshalb  solle  da^elbc  be- 
featigt  «erden  zur  Vertheidigung  bis  aufs  Aeusierate,  wie  Vaulde- 
mont  schwor;  Tassignjr  mAgo  die  Königin  um  IJotenitQUung  bitten, 
ebeoso  hat  sie  in  den  Rbeinieoben  Kurtursieu  gescbikl. 

Sie  wolle  mit  den  Kindern  nach  Sierk,  der  Weg  uucii  Slrus- 
barg  sei  angeeignet,  dort  h&tten  die  Franzosen  Vtrsi&ndiiiss. 

„En  somine  madame  dit,  te  lameniant,  romment  eile  sc  trouve 
e&  une  iDcrveiltCHse  peur,  d'aulant  <ju'elli;  oe  trouve  uog  seul  de 
loa(  Ic  conseil  nffertä  A  ta  drvniioa  de  sa  M",  rc^crvö  Ic  scigoeur 
de  BwsompicrTu  qui  l'assisto  &  ses  ntTaires;  et  de  Mr.  de  Vaulde- 
mont,  son  exccilcnce  le  trouve  cnl:6rcmrDt  olii'ufi  de  France,  et  du 
toot  rang^  et  confit  ü  U  dvvotiun  de  ta  M.  Imp.,  dtsaot  qu'il  est 
impouible  de  serrir  4  dem  seigoears. 

Qoe  le  dnc  Maurice  avoit  dit  &  plaino  table,  qu'it  reprendroit 
son  beaupire  et  fiist  il  k  cölö  de  Tcmpereur.  Le  lendem.iin  malin 
eeloy  de  qui  inadame  le  (ient,  relournant  vers  ledif  dnc,  dict: 
Houclgneur,  Vous  s^avez  et  estes  souvenanl  des  progio:!  |>ar  Vons 
lenui  hier  soir;  je  tlens  qn'tU  scrout  •.'omme  adveiiiu  apr^  boire. 
N»u.  dit  il,  ec  qiie  J'ai  dil,  Je  l'entends  ainsi." 

Vauldemont  ngle.  der  K&iilg  wolle  Toul  und  Verdiin  iichincu; 
legte  man  Uosatiung  hinein,  so  sei  dies  das  beste  Mittel  die  Frau* 
zft^schcQ  Pi&no  lu  atOrcn.^ 


VrtHrl  tfititi  drt  SnlEiiiiiir«  Itl,  tfl 


naist 


■  Ptej  AkieuaiQck   ist  bei   ÜODoe  IX.  1G4  nlchi  ga»  richtig  be. 
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880.     Kaiser  K»rl   na   d  ie  Stadt  Augsb  org. 

An  Sielle  des  ftiiagewieseiien  Spitatprcdincra'  mOge  ein  gottes- 
fOrclitiger  katholhclier  Kaiilan,  wie  vor  Altors,  bestellt  werden. 

Cane.  Wien  Miirrltinra. 

*  Spital  prediget  w»  lUn«  Traber  geweieo,  vgl.  Bd.  III,  Kr.  7S6. 


J>n.  &       S81.    Kfinlgln  Marte  an  Graf  Feter  von  Mansfeld, 


ßmgge 


Oouvernenr  voq  Luxemburg. 

Sie  ist  unter  Ziiülinimung  des  Rathes  und  der  „couvocatlon 
des  estals"  der  An&tchl,  dass  AüprfMDOut  nicht  mehr  recbtieltig  ia 
VerlbeidJgu.ig^iiaiaiiil  g<-sci;tt  iverdcu  kann;  „je  ue  voji  mojen,  «i 
■ION  quit  doigcx  ndvcrtir  Tensuigne  et  aiiltrcs  de  Ia  bcnde  de 
Kairiolot  qui  y  sunt  il<''dans,  nue,  cn  cas  qiie  lus  cunvniis  ii«  sc 
Ireuvent.  cncüJres  vcrs  Icdit  Atipromonl,  ilz  so  rctirenl  eo  »ourt« 
et  boutcnt  le  fcu  dcdans  Ia  place;  et  si  vons  n'avex  tacycn  de  Ics 
ndvcrtir,  pour  cstre  passen  des  ennemis,  ü  fauldra  laisscr  aller  Im 
cbosc  Selon  le  benffice  de  la  forlono."  Der  Graf  darf  die  geringen 
KrAfie  nicht  anfs  bpie]  seuen. 

Sic  billigt  die  getroffenenMftssregeln;  kOnneii  lOFabnleinUber- 
deutscher  in  Luxemburg  Lebensmittel  finden?  Wo  will  der  Graf 
dieselben  anwenden?' 

Cop.  DrüiHl  ItUiv*  ia  Seipiran  III,  9i. 

*  Benuisi  bei  Henae  IX,  166. 


Jan.  5  883.     Kberbard    von  Hlrnhaim    an    Ucinricli 

8»'»''"Ü  Scbwcicker. 

Als  Schweicber  Ibm  jflng^t  geschrieben  und  des  Buslidius* 
Schreiben  Qberschickt  baHe,  sandle  er  Copie  davon  dem  Oompropst 
von  Augsburg,  begehrte  Ralh,  ist  bisber  ohne  Antwort,  Seitdem 
bat  er  einen  neuen  Uriof  von  Ituslidius  erhallen,  den  er  dem  Üom- 
propst  wieder  durch  eignen  Boten  inr;chiclu'n  will. 

Et  wUnscbt  Scbwcicker  und  dessen  Hausfrau  „meiner  lieben 
gevatlern"  glQckIkhea  Neujahr,  sendet  Rainfl.* 

Unlerschrifl:  „Eberliart  von  Hurnbaim  tbuenibprob.il  7u 
Saluburg." 

Adresse:  „Dem  wolgeachtcn  bcrrn  TIainrichcn  Scbwcickern, 
fürstlichem  Bayerischem  sccretarien  zn  München,  meinem  lieben 
gevatter  ze  banden.  —  In  seinem  abweccn  seiner  hausfraucn  xu 
erälTnen." 

KiKKnhin<1i(   n  -A   Sikburg  V,  It*.    Mb  JibrMiibl  »l  Cnrrrlitiir. 

'  Buslidius  wnr  ilor  Atccnt  do«  n«rj;og»  Albrecbt  am  lUmiRCben 
Hofe;  ihn  bescbAdigic  Toriugsnelsu  die  Saliliurger  Succeegionifragc. 


Wein  ans  ßivoglio. 
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883.     CRlieinKrar  JoliaiiD  Philipp)  an  (Hsoa  von 
Ileidoi'k). 

Er  bat  Scbrifteo  von  ihrem  Herrn  hier  vorgefanden,  *  „vil 
„freunlUcber  und  besser  sls  mir  sl«  nie  empfangen.  Ineonderbcit 
von  der  alten  gans,  nelctie  üich  in  dem  Itiigen  schreiben  solcher 
dinst  und  frcuntschafl  gegpa  die  cbur-  und  Tur-iten  orheul,  das 
wnnder,  und  mir  »ollen  sie  vertrösten,  sie  kennen  keinen  hessern 
«olUcitalorcn  des  ort»  haben  uoftcn."  Diu  Rriofii,  diu  heacliii-kt 
«nrden,  xind  (n'adc  tarn  Allerbesten  gekommen,  der  I-'aktor  reitet 
Bit  denselben  freudig  davon,  holTt  etwas  Fnicbibarc«  sut^zu richten. 
„Ich  zneifcls  auch  gar  nicht,  dann  meinem  berrn  recht  ernst,  in 
den  briefen,  so  er  mir  scbrelht,  auih  genzlicb  des  stons.  dem  Baff- 
lan  ein  feder  zu  siehcD,  wnrt  sieb  auch  nach  ausgang  dts  monats 
in  Eug  geben,  umb  den  Bafftan  ?.e  suchen.  Unser  bescbcidt  haben 
vir  schon,  als  nemlicb  am  dieselbige  xeli  12  dausent  knccht  zu 
habend  sie  «eilen  auch  weiter»  noch  acht  dausent  ^hwefUern,  zu 
denen  seebi  daimenlen,  so  srhon  in  Piedmont  sein,  aniiben  lassen, 
OD  lialianern  und  seines  krigsifolk«;  verhofft  lidi,  es  iver  hi«  als 
beschlosNcn,  Reb  fiir,  er  nolt  Micrm  hcrrn  niibts  naeblaasen,  sonder 
mit  im  in  die  wel  den  Rii(rKani.'n  das  )ir'>svc  maul  ur»chlagcn. 
Oolt  geb  uns  glQck!  uml  bi>ff  «Inrch  si'jiie  lidlf,  es  werde  rcchl- 
acbaffen  nohcr  gebn.  leb  bab  im  gcsühribun  und  nol  ausgemalt, 
wu  euer  hcrr  für  ein  han  sei,  und  gewiss  dnrzu  geboren ,  dem 
bösen  fass  den  boden  nus2ustossen.  Kr  soll  nnnnicr  bant  vom 
berzen  thnn,  so  verds  nach  allem  seinem  wünsch  ingeen,  dnran 
mir  nlt  rweifelt;  und  hin  ietz  nm  ein  pfund  froliiher  dann  für 
teilt  tagen,  ho9  noch  vtlen  Irauren  wellen  mir  unsere  herz  auch 
ein  mol  etkullen-  Raffian  meint  mich  und  meine  geselscbalt  sonst 
treulich,  scbikt  uns  zu  gefallen  eigne  posten  bis  hlelier  mit  grosser 
triumpf.  Der  von  Solms  apart  sein  maul  mit  scbelmislen  und  un- 
erialllchen  lugen  und  scheltKortcn  auch  nit,  aber  zeit  bringt  roseo. 
Des  Ktoss  halber,  das  Ku.  M.  zufell  in  Piedmont  erlitten  hab, 
haben  irir  kein  (rissen,  aber  wul  sult  der  prinz  von  Macedonion 
TOD  den  anscm  vor  Palma  schaden  empfangen,  uod  er  selber  tod 
bUben." 

Anrede:  ,4'iber  berr  und  bnider." 

Sehlttsa:  ,ß.  insoudcr  freund  und  brudor 

Standenfucks," 

0(1  fimdsn  Fn.  Vtrb.  ST9. 

■  I>er  Rbeipgraf  Iiaite  Kassel  rum  Zwecke  einer  Besprechung  mit 
Job.  Friedrich  A.  M.  terlassen. 


Jan.  b 
Kawol 


884.    Lazarus  von  Scbwendl  an  Jan  de  Ligne.' 

-Das  Kriegsvolk  ist  nocb  zu  Molhausen,  der  Bozablungwartcnd; 
„et  la  plnsparr,  me.'^mes  les  baa  Allcmans  disirent  avoir  le  congä." 
Der  KurfDrsi  bebaniilet,  nach  AblOhnung  seiner  Trupjien  nocb  zum 
Kaiser  gehen  zu  »ollen;  er  selbst  hemOhl  sich  eifrig  um  das  Geld, 
weldies  das  Reich  noch  schuldet  „afin  que  loutes  oceasions  des 
uIlAriesres   pUinctes   soient  cüuppez.     Lc   tout  se  oionstrera   plus 
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J»n.  a  Evident  eo  H  oa  lü  jour»;  Ton  ne  cosse  encolrea  de  faire  itrc- 
piiration  pottr  la  gn«rro,  et  scni  le*  ambastiades  du  roy  du  France 
vncorc«  cd  c«  pays  vcra  Ic  duc  deSnxen,  et  i'C$  joar«  nrrivu  acii»i 
Reiograf.  Et  Je  crains  et  suis  iTrUiii  qiie,  «i  bivn  Ion  coogicn 
icy  los  souldart«,  Ton  les  rasserablura  du  iioiivcau  cu  la  banse 
Suoiito  d^aos  l'^vescb^  deBrcmcu,  ou  \k  iileutour,  pour  lo  mesme 
elTect  que  voas  s^avez,  en  sortc  luc  Ton  doibt  cstrc  arivUe  de 
cela.  Car  qudt«<  soit  la  prdtension  du  dnc,  si  estime  je  pour 
cerlain,  .jue  la  guerre  se  commencera.  lit  esi  Ji  prOsumer  ((Ue  les 
olTres  du  duc  soicut  sinon  aliusion,  pour  dcienir  rempcreur  en  vafa 
«ipoir.  Pourtatit  il  cfit  näeeasaire,  que  l'on  soyc  sur  sa  garde, 
«ütant  qu'il  est  imaüitile.  I.o  niEeiilx  seroit,  de  prejidre  les  tias 
Allcntaiiit  cn  itcrvice,  et  lex  disposer  aiix  froniiöre»  da  Pays-Ba-i  et 
de  Saxci],  poiir  crii.ouratser  Ick  ami»  et  avoir  ijrompte  nKitlSDCe 
quam  aux  cnncmis.  Kl  «er»  la  corrcspoudanci,'  avec  Ic  duc  do 
Branswic  et  des  autrcs  fort  nöcosKairc.  Car  cvia  est  ccrüüo ,  quo 
l'on  fern  la  gucrrc  du  cusCi'  de  tViczco  au  mcsnic  ti?mps,  quo  1« 
roy  commencera  de  son  cudroit.  Kt  quoiiuc  ta  W  ea  vouldra 
faire  poiir  empäcber  tes  pratiquos  par  hontö  et  acuommodmtioa .  si 
ne  proufitera  cela  rions,  U  force  et  mature  deffeuce  c'esl  i'uoiqne 
iiioyeD,  et  ae  se  lerra  atitrement  la  malluerie  des  ]»rinces  et  la 
ligue  avec  Ins  Francois. 

Pourtant,  Mgr.,  oe  rous  s^ay  Je  pour  Jt  ceste  heure  escripre 
aiitrc  i-boKC,  hinon,  CAmmc  11  est  dict,  vous  advertir  de  la  certalDe 
gucrn^  et  la  rävolle  ^t  inutiuerie  de  Saxen.  l,a  religio»  »era  le 
prelvxtc,  et  de  u'arcepter  la  drlerminnlion  du  eoncilc,  et  ce  pour 
cn  fuiro  pIuKieurs  puriicipan»  de  la  ligue.  Je  lue  doubtc  fori, 
ScbertliD  et  le  conto  I'utatiu  comnit-uccrout  aussi  queli|uu  iiiuliucrie 
cu  la  baulto  Allcmagnu-  Lc  feu  coiiiDiGDccrii  Ki>udaiueiiiei>t  H 
brusler,  et  tient  l'on  lout  secret.  L'on  m'a  advcriy,  qn'ils  ayont 
quclque  inteUtgcnce  en  certainos  place»  de  Fri^e  ou  du  Pays-bas, 
leaitnels  ils  pensont  sunx'eudrc,  mnis  je  n'ay  ggau  onlcndre  eocoires 
les  particularitez.  Tous  les  lebelles  et  mutiDS  de  toulo  TAIlemagne 
se  treuvcnt  matDleoant  avec  le  duc  Mauris,  et  11  ett  cerloJit  qao 
l'on  ne  se  retlrera  pas  des  empriniies  commencfies.  Dieu,  par  sa 
justice,  veut  sans  double  chahtier  Ick  p-che^  d'Alteniaigae  et  l'ln* 
gratitiide  et  l'orgeuil  d'aiiruns  princcs.  Fi  de  ma  pari  suis  sans 
double,  ijue  li  la  fin  le  tout  t<ii]riiera  au  proulfil  de  iiosire  M'*, 
i'omme  i|ui  est  ordonuii  pour  Kouveruio,  et  qui  ne  ebene  aulrecbosc 
que  paix  ot  jonlicc." 

Die  TQrkeu  sind  noch  im  Felde,  des  Sullans  porsfln liehe»  Kt- 
tcheinen  ist  »alir^chuiulicli;  diu  foIUl'  die  Christen  von  so  gefUtr- 
lidieu  Untcrticbinungen  ablialieii.  in  Franken  und  am  Rhein  sollen 
die  Bis'böfc  sich  vorgesehen  baben-  Erfurt  ist  wolü  versorgt,  wird 
rieh  ballen  können." 

Er  hofft,  der  Eoiser  werde  ihn  nach  Bezahlung  der  Heiter 
zurQckrufen. 

Csp   Brduol  SiflirtiCBn  111,  92 

'  Diese  Depesche  ist  «on  Heone  IX.  163  beoutil  worden.  E!cm«r' 
kenswerth  ist.  dnis  Sth^eudi  der  Oedanlie  an  einen  Harsch  nach  SOd- 
deutscbland  TDIlig  Tern  liegt. 


4 


884-687. 


ififie 


16 


■  Schon  am  11.  Dec.  bai(e  Sc1i*«ndi  in  einem  Briefe  an  Arm 
darAul  gedfuugen,  Krfurt  inOsiio  »or  eiufui  Ueberfull  gewarnt,  iieVtin- 
kiacheo  Biichüfe  au  BDstuogeo  aufgefordert  trerdea. 

885.    Cardinal  3&?ti  an  einen  unbekannten.* 

Bericht  aber  eine  ZnMmmcalmnft  von  slidtiaciien  Abgesandten 
in  Venedig.  70  Persoiten,  ganz  geheim;  aurb  Conslanz  und  ßa'<el 
ivareu  Tertrelen, 

Be^cblVsse:  Wiedertaufe,  keine  FDrslen  mehr,  gemeinschaft- 
licher Besitx. 

Teiratb  darch  die  von  Ravenua;  der  PapKt  sandle  einen 
„maeUro  del  aagro  palnrlo"  hin,  Verhaftungen  erfolgten  in  Florenz 
and  Ferrar».* 

'  I>>V9(r  AuFiiifc  «lainint  aim  ättt  IIcineVbenSiniminnKfn,  ich  ver* 
dankr  dfGMn  Kenninin»  der  Ottte  itei  Herrn  Stiriiiprapiteii  v.  Iiollinger. 
*  Von  dietrn  VorgAnKf"  "^tieinl  auch  Slpidan  «''bOrl  lu  babeu. 
Ißdfoi  er  auf  dir  SobvciitEanilii-ii  der  Ilvrrcn  tdii  der  SignoriA  bln- 
wei»t.  »chrcibi  er  tVbr.  a!f  «n«  Trient.  nachdeui  er  kiirr  vorher  Venedig 
b«>iicbt  lialU;  'TenialiiPi  ibi  loil  nescio  quid,  et  ei  «usptdoiie  enin- 
lifehcDuo«  Mte  aliquci,  mihi  luni  qiiidam  arcanedieebat ;  hic  auietn  riTniir 
leoat^a  icribam  esse  comprehensum ,  sed  nfTirmare  nihil  possuui'; 
Oilea  I.  Sab.  Bei  Rawdon  Brown  lindri  man  ober  die  etsiv  Hallte 
des  jabios  1563  kaum  mehr,  als  die  xur  Krbaanns  de«  Leser»  und  sur 
Auafollung  det  Tapieri  immer  wtedvrboltc  Pbroxc:  'cndoacs  summary 
of  ad*icea  for  oommuDication  u  usiial'. 

886.    S.  Bing  au  Landgraf  WilbciDi. 

„Fh  halllild.  dem  ßeingrsfen  gestern  abermaln  briTe  ge«eiidel, 
dnrain  iv  »eben,  das  es  inie  noch  eni&t  ht,  vermeldet  auch,  ob, 
Aber  du  »0  er  bewilligt,  man  disseilz  so  bart  nf  voriger  »nuin  be- 
ruhet. M  ntorhleti  sie  von  seinetwegen  noch  mit  lO^cranun  licrm 
rucken,  damit'«  nicht  zerging.  Hat  auch  im  bcfolen,  da<  er  nnd 
die  andern  sollen  xc  stund  an  iren  lanf  der  koecht  halbeo 
machen." 

2.  m,  Caar.  Kii«I  B>!|-irtl.  (Canclliui 

887.     KnrfOrsI  Moritz  von  SschEcu  an  Landgraf 
Wilhelm   von   Hessen.' 

Sein  Fntballrn  an  der  biiberigen  Forderung.  Diu  Haltung  de«  Kainc rs. 
Oebcinibaltnng  ihrer  Abrede.    Weimar. 

„Hocbgebonier  fürst .  freunllicber  lieber  vetter  und  sthnagcr. 
E.  L.  ufareibeo  hab  ich  eulpfangcn,  das  Kie  den  4.  Jojiusri  an  mich 
aoi  Lciptig  gethon,  und  vorsta  von  K.  L.,  das  «ie  bcgcr  zu  witsen, 
ob  kh  noch  auf  den  SO  m.  chro.  besten  wolle.  8o  sollen  E.  L. 
viatfiB,  das  entlich  mein  menug,  nie  solcbs  M.  Albrecht  sage- 
schril)«!)  1*1.  nnd  gcdenck  dar.iuf  r.u  forbaren.  Dan  es  wir!  keiner, 
der  £.  L.  und  mich  mit  treuen  meint,  latcn,  das  wir  uns  solteo  io 
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Jan.  T  ein  bat  eiDla^sen,  das  wir  weder  scbotinmea  noch  wstien  kotttca. 
Wiewol ,  woü  gleich  alles  gefeit,  da»  U-ijcrt  wirt,  »irt  es  oach- 
toliatibens  golden.  Dcrüalben  wolleu  K.  L.  mit  fteis  anttalteot  das 
wir  wissen  mögen  den  uv,  sxvi,  oder  xxvii  dc&  monats,  «ortii 
wir  sein;  dann  diese  ding  Iconnen  uit  leiigcr  votxog  leiden,  ans 
filcii  ursaclien,  die  itzuiil  uit  xu  »chruibeo  tngcu.  So  ist  auch  der 
teufel  an  dum  andern  ort  uit  so  scbuartz,  das  wir  uss  dealialben 
in  ein  spil  selten  lassen  füren  oder  sehrecken ,  do  wii  wider  aw 
noch  ein  wühlen.  Es  sein  uns  auch,  Got  bab  lob,  anf  diesen  tn(, 
das  ich  wcix,  nicht  nidergelegen,  daruuss  man  mecht  ein  gmnl 
schepfen  von  unserem  vorhaben.  E.  L.  sehen  nnr  ferner  zd  und 
voracbton  nichts,  so  nirt  es  alles  gut  werden,  Anen.  Da«  nb«r 
der  von  Sulnies  lugen  umbbcr  schreibet,  niu«  maa  Got  tu  seiner 
zeit  befeien.  Ich  acht,  er  sitz  aucb  in  tifsten  reten  nit  an  den 
ort.  Ich  hab  E.  L.  in  iren  negsten  abreisen  angetzeigl,  das  fil 
suchen  von  Raftzans  hof  an  mich  gesehen.  Der  werden  nit  witiger, 
sonder  von  lag  zu  lag  nier.  Und  in  summa,  man  bcgert,  irh  Ml 
nnr  bomen,  ich  wer  K.  L.  vatters  halben  erhalten,  was  leb  vil. 
S'ilchs  tieig  ich  E.L.  darum  au,  das  sie  die.^en  dingen  mugen  oacb- 
denckeu  und  in  alle  wog  daruii  «ein,  das  icb,  inhalls  dem  abtchit 
nnd  meinem  itxigen  suchen,  antwor  bekom.  Ferner  wil  icb  mich 
entlieh  vorsehen,  E.  I..  werden  irer  jugstcn  xusag  nudikomeu  und 
die  abred  uit  fon  sich  kommen  lassen,  wie  ahgerel  uml  von  K.  L. 
mir  zugosagut.  SoN  wil  ich  mich  zu  11.  L.  frcuntlich  vorsebco. 
E.  L.  dorifen  sich  nit  forcbten.  Icb  wil  gut  kun^cbaft  an  demlort, 
wie  K.  I..  begcren,  hallen,  und  ob  Got  wil  ninfals  ver»eumen.  Ich 
bit  aucb  frcuutlicb,  H.  L.  wollen  auf  M.  Albrccht  acht  haben,  das 
wir  in  frei  wider  bekommen;  so  bat  es  alles  kein  not.  leb  bit 
auch,  E.  L.  wollen  mir  schreiben,  ob  faclor  weg  ist  und  ob  K.  L. 
dem  Reingrafen  mein  antwort  der  bem  von  Winiar  halben  haben 
angetxeigt.*  Icb  betit  E.  L.  Got  und  diu  ir  willig.  Dat.  Dresen 
vil  Jaiiuari  im  Jar  I^. 

M.  churfursi." 

BitfDh.  Il»|r--A    lu  Kikol.  (Curnnliut) 

■  Kid  Brief  des  KutfUr»teu  au  deu  Laiidgralen  vom  IQ.  Januar, 
den  LangeuD  I,  &01  auftthrl,  exislirt  schwerlich.  Langenn  hatte  obigen 
Bfief  iui  Äuge. 

*  Die  Aolwoit  des  Kurfartlen  Ruf  das  Schreiben  Nr.  Sh'J  scheint 
also  nur  mOadlich  erfolgt  su  «ein. 

Jan.  T        888.    Hersxög  Albrecbt  an  Herzog  Cfarietof  von 
Mnncheo  Wirtemberg. 

Er  hat  nach  langem  Wartcu  xu  Innsbruck  den  Kfiuig  von 
B&hmen  getroffen,  am  «odera  Tage  sofort  mit  demKelbeu  über  den 
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Herzog  gekprocben ,   und  findet  fumahr,  da>3  der  d«D  Handel  an- 

gem   sieht;   derselbe   hat   rerKproelien ,   so   weit  mflgtich,   bei  der 

Kgl.  M.  die  Sache   aof  leidlirhvD  Weg  zu  riclileu.    Jetzt  erwartet 

er   den  B«>ticli   Am  Königs   voo  ßdbmoii   Kämmt  Gemablin,   hat  tu 

lODSbruck  Di<'lit5  erfahreo ,  waDii  derselbe  Dbreise-     ßalier  kann  er 

nicht    von   IIaa>o    fort,    der   Herzog  inAge    also   itiin  einen   Rath 

,     seodSD,   io  HAldc   wird   von   ibm  Eusiachius  TJcbleiiEdeiii   bei   dem 

I     Hanog  xn  vertraoter  Üesprechimg  von  allerlei  Dingeo  cfutrctTcn. 

■^^■j         Ktkilt-  SlDltfirt  St-A   Düpn  11»,  M, 


889.    Lalaing  an  KODigin  Marie. 


Jan.  7 


JftD.  1 
Arnbeim 


Der  Heniog  von  Kleve  will  nsch  Mögbi:lkeit  gegen  da*  Nrhmett 
von  KriegsdieiiKien  bei  Moritz  cinsclircitcu ,  Bcsudlungeti  for  deu 
Kaiser  vermitteln.  ■ 

Die  Anfmohaang  der  (JatcrthsnoD  will  d«r  Herzog  vomehmeii; 
io  Essen  sollen  die  andornStlLndo  ermahnt  werden,  dasselbe  zu  thUD. 

Durcli  kurzen  Krieg,  meint  der  Herzog,  sei  die  Saolie  am 
boEtea  abKumachen;  mau  uuss  der  Rheinischen  Kurfuriiten  sicher  sein. 

Cap-  ScAumI  ItUnt  trt  tvicssun  HI,  10U. 

890.    Diogo  Lasso  sn  Kfinig  Pcrdioand. 

ZurQckgekehrt  narh  Rom,  begrOsste  er  den  Papst,  der  sich 
eifrig  nach  d.Mu  Könige  von  Böhmen  und  der  K&Digin  erkundigte, 
für  Bernsteiitf.  SVnduiig  daukte,  welch«  dem  Papste  wie  den  CardinAl^n 
zu  grosser  Befriedigung  gerei<:hle;  „es  coea  de  no  creer  Io  que  cl 
nj  ml  seüor  tiene  ganado  cn  las  votuntades  por  eatas  partes.'' 

Mit  äL  Cruz,  als  dem  i'rotektor  der  Königreiche,  besprach  er 
dann  die  SiebeiihQrgor  Dinge;  „inc  dixo  el  grau  contcntamiento, 
qne  havia  leuido  dol  bucn  succso,  qiie  bavia  bavtdo  eu  aquellas 
partes,  y  qne  sc  havia  de  tener  en  niudici  huvor  lomeii^ado  s 
TOuocr,  y  •)tie  so  devris  procurar  la  conscrvaeion,  y  que  nu  fuesse 
Io  hccbo  para  yrriiar  al  Turco,  que  vinicsse  osto  verano  con  nia;or 
podcr  y  no  hailasse  la  reslstencia  quc  conviene."  Der  K^nig  luOge 
den  Papst,  welcher  wohlgesinnt,  um  Hüfo  angehen,  wie  ilcn«  er, 
[8t.  Cruz]  schon  vor  dem  letzten  gUnstigcu  Erfolg'  die  Nothwen- 
digkeit,  das  ausserste  gvgen  dieTorkeuaufiubieteD,  imCousistorinin 
betont  habe.  Auch  an  die  Cardinäle  möge  man  sich  wenden. 
St.  Cruz  kommt  vor  Allem  in  ßittracbl ;  dieser  hat  auch  den  Pnpst 
Paul  in  seiner  Hilfeleistung  bcxtimml,  sagt  freilich  ,  jetzt  sei  die 
Lage  schlimmer,  aber  trotz  der  herrschenden  Armuth  mQsse  Hilfe 
geeehafft  werden. 

Der  Cardinal  empfahl,  Askanio  de  la  Cornia,  den  päpstlichen 
Nepoten,  der  ans  Perugia,  dem  Lande  der  besten  Soldaten  stamme, 
in  Dienst  zu  nehmen. 

Er  halt  dies  fOr  sehr  zweckmassig,  derselbe  ist  ein  tdchtiger 
Soldat. 

„Su  S*',  como  tengo  scripto,  dessea  yr  a  Bolonla:'  y  atsi  Io 
dite,  auoqtie  no  muy  resolutamcate,  porquc,   aanque  el  da  causa* 
con  quo  su  yda  paree«  ser  uecessaria,  sos  ofticialci  do  dUen  qne 
IbcHUo  B   VA  tm  1(.  Jkkrh.  tl  Jj 
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Jan.  7  puede  ;r,  por  falta  de  djnero,  y  en  esto  esta  la  cosa.  Sa  fda 
se  picDsa  que  fuesse,  por  estar  mas  cerra  del  concilio,  y  deFraocia 
para  traiar  las  coshs  de  la  paz,  qne  Biempre  ae  habU  en  ello,  y 
asBi  el  C'  Turuou,  que  el  re;  embia  a  sa  S.,  ba  ydo  a  Fama 
ton  este  trato,  y  hablase  ec  dar  la  recompeasa  que  antes,  de 
Camariuo,  porella;  mas  yo  creo  que  EoS*'  querra  mas  este  estado 
para  su  hermatio,  que  por  esta  causa  do  se  le  ha  dado  hasta  aora, 
a  lo  que  se  piensa;  y  auo  qaiereD  dezir  que  para  este  eff^lo  — 
para  tener  votos  en  congistoiio  —  hizo  la  Sota  de  Iob  cardiaales 
passados.  Su  S.  mnestra  mala  satisfaciou  de  las  cosas  que  pasBU 
en  el  sitio  de  Parma,  porque  las  querria  mas  ?ivas,  j  sobre  la 
Mtrandula  tambien  no  aprietau  taoto,  que  baska  aora  do  «yan 
becho  mas  daöo  los  de  dentro  que  los  de  faera.  Sa  S*'  ha  man- 
dado  aüadir  mas  gente,  aunque  por  otra  parte  ha  embiado  a  sa 
H*^  a  certificalle,  que  et  no  puede  sustentar  bido  dos  millbombreB. 
7o  he  bablado  con  maestre  Inigo  de  Loyola  por  los  letradoi 
que  V.  M.  pide  para  el  colcgio  que  se  ha  comenQodo  en  Viena,  j 
a  el  se  le  baze  dificultad  sacar  a  quellos  de  Inglestat,  por  havelJot 
Ilevado  alli  el  S"  duque  de  Baviera,  para  bazer  otro  colegio.  Ha 
Ee  dado  un  medio  con  el  consejo  del  R°">  de  S.  Cruz,  qne  an  S. 
mande,  qne  entre  tanto  que  el  S"  duque  no  baze  cl  colegio,  qne 
Tayan  adonde  V.  M.  mande.  Yo  bablaru  a  su  S-  en  cito  y  nego- 
ciare  que  se  baga  asi.  For  aca  desta  compaÜia  de  Jesus  no 
paresce  que  ay  cosa  tan  al  proposito  como  esos. 

OgL  Wim  Bom. 

*  Die  EinQBbme  tod  Lippa  und  Cssnad,  vgl.  Bncholts  YII,  273, 

*  Ueber  den  Plan  des  Papstes  nach  Bologna  tu  geben  Tgl.  Druffal, 
Herzog  Herkules  von  Ferrara,  in  den  Sitzuagsbencfaten  der  Ba  jerischen 
Akademie  1878. 

Jan.  8      891.    Herzog  Johann  Albrecbt   von  Meckienbnrg  an 
Schwerin  Kurfürst  Moritz. 

Die  schwere  Erkranliung  seines  Vetters  Heinrich  ist  derGrand 
seines  Ausbleibens. 

Der  nach  England  abgefertigte  Sekretair  *  ist  vorgestern  zn 
ihm  gekommen,  mit  Kredenz  vom  Könige  an  sie  alle;  aus  der  ge- 
sandten Relation  ersieht  er,  dass  der  König  zur  DefensivhOlfc  nicht 
iingeneJgt  ist,  falls  man  sagt,  wer  mit  ibneu  Theil  nimmt,  was 
der  Secretsir  selbst  uicht  gewusst  hat,  und  falls  Jemand  mit  ge- 
nügender Vollmacht,  welche  dieser  auch  nicht  hatte,  hingeschickt 
wDrde.  Ohne  Laski'a,  der  sich  gnt  hielt,  Vorwissen,  bat  der  ihrige 
nichia  gehandelt.  „Es  wit  aber  meines  erachtens  uot  sein,  das  man 
sich  einer  furderlichen  schikung  niderumb  bette  verglichen,  dieweit 
es  warm  ist. 

Was  markgraf  Hans  vor  2  tagen  an  mich,  uf  mein  schreiben  Ton 
Dressen  ab,  gescbriben  und  ich  im  darnf  wider  geandwortet,  haben 
E.  L.  beiliegend  zu  ersehen.  Nun  schiebet  er  ein  parath,  und  were 
gern  ein  wenigk  gefeiret.  Mein  illich  bedenlien  were  aber  gewesen, 
uf  E,   L'   gefallen,    das   £.  L.  ein   credenz   uf  meinen  licentiaten 
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betl«a  an  ihn  lasseo  stellen,  den  E.  L.  mit  eigner  band  nnterge- 
icfaribco,  Ko  wolle  ich  ihn  nu  ibm  gefertigt  haben,  das  er  mit  ihn 
von  den  notein  uod  puiiclen,  so  weit  und  ferne  ah  E.  L.  haben 
wolten,  oder  aber  allein  (tcr  erblerung  halber  reden  sollen"  Trägt 
der  EurfQrst  auch  hieran  Bcschnerdo,  so  mOge  derselbe  den 
Markgrafen  zu  dem  Ta^e  nach  Magilehurt:  elaladei).' 
K>(bdf.  Pn«)»  Bdg.  3U,t,  3». 

*  D«M  diese«  Jobsno  POn.  ein  Sekrütnir  des  Markgrafen  IUds  war, 
DtfAbrl  man  »ts  Kuvjier  Job.  ■  I.obcu  II,  Cii^  Anm.  Dif  Inntriiklion 
bei  I^ugcuD  11.  328  U<  ikm  Drritdcntr  Archiv,  Biiuilnitiic  11,  S9J/1,  7, 
eotoommea,  wobei  xa  lirnicrlccn  ial,  da»  üio  AuCichrifi:  ^unao  bl 
measis  Jnlii  11  diu'-  nach  dcni  Worte  'mcuitia'  eiuen  WECbiel  iu  der 
Bacdicbrift  aufveiat. 

*  U.  Jubaon  Albiecht  «od  Meckleoburg  beuiQbie  sieb  nicht  unr 
den  MarbKrafeu  Hikib  uod  den  Kurfiirstei)  mit.oiosoder  zu  leraOliDüD,  son- 
dein  war  itli^ichzriiif!  bemnlit,  tlcin  Herzog  von  Pr«UMeu  g*){''nObor  da» 
Fiichandetie  Zrrnllifniii  mCiplichit  kli^iii  pricht^inrn  xn  Intsfii,  Die*  Ol*' 
gibt  *ieh  aiii  <ter  Verplcichmig  uln^tuii  lirirtnii  mit  drui  in  der  XrilECl^rift 
f.  MecklenburgiKbe  (iencliKbte  lid.  11,  2Ut  abgcilrucktcii  llaitdichrciben. 
Di«  hier  erailioie  ZiuiuDia«ukiiij(i  lu  (iiiuiuiiu  war  <.-rlu)gli»i  gewvaeu; 
dje  ibtn  Tou  beideo  Fürtteu  eiugei^tiuiie  HanUluiig  recltfmigie  duicb- 
ans  nicbi  die  Uoffnuog,  daas  beide  sich  am  17.  Jao.  tu  Magdeburg  ba- 
gagaen  «aiden. 

892.    Jan  de  LigDe  an  Königin  Marie. 

Georg  TOD  Holle  und  Hilmer  MOnchhausen'  „m^ont  nnanintemeut 
a&seiirez  jiour  tout  JtSky,  comme  le  duc  Manris  seroil  rä&otu,  eo 
cas  que  la  relaicaiion  du  lantgrave  de  Hcxüe  luy  s«it  accord^e, 
d'employer  i  stes  dettpeu«  an  »ervice  de  l'einiivrear  40üO  ohevauU 
et  qui-lquc  gros  nonibrt-  de  gen>>  de  piod  IVspoce  de  3  ii  4  niois, 
paidrtsu)  ce  descouvrir  Jk  sn  M**  tous  Ics  dcsKaings  dcsdiU  mnl- 
veillans;  qac  aussi,  au  catt  coütrairc,  il  eutend  poorKuirre  sa  de- 
lib^ralion  josques  au  boult;  ce  quc  l'a  mis  en  Uijs  muDvalso  repu- 
Ution  et  eitime  cntre  ceuU  qui  stiavent  fk  parier  de  lon  coucept; 
q««  uJaotaioigQS,  et  nonobstaat  lu  diie  rolaxatiou,  et  coQs6qucm- 
ment  le  »ervice  dudit  duc,  leo  pratiques  et  meii^es  d'Osiland  n« 
talsseront  d'avoir  leur  progris,  ain«  que  fcclies  seronl  couduicles 
et  encheisinies  par  les  loys  de  Pologne,  duc  de  Prusse,  le  vtetis 
duc  de  Meklenibiirg,  cnsemble  auties  prineea  et  ploKitiura  gros.tes 
ville»,  qu'iU  u'unt  voulu  nommer,  mc  affini^aii«  loutecfoi^  que  le 
roy  de  France  n'j'  est  de*  ileniicrs." 

In  xwvi  Haufen  ziehen  die  gctrorbuucn  Truppen  xur  Besetximg 
,  des  Hbeina  und  der  Elbo. 

Üie  AbroftiDg  der  Knechte ,  die  er  ins  Lager  echickte ,  rief 
grosse  Unordnung  und  Aufruhr,  besonders  unter  den  Niedcrdeut- 
tcben  hervor. 

Holle  etc.  bitten  um  Geheimhaltung. 

0(1-  BrUwl  Sdan.  Ht.  Ul. 

■  Vitf   bniilcn  üffjiiete  hiitten   unter  Mlren  im  J^hre  1&4S  Regl- 
ter  Nicd*td<QiKbGD  FuGSTulb*  beCebllgL 
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893.     Eberhard 


von  Ilirabaim    an  Hoioriob 
Sehn  eiker.^ 


Er  hat  Schweizers  Schreiben  vom  81.  December  erballeo;  ilia 
AniTCiiiuiirg   an    diir  Hausfrau,   ihm  Sachen   aus   Etom  ztunacfaickfln,^ 
War  ihm  sehr  er«0[i!)clit. 

Pa-sü  Sdiwoikvr  nur  ^cr  Reis«  nach  Speior  sciocn  Dompropat' 
zu  Aiiffübiirg  aiiKCuproi-hen,  uod  dcntclton  de;  DuHlidias  Si'hreiheii 
hat  Icseu  Inssen,  war  ihm  orwünscht  und  er  hofn>  derselbe  irerde 
darObcr  iiuchilcnkca,  wie  des  liuslidius  Kathschlag  ms  Werk  m 
richten  sein  mochte.  Auch  er  hat  eiub  mit  eigoem  Bolen  an  dea* 
selben  gewundl ,  unter  Vorlegung  eines  Auszugs  ans  Buslidios 
Schreiben  nm  Kath  gebeten,  aber  keine  Antwort  erhallen.  Er  will 
uch  nochmaU  au  denselben  wenden,  das  Krgebniüü  Suhweikur  mit- 
thellen.  „Und  ist  uit  on,  euer  ratschlag  der  wer  der  richtigst 
und  gorechte.it,  luh  trag  aber  sorg,  mein  hcrr  thumprobst  werde 
•icb's  nil  geru  uodersteeu;  ob  aber  nein  Erw.  «ich  di:»sclben  uoder- 
ttcen  wollen,  sg  trag  icti  fOrsorg.  die  baiden  churforsten  und  die 
andern  Tcritcchen  hi«i.'hof  werden  »ich  Ott  gern  in  diese  bandluug 
■cblugeu,  and  sonderlich  an  diesem  ort  et  Trideucino  praesente: 
Sana  »i  werden  leichiüch  gedeohen,  ob  sie  schon  in  gehaim  und 
vertram^n  mit  dem  Cardinal  Cresccntio  handelten,  das»  daswJbig 
dem  von  Triendt  nit  verhalten  wnrd  bleiben;  und  mßehten  alio 
durch  dise  handlung,  die  sie  principaliter  uit  angeet,  ioen  bei  dem 
von  Triendt  ein  unlust  erwecken,  wekhes  sie  lieben  geraten  werden 
wüUen.  Das  wir  dau  ainen  aus  unaerm  capitcl  hinein  svhkkca  oder 
verordnen  sotlteu,  das  kan  ich  gar  iu  d;vs  uerk  nil  bringen.  Oado 
ir  wist,  wiu-  wir  im  capill  gera.t.tt  sein,  und  wHts  ir  gar  kaineu,  der 
ticb  darzu  prauclien  wtirJe  l»x«en;  danimb  MJll  ich  also  slillhalteu 
und  meine«  herrn  tuembprobsts  rut  und  guibedunkcn  erwarten,  dann, 
Got  hub  loh,  es  ist  nit  pcriculum  iu  moru." 

Dem  Embiscbof  geht  es  so  gut,  wie  vor  10  Jahren;  derselbe 
wird  wobi  DOchstons  in  die  Herrschaft  Glats  reisen. 

Die  Buslidius  berichtete  Prakltk,  der  Erzbischof  möchte  re»jg- 
natiooi  couscntircn.   marht  ihm  keine  Sorge;   der  Erzhiichof  wird 
die  oft  gegebene  Versicherung,   gegen  die  Verschreihnng  nichts  lu 
handeln,   halten.     Zudem    spDrt   er    nichts   von    einer    derartigen  ^ 
Praktik.  ■ 

Ks   ist  ihm  recht ,  wenn  Schwelker  der  Portaturen  halber  mit ' 
Haas  Gall   abbricht,  auch   iu  seinem  Naineu   deuten  Ilausfrau  ein 
Opfergeld  s<heukl.     Et  wird  es  Schwciker  ersetzen. 

I>er   Bote    hat  sich  unterwegs   bclruukon,    geheimes  ist  dem-, 
Mtben  nicht  anKuvertraucu. 

Hat  Sdiwciker  an  ihn  zu  Speicr  gedacht  bczOglich  dos  Schul- 
meixtors,  den  8cbwciker  zu  einem  Notar  gemacht  bat?  Er  braucht« 
einen  solchen  Menschen. 

EiKotiUiidli-  R -X  Bilibui«  V.  SIT.    Anlworl  Fabr    S. 

'  Dieses  ^hieoatOck  fehri  uns  in  eine  Vcrbanitlnns  ein,  welche  be- 
sonders in  den  Jahren  llitA}  und  1!i61  letibutt  grfohri  wurde,  nUmlich 
Ober  die  Frage,  vi«  iDr  dje  Ntchfoige  im  Erxbitihuin  ^xbur^  Scso'St 
werden   aollie.    Der  Eifer  bierio  oabm   au  oder  ab,  je  nacbdera  der 
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G«f.nnäb«i(«inti<and  dn  Hmap  Ernst,  wtIcVr  um  Sfein  litt,  eloo  Jan.  9 
Krifis  aUirr  rockic:  Biinrni  Streben  Rinn  daliin,  iu  Ktxhhtham  fQr 
die  Familie  xa  tcUKn  uiid  es  gcdiicbca  die«  dadurch  zu  t)PWirli<TO  ,  äa*a 
Bau  Kiütl  inr  Atmabme  eine«  g«utlitiicn  Coailjutur«.  aber  im  Beihe- 
halUBg  dn  Stifti  betliuimte.  Dem  ntuoden  die  Ueiierreicbiichcn  B#> 
■ikuDcen  im  Wege,  «elcbe  den  Cardiual  vou  Trieut  begutisi igten. 
Dmb  die  scbllMsliche  ResigDstion  des  KrngL  darin  b«i;raiidet  war, 
d*u  Rom)  VerlAngeruDf>  der  Dispens  von  der  Weihe  vorneigerie ,  wie 
mtiiuos  criAblt  vird.  ist  diircbaus  irrtit,  ond  ein»  Mrinimic,  welche 
vflbi  erst  cniitnndcn  ist,  als  tnan  die  in  den  Idxtün  .Tnhiichnivn  des 
IS.  JabrbiindeTts  «cnigstrns  einigcrtnniten  vcncbAifip  Praxis  Inichl  und 
gern  auch  der  Zeil  .fuliuslll.  xiitcbrieb,  ohne  sieb  tim  Kecaurte  Unter- 
BuchitDg  der  damaÜKen  Verb&Itntitie  xu  kOnJinern.  Die  Abilaukiing  des 
Herwga  Ernst  und  die  Neuwahl  Kieuburtiii  16M  war  das  Retuliat  cioer 
laofen  Keit«  von  lalrlguen  ,  und  bedeutete  für  die  Poliiik  Albrechl  V. 
»in«  sebr  «mßBndliche  Niederlage. 

Die  in  den  „Hacbricbten  t.  d,  hiit.  Commission'*  Jabrii.  III,  161 
berichtete,  ErsUiIang,  ..Albracbt  habe  auf  einer  Provincialt jnode  zu 
Mobldoif  im  Jahie  lSä6  da»  Princip  der  Milde  tertreieu.  gcgtiiaber 
den  heftieeD  U[dii([en  »eine»  Ulicini*  Kmst  —  erwählten  Krzbucbüf«  lu 
Saiiburg  und  Administrators  lu  Pas^au  —  auf  eai:cl<ieiloue  Mansreffela 
der  OegeDreformilion"  ist  unbegründet.  Bischof  von  Passau  war  1556 
seit  langer  Zeil  der  Gf.  t.  Salm,  der  damalige  t^rsbischof  von  Soliburg 
kiess  T.  Kienburg. 


894.    Königin  Mario  «o  BiscliofTOn  Arras. 


» 


lie  SliodeTMSammluag;    KurfOrst  Mnriti.    Die   KCnigia   ron    BAbmen. 

Die  FT*as«MD,  TOiken      Die  IlerKOgiti   von  Aerachol.     Brler«  Philijipi 

*«ii  Siianlen,  Tod  Liert,  Oraf  Mauafetd;  Aeuilerbeseiiung. 

^ODKicur  d'Arrüs.  J'ay  ro^cu  'letix  Icltrei«  ile  Vous  dn 
28.*  ei  penoltiesme  du  paasg,  eDseinble  la  proposition  et  lettrea 
p<mr  la  asseiobl^e  des  estaiz,  et**  m'a  bieo  fort  desplea  de 
yeoir  tioe  sa  M"  ne  e»t  cn  di«poKitioD  pour  le«  sigDCr.  Je  aa])- 
pUe  k  notre  Seigneur,  luy  donner  la  sant^  qu«  )e  luy  d^sir«,  et  qni 
•st  k  oous  lous  Iräs  oäcessalre.  Vous  TCrrcu  par  ce  nae  J'escripts 
k  n  H**  par  a  la  maiii  de  secrctaire,  sicommc  avunt  la  rvceplioo 
dicelles  j'avois  eslö  coutraiacte  do  faire  auporaTaut '  la  prüpusitioo, 
par  iiuo)'  ne  m«  arrestern;  pour  ce  propoi,  uy  aussi  stir  Ics  ooa- 
telles  qae  j'ay  de  la  ctntppe  —  —  —  ou  consti-  da  doc  Mauris, 
poar  la  mnaiv  cause,  et  iio  diray  t|ue  scolcini-iit ,  c|iic  je  crains 
merveillensement  i|uc  svb  boncus  parolcs  ne  «eroMtif  <iue  pour 
abasioB.  11  o'y  a  oultre  quo  d'cn  acteodre  Tjisue —  — 


Jan.  10 
Bitlgga 


a  In  der  Hs.  siebt  <SOw">'.  doch  ist  SS  oder  27  riehtlK.  Der  BtM 
dea  biKhors  war  am  Sooniag  den  27.  geschriebeo,  wie  er  selbal  am 
30.  Dec.  sagt. 

b  'et  —  a£c«waire'  am  Rande. 
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Ju.  10  j<Ay  est4  bion    ajrsä   d'entendra  l'arrivüe  do  la  rofoft  de  Uo- 

licsinc  en  8i  bonne  Baatr,  et  Voas  porle  tntens  bi«o  grsnde 
CD?ye,  que  avci  ce  bien  do  la  veoir,  et  que  j'en  gui«  fruttni; 
eonime  aassi  j'aj^  esl<'  de  l'arriv6o  ilc  Mr.  do  Glajon,  ot  qae  sa  ' 
M"  a  eutcodu  sa  chargo,  Tous  prianl,  que  veuillez  tousjours  tenir  fl 
U  main  (k  tta  brirfve  däpcsidic,  commn  vouji  voyex,  cooiliien  il  est 
r&iuiii  poar  lo  service  de  sa  M''.  Je  Voiis  ruin«rcio  de»  noavclles 
d'Itolie  eo  q\ioj  tn'anues  aeses,  et  ne  m'est  la  retraicte  des  Pran- 
cnU  pcn  «uspcclo  pour  cc  pay»  icy,  el  cr&indroiit,  les  troU  deroiers 
poiDtz'  aux  diversitez  des  discours  ne  fussput  Ics  plus  apparuis. 
Je  trouve   touR  cea  Rslatz   icy  bien   voulentaires   et  aniineE  coQtr« 

France,   miii»    loutc   Ja  diTficult^   Wmbe   «iir  — Bioyens   de 

Irouver  les  donnicrs.  J'ospäre  bicntoKt  vpoir  V'iissae  de  cette  Dcgo- 
tiatioD,  de  unoy  ne  deffauldray  de  overlir  s«  M**.  Tmy 
fslö  blen  ays6  que  m'avez  averli  si  particulüremcnt  rc  que  coft- 
ccrnc  le  Turcq,  et  iioun  faitex  plaUir  d'y  coutioner.  Nous  ayoits 
bien  de  tous  couslcj:  h  faire  dp  l'ayde  de  Dieu,  I.a  responce  qnc 
üsroollulct  a  port''  It  sa  M'*  de  la  dacticsKc  d'Arcliot  est  eOüforme 
i  oe  qu'elle  m'en  a  eacrlpt  audevant  la  reccption  de  es  lectre ; 
J'svoia  eacript  sur  ce  qti'elte  m'avolt  demaDd^  cooseil  sur  ccatc 
«ffilr«  ce  qn«  vcrroK  par  la  copio  cy  -joinctc.^  Je  luy  escripray 
i  c«sto  heure  sur  cec-y,  pour  veoir  si  eile  Tooldroit  ventr,  et  es 
ca.*  [rclle  venu«,  je  poiirray  tant  micntx  a«üfntir,  quelle  eatsa  finalle 
resolucion.  siuon  j'ay  bien  peu  d'espoir  quc  Ton  puUsc  rions 
besolngner,  estant  de  ce  cou&tel;  de  ce  que  en  tnrceders,  Voue  en 
avcrtirfty. 

J'ay  re?eu  les  leltres  que  m'avez  eovoyfi  de  Mr.  notre  prince, 
CO  laquelle  II  m'adjousle  cncoirpH  iing  point  oultre  Ic»  deoli: 
Butres*  cooteuaz  t»  deruicres  Ictlres  qiic  Voiis  ay  cnvoyi,  i|U)  c*t 
qu'ii  me  requiert  quo  je  venilte  sollicUer  sa  M",  afin  qu'il  puisse 
estre  bientoet  revocque,  et  qu'il  s'eül  dounä  loute  la  haste  possible 
et  HC  donucra,  pour  achcver  ce  qii'cst  n6cossairocslreaclievt!  devaat 
Hon  partcment.  Je  Vous  pric  aussi  que  je  en  puisse  «^''^oir  de 
sa  M"  ce  que  je  luy  devray  lespondro  sur  ce  point- 

Nous  avoQB  perdn  le  ä'  do  Lyäro,  en  quy  sa  M'*  a  perdu  ung 
1)0n  scrvitenr.  H  estoit  lleutenant  de  LuxembourK.  et  avoit  aniii 
bendc.  (Juuni  ft  lieutenauce,  certOK,  il  est  tr6s  roquis,  qu'il  «o  y 
all  ung,  et  en  s^ay  bien  mal  trouvor  qui  soll  ydoyne,  qm  y  vetiille 
aller,  craindant  de  n'estre  bleu  veu  du  cente  de  Mansfetd;  J'avoU 
pciis^,  pour  luy  donner  cause  de  pluft  gouster  celluy  que  l'on  tuy 
bailleroit,  do  luy  mortrc  en  avaut,  quc  luy  mcsmes  en  nomuiaat 
trols    ou   qnatre,   pour,   aelon  que  les  verMyc,  cu  choi»ir.    Et  ti 
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par  votTO  moyeD  et  par  votre  couseU  il  eussc  nomtnr  enire  Iüs  Jan, 
antres  le  S'  de  JiaHldrst,  e'csi  l'uug  de  ceulx  <iiiv  je  tieiidroyc  le 
plus  qualifiä  paar  estre  atipr^s  de  loy ;  et  ü  aiiroit  moiags  do 
respei-t  de  [leiuer  qu'il  scroil  i  son  rcgrtl  uvcc  luj-,  piiisqu'ilavolt 
csti  ooiDme  par  luy.  Je  tien»  aussl,  que  ce  quc  luy  fnit  taut  •i«&- 
goasttr  ang  licutcuaut.  OKt  pour  ce  iiu'il  Caull  tju'il  luy  baille  un« 
partie  de  ses  gaigea  et  cntrancee,  et  quc,  pour  6vitcr  c^U:desseur- 
eadon,  il  tnme  mieulx  voulu  i|ue  sa  M''  eusse  inesmc  support^  ce 
fon^Umner;  mos  nuilc  doiititc  il  a  affuire  d«  iitidcun  qui  le  retjenne, 
car  il  oe  entend  bieti  cuydcr  et  est  trop  hszardeus  pour  uue  ubarge 
al  Importaute  qu'll  est.  Kt  affin  que  \aj  ea  deDommiez  plns  d'ung 
ti  ains  [•']  voulioiis  dcnommer  Ic  S'  de  Monceau  avec,  combien 
que  je  m'srrcslcroys  plus  sur  le  premier.  Je  difföray  cccoircs 
qaelquc  pea  de  luy  deinaoder  adviti,  affin  [|ii'il  aye  temps  de  recep- 
voir  e.e  qae  Iny  vn  vüuidricz  ««chpre  conime  de  Vous  mesmea, 
Vout  priant  de  le  faire  le  pIuEtost  qu'il  scra  posnible.  Ku  c«  cas 
ledit  de  Soiidrjf  [s]  ae  poarrolt  estre  baUly  do  Gand,  et  ai  faal- 
droit  adriier  pour  avoir  ung  aullre  conimlssalre  des  monalres, 
Selon  quc  TCrray  ie  bot>  plnieir  de  sa  M''  tni  ces  püioclz-cy,  j« 
pouiray  advber  d'en  dooner  advis  k  ta  M".  Par  la  mort  de 
Lierre  est  \aci-aiit,  commc  dit  est,  la  coinpaiguic  ordiii;iire  de  RO 
lioninvcs  d'arnies;  11  n'y  a  nul  qui  m'ou  a  parlO  et  foit  parier,  quo 
1c  comte  de  Camstein*  et  Rocbefort,,  et  Ic  S'  de  Berlaymoot.  Ja 
crO!f  qn'U  y  a  de  cn  seigiieur«,  qui  pur  cydevant  i>u»eiit  toulen- 
licrt  va  beade,  coiuuc  le  princc  d'Oranges,  mongieur  de  Ucrcbe« 
et  iDoDsieur  de  Bornes,  d^laUsanl  k  le  demauder  poor  e«tre  de  si 
petit  uombre,  et  quaoi  de  la  baitler  au  comtu  de  Roihefort,  ue  me 
snmbt«  cbosG  cocvenable,  et  en  ce  ras  qu'ello  scroit  le  pIuR  con- 
Tenablc  A  Mr  de  Berl.iymotit,  pour  avoir  une  boune  pariic  de  wm 
blen  au  payit  de  Loiembourg,  et  avoir  moyen  de  la  inaiiitenir  des 
mccBies  gens  du  pays,  ne  fn^t  que  sa  M'^  trouvnst  plus  cotiveuablo 
de  la  baylter  &  celuj  que  fut  ordonnt!  par  sa  }A**  pour  estre  lien- 
lenant  du  c«nite  de  Maii»feld,  pour  t'slrc  lant  plus  retpcc(<'-  au 
paya,  rar,  qucicouque  luy,  il  est  reqols  qoe  ce  seiest  geus  de  ce 
qQartier.  Je  vous  en  fscripfi  si  prolixemcnl,  afin  que  puiRXJez 
tant  plua  auiplcuient   avertir  sa  M"  de   Itiut  ce  que  court   snr  le 

,  que  sera  ce"  etc. 

Aufschrift:    „A  Monsieor  d'Arras,  deK  Bmge»  le  10"  d« 
Jaavler  l&fiS." 

Ct-I  nicn  Cortop. 


a  Wohl  Lo«lt  de  la  Hartk.  comle  de  Rochefort. 
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Jan.  10  *  Die  ErefTnong  ätr  Stünde versflnunlnnn  vnr  am  5.  Jsnnar  erfolg^. 

*  Der  Bitchor  halte  g«eclir!obPD ,  daes  EidIkp  ditee  MaMr«««!  mit 
der  KinaicLi  der  BrColglogiiikeii  wriirrrr  ItnninbiiiiKOn,  oder  luil  den 
Wunsche  nach  Prirdeo  mii  drm  rap^i'  TildArien,  Andrrc  ab«rmeuilea, 
die  Frantoern  vülltcn  iie  Lpbrniiniirpl  in  Piemoni  für  du  ctchtte 
Krnhjnbr  ichonen.  D«ii  Schlimmutir  wQritc  ipin,  ntnn  man  itr  »o 
sicinfiRU  wollte,  ihre  Kr&ne  vor  den  Tii-Iluicht  hcinlkb  irerptoTiablirten 
FcitungL'n  xu  «iprubc»,  oder  weuu  dtr  Kl^ufg  sieb  für  Pcrpignan  1M2 
rB«heii,  oder  die  Reiterei  in  Verbindung  njil  den  Deutschen  Prakiiken 
braucheu  ,   oder  etwas  Anderes  ii n lern eb nie n   wollte.     I>tee«  drei  low • 

SensDDten  GrQnde  hielt  die  K^nigiii  fiir  die  wahrscheiDlich  Kassgebenden. 
iif  die  »on  Arras  grilimpric  Hoffnung,  der  winterliche  Marsch  Ober 
die  Alpen  «rrdn  den  rf«iilRn  hii  titi  llnbraucbbarkcit  lusrtecn ,  legu 
sie  aiijicnKcboinlich  gar  kein  OL-wicht. 

*  Der  Kalter  batie  den  Wnnach  auf^geiprocben ,  die  IlerutgiD  nn 
Aertcbot  mDge  iii  der  Hcirath  mit  dem  Ucrxog  ton  lloUietn  he* 
ttimmt  «erden,  durch  Einwiihung  der  ilerxogin  Ton  Lolbringcn.  IHtU 
lohnte  ab. 

*  Diese  beiden  Puokle  waren  1)  die  BelrelboDg  aeliier  Wahl.  S)  der 
Wunacb.  Deuucbe  Truppen  nach  Spanien  au  bekommen, 

Jan.  11  ä95.     Dio  Kftthc  eh  Tri«nt  an  Kurfürst  Moritz. 

Trieot 

Die  Wirleiiiliergischen  Gesandten  linben  «eit  II  Wochen  uud 
bis  auf  dteisc  Stunde  keine  Auilirnz  crbollcii.  MoDtfort  bat  des- 
selben  naf  crneutCH  Anballen  crkiftri,  riiuii  Ijtibc  geglaubt,  deren 
Anbringen  sei  identivcti  mit  dem  itirigen.  Die  2  Wirtera bergischen 
Theologen  hier  bnbcn  &tch  nicht  aDgcmcldel,  haben  nur  die  Disptt- 
tationen  aufgezeichnet. 

Auch  Sleidan  hat  ilie  Aufgabe,  «ich  mit  Ihnen  und  den 
andern  Abffesaudleu  der  Augsburger  Confessions- Verwandten  zu 
vergleichend* 

Sollen  aie  von  dem  Condl  gebOrt  nerdon,  so  bedürfen  sie 
eines  Mandats  vom  KnrfQrsteu  an  das  Concil.* 

Der  Papst  vermiliell  Frieden  zwischen  Kaitcr  und  Frankreich.' 

Ogl.  (DiitliDrn)  Drcidrn  Tnrnl  J'JOl. 

*  ReaQglich  des  Verballena  der  einselnen  protefttantiiicben  Siude 
SU  dem  Concil  muss  ich  auf  die  Au^ftlbmngen  in  Bd.  1)1.  ä.  3S9  ver- 
weiteu.  welche  leb  m«br  und  mehr  beeifiugi  finde.  Melancbthon  acbreibt 
Ja D.  Uli  an  Jonas  Ni.6iJ3lJ:  „lie  Icgniinnc  nottm  qund  scire  cnpis,  dedi 
Inltio  conslliiiin,  nt,  ti  po^tnlnrrt  imperalnr  mini  aliquo* ,  commouia 
legaiio  miiltorum  nomine  mitieretnr,  et  ob  eam  caxitim  script«  Tuit  con- 
(esgiofiiii  rereiitii).  PoKiea,  quia  alü  alia  OtijmtHnint.  mniaui  tunl 
haoc  coniiha."  Moilta  hioleTtneb  eiu  geuioinaanie»  Aulirctcn  der 
Prot  est  an  leo. 

»  Von  Maasarelli  wird  nur  bei  der  Andieni  der  W irtem bergt« che n, 
nicht  bei  den  Siichsischen  Gehacdtcn  eiwiihnt,  dass  sie  einMauilai  ibrca 
PQrtteu  vorgelegt  hftiun.  Sclbslvcitiandlich  ist  das  Scbielbeu  C.  ttef. 
6037  ,  welches  nnr  die  Theologen  erwähnt,  gnr  nicht  aur  Geltung  ge> 
kommen.  Sleiilan  craabli,  III,  320,  dast  Monix  am  ^1.  Jan.  ein 
Maudal  getcbickt  habe,  das  die  Gesuudieu  geLmuctien  (otlicn,  ti  res 
iu  ferr«i'  In  der  pajistliclien  iDsiruklion  lllr  Achillee  de  (>rDK)iii  beisil 
et:  iigraianina  proposita  ab  oraioie  ducis Wlrtenbergae  atque  aliaor« 
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prolBta  ab  oraloribug  dudR  SufliiiM."    Vgl.  Mauarcl1i*i  Berkhl  b?i    Jan.  ]L| 

Tliein«r.    Acu  Tfidenlina  I,  IM!).     Das  Schreibeu  C.  R.  SÜJ!7   iit  dch 

nicht  in  oinci  nullieuiisebea  Fassuiiii  bekannt  geworden;  e»  Hcbciiitiicl- 

mehr  Conccpi  (rbliebcE    in  »oin:  Lc  PIaI.  der  ra  IV,  4<i3  abgedruckt 

bat,  entnahm  et  auch  nnr  der  Vita  MHancblhonis  tod  Canierariua.    Vgl. 

Jetzt  auch  BauinKnrtcn  SinidAn«  I.cben. 

'  Vgl.  aber  die  TouinonHhcn  Verband! udrcd  Pobr.  IS  nnien. 


Jan. 
DrasdsB 


896-    Knrfarst  Uoritz  von  SacbEen  sn  Hcrtog 
August. 

Da  der  Heriog  Grorg  to»  Mfchlcuburg  um  UeiEiaDd  auf  dem 
Uagdcburgcr  Tage  cmiclit  wordcu,  und  auch  er  dicscu  xu  besuchen 
gedenkt,  to  möge  der  Uenog  ja  kommen.* 

0(1  l>r«d(ii  DmilMi^hrKibnD  101. 

'  V»l.  Nr.  903. 

897«    Nikolaus   von  Amsdorf  an  Uenog  Johann         Jan.  IS 
Friedrich  dos  Aelteren  von  Sachsen- 

EmsliDDEg  tan  Ooltvertranfn.    Toraunicbtlichc  Verfolgung  des  Etsn- 
gelJums.    AllKcmeine  VcrwQsiiiPg. 

„Durcblaucblige^ter  hocbgeborncr  furat!  E.  F.  G.  wünsch  leb 
»tetE  in  meinem  gebet  Gots  gcitt  und  itergkc  in  der  crkcntnit 
Cbrixii,  unsere  Mbeu  bem-  Genedigoster  berl  leb  bin  bei  meinen) 
vettern  Georgen  in  groK^i«  Satie  genest,  der  hat  mich  bericht,  das 
K.  F.  G.  Gol  lob  am  leib  friich  und  gesunt  sei,  wciclis  mich  von 
hertcn  erfreuet  hnl,  aber  noch  viel  raer,  das  E.  F.  G.  Im  gtonben 
fri»b  und  gesitnl  ist,  ja  utark  und  bestendig;  Got,  der  vater  aller 
barmhcixigkeit,  wolt  E.  F.  ü.  dariunc  bis  aus  ende  gcncdiglirb  er- 
haldCD,  und  dieselbige  ans  irer  bescbwerung  erretten  und  erlosen 
nach  ^eiijcm  gotlichcn  nillen- 

Indes  mag  sich  K.  F.  G-  des  trösten,  dfts  Got  der  uimechtigo 
alt  altein  dl«  lunge,  Lende  und  fasse,  EOnder  oucb  die  herzen  der 
mcDScbcQ  in  seiner  baot  und  gcwnlt  bat,  Ptalm  139,  da-i  sie  nicht 
gedenken,  reden  nrch  tun  kOntieii,  was  m  ffolln ,  sonder  «iu 
mSsten  TCdeo,  gedenken  und  tnn,  was  er  haben  nil,  ja  wolln  und 
begern  mflSMS  «io,  was  Got  uil  uml  bcgert;  denn,  so  «pricht  David 
im  gedachten  psalm :  'Du  hast  meine  oiercn  —  das  ist  mein  bein 
und  willn  —  in  deiner  genalt.' 

Dieveil  no  nit  in  der  meo^clicn,  sonder  in  Gels  willen  und 
gewalt  alles  eiehei,  so  nil  ans  gebaren,  sulchn  seinen  velerlicbo 
«UId  gedoldig  zu  leiden  und  xa  tragen,  in  in  rechtem  gtouben 
anrnffea  und  auf  »eine  hülfe  hoffen  und  «arten,  «ebbe  uns,  wie 
8.  PaBlo!  sagt,  nicht   lessct   zu  schänden   werden,   allein  das  uns 
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Ju.  12  diese  knrtze  zeit,  so  ans  lange  deucht,  nns  nit  en  schwer  sei  und 
die  gedult  nberwege,  so  wird  er  nit  seumen  noch  ansBeDbleiben, 
Bonder  mit  seiner  hälfe  gewis  ersiheinen  und  eilen,  ehe  wirs  gewar 
werden;  denn  Got  wil  and  kan  die  seinen  nicht  lassen,  ob  er  wol 
nit  alnege,  wie,  wenn  oder  nu  wir  woUd,  sonder  wie  und  wenn  er 
wil,  mit  seiner  hälfe  kOmt;  dan  er  weis  besser,  wie  and  wenn  er 
helfen  boI,  denn  wir  selbst,  und  ob  er  ouch  das  nit  gibt,  dorumb 
wir  bitten,  so  gibt  er  doch  an  desselbigen  stst  viel  ein  bessers  und 
grOssers,  denn  wir  gedacht  haben ,  oder  immermehr  hetten  denken 
können,  und  das  uns  onch  nQtzer  und  seliger  ist,  denn  dasjenige, 
dorumb  wir  gebeten  hatten. 

Genedigesler  her!  es  seint  fertiche  zeiten,  Got  bat  etwas 
groses  im  sin,  es  sei  ouch  was  es  wolle.  Es  lesset  sich  ansehen, 
als  werde  das  conciliam  und  sein  anhang  ein  grausame  Verfolgung 
und  blutvergisBung  anrichten,  das  ich  besorg,  das  evangelium 
werde  auB  Deutzscben  landen  genommen  werden,  das  mans  nit 
mehr  wird  öffentlich  predigen  dOrfen.  Got  trfiste  nnd  helfe  unsl 
Arnes. 

Ein  ider  sehe,  in  was  und  wem  er  gleub;  es  ist  die  zeit 
kommen,  Got  erbarm  es,  das  nimant  auf  andere  sehen  darf,  die- 
weil  Bchir  alle  schulen  und  kirchn  abgefallen  seint,  und  die 
wenigen,  so  nach  flbrig  seint,  nicht  halden  können,  denn  kein 
land  noch  stst  bestendig  bleiben  wird,  ou  was  entzeln  personen 
hin  und  wider  fOr  eich  selbst  ans  Gots  gnad  halden  werden. 

Got  yoD  himel  sterke  E.  F.  G.  dach  sein  mecbtige  slerke  nnd 
craft  mit  eim  freidtgem  nnerschrogkem  berlzen ,  den  teufel  und 
seine  schQrgen  zu  verachten. 

E.  F.  G  wolt  ir  mein  liben  vetter  Georgen  von  Ärosdorff  ge- 
nediglich  lassen  befolen  sein,  sofern  als  er  sich  als  ein  treuer 
und  vleissiger  diner  halden  wird. 

Datum  am  XC.  Januarii  1552. 
E.  F.  G. 

untertbeniger  und  gehorsamer  caplaa 
Niclas  von  Ämsdorff." 
Oritbiil  Dindan  Kri«(i-SKbcn  161/S!  Bl.  tO». 

jgn.  13  898.    Kaiser  Karl   an  BOcklin. 

loubmck 

Bei  dem  Herzog  Heinrich  von  Braunschweig '  ist  durchzusetzen, 

dass  derselbe  mit  der  Achtsesekution  gegen  Goslar  einhält   Ist  dies 

Dicht  EU  erreichen,  so  wOnscbt  er  schnellen  Bericht. 

CoDC.  Wien  KgM. 


<RR>*ffvl» 
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■  Bei  Scbven^i  Nr.  943  t&Qcbt«  ciamfti  der  G^OanVe  auf.  don 
Ileriog  vou  UrHiioteliweig  gegen  die  Forsten vernchwOruQg  zu  tienutzeo. 
Karl  V.  hau*  tu  Januar  Dur  das  Strebfn,  den  H.  Ueiorich  räch  Mi>g- 
1lclik«it  in  brschvIrbiiKi-n:  im  PcerniVr  hftlli-  fr  ihm  und  «rulrrrrtf i'B 
dem  Pothilirten  von  Mildeobsim.  cinRm  IliLitiHCbCD  Prinzrn,  it]«irhr«lK 
tiill  HU  (lehMi  b«b>hl«ii ,  aU  jener ,  Rntriiiiot  Qbcr  dia  Wahl  de« 
I>&n«n ,  um  tich  den  B(^Mlx  dui  vun  ihm  eingenominenen  Tfaeih  de« 
Stiftes  EU  aiebern.  su  rOatun  begann;  Upel  S.  h'i.  Die  rfithael haften 
Bucbtlaben  II.  Hd.  werdeu  Uil<I(esbeiiueusi)  zu  leaen  sein.  Vgl.  Ca- 
leadar  Hr.  bl2. 


Jan. 


899.    Kammcrsradt  an   Koller.  J«"- 

Dl«  Tfaeolofen  sind  aaf  dooi  Wege,  bald  ist  der  KorfUrsI  bei 
Koller. 

Er  bat  die  Sendung  der  Tlieolugcn  befördert. 
C*p./  Drodcn  Tticni  1. 

900.    (Heideck?)   ao   Jean   dePrcEse,  Bischof  Ton        Ju. 
BayoQQe.* 

&'otliwBiidi8keil ,  80^000  Krenen  in  bevilligcD;  in  diorm  Falle  gute 

AaesEchieo. 

^Erwirdigslor  g.  ber.  Wie  di  suchen  ilzo  alhio  Riehen,  da* 
werden  E.  G.  vernemco  uus  des  ßciugntvcD  schreiben,  and  ist  ge- 
wis.  das  aJIe  dieng  recht  stctien,  allein  woa  Ilildcnbrant  di  achtzig 
tausent  croneo  mouailich  gibt.  Darum,  so  treibet  di  sacheo  od 
seoiDeii.  DaaNuniitur  begert  eulUcIi  auiworl  £wiit>-li«ii  bic  und  dem 
xxvi  oder  xxtIj  tag  dis  monats,  und  kaa  Icngcr  sich  nit  uftzihen 
lassen.  In  sDuiraa,  gcfcUet  dis  gcld,  so  wirdet  man  dem  bock 
recht  an  di  horner  greiffen,  und  man  ist  auch  dorm  nf  diser  »citen, 
Oot  «ej  lob,  «Ol  gefaxt.  Seit  Oot  befalen  und  habt  mir  in  gonsten 
Dod  gnideo  (u  gppitiM).  Dat.  in  eil  am  13.  tag  Jannarü  a.  1552." 
C«*etpl  KtfA  >u  KiHcl.  (Cotadlin).    ladoriit:  „'ta  Frtw." 

'  Die  Aniiabine.  dut»  lleideck  dienen  Briet  geicbriuhen  babe .  int 
TÜlkOrlicb.  Kur  so  riel  iai  gewiss .  da§i  er  ton  emeiu  der  wenigen 
HäDoer ,  «etcbe  In  die  FcanzOsigclje  Verhaudlung  emgeweihl  warea, 
herrObrL  Scbachi  oder  Bing  mdrbie  Ich  nicht  annehmen,  da  in  dem- 
«tilben  Bobr  der  Socbnbcl)«  al«  dpr  Hessische  Siandpgnkl  bervonrilt. 
Doch  Kpricht  andereneil«  der  Anrbewabrungtort  und  die  Venrrisung  aa 
den  ttbelngtafcn  «irdcr  mehr  fnr  einen  ron  dienen  beiden. 

Ftlr  die  Lebeuige»  chic  hie  dm  gewandten  llischöf*  von  Bajonne  i«f 
bUber.  M  viel  ich  »ehe,  der  Brief  Mulanchtlioii«  C.  K.  '2ü'M  nicht  ver- 
«erthet  «erden.  Ea  gebt  daraiti  hervor,  da»  er  in  Willenberg  Kudirt 
balle. 


901.    Diego  Laiso  an  E^ini  g  Ferdtosnd. 

„Con  esto  no  ay  que  hager  saber  a  T.  M.  otra  cosa,  aino  que 
70  kable  a  sn  S.,  para  ijue  mandasse,  fuessen  aquellos  dos  lelrados, 


Jan. 
Born 
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Jui.  18  ijue  Hene  e!  S"  dmjne  de  Ba?iera  bd  Inglestat,  adonde  V.  M.  loa 
qniore.  T  assi  bh  S*'  Io  ha  maadado  y  msstre  Inacio  ee  lo  BcriTe 
aqai.  Ha  me  parescido  embiar  las  cartsa  a  Y.  M",  porqae  de  af 
se  podra  embiar  por  elloe.     For   aora   no    se  offrece   otra  cosa 


DiDguna. 


0(1.    WkM  BOEUBJL 


Jan.  15 
Cbambord 


Jan.  15 
Leipsig 


902.     AbschluBS    dee   BOndoisB-Ver  trags  von 
Cbambord.    Im  Anhang. 

903.    Kurforst  Moritz  an  Herzog  Angast 

Da  der  Tag^  verschoben  ist  auf  Jan.  31  [ursprtlnglich  17], 
and  er  nicht  weisH,  ob  er  dann  im  Lande  sein  wird,  wollte  er  den 
Herzog  vorher  in  Kenntniss  setzen,  damit  derselbe  nicht  vielleicht 
vergeblich  dahin  verritte. 

Der  Herzog  mOge  ihn  aber  in  Magdeburg  aufoncfaen,  da  wich- 
tige Dinge  zu  berathen. 

0(L  nrtxica  HandichreibcD  lOT. 

>  Auf  dem  Tage  sollteD  Irroagen  cwiBchen  Job.  Albrecht  und  Georg 
T,  Hecklenborg  verglicben  werden.     Tgl.  Nr.  891. 


Jan.  15.     904.    Landgraf  Wilhelm   von   Hessen  anEnrfOrst 
^""'  Moritz   von  Sachsen. 

Die    WarnuDgeD    an    Markgraf    Albrecht  etc.    auagericbtet;     Weimar. 

Frankreicb.     Die  EiDmabnuDg.    Bedroblicbe   Rastungen,  AeusBerangen 

vcn  Base  und  Solms. 

„Unser  etc.  E.  L.  widerschreiben,  am  achten  tag  Jannarii 
da tirt,  haben  wir  verlesen,  vonE.  L.  frenntlicb  vcrmenkt,  Albrechten 
gewarnet,  auch  dem  Beingraven  selbst  gesagt,  sich  wol  furzueehen. 
Dergleichen  wollen  wir  Keifb.  auch  tbun ,  wan  der  zn  uns  lompt, 
oder  wir  sonst  gewiss  erfaren  mngen,  wo  er  sei;  also  das  dfsfalB, 
ob  Got  wil,  an  nnserm  vleiss  nichts  erwinden  sol. 

Die'  erclerong  haben  wir  noch  bei  uns.  Wissen  uns  zn  er- 
indern,  was  wir  E.  L.  desfals  zugesagt ;  daruf  sich  E.  L.  verlassen 
mngen;  dan  wir  ungern  anserm  zusagen  nit  volg  thun  wolten. 

Der  jungen  bern  zu  Weimar  halben,  haben  wir  dem  Beingraven 
das  gesagt,  wilchs  E.  L.  uns  bepholen. 

Der  factor  Ist  verlangst ,  nemlich  prima  Jannarii  abgeritten, 
auch  sicher  bis  über  Bein  gekommen ;  hoffen,  Got  werde  im  weiter 
helfFen  on  schaden  bis  hinein  und  wider  heraus. 

So  vil  wir  uns  lassen  duncken  ans  der  red  des  Beingraven, 
so  wirdet  Hildeobrand  die  60,000  bewilligen ,  und  das  wcrck  also 
Mgeheo. 


90i. 


ISfiS 
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Dem  abschied  nacli,  schicken  wir  E.  L.  hibei  äv»  ooDcept  »r  J&n. 
iofflioaiig;  and  «erden  £.  L.  einea  punct  nf  zweierlei  nci»  ge- 
stelt  Senden.  Wilcb  w«i«  nun  E.  L,  ijaniiitcr  am  beste»  gefcllct, 
sod  waa  sonslet  ir  bedencken  allenlhallien  daraf  sei,  diu  wolle  s/ 
ans  pald  wider  schreiben;  wollen  wir  nns  im  selben  mit  E.  L. 
freuntlich  vergleichen. 

Darbei  wolle  F..  L.  uns  arich  schreiben  ir  bedcncken,  wie  es 
allenthalben  mit  solcher  tnmuuung  geballen,  was  zeit  di  E.  L.  ge- 
liffert,  auch  ao  was  ort,  dtsglticheu,  was  für  ein  tilg  drin  ecsetit 
werden  sol,  daruf  £.  L.  ble  erscheinen  wollen;  wiewol  wir  acUlcn, 
das  viel  disei  bcscheids  müsse  regulirt  werden  naib  dem,  das  der 
factor  widcrpringt. 

Da»  E.  l..  meinen ,  es  soll  der  tcnM  nit  so  schwans  sein, 
wie  man  inen  malet,  wil  ich  solchs  hoffen,  aber  darbet  E.  I>.  nit 
verbalteo,  das  watlich  Coln  Meiiu  Trier  Wurzburg  liaiuberg  FCalx 
Vederaaschc  graven  und  ricl  andere  mcr  in  hohstor  rustung  nein, 
bestellen  ire  stet  und  heuacr,  geben  wartgcld  au»  und  lassen  rculter 
anreitten ,  erfordern  die  leben-  und  landleal.  über  da»  ist  neue- 
lieber  tag  ein  grosser  bans,  nemÜcb  ductor  Ha!>e,  an  einem  ort 
gesessen,  bat  E.  L.  and  unser  wie  des  Pilaii  im  Credo  gcdacbt- 
Ala  BDu  ein  gnlherztge  persun  darzu  gercl,  es  konten  solcb  dieng 
Bit  titA  sein,  es  «erden  Je  E.  L.  xa  Kei.  M.  zibeii,  hat  er  Kc-^agt, 
nu  verstelle  solchen  reimen  wol,  kemcu  E.  L.,  so  werd  mau  den 
(Mengen  wol  recht  thun-  Wilcbs  wir  dannost  E.  L-  zu  einem 
merern  nacbdeucken  nit  wüsten  zu  vorbalton ,  dan  uns  diat^  wort 
allerlei  nachdeuckeiis  geursadit.  Wie  aurh  grave  Reiubart  F..  L. 
und  nnsei  gegen  einem  andern,  daher  wirs  in  Tcrtrawou  bekomen, 
gedacht:  das  fiendcn  E.  L.  hibei  zu  sehen,  und  darus  zn  verstehen, 
wie  der  teaSel  so  unrufg  ist.  üot  geb,  das  er  ein  mal  gebunden 
«erdet 

Wilcbs  wir  E.  L.  also  (nit)  haben  unerofnet  lassen  wollen,  und 
seind  derselben  in  alweg  fruntlich  x«  dienen  gcvliascn  und  geneigt 
Dat.  Cassel  am  16.  Januarii  anno  1552. 

Von  Gols  gnaden  Wilhelm  landgrave 
ZQ  üessen,  grave  etc. 

Wilhelm  L.  z.  Hessen."' 

OfL  «isanh,  CDlanchrltt    BUilt-Aicbit  lu  Pntita  (Coraellui), 


*  LaDgenn  1,  492   schreibi  den  luhaU  dieses  Briefea  irrtbanliob 
dem  S7.  Jaa.  tn. 


tSan.  IG 
Hiionville 
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91)5.    6rkfI>etor  vou  Mansfeld  iin  KODigin  Mari«.' 

Et  schickte  sofort  seiaen  Sutidartenjunkcr  mit  des  Arkcbu. 
sicrn  zu  Pferde  mit  Credenx  an  Rumelol;  \chnclle  ZenlArung 
schwer,  mau  braucht  eineu  Monat  „(i'aranl  aus^i  aul  ptonnicr,  nj 
mofeu  [lour  les  recouvrer  »y  lu&t,  ue  ordoiiuunce  pour  c«  faire. 
Kl  suis  coiistraint  Ic  lairc  il^iiioiilir  pur  tcx  gens  de  gncrre  dt 
Kamelot  et  mcs  «iimIiIk  aniucbusicr» ;  Icsquols  uu  seroot  bors  de 
daiigicr,  sy  l'euneniy  fuKt  udvcrty  de  Icar  fail;  j'envoye  par  toutee 
Ics  udvenues,  ü£a  quc  k'silJts  geus  no  sojrcnt  Burprins." 

In  ö  Tugeu  wird  die  Zerstörung  einigermaaaen  genOgen;  er 
wollte,  lrol2  der  Withiigkeit  des  Platzes,  und  obgleich  die  Leute 
H'ILrvud  Vornahnie  der  Zerstörung  geftlhrdet  slod,  nicht,  dem  Be- 
feblu  der  Königin  entgegen,  noch  einmal  rejdidreL.* 

Am  24.  kommt  der  Adel,  er  hillet  um  J  Briefe  der  Kftnigiii, 
l)  fllr  den  Fall,  dass  diu  Adligen  geniutiterl,  2)  für  den,  dass  &ie 
nach  [lause  geschickt  tverdeii  sollen. 

Am  13.  erfoli^K!  ein  AtiftrifT  auf  eine  Festung  Malandin,  eine 
Meile  von  Yvdy;  glQtklichcr  Weis«  ohne  Krfolit. 

ErgMs.  Ogl  BrUiHl  Srlgupiiri  Ul,  171.    Cnp.  Bclgii.  lU,  IM. 

■  Die  TOn  Henne  henutxfe  Cupio  f.  Hl  tut  Jan.  13  [uiolit  12]  duitt, 
dftgegen  das  Ügl  Jau.  16.  In  «loem  Briefe  TOm  211.  wird  der  obip 
dem  17.  Jao.  2 ugesrh rieben. 

'  Bin  Memuiro  Über  die  KoihwendigVeit  Atpremont  xu  behRopt^n, 
waliis';bGiBlicli  von  Tftesigii/  vcrfatet,  f.  I4ä  steht  Lelires  des  Seignrati 
IV,  145-7.  Die  Königin  hmic  in  elntm  Schreiben,  Jan.  IS,  as  der 
Zerstörung  Tesi  geh  alten,  Heoae  16ti,  vgl.  Nr.  927. 


Jan.  le 
Lingen 


906.    Jan   de  Liguc  an  KOnigiD  Marie. 

GcKtern  kam  der  Dcc.  11  an  Herzog  Morilx,  wegen  Abrafnng 
der  kaiserlichen  tInterLbaucn'  aus  dein  Heere,  abgmcbicktc  Edelmann 
zurück;  derselbe  sugi,  er  »ei  vom  Kaihe  des  Kurfflr»ten  au  den 
Marschall  Johann  von  Seigeren  verwiesen,  der,  ihn  einige  Z«it 
binhaltend,  weder  den  Urief  uuLchmcu,  nodi  des  Uerzugs  Aufent- 
halt angeben  Kollle;  schliesslich  schickte  dieser  ihn  an  eiuen 
„Capitaiue  daus  une  villettc  nomm^e  Suis,"  der  den  Brief  lur  Bc* 
f^rderung  an  deu  Her<:og  annahm.  Ins  Lager  zurDck gekehrt, 
wurde  der  Kdelmanu  bis  r.um  H.  Jan.  aufgehalten,  dann  erklärte 
der  MancbuU  „euume  k-  duc  avuit  le^eu  les  letlres,  et  que  par 
UDg  messaiger  exprjit  il  eu  avoil  mandVr  retiponec  k  V.  M.  et  i 
moy,  et  que  par  ce  il  eutt  ä  tc  di-part.'r.  Je  nc  h")'«  Madame,  si 
V-  M.  sV'st  apperteuc  du  debvoir  ijue  ledit  duc  j  pcult  avoirfaict, 
demoy,  Je  n'ay  oui  nouvclles  de  mi^bsuigcr  (|ue  tuii.  Je  me  double 
qa'U  n'en  est  riens."  Man  sprach  im  Lager  davon,  Moriiz  werde 
am  11.  kommen,  dessen  Ankunft  ting  zur  scbocllen  WcgscuduDg 
des  Gesandten  sicher  bei. 

„Madaine.  V.  M*^  entendra  les  occurences  de  celle  part  par 
Ich  lettre»  cy-joiutes,  par  lesquelles  j'eutends  que  les  suhjecls  du 
duc  de  Clevcs  avec  leuü  de  Oeldres  n'aToir  voula  donner  obi'dience 
ftudit  placuart  de  rappc),  »'ilz  n'ea  estoient  äemoos  respectivement 
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__j>r  kur  pr[ii<:fi  el  goiivoriK-iir     Pnn|uoy  cn  edTcrtii  pröscntcmeni    '•"■  '6 
Ifilr-   de   IlOK^trst^D ,  afin   [|irii   fn^c   h  scmblablc   cnvor«  inoodit 
^K'.   Ic  iluc  de  Clevc!^,   et  quc  eulx  par^nserable  y  mecicnt  Vordre 

I     gouTememcDs ,   qai   ont  lAch^  invalider  ledit  rappel,   iaduirc  Icurs 
[      coRipagDODs  üi  noQcbaloir   et  vilipeiidemeul  d'icelluy,  et  fiuablcnieDt 
conciter  &  ccsl  effect  nne  mutinerie." 

Kann  er  dieselben  fassen,  ho  erfolgt  rxemplarisclie  Strafe. 

Ogl.  BtOBHläcIcn.  111,  169. 

*  Der  beiOgliche  Erlus  war  vom  15.  Not.  ilatitl;  IleiiDe  IX,  104. 

907-     (Bortenin)  Lieutenant  de  Gorze  «n   Graf  Peter   Jan.  16 
von  Mansfeld.  "*" 

,Jc  croy  qufl  V.  S***  a  bieii  s^eu  l'asscmblöc  des  ealatz  «in« 
le  Cardinal  6vesqiie  da  Metz  prüfend  y  faire  ao  18""'  de 
ce  Bioi»,  de  la-iuelle  dod  conteot,  loa  seignenrs  gen>TaIs  de  cestc 
cilä  pour  plusieors  rai&ons  liiy  ont  r^inonHlre  la  ätiuufser ,  comm« 
cbüse  uoii  ai'COUitutii^e,  ce  qu'it  u'a  loulu  fahe;  U'lU-meiil  ijue, 
Mr  advis  el  ordonnance  de«  gcns  de  In  chambre  dVinpire  vers 
leiqneh  imt  euvovr»,  ne  doiv«nt  pcmioctrc  ny  endurer  iVntnfe  de 
la  cilü  k  cciih  iiiii  *e  pr^s^ntcront  pour  rooiparoir  ausdits  e«tat.i. 
DoDt  ledit  Cardinal  nt  bien  advcriy,  sur  quoy  il  usc  de  großes 
m^Dass<E,  et  afaDlmoigns  an  se  deporle  faire  prüparatioa"  und  schickt« 
Fouriere  aas,  um  Quartier  für  die  AukooimeDden  vorzubereiten, 
nnd  sammelt  Munition. 

C*p.  BrtbMl  Lf  llrM  d.  Sät«.  Itl.  IT3. 

908.  CardiD*IC«rvtao  an  Cardinal  Otto  toq  Au(;sbarg.   Jfto-  K 

Bvm 

Hanuibal  '  überreichte  ihm  des  Cardiiiah  Brief  vom  20.  Dcc. 
^et  per  urdine  suo  mi  moMrö  cvrti  unixi  de  la  ticrmania,  qaali 
Don*  «raoo  punto  conformi  n\  bisoguo  dclla  Cbr",  ma  «pero  cbe 
N.  S^  Dio  Bon  häti"  mancato  de  la  sua  gratis  et°  che  a  i)nesta 
h«ra  qnelli  tomnlti  »aranno  i:efi«ati-" 

ttigbdg   CsDt.  VUirtot  Ciilo  Cfrtioijin«  Wi\tt  I) 

■  Hannit«!  Bvllagai«  «ur^e  vom  Cl.  Trucbses»  bSufig  als  Aceat  in 
RuiD  (fliraacbi.  [)ei  ci!iij>e  Itrirf  seiRt  In  Veilitnd'inK  mit  ilrm  Ttripfc 
ift  CTx.  MorAn«  tta  Jo?iiis.  lauere  dl  principl  111,114,  vie  ^jil1<;  Partei 
im  Cardinklikoltrg  dir  Lage  bcuribcilie.  Jofiui  (chreibt  aber  deu 
Brief  Morone'*  J«d.  30  ou»  l'isa,  Alanagi  Lciicre  faeete  K.  tlü:  „6 
•tato  tanio  Uui]*ta  cuni«  jirudeutiHtrua  vi  giadiciosltuma  dal  «ignor 
duca  el  da  lutu  quetia  curie  et  acadeiuia,  cbe  qua*!  ee  □'£  ila  in 
Biavpa',  ti  Diu  fa«i'  che  quel  buon  stiiaiir,  rhe  ti  bene  dice  il  vcru, 
BOn  r«tll  propheia  de'  mall  cbe  pussono  accadere  a  oome  Cbrlatiaao- 


a  Mioo  —  ma'  Corr.  *t.:  'aacoia  cbe  noo  ponin'  «eco  cunve  conformo 
al  min  dniderto.' 

h  luLta  mascato  Corr.  st :  maocark. 

G  et  —  ccnali  C«rr.  al-:  a  coEEertatione  de  la  santa  sede  ap  —  — 
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J4n.  1«        909.    Georg  S.  Seid»  an  Wolf  Koller  Cin  TrienlV 

Die  ihm  ziigeschickten  Briefe  lic*  KurfOrstcn  *  zcretKucn  Rini- 
lich  die  gescbwindeti  Qemurmel,  di«  pinigo  Zeit  her  fast  >lluD^ 
hall>cii  und  liusouders  an  ilivsem  ihrem  Uofe  litn  und  wieder  ge- 
laufe»  siud;  «r  boffi,  des  Kurfürsten  Aßkiiaft  werde  alles  GttlC 
briuguD. 

Klfriifa.  Diiulinn  Trinnt  3 

'  Ueher  Seid,  Qenrg  Sigmund,  fiadet  maa  einiee  Aogabefl  M 
Trau  TiiK«bucl<  Wsidecks,  Stuttft.  lil.  VeioiD59,S.  147.  Er  war  bUOtIIcIi 
nicht  Itclcbuliaiijlcr,  wie  in  ittu  Ntchrichicn  V.  d.  hist.  Commiaaiua 
8.  Vrii  ii<!iii{tt  IM,  «ondern  KeichiTicekitnikr.  Anch  dio  ßebaiiptunf: 
'ä«iac'  Bi-richtv  Ktigun  seinun  sirenecu  uad  feiten  Cliardkter'  bedarf  gar 
setir  d«r  Eiii>chrAiikuiig. 

*  Dm  in  Nr.  Sab  Anm.  3  ecwilbnie  TOn  Melanchthon  enhrorfeiie 
Schreiben  des  Kf.  Moritz  au  die  Sjuode  kann  hier  ebenKiweDig,  aU 
andere  eiwa  gleichzeilij;  mit  Nr.  t<:)!t  verUaate  Brier«,  gemeint  «ein. 
Dei>u  ubscbuu  ca  herciia  lange  vnr  di?ai  13.  .tan.,  yoa  welchem  e«  datirt 
isl.  abgvi'a^sl  wurde,  i-ä  muis,  nnch  iibiger  Antwort  lu  acbliesser>,  Id  den 
hier  beiück»irbliRtRn  Btlefen  nui;h  Ton  der  Reise  dos  Kurfnrsioo  lum 
Kaiser  die  itcdr  K^woicn  «ein,  woraber  Koller  in  Hr.  857  In  to  drin- 
gender Weise  grschiicbrn  hatte.     Vgl.  Nr.  aS5. 

Auch  das  in  dem  Briefe  C.  B.  5011  urwAlinte  Scbrr^ibea  „den 
S.  Januar  aut  DrCBduo  datirt,  aiu  IS.  Jauiiar  hier  uti gekommen''  kann 
hier,  nach  dein  waa  wir  über  seinen  luhalt  erlahreu,  scbwurlicb  io  Be- 
tracht kuuiuien ,  selbst  weon  man  ao  Schreibfehler  in  der  Batirung 
denken  kOnnte.  -  In  Nr  5041  ist  ron  dorn  Herausgeber  das  Wort: 
iJijrieiehen  =  Torilrbeo"  stcu  missTcrsiaitdcn  worden ,  die  Conjekiur 
C«L  983  Z.  16  muM  torifallfin. 

Jan.  16  ilO>    0.  8.  S«ld  an  Frane  Kram. 

Innsbruck 

Da«,  was  er,  cntnegcn  allen  Oerllchlcn,  fOr  sicher  gehalten 
liat,  bekommt  den  Ausgang  ■'<:''  Wahrheit.  „Gott  lob  itil  bei  den 
Teatscbeii  Fürsten  noch  vil  mehr  crburkcit,  trauen  und  glaubcu  lu 
bcfiudeo,  dau  viBcicbt  nnscrn  feinden  lieb  ist-" 

Sie  erwarten  täglich  des  Kurfflrstcn  Ankauft- 

„Das  D  Phüippus'  ainen  solchen  guten  lust  und  willen  auf 
dtti  coneilium  zu  zifiheo  hat,  hör  ich  warlich  vast  gern,  und  wie- 
wol  ii;h  in  liievor  atlweg  nit  alleiu  taniquaiu  eximiue  eruditionis 
et  imegritatis  viruni ,  tiouder  auch  tatmiuaiii  iiraeceptorcm  meum, 
ut  puia  iti  ciiiu»  dcK^tiKSiiiiis  tußuhraiiuNibus  omnia  adolescentiao 
mcae  »India  consiimpKtTitn,  in  summa  viiiieratione  gehalieii,  wie  Ich 
in  dan  clwn  getreulich  helfen  verlhedig^ii ,  so  bin  ich  Inic  doch 
ieUnnd  von  dieses  seines  chitBtIicbcn  ehrlichen  Vorhabens  wegen 
dermassen  afTeciigniert,  ut  mugis  esse  uon  |iossim. 

Bas  aber  eilich  andere  patres  sich  hierin  so  difficiles  maohen, 
das  inna«  gewislioh  alntweders  diu  dieser  ursacb  hcrHiusscn,  da* 
sie  vllleicbt  ao  ungeschickt  und  seicht  gelert,  nt  pudcat  illus  inboc 
orbis  thealru  polain  suam  proderc  insciliam,  oder  aber,  es  werden 
viJleichl  die  sein,  qui  hacienus  virulentissimis  et  acerhissimis  suii 
BcriptJK   omnia  sursum   ac  deorsum  miscuernut,  eiasque  rei  gratis, 
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nbi  tiDnc  sentiant  christiana  modestia  rem  tractari,   in  conspectum    Jan-  16 
bonornm  Tiromm  venire  reformidant. 

Dieweil  ao  diser  sachea  so  gar  treffealich  usd  vi),  wie  ihr 
s«lbs  wisst,  ja  der  Tentscheo  nacioo,  unsers  geliepten  vaterlaods, 
höchste  «olfart  gelegen,  so  bitt  ich  euch,  als  aiaeD  ehrlicheD  man, 
ir  wollt  eures  theils  treulich  verhelfen  sein ,  und  an  dem  wagen 
schieben,  ob  wir  doch  ainmal  möcbteu  zu  christlicher  ainigkeit  und 
pesserem  verstand  kommen,  ne  reliquae  naliones,  qaas  nos  —  cirra 
iactantiam  dictum  velim  —  et  armis  et  litteris  et  omtii  virtutum  gcnere 
excellimns,  nobis  dintins  illudant,  et  ut  tandem  desiaant  nos  pedi- 
bas  coQculcare  et  pro  i^uibiiadam  quisquiliis  habere. 

£3  setnd  warlich  die  irrthnmben,  meins  Verstands,  uit  so  gar 
gross,  das  wir  uns  selbs  und  unser  arms  vatterland  d&rumb  ver- 
derben sollen.  Wir  haben  bei  uns  manifestvs  et  notorios  abusus; 
die  rouss  nnd  soll  man  billig  hinweg  tbuea-  So  hapt  ir  bei  euch 
villeicht  etliche  capilosas  doctrinas,  die  dasjenig,  so  man  vor  1000 
jarn  bei  nnsern  alten  patribus  für  christlich  und  gut  gehalten, 
nit  allain  gar  nichs  wollen  gelten  lassen,  sondern  auch  pro  idolo- 
latriis  otfenlich  ausschreien.  Nun  wais  ich  kainen  pessern  rat, 
dan  dass  wir  nnsern  leuten  den  texl  im  L.  Praecipiunt  aediles,  de 
edil.  edic'  vorlesen,  ita  nt  nosira  trita  et  velerana  mancipia  dis- 
cant,  quamvis  difficnlter  id  fiat,  se  reformare  et  ad  suos  mores  for- 
mare,  ir  aber  den  eurn  den  lext  inC-  ne  innilaris,  extra,  de  Constitution!' 
bns.*  Hit  diesem  ainigen  medio  wollen  wir,  ob  Gott  will,  ainig 
werden.  Und  wird  ad  istum  eifectum  praesentiadomini  Pbilippi,  als 
aines  schidlicben  fridliebonden  maoa.  zum  atlerhOcbsten  fQrstendig, 
DDUlich  und  uotwendig  sein.  Verhoff  genzÜi-Ji,  er  werd  erstlich  die 
ehr  gottes  und  seines  balligen  worts,  volgends  die  reverenz,  die 
wir  alle  der  christlichen  kirchen  und  unsern  alten  sanctis  patribus 
schuldig  seien,  und  letzlich  die  lieb  unsers  gemeinen  valterlandes, 
allen  andern  affectibus  oder  terroribus  fursetzen.  üavon  wird  er 
den  Ion  von  dem  allmechtigeu  und  sonst  bei  allen  guiherzigen 
ewigen   rbum   und  preiss  erlangen.    Ita   ut: 

Unus  homo  nobis  dicpodo  restituit  rem. 

Wann  dan  Goit  der  almechtig  gnad  verleicbt,  das  wir  uns  in 
unserm  catechismo  und  sonst  in  den  notwendigen  nnd  nützlichen 
ceriiROniis  ecciesiae  mit  einander  vergleichen,  so  wollen  wir  uns 
der  übrigen  sublilitäten,  als:  utrum  saucti  in  coelo  stcnt  vel 
Eedeant?  derwegen  dan  bei  meiner  zeit  under  den  alten  Sophisten 
zu  Paria  ain  grosser  zank  war,  mit  ainander  nit  zerraufen,  sonder 
in  demselben  einander  nacbgebcn,  ut  quilibet  in  sensu  suo  abnndet. 

Calamus  meus  me  Iransversum  rapil  longo  latius  quam  ab 
imtio  institueram.  Sed  ex  abundantia  lordis  os  loquitur.  Darumb 
wellt  mirs  nit  verargen." 

Er  hofft,  Kram  werde  beständiger  Orator  beim  kaiserlichen 
Hofe  sein,  wollte  keinen  andern  haben.  Der  Kanzler  Stump  sagt, 
„es  gehe  bei  irae  von  den  unruhigen  leuten,  so  za  Mulhausen  ligen, 
vil  geschrais  umb.  Er  glaub,  es  werden  noch  vil  huener,  geus, 
khue  und  kdber  darauf  geen,  bis  wir  denselben  leuten  mit  unser 
eilenden  hilf  zaziehen." 

figanUndii  Drmlui  Tricnl  3  in  Sne. 
1«(mM  a.  Drk.  im  «.  Jihrh.  iL  3 
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Jmo.  16  *  UelADcbiboDi  Stlmtnnng  wechselte   in  dieser  Zeit  gar  sehr.    Er 

irQDMbie  bestimmt  den  Vorwurf  zu  TermeiiiGn ,  als  ob  die  Prolestknteo 
die  OifeDtlicbe  Vertretung  ihrer  Lebre  aaf  dem  Concil  Bcbeeten:  noa 
praebere  gpeciem  contumaciae,  «kr  Bein  Gedanke.  Vgl.  C.  R.  Nr.  5003. 
An  Tilemaon  schrieb  er  Jan.  13:  Etsi  malica  dumi  esae  et  meorum  et 
amicoraoi  cnnsuetudine  frui,  et  Bcio,  quam  varia  sint  futura  de  hac 
legatioue  judica,  et  ipse  mulla  pericula  coglio,  tarnen  dispulaat  quidam 
attraht  cenum  bellum  coutumaciae  specie ;  itaque  me  Deo  commendo  et 
ceteria  delectia  adjungi  me  ünn.  C  R.  b0.i8.  Ea  dürfte  aDiunehmeD 
sein,  daas  Kram  in  seinem  Bertcbt  an  Seid  dem  Melaacbtfaoa 
grösseren  Eifer  zugeschriebea  bat,  als  der  Wirklicbkeit  entapracb. 
Nebst  den  Briefen  im  Corpus  Reformalorum  und  bei  Langena  sied 
fQr  die  Beunbeiluog  Krams  einige  Schreiben  zu  berQcksichtigen,  welche 
Opel  in  der  BHifdaramlung  Cbristnfs  t.  d.  Strassen  abgedruckt  bat. 
In  dem  Briefe  Krams  vom  3  Dec,  S.  52,  ist  indessen  an  der  Ton  dem 
Herausgeber  beanstandeten  unverstSud liehen  Stelle  sicherlich  zu  lesen  : 
„Dus  ir  und  andere  euch  Qber  der  unsere  nichtkommen  sich  beschwe- 
ren", 3.  53:  „ich  frage  nichts  darnach,  sie  müssen  noch  all  nfther  her 
and  noch  besser  darae.'' 

*  c.  37    D.  XXI.  1    praecipiunt  aediles ;    ne    veterator    pro  novicio 

veneat Praesumptum    est  enim    ea  mancipia   quae    rudia  sunt 

aimpliciora  esse,  et  ad  minLsteria  aptjora  et  dnciliora  et  ad  omne  mini- 
Bterium  babilia;  trita  vero  mancipia  et  veterana  difficile  est  reformare 
et  ad  suoa  mores  formare. 

*  cap  6.x.  1.2.  „Ne  innilaris  prudenliae  tuae.  Prudeotiae  snae  ienitUnr 
qui  ea  quae  sibi  agenda  Tel  dicenda  videntur  patrum  decretis  praeponlL" 

Jan.  16     911.     Die  Sächsischen  Räthe   za  Trient  an  KnrfBret 
Trtent  Moritz. 

Ihr  Antrag  ist,  so  viel  sie  raeiken,  dem  Kaiser  zugeschickt 
worden.  Reassumiion  und  Einstellung  zu  erreichen,  ist  unwahr- 
scbeinlich.  Die  Unterwerfung  des  Papstes  anter  das  Concil  stösst 
hart  vor  den  Kopf;  man  ermahnte  sie,  dies  nicht  gleich  zu  Anfang 
zu  betreiben. 

Sie  bedürfen  nothwendig  eines  Credenzsrbreibens. 

Prieslerehe  und  commuiiio  sub  utraiuo  wird  man,  so  viel  sie 
sehen,  zulassen,  etwa  wie  den  Böhmen:  „per  modiim  toleraociae. 
SuDSten  lassen  sie  sirh  ofTenlicb  hliren,  das  in  irer  lalir  kein  irtum  sei ; 
aber  was  das  leben  und  reformation  belanget,  do  konneu  sie  leiden, 
und  wollen  darzu  helfen,  das  enderung  und  besserung  gemacht  werde." 

Epistel  und  Evangelium  in  der  Messe  Deutsch  zu  lesen,  wird 
man  wohl  gestatten;  in  den  Hauptpunkten  gibt  mau  nichts  nach. 

Die  Disputalionen  der  Theologen  sind,  ctlirho  Tngc  bevor  sie 
gekommen,  ges'-hlossen  worden.  Darauf  haben  die  Bischöfe  Cod* 
gregationen  gehalten  Jetzt  ist  ein  Ausschuss,  von  12  Personen, 
die  Sachen  zu  beschliesseu,  (äglieb  beisammen.  *  Danu  werden 
wieder  alle  BisihOfc  dit'S  anhOrcn  und  approbiren. 

Ced.  incl.:  Man  hört,  der  KiirfUist  werde  iu  wenig  Tagen 
beim  Kaiser  sein.  Die  es  gut  meinen,  ratlien,  der  Kurfürst  mOge 
beim  Kaiser  auf  Aufschiebung  der  Session  hinwirken.  Sie  haben 
hierüber  an  Arras,  Seid  und  Pfinzing  gescliriebeu,  Der  Cardinal, 
welchem  sie  einen  Brief  des  Kurfürsten  ankündigten,  gab  den  Ralh, 
der  Kurfürst  möge  nach  beifolgender,  ihnen  vom  Cardinal  zuge- 
stellten Form  an  den  kaiserlichen  Commissar  schreiben. 

0(1.  iBadharo)  DresdcB  Trient  3/W,  4—0.  prui.  Jib.  17. 
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*  Die  Theologe DCOQgregatio Den.  «rurdea  Hm  2d.  Dec.  abgebrocbea,  jtn.  lij 
„qnamTiB  molti  odhuc  theologi  super  bis  articuli»  sealentiaB  diciuri 
fniueot,  quia  tamen  diea  BeaaioDla  matat  et  CDultä  praeterea  puragenda 
lunt,  praesertiin  cum  iaqi  aatia  abuade  ab  iis  qui  bacieiiua  loquuti  sunt 
articuli  ipsi  fuerant  discuesi  eoucleati  atque  exuminati."  Ueber  die  Zu- 
ummeoaeUung  der  Bischofsdeputalian  zu  vertagen,  wurde  Jan.  2  dem 
Legatea  Qberlaueaj  dann  am  14.  Jan.  wurden  Deputirte  v<m  dem  Le- 
gaten eroannt,  die  Maasarelli  aufzahlt  (im  Qiinzea  15),  zu  denen  noch 
drei  der  (rQheren  Depulirtea  binzuiraten.  Am  15.  und  an  den  folgeadeo 
Tagen  ist  daea  duch  nur  von  den  Berathungen  Tun  FUnfzebn  die  Rede. 
El  ist  soaach  nicht  anmSglich,  dass  der  obige  Bericht  deuaocb  auch 
in  diesem  Punbia  halbwcga  richtig  ist. 

912.    Bischof  TOD  Arras  an  KOoigiD  Marie.  Jan.  IT 

Ergebenes  Schreiben  des  Kurfarsteo  Moritz,  dessen  fierkunfi  durch  den  tnnsbruck 
jetit  beseitigten  Mac^el  an  Geld  zur  Bezahlung  des  Kriegsvolbs  ver< 
cOgert  wurde.  Im  Falle  der  Nicht entlasaung,  ist  Vorsorge  für  KUstungen 
getruffen.  Nachrichten  aus  Rom  über  die  FriedeusvermittlungTournon's. 
Lier's  Tod,  Frage  der  Neubesetzung  d(T  Luxemburger  ätatr halte rschaft. 
anderweitige  Verwendung  des  Grafen  von  Mansfeld.  Uie  Finanzen, 
Praedt,  Reuli,  Barlejrannt;  Besetzung  des  Kommandos  der  Itendes; 
Oraaien,  Barlejmont.  Bitte  um  genauen  Bevidit  über  .-Vspremont,  St. 
Mauris  ist  über  die  Neuiralitiit  von  Metz,  Tunl  und  Verdun  zu  be- 
fragee.  Abreise  Maximilians,  König  Ferdinands  Ijandtagsverbandlungeii, 
derAusschuBS  für  den  gemeinen  Pfennig,  Siebenbürgen.  Des  Kaisers  Befinden. 

„Madame!  Ceste  sera  pour  adress6r  ä  V,  M'^  les  copics  den 
lettres  demiöres  que  dous  ovods  du  duc  Mauris  electear,  par  les- 
qaelles  elleverra,  avec  quelle  soubmissioii  il  escript  ä  sa  iV*  Imp-, 
et  rassearancG  qu'il  doone,  qu'il  soit  deliberä  vcnir  iuy,  et  de 
sSparer  les  geDs  de  guerre,  avec  l'excuse  tju'il  donne  de  la  dilation; 
et,  ä  ca  que  Zuendy  m'escripl',  il  se  treuve  enipeschö  par  ce  que 
les  dicts  gens  de  guerre  Iuy  demaudcDt  payement  dois  le  tempa 
que  l'oQ  a  de  la  part  de  l'enipire  arrcstä  compCe  avec  euliL,  et 
qne  le  dtct  duc  les  lia  employö  en  so»  Service;  et  d'advaataige 
m'advertit  le  dict  Zuoiidy,  qu'il  avoit  trouve  moyen  de  recouvrer 
pardelä  sur  i'argcut  de  l'empire  jusque^s  »  uiig  ijuaraiite  mill 
fiorins,  et  le  tr^sourier  Weif  Haller  porte  aultre  quarante  mill;  et 
qu'il  espt^roit  achever  avec  les  niamhans  de  Leipsic  pour  le  12  *■"• 
de  ce  moys,  qu'ils  prestcroieut  la  resto  de  ce  qu'cstoit  dehu  aux 
dits  geus  de  guerre,  de  uianiere  quo  Ton  peult  csp^rer  quo  le  taut 
se  pourra  payer;  et  si  avec  oe  l'on  ne  licentie  les  dits  geos  de 
guerre,  il  n'y  aura  pourquoy  sa  diele  M'"  doibje  lear  plus  de 
respect  ä  faire  dresser  les  mandeiiiens  alenrontrc  d'eulx,  voi/re  et 
de  les  faire  es^cuter.  Et  pour  avoir  sa  dite  W'  differe  ce  point 
JDsqoGs  ik  oyres,  eile  aura  entretenu  son  credit  avei;  les  dits  gens 
de  guerre ,  comme  la  Votre  Ic  verra  par  la  dite  coppie.  Et  j'ay 
escript  au  coute  de  Solms,  afin  qu'il  regarde  d'adviser  sur  rith- 
maistres,  pour  lever  justques  h  uog  cinq  mill  ohcvauU,  et  qu'il 
m'advertist  des  conditious,  (<ä  et  quaut  il  les  pourroit  avoir  prestz, 

3« 
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Jmi.  17  et  de  qaels  rilbmaistreB  il  se  vouldroit  servir;  et  aa  conte  Jou 
de  KasEaii,  afin  qa'il  tienne  prestz  sca  capjtiünes,  et  qD'icenlx 
B'apperpoiveiit  de  Icurs  gcns,  pour  cstre  en  ordre  qaaat  Ton  les 
apellera,  et  iiu'üs  demeuGnt  les  practiques  de  la  levle  6s  lieax  ti 
proches  de  Tassemblee,  que,  par  cspoir  d'avoir  service  aueoR, 
aalcans  d'ealx  se  desjoingnent  de  la  trooppe.  Et  Ton  verra,  si 
cellay  qn'a  promis  de  retirer  sgs  gees  fera  quelqne  effect  qne 
pnisse  correspondre  ik  Ta^senrance  qu'il  eo  a  doDn&  Nons  btou 
ODcoires  aultres  aouvelles  du  coustcl  de  Rome  sur  les  practiqnei 
de  p&iz  que  debvdit  meclrc  en  avant  le  cardinal  de  Tournoo,  seloo 
qne  j'en  ay  ja  adverly  V.  il'*,  et  quant  nous  en  entendroas  quel- 
qne  chose,  je  ae  fauldray  de  Ic  faire  scavoir  &  icelle. 

Sa  K'*  Imp.  a  cntendu  Ic  tres|ias  du  feu  S'  de  Ly6re,  et  )'■ 
seotD,  pour  y  avotr  pcrda  h  \a  vörite  uog  tr£s  bon  serviteur;  et 
paar  austant  qu'il  estoit  licutenanl,  comme  V.  M'^  s^eit,  du  coDte 
de  Mansfelt,  ne  s'accordaDt  bien  eesemble,  eile  däsireroit  Bf^voir 
ce  qu'il  semble  h  V.  M''  se  dcbvoir  faire,  et  s'il  seroit  de  besoing 
faire  gouveraer  le  rlit  pays  de  Luxenibourg  par  aultre  lieulenant 
eo  cas  de  plus  grand  garboulo,  tciiaiit  lia  de  ik  cesi  effect  eniplof er 
ledit  comte  en  aullrc  ihosc ,  sclon  qae  V.  M'^  l'aToit  cy-deTSat 
advisü,  et  de  luy  encbargcr  uue  oloucrie  de  gens  de  pied,  snr 
quoy  sa  dite  M"  Imp.  dt'sireroit  avoir  brefremeat  respoDce,  ponr 
ce  qu'elle  vouldroit  asscurer  uiie  auttre  colonerie  avec  celle  dn 
dit  comte  de  Nassau,  les  c.i]iitainGs  de  laquetle  Gsscnt  d6mOQstra- 
tloD  d'assearer  et  retcnir  gi'ns  au  coustcl  de  Subwabe,  taut  ponr, 
avec  ceste  opinion  .  entrctcnir  les  soldards  de  cc  coustel  lä,  qne 
pour  mettre  eii  plus  de  craiiictc  les  FraJi^ois,  et  ponr  les  desp^rer 
de  pouvoir  passer  tcs  gens  qu'ils  vouliiroiciit  lever  et  tiror  d'AlIe- 
maigne  en  trouppe  forin6e;  que  seroil  uu^si,  pour  avec  cest  eston- 
nement  parvenir  plus  faciliincot  cl  .ivcc  plus  de  r^putatioo  1 
traictcr  de  paii,  si  Ton  voit  qu'il  ctnivieNt  y  entcndre. 

Aussi  m'a  commandc  sa  dilc  M'^  Imp.  cscriprc  j^  la  Votre,- 
qac  le  S^  de  Glajon  luy  a  da  larii  Ick  pluiiictcs  que  faict  M'  de 
Pradt,  scrcl'ant  de  s'excuscr  d'cstro  si  lontinudlemcnt  aux  affaires 
pour  FOD  flge  et  ses  indi^positions,  —  et  certcs,  il  est  pcrsonnaige 
tcl,  qu'il  vous  foroil  trös  graiidc  faiiile,  lonjbicii  qu'il  y  a  loag- 
tompa  qu'il  tieiit  ccste  tili,  se  dcH'Qisnnl  .\  ccst  eßect  des  cbargea 
et  estala  qu'il  avoit;  et  quVIle  cousidurr'  quo,  s'aiiscnlant  des  ne- 
go^es,  quant  scs  iudispositions  Ic  prc^^scnt,  et  cslaiit  le  sieur  de 
Reux  cmpescliä  cii  la  froiitiire,  Its  Hnaiues  dpiiieurent  fort  seulles, 
et  que  d'cn  oster  le  dict  scigiicur  ile  Rcux,  ä  coulcnr  qu'il  n'y 
peot   vaqner,    rc  seroit   incoiiv^niant,   y  cstaiit  une  foys  entremTt, 


913.  1563  87 

comme  il  est,  onltre  ce  qa'elU  juge  convenable  qa'il  y  eoit,  quant  3n.  17 
ce  DB  seroit  qne  a&n  qu'il  entende,  comme  tes  dicts  finances 
s'admimstreDt ,  et  ponr  Inj'  serrer  par  ce  bout  le  cbemio  k  toate 
nuriD oratio n  qn'il  pourroit  faire ,  quaot  Ton  ne  peult  fnrnir  anx 
emprioBes  qn'il  mect  es  aTant,  excnaant  par  ce  boat  lea  fascheries, 
csquelles  l'on  s'est  vea  cj-devant  pour  ccBte  mesme  ceobcj  mais 
sadite  K.  d&iräroit  S{;aToir,  si  la  Totre  jugeroit  qu'il  coQTient  qne, 
ponr  o'en  laisaer  les  ditE  fioauccs  tant  despourveues,  se  trouvant 
seul  Chief  eo  iccllea  le  S.  de  BarleymoDt  en  Tabsence  dee  dits 
deox  seigoeurs,  Von  fit  nng  quatriesine  Chief  en  icelies,  et  qn'eo 
ce  cas  T.  M"  lu;  vonlait  nommer  les  persoones  qu'elle  jageroit 
s'y  pouvoir  employer,  desquelles  elte  peut  faire  le  choix ;  d'advaa- 
taige  m'a  il,  oultre  ce  que  deasus,  cominaDd4,  faire  entendre  k  V. 
AI"  le  desir  qa'il  auroit,  de  ponrveoir  le  prince  d'Oranges  de 
quelque  beode  ordinaire,  et  que  h  präsent  varque  celle  dn  dit  fea 
S.  de  Lf^re,  laquelle  le  S-  de  Barlej-mont  demande,  et  h  moa 
ad¥is  et,  k  correttion  de  V.  M'* ,  avcc  tris  grande  ruson,  poor 
avoir  riire  le  pays  de  Luxembourg,  oü  s'employe  ta  dite  bende, 
partie  de  son  bien,  par  oü  il  pourroit  remplir  eb  dite  bende  des 
gentilbommes  de  ce  coustet  lä,  deaquels  l'on  pourroit  recepvoir 
tant  meilleur  Service;  et  en  avoye  ja  parlä  k  saditeM",  mais  eile 
m'a  commende  eacripre  k  la  Votre,  qu'clle  avoit  pensd  qne,  si 
ledict  S.  de  Pradt  se  vooloit  deffaire  de  la  sieiine,  comme  anlcons 
ODt  voulsu  dooner  &  entendre  k  sa  dite  M*'  Imp,  it  luy  aerableroit, 
qae  d'icelle  et  de  teile  du  dit  feu  S.  de  Lyäre  Von  pourroit  faire 
une  booue  bende  pour  ledit  S^  printe  d'Oranges;  sur  qooy  il 
plaira  k  V.  M"  faire  entendre  ä  la  sienne  imperiale  son  advis. 

Sadite  M'*  desireroit  eutendre  plus  parliculiörement,  comme 
la  chose  d'Asprcmont  passa,  le  coramenccmeat  et  fondement  de 
remprinse;  et  (a)  re^eu,  comme  je  Tay  escript  il  V.  M",  trta 
grand  contentement  du  bon  effect.  It  plaira  k  V.  M'*  en  faire 
donner  plus  particuUor  advertissement,  et  entendre  du  pivaident  de 
Saint-Mauris  ce  qne  In;  a;  escript  toucbaot  la  neutralite  de  Bfets, 
Toni  et  Werdung. 

Je  adjusteray  seullement,  (k)  satisfaire  k  ce  que  V.  M'^  m'a 
commandä  luy  faire  s^avoir,  ce  que  l'on  r^uldra  du  partement 
des  roy  et  roync  de  Bob^me ,  que ,  ä  ce  que  puis  entendre,  l'oD 
faict  conipte  que  ce  scra  pour  d^ans  VIII  jours|,  et  ce  par  cause 
pour  aller  tronver  le  roy  k  Lintz,  lequel  y  doibt  eatre  pour  qnel- 
qne  assembläe,  apr^s  avoir,  ramme  j'ay  entendn,  trhs  bien  nägociä 
en  BobSme ;  et  l'on  eat  aprfes  pour  dresser  les  däpeschea  reqnis, 
ftfio   qne   ceulx   qui    oDt  Charge  d'ordouner   da  commaD  dinier  en 
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Ju.  17   cas  de  la  descente   du  Tnrc  E'asembicnt  &  Ulm ,  pour  entendre  ce 
que  le  dit  S'  roy  des  Romains  leur  fera  proposer  snr  co  point. 

Et,  doiB  que  le  rooyne'  a  est4  d^pcscti^,  Ton  n'cntend  point, 
grflces  h  Dieu ,  (]u'en  la  Transilvaiiie  Boit  sa<-c4de  nonveatil 
niouvenieDt. 

Sa  dite  M"^  Iinp.  se  porte  trts  bicn,  grftceB  h  Die»,  auquel  je 
prie   doniier  ä   V.  M''  trts  honne   et   longue   vie;   et  ponr  fin  de 
ceste ,  me  recommende  trfs  hnmblcment  k  la  boniie  grftce  d*ice)le. 
D'lDsbruch  le  XVII  de  Jaovier  1652. 
De  V.  M"  etc. 

LVvcsque  d'Ärras." 

Bitrnbdg.  VfitB  Comip. 

'  Die  Scfaretben  Scbwendi's  vom  11.  und  15.  Dec.  lauten  so  Lttorgl, 
dase  man  (;ern  den  Bericht,  welcbcn  Arra«  obpti  bcspricbt,  hennen 
iDÖcblc  ,  lim  fceuifllen  zu  kennen,  ob  Srbwendi  »irklieb  so  gDnstige 
Meldung  abntatlele,  «ie  eB  nacb  Obigem  den  Anscbein  bat. 

*  Hartiouzzi. 

of    t  ^^^'    '^  " "  ' K  H  c  i  11  ]■  i c li  an  Herzog  von  X y  v e r  ii o i ?;- 

Er  hört,  dasg  die  Feinde  Asprcmont  nacb  KrSfleu  verst&rken 
und  verprovinntiren. '  „Toutesfois,  pour  cc  qu'il  dg  la  fault  pas 
entreprandre  pour  la  faillir,  et  que  Icsdits  enncmh  Fout  forts  qui 
Tous  en  pourroient  garder,  si  vou3<  n'cBlie/  bien  ncrompaign^,  je 
lue  suis  resotu  d'actendre  Tarrivi^e  des  üept  enscigncB  des  vieilles 
bende5,  qui  sont  ja  en  chemin  de  Piedmont."  Damit  sollen  die  in 
der  Picardie  befindlichen  verbunden  werden  ,.et  lors  s'eu  ponrra  faire 
l'ex^cntion.  Au  regard  de  la  provisiou  que  demande  le  marcbaut 
qui  fait  la  -  -  -  -■  des  2000  qaocces  de  vins  hons  de  mon 
royaumc,  de  pouvoir  ramener  marcbandiscs  non  prohibees  des  pals 
estrangers,  c'est  chose  oü  il  n'y  a  point  d'incoDTÖnient,  en  payaut 
mes  droietB,  et  que  soubs  umbre  de  ce  treiOque  il  ne  fa^e  venir 
quelques  estrangers  qui  tramsssent  Quclque  meu^e  on  mondict 
royaume,  ou  en  tirassent  des  nouvelles,  le  &  quoy  il  fauldra  avoir 
l'oeil,  ne  trouvant  point  mauvais  que  les  marchans  de  Lorraine 
coutiniient  tcur  Iraffic  accoustumi',  auquel  je  n'entendz  leur  estre 
Aonni  aucun  empes'chement."  Gegen  die  vom  Herzog  be(Qrcbtete 
Ueberrumpelung  von  Commercy,  das  nach  den  Verträgen,  ebenso 
wie  Ligny,  neutral  sein  soll,  muss  man  sieb  vorsehen.  „J'espfere, 
mon  Cousin,  que  bien  tost  nnus  aurons  moien  par  delä  de  nous 
revancher,  eependant  donnez  tout  l'ordre  quo  vous  pourrez,  ponr 
ävitcr  lo  dommaige  de  la  fronti&re  et  faire  le  leur  le  plus  qn'il 
Tons  sera  possible.  ...     A  Olivet''  le  18.  Janvier  1551.' 

0[L  Parii  Bibl.  F.  Frmtala  3130,'e. 

a  Vielleicht:  «idange  =  sortie. 

b  Oemelot  ist  sicber  Olivet  bei  OrUftoi,  nicht  bei  Laval. 
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*  Han  sieht,  Aut  die  FranzoBea  ibrereeits  die  gegeerischeD  Msbb-    Jan.  16 
regele  mit  Bbolicb  besorgtem  Auge  bctracbleten,  wie  die  Königin  Marie 
UeberruDipeluDg  durch   die    Französischen  Truppen  fUrcbtete.    Aspre- 

mont  wurde,    wie    die    mitgeiheilten  Aktensiacke    zeigen,    auf   Befehl 
Maria's  vielmehr  ceritCrt. 

914.    EarfOrst  Friedrich  von  der  Pfalz  an  Herzog      J«d.  IS 

Albrecbt  von  Baiern.  Heidel- 

berg 

„Er  bab   aus   Eustediii    von  Lichtenstein  retation  verBtanden, 

das  er,  herzog  Albrecht,  sieb    der  gülden    bullen  und  allem  recht 

nil  gem&ss  nachleben." ' 

S'-A.  Aa»u|  bei  ArcodeDiui  Indfi  Bd  L 

*  Ea  bezieht  sich  dia  auf  die  zwiBchen  den  beiden  Linien  dei 
WilleUbacbigcben  HauBeB  streitige  Kur. 

915.     Graf  Peter   von  Maos  fei  d   an  EöDigio  Marie.       '>&•  <9 

ThionTille 

Er  hat  Befehl  gegeben,  Aspremout  zn  zerstaren,  wie  er  am  16. 
meldete.  „J'avoy  aussi  adverty  V.  M.  par  mes  Busdites  lettres,  qne 
j'avoy  regeu  nouTelles  que  h  S*  Desirs  estoieut  arrivez  mil  bommeE 
[sie]  de  pied'  et  600  chevaulx,  ce  que  coDliuue  estre  vfiritable." 

Grosse  RUstungeu,  mau  fürchtet  fOr  Gorze,  dessen  Schloss  wenig 
gut  im  Staude.  „Je  crainB  aussi  bien  fort  Ckaraticeff  et  Laffretey* 
avecq  ce  qu'ilz  eutreront  en  pals  et  deBlruirout  tout."  AgpremoDt 
wird  rechtzeitig  zerstört  sein. 

Ced-:    Drei  Falmen  aus  Piemont  eoIIcd   zu  Yaucouleurs  Bein. 

Ogl.  BrSiiel  Ltllro  de>  Selgneiiri  111,  184,  IBJ. 

'  HeDce  IX,  166  gibt  ein  faUcheBDaium  und  vertebnfacht  dieZaU 
dei  FusBTolkB. 

916.    EnrfDrst  Moritz  von   Sacbaen   an   Herzog  Jan.  80 

AußuBt  "Ma«- 

Imrg 

I.  Die  Knechte,  die  um  Mablbausen'  lagen,  sind  abgedankt 
Er  bat  dieselben,  um  sie  an  der  Iland  zu  bebalten ,  bis  Fastnacht 
in  seine  Acmtur  vcnbeilt.  Damit  sie  nicht  zu  dicbt  liegen,  mOge 
der  Herzog  in  das  Amt  Allcnbnrg  die  Knechte  l'feffeikorns  auf- 
nehmen. 

n.  Er  muss  den  Herzog  Bprecben,  bevor  er  ausser  Landes 
geht,  der  Uerzog  mOge  Jan.  25  oder  26  zn  ihm  kommen. 

Auch  Wolf  von  Anhalt  hat  er  bestellt;  da  er  sp&ter  längere 
Zeit  nicht  anzutreffen  Bein  wird,  mOge  der  Herzog  seine  Ankunft 
nicht  Ifinger  verschieben." 

0(1«.  DitidtD  BudicliceihtQ. 

'Vgl.  Altenburg  Topographisch  -  bistariicbe  Bescbreibnog  der 
Sladt  MalbanseD.    Auch  arcbivaliEcbeB  Material   findet  sich  darttber  im 


a  Charenc;  bei  Briey.  Le  Freiy  bei  Rocroi. 
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Jad.  so  Dresdeaer  Arcbi?.  Vg].  Sladt  MDlbaueiBche  ÄuisQbnuag-  Scbotc-  nod 
andere  Händel  15'25-~73,  ialuB  derer  von  Erfurt  und  Nordhanaeo  Hol- 
hauBiGcfae  Schutahaiidlung  15&^.  Danach  kann  es  nicht  zweifelbaft  lein, 
daBB  Horilz,  wie  Erfurt,  bo  ancfa  MQlbauaen  aicfa  aniueigDeo  boffie. 

*  Es  mag  dabingestelll  bleiben,  ob  aus  dieseo  allgemein  gebalteaen 
Briefen  zu  folgfrn  ist,  daaa  B.  Augugt  nirbt  in  die  Pl&ne  dea  Brüden 
eiogeweibt  war.  oder  ob  dieselben  abüicbtiicb  in  dieaiT  Weise  abge- 
fasst  wurden,  damit  sie  fremde  Augen  nicht  zu  acbeuea  brauchten. 

Jm.  20    917^    Herzog  Johann  Albreclit  von   Mecklenbor«  an 

EariOrst  Moritz. 

Ausser  Börklin  war  nncli  ein  anderer  Gesandter  in  den  See- 
slfliiten;  anlei  dessen  Instruktion  und  Beriebt  über  üesseDVerbalten. 
ParbesonsoUinLinden  sein,  und  lOThalerWartegeld  auf  eio  Pferd  geben. 

„Man  bet  sieb  auch  in  dem  hof  zu  Burgandien  von  der  Uneinig- 
keit der  forsten  vernemen  lassen ,  das  ihs  eewis,  so  hat  es  einer 
aus  den  retlen  an  seinen  freund  geschriben.  Man  hat  sieb  auch 
offendlicb  boren  lassen,  das  mau  an  die  Lutherischen  wolte.  Der- 
vegen  will  ufseben  und  illens  hoch  von  nOten  sein." 

Kr  hat  etliche  100  Pferde  tiber  die  Zahl  zur  Terftlgung.  Will 
-der  EnrfOrst  eilends  Geld  schirkeu,  so  will  er  rersufhen,  sie  ins 
Warlegeld  bis  Lstare  [März  27.]  zu  bewegen. 

Ogl.  Dresden  KriFfnurlipn  IfitiO,  tll. 

J*"'  20        918.    üerzog  Christof  von  'Wirleuiberg  an  Herzog 
"'  Älbrecht  von  Baiern. 

Kr  dankt  ftkr  des  Herzogs  Verwendung  beim  König  von  Böhmen, 
bittet  nm  dessen  ßemühung  beim  ßömisthen  König.  Dem  anderer 
Sachen  wegen  zu  ihm  abgefertigten  Liclitenstein  bat  er  summarie 
den  Gegenstand,  um  dessentwillen  er  zum  Herzog  begehrt,  angezeigt. 
da  er  nach  seinen  Zusagen  neuere  Mittheilungen  ni<ht  machen  darf: 
er  bittet  den  Herzog  um  Geheimlialluug.  Bei  einer  Zusammenkunft 
wird  er  dem  Herzog  guten  Bericht  geben.  „Was  nun  gutz  daraus 
ervolgen,  und  nie  vorstehendem  übel,  schaden  und  verderben  vor 
2u  sein,  zu  begegnen  sein  mochte,  acht  ich  hoch  von  nötten,  E.  I,. 
und  nns  allen  wcllliehen  fursten  wo)  zu  bedenken  sein  welle,  wie 
dann  E.  L.  demselben  fürstlich,  staltlich  auch  weislich  wo!  nachzn- 
denken  werden  wissen.'"  Er  bat  dim  Lichtenstein  mehrere  Saihen 
zum  Bericht  an  den  Herzog  mitgetbeilt. 

C«DC.  SluUgarl  Sl-A.  Btlira  IZ,b.  40. 

'  Der  Herzog  stielt  augenscbeiulicb  auf  den  FUrslenbund  gegen 
den  Kaiser  an,  wie  aus  der  Betonung  der  'weltlichen  fQrsien'  hervor- 
geht. Was  ihm  als  Ziel  der  BeveguDg  gegen  den  Kaiser  Torschwebte. 
wie  weit  er  damals  in  die  Absichten  des  Kf.  Moritz  eingeweibt  war, 
iit  iweifelhaft. 
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919.    Herzog  Albrechts  TOD  Baiei-D  InBtruktiou   für    J''"'-20 
Dr.  Valtermaier  an  König  Ferdinand.  MQncben 

Er  vQDscht  GlOck  zu  der  Eroberung  des  Landes  SiebenbOrgen 
samml  der  heiligen  Krone,  auch  eines  Theiles  vod  Ungarn.  Des 
K6nigs  Auffordernng,  den  zu  Augsburg  gegen  die  TOrken  bewilligten 
gemeinen  Pfennig,  wo  derselbe  norb  rOckstaodig,  einzuziebei,  hfltte 
sieb  Freilicb  eber  zu  beantworten  gebührt;  dies  ist  nur  durch  seine 
Abwesenheit,  und  da  er  die  betreffenden  Raihe  nicht  bei  sich  hatte, 
unterblieben.  Der  gemeine  Pfennig  ist  ISJi  „zu  widerstand  des 
gemainen  erbfeiods  and  also  zu  einem  verrat"  bewilligt  worden, 
Kurfürsten,  Forsten  und  Stände  des  Reicbes  sollten  denselben  ein- 
ziehen und  einstweilen  bei  sich  bebalten  „auf  weitere  der  stend 
vergleichnng."^  Dem  kam  ein  Theil  der  Stände  gehorsam  nach  nnd 
zog  den  Pfennig  ein;  dieser  wurde  wegen  nnderer  Unrnhen,  nicht 
wegen  der  Tarkennolb,  von  etlichen  Standen  begehrt  nnd  herge- 
geben. 1548  und  auf  dem  jüngsten  Reichstag  erinnerte  der  Römische 
ROnig  an  die  Bewilligung  des  gemeinen  Pfennigs  gegen  dieTflrken; 
darauf  wurden,  besonders  von  denen,  welche  schon  bezahlt  hatten, 
allerlei  Bedenken  erhoben;  er  legte  deni  König  dar,  wie  ungelegen 
CS  sei,  jenen  Pfennig,  nachdem  so  lange  Zeit  darüber  vertlnssen  und 
nach  den  seiner  Landschaft  widerfahrenen  KriegsbedrQckungen, 
zu  erbeben.  Der  König  ersuchte  ihn  dann  in  Person,  trotzdem  auf 
die  Bewilligung  durch  die  Stflode  hinzuwirken,  damit  der  Pfennig 
in  Kraft  bleibe,  er  werde  dafor  sich  darin  gegen  den  Herzog  gnä- 
dig erzeigen.  Er  bemObte  sich  darauf  durch  seine  Katbe,  damit 
die  Stande  in  ihrer  Bewilligung  verharrten.  „Damit  aber  soirbs 
erhalten  werden  möchte,  hat  aus  not  der  vilgemelten  stende,  so  den 
Pfennig  einmal  eingezogen,  dise  milterung  bedacht  werden  müssen:  das 
kurfOrsten,  fUrslen  nnd  stende  sich  mit  einbringung  des  gemainen 
Pfennige,  oder  erstattung  desselben  im  fall  vorsteender  not  gefasst 
machen  sollen."  Dieser  Beschluss  wnrde  zu  Papier  gebracht,  drei- 
mal von  den  Ständen  abgehört.  Niemand  erwartete,  dass  die  Worte: 
'gebärlicber  erstattung  elc'  im  Abschied  fortbleiben  würden.  Seine 
Rätbe  beschwerten  sich  darßber  unter  Verweisung  auf  das  Reicbs- 
protokolJ,  wo  die  Beschwerden  eingezeichnet  seien ;  erst  dann  schickte 
er  das  Sekretinsiegel  zur  Verfertigung  des  Abschieds  nach  Augsburg. 
Es  ist  billig,  dass,  wenn  Jemand  aus  wichtigen  Gründen  an  der  Be- 
willigung gehindert  wird,  ihm  die  gebürlicbe  Erstattung  zugelassea 
werde,  und  dass  ein  Fürst  oder  Stand  seine  Unterthanen  wobl  entheben 
mOge;  denn  damit  wird  die  Bewilligung  nicht  gescbwaiht  nnd  an 
derselben  erscheint  dadurch  kein  Mangel.  Es  ist  offenbar,  wie  der 
gemeine  Mann  mit  vielfaltigen  Anisgen,  der  ungleichen  Hilfe  des 
gemeinen  Pfennigs,  worin  allein  der  gemeine  Bauersmann  sein  Ter* 
mOgen  anzeigen  und  entdecken  muss,  beschwert  ist,  während  es 
anderen  hoben  und  mittelmässigen  Personen  überlassen  ist,  auf  ihr 
Gewissen  bin  einznlegen;  so  ist  gewiss  zu  erwarten,  dass  der  Pfennig 
bei  weitem  nicht  so  viel,  wie  1543,  ertragen  wird;  die  Erstattni^ 
des  vorher  eingezogenen  Pfennigs  wird  dem  Könige  viel  erspriess- 
lieber  sein.  Als  im  Jahre  1542  man  von  Kreiswegen  dem  Kriegs- 
volk  achaldig  geblieben  war,  haben   die  Herzoge  von   Baiera  Geld 
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J*n.  20  dargeliehen  und  bis  in  18000  GuldeD  bezahlen  UsseD,was  tdq  den 
flbrigPD  KreiEEt&ndcn  noch  nicht  mit  abcrnommeD  irorden.  Der 
Gesandte  soll  deu  Köuig  daher  um  einen  Vergleich  aber  Erftit- 
tung  des  gemeinen  Pfennigs  bitten,  damit  er  im  Fall  eines  Ueber- 
zagE  durch  die  Türken  gcfasst  sein  könne  uod  nirbt  sAuniig  tt- 
Gcheine.  Sollte  der  König  auf  Einbringung  dea  gemeiceo  Pfennigi 
bestehen,  so  soll  bieh  der  Gesandte  unter  Hinweisnng  auf  die  Nothdei 
Landes,  höchstens  zur  Er^talluug  von  30000  Gulden  erbieten;  der 
König  werde  auf  den  Ereihreihnungen  ersehen,  dasa  die  Grstattnog 
des  eingezogenen  Pfennigs  billig  sei. 

Ferner  soll  der  Gesandte  dem  Könige  Mittheilung  machen  Aber 
das  erneute  Vorgehen  des  kaiserlichen  Fiskals  mit  Procediren  wegen 
des  Ausstandes  von  7000  Gulden  aus  dem  Jahre  44*,  deren  NÜh- 
lasss  ihm  der  König  beim  Kaiser  zu  befOrworten  versprochen  hat. 
Sollte  dies  uiclit  bewilligt  irerden,  so  wQrde  es  ihm  eicht  geringe 
Beschwerung  machen. 

Ogl.  Sl.-A.  159,3,  217—332. 

>  Der  Abiicbicd  zu  Spcier  15J4  besticiniie,  dass  die  Anlage  dei  ge- 
meioeu  Pfennigs  vorgenommcu  „uud  einbraclit,  aacb  binler  ai na  jeden 
kuTlQrateD ,  tUrsIen  und  Btands  verordccIeD  obereinoemern  in  irei 
trucbeu  verwart  und  behalten  werden  anll,  bis  auf  unser  und  gemaineo 
raichBBtend  verrer  vergleichung  und  bescbaid  auf  schieriaikon  in  enden 
raichgtag  furzunemen." 

*  Dieser  Ausstand  lUhrte  sicher  nicht  aus  dem  gemeinen  Pfennig, 
der  OfTensiThtlire  her,  sondere  sus  der  Defenaivbulfe,  welche  nach  der 
Woruser  Matrikel  angelegt  worden  war.  Der  Kaiser  hatte  die  an- 
fänglich bei  den  Standen  sireiiige  Fruge,  welche  von  beiden  ErbebuDgi* 
arten  sur  Geltung  zu  kommen  habe,  in  dieser  \Veise  gelöst;  er  selbit 
b&lte  aicberlich  den  gemcincD  Pfennig  vorgezogen  ,  wie  ich  featbalten 
muSB  gegen  die  Einwendung  de  Boor'a  BeitiAge  zur  Gescbichie  dei 
Speirer  Reichstags  S.  57.  Der  Nachweis,  welcher  hier  zu  weit  fuhren 
wQrde,  soll  an  auderer  Stelle  erbracht  werden. 

(n.Jan.20)    920,    König   Ferdinands  Antwort   auf  Valtermaiera 

Werbung. 

Der  Herzog  möge  bedenken,  dass,  da  der  Dcschtuss  über  den 
gemeinen  Pfennig  von  Kur-  und  FBrsIcn  und  gemeinen  StftndcD 
ausgegangen  und  ein  Iteichsabsehicd  aufgerichtet  ist,  er  keine  Macht 
habe,  daran  zu  ändern  nnd  sich  in  I'artikularhandlung  einzulassen.  Der 
Herzog  möge  als  gehorsamer  Füret  dasjenige  halten,  was  hescbloesen 
worden,  da  der  Herzog  nicht  blos  dem  Könige  und  dem  Hause  Oester 
reich  so  nahe  verwandt  nnd  befreundet  ist,  sondern  auch  mit  Land 
und  Leuten  so  nahe  sitzt,  uud  dem  Herzog  mit  anderen  Kur-  und 
Fürsten  laut  dem  Abschied  vau  48  die  Eutschcidung  Ober  Yei^ 
Wendung  der  wider  den  Türken  bewilligieu  Gelder  anvertraut 
ist,  wie  denn  der  Kaiser  den  Herzog  wohl  auf  10.  MSrz  nach 
Ulm  beschrieben  habeu  wird';  zumal  da  der  Türke  sich  nacb 
Adrianopel  begeben  hat  uud,  wenn  nicht  alle  Anzeichen  trOgeii, 
iD  Person  den  Fcldzng  eröffnen  wird,  mnss  es  eeinen  Lauden  zd 
groBECm  Verderben    gereichen,   nenn    der  Herzog,    der  dem  Feuer 
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so  nahe  sitzt  und  ihm  eo  befreundet  ist,  sich  nicht  nillßlbrig  er-(i>-'Bn.20) 
seigt  mit  Einzahlung  des  gemeinen  Pfennigs.  Deshalb  mßge  der 
Benog  för  Berichtigung  dea  Pfennigs  sorgen,  und  entweder  selbst 
nach  Ulm  kommen,  oder  Räthe  schicken,  um  die  Vervcendung  zu 
gemeinem  Besten  zu  berathschlagen,  woran  der  Herzog  ein  gutes 
Werk  thun  wird.  Betreffs  der  7000  Gulden,  die  der  kaiserliche 
Fiskal  verlangt,  ist  er  bereit,  sofort  an  den  Kaiser  zu  schreiben. 

OfL  St--A.  ii9ß,  Ut.    Hind  itt  kgl,  KiDilct,    ohne  Unirrtchrin,  nur  «igeo- 
UnillKr  GfgeBieicbniiag  von  Vfcckuiilei  JvDia. 

1  Dies  irar  Jan.  18  geBChehen,  ib.  f,  208. 

921,     Roard  Tapper,  Decan   zu  St.  Peter  in  Löwen'  an    Jan.  30 
Vigiius  van  Zwichem.  Tnent 

„Clarissime  domine  praeses.  Statim  annus  medius  erit,  quod 
a  Lovanio  discessimus  Trideutum-  Dedit  mihi  bonam  apem  Dign. 
V.,  quod  anlepascha  essem  reversurusLovanium.  Oro  igitur  Dig""" 
V.,  quod  impetretur  ab  illustrissima  dominanostra  regina,  quod  cum 

gralia  Maj''*  reverti  possim" „Si  venerint  doctores  protcstantium 

maosurus  sum  roram ;  si  rnm  gratis  lü.  Maj.  redire  liceat Dog- 

mata  diligenter  escutiuntur  et  de&niuntur,  sed  de  reforroalione, 
quae  non  minus,  quae  ad  disciptinam  ecclesi&slicam  et  mores  neces- 
saria  est  immo  magis  mco  judicio,  parum  agitur,  nee  video  magoam 
spem  futorae  reforuialionis  per  hoc  coucilium  faciendae.  Mul- 
torum  malorum  origo  est  per  universam  ecciesiam  curia  Romana, 
qnamdiu  in  qnibasdam,  ut  dispensalionibu?,  provisionibus  et  aliis 
quibosdam,  non  se  babeat  aliler  quam  nuncmultum  seculum;  uescio, 
quae  discipUna  in  ecclesia  servaH  polcrit,  sed  Dominus  est,  qui 
in  manu  sua  habet  principum  corda;  ipse  ea  vertere  potest 
quo   vplt." 

Eiscnhdt.  BmcliitOch  BrQiicl  LXV1,  mtilDä  par  L'AulrIchc  IS43- 

'  Mit  Verwunderung  wird  mftu  den  in  dem  XIV.  Bande  der  BrüBBeler 
Akademiescbriften  abgedruckten  Aufeatz ;  Le  clerg^  Beige  au  concile  de 
Treute,  ?on  de  Kam  teeen.  Seine  einzige  bcmerkenswertbe  Stelle  ist 
diu  BriichitQcb  eines  Billikacben  Briefes,  worin  von  der  Verhkndliing 
anf  dem  Concil  die  Rede  ist,  S.  38.  Im  Uebrigen  lefdet  die  kritiklos 
aus  alIgea:.eiD  tagänglichen  Quellen  zuBammcngescbriebene  Arbeit  an  bo 
Ttelen  ÜDgenauigkeiten  und  Fehlern,  dsBs  man  besser  Ibut,  sie  gar  nicht 
cn  benutzen. 

922.     Melchior  von  Osse  an  Wolf  Koller.  Jan.  Sl 

MeiniDgen 
Das  Kriegsvolk  zu  Muhlfaausen  trennt  sich  auf  2  Haufen. 
Hier  an  der  Werra  bat  mau  grosse  Sorge,  da  hier  die  Passe  zu 
den  Stiftern ;  er  glaubt  aber  nicht,  dass  es  diese  Meinung  habe. 
Grosse  Bestallungen  sind  im  Werk.  Gott  gebe,  dass  die  Deutsche 
Nation  nicht  den  Türken  zur  Beute  werden.  Datum  1651  Doarstag 
nach  Fabiani  und  Sebastian!.  Meiningen, 
KItrnh.  Oitttta  Tri»!  3  in  Bat. 
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Jan.  23  923,    EOnigin  M  arie  an  Bischof  von  Arras. 

Gent 

Die  drohenden  Gefahren :  Horitz,  HeeBen,  Markgraf  Albreclit,  Fmikreieh 
gehen  denselbcD  Wet'.  Ca ma ja do'b  Verhandlung,  Aepr^monti  Schleifoog. 
Feter  von  Manafeld,  Nolhwendigkeit,  ihm  einen  Lieutenant  za  beatellen. 
Bitte  um  die  Entfernung  des  Kaiser«  von  Innebrack,  Olajon'a  Abiendong. 

Uie  VerhaDdluagen  der  Sl&nde  der  Niederlande. 

„Monsiear  d'Arras.  J'ai  rejeo  votre  lettre  du  10.  de  ce  mois*, 
et  par  icelle  ven  ta  cause  de  la  tardance  de  la  d^pesche  de  Hons. 
de  GladjOD.  Dieu  voulsist,  que  sa  H*'  puisBo  avoir  la  comoditi 
de  prendre  uoe  boiiiie  rt'Eolucion  de  bonoe  paix,  mais,  comme  c'est 
chose  que  ddpead  autant  de  la  vouleutü  ^icduy  que  de  celle  de 
sa  M'^ ,  je  craiDS  qu'elle  Gera  mal  trouvable;  et  pour  la  gnerre  me 
sembte,  k  correctton,  quMl  sei^it  plus  que  temps,  d'esire  rüsolo 
de  ce  que  l'on  veuti  faire.  Et  certes,  Moosieur  d'Arras,  je  db  s^ay, 
si  je  suis  trop  imporlnne,  mais  je  vois  les  coocurences  de  aver* 
teoces  et  actes  si  uotoires  du  due  Mauris,  que  auEsi  ce  qne  j'eo- 
tend  de  l'all^  eo  Frauce  du  marquis  Albert  et  duc  de  Mecbelbarg, 
qne  ue  soitque  nne  mesme  cbose  avec  luy,  que  ce  me  faict  craiudre, 
que  toutes  les  beltes  parolles,  qu'ils  doDuent,  ne  serveut  que 
d'abusloa  et  pour  surpraudre  sa  M^,  et  lorreFpondre,  pour  estre 
prest  eu  ung  mesme  temps,  evec  le  roy  de  France  et  le  pluepart 
de  la  Germanie  de  tous  couslez ;  et  de  France  mesmes  ne  je  Toye 
autre  chose;  et  quant  k  la  respoDce  que  unt  fait  les  conseilters  de 
laotgrave  *,  je  oe  doubte  quo  aurez  asscz  peu  cognohlre  la  collusion 
de  quof  ils  aseat;  car  il  n'y  a  veu  ny  le  laudgrafe,  pour  y  respondre, 
ny  Dill  de  ses  principaulx  serviteurs  qui  s^avent  de  sea  meuäes 
d'aTBDtaige;  de  se  tenir  prest  sur  te  fondemcnt  de  I'aEsemblee  de 
uea  pi^totiB,  il  me  semble  qii'il  cbt  aise  b.  cognoistre  que  pour  ceste 
coDtraction  ils  n'en  ont  aucuuc  cause,  voyaut  qu'ils  sont  au  pouToir 
de  leur  oncle,  qni  les  favorise  tant;  par  ce  se  voyt  cleretneut, 
comme  que  foti  twiY  des  qu'ils  travaületü  pour  tenir  prests 
lesditB  gens,  ne  peult  estre  it  bonne  fin;  et  d'auslant  que  je  Toye 
cesdictes  causes  si  maigres,  d'autant  je  m'asseure  plus  de  lenr 
maulvaise  vouleati';  et  de  mesmes  vous  voyez,  comme  ce  qne  l'on 
ne  B^et  oä  est  le  marquis  Albert,  et*  raverlauce  que  j'ay,  qu'il  est 
ali6    en    France,   vienl  ä  re    correspondre,  comme   aussi  fait  la 


a  'et  —  correBpondre'  eigenhändiger  Zusatt  am  Bande  statt:  „lequel 
je  penee,  cotntne  Vau«  stcz  de«aign6  par  voz  lectrea,  combien  que  par 
icelte  apr^   avez  fait  mentiou    du  marquis   de  Baden.     Heprenei  votre 

Sropos  de  dire  ce  que  Haie  a  tronvä  vera  ceulz  du  conseil  du  marquia. 
e  ['tieua    que'  getilgt]  tot  bien  par  le  consequent,  que  eit  le  marquiB 
Albert. 


923.  1562  45 

bonne  D^ociatioD,  qu'il  avoit  donoe  charge  h  cenlx  de  son  conseil  J*»-  S9 
de  fiure  avec  les  ritmiusters ;  et  combien  qne  sod  ingratitade  est 
en  ce  Rrande,  si  est  ce  que  je  le  voye  assez  aveugle,  car  aon  allee 
en  France  ne  penit  estre  pour  nal  biea.  II  est  vrny,  qae  j'ay 
enteodn  cestuy  article  qne  m'avez  escript  da  inarquis  Albert,  bien 
pensant  qne  c'estoit  errenr ,  aa  commensenient,  aprös  avoir  fait 
mension  dn  marqnis  de  Baden:  qne  votre  propoz  enlre  de  parier 
da  dit  marquis,  saus  späcifier  ny  Albrecbt  ny  Brandenbnrg,  et 
je  Tons  -  -  -  respons  seien  qne  la  cons^qnence  m'n  fait  entendre. 
Tontes  ces  cboses  me  fönt  de  rechief  von&  requärir,  qne  veuilles 
snpplier  sa  W*,  qae  la  döpesche  de  Moos,  de  Gladjon  pnisse  estre 
briefve,  et,  pour  Dieu,  s'il  est  possible,  que  sa  K.  ne  se  laisse 
fonrdoire  du  Rhin,  ny  se  conper  bors  de  rAHemaigne.  Je  voye  ce 
point  de  si  graade  importance,  qne  je  eupptie  encoires  ea  M.  me 
pardonner,  si  j'en  suis  importane.  J*ay  est»  bien  aisä  de  veolr  ce 
qae  le  roy  de  Danneniark  a  escript  h  sa  M-,  et  certes  le  je  tiens, 
qne  de  soo  coostel  il  en  usera  ainsi;  car  il  a  tonsjours  plus  desirfi 
de  vivre  en  paix  qne  aatrement. 

J'escrips  ä  la  duchcsse  d'Arscbot,  pour  la  tirer  de  ce  que 
»oue  voyez  par  la  copie  cy-jointe.  Dieo  doint,  qu'il  prouffict,  car 
eile  ne  m'a  pas  respondu  snr  t'autre  lettre,  dont  vons  ay  enToyö 
la  copie.  ^ 

De  !a  n^gociation  de  Pedro  Camajani,  j'ay  est£  bien  aise  de 
renteodre.  II  est  vrayque,  s'il  n'y  a  autro  nijgactation  pour  venirft 
paix  qne  cela  qu'il  a  dectair6,  que  je  craindrois  qu'il  seroit  bien  peti 
foadä,  et  qne  plustost  IIa  correspondeat  avec  la  pratique  d'Alle- 
maigae  de  Touloir  amuser  sa  M.,  pour  de  tout  couslel  le  präveiiir  * 
a  qnoy  aassi  correspoDdent  les  grandes  prdparations  qne  le  roy  de 
France  fait,  et  le  reMrement  de  sea  gens  de  l'Italie*  pour  venir 
de  ce  constel;  et  luy  mesmes  revint  aussi  vers  Paris,  comme  je 
suis  lärilablement  averlye.  Je  ne  doubte  qne  sa  M.  a^anra  bien 
pourreoir  k  tout,  mais  raffection  que  j'ay  k  son  service  me  fait 
ancaaesfois  plus  parier  qu'il  ne  seroit  bien  d4tenu.  J'ai  est^  bien 
ays^  d'entendre  les  bonoee  nouvellea  de  Alve,  qne  le  coDtentement 
da  prince  de  Pi^mont*,  lequel  certes  mörite  bien  ceste  Charge,  et 
qae  sa  M.  l'avance,  rar  j'espSre  que  serapourgrandcmenlservir  sa  M**. 

Qnant  an  fait  d'Apremont,  vons  verres,  par  nies  lettres  que 
j'escrips  &  sa  M. ,  les  causes  qui  ont  meu  k  tons  ceulz  da  coneeil 
de  sa  M.  et  ä  mojf  de  le  faire  desmolir;  par  nne  lettre  qne  estoit 
Teoue  de  monaieur  de  Mansfett   k  Nicolaa,   le  gouvemeur,   laquelle 


a  Getilgt :  'Je  ne  doabte  que  sa  H>'  y  ssura'. 
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Jaa.  22  j'ay  onverte,  le  mal  contentement  qn'il  ea  a,  et  les  propos,  qnll 
tient  de  jensne  bomme ;  par  ce  poavoz  assoz  cognoistrs  qn'il  eit 
bien  beaoing,  qu'il  ayo  bon  lieutcDant,  car  il  r^gne  ea  luy  plai 
de  Youleale  et  pr£iumpLioa  que  le  seas  luy  porte.  Je  la;  ay 
maDde  ce  qu'il  m'en  scnible,  afin  que  ane  aulre  Tois  il  ne  ase 
pas  de  tel  langage  ny  costume  cn  lenir  seinblable  propoz,  mais 
la  lettre  soroit  peu  de  cbose,  qu'il  escript  prudeatemeat,  si  les 
choses  qu'il  peult  tenir  h  plusicut's  ne  corrcBpondasseut.  *  Par 
quoy  vous  requiers,  si  ne  luy  avez  escript  ce  quo  concerne  bod 
Iteutenaot,  que  le  veuillez  iDcontineot  faire;  rar  je  fais  moD  compte 
de  devers  toos  en  quatre  jours  luy  escripre,  pour  avoir   son  advis. 

J'ay  escript  ä  mons.  d'A.remberge ,  d'envoyer  son  enseigoe, 
ainei  que  me  l'escripviez. 

Quant  A  la  grace  que  l'empereur  a  fait  k  mons.  de  Bevrea 
j'en  suis  tr6s  aisi'.  Vous  avcz  veu  pur  mes  precädentes,  comment 
son  all6e  £t  la  mer  s'est  chaag^c,  et  les  causes  pourquoy;  et  si 
teile  n'oust  esti^,  j'avois  dejil  dounä  ordre,  que  luy  mesmes  s'estoit 
bien  accompaignS  de  bon  conseil  [^].  De  la  d^pesche  que  le  roy  a 
Tait  faire  du  fr&re  Georges,  je  Tay  (ousjours  tenu  poar  bomme  de 
bien,  qu'il  est  mieulx  eu  l'autrc  monde  que  en  cestuy,  et  si  est 
ce  que  je  vouitirois  quo  la  cbosc  fut  de  cbacuu  aussi  bien  prinsc, 
et  qu'il  n'en  vieuue  aultre  iiicouv/niaut:  vous  me  ferez  plaisir  de 
m'avertir  de  ce  qii'en  sutcädi'ra. 

De  l'averlance  que  l'cnipercui'  a  eit,  <]ue  le  capitaiue  Qertnmg 
doibt  avoir  surlevä  auc.uus  de  uculx  de  la  guarde  du  laotgrafe 
dcvant  la  reception  de  vos  Icttres,  sur  ce  que  le  capitaine  de  la 
garde  m'en  avoit  escript  j'ay  donne  ordre  qne  luy  ny  autre  capi- 
taine n'en  prenneut  nuls,  encoires  qu'ils  monstrasseot  avoir  congä 
de  leur  capitaiae,  pour  ^viter  qu'iis  nc  soiont  plus  enclins  ä  deman- 
der  conge. 

Je  loue  Dieu  du  bon  portement  de  sa  M.,  luy  priant,  luy  j 
maintenir.  Je  vouldroye  aussi  qu'il  sc  portasso  si  bieu,  et  qu'il 
trouvastconvßnable,  de  pouvoir  sortir  <le  ce  lieu  lä  oü  il  est,  pour 
nous  approucher  plus  prf's.  Je  nc  s?ay,  si  je  m'aituse,  mais  ju 
tiens  que  ce  scrvit  grandement  le  bien  de  ses  affaires.  Pour  la 
condusioD,  j'entens  avcc  Ires  grande  dfivoliou,  comme  chose  trös 
nicessair  la  rSsnlutioii  do  sa  M.,  car  je  me  trouve  en  une  meryeil- 
leuse  peine  de  voir  tous  nos  voisios  prests,  et  que  je  ne  Sfay,  h 
quoy  me  dois  r^sonldre,  quo  me  fait  encoires  retourner  ä  vous 
prier  tenir  la  main  ä  la  briefvc  d^pescbe  du  S'    de  Gladjon. 

K     Der  Text  ist  hier  augenioheialicb  fehlerhaft. 


98Si  1&62  47 

Vom  verret  par  aatres  mes  lettres  les  incooTeniana  qui  qoqb  3m.  29 
«out  sarvcaaea,  et  bieo  mal  h  propoz ,  oaltre  le  domaige- qa'il  a 
tail ;  car  j'estois  bien  en  craincte  qae  cecy  qou9  enst  fait  grand 
empeschemeDt  ans  accordes,  et  crains  encoires  bien  que,  au  pays 
oft  icelte  iDuadation  a  toach^,  ne  sera  saas  empcscbement.  D'icy 
j'artenila  la  respooce  des  estats;  et  out  cenlx  de  cesln  Tille  tenu 
lear  assemblte  et  eDtiiromeat  accordä  la  demande,  que  ne  fut 
esp^rie,  et,  encoires  que  se  Ironvoit  qaelque  dificullä,  qu'elle  sera 
non  redressdble,  par  oü  nous  emporterons  de  ce  coastä  notre  demaDde. 

A  ce  qae  me  dit  Mr.  de  ReuU,  cealx  de  -  • *  ont  anssi 

accordä   qne   avoit   auasl   de bon   eepoir,  qua 

Haynneau  feroit  le  eemblable.  De  ceulx  de  Brabant  je  o'en  ectans 
Douvelles. '  Je  croy  qae  au  mieuls  veau  la  chose  sera  plus  Ioq- 
gne  que  aux  autres  pays;  si  se  troave  quelque  difficnlte  eiprös 
encoires  icy,  asteur  y  retoarneray,  ponr  en  bailler  l'ordre  qu'il 
en  coiivient,  que  est  tont  ce  qae  vous  pourray  escripre  par  la 
präsente.     Et  priaat  etc. 

Anfscbrift:  „A  monsieur  d'Arras  doiz  Geod  du  22.  de 
Janvier  1552." 

Scliteclit  lewrlichci  Cone.    Wien  Carretp. 

*  Dea  Inhalt  dieaea  Briercs  erkennt  man  im  Wesentlicben  au«  dem 
obigen  Antwortschreiben,  weshalb  der  Brief  selbst  fortgelassen  wird. 
Von  den  sich  in  ziemlich  gleichem  Gedankengange  ergebenden  Briefen 
des  leitenden  Staatsmanns  wird  man  mit  grässerem  Interesse  die  Briefe 
aus  jener  spAteren  Zeit  lesen,  wo  die  Stimniung  umachlug.  Die  irr- 
IfaQmiicfae  Meinung  von  der  Reise  des  Mecklenburgers  nach  Frankreich 
findet  sich  in  Nr.  879,  woher  sie  wahrscheinlich  auch  bei  der  Königin 
■Um  rat. 

*  Mit  dem  kaiserlichen  Erlasa  vom  19.  l>ec.  scheint  ein  eigner  Bote 
nach  Kassel  geschickt  worden  zu  sein;  die  Antwort  der  Hessischen 
R&ibe ,  bei  Bommel  II,  554,  scheint  dabin  gelautet  zu  haben,  man 
mOase  Vorkehrungen  gegen  das  nicht  lertrennie  KriegsTolk  treffen. 

*  Auf  dem  Marsche  können  wir  dieses  Kriegsvnlk  beobachten  an 
der  Hand  des  in  den  Miscellanca  di  storia  Italiana  IX,  Ö33  abgedruckten 
Briefes  des  Bischofs  von  Aosia. 

*  Eine  Depesche  des  Savoyachen  Gesandten  am  kaiserlichen  Hofe 
Tom  12.  Jan.  hat  Promis  in  den  Miscell.  di  sluria  Italiana  IX,  536 
abdrucken  lassen.  Sie  ist  bei  weitem  interessanter,  als  die  meisten, 
welche  Greppi  mi'gctheilt  bat.  Der  monsignor  de  Taurinea  wird  wob] 
der  Mr.  de  Termes  sein. 

■  Nach  Henne  IX,  I.*)!  gab  es  bei  Beginn  der  SiAndeTeraammlung 
III  BrOgge  RsDgstreitigkeiten  zwischen  den  Verlreiern  Flanderns  und 
Brabants.  Bei  Henne  iat  S.  154  «on  einer  Bewilligung  der  Siaaien  auf 
einer  neuen  Veroammlung  zu  BrQäBel ,  S.  155  »on  einer  Bewilligung 
Brabants  die  Hede,  Man  sieht  hinsichtlich  derselben  nicht  klar;  es  ist 
oothweodig,  die  Tbatsacben  erst  neu  nach  den  Akten  feaiiu  st  eilen. 


a    Ich   habe   dieses    Wort  nicht  zu  entziffern  vermocht.    Es  wird 
Artoii  gemeint  sein. 
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Jm.  23  '    924.     Königin  Msrie  BD  Kaiser  Karl. 

Entgegen  der  Aosicbt  des  Grafen  Maasfeld  will  sie  Aspreniont 
zerstören  lassen.'  Ks  nutzt  diese  Festung  wenig,  Loxembarg  an 
nnd  fUr  sich  ist  schon  schwer  zu  vertheidigen. 

Praktik^D  des  Cardinais  Lenoucourt  in  Metz  hat  ihm  der  Graf 
Mansfeld  gemeldet:  der  Cardinal  habe  die  Sl&nde  des  Landes  von 
Metz  auf  den  18.  beiDfen.  'lassigof,  auf  dessen  aasfahrliiheren 
Bericht  Mausfeld  verweist,  meldet,  dass  Molin  und  andere  Diener 
des  Kaisers  die  ei uflussru leiten  Mauner  der  Stadt  „quasi  tons  les 
principaulx  da  gouveruement  de  ladite  cil^"  gewonneu  haben,  „et 
que  d'uug  commun  accord  itz  auroient  charg6  audit  de  Tassigny, 
de  ine  requärir,  que  je  leur  voulsisse  envoyer  quelque  personnaige, 
qui  teur  feust  assistent  de  conseil  aiix  affaires  occurans,  mesmes 
au  fait  de  forlificalion  de  leurdite  cito,  disant  que  Icsditz  principaulz, 
oires  qu'ilz  a; en(  est»  pour  aucuu  temps  en<  lins  k  l'amiliä  et  faveur 
dadit  Cardinal,  toiitesfois  ilz  s'apperchoipvent  maiutenant,  ces  menees 
tendre  au  trouble  et  prejudice  de  leurs  libertez."  Da  die  Stadt 
nicht  selbst  geschrieben,  wollte  sie  dennoih  darauf  hin  nichts  thnn. 
Dies  stände  dem  Kaiser  üu.  „Näantmoins,  pour  en  dire  ä  iceIlc[M''] 
ce  qu'il  m'en  semble,  je  vols  par  toules  les  adverlcncjs,  que  Jedit 
Cardinal  prend  grnnde  autoril^,  et  trainc  dangereuses  praliques  en 
ladite  cite,  dont  porroit  bieo  sucrnder  giaut  inconv^niant  de  ce 
costä,  s'il  d'  y  est  inis  remMe  h  temps,  aitcndu  que  pardessos 
Vaasiece  de  ladite  ville,  qui  est  commodieuse  pour  practiquer  k 
Strasbourg,  il  y  a  costc  aunäe  graiide  babutidance  et  prüvision  de 
viTres,  aulieu  que  eu  tontes  autres  provinces  y  a  necessit6  et  diseaU'^ 
Sie  sendet  Tassigtiy  zurück,  um  dessen  Absender  zu  einer  Bitte  an 
den  Kaiser  um  Uestellung  eines  Ubcrkummissars  Oher  die  Republik 
zu  veraniasseu.  Aetinlichc  Vorsorge  wäre  bei  Toni  und  Verdun 
nOtzlich. 

„An  regard  de  la  iieutralilö  de  rsvescli^  de  Metz  et  de  Toul, 
i'en  avois  demande  l'advis  des  gouverueur  et  gciis  de  votre  conseil 
au  Lusembourg,  lequel  j'envoys  avec  cestes  h  V.  M. ;  qui  semble  tendre 
&  ce  que  icelle  dcust  mectrc  garoison  esditcs  places.  Neantmoins, 
pr6supposaot  que  V.  M.  ne  seroit  de  cest  advis,  semble  k  votre 
conseil,  comme  fait  k  moy,  que  le  meilleur  seroit  d'acrorder  anx- 
dits  de  Metz  et  de  Toul  semblable  neutralite  et  avec  les  mesmes 
clanses  que  l'on  l'a  accord6  4  ceulx  de  Verdun."  = 

0(1    Wien  Corr.  P.  A.  n. 

*  tn  den  l.ettres  des  i^eigneurs  III,  145— T,  findet  sieb  ein,  irahr- 
scheinlich  von  Tassigny  verfasstcs  Memoire,  welches  die  Nothwendigkeit 

der  Erbaltung  AjpremuniB  aust'ikhrt. 

*  Vom  23.  Jbb.  liegt  eine  nicht  derhitfrirte  Pepesche  von  Jean 
Scfaepfer  aus  London  bei  diesen  Akieu. 

Jan  2a       ^25.    Regiment  zu  luusbruok'   an  HansTrautsou, 

Sie  haben  dem  Könige  einen  Rathschlag  geschickt,  wie  den 
UebelstAuden   hei   den  TnippendurchzQgen  abzuhelfen  sei,   gebeten, 
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der  KOoig  mOge,  dordi  mUndlichc  Werbung  beim  Kaiser,  Xleui- 
tignng  de«  dem  Kaiser  vie  dem  KOnige  gleicli  tcbadlicbeii  Uoratbs 
crvirken.  „Nuo  gedenliea  «ir,  die  Kgl.  M.  mQcbie  villelcbt  die 
ucbcu  I.  Kon.  M.  orator,  dem  berrn  Game»  zu  verrichten  auflsdea, 
and  dass  wir  die  sacben  bei  ime,  Games,  aucb  treiben  sollten; 
kdDten  nir  eiicb  in  KUtem  verlraueii  Dtt  bergen,  nacbdcni  wir  von 
der  KOD.  H.  b«felcli  liaben,  ibine  in  ileo  vauheii,  dl«  wir  bei  der 
Kai.  M>  KU  HoUiiitirui)  hiibtMi,  zu  gebrauithen,  iir'1  mit  ihu«  gute 
eoTres|iQDden>  ta  tialtcu,  bebiiden  wir  do<:b,  iliiss  er  seine  »acbcn 
jdleia  bei  dem  berrn  bisdiof  von  Arru?!,  Lrasso  und  andern  soUiii* 
tin,  Hod  seine  solUzitationet  uud  obüpgeo  dieses  lands  wnig  or- 
scbiesseo  oder  fordern  magcn.  Üemnacb  ist  unser  freundlicbK 
bcgeren,  ir  wollet  bierinoon  bei  der  Kon.  M.  verbolfen  sein,  damit 
Kudcre  weg  in  die  band  geiiunimen  werden,  die  .lacben  bei  der 
Kul.  M-,  dies  Unds  obhegeu  halben,  zu  sollicitireu  und  bescheids 
XU  crlaugea,  wie  ir,  diesem  eurem  vaterlanii  xu  gutem,  xatbuu  nol 
werdet  wissen." 

Cop    iDBibnici  SUlih  -Xtci.     Ad  diit  li|l.  Ma).    t.  B. 

'  leb  retdanlca  dicittn  Auszuf;  der  Guie  dea  Innsbrucker  Arcbivara, 
Herrn  Dr.  SchCiiherr.  VhI,  Nr.  839.  Die  Nlclitberoclisichiißuni!  der 
gestellieu  Bituo  i«t  mit  dem  Verhallen  des  Kaiser»,  wie  wir  es  «ui 
Arras  Bneren  kunuen,  gnnngriit]  eikUrt  Aohnlicli  rrKiong  es  dcui 
SavoTuben  Oeaaudieu  CTiaitcHurd ,  der  iibor  da«  Kricgsvolk  [ifirsöuÜeL 
Wi  dem  Kaiser  Klag«  erbob,  ubi-r  mit  allKemcineu  Kedeanarien  abge- 
•peUt  wurd*  ,  und  vobi  abgesiielit  wi-rdeu  muitite.  Ysl.  äcbcnhtrr 
Einfall  S.  36.  41. 

926.    (Cardlnftl  Cresccntio*)  an  (Piotro  Cnmajano). 

„Circa  che  c'incolpi,  cbe  costi  si  jiroceda  Iruppo  in  fretu,  coqoeco 
mollo  bene  che  oou  si  puo  dirc  uon  verilA,  nä  loro  lo  dicono 
cbinrameDte,  ma  vogllono  denotare,  i-bu  surebbe  ben  andar  ritar> 
dandu.  Uora  dicono  unitamcuie,  die  volossioo  cb«  s'alfrcttaMe  pi& 
ia  la  materla  dclta  rcformutione,  cbe  in  qaclla  de  dogmi,  nia  vore- 
beno  bene  che  a  tat  reformaliunc  kI  pctria  dar  migllore  forma." 
C«^  Tritol  Cod.  tutuni  Ke2,\% 

*  Alt  Adressat  iat  in  iler  H>.  der  'Elello  di  t'ieiole'  beseiehnet ; 
vgl.  Bd.  111,  S.  £17.  Der  Brieficliieiber  Ul  nicbt  genannt;  atcberlicb 
itt  e*,  wenn  nicht  der  l<eitiit  selbst,  doch  eiee  diesem  natieslchrnde 
Persönlich  keil.     Man   wird  dieses  beinahe  bflmattilixo  Rrurhunek  doch 

Sero    eatgeKennebmen,    ila  iiiia  dieser  Co iiriUi- poche    der  gresnen  Zahl 
tt  Im  kalMrllcbcn  Sinne   grtrhiiebciieii  Itrirfu  nur  «eniüu  Aeuaterun- 
Kl   nm  pApMlicber  Seile  ge^eiiQbf^rstehen.     Kanke  V,    'ä'd   citirl  eiuen 
ief  d««  Payatet  an  Creiceuliu,  der  sehr  iuteiestaiil  au  sein  scheint, 
den  ich  aber  nirgends  begegnet  bin. 

927.    ßischof  TOD  Arras  an  Königin  Uaric. 

Dmnftglkbkelt,  vor  Be^abltinic  des  Krieg«Tolka   gegen   Morili  mit    De- 

iMhtifosjC  TorCQcebeu.    Schivibcn  an  Peter  von  Hsntfeld.    Der  Krieg 

in  Italien,  Krfolg  DoriaV     Abreinc  dei  KOnigi  von  Bnhmen. 

„Madame.    Passant   la   bougctto   ordinaire  de  ßome,  je  n'ay 
vonka  delaisser  d«  piar  le  moyen  d'icelle  avenir  V.  M"^  que  je  re^u 

B^MUa  u    Ulk.  dM  II  Jkbrb.     H  ^ 


Jan.  29 
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JiB.  S2  hier  cnvtron  ic  inidy  les  Ictlres  «t  pacquelz  de  V.  M",  taot  poor 
remporeur  quc  urlle  qnc  luj  aptcut  ni'«scrii>re  da  10.de  ce  1B07*, 

k  desquelles  j«   fyü  incouttoi^Dt  cntendre  &  m  M**  Imp.  le  plns  {toi 

I  du  conieuu,  aj-ant  remis  ^  demain  de  veoir  Iok  partica1»rite< ,   qae 

I  seilt  jft   oiiseR  ea   relatioa   sommaire    et  les  pi(c«  amstoj/i»,  a&a 

1  quo    l'ou   Inj   pniaso    faire  leclure   des  poinlz  qa'i\    vooldra  veocr 

■  ptus  aii  long.  K(  Jusquea  lora  ne  pourraf  faire  parliculiJtrc  response, 
I  ta*i»  ccpcndaitt  Y.  M'"  verra  ce  (jiie  je  luy   a.v   eDToyr  de  ce  qae 

■  nous  avuns  du  duc  MaiiriH  et  de  c«,-ulx  de  Hr^neii.   Et  peudant  que 

■  nouB  Bommes  en  ce»  tcrmeis  nc  doQDitnt  ledit  dnc   canso  pour  la- 

■  quelle  iioua  nous  puisKJons  attacbcr  h  luy  ay  aux  geu«  de  guerre, 
r  qu'ilz  ayenl  leur  payeinont,  iequel  je  presupposc  pourra  de  cestc 
I  fienre  eslre  fait,  je  ue  voye  Ä  quoy  sa  M"  se  pourroit  attachcr 
I  pour  KO  di^clairer  slencontre  de  luy  oy  d'eulx,  pour  les  ckarger  da 
I  tort  et  faire  le  reseiitement  que  convient,  se  äervaDt  des  coostita- 
I  tioD)  de  la  paix  pulilirque,  et  de  la  faveur  de  tous  priDcett  elrcon* 
I  voisins  obüissaut»-  Kt  ay  bica  doiilitj  le  mexmes  quo  volrediteM** 
I  toucbe,  qu'ilz  se  pui^isviit  «crvir  ile  1a  Routdc  qu'ilx  recepvront  poar 
I  ce  qa'ilz  vouldroicnt  ciitrupn;iidrc;  maj«  aysot  hoaimte  caiito  de 
I  demeurer  ODSBinbie  poar  atteadre  leardit  payement,  oomme  V.  H** 
I  verra  par  la  copje  de  ce  qu'tli  out  reepoodu  au  jugemeot  de  la 
I  diambre  imperiale,  i;ue  va  avec  ceste,  et  u'ayaat,  ny  ledit  dnc  ny 
I  euU,  raict  aulcune  däcloralion  Gootre  sa  M'°  Imp.,  Ton  n'a  icy  vca 
I  Bioyeii  avec  kquel  Ton  deust  rclarder  de  delivrer  le  pajcment, 
I  SBDS  luur  liooner  juüe  cause  et  fondemeul  pour  avec  bonne  escoa« 
I  demeurer  plus  loiigeincut  onsemble,  sans  parv</iiir  ä  00  que  Tod 
I  preteud,  qu'cst  de  les  faire  drrluirer,  alia  quo  »a  M"'  voye  ce  qa*cUe 
I  debvra  faire  plus  avaut  aieucontre  d'eulx,  bien  cntcndu  que  aoltres 
I  provisioDs,  plus  de  Celles  que  sa  M"'  a  faict  jusquca  k  cesto  beure, 
I  desquelle»  la  Votre  a  est«  advertye  par  ce  que  j'ay  escript  an 
I  prvKideut  Viglius,  ne  se  pouvoient  faire  sans  entrer  en  frais-  Et 
I  sor  ce  point  je  u'uy  qua  dire  d'avanlai(;e,  plus  de  ce  que  J'ay  es- 
I  eript  cy  dcvaot  A  V.  M"*  de  Testat  et  ditpoeilion  des  affaires  de 
I  la  KieuRc  iiDp6riu1c. 

I  Pour  obäir  i,  cc  quo  couHoniient  les  Ictircs  de  T.  M",  de  saus 

I  dilacioo   et   par   Ic   premior    oscriprc   au   cootc    do  Mausfelt,  tvtc 

I  I'occasioD  de  cedit  ordiuaire  j'envoyc  mes  leitres,  par  lesquelles  je 

luy  persuadc  lout    ce   que   je  puiB   qu'il   vieooe  bien  h  Dommer  H 

I  V.  M'*  subuns   lieutciiantz.   et  qu'entre   ieeutx  sojeut   les  S"  de 

I  Müuocau  et  liodry.     Kt  J'ay   dit   k  f.a  M"  Inip.  les  coiisid^ratioiis 

I  qg«  U  Vülre  faisoil  eii  ce  poiot,  sur  quoy  eile  u'a  faict  aultre  res* 

I  ponse   quaut  h  ce  que  tuucbeut  les  gaiK««,  niais  bieu  a  eile  trouri 

bon  que  je  Gsso  cc«tu  dilligence  dcvcrs  ledit  couto,  et  que  par  ce 

moyeii  l'ou  le  brida  &  plus   sc   coatcatcr  du  licuteaaut  que  par  ce 

1  cheiniD  rnn  loy  doanero." 

I  Nachricbteo  sind    eingelaufen  ron   etoem   militniriscbcn  Krfolg 

der  Spanier  xwlsclien  Parma  und  Reggio  und  von  der  Wegnabme  eines 

I  Scliiffes   durch    Doria,  auf  welchem  Villagaignon  und  Rbodosritter 

I  gjcb  btifaoden,  welcbft  der  Fratiit&iJxcbeKiluig  zu  sich  berufen  hatte. 

I  Er  empfahl  dem  Doria  die  Fesibultuiig    des    von  dem  Conoc^table 

I  abbäagigen  Villagaiguon  auf  Krieg&dauer.    „Car  il  Cut   bomme 
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poorroit  foire  crand  Service  onlx  Fran^ots  et  enspecte  de  mal  sentir  '*■>■ 
de  la  religiös.*    Französische  Schiffe  verfolgten  Doria,  sind  vJlleicbt 
in   uiuen  Hinierliall  geratheo. 

Der  K&oig  von  BOlimL'n  ist  heute  nocb  Hall  ta  denScIiwostera 
gefahroD,  geht  von  dort  weiter  Dach  Linz;  die  Königin  bleibt  no<:h 
etwa  14  Tage  bier,  der  Kaiser  bofft  iD:iwi«cheD  anf  Ernsso's  KOck- 
keUr,  damit  die  PrivmangelcReuheiten  der  KöaigJD  BrIedigUDg  fin- 
den können.  „Kl  no  tcuU  dölaisser  de  dire  i  V  M'*  que  le  dos- 
part  du  roy  a  esl6  fori  cuurtois,  a»ftc  grandes  offres  et  lesmoignageH 
qu'il  a  aa  service  de  ss  M*^  liiip.,  laquelle  nie  dict  co  qu'eüt  p»ssä 
en  c«Gf,  et  ditclaire  iiu'elle  eu  avoit  tr^  grande  coutcnleiiienL 

Doii  la  raorl   du  eardinal   nous  n'avonx  hca  aoltres  nouvcUes 
d'llongric-     Dicu  doint  quo  lout  y  passe,  comme  il  convient  etc." 
Oft  Wiin  Cotrup, 


928.    KSaigio   Marie   an   S'  de  Bandry. 

Graf  Manifeld  bat  Angesichts  der  FraDxfialscben  BOatungcn 
deo  Adel  Luxemburgs  aufgcniabul;  „Nons  voua'  ordonnons  de 
passer  &  moustre  lendits  Hoblcx,  en  ca$  toutesfeis  i|ue  ledil  deMans- 
feld  all  besoinge  et  Uouve  adcdssairc  du  lex  employer  A  I«  defeuse.'* 

Code-  Sitmtl  Stiun.  III,  2}|. 

'  Baudrj  «ar ,  wie  ei  in  der  Adresse  beisst  „commiuairc  g£afiral 
des  mootlrei."  Vgl.  Ilenue  IX.  1116.  Das«  der  Befehl  nn  Ilaiidry,  nicht 
an  Maasleld  ergicug,  hing  wolil  mit  dea  Itedeukeu  xiinammcn ,  welche 
binaichtlich  des  Letiierea  la  der  Korre&potideDE  der  KOnlgla  mit  Anns 
geSusaert  werden.  0er  Erfolg  der  AotmahDaDg  des  Adels  war  vOlUg 
UDgenflgend. 

929.    K&Qigiu  Marie'  an  Graf  Peter  von  Mansfeld. 

Aipreenoot  ist  grOndlich  unlor  Aufbietung  von  Bauern  und 
ScIuDtgrftbern  tu  xerstOrt^n;  aber  dies  ist  möglichst  geheim  durch- 
nfthrai,  xa  hescbicunigen,  damit  die  ZersiOrung  Ja  niuht  uavoll- 
sUndlg  bleibe.  Die  dagegen  gellend  gemachten  Grande  ballen  dun^lt- 
AU  nicht  Sticli. 

Cou.  BrSiMl  sota. '.III,  311. 

'  An  demüelbeo  Tage  tcbrieb  <ie  noch  uinmal  dem  Grafen,  indwi 
Bla  darauf  biiiwie«,  daM  die  Nacbricblcn  vom  19.  aber  den  Anmaraek 
der  Fraanosen  aoi  besten  zeigleu,  wie  wenig  Asprcmoat«  llehsttlguag 
bAua  aUiseo  kODDea. 


Jao.  23 
Qent 


Jan.  S3  { 
Gent 


930.    Jan  do  Ligne  «d  Königin  Marie. 

Er  hegt  Besorgniss  vor  einem  Ucberfall  RItIbergs  durch  den 
JuBgen  Landgraren,  von  dem  ein  Brief  an  den  Grafen  Jobann  tob 
Ritlberg  gerichtet  wurde,  welchen  er  anbot  abersendel.' 

0|L  Bi*fMl  Srigneun  tU,  'iH. 

4« 
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Jan.  33  '  jid.  39  snfwortel  die  KAnigin,  >ift  hib«  diesen  Brl^r  dem  Kaltar 

SDcesebkkl  „afia    qu«  aa   M''    toi(,    de  gnci  pitd  l'nn  cheniD«  es  e« 
coMlel  U."    Seign.  III,  284. 
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931.    Graf  Peter  von  Uansfeld  ao  KOnIgiD  Marie. 


licote   *on  Aspremonl  lurttckßpVehrl,  naob 
,afant   Homolir  ijueliities   port«s   et  honirr 


Die  Trupp«!   siml 
ErfDlluDg  Aet  Auftraii» 

les  feo  pBrtoul,  gasicr  le  piiyz."  Um  dasselbe  nieder  henariclicen, 
wflrdo  der  Feind  lanee  Zeit  frebraiicheii.  Oorze  muix,  soll  «s  l>c- 
liauptel  werden,  reparirt  werden,  c»  feblt  riclea.' 

Ott  BlMwl  Silgn  tu,  iU 

'  V|;l.  Henne  IX.  166.  Von  Ooric's  beabsJchli^erZeniBrung  habe 
Ich  nlchi4  KelandcD.  Zugleich  mJ>Ge  hemerki  wrrdcn,  liast  der  Vorsclitag. 
Regen  Themiunne  Tf>rrii|ich«n.  ni^.lit  flas  Werk  des  Conseil  d'esut  w*r; 
der  VetfnEtrr  dRiiRlbnn  »chrpibi  Ticlmnhr:  .,*v  an  taunHn  pkr  ex- 
pärlencc  mon  tni«  eil  ttinnc.-  W'ritahlp,  que  toun  Ici  dcitpent  lombeot  sur 
■DO)'.''     Die  KAcigin  empficbll  die  BclageruDg  f.  ST8. 


n 


I 


ian.  88         932.    Nikolaus 


von  Amsdorf 
MinkvitK. 


an  Erasmns  von 


Sein  Wunicb,  Moritzeoi  Liinil  r.n   vi^rtiiMcn,  der  IieBb^ichiigte  Aafenllia 
In  Eisenacb.    Die  ücritchiu  ober  die  Rdsiunseu,  das  ConciL 

„GoU  giind  und  gcist  sirrke  cacb  und  uns  allen  tn  der  er> 
kcntsii  nosers  hcni  Jesu  CliriKti,  i\m  wir  drm  antirbrlst  ntrht 
beaolilen  oocfa  liofircn,  ah  'IJi-jrnigcn  tun,  »u  itxunl  hnibfren  wolle; 
dann  fror  balbirl,  der  hat  alles  ganz  und  fiar  verloni,  dieweit  ge- 
scliribcD  siebet:  wer  ein  einiges  gebot  Ubi.>rtrit,  der  hnt  dax  iiaiiix 
gesetz  abertreten:  derhalben,  wer  im  allergeringsten  nch  mit  deai 
aiilichrist  vorgleicbet,  der  bat  Christum  und  sein  «ort  vcrlciigoet, 
wie  die  Deae  confession  der  iheologen  zn  Witleoberg  tut,  welche 
das  nOtigeste  sltlck,  den  Christen  anzD^.eigen  und  xu  predigen:  ron 
dem  geoffenbarten  anltchrisr,  gar  «chueigt  und  nicht  einmal  gedenkt; 
eher  davon  ein  andermal  weiter. 

Itb  wer  wol  geneigt,  xuKixcneck  zu  woncn,  aber  bei  woibern, 
kindern  und  Irein  ge&indc  i»t  mir  aldeu,  scliuai-ben  nnd  kranken  man 
unbequem  und  ganz  betidiwerlicb  xu  wonen.  Doniiiib  bit  ich  von 
gaoxcm  Lerzen,  ir  woldet  mir  daeclbs^t  ein  eigen  wonung  verai-baffen, 
—  gebt  mir  dnrnucb,  na«  ir  weil,  so  wil  icb  micb  bebcllen,  ich 
begere  nit  ein  groschen  einzulegen  und  xu  erObrigen,  —  denn  ick 
inus  rar  mich  und  meine  bacher  ein  eigen  gemach  Ii^ibca,  darinne 
ich  unTcrhinderl  meins  Eliidirns  warten  kan,  denn  ich  sost  nf 
erden  ulemaut  mehr  nOize  sein  kan,  denn  das  ich  in  der  heiligen 
scbrift  studir  und  lese,  das  ist  mein  frcudc  und  lust. 

Icb  bit  ouch  fnintlicb  euren  ral  und  bedenken,  es  ^Int  tU 
guter  icut,  die  mir  raten,  idi  üolle  warlen,  mit  meim  nfbrecken 
venihon,  bis  man  at^he  und  erfUre,  wn  die  rustnng  hinaus  nil,  dann 
OS  >el  gewiB,   das  der  kai!>or  des  conciliutns  decret  exeiguircn 
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das  bapalomb  ntdcr  aiirrirbten  wolle,  und  ver  ins  Interim  oder 
bapMumb  uit  annemcu  wirt,  den  will  er  aaa  dem  reich  vcrisgcn 
und  vertreiben,  oder  gany  uml  nur  verlilgon.  Nu  weis  ich  nit, 
«TU  icb  ttiii  iol,  es  fciiit  »o  nuadorlicbe  imd  icitiaiue  reden  von 
dieser  riulung,  das  icb  duvon  nit  scbrciberi  darf.  Es  gehe  dq,  wie's 
wol,  io  yril  ich  unter  herzog  Moritx  oit  bleiben,  denn  es  Ib  unraug- 
licli,  dos  im  wolgehn  kan,  sie  mögen  sich  so  stArk  als  sie  Qmiuer> 
mehr  hQDDcn  rasten. 

n.  MerlU   Icsset   den   häufen   in  doringoa   zcrlaufcn,    aber  tr 
lEcrdel  wunder  boren  ond  crfarn.     lücrait  Got  befolca. 


Jan. 


Datum  am  23.  Januarü  1552  etc. 


Kiclts  von  Amsdorff." 


und  noch  eins:  H.  Moritx  wird  zum  haiser  oit  kommen,  das 
verd  ir  etfarn,  kernt  er  aber  und  leubet  zu  im,  so  mos  er  treulos 
«erden  an  ß&  ritmeistern,  grossen  und  trelfUcben  leuten. 

Ced.  Ine).  I.:  Das  bat  ich  sebir  vergessen,  11.  Horitz  re(e 
bubn  den  jtredigern  lu  Magdeburg  unter  anderm  geboten,  sie  solln 
fürs  conciliuia  bitten  und.,  wu  nit  mehr,  das  doch  etliche  singke 
mficlitCD  vertragen  werden. 

Was  das  bcdeut,  kan  ein  vcrslendiger  wol  abnemen.  Ich  besorg, 
wir  seint  Epicureer,  die  nichts  nach  tiot  und  sein  wort  fragen, 
nenn  «ir  noch  land  nnd  Icut  gewinnen,  die  arme  seclc  bleibe,  nu 
sie  kan  oder  mag.  Gott  verleibe  euch  gnnd  ntid  gelst,  das  Ir  sein 
teures  iiertes  irort  hoch  und  teor  acht,  als  den  grosten  schätz  uf 
erden  c(c.    Dat.  ul  In  lll. 

Ccd  Inal.  IL:  Heut  Sonnabend  nach  Vincenti  [Jan.  33-1  ist 
henog  Moritz  bie  aufbrechen  und  bat  die  furnemcsten  Uraun- 
zwigiscbe  und  Hildenbeimache  ritmei.ster  mit  sieb  genommen,  nnd 
bie  DicbU  in  der  rcligiou  gcendert  noch  muUrt. 

Die  25  f1-  Itftb  ich  entpfangcn,  nnd  kamen  eben  xu  rechter  nit. 
Got  dank  euch  allen- 

AK  ich  dls  alles  geschriben  hat,  ward  mir  gesssi,  das  fArlnvo* 
cavit  (Man  6.j  nictia  werde  furgeuommen  oder  angefangen  nerdcn. 
Sed  quis  cr«dit? 

Item,  die  ritmctstcr  etliche  geben  besteigen  eitel  orter  taler, 
etliche  Ungerbche  gniden,  nud  notnen  tcgüch  an,  wen  sie  bekummea 
kannen.     DaL  ut  in  1.'' 

ll(l|in(l  Jliciilia  Krirgt'SMbcn  ISI.'SZ  Bl.  lOT— lOB. 

■  Aus  ifa  Ceil.  incl.  int  zu  crieheo,  dass  der  oMge  Brief  wahr- 
»cbeluticb.  gleich  Nr.  MI,  lu  UngJrburg  geschrieben  wurde.  D«s»  Mtinti 
tu  Magdcbarg  sewcien  war,  en:ibt  «Icli  auch  aus  Nr.  d38.  lieber  dun 
angeblichen  Befehl  der  Moriuechen  Rüilio  an  die  Predieer  voa  Magde- 
bnrg  kab«  ich  tt^refhlirii  nnrli  einem  BDtl<invriiii[rn  llelcg  gesucht.  Die 
Bcunptuog  des  IviileDtchafilich  erregicn  Amsduiff  wird  seh  wert  icb  allein 
m  Beglaubigong  binreicbcn. 
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Jio.  21  933.    Bischof  von  Arras   an  Präsident  Tiglins. 

Innabruck 

BeurtheiloDf!  der  Lage  ,  AsfeindoDgen ,  weil  er  nicbt  an  OeMir  na 
Seiien  des  Moritz  Ton  Sachsen  glaubt;  desaen  Terhalteo,  die  Heraea. 
FinaDzielle  ErBCbOpfang  Frankreicbg.  ünthonlichlieit  milittriieher 
RQBtungeQ  zat  Vertheidisnng  des  ßheioB,  hOchttens  finauaielle  Han- 
regelQ  lul&stig.  Das  Qold  ana  Indien;  Edikte  aar  Aufbebong  dea  ana 
Frankreicfa  etwa  kommenden  Geldes.  Sorge  fDr  die  Hanne;  HBna- 
edikt.  ToBallenatellang  des  Grafen  von  BelfTerseheid  an  Lnxembnrg. 
Die  Sl&nde  vod  Brabant  Naehricblen  Aber  Horita  nod  Heisen ,  Bm- 
erfolge  gegenüber  den  Fraozosea.  Martinuiii'»  Tod,  das  Toranailclit- 
liche  Verhalten  der  TDrken. 

,.MoDsicurIe  pr^EidcDt.  Ce  m'a  estd  trös  grani]  plaisirde  veoir 
VOB  lettreE  dn  9.  de  ce  mois ,  par  leeqaeltes  vons  n'nviez  besoing 
d'ezCBsee,  puisqae,  connie  je  voub  aj  EouTent  escript,  je  e^y  lea 
affaires  que  tous  avez,  et  ne  pr^lcnds  faire  force  ny  riolence  k 
icenix ,  DJ  moiugB  desire  Totre  incomodit^ ,  maie  plnstost  Tona 
Tonldroye  aoalager;  et  me  suffit  d'avoir  de  tos  nonvelleB  qout 
vons  pourrez  commodement ,  et  qne  puissions  par  lettres,  pnisqne 
ne  pouTODS  par  präsent,  comniuniquer  sur  lesiaffaires  qoe  se 
donnent,  et  avoir  eo  tont  votre  advis,  duquel  et  de  votre  prndenee 
je  tiens  le  compte  quc  je  doilis;  et  si  Dien  enst  youlsn,  et  les 
affaires  I'enssent  permis,  et  le  desseing  de  noire  maitre,  qne  eus- 
sions  pen  cstre  cnsemble  ponr  le  prdseot,  ce  nrns  fnst  estä  nne 
grande  cODSolacion,  et  ponr  ^viter  nne  grande  incommoditd ,  et  j 
enst  hcn  plus  de  resolncion ;  maia  il  fault  faire  bod  proffit  des 
choses  comnie  elles  passent,  le  mioulz  que  Ton  penlt. 

Voub  aiirez  vea ,  par  ee  qae  j'ay  envoyö  k  la  royae,  ce  qne 
nouB  avoDS  duducManris  et  des  gens  de  guerre  qaesoiit  assemblez 
Eonbs  Iny;  et  je  voys  que  Ton  commence  a  rae  lapider,  ponr  ce 
qne  je  ne  veulx  avoir  peur,  en  quoy  il  me  semble  qne  Ton  me 
faict  graod  tort;  car  si  pour  ce  l'on  d^Iaiesoit  de  faire  ce  qne 
convient,  et  qne  ce  fast  par  ma  faalte,  Ton  auroit  raison  de  m'es 
accnser;  mais,  comine  vons  avez  veu,  il  se  faict  lout  ce  qne  l'on 
penlt  jnsqneB  t  venir  h  despendre,  et  quant  il  fauldra  veuir  k  ce 
point,  je  diray  bien  aussi,  en  quoy  t'argcnt  se  devra  employer, 
pourreu  que  ces  seignenrs  des  finanreB  veullent  fonrnir,  ansqnelles 
il  fanlt  que  je  croye,  puisque  ils  en  ont  la  maniöre,  sils  dient  qn'il 
y  en  a,  on  nou,  et  tenans  le  soing  qne  je  E^ay  ils  ticngnent  ponr 
l'asEembler.  II  y  anra  bien  bon  ntoyen  pour  le  despendre,  queJqae 
grande  somme  qn'il  y  en  y  oyt,  Ei  l'on  veult  croyre  tontee  non- 
velles  qne  stoent  les  cornegnerres ,  et  me*  eemble  quc,  dois  le 
temps  quc  l'on   noas  donne  tant  de  ce  crainte  jusques  k  pr^ent, 
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Toyrt  et  eocofres  jotqaes  bian  BTtnt  cd  Mani,  Ift  «aison  n'ctt  Tort  J*^  ^ 
i  propoB  pour  iseocr  la  gucrre.  mais  bieii  pour  deapendre,  qui 
TGult,  inutilemeDl.  Rt  si  Wit  duc  Mauriis  et  h«  adh^rens  so  Teal- 
lent  comnmor  pcadant  kelle  ,  je  ne  \oj'S  pouriiuoj  noaK  duig«ODt 
tayvn  c«sl  excaple,  dj-  treuve  ti  facilc  Ics  discourt  qu«  Tod  faict 
poor  faire  Iraverser  l'annee  par  Ics  pajs  <l'Fmba«,  pourla  (iTainte) 
qne  donne  leneinple  de  Martin  van  RoHscm,  sans  qac  Von  Toulle 
eontidirer  que  lea  diosca  eoot  cd  Irop  diff^rcns  termes,  et  J'eapire 
quo  ponr  reste  aDote  le  pays  de  Frise  sera  asseure,  poisqnc  ü  «Et 
apporenl  qae  dolreieoavaDt  I'od  petilt  peu  <'raiiidfe  les  gelUe»,* 
n'estoit  qao  Von  vonlsist  entrepresdre  par  mer,  maU  jiuqucs  k 
pr^eDt  l'oD  ne  roK  Im  prfparnliveK,  et  lors  faoldroit  que  par  de 
U  l'dD  T  poiirT«art  avcc  la  commodiiä  des  banleaulx,  et  bi  bods 
rctenone  TillogagnoD,  qa'a  eati  prins  en  mor  Hcdilerann^e  avee 
initree  cheTaliers  do  Itbodes  que  Ic  roy  de  France  appeloit  II  too 
eorvic«,  le«  Pran^^ois  sont  mal  poarrca  poar  le  priisent  de  gens 
pODr  coDdofre  one  gratide  emprioBe  par  mer,  et  cotin  >e  n«  roys 
ponrqaoy  doqs  dojgenns  armer,  Eani  »favoir  eontrc  qui,  nc  TcfTcct 
uquel  noos  dcbvoos  prrtcndre.  Car  quant  nudil  duc  Mauris,  ny 
le«  lettrw  qo'il  a  escript  Bont  pour  fonder  que  S.  M'*  ee  doig« 
djelairer  de  guerre  alencontre  de  liiy,  pour  l'aller  ossiiillir  en 
ton  pays,  dj'  B^y  qu'il  ayc  commis  chose  alencontre  de  sa  dict« 
H**  k  <|aoy  l'on  »  poi^ee  attaiclier.  Car  de  itire  qD'il  entrctitot. 
las  gena  de  gacrre  enseniblo,  II  ea  a  coulenr,  pui);qiic  ils  ne  Mnt 
ftayes,  voyre  et  pourrolt  pritendrc,  que  sa  W*  luy  en  fast  obligüe 
et  le  saiut  empiro,  ucteDiln  qu'il  a  cfgoctr  aver  euti  que.  sans 
diarger  d'adrantaige  de  frais  l'empir«,  tis  atiendent  le  payement 
da  tempe  qu^ils  oot  senrl,  san«  pr^tendr«  que  la  soulde  lenr 
eoare  dol»  le  tcmp»  qnc  l'on  a  Taict  compte  final  arec  eulx;  et 
qnanl  anx  enfans  de  lantsgrave,  bI  I'od  ne  <tescouvre  d'advantajge 
qnelqne  cfaoae  contre  euli:  par  reiamcn  de  Toste  de  Machlioes, 
oa  qnelfgues  lettres  surpriiiaes,'  aussi  pcu  voy-jc,  Rar  qooy  fonder 
de  les  aller  a^-aillir,  et  mcsmes  heu  regard  &  ce  que  leors  aon- 
aeilller«  out  derni^rereeut  respondti  k  S.  M'*  Imp.,  commo  voua 
Ttmi  lAr  leur  retpooBC.'  Et  de  formrr  nne  annee  de  douio  mil 
liommes  de  pied,  pour  mnoir  les  villes  que  Eont  snr  le  Rhio,  afio 
<]u'icclles  ne  soyent  prfoccnpdes  par  rarin^  de  l'oDOcmy,  coniiiie 
le  ?oDldroit  prilGudre  At-mm  van  der  Hauben,  je  jogeroye,  qnant 
•  ney,  qoe  ce  (mt  une  folyo  expntte,  et  que  en  ce  cas  de  lenJr 
&  EOulde  lant  de  genf^  il  vauldroil  micutit  dols  mfliotenaDt  faire 
effort  plus  gnnd,  et  prfoccnper  et  pn«scr  en  Frjnce;  mais  pour 
«^  il  faaldroJt  argeot,  qae  jcremccteanxfinances,  et  si  vonldroye 
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Jan.  M  qae  fon  m«  diel,  cooirae  Ton  fcroll  de  vIti«(  et  de  fonmlses.  et 
de  iD&rclier  en  cestc  saitoo,  et  y  teuir  Ic«  geDi  ol  ebcraulz  en 
campaigno,  et  qaol  «ervice  I'od  espärerolt  eo  pcnvoir  tirer  eo 
l'eslä.  üne  chose  me  con^ole,  quc,  quo;  nu'il  loit  de  U  maDlraiise 
vonlcnti  du  duc  Mauris,  pui*<|ue  tnnt  <lo  gcos  dient  afürmitivenont 
qa'elle  est  teile,  ay  d'aulcuog,  qu'il  ha  peit  de  gern  qui  lay  id- 
htrunt;  il  «st  certain  cio'il  n'tia  la  forme  njr  moreo  de  poovmr 
soDStenir  et  porter  Ics  frais ,  et  si  e&l  bal  mortelment  de  la  plt»- 
part  de  la  Gennanio,  Dt  u'a  les  villes  k  &a  dcvomn,  oommfi  an 
tempi  de  la  liglic  Sclimalcailc;  et  toutes  sont  oonsiini^  jnxittw 
SU  bout,  ao  lieu  que  lors  elles  estoyent  opuknios,  et  les  eocled- 
uticqnes  sont  plus  puiBsants  et  rlches,  poar  leur  avoir  e»tü  (aide 
la  restitodon  d'aiilcungs  Iiieiis,  ny  »ont  vn  la  crainic  <iu'iU  cstoyeal 
lom;  et  de  dirc  qae  le  roj  de  I-'rance  foumiralk  tont,  c'cst,  comina 
vouB  s^avez ,  ung  tris  graud  forcompte ,  et  ne  s^y  qae  dois  l'aa 
42  en  (a  Ü  aye  beu  moyen  de  faire  iirand  etpargoe,  et  de  noni 
moames  houh  pouvon«  juh'er,  cu  qucl  c«tat  sus  ulTsires  pcuvent 
e*tre  pour  fourair  cn  taut  de  conslcla,  eat&nt  lout  ccrtaiD  qnc 
l'anDe«  pass6c  il  a  Krasseiment  despeadu,  et  &  Pariae  et  &  la 
marine  et  &  tous  cousiels,  et  quc  les  printe*  que  se  sost  falotn 
luy  sont  venues  ik  peu  de  proffit  —  et  si  ue  luy  tont  veouz  des 
Icdes  )cs  trois  et  quatre  millioiis  d'or  que  dois  trois  ans  en^iV  sa- 
.  dite  M*"  a  recen  da  \h  —  et  Dieu  vculle  qae  ce  quo  Ton  deqiead 
tnaiulenatit ,  se  regrette  plus  tord.  Mais  cccy  est  cotr«  noiis,  et 
vous  ay  bicn  ronlsu  faire  ceste  brefie  reeapitulacioo,  a&nqocToiis 
eutendex  tiue  ce  n'est  sar>s  i'ondemciit ,  quc  je  ne  vealx  avoir  t4Mit 
desmüsorüe  psur ,  i]ue  ju  ne  saiclio  pourqucy.  VX  eotcnd  bien 
q&e,  81  SDTvicDt  troable  pnr  la  Gemianie,  les  prcmicrs  cops  se 
rocront  sur  dous,  et  si  me  confio  je  lanl,  que  je  ne  d^Laisse  de 
poQfTeoyrc  lout  ce  que  I'od  puult,  saus  cntrcr  loulesfois  aax  frais, 
autquels  dous  TOuldroyent  niectre  cenlx  qai,  de  ces  brnitz  da 
goerre  qu'ils  setnoot,  cerchent  de  lirer  leur  profBt  et  intcreat 
partJculicr;  et  ea  ecry  tous  in'cntendcx  asscz. 

II  est  certain,  ce  quo  vous  cscripvci,  quo  de  tirer  l'argent  de 
Fraace,  et  lay  copper  le  dieoiin,  pour  n'en  pouvoir  avoir  de:i  uiai^ 
cbans  estrangers,  ce  seroJt  grandemciit  alToiblyr  ses  forces  pour  It 
goeire,  et  quc  avec  la  mesnie  raisou  que  l'on  dcITend  ft  Tempire 
de  Iranspourtcr  cn  France  armes  et  aultres  cboses  diiysans  k  la 
goerre,  l'oa  peurroit  ausai  probibcr  que  l'on  n'y  pcut  lrun<pourter 
argcnl  par  gcns  ny  aultremcnl,  sus  puine  du  ban  imperial;  *  mais 
ce  noa  obstant,  et  que  la  mcsme  raison  militc,  je  crains  que  par 
ee   bout  uous  n'altcrissions  par  trop  les  villes,  le  bien  dcsqucllea 
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«t  toväi,  comme  ?ou*  k""*».  ^or  le  commerce;  et  au  lieu  de  ce  ''•n-  24  i 
avoje  peas^  poar  —  —  —  —  _■  )e  gnot  enrcr»  icclte«,  do 
propowT  k  S.  V}*,  que  Toii  escHpvit  oax  principatlcs  villcc,  let 
cilofens  dexqaelles  n^godent  ca  FrSDcc,  commc  acut  Aaabourf, 
Nareoberg,  V]m  et  aoltres,  len  ndvenissAns  qoe,  comme  S-  M'*  cn. 
teod  que  par  le  moyen  de  tclies  n^goiialionB ,  incsm«B  de  changc, 
i»  nj  de  France  ft'ayde  de»  dealen  de  leura  bourgoU  aa  domaigc 
do  la  ri-publicquc  crätieono  avcc  la  corrcspondancc  du  Türe,  icenix 
loan  deffoDdent  de  non  plus  ouutraotcr  de  däniers  cellepart,  ou 
qnc  anltremeDl  S.  M'*  sera  cantraincte  de  Icur  imposcr  lu  pero« 
dodit  ban,  qu'osi  pour  la  verit^  plus  craiate  des  bonrgeois  rn-go- 
dafears  qae  non  aultres,  pour  la  facilitä  qu'il  y  a  de  rcxäculer 
aleacontre  d*euli;  et  ce  ijue  en  ce  cas  s'escripra  aux  conteiUier« 
dt*  dites  vitles  ne  pourr»  dcmeurcr  sccnt,  Gl  TeniendaDS  l«s  dils 
maxdijuis,  ils  craiodront  ce  que,  apris  monicioD,  pourroil  succt^dcr, 
et  on  s'absüendrODi  de  o^got^icr  enFraiice,  ou  du  moingsliciidraut 
l«gn  deoier«  plus  cbiers,  et  se  mectroot  cn  condtcioD  pius  diffi- 
«ile,  et  au  plas  grand  desadvantaigB  des  dits  Franv»!*;  et  l'on 
Terroit  ce  que  sur  cecj  respoDilroyent  lesdits  canscillier«  des  Tille«, 
pnnr  seien  ce  «t  Ics  raison«  qn'ils  vonldrofcnt  allritiier  au  conirair« 
—  t'il  scinbloit  bOD  —  passer  plus  avact,  et  ei  S.  M"  «c  rcwll, 
comme  il  est  apparent,  1  faire  edictü  giti^iau\  partout  rläre  ton 
objjrssaitce,  ponr  lraii»poiirter  les  diangcs  de  Ljoa  tiors  de Frnuce, 
le  tout  se  pourra  cooduire  avcc  pli»  ilc  rondcmeol. 

J'ajr  ro^u  avec  vosdltz  lettres  le  biltet  que  vous  avei  en-  . 
Tojr^,  dos  persoQDea  que  pourrofent  servir  pour  sur  les  passaigc« 
nier  aur  les  FraDi;oIs  et  »tir  leur  arKeut;  et  j'ay  jft  ordoDoii  k  la 
ebaucclrrye  que  les  roaDdcmcats  se  fa^ent  pour  icculxendiligcnce, 
oultre  fculx  que  j'»)- jii  despcscbf  eo  bien  graod  nombre  partout; 
et  ffic  temblc  aii«tr  uH  k  propos  tenir  secr^te  Jntclligence  lur  co 
poinct  avco  le  ntllre  de  Fnisse,  pour  les  commoditcs  qu'il  a  k 
causa  dea  malsons  de  son  ordre,  et  lay  eu  escripray  k  pari,  corame 
Q  «onrient. 

11  fut  csl4^  bien,  d'aroir  niieulx  ponrgelter  ce  quo  ee  pouvoil 
faire  ponr  entrelcnir  nolre  arm^e  de  mer  sur  rjnipo^tdou  accordre 
par  les  marchsiis  STani  que  de  la  dresser,  que  dVitre  contraincl, 
pMr  D*y  pouroir  fournir,  k  desarmer,  av«c  quelqne  dcsr^putacioo ; 
naii  j'ctpJrre  que  la  roync  troutera  quelquc  anltrc  eipfdient  aroc 
MS  adgaeun  qui  out  maRiance  de  ce»le  iiefff'Ciadoa,  puur  remdicr 
k  tont  el  4  Bea  maudcmoos. 
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Jan.  24  i,e§  edicts   de   la  monDoye  ea  rempire  Bont  p!ä^  pnblies;   et 

certes  je  suis  avec  vohe,  qne  l'oa  feroit  nng  grand  bien  aas  pajs 
d'Embas  de  se  conformer,  an  plus  prezqn'ilseroit  poB8ible,kioenlx; 
maiE  comme  et  toob  et  moy  ne  soninies  fort  argeDtenz ,  l'oii  ne 
croyroit  jamalB  Dotre  opinion  en  cecy,  ot  Diea  doint  qo'ili  ne 
B'appercoyreiit  tard  qne  ce  Bereit  la  meillenr. 

J'ay  encharg«  h  la  cbaocelerje  te  remyde  snr  la  plaint«  da 
comte  de  Riferscbeidt,  vassal  de  Loxembonr^,  afin  qae  Ton  le  note 
Bar  Is  registre,  et  qne  l'oD  ne  s'advance  plns  de  laj  escripre  de 
la  part  de  l'empire. 

Je  BDiB  tr^B  joyenlx  d'entendre  qae  les  estats  Boyent  ei  Tolen- 
taireB,  reste  qne  1'od  treave  moyen  de  reconTrer  d'enlx  commode- 
ment  et  promptemeot  les  somoieB  qa'ilB  Toaldroat  accorder;  et  i 
toat  ce  qae  je  ToyB,  toos  irez  h  Brnxelles  prandre  la  risolneioii 
des  Brabaa;ois,  qne  oe  sera,  k  ce  qae  j'espöre,  hora  de  TOtre 
cooteDtement. 

Je  Tous  mercye  des  ooaTeUes  qne  Tons  m'eacripv«  de  par 
dellk,  et  ponr  change  tous  entendrez  ce  qne  J'ay  eecript  h  la  royoe 
tonchant  le  dit  dac  Uaarys,  et  rasBemblee  des  geoB  de  gnem,  et 
ceulz  de  Hessen,  et  la  priose  qne  l'oa  a  faict  de  denz  nmet 
Frangoyses  et  desdits  Villagagnon  et  anltres  Chevaliers  de  Bhodea, 
et  ansBi  comme  dos  gall^res  sont  h  la  ponaitte  de  doate  Francoisea 
qae  par  tormettte  sont  eshJes  gect^es  aa  port  de  la  Specia;  Dien 
par  sa  grace  doiat  bonne  adveotare  aax  nfitres.  Gar  il  est  diffi- 
dle  d'attraper  vaisseaalx  en  mer,  qaelque  pen  d'advantaige  qae 
paissent  avoir,  qui  ne  les  enserreat  ea  port,  ce  qne  l'on  ne  faict 
ayseement,  quant  cenlx  qni  aaTigeot  ont  quclqae  practiqae. 

Äassi  ay  je  adverty  la  royne  de  comme  le  cardioal  Taradino 
a  estö  occiB  par  la  TranBilvanye ;  je  ne  sgay  encoire ,  qnel  effect 
cecy  prodoyra,  et  y  a  des  conjectnres  assez,  pro  et  contra,  ponr 
discoarrir  eur  ce,  Bi  le  Türe  viendra  par  mer  oa  par  terre  eeste 
aan^e  oa  non,  denqneUes  je  feiz  reultre  jour  nng  Eommaire 
recaeil  k  S.  M**;  et  vouldroye  bien  en  cecy  estre  ai  bon  prophfite 
qne  je  fns  l'an  passe,  qnaat,  contre  l'oppinion  de  toas,  je  sons- 
tias  qne  t'arm^e  ne  passeroit  le  Pbare ,  Toyre  et  an  temps  qne  la 
dite  armäe  estoit  arrivee  jnsqnes  k  la  bonche  d'iceltay. 

Qoant  k  cealx  qae  la  royoe  a  choisy  ponr  les  finances,  ce  ne 
m'a  pas  est6  cbose  nouTelle  mainteaant,  ponr  en  avoir  ta 
Toyae  consnlt^  S.  W*  Imp.  par  lettres  qu'elle  m'a  escript  de  sa 
maia,  anr  laquelle  je  l'advertys  ponr  responce  de  fiDteocion  de  S. 
M",  et  o'ay  jatnais  craiact,  quoyqne  l'on  m'aye  reacript  de  par 
de   U,  que  celluy  qne  vons    sjatez  y  deaet  avoir  part.    Et  vona 
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«dvise  qne,  qnant  il  Tut  venii  ju!U|iicii  ä  \k  quc  Von  l'east  präpo«^  Jsd. 
je  n'cussc  faill}'  il'cn  dirc  ä  S-  U"  ce  qiio  j'on  cnUtndoye,  et 
»^tka  eile  en  enst  peu  faire  sod  bon  plafsir.  El  comme  II  est 
rain,  il  u«  raulilra  de  ilirc  que  Ton  le  gatdc  pour  mcillcur  diose, 
combien  qac,  comme  je  mo  soavieas  vous  avoir  eecript  l'ao  psssi, 
}e  suis  en  opinion  qa'it  ne  fauldra  faire  graiid  olTice  Tf^rs  lemaltre, 
ponr  le  deslourucr  ilc  li:}"  donnor  tcl  avancement,  uomme  il  pr^lGOd, 
car  00  je  mv  foorcompte  beaulcoi>,  ou  il  le  i-ongnoit  ausci  bion 
qae  tous  et  moy. 

J'ay  Miilu  Irös  fort  le  troEpae  du  fou  Sr-  de  Lyirc,  et 
lleanlcop,  dois  qiie  j'ay  enlendu  cc  quo  vous  ra*avez  o»cript  des 
debtes  qn'il  a  laiss^;  et  certes  J'ay  tris  grande  cotnpassioD  de  ses 
pDTrpB  nepveux,  et  Die»  sf^il  combivo  dp  foy«  J'ay  diel  aadit  seig- 
neur  en  bon  aiiiyt,  qo'il  regia  t-a  dcspence;  mais  je  Tay  tousioan 
Iroavj  fonde  k  magniöceDce ,  d^sirant  de  B'vgaler  au  plus  grand 
du  pays,  et  le  fondcmeot  n'y  eMoil.  Je  prye  Dieu  vouloir  faire 
niercy  k  Vkme,  et  ccrten  S.  M"  y  a  perdu  uiig  tio»  wniteur,  et 
qai  enooret  ooit  pcu  rnienlx  servyr,  Bi  par  desmiisiiree  dcspcMe  il 
Be  ee  fut  roodu  inbabile,  par  cc  qne,  »^  Ireuvant  Charge  de  debles, 
il  S6  fai^oit  comiuo  bomme  dcüctiiiurä. 

IJe  vons  ay  ssses  Iravaitl^  par  cestcs  de  tonguenr,  sana  Que  Je 
pine  ^Ds  oairre;  et  poiiriant  me  rösols-j«  de  Tacliever  eii  me  ri*- 
coininaodiot  tr^s  affectucuEcment  H  votre  bonne  souvenance,  et  du 
mesme  k  madaroc  la  prt^sident«,  TOtre  comi>aign«,  pryant  le  Crea- 
tenrqa'il,  looiuicur  le  pre»idciil,  vons  doienl  rentier  accompUs^ement 
i)c  Toz  di^slrf.    D'IoKpnig  ce  35  [>■]  de  Janvicr  1552. 

Je  Toos  envoyc  poor  foromunicfiaer  k  la  royne  les  lettre»  qne 
le  duc  de  Cl^vei  a  icy  escript  toudiaot  la  xoaveraioet^  ile  Yvee 
et  Lobich:  scs  raisons  eont  bica  maigrcs  et  peu  fondees,  aassi  k 
la  ÜB  il  semble  qn'il  bc  soiibmect.  L'on  verra  par  de  lä  ce  qni 
Iny  convipodra  rc«pondrc,  et  iTpcmJ.iiit  j'ay  replicqui  an  docicor 
CharleB  Hants  [Ilarst]  contre  tous  les  argumenta  de  Sorte  qu'il  ne  in'a 
[rieoR  »teo  alUguer  au  contraire,  et  pour  en  sortir  cn«  dict  qu'il 
'eetmt  inform^  de  raffaire." 

Ctf.  Wi»  Caimp.  dr>  Bficbar  <0n  Amt  nit  tn  RAniglii  Mirin  AiifMbiift: 
Mh  prrvidaal  Wif  tut  hur  I4  priir  -inr  l'itn  a  pardpU  4ii  dur  M«uri»  e|  m 
qu'il-  tn'iapBifal  •jm'  ji-  Bt  Ttuillr  nji  ccojirc  ny  cniBiltr^  IcJI  diJanwt 
IUI*    (Art»  Hand.i 


'  In  dem  Mrinoire  for  Olnjon  war  betell*  bemreebobeD .  dass  mr 
Sointntrzcit  Kririland  «ealBcr  -m  Tfircbteo  liabe ,  indesfipn  auglflcb 
aof  die  ilöglicbkeit  bingcwteaen .  dais  Kurt  Pfetiuig  V^rbiodiinic  tnit 
dea  Luiberaner  and  Wiedei  tau  lein,  welcbe  im  Lande  »sson,  anknapfe. 
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■  Mit  äfm  bei  Lana  III,  SS  ubgedrucVl»  Prolokoll  ober  du  Ter- 
hOr  des  LandRraren  iidiI  doDi  7ii  Itr04»r1  Lcilin  def  SdRseun  III,  167 
«iifb^oabitcii  lirricht  aber  dai  Vcrhnr  der  Obrisen  Beibeillsirn,  iiad 
ilJE  bri  Diillrr  Nriie  Rcitragu  zur  Ccichiehtc  Philipp)  des  Gnxs- 
mOthlgcri  Dbgvdnickicn  Akten  xu  vergluicbuo, 

■  Vgl.  RumiDcl  II,  5M. 

*  Im  l<rns«rlcr  Archiv,  Soi^eur«  111,  153  liciti  rin  Bericht  in 
Scbatxmritlcri  Iionnin  am  Aniverpnii,  Jan  1>^  KP^cbrirbnn.  Mao  «r- 
*icht  darnux.  vio  knapp  iIm  Geld  darnuln  war;  man  bn^ahlte  3  */,  bU 
l.ichimem,  alio  uiij-efahr  T2  "/„.  Dm»  das  Verbot  der  Cii-ldaudutir  nach 
Kraiikri-icb  prakii^icbi:  Hedvutuiig  (iifbabt  bUitc,  «mehuD  irir  >u«  der  na 
liarack  iiii  Siutigarter  II'-  Verein  bd.;^l-  DJ  tieiaiugeMbeUD  ZlaiBMii- 
»eben  Cbrouik  IV,  290  KOnig  Heinricb  beiablte  1&  ■/.,  abgeaebea 
TOB  drn  ÜnboitGiL 


(.lan.  84)    934,    Die  Sachsischen  Bithe  xü  Trie  nt  an  KurfllMl 

Moritz. 

Da  Aie  merkten,  da&s  man  mil.  der  Session  fortfahren  nollte, 
bstbcD  )iic  allcv  gethan,  dies  i:u  liiiidcni. 

Am  22.  bai  der  jt&iserlicbc  Oommi»«ar  aagezcigt,  das  Qalfilt 
werde  erfolgen ;  fcruer  vrerdc  man,  obsctioa  dies  wogen  eialger 
Biscbofc,  die  Ki'iion  lanRe  liior  sind,  schwierig  sei,  dio  Artikel  ein- 
stellen. itcassuDtiou  sei  unthunücb,  aber  die  Xheologta  «Bidea 
auf  alles  gehört  wcrdco. 

Loslosung  von  den  VcrpäichtUDgeo  gegen  den  Papst  10  ver- 
langcn,  worde  jetzt   ungeeignet  sein,   grosse  Erbitterung  erregen. 

Dass  Dicht  alle  Nationen  vertreten  sind,  sei,  da  Kaiser  and 
Papst  altes  gethan  haben,  dieselben  her^u  su  bringea,  uiehl  in  Bft- 
trachi  7.U  itielicn. 

Sic  koiinieii  nicht  das  Vcrsprccbpu  envirkcn,  die  Tbeologcn 
in  öffentlicher  Se^^sion  Uli  h5ren,  und  dassrlic  Artikel  rcassumirtwQrdea- 

Unlcrwerfung  dv.^  i'np^tc»  unter  dos  Couiil  und  Erlossanf  der 
Pflicht  wird  gibwcrltch  zu  erreichen  sein;  man  stellt  dies  auf  die 
persönliche  Verhandlung  dos  Kurfürsten  mit  dem  Kaiser.  Nnch 
dieser  könne  neitcr  düvoii  die  Rede  sein. 

Darauf  sind  sie  zum  hiesigen  Cardinal  gegangen,  dieser  hat 
bewirkt,  das»  sie  von  der  ganzen  Congregatiou  gchOrt  RUrdeo.^ 

€ap.  DriidoB  Trlent  \ 

'  Varga«  bericbtel  am  '^b.  Jan.  Obrr  die  Verbandlnngeo  der  Säcb- 
sisc4icn  üeiaiidien;  l.ovataur  *8!.  Bei  Kayniild  Nr.  ir>  alcln  ihre 
Proputiticn  vor  dem  Concil.  in  derFanHung.  «ie  *i«  vorbcr  dem  kaiaer* 
Hellen  Oesandteo  Qberceben  worden  war.  Der  mUudliche  YorlraR  wich 
nacb  einer  Nmis  Im  S&clisischen  Archiv  in  so  rem  davon  ab,  b1>  der 
Piinki,  welcher  von  der  Niclilbetheilieung  der  andern  Nationen  bandelte, 
llberganKOn  wnrdc;  wcno  ferner  Vargns  ücbrribl:  'Leur  diaeoiira  fut 
lunK,  ei  iU  y  mirtnt  encnrc  dvi  endroiu  bicn  furtt',  ■□  »cbcint  auch 
dies  auf  eine  nbwcicliende  Kauximg  bintudeuien,  obnchon  er  vorher  ge- 
sagt ballu:  'Ils  y  propu»i-r<.'nt  lus  meiuicB  cliu»es  iju'iU  avoieuC  duuu^ 
|iar  eacrit  k  00s  BmWbiaJeurs.'  Wie  De  belve  auf  Urtind  eines  liiicfes 
dsi  BUcbufl  V.  8<  Papüul,  tialviati.  den  Kaiser  f<tr  das  Aultrclen  der 
Pioteitaatcn  lenaiworilich  macht,  s.  bei  Itibier  If,  31b. 
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9ä6.     L&iams  voEi  Sebwendi   an  Jan  de  Liga«. 

BeMblnog  ^er    Reiterei,    Mofiu   Veraprecben    enm    KtUcr  xn  sebea. 

l)«i  MliRdeburRvr  Tue.  dl«  Meeliloiibiircer  Sirritigliiiii,  Kiitftlril  JoKcbims 

fotitik.    Vcrballea  biueiebilicb  der  Tiupi>«nv(irbuugcni  cur  geflhrlicb, 

«enn  Moriii  bRtbriligL 

„Je  mc  rMonniando  affoclueu^ement  k  V.  S"'>  Üepuh  mes 
leitrcs  derniireineiit  de  Haasfeld  «scripies,  ra'en  suis  alle  i  Leip- 
zig, oü  «Kril  Bliest  arrivö  le  trfisuricr  Haller,  «t  U  feismes  toutc 
pos«ibilil(,  pour  rMouvrPr  niilUtit  d'argCDt.  commc  i)  c^toic  besoing 
ponr  payer,  et  qae  lo  sainct  cmpir«  dobvoit  tncore  aali  gen»  d« 
gaem,  nesinemeDt  aulx  dravaulx;  el  eotia  fut  par  noas  aulUnt 
recovvcrl,  Uni  de  tu<>Ic)iici  marchnndx  comme  d'anlcaos  ivtM|ues 
et  oooles  ToUins,  qui  furenl  parliculi^Feaent  par  moy  sollicit«'., 
qne  ces  Joors  Ton  paja  les  geni  ä  cbeval  icj  k  Maidvubnrg  de 
lenr  rc«le ,  et  Ic  duv  prntn  tiv  son  argent.  «ar  l'asaeurance  qac 
sa  M*'  Imp-  Injr  fait  de  nouveau,  tingt  iitille  florinit  ponr  l'abiag, 
proaietiaut  de  congier  et  dcKsavainibler  lex  souldam,  et  ko  trouver 
en  personoo  rem  S.  W*,  tant  par  ses  Icitres  k  icello  noavellc- 
tneBt  CMrlplez  que  par  üa  bouclic  h  ottm  aullrcs;  il  Tut  ces  joars 
prrMOt  i07  k  MaiilcDiwurg,  et  m  debvoit  Icair  1&  hüb  jmirnäe  de 
plnsicnr*  priiires,  «l  e^toit  Ic  pr^text  d'appoincter  le  duc  George 
de  Mechelburg  avec  ses  fr^res,  mais  eile  tie  Tiil  accomplie;  je  oe 
puls  scavoir  Ici  rahion«,  toiijonr«  diit  l'on  tc«  dnus  de  Mocbetburg 
ftvoir  eat«  emp^^ez  par  1a  Boubdainc  et  mortrlle  maladJe  de  letir 
pareot,  le  dac  Uelßrich  de  Mecbelbnrg.*  Le  marrinia  tloclear  fnt 
prtent  ftvec  le  duc  Maoriz;  inaiK  entre  ciix  nc  fnt  rien  traict<* 
qae  loltdugereiik*,  rar  l'intvutioD  dn  marqiiis  est  bonne  et  ali>''iie 
de  tellcs  emprinsoa,  Di  non  qn'tl  d^sfrc  fort  ia  dfllTrance  de  taudt- 
graiF:  d'auUre  part  il  pourcbasge,  qae  tou  filz  soyc  ml»  dädans 
l'dTecli«  de  Maideubourg.  > 

J«  ne  t^nj  «lae  dire,  asseiiretnent  Icit  parolles  et  promesses 
du  dac  sool,  cocnine  di-Mo»  est  dict,  de  s'eo  partir  on  pcn  dcjours 
wra  l'eiDperGur;  l'on  verra  c«  que  s'eDSuj-vera,  mais  cela  est 
fr&i  qne  l'oo  w  dec)a](re)  de  teile  rhosc  «ii  peu  de  jmiis  plus 
■pertcmcot ,  et  quo  l'oii  faict  priparation  pour  Ic  clicmia :  mais 
d'aullre  part  l'oa  ae  cei««  pas  de  procarer  en  soa  scrvice  tonts 
gfin»  de  gunre  d'aalcaoe  qualitc  que  l'un  pcult  avoir;  et  eil  facil 
de  «iDJectUKr  rinteiilion,  k  «(avoir  que  l'oa  poursuyTerareoipriuoc, 
tj-  t'oo  oe  peuU   estr«  accordä   avec  S.  M'^,  corame  Ton  veolt;   ot 


Jsn. 

Magde- 
burg 


ft  t  Feb.  6. 


es  im  M, 

3m.  34  ea  caa  d'accord  il  y  anra  tODBjonra  des  aaltrei  qoi  se  nee- 
leront  des  pratiquea  Fraogoises,  CDtra  lesquelz  sont  les  nobles  da 
BruDSTig  rebelles.  Afais  sy  Tod  est  snr  aa  guarde,  tontes  leon 
pratiqnes,  sy  le  dtio  oa  sa  maüla,  seroient  facilemeat  annihilct, 
meBmeBmeat  en  ayant  boane  correspoodence  et  intelUgeDCe  avM 
lea  estatz  voisias  de  Sasen  et  Westphalen ,  desqnelt  la  pioB  put 
feront  bon  debvoir,  Boysnt  seulement  de  bonne  sorte  eatrelenni. 

Le  duc  y  promect  aussj-,  comme  il  est  susdict,  de  desassunbler 
Ics  souldartz  et  reult  les  bas  AlIemanB  congier  anprte  GeUingeii, 
et  les  baulu  AUemans  aoprös  son  paiz.  Je  oe  sgay  encore,  conuns 
l'on  leB  pajera  et  conteotera,  qar  ilz  d^sirent  et  demaDdent  lenr 
plein  payemeot  da  tempsqa'ils  out  servy;  mais  cela  eat  certaia  qna 
I'OD  retieadra  les  meillenrB  souldartz  des  haaltz  Allemaag,  et  lea 
distribnera  de  qh  et  1&  ea  son  pals,  mais  des  bat  AUemanB  l'on 
fera  QOaveau  asseoiblemeiit  dädan  revechie  de  Bremen,  affin  qne 
I'oD  les  aye  h  la  maio  pour  tonte  advantnre.  Tonsjonn  Y.  S^  le 
B^aura  facillement  empescber,  en  attyrant  les  sonidartz  k  Boy,  et 
le  duc  de  Brnosvig  eu  fera  le  mesme,  prennant  ceulz  qn'il  peolt 
avoir  en  sod  Service  et  les  distribnant  secrettemest  es  son  pali; 

L'ou  y  est  plus  bas  que  Tod  ne  fnt  paraTant,  pnisqae  Ton 
Toit  que  par  tout  Tempire  l'on  se  mect  en  bonne  preparaüon  das 
armes,  et  poult  l'oo  esperer  de  rentrevenne  de  Teniperenr  et  dn 
duc  qoetque  bon  changement.  J'espöre  de  m'en  trouTer  en  brief 
anssy  k  la  conrt,  et  alors  ne  lerroy  pas  de  donner  bonne  infor- 
mation  de  toutes  cboses  &  8-  U".  Le  mareschal  Beklin  est  anasjr 
retonmä  icy  des  villes  maritimes,  et  at  este  partout  rencontri 
de  bones  paroUes.  Dien  cognoit  lenr  cuear,  car  la  religion  de 
ces  geufi  et  leur  extreme  obstination  faicl,  qne  l'on  ne  ee  penlt 
trop  der.  Aullrement,  ne  peult  estre  grande  allience  entre  enlx 
et  le  duc  £lecteur.  Le  mareschall  demenrera  en  ce  pals  encore, 
et  sy  V.  S'*"  luy  veult  escripre,  il  fault  sinon  addresser  les  lettres 
an  duc  de  Brunsvig;  et  sa  recommande  &  V.  S^*. 

MoDseigneur,  ce  sera  ponr  cooclure  cestes  etc. 

A  Maidenburg,  le  XXXIII  de  Janvier  l'an  LIL 

Postscr.:  Monseigneur.  L'on  me  parle  de  qnelqne  intelli- 
gence  que  le  coote  d'Oldenburg  eye  au  Pays-Bas  d^dan  la  rille 
appelle:  Znm  Tarn*,  et  il  fault  avoir  partout  l'oeil  an  guet,  car 
ces  gens  ont  merveilleases  pratiquea  en  divers  endroitz.  Datum 
ut  supra. 

a  Zandam. 
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L'on   dK-t  auuy  jionr   vray,   qoe  Ic  oioiDc  d'Ungnric  soit  ene   J'"- 
Uti  d'tinr  S|>anio)l,   pour  soubspe^on   de  trabison   &vec    les  Turr^, 
de  qiK'j   est   en    grande  perplexilK   lo  duc  Maurii,  crai^nnat,    s'i' 
Tieot  ver«  sa  M",  qiie  qiielfguc  maolvai)!  tour  luy  soye  foitt." 

0|t  arntttl  Srigtuutt  III,  U»    pitet.  Fibr.  t  Lingnn. 

*  Am  }h.  Dec-  liaUf^  Kchwvndi  gRinelilrt,  man  schulde  dorn  FnMTollc 
nar  «1d«D  hniheu  Moiiatstmld  rar  il«ii  Abing,  virllrichc  30,000  Galilrn, 
den  Reitern  uiit-«rkbr  äü,000  (iuldcii;  bin  xum  IT.  .lan.  wolt«  dM  Volk 
aaf  die  Betabtuns  waricn,  für  welche  MuriU  iint<T  der  Bedicguug 
faafU,  dut  s(e,  ^lla  toid  Reich  keiu  tiuld  komme,  >icb  nicht  eher 
tr«aii«a  Mlltea,  hie  ec  Celd  b«aclisfft  habe. 

'  U«b«r  äitvt  V«rhaadtanK  des  Kf.  Joachim  mit  Moritt  fehlen  («• 
oaocre  Kacbrichun. 

'  Vg\.  dcD  ton  Opel  hErausgegebeceu  Briefwocbsvl  ClirUtuphj  v. 
d.  ätrancn  ood  die  Verbandliing,  welche  aber  dic«H  AngelejiGuhE'it  auf 
dem  TricBlcr  Conci)  gepflogen  wurde,  bei  Theiner  Acta  Trid. 


986.    Jan  de  Ligne  an   Könlgio  Marie. 

Uolle  boricblel,  am  5-  seien  zu  Torgau  RurfUrat  Montz  und 
Markgraf  Hans  zufunmen  gewesen  mit  dem  alt«»  Hrnfen  Anhalt 
ood  dem  Jaogeo  Landgrafen  „les  deux  dcrnicrx  commo  tniJdiateurs 
et  ponr  nioctre  le  bien  d'entre  eutx." ' 

KurfOr»!  Moritz  verbreite   die  Meinung,   er  würde  znm.Ealaer 
sebeni  neun  «r  Dicht  fQrditc,   nacli  Art  des  Herzog  Hans  und  des 
Laadgrafcn  in  Ilafl  gehalten  zu  werden. 
0([.  Srflwgl  SoI(n.  UI.  SS3. 

*  Eioe  ZutammcDbunft  trar  lu  Jan.  IT  gopUnt,  aber  nicht  in 
Torgau,  sondern  in  Majcdehnrg.  Nach  dem  Schreiben  den  iterio^  Job. 
Albrccht  Jan.  S  igt  nllcrdingi  anzunehmen .  ilaas  ausaerdrm  noch  ein« 
andere  bcabtichtiitt  gewticn  war,  aber  scheiterte.  Jedeitfallx  war  Muriis 
Jan.  5  in  Dresden,  vgl.  BeldeU  Ücbrelben  Jan.  &  bei  Opel  8.  liO. 


Jan.  1>4 
I.iiigen 


937.    Markgraf  Älbrecht  von  Bi-andcnbarg  an  II«rtog    Ja". 
Christof  von   Wirtomberg. 

Nachdem  er  an  einem  geheimen  Orte  gewoEen,  wUnscht  er  zu 
dem  Herzoge  sn  einen  geheimen  Ort  za  kommen,  wo  er  demselben 
wichtige  Miltbeilungeu  machen  wird. 

»rtdf.  Slult(4r(  KHbg    A  U  0.  I- 

■  V^.  Kugler  3.  17fi,  ISS. 


938.     Kaiser  Karl   an   Kurfflrst  Friedrich   r.   d.  Pfalr.   Jan.  ä6 

Innsbrurl 
Di«  besbaiehligle  persönliche  BetprechuDg  der  bewuwlen  Angelcgenbdl 
maa  wegen  des  FrantOeischea  AngrifTs  in  Italien  unlerbleiben. 

„^fon  Cousin.     Vons  vcrrex  cc  que  je  Vous  escripti   par  nea 
iBliee  lettres  en  Allemao,  Buyvant  lesiiuelles  j'attendraj  aTec  gruid 


04  I66ä  SSS-ftttL 

Jan.  26  desir  votrs  reepODce,  poar  avoir  TOtre  advis,  leiiiiel,  je  «il>  eerUin, 
ne  pourrs  estre  sioon  träs  apropos  et  correspondaat  h  votre  pn- 
deace  et  4  raffection,  avec  laqaelle  m'avei  soareat  eonseilLe  cy 
devaat.  Et  povez  tenir  pour  certain ,  que  j'armeroye  beaacop 
mieulx  Toas  povoir  coramunlcquer  snr  cecy  et  antres  cboses  de 
bouche,  qae  j'esperoye  faire,  si  man  cbemin  se  fat  adoDne  ren 
Speire,  comme  je  l'avoye  poarject^  l'est^  pasa^  et  Tavez  entenda 
par  la  rojne,  madame  ma  bonne  seur,  lors  qae,  &  bod  retonr,  eile 
Vons  doQua  advcrtisaement  de  ce  que  avyoos  ponrparlä  &  AasboDrg, 
taat  BDT  ce  que  convieat  aa  bjen  da  sainct  empire  que  i  TeitabliBe- 
tnent  de  Dotre  maison,  b.  laqaelle  je  toüb  ay  tnu\6  affectioant 
MaiB  comme  Im  roy  de  Franke  m'a  meu  la  guerre  eo  la  sort«  qoV 
Tcz  eatcndu,  et  avec  si  grand  tort,  et  qu'ü  faisoit  ses  priadpanU 
efforz  au  coustel  d'Itaiye,  il  a  estä  rcquis  pOQr  ce  et  aotrea  ccmsi' 
därations,  que  je  viDsse  ea  ce  lieu,  pour  estre  ptuB  präs,  et  poor 
pouvoir  mieulx  pourveoir  de  lemps  ä  aatre  ä  ce  qae  se  poarroit 
adonoer  ;  et  &  erste  cause  suis  est6  coutrainct  de  differer  la  com- 
muuication  que  jcsperoie  teair  a¥ec  Tons,  jusqnes  &  Teoir  s'il 
s'adoDuera  aulre  occaEion,  avec  laqaelle  il  ae  puisse  foire.  Et  ae 
faiz  doubtc,  que  coutiouerez  jusques  an  boult  Totre  bonne  affeclion 
eu  toutes  dieses  eu  mon  cndroit,  pour  correspondre  &  Celle  qae  je 
vous  pourte.    Ataot  mon  cousin"  etc. 

Cop.  Wien  Corr.  Ami  n.Haric. 

■  Wie  nach  Mr.  939  anzuDehmeQ  ist,  enthielt  der  fehle n da  De u lache 
Brief  die  AufforderuDg  an  den  KurfQrsten,  Ober  die  drohende  Gefahr 
■eine  Meinung  su  sagen. 

Jan.  2ß  939.     Bischof  von  Arras  an   KODigin   Marie. 

Dem  Postmeister ,  dessen  Frivataugelegenfaeit  jetzt  noch  ait-bt 
zu  erledigen  ist,  weil  maocberlei  anderweitige  Auskunft  noch  fehlt, 
gibt  er  die  eben  vom  KCnigc  eingelaufenen  Nai^brichten  mit.  Der^ 
selbe  schreibt  dem  Gesandten,  dass  seit  des  Cardinais  Tode  die 
Lage  viel  friedlicber  ist,  dessen  Schlösser  Eich  unterwerfen ,  gaae 
Siebenbargen  dem  KOnigc  gehorcht. 

Eben  kehrt  N.  von  Pollweiler,  der  Schwiegersohn  des  Grafen 
Lichtenslein,  in  dessen  Haus  er  jetzt  wohnt,  zum  KOnig  zurOck. 
Derselbe  reiste  Mittwoch  von  Prag  ab,  der  KOnig  sollte  Samstag 
reisen;  man  halte  Nachriebt,  Moritz  mache  sich  auf  den  Weg  zum 
Kiknig  nach  Prag,  um  von  dort  hieher  zu  kommen.  Pollweiler  meint) 
der  Kurfürst  werde  den  K9nig  erst  auf  dem  Wege  nach  Wiea  an- 
treffen, man  habe  von  der  statifindenden  Zertreunung  des  Fassvollu 
geredet;  aber  hierOber  keine  Gewissheit. 

Pollweiler  soll  ein  Regiment  [colonerie  de  dcui  cnseigaes] 
werben  und  nach  Ungarn  fuhren  zur  Vorsorge  gegen  die  Türken 
auf  alle  Fftlle.    Man  hat  die  Dcputirten  ober  den  gemeinen  Pfennig 
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naeb  Ulm  berafen,*  am  dw  Voritgc  de«  K6aigt  aber  die  TDrkea    Ja».  K 

DerKalMr  scbreiM  Ato  ^t-Mtiichen  KnrfOrsteo  die  AofTordcrnn;, 
aber  die  etwa  Em  FrObjAhr  uuflstivheiidi-ii  Ucfahren  za  bcralbeu; 
ebenso  deoi  Karfamea  von  der  PMz. 

Gc«teni  kam  Nachricht  aber  ein  ungOustigcs  Gefecbt  in  Italien. 
0(1  vrtea  Contip. 

'  Wu  ScbOuberr  S.  36  tod  einem  ReidialSfe  crtAhlt,  nilt  von 
dl^ient  bepul»Fioust&gc.  Allerdings  aber  war  Ja«  üerllcbt  «on  cloem 
BelcbaUse  lorhaadeo,  vgl.  Tiinaibeas  langt  Schreiben,  Febr.  3,  b«i 
Opel  hl.  In  kaiseilich«a  Akien  Qtidel  sith  diciior  Gedaak«  aber  raeio«! 
Wueena  nkfat  aiuge8procb«n. 

940.    Lazarus   fon  Scbvrendi    an  Kurfarst  Moritz  TOn     J'»- 3<> 

Sacb»ea.  «"'^o''» 

Die  Beiahtons  des  KricgKvotkü  ist  geordnet :  er  wird ,  vom 
Kaiser  »rtdcgenifen ,  oadi  dem  Hufe  reisen,  denkt,  der  KiirfOrst 
«erde  auch  nicht  lotiKt^  vor-  oder  nitcbber  ankommen. 

El((*hdf.  Ihtildi  KricitiMdm  Vt't,  MI. 


941.    Landgraf  Wilhelm  von  Hetsen  anKarfarst 

Morita. 

Er  b&ll  Diakcfi  und  Wftcbtmeiitcrs  Vorscblag,  die  Knechte 
fiScntlich  In  des  Kurror<^ti;n  Nuiucii  anxnncbmen  und  zu  sageo : 
^E.  L.  veneUen  sich,  in  weniger  zeit  ilnmii  der  Kai.  M.  in  dienen, 
nicfat  fOr  gnt;  dan  wir  sorgen,  die  banrcn  haben  fuchseier  gefressen, 
Kien  bebcnil,  werden  den  braJcn  schmecken  und  dernegen  ur&ach 
acbepfcn,  in  irer  rilsiung  länger  zu  pleiben,  welch  rtislung  man  doch 
bat  durch  zcHaufuog  iliser  knecht  wollen  wendig  mnclien."  Eni 
vm»  mit  Hildebrand  abgeschlussea  sein.  Die  Knechte  lind  üu  je  80 
la  TCftbeileB. 

Reifenberg  and  Rbeingraf  wollen  viele  Knechte,  besonder*  im 
Oberland  aufbrioKtn.  DerKnklor  ist  »icher  bei  Ilildebrand.  Erbat 
einer  Person,  die  Aoftra«  haben  wollte,  für  denselben  UWO  Thaler 
la  erhebfo,  dies  verweigert,  da  es  verdachtig  schien. 

„Ferner  haben  wir  vor  di^er  zeit  mit  einer  penon,  die  in- 
teaderheit  hoch  bei  der  kouicin  Marien  dran  ist,  grcdt,  ob  sie  waa 
vemem,  das  aas  nachteilig,  uns  da&selbig  tn  jederzeit,  so  tU  miig- 
Uch.  vertrenlich  zu  vrrileniligen.  D«mselben  lU  volg  hat  si  ir 
erfaniDg  in  der  konlgin  kammer  gemsthl,  darin  si  dunu  selbst 
einen  freien  ladriti  hiü,  und  il/o  di^en  befiehl  in  bOcbster  geheim 
bekommen,  wie  sie  nns  dnnn  im  höchsten  vertrauen  entdeckt,  das 
vUUicbt  die  koniftiD  selbst  gcredt:  mnu  wisse  wol,  womit  mnn 
ambging,  aber  dem  solt  mt  werden,  kernen  E.  L.  zn  Raffz.,  wuniu 
man  si  beim  köpf  halten  und  darnach  mit  un«  nnd  den  andern  pald 
fettig  werden."  Da  die  Sache  so  geheim  an  ihn  gclAiigt,  konnte 
er  «o  nicht  verachten:  atic-b  dann  wenn  die  Sache  mit,  Ilitdcbrand 
zu  Wachteln  wird,  m&ge  Morilz  sich  nicht  in  Baff£.  begeben. 

ltt«l**  ■-  frk.  Am  ta  J*kih  II  5 
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\Jm.  S7  D«r  Rbriagnif  [s]  bst  Briefe  aas  Weimar  erhalteo,  d»«  ntldca 

„was  vi>D  den  Raffzanischeo  der  end  soll  gesucht  werdea ,  w«kbi 
wuDdcrbarlich  diag  Kind.  Dweil  aber  der  grjiTedcr!tctbeng»r*eiD« 
mehrern  gruat  holte,  hat  er  £.  I»  ilto  nit  darmit  irolleii  bflleatigesi 
sondern  wiU  sparen  bi.s  kq  besserer  erRnindaiig.'* 

Schickt  Copie  des  Sclireibens  an  Frankfart,  Pfals,  Wirtenbei^' 
„und  achtens  clarTur,  E.  L.  werdcns  mit  ans  ei&ig  sein,  dan  dit 
schreiben  zu  stund  in  der  pfaffea  gassen  erscbeUen  werdeD-" 

0(1.  Vrndra  fn.  VModa.  ITI. 

)  Dessen  Inhalt  lautete:  Der  KaU«r  hat  eisgewiDigt,  dass  TemiU- 
InDg  wegen  Belrelutig  des  Lan^Kniron  eintrete;  Kf.  Moriti  wird  elgneT 
PenoD  iijTD  Kftiser  eiehn;  mau  halt  ftlr  ferderlicb,  d&ss  auch  er  den 
Ort  der  Vcrhanitli^uji  oiiher  Icuoinie.  Kittet  om  i*ags  iRr  *ich  aad  aa- 
grnbr  100  lUitnr,  da  er  deren  (hthict  borilfareo  muu.  Caticl  ISfiS 
Jan.  27.  Nach  Kiigldr  S.  Wi  mschto  >1.  Cbriitof  tchoa  am  5.  Fabr. 
dem  Kaiser  ron  dieiter  Aiiffordrriiag  Aotcige. 

3an.  27  942.    Bischof  von   Arras   an    Kftnigln  Harte:. 

gnsbruck 

Die   kaUertichen  KatscIittisBe   und    ihre  Bedeutung,    äcbwieiigkeit  der 

Lage,  UntnOgllchkeit,  daa  OeeiicRäie  funukehren.    Die  Lage  de«  Monis, 

Albiecbts  und  Frankreichs. 

„Mailamc.  La  lettre  que  j'cscrip»  ä  V.  M**  est  non  »alcmMt 
pour  luy  donner  advertiKSoment  de  co  qu'olles  coDticnnool,  que  je 
n'easse  dülaisser  [s]  de  faire  avec  ceste  orcaeion,  niais  aassi  povr 
encouvrtr  ce  (iiie  !ta  M'*  ctcnjit,  afin  que  pardetA  l'on  D'ajt  occa- 
sion  de  s'enijD^rir  plus  avant  de  ce  que  peult  rapportcr  1e  maistre 
des  poBtes,  comblen  qu'il  sc  peult  dire  qu'il  soit  venu  pour  aon 
alfairo  particulicr,  et  qitc,  v£ant(tuec«qu!eat  requis  pour  le  di-oider 
n'est  cDcoires  tcou,  qu'il  s'en  retonrne,  pour  servir  i  V.  M".  et 
Rttendre  que  les  choses  soyeiit  preste«,  pour  apr^s  venir  «ollieiier. 
Car  qal  parviendroit  h  drscouvrir  ce  que  ladilte  lettre  de  sa  M*' 
contient,  ce  scroit  comme  pr^occuper  la  d6pescho  do  sigoeur  de 
GllOon,  et  crolstre  le  d''se$poir  ä  ceulx  de  pardeU,  et  qaf  ent«B- 
droit  qn'il  pourla  di'-pevche  de  sa  majcslp,  et  nue  d'iccilu}'  la  Votre 
ne  donna  part  qaelconque  i  qni  que  ce  soit,  peult-cstre  seroit  ce 
les  faire  soubsonner  pj$;  et  8.  M""  m'a  command^  faire  sa  lettre 
teile  qiie  la  Voirc  vcrrn,  vnjre  et  y  a  change  et  adjoualn  <Io  sa 
main  sur  la  miuulD:  et  c»taDt  les  choses  en  cus  Icnnes,  eile  peult 
asses  penser,  comme  je  m'y  doibz  trouver,  Toyanl  asscz  ce  qn«  se 
devDroit  faire,  et  ue  se  pouvanl  ex6cu(er  X  faulte  de  povoir.  Et 
CO  fio  il  ooiis  fault  tenir  bonnc  mine,  pnisque,  coann«  l'on  dit,  eile 
faict  le  Jen ,  st  ay-j^  lousionrs  bon  espoir  en  Dien ,  et  qu'il  ne 
dtilaissera  faditle  M",  eslant  son  Intention  eo  toules  dioses  si  saincte, 
espl^rant  tousionrs  que,  comme  qu'il  soit,   si   bitn  les  voulenlet  de 
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c«ot  qai  voaMroieot  mouToir,  sont  malvaises,  Ih  ont  peu  Att  mofca    J"-  ^ 
pOQT  les  exe^uter,   et  ue  trouveront  la  sujte  nae   cy-devant;    et 

peodaot  <|ue  je  o'j  puis  faire  ckoxe,  je  ftiz  ce  que  m'est  posslble  J 

pour  l«ii  comtmtira  de  papiers  ul  niigociatiooB ;  et  a'il  ny  avoit  aultre  ^m 

eawe  que  celle  da  laatgnfT,   il  y  arroit  boa  moyen  d'UD  vonir  au  ^| 

böDt,  si  la  M"  Touloil;  raais  pouf  penser  gftigoer   lo  peuplo  comme  ^H 

du  pM«e,  ilz  y  onvcluppetit  Ic  poiiil  de  In  rcligioD,    mais  eoubz  c«  ^^§ 

ili  PDcoavrent,  que  Ic  priocipal  de  tout  est  l'ainbitioD  et   cerveaol  I 

irrequiet  du  duc  Maurttz,  Toyre  et,  si  je  Tosofe  dire,   folye,   puii-  1 

qn'il  ne  pcns«  jusqucs  au  liout  le  dauger  auquel  il  to  mettroit,  et  I 

qu'il    o'eo    poorroit   rcsortir  synon   avcc   coufuüoD   et  sod  eatiöre  1 

rofne,  et  la  n^c<-&tit^    du  marquis  Albert,   qui  se  trouve  codeble  1 

taut   que  par  d&totpoir   il   ne  Kcrche  sjuon  moyeii  de  gaigoer,  oä  1 
que  ce  soit;  et  h  tout  ce  que  je  piiis  coteudre,  n;  l'ung  ny  l'nuitre 

ont   le    cerveaul   uy  le  credit  pour  couduyre  teile  n^gociatiou,    et  j 

tieus  pour  vertaiii  que,  qnaut  ili  vieiidroieiit  (expoaer)  aux  gcni  de  1 

cheral  lesrs  deaciugs ,    ils   ae  seroicot  suyviz   de    tons.     Et  de  I 

peoser  que   le  roy  de  France   dotbr   furnir  aux  frais,  la  dUnculfi  I 

qoe   nous  trouTon«  sur  cc   poiiit  dosiliU  frau  do  ootre  parC,  et  la  ^J 

considiratios  de  la  ducpcnsc  qu'il  a  Boustonu  contiauollo  dois  l'ao  ^H 

43,  oa  tn  ung  ci^uatet  ou  en  aultre,  me  fakt  pemer  qu'il  s«  doibfe  ^^ 

iruuvcr   empcsch<;   do  hod    uouMel,   uumiuc  nous  du  DOtro.    Et  ue  J 

recomtDeodaat  etc  ^H 

I/Auibourg  ce  XXTIl  de  Janvier  1502  ^^ 

De  V.  M"  1 

L'^vesque  d*Arras>"  ^H 

943,  Latarns  TonSchwendl  auHerxog  vod  Arenberg'   Jan.  ST 

Mansfald 
Neue  ABwerbuDff  der  abgelöhoten  Truppen.  Weil T«rc weinte  Vcr-pa-Fsbrlt 
schwOfBag.     Wicatigkeit  des   kaiserireueii   llcrxogi    ton  DrauiiaDhweig.     Lingen 

n«geninaa«Tageln. 

„J'ai  re;en  les  dernici^incs  Ic-ttres  de  V,  S''"  par  riiommc  du  duo  | 

de  tiruDSTig,  et  passä    trois  on  quutro  jours  je  vou»   ay  de  reclief  1 

advix^,  eu  queU  lermes  e^loient  lea  affaires  par  dec&;  depuis  n'e&t  j 

rien  mrTeos  de  nonvrau.    Los  geus  &  cbcval   sout  de    leur  reste  j 

de  part  d'enpire  paycK  et  ^parcK  des  piftous,  mais  l'on  Ich  prend  1 

iHistcuant  de  noiiveau  ea  service,  leur  donnanl  bestallang  et  wart-  J 

gelt;  et  ey  bicu  (r^  lous  ne>'»bligeroieut,  sy  le  fera  la  plus  grande  ^H 

patüe.     Les  pi6tons  soot  cstf  stparez  aug^y,  et  Ics  haultz  Allcmanfl  ^H 

iei  A  Mulbausen,  mais  Ics  bax  Alieniaas  sout  est£  meinez  vers  ^^H 


68  IfiSS 


Jm.  27  GeUingcn,  oA  Ton  lei  coDgiera  de  mesme  lorte.  Tonsjoan 
letir  donae  incontiaent  de  rechef  Targent  sbi  U  mala,  et 
asRigne  Ton  ccrUino  plac«,  oft  ilK  m  dotbTeot  r&ssenibler  et 
fayveroer,  et  la  plas  pari  des  souldartz  demenre  siasl  obltge  m 
doe,  et  en  viennent  Joarn«llenieiit  des  aoltrcs.  L'ou  dittribofl  I« 
bault>  AllemaDs  tn  certaines  villes  du  pals  da  dict  dac  ülecteur, 
inesmem«Dt  en  aulcuns  placea  alentour  de  Uaidenbnrg;  e«r  d«  oeale 
plae«  l'oD  «0  scmra  comme  d'uoe  rbambr«  d'anneB  %a  cas  de 
guerre,  mesmesineot  puisiiae  l'einprlDse  de  occupcr  et  siirprcndr^ 
la  ville  d'Rrdfurt  e<t  fatUic.  Le»  bas  Altcraans  »erODt  diBtribnct 
aa  pals  de  UesscD  k  l'cnloar  de  la  rivi^re  de  Weser  ou  d^aa 
Nvechi^  de  Bremeo,  aSiD  qu'ili  sc  pulütteal  joindrc  arec  \tt  gen 
du  conte  d'Olitcnburg,  ^ot  enpratiquc  cd  cc  quartier  1&  beanleoRp 
de  gens,  comme  V.  S*^*,  qai  est  plas  procbaioe,  ie  s^aura  raieali 
qne  mo;.  I/o»  at  pratiqn^  et  corrumpu  quasi  tost«  la  noblen« 
de  la  diele  ^rcch'^i',  et  cullc  de  Munster  avcc.  Et  cn  Geldrea, 
l'OD  tAohe  h  la  mesme  cbose;  mals  Je  ne  puls  s^voir  les  partl- 
cularitez,  sfnon  que  t'on  espt^re  de  r(^?oll«r  aulcuoe«  villet  du  dict 
pais,  et  est  facille  k  prüanmcr  quo  Ton  tietit  intelligence  arec  aul- 
cnns  gentihbommes  qni  faTOrfsent  la  partie  des  FraD^ois  et  lenrt 
aülei,  et  que  par  leur  nioycii  et  par  aulcuu«  prindpaulx  dMaa  les 
Till«*,  Von  meine  tcllcz  pratiquts.  II  est  anssy  vray  qne  Ton  It 
iostamineiit  solUcit^  Ie  duc  de  Clefvea,  luy  metlant  en  sT«ot  la  dfll* 
vrnace  et  nstilalioD  de  son  couiin,  Ie  dac  de  Soieo  priMnnier,  ftem, 
que  l'on  remetteroit  Ie  pale  de  Gcldrcz  eu  ses  maios.  Mais  je  n« 
puis  cntendre  que  qneligue  allianre  aoit  encore  ensuivye.  TousJourS 
l'on  DC  »e  pcult  trop  fier.  La  mesme  cbose  ful  proposr«  auli  «n- 
faos  du  dict  duc  prtsoanier,  mais  je  ne  e^ay  aussy  affirmer  quelqoe 
cbose  de  l'elTecl;  il  ext  bien  k  penser  quo  Too  se  veult  accoai- 
moder  &  toutz  couatclz  et  que  pour  te  moins  l'on  ne  rcfuser«  riea 
de  tont.  1 

Le  duc  de  Bmusvig  employc  diltgence  pour  roctire  les  bas 
Alletnaos  en  sou  serrice,  et  de  l'cffoct  il  adviicra  V-  S"*  mcsmo. 
J'estime  teile  cbose,  et  que  le  dnc  aje  gens  de  guerre  ft  la  nain, 
fort  oxp^dicut  anU  affaires  pn-seulx,  car  sy  blen  il  est  aolenna 
fois  exorbitaut,  »y  est  il  totallcmenl  du  coustel  de  uostre  maistre, 
depuis  par  son  moyen  Ton  penlt  coofer\er  uoe  grande  partie  de 
Saien  en  bonne  debvoir,  on  aultrement  s'il  debvotl  estre  Hnrprin.« 
et  cbassö,  comme  l'on  est  d'intcnt:oii  de  Taire,  je  n«  s^ay  k  qui 
1*00  Eo  poflrroit  fier,  on  d«  qui  l'bB  se  pourroil  eenrir  en  toat  le 
pals,  pour  donner  empe«cbement  au  crolssemcnl  et  hanWmeiit  qne 
RbIcubs  eberoheot;   et  poortant   il  est  aussy   raisonnable  et  neces- 
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Btire.  qot  Ton  reotrelJcno«   de  ceste  Gorte,  qn*i]   puisse  eGp£rer   '*"•  ^ 
qaelqae   assJsUnce   et    favcor  de  nostre   partie,  cl  11  faict  grande 
lsittii«e  d'aTOir   en  tel    codroiet   iiucli|uc  bt>aao  dAcInnitiou  de  sa 
M<*Imp. 

J'eutsij  volaDÜerR  emplojä  mü  ob  deux  ini]  Ulerez,  potir 
Eure  1«  coant  des  bat  Allcmant  vers  le  Pais-Bai,  Ics  adrcssaat  i 
V.S"*;  et  atücuQs  m'oDt  präaenlä  de  aminein«r  Ik  la  plus  part  des 
sooldaru,  m^a  pnisqn«  n'avoie  cfanrgo,  vt  nc  k^voio,  sy  Tun  duil- 
roft  leli  toDldarli  en  scrvice  ou  noD,  n'ay  routsn  haiarder  ny  I'ar- 
geDt  DJ  Bitni  debvoir.  Tgosjours  Je  f?Ja  advertlr  Marlia  vom  Harz 
et  anlcuDS  aullrcK,  que  ea  debvoiciit  sdmcr  lo  bro/ct,  come  Toa 
unatsoit  des  touldartz  au  Pais-Baz  pour  Tempere  ur,  et  de  causer 
qae  les  souldaru  alleisseat  plustosl  cherulier  U  scrvtcc  qne 
aaltre   part. 

De  l'aUdo  du  duc  veri  Tempereur  et  de  son  di^partenent 
J^attendt  d'beore  ea  liciirc  nouvclIeK;  il  l'a  assearement  promis,  & 
8.  W*  par  lettres  et  h  moy  et  le  maräcbal  par  bouclie,  niais  je 
M  croj  eo  tel  endroict  avant  qne  Je  le  voye ;  fl  sc  craind  Tort 
qnanl  k  ta  peisonnc,  et  est  &  penser  que  la  lotisdence  ne  dort  pas. 
^^  L'oo  m'adviKc  de  In  mcbnie  intelligence  en  Frieaen,  de  quS 
^HvM  lettres  foat  mctriiDo,  mcsmemeat,  que  Tod  aje  jusqnox  Icy  en- 
^Bijendii  Bur  qnclquQ  froideur  et  gelee,  et  me  noniuie  Ton  nue 
^^wlace,  Delphsill* ,  qul  snjc  fort  propicc  pour  y  mcllrc  des  gena  A 
^Vkoltres  emprioBcs,  et  pour  avoir  seconrs  dos  navires  de  France  oo 
poor  llt  s'embarqaer. 

MoDselgneor,  Je  ne  vous  s^ay  ponr  malDtenant  CEcripre  aultre 
choM,  tinoD  que  j'eo  suis  fort  ahi  qae  Tod  vous  st  doDo^  churge 
d'aaeDDbler  aoltnna  eoMlgncs  des  souldartz,  et  j'cspärc  que  cela, 
et  qn«  Tod  ne  pourra  ainsy  sy  soabdainement  estr«  surprios, 
donnera  grand  empeschemeul  autx  praliques  des  enoemis.  J'cd 
sdU  itu  le  cbCDiin  de  m'en  aller  lers  rciiipcreur,  noslro  maUtre, 
miit  is  mar^chal  demeurera  encore  k  Maldentiourd,  lequi  advisera 
V-  8^  des  (.'bohes  Korvennulcs,  IcsqncUes  toutesfois  oe  pourront 
Mtre  anllrea  qne  teile«  commc  Tod  pr^aome  et  sgayt.  Le  rera^de 
est  d'estrc  prest  pour  reijster,  comme  les  eonenils  sont  pour  of- 
fendre  et  assaillir.  Et  Dieu  fcr«  le  reste,  aDi]ucl  sera  V.  S''*  re- 
commaDdr.    A  Moasveld,  Ic  XXVU  de  Janvier  Tan  LIL 

De  Vostre  Selgnenri«  oniifcrement  BcrvJteur 
Lazanis  de  Sveody." 

Oft  BMHtl  Lrtirt*  dt*  Srirsfnr*  Hl,  tW. 


•  DeUiyl,  (CgeDOber  fon  KmdcD  *m  Collan  gelegen. 
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944.    Kaiser  Karl   an   K^DiRia  Marie. 

Scbwierigkelt  elnrr  EntsclieidiinK    auf   Glajoa'i  'Weibung.     GiuUcfca 

BoIflosSglieiL 

Gern  Tcrtifctc  or  GIsjod  nncii  df'in  tlringeodea  Wunacbe  der  KODigin 
eilends  «F'iedrr  ab,  zumal  dest^ea  Auftrug  vom  grOMt»  Interesse  ist. 
Indem  derselbe  mit  dem  Briefe  der  KfJiiigin  tuaammeBbftogt,  ie» 
er  vor  der  Abreise  vod  Aiigxtiurg  erliiutl  und  worin  sie  ibn  zu  efner 
grossen  AastrengiiDg  gegen  Fra:i)ir<'icli  crninliut,  du  in  Krieg  «ie 
Frieden  ihm  nur  kü  schaden  iK'niUbt  sei,  weil  Iflogcrcr  Krieg  nar 
seine  Mittel  aufKebre,  unii  nielil  weniger  der  Friede,  bei  dem  ge- 
rittgen  Verlass  auf  den  Franzosen  und  der  Kotbwendigkeit  eine«^ 
ScliatzCK  der  weiten  ürenneo.  ^M 

„Schachant  l'eMat  do  mes  fin&nces  au  constel  d'EBpalgne  et 
des  royaumca  de  Nai>1es  et  Sicile,  et  celles  de  l'^tat  de  Milan, 
dont  vßuH  avcz  souveiil  eii  adv^rtiMomenl,  et  c|uc  le  (out  y  est 
cliargi'r  de  Borlo  (ju'il  Taict  t,  craindre  qne,  «nroin*  «ans  y  rieo 
Bccroi«tre,  le  tont  ne  tombe  ec  confusioD,  lant  eu  s  Von  lire  ponr 
les  Ruerres  pasti£es,  deffence  et  soustainemcnt  ordinaire  et  autres 
affaires,  j'avoje  dfsire  s^avoir  de  Vous,  pulstjue  aussi  l'effort  se 
debvoit  faire  par  deli^  pour  enireprendre  choee  qui  se  peut  soo* 
tenir,  signament  avee  ee  tue  vous  roellez  en  avant  de  Joinctcmeot 
faire  emprise  contre  Angleterre,  ponr  y  gaigner  du  molns  qoelque 
place,  par  le  moieu  de  laqnellc  w  peut  astieurer  la  trsßque  de  la 
mer  et  Di^gocialion  des  marclianü,  lä  \ous  pourriet  Irouver  moTCD 
de  recouvrer  sur  mes  pay»  itc  pardelft  I«  somme  qnc  &  l'effect 
susdit  geroit  reqnlse,  et  de  »orte  quc  l'on  tn  peut  estre  Bssenri 
pour  A  faulte  de  ee  nou  s'on  retourner,  spr6s  avoir  beauconp  de- 
pcndu  Sans  fruyt  et,  faisant  la  paii,  prendre  les  coDdinons,  non 
quelles  Ton  voudroit,  mais  comme  l'on  les  pourroit  avolr,  avec  le 
resenlement  qua  en  tel  cas  Ton  a  ftctouslume  d'en  demonilrcr." 

GlajoQ  weiss  nur  von  den  mit  den  SlAndcn  liloss  gegCD  Frank- 
reicb  vereinbarten  Veribtidigiingsniass regeln  nn  melden ,  wlhrcnd 
er  von  der  Kitnigin  anfftefonieri  wird  lum  Schulze  auf  der  Deat- 
Srben  Seile;  die  Königin  redet  daher  viel  von  des  KurfOrKen  von 
Ssebsen  riftnen,  ilin  auzafallen,  obscbon  eie  weiss,  dsss  er  keine 
Mittel  hat.  ■ 

„Je  fais  le  mieux,  qne  Je  pnls,  pour  avec  bonne  mtne  souieuir 
1a  r^pDtalioD,  et  non  venir  A  donner  &  cnlendre,  que  par  crtintc 
l'on  me  pui-sse  forcer  k  re  r|ue  l'on  voudroit;  et  m'v  Irouve  nutant 
empftcliä  que  vous  pouvex  pcuürr,  ucicndunt  de  vcoir  ce  quo  Ruc- 
cödcra  de  la  venue  dudit  duc  Mauris,  pourvoyant  ccpcndant  ce 
quc  l'on  pcnt  avec  pspier;  et  suraclens  nouvelles  de  ee  que  eb^ 
cfdern  des  pratiques  de  paix  que  le  cnrdtnal  de  Toamon  va 
nigocicr  avec  lo  pnpe,  et  le  retour  d'Erasso,  pour  surtouL  «dvii^er 
la  r<'tK>In1ion  quo  uu  moiuü  mal  jo  »orni  <:on»traint  de  prendre, 
pDi»]iie  les  clioseB  nc  sonl  en  fermes  que  la  r^olution  s'y  prenn« 
voIuDtaire,  et  comme.  je  scays,  il  (ouviendrott  le  plus  qui  esH 
auroit  le  moyen,  par  oü  Je  nie  Irouve  en  penoe  de  ce  que,  i6-™ 
peecbant  le  dit  S.  de  Glajou,  je  rous  dcbvroye  resitoDdre,  scbacbant 
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usei  qoe  par  del&  l'an  ftttend  »od  rctoor  arec  grand  di-sir  et  ex-  Jan.  38. 
pectation;  et  je  De  «^nnroyo  repoDdro  anire  choHü,  kidod  loucr 
midetDent  c«  que  voas  et  c«s  seiKnenrs  avfz  advisö  poor  la 
dcffCDM  dcK  ptrt,  quo  pour  la  virUe  je  treave  trös  bon,  et  n'r 
vojrc  Dutru  mflyen;  maJs  de  penser  que  Je  poissc  emprendre,  en* 
coires  quo  je  y  fusse  constraiDl,  gucrre  ea  Allemagne,  je  y  voia 
taot  de  difflcult^  qae  qiiad  le  treuvc  [mpossible,  et  voub  pne 
ainsi  le  croyre,  «t  que  ce  n'est  &  faulte  de  boone  volunt<-,  mais  |>ar 
pure  iiec^ssit«,  que  ne  me  cooftcntiroit  *de  cc  faire.  Car*  jo  me 
Ireove  de  toas  coukIcU  en  lel  etat  qoe,  li  par  pure  li<^1i.itrerie  les 
AUeman»  nie  voolsiuent  astaUlir,  je  ne  v^auroye  quc  faire,  «iaon 
jeder  le  maocbe  apris  la  congnio,  et  encorcs  Dtou  vcuille  que  je 
troave  de  qnoj  le  fair«,  voyres  qn'elle  y  deot  du  tout  dcinuiircr. 
[«.]■  Et  en  ce  cos,  comme  tl  n'y  aoroit  nioyen  do  soutenir  looguc- 
ment ,  faaldroit  faire  qnelque  cbose  aoudaioe  ei  comme  ii  la  des- 
esperade." 

Wohl  weiss  er,  dass,  weno  er  Glajoii  eioe  solche  Aatwort  gibt, 
diei  den  Mulli  der  Niederlindcr  dmckea,  die  Feiode  anreizen 
wird ;  was  rfttli  die  Kdnif;i>>.  «^oll  er  deseen  AbfcrligmiK  nocli  nuf- 
BchiebcD,  bis  die  !.>»<■  ticli  klUrtV  l^r  weiss  auch  nicht,  was  mit 
seineiD  Sohne  bcpioncD.  Wohl  wDoschte  aacb  er,  nicht  minder  wie 
die  KOnigio,  derselbe  müge  in  den  Niederlanden  zu  helfen  tiuclieii, 
aber  käme  derselbe  dabin  ohne  einige  IlciiVnuni;  auf  Erfolg,  so  hiesso 
dM  nebr  Schmach  als  Ruhm  aiifMuhen.  Er  bittet  um  scbleunige 
Aatwort    D'Iospruk  le  2g  Jauvicr  15S2. 

Eigenh.:  „Madame  ma  bonno  socur!  Je  voas  cnssc  rooleu- 
Üers  escript  ceit«  de  ma  main,  mais  pour  estro  encmrcs  travaille 
du  mal  passe,  et  y  seotant  journellemont  quelquo  mal  nouvcau,  et 
aufisl  Don  TODE  avoir  dirc  plus  que  dessus,  je  oo  le  fals;  jo  vous 
prie  croyre,  qne  tout  ce  quest  dit,  est  ainsi.  Car  cesto  gucrro  de 
Psme.  que  au  diable  soit  eile!  donne  ma  ruine,  car  tout  l'argeot 
Teou  de*  laäm  avec  ce  qu'il  »'ea  e«t  payä  est  casi  au  bout,  et  je 
ne  voys  de  quoy  drapcr.  Je  tah  certain,  <\no  vous  vous  seniirei 
de  Toirc  IcE  cboses  en  lellei'  lerme)!>.  Sy  fais  je  inot,  maii  il  se 
fault  gouvemer  selon  quo  l'on  le  trouve.    C'est  de  votrc  bon  frftre 

Charles." 

Cap  Wlrs  lU.ntjlU. 
*  Benout  bei  Oackard  Biographie  calionale  S.  833. 


945.     KOoJgJa  Marie  an  Print  Philipp  vod  Spauicn.^ 

Sie  bat  den  ganzen  Winter  hindurch  eine  gute  Zahl  Kriegt- 
tdiiffc  nnlerhalten  nud  wollte  deren  noch  mehrere  ausrasten  ,^fin 
d'avoir  noe  bonne  arm6e,  pour  seurement  conduire  la  flotte  do 
parde^Ji";  aber  groKsc  Scbwierigkeiteu,  Kooten  „coniine  ansei  qn'on 
se  se  i^arolt  rfioutdrc  Juiqne»  k  oA  sc  debvroit  faire  leditconvoy, 
de  florie  que  la  chosc  est  demour^e  eu  sntpcnK  jusquea  A  präsent, 
qoe  iBla  empescbee  de  fair«  donner  Vordre  qu'il  eonvient,  pour  iL 
c*  noia  de  Mars  proucbain,  que  lors  la  flotic  de  parde^A  tera 
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Jan.  28  preate,  KBseurer  la  navigation  de  parde^Jk  vcrs  Espaigne  an  raieslx 
que  pOEsible  eera,  avec  deffence,  de  ne  laisser  sortir  gnlcoDa 
oavirea  que  premiers  ledit  ordre  dg  soit  dooD^,  eap^rant  qne  de 
voatre  coustel  j  aura  corraspondance." 

Die  TOD  Spanien  Itommende  Flotte  musB  starkes  Geleit  habeo, 
der  Franzose  ist  stark  zur  See,  eine  königliche  Flotte,  40— 50  Segel, 
ist  bereit,  im  Ganzea  werden  mit  den  hergericfateten  Eaabchiffea 
150  Segel  dazn  dieaen,  den  Handel  swischen  Spanien  and  Belgien  so 
stOren. 

Die  FranzAGischen  Versuche  tu  Lande  und  alle  gescheitert. 
Sie  rüstet,  hofft  am  8.  Febr.  7000  Pferde  „tous  subjects  d'icenU 
pafs"  und  eine  gute  Masse  Fussvolk  zu  haben.  „Aassi  j'ay  &it 
retenir  quelque  bon  nombre  de  gens  de  piet  an  coustel  d'AIIenutgne, 
pour,  advenant  la  necessil^,  g'en  ponvoir  promptemeut  serrir." 

Sie  sucht  Geldhalfen  zu  erreichen,  „i  quof  je  treuve  les  anb- 
gectz  bien  affectioDn^  et  volantaires,  ayant  desjä  cenlx  de  Fiandrei, 
d'Artois,  de  Haynnau  et  aultres  fait  leur  accord,  tcls  que  lenr 
avoye  demaudä,  espi^rant  que  les  aultree  les  ensn^veront",  trotz  der 
ungeheuren  Scb&den,  welche  die  Wassernoth  an  manchen  Orten 
veranlasst  bat.* 

Ohne  Chiffero  wagt  sie  nicht  auf  die  zwei  Schreiben  des  Prinsen 
zu  antworten. 

Coie.  BrbHl  SeifD.  lU,  261. 

*  Obgleich  es  immerhin  m&gllcb  sein  konnte,  dass  die  EOnigin  dem 
Friozea  Fbitipp  gefienüber  die  Stimmueg  der  Niederlande  in  ein  dem 
wirklichen  SachvcTbalt  nicht  entsprechen  des  gOBttiges  Licht  rückte, 
glaube  ich  doch ,  dass  die  bei  Henne  IX  ,  153  fg.  mitgetbeilten  Nach- 
richten Dicht  binreicben,  um  es  zu  rechtfertigen,  wenn  er  toq  der 
Königin  sagt :  'eile  savait ,  que  Henri  II  comptait  etre  appuj£  par  les 
noQvemens  inaurrectionnels  de  ces  provinces',  oder  S.  163:  'les  inielli- 
gences  de  l'ennemi  avec  les  mäconlenta  de  l'int£rieur  Alaient  des  plni 
alarmantes.'  Die  Ansicht  Hennes  ist  durch  eine  vOllig  ungerechtfer- 
tigte VerallgemeineruDg  Tereinzetter  VotkommaiBae  entstanden. 

»  Vgl.  Henne  IX,  172. 

Jan.  28  946.    EOnigin  Marie  an  Jan  de  Ligne. 

Gent 

„Tons  m'avez  adverty  des  pratiques  que  la  duc  Uauris  meyne 
avec  la  comtesse  d'Emden,  pour  se  saisir  de  la  ville  d'Emden,  et 
qoe  h  ceste  cause  le  filz  de  ladite  dame  va  et  vient  vers  ledit  duc ; 
lequel  advertissement  je  ticus  vraisemblable,  attendu  les  grandes 
iotelligences  que  de  long  tcmps  sont  eEl6  entre  lo  landgraf  de  Hessen 
et  ladite  dame.  Parquoy  ayant  consid^rä  t'assietle  dudit  lieu,  qne 
Gcroit  si  tr^  propice  auz  ennemis,  que  en  e&tant  mau/res  noiis 
porroient  forcloire  Oistland  de  c?s  pays,  et  par  ce  moyen  en 
dresser  plusieurs  emprinses,  aquets  et  pillcries  per  nier  sur  et 
contre  Frise,  Overyssel  et  Hollandc,  j'ay  pense,  s'il  nc  auroit 
moyen  de  surprendre  ladite  ville,  ou  au  moius  se  saisir  des  entreea 
dudit  paye  d'Emden,  comme  de  Vcrdenburg  et  Stichuysen,*  doot  en 
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tont  «ccret  et  grand«  oonfidenco  voos  ay  liiea  voulu  adTcrtir,  iSn   Jan- 
fo«  y  puUticz  pf^nsor." 

Strengste  GehcimbaltoDg ! 
Cnat.  BrtiMrl  gficn.  111,  MS. 


947.    Königin  Marie  an  Bischof  von  Arras.  Jao-Sel 

rnjUubigkeil  nrRcn  Moriittn»  Vrr»prcthiing*n :  VoTkelirungen  xat  Ab* 
wcbr    (lad    das   hcsic  Abtcbtcckungimittel.     Muireg«lu   uach   Lytre's 

T«ae. 

uMonticnr  d'Ams.  Ponr  resjxMidrc  &  Koslrc  Irllre  d«  17.  de 
CO  nojs ,  par  laquelle,  et  \et  oopie«  qoe  m'avez  cnvoyä,  j'ay  vcu, 
comn«  la  docUBurifi  donne  bien  graud  cspoir  de  faire  le  contralre 
d«  c«  doDt  le  bnift  courl ;  Vit»  veaülc,  que  les  effccis  KUfvcnt 
tes  parolles  I  mai«,  quaut  a  moy,  taut  que  jo  verrais  qu'il  soiit- 
llendra  et  ratrotiendra  atiprte  de  \»y  les  rFbcIle»;  do  u  M.  et 
rapilainri  AllemaDds  Franvnl»  contre  ioa  acquil,  dcvoir  et  (^enncnt, 
je  oe  me  scauroiK  pentuadcr  rieiu  de  bicn  de  \uy,  oultro  tant 
d'aiitres  Indicea  qu'il  en  dornie.  Et  craindrai« ,  que  \ny  et  ta  «6- 
qiiell«  par  nog,  veant  cn  le  roj  de  Prance,  demoDstreut  i]uetquc 
vouleat^  k  paix ,  pour  avoir  le  idojch  de  parensembk  cn^cuter  A 
rinproviste  leur  dex^aiiiK-  Et  ti  qnelque  cliose  doit  faire  diTerttr 
le  doc  MauriB,  je  ticns  qoe  ce  seroit  plus  les  provisioiu  qiie  l'on 
nectra  coiitre,  que  par  bomic  vaitlauvc,  laiiiiell«  je  ne  me  sf  auroye 
persDidcr  qu'il  aye,  voysnt  les  actes  qu'il  fait  et  sousteaderaent 
dea  rebelies,  qnl  est  cliotv  iuexcuKnble. 

Qsant  a  la  morl  de  ty^re,  je  croix  quo  autez  de^jä  attenda 
ce  que  TOUB  en  ay  escripl,  et  toqb  veuls  bleu  confidamnient  ad- 
verttr,  comme  j'avoit  ung  pcu  de  loing  vonlu  EODder  le  eicur  de 
Baudry,  s'il  vouloit  accepler  la  Charge  de  lieutenant,  mais  eo 
soDiiDe,  je  ne  Irenve  patt  ung  qui  y  aye  dövotion  aucunc,  irain- 
dant  de  toaber  cd  insoIvaiseE  rDiriidf'fneiil»  avec  le  conte  Mons- 
fcll.  AoMi  je  craiadrafs  que,  nicctant  en  ceste  heure  licuienant  de 
par  dec4,  coune  U  y  a  dos  grnnlK  scigneurs  en  Lniombiirg, 
que  mal  El  auroit  l'ob^iE^ance  et  bicnTuillance  q<ie  Ly£re  y  a  en, 
ealani  »putr  homoie  de  K^avoir  el  maisire  de  la  gucrrc,  et  aui»i 
grandeneDl  allie  audil  Luxemburg;  par  qiioy  ne  voye  aulrr  moyeo 
qoe,  pour  e*Itcr  lus  dangiere,  de  adjoindre  nudit  conte  qaelque 
deux  Oa  Irois,  (ant  dn  pays  que  anties.  ccmne  consclllcrs,  avec 
letquels  Tod  pourra  aussi  joiudre  naiidry,  cumme  on  u'asseure;  et 
k  cest  efet  J'e].cripts  eudit  de  Mon^fclt,  pour  avolr  son  advis,  et 
qu'il  me  dcDomne  queliaes  penonnaig«  qni  aeroicut  coavruabJes 
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Jao.  38  ^  c«,  comme  Toas  verre*  pu  la  copio  qne  je  tobb  esTOje.  Et 
de  la  r^ooce  qo'il  me  fera,  toub  en  avertln;.  De  la  bende 
dudit  Li^re,  dont  sa  U.  desire  avoir  avis,  ai  l'on  ponm  joindre 
celle-cf  et  celte  de  mODs.  de  Praet  ensemble,  poar  let  donner  an 
priace  d'Oranges,  je  ne  vo;  poiot  qae  ces  deux  benäes  ae  pomrut 
en  fa^OD  Dulle  joiadre,  car  celte  de  mona.  de  Praet  ne  n  penlt 
excneer  de  demeurer  en  Artois,  aj  celle  de  Li^e  en  Lnzembonrg; 
car  11  n'y  a  do  cooBtä  d' Artois  qne  trois  bendes,  comme  sont  celle 
de  monE.  de  Benx,  de  tnons.  de  Trasatffnie,  de  mooB.  de  Praet, 
laquelle  cogooit  tont  ce  qnartier  lä,  et  aadit  de  mons.  de  Bealz 
meatnes  nne  bonaes  beodes  de  la  eoupper ,  de  «orte  qne  Ton 
ne  le  ponrroit  deflaire  saos  deEservioe  de  sa  M**.  [?]  Car  dei 
bendeB  ordinaires,  il  fault  qn'elle  tienneot  leur  quartier,  mesmement 
ponr  le  contentement  des  SDbjects,  sinon,  caot  le  besoing  est,  de 
les  faire  aller  d'ung  constä  et  d'anitre;  Beroblablement  dn  coste  de 
Luzembonrg  ne  saturoil  l'on  avoir  moing  qae  les  denx  beodea 
qoe  j  sont.  Et  la  nioiiidre  dlfficulti  qn'il  y  eoBt  de  ce  constel, 
c'eat  de  moDB.  de  Praet,  leqoel  est  tooBjoun  en  faDtaiaie,  paiEqn'il 
ne  penlt  estrc  aupria  de  la  beade,  qo'il  vooldroit  mienlz,  qne  nng 
aatre  l'enst;  mais,  quant  i,  moy,  pour  dire  la  veritä  Ji  Ea  H.,  il 
coovient  mieulx  en  ordinaire  abBencei  qne  beaaconp  d'aotres  qni 
sont  prös." 

[Die  Fortsetzung  bandelt  Ober  BeBeliuog  von  Stellen  in  des 
Niederlanden  etc.] 

Bctüccht  kartUchei  tl(«9hlndleea  Concepl-    Wien  Carte*;. 


Jan.  39  948.    KOnig  Ferdinand  an  Games. 

Prag 

Er  bofft,  dasB  Max  Bicb  bereits  wieder  vohl  befindet  nnd  der 
Anfall  nicbts  bedeutete.* 

„Qaanto  a  lo  que  los  del  coneejo  del  imperio  an  platicado  j 
propuesto  a  tob  j  al  doctor  Alber  sobre  lo  del  aynda  comnn, 
estamos  contento,  y  dos  parcce  bien,  quo  el  lugar  donde  se  jnnten 
loB  coDiBsarios  sea  Ulma,'  por  la  buena  comarca  y  comodidad  de 
aquetla  cibdad ;  y  la  podra  nombrar,  no  aviendolo  heclio,  qnando 
ests  llegue.  Y  quanto  a  los  comiEEarios,  pues  el  uoo  delloB  a  de 
8cr  principe ,  holgariamos  qne  haviessen  acertado  a  cl^r  algnno 
que  fueese  aproposito,  con  las  calidades  que  Be  reqnieren.  Y  noa 
parece  que,  no  aviendose  baliado  ninguno  qne  satisfaga,  sera  muy 
bueno  para  ello  el  abad  de  .Weingarten,  porque',  allende  de  la 
platica  y  experiencia  que  tiene  en  las  coebb  del  imperio,  cb  per- 
sona  blen  quista  de  todos;  no  dudamos,  que  sc  contenten  y  satis- 
fagan  del  los  unoa  y  los  otros ,  y  assi  deveis  procurar  qne  sea  el, 
aviendo  aan   lagar  para    ello,    y   sobre  todo   que   Be  de  toda  la 
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Jan.  S»J 


major  pricea  qnc  sea  possible,  porque  toda  es  meDWler,  tegaa  per   Ju.  39 . 
tat  pundas  os  ban  lignificado. 

8s  )■  respaeKla  de  los  do  la  camcra  imperial  fuerc  veoida, 
cono  KperamoH  qoe  eera,  arieado  lanto  quo  r«  aguardava,  baicd 
qae  ae  emble  luego  el  processo  con  el  ocgocio  de  Wirtraberg,'  y 
DO  8>-a  nias  dilacion  ea  ello." 

Gute  Nacfaricbieii  von  Castaldo. 

CfflK.  Wien  Kit    ¥trl    Schrcibta. 

'  Dn  Krapbitcli  iweitelbarie  Daium,  19  odrr  29,  wird  durcb  die 
Knrabnoiig  der  KrkraakuDE    ^«^  EDoigi  von  DCbmen  festgestellt. 

*  Kt  liandelie  *ich  um  den  vegen  He»  feineinen  IT^ncig«  aoge- 
ietiteo  DeputatiOQkUü. 

*  Uiernach  Kbciat  Kg.  Keidinand  bealitiehllgl  lu  habvo,  Ober 
Wlrt«aberg  einen  I'iDCciiit  beim  Itcichi'kainiiieigencbt .  dieses  )>eiMt 
Bpaalwli  tteU  camera  imperial,  einzuleiten  :  dass  die  Sieltuog  Feidi- 
nanda  8Cfcr«ff  blieb,  wie  »le  ^leweseu  .  hai  K  Q  itler  I ,  ]f>1  nucb  item 
Bericbte  der  M'irlemberglecheii  Gesandten  rom  15.  Not.  (rfiR  eil  eilt.  Dio 
Einn)beit*D  liod  nicbt  von  Interesse,  da  bald  ein«  enttr.beidende  Wen- 
dong  eintrat ;  vgl.  Hr.  733,  734. 

949.    Jas  de  LlgD«  an  Königin  Marie. 

B>r»(tldFct>e  rrtkiik  >nr  EmcrbuDg  des  Bisthums  Montier. 

„Ayast  aclrcs  fois  cutendu  conuno  par-ci-dcvast  fonjebao  van 
Baesfelt '  atoit  mit  tu  avant  certoJiies  moycDG,  par  lesquch  l'on 
pourroil  practiqurr  la  lemporalite  du  pays  de  Mutiülcr  et  sos  d6- 
peodcDcn  au  prouffict  de  Teiupereur,  et  preoast  regard  snx  dis- 
cordi,  disEcnttone  et  rancuneB  estans  h  present  d'entrc  l'^vesquo 
et  cbiek  de  la  ville  de  Munster  de  l'une,  le  chsppitre.  Doblesse  dn 
pajK  et  popDiaire  d'icelle  ville  de  l'aotre  pari,  me  suis  advisä,  dä- 
peacbaot  derers  ledict  «vesquc,  pour  le  service  de  l'empereDr,  et 
Domin dement  pour  le  faicl  do  mti  coursc,  de  luy  faire  prfeenter 
par  meKme  oioyen  certoi»  cticTOlier,  dont  il  in'avoit  aupnravant 
faict  requrrir  par  niniii«  (tu  drossart  de  'IVcDllMf,'  Goesse  de  Raes- 
fell,  le  cliargrani  par  rxprfs,  en  ras  qne  ropportuuit''  luy  per- 
inectoft  pirticulier  acc6s  audict  evesque,  le  loisir  moycn  et  occasian 
de  lay  parier  en  privcaulle,  de  sonder  de  longuo  maiD  soo  iuteDtion 
nr  le  transport  de  ladicte  temporaUtä,  sans  moostrer  senblant 
d'en  parier  par  ma  charge,  de  nianli^re,  Madame,  qne,  syant  ledict 
Raei^feld  e-xÄ'Dte  le  faict  de  rd  commiKsion  &  reodroict  de  ladicte 
coune,  et  trouiant  occaHloo  pour  cntrer  en  d^ises  prit^e»  aveo 
ledict  «resque.  le  coiniiieiita  h  arrui^ouner  nur  les  dilf£rens  et  det- 
obä)«saiices  »usilifls,  au  ilitcüurs  et  souvcnuure  de.-'iiuclles  ledict 
•eigneur  sVst  onvert  en  lelles  exir^milez  d'impaoteRco,  qu*il  ne  ko 
s^t  coRienir  de  diru:  'Je  kdie  k  present  si  uTent  men6,  que  je 
»e  K'ji  «i  je  snits  seigueur.  mai&lre  oa  valet'.  Sor  quoy  pour- 
aBfraBl  ledict  de  ItAc^fclt  &ou  pi^iendu,  coninicit^-a  it  luy  eutamcr 
ancuM   propOB  duisans  &  la  mati^re,   les<iuelE  de  prime  face  ledict 


a  DefenUr. 
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Jan.  S9  Migneur  n'a  )erb^  trop  lologs,  luy  d«n)«odast  senllemcnt ,  t'Q  m 
]>arloil  par  mon  advls  et  comniission;  qnl  loj  respoadlt,  qti«  aoo, 
quo  Di-aulmoinK  il  s'olTroIt  &  nie  cominimiqoer  l'aÄire,  cd  cu  qat 
ledicl  sfigneur  l'euKt  poiir  agrcable.  Siir  qaojr  iceJIn;  d£cUin 
vonioir  prendrc  cncorcs  Ic  dilay  d'uugmoi«,  pour  ccpendantmcctn 
le  lout  CD  d>'liberation  avoc  uog  tien  amj,  laqnH  U  comtDectoit 
loiiB  ses  secreu.  Et  cotnmc,  Madamo,  je  n'si  trooT^  le  oommeiice- 
tnent  de  ceste  condnicte  da  trop  mauvaise  sppareac«,  mesmeB  qua 
kdicl  de  Rae§relt,  estaDl  faomme  de  qualiti,  oatir  da  p«fB  de 
Miintilcr,  et  Tort  liien  appareiit«  en  Jcelluy,  et  d'aillleur*  offKIer  et 
Ta»a1  de  Tempereur,  se  präsente  emplojer  en  )a  poursaict«  « 
deaicner  de  ct-stc  bcsoiiiftno,  ponr  rhävir  de  Uquolle  il  m'a  ourert 
aucuns  mojros  liien  exp^ilicnlx,  et  KittnamntRnl  poor  Iraicicr  avec 
ceulx  de  tadkte  villc,  1r«  mcncr  vt  icduiro  t  rioteotion  de  I'^tgs- 
qae,  desqucls  däpond  ^utiftrcmeat  IcdrmcuraDt,  je  a'sy  tddIIu  Etillir 
eo  adviser  V.  M"  cn  düigeDce ,  suppliaDt  tr^s  bumblemGnt  iwlle, 
qne  la  choae  puUse  demeurer  scel^,  ponr  le  respect  dndict  de 
Raenfelt,  et  1c  dangier  qnl  en  pourrolt  toiirner  sur  luy,  en  caa 
qne  TafTnirc  nc  Kortitttie  ckect,  et  nie  mniider  näantmoins,  comment 
il  plaise  h.  V.  M'*  qne  me  ooiiduiHQ  eo  c«Kt  endroict,  mcctast  en 
tinguli^rc  coiiNd^ralicn  l'iiuportance  do  I>  ooninnctioD  dadict  paji 
de  Muni-ter  h  ceulx  de  mcs  goüvernemcnB,  comme  d'OrerjBsel, 
Gruninge  et  Linien,  ausqucls  il  est  coiihgu,  s'extendaal  pardestos 
ce  jusqiies  k  la  coate  d'Krapde;  qoc  d'auUrepart  les  «erations  <ids- 
dictee,  mesmcs  les  tronblea  du  tempa  qoi  ccnrt,  olTrent  ä  8.  M'*  \ta 
plus  appareoH  niofenfi  d'x  parrenir,  que  r»n  y  pourruit  on  sfBarait 
soutiaiter. 

Maiiamo,  je  prio  an  Cröatcur  etc. 

De  I.iugiie  ce  XXIX  joar  de  Janvier  1563. 

0[t  BrflDfl  Sripttan  III,  27)^ 

»  Vgl.  Druffel  Tigliui  Tngebucb  256, 

Ju.  S9       95Q,    Orar  Peter  von  Mansfeld  an  EdniKln  Marl«. 
Luxem- 


burg 


Der  Adel  kam   am  26.  so   wenig  sahireich,    —  126  Pferde 
naoirhc  Bchleebt  im   Stande,  —  dass  er   nicbt  wagt«  ra  maate 
deoD  >6  wäre  die  geringe  Zahl  bekannt  geworden. 

Trotz  d«r  Vcrstarkting  derFrai)zosen  ,.ne  vo^sapparence,  qu'ilfl 
doibvent   eimiter   grande  nhose",  de^shalb   kann    man  wobl   deo* 
Adel  entbehren.    Er  «cbickte  die  ßckoniiiieueii  inrDck,  mit  Befehl, 
tich  bereit  zu  halten,  forderte  die  andern  auf,   zu  sagen,  wesshalb 
sie  auagebliebeu. 

Zu  den  UefesliguDgsarbeiten  bicr'  stellt  die  Sladt  30  Arbeiter; 
nehr   itt   von   der   Stadt  nnd  Umgegend   kaum   zu   fordern. 
tJebrigD  eind  bezahlte  Arbeiter. 

0(1.  BtaiiDl  Sfipi.  tll,  3«l. 

*  Febr.    12  schieibt  Jlansfeld ,  es  tnOase  etwas  lOr  du  kaiaetliekal 
Bollwerk  geecheben ,  „lequel,  de   U  »orte  qu'H  est,  ne  peolt  sernr 
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issä 


V 


UGiinn   maDifere ,   tnals  »tl(rem«n(  eoDiraEre  k  U  rill»."    Die  KSaigin    Ju.  S9 
Kng>  OeM   Terurdnen:    f.  415.     Henne  167   hat  den  Inhalt  der  Briefe 
nichl  richtig  «ledergegetMD. 


^ 


951-    Kaiser  Etrl  ftn  König  Uaximili  ao. 


Jan.  SO 
Inntbrnck 


* 


Er  erfSbil  mit  Bedauern  des  KCnigs  Erkrankung,*  nnd  Htm 
derselbe  die  A«rz(e  seiner  [M.]  Schwestern  berufen  habe.  Kr 
sendet  Coroelio  und  nnbcrmoat  ta  dem  Kfinige  ab. 


*  Dms  dsoiaU  am  Tlofe  Zweifel  obwalteten  ober  Haseni  ErkrackuDg 
Migt  die  DppFsrbe  Jutihs  vom  <*(.  Febr.;  Opel  S.  50:  „man  i«ei(«lt, 
dMt  ca  Dil  aner  ein  practica  «eie ,  da*«  er  ^ tmc  tein  gemahel  bei  ime 
bMl9,  and  mai  fcolTt,  e*  werdu  nun  kein  nnt  haben."  Noch  in  der- 
■alben  Dep«)Che  meldet  .lung  die  WiedergencsuaE-  In  eioem  unten 
milfutbeilenden  BrieTe  an  den  H.  Aihrecht  ton  Baiprii  aua  apAtrrer  Zeit 
(l&MV)  erwiihiil  Max  dbrigens  gani  beiläulig,  da»  er  jctit  wieder 
eioea  >o  beflicen  KranlibeitaaDfaU  gehabi  habe,  wie  er  ihn  leit  Waa- 
•erbarg  nicht  mebr  gehabt  habe. 

Ab  dem  Abend  des  30.  Januar  traf  erst  die  Nachricht  ein;  Glajon 
Nr.  967.  »gl.  Reiffenber«  Lettrca  d"  Male  3.  35  Mauren- 
breclier  hei  Sybel  Zeilschr.  S3,  2*7  bai  diesen  Brii^r  gekannt.  Die 
Erkrankoag  de*  König«  von  ßfihmen  iit  bei  der  DeunhLnlung  inner 
Stclinag  in  der  Kriais  jener  Tagn  nicht  aanser  Acht  tn  latsen. 


I 


952.    E&oig  Heinrich  an  Hereog  von  KyvorDoi«. 


Tay  BCGo  par  votre  lettre  da  25.  de  c«  mnls,  cAmine  les 
ennemiB  oot  sbandonnä  Goze  *  et  la  fort  de  Panne,  et  se  sont 
retires  en  Luxembourg  rnoDKtrans  i>ar  lA,  et  nuK«i  par  leurretrajlle 
Cucte  d'AspremoDt,  oft  voqb  dictcs  qn'il«  out  laissc  beancoup  de 
tItk«  et  mnitilioni ,  (ju'iU  sont  en  graut  cffro}-"  V.\n  Slreifzug 
gegen  Gott  ist  zn  naterDclunen.  Uourdillon  baiiD  das  am  bestea 
uisfObres- 

Ufbl«.  Parif  r.  rimf.  JI30/». 

■  Gorae   wurde  nicht,  wie  man    allerdingt  beabtichtigt  faatt«,  gt- 
Diat;  Henne  IX.  I6<).  man  tnustie  e»  Im  .\|>ril  belauern.    Unter  dem 
f*ri  PaDBS  mAckte  Pagn;  a.  Ueuse  au  verstebeu  aein. 

9^    Hontmorency  an  Hersog  von  HtTernois. 

„Je   ne    pui*   penser,   voyant  ceste  retralcte    de   l'eDoeiny  si 
Dobdaine,  qn  ils  n'oient  autres  noiivelle.«  d'Altemagne  quo  nous,  on 
i'effot  qaelqae  autre  entrejirlse."  *    Ein  Streiftag  wird  Aufklärung 
TCrscbaffCD. 

Bibdf.  r«tt  T  Fnn«.  3tSU,1l. 


Jan.  ao 

Fontaine* 
blaa 


Jan.  30 


'  Man  ersieht  aui  diettr  Acussernng,  tri«  nnsicber  man  FraniOsi- 
Seita  nach  betOgUch  der  Lage  in  Deuiacbland  war. 
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(Ju.30>      S54.    Beriebt  der  Sftcbsischeo  Rfttlie  tat   TrlenL 

Am  24.  Jan.  sind  sie,  nachdem  der  Cwdinal  von  Trient  dies 
mit  Muhe  von  doin  LegaUtn  orlangl  luite,  vor  der  ganzen  Coogre- 
gstion  gebCrl  wordeo. 

Am  25.  war  Sefisioo;  ne  hOrteo  von  Andern,  dass  das  Geleit 
ertbeilt,  die  Artikel  ciagestellt  seien. 

Am  26.  erbuboo  sie  bei  den  kaiserliclieo  ßesandteo  Einspnicli 
gegen  das  dem  Ternebmeu  nach  ungenQgeude  Geleit.  Diese  baten, 
sie  möchten  &ich  ober  die  verzögerte  Aiilwürt!>cbrl(lUcli  beschweren. 

Die  auf  27.  angeaeUte  Congrcgalio»  wunle  abbestellt.  Abschrift 
war  nicbc  xu  bekomme»;  »ic  vermulbeo,  dau  naa  es  dem  S«iier 
zuge^cbickl  hat. 

Atn  30.  haben  ^e  I.  das  Geleit  erbnltcn.' 

II.  Ui«  MilthnliiiiK  bekommi-n:  sie  «Dssteo.dan  diese  streitigCB 
Artikel  Messe  Dud  Sukrumrut  ctngostollt  seien, 

UI.  die  Zusicheniog,  dass  die  Theotogen  in  beschlossenen  nsd 
unbeschlosseoen  Artrfaela  gehört  werden  sollen. 

IV.  Man  bat,  die  Ankunft  der  Theologen  tu  beschtenaigen, 
„sie  sollen  alle  fordernng  befinden-" 

Sie  aatwortelen: 

I.  Au  dem  Gelelt  seien  M&ngel,  sie  mOssIen  es  erst  dem  Knr- 
rarstcii  tvuden:  1-  Papiit  Legaten  and  Nuntien  «cicu  als  Präsidenten 
darifi  bvxi^ictmct.^  2.  Die  Wort«  „placitandi,  dicpoueodi ,  cobcIb- 
dcndi  et  ti?rniiii»ndi"  seien  ausgelassen.*  3.  Die  Worlo  „texdlvina, 
praiis  ChriEli"  *  in  andere  vcrwandell.  i.  Aasgclusen ,  das«  man 
die  llnsern  iu  Predigten  nnd  sonst  nicht  lästern  solle.'  5.  Dass 
die  Unsern  divina  officia  in  den  Herbergen  halten  dflrricn.* 
6.  Kaiser  und  Papst  seien  aosgelassen.'  7.  Nicht  sowohl  fflr  ihre 
Pervoneii,  als  Ihr  Andere  sei  das  Geleit  xtigesagt.^  8.  Andere  Cl«iu«lii 
bedarlti-Q  <1er  Erklärung. 

ad  11.  Dankten  sie  (Qr  die  Prorogation,  die  sie  dahia  ver- 
standen, das«  allo  Artikel,  die  Streitig  seien,  bis  tu  der  Unsern  An- 
kunft eingestellt  nOrdeD. 

ad  III.  Sie  niDsslen  die  Antwort  domKurfUnten  mtlKnlbellea ; 
es  nfthmo  sie  Wnnder,  das«  in  der  Session  anf  obigen  Punkt 
keine  Antwort  gegeben- 

Es  wDrde  Bedenken  machen,  dass  keine  Antwort  ertbeilt  sei 
ober  die  Unterwerfung  dfs  Papstes  nod  die  Losltenitg  von  den 
Eiden. 

Die  Antwort  war:  Das  Geleit  sei  genOgend,  die  andern  (Han- 
seln kOnne  man  er«t  verhandeln,  wenn  die  Unseni  da  seien,  die 
gehOncD  nicht  zum  Geh-it. 

Dass  der  Ucassumtion  nicbt  gedacht  sei,  liege  an  Unterlassnog 
der  genaneren  üezeichnnng  der  Dekrete,  worauf  man  gebOrt  sein 
wolle,  aber  es  sei  der  Wille  Aller,  und  das  vereprSdieo  sie  blemit, 
die  Theologen  anf  alle  Artikel  zu  hCreD. 

Da  sie,  die  Gesandten,  selbst  betont  h&tten,  wie  e«  einen 
guteo  Willen  machen  werde,  wenn  der  Papst  selbst  gulwillig  die 
Itliu-ht  nacbliessei  so  liabe  man  dem  Papst  davon  HittbeÜuDg 
gemacht. 
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Nach  dessen  Antwort   kftQne  m&ti  beraibcu,   was  zu  thua  sei-  (Juu  3*^ 
Wean  die  TtaeoloKCt)  kfimcn,  köinia  man  weiter  davoa  reden. 

Seblicttlich  irartte  nochmals  Kebatcn,  d&sK  die  Theologen  ja 
konmen,  sich  durch  nichts  ubhalten  lassen  mochten;  eis  Brief 
an  den  Kurfarslon  mirdc  ihnen  Qborgeboo.  ^^ 

Die  Wirte  mber^ischen  und  Strassbargiscben  Gesandten  Wunsch-  ^M 

ten,  dasi  ihren  ilerm  des  Kurfürsten  Entschluss  mitgetbeilt  werde,  ^ 

da  diese  «ch  mit  dem  KurfOrsten  vcrftlelchen  machten.  J 

Nachher  hat  der  Graf  vcn  Montforl  ftie  zu  sieh  gernfen,  aie  er*  ^M 

mahnt,  alles  lu  thua,  das.«  dii>  Theotogen  kAuien,  Gott  werde  Gnade  ^M 

geben,  daxH  man  zur  Binigkdt  kAme:    „Sic  «chens  nol  nicht  alle  ^M 

so  gar  gerne,*   dass   diß  nnscrn  kommen  wurden,   darumb  selten  ^H 

die  onsern  dpsler  lieber  kommen ,  und  koate  deste  besser  werden.  1 

Er  wolt  es  nicht  raten,  wan  er  nicJit  hoffte  und  vertraue,  dass  es  1 

fil  werden  und  zu  rhrisllicher  vergleichuag  dienen  solte.  Der- 
gleickei  haben  wir  sunst  rede  gebort ,  das  dem  legalen  nicht  so 
gar  wol  bei  der  Sachen;  eüicbe  sagen,  er  mache  sich  krank,  et- 
Udie,  er  wolle  weg,  nnd  in  summa  spurt  man,  das«  tnaii  ni<-ht  ge- 
meinl,  das  imand  kommen  wurde,  und  sollen  sich  etliche  munche 
in  den  predigten  und  noiiKt  tust  annutze  gcmncht  haben:  wo  die 
I.Dihpriiidien  blieben,  sie  wurden  xich  furchten  etc.;  jelzund  weiten 
sie  lieber,  das  sie  gar  nicht  kernen.  Ks  wird  uns  gesagt.  aU  sollen 
vil  feiner  lent  unter  dem  häufen  sein,  die  der  sachen  nicht  so  gar 
itDgairogen,  und  gerne  wollen,  das  die  noHero  nur  bald  kernen- 
Gott  vierleihe  seine  gnsdc  uud  heiligen  geisl,  das  alle  ancbeu  nach 
seioem  willen  werden  aasgericht.    Amen." 

0(L-  DrttAfn  TrlfiaL 

'  Der  Bericht  des  Varg&s,  bei  LetasKor  S.  479,  teigt,  mit  wel- 
chen Bchwierickeileii  die  kaiserlichen  Oeuodtcn  tu  kim^ren  batten,  ^^ 
um  die  Ferm  dea  tielellt  durchsuselien.  welche  bei  Le  t'lac  Caootiea  ^H 
et  decreta  S.  liA,  abgedmcki  ist,  vgl.  die  irntiere  nnd  die  spätere  ^H 
FMlttBg  8.  1S7  a.  |H0,  Der  Versloich  mit  dem  ünsler  fieicit,  in  der  ^H 
WlcHT  Aosgabe  der  Moonmcnla  coDciliomm  Kencralium  uocoli  XV,  ^H 
Bd.  I,  2SS  Las«t  die  Abweicbangcn  leicht  erkennen.  ^H 

*  Dal  Trienter  Geleit  cmtaait  die  Wendung:  'praesidentibus  in  ea  ^H 
(•fnodo)  eiidem  lanct««  sedi«  BpottoHcne  Itgitto  et  nuntüs.'  ^H 

*  Statt  desteu  hleas  ei :  'prupocendi,  loiiuendi,  uns  cum  ipsa  lynodo  ^H 
de  qaibuKumque  DegollW  traclandi,  exaujinaiidi.  diacutieudi.'  ^H 

*  DieTrienier  Ksssnng  Isuiel:  'quod  csusae  cuoiroversae  secundum  ^H 
sscram  scripiursm  et  apoelolomm  tradiliooes,  probala  coocilia  et  r»ibo-  ^H 
licBc  ecclron«  consensnin  «t  sanciorum  palrnm  auloritates  in  praedicto  ^M 
Goacilio  Tridenlinn  tiaclcntur-'  Zu  Batel  hieRS  rs:  'qiiod  .  .  ,  lex  ^^ 
divina,  praxu  ChiiJiti,  «pumnlica  et  ecclnine  primitiva« ,  una  cum  eon-  1 
eiliit  doctoribuMine  fuDdaniibus  ne  reradtrr  in  eadcm.  pro  veraciHimu  ' 
M  Indlfeienii  Judiee  in  hoc  BaKÜeensi  concilio  mlmittauiur.' 

'  Dm  Basler  Oeleit  betiiiniinie:    'Iiiüuptr    nee  ia  Kermonibus   seu 
praadkailonlbus  poMicis  aut  allis  cultailuniniis  iii  (iraejudiclum  deroga- 

tioneiD  sn   deieneritiKiDcm   causae  ipsorum   4   aritculurum  pars  nosira  ^^ 

tennini«  qiiibuililtet  in  confusiunem  lergenttbu«  pote»t  aul  debebit  uti  ^H 

in  loco  ciiiiaUn  Raiileensis.  ^H 

*  Da*  Bailer  Gelntt  laiilet:  'in  loco  vcl  Ineis  hotpilininm  suorum  ^H 
divtoa  officia  line  impedimento  nontrnmm  in  ip«a  civiiaic  Baiiliensi  ^H 
perager«  peinitttimus-'  Das  Tricnter  dagegca  buKlimint:  'ul  religionis  ^H 
^laeteaiu  aut  detictornu  circa  esm  commiaaorum  aut  eonunitteodorum  ^H 
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BiinimR  paniantiir,  imptrtitDr  >c  oHoinn  eencedit,  sie  Miam  nt  ptapter 
illoriim  jirAciiuniiatii,  nequ«  in  iticore ,  nut  <]uocuniqu«  locoreta ,  ««Dda, 
manciido  aut  rudeuDdo  aec  in  ipaa  ciriialo  Tri<]«iiuaa  ■  diiinis  offidii 
quofif  modo  ceisetur.'  Alio  nur  Sua(rt«ibeit  für  Sakrilegkn,  kaiiiM- 
«egs  F.rUabuUs  lu  solches;  NicbuefhilDguog  des  loierdikttl  Die  Er- 
laubDiuB  lu  dem  DKb  aelaer  AufFauaDg  «srrilc^iscbeniOoiUidteiist  hatte 
«QCb  der  Khiaer  nicht  EDzufiMiphea  beabeicbtljit.  Tirgaa  sckreihi:  'Oa 
a  Buiri  Ic«  ordroi  de  sa  M"  den«  l'article  qai  coacarse  l'eiereic«  de 
U  reliRion  protntanM.  II  nsi  tourn^  d'une  teil«  ntoita«,  quo  c«  a'eal 
qii'ane  »imple  tol^raiK«:  IjC«  protoinni  oe  ponrroot  «ttre  rochercbei 
pour  les  exc<^s  igirili  auront  cotniniN  va  laU  de  TCligioo,  maii  ob  oelmr 

fiertnet  püiiii  le  libre  «xercice  du  leur  culte,  eoinme  le  »ocilc  deBule 
'avoit  Fiermla  &ux  d^putäi  du  rojaume  de  Bobime.' 

*  Das  Basier  Ijcleil  eotbielt  die  Wenduiig:  'pro  .  ..  Bomano  pODll- 
flC6.  pro  .  .  Romanorum  rege  .  .  pramittimus  bona  fide  et  spondeiau«.' 
UaRegen  hiciR  es  in  Trieot:  'pro  ommbus  pmcipibus  tarn  ecdetlulicü 
quam  gaociilaribiit.* 

*  Da«  Trinntcr  Oeteil  lantel;  *«fiiodu«  ..  uniTenl«  fidem  fielt  qnod 
omnibui  et  «lugiiliii  lac^nlntibi»,  clRCioribiu,  principtbo»,  docihat,  mar- 
chionibus  ....  popiilaribu«  et  nliin  quibuxumquc  «iri*,  ciilnacemqM 
BiaiuK  ei  conditioui» ,  aut  quilitatii  eiitiant,  Uermaaicae  jirnvinciae  ei 
□atiobii.  ciritaiibu»  m  ulü»  lucia  «iiisdem,  et  ouiuibus  alii»  cccleniaHicIt 
ei  Haecukrlbua,  piaescniiu  AuguHtanae  cuafessiuniH  penvah,  qui  aat 
qua«  Ulla  cum  ipsis  ad  buc  generale  Trldeutinum  cocclUum  Teuient  aut 
miuentur  an  profectarl  saut,  aul  hucusque  TeneruDt,  qnucutnque 
Douiine  conei^nntnr  aut  valcani  nuncupari,  leoore  praeaeoituiD  ..  talrun 
condnctom  impnriitur  «i  omninn  conccdit.'  Ich  varstohe  nicht,  wi«  auch 
bicrio  eine  Ztrüidtutigkeit  Relonüen  «erden  kftnnie,  da  die  Teralon, 
welcbe  der  Lt^gat  üewollt  halte,  'quanlum  ia  Dobi>  eet'  Tormicdca  war- 
Cea  war. 

*  Jovinx  ichrieb  vigilia  di  Carnevale  [Febr.  27]  an  Girolama  An- 
glerici :  circa  al  leaeiio  de'  (iroicatanti  nrl  concilio,  si  puö  ben  dirc  cbe 
picuum  (1«  curuui  Cut  amaritudi»«  «t  lualedictione,  et  facilmcmu  non 
pulH^mu  ubrigarci  di  quesiv  Treulu,  cbe  non  ci  tpruiii  d'acqiu  calda. 
Lctt«re  di  diversi  autorl  8.  861. 

91}b.    KurfQrst  Morlts  an  di«  R&llie  xu  TrlenL' 

Rr  bedauert  aua  den  Scbreilien  Jan  II  »od  IQ  zu  erseben, 
dus  so  weoig  Holfiiung  ist  auf  Erreichung  der  ItuMsmalion  ond 
der  nndoren  Artikel. 

Mit  welchem  Nutzua  kdDnrn  ohn«  deren  li^rlcdignDg,  Dod  wooo 
man  taglich  mit  den  streitigen  Artikeln  fortffihrt,  sein«  Theologen 
das  CoDcü  besiictiont 

Er  will  beim  Kaiser  nfiglicbst  auf  Einslellung  der  Session 
binnirken;  bat  dieselbe  am  20.  beretta  HtattgefoDdeo,  ao  iat  das 
UDniAgtich.  Kr  tdiickt  Creden^,  die  RQthe  werden  das  Anbringen 
bei  vertanim eitern  Coiicil  r.u  ibun  wis.scn. 

Kt  bat  nn  den  kaiserlichen  Coinmiitfiar,  nie  der  Cardinal  roo 
Tricul  für  gut  ansteht,  geschrieben.  „Und  weil  wir  auch  gicieb 
itzund  Uli  der  Kai.  M.  nns  pcrsünlicb  vu  begeben  im  werk  seint, 
wollen  wir  ancb  daselbst  alle  dn>jenigc,  so  wir  zu  dioecr  sacbe 
dienstlich  Gein  achten,  mit  bochsteni  vlcia  zu  beforderD  nicht  uDder- 
lassen."  Die  Rftthe  soUen  darauf  hinarbeiten,  daaa  die  Theologen 
vor  dem  ganzen  Concil  gehört  «erden.     In  KQrxe  werden  aachGe* 
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wadt«  des  nenogs  von  PoiumerD  nud  anderer  Karsten  und  SiädleJu.  Itl 
nacfa  Tricnt  homnxMi. 

Ogl.  pKidi«  Tilrnl  3,  ITt. 

)  Vgl.  die  iDh&liungobe  bot  SIcidao  DI,  315. 

956.    Markgraf  Atbr  echt  von  Brandenburgs!)  Horsog   Jan.  31 
Cliristofvou  Wir  lern  bcrg. 

Heute  ist  Cr  nnU  dos  Hersogt  Diener  glai'klicb  In  selu  Land 
geköiDBieD.' 

Der  Gehllichcn  llecr  irt  schwach,  Wirzbnr«  hat  2  Fähnlein, 
iWO  l'ferdf,  Bamberg  1  K&Lntcin,  300  Pferde.  Man  warut  ihn  vor 
■eioeu  eigeuen  t.CDtcn  iiiid  lUlheo. 

Der  Herzog  mAgc  einen  Diener,  durch  den  er  mit  demselben 
ScbrißCQ  ni'chseln  könne,  zu  ihm  sehicken. 

CiKtilt.  Sliilltiitl  Branilriitiiitg  A  1,  c 

'  Am28..U&.  war  MtrkgrBrAtbrecht  bei  dem  Herzog  ecwfNCa,  Sattler 
IV,  30.  tJeher  Reine  r)ortlg«n  VtrhaadluDgeii  «cjts  auch  Kngler  1,  IVÜ 
keine  betUmmtea  Nachrichicn  lu  geben- 


957.    Btscbof  von  Arras  an   K  9oigl!a  Uarie.  j^n. 

KlliglUigderSobleirungAiipri'iiionl«.  rnKcwiHuhcittinxnglichdenKurfUrBten 
KOTWIS.  Harkgraf  Albitcbii  t'nftbigkeit  xur  l''a!iiuiig  groüHtr  l'iiteiiielim- 
anKD,  Teuroon'j  Veruiiiiluij^-  in  Italien.  Mux  von  Böhmens  t^rkraiikunij. 
Die  Klotie  im  Hiilelmeet.  lleiratli  der  Herxugla  AKChot.  Maiibfelus 
Lieulcoani.  B«(aliigeDde  Strichle  BOcktios  aua  den  S&cbaischeD  Sudicn. 

„MadÄma,  J'ai  re^eu  les  letlres  de  V.  M«*  du  22"""  de 
ee  Bois  et  celles  }*  joindcs.  contenaua  les  fondcmculx  avec  lexiguels 
V.  M"  s'egt  rtsoluc  k  fairo  tJtoolir  le  fort  d'Aspiemont,  non  obstant 
les  renonstrances  an  conlralre  du  conte  de  Mansfelt  et  signeur  de 
Thassign;,  qne  rempereurircuvc  Iris  boo.  Et  si  ay  veu  cc  qu'ellc 
a  aiis&f  escript  aa  signeur  de  Gtajon,  et  la  copie  des  Icllres  quv 
V.  M**  a  re^cn  de  la  duclie&so  de  Lorraine;  et  a  ven  ss  M"  Ic 
tont,  et  s'estonna  d'arrivc'e,  Jiisiiues  apr6s  avoir  veu  la  datte  de^ 
idTtrtissemeDlz,  que  lors  i)  xe  commanvcü  plus  asscurer,  8'arre.itaiit 
tortoat  &  oe  que  j'escripvui  dcmiiircmcnl  üt  V.  M"  par  le  niaitro 
des  postes,  s«  qnoy  il  attent  la  responce  avec  däsir.  Et  ce 
pendant  j*e<|i4fe  (jne  nous  anroos  noiivelles  crrtaine»,  tant  sur  co 
qse  sc  debvra  attendre  de  la  venue  du  duc  Mauri«,  que  de  la 
»^paration  des  gens  de  guerre,  et  s'Ü  est  vra;,  iiue  le  marqais 
Albert  soll  a.\\6  va  Fraucc,  et  du  dcssaing  que  Ics  Fran<,'ois  voul- 
droicnt  faire  conlrc  la  Lorroiiic,  dont  nous  o'avons  jasrjues-fl-orefl 
anllre   adTertissement  cerlain;   et   sl  avons  eBpie  ä  tous  coostels. 

B^piMa  s.  Ulk.  <M  te  Jtlirh.    11.  Q 
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Jtn.  81  Et  coQgnois  bien  que  la  paix  seroit  ce  qne  plns  Dons  cosvieadroit, 
si  eile  esloit  avec  conditioas  convenables ,  tnaifl,  comme  V.  H" 
escript,  c'est  ung  poinct  qne  despeDt  de  vonlonti  d'anltray.  £t 
aussy  verrons  nona  tost  ce  que  resortira  de  la  negociatioa  du 
Cardinal  Tournon  avec  le  pape,  poar  laquelle  CamaiaDy  est  encoiras 
icy;  et  j'ay  prevenn  don  Diego  de  ce  qu'il  doibt  faire,  pour  p6n6trer, 
si  l'on  va  de  bon  pied,  et  procorer  sonbz  main  qae,  g'ü  est  possible, 
sa  M<^  Eoit  requise  d'aceord.  Et  pnisqae  la  responce  du  priucipal 
aux  lettre»  de  V.  W^  despent  de  ce  qne  1'od  entondra  et  sDccädärt 
aux  affaires,  et  que  Ic  snrplus  est  responce  bot  ce  qoe  j'ay  escriptt 
il  n'y  avrs  pourquo;  travalUer  7.  W*  poar  ce  coap  de  longaes 
leltres,  et  mesmes  qaM  n'y  a  nal  advertissement  i  prescnt,  qne 
soit  de  qnclquo  importance,  dont  je  n'aje  j&  faict  part  jk  votreditte 
M'^,  soullcment  que  le  roy  de  Boheme',  estant  partf  d'ic;  par 
eauc,  a'est  treuvä  indisposii  assez  dangereoBenient  ä  Wassambourg, 
oü  il  a  reuconträ  le  duc  et  ducbesse  de  Bavi^re,  devcra  leqncl  sa 
M**  Imp.  a  envofe  le  Sr.  da  Bremont^  pour  le  visiter  de  Ea  part, 
et  le  doacur  Coraille,  pour  le  serrir  et  assister,  et  Ics  drax  mMi- 
cius  des  fillcs  du  roy.  Et  a  l'on  pourven  au  aecoars  si  prompte- 
mcnt,  que  Ton  a  nouvctles  que,  grAces  JtDieu,  il  se  pourte  mienlx, 
et  a  l'on  wii  le  tont  i,  la  reyne,  afiD  que  le  sentement  ne  lay  fit 
oultrnige,  mesmea  en  l'cstat  atiquei  eile  ae  retreuve,  eatant  euseinte 
d'aukuns  mois.  Et  je  prie  ik  Dieu  qne  bientost  il  puisse  retourner 
eil  euti6re  convalcscence ,  n'ayant  voulsu  faillir  d'en  advertir  votre- 
dittc  M*^,  afio  qne  qnelcung  par  nouvelle  incertaine  ue  la  mit 
en  pcinc. 

Nos  gal6rc9  quo,  comme  jescripvis  ä  V.  M'*  derniöremeot, 
cstoicnt  alle  il  la  cbasso  dts  douzG  de  France,  les  out  rencoutr^, 
mais  ce  fut  de  si  loitig  qu'elles  cstoient  it  plus  de  vingt  mil  loing; 
et  CO  iinnobstant  Ton  fist  dcbvoir  de  les  poursuyvrc  jusqucs  &  le 
cliasser  d^dans  Aiitybo. 

Je  ue  s^ay,  si  la  ducbesse  d'Arscot,  sujvaut  les  leltres  de  V. 
M'*,  se  sera  detcrminie  de  venir  par  deli,  mais  je  pense  qne  Ic 
duc  y  ECra  j&  arrivä;  et  si  ea  teste  conjitincture  l'on  ne  prent 
qi^elque  räsolulion,  je  me  doubte,  que  Icdit  signenr  se  treuvcra 
coDseiUe  de  pr^tendrc  k  aultre  partj*. 

J'ay  vsu  les  leltres  du  eonte  de  Mausfeit  au  S'  de  Tassigny, 
que  V,  M'*  a  ouvert,  Icquel  escript,  comme  les  lettres  de  V.  M'* 
Ic  conticüneut,  cu  jeusne  borame,  et  snpplie  i  icelle,  le  vouloir 
pluB  iniputer  ü  lionnc  voulonl^,  et  düsir  de  faire  scrvice,  et  gaigner 
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räpntAtioD,  qae  le  penlt  forcompter,  qn'ä  anllre  chose.  Je  luy  J""-  3* 
escripYis  iDcoDtiD&nt,  obeissant  an  commandemeiit  de  V.  M*^,  afio 
qn'il  se  waolvit  de  nommer  &  icelle  trois  ou  qoatre,  desqaela  votre 
H"  lay  choait  lieutGoant,  et  que  entre  ccnlx  fussent  les  S"  de 
Honceao  et  de  Bondry,  comme  je  tiens  V,  M'*  ravro  entendu  da 
President  de  Sainct-Maaris,  &  qni  J'addressay  mes  lettres ;  et  remercio 
treslmmblemeDt  ä  V.  M'*  la  faveur  qu'elle  luy  faict  en  cecy,  la 
Boppliant,  qu'U  luy  plaise  respondre  sur  cc  que  par  (-ommaademcnt 
de  SB  M"  Imp.  i'ai  escript  i  la  votre,  pour  employer  ledit  conte 
en  cas  qo'il  fniUit  lever  gcns,  k  fin  de  donncr  lien  de  plus  librc 
Administration  pendant  eon  absecce  ä  cellay  qui  luy  sera  dSpnte 
poDr  lieateDant. 

Ayant  escript  ceste  jasques  icy,  j'ay  regen  pIuEieurs  pacqnctz 
de  Peykel  *,  lequei  advertit  de  la  grande  dtvotion  qne  toules  les 
SazoDicqueB  dämoastrent  ä  l'endroit  de  ea  M*^  Imp.,  asabcnrant 
qa'elles  denieureront  fermes  avGc  icelle,  däsirans  vivre  en  paix  et 
abhomssaas  tona  troables,  et  ne  veullant  docoer  oreille  h  pratiqucs 
qoelles  qu'elles  EOyent,  lesquetles  elles  demonstrent  d'abominer, 
qu'est  nng  grand  poinct  poar  tenir  en  frain  les  priaccs  mal 
Tenllane,  lesquels,  sans  sultre  ayde  que  d'culx  mesmcs,  oe  pourront 
EOQStenir  grandz  fraiz.    Et  pour  fin  de  ccste  me  recommande"  etc. 

ElftBhdf.    W.  CBITIip. 

i  Der  kaiierliebe  Leibarzt  meldete  Febr.  IB  der  KQnigic  Maria  von 
ÜDgarn,  KOnig  Ferdinand  glaube  an  Vergiftung,  da  demselben  bestimmte 
Anseichen  hierfür  zn  aprccbeii  schienen;  Henne  IX,  180.  Die  dort 
citirten  Analccles  bistariques  von  Gachard  sind  nicht  ein  besonderes 
Werk  des  Belgischen  Gelehrten,  sondern  es  sind  damit  die  durch  die 
Bulletins  der  Belgischen  historischen  Commission  Arstreuten  Akten* 
Stack«  geneint.  Eine  1871  erscbienBDe  Table  chronologique  sucht  eine 
Uebersicbt  zu  ermOglicbea.  Der  Brief Bacrsdorps  steht  in  dem  T.Bande 
der  iveiten  Serie  der  Bulletins. 

958.    Glajon  an  Königin  Marie.  Jan.  Sl 

Innsbruck 

Des  Kaisera  Unsicherheit  bezaglicb  des  KiirfOrsten,  Urtheil   Ober  den 
Markgrafen  Albrecbt  Frankreichs  Haltung.  Die  Herzogin  tou  Lothringen. 

„Alant  hier  matin  regu  les  lettres  de  V.  M'^  en  datte  da  22. 
de  se  mois  k  Qant,  je  me  euis  tronv4  au  disncr  de  sa  M*^;  apr^s 
leqael  m'apella  et  demanda,  sy  n'avois  cu  onlles  lettres;  je  rcspondis 
que  ony,  et  qne  V.  W*  m'avoit  escript,  affin  que  soliciiasse  ma 
despaiche   le  pluB  diligentemcnt  ä  mby  possiblc,   et  quo  les  prati- 
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Jko.  31  qaes  du  duc  Uoris  se  doscooTrioiDt  jonrnellemeDt  de  plus  cn  plu, 
tant  qne  chaicnng  en  s^nvoit  i  parier,  et  qne  craiguies  qne  sa  Vf* 
ne  se  fiasse  trop  k  ses  parolles,  et  qne  se  ne  fnt  caase,  qne  S.  W* 
ne  Beroit  s^paree  dn  seconrs  des  PaTs-d'-£mbas ,  et  meBmement  lei 
Pals-d'-Embas  da  Bien,  et  que  see  ennemis  ne  ranticipasBent.  Snr 
qaoy  il  m'a  responda,  qne  l'ocaBioa,  dont  il  a  tut  tarde,  estoit 
atendant  nonvelles  ponr  prendre  entiöre  r^solntion,  veu  qne  chaicang 
Tatent  snr  mon  retour;  se  qny  ne  penlt  encor  boanement  faiie, 
n'alant  certitnde  de  la  volon16  du  dnc  Moria,  et  qn'il  eo  aleot 
plus  amplea  nonvelles;  et  ne  s^esmervelloU,  si  T.  M'*  en  avoit 
crainct,  ponr  Ics  exp^nences  H  eile  advenues  da  pas^,  et  qne,  a'il 
n'f  avoit  que  le  marquis  Albert  qny  s'en  mellat,  Testinioit  k  peulx 
de  chose,  ne  aleant  le  servean  ponr  conduire  nng  bon  affidre,  et 
qn'il  veroit,  sf  )e  dnc  Mens  s'en  melleroit;  et  an  cas  qn'il  iTlat 
ainsy,  ponrveroit  ä  Iny  rendre  sj  bonne,  quil  s'en  resentiroit;  et 
quM  n'enlendoit  point  bien,  oü  il  j  tronveroit  argent  ponr  faire  grant 
effort;  qne  le  ro;  de  France  fonrnisse  de  qaelqne  cent  mil  eeoii, 
j  le  croioit  bien,  msis  ponr  j  emplier  nnne  s;  grande  despence, 
come  il  seroit  de  besoing  ponr  tel  armä  qne  le  bniict  court,  y  ne 
)c  peult  comprendre;  sy  es-se  qne,  le  cas  advenant,  avecqne  sei 
Eervitenrs  alieü  et  amis  qn'il  a  en  Aiemaigne,  a  bonne  intencioD  j 
resister,  mais  acouetoit  encor,  commo  les  choses  tonrneroinL  Je 
luf  dis  onsy,  qn'il  y  avoit  quelques  copics  qne  le  S'  de  Tassignies 
avoit  exib^  de  la  part  de  raadame  deLorenne  h  V.  M",  qny  estcit 
dädens  ung  pacqnet  adressant  k  moy,  et  d'ostani  qn'elles  estointen 
chifre,  les  avois  baill^e  k  monseignenr  d'Aras,  pour  les  faire  de- 
chifrcr;  y  me  respondit,  qne  lorsqn'elles  seroiDt  dechifres,  y  les 
verroit,  ponr  y  adviser  desus.  Lejourd'buy  apräs  son  disner  y  ma 
demaodä,  sy  ces  copies  estoint  d^chifrees,  et  sy  s{;avois  que  c'estoit. 
Je  luy  respondis,  que  ouy,  et  que  hier,  apr^s  avoir  parl£  k  S.  M" 
me  trouvay  vers  moneeigneur  d'Aras,  quy  les  avoit  faict  lire  par 
Bave  en  ma  präsence,  et  qu'elles  estoiat  entre  ses  mains;  et  me 
dict,  qn'il  feroit  veuirBaye,  ponr  enlendre  le  lout  apr^s  disner;  se 
qn'il  a  faict.  Je  crois  que  monseigneur  d'Aras  advertira  Y.  H"  de 
se  qn'il  en  avera  dict;  toutefois  avant  mon  partement  en  uiceray 
de  Sorte,  come  V.  M"  me  le  maude. 

Madame,  moy  estant  bier  vers  monseigneur  d'Aras,  je  Iny  dis 
que  V.  M'^  m'avoit  escript  que  solicitasse,  au  plustot  que  poveroie, 
ma  despaichc,  et  qu'il  importoit  le  scrvice  de  S.  M",  ponr  les 
raisons  contenncs  en  vozdictes  lettres,  que  ly  dis  entierment,  Y  me 
respondit  qn'il  faisoint  tont  se  qu'il  estoit  possible,  et  que  S.  M*^ 
ne  povoit  sitost  räsouldre,  jusques  y  visse  de  ouoy;  trop  bien  qu'il 
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peiuoH,  quc  Ic  iluo  MorU  avoit  do  la  maulvaiM  tnteucjoD,  nuits  »y  J">-  31 
rstoit  quc  00  iio  Ic  povoit  encore  incoulpcr,  jnsqiies  on  vEsse  d« 
quoy,  et  que  le  paicmcnt  des  pi^iona  fut  faict,  dont  il  iLtcndoIt 
bicotAt  ßotivellc;  car  rargent.  y  dcbToit  Mtrc  dt»  le  17.  de  sc 
nois,  et  qn'il  ii'etloit  conv«n&blc,  quc  S.  M"  se  m>'t  on  sy  gnnt 
despence  de  lerer  Brm6c,  sans  ecavotr  coolro  quy,  veu  que  ledkt 
duc  Blurfs  B'excDSolt,  et  avoit  mand£  &  reraiH>rcur,  qtiy  Iny  «uplioit 
De  Tolüir  croire  le  manlvais  bruict  qnc  ses  CDDCuiiii  ftisoicnt  courc 
de  tuy,  Gl  qtt'il  doimcroit  lo  rODtmirc  &  rognoislrc;  et  cd  cm  quo 
ledict  duc  le  flt  aatlremont,  lors  sa  M'"  averoit  cause  de  sc  plaindr« 
de  loy  et  le  mectre  en  jastice,  s'aledant  de  rempirc,  et  y  enplior 
M8  force«.  Jv  retpond»  qnll  vcroil  joiinißllciiienl  Ic«  ndvertcnces 
qne  T.  W  rcocvoil,  et  se  qu'ellc  cd  efcripToit;  rt  quanl  S.  M'* 
tiendroit  gens  prestz,  s'il  D*cn  cstoii  de  be^oiag  de  decäi  on  les 
povcroit  emplier  coatre  Fraocc;  y  me  dict  quo  la  saison  d'csIoU 
cncurc  gnairc  advancee,  et  qne  de  jour  en  jour  on  atlcndoil 
Erasso,  poar  s^avoir  la  cantit^  d'argeut  quo  on  povcroil  rccouvrcr, 
el  qne  sas  ce,  avccquc  los  noDvellea  que  on  ateadoit,  S.  M'* 
vlendroEt  i  »e  r^souldre.  Rt  nc  vols,  que  mon  parlemcnt  soit  eBCor 
»y  pfMt :  il  ne  Icnr  peull  en  fesou  qneloonque  Sambier,  qiie  le  roy 
deFnnce  aie  moien  de  recouvrer  taut  d'orgcnt,  potir  faire  By  grant 
effort  de  tons  coat^s;  Je  leur  aie  al^gu«  quil  n'y  b  guaire  que  la 
gucrre  eit  comcust^e ,  el  que  Celle  pa«sie  le  focu  roy  de  France 
•^tteXt  ta  commenceDieDt  trois  arni&»  sur  Ic  Palü*  Das,  unc  piiisante 
^Un  co&ti  d'EipaIgne  el  aoltrc  en  Ylalie,  et  quc  tluy  n'a  moint  de 
^nu»a»cc  '^iic  toa  p^e  avoit;  et  m'ont  respoodu,  qu'il  a  cult  de  la 
■grande  dcfpcare  da  cost^  d'EiiBlcicie  a»ecqz  les  dcux-cent-mU 
escos  qn'ils  y  out  baillf ,  par  rapointcmeat  qa'ils  ont  fourny  k 
rannte  du  Torque,  et  quo  le  roy  ä  bcaucoup  donnt  el  derpendu, 
taut  sur  la  mer  quc  h  tcü  peasious  et  pracliques ,  qny  luy  cousteut 
beau('Ou|),  saus  »a  gcndarmcnc  quo  guarnisons  ordinäres,  et  quc 

iscs  fiuanco«  D'CEtoient  grandes,  qnaot  la  gucrre  e»t  comeusäc;  qny 
W  fang  des  poiDs,  Kur  quoy  y  se  fondcnt  Ic  plus. 
I  MoDseJgneiir  d'Aras  m'a  dict  ansy,  quo  le  cliancctier  du  marquis 
Eftlbert^lny  avoit  e Script  uuc  bonne  lettre,  et  qa'il  no  couEcnliroIat 
kHU  que  leur  Datslro  fit  chose  oontre  6a  W*,  reo  eocor,  qui 
l'BToit  liri^  de  prt«on,  tans  aiiltres  tanl  d'oMigatioiix  dont  roscn- 
toJDt,  qu'il  estoit  tcuu  k  !A  M",  mais  nihuiiuios  nc  s^avuiDt  o&  il 
povoit  ettre  de  presvnt,  et  qu'il  y  «voit  pr^  de  deux  mois  qu'il 
s'esloit  party  d'eolx,  kbbs  leur  e^n  et  si^volr,  qu'il  cstoit  dovenu. 


B  StraM. 


S6  iaö2  9Ö&-8BB. 

Jan.  31  Mad&QC.    Sa  H*^  enlt  hier  au  soir  ooavelles,  qne  le  toy  de 

Doböme,  CEtsnt  en  chemin  ponr  aller  en  Anltrkhe  par  la  rivier 
enviroa  24  liea  d'icy  &a  p&Is  de  Baviöre,  est  tambe  malade;  et 
Bemble  par  l'adverteocc  qu'il  soit  en  daiiger.  Sa  KP*  y  a  eoTOig 
tontte  la  Dnict  son  docteur  Coroil  et  monseigoear  d'Übermont,  poar - 
le  viziter  de  sa  part;  quy  lay  en  doict  raporter  Gourello.  Dien  par 
aa  gräce  le  venlle  preservert  La  roine  n'en  B^t  eooor  riens:  fl 
me  bailla  dcux  lettres  au  partir,  quy  est  la  responce  de  cellea  qne 
la;  aie  aportüe  de  la  part  de  la  roine  et  de  V.  M'';  je  ne  lu 
eDToie  poar  co  qu'elles  ne  requiärent  graut  baste. 

Madame.  Asteure  sont  venocs  nouvellea:  du  coste  d'Italie  ont 
CEte  deSais  environ  lea  sis  cens  piätons  Francois,  aieant  lesdicts 
Francis  unne  contretrayson  pour  la  ville  de  Quiers*.  Je  ne  s^ay 
eocor  bien  la  parlicularit^,  quy  me  canse  n'en  escripre  plus  atnple- 
ment,  estimant  que  monseigoeur  d'Aras  advertira,  commc  la  cbose 
est  alläe. 

Madame.  Quact  au  brnict  comnng  qni  coart  par  icyi  est  qne 
1q  Cardinal  de  Tournoo  est  party  de  Veoize,  il  y  a  asse  bonna 
espace,  pour,  comme  Ton  dict,  aller  vors  le  pape,  pour  come  traicter 
de  quelqne  pals  d'avecqne  le  roy  de  France,  et  que  cardiual  Fernese 
Fe  doict  trouver  ousy  b.  Rome;  bcaucoup  de  gens  pr^Bamcnt  qu'U 
y  aurra  de  la  faulce  conipaignie  ,*  oü  finiray  ceste,  priant  le 
Createur  etc. 

d'Isbrouc  se  dernier  jour  de  Janvier  1562. 

Madame,  aieant  acbevä  cest,  sont  venue  nonvelles  äS.  M'*,  quo 
le  roy  de  Boheme  so  portoit  mieuix. 

De  V.  M'"  etc. 

Pbilippe  de  Stavelcs." 

Ogl.  Brand  Letltes  dei  ScigDear>  IS,  1T8. 

■  Das  Memoire  fQr  Glajun,  welcbea  Henne  mehrfach  benutzt  bat, 
habe  ich  im  BrOsaeler  Archiv  gleiclifulls  excerpirt.  Es  ist  sehr  lehr- 
reich, der  chruDoiogUcben  Ordnung  halber  lege  ich  es  aber  einstweilen 
lucdck.  da  es  zu  J551  gebort.  Hier  müge  nur  bemerkt  «erden,  dasi 
dioliönigio  gegen  die  kriegerischen  Unternebmuiieen  FranlirciclisundBeiner 
Verbündeten,  vciclie  sie  im  bedrohücbslcn  l.iclite  schilderte,  umfang- 
reiche VorkebruDgen  za  treffen  wünschte.  Der  obige  Brief  ist  bcuulzt 
bei  {jachurd  Üiographie  S32. 

Febr.  1  959.     Diego  Lasso  au  König  FcrdiuaDd. 

Rom 

Ära  15.,  Abends  spat  kam  dieNaibricbt  vom  Tode  des  Bruders 
Georg*,  der  Papst  erhielt  sie  fast  zuerst  durch  Briefe  aus  Inns- 
bruck; „mostro  scntirto  mucbo  y,  tcuicndo  consiileracion  y  rcspectu 


a  Cbieri.  . 
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a  V.  Mrt  di»initilo  ma«  de  to  qnc  sit  colora  le  nicle  permSttr."  Er  Vthr.  t 
vmmictli  nio  oiiicm  Ambrudi  der  ICi'rfRiiaif  zu  untgclicii,  in  den 
vrsIcnTBgco  dem  Papste  uiilcr  dtcAngcn  tu  kommcu'.  Am  17.  kam 
der  Oitcbof  tou  Zogabria.  Am  uniirrn  Tngc  frUli  vcrii.iiidelte  rr 
mit  MoroDC  nnd  S-  CruK,  denen  er  des  Königs  Briefe  Aber^nb, 
d&Diit  dieselbe»  bis  mm  EiotreScD  genauen  Bevictits  den  I'upit  von 
Jeder  Massregel  abbielten.  DieBelben  (baten  dies  auch  „S.  Ctox 
olgo  rigidamcute,  ponjae  es  nsi  su  rcndiclon,  cl  de  Moron  c«d  toda 
)a  TOlunlsd  y  obra;  nue  V,  M,  coDfie  del,  que  cicrio  no  esta  en- 
gaüado".  Dann  znni  Papste,  der  ««"ih  idclil  auCgeManden.  Als 
derselbe  Platz  nabni,  um  Messe  zu  liOieii,  &agte  er  ilciusolben,  der 
BUdiof  TOD  Zn^abria  sei  da,  um  Auskunft  llbcrGeorgü  Tod  za  geben. 
So  S*',  mostraudo  con  los  meiiuf  de  Itt  pcntona  «lucier  exngerar  el 
caso,  me  dlio:  'Si,  qne  »ets  biin  menoxicr'quc  in  M*''  Chr.  di 
raian  de  un  c&so  tan  Ictrible  coniu  pnrecv  cste,  y  bolgare  de 
oyrlo,  y  i|iic  tu  U.  aya  tcnido  lit  razon  que  yii  crcßi  auuqoe  do 
pnedo  sin»  M^niir  ptnbo  i|iie  a  ;ii(nel,  ^u«  poco»  dits  ha  inc  liizleron 
baicr  rardiual  cou  lan  buena  infortnarion,  uya  econteeido  este  caso'- 
Dcr  Papst  vur»pntuh  Audienz  nach  Tiscli.  bei  der  ilic  4  CaidinUe 
der  Signatur  zugegen  sein  sollten.  Dies  widerrietb  er,  da  die 
Cardiultle  Partei  seien,  der  Pap<l  setbet  die  Sache  kenne  und  dca 
Kflnig«  Auftrag  nur  für  ibn  beEtimmt  sei.  Der  Papst  erklllrle,  er 
mts&e  die  Sacb«  mit  Andern  bcralhen,  die  erw&blten  i  CardinHlc 
eeien  unpaiioiisdi  und  gani  geeignet.  Er  befurihtete ,  dass  das 
Cousisloriura  in  die  Sa<he  e^'ogcu  ui'iden  kannte,  iiartele  destialb 
den  Papel  nodinials  ab,  betonte  die  Nolhwendigkeil  einer  Audicui 
vor  den)  Papste  allein.  Unwillig  genAhrie  auch  da.s  der  Papst, 
ging  dann  ins  C«n5lst')riiini,  na  i\nM\bt<  die  .Ankunft  eines  von) 
KOufge  gesandten  ßisebof«  nnknndigir,  bebi«lt  aber  dann  die  Ca'di- 
nUe  der  S;gnalur  zu  Tisch,  die  Ziuagu  vurhcriger  Audienz  vcr- 
gtttcnd. 

Er  wartete  die  Knifernung  der  andern  Cmdiiiillc  ab,  nar 
Pachcco,  der  Aellcvle,  blieb.  Der  Papst  fragte  naeb  seinem  erhclmen 
Anliq^en;  er  einpfabl ,  die  Sache  ja  nicbt  den  Cordju.'ilen  xa  nber- 
loiiitcu,  wies  auf  deren  Partciungeo  hin,  Bruder  Georg  habe  Anrcg- 
UDg  vom  KOnig  von  Frankrcicli  empfani^en.  Kr  bat  nocbmni»  um 
besondere  Andirnx  für  sich  and  den  Bischof,  die  ibncn  beirilligt 
«urdc. 

Der  Papst  bftrtc  die  fnstrDktion ,  sah  die  AklenstOekc  an,  er- 
kllrto  einige,  weil  blosse  Copien,  nicht  für  beweiskräftig.  Sic 
tagten,  deren  Zweek  sei  niebt,  in  eonlradlctorlschCRi  Verfahren 
angenaodt  zu  werden.  Der  Papst  erkl&rle,  die  Sache  prOfen  tu 
wolIeD,  er  sei  obertougl,  dass  der  Eöiilg,  den  er  for  den  beiügslei: 
und  religiösesten  FUrsten  derChri^lenbell,  Niemanden  nnsgenommcn, 
halte,  la  seinem  Vorgehn  gute  (irflnde  gehabt  habe.  Inde&sen  sei 
nothvrendig,  die  Bacbe  zu  verhandeln;  er  werde  es  den  Cnrdinllen 
mittbeilen,  weKhc  die  gceignclstcn  seien  zur  gatcn  Modignng  der 
Angelegenlieil. 

„EI  obispo  rcplico  muy  modesta-y  discrctamcute ,  stiplicaodo 
a  SU  S*'  por  la  brevedad,  poniuc  V,  M.  (lacdava  con  grando 
eacrapnto  hosta  ver   la  declaracion  y  absolndan  de  sn  S''.    V  yo 


Febr.  I  Je  dixo  qne  sn  S*',  por  las  razones  qtte  sntes  le  hnia  dicbo,  J 
Dias  por  ser  vicario  de  Christo  priDdpatmente  psn  en  semcjinte 
caso ,  qne  no  parecia  oecesario ,  qne  m  8.  dieaae  parte  a  qnien  iw 
lo  era;  y  se  queria  hazer,  qne  podria  baver  slgaiia  dHaeion 
para  so  satisfazer  a  la  concieDda  de  T.  H.  tan  presto  como  ae 
devria;  j  que  por  esto  sn  S*^  mirasse  con  toda  la  brevedad  qne 
ee  reqnerria,  de  aseguror  la  condencia  de  V,  lt.,  poea  tan  hnmil- 
demente  se  lo  pedia. 

El  papa  me  toroo  a  dejjr,  qne  las  cosas  de  tanta  importancia 
qne  no  se  podian  hazer  tao  facilmente  ni  con  tan  pooa  conaldera» 
cion,  y  que,  ei  lo  pSDsava,  qae  estava  enganado;  j  qne,  si  el 
pensava  comnnicallo  con  algnnos  cardenales,  qae  los  maa  aertan 
aervidores  de  T.  M.,  y  qae  (uviessen  tanto  respecto  a  esto  oomo 
a  lo  demas;  yo  le  quise  apretar  ua  poco,  dizieodolo  qne  an  S.  era 
for^ado  a  hazer  luego  lo  qne  T.  M.  pedia,  y  qne  al  fin  no  podia 
ni  dcTta  hazer  otra  cosa.  Sn  S.  se  enojo,  diziendo  qne  yo  no 
devia  entender  lo  qne  importava  aqncl  caso,  y  en  las  peoas  y 
privaciones  eo  qne  havia  incnrndo  V.  M.,  a  no  havello  hecho  cod 
la  razon  qne  se  moestra,  y  qoe  se  deve  de  creer  de  tan  christi- 
anissinio  rej;  y  qne  de  T.  M.  no  qneria  dczir,  porqne  JnraTa  qua 
no  havia  hombre  en  el  mnndo,  annqne  entrasse  en  ellos  el  empen^ 
dor  y  el  aerenissimo  rcy  de  Bohemia,  qne  tanto  qniaiesse  a  T.  H. 
y  a  sns  coaas,  j  que  asai  las  miraria  el-  T  qae  a  aqnellos  capitanes 
que  Ic  havian  hecho  matar,  7  le  bavian  mnerto  y  informado  a  T. 
U.,  qne  queria  caatigarlos  mny  bien,  y  descomulgarlos,  y  privallos  de 
oGcioa  y  beneficios  hasta  la  qnarta  generacion;  y  aaai  abtandando 
con  61,  y  auplicandole  por  la  brevedad,  le  dezamos". 

Nach  Tisch  sagte  man  ihm,  der  Papst  habe  geäuasert,  er  wolle 
die  Sache  studiren,  heute  Abends  wurde  Pacheco  auf  morgen  in 
ciaer  Congregation ,  bestehend  aus  11  Cardin&len  bestellt:  Trani, 
Salviati,  Tbeatino,  S.  Jago,  S.  Cruz,  Moron,  Pacheco,  Puteo,  Hig- 
nanello,  S.  demente,  England.  „Salviati  no  ae  hallo  en  la  congre- 
gadon,  creo  adiado,  aunque  si  ee  hallara,  tambien  pienso  sirriera 
a  V.  M. ;  Tino  en  sn  lugar  Burgos". 

Sie  wandten  sich  dann  an  die  CardinSle;  Morone,  8.  Grnz, 
Pacheco  und  Burgos  hatten  sie  schon  früher  angegangen.  »Lnego 
por  la  manana  informamos  a  Inglaterra,  el  quäl  dixo  qae  T.  M. 
havia  hecho  muy  bien  en  hazelle  cardenal,  para  hazelle  bneno,  y 
mny  mcjor  en  matalle,  si  era  tal,  y  que,  a  lo  que  le  parecia,  no 
havia  V.  U-  incurrido  en  las  censuras ,  diziendo  el  credtto  quo  ae 
de?ia  dar  a  la  persona  christianiasima  de  7.  M»*.  Luego  se  in- 
formo  alC  S.  demente,  Puteo  yMignaneto,  el  qnal  se  ha  moatrado 
nlidonadissimo  servidor  de  V.  M.,  y  ha  estado  muy  firme  en  qno 
no  bavia  incurrido  en  las  censuras,  y  deste  voto  tambien  ea  PachecO) 
y  casi  todos  los  jurislaa.  Fnimos  a  infonnar  al  decano*,  y  estava 
comiendo,  poco  antes  de  la  hora  de  la  congregacion,  y  no  so  pndo 
informar;  oiro,  C  Thealino  arcobispo  de  Napoles,  tenido  por  muy 
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igoroso  liiiwcriln,  oo  iios  qniso  dar  aii<licucia,  (lixiciido  q<ie  qneri« 
ctUr  Ubro  j  DO  linbiadu,  pcnsando  quo  Ic  fvnmos  n  sobornar. 
DcitpncB  not!  diicron,  n»e  informa&emos  al  dccano  y  n  tl;  y  oo 
parecio  necc^sario,  por  parecprnos  qne  no  era  mcnester  haier  lanU 
csrnta  drilos,  havicndo  dado  ya  d  voto;  cn  gsIo  sc  (IJ6  taut« 
prUa  —  por  do  |>erder  tiempo,  y  por  dar  a  enlcnder  el  escrupulo 
rOB  que  V.  M.  csla  —  qoc  no  rg  piitfo  transladar  la  iDstrticdon, 
siDo  qae  anduvo  de  mano  a  mano. 

Eituvieron  cn  la  congrCRndon  dftsdc  Ins  20  hasift  las  34;  y 
be  sido  avtutdo  <iuc  bnvo  alKimo»  voto»  mal  tndinados,  y  qnc 
quigieron  Icvantar  cl  jioIto  dcbozo  dcl  attiia;  nia»  ca»I  lodos 
cetniiiTon  bicn  en  ijnr  sc  Iiiziossc,  como  mn«  coiiviiiiesse  i  V.  M. 
Este  dtuno.  (tne  es  an  hombre  <iuo  no  enticndi;  miicbo  de  lo  qiic 
dizc  Di  muy  amigo  de  las  cosas  de  V.  M""*",  erhtLvn  vttc  casn, 
a  lo  qne  yo  creo,  que  se  lo  liizicra  hazer  a  i\;  porquc  dc»n,  quo 
por  tODiallo  los  dincros*,  y  por  la  emotacion  de  los  cnpitaiit^s,  que 
Ic  Diataron;  pero  fUe  bicn  respondido  de  Moron  y  de  Mignaiicllo, 
qu«  cn  ««to  ellM  y  Pacheco  han  cslado  muy  aficionados  servidorc» 
de  V.  M"." 

Die  Sndxe  wurde  nieder  den  CanliiiHleii  der  Signatur  Ober- 
wicscn,  diese  verliniidelien  £ucn;t  bei  Paclirro,  dann  niil  dem  Papste. 
„Yo  »tuTu  alli  etpcrando  a  qae  »licssen.  Su  S'^  mc  Hämo  luego, 
y  mc  diio  qua  cl  C  Pauheco  mc  dirin  lo  ijue  sc  bavin  dctor- 
minado,  qiic  cra  dar  la  nbsolticion,  crmo  convioipti^c  mas,  aV.  M*"*, 
dcxniidr>  los  tninistros  pars  Otra  quenta;  y  que  lo  quC  n  il  In 
porecia  ora,  qoc  consnllasemoa  alKunns  buenos  letrados,  para  que 
eil«  la  ordenascn  como  mas  conviniesse,  porque  oo  parecicsso  que 
el  qneria  ser  psdre  juez  y  abogado.  Yo  fui  con Pncheco  a  su  <as», 
y  lie«  al  obUpo;  y  nos  dixo  lo  mcsmo,  y  que  en  lo  del  consej'o  y 
nlnistros,  <)ue  no  sc  lea  [lodria  d.ir  la  absolucion,  pnes  ellos  no  la 
pedlao;  qiie,  rI  V.  M,  era  servido  —  porque  parc^ia  conviiiicalo, 
para  caraplir  raaR  cou  el  mundo  —  qua  te  embiasne  alla  ud  pr^lado 
a  hazer  la  informaciOD,  ijue  so  embiarie.  A  todos  eatos  C"  scrvi* 
dores  de  V.  M.  lea  parece  qne  soria  bicn;  por  e«te  re»peclo  V.  M. 
ca  lo  que  tnanda,  quo  no  sc  hara  olru  cosa". 

Si«  liesseo  3  berühmte  Advckaleii  die  Sacbc  studircn  und  eine 
AbtoluIioDsformcl  cntvcrfen.  Sie  zeigten  dieselbe  den  Cardinftlcn 
der  Signatur,  „que  era  lo  roesmo  que  cllos  havian  a^ordado  con 
GH  S**".  Der  Paput  sagte,  mergen  Im  Consistoiium  werde  die  Sacbc 
«riedigt  nerden,  «erlangte  das  Gutachten  der  Advokaten,  die  nach- 
her ancli  selbst  berufen  wurden,  von  denen  aber  nur  einer  kam. 
,^a  &*'  te  dito,  que  bavia  visio  »u  parecer;  que  le  dtiesse,  si 
cou  aqnella  podfa  V.  M.  quedar  seguro  dema^  de  la  cnnci^m-ia  para 
lo  de  adelaole  —  que  lo  mirastc,  porquc  cl  bavia  cRtudlado  muy  bten 
sqaclla  uialerin,  y  quo  Ic  parccia,  no  bottarin  dcl  todo  la  abaoloclon 
aii  cautelnra,  lino  quo  scria  ncressario,  parcctcud»  lo  meRmo  a  V.  M.  y 
a  los  de  SB  consejo,  quo  biciicssen  fsla  luformacion  que  aca  te  ha 
cmbiado  in  forma  provandi,  y  qne  £1  crabiaria  nn  prelado,  paia 
que  la  liiziess«,  porque  en  todo  qacdassen  las  cosas  de  V.  M., 
como  conricuen,  no  solo  para  la  concleacia  sino  para  la  tirmcM  y 
jso^ridad  de  sas  suGcsionc&*;  i;ue  parece,  que  se  podria  demaudar 
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Febr.  1  eil  algno  ticmpo  squella  Infonnacion,  qae  dio  tan  jaeta  canu  a  la 
macrte  de  fray  Joi^e,  por  emDlos  de  V.  M. ;  y  de  no  estar  antenti- 
camente  bccha  podrian  rcsultar  grandea  iDconTeDieoteB,  demas  de 
parecer  conveniente  a  la  satiBfacion  qne  V.  M.  siempre  ha  dado  al 
mundo  de  todH8  sus  cosas;  7  el  qae  feesse  a  hazer  esto,  no  podria 
dcsar  de  hailar  mucbo  mas  iiifonDacioD  de  la  que  aca  se  ha  trajdo. 

Sn  S*'  ha  mirado  este  negocio  con  tanto  amor,  que  no  üy  aa- 
die  de  nosotros,  auaque  lo  entendiera  tambieo  quo  lo  biaiert 
ventaja;  ni  V.  H*'  pudiera  hazer  con  mas  aficion  lo  qne  locara 
al  sereniGsinio  rey  db  Boheinia,  mi  senor,  y  ba  poeato  tanta  dili- 
gencia  en  qne  ao  se  picrda  tiempo,  qne  no  ha  hecho  mil  vent^jai 
B  mi  companero  y  a  mi." 

Der  Papst  ist  unsichtbar  wegen  Gicht,  sie  schickten  deraselbes 
einen  Breveentwurf ,  den  einer  der  geschicktesten  angefertigt,  nod 
den  die  Advokaten  revidirt  halten.  Der  Papst  stnrh  darin  alle*, 
was  nicht  auf  den  Kflnig  selbst  Bezug  hatte,  sandte  denselben  dano 
zu  den  Cardinäleu  der  Signatur.  Daher  dio  VerzOgärnng  der  Er- 
ledigang. ,.De  mi  voto  no  se  tomara,  sin  hazello  saber  a  V.  H^ 
pues  DO  va  del  todo  como  se  manda  en  la  instnicion,  annqao 
parece  mas  conviniente  que  V.  M*'  no  este  con  escrupulo  en  este 
tiempo;  despueg  podraV.  M.  embiar  a  mandar  lo  qne  mas  pareclere 
couTcnir,  pnrque  me  parece  que  todo  el  intento  del  papa,  y  eo  lo 
qae  han  paesto  eslos  csrdenales,  es  en  embiar  ud  prelado  a  este 
iiegocio,  y  cadauno  dellos  pretende  qae  sea  cosa  suya,  y  no  b6,  ti 
se  puede  prcsomir  que  tambien  quiera  embiar  a  espiar,  si  ay  qne 
coger  del  negocio,  eunque  a  la  verdad  yo  no  lo  he  sentido  del  papa 
basta  a  ora,  atganos  me  han  advertido  dello.  Los  que  han  propn- 
esto  al  papa  que  seria  bien  embiar,  son  ud  auditor  de  rota,  qoe 
se  llnma  Achiles  de  Grassis,  que  esta  en  el  coucilio;  y  esto  es 
sospecboso,  por  ser  cosa  de)  C  Santa  Flor,  cunado  de  Sfona 
Palavezino.  Tambien  han  propuesto  a  Prospero  de  S.  Cruz,  qne 
era  nuncio  de  V.  U*''.  El  papa  tiene  mas  inclinacion  a  que  vaya 
Peguino,  qne  esta  en  Trento  presidente  del  conrilio.  Esto  creo 
quo  se  podra  detener,  hasta  quo  T.  M.  responda.  Yo  he  dicbo 
todo  lo  qae  passa,  y  lo  mesmo  scdve  en  una  carta  Latina,  por 
eutramos,  el  obispo  de  Zagabria. 

A  V.  M.  embio  la  copia  de  como  se  pedia  el  Breve,  para  que 
se  pucda  ver  lo  que  quiiaron.  Tambien  embio  otra  copia  de  una 
carta  qne  scrivio  aqui  cl  obispo  Jovio,  que  es  un  coronista  muy 
famoso,  y  de  (an  mala  Icngua  como  Pedro  Aretino,  qnando  no  esta 
pagado."  * 

Der  Bischof  von  Zagabria  hat  trefflich  verhandelt,  verdient  Be- 
lohnung. 

„Yo  gaste  ciertos  diiieros,  para  pagcr  los  derechos  del  capelto 
de  fray  Jorge,  ;  prometi  por  otros  que  se  bavian  de  pagar,  por^ 
que  no  querian  de  otra  manera  dar  los  breves  a  quien  se  los  llero. 
¥0  lo  screvi  al  dicho  frayje,  y  Ic  cmbie  una  memoria;  no  creo 
que  me  rcspondcra,  y  pncs  yo  los  gaste  por  respecto  de  V.M.,  no 
los  devo  perder.  Supplico  a  V.  M.  que  maude  que  se  me  paguen, 
que  no  sea  yo  condenado  en  las  costaa." 

Nach  Beseitigung  dieser  Angelegenheit  kann  man  des  Papstes. 
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UDterslQUaiig:  Ar  das  Frühjabr  in  Antpruili  nchraen,  obgleich  die    Kclir-  1 
Ärmutb  dea  ))iii«ilkben  Stuhtea  sflir  ({rotts  ist;   „y  si  nto  do  fraj 
Jorge  DO  tauviei-a   pasuilo,   Inila  por  cierto  qtic  se  »*Mra  coa  lo 
quo  sercvi  a  V.  AI." 

Er  killet,  des  Cardinal«  Moroiic  Fürbitte  fOr  Ascanio  Coroia 
n  bcantnotICD. 

,,Su  S"^  no  tia  qucrido  mnodar  dar  copia  dcl  DrovCf  sino 
rrtnilioDos  a  qac  «upickscnios  la  rdacion  dcl  a  lo)>  cardVDalo«,  por 
inijr&  mano  ba  pac^do.  Y»  yo  lo  havia  vislo  secrviamciita ,  et 
qtukl  eslava  coino  ee  pcdia  en  )q  quc  toca  a  la  persona  de  V.  M., 
lo  dtmss  qae  sc  quiio,  vera  V.  M.  por  eMa  miauia,  como  tcDgo 
scripto;  r  Bo  se  piifde  dexar  de  crcer  lo  que  su  S.  diie." 

Heute  kommt  Totimon'  turPHedensrcrliandluDg,  die  mQglicb, 
aber  tcbiricrig  Min  wird. 

0(1   WiiB,  ROBun* 

* 

■  Die  I.ilt«ru(ur  ober  die  Martinuxiiangelegeiibeit  finde!  man  In  dem 
Ircfllicbea  Buclie  voa  Kione!,  Der  TodcsMic  wird  terac1iie>iiMt  iinge- 
«ebne,  ClaCODitis:  'XVI  geu  XV  Iva].  Jati.'  üdynali):  -XIV  Knl.  Jan.' 
BDcbollx:  17.  Dee.  Dem  Icitlpren,  nbsrlion  er  ^roaiip  AnEJibra  xuchäber 
ditt  TorhcTfebcnden  Tn^ie  hat,  «ird  rean  drnnor^b  nicht  mit  ^uTcrdcbl 
folgen  kftnnen,  dena  dciCl.Kano  bcicichntt  den  30.  1)it.  all  di-n  leixtea 
LcbrcMig  dtiCardin«!*:  Tb  oiner  Vriera  mnnumenta  Rlaiotum  meridiO' 
caliuiu  II.  Kl.  Kin  Britt,  «elcieii  .Aril»  nhcr  den  Tod  Je»  Mönch». 
Ober  die  Untreue  in  dvT  Ktiile  diktiit  bade,  ging  icboa  damal»  unier- 
«exs,  ond  Minii  utich  tma  verlnien.  Reif  f  e  nbers  LT:lircs  de  Male 
S.  4.  Der  Prolon«-tsr  AiiRiiüiino  Cnccinno  schrieb,  tchon  J»o.  16  Hont, 
aa  Scrip.-indo:  V,  S.  bavcrik  inicto  che  friiGioreii),  hnviiln  11  capcl  roBM. 
ha  perdutn  it  cap«,  il  qimle  iiKlintoli  fii  pnslo  in  cima  d'  una  picea. 
Yogiiotio  ehe  (ciimiu  mnnrggin  cul  Turco,  dl  inrnac  la  Traiiaihaoia 
alla  diiCilicne  Turthe»*«,  coiue  er»  prima.  M«  nen  cianca  chi  dlce  che 
■i  &  trotaia  quesia  coea  - — .    Bibl.  tu  Neapel. 

'  Nach  Maitiueftgo'ii  Schreiben  vi>m  12.  Jan.  aus  Prag  hielt  Kfi, 
Ferdinaad  abiiclitlirb  dis  Belianiilaerileu  der  Nscliiicbi  auf-  Grit  am 
R.Ja*,  kam  die  Nachticht  nrch  Inn^Aruck.  Fano't  Urpi'i'che  bei  Thtiner 
II,  3A,  i^Troppiaaa  achreibt  darober  durchau«  bcfricdi|[iJaD.  l!f,  ~  iiicbt 
hei  Grrppi,  lendcio  bei  Ptomis  in  den  Mise,  dl  tinria  ttnilana  IX,  b36. 
Kg.  Fetdioand  ichricb  .laa  S,  OkI.  in  Witn,  llucholiz  IX.  b^i,  dem 
Kalter  Ober  die  am  IT.  Dec.  eifolete  Krmardiing  Mattiimzai'a.  Damals 
war  icdcsiep  ecboo  die  Ahtcndurg  des  Paul  Otegorlaiii  nach  Rom  he- 
Khlo^teii ,  varea  die  Rcchirerfigungtacbrilten  fertig  gcsfe)!'.  Sa  kam 
di*  Nacbrichi  denn  ancb  auffaltend  »pAl  nach  Itcim,  «cnn  wir  Laatu 
Olaubco  icli<'iik<'n  dtirfcn.  Joiins  beaniworlet  buk  Piia  am  K.  .tau. 
rinca  fitief  di'ii  Ilietonytno  ArisleHa,  der,  wie  c«  Kcbcint ,  tierciU  diet« 
>"acbr!cLi  enibalien  halte:  Lttiere  faceie  rncculle  |ier  Atanagi  S  8fi. 
imf.  'M  «ciidei  Juiiu«,  iudeni  er  das  Urlheil  flher  den  p*all  verschiebt, 
den  WahlBpraeh  lladriana  VI.  darauf  an:  'Vidibrmua  et  cogitahimu»' ; 
ib.  f.  S9.  Am  16.  Jan.  berichtet  Scive,  der  FraniAtiache  (Sesandie  in 
Tcaedig,  gcraehticoirc  ton  der  Umufiirdcnbeit  det  Papaio,  wetcliCT 
aag«,  «enn  Druder  Georg  ein  EhrcnmaDn  geveaea  Mi.  bAtlo  man  ihn 
nicht  i&dlcB.  irean  er  ein  Torke  gcweien,  nicht  die  Beförderuoe  zam 
Cardinal  betreiben  seilen.  Ciacouiu«,  111.  T(i4  achrclbl :  *Eam  cardinalla 
caedem  Julius  P.  M.,  tiatim  alque  intellciit,  vehementer,  nt  par  erat, 
Icdoluil  cl  sacro  cardinallnm  cullegio  deouficiaTÜ-,  tum  ex  ennim  cnn- 
ailio  regi  Ferdinaodo  ein»mndi  raedig  nomine  liümam  citato  diom  dtiii.' 
Pics  ist  nach  Lauo'a  BcticLt  durchaus  irhg. 
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Fvbr.  t  '  Der    Naiililut«   ilc*  Bruders  Qc.otr   »piHi   in    den  Depeschen  bei 

Tlieiuer  eine  grosie  Holle,  Fclir.  Ifl  nieldei  Mnnliiengo,  nach  den  bi»- 
herlgcQ  NwhriiLleii  erreichu  demclbn  nicht  lüO.Üi)*»  Vuluiei,  Cuulda 
BFist  in  einem  Briefe  ati  Kerdiiiutid  ilesten  vOllige  ItedoatDnAfloaiBkcit 
niiMlnantler.  Mürz  7  berichtet  Mni-iincago.  «ie  er  äem  ROnüubea 
Kilnin  klar  tu  mnchen  vpreucht  babe,  d&u  der  Papst  oinAnre«bt  d&r»uf 
hAbc;  11.33-  Ilvr  KOnJR  voiwies  aui  die  dem  Bi,  too  T^gkbria  erlbellien 
Aufträge.  Vg\.  diu  Ann.  S  ciürtcn  FraniCtischca  Acujueruegen  nod 
Theiiier  Mun.  Slsv. 

*  Da»  Dreve,  welche«  vom  30.  Jan.  dnlirt  tat,  nbKolvirie  den  SOnlg  ad 
caulelam;  Ferdinand  nintiie  in  Martineuga'i  Ilaud  einen  Kid  lottien  'da 
pureodo  Dostrit'  el  eccleaiae  mandatla.  Theloer  S.  30.  Damit  war  An 
Prn7:otsverfahr«n  nncli  nicht  za  Eode.  Die  Franzosen  aiicbicn  die  Auf- 
laniung  Rrltcnd  in  marken,  dai^t,  Ferdinand  diircb  «ein«  MiHctbat  aUe 
llei-'liie  auf  dat  Kniierlhuin  virwirltt  hab«.  Dn  Hella;  an  Montmoreacf 
bei  Kibicr  II,  412,  diene  Dc|iuscbe  miia«  Knde  Januar  oder  AoCaof 
Februar  EescbricbiTti  sein.  Du  Bcllay  iirlu  «ich  ObrieeD«,  venu  «r. 
Bugenscboinlich  duicb  dun  Auadritck  „ad  caulelam"  verleite),  obne  n&hor« 
Eenntniss  dei  Voru^nep  annabtn,  dcrKOnig  babe  seine  MiiwJBMMiidiafi  ia 
Abrede  KCtinltl.  Ea  neisst  viclm^br  in  dem  cftcb  den  kOiiijclicbeii  Aus- 
fübrungcn  nbgcfus»trn  Brcve:  ,,dc  seit»  vi  mandato  Sorcnitntii  tuac." 
Anfällig  ist  die  »ntrnbl  bei  Tbvitier  nli  bei  Hibicr  gebrauchte  I)«ieich< 
nuDg  des  König!  Ferdinand  bU  „impentor  elcctuK"  in  der  AdresM. 

*  I.aMo  icbveibt  dies  niigeniicboinlich  In  der  Flcnorgnisa,  Jovius  mbge 
aucb  in  der  (JelTeuiliobheit  sich  Über  die  Ermordnng  Marlinusti't  Dia»- 
liebig  ftuMeru.  Er  hatio  vielleicht  folgende  Stelle  im  Auge:  'Koa  Mrrrf 
gik  che  nl  buoü  r.  d.  n.  cHscaaao  macchia  alcuna  di  (aha  eoBpition«,  ehe 
cuo  hubbia  affotlato  il  rejtno  di  Tranäilvania,  cou  Itai>|'0|[|;i*r8i  al 
Turco  comc  pnavanti.  pcrclit  dirrfibonn  Ie  (also  brigats  che'  i  ...  («icl 
bu  Toluto  liMier  pÜi  mi^moria  dell'  ingiiirie  rccchie,  che  delli  benclicti 
fretchi;  et  mul  «1  punnu  accoucinr  qucsie  scrittnre  netlc  faistorie,  per^i 
la  vcrilA  «ta  tiempre  uu  tempu  »epoliu,  prima  cli'  clla  nl  cbiaritca  a^U 
huODiinl.  Et  ancora  che  fratl  usciti  di  refeitono  togtiano  oiolto  pib 
degli  allri  senlire  11  moreo  della  fbrmica  rosta  dell'  auibiiione,  ml  par* 
dura  cosa  11  crcdero,  che  uu'  bnumn  prudeniissimo  et  (loricto  per  molta 
villorie,  gaftliardu  prr  molic  riccbeixc,  bonoiitiasiino  per  Ie  duc  caiir« 
dl  Varadino  et  d'Alba  Julia,  et  dcl  cnppcl  rosso  aenalurio,  bahbi  potnio 
poniar  di  fat  l'atio  alla  banea,  Kupcndo  nl  cerl»,  che  al  mngnniiitoD  et 
gioaiQ  eilra  fidem  reliiflonis  soltnn  äoliuianu  uou  piucdviiu  li  cai«Ii 
riacatdati.'  Atanagi  S.b'l  Der  Brief  vom  30.  Jan.  konnte  wohl  äocb 
nicht  2U  l.atto'n  KcnciniBa  gelangt  sein 

*  Denelbfl  kam  erst  Febr.  3,  nach  Lasso  sogar  erst  Febr.  18. 


Febr.  1   960.    Ernst,  confirmlrtc  r  Erzlilscbof  ?od  Saltburg 

Kaiser  Karl. 


D«s  Kaisers  Befehl  vom  S.  Okt,  mit  den  SnlTragaacn  Hieb 
Tricnt  abzugeben,  bitt  er  erst  Jan.  81  crlialten.*  I 

Ertrlbtt  war  krank,  halte  den  BtKChof  vonChiontscebiDgeschickt;' 
der  Kaiser  nird  Um  ctitsdjuJdigüD.   wie  dii-s  auch  die  Prilsidciitea 
des  CoDcils  getbati  haben. 

Bifichof  von  Frei-sinR  war  krauk,  iit  jetzt  gcütorbeu,  Bitcbof  toa 
Rcgensburg  entschuldigte  «ich  tvcRcn  des  Stifts  Ärmutb,  l'asiia  ist  kraot 
fOrGurk  hat  der  Römische  Köaig  ent  dieser  Tage  eiaeü  prtaentin,* 
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Sei-kao  Ist  xa  ann,  um  olnon  DUchor  zn  erhallen ,  Lavaol  ist  aacli    l^ebr.  1 
ni  trm.    Dirsor  ist   biet  und  in  Stcicr  und  UärntliFn  der  einzigo, 
welcb^r  Ordiuatlouco  und  bUch&fliche  UandluDgcu  vornebmen  katin, 
irfishtilb  CT  denselben  hier  behält. 

0(1,  WisD,  TritnL 

*  In  einem  Briefe  iIm  Kniwr»,  worin  der  Flg.  von  VoTdnn,  welcher 
»ieli  wtfao  eines  Coiiüiku  mil  dem  CimciUlc|i«tcn  von  Trionl  cniferneii 
woltte,  tom  nioib«n  aufgrfixdvrt  wird,  tiuixiit  ok:  'non  jiotscnius  [irarter- 
miltcre,  quin  privutioncm  et  Miss  poenan  in  noviaiimi«  nnitrit  tilierit 
&d  metropiilLtano«  et  alios  iiiiperii  praeUtos  decreti»  cnnlra  Der'"''"  T. 
pro  caaus  ijiialiuie  procedeie  facercoiua.'  Letatior  Lelirei  de  Vaigaa 
258.  Dk&  l)atuui:  äejiteRiber  3  müclile  ich  in  Nuv.  3  terAudern,  da 
jaMt  nnaidglich  ricbiig  seio  kann,  «eil  die  Strciiigkeit  des  Bischofs  In 
tpitcre  Zeil  zu  setzen  itu  Dann  vird  man  wohl  nicht  fehlgreifen  mil 
drr  Annabmr,  dan  da»  oben  von  H.  Kinit  bcaalworlote  Schreiben  jener 
Kriaxt  dca  Kai«cn  ist 

■  Vgl.  IliatcbiuB  Kirchenrecht  [I,  6)2. 

961.     Markgraf  Albrecht  von  Brandenburg  an  Herzog    Pcbr.  S 
Christot  von  Wirlemberg,  '^■ 

DerKurfDrst  tou  der  Pfalzsoll  in  derobern  Pfalz  aufgeboten  babea, 
weil  ctlicbe  Fttrslen  sich  au  Frankreicb  ongescblosi^on  haben  sollten. 
Dos  mn»  er  auf  sich  d«ulcn. '  Sollte  er  vor  den  Freunden  mcbr 
Gesorgoiss  al^  vor  den  Feinden  haben  mOsscn?  Der  Handel  wurde 
TenOgen,  wcdd  h«  selbst  in  einander  Kreifcn  mOssten.  Der  Uaufc 
?or  MohlhauseD  ist  «Haufen.  Her  Ucriog  mOge,  wie  unwiBsend, 
ihm  durch  die  Finger  Beben,  dass  sieb  in  dessen  Land  Knechte 
lammetn,  denselben  den  Durcblauf  Re&latten.  * 

Bthif-  Slgtl|<tl.  Brandenburg  Af  I,  3. 

■  Der  fleraog  antwortelc  Min  10,  ie»  Markgrafen  Ansicht,  dass  die 
Ibwregel  gegen  ihn  Ktcicbtel,  eei  unbeurüiidet.  Kr  Qberging,  wie  es 
•cbent,  absicbillcb.  den  zweiten  TbejI  des  Briefes,  liess,  nach  Sattler 
IV.  30,  flelmebr  eiDijte  Brnndenburgiscbe  Uaupileot»  und  Knechte  ter> 
hatten,  aber  bald  wieder  befreien. 

'  Vgl,  Kngler  I,  182,  welcher  de»  Kaisers  Anfenihall  nach  Wien 
verleg).  Danach  totste  ChriMuf  von  dieser  AufTorderongdcn  Kaiser,  llerren- 
bergTcbr.  5,  in  Kcnntoits. 


962.    Wolf  Koller  an  RurfOrst  Moritz. 

D«r  Kurforst  möge  dies  sein  Schreiben  gnüdig  aufncbnicti.  In 
ilfti  dem  KnrfQrstcD  becacbbarten  Ländern  ist  grosses  Gewerb,  der 
Ucnlschen  NaiioD  Verderben  wird  daraus  folgen.  Die  bei  dem 
Kaiser  noch  nicht  Ausgesöhnten  sieben  in  hOdisier  Arbeil,  andere 
Stände  hinein  zn  ziehen.  Per  KarfUrst  niiSgc  wobi  Acht  haben,  ja 
zum  Kaiser  geben,  «o  zveifcUobnc  die  landgräflicbc  Sache  ihre 
Erledigung  finden  wird. 

Der  hiesige  Cvdin«1,  der  es  mit  dem  KnrfBrsteii  durchaus  gut 


Febr.  8 
Trient 
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Febr.  i   meiDt,   will  nacb  BnxeD,  om,  nenD  der  KnrfDrst  bommt,  sich  mit 
demselben  vertraulich  zu  bereden. 

„Wie  die  saclien  im  concilio  stellen,  das  werden  E.  Rf.  G-  ans 
doclor  Badehoros  und  meinem  bericbl  numcr  gncdigst  empfangen 
haben.  HoCF  zu  Got,  es  soll  zn  cbristlictier  vergleichang  geraten. 
Und  wer  gut,  das  £.  Kf.  G.  teologcn  foderlicb  auquemen,  die  daa 
B.  Kf.  G.  befelcb  zu  AugGbnrg  gewerlig  sein.  Es  wer  auch  der 
Sachen  vortregiich,  das  neben  E.  Kf  G.  teologen  des  beriogen  von 
Wirtembcrgs  und  der  von  Strassburg  tcologen  ankemen,  die  sich 
dan  darzu  erboten,  wan  sie  allein  westen,  wan  E.  Ef.  G.  teologeo 
komen  werden. 

Ob  nnn  E.  Kf.  G.  inen  deshalb  Einreiben  wollen,  steht  bei 
derselben  gnedigstem  bedenken." 

Cone.  Dreidtn,  TiitDt«r  Condl  3,  in  Die;  itu  OgL  l/II, 

Febr.  2   9g3_     Bertenin,   Sekretair    zu  Gorte  an  Tassignjr    in 

Thionville. 

Er  suchte  de  Mouliu  auf,  der  Folgendes  erzählte: 

„Jaspar  de  Heu  est  de  retour  d'aupres  de  l'empereor,  ponr 
obtenir  neutraüte  pour  Teveschie,  que  sont  tontes  faintes,  et  ne 
servoit  son  voyage  ai  que  non  cognoistre  de  l'estat  de  sa  M"*  et 
cntendre  scs  fina.  It  diot,  avec  aultres,  que  le  roy  a  grande  intelli- 
gence  avec  le  duc  Maurii'e  et  aultres  priuces  d'Allemagne.  II  arriva 
npräs  portes  fermees,  et  ne  peult  obtenir  entrer,  pour  la  conclusion 
faictc  entre  messicurs,  de  non  donner  siguatures,  dont  Ur.  le  Car- 
dinal fut  grandement  triste  et  deplaisant,  tellement  que  l'nng  des 
capitaines  Fran9ois  estans  aupr^s  de  luy  dict:  'Idonsieur.  II  ne  vons 
fault  coDtrister,  quetque  joar  nous  aurons  la  vengeance  de  cenx  qui 
Iroublcnt  et  donnent  faulserie.' 

Da  jour  d'hiöre  sont  do  retour  de  Frame  les  commis  de  la 
cite,  envoiez  vers  le  roy  pour  obtenir  neutralite.  11s  ont  obtenu 
leltres  missives  scullemcDt,  pour  defendre  &  toua  capitaines  Frangois 
n'entreprendre  sur  la  rile,  attendaut  ee  que  rempereur  en  ordonnera. 
Passaut  iceulx  commis  par  la  maison  des  seigneurs  de  Samlin  [?] 
se  sont  informä  de  la  fia  de  ceste  guerre.  II  leur  a  dict  pour 
fait  vray,  que  le  roy  a  bien  14  princes  des  plus  gros  des  allegnes 
alliez  avec  luy. 

Schleunigst  mdge  T.  einen  Commissar  schicken,  die  Stadt  ist 
in  grosser  Gefahr.  Das  Korn  aus  der  fruchtbaren  Gorzer  Gegend 
ist  schwer  zu  beschaffen,  Pferde  fehlen,  die  Leute  schenen  ein 
Rencoßtre,  sagen  „que  leur  est  defendu  pace  leurs  officiers." 

Ogl.  BrOiiel,  Lpttrei  i.  Sr)|neur>  III,  69. 

Febr.  3  964,    Königin  Marie   an  Kaiser  Karl. 

Die  Lage,  ihr  MiBBtrauen    gegen  die   scheuen  Worte   der  Feiade.    Sie 

räih    lot  Allem  zu    des  Kaisers  AnnOheruDg  an   die  Niederlande.    Die 

Forsten   am  Bbein.    VertbeidiguDgEoiaBsregeln  fQr  den  Notbfall  nöthig. 

Giajons  Abfertigung  erwünscht. 

„MoDseigneur.  Combien  quo  j'ay  sgeu  par  co  qo'il  a  plut  ü 
V.  M.   de  me   d^dairer,   que  voz   roihaimcs   et  paTz   estoieni  fort 
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jt  Tarriire,  cy  est  qne  mo  suis  trouvee  merveilleüSscmcDl  estondc,  Febr.  3 
d'entendre,  par  votre  lettre  da  28.  du  paEs6,  1«  grande  nösessit^  eo 
laqnelle  V.  H.  ee  retreave ,  et  Ig  pcu  de  moien  que  aves  &  resistcr 
ft  voi  ennemie  sy  puisaot  et  ea  Gy  grand  nombre.  Et  peult  V.  M. 
aasez  conBidärer  que  ces  püla-soubt  aient  fort  &  faire  ä  soatenir 
tont  le  /inlz,*  qn'il  fandret  pour  unc  teile  resistence,  requist  k  tcU 
UBUtlx  qni  Bont  apparens;  sy  est  ce,  Moasienr,  que  V.  M.  mc 
feroit  nog  grant  bien  poar  celny  ce  des  paKs,  de  me  faire  savoir, 
qael  Becosn  oa  diTersion  avec  le  tamps  eo  tons  aTeaemeDS  ccs 
palB  se  penllent  actendre  de  V.  M. ,  car  seloa  ce  je  puis  mienix 
proreoir  an  näsüssaire  Belon  notre  fagolte.  Et  d'anltant  que  je 
Toya  les  forces  de  V.  U.  Bi  dübiles,  d'autant  me  semble  il  plus 
nfis^ssaire  les  tenir  cy-prochc,  que  en  uag  besoiug  elles  se  peussent 
BecoDrir  on  joindre  l'uag  avec  l'aultre.  Et  craiudant  ceste  dis- 
coursion,  k  laquclle  a,  co  quo  je  vots,  grande  apparence,  que  noz 
ennemis  tendeat,  et  le  peu  d'espoir  que  j'ay  que  le  duc  Mauritz 
arec  sa  s^nelle  par  vertu  delaisse  ses  desaoings,  puisque  cy  ouver- 
temeut  11  soutieut  vers  lüy  et  en  ses  pals  voz  rebelies  qui  sc  soat 
faiti  Fran^ois,  oultre  taut  d'asseurance  qu'il  fait  de  gens  de  gnerre, 
oft  11  depent  plus  d'argent  qu'il  n'a  de  pooir ,  s'il  ne  vieut  d'autre, 
et  anssy,  qu'il  donue  assez  &  eateudre  ----  ta  protcctioQ  et  cc 
faire  chicf  des  protestana  et  desvoi6(s)  en  mati^re  de  religion,  commc 
ce  peult  veoir  par  l'escript  ezibä  par  ses  comis  aux  embasadeurs 
de  aa  M.  estaat  an  consille,  et  pour  parvenir  ä  ses  mauvaix 
desaeings,  faire  l'&nocion  plus  grande  sonbs  unibre  de  la  religion, 
oc,  Honsiear,  m'a  fait  tant  persister  que  V.  M.  ne  sc  laississc 
preoccnper  le  Rio.  Et  n'a  pas  este  mon  intencioD ,  nc  say  si  je 
l'ay  bien  Ben  donner  &  cognoistre  h  V.  M-,  que  icelle  doibt  uscr 
de  force  et  prendre  les  armes  contre  euts,  cy  co  no  fut  en  default 
de  tons  anllres  moiens  k  parvenir  &  les  pacificr,  fut  par  biax,*'  ou 
pnUque  ou  contraire  des  leurs,  par  asignation  de  dielte  impörialle, 
encolres  qu'il  n'en  doibt  Bortir  grande  aide  b.  V.M.,  pour  le-moins 
lea  faira  pIns  umbrenlx  d'atenter  cy-hardimeut,  ou  veoir  V.  M. 
a(ü»i»ae  da  Sin  et  fa^e  leur  desseing  fnistratoirc,  et  par  non  pooir 
efectaer  ce  qu'ilz  vouldroicnt,  se  rendre  plus  Irailable.  Et  oft 
loDt  ce  ne  poroit  aider,  et  qa'ilz  volsissent  user  de  forco,  lors 
reBistor  la  force  avec  la  force,  arec  lous  moicns  poBibles  afcblir 
l'anncmy.    £t  me  Eambloit  ausy ,   Monseigneur,  que,  cstnot  votre 


■  faiB  =  poidB. 

b  biu  =  beaa,  was  allerdings  nicht  zu  passen  srheint. 


96  1562  964. 

Febr.  S  pcrsoDoe  snr  le  Rio,  vous  toqs  poavei  trop  miealx  fortifier  qne 
Aultre  part,  et  cant  orca  ponr  l'asBearance  de  votre  personne  il 
fnt  nesesaire  lever  quelques  gena  de  gaerre,  cf  ne  saaroit  T.  IL 
antisiper  de  temps  de  ce  peu  qne  ponr  ce  Vous  fauldroit,  qne  de 
nng  on  deulx  mois.  Car  ooltra  ce  qne  par  ce  beult  vons  oopes 
les  Fransais  et  entx  le  chemin  de  ce  joindre ,  Tous  poves  joindre 
iL  vos  Forces  celles  des  prinses  snr  le  Bin,  od  aves  les  quatre 
älecteurs  k  la  maiu,  anssy  Hr.  de  Clöves  et  aultres  prinses,  les- 
quelz,  se  sentant  soutenus  de  V.  M.,  ne  se  vonldront  laisser  snb- 
juguer  aj  des  Fransais  nj  dudit  dac,  seit  Eonbz  nmbre  de  la 
rcligion  on  autrement;  et  seroient  leur  Bubg^  plns  volonlaires  ft 
la  resistence  avec  V.M.,  que  aultremenl,  onltre  ce  qne  de  ce  costi 
□ous  povons  secourir  V,  M.  des  forses  de  pardesä,  maagre  let 
Fraosois  et  toz  rebotles.  St  sj  dous  povons  joindre  dos  forces, 
ponr  le  moina  neos  lenr  donerons  h  soufler  avec  la  grace  de  Dien, 
devant  qu'ilz  nous  auapetaUmt;  et  dämontrant  avec  la  bonne  main, 
qne  avons  aossy  de  la  force,  ce  me  samble  anssy  le  vraf  moyea 
pour  reteoir  les  uags  en  France,  venir  les  aultres  k  la  paix,  qni 
nous  seroit  &  la  Täritä,  estant  les  affaires  de  T.  TS,  anix  termea 
DÖ  elles  sont ,  plna  qne  n^^saire.  Et  ce  qne  je  tiens  est  fiction 
qno  les  Fransois  däroonstreot  d'y  vouloir  entendre,  et  que  les 
fi  tioQS  et  bones  paroles  que  d'aultro  coste  nons  donne  le  dae 
Manritz  est  le  mesme  jeu  et  strategeme,  dont  ilz  ont  ns6  anlx 
gnerrcs  dcrni^res  avec  M.  de  Cläres,  ponr  nous  amuser  et  prendre 
k  riraproveu;  nous  veant  sy  aperscics,"  y  poroient  entrer  en  boo 
ensiant  &  entendre  ik  la  paix.  Car  de  moy  Je  n'atend  de  tous  ses 
cost^a  nut  bien  par  vertn,  s'ilz  ne  voient  ootre  resistence,  et  difi- 
gnlte  de  lenr  empriosc  les  y  maine. 

Cant  k  ce  que  V.  M.  d6sire  savoir  mon  avia,  ay  eile  doibt 
depescher  M.  de  GlajoHj  pour  les  causes  y  contenues  il  me  samble, 
Mr.,  Boubz  volre  correctioo,  queV.M.  le  peult  touajonrs  d^pescber, 
car  il  neos  fait  grande  faulte  icy,  en  ce  remectaot  anttre  nlt^rieare 
resolntion ,  on  autre  tel  pr^text  qne  V.  M.  pora  aviser  que  vons 
porez  prandre,  aprös  veoir,  sy  ledit  duc  Mauritz  viendra  «rs  V. 
M.,  eu  donnant  bon  eepoir  que,  s'il  ne  vient  k  la  raison,  que  V.  H. 
ne  deffauldra,  par  tona  lea  moiens  qu'il  luy  sera  poslble,  d'isiater 
ses  paTs;  ce  que  soaSect  pour  non  däsesp^rer  toz  subgectz,  sans 
qn'ilz  sacheiit  l'extremit^,  en  laquelle  V.  M.  se  retronve.  Et  aain 
doubte   ce   les   enconrageroit  grandement  d'avantaige  sy,   apr&s  U 


a  =  aianc£s. 
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TeoDfl  de  Hr.  de  Glajon,  rotre  aprochement  vera  le  Rio  se  fit;  cor    ^^^f-  ^ 
ce  copemeot  de  I'Allemaigne  est  ce  qoi  nons  doiine  la  plus  grande 
cruBcte,  et  est  le   point  oA  V.  M,  poroit  resevoir  plus  de  desr^ 
pnUtion  avec  le  donmaigo  irrecuperable." 

Ans  dem  Briefe  von  der  Hand  des  Sekretairs  ersieht  der 
Ksiser  die  L^e,  derselbe  möge  ihr  verzeihen  nenn  sie  sich  mit 
ihres  BathschlSgen  aafdrAagt. 

BfU.  C*ic.  Wid,  K»rr.  F.  A.  7S. 

965.    EurfOrst  Horitz  von  Sachsen  an  Landgraf         Febr.  3 
Wilhelm   von  Hessen.  Dresden 

Die  getroffene  EntscbeiduDg ;  des  Kaiiers  Zaticberungea    Berorslebeade 
Zuiammenkanft,  baldiges  Losbrechen. 

„Hochgebomer  fnrst,  lieber  vetter  und  schnager.  Ich  hab  In 
E.  L.  voratanden,  wie  alle  dig  bewilliget  und  beschlossen,  welchs 
ich,  da  es  zu  B.  L.  her  falers  Erledigung  dienen,  auch  zn  anser  aller 
wolfart  geraten  sol,  gerne  her;  nnd  nachdem,  wie  K  L.  wiessen, 
mir  fil  statlich  votrestng,  £.  L.  her  faters  erledigug  betreffen,  ge- 
sehen sein,  ich  anch  vor  geffis  halt,  da  ich  zum  heiser  kommen 
«er,  E.  L.  vatter  wer  erlediget  worden,  so  mus  ich  itznnt  dis  alles 
hiodao  setzen,  und  das  helfen  thun,  das  Uillebrant  zugesaget  ist. 
Und  bin  demnach  entschlossen,  wiewol  es  mit  meiner  grossen  nn- 
galegenheit  geschit,  £.  L.  zn  freuntlichem  gefallen  und  der  sacben 
anm  besten,  nf  den  9.  oder  10.  dis  monatz  bei  E.  L.  zu  Fridewalde 
sn  Bein.  Und  bit  frenntlich,  £.  L.  wollen  den  mni^rafen  und 
tactor,  anch  Reingrafen  an  den  selben  ort  mit  bringen,  und  moin 
ankonli  in  grossem  geheim  halten.  Dan  ich  wll  mich  mit  gar 
wenig  lenton  beladen  und  mer  bei  nacht  reiten  als  bei  tag.  E.  L. 
wollen  sich  allenthalben  achten;  dan  ich  bof,  wir  wollen  zum 
■engsten  umb  fasnacht  tantzen.  Ich  befil  E.  L.  Got  und  din  ir  willig. 
Dat.  Dresen  III.  Febmarü  im  jar  LI.  M.  churfnrst. 

nt«iUall|.    Ke(.-A.  »  KumJ  „prK*.  Ktml  fi.  Wtbr.  1U9"   (ComUn.] 

966.    Bischof  von  Arras  an  Königin   Marie.  Febr.  S 

Inasbrnck 
ÜBsa frieden heit  mit  der  Lage  in  Italien  und  mit  Goezaga.     Finani- 

verb&ltnisse. 

„Hadame.  Erasso  retonrna  avanthier  Eoir,  et  hier  11  fut  tont 
le  Jonr  vors  sa  H".  Ce  matin  il  a  este  avec  moy,  mats  encoires 
d'aj  je  entendu  plns  de  seulement  le  groz  de  ce  qu'il  rapporte. 
Et  doibt  retonrner  aprgs  le  tlisner  vers  moy,  mais  jk  ce  que  j'aj 
pen  entendre  jngqnes  icy  les  cboscs  de  la  gaerre  ne  se  sont  con- 
■((«MM  B.  VA  da  11  Jihrb-  U.  ^ 
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Febr.  3  da^ctes  pardelA ,  ny  au  Picdmonl  nj  Bar  Panne  et  U  Hlritndnte, 
comme  il  enst  coDTenn;  et  donbte,  qne  nons  j  Enmes  mkI  loiBg 
qae  dous  peusiona  estro  qnaiit  Ton  commeDcea,  et  que  tont  est 
bien  poniren  ponr  la  part  des  ennemis,  qnoy  en  die  don  Fernande, 
pour  plus  de  20  mois,  que  me  tient  en  la  penne  qne  TOtre  H" 
penlt  penser,  et  d'austant  plus  grande,  que  je  y  »oys  pen  de  remjde, 
däfaül&nt,  comme  V.  W*  entend  mienlx,  le  nerf  de  la  goerre  et 
que,  ätout  ce  qne  l'ou  penlt  conjectnrer,  cenlx,  aasqnels  Ton  doibt 
commectre  l'exicntion,  n'j  vont  de  bon  piet,  seien  qne  dit  ledit 
Errasso;  et  d'y  faire  changement,  ce  seroit  ponr  tont  pordre,  eteit 
grande  penne  veoir  le  mal,  et  le  remyde  qne  l'on  j  debwolt  metire 
Bon  practicable  pour  les  canses  saaditeB. 

Je  snpplie  &  V.  M",  qne  Tadvertissement  sasdit  sott  ponr  eile 
Beule,  n'ayant  vonlsa  d^laisser  de,  avec  l'occasion  de  ceste  bongotle 
qne,  comme  l'on  me  dit,  Erasso  d^pescbe,  escripre  ceata,  ponr 
l'advertir  de  ce  qne  dessoz ,  et  luy  enroyer  joinctement  l'adTer- 
tissement  renn  d'Italie  d'une  venae  qne  l'on  a  jonhe  uz  Fran^ois 
k  Chirasco. 

Sa  M''  Imp.  m'a  demandü  plusieurs  foys,  si  T.  H"  n'escrlp- 
TOit  pln8  riens  du  change  qa'tlle  deTcit  faire  ponr  achever  de 
paycr  les  marcbans,  que  Ton  avoit  escript  se  dcToir  consigner 
finablement  sor  le  Service  des  royaulmes  d'Arragon;  je  ne  e^ay,  c! 
V.  M.  ba  sur  ce  point  correspondu  audit  Erasso;  car  doia  qn'elle 
escripvit  qa'elle  avoit  faict  appellcr  lee  marcbans  ponr  n^rcier 
avec  enlx,  afin  qu'ilz  se  contentassent  de  passer  onltre,  non  obstant 
quo  la  responcc  de  ea  M<'  Imp.  ne  fut  vcnne  au  terme  prina  par 
les  marihans ,  nous  n'en  avons  heu  anlcnne  nonvelle,  et  si  ne  me 
suis  appergeu  qu'il  y  ayc  qnelque  dgpcscbe  perdn. 

Le  roy  de  Bobesme  se  porte  dejunr  k  aultre  mienlx,  et  n'y 
a,  graces  Ik  Dien,  aulcune  apparence  de  danger.  Et  du  coustel 
d'UoDgrie  ny  du  duc  Mauris  nous  n'avons  aultre  nonvelle  plus  de 
mc3  precödeotes,  mais  dous  en  actendons  d'henre  ä  aultre,  et  n'cst 
apparent,  qn'ellea  tardent.  Madame  etc." 
Bifiäf-  W»B,  Kgrr. 

Febr.  4    967.     Markgraf  Albrecbt   von  Brandenburg   an  Herzog 

Albrecbt  von  Baiern. 

Seine  'Rehe  an    einen  vertrauteD  Ort.    Freude   tlber  dfs  Herznga  Ver- 

tldndigung   mit  Kurpfalz.     Vorscblag  eines  AnEcblusEes  der  ErbeiouDg 

Ots  Herzogs  mit  Wirtembcrg,   Baden    a.  A.  an  den  Forsleebund,  der 

mit  andern  Poicntaten  in  Verbandlang  steht. 

„Ilochgeborner  clc.  leb  kan  und  mag  nf  das  höbe  und  bmder- 
liclie  vprtraacn ,   so   icb  zu  dir  trage,  dicwil  die  sachen  und  hand- 
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hmgeo   in  Tetttsrlicn  lnodtn  allcnlialbcn  hy  diur-    und  fÜrsteD  nntl    Febr. 
fttett«&  nnd  steoden  des  lioiligen  rcichs  zutragen ,  dir  nit  verhalten, 
das  ich  in  korzen  tagen  wider  anbai'tns  kumen  bin,   und  an  einem  J 

Tertrenliclicn  ort,  dorio  deiner  aucti  lum  besten  g^dactitiet  ivordcii,  1 

gevesen,   und  ob  icb  wol  niclits  liebrs  vrolte,  dan  einsinals  selbst 
by  dir  xa   sein ,  so   tregt  sich  doch  mein  nngelegcnhrit  dermalen 
xa,  d«s  Ich  nIt  zu  dir  wol  kumeu  Icsn;  allein  kan  ich  dir  darumb 
nf  vertnueo  nil  verhalten,   das  ich  bericht,   das  du  mit  Pfalz  gar 
vertragen  und  darin  abgestanden  sein,   wilhs  icb  gerne  gehnrt,  das 
dn  Tertragen   bist,   and    wollt  viUleber  boren,  das  der  vertrag  zu 
deinen   willen    und   volgefallen   ge»tclt  wcrc;   do  nun  solhH  allen- 
batbcn  im   reich  Tcutschor   nalion   beschehe,  das   übcral  frid  nnd 
ainikcil  unter  chur-  und  furslen  gemacht,   irürd  unser  aller  sachcn 
viel    desto   bas  «itehen,    insunderhait   bin  ich    vertreulich    ber!>-ht, 
wie  das  rfaltz,  Du,  Wirtmbcrg,  Baden  und  andere  mehr  pfal/grafcn 
in  einer  erbainung  stoho  sollen  und,  dieselben  aurzurichten,  in  dem 
vorhaben«;   weIhs   leb  dan  gerne  gehört  und  hielte  dafür,  das  diso         i 
aiaigung  mit  anderer   ehur  -  und  furzten  aintgung  xu   vergleichen         J 
ttic  lolt,  weihe  chur-  und  furstcn  dan  mit  andern  gewaltigen  poten-         1 
taten  auch  in  scblislichcr  bandlung  stebo;  do  nun  dir  gefclligcr  sein         I 
«olt,  derselben  ainigung  dich   anhetigig  zu  machen,  oder  mit  einem         " 
frnndlichea  verstand    beinouen,   mngstu  mich  dessen  verlnilich  In 
■chriflen  oder  sunsten  durch  deinen  marschalb  in  gebaini  bcrichlem 
ah  tbtH;   was  ich  in  demselben  dir  und  deinen  landen  und  lauten 
za  gnteni  dinen  kan,    soltu  dich  gewislich  zu  mir.   als  xu  deinem 
treuen  bradenii  versehen  ;   dan  es  mocbt  heuer  die  zeit  komon,  als 
Ich  vor  xireicQ  jarcn  mit  dir  vcrlnilicb  geredt  hab,   so  wurde  al&- 
dan    deiner    unvergessen     bleiben ,    denk    an    Augsburg ,    wie    ich        ■ 
mit  dir  und  von  Saliburg  gcredt  habi    woö  dir  aber  gar  unge-        I 
legen  sein   wolt   in  sothc  bandlung  ein  zu  lassen,   so  ratb  ich  dir        % 
trulicb,  du  wellest  dein  land  vir  allen  lailn  zusperren,  und  kainem 
tail  aabengig  machen,  mocbt  dir,  duncht  mich,  zu  gutlcm  noch  ge< 
delhen.    Daramb,   was   hiriu  dein   gemiilh  sein    nill,   schryb  oder 
schick  mirs  hey  dem  zu;  und  wer«  «s  miglicb,  das  du  einen  rilh  bia 
CT   Imdtgraff  Jörgen   gehn   P/remd  tbun   niochtst,   so  wolthe  iih 
daselbst  SB  dir  auch  komen   wie  du  dan  mich  nf  dcins  marschnlks 
znkunn   dessen  bescbaiden  kanst,  was  dir  gelegen  sein  will.    Zum 
letzten,  so  kan  l<*h  dir  nit  pergcn,    des  mich  anlanget,  du  wellest 
dein  Schwester  herzog  Ueinrichs  von  Praunscbwyg  snn  einem  geben 
Bod  dazu  hundert  Uusenl  II.  heyratgelt.    Nun  weystu,  was  ich  vor- 
nab  mith  dir  geredt  linbe,   und  wen  du  das  bcyralgut  geben  wilt, 
vlate  Ich  dir  wol  ein  hessern  beirat,   aber  die  Sachen  stehen  xa 

7»  j 
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Febr.  4  dir,  die  Schwester  ist  dein;  io  sama,  wanuit  ich  dir  gedieat  sda 
kan,  soltha  meias  leibs  uod  gots  mechtig  sein,  und  bitbe  dich,  du 
wolleBt  mich  fruDdtlich  eDdEchnldigt  halten,  das  ich  dir  so  lang 
nichts  gescbribea  hah,  es  ist  die  ursadi,  ich  bin  im  Tentscbland 
ein  tytlang  nit  gewest,  und  ehrest  Tor  twjen  tagen  baim  kamen, 
EOQsten  wolt  ich  dir  lenget  geschriben ,  oder  selbst  hy  dir  gewesen 
sein.     Damit  altzeyt  dem  liehen  Got  bevolen. 

Datum  BlasBenbnrg  Donnerstags  nah  Lichtmea  im  lij  jar. 

Albreoht  etc. 

Ced.  incl.:  „Bit  dich  frundtlich  und  Tertralichen ,  wellest  midi 
verstendigen ,  was  nener  zeitnng  allenthalben  umb  dich  sein ,  and 
wann  die  kejserlich  maystatt,  und  wes  Vorhabens  dieselben  sein, 
beriditen;  des  verdien  ich  wider  gantz  brüderlich  und  fmndtlichen; 
datnm  ut  in  literie,  mein  liandt." 

Eitenhlidis  MObcIicd  BiiehtircMT'    MiTkfnflh.  BrudMbirf  U-  lU.  bL  H. 

F«br.  4  968.    Hontmoren^y  an  Herzog  von  HerVTS. 

FonlBine- 
blaaa  }{ach  Attign;  sollen  die  in  der  Pikardie  gesammelten  Trappen 

marschiren,  „pour  j  estre  le  IS.jonr  de  Hars  prochain,  snivant  la 
publication  generalle  que  ledit  seignenr  en  fait  presentemeot  faire 
par  tont  son  royaulme."  Die  andern  Truppen  sammeln  steh  in 
Chalons.  > 

Ofl  Pvii  F.  FriBC  31S0/a0. 

'  Die  ProklamatioD,  welche  Biblcr  abdruclit,  wird  scbwerlidi  ridilig 
datirt  sein.  Dai  Seüdschreiben  des  KOnige  ist  vom  3.  Febr.  Mao  ist  be- 
aflglicb  der  FraniOsiscben  VerbAKnisse  in  nngOnatlger  Lage.  .Oeaandt- 
ichaflB berichte  vom  FranzQsiscliea  Hofe  sind  bisher  kaum  Rum  Voncheia 
gekommen;  ein  liaiserlicber  Gesandter  war  nicht  mehr  da,  was  von  den 
Englischen  Depeschen  gedruckt  ist,  ist  aasserst  dorftig. 

Febr.  6  969.    Kaiser  Karl  an  Eurfflrst  Uoritz. 

Innsbruck 

Durch  die  Gesandten  wird  demKurfDrstcn  Ober  das  Geleit  aller 
noth  wen  (liger  Bericht  zugekommen  sein;  „nicbtdestoweniger,  dieweil 
wir  ans  Verlesung  solcbes  gelaits  befinden,  das  D.  L.  nnsers  ver- 
hoffens  sich  desselben  der  pillichait  nacb  ganz  wol  zu  ersettigcn,  so 
haben  wir,  umb  merer  befurderung  der  sachen,  nlt  unterlassen 
wollen,  D.  L.  solch  Instrument  also  zuzuschicken ,  und  seind  dar^ 
neben  gnediglich  Orptlttig,  so  vil  an  ons,  in  allweg  darob  und  ver- 
holfen  zu  sein,  damit  solchem  gelait  in  allen  denselben  pnncten  nnd 
artikeln  treulich  und  vestiglich  gelebt  nnd  nachgesetzt  werde." 
Der  KurfQrst  mSge  sich  mit  Abfertigung  der  Theologen  nnd  Ver> 
ordneten  dormassen  erzeigen,  damit  es  an  der  BefOrderong  der 
christlichen  Einigkeit,  den  Reichsahscbiedeii  gemllBS,  Seitens  des 
Kurfdrsten  nicht  mangele.* 
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■  HelBDCfatbou   Khietlil   au    Meieubiire.    C.  R.  ri057:    'Vidi  lilcru    Febr.  & 
Dperilom    Kraviter  »cripiat,    quartiia   Tolis  oxemiiluni    millam,    nunc 
'•Dim  subito  dcacrihi  dod  {loUraut.'    Vielleicht  i«t  der  obige  Briei  damit 
gcnciot. 


970.    Kurfürst  Moritz  von  Sachsens.    Memorial  ftkr  Febr.  & 

IAdan    voo    Seidlilz    an   Christof   von    Carlonitz   und  Ctiffmaits  i 
M  0  r  <1  c  i «  c  Q. 
Die  Katlio  wigeen,  nas  B&eklln  TrOher  lief  ihm  geworben.  Jetzt 
liKt   derselbe  tich   gegen  Andere  anders  vcrnetimen;*   xwei  Breie 
■erden   in  einem  Topf  gckoclil,   wann  und  kalt  aus  einem  Mundo 
geredet- 

Das  muss  Ihn  bedenklich  machen;  nnch  als  er  Regen  Magdc- 
bnrg  xog,  ist   ihm   von  dem   kai»crlidiCQ  Marschall   bot   den  8ec- 
«lidten  Achiilicbes  begegnet,  welihm  er  aber  damals  in  den  Wind 
gesehlttgen  nnd  für  ungeHchchcii  Kchallun  bat.    „Weil  es  nbcr  nun- 
mer  kein  wan    «er,   jondcm  S.  Kf.  U.  <lcii  guten  warliaftigeu  und 
bcstcndigcn  grunil  bette,  «ie  nicht  tn  vonncincn,  mit  was  höflichen 
I       «rorlcn  nnd  argumcnten,    ungeaihlet  dn<>  die  pfeile  von  andern  ge- 
ädert, bCHL'bclien  morbtc,  so  «oltS.  Kf  G.  hohe  notdurft  erfordern, 
du  sie,  die  rele,  inmossen  S.  Kf.  Q.  anch  thon  wolle,  der  sacben 
mit   flcl.i   »nchdcblen,   gute   knnischaft  machten,    was  S.  Kf.  G., 
nachdem    tr  dasKelbige   in   ircm   lande  begegnet,   trauen  solt  oder 
nicht.    Und  damit  solclis  desto  fuglicher  beschebcn  mochte,  wurde 
'       S-  Kf.  G.  verursacht,   wider   ir   rorhaben,   desto  kurzer  lagereisso 
antasteilen   nnd  ungeferticli   eiu   tag  '2  ader  3  langsamer,   dan  sie 
I       «IDens  gewesen,  zu  Lanzhut  anzukommen,  daselbstbiu  »Ee  sich  be- 
geben,  S.  Kf.  G.  erwarten    und  dieser  sarb  halben,  so  inen  durch 
i'       Seidlitxen   vermeldet    und    »ihriftlidien   ztigesletli   wer,   8.   Kf.  0. 
'       ferner  gemOt  nnd  das  S.  KT-  G-  des  besten digon  grund  hetto,   an- 
I       bCreo  sollen." 

Conr.   (SibnUfndoih   Itinil)    DrvidrB   Xrirps.    ISIJO,   1M>     Du    »ndiariBB 
Knilrni  tS4.t'.  11. 

*  Deber  die  «ersdiiedeaen  Reden  lidcklins  und  die  audern  OiQiide, 
«ill  welchen  Morlti  letn  Fernbleiben  vom  kaiserlichen  Hefe  eutscbuldiale, 
S.  Febr.  SO  Mr.  1000. 


971>    Herzog  Georg  voo  Mecklenburg  an  Kurfürst     Febr.  & 

Moriti. 

Des  KorfDntcn  zwei  Schreiben'  hat  er  erhallen.  „Wan  wir 
das  io  allenegc  E  L.  als  dem  veller,  wie  es  dan  pei  uns  vor 
pilticb  geaclild,  zu  folgen  und  nachzuleben  bedacht,  so  wollen  wir 
Ulis  darnach  richten,  dos  dem  allem,  K.  L-  schreiben  narb,  ob  uns 
folge  geschehe,  dessen  sich  E.  h-  zu  uns,  als  denen  wir  freuntlich 
ZD  «iHfaren  bereit,  eigentlich  in  vorsehende  Laben."  Mit  des  Kur* 
(Srsten  Schrifieu  hat  er  sich  nach  dessen  Wunsch  verhalten. 

0(1.  Drndra.  Bindiflifrllirn. 

*  Diese  Schreiben  kennen  wir  nicht;  man  wird  tchwcrlich  mit  der 
Annahme  fthlgreinrn,  daig  in  dem  Einen  der  F.inlriil  in  Kg.  Ferdinands 
Dinctte  in  anscbeincnd  cnisthafler  Wetsc  beüprocbea  war,  dsaiil  H. 
Georg  die  TTup|>«anihrcr,  welche  schwierig  wurden,  bctser  täuacheo  kOnne. 
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Febr.  5       972.    Harkgraf  Albrecht  d.  J.  von  Brindenbnrg  an 
Herzog  Christof  von  Wirtemberg. 

Er  niederholt  die  am  2.  Febr.  gestellte  Bitte,  theilt  dem  Bei^ 
zog  mit,  dasB  er  bei  dem  KnrfOrsten  vud  SachBen,  da  derselbe  -vw- 
ritteo,  noch  nicht  gewesen  ist,  aber  hofft,  in  3  Tagen  bei  demselben 
zn  sein.  Alles  soll  redlich  stehen,  nnr  hat  er  Sage,  Weis  Hub* 
habe  die  ganze  Praktik  dem  Kaiser  mitgetheilt,  wie  sich  der  kateer- 
Ische  Hans,  zur  Zeit  seines  Abwesens,  in  seiner  [des  Hans]  Be- 
hausung hat  vernehmen  lassen,  der  Kaiser  sei  von  einem  Forstes 
Aber  eine  geschwinde  Praktik  naterrichtet  worden.  Der  Herzog 
möge  sich  vorsehen,  wenn  er  mit  demselben  bandeln  will.  Der  bat 
nach  dem  Abschiede  vom  KurfOrsten  dem  Kaiser  Botschaft  znge- 
sondet,  welche  hier  durchgekommen  ist 

Blgbdg.  Stntlgarl,  Brudeaborg  A,  c,  1,  4. 

'  Nach  Lsge  der  Sache  wird  msD  nur  sd  den  Harkgrafsn  Jobana  und 
JohaDn  Friedrich  d.  H.  decken  kOnncn ,  obgleich  nicht  abaoiebeii  ist, 
weshalb  Albrecht  eine  Verhandlung  Wirtembergi  mit  einen  von  diesen 
besorgt  h&ben  sollte.  Fast  alle  neneren  Schriftsteller  halten  ao  der  aoi 
SchikrtliDB  Vita  stammenden  ErtAhlung  fest,  Alhrecht  habe  am  8.  Febr. 
den  Vertrag  lugleich  mit  dem  Er.  Heinrich  beschworen.  Albreeht  war 
dtmals  bereits  wieder  in  pjasseoburg ;  Voigt  1,  268  Anm.  8.  Diese  Er- 
s&blung  ist  mit  den  ursprDn glichen  Quellen  ebensowenig  an  verainen, 
als  wenn  Dnch  jetit  in  den  HandbQchern  die  Okloberverhandlnng  m 
Friedewaldo  ihren  Platz  behauptet  Dass  Kletke  in  seinen  Regeita 
Historiae  Neomarchicae  auf  derselben  Seite  von  der  Lochaaer  und  der 
Friede  walder  Verhandlung  berichtet,  kann  nicht  Wunder  nehmen.  Denn 
der  Verfasser  bat  sieb  darauf  beschränkt,  kritiklos,  selbst  ohne  die 
Drnckfehler  zu  beseitigen,  aus  den  ihm  zu  Oesicht  gekomroensn  Werken 
das  nach  seiner  Ansicht  fQr  die  Geschichte  des  Markgrafen  Bans  lelereisanle 
ausammendrucken  su  lassen,  Aucb  Keichard  in  seinem  bobscben  Auf- 
salze  Ober  den  KurfOrsten  Moritz  in  „Im  neuen  Reich"  1876  ist  hier 
in  Irrlbum  gefallen. 

Febr  5  973.    Hubertus  Lcodius  an  Andreas  Masiua- 

Heidel- 
berg     Masiua  Aufirag,  Waldsssscn,  Trlenter  Concil,  D.  Pertsch,  die  Rflstnngen. 

„Pridic  Kalendarum  Februarii,  ml  Andrea,  literas  quas  ad  me 
12.  die  Januarii  scripslsti  acccpi,  et  imprimis  quod  reveroris,  ne 
cgrc  ferat  princepa  larditatem  sui  negotii,  non  est  quod  ideo 
commoveare;  ncmpc  mores  et  consuetudinem  summomm  principum 
novit  ^ 

Libenter  audio,  D.  Henricum,  quantum  ex  scriptis  tuis  iotelligere 
possum,  uegotinm  iucGptum  volle  conficero,  quapropter  occaaionem  ne 
siaas  clabi;  multa  sunt  quae  iutercidere  possunU  Princeps  rede 
valet  pro  aetatis  conditione,  sod  quanta  sit,  non  ignoras  et  illad 
vulgo  iactatum:  homo  buUa  est,  et  eo  magis  senex.  Placet  con- 
silium  de  forma  instructicuis ,  ego  nou  solam  Wallsachsiam  Ire 
paratus  sum,  sed  multo  longins,  et  non  dubitarem  meam  praeseatiam 
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iqaid   pronoturain,   vcniiii  lioc  Grit  a  priiidiio  lilcm  tiii^  rlicio-    I''el'(''  ü 
riciB  drliuith  blandiincDtis  impctraaduni,  grati»inium  crit  vos  ainboü 
unplexarL 

Scerelarius  priDcipis  paucAS  diesTrideati  bacsit  et  redift,  nam 
quid  beeret,  nbi  doq  Iiabcl  »ofTragaDdi  locuui  et  prloccps  ttare 
decrctis  coDcilii  paratns  sitl 

0.  TetruH  I'ereicuü  apud  nos  doodecim  dies  fuil,  et  preposEturani 
Hosbacbii  impctnivit;  illiux  cunsuctmlino  iuirtiiide  u»u»  sum,  valt 
dar«  opcram,  ut  Cnstturous  mcus  bcncfiiiiini  nlirtuod  Magunciac 
coascjuator;  Dcus  llUus  caepta  Kecuudet,  gravor  cnini  niulliluiIüiG 
libcrorum. 

tjuoK  salvcrc  iustitti,  omncs  te  pliirimum  rCsalntant ;  apud  do» 
nihil  est  uovi.  LanslinDcbti  qiii  drca  Malbaassen  et  Krfurdiuin 
nialta  damna  iBlulorant  accoptis  suis  saJarib  parllni  dissoluü  suul 
partim  In  epi»copalum  üiklcäbeimciisem  coiicesRi«.ic  dicuulur.  Mulla 
de  brllo  futuro  muinuruiitur,  Valc.  mi  Audrca!  Ex  lloidclbcrga 
Nonis  Fetimani  aiiim  &2. 

Tuns  Hubertus. 


^ 


B(hilt  HüoilHa.  gcuUtlhL  C  [.  33IH,  (.  I36-  Fr»'>.  a^m  F<'ht.  23,  raf- 
Frbr.  'S  n  ■ti.  ü.  Mtnat-.  „RsblU  rl  nifBincu  Dvmiiiii  Aatituü  Mola, 
piinrlpi  FaUiin«  elMlail  a   («uillis,  iloiiliiia  il  «boIfo  >uv  atirriiDilo, 

Born»»-" 


0«ner  ist  in  Schreibon  dei<  Muiua  von  rincm  KchrimeD  Oescba/t 
dMi  RmIv.  Il&lt  man  die  lencbi« denen  Stellen  lutaoimeD,  so  etgibi 
»Ivb  alt  <rabncheinlicli,  dai»  c«  «ich  um  die  Heiinns  de«  lliBtbuni« 
t'ret*iag  fur  die  PfuIxUche  Linie  der  Wilicltbtivlier  huudcllv,  Kckliet 
der  Urudrr  dea  KurrDtsteii.  Ileindch  inne  gehabt  hatte  Diener  ularb  nach 
Hagerer  Kraukbeil  tu  LadrnbnrR  Jan.  3.  nach  Ciibn  und  lUouile.  cb«!- 
ao  Dach  Üam&  ».  3^3.  «abrrnd  H.  3T6  MAI  Dec  31  ala  Todeaia«  be- 
aeicKn«i  isi^  Moo^or  libi  I>ec.  13. 

'  Maiiui  selbtl  bemBbte  sich  um  die  Pro|i«lfi  Wuldsatsen. 

974.     Herzog    Georg    ron  Mecklenburg   lu    KurTllrsl   Kebr.  6 

Morils.  Wollnir- 


Der  RurfOrst  hat  ihm  wegen  der  l'fcrde,  die  er  deio  llöiiiiscfaeu 
König  lufttbiea  sollte,  ge^cbiivben,  .lugcbolen,  sciueii  Sachcu  dien»t- 
lleb  seia  zu  nolleu.  Da  er  uhiicdeiii  bcdachl,  dein  KurfOrstcu  an 
den  Ort,  wollin  sich  dic:>cr  begeben  will,  io  wenig  Tagen  DUilizu- 
folgen,  nill  er  iiidit  unterlassen,  mit  dem  Kurriirsleu  da  zn 
reden,  damit  dt>r  KnrfOrxt  dann  dem  Komischen  KOnJg  seiuea  [des 
Uoritz]  KoUcbluEs  miltlicilcu  IcOane-' 

0|L  ProdcB,  llilidKll.  t  Ji.  II 

'  II.  UeoTf  Yon  Meoklcnbiitg  balle  noch  immer  die  dem  GnilUl 
Magdeburg  abgenotDinFneti  ItciilxiiiiKcn  in  der  tlaod  Dan  eeiiie  Mtl- 
wintuag  getreauen  werden  itullte.  »cbrcibt  Job.  Albrecht  von  Mecklen- 
bure  (Chou  1A&1  0kl.  IT  «u  II.  Albrecfat  toh  PrcHMen:  -Unaern  bmder 
n    utorgea  wU  U.  Morüs  sa  sieb  nemea:'  im  Januar  sollieu  daun  auf 
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F^-  6  ein«ni  Trbd  iu  UiRdoburg  dio  Streillsk eilen  (wncbon  itn  Hcckt«D- 
biirKiEchfti  tirdärm  rcrRliclien  werden;  JakrbOclier  de«  Vcreini  f.  Heck- 
Iniib.  nencli.  It,  2o:i.  Hält  oiao  die  Scbreibcn  Nr.  971  nod  974  ■oniii- 
inen,  so  ereicbt  «ich,  6a%t  die  beidcD  Fdreten  eich  veni&ndigt  hüten, 
abg)ei<li  in  Nr.  971  noch  dfrOrdanlie  fNtgobilten  iit,  &ls  k&nn«  G<«rg 
nS^UcbeTireite  In  Kerilinand»  Dinntte  trcirn.  Dui  man  iia>*  MOsUeb- 
keit  Mifrecbi  eibieli,  «nr  Ati*iobt  und  bildel  ein  OHcd  in  der  K«tM  yn 
TAuKchnngiD ,  vorin  Moriu  aeiiie  Meiiiencbaft  bewiei.  Der  Gf.  Enitt 
von  Manifcld  hatte  namltch  Jan.  SO  aut  Uaatfeld  folgeudernasun  an 
dm  KuiWraten  RMchricben :  'der  Röniiacte  KOnig  fordert  iho  aut  Dieule  n 
cubmeii ;  er  bat  bvruiu  tat  den  KttrfQtaien  geiiotben,  ferlangt  aber,  ebeaao 
«i«  Min«  GcHllcn,  au  wiM«»,  wnhindcr  KurfOrtltie  fDhren  *lll  Er  bittet 
DU  Erlutbaia*  in  dei  KOniKt  Dirnti  nu  trofi>n-'    Dicacr  Dncf  *ar  uabe- 

Sma;  MoriiE  antwortete  darauT  Jan.  2{),  indem  tr  an  Ernat  ron  Haaa- 
lU,  Lipa  Dieden  und  Heiuricb  Veitheim,  die  sieb  ihm  mit  500  Prerden 
BOCnboien,  die  AufTorderuDa  ricbto<e,  alch  Regen  den  U.  Georg  tos 
UMkl«Dburg  zii  erklären,  MIb  tie  fn  d«s  ROmiicheo  Kooigt  Dienst«  treten 
wollten;  denn  dieüra  habe  er  dem  K&niftc,  der  ihn  aornforderl,  tanaeed 
rreide  IU  bc«chaff«n,  als  Obersten  tnrgeichlagrii.  Aar  diesa  W*U«  ge- 
darhic  «r  die  Mitwcrbung  det  R&mtscbeii  Kbuip  blniani iihalt«a,  tob  dessen 
Itditungeo  tiel  die  Bede  war.  Klnua  Hemer  schreibt  Febr.  4  den  Kar- 
forsieo  Moriti,  Wiisberg  werbe  13  Fähnlein  und  2000  l'ferde  für  dea 
lUmiacben  Kboig. 

Febr.  6  975.    Bixchof  TOD  Arrat  ao  EöatsiD  Utrie. 

loDsbruck 

Bcbwondi  meldet  die  Bourlaubnug  der  Trnppea  durch  Mortti.    Di«  too 
Schwendi  geAusacrten  ßesorgnisBO  Qb«r  n«Dc  Werbung,  Beibeballiiag  d«r 
Rittmeister,   Terstindniss   zwiechca   Strasiburg   und   Frankretcb    wahr- 
te hei  n1  ich  ong^grOndcl. 


„Uadamc.  Avec  l'occasioii  de  ceste  boagotto,  que  passe  de 
VenUc  |>onr  aller  par  dell,  je  n'ay  vouUu  delaJBser  d'advertfr  V, 
K.'*,  ina  k  cc»c  instant  /ay  re^ea  lettres  de  Lanarns  de  ZwendjTi 
par  lesqiicllos  il  adveitil  que  ja  les  gcna  de  cheval  que  Jasquec^fc* 
oroa  GODt  cMi  »oubs  la  cbarge  duducMaurb,  eonl  itojei,  lic«Dciet 
el  Ri-par£s,  et  que  aussy  poyoit  I'od  l'abiucb  au  geDS  de  pied  et 
Ton  Icar  osteroit  lears  euscignes,  e(  que  Ton  los  s^parerodt;  et  que 
les  dils  gCQS  du  gucrr«  avoicnt  peu  de  cnntenicmcnt  dodlt  dtio 
Maurls,  et  qn'il  ha  assiste  aux  ministrcs  de  sa  M'*  pour  recouTrcr 
rargcDl,  et  rcspondu  k  ceuU  de  cheval,  que  jusqucs-l-ore«  eont 
cst^  d^dans  Magdcbourg,  de  Icur  sunldc  Et  apris  tout  cecf,  ledlt 
Lazarus  ad;oucic,  qu'il  double  qu'il^  sc  rnsscniblrroDt  atlieurs,  et 
que  unc  parlte  des  gens  de  pied  scra  entretenuc  an  pays  de  tlcste, 
et  que  ceulx  du  Strasbourg  ont  iutelligenc«  et  corrli]M>ndaDce  avee 
tc  ro7  de  FrflDCc,  sans  uous  dirc,  dout  il  vient  fk  le  K^aTOtr,  nj 
Btir  quo/  U  foDde  scs  conjccturcs,  sinon  qu'il  cntcnd  qao  le  duc 
entreticnt  eucoireH  les  ritlimaistres ,  qu'cst  chosc  toul«  ordinaire  & 
beaucopz  de  princes  d'Alleniaigne,  et  eu  qno}-  les  fcu  ducs  de 
BaTÜre  et  aultrcs   te  icnt  destruivlz;   et  vouldroieat  bien  qae  sa 
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I"  fit  1e  tcmblalilc.  Du  duc  Mnuris  dous  n'avons  aulcune  anitre  Febr.  Cl 
noavetle.  El  puisqae  V.  M"  cutend  lout  ic  ]ue  y  est,  et  le 
fuDdemeut  quo  j'ajr  psr  let  dittcs  IcUres,  sur  <iuor  faire  conjecturc, 
je  m'co  r?mcz  im  jiigcmcnt  qn'ellc  cn  vouldra  faire-  Car  &  Taccou- 
stum^c  il  dit  ruiiK  et  l'aultre,  pour  ooq  railür.  Tant  y  a,  quo 
l<M  Ton  se»  esciarcy  de  ce  quc  l'oa  eo  debvra  atiendro.'* 
0(1  VTka.  Cminp, 


976.    K&Qigin  Marie  an  Bischof  vod  Arras.  Kebr.  8 j 

Gewinbcit  Ober  di«  lon  Moritx  drobcndrn  Gofabren.  Noihwcndigkcit, 
HiMiritelti  iD  tt[pv\Spr\.  Gefahr,  da»  KDitt-Tttiiin  .in  ilic  Oogcur  xu 
vriliercc,  wenn  tier  Kaiiicr  nnch  Italtou  g«hl.  Ibru  Anbirt-ngiiiiBcn,  utu 
UliKe  au  BChaSca.  lUtb,  dcu  l'rirzea  Pbilii'ii  u&eh  luticu  eti  svbickoo, 
die  G«ldki»ri  Siiaalens  auUubieiea. 

„Monsiear  d'Ärras.  Je  contioacrny  a  esirc  imporliiuc  du  fnit 
du  duc  Mauris,  Toiant  qae  Schwcndl,  Fcckcl  et  Wolf  Ualler  tous 
trois  coDTiesgaent  que  ledlt  duc ,  oonobslaot  le  paiemeat  et  af- 
daskiiag  de»  gean  de  gucrre,  it  a  rctcnu  Ics  tiaulx  AllcmaDs  et  la 
plnapart  des  geos  do  cberal  avGC  grant  waitgolt,  et  a  fait  tout  sod 
mieulx  fQM  eavoier  les  bas  AUemans  eo  Hesse,  doiit  les  4  enscigncs 
y  80Dt  alli-E  en  Saxftia  ['']en  atecie  sur  le  Efilomihl,  commc  le  duc 
a  fait  des  baalx  AllemaDK,  oQllrc  ceulx  qu'il  a  do  longteraps  reteuu 
cflininc  subKCCte  selon  rarmannDg,  avcc  wardgcld,  dout  il  leur  en 
donnc  aiteurc  poar  la  lroi!<ieme  fei»,  qui  D'ett  sine  qo'il  veulllo 
pwdrc  «8l  argent ,  saus  les  raeclni  en  besoigue.  Et  cn  eeste  con- 
formlt^  loos  tes  souldars  qai  en  viengnent  tant  du  coste  deUcldres 
<iue  LIngen  en  ce  RO).tä,  x'c«tanl  depart;  sunt,  se  conformeDt  saug 
ancuoc  diMrcpanse,  61  mcsnics  cn  y  a  ung  qui  conreü»  sou  pccb6 
d'atoir  »rvi  eontrc  rcmpercor,  qui  desciairc  bien  particulierement 
lear  emprise.  ccraine  povcs  veoir  par  lea  pn-Bens,  par  oft,  mo  samble, 
est  lamps  sc  mcclre  hors  de  In  double  de  Icnr  inaulvaise  vonleol^, 
et  que,  qaoy  qne  le  duc  dit,  nc  tv  Irouvera  vers  l'einpereur,  et  qae 
plasto&t  l'eEpoir  qu'il  cn  donne  est  pour  ce  pendant  »Ire  plus 
prest  poar  Ktirprendre,  qui  est  leur  prlncipal  prätendu;  on  e'il  y 
vieol,  ce  «n  nae  leite  vcnuc  qne  fit  le  landgrave  Ters  sa  M.  dnraot 
la  gnene  de  d'Allcmpiguc.  Aut«i  Je  pan»e,  que  toions  bort  de 
dfubte  que  le  marquiB  Albert  est  en  France  ou  a  esld  cn  Franc«, 
puisque  c'e&t  cbosc  ä  lout  costös  notolre,  et  le  drmonsire  ases  que 
ton  coDMil  dil  nc  saroir  od  il  est  psss«':  ti  long  Innip«.  De  ce 
qo'tl  n'en  samble,  je  Tay  escript  it  sa  M''  par  dics  lettre»  du  8. 
de  ce  tnnis,  et  n'y  «(aurois  quo  adjouNter,  sinon  que  Je  lons  pri«, 
quo  je  pnissc  sBvoir  la  rfsolniion  de  sa  M.,  ce  que,  en  cas  de  ce 
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::.:«i£=ie-%  C  t^  Ixinaoa  de  bbc,  or  qaella  qt  •eauoheiln 
äi  r«s:l;:::i,  'Z.  j  n  ü  toai  pou  le  toct  da  la  sanir,  ponr  y 
F-iTCOir  ^--.^irff-.l:  se^jüa  le  posnble,  ptmr  1b  aoiBg,  b'U  hndroU 
■:ii  z-ya  :.:-^  p-crüso&t,  et  ae  sen  In  bru  eroiie«,  17  je  jm. 
y^in  ',.tr:n  ii  Z.  de  et  nwis  ■*•  ma  cb  ane  «altre  doibte, 
■^-7  c«T,  ^3e  M  zi  uche,  sou  Bsbic  de  wcalz  poMrvoir  llUlie, 
T  ATlrer  ia  V-' :  ej  *  et  sTf noit,  roes  poee  anez  cootid^m-  qnll 
ce  liiicr:::  txisse  \ze  fiire.  drpeituu  ssX-ainti  de  1* Allesuigae, 
fiiiz:  les  ih^fx's  cKm«  elle^  sost,*  qu  toat  le  aotide  le  tien- 
Jrolt  e^tre  iie^ioü«  des  AllemiDs  de:  AUemagae  k  la  ploa  grande 
d^sr^p^uiißc  qz'il  Iqj  u:6it  iTcair,  et  n'y  annlt  pla>  de  qoestioii 
Je  tiijp:::cr  qni  aarcit  Tempire  apres  le  deris  de  sa  H**  et  da  nj; 
car  tli'!^  utenre  je  le  tiendroii  perda  paar  l'aag  et  ponr  l'aoltre. 
El  är  demoorraie:::  cce  palf  de  sone  absndosi,  qa'Us  na  ponrroient 
faillir  de  tociber  e:  mains  des  enaemis  de  ca  IT',  qai  ae  serait 
]-etite  pL-rte,  car  iU  ne  soot  pas  le  plas  laide  restc  da  chapeaa  de 
saM**.  Puis^ne  les  aStires  sont  ea  teile  extmaitj  fl  fiult  extreme 
remede.  Je  ae  iqais  encoires,  e'U  seroit  hon  da  jKxipoB,  qne 
uotredit  prince  deseadit  en  Italic,  voiant  qa'U  peolt  bire  pea  de 
/aii  eu  Espaigne,  pour  la  deffeose*  de  tomte  la  naeio»,  et  par  h 
peruniic  pourroist  grandemeat  mettre  brdre  an  Uit  de  l'Italie,  car 
avcc  £8  pr-'^amc  to'.'.tes  antoiites  des  anltres  chiefii  u  pcoUeet 
miliguer,  saus  occasion  de  resenteiueot  et  rcTolte.  Je  tieas  aassi 
que.  sf  Icdit  scigneur  prioce  vcuk  faire  une  biea  grande  finaase 
sur  £0Q  credit  cd  Espaigae,  lequel  argeot  U  pourroit  passer  avec 
luy,  'ju'it  trouvcroit  asscz  marcbans  iiui  luf  croiroal,  et  d'aaltant 
plus,  quc  TaboDdancc  de  l'argent  est  ük  sy  giaade,  et  fait  i^j  et 
Joint  lout  partout  uue  sj  graude  estroites«,  qae  la  plaspart  de 
plus  gros  et  riebe  marchant  sont  ea  grand  brooille  de  teair  credit, 
et  nc  s'eD  est  veue  nne  teile  on  Anvers  depuis  qu'elle  est  ea  estre, 
et  teile,  que  Ics  Ganges  vont  pour  Espaigoe  ä  59  et  a  60  gr.  poar 
un  ducat,  et  eecoircs  ne  le  pcult  on  reconvrer;  qot  in'a  cause  tant 
de  difigultö  k  faire  le  sangc,  cstaat  les  marohans  rcUrä  du  premier 
contrai't  et  NC  aident  de  la  tardance  de  l'acseptatioo ;  toatesfois  j'aj 
comniandü  concluir  avec  culx  Icdict  sänge  ä  66  gr-,  et  ce  dresse 
Tasicntc  et  contc;  et  |iour  la  pasage  des  paieincns  sa  H.  ne  anra 
de  )>crtc  d'avanlagc  du  premier  quo  d'ung6,  7  [getilgt:  ou8"  dacatij 


a  ry        do  rAUcmkgne  Corr.  statt:  'cj  eat  que  cünsidiraot  que  sj 
u  Hl*  IC  dcijartit  ainsi  de  l'Allematgne.' 

b  Uclilgt :    'qu'il  gcroit  Ig  plus  deabunor6  empcreur  qui  fut  jaioais.' 
c  oder  'dCRtace'y 
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mil  — fait,  comme  J'avertirsy  saM.  plus  particu-   ^«'"'  8 

lierement,  et  asiente  dres^er  je  le  tiens  pour  une  des  grandes 
n^godalions  qai  fut  jamtüs  faite  eelon  la  saison,  car  noas  avooB 
les  sanges  i  raetllear  marcbe,  arcc  tonte  tardanco,  de  plos  de 
denx  gros,  qne  les  marcbaus  ont  entre  enlx. ' 

Et  BerteB,  il  me  samble  qn'il  n'est  pas  tamps  eu  icelle  odsessite 
de  noQ  Toloir  laisser  sortir  argent  d'Espaigne  pour  le  scrvico  de 
u  H. ,  TOiant  que ,  en  dcmeurant  Espaigne  pourveue  d'argeat ,  ea 
H.  ponrroit  perdre  tODto  la  reste;  et  cy  cela  estoit,  TEspaigne 
«vec  BOD  argeot  seroit  bien  malade,  car  leB  geos  iny  d^fauldroieDt 
de  tont  costts.  Qui  poroist  avoir  la  pain,  ce  Beroit  le  souvcrain 
remMe,  mais  je  n'ay  nnl  espoir  qu'y  puissions  parvenir,  et  quo 
ce  que  I'od  en  Irectc,  c'est  pour  houb  amuser,  a\  ce  n'cst  qu'ils 
Toient  la  dlfficult4  d'execnter  lenr  emprinse,  qui,  h  mon  Eemblant, 
depcnt  de  I'aprocbement  de  Ba  M**,  et  de  non  se  laisser  pr^ocuper 
leRin;  car  corome  qu'il  soit,  il  ne  seroit  de  ce  costä  dSpourru  de 
gens.  Car  j'esperoia  en  Dien  que,  By  du  cost«  d'Italie  et  de  ces 
costes  d'AlIeniaignc  et  ses  pels  avona  iceulx  chiefs  que  sa  M.  et 
le  prince,  qac,  avec  la  mesme  despencc  qu'il  fault  faire  avcc  con- 
fasion  &  faulte  de  bon  chief,  poroist  veuir  k  plus  grand  frnict;  car 
coiDiDe  qu'il  seit,  je  ne  Berai  de  ce  coBlä  deponrveue  de  gens.  Et 
b'ü  plait  &  sa  H.  de  me  donncr  cong6  de  tircr  d'Espaigne  ung 
milliou  de  ducas,  que  je  porois  faire  venir  au  risqne  des  marchans, 
en  emploiant  reztreme  da  crMit  tant  d'Espaigne  que  de  ces  paTs, 
j'espvroit  bien  pOToir  faire  nne  finance  de  plus  grande  somme,  par 
qaoy  ne  Toye  les  choees  taut  k  la  deseBp^rö,  que  Ton  ne  puisse 
bien  soutenir  ung  graut  cop,  en  ce  veulant  aider,  et  de  ung  lel 
■onslenement  l'on  ponrroit  venir  h  une  paix,  car  le  plns  grant 
dsngler  qne  je  vois  c'est  qne  k  la  longne  dous  serons  mures. 

Ce  qne  je  vons  escrips  en  cecy,  est  ponr  tous  booI,  car  je 
confesse  que  ce  soot  mati^res  qui  ezcHent  mon  entendement  pour 
en  dooner  avia  an  meatre;  mais  la  grande  affection  que  j'ay  it  son 
serviro  et  &  la  soastcotacion  de  nolro  maison  me  fait  tousjours 
couler  la  plume  plus  qne  ne  dois,  puis  ainsy  qne  j'esp^re  sur  le 
foit  dndict  sänge  et  de  TeBtroitesse  qui  est,  et  peur  qu'il  n'a  pca 
»oir  argent  icy  ay  escript  plns  particnliärement  jk  sa  M.  eu  peu 
de  jours  je  n'entiendray  pour  ce  cop  aatre  propos.    [?] 

Du  conte  de  Uansfelt,  je  Tons  en  ay  desjä  escript  mon  avis, 
et  tiens  que  vous  aarez  reseu  mes  lettres.  Toub  m'avez  fait  bien 
grant  plaisir  de  ra'avertir  du  meillenr  portement  du  roy  de  Boheme, 
do  quoy  je  remets  graces  k  Dieu,  car  j'en  estois  eu  peiue,  voiant 
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Febr.  6  que    les    premiferes    nonvelles   estoieot   donbteuses   d'eflpennee  de 
sa  vie." 

schwer  Iclerttcbei  eiceBhlBdlgei  Csiccpt    Wiei  Goirsff. 

^  Ein  CoDc.  fon  SekreMira  n»nd  tod  demselbeo  Datam  gibt  Naek- 
richten  Ober  die  schlecliten  Absichten  dea  Ef.  Moritii  weleiha  all  mu 
Eveiter  Hand  stammend  kein  beaoadereB  lotereaie  erwecken  kAnnen. 

■  Vgl.  die  EDgliBchen  Berichts  aber  die  OeldTerhSltnine,  Calendat 
Kr.  530 ,  und  die  AusEahrungen  in  der  Einleitang  Tarnballi  S.  XXIII. 

Pg^^  g  977.     KÖDigin  Marie  an  Bischof  von  Arraa. 

Die  Lage;  Umweckmäasigkeit  eiDerBeachlagoakme  der  EaafmauDigfiUc 

KOnig  Hai  von  BQhmen,  die  Vorgänge   in  Ungarn.    Dea  Kaiierg  Brief 

an  die  geiatlichen  Kurfflralen  und  der  Pfali. 

„MoQsieur  d'Ärras.  Ponr  respondre  h  2,  sog  du  22<  et  26. 
da  niois  passe,  je  tous  remercie  de  co  qae  si  particnliäremeat  vom 
m'advertisGez  de  lontee  occarences.  Quant  au  fait  du  duc  ManriU, 
TOUB  vKrrez  par  les  pi^ces  que  j'envoye  &  aa  M.  les  adTertancea 
de  ce  que  j'ay  congeu,  aprha  le  payement  et  rupfwre  des  geDS  de 
ßucrre,  qui  avoient  eeti  yers  Madenburg,  (retiat)  ee  qu'il  en  peat 
retenir  eu  eod  serrice,  qu'il  a  fait  taut  par  leur  douner  wartgelt  qxw 
par  mettre  les  pietous  aar  les  villaiges,  qae  est  aaees  oste  ia  maaqne. 
Je  DO  doubte  que  sa  M.  y  aara  tel  regard  qu'il  couvieuL  ^ay 
eate  bieu  aieä  d'entendre  ce  qu'est  suuc^d^  en  Italie,  taut  par  mer 
que  par  terre;  de  ce  constel  vous  verrez  comnie  les  Francs  bb 
fortifient  sur  la  mer,  et  si  fori,  que  je  ob  ?oy,  commeut  uoui 
ponrrons  uaer  de  1a  forgagnement  de  la  marchandise ;  les  iucan- 
veniens  qui  eu  pourront  venir  sont  si  grants,  que  les  pouYez  voas 
mcEmcs  considerer;  l'ou  se  ponrroit  accomoder  iL  uucune  chose 
pour  y  corrcspondre;  il  seroit  bon  de  s^avoir  l'ung  ou  l'antre.  Je 
suis  acteudant,  pour  a^avoir  ce  que  lea  galörea  du  prioce  Doria 
Burout  exploilä.  Je  tous  prie  m'en  vouloir  advertir.  J'ay  este 
bien  ais6  d'entcndre  la  [!j  partenent  du  roy  de  Boheame  et  le  conten- 
tement  que  sa  M.  a  eu  de  luy.  La  raison  vcolt  que  se  mecte 
en  lout  devoir,  et  je  seroye  tousjours  bieu  ais^  que  aussi  il  le  fa^e, 
comme  je  suis  du  bon  eucc^s  des  affaires  de  Hongrie,  qui  sncctdoit 
commc  Di'escripviez.  Ce  a  eslä  bonne  oeuvre  des  lettres  que  sa 
M'^  a  Gscript  aux  Slecteurs,  de  aorte  que  je  tiens  qu'ila  seroient 
raieulx  en  leurs  maiaons  que  k  Trente  au  tcmps  qui  court*  Et 
la  lettre  faicte  au  10*  au  Palatin ,  ti  uion  semblaot,  a  eslö  bieu  & 
propoz.  II  m'a  despleu  de  la  dcffaite  de  la  compaignie  de  doo 
Alonso  de  Pimentelles,^  combien  que  la  perle  n'est  pas  bieu  graade 

chose.     11  me  semble" , 

Csnc-  fflea  Correip.  * 
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■  B«i  d«T  UnddieTheit  der  Lctung  wird  et  scbvitr  sein,  dieien  Febr.  8 
richtig  XU  dotilen.  Kl  iirl  urciRrlni  inöelich :  Kntveilcr  ist  der 
•bige  Brief  abweichend  von  dem  andürn  geheim  xn  halteudeo,  lediglkb 
duu  bestimmt,  rar  die  Augoo  des  Kaiien  kommen  tu  kfinnen,  oder  der 
Sinii  dea  Satiea  ist  irooiech  getu«jiit.  LelEteree  Ist  sehr  iiowabrsctioia- 
licb.  la  enieretn  Falte  stehea  die  Wort«  'de  snrle  (f.'  im  Wege.  Dar 
Gedanke  der  KiiniKin,  «cicho  in  dem  andern  ßrirfe  M  ci:U<:hit-(1«n  eine 
Polllih  brfDrworlct,  welche  sieb  auf  dieRbWiiiscbcn  KntrilrutRii  xu  Kiatieii 
babe,  kann  nar  KitwcRCn  tcin:  die  gcintltrhen  llurriin  «ciun  tiexit^r  zu 
Bauae,  als  zu  Trirnl,  dem  PMtxcr  bnbn  man  die  Aaitiicht  anl'  dei 
Kaiien  t(<?:au  zum  Kliein  uichl  ulmchupiilt'ii  »olleu.  Vgl,  Kr  871  o.  9J8- 
MüglicherweiBc  blieb  «her  auch  obiges  Schreiben  Concepl. 

*  Von  diesem  MiworfolK  bcriebtet  aucb  T.  Jung,  bei  Ojiel  8.  &7. 


97&    Discbof  von  Arrfts  an  ESnigin  Marie. 


Die    errolete  Anknnfl  eine*  Blchüiichen  Ilaths.  die  beTorilchende  dea 
Horiii.     Ilessen   Keite   zu    Max   toq   Bühmun  nach    Wasserburg.     l>ea 
^^m  leuteteu  Haltung  und  BeHuden. 

^H  „Uadaise'  Avec  roccaslnn  da  ce  coarrier  de  marcbans,  ces  deux 
^^■ols  scroitt  ponr  advcrlir  V.  W*,  ijne  bier  xoir  arriva  itug  cob- 
^^Billtr  du  dac  Hanris, '  Icqnel  il  a  cnvojä  devaut,  pour  teiiir  presi 
^m)n  loDgis,  Icqoel  a  laissä  ledil  duc  eo  ßavi£re,  avec  däib^ralJon 
d'aller  Irottver  lo  dac  k  WftSKcrbnrft.  oi  il  est  avec  Ic  roy  de 
Bohime,  pour  apr^  venir  jcy  df-aoK  cioii  oa  six  jotirs;  et  faict 
ledit  roDSCiller  grandz  officcs  pour  justifier  lo  bniyt  quo  par  lonie 
la  Gennaole  l'on  a  seine  contre  le  dac  son  mai&Ire,  disant  qae  Id- 
ooDtioent  qu'il  a  bcn  sipui  ses  gen»,  it  a'csl  mU  on  cbcmiii,  le 
premier  de  cc  moyt,  et  vient  tculleniCDt  avec  quarantc  cbovaulx, 
et  dit  qae,  quant  plaGiears  1qj>  vouloiont  dissuader  sa  venue,  il  Ica 
rebODtlolt,  leoT  dlsaiil:  pourquoy  !l  ce  viendroit  vers  son  empereur, 
tigoenr  Ol  mabtrc,  D'aj-ant  Taict  rbosu  pouniuoy  il  dciifit  craiadro 
de  venir,  et  ajant  re^cu  tant  de  blen  et  lionneur  de  Idj'?  Les 
noU  sonb  bODS,  Dien  dolnt  qae  les  elTecüt  en  suyveiill  I/on  vcrra 
iL  sa  TCDuc  c«  qn'il  votildra  dir«  d'advaotaigo  süt  xon  pOEüaigc 
devers  le  rojr  de  Bohäme. '  0  Jt'y  aora  icjr  faulte  de  gens  qui 
ditclientemnl ,  comme  je  voy»  quo  i'on  cspecuh  toiitc«  scs  acltonii; 
et  comme  il  est  Jcdfuc  piince.  il  u'csl  st  circouspcct,  comme  il 
convieadroit.  n  a  envoje  dir«  k  la  rcyne,  qu'cstoit  dcmenrä  pour 
»es  particulien  affaires,  qu'cllc  »'cn  viul  *ans  plus  perdre  lemps, 
et  attendre  aprts  Ics  tongucun  de  soii  p6rc,  et  plus  teci],  cc  que 
ron  a  MDta;  mais  je  sappHe  k  V.  H"  o'en  faire  semblaot.  Laditle 
reyne  part  demaln,'  k  mon  adrlx  bicn  »atj^aictc  de  Ü.  W*  Imp. 
El  («roit  long  esrriprc  Ics  particularitcs ,  et  je  n'n)'  d^fnill;  de 
remanlevoir  l'office  qoe  se  debvoU  faire  en  soo  endroil,  atin  qn'elle 
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Febr.  10  regarde  d'entretcnir  ilc  son  coiutcl  In  eonfianc«  enire  ecs  prio««. 
Kt  pour  n'avoir  plus  do  temps,  oslant  eiicoircs  entc  cscriplc  ttat 
k  U  Iiast«,  coinme  V  M"  Yoit,  j'acheveray,  en  pn'ant  etc. 

IVInsprug  ce  X  de  Febvricr  1552, 

Pottsor.:  „Lc  roy  de  Boheme  se  porte  ttis  bieo,  et  retouru 
hier  de  lÄ  lc  doctour  CorniHc." 

BiljMitiliiilii.     Witn  Cnrr- 

>  Dieser  Batb  v&r,  wie  aus  dem  Schreiben  der  ItAtbe  xu  Trient, 
Mürs  a,  hRrvorgehi,  Priinx  Kram,  der  rleichzeiiig  mit  Luarns  t.  Schwcndi 
in  Ntirubüfg  eingetroffca  war.  C.  lief.  Nr.  &04T.  Dum  mkn  AsGMp 
Kubniur  iIit  Ankunft  dei  Kurfamtun  in  Innsbruck  noch  immer  colBegeaMilt, 
leigieu  aucli  die  von  0))«1  abgedruckieo  Briefe  Jung*  loa  3.,  Udens  tob 
9.  Febr. 

*  Der  obige  Brief  erbriugl  den  Nachweia,  daas  die  bei  den  Kftieer 
bald  Dücbber  aufuucheade  licaurgnisa  Ober  die  Ualtuog  Haxinülitu 
von  linl^mcn  ilurcb  d>s  S.iclisitcb«;  Vorgeben  eioer  beabsicbtlgwn  Z>* 
sumnicnknnlt  an  Kiirriirttni  tnii  demselben,  kitnatlicb  ueßfdert,  «bbo 
nicbi  ubui hitiijit  crii  btirvorgurufen  wurde.  Alleg,  was  der  Sichiitcfet 
Kalb  über  dm  Kciiie  dun  Kurlurgiun,  den  er  ..cn  Banire"  trrlaaMB  habeD 
wollte,  berichtete,  war  ULwahr.  InJeiu  er  von  der  Absicht  d«  KurfQretes, 
Dach  Waaserhurg  eii  geben,  redete,  konnte  er  hoffen,  noch  einige  Tage 
ItiDiier  die  Tftoacbung  aaircclit  za  erhallen.  In  Wahrheit  «ar  Monis 
nach  Fricdcnaldi!  in  llnssen  goritton,  vo  wir  seine  AnwOEeal>eit  lom 
11—14.  Fnbr.  ttrulxiellFQ  k{>nncn.  Durch  ÜranvnlU'a  obigo  AeDSGeriie( 
wird  der  Brief  des  Max  vom  t.  Mdri  erkllrlicb. 

*  Unchard  Blugraphio  S.  Sab  vunetxt  dies  SchrelboQ  inthQmlJch 
taui  6-  Februar.  Die  Itjcbttgkeit  der  obigen  Datirnng  ergibt  sieb  schon 
aus  dem  Vergleiche  dieses  Uiiefca  mil  deui  11aertidi>rp's,  welchen  Gacbard 
selbst  bat  ahdfuckeo  luse».  Danach  war  Bicrädor^i  Febr.  7.  an  eioen 
Sonninice,  wo  die  gewObnlicbe  Post  nach  den  Mjederlaudeu  abging,  auf 
dem  Wrge  von  Wmscrbufg  ■  nicht,  wie  Gftrbard  erläutert,  Weiaico- 
bnrg  Oller  Weiuenberg  -  iittch  Innsbruck.  Fr  kam  nm  9.  Febr.  ki«r 
an.  Die  oben  for  den  fuigenden  Tag  tu  Aussicht  goiellie  Abreise  d«r 
Königin  von  Böbuieu  erfolgte  nach  Boersdurp  wicklich  Febr.  11. 


Febr.  U 
litufea 
pt-  16 


979.    Eberhard  von  Hirnheim  an  Ueioricli  Schweiker* 

Dos  Scliivciker  and  des  Bualidiua  Schreiben  sammt  der  Coofir^ 
natlon  hat  er  i^rliolten.  Er  Ist  hier  auf  einer  llochuilt  und  ia 
andern  Geschllften,  wird  von  SaUtiiirg  Antwort  und  das  OnU  wegen 
der  Portatnr  senden.  „Ich  bedank  mich,  dai>s  ir  mir  die  schrifteo 
von  R^ui  zugeschickt  liabt,  dann  ich  bah  mich  der  confirmatioa 
»oudcrliih  erfreut;  si  &ei  wie  si  wi^ll,  sü  kao  man  doch  dcD  laitco 
die  mculcr  damit  vcrschoppcn,  uuil  acht,  es  sei  Dil  ain  unnütz  werk' 

F.ighde.  R'A-  Saliburg  V,  919.    ladorM:  „Cnnllrinitie  •UlaUrnB  SalibntttD- 

*  Der  Cl.  von  Trient  war  eifiin  bcmnbt,  sich  den  er«bi ich ffl icke n 
Stuhl  von  SflUburg  *a  sichern.  KincMoen  Dombcrro  besiriii  er  die 
Stlmniberechtigung  bei  der  Bischufswubl,  so  gudnchte  er  die  Klectioa  n 
ferbjndcrn  oder  wonigBlena  aufiuichiebeu ,  und  au  bewirken,  data  du 
Capitcl  aidi  wegen  Bestellung  eines  andern  BUcbufs  an  das  Coacit 
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TrlPBt  vende,  «o  dann  sein  Weiten  K<>blaht  haue.    T>i«  Bairiiche  Partei  Fabr.  Il 
iniCapt»!  erstrebte  rinrltfttinMiiiinK  ilrr  SalxbiirEorStBluton,  n«lebc  des 
Tcncbie denen  Projfktcn  einen  Pamin  cntgcgDit^clxcn  tollt«. 


r 


980.    Königin  Mari«  an  Glajon. 


Febr.  II 

BrflsMl 


I 


„Pour  rcspondre  h  volro  Inttre  du  deinier  du  p&ts6:  Et  1"*, 
quast  an  fait  du  duc  MnuriK  de  Siucn,  je  liens  que  %a  W*  itura 
prötentcment  pcii  clercmeiif.  co^noistre,  commc  et  avec  quollcs 
■•afes  Too  a  lieeiiciü  ccuIk  do  la  trouppc  deMuDiouscu,  et  depuie 
les  roteso  eu  servicc.  I^t  combieu  luc  Icdit  duc  no  s^auioit  do 
SQ7  eotretcuir  arm'^e  formelle,  et  quc  ung  ccnt  niil  oscus  ou  plas 
qall  SDTolt  de  France,  —  kj-  est  que  j'cDleads  los  Fraosois  y  vont 
beueonp  plus  grossement  k  TofTrande  —  n'y  ponrroient  furnir, 
Bng  fol  ponrroit  bieo  ea  commencer  ung  lel  brouillon,  que  la  »ortle 
loy  60  seroit  biea  domageuae  et  hors  de  eon  expectatioii ,  me»  co 
Don  otistant  nog  salge  seroit  bien  empeschä  de  le  radonler." 

Die  (lesclilchto  mit  dem  Markgrafen  liegt   auch  am  Tage;   es 
bt  klar  dass  alleUebelwollende  dasSi'b1imiii<itmrigIicTie  tliuu  werden. 
ie  boffl,  der  Kaiser  werd«  d«s  NOthifje  vorkelireu. 
Oin«.  BrSw)  9*lia.  in,  41t. 


k 


l81.     Kurfßrst  Moritx   und   Landgraf  Wiiliolra   an  Car-(o.Feb.ll) 
dinal  Karl  von  Lothringen.' 

Biilo  am  UebcrrelohiinK  Ihrei  GUiiben«bRkcnntniiiiie>  an  Tleinricli  II. 
ood  lim  denen  Prof  ung.  KmcH  Roxicrang  der  Mistlitluche  ini  unter  Bfi- 
behallung  der  ricblig  rRntandcn«n  Lehre  YeistäTidiguiig  mAglicb,  auf 
welche  bin xuat betten  Ist. 


k 


,3atiritios  Dei  gratia  elector  etc.  et  Gnillermus   lantgraviu» 
Rasaiac  eic   nostro   et   focderalorum  uoRtrorum  noniiue  Rev.  et  III. 
domino  Carolo  C"  a  Lottnringia,  consanguinco  et  nmico  nostro  cari^ 
ilDO  8.  p. 

Coin  Singular!  I>c!  benelicio,  tnaeque  C«ls.  opera,  Rev.  et  tll. 
princeps,  eiutisodi  sit  inter  ros  et  reRinro  Ilenrici  If-,  domini  et 
focderali  ooGtri  ebaris^^iini  M^""*  instilula  amicitia,  ut  pro  ea  et 
coosenanda  et  ampüficauda  noo  nos  (antum,  quibus  überlas  patriae 
nostrao  cordi  est  imprimis,  sed  buni  onnies  elaborare  dcbeaul,  nihil 
Tero  *d  TCttDendam  laulusm  ioter  oos  bencvoicntiam  Eragis  valeaf, 
qmm  nt  beoe  de  se  invicfm  qui  vere  amant  eentiant,  facere  roq 
potniroits  quin ,  pro  voliiolale  summa  nostra  ad  eam  amicitiam 
Rlnbiliendam  et  confirmandum ,  quid  uottrae  ecciesiac  et  docercnt 
et  profilerenlur,  CliriBlianissiino  regi  per  Ceti,  luam  patefacercmut. 
Nana  ot  actiteos  lllos  reügionis  in  probis  principibua  maximos  prac* 
lermillamu»,  et  pcrienlum,  ne  ex  diüsensione  in  ea  cuniünüpliioncfi 
inicr  vicinoc  el  odia,  Inm  ctiam  inter  !.ubditos  tumultus  et  M!dili> 
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(n.Fcb.  II)  ones    exorknlur ,    qDOnlAm    UnlAOi    esse   iiDoruDiJain    pctiiluntiara 

^U  [ntcUtgimuK    tit   iion    incognitam    taDtnm   doctrinam    nottrut    con- 

H  demDCQt,  Gcd  probra,  prcfanaltortes,  conlemptuin  cultas  Del  et  per- 

H  turbstioacDi  ordinis  politid  nobis  Improbissime  adfiogaat,  oosfead- 

H  ODem  iiostram  CeU.  tuae  niiltimiis,  quam  TridcoÜDae  tynodo  cxbi- 

^M  boisscinus,   »i   tarn   ex  uDitno   et  bona  fidc  papa  Julias  et  Carolns 

H  raosar  concilia1ioD<.'m  coDtroveruarum  quaesivissent ,  qnam  cvpide 

H  latias  CO  praetcxtu  dominari  voluerunt.    Noa  certe  tarn  Impudentes 

^M  Don  Bumos,   ul  a  quoijiie,   quae  nobiR  videbunlur,   causa  incogalla 

H  ut  credat,    exigaiuus,    acquc  tain  arrogantes,   ot  non  et  lab«at«r 

H  argut   DOS  et  ex  propfaeticis  et  spoBtoUds  scriplis  erndlri  patiainnr. 

H  Itaque   lantam   petimua,   ut  T.  Cels.,   lecta  dlllgentcr  et  perpeusa 

H  Donfesaion«  fidei  uottra,   iiigcnue  agnoscat  et  con6t«atnr,   nos  non 

^M  improbilalo  et  ntalitia ,   sed  Ürmo  et  stabili  proposito  propagaadi 

H  Dominia  CbriEti  ad  baec  dogmata,  vel   cdib  vitae  et  rortanarnm 

H  omiiEuin   periculo    tueuda,   adductos  esse;   deindu,    ut,    perspecia 

H  picifttc  iiostra  et  conMcicutiarum  no^^traram  rccütudinc  nostra,   cum 

H  sanctorum  apostolomm  et  patnim  tradltEonJbus  conferat,  atque  pro 

■  siiiiima  sua  eruditioue  et  prudentia  sioe  ullo  preeiudido  aut  privato 

H  adfecto  de  tota  causa  iudicet- 

H  Multa  docerl   in  veetrls  eccleslia  quac  et  a  perpcino  prapbela- 

B  rum   apostolorum    et   patrum   consciiKU   nonniliil   abhurreant  et  ab 

H  iinprobis   hominibus  od  quacsUim  faciendum  depravata  siut,   nequc 

H  Cela.  tua,  crcdimuE,  oegabit.    Idque  ex  eo  loce  darios  perspici 

H  potest,  quod  nulll  a  trlglnta  aonis  aut  sub  public!  conclUi  Jodicatione 

H  Bat  uationalis  »yuodi  coagregalioDC  episcojii  aut  alii  eccicsiac  prae- 

H  lati   convenemot,    qui    non   et   dcronnutioucm    doctrioac   esse   in 

H  ecclcsiis   suis  et  maiimam  mornm  corruptelam  agnoverint:   quod  d 

^M  alterum  laotuin  deslt,  id  est,  si  mlnUlroruiu  eccieslae  avaritia  an- 

^M  bitio  et  tguoisntia  solam  redargui  et  reforniari,  rede  vero  inteliecta 

H  et   explicata  docirina,    ut  nunc  est,    in   cccicsiis  maoere  dcbeal, 

H  verutiiquc  sil,  qnod  a  multis  probis  et  doctia  firis  andJvimus,  non 

H  tarn  rcrum  iiuain  vcrborum  controversiam  esse,  age,  perDei  Iminar- 

^k  talis  et  doiutni  nostri  Jesu  Cbristi  gloriain,  rcverciidiuiine  priuocp», 

H  et  totus  \a  conciliationem  tarn  periculosac  disscationis  incumb«,  ul, 

^V  qucniadmodiim  in  aliis  rebus  oosler  et  regia  CliristiaDissimi  animns 

^1  Idein  et  unus  est,  ila  ncbis  in  religionc  vobhciim  couveatal.    Audi> 

H  Timus   istbic   et  Rev.  cardinalem  Castiliooeum  et  alios  mullos  cum 

H  Bacrao   scripturac  volumina   diiigeuter  evolvisse,   tum  ila  kos  crga 

^^  T«rum  Dei  cuiluin   et  Eiocerao  rcliglouis  proffssioneni  affectos  esse, 

^ft  ot  non  dubilemus,    quosdam  a  vobis  pios,  doclos,  dos  pertloacea, 

^f  arrogantes  aut  avarltlae  et  quacstui  deditoB  riros  ad  ha«c  noitra 
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exflmiiiaiiila,  disceptanda  et  dijudicanda  adhibcrl  pos&e,  quonini  (a-Feb.  I 
iudicium  cl  toatcntiam,  cum  äd  nos  mitierls,  luberitisEtimc  comcntmi- 
cabimas  cam  coDcioDaloribuy,  ininitilris  «l  ilucloribiis  oostris,  ut,  cum 
otrlioque  inootaerit,  in  quo  maxime  coutrovcrsia  coDsisiat,  deligt  a 
reg«  CbristiBDissimo  et  a  nobis  possinl,  qui  de  bis  rebus  amice  frateroe 
et  tine  odfo  aut  conlumacin  rolIoiiuaDtnr  xkquc  alii  alios  ad  ipRos 
fonlei  noctiasimae  rcligiouis  nostrac  deducant,  ut,  cxpurgalis  om- 
Bibas  slrimqne  erroribuB,  vera  sancta  et  indubilabtlia  in  ecclesiia 
dogmaU  constiiuanlur,  omncMiuc  baerosuin  H  Bcandalomm  maleriae 
tollftDtur.  Spcramus  sGrouiMimus  ÄugHac,  Üaiiiac,  Tolouiac  et  Succiae 
rege«  te  Inbenler  in  tarn  laudalili  inetituto  nobiscaio  coniuncturot, 
et  DOttroK  ontnes  daturos  oiieram,  nt  simitliciter,  itae  iilla  calliditato 
aut  tergif ctsalionc ,  iis  quae  ex  propheticis  et  spostolicix  traditio- 
Biblis  citiiKlitata  et  coDi])robata  fuerunt,  doctores  et  ecclesiarnm 
mislalri  asscutisntur,  tiullii|uc  ideo  vel  digiiitali«  vcl  fortiinarom 
imrainutio  contiugat,  quod  dos  noquc  comprobavimus  unquam  ncqa« 
nllam  polilicae  potestatis  et  receptl  banctiti  In  rebus  eoclesiaetids 
et  secularibus  ordiuis  perturbatioiicm  in  ditionibaH  nflstria  fierl 
patiemur.  Deus  upl.  m.  Ocls.  tuam  couservct,  illustr.  et  rever. 
priDC^a,  luaque  couülia  ad  gloriam  uominiB  Dei  et  filii  eius,  domiut 
DOBbI  JCBU  Cbristi,  dirigat." 

C»p.  Bictdai.  Frui-  Vtibanan.  in- 

■  Dau  das  »biffe  undalirte  Schr«ibeo  nicht  nu«  dcoi  flreien  Willeu 
der  heidOD  ForsHin  hrrTorntgangeii  soin  kann,  leucbtnt  ein.  Man  wird 
TCdcr  nber  die  Dalining  noch  über  die  Euliiiuliuiigiiiiniichu  dcRtüIbea 
in  Zircifvl  bkibea,  Mtnn  man  die  rropuiiliou  des  Biacbofi  von  Ititjunne 
■u  Fricdewalde.  uud  die  Aiitworl  der  Fürsleo  ausieht  welche  Corne- 
lias ia  deui  Mfincbuer  Jitbrbucli  S.  ^H8,  3^4  abgedrucitl  bsi.  OerQchie 
Ober  eine  llioneigusg  des  Cardioals  sur  evangelischen  Lebre  laiicktta 
auch  »i'kitr  auf.  Friedrieb  MI.  v.  d.  Pfali  ao  Christof  t.  Wirlemberg, 
1561  Juli  lü,  KluckholiD  I,  Nr.  134. 


982.     König  Perdiuand  an  KurfflrKt  Moritz. 

nie  ucalauflinden  bedrohlicbcn  (icrOcbte  QbarMoriU  Beeinneni  das  «Ider 
Gell,  Kaiiier  und  Keicli  «eiu,  nur  den  FranEoeen  und  TQihcn  la  Oute 
bocuuien  «Qide.  Der  Kid  des  KurfQrsteu  gegeo  Kaiser  und  Kdch  norda 
«etletzi.  Desaea  Beobschiuntt  vicbiitccr,  bTb  die  ciwntgc  ZuiiaKC,  die 
deni  Landttrafen  KPEcben.  Des  FrsDxosan  Gebühren  im  vignen  Ijindc, 
ScHeo  Trculiyiijikrii  g^ttcn  VcrbOndete.  Auinicbulniitikcit  cinetUutcr- 
ncbineiis  im  Widcnprunbc  gegen  ü«tt  und  lU-lchipilitht.  Der  Uur- 
(Qm  nilVge  cicbl  Itatbgcbcm  folgen,  die  3.  Friudricb  einnt  in»  UDglflcb 
bracbicn.  Jeisl  kannte  derselbe  dadurch  leicbl  uiit  Morits  den  flati 
(suacbeo.    Bediucru,   das«  et  nicht   su  Frag  mit  dem  Kurrarsien  eu- 

sammenlraf. 

„Hocbgq>orDer  leber  boeim  £ch»'agcr  uod  hurfursti    leb  vor- 
sich  Blieb  gaulzlidi,  das  E.  L.  bieher  wol  bat  mugcn  erkennen  und 
EtfMa  a  Utk.  6tt  !«■  Jatili.  U.  g 


Febr.  Ij 
Wien 


114 


IfiES 


13  in  den  nerk  befiDden,  das,  slstang  ich  £.  L-  erkent  bab  and  der- 
selblgen  bnieder  bcrlzog  Angastus,  icb  bab  E-  beiden  L.  aH^B 
fraidiicbaft  erzeigt,  und  aluo  pcfunlert  pay  Kai.  H^  and  aacb  saiut 
geraten  und  {i«bolfon,  undgespart  niein  person  und  ktndern,  laadra 
rntd  l^teo ,  das  E.  L.  und  derselldge  brnder  in  graee  repaUtios, 
ftnfn«ai«n  leren  landen  und  latten  goraiclit  liat,  wie  ancb  das  E.  t~ 
wol  erkcndl,  nud  der  werk  nol  pewaist,  und  mcniklicli  knnd  und 
vlssent  ist.  Und  diewsil  ich  alleKcg  des  willens  pin  gewest,  wie 
ancb  norb  pin,  E.  L.  nnd  derselbigen  bnicder  eer  nnts  and  wol- 
fari  zu  pcrurdrcu,  —  aU  ain  rccbl  gnet  Troindt  gegen  letncn 
frainden  ans  lieb  and  treu  xa  ton  Ecbnldtg  and  genacbt  ist,  sein«» 
{ramen  zu  fnrclren,  nnd  was  ime  xu  sdianilcn  und  nscbteil  geraicfaen 
mag,  wonten  nnd  wenden  — ,  uud  dicnnil,  wie  obttel,  ii^hs  bUher 
treulich  gcion  Lab,  und  mit  hilf  Gotcsdaliergepracht,  «ic  iDeDtUick 
sieht  und  orkohl,  wolte  icb  als  ain  gucte  freundt  aacb  gemen  das 
helfen  und  raten  zu  erhalten,  das  bab  helfen  za  gewincn  nnd  xm 
pekomcu.  Demnach  wurdt  ich  Teriicrsaebt,  ah  ein  getreuer  fraindt, 
das  E-  h.  aoziiigcu,  das  mcinü  crachtcns  K.  h-  xu  er,  nutü  und 
nolfart  reichen  mag,  nan  K.  h-  folgen  vrii,  und  entgegen  zu  groscr 
geferllcclt,  schänden  und  nachteil,  wan  E.  1^  nit  volgeii  wurdt,  das 
dock  Oul  gcnadiglich  verhictc^n  welle;  und  bit  E.  L.  frcundtlicb,  i 
E.  L.  velle  also  von  mior  annemen,  wie  Got  wais,  welcher  derfl 
menschen  herzen  crkener  fal ,  das  aus  getreuem  benrn  gcscblgl  ™ 
»nd,  wie  obstet,  K.  J,.  m  guclcm. 

Freundtticbcr  lieber  hocim  und  schwsger.  Ich  kan  E.  L.  aus 
lauter  lieb  uud  treo  nit  vcrbaltcn ,  wie  aus  lil  orten  nnd  gar  ans 
Frankrcucb  herfur  kernt,  und  ein  gros  gesray  iü,  wie  E.  L.  HunM 
dersolbigur  brueder  und  andren  mer  fursten  in  groiucm  TCrstandtt 
pratiken  und  penerb  umb  raiter  und  kenect  sein  tollen,  etwan 
nene  kriegsemperung  anzufangen  und  aufzurichten,  zum  tail  dem 
Fraozos  zu  guet  und  Kai.  H.  zuwider  tu  vil  weg,  von  nnnotcD 
nach  der  Icng  zu  crlzullcn,  nnd  das  stets  Franzoeich  potsckafler 
und  uotcrhandcller  pci  nud  in  der  nahet  pc!  E.  L.  und  derselbigcr 
sein  sollen,  nnd  in  haudlung  nnd  prachtikcn  lu  sein,  ain  pnndl  von 
neuen  aufiuriditeu  nidcr  Kai.  M. ,  und  zu  peutirubigen  des  hailig 
raieh  und  Taitsche  nacros,  und  das  E.  h.  in  denen  hnndclungen 
ftir  icrc  g<hnimisle  ret  prsncbcn  Bollen  den  von  Hatdrk  und  Wel- 
baliDOu  von  Scliachtcn,  die  doch  hiefor  alweg  Franzosch  sejn  ge- 
wesMB,  und  E.  I*  zum  lail  haben  helfen  pekricgcn  nnd  den  vor 
gewesen  kurfurstcn  wider  der  Kai.  M.  und  E,  1«  geholfen  haben. 
El  i»l  uuch  das  gcscbrai  und  Franzosich  pericniung,  das  EaL  H. 
und  derselben  landen ,  auch  meinen  landen  auch  sollen  angegriffen 
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Verden  nsder  den  Bchaln   der  religion   und  boncDiniiis,   auch  zu  ^'^ 
erledifcuBK   des  IkDiIgrufens  von  IIcg&od  ,   wio  d&S  ftUes  mochte  IcU 
wol  vaitloffiger  ausfieren,  wje  der  tchrai  iberal  ist,  mit  vil  mer 
ptrticalarllct    oneTonnoteii    hie    m    melden,    und    des   solcha  an        j 
Daist«n  darrb  E.  L.  forgCDomen   sol   werden   von  «egea  dM  land-        I 
graffn   erlcdigaog;    und   vrcon    dem   bIko  wer«,  nie  ein  stark  und        I 
gemuü  toeS  get,  des  ich  nit  ^aub,  so  were  es,  meiocs  schleclitcn        I 
vorstAndl,    wider   alle  pilikait  und  fernunft,  welch»  ich  eurh  nlt        I 
geroe  sehen   wolt  aas   viireltiges   Ursachen,   ond  furneniblich  aus        I 
den  Hieb foljcen den :  ■ 

Dan  wao  das  also  war,  so  vexe  es  am  ersten  wider  Got,  Her-  I 
Dacht  wider  KaL  M.  und  das  ballig  raich  und  wider  mich,  und  ■ 
raichle  ancb  E.  L.  und  derselben  hrucder  iu  tu  weg  lu  merglicber  I 
verfclcinung,  schände  tmd  nacbtail  an  £■  L.  eer  and  gut.  I 

Das  wider  Qot  &ei:  das  w^s  meniklicb,  das  Got  nur  fridt,  rne 
und  aoikcit  gerren  bat,  und  das  ime  dur  nicble  mer  ungedient  mag 
wcrd«D,  daa  durch  krieg,  als  die  muler  alles  jbels,  als  der  tot-       ■ 
schleg,  mordt,  prandt,  raub,  Ewang  frauen  und  iniigfraiieti,  des  alles        ■ 
wider  Got   in.     Das  m   abct    aiicb   wider  Kai.  M.    und  das  hnilig        I 
reich  were,  das  dcrSi:  oit  vi)  aasfiereos,  dan  ea  w^s  auch  menoip-       ■ 
lieh.     So  warde  es   auch   wider  mich   desgleichen    sein    mlessen,        I 
diewcil  Ich  auch  Romscher  konig  bin  aus  schikung  des  Almcchtigon,        I 
and  wurde  auch  meine  kunlgreicb  und  leude  perierren.    Das  es       I 
aber  E.  L.  in  rü  weg   zu   schänden  und  narhlsil  rnlkcn  wurde  an 
sei   und  gucl,  das  möge  E.  I.   als   der  bocbTcrstotidig  selbst  wol 
erkenon,   und  bedenken,   wie  E-  L    das  gegen  Got  verandlworlen 
konte,  nnd  wie  es  wider  E.  L.  sei  were,  diewail  E.  L.  ein  urtBch«r 
sein  wurde,   so   vll   ybels  m  stiften,  wie  obstet     Darxu  andi  den 
Tarckea   ursach   geben   wurde,    sein   furnemmcu  nnd  zug  in  aigeo 
persoo,  daa  er  gewisslich  für  sich  hat,  mit  nutz  anzulegen.    Dan 
wo  soldier  krieg  im  rafch  wider  KaL  M.  engen  solle,  es  wer  nichs 
gCWilMrt,  dan  das  der  Turck  sein  fumcmen  furbringcn  wirdt;  was        J 
sdiaBdea  ond  nacbtail  derans  der  gantten  cristenhait,  und  peforan        1 
der  hailig  raicb  ond  ToJscher  oalion  und  meinen  kunlgraidien  und 
landen,  aoch  E.  L.  ond  dcrsclhigm  landen  folgen  wunlt,   ist  klar 
zu  vemehmeo ,  und  dorffcn  nit  grosser  ausfierung,   dicwail  so  klar, 
lauter   ond  wissentlich  am    lag  ist,   was  gros  mi^cfallen  Got  der 
almecbtig  dorjrber  haben  wordi,  und  was  für  scbwar  vcrhandtwort- 
uug  £.  L.  gegen   ime  derhalben  tun  miste,  das  n>ag  K,  L.  als  der 
hoch  verstand  ig  wol  ermessen,  dan  es  Ist  wol  zu  jiedenken,   was  er 
für  gefallen    doran   haben   wurdt,   das  E.  L.    wider   yercn  herren 
und  kaiser  so  bochlicb  und  besdiwarticb  haodellen  wurdt  ond  eben 
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Febr.  13  wider  den  kaiser ,  c^  E.  L.  so  vil  er  pewissen  bat,  mit  faetbesBg 
in  dem  staut,  des  E.  L.  ist,  and  mit  gebnng  so  vil  ]andt  imd  Utt, 
dan  das  wurde  ie  oit  die  erzeigaDg  der  pilicb  dankporfceit  aeu, 
die  pUicb  pescbeheD  eoUe.  Daryber  wais  £.  L.  selbst  wol,  waa  At 
für  ainem  ait  getan  hat  auf  den  balligen  evaDgeUeo,  S.  H.  finuamaa 
ED  furdem  und  seiner  Maj.  schaden  warnen  und  weodeo,  and  ia 
kainem  raet  zu  sein,  der  wider  S.  M-  seje,  wie  dan  dises  nal 
anders  mer  in  sich  helt  der  aid,  so  E.  L.  getan  hat. 

E.  L.  Bol  auch  gedenken,  wie  hoch  wider  des  liailig  reich  were^ 
solche  bandlung  anzafahen,  dan  über  das  das  solche  bandlang  E.L 
Zellen  selikait  auch  yer  eer  und  reputation  m  hechsten  perierti^ 
wurde  auch  dem  hailieb  reich  und  Taiscber  naüon,  £.  L.  faterlandt, 
doraus  ril  schänden  und  nachtail  erfolgen  in  tII  wege,  wie  dai 
klar  ofenwar,  nod  nnlaickbar  ist. 

Aber  dagegen  wurde  es  dem  Türken  und  knnig  zn  Frankereich 
zu  gneteo  und  fertail  komen. 

Nun  achte  ich  one  not  sein,  hie  zu  ertzellen,  zu  was  nachts 
nnd  Torderbeu  gemeine  cristenheit  erlange  als  das,  so  dem  Tnrke 
zu  guet  komt,  dan  der  Tnrk  ist  ie  seinem  glauben  nnd  ton  nach 
aller  Christen  erbfaindt.  Wie  aber  der  FranzoB  sich  bishiher  ge- 
halten bat  in  allen  seinen  handlungen  gegen  Got  und  der  cristen- 
bait,  mit  anfpringung  und  ficmng  der  Türken  wider  derselben 
Christenheit  zn  irer  vorderbung  und  aastilgung,  auch  mit  anrichtnug 
krieg,  hader  und  zwitracht,  darzne  auch  mit  nithaltung  sein« 
gleabens  und  tranens ,  das  alles  ist  auch  meniklich  wissent  nnd 
unlaicbper;  bo  wais  auch  die  gantze  wcldt,  wie  er  seinen  oater- 
tannen  helt  mit  betraogung  uud  bezwingung  yerer  waiher,  teobteren 
und  verwantcn,  und  auch  in  andren  vil  wegen,  daraus  ladlich  abzu- 
nemen,  das  er  in  disen  landen,  wo  er  Oberhand  erlangte,  nits  änderst 
ton  wirdt,  dan  wie  er  in  seinem  kenigreich  gewonet  und  ererbt  bat. 
Wo  nun  E.  L.  wider  seinen  herren  und  kaiser  und  das  hailich 
raich,  und  zu  vernichtigung  derselb,  auch  wider  mich,  der  K  L- 
alwege  so  treulich  geholffen  hab  furdem  und  herheben,  in  yer 
hitzige  wierdt,  er  nnd  staut,  darin  E.  L.  ist,  und  noch  heutige  tags 
£.  L.  eer  nutz  und  wolfart  also  fmndtlich  gerren  sehen  nnd  ei^ 
halten  helfen  wolt,  sy  pewcgc  lassen  nnd  den  Franzosen  nnd  Türken 
paifal  ton  wolte,  so  gedenke  doch  E.  L.  dorch  Gots  willen,  wie  es 
£.  L.  zustehen  und  gepieren  wolt,  und  wie  es  von  manniklich  aus- 
gelegt wurde,  der  eer  nnd  vomnnft  hat. 

Es  mögt  vileicht  E.  L.  angezaigt  werden  nnd  eingebildet ,  das 
£■  L.  solle  gedenken,  wie  mit  lanlgraf  zucgangen  ist,  und  wie  er 
Wirt   wider  E.  L.  znsagen    in  gefengnas  gehalten,    nnd  das  E.  L. 
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prol  gcpirco   well«,   und   gezimo  E.  L.,   zu  seiDer  «rloiliguDg  »llct  F9hr.  131 

Has  latuD,  nie  obgemeldt,  mit  mer  nnd  gcgruiiler  ausHfierung.    Aber  I 

K.  I^  M>1   meim  erachtens    mer  aclitiiDg  tiaben  auf  dss,    so  B.  U  ^H 

pGot,  Kai.  M.  uDd  dem  huilig  raich  zugcwaot,  uud  was  yiuc  schuldig  ^H 

ist  zn  tun,    und    geschworen  bat,    und   was  KcUadvn  uad  nachlaJls  ^^M 

doraus  folgen   mag,    dan  auf  Untgrafcn ,    nocb  niemanU  anderem,  ^H 

und  mer  achlun  habeo  aaf  sein  er  nnd  eJt,  das  E.  L.  Kai.  H.  ge-  ^H 

10   bat,  und   vorwant  Ut ,   ah  auf  den  zuxaguug  oder  vcrpindung,  ^^| 

E.  L.  dem  lniidigratr«ti  iioch  imaiils  anderem  gt-tan  wlrt  haben.  ^H 

Daa  der  eil,  das  E.  L.   Kai.  M.  und  dem  hailig  reich  getan  hat,  igt  ^H 

bocb   piUch    uud  ordentlich  und  verpiodt  ober  alle  ander  latuigang  1 

kid  oder   verpindiing,    das  unpilicli   iiud  iirdODtlicb   und  wider  den  ^^1 

ferigcn   »ein,  das  ordenttith  und  pilicb  aid  ist,    vidcr  welche  keia  ^^M 

andere  uochvolgende  zusage,  aid  oder  voreclirabung  pinden  kau  nocb  V 

mag.    Gedenke  E.  L.  auch  der  vorert^elten  goadcn,  die  E.  U.  von  ^^1 

Kai.  H.  peschebou  seiD,   die  donocht  auch  taoks  vrert  sein-    Es  ^H 

mochte  E.  L.t  wie   der   gi-niuin  scbray  ist  und  der  Franzos  selbst  ^H 

^periemt,   vi]  und  grossen   zucsagueg  gcscbehen,    bit,  E.  L.  gedeuk  ^H 

wol  und  welle  sieb  erindren,  wie  dl  lallen  mit  dertelbigeu  £ae-  ^^M 

Igoog  der  Franjos    ferfiert   nnd   betrogen    liat  und   von  laut  und  ^^ 

kitCD  veriug,  als  namblicb  bcrtzog  von  McUunt,  bertzog  von  Lune-  ^J 

bürg  UDd   biscbof  von  llildeshaim , '  mein  söhn  von  Oulich  uud  ^H 

andren  mer.    Ei  mochte  E.  L.  auch  eingepildet  werden  das  grossen  ^^M 

macht   der  Fruuzoscu    und    der  andern  milvorwanteo ,  und  das  es  ^^M 

wierdt  gar  loichtlicht  gen  wider  Kai.  M-;  E.  L.  welle  da  entgegen  1 

bedenken,  das   auch  hiefor    wider   Kai.  M.  der  Turk  ist  gewesen,  I 

darglciolicn    auch    der    Franzos   saniht   pabst    und    Vcuedigor    und  I 

andren  potcntutcn,  und  haben  dennoch  nichts  gewonnen.    Wie  sterk  I 

■ein  gewest  der  gewebt  kurfDrst  und  landlgraf  sambt  irem  auliango,  I 

es    m!s  E.  L.    uud   meniglich  wol   auch,    was    sie  derao  gewouen  1 

btbco;  ee  mogea  tagen,   es  ist  ein  religionsacb ,   Qot  wlrt  heUeni  I 

de^etche  haben  die  obpeuanten  gemeint,  goscbriben  und  gcrcdt,  I 

wio  CS  aber  Got  dem  bern  gefallen  und  wie  or  inen  geholfen  bat,  1 

Hus  man  ancb  wol.  I 

Aus  dUen  Ursachen  allen  und  andren  mer,  das  K.  L.  als  der  1 

bochTcnUodig  wol   gedcnckcn   und  erwegen  kau,  ersucdi  £.  L.  I 

gastz  frundtlJch,  trenelich  und  heitzlicb,  E.  L.  wolle  des  alles  pc-  1 

denken  und  pchertzigen  und  sieb  nit  Tcrfieren  lassen,   sonder  mer  ^J 

meia  trcun  raten  volgeu,   dan   andern,    die  E.  L.    vlteicht  nit  m  ^H 

Irenlich  Biainen,  al«  icb;  und  sonderlich  wullc  E.  L.  mier  mer  volgeu,  ^^ 

als  denen,   die  E.  L.   haben  helfen  pekrlegeu  und  ein  Zeitlang  et-  ^J 
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Febr.  12  dergleichen  rateschlag,  wie  mich  dto  sachCD  «DÜctit,  £.  L.  oü  atlciii 
wider  in  setclieD  scIi&deD  leiten  wolten,  sondera  auch  gtr  in  aia 
ulche  pAd  fierco  wcilllcit,  wie  E.  U  v«llcr  der  gcvtexcne  karOlnt 
tetto  sitzt,  and  also  crliingcn,  das  dordardi  denelbijcc  in  £-  L.  lUi 
gesetzt  «urdt,  nelchs  zu  volbringen  sie  hein  BubUler  milel  «isi«D, 
als  durcb  den  bIcUgemellen  veg.  F..  L.  pedenk  es  irol,  es  darf 
aaffichciiH  babon,  der  ivett  i:it  wos  and  untreu,  es  mag  E-  !>■  ulebe 
ret  haben  nod  inen  folgen,  die  R  L.  unvcrsencr  «achcn  in  aJn  maa 
Bteken,  daa  E.  L.  tieffer  daricne  stickt,  als  sein  vetter  gesteckt  bt 
leb  pItteE.  L.  gar  frundtlicb.  wollen  disen  mein  schreiben  all  rcr- 
achten  oder  aweg*  ferpreoeD,  tonder  incr  ah  uininal  lesco  nnd 
wol  pewegen,  sei  mit  im  selbst  altein  oder  andern,  nnd  pedeukeo, 
das  ich  hab  for  im  40**  iar  meinen  soo,  den  hertzoigen  von  GnUch 
cid  solch  waruiiu);  getan,  und  er  hets  veracht,  wie  wol  ea  im  ge- 
raten hal,  bats  menikUch  go^ehcn,  und  worc  Kai.  M.  grosse  miltikait 
und  guaden  nit  gewessen,  wie  Ime  «er  gange,  müs  tnenikUek. 
Ich  pit,  E.I,.  welle  mir  nit  für  ybel  anneniou  dtwr  meiu  »cbrciben, 
danGot  wais  dss  gcschigt  aus  recht  lieb  und  fnindtlicfarr  naigung, 
das  gegen  E.  L.  und  derselben  praeder  trag,  und  das  wolt  gcren, 
das  E.  L.  Baches  wol  stient,  und  uiin  Got  tum  xcurcu,  dna  ich  E. 
L.  treulich  und  recht  main,  nuiI  pil  iuo  treulieb,  das  erG.  I~  woDe 
seiner  goiHch  gnad  vorlabieu,  zu  handellon  das  ime  zue  dleBSt  und 
gefallen  raicben  und  B.  L.  xu  er  und  rcputation  nnil  aller  volfsr, 
wie  icb  E.  L.  von  bertzen  wansch;  und  bete  auch  dises  alles  rall 
K.  L.  gerren  freundllicb  und  vertraulich  inuudiioh  gtredt,  wo  K.L. 
mich  zu  Prag  anlroffen  hete,  wie  Ich  vermaint  und  xum  t«Il  ver- 
nomcn,  das  es  geauhchen  wurde.  Dienail  aj  es  znegelragea,  iIm 
icb  die  Sachen  in  mein  kunigreich  Ttehem  zeitlicher  rorricbt,  and 
dan  die  hoch  nolturft  erfordert,  das  ich  mich  von  w«gcn  baltOBg 
des  auKgcKChribon  rakuscb  in  Hungren  und  dau  andrerer  obligenda 
kriegssacben  halbe  meinem  kunigreich  Ilnugeru  2n«aili«B  micssc, 
so  hab  ich  doch  alit  ein  recht  guter  rraiiidt  tii(  uoderlaiseo  wetlen, 
E-  L.  mein  frcundtlicbs  treues  podcnckc,  rat  und  warnn&g  zneia- 
schraibcn,  noch  in  allem  gar  frundtlich  pilent,  E'  L.  wolle  es  also 
(rundtlicher  gumer  maiiiung  anncmeii  und  der  nolurft  nach  erw^en 
nnl  pchertzigen,  wie  cb  von  mir  furgenomnien  nnd  pescliehen  tst;^| 
10  zwaifl  icb  gar  nil.  e«  werde  Got  zu  lob,  Kni.  M.  zu  gefallen 
B.  L.  und  }*rcm  pnicder  und  hnideu  euren  lichetCD  landen  and 
laiten  zu  grossen  eern  nutz  und  wolfart  gelangen;   nnd  anf 
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fal  «il  icli  auch  in  E.  L.  blafttrao,  wie  bbli«r  gcUn,  mciu  leib  P^r- 
ttod  oUes  vermagCD  treulich  noil  freuutlich  (cluo  und,  das  Kai.  M. 
Mich  tue,  treultcU  und  äeiadi  pefurdron,  nelcha  ich  dan  E.  I» 
frviiDdUlrh  und  herUlicb  wol  gone  und  B.  I«  »ach  in  andern  vegt 
frenndtechaf  und  gnadva  zn  eruaigcn  gnnix  r»!  geiiacht  i>in. 
^BDatun  Wien  am  12.  lag  Fcbruarii  Aono  1552. ' 


Bif •BhlnJiitc  Adrcate;  i>I><'i>i  tiiirh|ii]>ariinn  Hdiirilun  liKriiacrn  ui 
SmImwo  rte,  lu  daro  baculC  Dti'tilra  Lac.  9IW.  A<rl-  dni  Liud- 
intt»  (Mucble  BrlcHguDg  etC'  tou-  tKa  BL  III  Ü|[. 


'  ■  Der  Kßnig  beiOhrt  bi«r  die  Erelgoisse  des  Jahrea  l&IU  während 
Fdor  Gaiservahl. 

■  Daas  das  obige  Schreiben  von  dem  KOnino  selbst  eotworfcn  ist, 
darf  man  schon  am  der  Art  de*  Suli-s  sohlleMCD;  kein  Kiu^leibcaiiitor 
wOrdt  to  gcscbrieben  habon.  licacbtcntwortb  iit  liMnndcri,  duss  der 
KAoig  Hin  uigi^iics  InturexM:  r^llig  mit  dem  de»  Kuiscrs  iduulilidrC. 


l 


983.    Gntachten  des  Uischofa  von  Arras. 


Febr.  12 


"VothoendlRhfit  der   Anspaonimg;  der  fioanitiellen   KrUfic  Slclllena  und 
NeatieU.     Liie    Torkrn   nnd  t-'ranxoson.    Kiwnige  Miusivitelii:   Offensiv- 

Ikrioy:   durch   die    t>ngi:    dct   Finunicn   iiumtlttlicbi    i'ciui    Philipp   und 
'  d'Albiet,  die  Kriirgfübrung  in  Italien;  Maurique. 


i^pris  aroff  examinä  ce  que  S.  M*^  proposa  hier,  sans  toutea- 
ays  sc  rvsouldrc ,  et  i'0nf>id<^r6  Testat  prt'senl  des  afTairea  et  la 
D^essit^,  (joe,  pour  secourir  i.  tant  et  ai  urgens  affaires,  Ton  a  de 
n-convrcr  los  scrvicefi  des  royaulmes  de  Naples  et  Sioile,  präteodaot 
ea  c«  aux  plus  banitcs  somines  qnc  Ton  ponrnt,  il  lemble,  &  cor- 
reetion,  que  l'on  ne  pourroit  prondre  plus  convenable  r6solutioti, 
qve  par  le  chenifn  que  S.  M'^  med  en  avaat,  eoToyint,  le  plus 
tost  que  faire  s«  pourra,  parsounu^s  cxprfis  dercrs  loa  vlc«Toy8, 
pour  Icur  faire  entcndrc  l'eslut  od  pr^Mintcaient  l'on  ao  rctrcnve, 
et  que,  saus  leur  faire  eemblaut,  nl  beaiKop  moings  &  ceulx  des- 
dits  rojrattltne« ,  qoe  l'on  pr^cade  rtnAdler,  de  ce  que  Ten  cn 
pourroit  tirer,  l'otu  d«  Uilaa,  mais  que  le  (out  sc  foodo  »ur  le» 
n&üssiläi  pr^ntCB,  esquclles  l'on  est  tombä  forc<^  et  noo  toqIod- 
talreinent.  cbargeanl  en  ce  poiut  «oatre  l«  roy  de  Fiance,  conune 
celloy  qni  pour  U  vjritä  est  anctenr  de  tont  le  mal,  et  se  Ecmut 
k  ceat  offect  des  argnmenls  pris  bors  de  la  JnslificaÜon  do  Is 
goerre,  luy  inipuUmt  la  descentc  du  Tun),  et  la  solicilatiou  que 
biet  pr^senlcinenl  sou  nmbassadcur  ArantoDt  pour  faire  dtcocodrO 
Varmi-C  ccste  uii6c,  Icur  rrprüseutant  leur  propre  doug^,  le  soing 
avec  lequel  l'(Hi  scteod  aux  provi&ioiis  pour  le  remydc,  arcc  trea> 
grands  frais  et  insupportables,  saus  leur  ayder,  lo  soing  qne  su 
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^vbr.  IS  majcslö  (icnt  d'asshtor  do  sa  jicrsonse,  ot  11  Mrt  pigs  reijais  pour 
rcsistcr  h  l'cuntmy,  et  tjue  sa  vesae  cd  ce  lieu  sott  esl6  »  ceat 
effecl,  ponr  secoaiir  aux  affaires  d'Italie,  eomiue  il  estolt  apparenl 
p&r  les  dämouRtrations  du  roy,  qa'il  ee  dclermiaoit  de  faire  so 
princip&alx  vfforU  rctie-part,  incotant  en  sTant  tu  Ticcror  i|ac, 
uomme  bonne  somme  des  denien  que  se  debvoiest  emptoyer  poar 
la  coDsignation  du  dot  de  la  rejrne  se  soni  par  \uj  convertb  cb 
la  düfeuae  du  royaulme,  voire  et  relouroaat  k  veudre  ce  qne  Ji 
avoit  csti:  rochcptö  k  ccst  uffcct,  i|uo  Unt  plus  il  aye  r«gard  k 
faire  monier  la  somme  plus  liault,  afin  qu«  l'oa  ayo  mofeu  d'ae- 
coiiipltr  ce  i(ue  l'oa  doibt  de  ce  coustel  li.  Et  pour  faire  eeste 
diligrnce,  sp  resouldrc  sur  les  personoet  qu«  Ton  y  vuuldn 
ployer. 

Quant  aa  Burplus,  ausül  est  U  niellleure  rfeoliitloa  eellc  q 
sa  majcKl4i  prent,  [lour  s'encHiier  Jk  la  p"'''  ^  kT&nt  que  avec  r^u- 
lation  Tun  y  puisse  parvenir.  et  y  avra  encoirca  assee  ä  faire  pour 
üatlsfaire  ä  ce  quo  Ton  doibt  k  tant  de  cousteli,  d'y  pouvoir  funilr 
des  aydos  que  les  royaulmes  et  pay»  puurrout  accordcr.  Hais 
commc  Ton  dcpcodc  de  la  vQuIouti-  d'aultruy,  st  Ton  ne  pcult  par- 
venir ä  la  pais,  l'oa  scra  constrainct  sc  r^sonldre  i.  la  goerre,  et 
icelle  olTeusive  ou  deffendve;  et  qui  avroit  le  moyeD,  il  est  Mrtaio 
quo  l'üffcniiivQ  seroU  ta  meilleur,  pour  rompre  tous  deasefogs  de 
retmcmy,  et  luy  faire  seutir  taut  d'omposuhcineut  dedtns  ton  roj- 
aulme,  qu'il  fut  forcö  se  departir  de  ses  practiqoes  el  rqMrer 
soullemeat  contrc  tes  desaeiiig»  du  »a  M"';  et  s!  s'adveDtarierott 
Von  &  y  faire  plus  grand  gaiii,  et  Ig  ferner  ft  condidons  plus  ad- 
vuutagcuses  qui  vouldroit  troicter,  mais  oü  il  y  a  impusjibililit 
icelle  impose  loy,  et  est  der  qu'll  n'y  a  moyen  pour  offendre,  se- 
lou  quo  l'ou  entend  reatat  des  financo:*,  et  ii  court  le  temps  pour 
en  brief  nous  pouvoir  forclorc  des  provtsiuns;  et  odvitcra  sa  ma- 
Jcst^,  Ei  c'est  sou  bou  plsisir,  si,  putsque  l'on  ue  s^eit  en  qaoy  I'qr 
Eora  forc£  par  les  tleseiugs  do  renueiny  —  quo  l'on  scra  coastrainct 
sjconder,  si  lai  se  mect  k  l'invasion,  nous  obllgeaat  k  le  suiire, 
comme  l'on  le  ineltroit  en  ceate  näccssilä  qui  avroit  moyen  d'en- 
vayr  —  si,  donuant  part  k  nionsiitueur  nutre  priucc  de  sa  reso- 
lution,  et  justifHaut  icelle,  pour  uuu  pouvoir  fairo  aullrc  chose,  fl 
scroit  bien  luy  mectre  on  avant  les  inoyens  quo  sont  estet  advises 
pour  extraordiDairement  recouvrer  argeut,  luy  repräsentant  que 
l'on  no  peult  divincr  quant  l'on  sera  au  beut  de  la  gncrre,  et 
donnant  e^poir  que,  selon  les  somm<!B  quo  l'on  pourroit  recoavrer, 
et  la  risolution  que  l'ou  pourroit  preudrc  avec  nionsigoeur  d'Alle- 
brocht,  il  pourroit  faire  quelque  cxploict  de  ce  coostel  lä,  mesmos 
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feoant  le  roy  de  France  locertsio  <lc  ie^,  puur  y  deraeorcr  I*  Pebr. 
peiMnne  de  eadiUe  majetti-,  et  vers  l'Italie,  avec  ce  que  l'on  y 
tieot,  d  pour  le  plus  mourofr  k  plus  diligoDtMuoiit  Iraicter  ce 
poiDt  des  ßtiuQccs,  luy  rcpT^seatcr  le  dnagi  auquel  votre  uiAJestc  se 
Iroav»rait,  sl,  h  la  persuasion  des  Prau^ois  el  par  teurs  practiques, 
il  KU  falsoit  en  la  Germanle  (|iiel(iiii;  moiivcmcDt. ,  et  te  iravail 
«nqnel  pnr  cc  bont  sc  poarroicnt  veoir  ies  paya  d'Kmbi«,  luy 
donaant  eDcoires  espoir  de  luy  cnvoyer  AlleQiaaK,  ti  av«nt  iin'Ü 
trouTO  Doyen  pour  los  pouvoir  louslenir. 

Et  peiidaot  <)uc  l'on  est  cn  ceste  iiiocrtilndG,  no  ü^afitiant  de 
<]iu>y  I'OR  poarra  avoir  besoing,  ni  Ies  deeeinga  ^quels  prjtcndrm 
rcnnerar,  il  ne  convient  employer  Ies  döoiers  i  payer  riciUes 
debies,  ny  de  TeBtat  de  Milan  oy  aoltreR,  ny  aussy  compter  Ies 
assignalioiis  des   marclians,   dont   I'od  b  bcsoiiiR  en  ceMc  saUoD,  i 

pour  OOD  perdre  credit;  maix  il  fatildra  se  drlcrmiuer  de,  oft  que 
ce  puisse  estre,  fnrnir  aux  fraiz  tant  ordinaires  qae  extraordiuaircs  I 

de  t'csUt  de  Milan,  et  ä  la  sonide  da  camp,  afia  que,  k  fsultc  de 
ce,  l'oo  Dc  tombe  en  <|Helque  confusiuu  im  luc  Ics  geuR  de  guerre 
se  mulincnl  »voc  Iroigrundc  de«rcpiilutioii  et  liuzard,  sc  Rervaot 
Ies  cttoeiuys  de  teile  occasion,  oulire  co  que  Ton  s'y  coDsume  et 
l&s  pays,  vivaos  Ies  gcns  de  guerre  k  JiscriSUoii  avec  grande  chargc 
de  couxd«Di-e,  et  »i  s'cxcasent  Ies  chiefe  do  faire  le»  elTects  k 
tuiXß  de  cu,  et  de  se  funiir  la  soulde  h  tcmps,  et  couvrent  par  ce 
BU>7€D  toas  dcsordrcs  et  leurs  propres  faultos-  * 

Aassi  se  ramentoit  ä  ea  majesiä  advher,  si  eile  vouldra  con- 
ÜDfler  la  sJ^e  devant  Parme  et  ta  Mlramlule ,  et  al,  en  cas  de  lo 
TOiloir  lover,  il  se  poorra  faire  saus  perdre  röpulation,  synon  en- 
treprunaut  aillicnrs,  du  motogs  i]ue  ne  laisseru  quelque  garnison 
ba  ploces  plas  tenables,  pour  cc  que,  oaltre  la  dcsr^putation,  si  Ies 
eoneinys  engrusscut  cu  ce  coustel  ]h,  il  sera  en  k-ur  pouvoir,  ou 
de  traTailler  Testat  de  Milan,  ou  Ics  lerres  da  papc,  ou  lo  pays 
de  Sennes,  oii  tastet  la  fortune  contrc  Kaples,  avec  la  corrcspon- 
deocc  de  ccolx  qnt  sout  altera,  et  de  l'arinre  du  Tnr<i,  si  eile  des- 
cendoit,  combicn  que  mal,  h  correctiou,  s'y  pcult  prcndrc  r^solution 
poor  mainlenant,  et  Jusques  I'od  voye  l'y&sue  de  la  practiquo  du 
c«rdEnal  de  Tornou;  et  ccpondant  convient  monstrer  bon  visaige 
par  tout. 

Quant  an  remyde  du  desordre  da  comp  et  ifea»  de  guerre,  et 
aasay  cellay  qni  doibt  estre  tresgracd  en  l'adniinistratioD  du  gouver^ 
ii«iDent  do  Milau ,   il  sc   s'y    voit   meilleur  moyeo  que  celluy  quo  . 

ra  Riajestfi  a  advisd:  d'appoller  tu  signcur  don  Jean  Muuriqiic, ' 
avec  fondemeut   de    le  renvoyer  tost  eostrvyt  de  la  rouloute  do 
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ass-asi. 


FeW.  13  Mdttlo  niiOest^,  et  (|tic  cegieuilaul  Ton  dres»  bob  iDStraction  «i  qu« 
l'oii  peusa  sur  Ics  personnos-"  .  | 

Kif  riihAnili(.  Wim  Corr.  Inu-Niri«.  Vntiiwhrifl;  „Brti-I  ditrocn  inr  tt  qnc 
■(  H.  *   nii  IUI  iiiiit   <■!  sllBlir)  prwtslanrnl  ucfuki»     A  tuprsck  li 

■  ITcber  Atta  Kcing  In  Italion  blcU>t  die  raa  Ceruti  lo  den  Ult«6l< 
IftncA  di  ilurin  luliaiiit,  Bd.  IT,  berauügefcebcna  Schrirt  Qosellini'a  vwth- 
vollu  Nacbricbteu.  Cetuti  hat  um  ScbltuJHi  auch  aadenteilij!«  DokaaeBI« 
hiaxugcfäet ,   voQ    deuea  allerdiags  eiuige  benlts  After  gedruckt  wwvn. 

*  Die  Berufung  Muiri<iuc'»«rw&hQtQoMlLiiiI  In  dem  eben  gouBBtei 
Werke  S.  äOä. 


Hom 


9iii.    Lasso  SD   E&nig  Ferdinand. 

Heute '  war  Conüistorium ,  dessen  Abhaltung  wegen  der  Gicbt 
des  Papstes  viele  Tngo  ausgesetzt  Monieii  war.  Der  Papst  legU 
den  Verlauf  dvr  Suihu  dar,  er  babo  das  Urcve  an  den  KSoig  ohne 
das  Conüistßriiiin  :i[i  befragen  abgeschickt ,  damit  der  König  nicht 
zn  lange  in  Skrupel  bleibe-  „Facbeco  diso  quasi  lo  mosmo,  y  Piiteo, 
qne  ei  gron  letnido,  diso  lodaa  las  razoncs,  porqac  T.  M.  no  liftvia 
incurriilü  en  las  censuras,  y  casi  en  esla  scDtcncta  vinicron  todos 
lo»  de  lu  «ignalura  y  todo  el  ccmiiistorio  volo,  que  parceio  barlo 
fuera  de  proposilo,  y  aprovaroo  lo  hedio;  el  decaoo  y  algunos  no 
lo  passavno  tan  livianaiiicnte,  bazicndo  fuerga  cn  la  provan^a,  el 
C  de  Moron  dixo  qoc  no  kc  lo  podin  dar  menos  ■  V.  M.  de  lo 
quo  sc  le  havia  dado,  e^taudo  claru  no  bnver  iaeurrido  gd  Im 
censuras.  Todo  csto  *e  pudicra  escusar,  mas  »u  S**  ine  pareee 
que  lo  ba  Itecho  per  cumplir  cou  cl  conuf'torio  cn  un  ucgocio  Ua 
Importante. 

Tornon*  n  cstado  ya  Ircs  vezcs  con  cl  pnpa,  y  entiendo  la« 
sn  S"''  a  olidu ,  que  trata  mas  de  cntrctcacr  y  de  poncrlo  >1 
en  diforuncia  con  el  eroperador,  que  no  en  bazer  cfeto  do  paz; 
porque  a  la  verdad  no  se  ninestra  medio  raxonable,  como  con  boora 
de  SU  S"*  se  pudiesse  bazer,  dexaudo  aparte  lo  qae  ay  eotrc  la 
M.  Ces.  y  eu  S"*,  y  entemliendo  esto  el  piipa  aprieta  mucbo  al  O 
de  Tournon.  que  vcnga  ul  punlo  do  la  conclusion,  moslraado 
dcs^ear  qim1i]uier  medio  qw  eonvenicsso;  j  con  e»ta  pries«  a  penas 
a  querido  dar  lugar  al  cardiaal,  quo  dospaclie  un  corroo  at  rey, 
para  dalle  cucnta  de  lo  que  pasa,  y  «aber  mas  dcl;  >-  an  mcuno 
SU  S"*  dcspaoLa  (ly  otro  n  la  M-  Cos.''  Tambicn  crco  que  sora 
para  lo  mesnio,  no  voo  cn  amigos  ui  eii  cncmigus  et^pvraa^  de 
concierto  ninguno,  aunque  los  mas  qnc  cstan  cerca  de  so  S*'  lo 
qverriaa  y  procuran,  no  tnirando  a  su  repuiacioo,  y  persnadcole 
con  dezir  que  no  Ueno  posibilldad  para  bazer  guerra,  y  qu«  vao 
mal  las  cosas  desta  corte  sin  el  amistad  do  Francia. 

La  ultima  propueüta  ijue  Tonion  bixo  a  su  S.,  fue  que  dexasse 
en  Parma  al  dmiue  Oltavio,  pnes  veya  que  uo  sc  le  ]>odia  tom&r 
tan  (acUmentc,  y  quo  ae  darian  fian^UK  bnstantcs,  para  que  »Icmpre 
eatarla  en  la  obedicncia  de  su  S-,  y  quo  no  voudra  cn  mauos  del 
emperadi»'  ni  dcl  rey  de  Francin.    Su  ä.,  me  düteu,  qnc  se  onojo, 
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y  <]ae  dixo  qn«  no  qncria  sino  a  Parma  librcmcDto,  y  qn*c1  dari«  Febr. 
al  daque  la  recompensif  convinicuU-. 

Tamtiiea  mc  a  dicliu  'luicn  I«  oyo  aTonion,  qu'd  rey  Ic  havia 
cwrito,  (|uc  dixicsic  al  pnpu,  <|ud  iiora  [lodia  vor,  como  don  Fcf 
DBDdo  do  Gonzaga  y  don  Dicito  do  Mccdo^a  le  havia  engaüadoi 
düicndo  quo  Parma  se  tomaria  eo  quatro  neses,  para  bazelle 
rompcr  la  gnerra  coutra  «1 ,  y  que  tambira  podia  cono^er  que  el 
emperador  no  se  trsga  lodas  Üb  gcntcs  de  un  bocsdo,  y  otras  cosas 
desU  maoera  para  pouelle  miedo  y  apretatle  a  ^guc  .tuelte  do  lo 
de  Parma  y  de  la  Mirandola;  y,  como  U'FJgo  dicbu,  todo  et  por 
avisiM  de  aqoi,  de  los  qoe  preteuden  cono^cr  la  cODdition  de  sii 
S*'*  y  esto  meiBio  a  flido,  a  Iü  que  sc  \tc,  la  principol  cosa  qac 
blzo  a  los  Freoeels  enTarcarsc  cn  lal  delormiDocioD ,  fiando  de  la 
fiuil  y  beDigaa  eondicion  de  ku  S. ,  y  crpyeado  que,  no  sucodicu- 
dolcs  KU  dcMDO.  sicmpre  serian  n  tictnpo  de  avcr  del  qualquicr 
cosa;  y  DO  mc  paroce  quo  sc  ban  cnganada  mucho,  pues  basta  aora 
mas  los  ha  tratado  como  aiaigüs  que  mal,  pues  no  les  ha  tocado 
es  Dada  de  su  bozieDda,  io  quäl  do  se  espera  que  bara  de  aqui  a- 
^dctantc,  si  escluyo  loa  partidos  de  la  paz. 

Las  cosas  por  aca  parece  que  andan  inny  tibias,  vicndo  las 
d«  Lombardia  yr  tau  floxameiite ;  aqui  no  ay  embaxador  lo  mas 
del  liempo,  porque  csta  casi  wienipre  caSuna;  y  uo  iv,  si  lo  laina 
esto  que,  bablaudo  lo  que  me  parcce,  yo  no  hc  vi»lo  las  uosax  de 
SB  M.  Ces-,  despucs  que  aqui  cstoy,  trnlarNU  tau  turbadUDicule, 
Aunqo«  la  grandeza  y  roputacion  lo  eocubre  lodo.* 

ELI  ptpA  B  KJdo  avitado,  que  eu  los  castillos  do  fray  Jorge  se 
B  ballado  macbo  dinero;  y  esto  y  su  pobrcza  podrla  bazcr  impc- 
dimenlo,  para  qae  se  eacusasse  de  dar  el  ayuda  a  V.  M-,  porque 
ya  me  lo  han  comeucado  de  dar  a  eutender.  Kueslro  S"  etc.' 
Ojl.  WlfD,  nomiDi. 
'  '  Der  Brief  nurde  vubl  au  12.  bereits  aBgefaogen,  denn  an  dieseai 
Tage  fand,  nach  Cocciaua,  das  Cuiinlsiortum  siatt. 

*  Ucber  Tournou^  VerbandluDg  mit  dem  Papste  haben  wir  eiaes 
Baricbt  des  Prolonoiars  Cocci&no  an  Serjpando  Tom  13.  Febr.,  vclchor 
lautet: 

La  lomtna  del  psrlar  di  Tornonc  nl  pnpn  b  stala  in  questa  senteDsa: 

'I  luo   th  cnnfCKta  iuEciiunmi'iiic,   di«  ui'l  principio,  le  ben'  laiciö 

itiare  lapnce,  eato  pero  uou  In  -mleia;  la  cagione  era,  percbe  pateva 

10  S.  &>*  sl  lisciaise  dar  sd  liiteadeie,  che  essa,  cougioBia  con  I  impe- 

tere,  gll   baienan'   tevsta    l'&naa  e    la   Mirandula,   c    caccialolo  di 

Pi«aioDte,  e  quasi  di  Fmusa.    tlora,  cb«  il  mondo  conosrc  cbo  nun  si 

paan«  Csr  tantc  coso,  o  cha  il  suo  ib  ha  et  conscrTmto  Ic  Kirna  «uc  et 

gnadagaatB  di   qutlle  d'altri,  adcstn  vuule  o  dcüideta  tommaniviite  La 

pttee  COD  sua  Su,  alla  quäle  et  alla  aedo  apustollc»  tuoI'  esserc  aeinpro 

buon'  figllo  etc.    Di    pia  sopra  questu  piano  V.  S<^  (accia  fondsmeDt), 

I  qosli  Baoio  da  siar  lenipce  saldi:  L'uiio  che  't  li  non  puo  d6  vuole 
aai  per  alcoo  terapo  Usciar  In  proietllODe  di  casn  Famese,  perche  non 

II  parera,  che  fo«M  cosa  da  rb  ncecttarlo,  quando  parnva  che  ci  fuMi« 
travagliu.  et  laiciurla  bnra,  che  «i  t  truvato  qiiel  cbn  non  cru  tcriiimilo 
che  Hi    dovesso  irofaro.  che  tuoI  dir«:    che  era  piü  leriiiniile  vhe  'I 

{■pa  doircue  »tarsi  quieto.  che  '1  li  aiutaaie  i  Faraesi  a  teaergli 
'anna,  che  che  se  ne  dovesso  alterare,  e  percbe  Tuul  dar  animo  agli 
klltl  priuGJpi  Dppirssi  et  iravagliati  da  alut,  di  riccrrer  alla  sua  pto- 
tettioDC.    L  allio  (uDdamenLo  b,  che  V.  S'^  in  questo  parlamento  di  pac« 
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II  DoD  pcnsi  dt  parUr  mai,  o  ok  dopo  cha  fnsie  coDohinn  p«c«  tn  S.1 
Ml*  et  V.  S<^,  d'amicitia  «  di  pncn  tra  il  rb  B  ninpRimiore ,  perche  tl 
rJ!  noii  cti  In  vunic.  t*iiiti  qiiRtti  foiiitniaentl ,  V.  S^*  ptoiti  che  'I  tA  i 
per  far  tutie  i«  coae  cbe  si  poniin  far  per  leaii  a  pace  coa  lei ,  et  b 
per  accetlaxe  tutte  )e  condittoui,  e  oe  vuüle  cbu  ci  pensl  aacb'io,  ei 
pentaro.  Damo:  11  vi  ai  fa  Intendere  cbe.  si  Parma  pao  restar  cot 
gntia  d]  S.  $>*  a  casa  Farnosc.  che  esso  gliela  dlffe(aderU)  a  8De  t|iMS 
e  lempre  a  «emtio  della  «ctio  apfisloHcs,  o  di  piu.  pieliara  proUeluiM 
della  caga  tua,  c  fnra  cnia  ■  bniicflcin  dclU  caia  i\  cua  cbo  m  ne 
trovara  mollo  ben'  cnntcnia  -  con  dint  miRbora  che  S.  S^  te^ia  baven 
companiDne  uHa  Chriüiiaaiiik,  nclla  (luitle  vede  che  h  per  Ugtiir  taata 
ruina,  e  per  acceuüerti  lanlo  fuco,  che  uon  baitara  8.  8"  id  estia- 
^uerlu  —  voleodo  accenuar  Turchi,  ariuate.  iliaTolL  S.  S"*  !at«M  Ofal 
eosa  patieDlemeate,  et  in  parte  sorrieo  della  bravaria  Fraacew,  S  dbw 
ch«  CI  pCDsarin.  üopni  ai  ^  'Crilto,  ftr  tuiio  si  crede,  a  Verallo,  cb« 
dict  a1  Tt,  che  qnoeta  noa  ^  la  via  di  vnler  Tonir  a  paco,  et  all'  iiope- 
ratore  ragiiaglianilolo  d'ogni  corb,  et  al  duca  di  Florenia  per  int«ndere 
II  pacci'  Huo ,  cbu  S.  ^1^  NpCNiiO  to  vuol'  aapere.  Dio  ci  mctta  le  eianl 
aue^  cbe  g\i  buoiiiiui  nou  »onu  pur  far  cona  buonal"  Die  Mittbelltutgea 
welche  Coaimo  Kugingeu,  Gudet  man  bei  Deijardiui  III,  29^. 

'  Diener  Gcsaudte  war  nicht  Camajuno,  v^t.  UaureabredieT  S.  888, 
der  Dach  Struppiaiia  Jau.  12  am  kaiserlicheu  Ilofe  geblieben  war;  igL 
Arras  Jan.  31  uad  Oueellini  S.  302)  eondera  Achilles  d«  Oraasis,  TgL 
Ranke  V.  89  und  Reynald  Nr.  17. 

*  Dies  uDgQDiiJiie  Unboll  weodot  ticb  gegen  Meodoaa,  dei  in  Bok 
tich  durch  Moiiiosn  verireicn  liess.  Nach  Uanrenbrecbor  S.  S^  n 
«cblioMen,  «cheint  letzterer  der  Ansicht  geireMD  au,  da»  der  PapU  nuT 
Tuarnoi^'«  Vor»chUg<i  cineubcii  wolle. 

14 

I        985.    KAnigiD  Marie  nn    llerzogin  von  Aerschot 

„Je  n'ay  peu  delaisnor  ie  vuus  rescripre  la  pr^scDtc,  et  ptr 
fcelle  Voiis  faire  enif-inirc  ce  quc  m'cn  scmblc,  qu'cst  (jqp,  s'il  a'y 
a  aultre  cause  qui  Tous  uyc  disgüustC  audtt  maria^c  tue  la  dtsiua- 
tio»  du  mntlauie  la  diicbcsxe  de  Lorraine ,  ma  bonoe  niepoo ,  j'an- 
royc  espoir  de  \ay  faire  ostcr  coste  impression  et  qu'elle  ee  oou- 
former»  au  boo  conscil  et  advis."' 

Coni!.  BtOual,  9ai|:i>  nt,  435. 


I 


'  Die  KQnigiu  empfiehlt  die  llciratb  mit  dem  Beraog  Adolf  von  Hei 


!^.     KnrfQrst  MorJtz  von  Sachsen  and  Landgraf 

Wilbelm   voD    Hessen,   Gredenz   an    Herzog   Christof 

von  Wlrtcmbcrg 

der  mit  Instruktion  und  mOndtiGlicr 


3     WW-^^m 
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Ittp  Eberhard  von  Unicb, 
WortHUg  abgefertigt  ist. 

Das  Memorial  for  Bruch  lantct: 

Der  Herzog  wird  sich  errinnern,  traa  frflher  Uarkgraf  AI 
brecht  mit  dcmselbeu  verhandelt  bat:  jetxt  Ist  das  Werk  mit  Gottes 
Gnade  abgeschloaien.  Der  Herzog,  den  da.s  Werk  negen  Religion 
und  LibcrUlt  eben  so  angeht,  möge  dem  M;irkgi'afen  SO— 60000 
Golden  leihen,  für  deren  Itövkiablung  in  Monati^frist  äe  sldi  ver- 
Mrgea.    Der  Oeuindte  soll  «ich  nicht  abweisen  lassen  >  mit  aller 
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Gcscblcklicbkeit  anhalten,   dem  Herzog  sofort  eine  Malsladt  mr  Febr.  U 
BllckuililDDB  bezt^ichnen,  wenn  Dklit  Scliatniaiinen,  dannTutlliiittcn.' 

In   den  AkU^o   be&nilen  sieb  auNflerderu  nodi  folgcnile  Stocke: 

1)  Eine  Copie  einer  Recognition  ftSr  Wirtember«,  worin  der 
KnrfOrst  und  l.aiiiiKnif  sich  ziirltitrlt/Mlilang  von  6001)0  dem  Mark* 
grefcu  gclivbeucn  Gulden  in  Moiiutsfrbt  itu  ScbaSliauscD  ver- 
pflichten. 

S)  Febr.  20  FVicdewalde.  i^  der  Befeh]  an  den  Diener  in 
Basel  datirt,  worin  dieser  angewiesen  wird,  von  den  210000  Kronen 
die  60000  Gnldon  an   Wirtemberg  zurückzuzahlen.     Coii. 

3}  Der  Markgraf  verpflicbtel  sieb,  Febr.  20  f.,  dem  Kurfürsten 
ond  Landgrafen  in  &  Monaten  die  (von  Wirte ui borg  vorz.uscbi essen- 
den) 61X100  tiniden  za  ersetzen ;  Cop. 

Cap,  DTMdtB  Fn.  TbOlulD.  Itl  If. 

*  Du  VerblllnlBii  int  hiernach  klar  geMellt^  dem  Mnrkernfm  waren 
vom  EorfürslL'n  und  Landgrafen  Üfi&Xi  <ild.  T«np rochen,  dcriMi  HeachatT- 
DDg  diei«  TOQ  tlerüDf^Chrtbluf  vrrUu^ien,  unlorZusicberuug  der  HUcker- 
■UttonK  nach  Monuiefrisl.  ws§  diiich  Auasietlung  eines  Iicreblü  an  ihren 
in  Basel  noch  Dicht  vorbaDdvneo  Dicnera,  d&s  erwartete  FranüötisclMi 
Oeld  bieria  anzuwenden,  wabncbctBlich  gcmaclil  wurde. 


987.    Abschied  so  Friedenaldc.    (Im  Aohaog.) 


Febr.  II 


988.    König  Ferdinand  an  Kurfürst  Morlti.  p^^^^  ,j 

Wien 
Er  ersieht  aus  dem  b.  Febr.  cmpfanKenen  Scbreibon  des  Kur- 

fUmien  dessen  Mi  1.1«) den  Aber  den  durcb  Adum  l'Ilngdcm  Kurfflrsien 

berii-htcteo   TOrkcuanzug.     Obgleich  dieser  Diener   von   des  Kur- 

fOrtten  Antwort  nichts  meldet,  erkennt  er  doch  ans  dem  liesebluss 

de«  korfarstlicbcn  Schreibens  dessen  freundliches  Erbieten,  was  er 

xn  Dank  annimmt. 

0(1.  Dtadcn.  IlMdMb.  Ftrd.  t-  10- 

989.    EnrfOrst  Joachim  von  Brandfinburg  an  Eonig  Febr.  17 

Ferdinand.  Köln  a/B. 

Er  befielill  Srblick,  dem  Könige  über  die  Loge  der  Dinge  in 
Hagdebnrg*  zu  berirbten,  und  bittet  nm  rechtzeitiges  Einscbrcilen 
gegen  die  alte  Stadt  Magdeburg  .,das  derselben  pnbon  mutwille 
gestraft,  ond  der  letzt  irtbumb  nicht  muge  erger  dan  der  erste 
werden." 

«(I.  Wito  Dtibg. 


*  Di«  Politik  der  Maadeborger  nach  der  t^pltulation  liegt  noch 
sehr  im  unklaren;  lu  beachten  in  dos  Schretben  Sulieis  an  Calvin,  C. 
B.  Vol.  41,  Nr.  I5M.  worin  der  mit  Krednnxtchieihcn  der  Stadt  ond 
■Dil  Ftnptrhinnji  Slrasibiirgii  reisende  Schwirgmohn  (linrs  ß'lrgirini^ialera 
enrlbnt  wird,  dessen  Ahaicht  keioesfails  bloüs  auf  milde  ficiuige  gia^ 
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Febr.  17  990.    Kikolaas   von  Amsdorf  an  ErsBmi)&  tob 

"b?rg"  Miakwitz. 

Sein  AafQDtbftIt.    Enrnirst  MoritEeDS  B«ise  rflckgftngig.   WoUk  Ton  Aa- 

halt  Venniltlnag. 

„Frenntlicher  Über  gefatter,  ich  vermerk  ans  euren  Schriften 
allenthalbeD  euren  günstigen  geneigten  willn,  des  ich  mich  ab 
höchste  bedaeke ;  and  dieweil  ir  an  m.  gned.  heiro  die  aache  habt 
geschriben,  so  wil  ich  derselben  antwort  erwarten,  mit  frenntlicher 
bit,  wolt  mir  dieselb  nU  förderlichste  zu  erkennen  geben.  JA  wdt 
wol  bald  anf  sein,  wenn  ich  nnst,  wn  ich  enttihn  nnd  herberge 
haben  kQnt,  denn  in  ein  gastbof  zu  zitan,  ist  mein  TermOgen  nicht, 
auch  nicht  mein  gelegenheit 

Die  rede  gehet  hie,  H.  Moritz  sei  schon  wider  zamk  geit^en, 
nnd  hab  den  kaiserischen  so  ein  nase  gedrehet;  er  sehe  zu,  daa  im 
oit  eine  wider  gedrehet  werde. 

Fürst  WoltFgang  ist  am  nest  vergangen  Uontag  [Febr.  16]  tob 
Koten  abgeritten,  meinen  g.  herrn  mit  H.  Koritz  zuvertragen,  mai^- 
graf  Hans  sa)  sein  mithendler  sein;  sehet  euch  wol  fnr,  ir  be- 
dQrfets  warlicb,  nit  der  guter  halben,  do  habt  ir  Weisheit  und  ver- 
Etand  genug  zn,  Eonder  do  Eebet  zu,  das  ir  ench  der  sunden  H. 
Moritzs  und  eeins  anhangs  nit  teilhaftig  macht;  denn  sie  volln  nlt 
gestlndiget  noch  unrecht  getan  haben;  werdet  ir  nu  snlcfafi  willigen 
und  nacblassen,  wie  im  seine  theologeo  hoachlen  tind  predigen,  das 
er  recht  und  wolgetan  habe,  so  gnad  euch  Got 

Mit  dem  gelde  verzihet,  bis  die  antwort  von  meinem  gsedigsten 
berrn  kommt-  Ich  hab  noch  zening  bis  uf  mitfasL  Hiemit  seit 
befolen ,  kOnt  und  wflsle  ich  euch  zu  dinen,  so  let  ichs  willig  nnd 
von  herzen  gern.  Dat.  Me;deburg  den  xvu.  Februarii  tauBent  fnnff- 
hundert  ul 

Niclas  von  Ämsdorff." 

Ofl.  Dftidcn  Krititsachen  IGljSl,  BL  III. 

Febr.  18  991.    Landgraf  Wilhelm  an  KurfBrst  Moritz. 

Eagflel 
pt.Febr.22         Einliegend  sendet  er  den  Titel,  welchen  er  auf  das  zu  Friede- 
DreBden.  ^.^ide  beschlossene  Ausschreiben  hin  zu  drucken  befohlen  hat» 

Bing  hat  auf  das  Schreiben,   welches   der  EurfQrst  an  Jobst 


a  f.  300:  „AnsBcbreibeo  etlicher  churfQnteD  fOrsteD  nnd  Blende  dei 
hailigeo  RomiscbeD  raieh«,  dstio  angeEeigt  sein  die  uTBachen,  derwegen 
Bie  und  Bndere  christliche  konig  polen  atCD  forsten  Btett  und  Btende  m 
gegenwerdigen  Tellzug  und  kriegBrOBt^mg  gedmogen  werden."  Dieser 
Titel  wurde  beibehalten. 
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an  UanchbaoHD  gcUian,  uoil  irorin  der  Rurruret  diesen  mit  den  Febr.  17 
genoi'bCDen  Üeilcm  aufRCfordert  hat,  bcirolftODdcii  Brief  erhallen. 
Da  UtncbhuiseD  fOr  die  nufzabriiiiieiidcn  200  Pferdo  norh  kein 
Geld  empfangen  hat,  so  wird  vicileirlit  Lern  von  Oberg  dieselben 
neb«!)  den  vDn  ibm  e«lbst  «oxanerbendcn  200  Pferden  aufgebracht 
haben.  Wenn  nicht,  bo  fehlen  dem  Knrfnrsten  200  Pferde.  Er 
wird  dem  Korforalen  millheilen,  was  Oberg  aiilworlen  wird,  cbonso, 
w(u(  die  andern  Rittmeister  Bcbrciben,  denen  alten  er  die  Briefe 
mit  Mhr  gescliickien  reinigen  Knechten  zugesandt  haL 

Da  seine  Reiter  nnd  Iteifenbergs  Knechte  eher,  aU  des  Kur- 
ftlnien  Volk  gemustert  sein  werden,  so  eni]>ficbU  sich  victieicbt  ein 
Zug  gegen  di«  Wettcran;'  nachher  kann  er  wieder  zum  KurfOnsten 
slossen. 

Bis  Donaawflrlh ,  so  weit,  wi«  sein  Vater  gesogen,  ist  das 
Terrain  bekannt,  weiter  weiss  er  keinen  Rath.  Dtr  Kurfürst  mAge 
den  Weg  nach  Donanwßrlh  anch  seinerseits  abreiten  lassen.  „Wir 
nltaCD  die  warbeit  bekennen,  wir  sint  so  sehr  wo]  mit  kundigen 
knecblco  nft  gestaftiret  Darurob  sieb  so  hoch  desfalls  nf  uns  nit 
n  »riasteo  ist." 

0(1.  SicidfO  KrloEHHboB  ISI/IO.  VK. 

■  Der  Knrfflrtt  billigt  dlea,  aber  räth  entschieden,  jeden  Oewallakt 
to  meiden. 


w 


992.     Christor  T.  d.  Strassen  an  Rurfllrfil  Joachim  tob 
Brandcnbnrg, 


Febr.  18 

Trieot 


Am  24.  Jan.  hat  das  Concil  den  Pnpst  gebeten,  den  jungen 
BCarkgrafen  towobi  wegen  de»  Allers  als  der  PluralilUt  xa  disp>n- 
sirOD. '  Heule  hat  er  Ucscbeid  von  Itom  erhalten:  Pighino  lief« 
ihn  einen  Dricf  des  Cardinals  Maffco  lesen,  wonach  der  Papst  mit 
des  Concils  Bath  zufrieden  sei,  und  die  Sache  schleunigst  im  Cun- 
dstorinm  proponiren  wolle,  „und  obgleich  ezliche  cardinal*,  sonder- 
Ufh  der  proteclor,*  sieb  dawider  legen  wolten,  so  betten  doch  I. 
Heil,  das  concilinm  nnd  die  electores  fOr  sich,  und  wolten  die  con- 
Hnnation  gehen  lassen,  sie  »agien  auch,  was  sie  wollen."  Der 
Bischof  Zagabria  tfaeillo  ihm  auch  mit,  „das  fme  die  Dabst.  Hell. 
eigner  penon  mgeugt,  desgleichen  der  C  Maphens  und  S.  Aacanlo 
de  Coma,  geaeral  capitaneu»  ecclettiae  Ruinanae,  das  I.  ßab.  II«I1. 
die  po«talatioa ,  in  creo  E.  Kf.  G.  und  umh  fordcrung  des  konig« 
tu  Bchmen,  wolten  confinniren,  wan  gleich  das  cotacilium  nicht 
wolt ;  aber  wo  das  concilinm  zufrieden ,  so  holten  [.  B.  ü.  desto 
mer  ursarh  und  fngc."  Auch  Lattorf  schreibt,  die  Sache  werde 
jetrt  geben,  nach  Ptghins  Aensserungcn  kann  er  in  S— 4  Tagen 
endliche  Resolution  erhoffen,  die  er  senden  wird,  da  er  persönlich 
skh  Eum  baiscrlii'hen  Hofe  wird  begeben  mtssen,  um  im  Auflrago 
des  KapiteU  neben  Albrecht  Kracht  nnd  Holtnendorf  nnd  deren 
Sekretair*  die  Restiltilion  in  betreiben,  wohin  auch  des  KurfOrsten 


B  Der  Caidlnal  Bnrgoa. 
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Febr.  18  Moritz  and  Magdeburgs  Gesandte  kommen  aollen.  Der  KnrfBnl 
mOge  ihm  die  MeiauDg  bierQber  sageo,  derselbe  weiss,  wie  ^d  u 
den  Stirtern  gelegen  „und  bo  sich  E.  Kf.  G-.  nnd  ire  nachkoiuw 
recht  darein  schicken  wollen,  so  moget  ir  die  stifl  alwege  un  luut 
Brandenburg  behalten.  Ich  hab  auch  alhie  bereit  zu  andern  hendeli 
gut  furbereitung  gemacht.  So  Got  gnad  geben  wü  und  E.  HL  Q, 
Tolgen  wollen,  so  ist  zu  vilem  gatea  wol  rat  tu  finden ,  dann  iA 
E.  Kf.  G.  zu  meiner  ankunft  fernem  berlcbt  thnn  will;  dua  ich 
befinde,  das  jederman  von  den  TentESchen  herm  nnd  andern  eti- 
liehen  Italianern  auf  E.  Kf.  G.  seiten  ist.  Dod  obwol  dieae  (ubea 
E.  Kf.  G.  säur  gemacht,  so  boffe  ich  doch,  es  solle  £.  Kf.  G.  aidt 
gereue»,  sondern  solt  den  nutzen  mit  der  zeit  befinden,  das  E.  XL 
G.  Eon  legitime  nnd  ordenlichen  tu  den  Stiftern  komet,  ohne  ander 
leuten  holfcn  nnd  beistand,  damit  man  die  hende  nnd  das  regimeat 
frei  habe,  und  nicht  in  andrer  lent«  bende  sehen  oder  anch  hörn 
mllBste,  wir  wcren  durch  ire  hülfe  dazu  komen,  and  nns  in  illai 
Sachen  binderuug  tun  mochten,  davon  ich  £.  KC  Q.  aneh  ml 
weiteni  bericlit  tun  vil.  Gleichwol,  gnedigster  herr,  werde  ich  be- 
riebt, als  sollen  H.  Kf.  G.  des  Torzngs  halben  Aber  mich  nnwillig 
und  zu  Ungnaden  bewogen  sein,  und  mus  es  schier  glauben,*  di^ 
weil  mir  E.  Kf.  G.  bisher  nicht  von  dem  wenigisten  schreiben  lassen, 
sondern  gar  meiner  vergessen.  Aber  das  weis  ich  nnd  zenge  Got, 
den  almecbtigcn,  das  icfa's  nmb  £.  Kf.  G.  und  das  lobliche  hans  n 
Brandenburg  nicht  verdienet,  und  wiewol  ich's  nicht  endem  kan, 
sondern  mus  es  dem  Almechligen  bevelen,  so  dhe  ich  mich  doch 
nf  alle  churfursten,  den  C  zu  Trent  und  alle  andere,  die  mir 
zengnuB  geben  werden,  das  es  an  mir  nicht  gemangelt,  sondcn 
habe  oportuue  et  importune  angehalten,  anch  nicht  ooe  gefor  meines 
lebens  böse  karten  wider  unsere  Widersacher  angeworfen,  bis  ich'i 
dahin  gebracht  Wer  es  aber  gehindert,  seint  £.  Kf.  G.  zuvor 
genug  berii-ht,  und  hat  mir  herr  Lattorf  in  seinen  brief  diesen 
Zettel  eingelegt,  den  mögen  E.  Kf-  G.  lesen  und  dan  hinweg  werfen. 
Ich  wil  mich  oder  meinen  vleis  und  ansehen  nicht  rahmen,  aber 
es  versuche  es  ein  ander  auch,  ob's  noch  also  gelingen  worde." 
Er  hat  seit  einigen  Jahren  fQr  den  Kurforsten  ein  wahres  Pilgerleben 
geführt,  der  Kurfarst  möge  sich  nicht  durch  Leute,  welche  bloss 
von  ihrem  Miste  aus  Ober  die  Sachen  reden,  gegen  ihn  bewegen 
lassen. 

„Herr  Lattorf  ist  noch  zu  Rom  und  rcpediret  die  sachen 
vollends,  domit  die  brief  gefertigt  nnd  besigelt,  anch  die  tax,  so 
vil  möglich,  lindere.  Also  haben  E,  Kf.  G.  abermals  den  ganzen 
zustand  dieses  handeis;  aber  von  andern  leuften  kau  ich  E.  Kf. G. 
nicht  verhalten,  das  itziger  zeit  das  concilium  bis  daher  ingestandee, 
und  man  der  A.  C.  verwandten  erwartet;  sie  kommen  aber  lan^ 
sam-  Zuvor  mangelt  es  altein  nm  gleitte,  nun  sie  es  haben,  wie 
sie  es  begort,  so  boret  man  nichts  von  inen,  es  werden  die  lent 
und  patres  schir  ungeduldig,  wollen  auch  ir  viel  dafür  halten,  äe 
werden  nicht  kommen.  Die  Sechsichen  gesanten  halten  sich  ganz 
wol  und  bcsi'heideniich,  und  nachdeme  sie  die  leut  und  patres  so 
gar  gutherzig  finden,  so  seint  sie  auch  wol  zufrieden,  nnd  befinden 
die  leute  vil  anders,  dan  inen  ist  furgebildet  und  die  lennenblaeer 
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isgeblasen,  und  so  die  theologcn  bomen,  so  liHt  mitii  grosse  liof-  Febr.  18 
Etir  lergleichnng  und  eißlgkeit,  do/n  ich  ij»ii  jedcrniaiiu  ge- 
bcfiiidc.   I('h  linbe  auch  mit  gtiv  grosxfin  und  vcrtr&ntco  reteo 
cUlirlivn   arttkdn  gorcdet,    nnd  «o  vil  vou  ineo  im  vertroDcn 

en,  fim»  die  commniiiu  «iib  ulrnqiic  wirt  nucligcbcii  und  tolenit  ^^ 

desgleichen   der   pfafTun   che;   mit  der  restitulion  vitt  es  ^H 

iirb  da  guten  weg  haben,  damit  man  zurrieden  sein  kan.   So  mao  ^H 

in  Dt^ht  zur  verglcichung  wil,  kan  ich  nicht  dairider,   was  aber  ^H 

lach   grossen   herren   und   der   ganzen  Christenheit   und  Deutscher  ^H 

ation  daran  geleg-in,  das  man  vorglichen  nnd  vorcinigct,  das  vor-  ^H 

'stehen   F..   Kf.  G.  lum   be«iten,   ond   Ich   bab's  1^  Kf.  G.  in   allen  ^M 

bricfen   geschrieben."     Der  Kurfornt  von  Trier  Ut  abgereist;   die  ^M 

bei'IcD  andern  KurfUntten  und  Cr  gaben  demselben  das  Geleit;  dci^  ^H 

selbe  wollte   nicht  ober  lutisbnirk  reisen.    „Man  wil  murmeln,   es  ^H 

mochte  da<  uuncilitim  uiclit  leogcr  wcrcn,   sondern  der  kriegsleaftc  ^H 

wegen  suspendiret  werden,  doch   huII  die  Kai.  M.  das  nicht  nach-  ^| 

geben  wollen;  was  nun  daraas  wirt,  gibt  die  zeit.    Den  cburfarsten  ^M 

verlanget  treffenlich  nach  den  Liiteranis,  sie  haben  grosse  hoffnang  ^M 

zn  einer  Torgleichung  and  ainung/'   Den  Cardinal  Borbon  [Tonmon]  ^H 

soll  der  Papjt  mir  In  Gegenwart  von  Cardiii&len,  besonders  kaiser-  ^H 

lieben,  haben  hOr«^n  wollen,  um  Verdacht  xu  venncideo.   „l^s  lassen  ^| 

K.  Kt  G.  die   bede   chnrfQntteu   Mainz   und   Cftln   ganz   frounüich  ^H 

grflisen,  snd  das«  sie  t).  Kf.  G.  nicht  ander«,  dann  gcirt^uu  brfldcr  ^H 

und  freundet  finden  «ol,  und  womit  sie  K.  Kf.  G.  und  dem  haus  ^H 

za  Brandeobnrg  dienen  können,   das   sich  K.  Kf.  G.  dessen  genz-  ^| 

liehen  vcracben  soll.    Es   hat  auch  m.  gn,  b.  au  Cola  mir  befolen,  ^^ 

E.  Kf.  0.  ansnieigeD,  do  K-  Kf.  G-  ein  son  oder  freund,  so  tust  J 

geistlich   KU   werden,   so    wollen  ine  S.  Kf.  G.  mit  aller  fordemng  ^M 

erscheinen,  und  in  summa,  ich  befinde  grossen  willen,  den  sie  zu  ^| 

E.  Kf.  G.  tragen,  von  deawegen ,  das  sich  E-  Kf.  G.  xu  keiner  un-  ^M 

ordentlirhor  bnntniis   bevegen   las.<>en   und  das   conciliiim   besucht,  ^H 

wie  sio  K.  Kf.  G.  ctwan  ferner  selbst  anzeigen  oder  schreiben  wer-  ^H 

den,  dan  es  reden  alle  frcmbdc  potcnlaten  £.  Kf.  G.  wol,  und  so  ^H 

E.  Kf.  G.  also  vorvolgen,   wird  es  E.  Kf.  G.  xa  allem  besten  gc-  ^M 

reichen.    Sonsten  etc."  ^| 

E'vbdc   Brtfln  tilfi,  b.  ^1 

In  eiaer  ersten  CongfCgHlioD,  .Tan  23,  war  es  zo  keinem  Beecblusi  ^H 

eekommeQ,  cum  patres  esient  vatde  discordes;  Jsti,  24  fngie  der  zweite  ^H 

l^^dent  den  VorschlBK  hinzn,  man  niOge  den  Posiiilirten  verpflicliien,  ^H 

mmConcil  ta  kommen  und  dort  bis  zu  Kndo  zu  vrrwrilrn,  ferner  solle,  ^H 

bi*  der  Posiulirte  zu  reiferem  Aller  Rctanüt  mi,  ein  Adminiitntnr  bc*  ^^ 

■tollt  werden.    Du  ErgebniM  war,  du«*,    licet  nliiiui  expresw  cnntra-  1 

dixericl,  aliqiti  »c  nnlle  Büquiil  dicero  UüCrercnt,  «liqui  »e  ad  S.  V.  ü.  ^J 

reiDitier«nt,  longe  mnjori   paxii    patruni  placuit,   ut  dUpeaaaiio  ipsa  et  ^H 

|)OtlalaiioDuiii   coDÜrmaliu  &  pnpa  coiicedalur.    dato  ipsi  poatuUoti  ad-  ^H 

mioislralore  uHjue  quo  sil  legitimat  a'tatis  et  apparcat,    qnid  ijise  in  1 

fide  catholica  «entUt,  et  Tndeoiutn  ad  cuncilium  v«itisi  ei  se  ei  sub-  I 
jlcial  et  eins  decrei«  se  rcceptDrum  jaret.    So  berichtet  Muinrclli  bei 
Tbci&er  I,  650,  nachdem  er  gerade  vorbor  gesagt  batlc,  äle  Antidit 
des  Cardioalt  von  Trient  hAtien  icliqui  patres  fcrc  omtiRi  gi^biUtKt,  und 

es  bei  Rajaald  Kr.  14  hcitii:  mnjon  pnrti  placuit.     Man  lii-ht  bienu),  . 
da«i  diese  Aosdrticke   fast    gleiriihcdfuti^od  (gebraucht  werden,  und  es 

iit  toKiit  auf  dieselben  kein  besonderes  Gewiclit  zu  legen.  I 

.     itfMcB  a.  Ork.  dt«  (S.  Uhti  n.                                              (|  | 
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^'«hr.  18  '  Im  Berliner  Archiv,  Uep.  bi,  i  U,  flidfi)  licb  mnbntr«  Concspl« 

XU  eineiD  8chrrihen  dag  ÄUrkürsreu  Kriediicli  ftii  Cardiiiulc.  SJna  ntt 
dem  natiim  1551  Aiift.  I  enHiAll  folgende  Stell«:  'Kr  »ollt«  biniwn  2 
Tnxcn  iinc4i  Tficnl  ubreliien ,  ah  andere  NBclirichlcn  dicMn  EatMUnw 
■bAndertrn.  „Sicnificübant  «■»im,  mp  dt^nuo  apud  S.  I>.  S.  aceunüiDi 
esie,  ac  >i  Luicranuriini  erninei«  opinionibus  addioius  sim,*  (Madebsot- 
que)  iter  neuai  diffent,  dunec  I>.  V.  pnr  prcilictum  couailUriaoi  [Strassen] 
certiur  fiftl,  oum  oroneiLurerBiioniin  rrrunens  oplnlones  abjarare  ne«Ma 
fu  obedieiiiia  et  coniDiuDioue  gauciii?  st'dia  }ipo9tolica>  p«rpetuo  vitw« 
vellem,  et  pro  viribus  curare,  comuiilicadoB  mthi  populo»,  qoantiin  in 
m«  fB«nt,  in  candcm  g>leto  reducere.  in  csqne  ictiaerc  cic  Htror 
sano,  Krv,  I).,  iioinnm  iili  inateTotl  siiil  oblrerlntorei ,  et  quam  ob  caO' 
Mm  iciiicü  me  cahimiiii^tilur,  cum  tainea  ncmiiii  noti  nuEiifeilun  «It,  mt 
lotuiu  CalhuliciL-  rvliglum  nt  lodl  apo^tirlic;i!  adhiL-rere  et  addictun 
ettie,  «l  tsleiu  mu  pvrpeiuo  ruttiriim  aot  ciirrma  puiiui  paunrura,  iuwu 
prerali  patns  uici  charii^lrnj  eleclori)  litaudi-iiburticiiiis  ambobiu  capi- 
tiiliä  Mfl^^ilcbur^enaiH  et  llalberstndüiisin  vcct«:ii;i- .  cum  pontalanr,  iure- 
lurando  nie  attrinii^se,  iu  qua  uniuino  adliuc  »um  opinioa«  el  aeDientl4, 
lircmnntboque  qiiond  in  me  spinlus  fueril.  Quao  cum  ita  so  babe«at 
mihiqiin  masima  tiat  n  malt^vntjs  et  calumoiatoribun  injuria,  cn^qa« 
omnin  (ac.'li:riii>  lim  '(Uac  sacrosaucltc  «edi  aposlolicm  Tidubunlur,  ntC 
recuinliirus ,  li  ita,  placimrit,  d«iiuo  omoos  Iiiit«rnnoriim  urroiiuiu  opini* 
unCH  abiiirarv,  ciiitiTsquc  utnnia  prnmiitoro  «t  xrrvarc  quAU  Don.  V.  ex 
duinino  et  patru  luthi  cariKAimo  ci  ein«  inlimo  cotmiliario .  cui  pleaitti- 
muui  dedi  luaudaiuiii  intetlicut,  ipuro  aanctrintiniiiii  nunc  nullam  aapUiU 
causam  babere.  cur  milii  iiitimo  fumulo  kuo  et  ßliu  obsequeatUsioM  .. . . 
paiernam  henevolonijam  dmilus  itenegare  velit." 

*  iliermit  i«t   wobl    Bartbolomäuä  Uden   geweint,  der  Febr.  9  u 
SlraiiScn  nnch rieben  halte. 

*  hnit  die  Kcchireriignnii,  welrhe  Siraseeo  hier  einfagt.  nicht  lUier- 
HaxMn  war,  xtigt  das  üiihrcibon  des  Eriumu«  !5eidel,  Opel  S.  Cl. 
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Vj  IS  993.    Chr.  von  Ilasäenstcin  an  Melchior  von  Ilcrburg,' 
'^^  *'  Kammerralh.  ^1 

Kr  wird  wohl  bald  wieder  ati  der  ÜDgarlscben  GrftDxe  sitzco, 
denn  i-iii  Hell^mesSpii^l  Kilnan;  nÖlhEg  wAre  desRamlsdieDKäDigs 
odiT  KOiiig»  Maxiiiiiliati   Aiiwe«oiibdt   in   der   Krone;    man   kaun 
ihm  Riaubcii,  dms  ilic  RUsluag  iu  Mcikkch  Sach.teii  Hessen  Franken  ^ 
und   (ml   liberall,   bcKondcrs  an  Rciteru   bcdoulcuder  Ut,  als  das  fl 
vorige  Mal.  ™ 

Den  vor  Musdcburg  abgedankten  Knechten  gab  der  Kurfürst 
sofort  nieder  Warl^eld,  die  tiiednrtändisihen  Knechte  und  die  Itciln- 
sjnd  in  Hessen.  Unter  den  andern  Knechten,  die  auf  der  Gar  lijfB, 
hat  er,  dnreh  etliche,  Mentprei  xn  machen  versucht  und  etliche 
grosse  Anxahl  bewogen,  nach  DounuwOrlb  xu  ziehen;  aber  Mark- 
graf Albrerht,  aus  Pntnlireich  zu rück^fc kehrt,  Micht  aucb,  BO  viele 
ntir  zt]  bekuHimcn  $iml,  un  zu  nehmen,  „und  ivt  das  Remein  gesdirei: 
crxtlich  obttr  die  pischuf,  darnncli  plus  ultra.'  Ich  hu(f  aber  GoU 
soll  die  untreu  ituren  und  strafen. 


a  'addietDi  sim'  Correhtor  si.itt:  t)  vertnrer,  nlnliiMvne  rcsipiscera 
rcUem,  luadeanlque  quo,  2)  lesipiscendi  ipci  null«  nsBL 
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Dcucdiuid  vcl  gnr  Ungcrisch  wcrdeu.    Das  pocx  marter  aller  Febr. 
Schelmen  scbent-" 

Bhcbof  TOD  Bamberg  hat  dem  Markgrafen  Postea  niederge- 
worfen.   Man  wird  wohl  etwas  dienstliches  gefumlon  haben. 

I>er  Kurforst  ist  lum  Kaiser,  war  unterwegs  2  Tage  lu  Plasscn- 
burg-'  Wird  ntditii  sohlies^lichüs  vertiandell,  so  geht  es  sicher 
los.  Mao  möge  lu  Donaunrörth  alle  Kacchto  anaebmuD,  die  intD 
bt^ommen  Icnan,  tonst  bekoiniuen  auch  diese  jene  Gesetlon. 

Der  König  mOge  Post  iiu  laaübruck  vcrordneo;  es  geht  los, 
wird  mit  dem  Landgrafen  nicht  Ordnung  getroffen. 

Caspar  Päag  ist  Öffentlich  io  Meisseo,  war  auch  beim  Kor- 
fflrst  in  Dresden  und  ist  io  dessen  Dienstea. 

Graf  Albrecbt  \on  Mansreld  nnd  Andere,  die  in  des  Kaisers 
Ungnade  sind,  hat  der  KurfOrst  alle  be&tellt.* 

Po)tscr>:  Es  kommt  ihm  ein  Schreiben  zu,  das  von  ItQstungcii 
meldet;  ein  plötzliches  Feuer  ist  r.a  fDrchtcu.'' 

Ans  diesem,  kegcn  euch  vertreulich  xn  melden,  des  voo  Gers- 
dorb  scbreiben  knnt  ir  abnemeu  abermals,  wie  die  machen  stebea." 
nuie  man  ibm  gefolgt ,  so  wären  die  meisten  der  Rittmeister  und 
Uauptlente  jetzt  in  des  Königs  Diensten.' 

Ced.  i.:    „Do*   man  jezt  vil  gelds  bette,   ist  oit  vU  recht- 
scbaffena  zu  bekunniien.     Ich  nolt  rate,   man  liandelt  mit  markgraf 
ossen,  do  mvcbt  man  nocb  mcins  verscbcns  was  bekummeu." 

■Ifbdg,  WIcB,  Krlcg»- 


_pa: 


■  Bei  Firnhaber,   im   Atcbit  f.  Oestr.  Geicb.  Bd.  XXVI,  hciMt 
rselbe  „Boberg". 

■  Der  Wabliiprucb  des  Haine»! 
*  Der  Kiirfeixt  war  iciwischcn  in  t'riixIcwBlde ;  du  GcrOcht  d&ss 

er  in  PlusiCDbuig  geweicn  i«i,  war  ibm  wobl  urwQnicbt,  da  hierdurch 
die  Anuchl  gefätdert  wurde,  er  »ei  auf  dem  Wege  xuni  Kaiaer. 

<  Trnnntblicb  ordnete  der  König  an,  das«  der  Bericht,  gleich  den 
andern  eiDlaufesdcD  Nacbrif bleu ,  dem  Ksitcr  abschriftlich  xugeben 
toBe;  «r  wollte  nur  die  Stelleu  auigelusen  wisaen.  welche  seiuen  Ue- 
wAbrmmnn  bompromUliren  kunoteu.  Vgl.  dea  LanilGraCeii  voo  Aleiiieo 
Scbrelbeu  Febr.  2». 


994.    Graf  Schlick  an  K&nig  Ferdinand. 


^V  Er  war  nach  des  Korfarslen  von  Brandenbarg  dringendem  Ver- 
langen wieder  in  Berlin,  traf  dort  BScklin,  sprach  mit  demselben 
maaclicilei,  schreibt  eigculiiiidlg  so  viel  er  kann.  —  Datum  Freitag 
Dach  Voleolini. 

Eighdg.  Ced.:   „Allcrgnedigtlcr  kunig!     Et  sjnd   nuch  grosse 
pracüka  vorbanden;  wiewol  der  kurforst  von  SaxenzurKai.  M.  goraisct, 


Febr.  1!» 
Luben 


a  In  laars.  von  KOntg  Ferdinand  eigeobSodlg:  „esto,  usque  n^ 
eciatn  truscribalur." 


b  MsTgitialuotii  des  Königs:  „noa  traiiscribalor." 
c  Abgeschnitten  ist  die  Forisetiung. 
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F*br.  19 
Halten 


es  muen  stcli  docb  vor  und  Ter  leut.  In  namcn  itn<l  tob  frcgen  d« 
kiirfUrsten  laSaxcn,  die  lont  zu  crbaldcn  in  dem  onschlag,  wie  die 
liDiidlung  ang«fangen,  darnin  cntlicli  zu  pcsorgen,  noK.  Ku.  H.  pai 
Kai.  M.  nit  anliülien,  da«  Maydbork  zersdilctfe t ,  auch  das  die  K. 
M.  den  lierrn  QanHCii  von  llaid«ck'  im  relHi  leiden,  aber  vfder 
KU  fcnailcn  ftoncmcn,  das  pcwis  kein  bcsleDdiger  frid  im  reicb  ntt 
wird.  Dan  gedachter  bcr  Elaos  von  Heideck  »ei  ein  enfeJnd  des  bans 
::u  Österreich  nnd  kun  soio  Französische  art  und  practika  kein» 
«egs  lauen."  Alle  die  Seestadt«  hängen  mit  Magdeburg  »samneR. 

0(1-  IVif^n,  KrifflA. 


*  Heideck  ist  der  iQixoyiJyiot  in  C.  Bef.  &06i9. 


995.    Caspar   Petzold 


tn 


an   Felix   von 
Hasscnstein. 


Lobfcowiti 


Felir.  20 
LcljKtig 


Zn  Hof  bat  er  bestimmte  Nachricht  erhallen,  dasa  die  ?orbaa^ 
dem  ROfltnng  gügen  den  Kaiser  gcncblet  ist. 

0|tl'  IVitn,  Knrgi«. 

9%.     KnrfOrst  Morit« 

lässt  dem  Grafen  Christof  von  Oldenburg  durch  dessen  Hauptm 
melden,   dass   der  Graf  den  I.anf  der  g.'snmmelten  3700  Kiieil; 
anf  11.  März   nach  Halle   in  Siicbsen   machen  mOge.     Rr  i&t  bereit 
Kinon  Gnldcn  Laufgeld   zu  zahlen.    „Actum   Leiptfg  SO.  Febr.  63.^ 

H.  churrursL"  *        ^ 

Oft  DrMilfn.  Krlf|[«  1«t/IW.JtW.  Aiif(fbrift;„Zotrrli-nln.n,  ir»>  duf  jb(««iti(i» 
fcnf  Cliriilofi  ron  Ollcnbiirg  bauptmiD  inn  >irt;''n  'In  Kf.  id  ScbwB  M. 
da.  trrnrMM  >itil" 


Frtr.  ao 
Trient 


'  Es  «pricht  die  Autbeirahrune  Im  Sleliniiichen  Archiv  nicbl  for 
Annahme  ,  dK8B  das  Akteastnch  an  den  Orar«n  eelunfftü:  dio  Aaftch 
deutet  darauf  liin,  dass  nur  ein  mnndlichfit  Auftrag  «rtbeill  wurde,  oder 
vielmehr  erihcltt  wcrd(<n  sollte,   und  duM  man  über  desieo  Inhalt  notli 
kcinciwesH  im  Klaren   war.  wie   dien   durch  den  Brief  des  Laii< 
Wilhelm,  Febr.  20,  nur  noch  wahrKCheiiil icher  gemacht  wird. 

'J97.     h.  Hadborn  an  Kurfürst  Moritz. 

Er  bat  des  Kurfflrsten  Schreiben,  Januar  31  DresdeD, 
und  den  OberhanpiniaDn  [Koller]  am  12.  Febr.  erhallen  und  in  des 
I>etxteren  Abwesenheit  eröffnet.  Am  U'txlcn  Tage  vor  der  Session 
noch  sind  sie  mit  ihrem  Antrag  gebArt  worden.  Febr.  2  erhielten 
sie  HelanchthoDS  Schreiben  aus  NOmhcrg  Jan.  2-(,  antworteten,  dais 
sie  nicht  Befehl  hatten,  denselben  biehcr  zu  fordern,  sondern  nor, 
das  Geleit  zuzuschicken.'  Gut,  wenn  dieselben  bald  hier  wAreiif 
es  sieht  sich  an,  ah  dauere  das  Concil  nicht  mehr  lange.  j 

Der  hiesige  Cardinal 'iül  narb  Brixen,  will  den  Kurfarsten.  kooimt 
derselbe   nach  Innsbruck,  dort  sehen,  sonst  nach  Sachsen  reisen, 
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„dan  er  mit  K.  Kf.  G.,  daran  denelbigen  laud  ood  leutCD  gelegen,  Vcbt.  W 
vortraalich«!!  za  reden  bette,"    Derselbe  bat  sich  erboten,  den  Kur- 
fttrsten  Tbeotogen  bier  8—10  Trobanlea  als  Wacbe  zu  gclieo. 

Der  eioe  kaiserliche  Orstor  bat  das  »n  denselben  geriobtelo 
SdireEbeo  dm  Kurforsten  mit  Freoden  aufgecioinnicu.     Aobci,   in»  ^m 

äfdb  sooflt  zugclroKon  :  ^| 

Sie  WirtcutbrrKi^clicn   Getaudtca  sind  verreist,   ibrcm   Herrn  ^M 

za    bericbtcD,   der  Mcber   die  Theologen   Ecbickcn   irird,   dnrutitrr  ^M 

Br«iii.     Üicselbeo    bsbco  Wobnung  vorgesehen  in    ihrem  Nacbbar-  ^M 

lunse,   dessen  TbOren    mit  den   ibrigea  zusammen  gehen.     l-JlDcr  ^M 

wollte  nach  Äng^burg,  um  mit  des  KurfQrsten  Theologen  schon  unter-  ^M 

wegs  raOndlidie  RUcks|iraohe  lu   nehmen.     Der  ^trassburgiscbe  Ge-  ^M 

sandte   hofft  aacb   auf  die  Tbeotuge»,   unter  denen  eiuur  Marbach  ^M 

Ist,   ebenso   «nf  Kpiuiis  von  Hamburg   und   Dr.  Petrus  Marlir  aus  H 

Eoglaad,  auch  auf  CaWiu,  der  jetit  in  Genf  ist.  ^M 

Oeukt,  dass  derKurnirst,  Ja  Hpinus  Supcrnttcndeut  in  Hamburg  ^M 

ist,   di«K   befördern    werde.     Brandenburg    soll   biislcben   Guhickeu  H 

wdU«ii-  H 

A«f  die  Anzeige ,  dass  Febr.  7  lu  der  Deutschen  Kirche  hier  H 

einer  auf  die  Evangelischen  in  der  Predigt  gescholten  habe:   mau  H 

mUsae  die  Ketzer  mit  Wasser   Feuer   und  Schwert   vertilgen,  die  H 

Lütberlscben  darflen  keine  Kitcbe  Kum  Predigen  haben,   das  etwa  ^M 

ertbellie  Geleit  brauche  mau  nicht  xd  halten,  hat  er  bei  dem  Cnr-  H 

dtnal  und  den  Kniserlicbcu   sich  beschwert.    Der  Cardinal  sit.'herte  ^M 

geaDgeodc  Strafe  2u,  falls  der  Prediger  einer  der  Seioigcu  sei.  ^M 

Es   war   Pclargus,   des  Kurfürsten  von  Trier  Prediger.'    Von  H 

deo  KaisecUcben  vorgefordert,  erklärte  derselbe  aber,  er  habe  nur  H 

nach  des  Tags  Evangelium   von  Ketzern   im  Allgemeinen   geredet  ^M 

und  frUber,  vor  der  Gesandten  Ankunft,  siirb  in  Freundeskreise  fnr  ^^ 

AblehDUUg  de«  VerlaugCDS  zu  predigen,  wenn  dasselbe  gestellt 
werde,  lusgcsprochen-  Vom  Geleit  «ei  gar  nie,  weder  öflentticli  noch 
privatim,  die  Itedc  gewesen.  Moo  hat  nichts  Stichhaltiges  beim 
Terhflr  Anderer  h c ran sge fanden. 

Die  Kaiserliibeu,  der  Cardinal  uud  Ändere  wiesen  darauf  hin, 
wie  gleichgaltig  es  sei,  «as  dieser  oder  jener  Mrmch  rede;   sobald  ^M 

die  Theologen  k&men,  stdiir  ein  üfTeullichcs  Mandat  erfolgen,  dass  ^| 

Kientaud  dieselbe»  beleidige ;  in  den  Herbergen  sind  denselben  ihre  ' 

Mexe  und  Predigt  erlaubt.  Der  Kurfürst  von  Trier  bat  ihm  in 
de«  Kurfürsten  von  Mainz  Gegenwart  erklärt,  den  Prediger,  falls  er 
schuldig,  bestrafco  zu  wollen. 

Pclargus  hat  am  folgenJeu  Sonntag  au(  der  Kaiuel  zu  Anfang 
der  Predigt  die  Leute  ermahnt,  die  Ohren  aufzuthuu,  ihn  nicht 
miscblich  anzugeben. 

Auf  die  Ije&chwerde,  dasa  auch  etliche  Mduche  uud  Theologen 
in  den  Disputationen  ihre  Theologen  mit  groben  Worten  Bugctastet, 
haben  die  Kaiserlichen  genagt,  sie  wQssten,  dass  dies  geschehen, 
aber  die  MeiMco  hüten  keinen  Gefallen  daran  gehabt,  es  sei  aurb 
uutersagt  worden;  man  erwatto  gleiches  Verliailcn  autti  von  der 
andern  Seite. 

Da  er  erfahren,  dass  uiun  noch  vor  Fastnacht  (ther  die  Khe 
verbaodelu   volle,   gleich  als  ob  darin  kein  Streit  sei,  bat  er  Ter- 
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20  langt,  man  solle  der  TlieolcRen  Ankiioft  crwartea,  ucb^em  mau 
doch  tu  wftrten  vcrsiirnclivn  liabc.  Man  vtll  nun  lisgüteos  bn 
Uonlag  nach  Icvocavit  [MUrK  7]  warten;  man  betont  die  Ko«t*n, 
imil  (]as3  OS  uiigewiKS  süi,  ol)  die  Theologen  kAmcn.  Die  MOochs 
ObciTcdcn  die  Leute,  nicht  zu  glauben,  d&ss  dieselben  gcwiiss  komiaea ; 
mau  mai'ht  Wetten  darauf.  Der  Papst  soll  nnzufriedoD  sein ,  dass 
der  Legat  ein  oeues  Geleit  gegeben  und  den  Stillstand  bewilligt 
hat.  Einige  glauben,  der  Papst  werde,  falls  die  rDs«rii  gewias 
kommen,  die  Vertagung  des  Coucils  zu  benlrken  suchen,  ea  aoll 
deshalb  schon  an  den  Kaiter  geschrieben  sein,  dieser  babc  wesco 
der  Kriege  nilt  Frankrcicti  uutl  TOrkei  eingewilligt,  Andere  be- 
Btrciteu  dies. 

Gobe  CS,  wie  es  wolle,  gut  würe,  vp.nn  dio  Theologen  kRmeB. 

Der  KnrfQrst  von  Trier  bat  »kh  Febr.  16  in  einer  Sinftc  weg- 
ftlhroo  lassen,  reist  nicht  über  Innsbruck. 

In  Italien  ist  scharfe  Inquisition ;  der  StrUäburgor  Gesaadle 
Ir&f  zti  Borgetio  am  15.  Febr.  einen  aus  ]t«vcnaa  cotfloheoM 
FranziirkanermOnch,  der  erzülilte,  2  andere  seien  gefangen  nach 
Itom  gefQhrt;  hier  tiind  etliche  Waln  und  auch  Spanier,  die  nit 
nach  Dcutxv'hland  gehen  irolien,  wenn  man  sie  lesen  und  predigen 
lebrcn  und  den  Unterhalt  geben  will. 

Viele  wanschten,  dass   man  Au<'b  ein  Geleit  fOr  alle  ChrUl 
auch  dio  Nichtdeutschen,  erwirkt  hätte. 

Osl'  Dtailna  Canid  mn  TriiiBl.     2/33. 

I  Der  Brief  Mctaacbtbons  i<t  nicht  bekannt,  ili«  Aatwort  danuif 
C.  n,  6041,  5048. 

*  Badhorn  legte  Ceplo  elnea  Briefes  des  Cardinal«  Madmzio,  Vebr. 
14  Brixco,  bei,  worlD  derselbe  Badborn  Mino  Freude  ausqirkkt  OÄiar 
die  Meldung,  dass  der  Kurfürst  sicher  kommen  werde. 

'  Ucbor  dieses  Torkntnitin ins  verbreitet  »ich  auch  der  Brief  SIeidau 
votn  29.  Febr.,  Oilct  I,  !J,  327:  ,.per  octHiioaem  elui  loci,  qni  e*t  de 
xisania  Kubcicsccnla  in  iritico,  mulia  dixerat  de  bitielicit  quocanqiw 
modo  tolleiidis,  tia  lanien,  ul  triticuia  neu  laederetur.  A)ii  quidem  hoc 
ellain  addidlaso  Ipsum  ferebant.  non  esee  uobls  pubUcatn  serraadaa 
fideoi.  (Jutt  (juidem  ro  cogoita,  Saiouicus  legatug  alter,  qui  bic  remaa- 
scrat,  nd  cn^saris  hie  legaios  questus  est.  Accersitus  montchot,  ul 
ralionom  roddcrol  (ui  dicti ,  DC):avit  hoc  pottorias,  de  bsrellclt  tero 
loqiiulum  Kc  dicftbat  iu  {(rnorc,  Gl  illum  Kcriptorir  locnm  te  interprc- 
taium  eise  de  Auftuhiini  tnutnntia;  Tateliatur  etiam  qnod ,  (i  alteruin 
illud  diiiwet,  iu  pouuam  nu  capitis  incurrivue  prnptur  violatnca  condlit 
decrelum."  Auch  die  (itirigen  Nachricbteu  gulicu  zum 'i'heil  auf  Sloidans 
KrcähluDg  zurück;  iu  Wirklichkeit  war  tou  (^alvinii  Abieodang  lun 
Concil  Dicht  die  Rede,  Bullioger  uribeili  Ober  die  Bescbickuog:  Miaeri 
sunt  qui  istis  Rredunt  quadruplntorlbus.  Ut  enim  iucoluml  «ila  redeant, 
CBu*iu-  boTiiLC  non  pnrum  iocomiuodi  iDtalerinl;  sed  et  nallo  nracta  com 
piorcisit  Clitiati  hostibus  coDgrodieotur;  C.  Ref.  Vol.  41,  Nr.  1606. 
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998.    Kurfur&t  Moriti  an  Chr.  von  Carlowitt« 


I 


Er  war  fest  entschlossen,  auf  der  jetxigeu  Koiisc,  wenn  dieselbe 
erfolgt  wäre,  den  Köuig  Maximilian  anztu])rcchcn ,  ist  daran  aus 
den   Ursachen,  die  er  im  Schreiheu  an  Carloniu  und  UoideiMa 
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enrlÜiDt,  gehtn^Icrt  ivurdvii.  Cuilowilz  soll  t^ii-b  xu  S.  K-  W.  Ycr- (>'*«l)r.Wn 
fOfea  ihn  entechuldigcD,  „und,  was  dds  begegnet,  berii^tcD,  zwoirelti 
Dtclit,  S.  K.  Vi.  wcideu  mit  u.ia  gnedigcs  un  frcuntllches  mitleiden 
trageD."  Sotl  dem  KOnig  sngen ,  „fs  werde  uttsn  beiderseits  Re- 
ha|iteQ  BDderredeD  imch,  dcror  S.  K.  W.  al»  wol  als  wir  uus  Ver- 
den zu  erinnern  uiMen,  in  ulwegc  lildbeti,  und  ans  8>  K.  W.  vor 
ein  BtAodliafligea  funlen  befinden  sol.  Und  do  «n  &K.  W.  iinsvrt> 
halben  etiru  «öden  gcluiiBcn  wirdo,  bitten  nir  nndurtenig  u&d 
[reuntliclKii ,  &  K.  W.  weite  denselben ,  angelioit  unserer  veraut- 
wortuDg,  nicht  stad  nocb  glanben  geben,  sondern  uns'  des  versleo- 
digeu.  Seilen  S.K.W,  nnscr  unacbuH  s>-Iieiiilidi  und  aha  befinden, 
das  wir  nil  zweifeln.  S.  K-  Vi.  werden  mit  uriüerer  Madlichen  inr- 
utHortung  gnedigit  und  frenntlicli  turneden  sein,  nnd  soleb»  nicbu 
anders  vermerken,  oder  aber  sidi  m  eincclicoi  mislraut^n  ben-cgco 
taMen.  Wie  du  dnu  i.aUhft  S.  K.  W.  mit  RcIiiKlicIii-m  wortca 
Tordeit  willen  zu  vormeltten.  Daran  be^chiht  unser«  gcfcücli« 
netnnng,  und  seint  dir  mit  Kuuden  geneigt." 

CMC   T   SiboUrntml.     Diudus  Ktc«.  lAl.lO,  IST. 


*  Der  andaiine  Aiifrraic  kd  Cailowitz,  dem  Köofg  Mai  beruhixonil« 
md  aofldirend«  KrälTniinnieD  lukuwRien  lu  Usitrii,  nlrd  gleicIizciiiK  mit 
dem  Schreiben   von   90.  Febr.,   Kr.  1000,  erlassen  bbiq.    Ausgcrichlot 
er,  10  »iel  wir  wissen,  nicht. 


199.    MSndlichOB  Anbringen   des  Wolf  von  Anhalt  an  Febr.  20 
KurfOrst  Moriti  Namens  der  Krnestiucr.  Lei]mg 

Entscbuldigung  des  Nichterscheinens. 

Ilinficbilich  der  auf  seine  Uillc  um  Rackstcllnug  eine»  Ifteils  di>s 
cnommcnen  Landes  gegebenen  Versprechen  bct&glicb  der  Stifter 
bittet  er  am  Benennung  derselben. 

Da  er   keinen  Voiralh  hat,  mflsste  Geld  vorgestreckt  wcrdcu. 

Aufnahme  in  die  Kinung. 

Sobald  der  Kurfürst  la  dem  Weg  greife,  mOge  derselbe  ihn 
bcdroben,  dem  Werke  beizutreten;  dadurch  wird  ihm  die  Vcrnut* 
vortang  erleicbtert. 

Cap'  Drafdn  KtfM.  ITTj!,  t. 

'  Vgl.  Wen  ck  In  dennforschnoKcn"  XII,  ^7.  Ztx  bcaebten  !sl,  dass 
Slerita  sclbsi  mit  Welt  von  Anhalt  in  Leipiig  Eiissiitiiiciikum;  dtc  Au- 
«resenheil  ErDCStioiscIicr  lUibc  scbeiot  mir  mcbt  erwiesen  su  sein. 

1000.     Kurfdrsl  Moritz  an  Christof  von  Carlo  wJtz  und  Febr. 'Jol 
Hordeison  zu  Landsfaal.  '■ 

D[«  Rilke  «erden  »ith  nn  Seidlilz  Werbung  ru  erinnern  wiimn, 
„aueh  befunden  balien,  wie  diese  gi'lc  hollicbc  und  gcforbtc  wortct 


a  Geiilgl:  zu  ^cb  bcKheidni. 
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F«br.  20  Bo  man  uns  in  MagtJeburg  iu  oucr  beider  gegciiwerübcil,  aock 
nicht  niiaJcr  ad  partem ,  aus  fahchem  und  ^tichicm  gemot  ge- 
geben, and  bcrnachur  ilus  gegenspil  an  andero  orten  ans  ta  m«r8- 
licbem  tmchteil  and  veruDgliiupfnag  Torgeweodet,  Dbereiiiülimtrica. 
Und  wiewot  wir  ob  demsolbciir  des  ir  zuvoro  von  SudliUeu  beriebt 
empraDgen,  und  wir  des  guten  slaadliaftigtn  gtjad  baben,  gcnagsam 
orsacb  gebapt,  uusero  weg  alsbalt  wideumb  xurug  xa  oehmen,  to 
baten  vir  uns  docb  solclis  nicht  wolleo  bewegen  latsea,  BO&dern 
otUcbe  lagerisscu  naeli  Scit'Uzes  nbrcitcu  foTtgerugt,  der  neinuDg, 
das  wir  cnlütden  cntscblossen,  unserra  ersten  verlassen,  zaeulbieteo 
und  »ctireibi'D  nach,  zu  Lait:fhut  auzukommen  und  ferner  nacb 
Isprug  zu  TerreitCD."  Aber  andere  unterwegs  angelanglc  glaubhafte 
Nacbriclilen ,  die  anbei  vcrxeichnet,  lialjcn  Ibn  mr  RScklcelir  be- 
wogen. „Damil  aber  nleiclinol  unsers  fr.  .  .  .  des  lasIgroftD  » 
Hessen  erledigunK  Imllier  fenit^r  unturtcnifilxte  ansuebuiig  goscbege, 
vollen  wir  in  euer  ratsains  bcdeiil<cn  gc«t«llt  liabeo,  ap  ir  eüi 
selbst  2a  der  Ha.  Kci.  M.  oJcr  dem  bi&chof  von  Ar>*as,  wi«  vir 
dan  euch  un  I-  M.  und  S.  L-  bioneben  ercdenz  Uberscliidcen ,  von 
Lanzbut  aus  erheben  und  gegen  Uprug,  ader  wo  die  Kau  M.  aitzH> 
treffen,  verfugen  und  die  itrüachen,  &o  wir  euch  zuvoni  und  izo 
llbcrschigt,  und  uns  zu  unsemi  xurugwcndcn,  nieht  aboff  tonderlicb 
bedenlien,  bewogen,  niuutlidicn  vermelden,  nder  aber,  wie  ir  es  an 
glegsten  achtet,  schrifdieheu  I.  Kui.  M.,  ader  dein  biiscbof  Ten  Ams 
aberscbicken  wollet."  Um  die  Ilcfrciuiiii  des  Landgrafen  ist  dringend 
anzuhalten,  „damit  der  Kf.  zu  llraudcnburg  and  wir  eJDsmala 
unserer  wolmciuenden  ebltgaliou  gefreiet,  und  des  einstellend,  des 
wir  iiu«  Icuger,  zu  crrettung  unserer  ebren,  nicht  werden  hglicbea 
aufhalten  können,  dardurcb  enthoben  wArden."* 

Ccd  incl. :  „Wiewol  wir  euch  schreiben  lassen,  das  wir  lal 
euer  bedenken  stellen,  ap  ir  selbst  nnch  laprug  verreiien,  ader  die 
Kei.  M.   ader   aber  den   biscbof  von  Arras   scbrifl'iihcn  berichten 
wollet,  so  nebten    wir  doi-b   vor   am  boi]uein»:ti-n,  das  ir  s<it>bs  in 
scbrlften    tbuet,   und  euch  unsenmlich  wiederumb  zurug  xu  um  an, 
den  ort,  da  wir  aozulrcffcu,  vcrfOgct." 


a  In  dem  Concept  vom  19,  Fcbr,  Dresden  Kriegsa.  114/10,  187,  iM 
durch  iie  [tcinerkuDg  ,,N<>ia,  die  undersirirbcDe  isi  nichi  nuKgangen" 
folRcndi'  Sirlle  gclilgi  worden:  „T>aa  do  din  erlriligniig  nicht  fctdcrltchcti 
niid  uni!  tnngpn  vovz'i^  erf(i1t{cn,  »ondcrn  fi-rncr,  wie  man  sagt,  in  langen 
kuJitcn  gcirgt  und  nngoMttlt  wirde.  ist  iina  nicht  vcrliiirgen,  das  man 
uns  in  wenig  Kcit  in  UcKsun  cintorilern  «irdet,  und  leizücben  oi^t 
«erden  umbgehcu  kutincn,  vie  uns  dnn  auch  nichi,  iu  bcw«guDo  unserer 
gegebeaea  Verpflichtung,  nuden  geburen  wil,  einzuulcllen  und  datjealge 
nirsillcbeo  ta  teilten,  wus  wir  benebcn  gedacfaieo  cb ur f.  su  Brandenburg 
nigMngl  Was  ahdaiin,  du  os  dir  wcrü  erreichen  sol,  vor  Weiterung 
doTBUS  IU  «crmuivn,  bnpt  ir  sonder  iwcifl  otltnals  von  um  snm  teil 
vomergl,  auch  dem  Icicblichcn  nai!h;:iidi-nkftn,  wclchs  wir  dock  inn 
Itpsteu  lengtt  ror  di<^tcr  xett  hellen  \nrhomni«n  «eben,  dm  es  solclies 
nnaera  elnstollem  mit  dnr  maHi,  wie  ct>  bescbehcn  mucbie,  nicht  be- 
durfte." 
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^V       BcilagG  I:   „Mnii   bat  einen    furmaii,   der  dem   laiidgniTCii  Fvtir.  la 
proänut  gcgE'n  Mcciicin  bracht,  amb  des  churfurEten  rusImiK  crDst- 

lieb  befragt,  oad  mit  der  tr>rtur  zum  hodisten  bedronci,  auch  ioeu  _ 

!      mit  dem  scbarfricbler  ulierfuri,  dorans  zu  versieben,  das  man  dem  ■ 

KlsHufsten  der  ecde  allerli-i  bcncbn erli<:hs  zuuiIs^L  ■ 

Grare  Reiiiliart  iv  Suluis,   iuc  xue  einem  Rraven,   denen  Ich  I 

cm  ctiurfur^ten  ueiinvii  Iiud,  frei  nDverliulen  gcssLgt,  e»  wer«  der  ■ 

diarfnr^l  1.0  weit  bvi  Kci-  M-  ciogctrngcu,  das  er  ubuo  inorglichcii  I 

groEMo  shaden  nicht  mer  tn  eiuicher  gnade  ador  vertrag  komcn  I 

^B       Der  Heiuncb  Hsae  hat  des  cburfursten  an  einem  ort  gedacht,  ■ 

^^ple  man   des  Pilati   im  crcdo  gedeiilit,  tlarzn  ein  eilelman  geredl,  | 
'     es  kontes  solche  ^iiic  nidil  wol  «ein,  dan  er  wurde  je  zum  keiser 
reiteu  cic     Dargi-^m   hur  IIa««   gcantwurt,  loeu   verttlche   solctien 
reinen  wol,  kcmo  er  zum  kciscr,   so  werde  man  den  dingen  wol 
redit  tbnen. 

Kin  pcnoQ  bat  von  einem  ort  cntpolen,  wie  die  konigin  Maria  ■ 

geredt,   man   sehe   nun  wol.   womit  man  umbgiuge,   aber  dem  solt  m 

ralh  werden,  der  churfurüt  zcogo  xum  keiser.  wolt  Oot,  er  kuen^e,  V 

so  solt  in  Kels.  M.  beim  köpf  halten  und  darnaih  mit  dem  andern  * 
balt  fertig  werden." 

Beilage  II-:   „Terwarlicber  beriebt,  so  an  den  churfurstcn  M 

tu  Sachsen  etc.  gelanget. '  1 

Es   ist   ein   koiserisoher   gesanier,   'Wilhelm  ßoeklen,   in   die 
SectiBische  lande  und  siedle,  zu  abpracticirung  derselben  etc.,  ab- 

gcfertiget,   welcher   in  vcrKAiigea  heiligen   lugen   m  Hamburg   ge-  M 

«enn,  do   er  berlicb  Iractirl  wurde»,   und  bei  dem  raih  ufiu  rat-  I 

biutse  diese  ungeferlicbo  Werbung  vorbracht  bat:  M 

Erstlicken  nach   der  lenge   crzclt,   welcher  masscn  der  koiiig  ■ 

von  t'ranckrcicb,  wider  alle  biliickctt  zugesagten  trauen  und  glauben,  ■ 

einen  mutnilligen  krig  wider  den  keiser   angefangen,   nicht  allein  I 

mit  dem  Turcken,  sondern  mit  vielen  andern  bcm  und  polcntalcn,  I 

auch  mit  elzticben  Deuu.i'ben  fursten  practiriret,  derwegen  Eci.  H.  I 

Ternrsacbt  und  gedruiiRen  wurden,  die  gcburcnde  gegenwere  tu  I 
gebrauchen;  were  auch  bedacht,  imo  dcnnusKen  zu  begegnen,  das 
man  den  ernst  crsporcn,  und  er  solchs  mulwillos  von  dem  Fran* 
SOICD  nicht  mer  zn  gewarten  helle,  mit  angebeften  kctserlichea 
begero,  das  sie,  der  rath  und  siadt,  dem  Franzosen,  ader  seinem 
anbaage  ticbt  beiflicbteten,  kein  bulf,  vorsebube,  nach  einige  fur- 
denug  Ihuen,  sondern  sieb  ircr  genzlichen  euleusF^ern,  auch  nimaudes 

der  iren  inen  zn  dinen   ader  Kuzuzihcn   versinCen  sollen  etc.    Und  M 

»pirol  der  Franzos  sein«  praclikea   »0  weit  gelriben,   des   er  H.  ■ 

Uorizeu  und  andere  Veuixschc  fursten,  die  man  alle  wol  kcul,  zu  I 

M-inem  ibetl   dcmiasüei:   bewogen,   das  sie  vielleicht  stcb  beimtich  I 

zu  unilcrstehen  vonnoinlen,  gegen  dem  keiser  sich  zu  eutporcn,  »o  ■ 

sollen  doch  sie,   der  rat  nnd  ire  Stadt,   sich  solcbs  alles  nicht  sn-  ■ 

fechten,  ader  dc^lurcb  verleiten,  ader  bßlrigen  lassen;  daii  es  were  I 

Franbreieb  nicht  zu  trauen,  wirde  auch  keinen  tränen  nnd  glauben  I 

ballen,  soudcra  dieienigeo,  si>  er  also  verfuri,  letxlich  in  der  supgien  ■ 

Uecken  mfisscn,   und  »eine«  vorteilt  warnrmen.    So  were  steh  auch  I 

desfali  auf  herzog  MoriUen  nicht  zu  verlassen,  dan  er  äich  leicht-  I 
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Febr.  SO  lichoD  wiederumb  auf  des  keieers  scitOD  begeben  wurde,  aoeh  die 
Key.  M.  die  woge  mit  ime  wol  za  handelo  Dnd  zn  treffen  wissen; 
wie  data  albereit  Torhanden ,  das  er  von  solcben  Tornebmcn  mit- 
sampt  allem  seiDem  anhaiiKe,  anch  reatern  und  knechten  dem  keiser 
zum  besten  abweodig  gemacht,*  ader,  do  er  zum  keiser,  seinem 
erbiten  nach,  wnrde  komen,  in  andere  wege  gegen  ime  gebandelt 
wurde." 

OgL  Dmdrn  Kritgiuchea  I6t/16,  T3,  die  Selkfc  f.  TT^ 

*  Der  Beliebt  aber  B&cklin  ist,  wie  die  Uebencbrift  letgt,  in  die 
obige  Fassung  erat  ia  der  Sächsiscbea  RaDilei  gebracht  worden ;  BOcklin 
verwkbrte  sieb  dagegen  am  18.  Aprit,  er  habe  Moritz  mit  keiacm  Worte 
erwähnt;  s.  nnten,  äer  Rath  von  Hamburg  stellte  H&ra  23  eiue  Ur- 
kunde aut,  worin  er  gleichfalls  die  falschen  Angabe»  richtig  itellt.  T|l. 
auch  die  Berichte  Dresden  Kriegssacben  f.  172  und  1S2  and  BftcUiiu 
Schreiben  April  18. 

Febr.  30     1001.    EurfOret  Moritz  an  die  Herzoge  zu  Weimar.* 
Leipsig 

Der  Kurfflrst  ermisst,  dass  die  Fareten  nur  ans  den  triftigsten 
GrDiideD  ausgeblieben  Bind,  entschuldigt  dies.  Wolf  von  Auhalt 
und  der  Rbeingraf  haben  ihm  der  Fürsten  Neigung  zu  dem  be¥Or- 
stehenden  Werk  berichtet. 

Vor  2  Monaten  bandelte  man  von  der  Forsten  Entscbfidignng 
dnrch  Stifter.  Betbeiligten  sich  die  Forsten  noch,  so  wird  man  auch 
jetzt  noch  einen  Weg  zur  Entschädigung  finden.  Bevor  er  weiss, 
dass  die  Forsten  sich  bestimmt  einlassen  wollen,  kann  er  aber  nicht 
in  weitere  Erörterungen  eintreten. 

Er  ist  bereit,  das  Land  der  Forsten  zu  schfitzen.  Ihre  Ver- 
gloicbung  kann  vorgenommen  werden,  obwohl  er  von  dem  Rhein- 
grafen gehört ,  dass  den  Fürsten  Hinausschieben  bis  zu  des  Werks 
Beendigung  nicht  zuwider.  BesuhafFung  von  Geld  kann,  wenn  die 
Fürsten  Ernst  zur  Sache  thun,  berathen  werden. 

Des  alten  Herrn  Befreiung  will  er  befordern,  wenn  demselben 
dadurch  ein  Gefallen  geschehe,  und  derselbe  Förderung  auf  oben 
angefahrtem  Wege  thut. 

Aufnahme  in  den  Bund  kann  erfolgen,  ebenso  anch  die  Schrift 
aasgehn.  * 

Gesammtbelehnung  wird   beim  Kaiser  schwer  zu  erhallen  sein. 

Conc  PmdeD  Krieg».  lTT/1,  6- 

'  Tgl.  Wenck  S.  28. 

■  Gemeint  ist  die  Drohscbrtft,  vgl.  Wenck  S.  28  Anm.  i. 


a  In  dem  Texte,  f.  173,  von  Sibottcndorfs  Hand  ist  hier  das  Wort 
'wurde'  getilgt,  der  Sati  'ader— wurde' hinKugefüRt.  Indem  andere  Texte, 
sind  diese  Worte  auf  einem  eingelegten  Zettel  von  Moriti  Hand  ge- 
schrieben, nachdem  derselbe  anfänglich  eine  Kandnofiz  „ader  to"  zu 
schreiben  begouaen  hatte. 
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1002.    D(aiDian)  von  S(iboLt6DdorO  an  MordeUcii. 
Die  Reite  oach  laaabruck  oiOge  uutorblelboo. 

„Der  Backen  zustand  werdet  Ir  aus  nt.  gn.  herro  sc1ir«lbeD  be- 
don;  und  nauh  gclegcobeit  dcrsolben  sclie  ich  vor  am  bu<|U('mstcu 
an,  das  Jr  gegen  Ispmg  nicht  zihet,  sondern  mit  scbriftcn'  «us- 
ricbUit,   wie   dann    m.  gn.  herr   euch  baiden  auch  selbat  Ecbrelbeo 

Es  ist ,  nfm  ModIdr  nacti  Esto   mihi  zu  Torgu  cinEtikomincu, 
londtag  angesetzt.    Quid  uovi  attulerit  Affrica,   liomiel  Ir  bci- 
l«ufig  wissen.     Sapicnli  »at  dictum. 

Do  ir  oiebt  gt'gcn  Isprug  zihel,  qnod  valde  dissnadco,  so  lasset 

sieinea  schitager  Iramiuillum  nieder  mit  euch  zurück  ziehen,  wie 

idi  im  den  goschriben,  illud  cntm  e«t  tutissimuni.    Und  hapt  mich 

limit  zu  eurem  dienst  alzeit  ganz  willig,     ßile,  den  herrn  Carlewiz 

ifftcioee  zu  salulireii,  im  das  schreiben  sn  zeigen.    Datum,  ininnsscn 

dcrc  briefc,  so  wir  euch  zugescbigt,  dotirt,  den  30.  Febr.  anuu  I.II. 

D.  T.  8." 

EchdR.  Drnd«a  Ki\e(ii   Iflil«,  M. 

'  In  den  Äklen  rolgen  2  Kred«uz  schreiben  des  KiirlOrsien  (Or  Car- 
rltc  und  Mordeiaen  an  den  KaUer  und  an  den  Bischof  von  Atras  von 
]dnD4«lbtn  Tafte  OiiKiDale,  dson  ein  von  Mordeitcu  enlvurTcnes  mit 
Car Ion iiiVf hen  Cvrrckturea  vereebenes  C*ocept  *u  dem  Sclic.'ibcn  an 
den  Ktjiipr,  wckhci  bei  I.ans  III,  92  «edriickt  i*i.  Der  Text  de« 
Conccpts  leigt  vlulfnche  Abwcichnogoa ,  so  ist  x.  B-  in  dem  Coneept 
auf  die  durch  QbckiJDs  AousicrungCD  ticrvoigcnifennn  Itcxorgnisse  hin- 
,  gewiesen. 

1003.    Eberhard  tod  Hlrnhetm  an  Schweikor* 

D«r  Dompropfit  zu  Mainz  antwortet  nicht,  trots  zweimaliger 
Zascndnog  der  Sehreiben  des  Buslidius,  verlr&stet  arf  die  Zukunft ; 
,,wgs  aber  sein  Kr.  zu  disem  vcrzuff  v<>riir!tachl,  kau  ich  nit  £&• 
denken,  es  were  dann,  das»  sein  l'>.  meine)«  gnedlglsien  herrn  von 
Mainz  verschonen,  uudl.  KT.  G.  nit  gercu  ain  solche  pord  aufladen 
bel/en  wollten." 

Dm  Enbischofs  Sachf  steht  noch  ganz  gut,  von  Praktik  nichts 
ni  Sporen. 

Des  potten  halb,  ist  genug,  das  ir  ira  von  wegen  seines  unilctss 
öder  ungfi^chicklii'bait  ain  gaelc  knlbsletzgen  gelesen  habt,  und 
versteh  mich,  es  werd  an  im  heirc»,  er  wcrd  sich'sblufQian  massen- 
Darumb  solt  Ir  in  nit  ausschlagen.  Wann  cuih  die  antwurt  von 
dem  fichulmaisler  von  Spcicr  zuckompt,  so  wist  ir  mir  dleselbig 
zu  überscliickes. 

Das  Kapitel  zu  tllwangen  hat  die  Klcctiou  oingestelU ,  weil 
die  Advokalcn  und  Prokuratoreu ,  wie  der  Decfaant  zu  .AuKshurg 
rblllpp  von  ÜGchberg  meldet,  aus  Korn  geschrieben  haben,  es  kiJune 
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rvbr.  VI  grosaeu  NaohlbcU  btiuRCD,  Ute  pfiodenle  xu  eligiren.  Du  kann  er 
oicbl  vorKt^huD.  Uuslidinii  rirtb  doch  melirrsä  dem  versUirbeDen 
Propst  zurADDsbmo  eines  Coadjutors  und  Successon,  doch  so,  dus 
m&Q  eB  gebeJm  bielle.  „Uiewoil  es  daoa  outs  \M  Kotk'n  seiDi  dan 
mein  berr  sei.  ged.  lite  pendcnto  aincD  condjutor  DanciDb,  wanini 
soll  efl  dann  nacbtailig  sain,  wao  ein  er.  capiti  ftnjelit  lite  pcndenle, 
et  maxfme,  dieweil  si  eiD  senieoz  üDr  sidi  haben,  oad  wider  den 
TeuUchnmiitler  [?].  Wais  also  nit  rallonem  diflerentiae-"  Was  Ist 
Schwcikers  Ansicht? 

Der  Bi8cli<if  voa  WUrzburg,  sagt  man,  vermittele,  vlelleldit  kaf  des 
Oeutscbmcisters  WunHcli,  mau  hofFe  auf  Vertrag,  „leb  meinetteils 
aber  acht  wcDitt  auf  deiselbigco  vertrat;,  er  werde  dann  dermaasea 
geschaffen  sein,  davi  er  dem  capilel  tiiiil  »tift  nacbtailig  sei.  Aber 
das  besorg  ich  darneben ,  man  ncrd  daü  lopitel  also  bei  der  mmii 
nrabzleben,  bis  sie  etwas  Obcrsuhcn,  damit  drr  Teut»cbmci»ter  seil 
Torbaben  desto  statlicb^r  ius  werk  liQnde  zioben."  Diese  Besorg- 
niM  erweckt  ilim  ein  Sclireiben  dos  Decbanlcn  von  Kllwangea.  * 
Man  wird,  nie  froher  auch  gescbeben,  den  Deutachmeihter  mit  Ge- 
walt cinsclxen  «ollen,  slo  dann  laufen  lassen,  „und  Ist  aller  umost, 
mOhe  uud  arbeit  mit  Schanden  und  spot  verloren." 

Hfhdf.  RiildKtirtilt,  Silit>urg  V,  'IW. 

'  Cop.  eioes  Brieflttackii  liegt  bei:  'Die  Scbreibeu  de*  Butlidiui 
leinen,  dass  lult  dem  Kiiitritt  den  Streites  die  Freiheiten  dos&lift«  nicht 
mehr  8(«tl  haben;  es  kbonte  «escheben,  wie  einst  mit  Oaltlinger.  Der 
Kaiser  bafflrwonet  den  Peutschmeisior,  der  selbst  verlangt,  1a  öat«  sub 
Stift  gcloMen  eq  werden.' 


I 


(F«hr.  si)10&4.  Markgraf  Albrecbt  von  Brandenbarg  an  Kur- 
'"bwi"'  ^""^  MoritK,  Henog  Han«  Albrecbt  tob  Mecklen- 
burg und  Landgraf  Wilbelm  von  tlcssen. 

.  .  .  „Uud  demnach  »jcb  aber  uf  seK  meiner  nbfertignng  io 
Frankreich  zugetragen,  das  ich  durch  £.  L-  alle  bin  augosprocbon 
worden,  das  ich  dem  gemain  haudel  ^u  befordemugen  mich  auch 
etwas  ah  ein  kriegauiau  itefast  maubeu,  uud  laU^h,  damit  der  krou 
Praokrcicb  au  dienen,  nnpicleu,  so  lictten  ir  bo  vil  vcrtroctaitg 
von  dem  hisdiof  zu  Hayoii  -  -,  das  er  meiDcthalben  alliereit  hinein 
gescbriben  hette,  und  es  wurde  nit  not  haben;  w.in  ich  »elb»l  pei^ 
itoulicb  bei  seiueui  bern  wurde  ankoniuu,  so  wurde  ich  uil  allein 
mit  einer  anzal,  aber  doch  so  gros  ait,  als  ich  mich  zu  fntn  er- 
potten ,  gebraucht  werden,  sonder  dazu  mit  slatlicher  penuon  vcr- 
aehen  werden.  Demselben  euren  suchen  nach  beb  ick  midi  der- 
gCBtalt  gvfast,  uud  verbuft  gehabt,  ick  Botte  dtiaiil  auch  nebea 
andern  gebraucht  ceiu  worden,  als  mir  dan  etivn  In  Frankreicb 
verwenang  gcscbebeu ,  d«  ich  K.  I>.  gache  lu  schlui.s  bulffe  lordcm 
nach  des  konig!;  willen  und  gefallen,  solte  alsdau  mit  mir  auch 
desto  statlicbcr  gchanddt  werden ,   von  welchem  doch  auch  uf  die 
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letttc,  als  Dun  E-  T»  tiandlong  znm  uMas  komen,  gefallen  worden  (^Iv. 
nnd  mir  der  bcschail  gerallcn,  man  wuatc  /■■  dtsen  mal  mer  Tcut- 
8cbes  krigsvolka  nit  kq  nndcrliallGn ,  nnd  ich  kuutc  Hindert  besser 
sein,  dan  bei  allen  E.  L-,  aldo  leb  vil  guta  schaffen  himt.  Mit 
wetdiem  betchatt  idi  mich  auch  setrigen  latutoD.  nnd  eben  gedacht, 
du  ticli  in  hof  hos  einzodrinKon  *ei,  mich  auch  vil  wenißer  ctwo 

_lif  einige  pension,  so  mir  fur^eMhlagen,  In  dinstcii  einlasscii  wellen. " 

Er  siebt,  dAss  die  Fomen  genüg  Volk  haben,   nill  denselhen 

keine  Znmuthiingen  machen.    Aber  er  will  sein  Rast-  und  Laurgeld 

^•ucli  nictit   iiir.9.onHt  aHSgegeben  haben,    und  kann  sein  Volk  auch 
nicht  in  fremde,  vi<^ll«t<:ht  des  Feindca  lUnde  kommen  laxflcn,  vci-  ■ 

mag  es  aber  auch  auf  eigne  Kovteii  nicht  lange  xu  erhalten.  Dos-  I 
balb  siebt  er  sich  in  der  Noth  gezwungen,  eiDcii  Herrn  lu  suchen. 
Er  erbietet  sich  deshalb  nochmals  ^cgun  die  Färbten  und  den 
KCnig.  Will  ihn  der  KOnig  neben  den  Kursten  brauchen,  so  Hill 
er  mit  seinem  Hänfen  auf  die  Fürsten  warten  „und  sei  E.  1..  häufen 
sein."   Ancb  im  andern  Falle  wird  er  sich  nldil  gegen  die  Forsten 

C  gegen  das  Vaterland  gebrauchen  la-tsen 
Oritiul.  Xiiidl  Rr^.-lrcli.  t.  ThcU  (Comülnl. 
DasD>tamF«br.34h»be  ich  mit  ROckgicht  sufNr.  tO(^>  in  Febr.  21 
den;    es    war    eine    twinchcn    Moriu    nnd    Albrcchi   itbKcfanriete 
I,  daas  der  Markgraf  to  ncbtnibcn  *o!lto.     Wu  rrrilich  ttinAtitichl 
.rnrfdrxten  hierbei  gewesen  ixt,  ergibt  sich  nicht  »ufutt.     Wolli«  er 

den  Mukitrafi'u  al>  Weikteug  bvuulzen,  um  »eine  tieuomeii,  iii(t<;in  nr 
nit  ibui  ilrulite.  zu  stärkeren  Leititungea  lu  reranUssen?  Uder  meinte 
er,  durch  den  Hinweis,  auf  die  Mo^itjcbkeit,  im»  der  Mark|;riir  auf  des 
Kalter«  Seile  treien  hOnne,  sich  selbst  den  uleiclieD  Weg  offen  su 
luüivn?  Jedenfalls  sehen  wir,  dnss  der  MnrkKTaf  vertrauier  tu  dem 
I     £urfat8ten,  als  ta  den  aodeni  Ueoossen  siand. 

rin  anderes  Schreiben,   die  WirtcmbnrKPr  OM(iuni;flvB«nheit,  lleTzog 
Ton  Mecklenburg,  Bohmiiche  Praktik. 
„Hncligeborncr  fnnt,   frcnndlich  lieber  herr   und   verlranler 
brnder.    leb   schreib  hiebel  eine  Schriften  an  E.  I^  altesnmpt,  als 
die,  so  mit  mir  von  wegen  des  kricfis'  erstmals  gehandelt,  das  ich 
^ith  in  rOsInng  begeben  hab,  welchs  mein  schreiben  K.l,.  nil  dem 
ucbstaben  oach,  sondern  unserm   freundlichen  verla<i  nnd  abrede 
lemes  Torelehen  vollen,    und  obwol  dassetl^e  etwa»  si'hnrpf,  so  i^^t 
odi  solcha  darunb,  das  die  Icut  so  langsam  sonslen  in  ircn  sacken 
umbgeben,  daraus  dan  bald  etwas  versaumpt  werden  mocbl;  vdiI 


1005.    Markgraf  Albre cht  an  KnrfOrst  Morili. 
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a  Vielleicht  iM  'koeigs'  tu  lesen, 


142  töSS  VSA. 

br.  21)  demnach  E.  L.  sich  aach  frenntlich  zn  bericbten ,  welher  gedilt 
sie  Eich  zd  befurderung  meines  basfens  und  gewerbs  so  fireandUA 
je  und  allencgen  a(  secbzigtauBent  galden  erpotten  haben,  und  aber 
doch  letzlichen  nf  eine  schrift  ao  Wirteraberg  lautend  «Ilaia  abge- 
fertigt worden,  an  welcbem  ader,  wie  ich  daselbig  snvor  avcb  be- 
riebt, meines  eracbtens  nichts  than  wirdet,  so  will  ich  E-  L-  nt 
bergen,  das  ich  bericht  entpfangen,  das  meine  lanf  so  sUtlld  as- 
gehen,  das  alb(ereit)  viel  and  etlich  tansent  linecbt  ich  bei  einasd« 
haben  soll,  und  die  hoho  zeit  und  nottnrft,  das  die  fandlain  geridt 
and  gemoBtert,  nod  erforderlich,  demnsdi  wir  Bonsten  von  metoH 
geschwiaden  nachpanern,  die  nit  feiern  werden,  meatereien  Uta 
sie  zu  briDgen,  damit  sie  dieselben,  als  dan  bald  geschieht,  wii 
nit  gelt  vorhanden  ist,  zartrennen  mochten.  Solt  es  mir  nnn  dt 
auch  geschehen,  verhoff  ich  nimmermehr,  das  Golchs  E.  L.  mir  Ter- 
gunnen  warden,  zadem  es  dem  ganzen  bandel  sehr  hinderlich  Mio 
wurde,  ich  aach  E.  L.,  des  ich  mich  gegen  dersetben  Tersprocbea 
zu  laisten,  mit  htllf  and  anderem,  nit  nachsetten  mocht»  und  an 
solchem  allem  der  Fal  und  mangel  mir  doch  nit  ufgelegt  werdu 
moclit,  sondern  an  dem  erwunden,  damit  mir  erstlich  nf  die  pain 
zu  helfen  versprochen,  es  gemangelt.  Dasselbig  aber  alles  eq  fSr- 
kommen,  und  das  ich  E.  L.  nit  feien  mocht,  sehe  mich  fOr  gut  aa, 
E.  L.  betten  dennechslm  dem  Renssen  gehn  Zwickaa  diesen  beEel 
getlisn,  hette  Thumsbim  unter  den  sechzigtausend  Cr.  parsdiaft  ver^ 

lassen,  wie  dieselben  villeich  dazn  ursach  betten  ---•- 

und  das  er  mir  dieselben  hette  uf  mein  bekentnas  volgen  lassen; 
des  Unterpfands  und  vergewisns  halben,  soll  die  E.  L.  nfgericht 
werden  irus  gefallens,  wie  sie  dieselben  stellten,  soll  sie  uns  be- 
leiben, und  soll  E-  L.  dafür  haften  mein  land  und  leut,  mein  leib 
und  plut,  welches  alzeit  bei  E.  L.  soll  Btahn. 

Sollte  ich  aber  mit  der  summa  gelassen  werden,  haben  £.  L. 
zu  bedenken,  das  ich  umb  treuen  und  glauben  unter  reutem  nnd 
knechten  kerne,  dag  mir  doch  E.  L,  nicht  gönnen,  das  weis  ich, 
sondern  E.  L.  wurden  die  wege  wissen  zu  finden,  damit  E.  L.  uod 
ich  nit  zu  sp&t  kerne,  dan  ich  weis  gewis,  das  mit  dem  gelt  micA 
Wirtemperg  nichts  thun  wirdet,  zudem  es  den  knechten  and  rentera, 
gen  Uof  bescbideu ,  vil  zu  langsam  getil.  DerwegCn  bit  ich  E.  L. 
zum  höchsten,  die  wollen  sich  hierin  meinem  habenden  unzweifen- 
lichem  vertrauen  nach  erweisen ,  damit  ich  nit  gelassen  werde  mit 
Tbumshirns  gelt,  und  da  sein  nit  so  vil  were,  die  wege  suchen, 
das  die  erstattuog  darnach  gescheche.  Ist  es  dan  mehr,  so  will  ich 
nach  E.  L.  gefallen  auch  Vorsehung  thun ,  es  sein  drei  vir  amptcr 
wie   es  E.  L.  gefeit.    Sonsten  haben  sich  E.  L.  erpoten,  meines 
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DAiEtern  mit  iren  rciitcrii  tlcn  durclipas  xii  g&Dncn,  so  sein  difiC''*^^^  •■') 
^elDG  ritniaistcr:  Wickman  von  Wulfen  mit  300  oder  JOO,  Beiie- 
Btus  «on  Aliliaiin  luit  200,  Jotist  von  Allhcim  mit  600.  Dlsc 
loiKtor  moclitcii  K.  I»  lund  antreffen,  nnd  villcicht  K.  h.  scbwagcr 
zog  Ffsnz  uud  Kill  Wolf,  der  i>:h  ak:r  uocb  nit  gewis  sciu. 
Den  ji]D|;eii  herzogen  Ti>n  MucklenburR  koU  ich  on  alle  noth 
flburscbicken,  wnn  mir  E.  L.  inu  zuschicken.  So  wil  iuli  die  Mcb 
mit  Wirteinberg  und  Itayin,  mcius  vcrboffens,  also  auarlchlcn,  da« 
E.  L.  mit  gcfallens  babcn  sollen,  verlioff,  &ie  sollen  sieb  ah  recbl- 
geschaCuo  freund  ßmleii  lassen,  E.  L.  tum  besten.  Was  icb  sonst 
Keiler  zu  haus  eifarc,  solle  ich  E.  h-  nit  verballen,  tbue  mtcb  E.  L. 
■U  iDCioein  herrn  und  bruder,  dero  antnort  ich  gewarl,  ganz  «liti^t- 
liehen  befclen.  Und  setze  E.  L.  heim,  diu  Beimsdic  praciii*  mit 
PänK«a  za  mai-ben,  oder  das  sie  ine  zu  mir  beschoideii  woUcu. 
Was  icb  E.  L.  in  dem  und  mererm  dienen  knn ,  dazu  ßnde»  sie 
mich  willig.  Uatuai  Licbtenbeig '  atn  Soutags  den  22.  Fcbruarii 
Im  LH  jar. 

A.  M.  a.  Braudenburg,  der  jüngere,  E.  L.  dienstwilliger  und 
treuer  brndur  alUeit." 

Kfiif  Dntäat  Krit«M.  leiilO,  «Ml. 

'  Der  32.  Februar  war  ein  Moning;  man  wird  eher  in  d»r  ZiFor, 
ftl«  In  den  Wochenlago  einen  Irrtbiim  annehmen  dürfen,  daher  datir« 
Idi:  Febr.  2t.  Zudem  war  Albrecbt,  wenn  die  Duiininü  von  Nr.  1007 
TOB  mir  richtig  gedeutoi  ist,  am  fulguiiden  Tsge  in  Tlanenlurs. 


1006.    Graf  Albrocht  von  Schlick  an  Sönlg  Pcrdinaud-  Pebr  äS 

Dfeiden 

Heute  ist  er  wogen  seines  Oheims  Sclilelnilz  lierKekoiiiincn, 
Abends  kam  der  KurfOrst  mit  5Klcp|)ern  zurUrk.  Ein  Latidlii«  ist 
aarb  Torgau  berufen,  Jedem  perMinlicbc«  Krsib<riDcn  zur  ['tlirbt 
gemacht.  Auf  einer  Versammlung  der  Brannschwcigischen  .hmkor 
und  der  Sladt,  die  sich  verbunden,  soll  Markgraf  Atbredit  nebst 
dem  Rbeinfrafcn  nnd  einem  Fraiuösiscben  Diener  (gewesen  sein 
and  tiolil  auf  ß  Monule  gegeben  haben.  Man  nimnii  die  Snebc 
nicht  bloss  wegen  des  Landgrafen  vor,  sondern  auch  wegen  der 
KellgioD. 

Wie  er  von  Glaabwtrdigen  «rfabren  hat,  uOriscIit  man,  der 
Kfinig  mOge  Stillstand  in  der  Rcligionsfragc,  S«-hlu*^  des  Concrt« 
dDrr.hseueii.  So  bringt  man  den  gemeineD  Mann  auf,  w1«  uhon 
vieler  Orten  geschieht. 

Der  Kdnig  u&ge  sofort  zumKurfOrsien  und  an  die  Landschaft 
schicken,  Auficblu-is  Ober  den  Stand  der  landgräflichen  Frage  nud 
fiie  Religion  geben,  die  Grafen  nnd  Herren  ermahnen,  still  zu 
bleiben.    Das  wird  den  Leuten  einen  Üloss  geben. 

0(1.    WifO  Krics«a     In    mirg-  KOnif  Frrdjiijiiid  «tgfipfa,:   „rsld   Ulrra   rtiun 
tmucrlbMui  C   M,  aiuliDila  inr  Iijiid  pruprluni  nibuni.'' 
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1007.    Markgraf  Albrecbt  von  Brandeabarg  an  Km- 
rarst  Horiti.' 

Btieni,  des  Kaiien  Abaichlca,    Fart^kng  der  Rnitoigem,   IIiHanf  in' 
Bitcböfe  yoa  WOrxbarg  und  Baaberg. 

„Was  mir  von  neiDem  rreunllicbeo  lieben  bradera,  henogAl- 
brocliten  voo  Bayern,  gescliriben  worden,  das  GodeD  E.  L.  hibei, 
and  bil  dicselbig  ganz  Inindlii-b,  sie  wolle  narh  Terltsung  der  sdiri/l 
mir  solchen  brif  wider  zoscbicken;  und  dcmnat-h  er  so  leis  geht, 
tind  docb  ilcn  hasen  bcrait  im  pu^en  bat,  bab  icb,  damit  Ich  iae 
nit  zn  vil  oder  ru  wenig  tlinn  mocbt,  im«  ferner  Bit  b«aotworUs 
wollen,  damit  im,  dieweU  er  den  schwager  bei  sit^b  im  batts*,  du 
maul  aufgehen  dorft  laHHen.  Was  E.  L.  gemut  birin  sein  will,  das 
will  ich  buvd  nit  setzen,  icb  acht  aber,  wan«  in  snKU|[  kompl, 
wurdet  alle  sadieo  mit  ime  recbt  stehen.  Koni  man  aber  ime  etwas 
riirmalcn,  —  und  darauf  ein  crofnung  von  Ime  durcli  seiner  ver- 
trauten ret  ainen  bcgert,  in  demselben  ging  der  mg  Hchon  daher, 
^  dorft  er  danach  nit  sagen,  man  hette  io  nbereilt;  doeb  st«bti 
Kti  meines  briiders  bessern)  bedenlcea.  Was  die  von  mir  weiter  g«* 
tiitnilelt  liabcD  wollen,  will  ich  trottlicb  ausrichten,  icb  hoff,  wir 
wollen  ine  fassen.  Sonsten  wais  ich  K.  L.  nichts  nenes  sb  scfareibea, 
dan  das  die  sage  hl,  der  kaiaer  soll  nach  Speyer  liben,  nnd  sei 
den  10.  dey  kniidiKcn  Mcn:cn  ein  kurier  teiclislag  gen  Ulm  «nge- 
setzt  worden,  wicwol  mir  kain  scbreibon  nit  zukommen-  Dos  alles 
hab  tcbE.L.  nicht  sollen  verhallen,  der  lanf  nf  TonauiMrc^  Oacbt* 
stark  XU.  ^  E.  h-  seheo,  das  es  nit  etwa  ein  verderbt  essen  sei, 
das  man  Sprech,  sie  sollen  in  das  land  lu  Ungern,  und  du  %ic  E. 
L.  date^t,  [7]  i«igs  aber  datiochl  1^.  I..  im  bexteo  an,  sieb  danach 
haben  zu  ricbtcn.  Es  feit  mir  an  nichts,  dan  gelt;  ich  bab  meine 
bnechl  schon  bei  einander,  ausiterbalb  det  zu  CrailUietm,  bor  idi, 
laulen  auch  stark  zo.  E.  L.  helfen  und  ralben  nur  ta  mit  den 
gelt,  das  ich  nit  gcsampt  wurde.   Datum  Montags  am  ugc  Petri"  etc. 

Ced.  incl.:  „E.  I..  mag  ich  auch  nil  verhallen,  das  die  pfaffen 
Wirxhurg  und  ßamberg  »ich  forcbtcn ,  *  wie  die  faigen  Innren,  nnd 
haben  sich  in  ein  verlrag  mit  mir  einlassen  wollen.  Was  E.  L. 
ralen,  uf  dem  vorii/e»,^  adcr  uf  dem  vertrag  zu  bandeln,  des  bit 
icb  derselben  treuen  rat,  dem  wolt  ich  nncbseczen  helfen.  Es  ist 
aber  kein  glauben  bei  inen,  den  pfafTen,  nun  sie  der  band  under- 
^MHimen,  so  hallen  sje  nichts.    Datum  ut  in  literis." 

EI(bdR.  Urndrn  KrkgM   i6i.W,  »Di- 


a  'jagt*  oder  'gehl'? 
b  oder  'lerjagcn'. 
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*  Das  DfttDm  'Montags  am  tage  Petri'  ist  zirar  am  Rande  iea  Akten-  (Febr.  22) 
atOcks  mit  *Jan.  11'  erklärt  worden,  doch  trage  Ich  kein  Bedenken,  dai- 

■elbe  auf  den  82.  Febr.,  die  Cathedra  Feld,  au  deaten.  Abgesehen  von 
dem  Umatande,  data  zn  jener  Zeit  Albrecbt  noch  in  Frankreich  weilte, 
entipricht  der  Brief  einer  bereits  viel  weiter  vorgerückten  Lage. 

*  Es  besieht  sich  dies  augenscheinlich  anf  die  Anwesenheit  dei 
KOolgs  ¥0n  Böhmen ,  welcher  mit  dem  Herzog  Albrecbt  von  Baiern  in 
Waaserbarg  ansammen  war.  Die  obige  AensseruDg  spricht  jedenfalli 
Dicht  fQr  die  Acnalime,  dasa  Uax  dem  Qnternehmen  dei  TorbOndeten 
Fürsten  g&natig  gesinnt  gewesen  aei. 

■  Vom  16.  Febr.  ist  König  Ferdioanda  Instruktion  an  Oraf  Georg 
TOD  Pap^enbeim  und  Itsang  datirt,  worin  dieselben  angewieeen  «erden 
du  Regiment  tn  mnatern ,  welches  Helfeoetein  von  DonanwOrtb  nach 
ÜDgarn  fuhren  sollte.  Sie  werden  angewiesen,  daftlr  an  sorgen,  dau 
jedes  Fähnlein  500  Uann,  darnnter  150  HakenschQtEen  alLhle.  Ogi 
Wien,  Eriegsakten. 

*  Vgl.  J.  Voigt  Albrecbt  AIcibiades  I,  259.  Dia  RSatangen  der 
Bischöfe  waren  unmöglich  von  Bedeutung. 

1008.    EODigiD  Marie  an  Bischof  von  Ar  ras.  Febr.  SS 

Heldnngen  Ober  KrlegSTOrbe reitungen,  Qraf  Solmi,  Lenoncourt  in  Het>,  ' 

Geldbeschaffung. 

„Monsieur  d'AiTAB.     J'ay  ven   par  toz  lettrea  du  10^*  de  ce 

niofs  l'avertence  que   sa  M"  avoit  eu  de  la  venue  du  dnc  MaoriB. 

J'eap^e   que  par  icelle   aulcunes   choses  se  esdairciront,   maie  je 

Toye  ä  touB  constelz  Us  effeets  corrcspoudre  ei  peu  ä  bieo*,  qae  ja 

demeure  tonsjours  aana  —  -  -|  et  tnesmes  Vods  verrez,  par  ce  qae  je 

Vons  GDToyo  avec  mes  lectres  d'autre  maiD,  comment  les  präparations 

de  la  gnerre  continncnt  ä  tous  couslez,  et  mesmes,  que  du  conate  de 

France   les   assembUes  commenceat  h,  correspondre  ä  celles  d'AIle- 

maigne,   et    ay   meames   i,  cest  instant  re^eu  nouvelleB  du  conte 

GuilleaDme  de  Nassau,  que  le  conte  Beynard  de  Solines  a  eetä  Tait 

prisonnler,  sans  s^avoir  oil  il  a  estä  mand4,  et  qne  les  assembl^B 

da  couste   de  Hessen  se  reoforcent,  comme  Voub  pourrez  veoir  par 

la  lettre   qne  je  Vous   enToye.    II  mo  semblo  que  c'est  bien  avant 

se  d^maequer.    £t   certes  je  suis  en  une  mirable  craincte,  qae  n 

H"  ne  se  laisse  fonrcompter,  et  qu'ilz  ne  nouE  conppeut  le  chemin 

d'Allemaigne,  et  il  est  plus  qae   tempa,  que  sa  M**  y  pourvoye,  tant 

avec   mandatz    bien   serieolx  de  tous  couatelz  en  l'empire   contre 

cenlx  qui  se  Toaldroient  aasembler,  que  ausEi  de  faire  aultre  assem- 

blte  dn  coDStg  du  Bbin.    Et  je  crains  aussi  merTeilleasement,  qu'ilz 

EG  siüsiront  de  Metz,  qai  u'eat  fouroi  de  vivres,  ponr  nons  faire  de 

graud   mal.     A   mon   semblaut,    il   Tauldroit  mieulz,  que  sa  M'*, 

comme  empereur,  j  ensse  garde,  que  les  Fran^ois  le  saisissent  & 

son   prejudice.    Et  y   est   le   demeure   dn   C   de  Lenoncoart  Irte 
RifwtM  B.  Utk.  des  Ift  Jakrb-   D.  ]0 
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Febr.  22  Buapecte;  je  ne  cruns  sinan  que  dous  ne  -  -  -  -  tort  &  j  privaär, 

TOfsnt  que  les  Fran^ois  ea  soot  präs,   et  ddue  assez  loings,  amd 
la  raison  ne  venlt  que  je  me  eslargisse  en  cbose  qni  tonche  l'em- 
pire,  car  de  ce  pourroiCDt  aassi  venir  dee  antres  iDconT^oians.   Da 
la  secbetä,'  doDt  m'eEcripvez ,   m'a  bicn  fort  deplea;   qaaot  aarei 
plus  de  loysir,  je  vous  prie  m'avertir  plns  parttculi^rement  ce  qa'en 
est  passe,  priant  Dien,  qu'il  venille  le  tont  gnider  ä  mienlx  qne  je 
n'en  voye  Tapparence;  et  qu'it  Yoas  ait  en  eb  garde. 

J'avois  oblie   de  Vous   avcrtir  quo  j'entens  ------  avec  lei 

marcbans  ponr  arrester  le  rompte  ----------  afin  qne  j'ei- 

TOye  icelluy  compte  et  rassiente  tout  d'ung  conp  k  saM",  qniest 
la  cause  de  la  tardance  jusques  k  prescnt." 
CoBC'  Wien  CarrsBp. 

'  Die  Trockenheit  zviBchen  dem  ESnig  Max  und  dem  Kaiser. 

Felr.  23  1009.    S.  Bing  an  Sibottendorf: 

EoBsel 
p.27.Febr.       Der  verbaftete  Puhrmann,  Böcklin,  Solms,  Hase,  Königin  Marie. 

,Jm  Decembreu  oono  1551  ist  ein  farmanu  aus  Hessen  geio 
MechelD  mit  victualien  vor  den  alten  herm  geschickt  worden,  den 
hat  man  gefenglicb  in  ein  gewelb  gefflret,  mit  tortur  und  narter 
nfs  hertest  betrauet,  fragende,  ob  er  brive  an  lantgraven  bette, 
und  nas  er  von  des  cburfurslen  rOstung  niste.  Daraus  zu  ver- 
stehen, wie  es  dise  leut  mit  dem  rhurfOrsten  meinen. 

Wie  Wilhelm  Bockel  seiner  Ef.  G.  zu  Hamburg  und  andern 
denselben  steten  gedacht,  das  wissen  He  genugsam. 

Gravc  Reinhart  von  Solms  hat  zu  einer  person ,  die  mer  dan 
einer  vom  adel  ist,  goredt,  es  sei  der  kurfOrst  so  weit  wider  die 
Eei.  M.  eingesessen,  das  er  nit  mer  an  merglicben  grossen  schaden 
zu  vertrag  kommen  mugc. 

Doctor  Has  hat  zu  Culmbacb  gercdt,  man  vorstehe  den  reimen 
des  cburfOrslen  reitens  zum  kaiser  wol,  kernen  nur  S.  Kf.  G-,  so 
werd  man  den  dingen  wol  recht  thuu,  mit  usgiessung  sonst  viel 
böser  wort  Obern  cburfQrsIcn. 

Eunigin  Maria,  wie  mno  von  einer  dreSichen  person,  die  bei 
ir  in  die  cammer  freien  zudnti, "  hat  gesagt,  man  wisse  wol,  womit 
man  nmbging,  aber  dem  soll  rat  werden;  kern  der  churfurst  zum 
kaiser,  werd  man  inen  beim  köpf  halten  und  darnach  mit  den 
andern  pald  fertig  werden. 


a  f.  191  ist  nur  von  einem  'jungen  cdelmann'  die  Kcde. 
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Ans  disem  allem  ist  wol  zu  Eehen,  wie  cb  S.  Kf.  Q.  ergingen,  Febr.  SS 
ds  sie  zDtn  kaiser  gezogen  wereo.^ 

Es  ist  BODst  eiD  trefflicher  fürst,  der  eben  auch  also  davon 
geredt,  das  man  den  cliurfurslen  bei'n  landgrafcn  irnrde  gesetzt 
bnben  ....  Datum  in  cit  aus  Casscl  des  23-  Febr.  anno  1562 
nmb  XI  ar. 

Der  post  bab  icb  nachgefragt  vor  diser  zeit,  auch  heute  von 
neaem  wider.  So  wenden  die  nnseni  fQr,  wie  der  zu  Salzs  Qbel 
bestellet  sei.  Doch  bab  ich  den  nnsern  mit  vleis  befolcn,  ea  nf 
noEercr  post  wol  ze  Karten,  in  hofoung,  sie  werden  dem  geleben." 

Ogl.  nrcidfii  Kriegu.  t6t/t0,  195. 

'  Eine  iDhahtich  mit  dem  obigen  Briefe  meittens  QbereiDBtimmende 
ADfkeichnoDg  der  beunruhigenden  Nachrichten  steht  in  den  Akten  Tor 
obigem  Briefe.  DteBeilage  za  Nr.  1000  ist  an  e in le Inen  Stellen  genauer; 
oben  Bind  die  Stellen,  durch  welche  der  Oraf  „den  ich  dem  chorfargten 
nenoen  kaon"  und  der  Edeimana,  welcher  mit  Hase  gesprochen,  kom- 
promittirt  werden  konnte,  auageiassen.  Aber  Bndererseits  flndet  lieh  )d 
'dem  Briefe  die  Quelle  der  AeuiaeruDg  der  Konigia  Marie  nAher  be- 
■eichnet,  als  in  den  beiden  andern  Autiejohnungen. 

Eb  drängt  sich  die  Frage  auf,  in  welchem  Zusammenhange  diese 
ver8cb:edeDea  Budaklionen  mit  einander  stehen.  Man  wird  schwerlich 
anDebmeo  kOnoeQ,  dasa  Bing  die  Absiclit  hatte,  mit  obigen  Nachrichten 
dem  Vertrauten  des  KurfQralen  wirklich  etwaa  Neuea  mitzutheilen.  Ich 
mSchte  eher  annehmen,  dass  ihr  Zweck  war,  bei  dem  Tom  Kurniraten 
bernfenen  Landtage  daa  Unterbleiben  der  Beise  an  das  kaiserliche  Hof- 
lager zu  rechtfertigen.  In  dieser  Anaicht  hen&rkt  mich  der  Umstand, 
dasa  Landgraf  Wilhelm  schon  in  Nr.  941  dem  KnrfQrsten  die  Aensaerung 
der  KCnigin  Marie  gemeldet  hatte. 

1010.    Landgraf  Wilhelm  an  KurfQrst  Moritz.  Febr.  S4 

Kami 

Er  findet  bei  den  Rftthen  vom  Hofe  und  Lande,  die  er  der 
Sachen  berichtet,  einen  solchen  Willen  „das  es  gnng",  wird  morgen 
insgeheim  mit  einigen  40  vom  Adel  und  den  Vornehmsten  von  den 
Städten  handeln. 

Im  Vertranen  sprach  er  mit  den  Räthen,  bei  welchen  er  so 
guten  Willen  befunden,  über  den  Zog.  Diese  meinen,  man  müsse 
des  Eichsfelds  und  des  Herzogs  Heinrich  gewiss  sein,  oder  diesem 
eine  Brille  auf  die  Nase  setzen,  wonach  dieser  sehen  muss. 

Es  ist  nach  dem  Eichsfeld  ihr  beider  und  des  Königs  Aas- 
schreiben zu  schicken,  Malstadt  zu  bestimmen,  Qeisseln  zu  ver- 
langen nach  der  Friedewalder  Formel. 

um  zu  schrecken,  kann  das  4.  Regiment  Knecht,  das  das  Ge- 
EchDtz  bringen  soll,  den  Zng  so  nehmen,  als  ob  es  ober  das  Eichs- 
feld zSge.  Auch  Tiefstadter  kanu  von  Arnstadt  aus  eine  Tagereise 
gegen  das  Eichsfeld  ziehen,  2  Geschwader  Reiter  würden  die  Eichs- 
felder schon  znm  Gehen  bringen  „dan  sie  one  solche  betianusg  des 
ernstes  wenig  rechtschaffens  thnn  wurden." 

Sonst  könnte,  wenn  sie  ans  dem  Lande  waren,  Herzog  Heinrich, 
auf  GOttiugen  gestützt ,  jeden  Tag  durch  das   Eichsfeld  nach  der 

10* 
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Febr.  28  Werra  ziehen  und  groBsen  Schaden  thun,  das  Verderben  der  Sali- 
bninueu  allein  vOrde  melir  als  400000  Golden  betragen.  Heitigett- 
nnd  Duderstadt  haben  so  viel  Oeschotz,  dass  man  damit  Kassel,  dessen 
Befestigt! Dg  betrieben  wird,  arm i reo  konnte. 

„Des  von  Brannscbweigs  halben  bedenken  sie,  dasE.  L.  eflendi 
an  inen  geschrieben,  und  von  ime  zu  grund  ein  erclernngs,  aoch 
versicheniDge  derselben  begert  hetten,  nnd,  ea  ervolgte  dieselbe 
oder  nit,  solt  man  doch  mit  den  stetten  Brannschweig,  Magdeburg 
nnd  Goslar,  auch,  wo  muglich,  mit  Hildensheim  handleu,  das  sie 
uf  inen,  den  herzog,  sehen,  do  er  sich  bnnt  machen  wolt,  ime  ins 
land  nicketen,  das  brandschatzten,  auch  davon  Alvelden,  Bockletn, 
Gandecsheim  und  was  sonst  geben  wolt,  einnemen,  ob  sie  gleich 
den  beiden  vestungen  Wolfenbuttel  nnd  Steinbrack  nichts  abge- 
haben  konten;  so  wolt  man,  wao  man  wieder  zn  bans  kerne,  sie 
ires  kriegscostens  von  solchem  land  erstatten,  inen  der  beschwemnge 
gegen  H.  Heinrichen  abhelfen,  nnd  sie  auch  darbei  handhaben,  vie 
dan  Wilhelm  und  Simon  uf  den  Friednaldischen  abscheid  gein 
Braonschweig  geschrieben ,  und  ein  oder  zwo  personen ,  zu  inen 
auher  zu  kommen,  begert  haben  etc.  Wo  nun  dieselben  kernen, 
als  doch  noch  ungewiss  ist,  so  wollen  wir  hie  die  sacben  an<^,  so 
wol  als  uns  mnglich  ist,  bei  ir,  der  stat  Braunscfaweig,  nnderbaneQ. 
Wan  man  dan  diese  stett  alle,  oder  je  den  merer  teil  ime,  dem 
TOD  BrauDscbweig,  uf  die  nasen  zum  brill  gericht  bette ,  so  mneste 
er's  wol  bes  feiler  geben,  so  könte  auch  E.  L-  durch  Ire  schweater 
und  andre  in  ü.  Erichs  land  handlen  lassen,  das  sie  sich  nicht  an 
U.  Heinrieben  noch  sonst  an  den  gegenteil  schlügen,  wuchs  die 
ritterschaft  desto  ehr  zu  persuadiren,  dweil  H.  Heinrich  iren  vielen 
trauet  [drobetj  die  beuser  zu  nemen  etc.  Da  hOnt  man  sie  ver- 
sichern, sie  darbei  zu  hanthaben.  Was  auch  neben  solchem  wir 
bei  derselben  lantschaft,  desgleichen  bei  Palborn  dem  bandel  zum 
besten  thun  können,  das  wollen  wir  gern  thun. 

Welcbs  wir  E.  L.  also,  wie  es  die  unsern  bedacht,  in  eil  nicht 
wüsten  zu  pergcn,  mit  gar  freuntlicber  piti,  sre  wollen  solchs  auch 
wol  erwegen,  und  darnach  uns,  auch  sie,  unser  gemeine  landschaft, 
hierin  freuntlich  und  gnediglicb  bedenken  i  doch  seint  wir  ent- 
schlossen, nns  in  dem,  das  dem  gemrinenwerk  am  natzlichsten  ist, 
•  mit  £.  L.  freuntlich  zu  vergleichen. 

Wir  hören  noch  nicht,  das  dem  von  Oldenburg  von  E.  L.  gelt 
oder  bescheid  worden,  Tcrnemen  aber  gleichwot,  das  er  vil  ehr- 
licher leut  an  der  band  habe.  Derwegen  wer  unser  rat,  man  liesse 
inen  nnd  seine  Icute  nit  dahindcn;  kont  er  vor  sein  person  kein 
oberster  sein ,  das  man  doch  ime  einen  ehrlichen  stadt  machte, 
damit  nit  er  oder  seine  knecbt,  do  er  kein  gelt  bekem,  ins  gegen- 
Iheils  hende  geritte. 

Damit  auch  wir  unser  rilterscbaft  und  landschaft  desto  mehr 
zu  trfisten  hetten,  so  woUr  E.  L.  uns  ein  freundlirhs  schreiben 
thun,  wie  sie's  mit  ihrem  bruder  IL  Augusto  des  zuzugs  halben  ver- 
ordnet haben,  uf  den  fall,  do  unsere  lande  beschwert  würden;  das 
wirdet  inen  ein  sondere  frende  und  mut  geperen,  also  das  sie  sich 
hinwider  auch  gegen  E.  L.  desto  trostlicher  und  statlichcr  werden 
erOfiiien." 
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Levin  von  Oberg  nnd  Jobst  Berner  werden  den  Dingea  Recbt  Febt,  28 
tbun,   trotz   des   za  erwartenden  verspätetea  Erscheinens   auf  dem 
Mnsterplatze. 

Ced.  incl.:  Man  bericbtet,  dass  die  Wetterauschen  Grafen  sich 
maasig  machen,  dass  Stumpfnas^  niedergelegen.  Jene  ziehen  mit 
50—100  Pferden  an  etlichen  Orten  znsanimeQ>  Frankfurt  will  nur 
dee  Baffzahn  Lente  passiren  laBsen,  „müssän  uns  sorg  machen,  dass 
sie  nns  und  dem  Reingrafen  auch  Meideck  uud  M.  Albrechten  di 
knecfat  hindern  oder  sonsten  zufall  tbun.  Wo  nun  E.  L.  dei>  mit 
einig,  so  wer  disen  Icnten  dos  plut  ye  zu  stillen". 
0|l.  DrndcB  ifc)e|9>.  IGt/lO,  lU. 

*  Graf  Reinhard  Tun  Solms. 

Febr.  21 
1011.   KurfflrstMoritz  an  dasKapitel  vonHalberstadL   Dresden 

„Es  fallen  Sachen  vor,  daran  nicht  alleine  ans,  sondern  dem 
Stift  Halbirstadt  mcrglicb  gelegen.  Derhalben  begcren  wir  gnedig, 
ir  wollet  die  stende  dessclbigen  stifts,  adlr  abir  je  einen  stadlichen 
anssdinz  auf  den  Sonabend  nach  Esto  mihi  [Uärz  5]  schierst  zu 
Halle  versammeln,  derzeit  wollen  wir  eigner  person  alda  erscheinen, 
adir  abir  je,  da  wir  aus  merglichen  gescheften  vorhindert,  unsere 
stadliche  rete  bei  euch  und  inen  doselbst  zu  Halle  haben,  die  vor- 
fallenden Bachen  erzeleu  und  durch  euch  und  sie,  neben  den  stendcn 
des  erzstiftB  Magdebarg,  stadlichen  bewegen  und  beradsciagen  lassen." 
Cop'  Berlin  Bep<  53/<  b. 

1012,    Kaiser  Karl   an  Königin  Marie.*  lunsbrnck 

GUJon'B  Abreitigung  trotz  der  UDgewisseo  Lage.  UDeweckmasaigkeit 
eines  Aufenthalts  am  Rhein,  Unausfahrbarkeit  eines  Reichataga  zu  Speier. 
Die  den  geistlichen  Eurfarslen  erthetlte  Erlauboiss  zur  RQckkehr,  Aub- 
Bichtsloaigkeit  des  Concils.  Der  Oberbefehl  in  den  INiedertanden :  Max, 
Ferdinand,  Frins  von  Piemont.  Unmüglichkeit,  die  Anforderungen  des 
Primen  Philipp  beiQglich  der  Wahl  und  TroppecBendung  zu  erfallen. 
Des  Printen  Reise  nach  Italien  wäre  eben  so  ungeeignet,  als  seine 
eigene.  Die  ICapereiTerhältniBBe  zwischen  Spaniern  und  Franzosen; 
entere  im  Nachlheil.  Die  Besorgniss  der  Königin  Eleonore  vor  Con- 
flakation.  —  EntschluBS,  zu  rOaten,  Gel d verlege nhei t ,  Bitte  um  Wechsel 

auf  Aogsburg. 

„Hadame  ma  boone  seur.  Le  Sr.  de  Glajon  s'en  retonrno 
avec  le  d^pescbe  que  vous  verrez,  cooforme  Ik  votre  advis;  et 
Gombien  qu'ii  ce  que  l'on  a  entendu,  il  eust  voulontier  diffcrc  son 
partement,  pour  veoir  le  duc  Maurits  et  remporter  opres  plus  clere 
et  parQculigre  resolucion,  toutesfois,  consid^raut  Testat  ouquel  je 
me  retrenve  et  que  je  ne  suis  encoires  assbeure,  si  le  dit  duc 
Tiendra  ou  non,  combien  que,  commc  vous  avez  entendu,  ses  cou< 
Beilters  soient  &  Roaenhaim,  et  que  l'ou  dit,  qu'  aiant  le  rof  de 
Boheme  entendn,  qn'it  dösiroit  le  veoir,  lu;  aye  envoye  sudevant, 
afin  qn'U  print  son  chemin  dois  Rcghensbourg  droit  vers  Pahsan; 
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Fflbr«  3i  par  oft  je  pense,  qu'  ayant  d^monstr«  ledit  dnc  dösir  de,  avant 
que  venir,  parier  auEsi  an  roi  des  Romains;  b'Ü  l'ent  pea  tronver 
eocoires  en  Boheme,  —  qu'est  la  cause  pour  laquetle  je  despecbe 
ce  joardliuy  par  devers  ledit  seigneur  roy  notre  fr^re,  afin  qne,  si 
ledit  dnc  va  par  devers  \ay,  il  regarde  de  le  dätoomer  de  U 
maulvaise  vonlontä  qn'il  pourrolt  avoir  et  t'asEhearer,  afia  qae 
Bans  difficoltä  il  Tieone  par  devers  mo7  —  doubtant  qae  sadite 
venue  ne  se  retarde,  et  que  cependant,  comme  vons  eEcripTes,  tous 
BTez  jt  faire  dndit  Sr.  de  Glajon,  avec  ce  que  je  ne  s^&y  en  ceste 
confusion,  quelle  resolution  je  pouiray  prandre,  coguoissaut  asscE 
ce  qo'il  conviendroit  faire,  mais  me  trouvant  deEponrvu  de  pouvoir, 
plus  que  ne  je  fus  oucquea,  et  que,  comme  ceste  irräsoluclon  est, 
aprös  avoir  ledit  de  Glajon  sejournä  icy  plus  louguement,  seroit 
de  plus  grand  d^sespoir  h  mes  subjects,  il  m'a  semblä  le  mieulz 
qne,  eans  plus  diffärer,  il  retourna  par  devers  vons. 

Je  considöre  bien  que  vous  avcz  eu  grande  raison  de  me 
mectre  en  avant  que,  d'austant  que  mcs  forccs  ponr  le  present  sont 
moiudres,  plus  il  conviendroit  que  je  les  approchasse  de  celles  de 
meadits  paya,  venant  au  constel  doRhin;  mais  comme  je  n'y  seroje 
Df  avec  reputation  ny  sheurement,  sans  avoir  tel  nombre  de  geos 
de  gnerre  qni  fut  souffisaut  pour  rebou&er  tout  l'effort  que  l'on 
poDiTOit  \k  faire  aleccontre  de  moy,  et  que  je  ne  puis,  comme 
qu'il  Boit,  actendre  grand  secours  des  electcnrs  sur  le  Rhin,  ny 
me  mectre  soub  confiance  d'eulx  en  cest  hazard,  et  mesmcs  qua 
vous  E^avez  quelle  est  rinclination  de  l'archi'vesque  de  Träves,  et 
le  fondement  qne  Ton  peult  prandre  sur  les  aullres,  n'ayant  moyen 
quelconque  pour  soustenir  de  ma  part  les  frais  rcquis,  avec  ce  quo, 
y  aliant  dois  maintenant  et  entrant  en  cestj}  dcspence,  combien 
qne  j'en  ensse  le  moyen,  ils  m'y  pourroient  consumer,  traisuant 
l'eSect  de  lenrs  practiques  &  la  longue,  im'est  ce  h  qaoy  vraisem- 
blablement  les  Fran^ois  priStendent  plus  que  &  faire  grand  effort  si  tost, 
que  leur  cousteroit  chier,  et  je  ne  voys  qu'ils  puissent  avoir  argeut 
pour  furnir  k  taut  de  coustels ,  et  que  estant  lü  je  ne  feroye  que 
dcspendre  et  fouler  longuement  les  princes  voisins  en  ce  coustel 
\h,  cela  me  faict  demeurer  encoires  cn  suspons,  jusque  je  voye  ce 
que  finablement  ressortira  de  t'cspoir  quo  ledit  duc  Maurits  donne 
de  sa  venue,  et  oü  ils  pretendront  faire  ta  masse  des  geos  de 
guerre  que,  comme  l'on  dit,  se  16vcnt  cn  plusieurs  coustels,  au 
pays  de  HcEsen,  cclluy  du  marquis  Älbcrt  et  aillcurs,  et  est  vrai- 
semblable  qn'ils  ne  mouvront  riens,  que  ledit  duc  Maurits  ne  soit 
avec  eulz.  Et  au  regard  de  faire  audit  Speir  uuc  diette,  il  n'y  a, 
oultre  le  BQsdit  respect  de  n'y  pouvoir  estre  saus  forces,  que  vrai- 
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Bemblablement  la  plupart  des  «lata  on  n';  fonldroient,  oa  n'y  ose-  B'sbr.  34 
roient   comparoir,   doot  saccederoit  plustost  plus   grande  disrepu- 
Ution  qu'aaltro  mieuz. 

Et  quant  anz  electenrs  qui  präsentement  sont  au  condlle  & 
Trente,  lesquels,  comme  vous  jugez,  seroieat  miealx  en  lenrs 
maisona,  consid^rant  en  cela  la  perte  qu'ils  pourroient  faire  de 
qnelque  place  de  leur  paye  pendant  lenr  sbseuce,  et  qu'ils  le  me 
poorroieat  imputer  ponr  le  coufiance  qa'ils  ont,  que,  pendant  lenr 
absence,  j'auroye  en  protection  leurdit  pays,  onltre  le  pea  d'espoir 
qne  vons  s^vez,  que  l'on  doibve  actendre  de  ce  condle  qnelque 
trajt,  et  que  la  craiucte  d'iceUuy  tienne  la  Tonlcntä  des  protestans 
alt^ree,  et  l'apparence  que  l'ysBue  apportera -discort  entre  le  pape 
et  moy,  je  ue  pois  delaisser  de  confesser  que  je  n'ay  grand  espoir 
da  frayt  que  se  debvroit  acteodre  de  bon  espoir  da  dit  concile, 
pour  veoir  clerement  que  non  seulement  les  protestans  h  leur 
accoaatuniä  serchent  ce  qu'ils  peulvent  de  la  traverser,  mais  qne 
le  pape,  ny  ses  ministres,  ny  les  mesmes  catholiqnes  ecclesiastiques, 
doubtans  la  reformacion ,  y  deraonstrcDt  la  vonlent^  teile  qu'ils 
debvroient,  mais  fönt  plustost  soubs  main  ce  qu'ils  peulvent  au 
coDtraire;  si  est  ce  qne,  s'il  poavoit  avoir  son  progrös,  il  seroit 
mienlZ)  et  synon,  il  est  plus  conveuable  pour  le  service  de  Dien 
et  pour  ma  reputacion,  si  la  romptnre  ou  dissoluciou  d'icelluj 
entrevient,  que  ce  soit  plus  par  leur  faulte  que  par  la  mienne, 
afio  qoe  cy-apr^s,  quant  le  tenps  sera  en  meilleure  dispositioD 
pour  en  pouvoir  espärer  Icdit  fruyt,  j'en  puisse  poursnyvre  la  con- 
tinoacion,  et  afiu  que  l'on  ne  me  puisse  imputer,  comme  anlcnna 
ont  Tontsn  faire ,  que  je  ne  dvsire  le  bon  effect  du  dit  concile ,  et 
que  la  sollidtation  qne  j'en  fais  soit  seullement  ponr  appareace,  et 
ponr  tenir  seullement  rcspect  k  Ines  affaires  particuliers,  et  me 
serrir  en  ce  du  temps,  et  non  avec  cODsideracion  dn  bien  pablic- 
qae,  si  est  ce  qne,  affin  oue  lesdits  älectenrs  ne  me  puissent 
imputer,  qn'ils  perdeut  riens,  pour  lenr  avoir  de  mon  conetel  donnö 
trop  d'espärance,  je  suis  deliberü  de  lenr  faiie  entendre  ce  qne 
Ton  pnblie,  et  les  advertissemons  que  l'on  ba  k  präsent  des  monve- 
meaa  de  la  Germanie,  et  les  presser,  pour  s^avoir  ce  qu'ils  se 
ditermineront  de  faire,  et  si  snr  ce  ils  se  resolveut  i  partir,  ce 
sera  sans  ma  requisition,  ny  me  pourront  cu  apräs  impnter,  si  h 
cause  de  ce  le  pape  vieot  ä  faire  Suspension,  translation  on  diaso- 
lacion  du  concile. 

Vene  me  faictes  encoires  solliciter  par  ledit  8r.  de  ölajon,  afin 
qne  je  vous  pourroye  par  delä  de  cbief  de  guerre ;  et  snr  cecy  mectez 
en  avant,  eu  cas  que  moy  on  mon  Sls  n'y  puissions  estre,  les  enf^s 
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'ebr.  84  du  roy,  ootre  frSre,  jngeant  qae,  par  co  boat  et  les  7  employaot,  oa 
seroft  leor  rompre  plos  1a  Toolontö  ponr  procöder  plas  realement 
et  EfncgrenieDt  avcc  moy;  mais  qaant  au  roy  de  Boh^me,'  Vau 
congDoiBsez  les  considtTacioDB  qae  7  Eont,  et  Bf  aora  ledit  eelgaenr 
rof,  SOD  pöre,  h  faire  de  \aj,  si  le  Tarq  vieDt  on  envofe  »rmbt 
an  cODStel  d'Uongrie;  et,  comme  je  7011s  ay  ja  faict  entendre,  moa 
nepvflu  Tarchednc  Fernande  n'a  Texperience  ny  la  fa^on  de  fain 
teile  qne  seroit  requiae,  ponr  en  tyrer  le  frnyt  qoe  Ton  pr^tendroU 
par  deU;  et  seallemeDt  resteroit  le  pricce  de  Piedmont,  leqnel, 
comme  Tons  avez  entendu,  ba  cbargc  en  Italie,  et  donbte  qne  son 
pöre,  en  ceste  eaison  et  en  la  diBpoaitioQ  en  laquelte  presentement 
il  ae  retrenve,  ne  se -laisseroit  aisement  persuader  k  consentir  qn'U 
s'eslongna  de  lay,  et  mesmes  lo  fanderoit  pour  non  voatoir  dei- 
esperer  äa  tout  ses  sobjects  an  temps  qu'ils  oQt  besoing  de  l'assis- 
tance  de  lenr  propre  prince,  se  persuadant  qn'avec  icelte  toua 
tesdits  snbjects  sont  plus  voulentaires  en  ce  que  coavlont  pour  Imr 
propre  deffense  et  &  ce  qu'il  pretend  de  sa  restitution,  qae  pour 
aoltre  qnelconqne  estrangier  que  l'on  vonisit  employcr  par  delä, 
avec  ce  qne ,  ponr  aToir  la  cbarge  du  gouvernement  on  I'eage  aa- 
qnel  il  est,  et  ponr  aultres  respects  qua  vons  entendez  asses,  il  ne 
ponrroit  bien  convenir;  ny  voys  qae,  pcndant  qae  l'on  est  en  Testat 
que  vouB  voyez,  je  vous  pnisse  aukunement  d^cbarger  de  ceste 
penne;  et  les  gonverncnrs  particuliera,  comme  vons  les  cognoissez, 
se  ressentiroient  que  l'on  l'envoya  pour  cbief  en  leurs  gonver* 
nemens,  n'estoit  qa'U  fut  capitainc  gäneral  esgalement  en  tont  le 
pals,  et  par  dessus  tons  les  gouverneurs  et  capitaines  generaux  du 
pays,  &  quoy  je  tiens  qu'il  fauldroit  nöcessairement  veoir,  si  l'on 
le  vonloit  employer  par  delä. 

An  regard  des  lettres  que  le  priace,  mon  fils,  vons  a  escript, 
consistans  en  deox  points:  Tung,  que  l'on  luy  eiiTOye  Altemans,  et 
I'anltre,  qne  Ton  continue  la  nSgociation  de  l'^lection,  je  tieas  ponr 
certain  que,  s'il  cstoit  icy,  il  ne  resercheroit  aultre  responce  qne 
celle  qu'il  ponrroit  prandre  de  soy  mesmes,  et  qne,  voyant  la 
necGEsitä  et  faulte  d'argent,  11  congnoistrott  clercmant  I'impossibilitä 
de  pouvoir  satisfaire  k  cc  qu'il  priftend;  et  avcc  ce  fondemcnt  vous 
aera  ayse  de  luy  faire  responce,  afia  qu'il  s'Gsvertuc  tani  pIns  pour 
faire  tout  l'effort  que  luy  sera  possible,  pour  procurcr  d'assembler 
argent,  puiaque  sans  ce,  comme  vous  entendez,  il  aura  assez  k 
faire  de  so  soustenir,  qu'est  bien  loiug  d'avoir  moyen  pour  faire 
grandes  aggreEBioas;-et  au  second  point,  qu'cst  de  tu  continuation 
de  la  practique  de  Telcction,  l'estat  present  de  la  Germanie  y 
respoad  assez,  et  demonstre  eTidemment ,   combieo  uous  Bommes 
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loing  i'y  poavoir  poor  le  präsent  prätendre,   vojre  et  me  donbte  Febr.  81 
qae  l'avoir  mya  ea  avaDt  aara  ajdä  leB  malveultans  en  la  direction 
de  lears  malbeareaBes  practiqneB. 

Tons  disconrez  aassi  par  vosdites  lettres,  qne  vons  avez  escript 
jk  reveBqae  d'Airas,  dont  il  m'a  fait  rapport,  sur  ce  qu'Ü  vons 
temble  de  foire  passer  mondit  fils  en  Italic,  oä  je  ne  s^y  comme 
U  ponrroit  maintenaat  venir  avec  r^putacion,  estans  les  cboses  de 
Parme  et  de  la  Hirandnle  en  Testat  qne  vous  avez  eatenda,  et  le 
Piedmont  fortiffi^  de  sorte  quo,  de  prätendre  faire  efFort  cellcpart, 
cfl  seroit  comme  vouloir  doniicr  de  la  teste  au  mur  saos  prooffit; 
et  luy  seroit  honte  et  disr6putatioD  qu'en  sa  preseDce  Tod  y  ve&- 
qait  comme  Ton  faict  jk  faulte  d'argent,  et  non  seuUement  sa 
presance  oe  doQDeroit  remyde  ä  däsordre,  mais  s'accroistroit  icellay 
et  y  perdroit  tost  le  crödit,  paisque  chacun  lui  demandcroit,  et  il 
n'auroit  moyen  d';  pouvoir  furnir;  ooltre  ce  qae  sans  lay  les 
cortfes  deMoncon,  des  trois  roiaulmesd'Arragon,  oomme  vous  sgavei 
ne  se  poQrroient  tenir,  et  par  ce  cesseroit  la  consigcacion  da  change 
qne  fons  avez  faict,  et  se  perdroit  le  credit,  et  sy  sont  lesdits 
cort^s  de  teile  nature  qae,  si  tout  se  debvoit  perdre,  üb  ne  les 
scanroieot  ach^ver  eo  quatre  moys,  et  le  plustot  qa'il  IcB  s^anroit 
commencer  seroit  pris  de  la  fia  d'Arril ;  dont  voas  voyez  clerement, 
en  qnel  temps  ponrroit  eatre  eod  passaige  ponr  le  remyde  da 
besoing  prÖBent;  et  k  la  reste  do  debvez  craiDdre  que,  pour  reme- 
dyer  ausdits  desordres  d'Italie ,  je  y  passe ,  pnisqae  je  congaois 
aasez,  que  je  m'y  trouveroye  ans  mcsmes  difficalt^s  qae  j'ay  escript 
dessas  de  moo  fils,  et  n'y  a  poanguoy  je^y  deusse  passer,  estant 
les  cboses  comme  elles  Bont,  n'eBtoil  en  cas  que  le  roy  de  France 
y  alla  ea  personne. 

Anssy  d^sirez  toqb  par  vosdictes  lettres  enteudre  ce  que 
vons  ponrrez  actendre  da  coustel  d'Espaigno,  paar  correspondre  & 
ceulz  de  par  deU  sar  le  faict  de  la  oavigacioD ;  et  commo  en  ceste 
—  qn'est  poar  vous  seule  —  il  convieot  que  je  vons  d^dare  l'estat 
anqnel  l'oo  est,  afia  que  vous  faictes  foDdement  seloa  ce,  je  vous 
adviee  que  je  n'ay  espoir  qaelconque  que  de  1&  voas  puisBiez  avoir 
oasistancc,  seien  que  je  Tay  eBsay6  moy  mesmc,  procurant  quelques 
fois  cy-devant  aux  guerres  passees  qu'ils  voulsisscnt  armer,  en 
qaoy  nous  avons  de  notre  coustel  ce  desavantaige  aux  Fran^ois, 
qne,  comme  en  leurs  bapteaulx  il  n'y  a  riens  &  perdre,  il  n'y  a 
personne  qai  particnli^remeot  se  vealle  mcctre  en  fraix  de  les 
poarsayrre,  et  ealx  au  contrairo,  actrails  du  gbain,  soot  plas 
faciles  &  condescendre  en  cccy  an  däsir  de  leiir  prince. 

J'a?  ven  ce  qne  la  royne  tr^  chr^tienne,  madamc  notre  senr, 
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Febr.  94  m'escript  de  sa  maia  de  Testat  de  ebe  affair^,  et  la  remoDStraooe 
qa'etle  faict  faire ,  afia  qa'&  coalear  de  ce  quo  Ton  ha  oirestä  le 
revenu  de  la  duchesae  de  CameriD ,  Ton  ne  s'attache  k  Bon  dot  et 
m'a  semblä  ladite  remonstrance  qne  porte  l'abbä  deSt.  Jehao,  dont 
Tod  m'a  icy  envoyd  copie,  estre  tr£s  appropoE,  si  les  Franfois  U 
veallent  conEidärer  avec  la  raison ,  et  n'a  rieiiE  commiiDg  Taffaire 
de  ladite  toyne  ayec  cetluy  de  ladite  ducheBse,  et  est  la  qaalitä  des 
deux  et  de  lears  affaires  notoiremeDt  diffärente,  et  en  fio  fkaldra 
veoir  la  reBponce  qn'ils  donneront  andit  abbe,  ny  voys  qne,  josqneE 
icelle  veoQC,  l'on  j  puiEse  dirc  aultre  chose;  et  pourra  servir  cecj 
pour  respondro  aux  lettres  de  DOtreditc  Benr,  loy  d^ctaraat  oe 
que  dessQB,  et  faisant  mes  excuscB  de  ce  que  je  ne  In;  eEcrips, 
pour  ce  qne  j'ay  le  petit  doit  de  la  maio  droicte  nsg  pctit  traTaille 
do  la  gonCte,  et  que  je  crains  que,  luy  faisant  penne  d'advantage, 
je  pourraye  causcr  &  ladite  gonte,  qu'elle  me  cbargea  plus  viTe- 
ment,  qn'est  aussi  la  cause,  pour  laquelle  ceste  ne  va  de  ma  main, 
mais  de  ccUe  dudit  övesq^e  d'Arras.  Et  pour  fin  d'icelle,  je  prie 
le  cr^ateur,  qu'il  tous  doint,  Madame,  Teutier  accompliBEement  de 
TOS  ddslrs.     D'Inspnich  le  21  de  F^vrier  1552. 

Madame,  ma  bonne  seur.  Pour  la  cause  susdite  je  ne  voni 
esciips  ceste  de  ma  main,  ay  ausBi  respoDs  je  k  cclle  de  la  royne, 
notre  bonne  seur,  tt  laquelle  vous  prie  faire  mes  cxcnses,  comme 
dessus  est  dit;  et  combien  que  j'eussc  Toulonticrs  delenu  le  Sr.  de 
Glajon  jusques  k  veoyr  ce  que  succ'döra  de  la  vcnuc  du  duc 
Maurits,  toutesfois,  pour  ce  que  dtsirez  son  brief  retour,  le  toub 
envoye,  uon  avec  la  r^solucioa  que  voudroys  pour  les  canses 
avautdites,  mais  conforme  k  ce  que  lo  temps  et  affayres  les  per- 
mettent,  et  ce  que  toutesfois  feray  le  mieulx  et  plustOBt  quo  me 
sera  possible.    J'ay  ven  la  monstre   du   charyot  que  m'envoyates 

par  moQ j'en  ay  fayt  fayre  uue  el  ---------- 

que  avec   Icdit  Glajou  dessus,  lequel  vous  en  dira  ce  que  il  m'en 

Bcmble -  je   ne  sny  sy  les  cboses  vont  au  pis 

comment  ils  passeront,  ny  anssy  l'artillerye  que  mcstre  Gregoyre 
a  fayte,  qui  est  en  Ausbourg,   C'cst  de  votre  bon  frtrc  Charles. 

Depuis  ce  que  dessus  escript,  väant  rgue  les  advcrUssemens 
recbargent  de  tous  coustcls,  que  Ton  se  faico  prest  k  Veucontre 
de  moy,  pour  uon  estre  du  tout  surprins  k  dcspourveu,  je  me  suis 
d0termiu6,  de  regarder,  si  Ton  pourroit  lever  trois  regimensd'AUe- 
mans,  cbacun  de  dix  cnseigncs,  et  mil  chevaulx,  pour  veoir,  que 
aultremeut  lesdils  enncmis  pourroieut  marcher  partout  il  leur 
Toulentt;,  et  aussi  que,  si  les  afTaircs  mc  monstroicnt,  que  je  me 
dcussc  plus  approcher  de  tous,  fut  k  Speir  ou  aillcurs,   on  partlr 
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d'ioy  poor  aller  anitre  part  eo  Tcmpire,  je  ne  le  poarroio  faire  P"^'.  24 
Bsns  gens;  mais  je  me  treuve  eo  cecy  envclopp»  comme  au  surplas, 
ft  faulte  de  pouvoir  recouvrer  argent,  combieD  que  je  suis  apr^s 
poBr  faire  fioanccs;  et  si  je  pnia  tant  faire  que  d'en  recouvrer 
paar  Ics  lever,  ce  sera,  eelon  que  lee  cboses  sont,  beancoup;  par 
oö  Tons  vees  que,  ai  de  vous  je  ne  suis  secouru  du  moings  pour 
1r  paye  dn  premier  moys,  me  deffaillaus  toDS  aultres  moyens,  je 
■eray  en  evident  bazard  de  tomber  en  confusioii;  par  oü  je  vous 
prie,  pour  auBtant  que  vous  dSsirez  me  veoir  bors  dudit  bazard, 
et  de  recepvoir  honte  et  domaige,  r|ue  vous  regardez  de  iucontiuent 
dresser  quelque  change,  pnisqoe  l'argent  ne  se  pealt  saus  dauger 
de  perte  transporter,  afiti  que  par  icelluy  vous  me  remectez  quel- 
que boDue  Bomme,  et  la  plus  grande  que  vous  pourrez,  JlADsbourg, 
qnant  oyres  vous  la  deussies  praudre  snr  ce  que  sera  cy-apr6a 
beBoiog  pour  l'ordinaire  et  extraordinaire  de  t'arriSre  saison,  et 
qae  la  cause  de  ceste  finance,  et  le  desseing  que  je  pourroye  tenir 
d^approcber  Speir  soit  tenu  taut  aecrct,  que  aultre  que  vous  n'en 
Bache  It  parier,  afin  qu'ils  ne  forment  leur  desseiog  sur  ce,  et 
m'empescheot  de  faire  la  leväe  et  me  pröoccupect  le  chemin. 
Cependant  je  verray,  qneltes  nouvelles  j'auray  par  ung  bont  ou 
aultre  da  dacUauris;  et,  puis  que  vons  congnoissez  combien  il  me 
va  en  cecy  et  que  tous  aultres  moyens  me  däfaillent,  je  suis  certain 
qu'Il  n'est  besoing  le  vous  recommander  d'avantaige,  et  l'extrSme 
diligence  dont  il  convieut  ueer  en  cery;  et  oultre  ce  je  ne  veulx 
delaisser  de  vons  preadvcrtir  que ,  levant  les  bas  Allemons  que 
vous  vouldrez  lever,  vons  ayez  regard  ä  ce  que  catre  eulx  il  y 
aye  bon  nombre  d'arquebousiers,  et  quo  leurs  harqucbouses  soyent 
longues,  afiu  que  l'on  en  puisse  (irer  du  service,  mais  surtout  je 
vons  recommende,  que  j'ayc  argent,  car  il  fault  pourveoir  k  la 
D^cessite  präsente  et  tant  urgente. 

Ayant,  Madame  ma  banne  scnr,  arhcve  de  signer  ceste,  et 
regardant  &  In  finance  que  je  pense  povoir  rencontrer,  je  crayns 
qo'elle  ne  eoit  si  grande  que  je  puisse  furnir  au  payemeut  des 
regimens,  uy  les  assemblcr,  sans  avoir  pour  le  moyns  le  moyeo 
de  les  payer  d'ung  moys,  pourquoy  je  me  suis  avise  vous  faire 
cscripre  ce  que  dessus  a  quoi  me  remes." 

Comc   P»  0(1'  nai  ran  Arru  ttud,  das  roslsrrlpt  «IgeiiUiidle-    Wio,  Et- 
hl  1*9. 

^  Oacbard  in  der  Biographie  S.  8^3  und  831  tbeilt  Stellen  aus 
dem  Briefe  mit,  dag  erste  Mal  unter  falschem  Datum. 

■  Die  obise  Stelle  zeigt,  dass  die  Ksnigin  den  bereits  in  dem  nocb 
aobekaDDlen  Briefe  vom  4.  Okt.  aogcregten  Vorschlag,  wenn  auch  in 
etv»  anderer  Form,  wieder  anfgenommen  batle  ;  vgl.  Bd.  III,  8.  318, 


156  1552  1013-lOa 

Febr.  24     1013.     KurfQrst   Moritz  an  Markgraf  Albrecht  tob 
""^*"  Brandenburg.» 

Er  versteht  das  eine  an  ifan  nod  Herzog  von  Hecklenfaorg  nod 
Landgraf  Wilhelm  gerichtete  Schreibes  der  Abrede  gemftsa  „woUu 
auch  dasselbige  zu  gelegener  zeit,  dieE.  L.  und  wir  bedenken,  d« 
andern  Bberantw orten,  oder  je  uberscbicken- 

Sovil  N.  gelt  anlanget,  betten  wir  verhofTt,  es  solte,  der  ni- 
wennng  nnd  vertrüEtnng  nach,  eo  nns  geschehen,  und  wir  daselbst 
davor  gehalten,  ein  etatliche  snmme  vorhanden  gewesen  sein.  Wir 
haben  aber  des  vil  erkundigung  nemen  lassen,  und  befinden  so  tu, 
do  gleich  etwas  vorbanden,  das  es  ausstehende  Gcholde  nnd  dagegen 
Bchultbrief,  und  solche  schulde  ausstehend  sind,  die  leichtlichen  so 
bald  nicht  zn  ermahnen.  Von  barem  geit  aber  ist  nichts  vorhanden, 
derwegOD  £.  L.  sich  daraof,  wiewol  wir  derselben  zum  lipsten  da- 
mit gedint,  nit  zu  verlassen.  Wir  halten  aber  davor,  das  G.  L.  bei 
N.  die  snmma,  so  sie  iczo  bedürfen,  nicht  anstehen,  nnd  das  briegs- 
volk,  bis  sie  solch  geld  bei  banden  bringen,  aufhalten  kOnnen 
werde,  in  betrachtnng,  weil  N.  sich  des  geldes  leichtlichen  wiedemmb 
an  die  mähe  und  gefar  an  einem  bennsten  ort,  da  es  dan  nit 
mangeln  wirde,  zu  erhalten  hat.  Derwegeo  wollen  E.  L.  nachmals, 
daselbst  mit  vtels  anzuhalten,  nicht  nnderlassen,  zweifelsfrei,  E.  L. 
werde,  wie  wir  uns  genzlichen  versehen,  wilfaret  werden- 

Uittcrweil  werden  die  knechte  mit  dem  pfaffea,  des  sie  tU- 
Ickht  zum  teil  gewonel,  zu  fressen  wissen." 

Er  hat  nichts  dagegen,  dass  des  Markgrafen  Sittmeister  sein 
Land  passiren.  N.  wird  zu  rechter  Zeit  Qberscbickt  werden.  „So 
Til  N.  procticen  anlanget,  wissen  wir,  wo  N.  vorhanden,  nnd  wollen 
dere  sachen  wol  nnd  am  rechten  ort  angreifen  wissen." 

Canc-  TU»  SibgUeadacr.    Droden  Kriagii-  I6t;l0,  tlt- 

*  Nr.  lOOö  lOat  die  TorhandeDen  Unklarheiten.  Es  iat  die  Rede  von 
dem  Wir tembergi sehen  Oelde,  der  Seadung  des  jungen  Mecklenburgeia, 
der  Praktik  Pflugs. 

Febr.  25  10l4.    (Schfirtlin)  an  X. 

(Buel) 

Am  3.  Uomung  wurde  er  von  Uildcbrant  abgefertigt,  ist  wohl 
heimgekommen ,  hatte  gern ,  dem  Bescheide  gemäss ,  den  15.  März 
erwartet.  Da  er  Dietrichs  geheime  AnsihltLge  erfuhr,  der  einen 
Thcü  seiner  [D.]  Kanfmaunswaare  auf  März  15  nach  Donauwörth 
führen  IHsst,  sie  zq  verhindern,  und  der,  wenn  diese  vertrieben, 
einon  andern  Theil  nach  Constanz  und  einen  dritten  nach  Angs- 
bnrg  werfen  will ,  um  ihre  Waare  worthlos  zu  machen ,  so  wartete 
er  nicht  auf  die  zuvor  festgesetzte  Zeit  und  hat  Eich  auf  MArz  4  be- 
sonnen. £r  bat  Hildebrand,  Hauptmann  Paul  Rumensattcl,  Sci|)io  * 
nnd   andern  Gesellen   geBChriebcn,   aucb   nicht  zu  säumen.    Hätte 


a  'Heideck'  Ober  der  Zeile. 
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naa  l&sger  gezOgert,  bo  würde  man  hier  im  Oberland  nicbt  Tiel-Fel>'-  25 
Geld  gelöst  haben,  bo  aber  hofft  er,  die  erste  Waare  zn  Donauwörth 
zn  zerrQtten,  lAsst  ea  Eich  viel  kosten;  dann  werden  die  andern 
Harkte  anch  wenig  nutz  sein.  Auf  25.  dieses  Monats  ist  verab- 
redet, das  Geld  gegen  die  Waare  hier  zn  erlegen,  die  Kanflente 
g^fen  einander  zn  stellen.  Das  Geld  mit  dem  Manne  ist  hier, 
die  andern  zwei  hommen  morgen  oder  übermorgen.  Hildebrand 
will  den  20.  März  anf  eein,  der  Alte  mit  den  allen  Gftnsen  kOmmt 
vorher;  deren  sind  so  viele,  si^  konnten  den  Rhein  austrisken. 
X.  mOge  Numitor  dies  Alles  anzeigen.  iJeger  [Wirten berg]  thnt  Unter 
nichts,  verhindert  vil  mehr,  dan  er  nutzt.  Ich  hab  Paulo  Kamen- 
■attel  zweimal  geschriben,  wie  alles  beschaffen,  ime,  jeger,  zu  ve^ 
Menden,  zugeschickt,  so  hat  er  nach  langem  mir  meinen  hrief 
wieder  geschickt-  Ich  wollt  gern  wissen  wo  ir  den  mit  zerrisnem 
antlitz  [Solms]  bingetban  hat.  das  alt  stedin  mundlein  [Pfalz]  bat 
mira  zn  entpoten.  Der  wOrd  guts  thun ,  wan  unser  war  gültig  ist. 
Ich  hoff,  ir  koment  bald  und  helfend  mir  guten  Elsasser  wein  ver- 
snchen.  Oot  bewar  euch.  Ich  heb  euch  dieses  alles  ans  nottnrft, 
damit  gleich  nf  gehandlet  werde,  nit  verhalten  sollen.  Sagt  nur 
Nsmitor,  nud  andern  sein  gleich,  mein  dienst,  nnd  grast  mir  Stro- 
me;em. 

Die  pnndsverwanten  '  thnnd  mir  alles  guta  mit  fnr  nod  allem 
darzn  gehörig,  sie  werden  selbs  auch  mit  anliegen  npd  gern  helfen. 
Dafom  Colmar  *>  den  25.  Februarii  anno  1552. 

PostscT.:  Sagt  Stromeyern,  das  er  mir  ein  snsschreiben  zn- 
schicke,  auch  das  er  schreib,  ichs  versteben  mng,  aiphabet 

Knebelbart" 

Adresse:  „meinem  galen  freund  W.  Kolbranden *  zn  haDden." 

COf.  nrctdcn  Ericgii.  164/tO,  477. 

'  Der  Nsme  „W.  Kolbraed"  gehört  nicht  zn  denjenigen  pgendo- 
Dfmen,  die  in  der  EorrcBpondenz  der  TergchworeDen  Qblich  sind.  Ich 
mischte  ihn  am  liebaten  «ufW.  von  Schacht  deuten,  obgleich  auf  Hessen 
wenig  Bezug  genommen  ist.  Unter  Stromejer  wtlrde  dann  wobi  „Bing" 
gemeint  sein;  Rumenaattet  weiss  ich  nicht  m  deuten,  vielleicht  ist  zu 
berOcksicfatigen  dais  Markgraf  Albrecht,  nach  SchärttiDs  Tita,  S.  62,  in 
Frankreich  Paul  von  Biberach  genannt  wnrde.  p  h     9a 

f." 
1015.    Harkgraf  Albrecht  von  Brandenbnrg   anEnr-    P*-^ 
fürst  Moritz. 

Sein  Vetter  Graf  Hans  Ernst  ^  von  Henneberg  ist  beute  anf 
sein  Erfordern  zn  ihm  gekommen;  er  hat  mit  demselben  weitläufig 
alle  Handlang  gepflogen,  und  denselben  dem  Handel  rechtschaffen 
gewogen  gefunden.  Ernst  zeigte  ihm  einen  Brief  des  Vaters,  der 
eilende  Rflekkebr  empfahl,  da  ein  Eriegebaufe  unter  H.  von  Schacht 


-a  Schweizer. 
b  Aber  der  Zeile:  'BueP. 
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Febr.  26  auf  llersfeld,  mit  der  AbüicLt  uocli  ScbmalfeatdeD ,  zielie,  aiuh 
Reckerode  bald  dazu  stosson  Bolle,  und  befiehlt,  Ernst  solle  de» 
Markgrafen  fragen,  ob  der  etwas  davon  wisse;  Graf  Beinhard  von 
Solms  solle  von  etlichen  Reitern  aufgeboben  sein. 

Dies  Schreiben  hat  Graf  Ernst  ihn  lesen  lassen,  „hat  er  mich 
beten ,  ich  soll  imc  doch  vertrenlich  wissen  lassen ,  ob  der  buf 
keiserisch,  oder  nem  er  zustehe  und  wo  hloaus  er  wolle"  und  «ie 
er  und  sein  Tater  sich  halten  solle.  „Darauf  ich  ime  im  vertraneB 
vermeld,  er  solle  sichs  auch  nichts  merken  lassen  gegen  andern, 
dan  der  häuf  stehe  mir  zn,  und  ich  wurde  in  kurz  ein  100  fUm- 
lein  knecht  bei  einander  haben  und  in  den  12,000  Pferd,  da  falb 
ich  einen  hern  an  dem  Rein  mit  zu  suchen,  da  wurde  man  nit  vi 
rottn  kreuz*  bei  finden,  und  ich  rat  im  treulich,  er  nnd  sein  aller 
vater"  sollten  von  Schmalkalden  aas  fflr  Proviant  sorgen,  so  verde 
denselben  nichts  Arges  widerfahren.  Dies  versprach  Ernst*  fragte, 
ob  der  Kurfürst  von  Sachsen  dabei  sei,  da  derselbe  kflrzlich  in 
Schmalkalden  gewesen,  sirh  für  einen  Rbeingrafen  ausgebend.  Er: 
das  wisse  er  nicht.  Zum  Abschied  sagte  Ernst:  „Wenn  nnr  die 
pfaffen  mit  einbusscn,  su  leg  mir  nichts  daran.  Darauf  ich  in  ime 
sagt:  Wer  K.  L.  damit  gedint,  dass  etwo  euch  zu  gutem  mocht  die 
hersL'han  Eomburp  [V],  die  euch  die  ginfen  von  Stolhei^  mit  gevralt 
eingenomen  haben, '  dos  curh  dazu  wider  geholfen  wurde,  und  das 
ir  etwo  hinter  eur  haus  Mainburg'  auch  wider  komen  mocht. 
Darauf  sagt  er,  wan  ich  im  dazu  helfen  kunt,  so  Ihet  ich  ime  ein 
gros  gefallen,  und  er  wolt  sich  mit  seinem  vatern  dcshalben  unter- 
reden, und  gern  bald  nider  bei  mir  sein,  und  deshalben  weiter 
sich  mit  mir  bereden."  £r  merkt,  dass  derselbe  zur  Betbeilignng 
gebracht  werden  kann.  Bittet  um  des  KurfQrstcn  Auftrage,  der 
auch  selbst  zu  Schmalkalden  mit  demselben  bandeln  möge. 

„Er  hat  sich    auch   meines  nachpauern,   des  h.  von  Coparg,* 

der ''   wegen   vil  boren  lassen;   bab  ich 

gesagt:  wil  er  fridcn  halten  und  das  mir  zuschreiben,  soll  ime 
nichts  widerfaren  von  mir.  Des  bat  er  gesagt,  er  wusle,  er  werde 
es  gcwis  thun,  und  wurd  er  im  das  sagen,  nuste  er,  er  werde  fro 
sein;  und  bat  also  sein  hart  auch  uf  die  Martinsch  kös  tnit 
mir  abgeschmtten^  [?]  und  sich  liorcn  lassen,  bede  pfaffen,  Fuld 
und  Wirzpurg,  seine  lehn  uf  zuschreiben.  E.  L.  werden,  hoff  ich,  ein 
recblgeschaifen  man  an  iinc  finden.  Ich  kan  auch  E.  L.  nlt 
bergen,  das  mich  allenlbalbcn  anlangt,  das  sich  die  pfaffen  gerne 
mit  mir  einlassen;  was  £.  L.  darin  ralton.  ob  ichs  thon  oder  nit 
soll,  bit  E.  L.  treuen  rats  hierin,  was  icJi  mich  ballen  sotl.  Ich 
bore,  Nürnberg  wisse  alle  E.  I..  ünscblege  und  alten  handl,  abs 
gut,  wais  ich  nit;  sie  scind  vor  mir  verwarnt  worden,  nit  wais  ich 
von  wem,  bab  uf  ein  mau  verdacht,  hctt  trs  than,  hett  ich  es  im 
nimer  zutraut,  die  weit  ist  aber  untreu  iet/nnd.  Man  weis  schir 
nit,  wem  zu  trauen  ist.  E.  L.  halten  sonst  ir  suchen  in  gutem 
achten,  bit  ich  zum  höchsten." 

EiKhdg-  Drndrn  Kricgia.  IGJ.IO,  412. 


a  Bargundische  rotbe  kreuze? 

b  Ich  möchte  lesen  :  'sicli  forcht  vir  Kunigsberg'. 
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*  Der   einsige    Oraf  tod  Henneberg,   welcher  gemeint   sein  kann,  Febr.  25 
kiesB  Georg  —  Dtcbt  naoB  —  Ernst,  der  Sohn  des   1478  geborenen 

Grafen  Wilbelro,  Schleasinger  Linie;  vgl.  Scbnltes  diplomatlBcbe  Ge- 
■chichte  des  gr&flichen  Hauees  Henoeberg  und  Langcnn  Melchior 
Ton  Ossa. 

*  Die  BtreitigkeiteD  des  Grafen  <ron  Henneberg  mit  den  Stolbergea 
drebten  sich  um  das  Teatament  des  Grafen  Albrecht  von  Henneberg- 
ROmhild,  welcher  mit  einer  Stolberg  Terbeirathet  gewesen  war.  Die 
Bechtsfrige  erörtert  Osit.  in  seinem  Tagebuch,  welcher  Qber  Rfistungen 
berichtet,  welche  die  Henneberger  zur  Dnrchföhrong  ihrer  Ansprache 
anternomMen  hätten.  Nach  Scfaultes  haben  die  Henneberger  die  Qraf- 
■ehaft  ohne  Schwierigkeit  eingenommen  und  der  Wittwe  Scbwarza  nnd 
einige  andere  Qebieistheile  Qberlassen,  II,  S.  166.  Die  Urkunden,  welche 
den  Terlauf  der  Sache  erUntero,  b.  Bd.  I,  736. 

Zu  beachten  ist,  dsBs  HurfQrst  MoritE  schon  seit  I5&0  mit  Henne- 
berg Ober  einen  Anwartschafts  vertrag  in  Unterhandlung  stand ;  1551 
Dec.  14  stellt  er  dem  Qrafec  Ernst  in  Aussicht,  denselben  „in  S.  Kf.  G. 
Bocii  mehr  ehrlichen  and  ansehnlichen  dienate  und  Terwaltung"  au  ge- 
br«Dchen;  Schalles  I.  416. 

■  Mainburg  war  1542  von  den  Hennebergern  an  Wirzburg  verkaoft 
worden;  SchnlteB  Uk.  II,  364. 

*  Ich  habe  diese  Worte  nicht  gelesec,  sondern  bloB  errathen. 
üeber  Königsberg  s.  Wenck  in  Forschnngen  XII,  14  und  besonders 
S.  28. 

"  Minkwifz  schreibt  Mara  8:  'zu  Eoburg  haben  sie  abermals  die 
b&rte  auf  ansacben  graf  Ernsten  tu  Hennebera  abschneiden  lassen.' 
Wonck  8.  28. 

1016.    Graf  Schlick  an  Kdnig  Ferdinand.  Febr.  25 

Granpen 

Der  Enrftlrst  bat  ihn  zu  sich  beschieden,  S  Stunden  mit  ihm 
allein  gesprochen,  ara  23-:  Dem  EOnige,  wie  vielen  Leuten,  werde 
berichtet  sein,  wie  er  rüste  nnd  mit  vielen  Leuten  im  Bunde  sei; 
nun  sei  es  richtig,  er  habe  Lente  in  Bestallung,  sei  mit  manchen 
in  gewissem  Einvernehmen,  indess  ein  Bund  sei  nicht  abgeschlossen. 
Er  sei  entschlossen  genesen,  zum  Kaiser  zo  ziehen,  aber  er  sei, 
da  er  von  Böcklins  Werbung  in  den  Seesifldten  gebOrt,  abgeschreckt 
vorden;  der  EOnig  mOge  sich  fOr  den  Landgrafen  heim  Kaiser 
verwenden. 

Zeigt  sich  der  Kaiser  nicht  anders,  als  bisher,  so  mnss  er  dem 
Landgrafen  Brief  nnd  Siegel  halten,  dies  offen  an  den  Tag  legen. 
Ware  dessen  gern  erübrigt. 

Seine  Bitte  nm  schriftliche  Zastellnng  dieses  Auftrags  wurde 
abgelehnt;  schliesslich  versprach  er  dem  Kurfürsten  Antwort  in  14 
Tagen.  Er  sprach  dem  Kurfürsten  seine  Freude  aus,  dass  ein  Bund 
nicht  abgeschlossen  sei. 

„Es  seind  auch  S.  Kf.  G.  zwene  seiner  gehaimer  radte,  als 
D.  Komerstadt  nnd  Ernst  von  Uiltitz,  zu  mir  in  meine  herbei^ 
kumen,  gar  vertrenlich  vielerlei  von  diesem  haadel  geredt  und  sich 
hoch  entschuldiget  und  auf  ire  aid  nnd  pflicbt  genumen ,  das  sj 
von  solcher  handinng  erstlich  weder  vil  noch  wenig  gewist  haben, 
auch  derbalben  nie  in  hainen  rat  gefordert,  dau  es  sollen  eitle, 
seuB,  einkmulige  Täte  die  sacbe  handlen  nnd  treiben."    Dieselben 
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'ebr.  25  baten  gleiclifalls,  der  Eoaig  möge  aof  des  LandgnfeD  Be(niii| 
bedacht  sein. 

0(1.  wie*,  Krieg«. 

ebr.  25        1017.    Burggraf  Heinrieb  von  Iffeiisea  an  EOaig 
P«B  Ferdinand. 


Erbat  ober  die,  Angesichts  der  Rflckkehr  des  Kurfürsten  nndi 
[Hor.J  RflstnngeD,  in  der  Krone  erforderlich  «erdenden  Manrcgdi 
mit  dem  Landhofmeister  Landrichter  nnd  Landschreiber  beralb& 
Nicht  ratbsam,  einen  Landtag  anzusetzen;  dort  irOrde  man  derka- 
willigten  Steuer  ledig  sein  wollen,  solches  nOrde  von  den  AnfaiagBi 
des  Gegentbeils  benutzt  werden,  des  Eöaigs  Absichten  ni  hiodenk 
Mandate  zur  Yerwaranng  zweckmässig  erachtet ,  nicht  bloia  in  der 
Krone  sondern  auch  den  zugehörigen  L&ndern,  dadardi  kOutt 
Niemand  sifh  beschwert  erachten,  Jeder  ist  so  schon  daiu  Tt^ 
pflichtet.  Das  Bedenken,  dadurch  dem  so  stark  gerosteten  Gegaer 
Veranlassung  zu  geben,  liann  nicht  davon  abschrecken.  danaaBck 
denken  kann,  wie  der,  welcher  dem  Einen  nicht  Wort  hUt,  t% 
gegen  den  Andern  thun  wird.  Man  wird  im  Falle  des  Siega 
Niemanden  verschonen,  und  wonn  der  Eonig  nicht  gefasst  ist,  m 
sind  allerlei  Praktiken  zu  befürchten ;  wenn  dann  der  EOoig  spiter 
rQsten  will,  so  sind  die  Unkosten  vielleicht  vergeblich  und  ma 
wird  nicht  aufkommen  können. 

Die  Leute  sind  unwillig,  dass  man  die  Böhmischen  Reiter  hat 
abziehen  lassen,  die  sich  im  Fall  der  Noih  hätten  gebraachcn  lassei 
mtlsBen  und  gewiss  wohl  gehalten  hatten.  Er  hält  Ar  das  bnte, 
einer  Anzahl  Wartcgeld  zu  geben,  obsuboo  dieselben  ganz  scbidi 
geworden  »od ,  viele  ausser  Land  wollen ,  was  die  Gegner  stAiien 
wird.    Ausserdem  die  Ritterdienste  im  Lande  anfznbieten. 

„Und  nachdem  man  atreit  allerlei  schreiben  nnd  rette  nntei 
die  laid  pringt,  welche  der  Kai.  M.  noch  E.  Ko.  U.  kein  paiM 
machen,  so  habe  ich  in  E.  M.  stall  ein  schreiben  lassen  ausgeben, 
wi  jungstlich  vom  prugg  auch  bescbehen,  ob  man  selche  vorhntt^n 
mocht;  dan  man  mtis  warlich  z|i  der  sach  zeitlich  thun,  sonst  ward 
das  feuer  arger  als  vor  jaren.  Und  ist  schon  in  Prag,  stetten  nnd 
andern  orden:  der  krieg  welle  gcfdrt  werden  allein  dammb,  du 
anf  dem  conciii  alle  Lntrische,  und  die  unter  zwaicrlei  gestalt  das 
hochwirdig  sacrament  cmpfahen,  vcrtambt,  und  dio  Eai.  M.  woU« 
Bolchs  exckwiren;  und  mit  dem  vermaint  man  was  pai  dem  ge- 
meinen  mann  zu  erwecken.  Dan  man  wurd  in  solchem  dem  allen 
wesen  wollen  nachgehen  nnd,  wie  ich  vorstehe,  so  schleft  man 
nicht,  dan  der  Pflug,  welrber  im  Maiscn  öffentlich  hin  und  vider 
rait,  soll  allerlai  herain,  auch  andere,  schraiben,  wiewol  sie  gehen 
noch  so  fil  möglich  Stil  damit  umb,  es  wurd  aber  ansprechen.  Was 
ich  dem  tanilvogt  und  haupllaiden,  darzn  der  Etat  Eger  geschrieben, 
des  werden  E.  M.  auch  copie  gnedigst  befinden.  Wo  nun  wes  K 
M.  zu  entgegen  ,  so  pitte  ich  nntertenigst,  E.  M.  wolle  darob  kein 
ungncdigs   gefallen  tragen,   dan  es  ist  getrauer  mciuung  bcsthehen. 

loh  acht  auch,  der  knrfurst  wurd  seiner  landschaft  darpringen 
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das  coacili,  dan  der  Melangt  und  seine  gesellen  sollen  wider  baim  Febr.  25 
Eiben,  und  die  erbainang  mit  Hessen  und  was  im  zugesagt,  dar- 
dnrch  ehr  anib  trauen  glauben  gepractat  wol  werden,  und  auf  das 
irird  er  sie  zu  was  bewegen  wollen,  sonst  wirt  ers  wider  die  Kai. 
H.  bescbwerlich  aurpringen  mögen,  docb  wcs  ich  erfar,  des  wil  icb 
E.  H.  Dit  verbalten." 

In  Kulmbacb  wollten  die  von  der  Landschaft  wissen,  wider 
«ea  sie  ziehen  sollten;  man  wollte  es  ihnen  aber  nicht  sagen- 
Knechte  sammclu  sich  vielfach.  Der  Markgraf  soll  aus  Frankreich 
900000  Kronen  mitgebracht  haben.  Die  Killmcister  sollen  alle  auf 
FaBtnacht  anziehen.    »In  eil  Prag  den  25.  Fcbruarii  62.   G.  R.  Ko-U. 

nntertenigster  diencr 
Heinrich  burgraf  zu  Meisscn." 

PoEtscr-:  Der  König  möge  sofort  Erzherzog  Ferdinand  bcr~ 
senden  in  dieser  schlimmen  Zeit- 

EfsraUBdig.   Wieo,  Krlcgia. 

1018.    Graf  Albrecbt  von  Schlick  an  Eurfflrst  Moritz.^  Febr.  25 

OrauiieQ 

Er  hat  dem  KurfQrsten ,  auf  die  vertrauliche  Unterredung  zu 
Dresden  hin,  die  Antwort  des  Römischen  Königs  bezOgliih  der 
Reise  zum  Kaiser  in  14  Tagen  bis  S  Wochen  versprachen.  Das 
Schreiben  wird  in  4  Tagen  in  Wien  sein,  auch  er  will  nach  Krfkften 
demselben  nachreisen;  so  weit  er  den  König  kennt,  wird  derselbe 
gewiss  altes  zu  des  Landgrafen  Befreiung  tbun. 

Bittet  den  KurfQrsten,  verhindern  zu  wollen,  dass  nicht  auf 
dem  Landlage,  der,  wie  er  inzwischen  erfahren  bat,  nach  Torgau 
berufen  ist,  etwas  vorfalle,  das  weitere  Verbitterung  erregt. 

Ofl  DresiltB  Xriegii-  I64;I0,  ISt-    Auftcbrin:  'clnksmiiieii  Dnadfn  2T.  HuciL' 

'  Man  wird  in  dem  Präsentatio  na  vermerk  'M&rz  27'  wobt  eioen 
Scbreibfehler  statt  'Febr.  27'  eu  (eben  baben,  kaum  annehmen  dOrfea, 
dasB  man  sich  den  Anscheio  geben  wollte,  das  obige  Schreiben  so  spU 
crhalleD  su  haben.  Die  SachBiacbe  Kanilei  gebrauchte  freilich  in  jener 
Zeit  öfter  derlei  Kunstgriffe. 

1019-    Kaiser  Karl  an  König  Ferdinand.  pebr.  26 

lanabruck 
„J'ay  entcndu  le  trespas  de  l'ävesque  de  Vienne,'  et  commopg.  urz.3 
voos  sfjavez,  combicn  il  empörte  et  convient  de  auctorizer  le  con- 
cille  hs  termes  qu'il  se  retreuve,  et  qu'il  soit  plus  frequente,  mesmes 
d'ambassadeurs  de  princes,  je  vous  prie  poQrveoir,  ä  la  place  que 
tenoit  cellepart  ledit  evesque  pour  Vous,  le  plustost  que  pourrez." 
Bei  Vergebung  der  Pfründen  die  der  verstorbene  Bischof  noch 
ausser  dem  Bisthnm  hatte,  möge  der  König  den  Licenciado  Qame3 
bedenken. 

Conc-  (Bare)  nnd  Cop-    Wien  Copiir  tll,  t. 

'  Frans  von  Toledo  schreibt  Ober  den  Febr.  6  erfolgten  Tod  Nauaea's 
■m  folgenden  Tage.    LevasBor  517. 

BHMtw  n    Urk.  dM  IB.  Jahih.     U,  H 
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Febr.  26  1020.    Kaiser  Karl  an  KODigin  Uarie. 

Er  setidet  Glajon  zurQck,  obgleich  er  denulbcn  gern  so  luge 
hier  bebalten  halte,  dass  er  Aber  die  Verbandlaiig  mit  Morili,  der 
]q  3  bis  4  Tagen  EpHtesUns  hier  erwartet  wird,  bstte  berichten 
können. 

Er  billigt  die  von  der  Königin  getroffenen  MaEsregelo. 

,,Et  qnant  anx  raovemens  que  l'on  doobtoit  dn  constel  de  la 
Germanie,  je  ne  vois  encoircs  fondement  certain,  ponr  prendre 
rcEolue  conjecture  de  ce  qu'en  pourrs  advenir.  Bien  esp^re-je  qne 
les  choses  prendront  bon  train  et,  comme  qn'il  soit,  povez  eatre 
assenräe  que  je  ne  deffautdray  de  faire  tougionra  ponr  mesditi 
paya,  et  tant  pIns  a'eGvertnant  de  lenr  constel  comm'ilE  fönt,  tont 
ce  qae  jusques  an  bonit  tne  Bera  possible." 
Ofl  Wien  Cornip. 

Vgl.  J.  Voigt  FflrBtenbund  S.  167,  der  ein  Schreiben  des  Kaiien 
an  Joacbim  von  Drandenburg,  tod  demselben  Tage,  ntittheilt. 

Febr.  26  1021.    Kaiser  Karl  an  Königin  Marie. 

Innibruck 

Er  hat  Dublioul  [?]  nach  dem  Bathe  der  Königin  nach  Bom 
geschickt,  nm  die  demis-fruits  zn  bitten. 

Er  hat  an  Metz  warnend  geschrieben  bezilglich  der  PraktikeH 
des  Cardinais  Leiionconrt.  * 

Moritz  soll  in  wenigen  Tagen  kommen ;  derselbe  hat  die  Kriegs- 
leute entlassen,  sobald  das  Geld  kam.  In  Dentschland  ist  es  nicht 
ungewöbnlich ,  dass  die  Forsten  Bittmeister  in  Warlgeld  haben; 
damit  haben  sich  mehrere  Ftlrsten  zu  Grunde  gerichtet.  Morits 
kann  ohne  einen  Bund  keine  Gefahren  bringen,  der  KOnig  von 
Frankreich  hat  nicht  das  Geld,  um  an  Sold,  um  von  den  fibrigen 
Unkosten  abzusehen,  so  viel  zu  liefern.^ 

„Et  ne  pourra  tarder,  que  l'on  ne  voye,  si  ledit  dnc  fera 
nouvelle  assemblec  ou  non-,  et  si  seulement  ii  lient  soodars  semee 
par  Eon  pays,  sans  cn  faire  masse,  ce  sera  la  destrnction  de  lay 
et  de  Bes  subieclz,  lesquch  i  la  longuc  ne  le  poniTont  supporter; 
et  si  se  fera  par  ce  bonlt  bayr  de  sesdits  subiectz;  et  s'il  fait 
Diasso,  l'on  le  pourra  lors  sommer,  pour  entendre  h  quelle  fin,  et 
e'ü  la  fait  sortir  de  Eon  pays ,  foulant  autres  princes  on  estatz  de 
Tempire,  l'on  pourra  proc6der  contre  icelle,  conforme  ä  la  Consti- 
tution de  la  paix  publique;  et  jusques  lors  et  que  l'on  paisse 
charger  ledit  duc  du  tort,  il  ne  se  peult  veoir,  avec  quel  fonde- 
ment  l'on  pourroit  proc6der  alenconlre  de  luy,  et  ce  pendant  qu'il 
ne  se  d^claire,  semble  mieus  lemporiscr  et  le  faire  consumer  pen 
&  peu,  que  de  luy  donncr  cause  de  actempter  qaclqne  chose  ä  U 
desespiTade,  k  quoy  il  pourroit  cslre  meu,  s'il  veoit  que  l'on  se 
arma  alencontre  de  luy  sans  aucun  fondement."  Bei  den  Verhand- 
lungen kann  man  sehen,  was  derselbe  vorbringt,  weitere  Schrille 
zu  verboten  suchen. 

Er  siebt  nicbt,  dass  Vorsichtsmassrcgeln  nötbig  siud.  Wozu 
eich  in  unnütze  Unkosten  stürzen? 
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Herzog  Heinricti  voq  nnunscbweig  iit  ja  von  UnlernelunDngen  F«br. 
abxulialleii.     ]>or  Königin  Aatworl   war  oug«itiussi'ii.     Die  Bewilli- 
gungen in  den  TtelKi^chen  Lanitsclioflcu  wurcn  crwünsulit. 

Dio  )l«r)!Ofiiii  von  Lotliringcu  t^t  soweit  zu  bc<^clilttzcn,  da.is 
die  fetten  t'tütxc  bdiauptct  nerdcn.  Im  Ucbri^iin  mOgc  sicli  die- 
selbe durch  Verbandlung  uud  Neutr&lilät  zu  liclfcn  suchen. 

OfL  Win,  Cdrrr^p- 

■  Vgl.  Nr.  1008. 

*  Ter  Kai*rr  itt  in  dicMin  Sdircibcn  noch  gani  von  ili^n  Gcdanlcen 

beberrvcbt.  wcklie  der  Hitcbor  ron  Arras  nm  24.  Jan.  nuHgetUtirt  liailc. 

lAn  dtaigelbeii  Tage  Wlnhl  ur  iiidtsüeii  deu  IIuii|j1iiiiiiiii  d«r  Di'uitcbeii 

l.«ib«aclie  Cbrifttul  von  Siernaee,  to(oTt  »o  den  Uol  tu  koninicn;  Wien, 

Kriegsakiu. 
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1022.    ßixchof  Ton  Arras  »n  KOoifiin  Marl«. 

Ghjoa'i  Abfeillgutig ,  des  Kuiters  NiedcrgeschUKciitieic ,  verin^ifelu 
Fiiuulig«.  GelangeoDslinie  des  GntfcD  Solms.  Kotbweiidiitkcii,  stfltl 
ta  verhandeln,  lur  That  in  tchreitcn,  «eine  Bemiihnnjct^n,  dnii  Knisrr 
Bur  Itcitc  nach  den  NicdcrUndcD  zu  bcKlitnmcn.  Mittliaot'n  liti  i\ai>Kri 
8«g«n  retdinand  und  Max;  gereiziec  liiielwcchicl,  Cirrncliie  ubuc  an- 
gebliche VergiTtüng  de»  k't«teren,  Biite,  um  mnöhulichc  Kiuwirkung 
In  beiden  Bicbinugru.  Geringe  Hoffnung  aul  Frieden,  Touniou'«  Ver- 
bandtucg:  die  Türken.  IJiigQjieliiio  Latie  in  lialiea  iiou  Krssso's  Sen- 
duDf;:  Mangel  an  Geld,  UnfdbiRkcit  der  Minister  Erasio'i  üeii  und 
l'niabijiktil.  CamajsDo'B  Verhandlung  crfalgin<  Hlmersedanken  de« 
Pnpitcs  bei  der  duich  Touinun  tcrmiltelleu  NeutmlitAi;  Jclziger  älaud 
det  Suciiv.  Notliwrndigkcit ,  data  din  Königin  rur  Geld  xorgl.  Nieder- 
landiKhe  Verwaliungnunijulegeobeitea.  Scbeiiero  det  Ueiruibiiirujekt« 
des  Uerzogi  ton  IJulaUiu  niil  der  Herzegio  Arscboi,  aederweiitge  Vor- 
sorge für  ibu  cothig.  Der  Sobn  der  Ilmngin  Aitrbot.  OeldbedOrfniss 
der  Königin  von  Böhmen.     Graf  Manxleld,  der  Landgraf. 


Febr. 
Inntbrurk 


^Hadame.  Le  seigneur  do  GUg'on  s'eD  retoame  et  pour  ce 
qa'il  poorra  declarer  beaucap  de  choses  de  louclie,  oatlre  ce  qae 
l'empcreur  escrliit  h  V.  M'*  parllculi^reiccnl,  lamt  de  main  de 
SCcrciaiie,  iiue  de  la  niienuc,  iL  me  rcstv  ntoiDf»  ü  lu;  rcspondrc 
snr  CG  <|u'il  lo}-  a  picu  m'cscriprG ,  estnnt  xaiisfaict  par  ce  au 
prJocJpal,  et  dfsinmt  depenser  &  V.  W*  k  iravail,  cd  tont  cc  *iae 
ne  sera  possible,  considi'rant  astcic,  qnc  ccUny  t|u'&  prcscot  eile 
pasGO  n'tH  jierii,  ^s  Urmcs  ausqucls  Ten  ee  rclrcuvr.  Et  irenve 
ausd  sa  N"  Itnp.  fort  combsptue,  d'ung  constel  dn  despil,  congaos- 
unt  que  cculx  q&l  Inj  onl  plus  graudc  Obligation  soicDt  ccalx 
quj  Ic  iraversent  et  se  drclarcnt  contrc  luy,  et  de  se  trouver  en 
cetle  uiton  laut  despourren  de  pouvoJr,  qu'est  bcancop  plus  que 
J6  M  s{aiiro;s  euripre,  ny  ton  %e  poiirroit  imaglner,  si  ce  que 
Erojao  uouk  figorc  de  renlnt  des  fiiismet-K  e*t  vtritablc,  commc  je 
pCDse;  et  le  prent  sadille  Slejeile  de  torte  que,  quo^qoe  Ton  luf 
Hielte  noureaulx  exp^dieots  en  avant,  il  ne  leull  condescendre  iL 
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ebr.  2G  cn    goustcr   aulcung.    Et  me   grcsveroit  ble&   aiiEtant  eomme  i  1. 
M'^,  qae,  si  I'dd  se  doibt  perdre,  ce  Golt  &  bras  croisei,  etjkta 
cliosGR  voEt  Bi  desliont^s ,  mesmes  s'eatana  advancez  d'oser  pnodif 
Ic  contc  KcJDBrd  do  SoIdib,  que,  comblen  ce  eoit  esti  lonbs  1«  m 
de  JooE  Hath,  il  CBt  ccrtaiD,  qne  deax  dn  pajs  da  lintgraf  ;  wä 
cnlrcvenus,  de  sortequejäploa  ae  vailleot  n^ociationi,  etdoinm- 
avant,   csfant  la  saison   tant  advancäe,  fanldrolt   TCnir  u  bSd; 
et  fault  que  je  confesBC  &  V.  ü^,  qw  ja  aooTent  j'aj  ehuttk 
saditte  mtucEtS  ceste  cbanson^,  de  lui  dire  qo'il  n'est  icy  shenreiMi^ 
cn   Iu7   repräsentaat  le   pea  d'apparence  qo'il  y  a ,    qne  te  roj  ii 
France  doivje  passer  en  Italie,  et  les  ioconveniaDB  iaqaela  Q  s'ofif 
Bcroit   saus    appareoce   daulcung  frnyt,   a'il   y   vouloit  ptncr,  M 
combieD  qo'il   emporteroit  que,   comine  qa'il  tut,  il  s'approcbi  da 
Pays-d'Embas,    tant   ponr  Ka  Bbeurtü  que  poar  dois  ]&  eacbenüMi 
toutes  clioGcs,   actcndu  que  s'y  tronvaot  dn  moings  se  serrinitfl 
de  ce  que  j  est,  et  si  encouraigcroit  Eea  Bubieofs,  et  si  eDcbesiit 
roit,  trop    micutx  que  pcreonce   aultre,   tont  ce  que  coDviesdrdt 
pour  l'offension   et  defTension,   et  que  icy  il  est  sans  gens  et  un 
argent  et   exposi^  au  denger  de  facilement  recepvoir  bonte;  et  Mt 
tr^   h  propos   ce   que  Y.  M"  eu  a  escript,  ce  que  je  luy  ay  ea- 
tiärement  d^ar^,  et  il  pourra  estre  que  tont  cela  l'y  fera  penia, 
maiB   i)   conviendroit  qne   la   r^solution  en   fut  prompte,   poor  ce 
qn'cn    la  difTärant  il  se  pourroit  trouver  exclns,  lorEqu'll  la  tobI- 
droit  metfre   en   cxecntion.     Ft   il   empörte  do   lien   soustenir  ce 
commenccmRnt,  actenduquc  apr^s  les  forces  fanldront,  aaz  ennenyi, 
avec  impossibililö  de  les  pouvoir  soiislentr  ft  la  longue. 

Votrc  majesl«  anra  ja  entendu ,  comme  la  royne  de  Boh6me 
s'est  partye;  et  avani  Fon  partemcnl  je  tins  maio  que  sadilte 
majestö  fit  ovec  eile  t'office  dont  ji  pie^ä  j'ay  adverty  V.  M**,  afin 
qu'cllc  ntoycnna  bonne  intelligcnce  entre  ccb  princes;  mais  je  ne 
Bcay  do  quel  fruyt  pourra  ealre  ce  qu'elle  y  pourra  faira,  carje 
voys  croyBfre  cn  sa  majpsti  les  soubsouB  contre  le  roy  et  le  roy' 
de  Bobämc,  son  lila,  voyre  jusqnes  II  doubter  que  les  mouTemeui 
du  duo  Maurilz  soyent  avec  lour  K^ca  et  quelque  parlicipation ,  et 
mesmes,  dois  quelle  a  entendu  quo  le  duc  Mauritz,  venaut  icy, 
debvoit  passer  parPraglie  vers  le  roy,  el  quo,  a'eslaut  ledit  signeur 
roy  ji  party  pour  Vienne,  il  aye  pris,  comme  l'on  dit,  le  chemia 
de  Wasserburg  et  dcspuiE  cclluy  de  Passaw;  et  soubEoDoe  d'advan- 
laige  sadittc  majestä,  quo  dois  lä  il  pourra  passer  jusques  il  Vienne; 
et  i  ceste  cause  d^pesclia  hier  sadite  niajeste  une  lettre,  l'adver- 
tissant  de  la  peine  eu  laquelle  il  se  trouvoit,  pour  veoir  lea  termes 
que  licnt  le  duc  Maurilz,  et  la  ditation  qn'il  contiune  mettre  eu  sa 
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^fcoe,  <|UG  toutCKfojrs  il  prcDl  ilc  mcillciir  part,  si  cVst  pour  nllur  Vthr.  38 
Htf  ticvcrä  lu}-,  leonnt  pour  ccrtxia  qu'il  Tcra  toas  oföces  requts 
^B  eoDvrnables,  pour  te  rclirer  de  la  malvai$6  voulcntn  qu'il  poui^ 
mjAt  avoir,  lit  re4|u£raiit  tr^  intlamnicnt  (1'dus$}-  le  voiiloir  faire 
^B  d'jr  etnplofer  son  credit,  poisqu'll  est  graad  enrers  lodlt  dac, 
BBloiisianl  >|U(>,  s'i)  peosoit  par  lein  lormci  recouvrer  le  lanfgrnff, 
mk  qoe  {»»l  l'oii  ne  sortc  dv  cot  tcrmcs,  que  mur  plus  tle  uisliie 
■  inj  fern  Irancber  la  te&te,  aßn  qae  reale  cautie  qu'ili  prtiteDdent 
>«eese  par  ce  bout,  se  rcscotiiDt  (J'jtdvaatnig«  sudittc  majcslü  ilcvcre 
tcdfl  Higncur  roy  de  ce  qu'il  luy  a  donn^  advertissemctil  quc  nul- 
cans  dicDt  qu'il  doibfe  TenJr  icy  rassaillir,  et  d'aultre  couslel  mettre 
si^g«  sur  Francbforl,  pour  cöroner  le  roy  de  Praace  cmpereur  ou 
roy  des  RomainB,  liiy  di«aut  par  »ea  lettre«  quo  ccst  advcrtiKiemcut 
at  fort  erutl,  et  comme  \ay  pourroit  dotiner  ung  eslrangler,  piilS' 
qne,  eslaiit  de  ceste  qualiti^  H  en  quoy  il  va  taot  h  tous  dcnx,  It 
Dc  die  de  son  coustel  ce  qu'il  vouldroit  faire,  uy  luy  d^clare,  s'il 
est  sbear  ou  non  eo  ioa  pals.  Et  Je  croyi  liiea  que  l'ueo  des 
causes  de  le  re^enlctiiciit  »oil  quc,  lorsqnc  Ic  roy  de  BobCitiie  s'«l 
trouve  iDdtS|iosn  i  WasserbuiirK ,  l'on  ayc  divulgui-  ct^lleparl  qti'il 
fot  cmpoisonnr,  et  que  Ic  atDittro  cd  fute&lä  te  rardinal  ileTrenle, 
paar  compUire  i  moDscigncur  uotre  prluce,  et  que  ledit  signear 
roy  ayc  accreu  resle  nmbre  par  y  avoir  envoye  ptuAieurs  reniydcs 
toM  ooulre  la  poisou,  cu  quuy  pour  la  T6rit>^  il  y  n  heu  queltiuc 
iocoDsid^ttoo ;  ny  a  e«l^  le  mal  «i  granil,  comme  l'ou  nous  avoit 
depaJDCt,  niais  chose  ligl^re,  proveoanl  de  froyd  et  bumeurs  melati* 
collque«,  saas  apparenue  tiudiouque  de  dangt,  comme  l'a  uluremetit 
coigii«a  le  docteur  Cornillc,  qae  saditte  tnajestr  avoit  euToyä  celle- 
part  pour  le  Tisiter  et  assister;  et  lient  pour  certaio  sadilte  ID8J0&I6 
que,  si  ledll  slgncur  roy  63  ces  mouveioeiDi  de  laGormanie,  eslant 
icelceiilx  foudoz  sur  nulcnns  princes  parlicuücrs,  qui  uc  ioul  argco- 
teui  ot  Sans  correspondenee  des  villes  de  la  Germanie,  aloit  do 
bOD  pied,  le  duc  Usurlti,  ayant  ses  e^laU  proches  aux  slens,  ne 
s'oteroil  loonvoir.  Kt  conimc  in  royuc  dc  Bolitmc  s'nl  trouve  uo([ 
|ieu  ludispos£e,  saditte  msje&lä  a  cnvojä  Don  Hernaiido  dc  la 
Cerda  poar  la  viriler,  avec  clitrgc  cxpressc  de  t'enqu^rir  de 
t'hetDio  loal  c«  qu'il  pourni  deseouvrir  du  duc  Mauriu,  näu  de 
sgIod  ce  prandre  rfsolution,  laiiuclle  je  presse  tout  ce  que  je  puy«, 
procaniDt  de  dytnouToir  la  difQdeiicu  dViitre  Icnrs  niajcstt'S  lu  pluB 
qo'U  m'est  po^ible.  En  quoy  je  &upplie  h  la  Volre,  nie  voulolr 
ayder,  et  d'nng  cuuslel  et  d'aultre,  mai»  que  cc  soit  par  ofliccs 
geaiSraDS ,  et  que  de  duI  des  coustcls  i'ou  puissc  cutcndru  quo 
J'aye   doun^  cest  advcitissenieDt  k  V-  W* ,  dout  je  la  sapplie  eu- 
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Febr.  26  cotras  treshnmblemeDt ,  et  qne  ceste  ne  voise  en  anltre  main,  «fin 
qoe,  pour  vouloir  accomplir  moo  debvoir  et  procnrer  de  bien  fain, 
il  so  m'eD  vienne  du  mal. 

Le  principal  bien  qae  nons  avoas  en  tons  ces  tronblss ,  est ' 
qae,  graces  &  Dieu,  saditte  majeste  se  porte  tr&s  bien,  mais  avec 
tout  cela,  ce  qne  plus  nous  conviendroit  seroit,  comme  T.  H** 
eBcript,  une  boane  paix,  de  laqaelle  toulesfoya  j'ay  pen  d'esp^rance, 
puisque  toate  la  propositiOD  da  cardinal  de  Toroon  est  fondee  mr 
nug  accord  parlimlier  d'entre  ]e  pape  et  France,  demearaat  Panne 
i.  Octavio,  sur  la  protection  dodit  France,  comme  eile  est  main- 
tenant,  et  s'estant  d^clare  jusqnes  k  dire,  qne  ce  soit  pour  doii 
U  consumer  par  fraiz  aa  majest^,  et  ae  continuant  la  eolicit^on 
de  la  venue  du  Tnrq  par  mcr  et  par  terre,  combien  qae  j'enteu 
pour  ccrtain  qu'ayant  rompn  le  Sopby  et  s'estant  mis  soltan  Ho- 
Btapha,  filz  aisn«  da  Tarq,  eo  armes,  soubsonnant  Eon  p^re  qne  ce 
Boit  pour  uEurper  radministratioo  de  son  empire,  et  se  tronnDt 
1d7  mdispos6,  il  ne  fera  grand  effort  on  coustel  d'Hongrle;  maii 
il  pourra  bien  estre  qu'il  cnvoyra  armi!e  de  mer  avec  relle  de 
France,  poar  coatinner  les  practiques  qn'ils  brasGent  contra  le  roy- 
anlme  de  Naples  per  le  moyen  des  bannys  et  rebelles. 

Et  an  regard  de  ce  que  V.  M*^  d^sire  s^avoir  plus  parti- 
culi6remcnt  cc  qne  Erasso  ha  rapportä  d'Italio,  ce  soot  tontes 
maticres  de  eemblable  qualite  ft  ce  qne  j'ai  cy-devant  escript:  des 
grands  desordres  que  y  sont,  et  de  la  raalvaise  conduyto  et  gonver- 
nement  des  principaulx  et  anltres  ministres,  et  pen  d'cffect  qae 
Ton  y  faiet,  et  difficnltä  que  l'on  ba  de  trouver  argent  pour  souatenir 
gi  grand  nombrc  de  gens  de  gncrre  que  y  sont;  et  qn'il  a  faict 
qaelque  change,  mais  que  ne  peult  aulcunement  souffire,  et  aont 
desjä  CD  la  meEmc  extri'mite  en  laquelle  l'on  estoit  anparavant 
qn'il  fut  envoyä  celle  part;  du  moings  aura  proaffit§  saditc  all^e 
d'unc  cbose,  pour  luy  faire  congnoistre,  combien  il  empörte  prärenir 
tolles  proTisious,  et  Dieu  veulle  encoires  itvec  taut  cela,  qu'il  veallc 
satisfairo  ä  ce  qu'est  rcijuis.  II  tient  \fs  d^niers  de  si  court,  que 
jü  personne  dc  se  veult  employer  au  servicc ,  et  se  mcEContente 
tout  le  monde  de  ses  fa^ons  de  faire.  Kt  par  ce  V.  M"  peult 
penscr,  comme  j'cn  doibs  estre,  m'cxcluant  par  ce  fort  lea  nego- 
ciations  et  provisions,  attcndu  que,  comme  je  diz,  personne  ne 
veult  nigocier  avec  luy.  Et  sans  argent  je  ne  puya  ny  gaigner 
gcns  ny  leur  donner  cause  qu'ils  s'advcnturcnt  pour  le  Service  da 
maistre;  vray  est,  que  je  ne  leissc  de  cognoistre  que  ceuls  qol 
manicnt  loa  financcs  sont  ordinairemcnt  liayz,  quant  ila  fönt  leor 
debvoir,   pour  ce   qu'ils  n'cn  fönt  part  h  tons  cenlz  qui  le  voal- 
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"droieni,   mnis  il  scroit  bien  qa'il  fat  uag  fictit  plus  grncicux  &  J'efcr.  36 

ceulx  qu'oDt  idTaire  avec  tuj*,  et  qn'll  gard^  soit  mol  et  usa  i  oest 

effect  de  la  dflligeRce  ie<|u!ge,   pour  contciilcr  cculx  au^iuds  Ton 

^prouiDccl  qucl^uc  cboEc,   du  moiDg  cu  cv  qae  tu  peult  faire;  mais 

BSe  Dil  est,  qa'U  vouldroit  cnIrepreDdre  touies  choEes,  cncoires  qu'it 

n'en  »cacbe  pax  lousiourt  venir  bicii  an  bout. 

ILa  n^octation  de  paix  du  cardinal  de  Toroou ,  pour  loquclle 
le  Camayano  eet  lc7  de  U  part  du  pape,  est  coume  resortie  en 
Fudk'«,  combioa  qnc  je  proctirc  qn'elle  le  «oiaU«ane  le  plus  qn'ellc 
est  pOGsibk,  aßn  qne,  K*il  cd  penlt  «ortir  quelqne  cbose,  ce  &«il 
aiutant  gaigne,  saos  toutesfofs  s'y  aitinaer  comm«  k  cboKo  que  doibfo 
r«3orlir,  ny  qne  pourtant  l'on  s'endorme  A  pourvcotr  ce  que  l'on 
pcult,  et  teuant  rcganl  k  cc  qoc  Von  n^gucic,  de  sorte  que  Ton 
Bne  fa^e  les  Fran^ois  plas  idsdIcdIs.  Kt  puur  d^clarcr  jilut  parü- 
^culitremenl,  que  je  o'ay  ce  que  dessi»,  ayant  jfk  toucfaö  cc  püiut 
inctdcuk'iiiciit,  comrae  la  ofgocialloD  duilil  cardinal  de  Tornoa  est 
pas»';ei  la  propositiou  a  eH*-  tu  subKlancCt  '1"°  '^  I"!**  laUsa 
Octavjo  ea  l'anne  eoubs  sou  obüyssaac«,  le  recougno&saat  pour  son 
foadataire,  et  deroearaut  icelluy  soulis  la  protectlna  de  France,  et 
que  le  roj  feroit  duircMuaraut  pour  l'esglise  oe  que  jusques  k 
Qyrcs  il  a  fait  pour  üctario,  et  qae  le  pape  se  tira  hors  du  jcn, 
doonant  üeu  k  ccs  deax  princcx  d'essayer  leurs  Forces  l'ung  coutre 
l'auttre,  et  qu'aprüs  il  viundroit  A  lomp«  pour  lex  djpnrlir,  pitisque 
lOBS  dcai  DO  pourroU-Dt  souEtcnir  longuemcDt,  et  que  lors  il  scroit 
Dieillcur  inlahlT«  pour  la  paii,  sc  Irouvanl  ueutral,  ayuit  döolare 
ledll  roy  au  rardiimi  Veralte  hclon  ijo'il  l'a  «»ript  au  pape  que, 
comme  j'ay  dit  detsus,  il  vontdroil  dois  farme  culrcteoir  cu  frait 
coDtiDuels  sa  majestd  imperiale,  traTaülaul  dois  Ik  I'eslat  de  Milan 
et  le  territoire  de  Plalsasee,  qu'esi,  comme  V.  M"  s^II,  U  Gu  pour 
laquelle  il  s'e^l  coUeguö  avec  Octavio,  pour  cc  qu'ayaut  Parme  et 
le  Panoc^aD  utgc  ta  Mirandula  il  pourroil  faire  loosioars  grosse 
masse  de  geos,  et  forcer  saditte  iii9(j»l^  k  souiteuir  avcc  graods 
fruii  la  frostige  de  ce  rousiel  Ü,  qu'est  de  trcsgrande  cxtcndue 
et  foybie-  La  rctpoucc  de  sa  uiulcKt  a  csti,  qa'il  oe  pouvoit 
oonsentir  que  ranne  deineure  eotre  Ica  maiii«  d'Uciavio,  pour  non 
tt  f  e«ir  vaiucu,  coisni«  il  scroit  par  cc  bout,  d'uDg  siea  feudataire, 
maiK,  pour  conadmlioD  dn  roy,  qu'il  seroit  conteot  de  traicter  de 
qaclqne  boano  rccompcose,  pourteu  que  rappoiucleineut  te  fit,  y 
GOBipreoant  sa  majetlö,  ii'eslanl  drlibdr^  de  rabaiKtoaner,  puisqae 
pour  Mn  rcHpect  il  e»loit  uutri-  cn  ccstc  guorre.  Kt  le  cardinal  de 
Toruon  a  demonstn-  avoir  peu  d'e^poifi  que  avec  cestc  condition 
l'on  pnisse  tralcUr  auUune  ckosc,  et  quo  loulesfoys  U  coasulteroft 
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Febr.  26  eo  France,  et  acteoclroit  nn  capitalae  que  OctaTio  la;  debToit 
däpescher  dois  Parme. 

Sur  cecy  le  pape  ba  demasdö  advia,  repmentBOt  ä  Ba  majcste 
&  l'accoustumäe  ses  necessitcz,  avec  fin,  comme  roa  a  pen  clere- 
tneat  appercevoir,  encoires  qu'il  ae  l'aye  declarä,  que  saditle  majeste 
le  voulsit  accomnoder  de  qnelqne  notable  somme  de  d^niei's,  oaltre 
Ics  deux  cens  mill  escaz  qu'il  a  ja  rei;eu,  ou  qu'elle  se  cbsrgea 
de  pourveojr  de  garnisons  Testat  eccläsiastiqne ,  tant  contra  lea 
proctiques  de  France  en  Italie,  qne  contre  Tarmäe  da  Tiirq;  maii, 
comme  il  n'est  venu  t  tant  d'ezpreBsion,  Ton  In^  a  respondn  sur 
l'advis  qu'il  demandc,  que  aaditte  majestä  ne  lui  pourroit  concjder 
de  faire  occord  avec  coadirions  disconväDableB ,  lonbant  tontesfof* 
l'ioclinatton  qu'il  a  &  icclluy,  moyeoDaot  qQ'il  se  fa^e  comme  il 
coDvieat,  et  ouffrant  de  plus  particnli&rement  d^Iarer  ce  qu'il  Inj 
semblera  sur  la  rcsponce  que  Ic  roy  fera  au  cardiual  de  Tornoa, 
trouvant  bonne  cellc  que  snr  sa  proposition  saditte  saintöl^  lay 
avoit  donnä,  combicn  que,  comme  j'ay  dit  dessus  et  &  la  v6ri(^ 
l'on  a  pcu  d'espoir  que  de  ceste  negociation  resulte  chose  qne  soit 
de  fruyt. 

Puisque  V.  M'*  Terra  ce  que  rempercur  Iny  escript  ponr  faire 
finance,  je  me  remectray  k  cc,  disant  seullement  que  ai  V.  M"  n'y 
mcct  la  main,  jo  vois  les  ctioses  en  iresmalvais  chemin,  paisqne 
sans  (0  il  n'y  a  nul  conscii  que  puisso  valoir,  et  tant  plus  se 
troavaut  sa  majestä  distraicte  par  lant  de  cousteis,  et  que  partout  l'on 
demacdc  argent,  qu'est  long  de  pouvoir  estre  icy  secouru  d'iceulz; 
et  si  aitend  sadilte  majestä  imperiale  avcc  dSsir  ce  quo  la  Votre 
debvoit  escripre,  quant  au  cbongc  qu'cllo  a  faict  sur  le  servicc 
d'Aragon. 

Votre  M'°  euticDdrs,  comme  saditte  majestä  a  arcord6  le  tiltrc 
de  gouverneur  et  capilaliie  getiiiral  h  monsigncur  de  Lalaiu;  reste 
qu'il  DOUB  cnvoyc  le  tyltro  qu'en  avoit  son  pretlucesseur ,  afin  qac 
conforme  ä  cc  lo  döpescbc  s'en  fs^e. 

Aussi  ha  accordä  sa  M'^  la  bcnde  du  S'  de  Lyäre  h  Hr.  de 
Baricymoot,  cc  que  la  Totre,  quant  cc  .scra  son  bon  plaisir,  luy 
pourra  dtVlairer,  rcmcctant  de  pourvcoir  le  princed'Orangcs,  quant 
il  GurvtcDiIra  anllre  oicasion.  Et  ce,  apr^s  luy  avoir  declar«  tout 
cc  quo  V.  M'*  m'en  a  escript. 

Quant  it  la  duchcssc  d'Arscbot,  eile  m'cscript  que  resolucmcnt 
ello  rompil  ta  practiquc  du  niaiiaigc  avcc  )c  duc  de  Holstein,  par 
la  rcsponce  qu'cUe  donna  au  S'  de  CarondcleL  Et  si  ram.torilt' 
de  V.  M'°  nc  Iny  faid  cliougcr  d'opiiiiuu,  il  sera  de  bcsoiug  que, 
sans   plus  abuscr  Icdit  duc  sur  cc  party,  que  l'on  rogarde  oü  Ton 
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Itijr   en   pourroit  Irouver   iguelqne   aultre,  qne   fut  &  propoz  do  co  l^^^"-  ^ 

que   Ton  priHcnd.  lu'cKl  tlc  IVotrctcoir  eu  In  drvocioii  de  aa  JA** 

et  l'arrcsier  de  tioiro  rouücl.  ^1 

Ladilc  ilucli«HC  a  talct  de  nonrnaul  [nMance,  afin  quo  l'cm  Injr  V 

coosente  d«  rcliror  sod  fili  vors  Ic  jotnc  dnc  iIcLorrcnne,  poor  le 
Dountr  en  sa  compsgoie.    Sur  (luoy  il  a  scmble  miculi  k  sa  M.,  ^m 

eolrctcnir  la  clmse,  avec  c»iileur  iiu'il  noit  eucoireü  bicn  joaii«,  et  ^M 

qoe,  vcnant  «vec  lo  Icmiis  »a  M.  par  äe\k.  eile  j  pourra  onnimunic-  H 

lucr  ovec  1a  VoIto,   pour  adresGcr  eur  co  quo  oonviendrs  Ic  plns  ^M 

pour   sondil  filz.     Et   h   ce  quc  j'ealcns,   madame  la  duchcsse  de  H 

Lorrenne  s'en  voaldroit  cllc  mcsinc  Iiien  exctJKur,  inai»  celte  d'Arscot  H 

l's    tani   ImporlDtK-   qi/elle   n'n   pRit   fniro   aullre   clioac.    que   de  ^M 

dimoustrcr quVIlc Ic  ditfiroit.   t^t  tuiit  plus,  ijuc  Ict  Lumitis  diruicut,  ^| 

qn'elle  abhorrit  ceuU  qnj  aont  de  leur  $ang. 

Arant  le  partemeal  de  la  rn^ne  de  Bohcsme,  s.-\  dame  d'honncnr 
doöa  Maria  du  Lara  luc  parln,  pdur  Taire  iiisiancc  vors  l'empereur, 
tfio  qac  l'oa  pourvcuC  &  la  royne  i\e  toillcs,  iscioti  te  bc^ioiiig  quVIIe 
CD  avoit  pour  sa  clismbre,  me  raisant  instance  t  cc  qu'il  dc  senbla 
qiM!  cecy  vint  inclm  de  la  rciyiie.  Doot  je  purloy  ^  saM",  laquclle 
mc  commanda  «cripre  It  la  volrc,  afin  quc  l'oa  Ten  pourveoye 
poor  jutqucs  k  mit  ou  12'  Horins,  et  eile  me  donnea  le  billel,  que 
Ta  avee  ceste,  aayvant  lequel  Je  suplie  h  V,  U'^  Commander  quo 
l'on  CS  fa^'C  la  Provision  requise,  et  que  Ton  Tcnvoj-c  Ic  i^bcmin 
de  VicDOC  par  la  voye  ordinalrc  des  marcbans. 

Je   reuToye  ansei   ä  V.  W*  la  lettre   que  iheoselgneiir   notre  H 

prjQCe  löy  atoil  cwript,  et  reiivoyray  Ics  coppicti  ipic  V.  M'* 
demaadc  des  IcUrc»  luicelie  m'a  esciipl  dcraitre  et  penultüme,  et 
fanldra  qae  ce  seit  par  te  premier,   dc  ayant  temps /«rce«  pour  lo  ^M 

pp^Mnr,  pour  y  poDvclr  utisfaire;  et  cncoircs  voit  V.  M'*,  conime 
ccfite  icy  est  cscripto  h  haste  et  h  tcmps  robbö  qne  Je  Iny  stipp'Ic 
voulolr  excaser. 

Je  l«y  reovoye  aussi  la  leirre  originale,  qo'ellc  a  dcmand«!  du  h 

coittc  dc  MiDsfcld,  ayont  vcu  cc  quc  V.  M"  luy  a  cscript,  pour  ^| 

veair  h  Texp^dient  de  luy  donn[:r  conscJllers,  que  me  seinblc  Irbs 
bipti  et  de  ma  part  en  rcmercye  tr^s  humblennent  k  V.  lA'*. 

J'ay  advrrly  «•  M"  Imp-,  quc  U  Volrc  avoit  coinmandt-  au 
capilaine  du  landgraf,  qa'il  cbaf>tia  le  soldard  prissooujor  conformc 
k  tes   Icttres.    J'ay   p8r1<^   au  S'  de  Glajoii,  afin  que  de  ma  pari  11  ^_ 

supplio  Ik  V.  M"   de   voiiloir  tcnir  cu   prulcvtion  la  cil6  d'Arrus,  H 

commo  jo  faiz  lr&»  hiimbktiieut,  afin  qu'cllo  seit  asiisl£e  do  ro  quc  ^M 

coQTieot  pour  la  seharc  garde,  et  qn'ii  faullc  d'iccile  eile  ne-paa&o  ^M 

bazard;    ol  seroil  ung  graad  bleu,  qoe  ladito  cit6  et  la  ville  so  H 
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br.  S6  TouMaseDl  mieulx  correepondro  l'une  h  Taaltie,  eo  qüoy  je  a'cm- 
plofroje  vouleuiicrs,  &i  J'esloye  eo  le  lieu;  et  ay  esehargf  ä  b« 
gcns,  qu'ih}'  (iciinciit  poiir  moy  U  niain,  d&irant  que  mos  ab»iKC 
au  servicu  <Iu  maistrc  iio  luy  porto  prfjudicc.  £t  jo  ■an'lie  4  T. 
M**  me  vouloir  de  sa  grace  a^der  eu  cecy  oonune  il  Ittj'  s  Umi- 
joan  i>l€u  fafrc  en  lout  le  auriilus,  doot  je  luy  demeute  perpelud 
esclave.  Et  mc  rccommaiidunt  da." 
Ei(iBbd(.  WwD  Corrwp. 

)  Tgl.  Gacbard  8.  838. 


n 


1023.    SrhwcikRr  an  ICbcrbard  von  UirnheioB. 

Kr  war  bei  Enipfang  des  UiriilicimsdiCD  Briefes  gradv  im  Bt- 
griffe,  wegeu  der  uuIgd  eii  erwähticudcQ  Diogc  nach  Salzburg» 
senden.    Aottvortet  zunächst  auf  dessen  Schroibco: 

Dflss  der  Dompropst  xa  Augsburg  das  Gutachica  auf  des  Bns- 
lidius  Rathxcblag  aufücliiebt,  liegt  viclleicbt  daran,  dasa  jeut  die 
ganze  Sache  ruht,  und  es  ungeeignet  ist,  sie  wieder  anzatOUren: 
„zudem  dn«!!,  wie  niaii  KUjjcn  will,  etwa  das  Trientiscb  concitiuro 
veniiullidi  die  leng  nit  weren  »oll,  und  noch  in  hurz  allerlei  ge- 
schwinde practic  oder  verendcranK  xn  beiiorgen  xetnd,  von  derca- 
wcgcn  inccr  kriegs-  dan  dcrKloiclicn  bumlliingcn  naclizugodeokaa 
von  nAten  sein  wQidet.  So  Mch  dan  auch  meines  gaedlgstea  heira 
von  Salzburg  gesitnt  ganz  wol  und  gla<-blicb  anlSsst,  luden  dass 
I.  F.G.Ton  natur  stark  und  vH  erleiden  mögen,  das  knin  ecbleckter 
wfal  !.  F.  0.  schaden  bringen  mltgen,  mag  sein,  dass  der  xo» 
Trient,  mit  drni  es  gleich  das  widerspil,  alle  hoffnung  onnmeer 
hinweg  gelügt  hub,  und  Moh  verners  aber'  den  ciogcDomiBeDeii 
s{iot  auf  nugcwiKsorc  dau  hiefor  lorlröstung  nit  bemOben  nerd." 

Er  dankt  fQr  das  cnipfaui^ene  Geld.  Der  bewusstc  Schal- 
nieistcr  hat  noch  nicht  geantwortet,  obgleich  er  demsclbeo  fifier 
getcbrioben. 

»Die  confirniatioDe»  stalulonim  künden  mcioes  cinfeltigeu  er- 
achti-Ds  nit  unfrucbtpar  sein,  vilcr  urKocbeo  balb,  die  bio  zu  erzAlca 
uuvonaOttcn;  so  ist  es  auch  ein  geringes  gelt,  so  dafür  ausgcbos 
worden,  und  hat  doch  ain  gross  ansehen,  insonderhvt  apud  pitsill- 
animos  otc."  Kr  wird  nach  Kom  auf  der  Post  von  Aagsborg  oder 
doch  von  Venedig  aus  reiten  mUs^en:  dem  Klcctus  Too  FV«Uing 
Leo  I^sch  hat  der  Herzog  dies  schon  zugesagt;  er  wird  Avfträ^ 
an  ßuMidiiiä  übernehmen  können. 

„So  vil  nun  ein  er.  caiiitl  zu  EtlvangeD  belangt,  sein  mir 
schreiben  von  Rom  kommen,  laut  beiliegend«  extracts,  darauf  E.G., 
was  für  atu  practik  vorhaudeu,  leicht  ahzcnenicn  haben,  üud  ackt 
geazlich  durror,  nach  vlcifsiger  erwcgiiug,  doss  durch  sie  ein  gro»« 
Dherschcü  geschehen  in  dem  aufschub  einer  urdcnlichen  oloction, 
uoangvschcD  aller  widcrwcrtigcn  bedenken.    Dann  wo  sie  sich 
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meiner  Tentscber  oation  stift  freihoit,  secandam  concordaU  natioDis  ^'^ 
Germsnicae  cam  eede  apostolica  gcpraucbt,  iDsooderbait  lala  sen- 
tentia  et  adversario  imposito  sileotio,  wiewol  er  davon  appetlirt, 
betteD  d  docb  daran  ait  geirrt,  noch  jemand  iocn  solches  Qbel  aus- 
legen knnden.  Et  ad  minns  eleclio  valuisEet  tantum  quaulum  valere 
potnisEet,  das  Ist:  Es  were  zu  ainem  bessern  und  dem  stift  nutzem 
vertrag  knmmen  in  allweg,  qnia  omnia  jura  fnissent  pro  electo, 
iBsonderbait,  stante  illa  discordia  interduos  itnpetrantes,  apnd  sedem 
tpostolicam  racillime  tertins  gandere  potaisset.  Ita,  cum  pontifex 
nentri  illortim  voluissct  gratigeare,  ne  nnum  contra  altemra  iiritaret, 
electom  confirmasset ,  wie  E.  G.  ganz  lauter  verstehen  werden  aas 
obbemelten  eztract.  Und  wo  es  gleich  zu  dem  übelsten  hinaas 
gangen  wer,  bette  sich  der  electos  gleich  als  wol  in  ain  pension 
einlassen  konden,  als  der  Teutscbmeister,  damit  docb  der  stift 
dOTcb  diesen  cingaog  widerumb  zu  seinen  freihsiten  knmmen,  oder 
aber  so  vil  erhfüten,  dass  ain  electus  doch  dem  Teutscbenmaister 
gewisslicb  snccedirt  werc.  Und  zweifelt  mir  gar  nit,  solches  wer 
der  recbt  ordenlicb  Dud  sicherest  weg  gewesen;  sed  sero  sapiant 
Pbrjgea,  et  ictus  piscator  sapit.  Es  ist  zu  bf^Rorgeo,  os  seihe  nnn- 
meer  za  spat,  nnd  sie  sollten  heraus  von  stund  an  rat  und  beistand 
bei  iren  berrn  und  freunden  gesucht  und  ■  nit  mit  solchem  langen 
vemg  sieb  bescbcids  zu  Rom,  ubi  multa  sunt  suspecta,  erholt 
haben. 

Es  ist  auch  waar,  das  tempus  trimestrc  ad  eligendnm  noch 
nit  verfioBsen,  aber  bis  sie  darzu  tun  und  sich  mit  einander  ver- 
gleichen, dieweil  wflrdct  wol  ein  jar  verscheinen,  sonst  sollte  sich 
diser  streit  der  zwaihen  mecbtfgen  compctitoren  in  Ro.  curia  vor- 
wein  und  dieselbeo  mit  einander  zu  disputircn  kommen,  mocht 
unser  berr  noch  ain  glUck  schicken  und  die  Sachen  nach  abge- 
scbrtebnem  bednnken  iren  ansgang  gewinnen.  Doch  mQsste  solches 
mit  gater  gescbiklicbait  und  beistand  erfarner  veratendii;er  lent 
beschehea.  Und  will  mich  der  Kai.  M.  crnstlirhs  schreiben  and 
des  Tentschen  maisters,  auch  des  von  Wumharj;;  anhalten  gar  nit 
bekümmern;  od  zweifei,  bette  er,  Teulschmaister,  bessern  fug,  dan 
ain  capilel,  er  wQrde  der  Stangen  kaios  wegs  bcgercn  oder  also  an 
den  wenden  umbgeen.    Bin  durchaus  E.  G.  meinung. 

Zn  dem  feilt  mir  dos  zu:  Die  Bap.  IT.  haben  bis  anhcr  mit 
niebten  den  concordatis  znwider  handeln  wellen,  wie  E.  G- gnugsam 
erfarn  nud  im  werk  befunden.  Nun  gedenk  ich,  der  Teutscbmeister 
werde  mit  seiner  sorrogalion  mit  ficis  aufgehalten,  darumb  dass 
tempns  eligendi  noch  nit  verschinen,  und  so  ain  er.  capilel  dar- 
twischen  irem  ambt  ain  gniegen  täten,  werde  er  von  der  Bftp.  Heil, 
aus  recbtmessigen  Ursachen  gar  abgewiscn  mflgen  werden.  Wan 
ain  capitel  aber  in  solcher  zeit  uit  erwelel,  ist  die  Iläp.  Heil,  schon 
entschuldigt  gegen  inen,  et  S.  S"'  habet  liberam  disposilioiicm. 
Dammb  mag  der  Teutschmaister  inen  das  maul  lästig  mit  ver- 
wenung   aines  vergeblichen   Vertrags   aufsperren,   damit  sie   in  der 
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Fabr.  27  «al   verhindert  und   aafgezogen  werden  and  durch  solclu  das  apil 
fibcrsehen.    Et  tunc  demum  ridiculo  erunt  omnibas." 
Diese  Gedanken  iheilt  er  im  Vertrauen  mit. 

Eiihdg.  Conc.  R.-A.  Saizbarg  T,  2S4. 

Febr.  27  1034.    Eomerstadt  an  Burggraf  ran  Meissen. 

Dresden 

Schlick  wird  burichtel  haben,  wie  treu  er  die  zwischen  diesem 
und  dem  Kurfürsten  verabredete  Sache  meint.  Wo  möglich,  eine 
Zusammenkunft  des  Burggrafen  mit  dem  KurfQrsten  za  erreicbeib 

0|I.  Wien,  KriegU' 

Febr.  21     1025.    Mola  Dcht hon  an  EurfarstUoritzena  Rftthe-* 

Küraberg 

Ced.  incl.:  Im  concilio  zu  Trient  wirt  die  letzte  session  ge- 
halten  werden  den  19.  Marcii,  vor  welchem  tage  wir  aide  sein 
konten,  wan  ir  ans  bald  wurdet  beantworten. 

Das-  concilium  bat  uns  von  der  widerhotung  der  artikel  oicbt 
klar  geantwarl,  sondern  zeigt  an,  das  sie  nicht  werden  nachgelassen 
werden,  den  es  sagt,  das  etzliche  darzu  verordneten  mit  uns  solten 
handlen ,  derhalben  werden  aie  iren  beschluss  nicht  andern.  Die 
Wirtembcrgiscben  geschickten  teologen  seint  widerumb  anheim  ge- 
zogen." 

Cop'  Dresden,  Landlitc  Ibiß,  16Z. 

'  Der  obige  Zusatz  ist  in  dem  sonst  ubereiDstimmeDdea  Drucke  C. 
R.  5004  fortgeblieben;  der  obige  Brief  ist  der  'ad  auUm'. 

Febr.  27   1026,     Kurfa  rs  t  Jo  ach ims  von   Brandenburg  Instrnk- 

Kö!u  s/S.  tion  für  Adam  Trott  an  Kurfürst  Moritz.' 

Der  Komische  König  theilt  ihm  mit,  dass  es  mit  des  Land* 
grafeu  Erledigung  keinen  Mangel  mehr  habe,  und  derselbe  in  Kürze 
befreit  werden  solle.  Seit  der  Zeit  aber  sind  weitläufige  Berichte 
von  Gewerb  und  Kriegsröstung  eingefallen. 

Der  Kurfürst  möge  bedenken,  dass,  wenn  es  auch  andere  Wege 
zu  des  Landgrafen  Befreiung  gäbe,  dadurch  doch  die  Möglichkeit 
einer  körperlifhen  Beschwerung  geboten,  oder  wenigstens  der  kür- 
zeste Weg  gellindert  werde. 

Ob  der  Kurfürst  für  gut  hielte,  dass  der  Landgraf  in  ihrer 
beiden  Hand  gestellt  werde  und  dann  die  KriegsrUslung  abgeschafft 
werde  ? 

Der  junge  Landgraf  hat  ihn  scharf  eingemahnt.  Sein  Sohn  ist 
zum  l'>zbiscliof  von  Magdeburg  konhrniirt,  worüber  sich  der  Kur- 
fürst freuen  wird.*  Der  Kurfürst  möge  den  Herzog  Georg  von 
Mecklenburg  bewegen,  die  im  Stift  eingcoommcneu  Däuser  seinem 
Sohne  auszufolgen. 

Oe'-  Drcidto  Krwgii.   161,10,  W3- 
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*  In  demselben  Aklenbande,   fol.  SO?  steht  ein  Gutaclilen  —  wohl    Kcbr.  £:7 
Ton   einigen  B&iben  dee  Moriti,  —   welches  entschieden   betont,  man 
mQBRe  hierauf  eingehen  ;  fol. '212  steht  der  im  Wesentlichen  TonLangenn 
I,  502  beDQtzte  Briefe  Joachims  Tom  11.  März. 

■  Vgl.  Op  eis.  16ADm.  1.  Diese  Nachricbt  war  erfunden,  vgl.  Nr.  UIO. 

1027.    Oberöstreichische  Regierung  an  König  Fel>r.  27 

t'™_ji.,»„j  Innsbruck 

Die  EDBtsbeiiner  Regierung  sendet  Febr.  19  beifolgenden  Basler 
Drack.  *  Sie  haben  denselbeD  dem  Bischof  Arras  mitgclheilt  und 
Kittel  ergriffen  gegen  dessen  Verbreitung  in  den  Gebieten  dos  Königs. 

0|L  Wlia. 

'  Die  Beilage  fehlt.  Ich  mOchle  nicht  behaupten,  dass  dae  Pranr.A- 
sieche  Sendechrciben  vom  S.  Febr.  'Liberias  etc.'  den  Inhalt  der  Sen- 
dung gebildet  habe.  Eber  machte  ich  annehmen,  dass  die  „rechtschaffene 
verauiwortong  wider  die  ganz  unverBchampten  lugen  der  kaiserischen 
für  den  allercbristlichaten  kunig  Beinrieb  11  ",  welche  das  Daium  1Ö51 
Dec.  10  trfigt  und  a.  B.  iu  Dresden  Kriegssachen  17T/2,  41  erbalteo 
ial,  damals  in  die  HSnde  der  Ocatr eichischen  Regierung  gelangte.  Den 
Inhalt  bildet  Polemik  wegen  Parma  und  Herzog  Oktavio  Farnese. 

1028.    Bericht  über   die  Antwort   des  Herzogs  Kleve.  Febr.  28 

VerbiDdening  des  Zulaufs  seiner  Unterthanen  zu  den  Werb- 
nngen  hat  der  Herzog  zugesagt. 

Der  Herzog  sagte,  man  kOnne  die  etwa  fOr  den  Kaiser  unnu- 
verbende  Anzahl  Reiter  schwer  genau  angeben:  „les  vjeulx  sont 
morts,  il  y  a  Donvelle  jeunesse. 

Et  ayant  respondu  k  tout  ce  donl  sa  M"  l'avoit  fait  requöiir, 
disoit:  c'est  uiie  cbose  fori  estrange  ä  enlendre  du  duc  Mauris, 
qui  se  tienne  vers  sa  M*^;  c'est  signe,  qu'ii  a  quelqne  bon  vouioir, 
sy  non  est  ung  mauvais  BignO'  Car  je  E^ay,  et  le  povez  dire  h  sa 
H",  qn'il  a  ordoDn6  i  Qu  &  places  pour  assembler  gens  de  guerre, 
laufpl&Ue;  sur  quoy  luy  fut  replique,  que  Ton  pense,  ledit  duc 
Manrls  se  trooTeroit  bientost  vers  sa  M'^,  mesmes  que  le  brnict 
estoit,  que  ancnns  de  ses  gens  sont  desjä  ä  Isprug.  Et  respondil, 
que  aacnoesfois  l'ou  dit  de  se  treuver  en  aucun  lieu,  qu'on  se 
trangponrto  aillenrs.  II  y  a  des  estrange»  pratiques  sur  main, 
inais  si  tions  povoas  avoir  Dien  propice  et  l'empereur  en  bonne 
dispositjoo,  tout  ira  b!en;  mais  s'il  nons  failloit,  chacun  vouldroit 
estre  maitre,  et  tous  ceuU  qui  ont  le  coeur  bon  &  sa  U'^  doibvent 
asseurer  estre  vigilent  et  se  pourveoir," 

(CkiV-)  BrOntl  Lttlrc«  dei  Sclgnenn  III,  fiOI> 

1029.    fiurggraf  Heinrich  von  Mcisseo   an   König      Febr  26 
Ferdinand.  ^* 

Anbei  Hassensteins,  seines  Schwagers,  Schreiben.  *  Er  hat  Nach- 
richt, dasB  es  in  der  Woche  nach  luvocavit  [Mftrz  6]  losgeht ;  gern  wollte 
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Febr.  98  er  naniger  Besorgniss  zeigen ,  wenn  dies  wahrbeitsgem&ss  vire. 
Anbei  Fürst  Wolf  von  Anhalts  Schreiben.  Sein  Diener  sogt,  der- 
selbe habe  1000  Pferde  und  auib  Enccbie  iii  Bestaltung,  man  rflsle 
zu  einer  Kropörung.  Der  König  niOge  Ilasnenfitein  nicht  erwjlbnen, 
das  Schreiben  zurücksenden.  Er  Ifisst  durch  eine  vertrante  Persos 
den  Versuch  einer  Meuterei  auf  dem  Landlag  machen,  damit  «D 
möglich  die  Landschaft  die  Beschwerden  dem  Kaiser  vortrage,  di- 
mit  die  Wahrheit  unter  die  Leute  kommen.  Deshalb  eilte  man 
BO  mit  dem  Landtag ,  damit  von  Seiten  des  Kaisers  nichts  an  den- 
selben gelangen  kOnne. 

„Aber  so  vil  weis  ich,  do  man  sich  dagegen  gerust  hett  iiiid 
des  kurfürslen  und  markgrafen  Untertanen  betten  gewust  and  ge- 
sehen das  man  in  ristung  wer  gewesen,  so  wurden  sie  Eich  wider 
die  Kai.  und  E.  Ko.  M.  mit  nicbten  haben  wollen  bewegen  lassen, 
damit  wer  vil  unrat  vermieden  worden,  wil  geschweigen  die  gefer- 
lilfBit  so  daraus  entsten  mocht." 

Bittet,  Erzherzog  Ferdinand  mit  Instruktion  zu  senden;  er  steht 
wegen  seiues  Gerichts  zuerst  in  Gefahr,  kann  nicht  länger  so  in 
Ungewisshcit  sein.  Der  KCnig  wird  jetzt  im  Lande  wenig  Beiter 
aufbringen  können,  man  bringt  allerlei  nnter  die  Leuto,  Schrecken 
hat  Platz  gegriffeu.  Vor  wenig  Zeit  hätten  etliche  1000  Gulden 
viel  gehindert.  Er  furchtet ,  der  Vorstreich  wird  allerlei  Sachen 
erwecken.  DonDcrstag  will  er  wieder  in  Prag  sein,  dort  den  An- 
griff erwarten. 


>  Vgl.  Nr.  993. 

Felir.  28  1030.    Lasso   an  König  Ferdinand. 

Boa 

Am  26.  erhielt  er  des  Königs  Befehl,  vom  3.,  den  Papst  um 
IlQlfc  gegen  die  Türken  anzugehn.  ,,Y  luego,  aqnel  dis  que  hnvc 
el  despat  ho ,  mc  fiii  con  el  al  R"""  de  S.  Cruz,  8  comunicar  el 
ncgocio,  porque  ü  fue,  como  scrivi ,  el  que  me  aviso  qne  esta 
ayudo  devria  pcdir,  por  scr  cosa  lan  necessaria,  y  para  tanto  bien 
de  la  chrisiiandad.  Aora  me  dizc,  quo  las  cosas  estaii  en  muf 
differentes  teiminos  :]u'estavan  antes  de  la  muerle  de  fraj  Jorge, 
que  con  esto  se  han  iadignado  los  Bcv""'  mucho,  y  tamhien  creen, 
qu'el  despojo  a  sido  muy  niayor  de  lo  que  deve  de  ser  verdad,  y 
oxala  fuese  lo  que  so  dizc.  El  dicho  C'  me  dixo,  que  yo  hablase 
a  SU  S.,  y  qne  el  haria  despues  cl  mejor  officio  que  supiese,  como 
proteclor  de  los  reynos  de  V.  M.,  y  como  ku  servidor."  Tags 
darauf  sprach  er  mit  ^m  Papste,  der  die  Berechtigung  der  For- 
derung anerkannte,  aber  auf  den  Parniescr  Krieg,  die  drohende 
mit  Frankreich  im  EinversIIlDdiii^s  stehende  Türkische  Flotte  und 
die  eigene  Noililage  hinwies,  im  nächsten  Consistorium  soll  die 
Sache  vorgetragen  werden,  «ie  der  Papst  zusagte,  alle  CardinAlc 
seien  zur  Hülfe  bcrcil.  Er  glaubt  nicht  an  Erfolg  wegen  der  Un- 
mCglirhkeit  Geld  aufzutreiben.  Der  Küuig  hat  nicht  an  das  Car- 
dinalskolleg  im  Ganzen,   nur  an    einige   wenige   Cardinäle,   nicht 
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grade  die  «IcbUgsten,  einielo  Sfbreiben  lassen.   Wenn  etwas  beUen  F*!*'"-  S8 
kann,  so  würc  dits  die  ScodoDg  eines  bexondei'n  Oesnndtcn. 

Mit  Atcanio  verbsndelt  er  nacb  des  Königs  ßefelil;  dertclb« 
ist  Aber  die  Bcding'i^SCti  de«  Eiairills  in  den  DienM  wenig  eot- 
zBckt,  wQnscbt  den  cmlen  Platz  nscb  dem  Gcncrallieutenant  des 
Ktoigs  von  Böhmen.  Kr  Vks»  das  betreffende  Copitcl  in  der  dem 
Papst«  Obergebenen  Copic  aus,  wie  ilim  d^nn  A^canio  sagte,  der 
Pa|)et  AtlTie  dies  um  Alles  in  der  Weit  nicht  crrahren. 

,^n  los  tratos  de  la  paz'  no  ay  mas  mancra  de  medio  del 
qne  tengo  scrllo;  antes  mo  parece  quel  C  Tornon,  como  ijuien 
ice  quo  no  puedc  mas  dilatar,  of  hazer  lo  que  pensava,  se  tornara 
presto,  y  su  S.  aviviira  mss  la  colera  en  lat  cosas  de  U  guerrn, 
Ticndo  claro  quu  sou  engaüos  y  vellaiiuerias  l:i*  qiie  sc  Iratnn 
coD  cl;  y  entirndfl  quc  desta  let  &u  S.  mctcrn  ta  inano  en  la 
hazienda  destos  I-'rene.^tu» ,  quc  hasta  i^r»  no  parece  ijne  le  han 
becho  deserricio  ninguuo;  pnra  perRundir  al  papD  Tornon  lo  qnc 
pretende  del  parle  del  rcy,  an  Icvantado  ona  nuova  nqai  per  mpj- 
cierta,  y  la  ba  scrito  de  francia  cl  legado  Veraldo,*  quel  rey  de 
Francia  tenia  ya  hecha  liga  y  inrada  con  el  duqoe  Mauricio  y 
c«D  el  conde  PalalJoo  y  eon  el  eoudc  de  Mansfelt  y  coo  el  bijo 
de  laDsgrsv;  y  de  rada  uno  daran  razoucs,  per  donde  se  movian 
a  baier  esto  contra  V.  Maj''*';  a  andado  esto  por  tan  clerlo,  que 
call  lodos  lo  ban  creldo,  a  lo  menos  los  qiie  no  sahen  muy  bien, 
eomo  paeden  pa^ar  las  comls  en  Alemaiia.  Et  papa  dezia  que  cra 
bnena  mancra  ilc  p<.vsuadir,  dixiendo  quc'l  rry  de  Fraurin  eslaTa 
liado  con  los  l^tcranos,  esUndolo  eon  los  Turcos.  Tambicn  ay 
aqoi  aviso,  que  cl  Turco  no  vicnc  esto  ano  en  persona  a  Hungria, 
7  pareceles  a  ntuchos  quc  sola  la  persona  del  Tnrco  es  la  que  baze 
la  guemu" 

Uan  bat  Verbind uhkcd  des  P'ranzö streben  Königs  in  Neapel' 
entdeckt,  soll  in  2  Schiössero  10000  tlamiscbc  und  Flinien  aufge- 
fanden  balen.  Ebenso  ist  der  Papst  bemaht,  den  AobnOpfungen 
tn  der  Roinagua  abzubelfen. 

Dgl    Tlien,  Rvidib*. 

>  Ueber  diete  R«in1scben  VerhandliineeD  bericblet  aiisrahrlich 
HaBreabrecher  S.  288  fg.  auf  Grund  der  Simancatnbten.  „Wahrend 
die  EolscbelduDK  ooeh  bin  und  her  irliwanhie,  hnchtp  einn  MsearrgH 
Gofliaita's  ihn  endlich  luia  Schlnttc.  GnnxngB  bicil  es  für  erholen  mit 
dem  kniirrlichpit  lippte  ilcb  tonltalicn  nach  Pictnont  ta  wenden. 
UBler  dem  KindruL'k  dieicr  NacbTichten  aber  nahmen  Tournon» 
Verbaodlungeo  immer  t>UMeTOu  Fortgang;.  Die  hoiterlicben  Agenten 
vanigaleoa  g«waanen  sehr  bald  die  Antiitht,  da»  der  FacBt  irgend 
«!*•■  Compromiite  in  Italien  lueile."  Daau  ciltrl  Maureo- 
brccbar  Pepescbcn  Mooirta's,  de»  Sfellieiiietcrs  Mendou's  lom  G  ,  9., 
IS.  Febr.  Sowohl  der  obifto  BricfLaMo't.  aU  die  Inhn1unniti>ti(!,  welche 
Coiimo  Medici  au«  einen  Knmlschcn  Briefe  vom  VI.  Febr.  machrn  IJCM, 
tprecbeo  die  Atiaicht  aus,  das»  Tourtinc  lediglich  leere  Woiie  macbe. 
Deijardiof  S.  V!<7  fg.  Di«  Daiiruiig  det  Krlaaiei  au  PaiidolGtii  ist 
lieber  irrix.  Bei  dem  in  Desjardina  folgenden  Briefe  ist  lu  btachien, 
data  ei  tiek  am  eine  Mllibeilnnit  ans  Ferrara  bandelt.  In  den  Mis- 
cellaaea  dj  itoria  Italiana  Bd.  17  itt  Onselllni's  IteBCbreibuog  de»  KneiEB 
abgedruckt   worden.     Daraus  nnd   clieoto  aus  deEae»  Vita  di  FcrnaDd« 
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Fnhf.  SR  Odii»|[>,  Venedig  1679,  gtihl  hervor,  dau  dj«  AniCinaaf ,  ili  fcsiMCdD- 
mgft  licli  lim  diCKi!  Zrit  n*ch  I'kmoDi  gcwimdt.  Jiris  )tl.  Vir  Sachr 
lag  vi«1iu«lir  so.  ils»)i  Gonsagu  wuhreiid  iIps  Winlrn  elM  PcfREiii- 
«tulliiiig  twiacli«u  Ca«ale  und  YerC«lli  laue  gehsbl  bulto,  »od  damali 
der  Kaiser  ihm  aDlie!njge)E«boD  Iialie,  tith  des  Wiinftc)>e  dpa  Papn« 
CDtsprecbend ,  k^iE^»  Parma  lu  wtndffD  Nacb  autfohrltcber  Krtr- 
MmHg  des  Fat  und  Wider  haoi  Gonzaita  sti  rolKmdaoi  EoitdiluMe:  'te 
il  riiica  är  t'enata  harrMc,  cnmr  i<i  ipetara,  dato  San  Polo,  Cbo  gll  cn 
liittBiia  ditnundaio,  {"Bitua  ■■«t«r  du  iiutUo  In  modo  riatrclla,  cIm  cm> 
tli  rilicvo  vutrHiu  cuu  \l  inrctitic  ,  et.  co\i  eideodo,  l'acdalB  aia  dorer 
QkMr  al  Piexjuiive  via  [liii  daiicosa,  che  uiita  s  rimvfeM  di  Fama.' 
.^ur.b  das  Zutürhziebeii  eines  Tlieili  der  FraLiMiKbeo  StreiUtifle 
crmnibittie  GninnKS  nicbt  zu  einer  gröiscrcn  UoicrnehiDung  ia 
riemont.  S^  304  wiid  civAhnf,  dsst  anoc'r  der  HefcitigiiOK  *od  Bullig- 
licra  d'Aiii  nnd  einet  Handitreictm  gegen  Savigljano  im  Ktiefiraib 
iiiebtt  beHChloKien  vrordea  *ei:  Ollro  n  quetlu,  altro  modo  noo  ri  era 
da  tu  oire«a  agil  inimici. 

Sebr  zu  «(Quartien  vilre  ein  Abdruck  de>  veo  Maureubrecbcr  be- 
DutEten  haisetlieben  ü^rla&ies  au  Meodocs  vom  27,  Fehr.,  d«r  b«nit) 
die  vorAnderle  .Auffassung  der  Lage  in  I'ouUfhland  «kderspipgela  oiiiM. 
In  dem  VcrxdchinKK  TOn  Mmdoispnpieren,  «eichet  Qacfaard  aarb 
IlBlicniacbcr  VorlnBü  in  der  Corniniblblinlhck  abgedruckt  bat,  findet  tr 
«ich  kider  auch  nicbt  niifgelUhrt ,  whlircud  man  dort  auvfabrliebc  Mit- 
tlieiluiig  ati«r  UepFichtu  erbiiU,  v«lcb«  bei  DöllInger-lleiDe  und  Maareo- 
biecher  [iaam  iai  WurtUul  mitEeibeilt  waien.  Coupie-readu  ii«r.  1 
Bd.  Xl,  S.  32. 

*  Ueber  den  Brief  des  Legalen  und  Ober  eiti  Scbretben  itt  Coai 
Ublft'f  an  Tournuti,  igl.  Itoncbiiii  S.  361,  ijiriclit  auch  der  Cardi. 
Jaf^n  in  einem  Briefe  vom  2S  Febr.:  der  Conuefable  bsite  TersprochM^ 
'que  prcdo  tabrinn  Tina  uitevn  qiie  diewe  conlpmiimirnio'.  Aber  JaFo 
beglc.  wie  er  irhreibt,  keine  Ik-tnrgni»c,  rerlrAurnd  auf  Brief«  «em 
24.  Febr..  wnnacb  Meriix  erwuitel  wurde.  llEinc'iche  l'Bpiere.  8imBBcai 
leg.  »i7/]03.  Der  rnisebwuiig  in  Huui  wuido  durch  die  Nachricbl  wo 
dem  Bfliidiusse  Heinrichs  11.  uiil  den  Iteiitiichen  l-'firtten  betbeigefAbrt. 
«I«  auch  aus  den  Brierea  Caru's  ao  don  Bischof  v.  FolB,  bei  BoncklBt 
Lottere  S.  3&8.  bervoigebi.     Vgl.  Giorio  Lcticre  (.  GS. 

'  Onsellini  erwnbnt.  dnss  Diaoche  dif  Uesorguias  gehegt  bitten,  dl 
nu«   FlemoM  ziirnrkgfzojieueD   Truppen   leJca   au  einer  Unterneluaii 
gegen  Neapel  bestimmt;  Mise.  3.  205. 

Febr.  28  1031.    Marbgraf  AUrecbt  fin  KarrOnt  MoritE. 

Er  Isl  eben  bei  dcaRurriir!itenSc1iwc.ttvr,  der  Markgr&iin  Emilte 
XU  Brandenburg  gewesi'n,  dieselbe  will,  dorli  unvermerkt,  nllcs  tbun, 
»a.s  t^ic  Koll,  Imt  mir  Ftirdit-  Will  dciu  Kaiser  gcgenabcr  Genslt 
vorKcbOtzen,  einen  der  IIc-Rciiten  „dcD  der  huiser  oitedas  sus-*--- 
lifoki-n  wolt  liuseo,"  zu  ihm  schicken.     Die  Snche  steht  recht. 

[^r  rii'htet  seine  Mn»lerplStze  ein  V.r  hl  gliablicb  bcrieliti 
dtss  der  Cngarischen  KncchiG  -Lauf  heratif  geht.  Aus  der  G 
Bcliaft  Tirol  soll  viel  Volk  heraus  kommen,  bei  DonauirOrtfa 
Brosser  Haufen,  dcch  ungeniuMert  liegen.  Gut,  den  zu  trennen! 
Keine  Stunde  ist  mehr  Zeit  xum  Feicin.  Gut,  nenn  Blldebraud 
nicht  saunte.  Hatte  er  DOO  Heide  mehr,  so  «ullle  er  den  tlwifen 
trennen.  Sic  mOs^en  ziuehu,  äms  man  sich  nicht  auf  sie  Kirfl, 
bevor  der  Franiose  und  Tfirke  angreift.    Datnm  am  FasuncblEonnltg. 
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Ced.  inel.:  „Dat  gauz  getchrei  geht  hernuMscn  aber  K.  L.  Febr-  38 
und  mich,  wir  beide  sein  Fr&DzotiscIi  worden  und  wcrduD  cio 
grosseo  krig  a&faogen,  und  sclireibeu  mir  vil  Icut,  ich  soll  K  L. 
treulidi  naTDeii ,  das  sie  nil  zu  dem  faaiscr  ziben ,  mau  wiird  K.  L. 
bei  dem  Icopf  nehmen.  Das  wott  ich  daunocbt  K.  L.,  dessen  ein 
vlsseDs  XU  haben,  nitpergon.  MoJne  ritmstster  kumcn  alnsiaile  vor 
mußten  nit  an,  ich  will  aber  uf  sie  tiit  «arten,  bU  sia  kommen." 


• 
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1032.    Laailgraf  Wilhelm  ad  KnrfDrst  Morits. 


Elf  F&bnlein,  die  swt»chon  Andernach  nnd  Eobtenz  atih  sam- 
melu,  sollen  den  Pu»  Itheinfoh  und  dicKiv«  selbst  Qberrumpeln 
wollen.  Der  Amtmann  z»  Kbriitfcls  will  dm  KampT  in  der  lIolT- 
nung  aafKntHate  »afucbmcn;  er  sngto  diesen  xa,  befahl,  die  SchifTc 
nOglii-hot  auf  dioie  Suite  des  liheins  zu  bringen,  den  llliriuRrnfun 
BbcriiiMizcü.  Dur  Hheingraf  war  hier,  ist  willen«,  eik-ads  über 
den  Rhein  zu  ziehen,  worin  er  denselben  tiestarkt  hat.  UdfcnbcrK« 
Regiment  nnd  noch  2  Fähnlein  sollen  denselben  elliche  Tage  be- 
gleiten, damit  der  Rheingraf  desio  besser  über  den  Rhein  komme, 
„tlabens  uf  dise  eil  bequemer  nit  niugen  eraditen,  ab  aber  K.  L. 
ein  anders  und  bes&era  bedechten,  das  wolle  sie  an  leumen  uns 
lenchretben." 


Fchr.  28 
Kusol 


0(1.  Dieidev  Rrirg»  lU/IO,  320.    Pnu-  Min  I  Tttgta. 


^B033.     Dechnnt,   A'dsler  nnd  Kapitel  lu  Ualboratadt  Kebr.  S8 
^H  an  KurfQrst  Joachim. 

^^P  Des  EnrfQntcn  Horitz  Aufforderung  erweckt  ihnen  Bedenken; 
CS  irt  nngobrüut-hliefa,  dass  die  Stande  In  dieser  Weise  In  ein  anderes 
Slifl.  auf  des  RurfQrsten  Moritz  fSi-gierde  hin,  beachrlebeu  werden. 
„Wau  dan  Markgraf  Friedridi  zum  Bischof  pustutirl,  und  S.  F.  Q. 
coofinnation  durch  das  heilige  coucilium  bis  an  die  pcbntlichc  Heil., 
wie   wir   beficht,   zugelassen,  und  S.  F.  G.  al«  nuKorm  postulirtcn 

'      berru  nicht   wenig  gelegen  wil  sein,   haben  wir  sdlches  E-  Kf.  ti. 

1      Dicht  wiKKn  m  vorhalten."    Sic  bitten  um  Bath.  * 

^^B  Ogl.  BcHin  H*p-  a/t  b. 


Per  KorfOrst  antworiet,  das  Magdeburger  Kapitel  habe  die  gleiche 
Bitte  gc*tcllt.    Er  wolle  RAiho  £ii  dem  angflMlaien  T^ge  nach  Ualle 
enden,  an  «vlcbe  sich  des  Kapitels  Abgesandte  vendea  inCchieD. 

1034.    KAnig  f'erdioand  an  Gamex. 


„El  dia  de  no^lra  partida  de  Vienna,  que  fue  a  26.  dcste,  os 
nandamo«  scrivir,  ;  t«  os  embio  una  carta  de  no&tra  mano  par« 
el  cmperador,  *  my  seöor,  baileodolo  snbcr  las  ouevas  que  n03 
eran  llegadas  de  las  platicas  de  Aleinana,  y  las  copiai  dellas  qua 
so>  facron  scritas;  y  porque  agora  nos  han  renido  otras  cn  la 
IUt««M  ■■  Vik.  ie»  t«.  Jalirt     n.  ];j 


Febr.  38 
PreEsbnrg 


y 
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Pebr.  SS  me^ma  niatcria,   Uä  embianios  a  tn  M.,  j  le  scrivimo»  de  nettfa 
mano  carln,   qtic  sqni  va,     La  qunl,  j  las  did^<t  copiai  lo  tiartit 
luego,  pan  quo  puc<laii  ssbcr  lo  quo  pa»a,  y  provccr  lo  qne  m 
fa«re  Eufficieatc." 

NachrkMen  ober  Sx^Kodin. 

Cnoc    VCirn  Kir.  Fni.  Sclin-ibtn  liJS-KM. 

*  Diese  eigeDLarnJigeii  Schreiben  des  KOoIgB  sind  ooth  otchl  beki 


Febr.  ^     1035.     Kaiser  Karl  an  Uerxog  Atbrecht  von  Datei 
Inntbruck 

Kr  seD<Ict  Laiarus  von  Schneodi  mit  Wcrbnng  „tacbea  halben, 
dann  uns  nn<3  dem  rciclie  irefTeDlich  und  vil  gelegen  isl,  wie  D. 
L.  von  ime  «eilcr  verncmcn  KJrdet."  Er  lioffi,  der  UcrxoR  werAc 
sicli  darauf  gutwillig  und  willfabiig  erzeigen.  „Geben  za  Tu^pnifk 
am  letzten  tag  des  monat^  Fcbruarü  anoo  etc.  im  52.* 

Ogl   n.'A.  UEfthum  Brindcobarg  III.  I- 

■  Dkb  Schreiben  tiägt  ron  des  W.  llund  H&Dd  dai  Indorut:  „pi. 
Intocsiit  6  [vl^ll.  !i]  Pebr.  aono  1&52":  ebouso  slad  aocb  Nr.  lOfi?  und 
Nr.  lOßS  von  ihm  mit  dem  Indoraot:  „b.  beziehaniTKrclM  7  Febr."  t*r. 
nnhen  wordnti.  l>cnnoch  i«l  dir«  tTrig:  dcrSonnlne  lovocavil  variliriG 
und  hieli<T  geliArt  die  Werbung  Sch««ndis,  wekhe  Kum  6.  Febr.  notk 
nicht  pBSicu  wOrdc. 


Febr.  29         1036. 


Christof  Cardinal  von  Tri  cut  an  Kur  fürs 
MoritK  von  Sachsen. ' 


„Teil  wott  zbai  [ifnnd  blut  durch  mein  tunder  vcrpflictilG  n 
ung,  «0  ich  zu  K.  L.  trag,  Torgimen,  das«  irb  nur  ein  sraod 
derselben  ttzt  sein  huudt.  und  K.  h.  aus  Runx  getreuem  harten 
aachen  aoznlgen,  die  derselben  zu  wissen  vileichl  nit  am  trenigttea 
gelegen  sein  nill."  Er  hat  Strassen,  der  ihm  bt^onders  Terlroot, 
dies  ObertrajECD.  Will  ECin  geirtues  ßedenlien  nicht  gebArt  oder 
bedacht  werden,  so  will  er  doch  vor  Ooit  und  der  Welt  bozcoseii, 
dnss  er  »einer  dem  EurfUrsK^n  zugcsn^len  Treue  Genflge  getiiso 
hat;  er  hofft  aber,  OtAt  werde  den  Kurfürsten  bewegen,  seinen 
durch  Strassen  Dhrrmi'tciten  Ratb  zu  befulscn. 

KitbdK-  Dtnim  Btjrnu   iUflO,  üiS- 

1  Auf  f.  ^6  tlrbi  das  ton  Mordelscn  eutnorrene  Conc«pt  ni 
Aniworl: 

Er  hat  «eis  alles  »u  des  Lsndgiafon  Befreiunc  grihitn,  jfttl  irt 
eincemabni,  kaiiu  niclil  ohue  der  Klnmahner  Willen  mm  Knint^c  cebi 
will  dies  aber  bei  dem  jimeen  LsndcraffP  »«ch  Kriüen  durthiuteijm 
taeheo.  damit  er  wiederum  Auuinni)  rrhnlir.  um  r.\xm  Kaiser  f;eh«a  zu 
können.  „Dmt  S.  Kf.  G-  haben  Hr.  xcH  irci  Icbens  uielit  geduibt  wider 
die  Kai.  M.  hobeit  vorwrilichen  mit  dem  weiiiiiiien  ei*M  tu  bendeln", 
wollte  lieber  des  Kaisers  llobell  (hrdcrn.  und  die  Bescbwcmniirn,  die 
er  auch  in  andern  Sieben  sonit  wubl  berm  kfliverlirhen  Ilofr'  KrfondeD, 
nlcbt  achten,  sondern  annehmen,  dies  geschehe  ohne  des  Kni^rs  Wismb. 
Um   WeiteiuDgen ,    die    dadurch    entstehen    «erdea,   da»  er   tremdem 
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Willen  wird   Mfftt   ma<s»,  su   verhaieo,  wäre  färdcrlicli ,  wenn  der    Febr. 
BAmUchr  Kfjnij;.   Mnx  und  dcrC^rdiDitl  vnnTrient  nrb^I  andern  Fat»t«n, 
g«isi  lieben  vi<!  «cttlicbcn,  xiiitamiTirn  Itlmni],  am  üci  Land^ialen  Uel'rei* 
Ulf  XU  crreicbra  und  c-inen  bcilAndigcn   Frieden  nufxiincbteD.    Aber 
Kile  ist  bierio  «rferd«rltcb. 

In  UfMden.  Trieiiter  Cimcil  2,  31  lifgl  ein  Schreibpo  Mndniiito's 
an  Kurlarit  Uuriti  toin  ijl.  Jan.,  w/rin  der  Cardinal  suigl,  er  habejoh. 
U«iso,  den  der  KurfQrtt  »n  ieioeii  Her  iicictiickt  um  die  wcltoh«  ^pracbe 
SU  rrlernen,  lu  iltm  ßnidcr  des  IlerKOgg  xoa  Ferrara  geuindi,  „w^kb«r 
gu  ein  erlleher  b«rr  ist."  lieJMt  kehr«  jeui  narb  KrleriimiK  <l*f 
Sprache  tnrOck.  Dic*cr  HeJea  Termittclio  die  VethnndlnnKeD  Ewiittiea 
Moriu  lind  Ilcrkul«*,  «arnber  kh  In  den  SiUiin]{«bcrichicii  der  BoTOr. 
Akad.  It$7»  gehandelt  habe. 

1(37.    Kfinig  Maximilian  an  Herxog  Allirccbt.  Fcbr  3' 


Mahldorf 


Hat  liurcb  PruooskJ  des  Ilcnotitt  Sclirciben  enipfitiiKcu. 
Wird  morgen  oiit  «einer  Gemaliliu  nacli  Lim  anfbrculjcn ,  wo 
dieselbe  auf  Hefehl  Mint*  VtitfTS  eine  Zril  liiiigc  blcibeu  wir>1, 
vr&hroiii)  er  sofort  gcii  rrcs<bnrg  weiter  rcisl.  VorEmle  iles  I.nnd- 
togt  wird  Kein«  Gcmuhliri  schwerlich  nach  Wien  kommoa.  .,lcli 
baw  auch  die  potschaft  an  meinen  gemabl  nusgerlchl.  und  lliut 
mch's  nah  bogtt  gegen  K  L.  bedanken,  und  bat  raler  befolhen,  E- 
Uia  anzozngen,  da»  sie  ßl  lieber  eu  Basserbuig  war  krank  bliweD, 
dan  hie,  ond  last  K.  L.  auch  bcso  loa  inanca  machen.  Damit  Ihne 
ich  mich  E.  L.  mit  liaut  and  har  befelhen.  Geben  zu  Mililorf  den 
testen  FebruariL    E.  L. 

ganx  willigor  braeder 
Maximiliaa." 
EfU|.|L-A.  0«llnr.  H,  II. 


1038.    IlcinricU  von  Plsueos  Instruktion  fQr  Planitz  Febr.  39 
an  Kurfürst  Morlt«.'  Teuaiugeo 

Er  hat  leider  gebOrt,  dass  der  KurfQrst  dte  BefM!  xnm  Kaiser 
aufgegeben  bat. 

Jetzt  beUet  es,  des  Kurfürsten  KricgürQfiliine  »ei  gegen  den 
Kaiser  gerichtet ;  dem  kann  er  keinen  GIaitb«Ti  ct^ben.  her  Kaiser 
begtVeriranen  gegen  den  Kurfürsten,  den  er  [KarlJ  xtel«  bcscbQitt 
hat,  der  KcirfOrat  strbt  mit  K^nigMax  in  besonderer  FrenuilKuhan. 

Um  etwaigen  BescbwerJen  nbiulKlfcu,  wirii  der  KiirfQr&t  an- 
dere Wege,  ai*  den  i^iner  EmpOrong,  kennen.  Der  KurfQr^t  mOgc 
»ich  nicht  durch  litligc  Praktiken  verfuhren  lasEcu:  derselbe  wird 
sieb,  seiner  selb»t  und  der  Landschaft  halben,  mit  Kack«icht  anf 
seine  [M.|  Widcnacher  zu  ncrbvlten  nisEco.  Wer  den  KurfUräten 
bewegen  will,  wider  den  Kaiser  zu  bandelu,  meint  es  nicht  gut. 
In  ROcksicht  auf  ihre  frenndliche  Unlerrcdniig  m  Meisten  glaubt 
er  den  KurfQr&ten  dies  aniteigen  xu  inO«scn. 

Er  wollte  gern  die  Herrstrhaft  tfounentiurg,  ein  knrDkrKlIicliea 
LefaD .  von  dem  Herrn  von  Witdcufcls  kaufen.  Willigt  der  Kur* 
(im  ein? 
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Febr.  29  Reoss  rühmt  sich,   such  gegen  ihn  werde  etwas  TDrgenommen 

werden,   der  Kurfürst,  eo  hofft  er,  wird  dessen  anbillige  Wanaehe 
nicht  fördern.' 

Cop-  nmden  Kriegis.  IM/IO,  231.    Dgl.  Wien,  KrieiM. 

'  Der  KnrfQrst  antwortete  Man  i  Torgsn,  f.  240  Cooc:  Er  vaim 
sich  eioetellen,  wider -Willeii,  der  Romiscbe  KOnig  wird  Btela  einei 
treueu  Fürsten  an  ihm  bKbea;  den  KOnig  Max  h»t  er  aocb  kOrslich  bc- 
grüsaeo  lassen.  Herzog  August,  dem  er  sein  Land  befoblea,  eoll  sieh 
gegen  Kaiser  und  KOnig  still  und  friedücb  rerbklten.  Ueber  Wilden* 
fels  wird  er  sp&ler  sich  entscbliesseD ;  dem  Beaaa  wird  er  keine  TUt- 
lichkeit  gegen  dea  Burggrafen  gestatten. 

*  Die  beiden  Aktenstücke  bat  Langenn  I,  501  benutiL  Deb« 
die  Begrüssnng  des  Königs  Mas,  welche  iu  Moriti  Antwort  erwlhnt  iit, 
«.  Nr.  998  und  Nr.  1124. 


Um.  1  fg.  1039.    Landtag  zu  Torgan  (im  Anhang). 

Hftrz  1  1040.    Königin  Uarie  an  Kaiser  Karl. 

Rüstungen  des  Landgrafen  gegen  den  Kaiser.  Man  wird  sich 
gegen  Rhein  und  Maas  wenden.  Der  Kaiser  mOge  von  Aachen  die 
Aufnahme  einer  Besatzung  fordern. 

OeI-  Cbiff'  Wtea  Komip. 


U&rz  1  1441.    König  Max  von  Böhmon  an  (Gamez). 

„Lo  (tue  scrivis  do  la  venida  dd  clector  Maurigio,  y  qne  se 
dizc  ser  yo  causa  de  su  bnella,  procurareys  de  entender  de  roif, 
de  donde  procedo,  y  mirareys  niucho,  sea  con  todo  el  cuydado 
possiblc,  porquc  sennejantes  maldades  no  es  bien  procedan  tan 
adelaute.  El  duque  Mauri^io  comigo  no  estuvo  ny  vino  adonde  yo 
cstava,  que,  si  ally  Upgara,  a  Insprug'fuera,  o  yo  poco  pudiera,  y  pnes 
cl  lia  dado  ya  la  excusa  de  su  buelta  a  su  casa  con  las  ocasiones 
que  ha  tenido  de  lo  que  le  ban  avisado,  deziendole  qae,  sy  ofti 
llegava,  le  costaria  caro,  y  otras  cosas  d'esta  calidad,  no  es  de 
maravillar ,  aiites  me  spanlo  no  lo  aya  hccbo  antes;  y  porqne, 
estaodo  esto  tan  frosco,  y  de  manera  que  su  M"*'  podria  atajar, 
que  no  passasse  adelante,  sera  bien  moslrcjs  estc  capitulo  al  obispo 
de  Arras,  para  que  cl  lo  diga  a  su  M"*,  que  yo  tengo  entendido 
en  rcsolucion,  qne  el  duque  no  solsmente  no  Lolvera  a  InEprng, 
porquo  tiene  cutcndido  de  buena  parte  lo  qne  dcl  sc  ha  tratado,' 
pero  que  podrian  sugcder  otros  ynconvcniciites  tan  grandes  qne 
scria  muy   difficukoso   remediallos;   y  es  con   comeo^ar   a  dezir 
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M  qoI«re  tratw  de  Ia  detiberacion  del  liingraTe,  y  de  la  gCKuridad  ^^^  l 
qu«  desto  se  podria  lomar,  para  iiuc,  cubnndole  coo  cslo.  sc  sman* 
sasse  algo,  y  veiiicts«  u  trutnr  dcllo  coa  tuM"':  quc  despucs  seria 
todo  1o  qne  el  quUi^Gsc,  y  al  gutto  y  cDittcato  del  emperador ,  mi 
scnor;  poeM  csto  que  agora  se  propoiie  do  lia  de  ser  para  mos  de 
■jae  el  dii<iuo  vca  »er  faUo  lo  (jnc  sc  lia  didio,  y  quo  sc  trataria 
de  lo  qoe  el  dessen;  y  aunquc  yo  tcogo  cnlondido  osto  muclios 
dias  ha ,  creyendo  se  rcmediarU  de  ä  mesmo ,  do  he  querido  avl- 
sollo  basta  agora,  quc  sä  ea  los  Icrniiuo»  quu  citlii,  y  que  uo  creo 
poder  dcxar  de  pa«sor  (an  oduluutc,  qno  du  vciiga  od  grondissimo 
daüo  y  naevas  alteracionos." 

Cap- Winn,  Corr  ATrU-Xtrie,  Um  tll ,  ST.  ITrliFi«chrtr|-  .CMtta  tu  an 
upilvla  quo  el Sürtplu^mo B^  dt  &oh«niJa  ivrt««  por  ia  <*tu  a?  primcro 
de  Mure»  iiyi.'  AalKtritt  fiui  Airu  Unnd :  ,I>u  roy  da  Bab'iBin*  Ad(- 
»tinfl  von  fpllot  linnd  .&  rcmiiui  dsoi  la  Itlltp  d«  IVT*<quo  d*Arr«  da 
B.  Bftn  IUI.* 

*  Du  obig«  Schreiben  Ist  aa  Oamez  gericfaiet,  vi«  au«  Xr.  lOfiS  lier- 
MTK«lit-  leb  tb«i!e  es  mit,  obicboa  bereits  Laoi  III,  !*T  emea  Fraa- 
■BMSCben  Test  uacb  modetiter  Copie  des  Brnwelar  ArcblT»  vf^rüffenl- 
licht  baite,  «eil  die  Aufachrin  des  Bischof«  Arras  Dnscrni  Ti^xto  eioefi 
aaikeotiscbea  Cbarakler  Ribt.  Der  Brief  iit  cltcr  beniitxt  trordiin,  s. 
bes«adera  Maurcnbrnchcr  S.  'J9S. 

*  Diese  Stelle  ist  von  l.unx,  welcher  sie  durch  den  Drack  aiis- 
»iehnet  ond  tben  *a  trnn  Maiirfiibrccbcr  in  der  Weiso  aRrurfft-tgt  wor- 
den, al*  hb  bier  Msiinitisn  die  BervcbiigiiTig  der  Morilxüchrn  Itevorg- 
nitse  ancrkitniit ,  die  Ijuelle  der  Itachncblea  Qbor  seiaeo  eiw!il){eii  Ktn- 
pfang  aU  lurvrlüiig  beicitbnet  babe.  leb  halle  ea  fflr  ebenso  luia^xig, 
deu  Saix  vidmebr  als  die  Wiedergabe  eiaes  Crtbeili  des  Kurfürsten 
Uoitta  xa  faiseo. 

1042.    Laadgraf  Wilhelm   an   (die   Ratliedes   UaUzer    Mini 
Knrforsten).*  '^""" 


Er  wOoKhte  Gelbst  vor  Allem  Itulie ,  hat  der  Regierung  darin 
wenig  Uladeriing  gemarbt,  sich  Febr.  25  noch  weiter  der  Lande 
und  Leute  enl^hlagen. 

Bei  neurlaubnog  der  Knechte  xa  MOlbansen  bat  Heinrich  von 
ftraunicbncig  »ach  denselben  eetrachtei,  c-llicbe  FiUinloiii  erlangt, 
und  darnuf  eine  gescbtrinilc  Schrift  ins  I.snd  gclhan,  hOchütc  Oe> 
fahr  mut-str  er  besorgen.  Um  nicht  Qbcrcilt  m  werden,  nahm  auch 
er  eine  Asxabl  Ueitig«  und  Knechte  an,  hatte  dieselbe  entlassen 
wollen,  sobald  die  Gcfabr  vorSbcr  gewesen  «Are.  Bald  daranf  iibcr 
gelangten  WarnuDgen  an  ibu,  um  derentwillen  ilcr  KurfUrsl  von 
Sacbaeo  wiedemm  znrtickgcliofart  sei  von  der  Heise  zum  Kaiser. 
Danach  ««r  nicht  bloss  er  nud  der  KurfOrst  au  Leib  und  Leben, 
Hab  and  Gol  bedroht,  sondern  sollte  sein  Vater,  gegen  die  Jtusagc, 
in  ewigem  GeOngniss  verfaulen.  I->,  wie  sein  Vater,  bat  dam 
keine  billige  Ursache  gegeben,  nach  des  Vaters  Befreiung  hätte  er 
gern  Alles  für  dou  Kaiser  gcthau- 
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M&ri  1  Da  Alles  otcbt  angescben.  liöonteD  cr  nnil  andere  KOnige,  Potent 

teil,  KurfOrslen  und  Foniieii  nicht  läiigtnlip  des  Volcnt  Iti-rreiuni; 
zwecliciidru  Mu»srcgcln  ausu  hbgeii.  „UdiI  wir  Iiallen  e-^  bei  u 
ÜAifuri  wck'Lc  Rli'iidc  des  ii.  iriclii  in  »olchFin  ucM'mi  cbritcl» 
und  si-liuldigt-n  furbubcii  aas  nicht  wurden  cnigogca  sein  oder  Tcr- 
dechlig  maclJCD,  «oudcrn  sich  deKsoo  netlurriig  erklcren  und  \tf 
tilchern,  ilaa  man  dicKilleu  uls  fr^Qtide  achtcD,  ufoeineD,  auch  bei 
iren  liiowider  konigrcicb,  cron,  scepicr,  cbur-  sod  fur^tcstnmb, 
laiid ,  teut,  leub  und  gut  —  da  gi  derwegen  von  Jemands,  er  wi 
KU-iih  wer  da  woli,  hcschwert  werden  —  aufietiteu  wurde,"  BiMi 
tim  Rrkilrurig,  welche  er  den  ßandcsgenosscn  xoforl  oilltkcileo  wi 
Wenn  uicbt,  so  muss  er  di«  Sache  diesen  bcfelilcn. 

C<i|i-  Win.  Krirgu. 

'  Der    Aufang  Inulct:   ..ongern  gnedi^en   gros    xnvor,    erwii 
•Ireugeu  edle  tiocIigekrlCD    und    er^a^ll    liebe  bcBündero!    Wir 
euer    schrpitieo   rerleeen".     Mil  ßachiirbc  auf  Nr.  U'>94  ncliiuc  ich  all 
Adrewalcn    dl«  MninKer  BAThe  an.     Uebcr  ilie  IlailunK,  vclchr  Uaini 
in  den  fiiIj[Fndpn  Wirren   ciimnbin.   $.  die  iFidrrgpruchf vollen  Äei^ab< 
bot  Ki  rchne  r  Ovüchiclilo  Fronlifurl«  11.  ITA. 
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Man  I  1043.    Rheingraf  Philipp  an  Landgraf  vrilhctm- 

Alles  Rteht  wohl  „und  wil  der  Hildenbraiid  $am|it  der  alten 
gsnt  mit  cewnlt  drau";  am  SO.  wird  dertelbc  an  der  I.rf>thrlngi!icliea 
Grcnxe  sein,  aiid  «ihon  ^orficu,  dass  kein  Spolt  eingelegt  ttini. 
„Es  ttchct  nati  an  cui^h  chnr-  und  formten,  dann  die  sacfa«  iit  im 
rechten  nnfan^,  das  ir  selbst  nit  euer  gluck  ver.se u oiet ,  Terliofl 
auch,  H-  F.  G.,  dwcti  es  ein  dln^  und  E.  F.  G.  am  mciiiMon  dran 
gelegen,  uns  armen  dienern  farlielfen,  dann  uns  doch  Knr  kein 
farxchab  geschieht,  womit  es  sei,  und  mtUsen  die  ersten  sein,  die 
da  darlialten  massen  und  sein  noch  gar  nnbowerl.  Die  do  nach 
uns  im  land  bleiben,  die  können  bas  erwarten  die  spiess,  so  da 
konniwm  sollen,  als  wir,  so' do  fort  niOüsen.  E,  F  G  woUens 
gneiliKlirb  bedenken,  und  was  davor  wer  vorhanden,  In  der  «Jl  uu 
mit  verHehcu;  sunsC  !üt  die  sache  lortx,  niivh  der  reuter  halbes, 
wie  ich  £.  F.  0-  xum  oftcmial  von  wegtn  meines  herrn  ange- 
sprochen umb  100  pferd,  wo  es  nit  Micl)r  sein  koni;  ho  hat  mein 
facrr  itno  in  dem  Ictxteu  schreibet!  mich  des  widerumb  ermanel, 
auch  unmuKlich,  wo  wir  die  nit  haben,  noll  durchkommen  mOgen." 
Dieselben  sollen,  wie  des  Landgrafen  ScbatKenrnlcr,  von  ihm  be- 
xalilt  werden,  cinrn  ganzen  Monatssold  zum  Abzog  haben.  Einen 
llauplniaun  mOso  der  Landgraf  bezeichnen.  Er  b>Iti-t  um  eine 
Copie  der  lleiierbcstallungen,  um  sie  seinem  Uerrn  leigen  zu  kdonoo. 

Pßstscr.;  Er  will  das  den  Itoiterii  etwa  bezahlte  Geld  er- 
»etxen,  der  Landgraf  möge  ihn  nur  ni.lil  In  derNoth  stecken  lassen. 

Ced.:  Er  hat  vergessen,  gestern  dem  I>andgraf  vorzusiblagen, 
bei  der  Musterung  unbedingt  die  FAhnlein  aufrichten  in  lassen, 
und  den  Hauptleuten  anzukündii;cn.  da.ss  diejenigen  Flihuleia.  welche 
bei  nitchsior  Musterung  niclil  volhllhlig,  untcrgestossoa  werden 
soUeu.  So  haben  de  es  In  Prankreicb  stets  gelmltOD. 
Co;.  Drtidcn  HrisiiMeiicB  16*;iO,  MS. 
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1044.     W.  B&cklin  üa  KurfDrst  Moritz. 

Et  ist  belrobt,  dass  der  Rurfflrst  die  Rfise  xum  Kaiser  auf- 
KCgebea  hat  „uad  äo  ieit  unKorangoit«  Icriect^rQ^tiing  ilcn  luQiJgntfcn 
bclruffeii  solle,  so  wissen  »idi  E.  Kf.  G.  zu  eriiincni,  ivux  icb  mit 
K.  Kf.  (j.  abficredt  und  in  uiitertbeuiffkeil  reriufscu."  Wäre  der 
KatFürst  xom  Kaiser  f^cKaii^CQ,   eo   lijilCcii  «cli  diu  äacbcn  gewiss 

Ifiolfacb   DQuIich  crzcigL     Der  KurfQrst  mOgo  sich   als  Liebhaber 
des  Tatvrlaudcs  bcudseii,  die^  Schreiben  guAdig  aufudimeu.  * 
I  0(L  Pittita  KtIfGHsrhca  lUlilO.  VIS   pn«9.  lUit  3  Tofgia. 

I  '  I»«r  KiiTflJret  SDtworiele  Mir»  4,  Codc.  ib.  f.  215:  Er  wei»»,  was 
|r  mit  DCcklin  xn  Magdeburg  abgemacht  bat;  er  wnr  aurh  sonil  cm- 
■cbloMcn,  sum  Kalter  zn  reiUD,  batto  tUthe  nntl  lIcfmancliAll  tchon 
BUh  I^nibliui  grM'bickt.  «nr  ^Ihat  eilictic  TnitcrcisRn  gefolgt.  Aber 
Bach  äen  ihm  xu  gekommenen  Ka[iilitcha[t«u  kann  ihm  Niemand,  der  ibiu 
d«  Leben  gbnni,  terilenkeu,  dal*  er  nmketirle  Vaa  Schreiben  BOciilias 
cod.  SD  dii;  Säcltbiicbeu  Lsiidstaiide  s.  bei  Uorllcder  V,  I. 


Hirt  1 
Berlio 


045.     Ueinricti   von   Salxa   an    Kurfürst   Uvrilz    von 

Sachsen 


1 

^B      Eis  at»  dcD  NiederlaDdcn  gekommener  glaabbafterHann  meldnt, 

^^ass  der  Kaiser  6  Regimenter  Kuccblc  und  10000  Pferde  lu  Re- 
stallung  babe,  die  lum  Zuge  gegen  die  dicEseilige  Krfegirilstung 
bereit  sind.  Die  geistlichen  Rurfilr^ten  und  Furslcii,  Stifter  und 
die  Slldie  baben  sieb  211  IlUlfe  vi-rpllii-blet.  Ul  der  t*nfri«de  ni<:lit 
za  meiden,  so  soll  der  Kaiser  ein  Au»Nchri>ibcn  beabttii^bliKOn,  du 
^ei  LelbesMrafe  deu  I)iftn\l  niderKni.  M.  verbietet,  und  versichert, 

I  dass  er  dei  Olaubens  bulber  Niemanden  bcscbwerpu,  nicht  auf  das 
Interim  dringuu  wolle,  bis  z\t  rcchtliihcr  Ansfübmng  des  Concils, 
„und  wollen,  iii  erhnitung  und  nolstand  de«  gcmi-inen  uulx,  nicht 
weiter  uoch  gcslatleo,  da*  die  kurfUrtsco  nud  Trirtten  nach  grafcn, '  irc 
nntertfaancQ  vom  adcl,  stedce  und  bancia  mit  weiter  ^t^balzuuge,  ^^teuem 
lieso  oder  einiger  uflage  wider  alt  herkommen  sollen  beschweren, 
wie  dis  anher  geschehen,  sonder  bei  aller  alter  freihcit  und  gC' 
rechligkeit,  aueli  one  alle  beschweraog  sollea  sie  bleiben,  dabei 
wol  I.Mai.  di<t  schätzen  und  batidhabcn,  alle  die  beil. M.  bleiben; 
und  des  Vorhabens,  damit  einen  statllclien  anhing  ku  machen.  Es 
sollen  sich  auch  viele  de»  besprochen  kricgxvolks  vernemen  lassen, 

I      geeea  deo  kaiser  keinctswegs  nicht  lu  dienen." 

^  0(1.  IXHdcn  Krg».  16). 10. 

^H      >  Falsch  bonutit  bei  Langonn  I,  500.    Die  von  Langoon  autgc- 

^^»iseneo   Worte  "auch  giafen'  hat   umn  wohl  als  Accusati*.    nicht  al» 

Komlnaiiv  iii  (asi«B.   In  baiierlicheo  (jucHrn  linden  sich  meines  Wieacns 

I       keine  Stellen,  welche  auf  das  VorbaodeDscin  itr  oben  bezeichneten  Ab- 

I       siebt  tchticaten  Insieu.     Für  neiorich  mu  ^>Uu  Undel  sich  im  Berliacr 

Archiv  eine  Inmrukilofi  des  Kurfar«tcn  Jnacbim,   wuriii  derKetbn  hr.inf- 

truft  wurde.  de>  llerzofls  Moritx  xon  Sachten  MiIwirkunK  zu  erbitten, 

^^^n  so  Terbindern,  das«  der  KurfOrst  lou  Sachsen  Msgdttburg  för  einen 

^^Bobn  ettftoge,  uad  um  einea  der  S&bue  Joachims  däxn  lu  befördern. 
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Mirs  1    Das  AktenalQck  ist  nodatirtes  Concept,  gehört  ftber  TfthTScheinUcli  in 
die  Zeit  bald  nach  Cardinal  Albrecbis  Tod.    Berlin  Rep.  53/1  b. 

H&ri  2        1046.    Melchior  Bischof  tod  Wirzborg  »n  Herzog 
^"■'"'B  Christof  von  Wirtemberg.  • 

In  dem  Schreiben  Febr.  26  erwähnt  der  Herzog,  dasB  es  heisse, 
er  starke  sich  fortwährend  gegen  Albrecbt  von  Brandenbai^  in 
EricgsrOstung ,  und  wolle  denselben  an  Land  nnd  Leuten,  trotz  der 
erbetenen  friedlichen  Unterhandlung,  angreifen;  er  kann  versichern 
dass  er  seinen  Freund  Albrecbt  von  Brandenbarg  ebenso  wenig  als 
einen  andern  Stand  des  Reichs  angreifen  wird.  Die,  welche  er 
auf  Kaisers  Befehl  auf  Ansuchen  kraft  Brbeinnng  und  I^ndfriedo- 
ordnung  Bamberg  zum  Schntz  geschickt,  sollen  auch  nnr  dasselbe 
beim  Landfrieden  erbalten.  Niemanden  angreifen,  nie  er  denn 
nichts  metir  liebt,  als  Buhe  und  Frieden. 

Cup.  B'A.  Kkgr-  Brdlii.  lU,  IS 

'  Am  folKeeden  Tage  wandle  sieb  der  BiBchof  an  den  Earrorsten 
V.  i.  Pfalz  um  Rath  in  seiner  Lage;  da  sich  alleotbalbea  um  das  Stift 
Truppen  gesammelt  hätten,  hsbs  aucb  er  sich  zur  Vertheidigung  mit 
einigem  KriegsTOlk  versehen  mtlaBPn;  der  KurfDrst  mOge  Schaden  tod 
seiaem  Stift  abzuwenden  suclieD.  Am  2.  Mfirs  schrieb  der  Landgraf 
Wilhelm  an  den  Bischof  um  AufkUrang  Qber  die  BQstangen,  KurfOrat 
Mnritc ,  an  den  sich  der  Bischof  wie  an  den  Kurfürsten  t.  d.  Pfalz  ge- 
wandt hatte,  rieth  zu  einer  Schickung  an  den  jungen  Landgrafen,  bei 
dem  er  dem  Bischof  forderlich  sein  werde ,  erklärte  aber  zugleich ,  er 
wisse  nicht,  dass  die  KriegarQstung  auf  den  Biachof  abziele.  Dresden 
KriegsB.  lÜJ/lO,  441,  deB  Landgrafen  Erledigung  f.  206.  Am  24.  M&rt 
fand  die  Verhandlung  mit  Wirzburg  statt. 

U&rz  2    1047.    Markgraf  Albrecht  von  Brandenburg'   an  Knr- 
jj'^"  fürst  Moritz  von  Sachsen. 

Er  klagt  dem  KurfOrsten  seine  Noth;  von  Wirtemberg  erhalt 
er  nichts. 

Er  verl&sst  sich  darauf,  dass  der  Kurfürst,  der  Zusage  nach, 
ihm  mit  60000  fl.  helfen  wird. 

Cop-  Kaiiel  Hcg.-Aicb.  (Goniellui). 

'  Tags  darauf  rätb  er  dem  EurfUraten,  sobald  man  über  den  Rhein 
komme,  einen  neuen  Lauf  von  Knechten  r.u  veranstalten.  Die  gleiche 
Massrcget  empfiehlt  Ileideck  noch  am  7.  Mürz  dem  KurfOrsten.  Man 
ereieht  daraus,  wie  Bowohl  der  Markgraf  als  Heidrck  aber  den  Weg, 
welchen  Moritz  einzuschlagen  plante,  im  Unklaren  waren. 

(Mftrz)  2         1048-     Burggraf  Heinrich  von  Meissen  an  König 
^'^  Ferdinand. 

Die  Musterplätze  sind  augestellt,  die  liciter  ziehen  an.  „Und 
Diemand   wil   wissen,   wohin,  allein    was  man  wil  sogen:   zu  ainer 
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bAscbODUDg  des  t^onzili  halber  etc.  Derwegen  werden  die  Kai.  und  (Mars)  2 
£.  KoD.  M.  goedigst  darauf  bedacht  sein,  was  paiden  E.  M.  darin 
ferner  zn  thun  sein  nil,  dann  wo  die  Kai.  M.  nit  werden  zaitlich 
darauf  gelacht  seiD,  damit  die  Ursachen  durch  I.  M.  roandat  und 
ansschreiben  unter  die  laidt  gepracht,  so  ist  sich  zu  befaren,  sie 
werden  von  dem  gemaincn  man  ain  grosen  paifal  bekomen,  foi^ 
nemlicb,  no  man  gegen  ine  nit  wurdt  gefasst  sein;  und  es  lest  sich 
nit  nhel  ansehen,  als  nolt  man  nach  Frankrirt  oder  Insbruck." 

Der  RarfQrsl,  Markgraf  und  Sckrctnir  Tarn*  sind  zu  Hof  einen 
ganzen  Tag  zusammen  in  einer  Stuhe  genesen.  Manche  Gehorsame 
werden  kleinmDthig,  die  Bischöfe  von  Bamberg  und  U'irzburg  hatten 
Boten  in  Kulmbach.  Man  kann  nicht  sILumen,  will  mau  sich  nicht 
alle  Leute  abstricken  lassen. 
SiUt.  Wien,  Krieg». 

1049.    Johann  von  Heideck  an  Kurfürst  Moritz.  Härc  2 

Laugen- 

Von   Beinen  Hauptleuten,   die  um  Strassburg  und  in  Schwaben     " 
sammeln,   ist  noch   keiner   gekommen;    er   bittet  um  einige  Tage 
Ausstand,   gedenkt   am   4.   März   mit  4  Fftbnlein   auf   dem  Platz 
zu  sein.  * 

Eigbdg.  Dresden,  Eric[ai.  IGt/10,  3ti  tg. 

'  Mftrz  3  schreibt  Heideck:  'Der  Bösewicht  Schwendi  prakticirt  in 
Erfurt.  Der  Kurfürst  musa  dagegen  wirken  durch  Jemanden,  der  frei 
und  ofFea  handelt,  damit,  wenn  die  Raupler  es  uaterscblagca  wollten, 
dei  KuifQrsten  GemQth  der  Gemeicde  offenbar  werde,  weil  dieae  eines- 
theits  durch  das  Kriegsvolk  neulich  eracbreckt,  nud  vielen  andrerseits 
von  der  Obrigkeit  Schaden  gcscliehen  ist.'  MärzG  meldet  er  aus  Herrn- 
breituDgen,  'dasa  1700  Kneclite  hier  seien  und  seine  Oberl&eder  auf 
Seligenstadt  zOgen.'  In  diesen  Tagen  wurden  die  Truppen  Qberall  ge- 
mnatert  und  in  Marscb  gesetzt.  März  7  meldet  Tiefstädter  aus  Magde- 
burg dem  KurlQrsten,  er  werde  mit  i  Fähnlein  Knechten  am  9  nach 
Herren  brci  tun  gen  aufbrechen  j  März  8  schreibt  Feier  Pfefferkorn  aus 
Zwickau,  da  er  nicht  habe  umschlagen  lasBen  dQrfen,  habe  er  wenig 
mehr  als  400  guter  Landsknechte,  die  nach  Musterung  und  Geld  ver- 
langten, M&Tz  11  schreibt  Heinrich  von  Dieskau  aus  Arnstadt,  das  Oe. 
«chati  sei  ZOT  Stelle,  März  12  meldet  Altensee  aus  Naumburg,  am  10. 
Mtrz  sei  er  mit  den  Reitern  angekommen. 

1050.     EOnig   Heinrich  II.   an    Herzog   (Albrecht)   von    HiLre  8 

Baiern. 

Cnm  literas,  illustrisBime  princeps  et  consanguinee,  ad  amplis- 
aimos  sacri  imperii  ordines  mes  iussu  ac  nomine  Latine  scriptae 
pro  ohlata  rei  occasioiie  daie  staluissem,  diguum  consanguinitate 
uostra  et  amicitia  existimavi,  si  quidem  illamm  ezemplar  typis  ex- 
cQSsnm  ad  te  mittercm,   hasque  Ulis  adiungorcm,   quibus  com  per- 
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Ha»  3  Gpectam  tibi  animi  erga  te  mei  voluntatem  et  benevolentiam  abnn- 
dautius  Gonfirmarem,  tum  ut  fidem  scriptia  illis  adderem,  quomioos 
ex  animi  mei  senleutia  illa  edita  vel  missa  dobitares.  -  Itaqae  cmti 
illa  mentem  mcam  et  cODEÜia  plane  apperiant,  nolo  tecam  diffastore 
cpistola  nunc  agere.  Illud  postulo  ut  ea  qua  aoles  et  qua  par  est 
benevolentia  me  semper  prosequaris.  Ego  sane  ut  in  amicitiae 
officio  nemlni  coocessi,  ita  nemini  uaquam  cedere  constitai. 

111'°°  prJDceps  et  coosanguinee,  Deum  Optimum  mazimnm  precor 
ut  res  tuas  una   cum  digoitate  semper  tueatar  atque  etiam  angeat 
Data  ad  divum  Germauum  inLajalll.  dioHartü  auno  salutis  16S2. 
Vester  coQBanguineus  et  amicns 
Heurycus.  Bourdin." 

Adresse:  „lllusti-issimo  piindpi  Guilletmo  [sie]  Bavariae 
dud,  consaDgijineü  et  amico  charissimo." 

0(1.  Buf  Fer|amenl  B-A-  Brindlig,  III,  IS. 

Märs  3  1051.    Landgraf  Wilhelm  an  KurfQrst  Moritz. 

Kassel 

Des  Kurfürsten  Schreibeu  vom  letzten  Februar  ^  hat  er  erhalten, 
hOrt  gero,  dass  der  KurfUrst  die  Knechte  der  Frisst an di sehen  und 
Oldenburg!  sehen  bekommen,  schliesst  daraus,  dass  der  Kurfürst  den 
von  Oldenburg  nicht  hinter  sich  lassen  wird.  Der  denselben  gesetzte 
Tcrniin  dunkt  ihn  etwas  lang,  der  Kurfürst  wird  dies  am  besten 
zu  erwfigen  wissen,  er  besorgt,  dass  dadurch  der  Anzug  verzögert 
werden  könnte  „da  do<'h  der  factor  heftig  schreibt,  treibt  und 
schurget,  ufs  erst  uf  zu  seiD,  und  wendet  dessen  viel  Ursachen  fOr. 

Mit  E-  L.  sciud  wir  freuiitlidi  einig,  das  sie  die  Sicherung 
beim  Eichsfeld,  aucli  herzog  Ueioricben  vou  Braunschweig  und  her- 
zog Erichs  land  suchen  wellen,  machen  uns  keinen  zweifcl,  sie 
werden  unser  land  und  leut  in  solcher  Versicherung  auch  notturftig 
bedenken." 

Im  Eichsfeld  steht  cllicb  kleines  Geschütz,  dessen  er  zur  Ver- 
waliruug  dieser  Stadt  bedarf;  zu  bcivirkon,  dass  dasselbe  herge- 
liehen wird,  unter  Begcbrung  der  Sicherung.  Einer  Gesandtschaft 
oder  einem  Schreiben  des  Kurfürsten  wird  er  sich  anschliessen. 

Wie  Versii'herung  von  den  Wctteraiiischeu  Grafen  am  be- 
quemsten zu  erlangen,  will  er  überlegen,  mit  Guttes  Verleihung 
damit  nicht  feiern. 

„Dem  Reingraveu  wollen  wir  sein's  zugs  halben  E.  L.  bedenken 
eröffnen,  zuversichlig,  er  werde  den  dingen  auch  notturftig  nach- 
trachten." 

Zur  Verbindung  mit  Ucidcck  hat  er  eine  Post  von  hier  nach 
Ilcrrenbreituugeu  gelegt. 

„Wie  es  E.  L.  aigeullich  meinen  mit  dem  eilenden  ruck,  so 
man  thun  solt  zu  erlunguug  desjenigen,  damit  man  die  leut  stillet, 
davon  bitten  wir  E.  L.  erklerung,  wiewol  wir  achten,  das  K.  L. 
etwo  damit  die  stett,  da  die  lieftirung  der  geissei  und  anders  be- 
scheen  soll,  meinen.  ^ 

Ost.  Dieldcn  KriegaiicbeD  16l;10,  294- 
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*  D«r  Brief  des  KartOriteu,  welclier  hier  beantwoit«!  wird,  ist  mir    Mki*  3 
tikht  bekfennt  guworJcn. 

*  Auch  iticuc  SlcUe  deulot  darauf  bia,  data  MDtlli  den  0;te»Üoiia- 
]i1ui  ia  tiefe*  Gcbeimuias  einhallie. 


I0&2.    Markgraf  Albrecbt  sn  Kurfttrel  Moriti- 

Wolf  »on  Velbcrg  *  sagle ,  der  Kaiser  rQste  ernstlüh  in  Obor- 
iind  Niederland  und  wolle  dnnn  be^oti>icrs  Ualnz  bcaplJiCB ,  dasa 
loau  nicht  biiiUlier  kOniic:  „und  $ngt  ferner,  der  bai^er  wusto  unser 
aller  pracilc  aeer  wol,  liettc  dasttlii  von  dem  furnembston  und  ge* 
baimKteii  Jenes  orlü,  Hilil»nl)rtLndl,  und  sagt,  Eni  «ere  laid,  dos  ich 
vor  amli-rn  folt  dem  Tnrk«u  «dne  aiiS'hleK  belfeii  autriublRii,  man 
wtlttc  fOr  war,  das  er  dlvsua  «umnier  «ecr  »tark  lierans  Kihcii  wurd, 
nnd  der  man,  daran  wir  hinKcn,  vermaiiidt  er  Hildenbrand,  der 
«er  ja  TQrki»'h  und  helle  beur  ein  grov^en  scbadcn  der  chriften- 
beit  zuKcfQgt.  Darauf  ich  imo  gcnntwürt,  icli  wer  nit  Kai»,  dan 
das  seb«  er  koI  an  meinem  veldzcicbcn,  das  ncro  tcbwarz  und 
w«i8,  uod  ich  bette  mit  dem  Türken  nichts  za  GcbafTtu."  Der 
EOnig  icft  Frankreich  werde  Kntschiildi^nng  xu  fiadon  wissen, 
wolle  man  so  r'cbnen,  so  seien  auch  Kaiser  und  König  Torktscb 
gewesen  und  Franiösich,  batleo  Tribitl  ge/ahli,  daw  der  Türke 
wahrend  des  Kriegs  gegen  diu  DeiiUclieu  FUrilen  still  gesessen. 
Seit  dem  Siege  wtrdf  nnr  fioslriljl,  sie  der  Freiheit  lu  berauben, 
man  gibt  Geld,  die;  Leute  hcimlK^h  nu  ermorden,  nie  Rei  es  dem 
MAnch  *  gegangen,  wie  haue  et  dem  KurfOrsien  gehen  sollen!  Da- 
durch sperrte  er  jenem  das  Maul  jio  weil  auf,  da»s  derticHie  fragte, 
ob  nifht  die  b^iniKkcit  zu  erhalten  »et;  er  su«le,  das  sei  freilich 
besser,  aber  die  Un'acho  des  Mis*>trnu?nK  mOsse  ausgerottet  worden. 
S«iBD  Voreltern  hätten  trco  dem  HnuKc  Oeslretch  gedieut,  nur 
Schaden  «mpfangcn. 

„Darauf  fing  er  auch  an,  won  ich  i^^und  wider  dinen  noll,  so 
wolt  er  mir  sein  hals  zu  pfand  gelben,  und  ob  ichs  leiden  mooht, 
das  mit  mir  gebändelt  wurde'''  Darauf  sagt  ich.  wan  dem  alten 
ZD  tränen,  das  er  mir  nit  darnach  lies  ifaua,  wie  dem  mOncb,  wan 
er  meiner  etwsn  nimer  dorft.  Darauf  er:  nain,  er  wolt  mir  sein 
leib  nnd  seel,  gut  und  plut  zu  pfand  setxen,  es  soll  die  mainung 
DJt  bab«n.  ßaranf  ich  gesagt :  Wan  zu  trauen  wer  —  hoc  Tuinquam 
fict,  i|Uod  ego  el  fidem  ainplius  dare  possim  —  »o  mischt  ich  hand- 
lang nnborei'.  und  ti^iden.  Schlug  man  mir  für,  k<>  wnste  fdi  niicb 
darnach  zu  hallen.  Darauf  er  seer  fro,  nnd  voHt.  er  witt,  ich  solt 
□it  alb  bcimlikait  erfan^n,  mit  wai  stucken  man  umginge  ctc-  lu 
SDBUDa,  ich  find,  man  richtet  gerne  nbernll  mislnincn  an,  das  i»t 
ajgefltlich  der  gancc  gniud.  E.  L.  farcn  nur  fürt,  lasson  sich  nichts 
bindern ;  es  wurdet  öjles  ri'cht  hinaiu  gchn-  Jedermann  bat  den 
haaen  im  pn$en,  sorgen  und  forcbtcn,  ainstaiU  hoffen,  und  icli 
verseh  mich  endlich,  E.  L.  worden  mich  mit  dem  g«ld  nit  Lassoo, 
dan  es  verlauft  mir  sonst  aller  leufl  wieder,  wie  F..  L-  im  andern 
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^üra  3  schreiben  lauter  vcntaadcn.  Wolt  icb  dem  naa  folgen,  so  boren 
E.  T„  «dl,  was  er  furfiibt,  aber  icb  sog  nvch  wie  vor,  kh  will 
lieber,  <la  mir  i^clialtcD  nirri,  mit  halbem  voik  bei  K.  L.  sein,  dou 
dortCD  mit  cioom  gnozen  beer.  L'r  berieht  miL-b  aucb,  das  eüicho 
«tende  uf  eiDen  kleinen  rdcbstag  geu  Ulm  befcliledi-n  «ein. 

Das  alles  bab  kh  E.  h.  als  meinem  herrn  und  brudeni  ver- 
traulichen nit  sollen  verhalten,  und  Mt  nach  itic  vor,  K.  L.  wollen 
die  bewilligt  »umma  mir  zum  ebislcn  gen  Hof  vbidfcn,  ader,  do 
ele  lu  X  tagen  heraus  xichen,  Rolbüt  mit  brinK^u.  lU  lAuri  nür 
vll  volks  zu,  gonslon  was  ich  weiter  crraUr,  toll  K.  L.  zu  stund  u 
2u  nissen  geschehen,  und  Imlteii  mich  B.  L.  ir  zum  besten  nit 
leib  und  gut.     Datum  Crsilehcim  den  3.  Mnrtii  im  LII.  jar-" 

Rlgliilg.  ll(rtit«n,  Kritgu-  IGfilO,  UD.    pns»   Hin  tO  Tattu. 

■  Wolf  von  Velberg  war,  D«ch  Ilefuer,  1536  Ansbachiscber  Ober- 
vogt  EU  Critilsbeim. 

**'*  ",  1053-    Bischof  von  Ärras  an  Christof  tob  Carlowits.' 

^nibriick 

Kr  wnndertBich,  dassCarlowiti  gar  nicht  seine  Briefe  erwAbat, 
in  denen  er  sagte,  ilnü.t  der  Kaiser  in  den  üodingungeo  nicht 
schnicriK  ^ci'i  werde  und  er  nur  darauf  hinwies,  dass  bei  den  sebwan- 
kondcn  Clmrakler  des  Laad^rnfm  Garantien  gegen  nese  Uurahes 
geboten  werden  mü^^slen.  Der  Kaiser  denkt  nur  auf  Denttchluda 
Berobigung,  hat  den  Sieg  nicht  mitsbraucht,  ist,  wie  gegen  Hagde- 
borg,  so  in  der  neligionssache  nur  nach  UeBchhiss  der  SIAnde  Tor- 
gegangen.  Auf  dem  letzten  Iteich^tago  proponirte  der  Kaiser  den 
Standen,  dass  weder  von  den  Oetsllielien  die  Reformation,  noch 
von  den  Ständen  das  Interim  beobachtet  werde,  und  als  dieStlnde 
ihm  die  Sorgo  fnr  die  Iteobnchtung  auftrugen,  iat  er  mit  Briefen 
vürjrCKiinpen,  hat  kein  Blut  vergossen.  Von  iixckution  des  Coacils 
ist  nicht  die  Rede  gewesen  und  kann  nncb  seiner  Ansicht  nicht  die 
die  Rede  seiu;  „non  perlinct  hnc,  mihi  crcdc,  illud:  eom}iellc  ia- 
trare:  docendi  sunt  et  iu«tituendi,  ut  intellitraut  sibi  iraponi  ia 
multis  in  quibus  persuadentur  ranlta  falsa;  pro  utrisijuc  cathoUcis 
imputant  et,  si  abusus  toUcndos  dtcant  neque  longius  orrent,  nihil 
differont  ab  optimis  nostrae  partis,  qua  in  parte  tarn  acerbus  scmper 
fbi,  ut  Die  saepe  hie  onerarim  Invidia.  Sed  universa  eootroversia 
ad  concilium  est  relala."  Auf  Bitte  der  Stande  hat  der  Kaiser 
die  ROrkkebr  desConcüs  nach  Trient  veranlasst;  ner  bat  nm  Auf- 
tOning  des  ConciU  beim  Kaiser  gebeten,  wer  über  dasselbe  als  ua- 
ze!lgcmA«s  geklagt?  Und  macht  man  einerseits  dein  Kaiser  daraus 
einen  Vorwurf,  das»  derselbe  da«  Ctmcil  stotee,  so  wOrde  das  ent- 
KCflengnctito  Verfahren  dem  Kaiser  nur  die  Klage  tuxicliea,  dass 
aus  privatem  Interesse,  um  dca  ohne  KricKserkllrnng  angreifenden 
Franzosen  cntgegenzuireicu,  der  Kaiser  jetzt  diese  Sorge  absdiflltelc, 
um  freier  auftreten  m  kennen.  Trotz  neuer  Griludo  gegen  den 
Landgrafen,  war  der  Kaiser  ku  dessen  Freilaf^suug  entschlossen, 
erwartete  nur  den  Gurfar^ten,  der  trotz  zwiefachen  Geleits  zurOck- 
Icehrte.  Franz  Krnm  und  Carlowitz  wissen  des  Kaisers  gn&dige 
QesiünuDg,  er  hoffe  nicht,  dass  CarlowilK  mit  dem  Kaber  schnödes 
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ib    Er  kann   Diclit  glanbeu,  tlass  Doatsche  FDrsteo  ku 

len  den  Frsazoseu   in  das  Reich  bringen  wollen,    der 

'ileti  Sodmo  ebensowenig  wie  seiner  Zeit  Jalicb  stutzen  wird,  den 
Tttrkcn  zn  Vortbcil.  Carlowiti  möge  den  Kur/ursien  gegen  der 
ScblochlcD  Rntli  sdiQtzen,  die  nach  deaaen  Blut  dOrslen,  und  mOge 
deas«lbea  beiregeu.  Iiioher  zn  Icommen,  ohne  Gcfalir  zu  besorgen.* 
C6P'  OftnlFn  XitcKit.  Ifit  16,  im- 

'  Der  obige  Brief  Ist  ein  Frhatbricf,  welcher  «ahriiclieinlich  dem 
bei  Lsni  IIJ,  109  aliKeilruckteD  Schreibeu  au  CnrlowilK  nnd  Mordeiseo 
b«igeleRt  wurda  ;  S.  110  ist  an  der  vou  Laos  braDstandeieD  Sullo  au 
1«M0:  'io  •olcnni  tit  oi^lima  forma'. 

*  Ton  der  Hand  dox  liiioliuft  von  Arras  findet  aich  in  Wien  iaa 
Concept  SU  der  bei  Lani:  III.  Ot>  f^_  ^drndtien  lastruktioo  für  Rj«; 
Auiserlem  ist  dort  elae  Coptc  davon  aufbcwabri.  Zu  bemetkeD  iat 
FoUeDdes:  S.  98  Absatz  i,  Z.  b  in  'cinq'  im  Conoept  getilsl  und  fehlt 
in  der  Copie,  Z.  0  I.:  susciienT,  Z.  11:  tocc^deni,  '/,.  13:  Ic  rrqiiäraiit, 
Z.  ICi  1-  'tiennnnt'  statt  -ireurtmi',  S.  90  '/•.  3  1.  'couTonu'  >t.  <:onccnc, 
Z.  &  1.  'tiamio'  »t.  drninue,  Z.  13  1.  cnchemineiit,  '£.  1?  I.  'doim£  L'  «L 
dcBOmme,  Z.2ü  1.  'ajeui'  tti.  ayaiil,  Z.2Ü  1.  'S'  (iexratt'  [Si  OoarJ,  Z.'JIV 
I.  'dttnniea',  Z.  33  l.  'voirc  preseuce',  Z.  31  I.  "et  l'eslat',  Z  «  l.  'I« 
priaces  qui'.  Z.  45  I.  'si  graud',  Z  4T  1.  'seaTtDl'  tl.  sauroient,  S.  100 
Abs.  3,  Z.  9  1.  'serTiieur:  et',  Abs.  4  Z.  16  isi  'm«'  au  tilgeo.  8.  101 
Abt.  i,  Z.  3  1.  'fi^tc,  quf  Ic  titnt  on  sutjicnd',  Z. 8  I.  'de  venJr',  Abs.  2 
Z.  3  'il  Acroit'  -  Z  7  prevcnir  ist  im  Cnnr.  ZnMic  statt:  'et  ofins 
piiocoiipi'!  de  longue  muin  Ica  mvillcur«  ^ens  il  notjs  leroit  impnwible', 
Z.  3  V.  V.  1.  'eomme'  «t.  'que',  S.  103  Abi.  I,  Z.  1  1.  'ce  l'oii  nnu»',  Z.  2 
1.  'pouiroient'.  Z.  4  tilge  'et'.  Z.  8  1.  'priiis  bou  couseil',  und  'diette  et', 
Z.  t  1.  'eosiiyv;*,  Z.  11  I.  'proteoduus,  ce  qu'iU  dient,  de  chas«er',  Z.  12 
1.  'et  de  mcsDies',  Z.  1&  I  'cnl  peult  cosnoistre',  Abs.  2  Z.3  I.  'reseuie- 
mtDl',  Z  1  T.  Ü.  1.  -Tonlons'  St.  TRons,  $.  104  Abs.  1  Z.  I  I.  -c«'  sl.  et, 
Abs.  V  Z.  3  I.  'i  ccllujr',  Z.  »  I.  -qii'RTion»  d'en  AToIr  ainsi  usd',  Z.  9  1. 
**fail,  notre  paniciilier  ne  oouk',  Z.  IS  1,  'apuvry'  und  'la'  *t.  leiir,  S.  lOS 
Aba.  1  '£.2  1.  'coimetll«»'  Z.  4  'qii'il'  at.  comuie  il,  Z.  lü  ist  'et  —  avnm' 
mn  Stelle  folgender  Psseunseti  im  C<>Deept  gelrelen:  1)  'd^Iuttsant  les 
annts,  poisquo  rimc  des  ditficultez,  et  la  pUis  graode  qae  ireuvoos  -  - 

-  •  •  -  •  c'nst  ponr  Don  povoir  cmpesclier  que  noz  subjectz  se 

h  D«u«  vouloir  faire  i.  faire  par  la  forcc,  cn  quo  n'aTuns  eo  voloaid  de 
fwte  de  bou  gt^'  2)  Vt  d^Iaissnnt  d«  marchcr  pnur  cviter  le  dominaige 
que  let  irstati  dii  mint  i^rnpirt:  poufioirni  r«ct']>rair  ciinirr  Ics  conilitu- 
tiODs  de  la  paix  iiublicqiM!' ,  Ab.  2.  Z.  9  l.  ■»<;uvcz'  »I.  saToaa,  Ab«.  :], 
Z.  4  I.  'cn  ae'.  Z.  8  'A  quoy  —  Z.  U  araiit'  ist  im  Coucept  Zutata 
am  Rande,  Abs.  4  I,  'qn'il  a  proclie  d'euti,  que  piobableuieat',  ä.  lOS 
Z.  7  1.  'esiajCT  de  tcs',  Z.  8  I.  'aux  iiariicolltireB  capitulaiions',  Z.  H 
*B*oir  licii  ea  iaitat  ivs  rebrlles',  Z.  t^  I.  'i-lecteur  et',  oach  frAre  ist 
'et'  zo  tilgen,  Z  IS  1.  ■entici'  s(.  entrcr,  Z  82  '»üu  qiie'  xa  tilgen, 
Abs.  2,  Z.  3  I.  'sanie',  7..  10  I.  fa(e'  st.  faict,  S.  IftT  Z.  ^  I.  'pourca'  st. 
ronriea,  Z.  20  l.  'moy'  at.  luy.  Z.  1  v.  U.  ■«u»pcctt'r',  S.  108  Z.  7  1. 
'Morroil'  st.  puurra,  Z.  6  tilge  'li',  I.  'vous  apcrccvnni  qu'il  enclioe', 
Z.&  I.  -qu'il  s'y  emplert'.  Z.  10  tilge  'et',  Z.  IS  I.  'peult  «uperter',  Z.  1» 
).  'pr^tcnd'  St.  pretendra. 

1054.    Die  Sacbsischeti  Ratbe  xu  Trlent  an  KurTDrst 

Moritü. 

Sie  haben  auf  diu  Scbrcibon  vom  30.  Jan.,  2.  I-'ebr.,  20.  Febr. 
Docb   keine  ADtnorl;  sie  bo&ten  itets,   der  Kurfürst  werde  Euin 
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Mlrs  3  Kaiser  kommeD;  als  Kram  in  Innsbruck  dies  meldete,  frente  tdch 
JedermaDD,  mau  sagte,  der  Kaiser  habe  daraufhin  beföhlet!,  nach 
Kräften  im  Concit  auf  Einigkeit  biuzuwirkeD,  des  KurfOrsten  Wflnsche 
biDsicbtlicb  des  Landgrafen  wOrdeo  erfQllt  werden ,  ebenso  sei  jetzt 
mit  Magdeburg  und  Eonst  itiehr  zu  erlangen,  sU  vielleicht  zu  anderer 
Zeit.  Yieie  Herren  im  Concil  spracb>;n  gute  Zuversicht  zur  Ver- 
gleichung  aus,  mehr  als  zuvor. 

Es  hiess,  die  Theologen  seien  bcreilB  bis  Scbongau  gekommen. 

Plötzlich  erscholl  die  Mcldang  von  des  KurfQrsten  RQckkehr, 
dem  Bunde  mit  Frankreich,  „nelcbs  wunderlich,  selzam  und  erstlich 
ungleublich ,  aber  nuhemals  vor  bestendig  öffentlich  geredt ,  gesagt 
nnd  vielfeltig  geschrieben  wird.  Wir  aber  haben  solchs  keineswegs 
glauben  können  nnd  noch  nicht  glauben  wollen,  and  derwegen  mm 
heftigsten  bei  menniglicb  widerredt  nnd  widerfochten ,  anch  itodt 
widerfechten  und  bitten ,  sotcbs  von  E.  Kf.  0.  nicht  zu  glanbea, 
aber  den  wenigem  teil  funden,  die  ihnen  solchs  wollen  ausreden 
und  sieb,  anders  zu  glauben,  bewegen  lassen."  Man  schlägt  hier 
um,  der  König  Usst  werben;  man  erwartet  ciaeit  erbärmlichen 
Krieg,  bei  dem  sieb  die  Potentaten  leicht  vertragen,  der  KurfOrst 
im  Bade  stecken  bleiben  wird.  Gott  möge  dem  KurfOrsten  den  Sinn 
auf  Erhaltung  des  Friedens  lenken. 

„Es  seint  Icut  allhie,  die  öffentlich  und  unverholen  reden,  das 
der  Franzos  mit  dem  Türken  in  einem  vorbuotnus  stehet,  und  das 
solchs  durch  ganz  Frankreich  nisüch  und  unleugbar.  Das  auch 
dem  mebrcr  teil  des  landcs  und  sonderlich  den  potentateo  solchs 
zum  heftigsten  widdcr  sei,  und  zu  der  Kai.  M.  derebalben  sollen 
geschrieben  haben,  wie  das  sie  daran  keinen  gefallen,  und  ihre  U. 
kommen  solle,  sie  werde  ein  willig  volk  linden. 

Auch  hat  man  uns  albie  ein  serc  uncbristlich  Icsterlich  ans- 
sclreiben  des  Franzosen  gezeigt  widder  die  so  der  waren  religion 
verwant  und  zugetan,  desgleichen  zuvor  nimer  erhört  noch  aas- 
gangen, das  sich  aldo  keines  guten  zu  vorsehen  sein  kan. 

Was  siinsten  mer  gesagt,  und  uns  vorkompt,  das  wolten  wir 
lieber  muntlich,  dann  in  schritten  E.  Kf.  G-  berichten";  sie  zweifeln 
an  der  guten  Bestellung  ihrer  Briefe ,  können  nicht  glauben ,  d«ss 
man  sie  in  solcher  Zeit  so  lange  ohne  Antwort  gelassen  haben  sollte- 

Auch  die  Theologen  sind  angeblich  zurückgezogen,  was  sollen 
sie  da  hier  anfangen.     Gott  möge  es  zum  Guten  lenken. 

Ced.  incl. :  Nach  dem  Bericht  einer  glaubwflrdigen  Person 
wurde  von  Innsbruck  hergeschrieben  „das  sich  der  Kurfürst  von 
Brandenburg  also  in  die  sache  schicke  und  bei  der  Kai.  M.  vor- 
halte, das  I.  M.  mit  ibme  wol  zufrieden,  welchs  E.  L.  zu  bedenken 
wir  heimstellen." 

Ogl-  DrtHlrD,  Trienlcr  CoBcii  V,  4t- 

uari  4  1055.    Bischof  Wolfgang  von  Passan  an  Herzog 

l""»»"  A 1  b  r  e  c  h  t. 

Auf  des  Herzogs  Schreiben  vom  29.  Febr.  antwortet  er,  dass 
der  König  von  Böhmen   gestern  von  Braunan  frSb  am  Tage  ange- 
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Itommeii,  die  KSntgiD  krankhRiulinllfer  dort  geblieben  Ut.  nieüelbß 
geht  in  eir.igen  Tage»  nacb  I.iim,  liHnii,  wenn  derKdnig  voiiPr«ss> 
bürg  zurOcItgekehrl  ist,  auch  »nvti  Wie».  „Die  Kii.  W.  luilicn  mit 
Ricioeui  nrmen  cinster  ta  gnct  gcnomineD,  uml  xeicn,  »o  vil  ich 
Tormerlien  b«b  knuaeii,  ganz  nol  zufriilcn  ff^wcscD:  xo  bat  sieb 
das  gcsin<l  auch  nach  geslall  ganz  wol  tcehalten.  Wolt  Gott,  ich 
bett  OS  mit  ilcr  kunigin  auch  nlso  aberwunden.  Ob  sieb  bei  IC-  G. 
das  gesiode  etwas  Icucbtsinoiger  Terhalteo  hett.  kundt  ich  keiner 
andern  orsach  zamessen,  als  das  ae  bei  E.  G.  in  allem  den  Ober- 
flass  gesehen  haben,  so  ist  nun  w&r,  dass  der  apetit  ein  a<:balk  ist- 
Bei  mir  aber  ist  das  »teilen  und  alle  QbcräQssig  lemng  wol  ver- 
boten gewesen,  dan  e.x  tsl  die  uottimrrt  iiit  vorhanden  geiresen.  gc- 
lehiToiKcn,  das  man  zu  Meilen  oder  llbrigcr  zvruug  8clcg<-nbeit  ge- 
habt hctl Dann  jo  will  E.  G.  ich  geborumlich  iiit  pcrjten, 

data  icb  von  vcrlratlen  pcrtdionen  verrückter  tagen  buricht  bin 
worden,  wie  dass  -  .  .  der  crzbiK'bof  von  Salxburg  sbermslcn  im 
vereh  mn  solle,  sich  des  »tifte  Salzburg  2U  eoUadcn,  und  das  auch 
der  Cardinal  von  Triendt  widor  in  abung  und  starker  prakitk  stecn 
solle.  Wan  nnn  E-  G.  dise  handlung  on  mein  verdienen  hievor 
nit  Sandern  genadcn  mein  halben  bedacht  haben,  i<rh  je  vcrhof,  K. 
G-  «erden  ir  gnedig  vertrauen  und  xnneigung  noch  von  mir  nit 
abgewandt  haben,  so  will  ich,  wofer  siib  mit  E.  0  vetter  derglel- 
ehen  bandtnng  zutragen  sollen,  mich  K.  G.  xn  genadon  hieroit  be- 
volen  haben,  mit  dem  anhang  das  &.  G-,  es  knni  Anna  nder  nit, 
an  mir  jeder  zeit  den  allen  irilligcn  nnd  gctrctiea  dieucr  liudon 
sollen." 

Bcbdc  B.-A.  SaliiiurE  Dt.  BI. 


Muri  4 


1056.    König  Ferdinand  an  Kurfarst  Moritz. 


IEt  »endet  Allrccbt  Schlick  und  Otio  von  Neideck  mit  ciuem 
esondern  Aufirugc  anden  Kur'Oi»len,  in  einer  Angelegenheit,  woran 
Itmeii  beiden,  vrie  der  ganiec  Cbrisicitbcit  fchr  viel  gelegen  ist.  — 
Deren  Werbung  lautete :  'Der  Ken  ig  hatte  des  ICurfQrsten  Besuch 
auf  der  Reise  zum  Kaiser  in  Prag  erwartet,  da  er  frOher  verrei>cn 
mnsste,  dgenhindlg  von  Wien  aus  nach  Innsbruck  dem  Kurfflrslnn 
geschrieben.'  Er  hat  dann  erfahren,  nie  dvr  KuifOrst,  hcstiiidi-r« 
dorcb  BCckllns  Reden,  sich  in  der  Reise  habe  irre  nIachl^n  langen, 
und  scbkkt  deshalb  das  Schreüjen  dem  Kurrdrslcn  iiir  ItehcriiRung 
wicdcmm  zu.  ßcdsnerl  jenes,  dem  KutrilrMcn  wAr«  Am,  Geleit 
sieber  gehalten  worden,  nnd  dcri<!lbfi  würde  bcfriodtgl  xiirflckge- 
kehrt  sein.  Die  ongeMicbc  Klaii^l  tu  Dacklius  Reden,  „oder  do 
Chf.  G.  za  Kai.  3It.,  dur^Hbeu  erhielten  nach,  wurde  kumen,  in 
ander  vcg  gegen  E.  Chf-  G.  gehandelt  wurde*"  bat  BOckün  nicht 

Kagt,  es  ist  eine  FraczOsiscfae  boshafte  Erfindung. 
Aaf  des  Korfflnten  Wunsch  hat  er  an  den  Kaiser  um  Erledi- 
Dg  des  I.andgTAfeii  geschrieben,  erwartet  gnädige  Anlnorl,  di« 
er  dem  KorfOr^tco  gleich  uiiltheilen  wird.  Der  Kurfllr»t  mftgc  mit 
den  ViTBUndten  die  Ro^tiiiig  abuli-tlen,  zum  Kaii-cr  reiben  und, 
nachdem  ein  Banduiss  nickt  nbgcscblosscu,  alle  ErnjiDrung  abstellen, 
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M&rz  i    Wider   den   TQrken   Massregcln    treffen,    dann   werde   der  Kaiser 
sicher  gnädig  Beiu. 

Schwere  Verantnortang  der  Relellioa.  Der  EOnig  bittet,  der 
EurfQrst  möge  seinem  Rath  folgen. 

Albrecbt  Schlick,  Otto  von  Neideck.' 

Vu  Crtieai  eighdg.    nreaden  9148,  Ld(fai  Erled,  13t. 

'  Der  Brief  Nr.  962  kann  hiermit  nicht  gemeint  Beio.  Der  K&nig 
hatlc  davon  dem  KaiEer  eine Ueb ersetz nng  zueehen  lasten;  Tgl.  Kr.  109T. 

*  Der  König  bezieht  eich  hier  auf  den  Bericht  Nr.  1000,  Beilage  II; 
der  KOnig  hebt  grade  die  Worte  hervor,  «eiche  von  Sibotteodorf  söge* 

setzt  worden  eind. 

3  Aus  demConcept  zu  Wien  ist  ersichtlich,  dasg  dengelben  fthnliche 
Werbaug  an  Herzog  AuguEt  uod  Markgraf  Albrecht,  falU  diese  ioDrei- 
den  seien,  aufgetragen  war.  Sei  der  letztere  nicht  dort,  so  solle  Neideck 
ihn  aufsucben,  Schlick  aber  zum  KurfQrBien  von  Braadcnhurg  reiten. 

Dag  Dresdener  AklcnstQck  ist  das  von  den  Gesandten  dem  Esr- 
fflrsten  Überreichte  Origioal,  in  welchem  die  Gesandten  den  lohalt  ihrer 
mOndlichen  Werbung  zusammengefasst  hatten. 


H&'-z  4        1057,     Statthalter,    Amtsverwalter,  Regenten  nnd 
Innsbruck  RA  the  Ob  erO  st  reichischer  Lande  an  Eßnig  Ferdinand,' 

Die  Ericgsgewerbe  werden  stets  bedrohlicher;  zn  besorgen, 
dass  euch  dies  Land  nicht  unangefochten  bleibt,  „wie  wir  dann 
E.  Eu.  M.  solche;  zuvor  nach  der  leogc  berichl,  was  der  Kai.  und 
E.  Eu.  M.  widcnvertigcn  an  discin  laud  als  einem  gewaltigen  pass 
in  und  aus  Italien,  dardurch  sieb  die  Eai.  M.  jeder  zeit  gefasst 
machen  und  wider  erholen  mag,  gelegen  sei"  Das  Land  ist  nicht 
versehen,  das  lUchtige  Eriegsvolk  ausser  Land.  Auf  den  Vorrath 
von  40000  Gulden,  den  die  Landschaft  bewilligt  hat  beim  letzten 
Landtage,  ist  nicht  zu  bauen,  kaum  kömmt  so  viel  ein,  um  das 
Eriegsvolk  in  Ungarn  7  Monate  zu  erhalten.  DieKauflente  werden 
jetzt  vielfach  in  Anspruch  genommen,  auch  darauf  ist  kein  Verlass. 
Der  König  mCgc  naihdcnkcn,  was  geschehen  soll. 

Ogl.  5  SiPKi-r    Wien,  Higcell.  Heichsucben  Nr.  t9. 

■  Benutzt  bei  SchöDhorr  S.  46,  vgl.  Nr.  1097. 


März  4  1058.    Bischof  von  Arras  an  Rye. 

Aufgegriffene   Briefe    des   Markgrafen ;    die    Absichten    der   Franzosen. 
Eröffnungen  des  Königs  Max. 

„Monsieur.  Cos  deux  niots  seront  pour  voiis  ndresscr  les  copies 
que  vont  joioctes,  d'ung  bestallung  du  marquis  Albert  et  d'ane 
lettre  sienne  et  de  ReiETenborg,  que  sont  este  interceptes  au  constel 
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de  Cläres,  et  ce  afin  qa«,  ooUrc  lo  surplus  quo  vous  poiirt«i,  vons    Hl»  4 

I«  paisticx  commiinicqiier  au  roj.   A  qaoy  j'atljouKteray  scuUement, 

qve  Ja}'   bco  advcrtUseincDt,  no  s^f  s'U  est  certain,   niais  bien  ^m 

poDrroJt  il  eure  traysemblablc,  i]ue  lesFran^oys  soycni  tlftcroiia&i  ^M 

—  qai   ne   lea  empeschera  —  de  so  uisir  de»  dwht  do  Lorain*,  ^M 

conti  do  Boargoogoe  et  (.ontii  de  Ferrctte,    poar  avoir  le  chemin  ^M 

libre  et  ouTert,  pour  cotrcr,  quant  et  comme  bon  Icur  seniblera,  H 

CD  la  Germanio,  et  pour  nVEtre  ceste  ä  anltic  liti,  ne  la  fcray  plus  ^M 

ioagae  que  de  mes  cordiales  recouimandaUoDs  i  voiro  bounc  gracc,  ^M 

in-iaat  etc.  ^M 

D'Inspruch  ce  4  de  Mars  1553."  H 

Ced.  inci-:   „Monsieur.    La  lettre,   en  lacjuelle   cc  billct  va  ^M 

sclos,  a'est  drcsttiie  lant  pour  vous  doDncr  advcrtisscment  du  con-  ^M 

'fenu,  qoe  pour  vous  adresser  ce  bUIet  avec  quelque  couTcrtc.   Car  ^M 

de   vous  dtJpescber    uag   pacquet,   sans   ce  que   vous  eii   diinsüici  ^M 

comniuiiiciuer  quHquc  cliose  an  roy,  il  pourruit  tuuiber  eu  opiuioa 
de  diffidauce,  qua  se  doibt  laut  ^viter  eiitrc  cgs  priaccs,  comme 
»ou»  Ecavez,  ntlendu  quo,  b'iIs  tie  demeurent  en  ciitiere  ooiiforniilp, 

lea  ungs  et  les  aullrcs  se  viendroiil  &  pvrdre,  et  la  ChrcEtiontä  ^M 

'ta  recepvroit  la   plajc   que  par  votrc  |trudcncc  vous  pouvcz  asscz  ^M 

pcoser.     Et  ce  doot  ll  fault  que  Je  vous  advurliüse  jiar  leilit  bükt  ^M 

est,  que  dois  votrc  partcment  j'ay  tc^cu  utic  li'ltrc  du  K<'-crCtairo 
du  Ttyj  de  Bobbme  Macuelo.  par  lesquelles  i)  m'adverlit,  que  ledit 
S'  roy  do  Bebtrae  ayc  cntendu,  que  l'on  eust  icy  publik,  que  lo 
dncMaurts  »  solt  Ireuvi:  «ecrelenicnt  atipri!»  de  luj-  ä  Wasserbourg, 

Iel  qu'ü  l'aje  dcttourm:  de  m  venue  par  devcrs  todite  M'*,  co  q<u) 
' —  comme  voos  s^^vez  —  n'a  nocques  icj  cstö  pett«^  alns  debvocs 
tons  cEpärer  que,  comme  ceste  cause  est  comoiutie,  par  commune         ^M 
naia  l'on  y   doibt  proturcr  le  rcm6dc.    Kt  au  cootrnire  Cttott  sa         ^^ 
ti**  tri«  »atisfaicte   de   «e   qu'anlcans  disoient,   qu'il  passeroit  par 
lä,  voiio  qa'il  Jroit  JuBqnes  ver»  le  roy  des  Romaiuü,  Icnant  sn  M'' 
^])onr  certain,  que  ce  seroit  Ic  vmy  moycn  pour  rtduyre  ledtt  doc 
faurta,   quant  vires   il   fut  esti  Ic  plus   d^se«per6  du  monde;  et 
ÜpVKlc  Ifdil  Macurlo  que  l'on  faict  audit  S'  roy  de  bulif^me,  son 
graud  tcrt,  donl  toutcKfois  il  ue  demonstre  seuti-ment  quant 
ca   polncl,    tecBDt  pour  certain,    quo  teile  sufpicion  nc  peult 
tumbcr  sur  luy,   mais  qn'il  luy   desplait   Ucsfort  de  Tcoir  Testat         ^m 
Bitqnel  Ton  se  TClreuTe  avcc  ledit  duc,  et  les  causcs  et  fondement         H 
qn'll   Tcult  pi^leudre   pour   faire   ce   qu'il  peull.    Et  que  de  »od         ^M 
cvustel  —  comme  11  luy  a  dädalre  —  il  nc  dniro  ricns  tant  quo         ^^ 
do  rcndre   ft  S.  M'^  l'oMice  qu'il  doibt,  et  s'cmployer  de  tout  sott 
pouvoir,    et  par  tons  ks  mt>yens  que  l'on  Jugeroil  convc&ir,  pour         ^M 
BcfaUB  u.  tick-  ic*  IS-  tihrh    U.  |3  ^M 
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H&Ti  4  ayUer  iL  retirer  ledit  duc  Mauris  de  tont  ce  qne  poarroit  eatre 
contre  sadite  M^  offrant  en  cecy  austant  lib^ralemeDt  tont  ce  q&'ü 
pourroit  faire,  comme  Ton  le  pourroit  d^sirer.  Tray  est,  qne  ledit 
Marculo  me  remect  h  oog  artide  qae  Tos  a  CBCript  an  liceptiido 
Games,  lequel  ne  m'eD  a  faict  eemblant  Et  Je  croy  qne  ce  uit 
pour  bon  respect  et  pensant  mienlz  faire;  et  ponr  m'avoir  ledit 
Marcuelo  si  eslroiclement  recommaDdH  le  Beeret,  je  n'en  aj  faict 
aiiilit  licentiado  autcano  d6nioDStratioii,  pour  ce  qoe  j'ay  anssi  Jag£, 
que  Tod  ne  luy  pourroit  avoir  escript  plna  expressemeat  de  ce 
que  contienncDt  lesdites  lettres;  et  pnisque  tous  avez  ceat  ad* 
vertisscment ,  il  Gemble,  qne  vous  vons  ponrreis  trös  biea  urrir 
d'icetlay,  pour  tant  micnli:  eoch^miner  ce  qne  S.  Id"  Tons  a 
CDcharge,  et  mesmes  en  contmanicqaaDt  andit  roy  de  Boheme  ce 
que  convtGDt  de  votre  commisslon,  ponr,  si  vons  vojet  qn'il  wi' 
requis,  vous  servir  de  ceste  eienoe  bonoe  T0ulcnt4.  Et  ponr  ntn 
contrevcnir  k  la  adjuration  dn  secret  qae  me  faict  ledit  JlfarflMf, 
il  sera  bicn  que  Tons  ne  luy  faictes  Eemblant  de  cest  adveitisse- 
mCDt,  mais  bien  luy  escrips  je ,  qu'il  cnmmnDiqae  da  tont  confidem- 
ment  avec  vous.  Et  vous  le  pourrez  onjr,  disGimnlaot  d'en  avoir 
enlendu  aulcune  cbosc ,  et  vous  servir  de  ce  que  voaa  entendres 
de  luy,  pour  enchemiDcr  votre  negociation. 

Despuis  *  ce  que  dessns  escript ,  le  licenciado  m'a  commani- 
qu6  l'article  des  lettros  du  roy  de  Bob^me,  et  dit,  qu'il  vous  ea 
avoit  iaform^  avant  votre  partement." 

Wirn  Korrcip.  Murir  und  Arn].    Indonal  von  Arras  Uud:  „Copie  de  M  qn 
IVvcsigiip  d'Arr*!  t.  oeripi  i  Mr.  de  Kyt.' 

»  Vgl,  Nr.  1022  und   1158. 

Hftrz  5  1059-     Königin  Marie  an  Kaiser  Karl. 

„Monsieur  c(c-  l.c  sicur  de  Glajon  ariva  avantbier  tart  en 
cestc  ville,  et  l'ay  bicr  au  maliu  ouy.  Je  crois,  que  V.  M.  sera 
liors  de  doubtc,  voiant  que  l'effect  des  advertances  se  mcct  en 
cxöciisioD.  Uieu  veulle,  quo  V.  M.  aie  le  tamps  pour  y  pourveoir, 
comuie  seroit  bien  rcquis,  Ccstc  iucrcdullitfi  et  de  n'avoir  adjonst« 
foy  aus  dilcs  advertances  vous  poroist  bleu  chier  coflter.  Dont 
suis  en  la  peiae  que  V.  M.  peult  eonsiddrer,  d'aultant  que  n'y 
puls  uicctre  aulrc  remode,  que  de  defendre  ces  pols  de  tout  mon 
possüile,  et  no  vois  rooj-en  que  ptiise  tenir  somrae  sur  les  obliga- 
lioiis  des  rescveurs,  car  j'ay  toul  lev^  sur  Icur  credit,  que  demifere- 
mciit  il   m'a   fallu   cmprunter  le  credit  de  ceulz  d'Anvers,   qui  ae 


a  Dies  ist  eigenhändig  vom  Bischof  Arraa  geschrieben. 
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poam  niuti  hn^Un^  dorer.     Cy  est  l'argent  non   renoiiTrablc, 
poor  Dul  prii  el  en  Änvers,  sy  griindB  est  In  eslioiteisc." 

Geld  aus  Spanien  oOtbiK-'     ÜO  SrhilT«   mit  TiOOd  Matro^^CQ  will 
dabin  scbiiktn-     L'cr  Kaiter  möge  ilir  ciuo  Anwei^uu|{  auf  ^nc 
UillioB  aenden. 

0|l.  in  CdH.    D41  CMC.  «I(hil(,     Wim,  Korr 
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1060.    KäBig  Ferdinand  an  Graf  Schlick. 


Gnto  Kuii<is('Ijafl  ist  zu  ballen  in  der  Nactibarscliaft;  durcli  3 
oder  4  rcrtrautc  JUiinfr  »iml  die  Uiiterlhniii-n  lics  KurfOiütcii  gc* 
»prftdiKweiso  xu  oot^rriclttuD,  diu»  weiter  der  Kaiser  noch  iOrJcman- 
doD  d^rUeligion  halber  zwingen  woltr,  sonst  wäre  dies  schon  lilnKst 
ftcschchea  und  b&tte  uiua  nicht  mit  tetchcr  Muhe  das  Coiicil  lic- 
fOrdcrt,  wo  nicht  mit  Gewalt,  sondcra  mit  gottlicher  und  hciliitcr 
Schrift  die  KeiigioDSsacbeii  christlich  und  gtillich  gehandelt  nürdun. 
liegte  man  trotzdem  eJne  to  nideruDUige  Hcinimg,  so  mOgo  man 
docli  nicht  auf  blossen  Verdacht  hin  sich  empören. 

Di«  Landschaft  Ist  r.u  bestimmen,  nicht  eherGeld  in  bewilligen, 
bis  man  den  Grund  der  Sache  erfahren  habe. 

Cop.  nlti,  Ki[e(n.  IMIW'  auf  Vibr.  >0 
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iOGl-  Instruktion  desKorfOrBteD  von  der  Pfalz  (Dr  Kiit  Ci 
en  Vntcrlandvogt  in  Nicdcrclsass  Ileiurich  von 
Ivclicnstein,  Freiherr  zu  DaeBtul,  Ulrich  Hausner, 
den  Burggrafen  nu  Starkenbcrg  Philipp  vonticmmin- 
geU)  und  Ilartniann  Har tuianni  zu  niQndllcher  Wer- 
bung an  LandKraf  Wilhelm. 


Seit  etlichen  Tagen  h6rt  er  von  ItilNtuiigRii  im  deutschen  Reich, 
bc»onrfcn  auch  in  lifsscfi,  ICin  iniiErlicIicr  Krii'g  i*l  um  tn  mehr 
zn  forchlcn,  da  das  Kcich  doch  Ecbon  mit  allerlei  Anfechtnugrn 
beladen  ist  l>cr  Landgraf  mOge  ibm  die  Ursache  der  Ffiisluiig 
tnittheilcn-  Ii^r  will  UulcrhAiidler  sein,  auch  HaUgtof  LuilwiK  hat 
Ja  Aller  vermittelt.  Er  bittet  mittlerweile  um  Kinslellcu  der  Kilst- 
nng.    „Itatom  Heidelberg  ander  uoseini  aufgedrucklen  sccrctSambs- 

nach  Eftto  mihi  1652." 


m 
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11062.    Otto  Cardinal  von  Augsbiirg  an  Markgraf  AI 
brecht  von  lirandenhurg. 
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Er  litst  Albrecht  im  Vertrauen  wi»ien,  daxs  man  hier  allerlei 

on  dt»  MarktToffu   lEIivliing  »pricbl,   „ncmlicli  *um  tail,  es  well 

L.  wider  ilic  Kni.  M.   nnsern   ollcrgncdig»ten  bcrm,   lom  (hail 

wider    die  guiitlichen,    und   letzlich  7am   Ibail   tir  den   küiiig  aa* 

Frankreich."    Ist  darOber  wegen  des  gcliebtcu  Votcrlundes  hcizlich 
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M&rx  i  cnti^kroekeß,  liosonders  da  vou  uoch  grOssoron  Rfl&tnngeo  io  Sacliaeo 
und  1Ir)»«ii  üic  Kode  im. 

Ans  ilerKririrfm^KinR  knun  nur  das  Verdorben  der  BetheUiütea 
folgrn,  ncgcn  dur  gro^cu  Macht  des  Kaisers,  der  iich  selbst  schau 
vor  grossem  Schaden  bewahren  und  sammt  dem  Anbatig  bescfa&tiea 
wird,  nur  das  Deulsclie  Biul  wird  geopfert. 

Der  Markgraf  mJ^gc  ihm  die  Beschwerden  gegen  den  Kaiser 
und  gegen  wen  sdnst  inillheilea,  er  mll  dem  Markgraf  „aiigeo«haie 
tcdigung.  Rambt  na<-htassting  aller  vemOrkuiig  und  totkomuer  be- 
gnadigung,  samlt  ainer  fursTüclieii  bcsUUunf;  bei  I.  M.  bekoiames 
und  die  Mchen  dohin  richUii,  dot«  K.  L.  ia  brfMr  tiand,  Iharn  vni 
ireaen,  mit  rueii  frid,  nnd  wolfart  ire»  und  unserer  aller  rntcrlaid« 
woiten  und  hteiben  niugcn,  von  wclclics  wegen  >  sambt  der  waren 
Heb  die  ich  xii  E.  L.  I'ng  ich,  warlich  dis  schreiben  tbne."  Er 
schwort  bei  Gott  und  allen  IIciÜRcn,  das  er  es  ehrlich  meint,  bittet, 
<lnxs  Min  arme»  StiFt  geschont  werden  taOge. 

Ced.  ine).:  „Ich  bittE.  L.  noih  einmal  auf  alles  bKcbst  ter- 
iTMen,  sie  welle  mein  schreii)en  nil  andersl  dan  In  gutem  auf- 
neraen,  nnd  mich,  och  meine  stift  nnd  verwanle  in  gutem  befrlh 
h.iben,  och  kain  t>chnilen  lassen  znfflgen  nnd  mir  anf  bald  puncicn 
Tcrhofriii'he  gute  willfarigc  aniwort  bei  discm  mcim  cammcrpoICD 
gehen.     Datum  ut  in  litiTtn." 

PoMUcr.:  „I('h  keünd,  wan  K.  L.  tränen  und  Tolgcn  wclleii 
da«  nuih  wol  oerlich,  nutzlich  und  stnillieh  gut  weg  tarn  vertrag 
Tcrhandcn  send." 

Riflidc,  Oiftdrn  Krlcfn-   IMitO,  WI. 
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1063.    Markgraf  AlhrecUl  an  Kurfürst  Moritt. 

Er  hat  den  Carilinal  von  Angsbnrg  gemOsa  beiliegender  Copie, 
die  nur  darauf  darauf  gerichtet  ist,  etwas  zu  erfahren,  beantwortet. 
Der  Bote  sagt,  der  Cardinal  reite  mit  5  Pferden  auf  ÜonannOrlh, 
um  zum  Kurforsten  zu  eilen.  Die  haben  den  Verband  abermals 
verloren,  gedenken,  den  Kurfflrslen  aufinbslten  durch  gute  Condlti- 
ones,  bis  sie  selbst  gefasu  ^ind,  oder  wenigstens  ober  ihr  Vorhaben 
etwai  tu  erfahren.  Der  Kurfursl  weiss,  was  auf  deren  Treue  in 
geben  Ist,  „kennt  ancli  diis  nnwarhafl,  schwind  und  untreu  reglaient 
des  kalser?!,  und  mugen  H.  I,.  bedenken,  wie  tapfer,  ehiiicb  und 
ufrlclilig  sieb  der  kuiiift  gegen  uns  erpoteii  hat;  «ol  ime  nun  ge- 
wanket  werden,  was  nnchrede  es  uns  allen  Tcut«i^ben  bei  im  machen 
wurde,  de«  haben  K.  L.  xu  bedenken;  zudem,  da«  tn  alnigcn  Eeiten 
kain  Tcutschcr  fOr  atnen  warhafügen  man  nnicr  inen  nimmer  nOrd« 
geholion.  Ich  wai»  und  hnb  kunt^chift,  das  er  uf  dfeite  stund  im 
■nzug  mit  zwaien  häufen  i^t,  dnnimb  »ech  K.  L.  lassen  sieb  ait 
ofhatlen  durch  sie,  ineu  nil  zum  vor<lraich  helfen;  dno  K.  I« 
kennen  den  hof  wol,  «istcn.  was  unser  pfaSea  trauen  und  glaulicB  isL 
E.  lt.  werden  es  wol  wissen  recht  zu  machon ;  kumpt  ein  pfaff  zu 
mir  handeln,  ich  weisB  in  an  K.  L-,  mugen  iuo  damit  wol  ab- 
fertigen, das  er  nit  weis,  ob's  gesnlteu  oder  gebraten  ist.  Das 
alle»   wolt  ich  E.  L,  als  meinem  herrn  und  bnider,  das  sie  sehen 
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•ollen,  dos  ich  hiat«r  derMlbco  Diclits  IiooiIdIu  will,  uit  soUod  v«r-  Mftn  C 
hsltco,  und  bit  E.  L.  nocliraals,  die  w«IIvd  meia  mit  dem  gelt  nit 
Tcrges««D.  Sic  sebcD  in  dcnie  scbrcibeo,  das  ich  bftl<l  gelts  genug 
voll  habe»,  «bcr  von  K.  J..  tele  ich  idl,  vn'n  aacli,  K  L.  fcr1n»aei) 
toicb  auch  nit.  ThuG  mich  hiermit  E-  L.  als  meinem  hcrrn  und 
vei'traatcn  liebeo  braiiem  berelro,  mit  höchster  bil,  dem  iifilfeii- 
Volk,  dsrio  keiu  glaub  i«!,  nit  zu  vcrtrftueo  oder  zu  folgcu.  Datum 
den  6.  MariJi  im  LH  jar-" 

Ki(lidi[    Oti^i»"   Krli-i;«.   latilv,   491.     IndotMi  tun  Ji'nili   Kinil:    Ji.:  dif 

Ihe  Schreibea  Nr.  IWi  und  lO&l  liegen  bei  den  Akten. 


N 


064.     Markgraf  Albrecht   von   llrandeuborg   an   Otto 
Cardinal  von  Augsburg. 


Kr  hat  gut«  Ursache,  «ich  xn  bowcrbrn;  alü  er  tiadi  einiger 
Abwesenheit  in  sein  Land  xurUckkehrlo ,  fand  er  uUi-nlli^llK-u  Auf- 
gebote, norde  gewarnt,  dies  gelte  ilini  und  bciiR-n  Lmxlcn  und 
Leuten,  „dadurch  ich  vcnirfacht  wonleu,  midi  auclj  iib  ein  hiigs- 
naa  gefaxt  zu  niactien  ond  ob  irgend»  ein  b<;rr  meiner  oder  meiocr 
dinst  bedorft,  demnach  icii  niei^ier  perton  halben  frei 
»tehe';  iri»»ea  dan  E.  L.  nun,  wie  sie  «abreiben,  mir  dcTjjIdcbe'O 
COuditJüDM  tu  wi-ge  tu  bringen,  etie  diiii  ii:h  mikli  att  aadain  oilen 
TcrtiefcD  inoi'ht,  die  mag  ich  nnhuren,  das  ich  aber  gegen  meinem 
heirn  vil  bc«chiiterDQS  anxcigen  tolL,  hctt  ich  sorg,  die  wollen  wenig 
furtragtH  oder  bei  il/igem  schwinden  re^^imcnt  ausefacnü  habep. 
G«gMi  des  Cardinal»  i^tifl  hut  er  in  Unguteni  gar  uicliti. 

^^^^B  fitUfi«  CMetpL    PitMbtD.Kriaii'».  161,10,  «61. 


1065.    Uarkgraf  Älbrccbt  von  Brandenburg  an  Her- 
log  Christof  von  WirlembcrK' 


KV.T  lidt  heute  durch  Laiicnbudi  [?1,  den  ller/ng>  Diener,  von 
cm  Mift^tfitneu  detllrixogi'  gegen  dun  gi-meiiiC  Werk,  besonders  ge- 
gcnobcr  dein  gros«cD  Potentsten  gehOrt,  hofft  aber,  der  Herzog  werde 
^^trb  eiues  Bessern  bcsiuneu. 

^H        I>er  Herzog  uiCgv  des  Ubervugts  Miissregcln  gegtiu  seine  Knechte 
^«bstellen,  ihn  wenigstens  heimlich  unlerstotzeu, 

KlcMi-  XluUiiirl,  UiinilrnbiirE  A' 


h 


lo  tnU(.  von  det  Markgrafen  flund :  „lluc  factum  esplacaüoiüa 


Crailt* 
beim 


M&ri.S 

Crail«- 

beim 


'  Tgl.  das  scbntfe  Utüieil  de>  Mnrkeriifon  nbcr  den  Herzog  Cliriitof 

'in  Nr.  lOTä.    Die  BctTciiirig  der  g«faii)ii-ii(^ii  ]lau|)ll«uiv  scliemt  erst  er- 

fnlgi  lu  sein,  alt  die  lle«r<?aujucbi  der  yi'rbOudeien  (-'Uisien  Schrecken 

auiflOvite.    Kugler  1,    Itsi  verlulir   willkubrlkh.    Indem   er  lic  vor  die 

nlelh«  Bciiie:  d^iou  »lebt  bei  Suitler  uiclts. 
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10(i<>.    Wolf  KolUr  an  Cliristof  voo  Cftrlowiti. 


Gestern  liabcD  sie  beide  dcK  Curloviti  StlircibcD  cmjiFaDgtii, 
„»isscn  auch  caer  gemCt  liuhin  gcrii-htct,  das  euch  die  tczo  vor- 
siehenden  saclien  leil;  uii'l  das  auT  nuserm  toi)  das  rom-itio  so  git 
mit  nenigcni  ernst  bcdaclit  wirt,  das  erbarm  Gott,  and  erlialt  dn 
Taterland  vor  enllicliem  vorlerb,  das  ime  Torw«r  vorstehet,  «• 
man  sliU  Dit  andcr>t  in  dio  sadien  schicken  wird."  Der  KarfOrsl 
würde  beim  Kaiser  nidit  bloss  des  Landgrafen  Befreiung,  sondern 
auch  ein  verlrauies  Verhältniss  zum  Kaiser  erreiclit  bibeo.  Er 
HCtxl  SKine  HhlTiiung  darauf,  dasi  der  l-ancltag  den  Fnrden  erliOli. 

In  weither  l.age  äiiid  sie  liier  JeUt,  wo  die  Theolugeo  aui- 
blcilien!  Sic  müssen  vrrttrieKsIii-he  Worce  hOren.  Sie  und  jrlil 
in  den  zwoilen  Mutiat  hinein  obni^  Itesebefd,  „können  nit  wtstcUi 
«ras  man  doch  vorhabe,  ob  bei  dem  cuncilio  voA  ferner«,  der  Qbti|[cii 
artikci.  «o  nicht  xu  erhalten  K^west,  so)  K^sucht  werileo,  adcr  üb 
wir  zu  christliihfr  vorK'fiilmnK  nit  resolvirt  nein. 

Mein  bedenken  ist,  ob  Klei<;h  alle  artikul,  nie  gesucht,  bcia 
eUQCilio  zu  erhnitL-n  nnmuttlich,  ilns  danoch  die  teologcn  ersvhiuen, 
ire  1er  bckennt'n  und  mit  Rollieher  sclirifl  begrOnden,  so  »cifd 
ich  auch  gar  nit,  das  e^leit  ncrdo  in  crbiirlich  gehauen,  dan  die 
pairos  des  concili  erbieten  sich  so  cmlüch  und  wol.  Ist  änderst 
auf  menschen  zu  vertrauen,  so  seint  sie  la  cbristlicber  TergleiLbang 
geneigt,  das  ich  in  noi  vertraue  und  hin  Irdstlit-her  hofuung,  wan 
nur  die  unsere  Icoininen,  es  soll  dem  vaterlande  und  gemeiner 
diristcnlicit  reine  kr  und  heslendiger  friede  erhallen  werden,  und 
einmal  das  srhenillche  itiisvorlrauen  zwischen  de«  beil.  reiehs  fticn* 
den  iiusfjereutec  und  rcchttclmffnc  xu^ummensetxung  geiiflanit  uod 
aufgcrithl  werdim. 

bu  aber  die  leologen,  wie  fkhn  le^t  ansehen,  soltea  suueo- 
blciben  —  ivL-Khs  i<-h  ireulicb  widiTriil,  bit  und  Hebe,  das  sie  nif 
vortogiich  und  noch  vor  i\vt  ni-hNlen  siN^iou,  welche  den  l'J.  <iü» 
eein  wirdct,  ankörnen  mnKen;  wirt  es  aber  nit  grscheen,  sn  wer- 
den wir  Tor  UDKchor^ame  erklcit  und  die  straf  nit  aussen  bleiben, 
dem  allen,  tovern  mun  ehristliehc  vcrglcitbung  nicr  dao  zcrratlung 
bellbet,  wol  vorkommen  koo  [s].  Hierzu  bit  ich  frcundlivh,  woldct 
eure  fodcrung  nit  crwindcn  lassen,  woldet  anch  neben  euch  gut- 
herzige fridlibeude  lent  xihcD.  damit  die  icologon  geschickt  werden 
und  nit  ein  Ubel  zum  andern  kom.*' 
dp.  llr»>il(<n  TrlTDkt  AktFO  3. 

jMarx  6]  tOI>7.     Kai»cr   Karls   Werbung    bei    Herxog    Albrccbt 
von  Bnicrn*  durch  L.  tqd  Schwendi. 

Nach  dem  Falle  Uagdeburgs  uud  Dcxahinng  des  Kriegsvolks 
IioBle  er  auf  Ruhe  und  Frieden  im  Kciih,  um  einem  etnaigeo 
AngrIIT  dir  Türken  mit  Erfolg  zu  begegnen.  Nachrichten  aber 
victIUltige  Pr.ikiiken  und  Kridjsgewerb,  Gefahr  innerer  Eni- 
pfirnng  haben  ihn  veranlasst,  Anfragen  zu  stellen  und  Erkun- 
digungen   einzuziehen,   worauf  vou   den    helrcffendea   Orten   ttliec 


w 
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nor  flrifrdltcilie  Naohricfateu  einRclanfcD ;  obglckh  er  nim  vOllig  (M&rt  6) 
still  RGseiaeii,  Dui  mit  ittlütiiitK  Nivmsudcii  zu  bcscliwcrea,  mgicn 
sich  ilocb  jR  lAngcr  jcmelir  ilcrartiRc  i!^citiin(ica,  so  dass  es  noibwendig 
iM,  V«rbci«iluniKD  tu  treffen.  D«r  Kduig  von  FraDkieich,  mid  uaenl- 
Mfflcr  Koioi],  suJil  ilin  mit  fiilschcn  Aiiklageu  vorhast!  lu  inacbeii; 
H«lireD<l  man  mehr  »ie  ffftber  sieb  gegpu  tincii  EinfoU  derTOfkeii 
rOiitCD  niUMic,  suchl  jener  lue  DeaUi'lieNaifoii,  welche  diu  Christen- 
beit  stets  gegen  dicäeo  verthtiiiigt,  dem  TUrkeu  vi:irzuwcrfi?ii,  indem 
er  ihn.  den  von  den  Deutschen  efwiUilten.  aus  Di-iiUilicin  Rlule 
gt^Uorenen  Kaiser,  als  Feind  der  geiuetnen  Wohlfahrt  und  als  Uiiter- 
dfUcker  der  woblbergebracbten  Deuts^beIl  Pmbvii*  M^liiJdc-rt  „so 
doch  irer  M.  katwrllche  inilte  baiidlutig  in  krieK>-  und  frident- 
lelleu  demia.'sco  am  tag,  und  aber  iliincbcu  »ein,  det  koiiiKS. 
reffiinent,  uueh  Mioer  amen  umlertanen  vicfaiscbc  uud  tnehr  ilano 
orkiielie  dieimtiiarkeil  der  ganicu  well  oUii  bekaut,  da>  solUcber 
ScHidiicr  uattniiid,  ir»  man  ein»  K^-'Hcn  d«!(n  andern  eivoReD  wolte, 
RUJC  lauter  lu  bcüoden.  Kh  mOg  ancb  villeiclit  ;«iu.  dos  er  den- 
joniRGO,  so  er  anf  seinen  teil  zu  ziehen  bedocbt,  allerlei  grosso 
Tertvenungeu  uihI  vertiOütiiniten  ihue,  so  er  doch  seinem  uner- 
seiUgten  geii  noch  gcwii«lii:b  änderst  nichts  bedacht,  danu  durch 
ianerliche  zcrrllttuug,  Kerslöruiig  and  Verwurstung  der  Tetilsehen 
DAlion  Minen  fuess  selbs  darein  zu  setxea ,  dieeelb  under  sein  gc- 
wall  zu  biingen,  oder  doch  zum  Henigsten  mit  dem  Titrkeii  zu  taSIei-, 
Diid  vnigends  den  Teutscben,  so  er  ime  also  anheiigig  gemacht  hat, 
eben  den  lubn  zu  geben,  u-ie  man  desien  bei  line  und  den  seinen 
bicvor  wpl  i;<!vont  und  exempel  unneg  gMrlirn  hctt- 

Wicwol  nun  die  Kai.  M.  geiixlich  durfor  hielie,  wo  man  diese 
taibcn,  mit  fteiss  und  wie  die  ootturft  erfordert,'  bedenken  und 
EU  herzen  fassen  wurde,  es  werde  in  der  loblichen  Tcutscheu  ualioa, 
bei  der  Ton  allen  selten  her  alte  wnrbeit  besteudiKkcit  und  erbei^ 
kcit  im  werd  gewesen,  nutnrhr  jemauds  nit  leichtlich  befunden 
werden,  der  dcfa  von  sollichom  fulscbem  verblQmbtvn  schein  wider 
sein  aigen  vatterland.  und  also  wider  sich  selbs,  »erd  verfuren  und 
von  der  rechten  han  abweisen  lassen,  wiewel  auch  1.  Kai.  M.  in- 
fiouderfaelt  zu  seiner  fQrsClicbeo  gnaden,  als  ireni  uud  des  reichs 
gehorsamen  forsten  und  i)Iuetsverwandteu  »ich  nit  änderst  versoben 
Üfinden,  dann  dai  sieh  [.  F.  G-,  nanilicb  bei  diesen  gefarlichen 
Seiten,  nit  allein  von  1.  M.  nit  abucuden,  sonder  auch  derselben 
als  ircu  rechten  ainiKen  herrn  in  craft  ircr  getanen  jillicbt  und 
scliBldiKer  gehorMim  gctreulioli  beistehen  uud  anhangen  werden,  so 
haben  doch  I.  Kai.  M.  S.  F.  F.  sollichc  xclegcuheit  uud  noiturft 
aus  freuntlicbem  gnedigen  Milien  nie  verhalten  kOudcn,  ganx  freund- 
lieb  und  gBtdi^iek  hegcrend.  oh  villcichl  bei  S.  F-  (i-  i^  bis  anderes 
durch  jemandts  gesuechi  oder  auRcmneil,  oder  auch  irer  M.  halber 
mit  nngnind  wolte  eingebildet  nerden,  als  ob  ains  anderu  vou  I. 
&L  ZD  ge«urten  oder  zu  Iresoi^on,  danu  sich  irs  Irageudeu  ampts 
und  li«rge brachten  cbriatlichcn  fridlicfaen  rogieinng  nach  nol  go- 
jillrte^  das  &F.  G-  alsdann  demselben  nit  allein  für  Ir  person  kein 


a  Am  Band«  ton  Uundt  Hand:  'Captatio  bcaevoloatinc' 


aoo 


156S 


10CT-I0fi& 


( 


iin  C)  sUttt  oder  glauben  gelien,  sonder  ttndi  T.  M  getrealich  darin  betfro 
vi-rtc.i lügen  tiii'l  veraiilwitrleii,  und  «u  «ith  Je  dieser  zeit  ans  dem 
unibKclicmlCMi  gi^^rtirci  in  Teiil.M'lx^r  iialK>D  alnlchs  anrnls  .  .  .  id 
liefurcu.  Ha«  dwianu  S.  V.  G.  nil  allein  fiir  ir  penon  auf  min«! 
UDtl  wcgo  bodoc.bt  «du  wolle,  wi»  dcmMlbeii  aUUlicti  rurzukoamca, 
sonder  auch  bei  nllcu  (c^^DurbpüiitTti-ii  fOnteii,  sicoden  tind  stftleu. 
bei  wekben  sie  one  mcifcl  in  tn-fTcDHibeiii  «nschea,  mJi  ßem 
heireu  nnderbauen.  diiniit  !^ic  stcb  an  I.  Knj.  hl.  ficborsamltt'b  hallea 
und  durch  aijiidic  frcmbde  venlcrblicli«  pra^tikcn  mt  verfam 
lassen.  Dargcgcn  wi&tc  und  volle  |.  M.  sein  F.  G.  und  sottnx 
menigticli  bei  ircn  kniscrircben  «Orden  und  dem  wort  der  warbril 
de»  vertröst.  haben,  das  1.  M,  nnangesclirn  was  tnan,  doch  mll  u»- 
warheil,  von  ir  ausgiesüeu  mCchce,  nUbts  hohen>  oder  luehrer»  daan 
der  loMivhfii  Teutschen  untion  höchste  ehre  und  wolfarl,  auch  der- 
scibigeii  loblidie  wolhiTgebraihte  libcrtet  und  freihelt  »uocheii  nad 
beiiereji  ihet,  diiss  auch  I.  Kai.  M.  (brhalbeu  %.  F.  0.  samlit  anderea 
RchorMiiiicu  chiirrursl-i'n  filrslen  Hleiiilen  iinil  glldcru  de*  hciliRCn 
Tcivht  bei  frird,  rcdil,  iiiho  und  aiiii^kcil,  nach  alli-ni  ihrem  ensm- 
steu  vcrniCiRni  zu  «uhülxr-n  und  xn  handhaben,  aurh  in  krineo 
snchcn  tnil  Rfwitll,  ^ondtr  mit  «pmiiintr  stcnile  das  ri^cb*  rat  und 
KDthun,  /u  handeln  nod  ta  vcrfuren  in  oliweß  bcdnnhi  seiv.  M 

Was  uun  S.  F.  G.diser  iinnzru  haiiilhin^  halber  elcicbor  gettail  I 
fiirkommen,  oder  ob  «ie  liicriu  clwns  mercrs  crfaren ,  dartack  ' 
I.  Kni.  M.  sich  zu  prbaltung  gcmcnies  fridens  richicn  möilite," 
nftgc  der  Heri^og  ihm  dies  sofort  mitlbcJicn  und  ihm  Qb4>rhaiivt 
nadi  bestem  «ntdOnUen  beislehen,  die  gc^onwUrlige  Gefahr  tu  ent> 
brnen;  da»  uird  dem  Valertaiid  wie  dem  Herzog  selbtit  zu  Nntxea 
gSTCichon.  „und  tviJUt  solches  1.  M.  mil  freundlicin^ra  willen  und  iu 
allen  gnudcu  gegen  $.  F.  G.  erkennen  und  in  guclem  nnmcnnefar 
vergcssca." 


Cor-  B'i'  Mkcflb  Urinitbi-  III.  t   Inriniut  von  Uiindn  llcnili  „Csptk  LuMW 
lon  KrhKi-niti'o  ortlMinj  üb   •lil  Kol    M    6.  F'br   »'  yi.    H*l  tr  mbütl^ 
de  vrbo  ad  irrlrum  ^1-14111  iinii  brrcijij-h  Huf  niriiirA  an  btttn  bf Kcfttt. 
Vfftl  dir  larlifn  hurfavic]iii|;,  rn  »tbrifirii  ftbcrjfrlira," 


'  Gleiche  Werbung  an  Wiriembmg  durch  Kbenteio  ib.  p.  24.    Ein« 
Colli«  dieses  AuMchreiliens  wurde  dem  CardiDal  loiiAupburg  Wr  deaw  j 
Vtirhandtniig  mit  Mathgrftf  lon  Ittaiiitcnbiirg  Kiigv«l<^llL  fl 

*  Auch  hier  im  noch  nicht  vnn  dcni  Aiiuchrclbrn  vom  3.  Febr.  die 
Kedc:  vgl.  Nr.  1027.  IKt  dort  erwiibnte  lloalcr  nniek  kann  auch  di< 
t.  I.  ei  a.  gedrucbie  „Aiifl  der  Krjueri-  t|  »eben  scbnieh»cbri-  [1  fft  Pci 
Christlichen  K«iiigK[|aus  Franckrelcb  Aut- 1|  «ort  und  vettci- 1|  dignng|| 
sein. 


|n.Mr)[.6)     llHiU.     nairtfclic  Antwort  aufScbnendl'g  Werbung. 

Der  Ucrzog  Albrecht  erwidert  auf  die  Werbung  des  kaiser-j 
licbeu  Gosaiidieu:  ,|die  angcüßgene  des  kunig«  von  Frankreich  i»d| 
anderer  im  heiligen  reich  hchwchende  praiticcn  nnd  kriegxgeircrit 
betrcUcnd,  haben  Ü,  F.  G.  mit  beschwertem  gomOet  veruoniRiei, 
darinnen  si  der  Kai.  M.  nh  aiucni  uiillcn  friedliebenden  kaiMT  qnr 
kain  Kihald  eunic»»tn,  aber  daunocbt  wol  bedenken,  in  n'<is  nivrk- 
llchcm  schadeil   und   verderben   der  Tcutschen   uition,  soirol  von. 
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wegen  de«  kuniRS  von  Kroiikrcidi  als  de«  Torcken,  diso  einperang(n.  Urx.6) 
fierstcbca  mei'lil.     S-  F.  ti.  Kchc  oicbls  litticrs,   dann  nlleiilbBlbcn 
in  der  ehriM«-nltcit  iiml  »onilerlich  im  heiligen  reich  frid  und  jtinig- 
Iicir."     Kr    uird    dicec  befördern,    sieb  nicht  gegen  den  Kaiser  be- 
wi-geo  lüMi-n,  als  gehorsamer  und  blutsverwandter  Fürst  verhatt«D. 

Obs<lion  bereils  vor  Zeilen  weitläufige  OerQdite  Ober  eine 
EmpOriinp  an  ihn  gelangten,  so  bat  er  dotb  erst  Jetzt  glaubwQr- 
dige  Nachricht  „sonderlich  da«  ffi  wtdcr  I.  M.  «ein  soll";  vor  2 
Tagen  gclanKie  an  ihn  die  Nutihrichl,  ilass  i-iliehe  benaebharlo 
FarKteii  uud  SlAndc  »ich  gegen  unverKcheDcn  Ueberfall  um  Kriegs- 
volk bvwerbco  „wttrbs  S.  F.  G-  üu  dergleichen,  doch  klaiuem  fur- 
uhe»  aueh  Dil  unbillich  unnch  gibt.  Sonst  hctS-K.  ti.  mit  Dichten 
nnderlaaen,  die  Kst.  M.  vermOg  irer  pHicbt  und  verwantnus  in 
ander Icnigkeit  zeitlich  zu  nnrneu  und  zu  berichten.  * 

Belangend  aber  Kai.  M.  furneinlkh  begeren,  das  8.  F.  0.  Im 
fall  der  od  anf  niittl  und  weg  weiten  bedacht  »ein,  wie  discn  be- 
scfawerliilieu  nnrat  tu  ftirkonimen  und  in  dem  allem  iierM.  seinen 
gcircücii  rat  und  hilf  millaileu  etc.,  du»  wcten  S  F.  G.  in  aller 
gchomani  zu  tbon  begiric  «o  i»  in  ircin  rcrstuiid  oder  veiiiiOgRU, 
wie  es  tiann  diMrr  xeit  nit  itil.  Aber  S-  F.  (>.  xwriflen  gar  nit, 
die  Kai.  M.  werde  aus  Dugebornem  nnd  von  Gol  dem  olinecbiigeii 
borbbi-gabtco  vemtaude,  funichliR-  nnd  miltigkait  diKcr  »Aclieti  un 
seiner  F.  G.  zuibucii,  guctcn  rat  und  hilf  wissen,  als  d^nn  S.  F.  G. 
in  ircni  besfhoerlicben  obligcn  nindert  mer,  dann  bei  )•  Kai.  M. 
rat  und  hilf  suecben  nnrd.  Da  aber  S.  F.  0.  ir  undertonig  bc- 
denken  Kai.  M.  je  annaigeu  soll,  das  stell  S.  F.  G.  ungevarlich  auf 
ain  selchen  weg;  nemlicb,  das  die  Kai.  M.  Ir  ansecbenlicbe  potschaft 
n D VC r zeigen  1  ich  zu  den  aufrtlrischen  sihickl,  bei  denselben,  so  vjl 
luOglicb,  wider  wen,  auch  aus  was  ursnchi^n  disc  rii-tung  furge- 
QODinieo,  erfaren,  und,  da  es  wider  I.  M.,  tiidi  auf  etliche  unpar- 
teiiscbe  chur-  und  fArsten  zn  giirMiditr  Unterhandlung  und  hin- 
legong  eiogeni^iea  iniMversluiidx  gnedigi»!  crpotcn,  darz.u  auch 
milller  leic  und  on«  vernig  dieselben  iti^cr  huiidlung  gleichfalls 
bericlil  und  dahin  bewegt  het,  »ich,  irer  M.  xugebor:^am,  geniainem 
Dul2  und  weM-n  zu  guctein,  sinlcher  guctlicher  Unterhandlung  zu 
nnterEaben,  »elb«  personlkli  oder  durch  ire  furnembstc  rct  judi 
aller  engten,  cc  dann  ainiuhi-r  angriff  bsüieen ,  an  glegne  malslatt 
latsnitDcu  le  kcnnmen,  TtrhotTctilicb,  weiden  das  nit  alluin  mit 
Bntcrtcoigetn  guelem  willen  lun,  sonder  auch  bei  baiden  *  tbailn 
etwas  fruehtparlichs  erlangen  nnd  ausiicbten.  Was  dann  S.  F.  Q., 
HO  ai  von  Kai.  Jd.  darzu  auch  furgenomen,  sambt  und  neben  den- 
selben ia  dem  allem  nnzlicbs  schatTen  nnd  eispriessen  künden,  des 
wellen  ei  sieb  blrmit  unlcrlenigist  erboten  und  licli  der  R5-  Kai. 
M.  als  irem  ainigen  ordenlichen  berru  und  baupl  zu  I.  M-  gebor- 
asmem   dienst  nnd  irolgefalleu  jcder/eii  ungespart  bevolen  haben." 

Indor^at  von  W.  IlurjdH  Hand:  „l)i--<e  aiitwurt  hat  der  von 
Schwendi   gern   angenomcui ,   docb  nwaicr  urtikl  balben,  »u  hierin 
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'  Un.  6|  lunb^aiigen,  antwurl  bcgerl:  Brfltttdi,  das  niein  gnedigcr  )i«n- i^t 
dvu  aiistosseiiileu  nlcndvii  daliiii  liaiideln  soll,  damit  si  iQ  Kau  M. 
geborsaiu  pliben  clc  Zum  aoilvm,  wo  rtvajt  dii-ier  kricg«etnpOfWif 
hslli  weiter»  »ii  Ö.  F.  0.  Rdauttl,  die  Kui.  M-  di'«»cllira  za  bvricbteo  ete. 
Hat  ni.  gii.  h.  iJiircii  mich  iTslIk'b,  und  biToaib  brlbs  minllich  re- 
pÜL'irt,  duK  djsu  buiilv  arlikl,  toDdorlkh  der  letzt,  in  S.  F.  G.  aat- 
wort  Kiiuftxuiiii  bcsriffcD.  und  (Ijcncil  Kni-  M.  oce  zwciä  an  udcn 
Keburitamc  siend  deritlciiheii  uerbuiig  tbua  la&seu,  viirl  es  vi)  »er, 
du»  von  S.  F.  G.  ansebcnB  habeo ;  darza  sieb  diecelbeo  verbi 
lidi  iiegeu  Hai.  M.  gicicbso  wul  als  m.  gn.  b.  gbonamllcb 
werden.  So  vil  alier  aiiS.  F.  G.  mit  der  leit  gclaugen  wurt,  weiten 
üi  Mi'li  aller  e*'I>')r  ballen,  darab  1.  U.  giiedigil  gefalle»  Millta 
tragen.  Fur&  ander,  sei  iticbu  graiilliRbe*  an  S.  F.  O.  komei. 
weder  ausscbreibeii  iinaubeu,  uabin  ader  wider  weil,  allajn  IomI- 
marii/e  Vürgebeulicb«  Uifcn,  wie  dan  in  lii^r  anlwurt  auch  ttel.  1a 
summa,  S.  F-  G-  wellen  >'wM  dem  geüüiiiuiln  mit  niebin  atibengig 
pUntnus  uder  prudik  macben,  üonder  ifejjcn  der  Kai.  H.  aller  scbiü- 
diger  geborsani  bultuu.    Üsruuf  Sebweudi  sligescbiden,  die  * 

Canr.  1.  Hiiilil     R  'X.  ll(ik|[r>riiiiIUiini  BrumlrnlMirg  111,  i 

'  Ei  lirniicht  kuiiin  hürvorgDbnlicn  tn  werden,  (laM  iliu   Bethc 
uncen    der  Kr);ebeulieii   weiter  Ringen,    alx  dai  tbauichliche  Veilia 
dor  Hairischeu  lU-uleruDg.    Iljc  ISrrele  dei  M;trkgtafeu  Albreclit,  wcIcW 
ddn  Kaifter  wnlil    icbbaft  iotereasiri  bauen,   wurden  rait  Stdla«liv*ij 
abcrgangcn.    Vgl.  die  AouMeruDg  in  des  Arraa  Brief  Utax  13. 

Uni    1069.     Markgraf  Albrechl  vou   Draudeuborg  an  Her- 
zog Albrecbt 

DcB  Ilerzug«  Scbrelbeo,  Beine  Ahweseitheil  von  Hause.  nOfluneen.    Dtr 
bewus^le  Hund,  Billo  um  Iler^endnn);  eines  vertniiien  lUtht. 

„Hoebgclionier  füret,  freundlicher  lieber  vettcr  oml  vcrtraottr 
^rtlScr.  leb  bab  ku  mebir  anbaimskonft  dein  sebrcibea  CDpfatigen 
uod  verlesen,  uud  bit  dicb  frnndlidi,  du  wollest  mir  nit  lir  ongut 
baiton ,  dos  icb  dir  io  lang  nichts  gescbriben  hübe ,  diui  ieb  der 
leit  nicbt  daheim  gcwcst  bin,  und  dieweil  ich  Kcbe,  das  die  Icnll 
H<-b  3.0  KtUara  aolaxBen,  bab  ich  mich  auch  uf  etlich  and  scwaiuig 
fundlen  laiidskti«dit  gefaxt  geniacbt  nud  elwo  ufl  2500  pfcrd.  Darf 
nuD  CID  her  meiner  damit,  der  würdet  mich  wol  Winsen  zu  fiadeo. 
SdviI  aber  dein  bitton  anlangt,  dich  zu  berichten  in  gcboimco,  vis 
furgebn  soll,  das  noit  icb,  do  ich  dorft,  gerne  thuii;  eoIU  ce  udi 
genislich  dafcr  achten,  das  iib  dich  und  dein  land  uud  leat 
waren  wolt,  do  es  imcr  mir  zu  wixüeu  guthan  wurde;  danach 
der  kuft  geschwind  und  der  fedcr  wenig  zu  vertrauen,  so  muttn 
niicb   dcsbalbcn   dcKmals   cndscholdigt   ballen,    aber   nichts   desto 


Das  Kolgeude,  Eine  Zelle,  anscbeloead  abticbtalos  nbgoschnitiea. 


10G9-1071. 


1652 


200 


weniger  bJt  icb  ilicli  fmaiHicb,  du  wellest  deiuer  gehclmbsteo  relji  U&rs  7 
aiseo  vom  sdl,  als  lica  marscbalk  odnr  ilcn  Ijclitoiisk-in ,  xu  mir 
tebickea,  dcru  soll  icli  loebr  sageo.  aU  ic)i  schrcibcu  ilnrr,  nlwr 
Ton  der  piiudnu»,  linvon  icb  dir  ge»übrili«ii .  darin  «irdslu  l«ut 
ßndcD,  die  trcaen  un<l  glauben  uinander  ballen  nvrden,  des  darfstn 
ilicb  troillich  verlassen ,  s"  wlrdts  das  werk  uinb  fkU-rn  wi  er- 
kenaeo  Rctiea.  Dax  alles  iiab  kb  dir  als  meinem  frondlkb  lieben 
T«Uern  ond  Tcrtranlen  bruder  nit  verhalten  »olleo,  bin  dir  danüt 
zu  dienen  ganz  nllllg.  Datom  Cra>lfibaini  dua  7.  Marty  im  i.ij  jar. 
Albret;ht  von  Guts  gnaden  innregraf  zu  Brandenburg, 
dein  aheit  dinstwilliger  brudcr." 

RAacbrn  ailehuichlr-    »(rkKiifth.  Bnndrnliorf  Bd.  III,  IgJ-  ItL 

'  Vgl.  Nr.  1007  und  1072. 

1070.  ller»OK    Cliristofs    von   WirlcmberB«   Antwort    Mir«  7 

anEborstein.  "r"*'"«" 

Er  hatte  dem  Kaiser  Ober  die  KriegKworbiiiig  und  Versammlung 
iiu  EUa>4  xcbon  bericLtet.  Itcduiiert,  das«  die  KriegsrOätungcn 
Kaiser  und  Kcicb  zuwider,  be«ondcr8  deshalb,  weil  etliubc  Jahre 
bindnrch  sielt  ioocr«  Kriege  gewesen  sind,  was  die  Stände  aehr 
tncbflpft  bat.  »o  dsss  bei  DOihmaligcm  inncrn  KricR  ein  TQrken- 
smg  tebr  gefltbrlicb  nenlcn  kann.  Urolagi^n  auf  den  gemeinen  Mann 
dad  tcbwcr  anf/ubrioRen;  seine  Untertlianci)  haben  durch  dos 
Spanische  Kriegsvolk  SOOlXlOGalden  Schaden  gehabt,  77000  Gulden 
Rei' bsbescbwerden  auf  des  kaiscrl.  PiBcald  Anhalten  erlogen  inOsscn, 
weshalb   sie  jetzt   dem  Herzog  selbst  nidit  mehr  bezahlen  könuen. 

Der  Kaber  uiOge  sich  auch  an  die  Ungnade  erinnern,  in  der 
er  bei  dem  R0u)iM:beu  König  »tebt.  Ucbrigeos  ncrde  er  sich  als 
gdiorsainer  Färst  beweiten,  da«  Versprochene  leisten  und  lu  Er- 
baltnng  des  Priedem  si>-li  nach  des  Kaisers  Wunsch  mit  den  be- 
nachbarten Kortten  unterreden  und  den  Erfola  melden. 

„Wü  anch  I.  Kai.  M.  Verunglimpfung  hulber  was  an  S.  F.  G. 
gelangle,  alsdann  I-  Kai.  M.  zum  besten  und  gctrcnliuhistcn  zu  ver- 
(edingen,  dann  sich  bierin,  auch  sonst  in  ander  weg  gegen  ho<'h$l- 
gedachlcr  Kai.  M.  in  aller  undertenigkait  zu  beweisen,  i»l  S.  F.  G* 
als  ein  undcrtenigister  gehorsamer  fOrst  in  aller  nndertenigkcit 
gntwitllg.'     Actum  Tübingen  den  7.  tag  Marcii  anno  62." 

Cnf   a-A    llrurirnbBri:  111,  24- 

'  Bennltt  bei  Kiittlrr  I,  !8i.  UezOglicIi  der  mir  abrtHeiil  »weifet- 
baflan  Maibeilung  aber  äa»  Anetbieleu  lon  Reisigen  maia  Kngler  sick 
1b  d*r  IjMlle  geirrt  Laben;  bei  Lanx  III,  134  stellt  davon  nicht«. 

1071.  Beritog   Ilcinrt.ch    von    Rraunscli weig  an    Kur-    MArt  7 

fdrst  Moritz.  ^^if- 

Das  Si'brriben  vom  1.  M&rx  hat  er  erhallen.  Er  hat  lUitteidcn 
mit   dem  Kurfoisten,   das»   dieser  60   b«iin  Kaiivr  verbittert  wird 
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Hin  7  and  die  Reise  zum  Kaiser  aufgebea  mnsste,  nod  hofft,  der  K^ier 
werde  die  Sache  ervägen  nad  aaf  andern  Weg  kommeD  lastet. 
Der  Karrorst  wird  an  ihm  einen  treuen  Brnder  finden,  er  will  dn 
KurfQrsten  gern,  wo  er  kann,  helfen,  uoi  des  zu  erreichen. 

Ueber  die  Junkersache  bat  Fachs  seioeii  Sekretair  j&ngst  n 
Hagdeborg  so  weit  berichtet,  dasa  er  kein  Misstraacn  hat.  Der 
Kurförst  wird  sich  durch  deren  Ansuchen  nicht  gegen  ihn  eit- 
nehmen  lassen,  dem  Kalbe'schen  Abschied  gem&sa  verfahren.^ 

Oft.  Dreiden  Krie|>HcheB  164/10,  182. 

*  Den  Brief  Heinrichs,  welcben  Rommel  II,  666  erw&bnt  'er  wbIIc 
ein  freier  tAnzer  bleiben,  keine  kribe  hacke  der  andern  die  aagen  au' 
kenne  ich  nicht. 

H&n  7  1072.    Landgraf  Wilhelm  an  Kurftirst  Horitz. 

Kaisel 

Auf  des  KurfQrsten  Sehreiben  vom  4.  hin  ist  er  mit  demselbei 
einig,  wenn  niSgliiih ,  in  Güte  die  Versicherung  von  Wirzbarg  und 
Mainz  zu  erlangen,  obgleich  es  nicht  danach  anssicht,  als  ob  diese 
Leute  mit  Bich  in  Gate  handeln  lassen  wollten. 

Den  Welterauer  Grafen  muss  er  die  Ausschreiben  zuschickeii, 
sollen  dieselben  anders  wissen  worauf  sie  sich  erklären  sglleD. 
Doch  will  er  deswegen  den  Faktor,  den  er  heute  zurUck  erwartet, 
auch  hüren. 

Von  des  Königs  Ausschreiben  will  er  dem  KurfOreten  noch 
hundert  Exemplare  sihicken. 

Auch  wenn  die  Sache  mit  den  Wetleraucrn  der  Versicbemng 
halber  gut  geht ,  um  dcreutwitlcu  er  sich  uai-b  Giessen  begeben 
will,  so  wäre  es  dooh  mühselig,  soll  er  mit  dem  Kurfürst  ia 
Schmalkalden  zusammcustossen.  Er  mUsste  15—20  Meileu  zurflil; 
er  möchte  am  liebslen  über  Fulda  ziebn  und  deu  Kurfürsten  io 
Frauken  diesseits  Wirzburg  treffen. 

Er  erwartet  Nachricht  über  Mecklenburgs  Ausrichtung  bei  Dr. 
Spicss,*  ebcuso  dus  Schreiben  des  Sächsischen  Landtags,  wessen  sich 
die  Hessische  Landschaft  im  Fall  der  Noth  zu  versehen  habe.  Er 
freut  sich,  dass  der  Kurfürst  den  von  Oldenburg  nicht  dahinten 
lassen  will. 

Ced-  incl.;  „Wir  lassen  uns  dunckcn,  das  sich  die  sachen 
verweilen  werden,  eher  dann  wir  zu  hcbnng  des  Hilde  brandischen 
getls  kommen.  Derohalben  wir  treulich  rathen,  das  wir  desto 
cilendster  und  eher  zusamen  stissen,  uf  das  wir  vor  endung  des 
monats  den  eilenden  '  ruck  thun  uad  das  geld  zu  unsern  banden 
bekommen  mochten.  Dann  warlich,  das  wir  Aber  itzigs  darstrecken 
den  andern  monat  auch  etwas  furstrecken  sollen,  ist  uf  uns  nicht 
zu  scheu.  Dann  wir  dabeimen  zu  nidererbauung  der  vestung  und 
besetzung  derselben  ein  statlichs  haben  lassen  müssen ,  welches  wir 
doch  sunst  voriger  unserer  recbnung  nach  halten  bedacht  mit  ins 
veld   zu   nemen.    Welchs   wir   E.  L.   darumb   anzeigen,   damit  sie 
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dd  Bit  irem  h&Dfen  m  vat  zn  stoseen ,  desto  sehrer  za  befordern    Uftn  7 

ktua" 

£r  schickt  eine  neue  EiomahngDg,  hat  die  Bitte  der  Landst&ode 
in  KarfltrBtea  am  Siatirnng  abgescIilBgeii.  *    Der  Eurfflrst   mOge         o 
dn,  besonders  bald  in  eigner  Person  berauszieben. 

OfL  ItifMim  ErlcfM.  IM/10,  456. 

'  Ueber  die  damalige  Terhaadlang  mit  Markgraf  Haut  «issen  wir 
nrvanili;  «gl.  Nr.  1093. 

■  Dai  Schreiben  der  S&cbiiscben  Laadstande  fom  4.  Kin  t.  bei 
Beflleder  V,  1,  S.  1006.  Die  iveile  Eiamabnang  ist  meines  Wiiseni 
ncht  bekannt. 


1073.    Markgraf  Albrecbt  Ton   Brandenbnrg   an  Kor-    **iri  7 
fnrat  Moritz.  ^^'JS' 

Hcate,  am  6.,  ist  der  junge  Herzog  Cbristof  toq  Uecklenbnrg 
Ucr  BDgekomDien ,  den  er  morgen  mit  dem  frQbeaten  fortschicken 
tili;  derselbe  vird  Tag  nnd  Nacht  reiten  mOssen ,  da  die  Zeit 
knitL^ 

£s  ist  die  gemeine  Sage,  der  Kaiser  solle  in  10  Tagen  in 
Ai|i]wrg  sein.  Derselbe  nimmt  viele  Knechte  an ,  hat  zu  KOIn 
a  Flhnlein  anter  Martin  von  Rossem ,  Arenberg  soll  anch  24  an- 
idmcn,  Hassan  10  P&fanlein  zu  Speier,  Graf  Helfenstein  10  F&hn- 
kin  u  DonauwArth,  Knrd  tod  Bemelberg  10  zn  Ehingen,  BoIU 
leiler  10  zn  Ulm ;  es  sollen  anch  zu  Regensburg  deren  zehn  ge- 
Bntert  Verden.  Der  Pfennigmeister  von  N&mberg  sagte,  der 
Kilter  habe  6000  Pferde  in  Sachsen  ond  auch  Knechte.  Man  mnss 
aif  die  Gesellen  achten ,  welche  Knechte  für  nach  Ungarn  werben, 
nlch  forcht,  das  land  za  Ungem  wird  sein  das  land  za  Sachsen 
iid  andere  unser  tails  anhaagenden,  E.  L.geb  achtnng  nfSrisherg 
udMin  von  derAssenbnrg  and  andere."  Er  hat  dem  KurfOrsten 
tid  TOI  dem  Anschlag  zu  Donauwörth  geschrieben,  er  hört  jetzt, 
dm  nicht  Ober  5  FAbnIein  beisammen  sind,  man  kann  weder  den 
Obenten  noch  den  Musterberrn  finden.  Gut  wAre,  den  Vorstreich 
lidit  in  Terliereo,  wenn  der  KurfQrst  ihm  nur  die  60000  Gniden 
ud  noch  1-2  Geschwader  Reiter  schickt,  „sie  sollen  sehen,  was 
ich  thoQ  will.  Und  bitt  E.L.  nochmals,  die  «ollen  mich  mit  dem 
|tlt  lit  lassen,  us  Ursachen  E.  L.  bievor  erzelt,  dan  es  sich  mit 
Olerkndern  nit  garden  lest."  Er  hat  8000  Knechte  beisammen, 
hofFt  den  Lauf  Ton  Donauwörth  hicher  zn  briDgen,  wenn  er  seine 
^"ktik  anstellt,  hat  etliche  zwischen  ihnen  mit  Sonnenkronen.  Der 
»nrfllm  möge  an  die  Regenten*  scharf  schreiben,  damit  er  Ge- 
HhttiG  ood  Spiesse  sammt  der  Fuhr  bekomme,  ihm  anch  etliche 
1000  Golden  voigestreckt  werden.  Im  Anfang  muss  Geld  da  sein, 
"  iciid  es  zehnfach  herein  bringec.  „Es  wurdet  E.  L.  nit  seer 
*^*ti  fallen-  Dan  ich  forcht,  Wirtemberg  fall  umb,  hatt  mich, 
nnienn  genommenen  abschied  nach,  dss  ich  zn  im  reilten  bab  sollen, 
"jt  In  iae  lassen  wollen,  anch  weilers  nichts  geschrieben ,  sondern 
'10  ediman  zn  mir  geschickt  und  mir  anzeigen  lassen;  das  geschrai 
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Hori  7  gclic,  ich  nod  E.  L.  sain  Französisch  worden,  derwegca  wolle  ime 
nit  gcpDren ,  mich  zu  sich  za  bescliaiden,  dao  er  mocht  daramb 
omb  land  und  Icut  kommen,  er  were  auch  Französisch  gewest, 
man  wurde  nns  kainen  glauben  halten  *  ond  wir  wurden  nit  allain 
wider  den  kaiser  kriegen,  sondern  wider  das  ganz  reich,  mit  nl 
selzainen  werten ,  danach  er  nit  altain  gern  mistrauen  anter  uu 
Selbsten ,  sondern  auch  unter  den  pundtsver wandten  machen  wolt> 
Zudem  bell  er  mir  meine  kuecht  mit  gewalt  auf,  fengt  den  hanpl- 
leuten  ire  schreäier  und  fendrich,  legt  sie  in  die  thDrm.  la 
summa,  er  ist  der  männer  aiocr,  die  sich  mit  brifeo  aus  dem  Und 
jagen  lassen,  in  summa,  welcher  im  unser  bergot  nit  helfen  lassen 
will,  dem  belf  der  teufi]  Ich  sehe  wol,  sie  wollen  alle  Pilatni 
werden :  wans  wol  ging,  wollen  sie  bei  ans  sein,  gings  nbel,  solim  sie 
wol  (als)  die  ergsfen  feind  verfabren ;  daneben  werden  E.  L.  in  recht 
wissen  zu  thun ;  wer  feind  sein  wolt,  mOat  es  sein,  wer  Nicodeaun 
sein  wolt,  dem  noit  ich  nichts  trauen. 

Ich  hab  berzog  Atbrechten  geschrieben,  seinen  marschalk  oder 
den  Licbtenstaia  zo  mir  zu  schicken;  wan  der  kumpt,  hoff  ich,  et 
soll  mir  mit  ime  auch  also  gehen.  Wollen  sie  selbst  nit,  so  fcan 
ich  inen  nit  gutes  thun  wider  iren  willen,  mus  ichs  eben  so  mehr 
für  feind  helfen  halten  als  fUr  freund,  gilt  mir  eben  gleich,  hoff 
aber,  er  soll  sich  besser  finden  lassen." 

Schärtlin  schreibt,  dass  der  König  mit  Macht  auf  ist:  Recke- 
rode, Rbeingraf  und  er  hätten  jeder  8  Fähnlein  Knechte,  der  KOnig 
selbst  8000  Schweizer,  4000  Kürassiere,' 260  Fähnlein  seiiies  eignen 
Volks.  Scbanlin  mustert  in  Basel,  wird  von  da  Rheinabwarts  ziehen, 
Ilildebrand  zieht  auf  Mninz,  das  stark  besetzt  wird,  man  fahrt 
ganze  Schiffe  Baucia  hin.  Schärtlin  schreibt,  man  mSgc  tapfer 
drauf  hauen,  es  werde  nicht  Notb  haben,  dass  Wort  gehalten  werde. 

„Der  pfaffe  von  WOrzburg  bith  weidlich  uf,  ist  nonmehr  irre, 
wais  nit,  was  er  anfangen  soll,  oh  er  den  häufen  zu  Scbmalkalden 
oder  den  hie  augrcifen  soll.  Wcre  gerne  bus  '',  wan  er  es  thon 
dorft." 

Er  hofft  den  Kurfürst  bald  hier  zu  sehen,  bittet  dringend  am 
das  so  oft  erbetene  Geld  „dan  ich  sonst  ibun  müst,  das  mich  soll 
mein  lebtng  reuen;  ander  lent  fciren  nit,  sie  machen  schalken,  wan 
sie  können." 

Postscr.:  „Ilettc  ich  gcld,  ich  wolt  beutiges  tags  wider  5 
fcndlin,  hob  ir  bereit  5  zalt  und  gcricht,  darumb  bit  ich  nochmals, 
mich  zu  bedenken  und  im  bad  nit  sitzen  zu  lassen,  demnach  ich 
eur  Sachen  so  treulich  gemain." 

EigcDhandig.  Drcidcn  KrirEM-  161/10,  495. 

'  Vgl.  JabrlUcher    des  Vereins   für  Mccbleiitiurgische  Geschichte, 
Bd.  XVIII,  S.  28,  wo  diese  Stelle  angeführt  isl. 
'  von  Ansbach. 


a  In  marg.:  'Nota  heue.' 
b  ^  büse. 
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1074.     Reiiibard  Sclienk,  Obersrnblmann^aD  Landgraf    Mi»  7 


Wilhelm. 


Rbciafclt 


la  Rossems  Lager  ist  Uenterei,  Ober-  und  KiederUnder  Ter- 
tragen  nth  niclit;  erütere  xlehen  vldfadi  ab.  Anliel  Nachrichtca 
eines  Frennde«,  ein<!r  RatbspcrtiOD  ans  Kiiln. 

Trier  bcyabli  die  Kiiccbie  «chlechu  Mtiox  hl  mit  den  ßanera 
vooD  Gaa  aoiIOilcnwald  bc«cut,  dieltingRHiicr  wollten  Dicht  hinein, 
haben  die  Uöhc  RVK>:n  dem  ileiiiricb  [llunsruclcl  ganz  verbauen. 
Er  hofft  nOdistcD  Mittwoch  den  RbcJn^rufcn  hier  Ober  lu  bringen. 
„Datum  Montags  nach  Invocavit  den  morgen  umb  4  or." 

C«p'  nmdcB  KtirgB.  IM/IO,  «4. 


107&.     Herzog    Albrecbts    Instrnittion*    fflr   EuBtach    Hin  8 
T«n   Liehlenstein    nnd   Dr-   Johann   Valtermaier   »uf  "''°*=''*'' 
den  znm  10.  MSrz  nnch  flm  berufenen  Verüanimlungs* 
tag  «ogeu  de»  gemeinen  Pfennigs. 

Sollen  rieb  beim  Mainzer  Kanzler  anzeigen.  Obgleich  nnr 
wenige  Stande  den  gemeinen  Pfennig  bisher  beiahlt  haben,  soll 
Valtermaier  ihn  wegen  der  ZOgerung  enUcholdigcn.  In  dieser  ge- 
fiUirll eben  Zeit  «Orde  die  Bezabluag  grosses  l^cdenkcu  haben;  schon 
im  Jahre  1612  ist  iia  Baltischen  Kreis  venig  eiugekomnien,  bei 
der  jetzigen  Tfaeuerang  und  Kmpiirung  wQrde  die  Kinnalime  noch 
bei  weitem  geringer  sein.  Dem  K6uig  wie  dem  Reich  wird  mit 
eineni  Vergleich  mehr  gedient  stein,  wie  denn  '28.  Januar  xu  Augs- 
burg miitdrflckUch  'gemeiner  Pfennig  oder  Hilf  an  Geld'  in  den 
Abschied  gesetzt  worden  i*L  Sollte  der  KAnig  auf  dem  gemeinen 
Pfennig  aber  b«leheo,  ist  zu  verspreohen,  dass  er  als  gehorsamer 
Fürst  denwlben  »o  bald  als  raAglfuh  cinliringen  werde. 

„Wie  aber  der  eingebracht  gemutn  pfcning  zn  vcrwaren,  anzn- 
legen  und  auszugeben,  darauf  dann  Knt.  M.  ausschreiben  diso«  tags, 
falebei  Nr.  7<  sonderlich  lautet,  kQndcn  wir  diser  zeit  unsern  ge- 
Banten,  ee  dann  wir  der  Kai.  nnd  Köa.  M.  commiBsarien  propcrsition, 
fnr»cbisg  und  hegeren  vornomen,  kain  lautern  bcfelch  geben,  son- 
dern Ui  unser  mainnng,  da^s  sie  ülch  diss  und  aller  handlung  halb 
am  hinOherrciien  zn  Augsburg  mit  unsenn  rat  uml  lieben  getreuen 
doetor  Georgen  Stockbamer  auch  notdurftiglich  unterreden  und 
Itcriebt  nemen." 

0(1'  B.  61  -X.  am.   sie     »■•  Kr*ilra>  in  inni  9.  Utn,  Ofl.  fol.  SW,  dM 
C«B(rpi  lon  Uuniti  Bind  I,  Itl. 

t  A«  3.  Milrs  wandle  sich  Deriof!  Albrrcht  an  den  Kaiser  weeen 
Kachla«!  ilcr  TimO  Gulden,  die  sein  Vat«ir  in  iler  tteichsAnlaBe  [154-^] 
■chuldiK  geblieben  aar.  und  dJR  lom  kniierticheii  t'itkal  elniteklagt 
waren;  Köiii|{  Fodinniid  tiitttc  Febr.  IT  dem  Kaiser  und  Biacbol  Arr«i 
io  gteieheni  Sinm  gescbripben  unter  lliuw(^LS  darauf,  dass  Herxog  Wil- 
beln  „i*e»t  emploje  au  »cr>ice  de  V.  M.,  comme  si;ave»,  et  qu'i!  a 
d^UlaiA  de  Kraad^»  dcbies  A  son  fili,  qne  lu;  sont  bieu  diilicitlet  k 
jinjer,"  ned  da  auch  der  Sohn  wohl  Terdiene,  hoch  geballou  tu  werdea, 
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USn  8  UDil  vom  KniBer  bei  den  jetiigen  HandlaogeD  gabraucht  «erden  kOnu. 
Ein  Schreiben  des  BiachofH  Ar»B  vom  11.  HSrs  meldete  dem  Heno( 
der  Kaiser  faabe  bejaheed  geaalwortet.    B.  St.-A.  1^10,  4  fg. 


HftrsS 
MQneben 


Härs  8 
Torgau 


1076.    Herzog   Albrecht   an  Herzog   tod    Wirtemberg. 

Des  Herzog  Entwurf  zu  einer  Erbeinigong  mit  dem  KarfOnten 
TOD  der  Pfalz  und  allen  Pfalzgrafen  bat  Ucbtenstein  flberbracU. 
Er  ist  eine  Zeitlang  beim  Eanig  von  Böhmen  und  dessen  Oemahlia 
so  Wasserburg  gewesen,  jetzt  hat  er  viele  Geschäfte,  in  kOnftigir 
Woche  einen  Landtag  zu  Ingolstadt,  seine  RUhe  sind  theils  lUi 
KreiBtog  in  Regensburg,  dann  in  Ulm,  einige  braucht  er  znm  Land- 
tag, daher  muss  er  die  Sache  ruhen  lassen,  bat  sich  achon  g^eo 
EurfOrst  von  der  Pfalz  entscbaldigt  ^ 

0|[l  Sloltgart  SL-A'  Baien  13  b,  U. 

>  In  den  Nachriclilen  ton  der  bist  Gommission  III.  Jahrg.  S.  154 
lieisBt  es  :  'Seinen  R&then  nod  Bolachaftern  den  Enhlreicben  fOratlicliH 
Freunden,  mit  «eichen  (Albrechl)  correspondlrte ,  «uBste  er  etwa*  tob 
dem  kühnen  und  rastloBen  Geiste  einEuhauchen,  der  in  telbst  beseelte... 
Vor  allen  Diagen  liefat  er  eine  festu  klare  Friedenslinie  iwiichen  dn 
Parteien,  das  ganKe  Reicb  empfindet  die  wohllhfttige  Hacbt  seiner  u- 
hobenen  FriedenBwaffen,'    Den  Quellen  entspricht  das  nichL 

1077.    Kurfürst   Moritzens  Instruktion   fSr  Hans 

Wurmb  an  Hauptmann  and  gemeine  Stände  im 

Eichsfeld. 

In  dieser  besorglirben  Zeit  hat  der  Landgraf  sich  navenneid- 
lieber  Weise  mit  Kriegsvolh  gefasst  machen  mOssen,  um  das  aosn- 
ricbtCD,  was  zu  des  Landgrafen  Erledigung  dient.  Da  der  Land- 
graf sich  ausser  Land  begeben  muss,  liegt  die  Möglichkeit  vor, 
dass  das  Eicbsfeld  gegen  Hessen  auftritt,  dem  Feinde  sich  anhängig 
macbL 

Bittet  um  ErklELrucg.  Sthutz  steht  ihnen  in  dem  einen  Falle 
bevor,  treten  dieselben  dem  Gcgentheil  bei,  haben  diese  dasselbe 
wie  der  Feind  zu  erwarten. 

Da  das  Eichsfeld  viel  GescbQtz  hat,  möge  dasselbe  davon  dem 
Landgraf  Wilhelm  leihen. 

Cmt.  DrFidFii  Bdn.  U,  3S2/I,  90.  ,IIdI.  mnl :  Lil  ein  initrsctiaii  FBr  HHnrirb  *M 
Salin  ha  heriof  Ucinrlrli  lu  BraiiAschweif  und  taeriog  Erich  gcBAlifl  und 
landichifl  gcilrllt  Kord».* 


Hart  9    1078.   König  Heinrich  II.,  Kur först  Moritz,  Herzog  von 
^        Mecklenburg  und  Landgraf  Wilhelm  au  Graf  Wilhelm 

von  Nassau. 

„Combien  que  n'avons  ricns  plus  d^sir^  que  la  paix,  et  de 
pouvoir  rrgir  noz  rojalmcs  et  pays  en  boiinc  police,  et  ü  celle  fin 
avons   tousjours  tenu   singulier  soing  d'enlretenir  la  libertä  de  noi 
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sncbieafl  confäd^rös  ensemble  la  partie  de  la  natioo  Germanicqne ;    Mi»  9 

et   n'enasions  Sfeu  recepvoir  plus  graode  joye  qae  de  veoir  que 

Bvecqae  Dieu  et  bonne  consciencie  le  diff^rendt  de  la  religion  eust 

pen  estre  menä  ä  quelqne  accordt,    et  anion  chriBtieDne,  couforme 

ft  resfriptore   des  apostres  et  propbetes,  affiD  que  ainsy  uae  com- 

msae  vraye  poix  east  peu  estre  dress^,   entre  tous  ceulx  portaat« 

le  tiltre   et  nom  de  ChristieD,  et  que   paremsemble  Ton  eust  pett 

resister  aox  enprinses   du  commun  eonem;  de  la  foy.    N&tntmoina 

Ton   a   peu  clarement  apperchevoir  puis   aukuues  aunece,  comme 

contre  teile  notre  intention  ceulx  qni  se  disent  cbiefz  de  laCbristi- 

enit^  oQt  taiscbd  par  plusicurs  moyens    opprimer  et   diminuer  la 

liberlj  de  ladite  nation,    ooa   seuUemeut  ä  l'cndroit  des  priucbes, 

mais  aiusi  des  contes ,  baroDS ,  nobles,  villes  et  de  la  commuDe  et, 

que  pis  est,   se  soat  en  cecy  aidez  du  diff6rent  de  laditte  religion, 

et   que  ponr  leur  advantaige    iis  n'ont  voula  souffrir  ladite  anion, 

aiDB  qu'il  est  tout  notoire  ont  su  contrarye,  soabz  conleor  d'icelle, 

incitä   les  membres  du  saint  empire  l'uug  contre  l'auttre,   pour  les 

distrajre  et  per  ainsy  separement  assubgecter  les  nnga  et  opprimer 

les  anltres  et  par  icelle  fa^on  extendre  leur  domination  et  pervenir 

k  la  mouarcbie ,   laquelle   ne  stiffre   et   ne  recognoist  aulcuu  pareü 

ne   compaignon,  selon    que  aussi  euls  et  leurs  miulstres  d(ui)aan« 

de   lenr   insatiable   avarice   out  cherch«   et  cerchent  eocore  inille 

practiqaes,  pour  assubiecter  uoz  royalmes  pays  et  subiectz,  ce  qae 

passe  iDQgtemps  il  noas   a    convenu  souffrir  comme  t'enssions  en- 

Goires  vonlontJers  eu  plus  longnemeut  toliT6  en  patieuce,  pour  con- 

serrer  la  commune  paix,   ne   fust  que  notre  partie  adverse  se  fust 

eslev^e    ooltre   m^nre,   mais,   comme    le    proverbe  dit,   la  lougue 

patience  se   tonrne   communement  en   impatience.    A   ceste   cause 

Bommes  estä   meuz  et  resoluz  avecq  l'ayde  de  Dien  resister  k  teile 

oppression   et  semblablement   d^livrer   les  deux  priucbes  de  Saxen 

et  Hessen,    lesquelz   l'empereur  tiett  en  sy  estroicte  prison,   seton 

que   plus   ä  plam   vous,   conte   de  Nassau,    poares  eutendre  par 

certain    escript  icy  Joint,  re<)uärant  que  veullez  lire  et  biea  pezer 

Icelluy.    Et  affin   que  puissions  s^avoir  ce  quo  en   ceste   louable 

eatreprinse  debvons  atteodre  de  vous,  nous    tous  requierons,  que 

vous   veullez   tronver  le  jour  de  la  dinience  Reminiscere,   13.  de 

cedit  moys  de  Hars,  vers  nous  ou  noz  deputez  en  la  ville  de  Putz- 

bach,  ponr   absointement  d^clarer  votre  Intention  vers  nous  sur  le 

contenu    dudict   escript,    k  quelle  fin  vous  doonons   saulfconduict 

ponr  TOUS   et  les  votres,   d'y   aller   et   en   retonmer   sauffvement. 

Et  en  cas    que  voas   vous  veullez   declarer  en    teile    forme   vers 

Bous  debvrez  redproquement  attendre  de  nous  toute  faveur,  amyte, 
RifniMi  ■'  Ort.  dM  1<L  Jakrta.  u.  2^ 
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Uirs  9  loyanlte  et  bonoe  Tolnote,  et  yoas  prendroiiB  to  sotrt  protectioB 
et  mectroDS  avecquee  tous  noz  royaDlme  coroane  ceptre  et  tont 
DOtre  poTOir.  Et  ea  cas  de  refug,  oa  qae  felssies  anlcone  sümüa- 
tioD,  TODS  ponrrez  reoir  par  tedict  escript,  commeDt  doiib  la  todI- 
drons  prendre  et  ce  que  vons  ea  ponrra  adveoir  et  anx  TOtres, 
combren  qne  ay meroDs  mieulx  de  SQpporter  tos  sabiecles  eo  ee^, 
dout  Doas  protestoDB  devant  Dieu  et  Je  monde." 

AüfliDi  In  SL-A'  liSjtl ,  *a.  ücbcrtckriR:  .SoBBirii  ds  U  leUn  !■  nf  ti 
Fruee  et  tat  dDCiMiarli  daSu«  s(  Hiu  Albort  de  KaehcUnrf  i  miirtln. 
tl  de  GDillame  leDtcrive  da  Heuen  tanl  ea  leir  aoB  «•  da  loara  an» 
(D  egnte  OdIUuis  da  NuHuw  daUa  du  l  ds  BMI  da  Ifan  IUI,  imb- 
■cripta  de  l'eieiqaB  da  BeyaaDe  an  nsai  da  raf  de  Frueke  et  da  gl— 
BiDf  tB  naoi  des  denuidiii  prlachai  et  loulii  le  ■<■■  dad!l  rar-*  ladanat; 
jim  I  9.  äi  Hario"  WuieneidieB:  ffiae  (aitreekle  Baad,  ana  dm 
lliltelflBfarD  sieh  eina  Kraae  erhebt. 

HSn  9  1079.    Königin  Uarie  an  EOnig  Ferdinand-' 

Die  bedrohliche   Lage.     Zweierlei  HOglicbkeiten.     Oemeinaamkeit  der 
iDtere^Hea  KarU  und  FerdinandB. 

„UoDBivur.  J'ay  dälaisB^  de  tods  avertir  des  meafea  qne  sa 
tüsoient  en  Alemaigne,  Don  danbtant  qae  en  esties  anssy  bleu  ob 
mieulx  averty  que  moy,  conime  sooTeiit  ay  dit  et  deeirö  yodb 
escripre.  Nous  avons  longuement  estä  en  calme  aTec  les  Fransüa 
de  fait  d'tniportance ,  mais  astenre  qu'ilz  ont  IrOQTä  des  mal  god- 
seillez  en  ÄllcmaigDe  et  si  aveaglez,  qn'ilz  ne  voient  le  dangier 
ouquel  ilz  se  mectont,  Bont  prestz  pour  neu»  assaillir  de  lenr  ex- 
treme puissance,  et  taichent  de  empieter  en  Altemaigue,  comme 
souvent  vons  ay  dit  qu'estoit  leur  pr^tension.  Et  certee,  je  crains 
merTeilleusement  qne  la  tardance  de  I'emperenr  de  vons  croire  et 
i.  moi,  aussi  des  averlcnces  que  lay  avone  fait  desdites  meu^es  se 
fondant  sar  Icurs  faulces  asEeurances  et  boa  semblant,  aera  canse 
qu'il  Sera  bien  difficile  &  sa  M*^  de  y  remedier  saus  recepTOir 
une  exireme  honte  et  dommaige  non  reconvrable  pour  tonte  notrc 
raaison,  ei  extremement  n'y  est  remödie.  Et  qaant  toub  joindriei 
ensemble  bleu  uuanime(nie)nl,  si  aurez  vons  assez  ä  faire  de  Totre 
coustel. 

Monsieur.  Je  ne  doubte  que  en  terez  votre  debTOir,  tant 
pour  l'amour  que  portez  h  sa  M'*,  que  pour  vons  estre  ce  mal 
comiDun  et  mieulx  remediable  conjoinctement,  qne  chacun  &  part. 
Et  ä  ce  cemmaDCemeut  gist  le  grand  coup.  Nos  enuemis  doqs 
meuosGent  de  deux  coustez;  l'un  par  ces  pals,  pour  se  joiadre  eu 
Allemaigne,  l'autre  pour  ae  Eaisir  de  Lorraine,  Metz,  Toul  et 
Verdun.  Et  combiuo  qae  cbascun  est  ais6  de  veoir  le  feu  loing 
de   sa  maison,   si  est  ce  que  je  crains  qu'ilz  choisiront  le  cbemia 
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de  Lorraine  1e  premier,  pour  eatre  plus  aise  et  «vec  moins  de  MIrs  9 
reBistcnce  et  plus  plantareox  de  TivreB,  estimant,  apräa  dous  avoir 
coapp6  de  l'AUemaigue  et  se  faire  maitres  de  la  plus  graode  part 
d'icelle ,  de  nos  assomer  et  tous  ceulz  de  uotre  raaison  ä  meilteDr 
marchie.  Si  toutesfois  ils  tourucnt  vers  dous,  je  me  deSendray 
Ru  motus  mal  que  je  ponrray,  priact  Dieu  m'eu  donoer  la  grace 
avec  laquelle  j'espercrois  qa'il  seroit  plus  longuemeot  resUte  qne 
de  l'aaltre  coustel,  et  que  sa  Tä}*  et  vous,  Mouaieur,  anriez  plus 
de  moyea  tous  faire  plus  fort.  Et  comme  qn'il  en  soit,  noz  enoemis 
Bont  ei  prestz  que  l'extreme  dilligeuce  est  plus  qne  reqnise. 

Car  l'empereur  [ij  de  France  fait  boq  camp  en  la  Cbampaigiie 
pour  estre  tout  ensemble  poor  le  20.,  ou  au  plus  tard  ik  la  &a  de 
ce  mois;  il  quoy  le  duc  Mauria,  marquis  Albert  et  leur  seqaele 
lear  correspoudeut ,  prenant  sa  W*  jt  flmpourveu,  comme  ilz  fonL 
S'ilE  prengnent  l'aultre  coustel,  ce  Geroit  uag  jeu  de  peu  de  dur^e, 
et  se  pourroit  le  toat  effectuer  deTant  qne  le'furc  Blasse  marcber, 
ai  tant  est  qu'il  doibt  veair  en  Hongrie,  et  ainal  qne  en  ce  cas  le 
rof  de  France  empiöte  en  AUemaingne,  je  tieoa  aussi  bleu  l'noe 
des  maisons  que  l'aultre  deschassee  et  perdue.  De  ce  coustel  nous 
ftTODs  ce  bien,  que  je  oe  m'ay  vontn  laiaser  tromper,  et  vouldrois 
qoe  SA  M''  fut  ausBi  preste  ä  sa  r^siBteoce  que  nous  sommes.  Et 
ji  ce  que  je  Toy  l'apparence,  j'espäre  que  lesAnglois  ne  se  mouve- 
ront;  quant  k  la  mer  j'espöre  de  dresser  une  teile  flotte  qne,  oon- 
obstant  rempeschemenl  desFran^ois.  de  la  faire  passer  en  Espaigne 
ayec  la  grace  de  Dieu.  Et  si  sa  Ja}*  et  toub,  Monsieur,  feisaiez 
teste  du  coustel  d'AUemaigne ,  nous  aerions  bien  ponr  lear  donner 
de  la  facheric  h  quebue,  qu'est  l'uug  des  pointz  qui  me  fait  penser 
qoe  difficillement  ilz  marcherout,  sans  essayer  de  nous  effondrer. 
Ensomme,  Monsieur,  la  conjoincte  aBsistauce  de  tous  denx,  et  tost, 
est  le  Beul  rem6de  de  perditton  de  tonte  notre  maison,  loqnelle 
prie  k  Dieu  etc.    De  Bruxelles  le  9*  de  Mars  1552." 

Wien.    Bifbd.  Ctne.,  CoiiiufiiB. 

*  Vgl.  den  Anacug  aua  dem  Schreiben  an  den  Kaiser  bei  L  ans  III, 
113,  welches  sich  in  chiffrirtem  Original  in  Wien  befindet.  Das  Original 
dea  bei  La&genn  II,  £135  abgedrnckien  Briefes  des  Kaisers  an  Moriti, 
M&ri  8,  ist  in  Dresden  Kriegssacben  164/16,  f.  162  erhalten. 

1080.    Herzog  Christof  tou  Wirtemberg  an  Herzog      HA»  9 
Albrecht  von  Baiern.  TBWngen 

Als  kaiserliclier  Gesandter  iat  Graf  Philipp  tou  Eberatain  eia- 
getroffen  wegen  der  bestehenden  EriegarQatungen :  Der  Kaiser 
iffiDSche  BereduDg  mit  einigen  Forsten,  deshalb  möge  Herzog  Al- 
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Hftri  9    brecht  ihn  wissen  lassen ,   ob   und   wann  er  mit  ihm  und  KarpMx 
an  gelegenem  Orte  zasamnien  kommen  wolle,  wobei  denn  anch  die 
Erbeinigaug  besprochen  werden  liOnnte. 
Ofl.  B^A.  BrudbE.  ni,  21. 


Win  9 
Kanel 


1081.    Landgraf  Wilhelm  an  (Heideck). 

Er  hat  das  Schreibeo  vom  8.  Mars  erhalten. 

Anch  er  ixt  fQr  Eofortigen  Aufbruch.  Er  will  morgen,  Donners- 
tsg,  also  nicht  aa  eiaem  Moalag,  ausziehen,  nach  Giessen  za.  Er 
hat  dem  Kurfürst  Copie  geschiclit,  denselhen  auch  nm  Bescbleoni- 
gung  gebeten. 

„Der  kurfQrst  hette  wol  gern  gesehen,  das  wir  ReifFenbergs 
knecbt  hatten  auch  lassen  zusammen  mehren,  aber  wir  musten  inen 
lassen  den  hern  entdecken.  Nun  wollen  sie  anfangs  herzog  Moritzen 
nit  schweren  etc.,  aber  die  feinlein  wurden  einzeln  ausgefart  nnd 
mit  iuen  soviel  geredet,  das  die  S.  L.  geschworen  haben,  nnd  wir 
achten,  es  werde  sich  mit  euren  knechten  änderst  vorznnemen  gleich 
so  wenig  reimen  ader  thun  lassen." 

Auf  Sonntag  hat  er  die  Wettcrauer  Grafen  nach  Battbach  be- 
Gchieden.    Die  Postverbiudung  mit  (dem  Adressaten)  ist  geordnet- 

Das  Gßld  liegt  zn  Salzungcn,  nämlich  9000  Gulden  f&r  die 
Reiter,  der  Rest  der  26000  Gulden  fDr  (des  Adressaten)  Knechte. 
Dasselbe  ist  dort  nicht  allzu  sicher,  es  möge  in  bessere  Verwahrung 
gebracht  werden.  Falls  es  Anstand  mit  den  Wetteraner  Grafen  gibt, 
mOge(A(ir.)  gerüstet  sein,  ihm  mit  dem  Regimeut  zu  folgen.  Eileist 
dringend  nöthig,  die  bisherige  Zögening  war  schon  sehr  nachtfaeilig. 

Cop'  Vrnäen  Krifgii.  1fit/IO,  473. 

*  Der  Adressat  wird  angeredet:  „Edler,  lieber  getreuer."  leb  deute 
dies  auf  Ueideck,  zumal  die  Ordnung  der  PostTerbioduDg  erwAbot  ist; 
Tgl.  Nr.  1051. 


März  9 
Ferrara 


1082.     Cardinal  Hippolyt  von  Ferrnra  an  König 
Heinrich  11. 

Des  Königs  Depesche  vom  18.  Febr.  theilt  ihm  die  Abmach- 
ungen mit  den  bedeutendsten  Fürsten  und  SlSdten  Deutschlands 
mit  „aprfes  avoir  esl6  par  eulx  reihercliö  avec  si  grandes  et  hono- 
rables  offrcs,  et  partitz  si  advantngeux  pour  vous,  et  comme,  Dieu- 
niercj-,  les  cboscs  sont  passdes  et  il'une  part  et  d'autre  accordfes, 
avec  teile  scuretä  comme  je  puis  i?ntendre.  Dont,  entre  la  norahre 
de  taut  de  serviteurs  que  tous  avez,  je  ne  saiche  personne  qui  en 
recoyvc  plus  de  plaisir  ny  contentement  que  je  faiz,  qni  ne  puis 
nssez  estimer  ny  loucr  une  si  haultc  et  magnaoimc  cntrcprise.  qni 
v^rilablomcnt  n'esloit  digne  d'uug  moindre  roy  que  vous  estes,  et 
laquplle,  Sire ,  doimc  6vidcnt  lesmoinage  i.  tont  le  monde  de  la 
grandeur  de  votrc  couraige,  dont  je  ne  mc  puis  sinon  proroettre 
une  trös  henreuse  yssue  pour  vous,  qui  de  ma  part  me  semble  si 
Evidente  que  je   n'en  pnis   et  n'cn  doibz  faire  doubte."     Die  per- 
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sQnliche  Theiloahme  dea  E9nigs  briogt  grossen  Nutzen,  die  Art  des  Märt  9 
Torgehena  war  auBserordentlich  klög  und  vorsichtig.  „Par  lettres 
qne  j'ay  deroi^rement  re;eu  de  Mr.  le  C  de  Tournoa  da  27.  da 
mois  paesä,  l'on  n'en  povoit  encores  riens  croire  k  Rome,  et  quant 
an  fait  de  sa  negocialion,  il  n'en  avoit  encorcs  riens  s^eu  tirer  da 
pape,  Binon  parolles  genäralles." 

Alle  Versuche,  Geiuen  Bruder  zum  Eingeben  auf  des  Königs 
ehrenvolle  Vorschlage  zn  bewegen,  waren  vergeblich ;  derselbe  saiht 
Zeit  zu  geninseD,  will  erst  den  Erfolg  der  Unlernehmuiigen  sehen. 

Da  der  Papst  Terbandeln  zu  wollen  scheint,  ohne  auf  der 
R&ckgabe  von  Parma  zu  bestebcn,  wäre  es  wohl  erwflnscht,  dem 
Cardinal  Tonrnon  die  bezOglichen  Befehle  za  erthcilen.  ^ 

0(1  Ptria  F.  fr.  St3T/5l. 

'  üeber  eiaen  Brief  Heinrichs  II.  aa  Toarnoo ,  JoinTÜle  MArz  25, 
erbalten  wir  Nachricht  sn  einem  Plstie,  wo  maa  es  nicht  erwarten 
Sollie,  in  dem  Calendar  von  Tnrabull  anter  dem  Datum  lÖ51Apnl6, 
S.  81. 

*  In  den  Bestreben  den  Herzog  Tun  Ferrara  in  den  Bund  gegen 
den  Kaiser  lu  TerSecbten,  bpgegcete  eich  der  io  FrsnzDsisclien  Diensten 
■leheode  Cardinal  mit  dem  KurfDrsten  Horitzi  Tgl.  Druffel  Herzog 
Berkolea    von  Ferrara   in   den  Sitzungsberichten   der  Bayr.  Akad.  1878. 

■  Tgl.  Roncbini  S.  362. 

1083.    Diego  Lasso  an  KOnig  Ferdinand.  MArz  9 

Born 

Am  3.  kam  Artiaga,  er  zog  sofort  den  taiesigen  Advokaten  des 
Kaisers  zu,  damit  derselbe  den  Theil  bearbeite,  werin  die  Erklärung 
erbeten  wird,  dass  der  KOnig  nicht  in  Kircbenstrafeu  verfallen  sei. 
Hftrz  6  hatte  er  Audienz  beim  Papste,  zn  der  er  den  Advokaten 
mitnahm.  „T  le  dixe,  que  V.  M.  le  besava  los  pies  por  la  voluntad 
que  bavia  mostrado  en  imbiar  el  despacho  que  imbio  de  la  abso- 
Incion,  y  que  V.  M.  havia  complido  en  hazer  el  iuramento,  como 
se  le  ordenava,  y  que  aora  embiava  evidentes  provan^as,  para  que 
Bu  S"  y  todos  los  demas  pudiesseu  ver  mas  claramente  no  baver 
podido  hazerse  otra  cosa  de  lo  que  se  hizo  con  fray  Oiorge."  Der 
Papst  verwies  die  Prüfung  an  die  Signatur. 

„Qaanto  a  lo  del  ajnda  que  T.  M.  pide  a  su  S.,  ya  scrivi  la 
pocs  esperan;a  que  tenia  de  que  se  pudisse  dar,  aunque  el  papa 
quisiesse;  el  me  remitio  que  en  el  primer  consistorio  trataria  dello 
con  los  cardinales  y  que  verian  lo  que  se  podria  hazer.  El  con- 
sistorio haslaora  no  se  ha  tenido,  yo  le  e  bechado,  para  que  le 
bablen  y  le  aconsejan ,  el  C  de  S.  Cruz  y  Moron  y  Carpi ,  y  he 
buscado  manera,  como  se  pudiese  haver  dinero,  aunque  no  fnesc 
tanto  como  seria  razon,  y  aunque  lo  bau  mirado  con  toda  ditigencia, 
no  halla  de  donde  sacatlo,  y  con  esto  a  sido  malo  de  pei-suadir 
eu  S.;  yo  le  torne  a  bablar,  quando  le  hable  en  este  otro  negocio, 
persnadiendole  por  todas  las  vias  que  pude,  para  que  procurase  de 
Gomplir  en  esta  necessidad.  Dixome  que  aqui  no  se  podia  complir 
con  palabras  sino  con  dineros,  y  que  iurava  que  no  sabia  de  donde 
poder   sacar  mill   ducatoa,   y   yo  podia  ser  buen  testigo  desto,  y 
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Hin  9  qae  tambien  esperaTa  el  sl  Tnrao  7  al  nj  de  Fnocia,  j  dixoma 
en  particalar  que  Ee  levantavan  taDtaa  necessitades ,  que  do  sabia 
que  hazerse,  y  qae  el  pidiera  a  V.  H-  aocorro,  bido  le  vieri  taa 
iopedido.  En  fin  los  cardinales  qae  le  bin  hablido  estin  nn 
esperattfa  que  se  podra  sacar  nada;  70  resolutameote  creo  Id 
mesmo.  V.  M.  desto  no  haga  cuenta,  porqne  no  ay  d«  Qae  haxella, 
porqae  todas  las  vioe  y  formas  qae  se  ban  podido  boscar  bo  hu 
buscado  para  Bacar  dinero,  7  no  ae  balla,  ni  sa  S.  hallars  a  eredito 
de  mercadores  cien  ducatos,  y  per  esto  ae  cree  que  sera  forgado 
a  ali^r  el  cerro  de  la  Mirandola." 

Der  Papst  macbte  Schwierigkeitea ,  Sforza  nacfa  des  K0nip 
Bitte,  die  Werbung  Ton  3000  Mann  im  Kirchenstaat  zo  gpafalten; 
er  aberreichte  den  Brief  nicht,  weil  derselbe  das  Castell  erwibnl, 
welt'bes  Sforza  im  Eircbenstaat  eingenomiaen  hat,  „por  no  acordille 
lo  qae  no  se  acaerda  ni  habla  en  ello,  principalmente  eslando  es 
el  neKOcio  de  la  absolacion." 

Visto  el  capitulo  desta  postrera  insttnction,  qne  trata  redbir 
V.  M.  a  ÄEcanio  de  la  Corna,  sobrino  de  sa  8'',  en  so  serricio,  me 
parecio  de  redazir  el  particalar  salario  al  general,  porqae  cieHa 
que  no  lo  aceptara,  liaviendo  dezado  del  rey  de  Franda  doa  iniU 
dncatos  sin  otras  cosas,  y  haviendole  offrecido  sa  iS.  Ces.  otroi 
tantos,  y  dando  mas  a  los  otros  sobrinos  dcl  papa."  Aseanio  ist 
ein  sehr  tauglicher  Mensch. 

„El  C  de  ToTDon  esta  aqai ,  todavia  ya  del  todo  desafn^ado 
de  hazer  nada,  todo  sa  deseno  seria  qae  el  papa  quitasse  el  sitio 
de  la  Mirandola,  y  creo  qae,  si  se  detiene  an  poco,  qoe  el  se  qaitant 
de  snyo,  por  no  baver  con  qne  pagar  la  gente." 

Französiscbe  Umtriebe  in  Barletta,  die  man  entdeckte,  scheint 
derselbe  begQnstigt  zu  haben.  Der  Prinz  von  Salerno  soll  dabei 
betheiligt  sein.  Geronymo  von  Pisa,  der  Französisrher  Artillerie- 
kapitain  ist,  verhandelt  in  Oktavios  Namen  ober  eine  Verstflndignng 
mit  dem  Papste.  Anderes  wird  der  eigeniliche  Zweck  sein;  „el 
papa  es  aparejado  para  que  se  le  haga  qualquier  trampanto."  Der 
Papst  ist  sehr  unzufrieden  Ober  die  Französische  Liga  mit  Herzog 
Moritz  und  den  Andern,  welche  die  Franzosen  ftlr  gewiss  halten 
,,y  cl  papa  no  dexa  do  creello." 

Postscr.    März  10:    Der  Papst  lehnt  unter  Entschuldigungen 
die  Erlaubniss  zu  Werbungen  Pallavicino's  ab;  könnte  nicht  Ascsnio 
damit  beauftragt  werden?    Dies  wird  der  geheime  Grund  sein, 
Ogl.  Wien,  Romini. 

!JV?  *  1084.    Hubertus  fLeodins)  an  Andreas  Masias. 

HeideU 

•»»g  Geheimes  GeBChUt,  die  Rüstungen,  GerQcbte  Ober  KurfQrtt  Morits. 

,,S.  Literas  tnas,  mi  Andrea,  Kcriptas  7.  Febrnarii,  Kalendis 
Martii  accepi,  et  de  sccrcto  negotio  ut  primum  habni  occasionem, 
Eecnndum  ea  qnac  contincbant  cnm  principe  egi;  is  mihi  respondit 
sibi  videri  neces^arium  forc,  nt  islud  negotium  sno  consaaguineo 
duci  Wolfgango  qui   in   Norico  Ambergos  sno  nomine  nunc  omnia 
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regit  et  administrat,  atqne  udo  ant  altera  ex  eins  consiliariia  com-  Mkrt  9 
nrnDJcetur,  ne  dic&t  clanculnm  el  Eß  inscio  haec  fieri,  qnapropter 
debercm  ad  te  soribere,  qnid  in  hac  re  faciendam  polares,  et  qoein 
ex  coDsiliariig  ferre  posaes,  et  tum  me  ad  illuni  ablegaret,  qaaro 
lauu  Bententiam  roscribe;  et  meo  itidido  beoe  facer^,  Bf  Henricnm 
Id  tempore  admonerea  et,  quid  sibi  videretar,  etiam  ad  ine  perscri- 
beret;  in  me  mora  aon  erit  nlta  et,  donec  perfecerit,  noDquieecam* 

Apnd  prindpem  nutla  eges  ezcuaatione,  nempe  edt  nnllam  iu 
te  eaae  calpam,  qnod  negotia  sua  serius  procedant. 

DterqQfl  princeps  recte  valet,  prausertim  senez  vividna  est  ultra 
temporiB  rationeiD ;  Dil  longam  faxint  ! 

Ad  27.  Febrnarii  iater  qnintam  et  sextam  a  meridie  iterum 
apad  nos  terra  contremuit ,  Dii  omen  avertsnt  t  Tota  Hasaia  est 
in  armis,  contra  quem,  aperte  non  dicilar;  anro  Gallico  stipendia 
dari  dicuot,  conscribitnr  undique  miles  pro  Romanorum  rege,  et 
Toanaverdam  mittitar,  ibique  receosetur.  In  Germania  inferiore 
magnae  mililam  copias  esse  feruatur. 

Comes  Reinhardus  de  Solmis  apud  Franckfurdiam  captna  et 
abdnctua  eat,  nescitur  quo  aut  a  qoibus;  plerique  dicnnt  ab  Hessis 
dacentis  equitibus  inter  quoa  fuerit  comes  Rheni,  is  qui  in  Oalliis  agit. 

Serius  rescribo,  mi  Andrea,  quam  cuperes,  sed  non  fnit  adlo- 
qoendi  principem  copia,  deinde  laboravi  tominibas  ventris  ad  octo 
ferme  dies,  nt  nou  potuerim  egredi  domum. 

Vale,  mi  Andrea  I    Ex  Heidelberga  9.  Martii  1552. 

Tuns  Hnbertua." 

Ced.  incl.:  „Qnom  vellem  claadere  literas,  sapervenerunt 
alise  tu»  de  20*  Feb.  Non  vacat  difFuae  respondere.  Advenit 
beri  ad  noctem  Treverenais  elector  ex  Tridento  et  maturat  abitum. 
Dt  certe  opus  est,  qnantum  audio,  propter  Hessos,  quomm  copife 
angeDtnr  rolidie,  et  oescitnr  quid  pretendant  aut  quorsnm  veliot. 
An  Hanritiiis  unua  sit  ex  illis,  ignoro,  sed  fama  est,  atii  dicnnt 
illum  abiisse  ad  imperatorem.  De  ddHo  alio  principe  quicquam 
apnd  nos  fama  fertar.  firevi  videbimus,  quorsum  erumpent.  Iternm 
vale;  nt  iu  titeris." 

Adresse:  „Nobili  et  magnifico  viro  D.  Andreae  Masio  prin- 
cipi  Palatino  electori  (a)coDBiliis,  domino  et  amico  suo  observando." 

Ogl-  C'  L  nao.  33746,  t.  126. 

108&.     Beginn   des  Tagebncbs   von  Damian  von   Slbot*    Mftrs  10 
tendorf  (Im  Anhang). 
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Hb' 10  1086.     BoQBsn  an  Königin  Mirie. 

Er  hofft,  der  mit  des  Kaisen  Depeschen  voransgesandte  Sarier 
«erde  morgen  in  BrOasel  sein ;  gestern,  Mittwoch  Nachmittigs, 
Bcbickte  er  dcDEelben  von  Canustadt  weg-  Er  ist  jetzt  krank  bis 
Baintaaasen  gekommen ;  mit  ihm  gleichzeitig  ancb  der  Graf  JBber- 
siain,  den  der  Kaiser  6  oder  6  Tage  nach  seiner  Abreise  an  den 
Herzog  von  Wirtemberg,  die  EurfDrsten  Ton  der  Pfalz  nnd  Trier 
abgeschickt  hat  »poor  savoir  ta  volonte  qa'ils  avoient  h  sadite  M". 
A  qn07  le  conte  m'a  djt,  qa'il  les  a  toas  tronv^  preBt  ä  faire  ser 
vice  b  sa  H'',  de  faire  service  de  personne  et  de  biens.  Et  qoe 
mesmes,  si  Ba  M**  leur  commendoit  d'aller  tons  vers  la  troupe  des 
ennemis,  ponr  lenr  feire  rt^monGtrance ,  comme  il  pensoit,  qne  la 
choBe  doit  sncc^der  qa'il(H}  leferont  tr^s  volontiers,  et  qn'ils  esperont 
qn'il  en  sortira  qnelqne  bon  frnict.  Le  mal  est,  Madame,  qne  Ton 
a  attendn  si  longtemps  h  faire  secy:  Car  Bi  ce  fut  faict  passä  nng 
mois,  Ton  ent  facilement  rompn  l'emprinse  des  ennemlB." 

Fostsc:  „Madame,  pnisqne  toua  ses  prinseCs)  sont  tant  k  la 

d^votion  de  l'empereur,  je  pense-- de  paser  tont  fois- 

et  Iny  fauldroit  grosse  escorte  et  de  faire  gens  icy 

1 ponr  les  faire,  et  se  reglera  selon  TOtre  advis,  et  — 

partir  Vendredi  d'Ysbrouo  ponr  Tenir  onltre;'  et  fault  qne  1b 
coorrier,  qae  T.  M'^  avec  son  avis  [bicIJ  le  trouve  devant;  car  il 
ne  se  mectra  en  nnlle  Tille-  Le  oonte  m'a  dit  qae,  si  l'on  fait 
Eonner  le  tamhnrin,   que  moitiä  de  lenrs  gens  viendront  des  noire 

car  sy  aont  desesp^r^a  q\iy  ni ponr  qnj  secy  se  faict  nn  la 

ob  il  venlle  aler." 

Eile  ist  erforderlich. 

Dgl.  BrSiieJ  LeUrei  de  Sfitn-  lU,  6. 

*  Der  schlecht  leserliche  Satz  scheint  eu  besagen  ,  dais  der  KaUrr 
dimals  Innsbruck  ta  lerlaseen  plante,  ein  Oedanke,  den  er  spster 
ohne  Erfolg  aoBtufOhren  unterDahm. 

Uftra  10  1087.     Stadt  Augsbnrg  an  Kaiser  Karl. 

Danken  fDr  des  Kaisers  Scbreihm,  %verden  neben  andern 
Standen  mOglicbEt  den  Frieden  zu  erhallen  Eucben.  Ueber  das 
Kriegsgewerh ,  von  dem  sie  wohl  hörten,  machten  sie  keine  Mit- 
IheiluDgen,  weil  Gewisses  nicht  an  sie  gelangte.  Wollen  dem  Kaiser 
zu  Gefallen  leisten,  nas  in  ihren  Kräflen  sieht.  Babcu,  um  plötz- 
lichem Uebcrfall  zu  begegnen,  nach  Vermögen  Fuss\olk  angenommen, 
des  Kaisers  Schreiben  zum  Trost  an  andere  benachbarte  Siadtc 
geschickt.  Hoffen  auf  des  Kaisers  Hilfe,  da  sie  allein  keinen  nacti* 
haltigcn  Widerstand  leisten  können. 
„E.  R.  Kai  M. 

unterthenigste  gehorsame  Untertanen." 

Ogl.  4Dr  Pergament,  StadUicgeL  Wim  Krgis. 

Min  10   1088.     Christof  von  der  Strassen  sn  Kurfürst  Joachim. 
NOrnberg 

Er  ist  eilends  zum  Kurfürsten  Morilz  mit  etlichen  Werbungen 
abgefertigt,  auch  auf  dem   Wege  zum  KurfOrslen,   „und  hoffe,  ich 
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brioge  die  wege  nnd  mittel,  damit  bede  E.  Ef.  G.  billichen,  meines  M&n  10 
eracbtens,  Eolleii  nnd  werden  zafriedeD  sein;  allein  die  leafte  Gaint 
bieramb  so  sorgfellig,  das  icb  noch  iticbt  weis,  wo  ich  kan  durch- 
kommen,  nnd  mag  mir  der  Almechtige  zu  bcdfn  E.  Kf.  G.  ver- 
helfen. Dan  wo  man  mit  gewalt  farcn  wirt,  so  sehe  ich  nichts 
anders  für  aagen«  dan  des  heiligrn  reirbs  iinitergang  und  Deutscher 
nation  vorterb,  über  das  man  den  lantgrafen  nmb  sein  leben  bringet, 
dan  icb  besorge,  wie  ich  davon  reden  höre,  so  man  mit  gewalt 
fortfert,  und  domit  den  lantgrafen  las  haben  wolt,  so  werdet  ir 
den  lantgrafen  eher  bekommen,  dann  ir  meinet,  doch  in  zweien 
Btocfeen. '  Das  wolt  der  almechtige  gnediglichcn  wenden  und  so 
mir  Got  zn  £.  Ef.  G.  verhelfen,  werden  E.  Ef.  G.  weiter  meinnng 
Torsehen." 

Kigbdg.  BcrliD  Rap.  Mlib. 

■  Tgl.  Ranke  T,  171.  Oatern  fiel  15&2  auf  äeo  17,  April ;  icli  balte 
nicht  fflr  wnbrecheirlich,  dasB  der  Kaiser,  dessen  KnndgebuDgen  stets 
die  Befreiupg  des  Landgrafen  in  Aussicht  Etellten,  damals  eine  Aeusaer- 
ung,  wie  die  obige  (c^thAn  hat.  Das  Schreiben  des  Kaisers  an  B;e, 
April  18,  leigt,  dass  Strassen  selbst  die  Drohung  empfahl, 

1089.     Heideck  an  Knrfürst  Moritz.  m„  jq 

Die  Werbungen  gehen  gut.  Von  9  Fähnlein  sind  die  Hanpt-  ?*""' 
leute  gekommen,  nur  der  des  zehnten  ist  ansgeblieben ,  auch  dies  <>'^"' 
will  er  fliegen  lassen  nnd  im  Anzog  bald  aufgerichtet  haben. 
„Und  verhoff,  die  9  fendlein  aufzurichten,  dan  die  vogel  streichen 
weidlich  ,  doher  verhof  bas  zu  besten ,  dan  ich  selbst  verhofft  bett, 
und  bericht  mich  mein  haupmann,  das  die  besten  knecht  bleiben 
sitzen,  wollen  zuvorderst  sehen,  wo  es  hinaus  will,  nnd  so  bald  der 
anzng  anget,  haben  E.  Ef.  G.  kein  zweifei,  ich  wils  sie  an  die  band 
bringen."  Er  wird  morgen  den  Haufen  anf  den  Artiketsbrief 
schwären  lassen  aber,  wie  bestimmt,  ohne  den  Eurfürsten  zn 
nennen,  Samstag  und  Sonntag  4  Fähnlein  mustern,  in  den  beiden 
Tagen  werden  die  andern  Enerhte  such  kommen.  Folgenden 
Montag  hofft  er  mit  seinem  Regiment  fertig  za  sein.  Der  Kurfürst 
nfige  ihn  wissen  lassen,  wo  hinaus  er  ziehen  soll.  In  Basel 
wird  fOr  den  König  von  Frankreich  geworben,  es  wird  Schertlins 
Regiment  sein.  „Es  ist  Asmus  von  der  Hauben*  zu  Strasburg 
gewest,  hat  ein  kaiserlich  mandat  da.selbst  den  hern  gebracht 
and  begert  ein  baussnrhen  nach  den  Franzosischen  knecht  und 
beberlenten  zu  thon;  hat  ime  der  rat  die  wirtshenser  zu  be- 
snrhen  zugelassen,  und  znforderst  jederman  gemant,  sich  auf  zu 
heben;  and  do  er  niemands  gefunden,  in  furgefordert  und  sagen 
lassen,  das  er  gedenk  nnd  hinfuran  ntmerkeme,  and  haben  die 
gemein  daselbst  in  und  seine  reuter,  wo  man  nit  abgestilt,  nnr 
vollen  dct  schlagen.  Gnedigster  knrfürst  nnd  herl  ich  beflnd  so 
vil,  man  fahr  nur  fort,  man  wirt  allen  willen  erlangen."  Er  bittet 
dringend  nm  Terhaltungsbefehle. 

U|tnhlDdlg.     DrcidiD  Er(i>.  IM/IO,  909. 

'  Deber  die  Haltung  Strasaburgs  in  der  Zeit  vor  der  ADnahernng 
der  Fraoioten  Im  Hai  ist  dieaea  meicea  Wissens  die  eicaige  Nachricht. 
Ton  dem  Engländer  Uonnt  enthftlt  daa  Caleudar  nur  eineDepesche  vom 
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Hin  10  S4.  December  1551,  worin  die  Besorgniis  auggeipTocbeo  wird,  dui  der 
Kaiser  gegen  Deulacbland  gevaltBam  TOTgefaen  werde.  Aach  Bogn 
ABcham'g  Korrespondenz  mit  Sturm  bietet  fQr  diese  Zeit  nichta.  Sleilu 
war  noch  abwesend,  traf  erst  im  folgenden  Monat  aai  Trient  wieder  ein. 

M&TE  10    1090.    Instri]  kti  on   der  Landschaft  des   Earfflratea 
Moritz  für  Melchior  von  Ereiz  nnd  Abraham  TOn 
Einsiedel  an  KJinig  Ferdinand. 

Der  EorfDrst  rnnsste  sich  einstellen ;  sie  bitten  den  König,  dei 
liUndgrafen  BefreiuEg  zn  bewirken-  Sie  noUen  anter  Herzog  Angnit 
mhig  bleiben.  Im  Falle  einer  Expedition  gegen  die  Türken  sind 
sie  bereit,  sieb  eine  Anlage  gefallen  zn  lassen,  voHen  der  hOclutea 
Obrigkeit  in  nichts  zuwider  handeln.  Viel  lieber  hätten  sie  ge- 
sehen,  der  Eurfflrst  hätte  die  Einstellung  unterlassen;  sie  bitten, 
der  EOnig  möge  dennoch  etliche  Könige  und  Fürsten  zo  sich  riehen 
nnd  Ober  den  Frieden  verhandelu,  damit  dem  Türken  Widerstand 
geleistet  werden  könne.  Sie  vermerken,  dass  Herzog  August  berrit 
ist,  sein  möglichstes  hiebei  zo  thun.  Sie  trauen  dem  KarfQrsten  zn, 
er  werde  sich  in  Person  dazu  verwenden  lassen.  Kann  der  Em* 
ßlrst  jetzt  nicht  nach  eigenem  Willen  leben ,  so  mOge  der  König 
Geduld  haben.  Der  Eönig  weiss,  dass  der  Enrfflrst  nichts  fsesgea 
des  Kaisera  und  EOnigs  Reputation  bandeln  will.  Sie  hoffen ,  der 
Kaiser  werde  ihr  gnadiger  Herr  bleiben.  Der  Ednig  möge  beden- 
ken, wie  sie  im  vergangenen  Krieg  treulich  dazu  geratben  haben, 
dass  der  Kurfürst  fest  am  König  und  Kaiser  hielt.  Dies  ist  noch 
jetzt  ihre  Gesinnung. 

Cop.    Wien  Krpi. 


Hfin  10 
Preasburg 


1091.    König  Ferdinands  Instruktion  für  Heinrich 
von  Flauen. 

Der  Kaiser  hat  Unterhandlung  wegen  des  Landgrafen  bewilligt, 
womit  der  Kurfürst  zufrieden  sein  wird.  Der  Kurfürst  möge  das 
KriegGgewrrb  einstellen,  siih  nicht  in  ein  BUndniss  wider  den  Kai- 
ser einlassen.  Plauen  hat,  wenn  der  Kurfürst  verlangt,  auch  Voll- 
macht, eine  nähere  Ualstadt  zu  bestimmen.  Auch  hat  derselbe 
Vollmacht,  mit  Markgraf  Albrecbt  Handlung  zu  pUegen;  dieser 
möge  sich  auch  persönlich  zur  Verhandlung  einfinden. 

Cime,  «m  Job».  Wiin    Kig»,    Drridpn  911G   Ldgrin.  Erled.  le)— t2t.    Copit 
(ut  SichtitctiFni  Papier.    Eigcnhlndi^i  Crtdcni  Min  11.  f.  U8. 


Mira  10 
f. 


1092.     Burggraf  Heinrich   von  MeisBen   an  König 
Ferdinand. 

Der  König  möge  den  Kaiser  zu  bewegen  suchen,  sofort  an  den 
Kurförslen  und  die  Landschaft  die  Erklärung  gelangen  zu  lassen, 
er  wolle  den  Landgrafen  auf  die  Bedingungen  hin  befreien,  die  er 
in  seinem  vorigen  Schreiben  angedeutet  hat.  „Dan  wan  solches 
beschicht,  wird  sich  der  kurfürsl  der  handlungen  nit  so  pald  dorfen 
Iheilhaftig  machen,    und   wurd   bei    dem  jungen    landgrafen   anch 
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mnsen  handeln,  das  dieselben  mit  irem  angriff  werden  fillaicfat  ge-  Mlr>  10 
nechter  than,  dann  die  Isntscliaften  werden  hernach,  wie  sie  sich 
dina  jetzt  ganz  wol  gebalten,  daranf  dermalen  handeln,  damit  durch 
TerleiboDg  des  Atmechtigen  die  sachen  gemildert  konten  werden. 
Fareii  sie  dan  fort  und  werden,  über  das  erpieten,  das  I.  M.  den 
ludgnfen  ledig  wollen  lassen,  die  Kai.  H.  angreifen,  so  werden  sie 
TOD  meniklicb  den  abfai  haben  und  die  Kai.  M.  werden  paifal  bei 
lUeo  erlangen,  und  pai  den  lantEcbaften  wurt  alsdan  etwas  aosza- 
rfchten  sein ,  dan  da  wirt  an  tag  kernen ,  das  die  sachen  nit  des 
landgrafen  halb,  sonder  des  Franzosen  halb  bescheben,  und  wo  der 
Kii.H.  priff  und  instruczion  vorbandet)  wAr,  auf  die  weg  wie  oben 
gemell,  and  das  8.  M.  dapai  die  sacb  auf  E.  U.  oder  konig 
Maximilian  zu  der  nnderbandlnng  abreton  wolt  lassen,  und  E.  M. 
achteten  mich  vor  nozlich  und  tauglich  dazu,  so  solte  es  mir", 
trotz  der  Gefiihr  „nit  zuentgegen  sein."  Der  junge  Landgraf  soll 
schon  aufbrechen. 

KgRoUiidig.    Wieo,  Pianeu  Rel. 

1093.    Borggraf  Heinrich  von  Meissen  an  EOnig     Mirz  11 
Ferdinand.  Prag 

Die  Landschaft  des  EnrfBrsten  bedauert  dessen  Torhaben  sehr; 
es  iat  zu  hoffen ,  dass  dieselbe  sich  wohl  gegen  den  Kaiser  hält 
Noch  am  Samstag  bestand  sie  darauf,  Gesandte  au  den  EOnig  ab- 
senden zu  wollen.  Aber  er  glaubt,  die  Sache  ist  so  weit  gediehen, 
da&s  man  nicht  mehr  zurOck  kann,  wenn  man  auch  will  Der  Kur- 
fürst TOD  Brandenburg  kam  nach  Torgan,  erbot  sich,  persfinlich 
nni  Kaiser  zu  gehen,  nur  möge  man  mit  dem  Angriff  einhalten. 
Er  weiss  nicht,  was  daraus  wird ;  Halle  ist ,  so  viel  er  hört ,  noch 
Hiebt  eingenommen. 

„Und  dieweil  mir  so  fil  aozaigong  beschetaen,  dadurch  ich  mich 
gleich  befaren  mus,  das  kein  aufhalten  sein  wnrd,  dan  man  vorlest 
sich  auf  die  gross  krigsrflstung;  und  wais  auch  gewis,  das  von 
laiden  geret  ist  worden,  si  erparmete  meine  gnädigste  junge  berren, 
daraus  wol  zu  versten,  wie  die  sache  gemeint.  Darumb  bab  ich 
der  Sachen  in  meiner  ainfalt  pedacht,  und  bait,  weil  das  landrecht 
angefangen,  mit  den  officieren  und  lantrechlsilzern  mich  nnterret, 
und  den  handl  dabin  gepracbt,  nachdem  ich  das  ain  mandat  der- 
balb  nit  bab  wollen  lasen  anschlagen,  das  solrhes  nach  ausmfung 
der  citationis  in  der  gemein  verlesen  ist  worden,  dan  filfolksalhie 
gewesen,  damit  sich  ein  jeglicher  danach  hett  zn  richten.  Und  ist 
TOD  den  recbtsitzem  der  gpunein  vorgehalten,  dieweil  die  zeit  itzo 
gcferlich,  so  woU  man  das  lant  recht  iziger  zeit  nit  halten,  auf  das 
ein  jeglicher  mocht  anheimes  ziehen  und  sieb  gertist  maihen. 
Darzn  die  von  der  gemein  gewilligt,  damit  achte  ich,  es  sei  der 
Kai.  und  Eo.  H.  nit  ubel  gedient  worden,  dan  das  folk  hat  sich 
alrait  zu  der  wer  begeben,  und  wo  einlebe  beschwer  pai  jemand 
des  mandats  halber,  wie  doch  pilticb  nit  bescheben  mögen,  so  ist 
es  dadnrch  vorkommen,  das  sich  nimand  dawider  zu  reden  unter- 
sten wurd  derfen.  Die  practiken  werden  auch  also  nit  können 
anfgehcn,  dan    die  laid  wisen  nun  von  der  handlung,  und  meins 
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H&ra  11    verhoffeas  im  val  der  not  so   würd   man   mit  ine  was  mogea  uf- 
ricbteo.  Die  nidersacber  werden  alterlai  pedenken  tragen,  das  sicta 
die  Pehem  eo  bald  und  schnell  id   die   graitscbaft  haben  lasen  1)e— 
wegen.     So   Werdens   des   kurfdrsten  und  markgrafen  lantschaft  er— 
schrecken ,  und  desto  weniger  sieb  pewegcn  lassen,   in  etwa  wido' 
die  Kai-  und  Eo.  H.  einzulasen,  dan  die  rustnag  wird  dnrcfa  diien 
weg  statlich  durch  das  ganze  land  geben,  so  eonet  auf  daa  mantat 
nit  halb   dermassen  bcscbeben  wer.    Derglaichen   werden   eich   die 
zugehoreode  land  auch  dester  eher  geriat  machen,  nnd  seind  ander 
mer  bewegliche  Ursachen  in  meinem  einfalt  vorhanden,  die  sich  nIt 
wol  lassen  schreiben,  E.  M.  aber  werden  selbst  gnedigst  pedenken. 

Do  nnn  solchs  E.  M.  zuwider,  so  pitte  ich  nntertenigst,  E.  M. 
gerucben  darob  gegen  mir  kein  ungnedigst  gefallen  tragen ,  dann 
mich  bat  angesehen,  sintmals  mir  aller  guten  willen  bescheben, 
peser  zu  sein,  das  man  die  kriegsrOstung  vorgenomen  nnd  das  Tolk 
dermassen  darein  gepracbt,  als  das  man  das  recht  gehalten,  wiewol  ieh 
Tor  mein  perschon  gerne  eines  jeglichen  gerechtigkait  gefordert 
sehen  wolt.  Dan  das  gegenteil  hat  alweg  gehoft,  die  Pehem  werden 
zu  nichte  zu  bewegen  sein,  ich  versehe  mich  aber  eines  peaem 
pai  ine.  Und  ich  versihe  mich,  das  gemut  wird  gegen  dem  gegen- 
tail  hizig  werden,  dadurch  kan  tu  verbut  werden. 

Was  dan  anlangt  die  anfnemong  der  pferd  nnd  knecht,  nebt 
ich  nntertenigst,  E.  M.  solte  solches  nit  znentgegen  sein  lassen, 
wan  do  die  sach  nit  gemiltert,  so  werdens  die  Eai.  nnd  Ko>  IL 
alles  wol  bedorfen,  doch  stets  pai  E.  M.  gnedigstem  gefallem,  aber 
gelt  mus  man  dazu  haben.  Datum  in  eil  Prag  den  llHnrtülSSSL 
E.  Eo.  U.  etc. 

Heinrich  burggraf  zn  Ueissen." 

Postscr.:  „2000  Pf.  bat  Markgraf  Albrecht,  2000  Pf.  Herxoc 
Jörg    von  Mecklenburg,   1000  Wolf  von    Anhalt,   2000  Pf.   Clas» 
Berner,  1500  GrafChristofv.  Oldenburg,  dazn  30  Fähnlein  Knechte, 
2000  Pf.  sollen  die  jungen  Landgrafen  haben.  „Doch  kan  ich  E.  H. 
solches  vor  kain  grund  anzogen.' 

Ei[tiililnd)(.    Wien,  Plueni  KclatiuDeD. 

Märs  11  1094.     Kurfflrst  Moritz  an  Landgraf  Wilhelm. 

Torgau 

Ausser  '^er  Antwort  an  die  Landschaft  hat  er  zwei  Schreiben 

des  Landgrafen  erhalten.     „Und  so  fiel  unsere  einstellnng  anlangt, 

haben  E.  L.  zuvorn,   ungeachtet  was  E.  L.   unserer  lantschaft  zn- 

vorn  und  itzo  wider  g>tsch riebe n ,   unser   gemüt  verstanden,   dabd 

wir  es  lassen  nerdcn.    Was  aber,    und  so   fiel  Mentz  nnd  Wars- 

burg  anlanget,  so  werden  E.  L.  sonder  zweifei  zuvor  von  nns  ve^ 

standen  haben,   das  wir  zum  tipsten  sogen,   das  die  weg  mit  inen 

getroffen,  das  die  und  andere,  so  fiel  immer  möglich,  zu  freunden 

behalten,   und   zu  widerhillen  nicht  ursach  geben  wurde,   wie  dan 

stathalter   nnd   reth  zu  Mainz   unscrs   erachtens   wegen   ires  berm 

sich   aller  gcbOr   werden  zu  verhatten  wissen,  wie   dan    ans  irem 

schreiben ,  des   copei   wir  E.  L.   in   einem   sondern  brief  hieneben 

zuschicken,  zu   ersehen.    Derwegcn   werden   E.  L,   nachmals  die 
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.•Beben  noser*  forigen   unser  meinung  nach,  die   am  lindesten  ort  uan  11 
'  vkI  also  anfahen,  das  freantliclier  nille  bei  inen  erhalten  werde- 

Db9  auch   gleicher  gestalt   die  Wetteraaschen  grafen  nicht  za 

kart^  angezogen,  oder  in  sie  mit  ernst  gedrungen  wurde,  das  lieBsen 

^wlr  ans  auch  gefallen.    Dan  sie  E.  L.  lande  nahend  gesessen  and 

denielbeu  leicbtUch  mit  anderer  znthnn,  da  sie  ein  anhang  kriegen, 

IpMKn  nachteil  znrtlgea  koiiten. 

Und  sehen  in  alwege  Tor  gnet  nnd  ratsam  an,  das  E.  L.  mit 
dam  anzage  aller  irer  reiter  und  Reifenbergs  regiment  nicht  feiern, 
■ondern  fortrnck,  und  nach  dem  stift  Warzburg,  den  pass  am  Meien 
•ianemen,  and  zum  leegsten  ufu  Dornstag  der  gegent,  do  er, 
Haas  Ton  Heideck  sich  hinaus  nach  dem  Meien  wendet,  begeben, 
Hub  von  Heideck,  dem  wir  solths  geschribeu,  zueileteu,  dahin 
dann  aach  unsere  renter  und  knechte,  so  zu  Arnstadt,  Schmalkaldeu 
«nd  Satzungen  gemustert,  sampt  dem  geschatz  uarh  des  von  Heideck 
bascbeid  nachzufolgen  befel  haben, <^  wir  auch  vermittelst  gGlIicher 
blllf  vor  unser  person  des  orts  bei  K>  L.  und  iuen  ui  bemelten  tag 
oder  je  BVeitag  vermittelst  göttlicher  Verleihung  zu  sein  bedacht, 
Bsd  des  von  Oldenburg  regiment,  so  uf  gestern  von  dato  gegen 
Haue  bescbiden,  desgleichen  andere  unsere  dahin  nnd  der  gegeut 
erforderte  reater  nach  gehapter  musierung  und  zalung  nachfolgen 
lassen ,  wie  dan  Tiefsl&dter  juit  den  4  fenlein  aus  Magdeburg  auch 
[„nfm  weg"  ist  getilgt]  hernach  zu  folgen  befelcb  hat,  wirdet  sich 
lacht  lang  nnderwegens  seumen,  sondern  unsers  verbofTens  znm 
lengsten  nf  bemelten  Freitag  bei  den  andern  knechten,  so  mit  Haus 
Ton  Dieskan  nnd  dem  geschotz  ttber  den  walt  zu  herm  Hansen 
SU  ziehen  befel  haben,  ankommen. 

Derwegen  wolten  £.  L.  je  mit  iren  reifem  und  Reifenbergs 
regiment  nicht  seumen,  sondern  on  allen  verzog  an  dem  ort  wie 
gemelt,  berru**  Hansen  v.  Heideck  bedenken  nach,  den  pass  am  Main 
einoemeu.  Solchs  ist  zu  unserm  vorhaben  die  höchste  nottnrft  und 
wil  CD  vorhattung  anderer  Unrichtigkeit  nnd  nacbteils  damit  nicht 
gefeiert  sondern  fortgefaren  sein. 

Was  uns  von  markgraf  Albrecbten  gescbriben,  werden  E.  L. 
hibei  befinden.  Weil  es  dan  die  hohe  notturft,  nach  gelegenbeit 
aller  kuntschafteu,  erfordert,  das  mau  S.  L.  krigsvolk  beisamen  bald, 
oicht  ans  der  band  und  dem  kegeniheil  zu  gut,  wie  zu  besorgeu, 
nkomen  lasse,  so  werden  E.  L.  dem  Fraxineo  die  gelegenbeit  zu 
berichten  wissen,  und  das  er  bei  seinem  herrn  mit  allem  Seis  an- 
halte, darauf,  der  hohen  nnvermei Hieben  notturft  nach,  bedacht  zu 
sein,  das  solch  krigsvolk  nicht  verursacht  werde  in  andere  hcnde 
m  komen.  Dann  wie  nachteilig  es  unserm  vorhalten  wer,  und  hin- 
wider,  do  es  bebalten  wirde,  zulreglich,  hette  er  leichtlich  zu  be- 
denken. 


a  "uaser— die*  Zusatz  am  Rande. 
b  Getilgter  Znsafi;  'dermagsen'. 

e  In  diesem  Satze  viele  Correktiircn,  deren  Zweck  ist,  den  Äusdrork 
ID  meiden:  'der  Landgraf  solle  zu  Heideck  stosBen'. 
d  'berrn— nach'  Zusatz, 
e  Am  Rande  dieHöflicbkeitswenduDg :  'u.  b.  I.'  =  uns.  brOderl.  Liebden. 
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Hftrs  11  WasdoctorSpiesseo  anlanget,  Kcrdeo*  E.  L.  (wissen),  wueru 

Reiografen  und  Fraxinenm  schreib-  H.  Job.  Alb.  t.  HCedcIesborg) 
liat  ans  geschrieben,  das  er  iacQ  uaderwegeos  zd  aich  bescheideB. 
Was  des  orls  ausgerichtet  wirdet,  sollen  E.  L.,  do  wir  des  berichtet, 
BQch  bald  verstendigt  werden.**    Wir  achten  sf  ioen  nicht  \iA 

So  fiel  das  schreiben  von  £.  L.  lantschaft  anlanget,  wirdet 
niiscr  fr.  !.  bruder  H.  Aagustas  sich  gegen  inen  «ol  gnedigd 
schriftlichen  ercleren,  wes  sie  sich  zu  gelroaleit.  Und  sol  E.  U 
lantsclinft  des  zum  forderli<'hstcn  dergestalt  berichtet  werden,  du 
sie  daran  gute  genüge  and  gefallen  haben  werden." 

Conc.  (SHiDltTBlorl)  DreidaD,  KrgH  IMJO,  ttt. 


März  11   1095.    Des  Herzogs   Angust  ron  Sachsen   Instmctioi 
"^^'S^^  für  Ebeleban  an  König  Ferdinand.* 

Er  bat  fest  zum  Könige  gehalten,  in  Folge  dessen  im  Sichn- 
sehen  Kriege  Alles  verloren,  nicht  einen  Bauern  behalten,  sich  ii 
Schulden  gestürzt,  dem  Komischen  König  in  Böhmen  gegen  die 
eigenen  Untcrthanen  Beistand  geleistet.  Er  glanbte  alles  aufbieten 
zn  massen,  die  Einstellung  des  Kurfürsten  zu  hindern  und  bat  sieb 
in  die  Regierung  eingelassen,  aber  3.  L.  vermeldet,  dass  seine 
Absicht  sei,  sich  mit  den  Unterthanen  völlig  rahig  ta  halten.  Zeigt 
dies  dem  Könige  an,  der  ein  gnftdiger  Herr  bleiben  möge.  Aach 
filr  den  Fall  der  Einreitung  des  Bruders  möge  König  und  Kaiser 
sich  nur  alles  Friedlichen  verschon. 

Er  bittet  um  Erledigung  des  Landgrafen.  Trotz  der  Theuemng 
in  Folge  des  Kriegs  werden  die  Lande  bereit  sein,  gegen  die  Tflrken 
das  Mögliche  zu  leisten;  er  erwartet,  doss  der  Kurfflrst,  falls  Friede 
gemacht  wird,  Leib  und  Blut  nicht  sparen  wird.  Der  KOnig  möge 
die  früher  gcleii^tcten  Dienste  und  die  jetzige  Gelegenheit,  zn  der 
andere  Leute  dciisclbcu  gedrängt,  erwägen,  dies  ihn  und  das  Land 
nicht  enigciten  lassen. 

Postsc.:  Auf  die  Frage  ob  wir  der  jetzigen  Kriegsrüstnngen 
anhängig,  ist  /.a  antworten,  dass  sie  Niemand  als  dem  Kaiser  nnd 
König  verwandt. 

Der  Umstand,  dass  vielleicht  verdachtige  Leute  vielfach  bei 
ihnen  gesehen  worden,  ist  der  Liquidatioussache  mit  den  Jnngen 
Herrn  zu  Weimar  zuzuschreiben. 

Bestallungen  wider  Kaiser  oder  König  sind  nicht  gemacht  worden. 

Das  Inslandsctzen  der  Festungen  geschieht  wegen  des  viel- 
fachen Kriegsgewerhs. 

Ogl.    DrcfdtD  BIW,  6  A,  IT. 

■  Benutzt  bei  Lange  nn  I,  öOO. 


a  'werden  —  schreib'  Zusatz  statt  'hat  uns', 
b  Getilgt :  £r  sUrb  ufm. 
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1096.    EarfarBt  Horitz  an  Markgraf  Albrecbt.  Mft»  11 

ToTgaa 

Erbat  2  Schreiben,  sowie  des  Cardiaals  vdd  Augsburg  Brief 
lAitten.  Er  bedaaert  die  Dioge  mit  dem  Getde  sehr.  Hätte  er 
pkonot,  oder  es  bei  Thumsbirns  Erbcii  erhalten  könneD,  wftre  er 
pn  m  Hälfe  gekommen.  „Und  wissen  es  gar  nicht  auf,  oder 
nng  ra  bringeo,  dan,  vie  wir  alwege,  do  E.  L-  soll  wilfaret 
nrlni,  ra  Friedenwald  und  sonst  gerathen,  das  E.  L.  bis  in  30 
tkt  40  pferda  mit  vertranten  personen  an  den  bcwusten  ort,  dabin 
pil  verordnet,  abgefertigt,  nnd  bis  io  40000  krönen  betten  boten 
Iwen,  wie  wir  dan  nocbmals  vor  gut  ansehen,  iindE-L.  derwegen 
(in  brief  an  befelshaber  daselbst  bimit  zofertigen,'  wurdet  sonder 
mifel  darauf  E.  L.  solch  40000  cronen  uDweigerlicb  folgen  lasseo. 
Cid  Teil  wir  von  Aldenburg,  welcbs  knecht  als  gestern  gegen  Halle 
bwliiedra,  kein  schreiben  haben,  und  wir  nicht  wissen  mögen, 
■ie  ea  mit  ime  zagehet,  da  nun  desselben  knecht  nicht  ankucmen, 
tcidem  fei  geschlagen  varde,  konten  E.  L.  zehen  fenlein  an  der- 
nDm  stat  nnderhalten  werden,  darauf  wir  dochE.  L-  kein  gewisse 
itttroitBng,  weil  wir  alle  stund  seineibalben  bescheid  warten,  noch 
nr  uit  geben  können.  E.  L.  werden  derwegen,  wie  sie  können, 
iii  kriegsvolk,  bis  sie  die  40000  cronen  ?om  bewnsten  ort  erlangen, 
nfhilleD.  Der  entsetzong  halben  sollen  E.  L.  nicht  sorge  tragen, 
nOsD  nns  Dicht  Bonmeo,  sondern  neben  andern  nicht  lang  von 
KL  Hin.  WftB  herzog  Heinrich  von  Braunschweig  anlanget,  ist 
ntdn,  wie  E.  L-  bedenken,  albereit  im  weg.  So  so)  auch  den 
MiBn,  so  E>  L.  vorgeschlagen,  wan  es  zum  anzöge  kompt,  ge- 
Kb^sbeo  nnd  ditz,  so*  E.  L.  bedacht,  bei  Inen  gesucht  werden." 
Ul  Fellberg  wird  der  Markgraf  wissen,  wie  weit  man  sich  ein- 
Imu  kann. 

CoBc  (S<IiaUeBdarf|  Dr.  Krg<i.  IM;10,  500. 

'Vlri  16,  r.501,  schreibt  Moritz  in  Fresse  um  Geld  fOr  den  Mark- 
rifco  Albrecbt,  der  treffliches  KriegSTolk  zur  Hand  habe,  Ober  desaen 
titultltDDg  aber  noch  keine  Verglelchnng  getroffen  sei.  Wie,  wenn 
ii»  TgU  larlanfe  nad  dem  Oegentheit  ea  Qnte  komme  1 

1097.    Kaiser  Karl  an  König  Ferdinand.  Hftri  11 

ZaEHtdcDheit  mit  Ferdinands  BemOhungen  bei  EorfOrst  Moritz.  Seine 
^Wb  Hassregeln,  Oesandtscbaften  an  die  bedeuteoderen  Forsten. 
"*i  YerbBltniss  sn  Brandenhnrg  und  Jülich.  EOln  nnd  Maine. 
|<iiTeipondeni  mit  Horitc,  dessen  Terhallen.  Verhandlung  durch  den 
^ii|,  die  zu  atellenäen  Bedingungen.  Magdeburg;  Landgraf  t.  Hessen ; 
'WBolms;  Brief  der  Hessen  an  KurmaiDt;  Religioosfrage;  scfce  Poli- 
^1  Bade  des  Concils,  die  Religion  darf  nicht  die  Veranlassung  sein, 
wu  sin  Bmcb  unvermeidlich.  Die  Türken,  Tournon's  Verhandlung, 
Brief  der  Begierung  zu  Ensisheim. 

nUr.  mon  hon  fr^re.  J'ay  regen  voz  deni;  lectres,  des  3,  et  4. 
^  ce  moia ,   par  lesqnelles  Vous  respondez   i.  cetles  qne  Je  Vona 


s  'w—bedacbt'  Zusatt  statt  des  getilgten  'nnd  anderes'. 
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H&rz  11  avoia  escnpt  avant  renro;  du  S'  deRje;  Tons  mercie  en  pr^alable 
le  coDBeil  et  advis,   que  Tous   me  doooez  et  des  lectre8  qne  Vom 
&vez  escript  h  ceulx  de  votre  r^giment  resident  ic;,  *  lesqnelles  ja 
garderay  encoires,  jusqoes  je  Toye  plus  avaat,   e'il  conTieadroit  i 
mOD  Service,  et  aussi  Vous  mercie  je  la  part  qae  Yoos  me  faictei 
des  avertissemeDS  qua  Vous    sout  aurvenues,    desqnelz  je    uetTtj, 
comme  Vous  m'escripvez ,  et  de  la  diligeuce  qu'avez  fait,  taot  pir 
la  lectre  que  Vous  avez  escript  de  votre  mala  an  dnc  Mauris,  doDt 
Vous  m'avez  envoyä  la  translar ion,  qne  par  la  charge  et  commissios 
que  Vous  avez  donoe  au  comte  Albert  de  Such,  copie  de  l'instrnc- 
tion  duquel  Vous  avez  aussi  eovoy^ ;  et  ay  trouve  le  tout  trte  biea 
et  prudemment  coiisidOr^,  et  Ics  persuasions  qne  Vous  faictes  andit 
dnc,   taot  par  voz   lectres  que  par  ladicte  instrnctiou,  efficaces  «t 
urgentes,  si  Icdit  duc  lea  veult  bien  peser.   Et  ponr  aataat  que  pir 
ledit  S'  de  Rye  je  Vous  ay  averty  de  Testat  auquel  je  suis,  et  ti 
Voua  pourra  dite  mea  diligeuces  qne  Ton  a  faict,  ssaez  correspoD- 
dautes  k  votredit  advis,  et  comme  j'ay  envoye  le  conte  d'Evorslain 
devers  les  61ecleurs  Tr^vcs  et  le  Palatio,  avec  cbarge  de,  comme 
Vous  eutendrcz,   parier  de  chemin  au  dac  de  Wirtemberg ;  devns 
Ics  deux   6Iccteurs  Mayence   et  Coulongae,  qai  sont  präseotenient 
au  coQcile  de  Trente,   le  lieutcuant  Damant,  et  devers   le  dnc  de 
ltavi6re  Lazarus  de  Zweuden ,  lequet  dois  lä  doit  passer  pardeven 
TarchSvcsque   de  Salsbourg,^   pour,    oultre   les  Offices  qui  se  fönt 
covei'S  les  auJlres,  cuoforoie  au  sommaire  du  substaocial  qne  Vous 
eil  a  porlö  le  S^  de  Rye,  rcgarder,  si  de  luy  l'on  pourra  recouvrer 
quelque  sommc  d'argeut  comptaut,  sur  bonne   et  convänablc  assu- 
rancc ,    oultre   les   lectres  que  par  dessus   ce   que   dessus   se  sont 
d^pcsi'hc)!  devers  les  aultres  priuces,   vilies   et  estatz  prindpaulx; 
de   la   mcsme  couformitä  je   adjoustei'ay   ce  que  s'esi  fait  depnis, 
et  les  liouvelles  que  l'on  a  eu,  apres  avoir  dOclare  ce  qne  j'ai  d4- 
luiss''^  de  faire,  de  ce  que  vos  lettres  coiitieuiieut:  et  mesmes,  que 
les  mandcuicus  nc  scrout  faii.ts  i,  l'accoustume,  pour  oon  donner  k 
cculx  qui  sont  t'biefs   et  auctours  des  mouvemcns  occasion  de  plus 
de  sentemeut ,  et  toniber   cd   dcsreputation   vers  les  estatz  faisant 
tcis  Diandemeus,   sans   avoir  k  la  main  prüaiptement  la  force  pour 
procdder  k  rcx^LUtion  et  cliastoy  de  ceulz  qui  y  contreviendroient , 
et  au  regard  de  l'filecteur  de  Ürandenburg,  je  o'y  ay  envoyß  per- 
sounc  exprcs,  coufiaiit  iiuc,  pour  la  correspondance  que  Vous  avez 
avec  luy,  y  pourriez  envoyer,  comme  Vous  avez  fait,  oultre  ce  que 
je  luy  ny  escript  par  son  honinic,  le  doctcur  Straz,  duquel  le  Car- 
dinal, apräs  avoir  est^  icy,  le  reucoutrant  yitha  de  Brixen,  a  hastö 
Ic  retour  vers  ledit  i'lectenr,   son  maistre,  et  luy  a  donne  lectres 
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poor  le  duc  Uknricc,  par  Ivsciadlc»  11  rexhorw  fort  exprus.^menl,  Mir«  II 
de  taitser  Iods  laouveraeiiB  et  noD  s'oBloigncr  de  Eon  devoir,  öfitant 
les  Iroubles  quo  |ioarroient   socc^der  es  la  OermaaJe;   et  si  a  en  ^ 

Charge  ledit  Straz,   de   Esirc   ilu   s»a  couHt«!  dcvcrs  le  dict  duc  et  V 

t«  margujs  rlecleur,  son  maitre,  tous  boDS  Offices,  et  il'avertir  eu 
toatc  extreme  diligence  de  ce  i|u'Ü  peurra  obtenlr,  et  de  l'c&tHl 
auqael  »  trouvcnl  tuutus  cbosus.  Au^si  n'oy  je  eavoj«  personne 
expr6»  devers  le  dac  de  JuiUiers,  poiir  ce  que  la  royiiCi  uiadame 
notre  ««■ur,  correspoiid  atcc  lay. 

Et  encoirea  D'est  venue  rcsponco  de  pcrsoiiDS,  n;  sont  de 
retour  cevlx  qae  j'ay   cuToy^,    boninis   Icdit  lieutenant   DniDoiit,  ■ 

aui)uel  lesdiU  deulx  dkcteurs,  de  Uayence  et  de  CouloJgne,  ont 
re^jvondg  ma:  g-'nbaleinenl ,  s'eicusanl  peur  iioii  av^ir  lour«  geiia 
et  eonseillcn  pr^t  d'culx,  et  avoir  e»t^  looguctDout  nbteaa  de  teur 
pays,  iet]ii«raDS  de  povoir  reteurner  pour  leur  faire  aasistcDco,  et 
correspoodre  IL  leurs  voisJns,  et  se  ^ervir  de«  lighes  et  couffdäre- 
cJons  qu^U  ont  eatrc  uulx  ponr  leur  mutuelle  dSfence,  m'afaot 
bit  reqn^rir  par  luy,  et  par  nag  aatre  leur  cont^eiller  qu'ilz  mV 
voieot  däpesch^  avaut  la  venno  par  devers  eulx  dudit  lieatenant, 
DQD  Gcullcmaiit  (|ue  Je  vonlsisie  conseuiir  kurdit  rclour,  mais  aiusi 
pour  procaror  pv  mcs  ambossadcun ,  qu'ile  se  peussent  panir  du 
grey  et  coosentement  du  Ivgat  de  sa  S".  A  quoy  je  me  suis  c<m- 
desceada .  leur  faisant  iustance  de  prciidro  leur  chemiu  par  iry, 
§Aa  de  le«  povoir  veoir,  et  coiiiDiunicquer  avec  ouli  de  boucbe 
plDs  pvrllculi^reineiit  sur  le»  affaires  occureiis,  ot  tat  iceuU  avoir 
lenr  advis. 

L'ofßce  que  Tons  faicles  faire  i  reodroit  du  marquis  Albert 
et  marquis  Bans,  selon  que  Je  l'ay  par  Tiustruction  dudit  conte  d« 
Slicb,  m'a  semblä  Iräit  fe  propuK;  et  Je  procurc  soubz  main  ce  que 
je  puis  pour  csloDgDicr  de  ces  mouTL-menB  le  marqula  Hans,  avec 
foodement    de   pea   d'iDiclIigcDue  qu'ü  a  h  prfseot  avec  ledit  duc  fl 

Uauris ,  mala  e'est  de  sorte  toulesfois ,  que  ledit  duc  d'od  puiasc 
prcndre  aucan  Beulimeot;  et  afin  que  Vous  cuteodez,  eu  quelz  ler- 
mes  Dous  SMDan  avec  ledit  duc  dtz  le  partemeut  dudit  S'  de  Rye, 
Je  Vom  eBToye  copie  des  lectres  qu'il  a  coiiiinaud^  cscripre  par 
Carlowilt  et  sod  cfaancellier,'  et  de  la  rc^poDCc  que  Je  luy  ay  faict 
faire;  et  dcpui«,  airivant  ledit  duc  en  son  pays,  il  ta'a  escript  la 
lectrc,  de  U'^uelle  je  Vous  oiivoye  aussi  la  copie.  Je  präsuppoee 
que,  s'estant  patiy  dudit  msrquiG,*  et  aprfts  cstre  venu  cn  sou  pays, 
aea  coat>cilIeurs  Tayent  adoulcy,  i^l  pciilt  «Ire  qu'ü  u'aurn  Irouvc 
vers  les  eatats  de  son  pays  les  voulciitez  uorrcKpuDdcntus  &  sun 
desir;  el  Voos  verrez  joiDctement  la  copie  de  la  repouse  que  je  luy 
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Ifftrs  11  fais ,  ^  par  oft  vods  cogDoistrez  qne  je  ne  m'esloingne  de  ce  qne 
convieot  paar  le  retirer,  et  qne  je  satisfaiz  ce  qu'il  propoae,  de 
Sorte  qae  je  faia  le  chemin  pour  paaser  plus  avant  en  nigocütion 
et  que  nons  sornmeB  reccontrez  A  preudro  une  mesme  yoye,  Vous 
de  votre  const6  st  mo7  du  tnien.  Et  me  Euis  haste  Inf  fkire 
reeponce,  afin  qu'it  ne  pense  que  je  le  venitle  eatretenir  en  lon- 
gueur,  pendant  qu'il  a  les  armes  au  poiogt,  se  coiumnant  en  fraii, 
eo  laquelle  fiaspicioo  je  me  suis  doubtü  qu'il  tombe,  joinct  si  par 
ma  respoace  je  l'easse  remis  k  ce  qne  tous  po&rriez  traicter  aiec 
luy,  lors  que  (aurez)*  aciieväe  la  dielte  de  Ponsonie,  oi  qne  prten- 
tement  vouB  tous  troavez,  toqs  eusaiez  peu  approocher  les  coofios 
de  voz  payg  qni  respondent  aas.  sieDs,  actendn  qne,  comme  th 
lettre  contiennent,  ils  se  passeront  aucons  jonra  avant  quo  todb 
parvenez  au  parfait,  et  si  Vous  fauldra  du  temps,  pour  dois  U 
arriver  ausdits  roufiiis,  et  es  pendant  l'on  verra  ce  que  resolten 
des  diligences  qae  Ton  faict,  et  quelle  sera  la  responceqnedoiiQera 
taut  an  comte  de  Slic  que  an  docteur  Straz  ledit  duc  Manris,  et 
aax  lectres  qne  I'övesque  d'Arras  a  cscript  h  ses  conseilleurs,  poor 
leuF  respondre  selou  que  je  luy  ay  encbargä ,  et  anssi  ä  celle  qne 
je  Iny  escHptz  präsentement  ea  responce  des  sieuDes,  et  dece  qne 
SQccMera  Voub  donaeray  advertisaement,  et  joinctement  de  ce  qne 
me  semblera  esIoq  ce,  Voqs  priant  de  cependant  continner  aox 
diligeucos'*  commenc^ea,'  vous  mercyant  trös  aftectuenaement  l'offre 
que  Vous  faites,  comme  dcssuz  est  dit,  de  Tons  y  employer  si 
avant  que  d'cutreprandre  la  oegociatioD  en  votre  propre  personoe, 
preoaDt  la  paine,  corame  Vous  m'eseripvez,  de  Vous  tronver  en 
diligence  en  voz  confius  contigues  aux  atens;  et  si  Vous  y  ponvez 
attirer  ledit  duc  Mauris,  ce  seroit  ce  qne  plus  je  pourroye  d^sirer, 
et  je  tiendroy  &  grandu  obligacion,  oultre  ce  que  Vons  debvrez 
teoir  la  paine  que  Vous  y  prendrez  pour  bleu  employ^e,  ai  l'on 
peult  consuyvir  ce  iiuo  l'on  pr^end,  qu'est  de  padffier  les  troubles 
que  presentement  sont  en  la  Germanie,  et  cn  verite  ne  voys  comme 
il  se  pourroit  bien  faire ,  que  par  votredit  moyeo ;  et  Vons  prye, 
qne,  non  obstant  ce  que  j'escriptz  audit  dnc  le  sa  venue  icy,  ou 
du  marquis  ölecteur,  pour  incontinant  traicter  de  la  delivranre  du 
lantgrave,  que  je  faiz,  comme  dessuz  est  dit,  pour  non  luy  dooner 
h  sonspe^onncr,  que  je  le  veulle  entretenir,  Vous  procurerez  de 
l'attirer  ä  ce  que  la  chose  se  demesle  entre  vous  et  moy,   ce  qae 


a  Die  Ha.  bat  zweimal;  'acbcvie'. 

b  Vor  'diligences'  ist  'praticquea'  auHgealrichen. 

c  Getilgt  'leur  faire'. 
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Je  ticni  il  fem  autsi  plu«  volimtürOinciil,  pour  noQ  s'asseurer  si  MIts  U 
iMt  de  vcoJr  pardevsrs  moy,  poor  l'opmion  qu«  Ton  liiy  s  persnadä 
d'atoir  iTsinw  iiue  J«  me  v<>ii1t<i».te  attaulior  ü  »a  penotme;  et  tiens 
iju'i]  ü'esl  beioiog  Vous  roiDuutuvoir,  pour  lo  soing  quo  je  sijaj- 
Voox  eo  UTcx  d«  Vous  mesmcs,  que  la  ctiose  se  fa^  avec  ma 
repalation,  et  da  nioiii>  coiuidrrercx  Voii*  qne  pour  iccile,  si  ledit 
doc  Mauris  oc  Tient  pardevers  mof ,  qu'il  convtendroyt  que  Je 
msrquis  äectrar  y  vint,  pour  la  part  qu'il  a  kd  cesi«  ajhire  du 
laut^aTe.  Et  sera  bfen  que,  Iraillani  des  coudition,  oyant  oe  qne 
loa  Vou«  propoMrfi,  et  mvtlant  t-u  avant  collcs  <iue  Vous  jugerez 
convenir,  ce  soit  en  partle  coiume  de  Tnaa  ni«smee,  pour  prciidrfl 
foDdeinent  de  nte  coiisuller,  cl  »fün  i|iie  touictifois  iU  ne  puissent 
prtteodre  qao,  si  ceste  D^'gociatloD  ^sloit  comme  do  Vous  mesmea 
»alleiD«Dt,  €lle  ne  me  deost  lyet.  et  que  ledit  duc  Manris  par  oe 
DO  se  voulsht  däiealr,  ainü  vouUist  passer  oultre,  Affin  susai  quo 
Vona  mittel  avec  fuDdcmciit  de  ma  pari,  et  quHlz  coKiioisaeiil  si 
c'eat  atec  putoir  satisfaiMtit  d«  moo  cou^tel,  je  Vous  cn  euvoyfi 
nDg  tel  qne  Vous  verre;,  maia  je  Vous  prj-e  que  Vous  teuez  graudo 
conad^railoD  i]Qe  cii  traittatil  co  Holt  de  »orte  quo,  si  Von  vieat  & 
dWner  le  lundgrafe,  Ton  ue  diinicorc  ciivi-lopp6  aux  mosines  troul)- 
\t%,  conimc  Eeroit ,  ei  ledii  dac  Mauris,  demoostrant  de  se  rotirer 
dn  Jen ,  labaoit  passer  onltre  ceulx  qul  «nt  prlns  ceste  InteUigenco 
svec  luy:  rar  ]>ar  ce  iiioycn  il  jiarviendroit  h  ce  qu'il  pritead, 
et  se  oe  cestcruieot  lesdits  Iroubk«  quo  nous  d<-sirons  dviter,  ouquel 
OS,  comaw  je  vous  ay  esuript  par  mos  teltres  du  22.  du  roois  pasi^ 
qnoiqa«  ledit  dcc  dtoooxtrast  se  voutoir  retJrcr  do  la  mcsl6u ,  sl 
ce  Don  obstant  l'oa  la  couiiauoit,  il  De  mmteroit  aucuu  reCgard). 
Et  pour  ce  qu'il  sc  pourrolt  excuser,  par  dire  qn'll  ne  les  a  Bonbz 
tt  aaia,  ay  uruit  e:i  m'U  potoir  Ics  d^teuir,  vous  luy  pourrea 
replioqner  qnc,  s'il  veult,  il  luy  sera  facile,  pour  la  correspoudance 
qill  a  avec  eulx,  vuire  et  de  les  y  (orcer  et  contraiudre,  et  do 
l«Dr  romiire  la  teste  avec  lea  forces  qu'il  a  pr&iciitenient  assem- 
blies-  Kt  ä  la  teste  vous  u'avex  besoiuft  de  graudo  instruution  ny 
d'^cJairdsaemeut  sur  ce  qoo  vous  dcvcx  trailer,  puisque  vous  s^vez 
ce  que  convleot  pour  parveoir  k  ce  que  J'ay  dit  nons  prdlendooe- 
Et  quaat  h  moy.  Je  ne  fals  difficulle  eu  la  d^Iivrance  du 
laadgnv*  selon  que  vous  l'avez  ])0o  aper^UToir  par  la  rexponce 
fue  ]b  donnii  aux  ambasaadcurs  des  priaces,  mais  le  polut  est  de 
raaveuraate ,  qu'tl  »era  bcsoing  avoir,  afin  que  par  son  moyen  l'on 
na  puüse  tomber  t  nouveaulx  brouUi/t  an  saiot  empire.  Sur  qaoy 
Je  Tons  prie  avoir  d'autant  plus  de  regard,  iiue  Vous  voyez  le  pen 
de  aeuret^  que  nous  porons  preudre  dndil  duc  Mauris,  siguammoot 
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H&ra  11  coniiil^raot  le^  termos  dont  il  ose,  apHts  aroir  laat  falt  poar  Inf, 
et  l'xvoir  cbarini,  et  Von»  ot  mo}',  de  n  graodc  oblipttion,  uyvoji 
qae  i'on  so  pourra  asseurer  par  simplo  promesse  ueana,  sy  noiks 
du  dac  de  Deux-ponts,'  pour  estre,  comine  il  eat,  de  peu  de  po- 
voir  et  tel  i]ue  Vour  le  cuftnoi«9ez.  Et  quant  au  marquh  (Iccteur  de 
Dnndeiibuurg,  combicu  que  je  ticas  sa  volaate  estrc  trte  bonae  et 
«lu'il  rouldroit  faire  tont  ce  qu'i)  pourroit  poar  faire  accompUr  oe 
qae  l'oD  Iraictcroii,  il  n'a  tes  forces  pour  se  povoir  oppos«r  &  ce 
que  ledit  laadgravü  vouldroit  inaiDtenir,  ot  taot  plat,  «  ledit  dnc 
Maary»  »e  voolüit  joiodre  da  coustä  de  sod  beau-pire-  Mais  To*s 
verrez  cc  qa'ih  proposeront ,  et  de  la  iiKgocialion  rogiioistrei  ce  & 
qnoy  Ton  Ic  pourra  atneucr.  Kt  auhcvont  bicn  Ic  principa)  poiot, 
00  quox  je  DG  faii  doubte  Toua  feres  jasques  an  beult  tont  c«  que 
Vous  sera  possible,  je  Toub  prye  de  ne  voultrir  oablier  de  biea 
obUger  b'dit.  lantgrAvo  h.  ce  qu'il  coDscote,  en  c«  que  sera  raison- 
nable,  Mr.  de  Mayence  am  pivtenaions  i|u'i)  a  allescontre  de  laj, 
et  <iu'i)  salUfalce  au  grandmaistrc  de  Prustea  eu  ne  que  luy  pealt 
realer  k  dcbvoir,  afiii  ilc  cljorgcr  et  l'uug  et  raultrc  de  ccslo  Obli- 
gation d'ftvoir  tcDu  d'eulx  besoing  ijue  convenoit,  et  que  aatsi  0 
acquiesse  i  la  scntence  proRutwItie  au  procf«  de  si  long  tempi 
inteiili;  xur  ta  loiiK  de  Catxciiellcboghe,  ot  qu'il  toit  i  droit  poar 
ce  qu'il  rcBle,  so  poursuyvant  judiciellcmcot  les  can»!!  cacotns 
peudans  entre  luy  et  ceutx  de  Nassau,  et  Vous  bictes  departlr  de- 
dil  duc  Maurys  de  ce  qu'il  a  altumplö  que  poiimft  eaXre  an  pr6- 
Judice  de  la  ditescnIcDco,  mctpniiset  contcmptoment  d'iccilc,  ayanl 
rreschGinent  coiitraint  Ics  snbjcciz,  mesmcs  ceulz  qui  p&r  la  hd- 
lence  eoat  c«lü  adjugez  auBdiis  de  Nassau,  de  luy  füre  eenitent 

ICt  niis«i  i'CTa  il  trös  reiiuis,  que  la  capitiilatioa  faicte  &  Hai 
en  Saxcn  sc  ratitiäc  par  cc  que  Vous  D^gocicrcz,  übligcaat  toatea 
parties  k  l'observaoce  pröcUe  d'icelle,  et  si  sera  besotng  que  d'ad- 
vaiitaige  ledit  landgrave  soit  obltgie  i,  jorer  «olempnellement ,  et 
avant  partir  de  privon,  d'oublyer  icoUc,  et  de  Jnmaix  en  avoir  res- 
Bentemcnt  directemcot  oy  imUreclomeot,  par  xor  ny  uultrc,  contre 
cdI  que  cc.  seit,  en  ta  forme  qo'il  en  a  as4  &  l'endroit  da  duc  de 
Bruoiwyk,  et  scloti  que  tons  princes  d'.^llcuiaigne  useot  en  eis 
Bomblable;  et  d'avantaigc ,  qne  los  ligbcs  et  cunfädcralfon  qnc  le 
dil  duc  Maurh  et  ses  adbärens  pourroyent  avoir  fsict  oontre  noas 
00  notrc  raaiton,  ou  contre  lo  rcpos  et  bico  publicque  de  ta  Qer- 
nanle.  et  signsDiineDt  avec  Ic  roy  de  France,  se  cngsont  cntifereiucut. 

D'avantai^e  scth  il  rcquh,  que  Vous  rcgardci  de  metlro  cn 
avant  andtt  duc  Maurys  la  r^titulinn  de  la  villc  de  Hagdesborg 
i  cui  eile  appartieul  (oder  *appai1ifiKfra'  zu  lesen?],  enloydonuaDt 
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eeulx  du  cliapitre  Boufflsante  asseunince  des  (länkrs  ilont  ilx  gc  Miirx  II 
tont  cbargez  le  rembourhor ,  et  (lu'il  so  düpartc  du  scrmenl  qu'il 
Icnr  a  fiit  faire  sur  sa  per^ouDc,  et  de  la  prätension  iju'il  y  vouU 
droit  vsarper,  et  quc  la  fortlßcation  do  la  Tille  Mi  rorupc,  ctiu'iU 
TicDgoent  fair«  le  tm(s\;  car  l'on  a  d^laist^  de  Iraiter  avec  liiy  de 
tont  cc,  pour  «u  ()u'il  nvoit  rcmU  de  donuer  coraptc  du  toiit  h  sa 
veoue,  roire  et  jusques  1  ores  n'a  eovoyä  aitcun  in«lruiiiciit  do  la 
aapitulation,*  et  n  sur  c«  poiat  vous  obUMi«]!  (inelcjuo  clioae,  tant 
BJeulx,  Ol  fti  nnn,  l'on  tnoKra  en  quelque  obli^tion  par  ceste  hou> 
tenaoce  le  marqah  ätectenr  poiir  In  pr^lenitiün  de  >oq  tilft  «n  les 
eststs  dn  sarplos  du  paTa  de  SaxcD,  qui  se  rcHsent  de  ccstc  usor- 
patioi]  dudiL  diic,  et  eo  a  faict  Ic  duc  de  Bruiunik  graodcs  plaln- 
tex,  et  autcuii!)  des  priudpallcE  viltes  de  Saiccn;  et  il  empörte  aul- 
lADt,  commcVous  l'eiiteudez,  et  niosmeij,  sl  l'on  ne  povoil  parvcoir 
k  !a  composition ,  de  eliarffer  Icdil  duc  denuyt^  et  tnnemycU,  tout 
cc  qoc  l'oo  pourra,  a\ec  les  anltres  estatz  de  Saxen,  et  i>uiRqne 
Voas  TcGx  la  fin,  Vouh  vosee  ei  xv^vex  Iiieii  conduire  Heloti  ce. 
Et  ai  est  de  boitoing,  qiic  Vous  Vouk  veuillcs  Souvenir  qu«,  trolt- 
tant  la  delivrance  dudit  landgravo,  qne  l'on  obtieone  anssi  celle 
du  conte  de  SoIub,  qn'ili!  ont  print,  comme  je  präsuppniie  6  cause 
de  s'Mtr«  employ^  eu  mon  «cniee-  Mnh  il  exl  rcqui«,  quc  Vous 
D*cn  faictes  semblaut,  jusques  la  o^godation  de  l'accord  sott  ti 
avaot,  qo'il  y  ayc  apparence,  qae  Ton  bien  puisse  conclure.  Car 
aallrement  scroil  il  mettrc  eu  plus  graiid  hazard,  et  ferolent 
contre  Idjt,  pour  lo  respect  do  uotre  intcreossion,  tout  Ic  pit  qu'lU 
pourroicDl. 

Kt  CO  quc  ae  Vous  pourrcz  directeinont  obteuir  dos  poinlz 
que  Ton  pretend  debvoir  ontrer  eu  la  capilalatton ,  il  sera  bien 
qae  Voua  leiir  faict««  romprendrc,  s'it  est  posaible  du  mnlna  en  !a 
ffoiraliti  drsparolles,  cn  quoy  pourrft  ncrvir  la  d^xterlti-  ile  eolu]r 
doDt  Vous  Vous  Ber\irez  ponr  Vmchcmincntent  de  ceste  nOgociation. 

Et  w  debvcz  dmibtcr  de  cc  que  vos  leitres  coDtiennent,  qne, 
ponr  l'olxcnriti-  quo  pourroit  entrevcnir  cn  ccsteniienne  döclaration 
5ur  la  m^gociation  avec  ledil  dncMauria,  je  roulsissc  nprös  contrt- 
■veuir  h  cc  quc  Vous  ouric^i  copitult.  Gar  il  »'obsen'era  fnviolablc- 
menl  de  nioo  conslel,  ny  y  a  pounjuoy  vouk  doyc/  craindro 
l'exGinple  de  Ift  palne  en  laqnelle  les  deux  vlecteurs  de  Saxen  et 
BrandculKiDTg  »  soiit  trouvis.  Hdin  quc  vous  s^.ave/  mieulx  qiic 
nnl  aoltre  quc,  qnant  nons  trnittions  la  rerouciliation  du  bndgravc 
au  camp  devant  Wittemberg,  uous  deine urasme^  resolnz  par  en- 
sembi« ,  de  non  y  cuteudrc  sans  l'aToir,  pour  quelquc  tAinpi«  et 
Josqaes  l'oD  mü(,  comme  les  affaires  de  la  Germanie  E'eDchcmtDo- 
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Hin  11  rolenl.  entre  met  malus,  et  ce  poor  ce  qne  Ton  dd  ee  povo 
««sourer  do  chote  qa'il  promest,  cognolssaot  sod  naturel,  n'esU 
CD  lay  iDcttnnt  ce  froin;  et  In  rescrriition .  (in«  ßrcol  Itt  den 
tiecteurs  snr  le  point  de  la  disgracc.  sc  fist  par  moU  expr^  comi 
nusRi  vous  s^avez,  do  non  la  |iovalr  lenir  cn  priMin  perpctaell 
Kl  nussi  Tay  jo  attorminö,  avant  qn?  parlir  de  Briiicellex,  i>o<tr  ug 
ttäiHr  ji  ma  promcsso,  que  demonstre  asscz  lo  tort.  qae  me  foi 
ceulx  qoi  venllent  jirKlcndre.  quo  ne  Tay  peu  dt'-ienir  prlionni 
santi  faire  tort  ausdiu  ulcctcnn.  Et  ä  »'est  eoniporl^  de  sorte 
ladito  pri»oii ,  qnv .  isi  je  ae  roulois  pliis  respnctcr  kiulits  61ec(ein 
«t  le  ropoK  publiciue  quc  aultre  diese,  je  le  poum>)T  ansscrapal 
<}Helcßnque  d^ieoir  pcrpä  lue!  lerne  Dt,  voire  et  Dser  de  plDs  rigonni 
encoires  eo  sod  cndroit. 

Von«  Terrez,  par  Is  copie  qne  jo  Vous  eiivoyo,  c«  qua 
enranE  «nt  oscript  aux  gens  de  Ur.  de  Mnjcuco,"  qae  m'a 
apporte  pendant  que  ceate  s'escrlpl,  comme  Us  procUenl  ea  I 
eiuprintc,  et  Vous  Vouit  i>n  pouriTX  servir  cn  co  que  Von«  vc 
qu'il  piiurroit  uonvciiir.  Mai»  <]uc  touto»füis  ce  soit  de  $ortv  qg 
roD  ne  puUse  aucuTictnOtit  compreodre  qae  radvertissunetit  viengn 
d'eulx,  i  quo;  Voub  prte  sfTccitieuKement  avoir  regard,  laut  pe» 
»ort  (leur  faire)  dontmaige  quc  pour  iißii  faire  tort  a  la  conGant 
et  »ccret,  aver  leiiiiel  iln  le  iti'uut  (.■»muiuiiiquä;  et  uinot  dont 
vient,  j«  Ücn»  qu'ils  no  le  pourront  divirier,  puisqn'i)  est  vraj 
Kamblable,  qn'iU  auroot  esiript  cn  cesic  niesme  forme  ä  idusleni 
autres  Icurs  voisim,  et,  comine  qu'il  soil,  je  rout  pric  aon  co) 
sontir  que  l'ou  voyc  rciscript. 

Kl  quant  Jt  la  religion,  jo  ne  puls  aiwrcevolr  de  qaoy  flz 
doiveot  cn  c«  poiut  raitODDablcmcnt  plaiodrc  üumoy,  piii^queccqi 
j'ay  faict  poursuyvru  la  c^l^bradon  du  concllo,  c'csl  confntnic  i 
r&iolacioii  du  r6c^  de  Tenipire,  ny  out  fondement  pour  persnaderqn 
j'ayc  les  armes  en  malu  pour,  cnnsaut  d'lcelles,  Ics  coniraindra  pa 
la  forcc  k  la  religion,  mala  guo  ilx  me  voyent  d6^s^m•'!  coiilre  cnll 
Et  d  lenr  a  Toii  fait  de  uod  loustä  touic  la  favenr  possible  en 
penonne  des  ambassadcurs  qn'Jb  oDt  cnvoyä  au  concile,  avoc 
qu'il  Dsl  iioti'ire  ce  que  j'ay  fait  pour  solUciicr  la  r>:fortnatioa , 
procnrer  qui'  IouIvh  chuKen  s'cnchcmiuasscut  audit  courilr,  comm 
11  coDTleut  Doüt  je  tiens  comme  pour  certain  procüdcra,  qae  1 
geo*  de  M  S"  procureront  la  xuüjieiiBioii  dndit  concile,  «jn'cst  i 
que  Ich  prolcxtautN  d'sircnt  pour  luur^  fins  diffFraus  i^  ceiüx  pH 
lesqnels  ceolx  de  Romo  dö^ireot  lo  mesme.  Et  Toyaut  Ics  IroubU 
de  la  OermanJe,  et  le  peu  de  fruit  'tue  eu  teile  saiBon,  esiaut  1 
cliQSCH  aux  tenocs  que  aous  Ics  voyoua,   I'on  pottrrolt  cspArvr  c 


K»7. 


IfifiS 


281     V 


fro^  du  concilc,  je  seruj  contrainct  A  non  y  repuguCr,  et  piiis-  Mar»  11 

qae  toas  entendez  sur  ce  point  de  laditc  rcügtoni  par  ue  quc  vons 

«D  atei  si  sDuvejit  congaeu   1a   üd    qiie  Jo  7  tieiis,  qo'ett  du  jiro- 

oirtr  le   remMe   pour   le  svrTice  de  üieu,  »utitfaire  &  diod  ilcvoir 

H  «UJgatioii ,  et  pour  l'uuioa  et  repos  de  la  fiermanie,  jo  dc  vubs 

fm  doiuier  plus  grande  eedaircbseinent  de  nia  vDiileul>;,   ri    non 

ptr  vou  dire   que  Je   desire   le   mesiuet ,   iiiait   c'cst  pnr  Dioycns 

lairiUes  et  convi^iiablcit ,    el  tch  que  Ics  t^lectcurs  et  aatrca  estatz 

iiiilit  aainct  empite  tronveroieot  booB,   selon   i\w   aussy  je  ne  mo 

nii  (!Kloüign4  de  la  riisolDtloD  qu'a  tnii  piiiiic  par  Ics  ostatz  nux 

dem  (Irrniert  rccfts;  et  commo  je   »uis   rüsulu   do  plastost  mounr 

ä  petüro  le  iou(,  quo  coBKotir,  et  laoiogs  approuver,  cfaose  qid 

Mit  MBtre  BOlTC  aacbieone  catholiqoe  r«ligion  et  oe  <iue  je  dois 

äDien,   aussi  im   »uIs  esli  diflicille  &  cooiporter  «t  tolldrcr  poorJ 

le  repoi  )>ubtiiDe  c«  qne  »'c&t  p«a  conTOnablemeDt ,  pour  achvter^ 

[laii  Baus  cbanger  la  conscieiic« ;  et  voyli  tont  l'esclarcisseiuetit 

qoe  je  tous  y  scauroi«  doiiiier,   acteodu   quo  cc  que  Je  pouirof« 

dite  d'avantaige,  est  td-pctidaul  des  termcs  et  cbumios  que  preodra  j 

UajgocülioB;   bien   voas   veulx-Je   aviser,    qn'Il  fault  tenlr  auaal 

niognctilx   regard,   de  uon  enircr  fti  avanl  Kur  cc  poiat  de  ladilt« 

T^giOD,   qae  l'ou  »'cslcinfcue  <Ic  la  dOtcrmination  dos  rec^,  poar 

Ben  denner  sentemeDt  aux  autree  estatz,  et  Don  venir  h  pcrdre  da 

l<nl  ce  que  avec  si  grnnd  travail  Ton  a  etitenu  d'icealx,  et  incsmes,  * 

qilh  D'aarool   quo  KCiittr,   si   Tod   vicut  ä  suspoiidro  Ic  conciile, 

conme  Je  doubte  Tod  fera,  qnoy  que  je  vouhJese  le  cootraire,  et  si 

*t  loul droit  mieulx,  roiiicctrc  k  ce  que  s'cu  pourroit  romiouuiquer 

ITK  les  commans  eetatz;  el  enSo  coDvient  övtter  jusques  ao  bouU 

ine  —  si  roiupiure  doli  advenir,   laquellc  fault  fuyr  tout  ce  iiuo 

l"«»  poumt    —   cc   ue  soit  sur   Ic  poiut  dc  ladiltc  ruligion,  poiir 

UDO  lear  doimer  ourertore  an  cbemin  qu'ilz  pretendent,  qu'cst  de, 

a  ce   ca.1   et   |iar  le   inoyen  d'ii-ellc,  attirer  &  eulx  toutc  la  coRi- 

Bine  et  itilks  priocipaUcs  dc  la  Germsoie  avec  los  priiH»e  qui  eoot 

it  !a  mesmc  opinioii. 

El  pour  ce  coup  ne  Veus  «^aurote  rcttpondre  autre  chosD, 
utettdant  los  noavotlcs  quc  l'ou  pourra  avoir  dc  tuus  coustcz,  et 
tt  que  Voss  rcEpoudiex  audit  S'  de  Kye,  letjuel,  seloa  la  chnrifc 
Um  je  luy  ay  dono«,  Vons  iDformera,  commc  desKu«  est  dit,  plus 
luiicaliiremtat  dc  Tetlat  ouqucl  je  mc  rctrcuve,  et  de  ce  quc 
«loa  icelluy  a  este  icy  dcsbatu  avaot  son  partemeot;  et  Dicu  s^et, 
qu'it  me  gr^veroit  sm^rement  de  Vouei  voir  en  voi  palG  traveiUec 
da  Tore,  inftta  eocoircx  do  voyt  Ton  Il-s  apprestes  'lu'il  a  uccou»- 
tuiBK  faire  poar  reoir  em  pereonne;  et  sf  les  troublcs  passcnt  plus 


tm  IfifiB  WBft. 

Min  11  tTMt,  ce  daogler  eit  ploi  eert^D  et  prte,  et,  commeTons  eacripves 
contre  Umt  denlz,  et  d'aiit«nt  plas  pernicienz,  comme  il  istintestiD 
et  (in'II  eit  fonrcloz,  non  Henlement  poar  le  pment  maie  eacoirfli 
ft  rulvenfr,  tont  le  moycD  de  seconra  et  assistance  contre  ledi 
Tnn-.  Kt  fjnaDt  k  ce  qne  Tode  toncbez  de  U  paii  qni  se  negocioi' 
flcveni  lo  pBpo  par  Ic  C  de  Toornon,  ä  Tod  le  poroit  «msoTvre 
par  ({iieliiiio  moycn  que  cc  fnst,  ce  seroit  ce  qnc  plos  conTlendroit 
ot  quo  Jo  aymoroyc  \e  mienlZ'  Mais  je  y  nje  pen  d'apparence 
Kolon  qno  los  FraD^oia  no  cheiniiicnt  de  bon  piet,  et  ea  S"  s'eii 
niHir^olt  amiez,  et  quo  cesto  correspoDdance  dos  Alemans  les  fait 
insnlonn.  mols  qni  Ich  pourroit  dcejoindre,  peolt  eatre  qne  devieD- 
'  drolotit  ilt  pliu  doniz.  KacripTant  ceste  j'ay  re^n  la  lettre  qne 
Je  y  foray  Jolndro  de  ccolz  ds  votre  regiment  d'Angesbin,  SDSqnelz 
J'ay  falt  respondro  qu'ilz  chastient  les  Bonldars  prisonniers  confonne 
ftiix  MUt  «ontCDUz  au  dcraicr  liebs,  pour  Don  me  sembler  qo'il 
ooiivlrmio  quo  Jo  disponco  contre  icelluy,  et  qne  de  ce  anitres  j 
prcniiFUt  oxomple,  et  quo  du  moins  ils  les  detienneot  prisonnien, 
Jiisqups  VouB  lonr  commandez  ce  qn'ilz  anront  &  faire.  Et  pnisqnc 
VouR  coKnolstrcK  par  Icurditea  lettres  la  crainte  cn  laqnelle  ilz  sont, 
la  fin  quo  les  Franfols  out  de  les  vonloir  forcer  avec  200  cbevanlz 
piuir  IniMpr  iwsscr  libromcnt  ceulx  qu'ilz  vouldront  par  voz  paii, 
jo  VouK  prie  y  vc  loir  ponrvooir  commc  il  convient  et  le  plnstost 
■  y  üaljsrniro  ecra  Ix  mcillonr  )iour  fviter  tons  inconv^niuis-  * 

0(1.  In  (:UI,  Ctf.  T,  Bi'P  Vlifo. 

'  DtiTfh  diese  SloUo  wird  erklärt,  «eshalb  du  Sehreibeo  dei  K&- 
uiir«  vom  1.  Min  cnt  au  l"i.  an  die  loosbrucker  Begieratig  gelangte  ; 
}!i-hiinberr  $.  44. 

'  An  die  ItjKhnfe  toii  Bamberg,  Eichstidl  und  Wanbors  scbeiot  ?iot- 
haft  Tum  Kaiser  Bh^jchifki  worden  la  sein,  mii  Wirnurgec  vor  in  Kiaa- 
>itM>it  \)>rliihrnnir.  i\i)iie  der  Instruriion  Pr«$deD  Kriefss.  IM  10. 570. 
KtYÜii'h  int  «II  hi>arhicn.  iti  narh  Nr.  ]]3i>  Notbkft  aU  BaiHfcbo 
(loMnilter  *ii  Mpf.  .^Ibnvhi  ahpng.  Liei:ten«rt  d'ÄniaDd  rar  S.  Rrcard. 

■  Oempini  i«r  l)  der  Prirt  Laoi  III.  ^.  '.''  in  Briej.  denen  1b- 
Wt  bvi  l.aiii  9.  U<;>  proben  ist  und  tob  d^iii  sieb  e;s«  IVoncbc 
»V|>n'  in  Pi**d*n.  l4ii!d;r&:es  Erled-^.  f.  156.  fitdo.  weleb*  rat  weirif 
»ntLtHbtlifbfT  i*i.  aU  di*  Ijueir.iffhe  Fasscrg  bei  Iaü  :  o'  4er  Briei 
d«'»  Kuifnrjifr.  Mivitt  ivn:  1  Mirt.  b*-!  ii.ri:(der,  EiarJi  V  C*f-  L 
\.>H  «el.-hrw  *:fk  i»  Ptrsdt;.,  K;itf:!.$acber  lf416  t  l;*  <ii*  C^pic 
1i«dfl.  »H.-hf  T.-jr  V*iT.k  r  «:T'pe=  r.rmfSfri'  ft*:  Psikai  t>wfätXt: 
ilif  IWirur«  ir.i  AtK  Icr.^fhlaf:  Mlrj  -.  k»::  «firiber  bis  ki^ser- 
li.brn   \r1»..ri,  i:t  litt   1  er^Ür;.  :.-.fi!  :l  G«:i:t;^  kioutiH, 

»»»i«1       lob    (yi»K-;,*.   Ä-t    K6(kt;;ii    xz.i    i:t  fc-.-**«    äe»   Kktsitubl. 
■tau»  »le  »iikl!.->i  «»:qsfci,de=. 

*  ^fi^    l  ar.(«T  r.  ".1.  Ji,V,   SM    iTlpr»!    in    -t    TwaiÖKi    £z-iif». 

t«wt  «11  Ji*^<•■.'.IW>^.^,f  «■;  üvi ;:ajt'^(.i  rf-i-Lr-f:.  2.i]ls<:  IIZ^.  £!L 
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*  Ne  Kiplmlatlon  mit  MagdoburR  d«m  K&iMr  TorxaaDibBlten,  lUrs 
bilU)  Horllj  Kiitrn  Grnnd.  dn  rr  nieh  der  Stkdt  MftKdehurg  gnscnäber 
lur  NichMncfllhriing  ilmclticn  rcrpäiclilrt  Imlin.  Die  Neben«ricllrung, 
niebe  wir  aU  Beitagc  eiuua  Briefes  rao  Osbrinl  Arnold  ku  d«n  Ifurfllnten 
ittnti,  l^M  Dec  31,  &Uo  freilich  iiicbi  in  völhic  ftutbenllsctier  PuBuiig 
tsiiiieo.  in  DOthweudie<  om  die  Ksjiilulalion  richtig  lu  beuribeilon. 
r4  bi«u  darin  u.a.:  „berhilbcn  iind  nach  vetrichtuDg  des  gcbiirlicben 
linbilx,  auch  dr>  KelUnbiragu  und  nbiTaiitwni'iiinge  d«r  aiifgule||[cnaiiiKl 
tddgMCbattcii .  icniaüiiPii  x'm  »ich  gegen  iinn  nchriftlinh  ercleit,  «ollen 
ii(  liier  andern  puud  halb  in  termetter  kniiierllchrr  capitulntinn  be- 
[rüTen,  ircr  Kai.M  nicbt  «erbuiidüu  nein,  xunOuru  ir  uufseLcii  auf  uaa 
lii  «reo  erbheru  haben,  alles  gelreulioh  und  une  geferde." 

■  Vgl   Nr.  1M2. 

*  EiDCo  Auuugau«  dem  ubigeuScbieibec  findet  man  bei  Lanx  III,  IM. 
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109S.    KOnig  Fflrdinand  aa  Gattiez. 

Wie  nacb  Spel«r  jo  der  Wirteinbcrgor  AngRleftcnlicil.  ku 
uhrelben  ist,  hsl  er  Gamex  boreits  bcfoblco.  „Lo  de  In  ajuAü  itc 
lot  nobles  de  8n«via  y  Franconia  procnrad  con  toda  iliÜf^Dcin,  como 
u  esia  cncorgado.  porqoc  es  cosa  de  mucha  iiuporlancia  jr  mo- 
»mio  y  que  QU  HiSre  diladoo,  eslando  las  de  aca  en  la  necesHidad 
ineaiteii. 

HenoR  bolgado,  tpio  tu  t/t-  hob  aya  concedido  1a  compania  de 

*KibiiierM  R  cavallo  drl  capitauo   Alonso  de  Vargas  y  a  ello  con 

•?••,  »sy   por  ser  »m  miij'  necessarios,  como  por  Is   persona  del 

4'cbo  capitaoD,   de  qufen  teoemos  mny   liuena   relacion.    Y  no  bol- 

S>a»s  menos  de  la  speran^a  que  days,  de  poder  traer  mas  nuiuero 

^flUos  del  que  agora  liene.     Lo  qaal  speranios  podra  haier  traian- 

"Os«  con  los  soldades  secreta-y  caiitnrnente  de  su  parle.    ¥  aunque 

^  tengan  cavallM  todoH  los  i(ne  hallara  de  nuevo,  los  puede  bauRr 

**Bir,  i|De  aca  *(i  jiodrati   dc«piiOK   provccr,  y  taiitos  qiiantott  mas 

^Idados  podiere  traer  con  ncgociar,   que   tllo«   «e  venBan  ante«  o 

flespues  del,   laolo  itera  man  apropoi^ito.     Gl  comino  por  doodc  los 

*|»e  traer  e  el   mcsmo  que  dezis:  por  el  Friol  a  salir  al  canal  do 

■^•laco;'   qoe  por  todos  rcBpectos  sera  el  mejor  y  mas  comodo,  y, 

■WwDdo  del  tiompo  qne  podra  ser  eu  los  conßnosde  nostras  terra«, 

'®«"neiPo*inoDdado  bazer  las  provislones  necessarias,  para  los  rece- 

?'**  j  ctmdiizir  por  ellas  y  proveyda  la  paga  qne  hnvieren  de  aver, 

I  ^bdoDos  taniliicQ  aviüo  de  lo  quo  poUrn  nioiitar  a  Suitt.    BoKarein 

^ft  manos  por  a?er  nm  cnucrdidi^   cl   dicbo  capitan   y   soldadoi^, 

^tipUcatidole  Junlaineiile  feaga  por  bicn  de  mandnr  Ick  )>Bj[ar  hasta 

*i*a*  uan  llegado  a  m  y,  no  podicTido  Kcr,   que  a  lo  monos  les  pa- 

^*Xt   baila  que  lIcKurn  n  los  coiitioes  de  uostras  tjcrras  cn  lo  quäl 

t**>nioit  toda  diliftuncia." 

tCoH.  Wi«a  Frtillniiad  I .  ikbnitMa. 
I  Aut  der  Mamcbrouie  darf  man  icbliemieii,  daiü  e*  xich  iim  Trap- 
ten,  vekba  in  Italien  sluudeu,  biudelle.  Wenn  der  Kalter  den  Ab- 
jHiacb  Toa  Spaalcru  uach  UDuaru  bewilU^it.  hu  wird  mun  iv  den  licb 
<i  gleicher  Rlcbiung  beveeeDoen  MaBsnabmcn  Ferdinands  gewiss  keiiie 
Kocksiclitilesigkeit  gegen  den  Eaiser  leben  dQrfen.  Suiu  ist  vohl  Scbwatt. 


Hirt  la 

I'resBburg  | 
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SUrs  U  lOüd.    Königin  Marie  m  Kaiser  Kaiser  Karl. 


Kri«^Kr4UlungeD  werden  in  Hessen  belrie1)«D.  

,^'ay  aussi  re^eii  aulro  adTertancc  par  la  voye  da  coote  d'Aren- 
berg,  que  ceulx  de  Bremen  d'-slrfni  appointer  avoc  V  M'*,  aioivu- 
ttant  qu'icelle  n«  \e*  cnntraigne  re^evoir  rinterim  nOD  plus  avaul 
qne  le«  autre»  vilko  tvatiiialcs,  et  ijue  ituant  les  autrös  l'acccptcrvol, 
qne  aussi  eiilx  Kcroienl.  oMig^i^  de  tc  re^evoir.  El  psr  cc  moica 
lls  proniectruicnt  du  reniKter  et  «bvyer  ä  loules  pralitiues  et  ouclii- 
tiationi  des  Kran^oiB,  »ulrcs  rcbcllcit  de  l'empire  qai  se  drcsscnt 
de  cc  cuu»tel  lÄ,  comme  ils  düclaircront  plns  h  piain  sodit 
S'  d'ArcTiiburg  au  24.  du  priscut  il  Liugon,  üit  Ua  ODt  dit  Touloir 
vuvoior  sucuns  Icurs  d^utäs." 

Auch  die  andern  Stftdto  sind  scbleclit  gcgOn  Frankreidi  Bod 
Moritx  gTsinnt.  eincatbf'ils  wcrcu  dos  lIorxoKs  MoriU  Leichtfertig- 
keit, dann  weil  Frankreich  Schiffe  gekapert  ii«l. 

Viele  Soldaten   wollen  Moritz    nicht  dienen.    Oldeoburg  kann 
seine  F&linkin  nicht  voll  bekommen- 
OaL  CGblff.)  Wim.  Corr. 

Hin  13    llOü.    Des  KarfQrsten    Sloritx  Instrsctloo  fir  Cb. 
Torgti)  y   Sieinberg  an   den  Rath   zu  Braunscbweig. 

Wollte  Jemand  den  Ralli  und  die  Junker  auKroifcu,  (o  ist  er 
bereit,  auf  scioe  Koistcn  6—600  T'furde  von  der  Basaluing  soines 
IisndeB  durch  den  Uorzog  August  tu  ihm  Stadt  xv  vcrordnco, 
„velcliE,  S.  Kf.  Q.  erachtonK  und  wie  der  ml  selbst  tu  bedenken, 
andern  den  mut  nicht  wenig,  [s|  sondern  auch,  do  gteidi  Jemandes 
etwas  letlichs  wider  sie  Torzuoemen  im  vorhaben  wer,  sonder 
zweifei  unterlassen  würde. 

WciBs  der  Rath  andere  Wege,  durch  welche  ihm  und  den 
Junkern  aii>  der  latigivirigeD  Beschwerung  xn  helfen  wSre,  so  soll 
SleiobciK  die»  «nhürcn.  Ober  den  besten  Weg  /.nr  Förderung  de« 
allgemeinen  Bcsleo  beraihi'»,  dann  dem  Kurfarslen  bcrichtea, 

Conc.  TBD  SilialUindurl.  Drodia  Rriogu-  154,10,  S9T. 

HSte  13  1101.    Joachim  von  Elouan  an  KnrfOrst  Moritz. 

Uuci 

Ist  gestern  mit  seinem  Herrn  angekommen;  Wolf,  der  Knecht, 
wird  dem  Kurfürsten  Ober  die  Gefahr,  in  der  sie  gewesen,  bcricbica. 
Der  junge  Landtirnf  war  schon  8  Tage  fiOher  da;  ein  Weib  hatte 
denselben,  als  Mädchen  augexogen,  nach  l)o.fel  gebracht* 

Bl(hdg.  (Yl  Ilrt?>ilrD   fn.  Vl<iln<rn   tWt.  prae*   Hin  U  gthtotjar«!). 

'  Vgl.  Mccklcnb.  Jahrb.  XVllI,  '^. 

MBrE  18  1102.    Herzog  AngUBt  an  König  Ferdinand.* 

Torgau 

Ist    in    keiner   iVaktik    und  in  keinem   Itflndniss   mit  irgend 

einem  Menschen  auf  der  Welt,  nur  Kaiser  and  KOuig  vcrptUctatct- 
Beklagt   die    dringende   Binro^nung   seines   Bruders.     Wenn    der 
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K«i«er  den  Lftntlgraren  dem  Kßnlge  Qbergibl,  wird  Mftritz  alles  Min  lü 
anwenden,  was  xu  d<«  Friedens  Erhallnng  dicnlicb  spin  kaiin.  Rr 
hitl  die  [(c^crDDR  augcuomnieD,  dco  Landsl&Ddrn  dlTeutlicli  crklftrt, 
rnbig  nnil  still  bleiben  r.a  wollca,  llts:tl  dien  dunb  Gevaiiiltc  uucli 
den  Kaiser  erklUren.  I>a«  Kricgtvolk  ist  nur  wegen  der  RcsHiwio- 
d«D  LMfe  gesammelt;  or  wird  sich  der  tJrbf intiiig  KcmAHS  verlutltro- 
Der  KOnig  mfigc  sich  nicbt  gegen  ihn  bewegen  lutseu,  auch  den 
E^ser  dazu  «rmabnen-  Biltot  den  König,  auf  Mittel  uml  Wege 
xnr  Befreiung  des  Kurftirsteii  xa  traclilcn. 

1  Der  obige    Biief  ist    Ha  Antwort    auf  Scblieics   and   NeEdeekt 
Wnbvag:  beauut  Tou  Langenn  1,500. 


1103.     Kurfürst  Moritz  an  Ilcrxog  3   Albrecbl  von 
Mcckleoburg. 

Er  hatte  am  liebsten  ans  dem  Schreiben  M&n  2  erselten, 
das«  der  Herzog  schon  im  Anzüge  wäre,  da  Eile  erforderlich  itl- 
Ocro  kimo  er  mit  dem  ticrxog  am  14.  In  Halle  xuttaiiimen ,  aber 
er  noM  tich  eliutellen  in  diesen  Tagen. 

,£ofiel  aber  M.  Hans  anlanget,  wissen  E.  L.  der  Kacbea  |te> 
leg«oheit,  wie  wir  jungit.  ata  E.  L.  hei  uns  gewesen,  daron  an- 
irigaag  getban;  wil  nun  er  das  eingehen,  v/m  zur  Locha  hetto 
«llen  bewhIoKsen  werden,  so  wollen  wir  nnscrtetls  auch  dGiDJeDigen 
nachseuen,  was  vor  derselben  ireil  gebändelt  worden.  Was  aber 
betriff  den  berüog  von  Preui'si'it,  wollen  wir  daran  sein,  das  es 
6.  U  namen  halben  dahin  Rt-ricbtet.  wie  gebeten.  E.  L.  haben 
aber  zn  bedenken,  das  es  S-  L.  gleiehwol  getiuron  wil,  mit  irer 
bnife  forlzafarcn,  dahin  es  dau  E.  L.  befordern  wollen. 

E  L.  brnder,  herzog  Georg  zu  Moekelburg.  da  S.  L.  die  Ä 
btnier  bebalten  wollen,  wurd  S.  L.  nicht  umlgehen  können,  sich 
tu  uB  ZU  scblabea,  wie  wir  das  S.  I^.  person  halben  kcio  xweifcl 
itigeo. 

8ofiel  die  seeMedtc  anlanget,  haben  wir  ao  fil  verMands,  daa 
•ie  wider  unx  nicht  sein  wenJcn,  wie  wir  dan  ferner  Buchung  tzo 
bti  iacn  auch  iboo  las)««,  versehen  nns  dcssulbun  orts  aller 
litbtigkcit  und  gebur. 

Der  knrfortt  2u  Brandenburg  i«t  als  wo)  als  wir  eiogofordert, 
ntiei  bei  &1-,  ob  sidi  ilie  einslellen  wollen  oder  nicht,  und  das- 
Joige  leisten,  was  sie  neben  um  zaitesagi. 

Uereog  Heinrich  zu  Brannschweig  wollen  wir  »uih  mit  einer 
>^kiBg  besuchen  lassen  und  uns  erkunden,  wes  die  Uesaen  uDd 
*n  ondern  uns  za  ihm  zu  ver&cben." 


Mini   13 

Torg«u 


1104.     VerhSr  des  Grafen  Reinhard  von  Solms*         Mira  13 

„Auf  die  arükcl,  so  von  der  K.  M.  von  Frankreich  an  mich, 
Snte  Keinhartea,  an  erclcrcn  mit  der  warlieit  bcgcrt: 

Als  vor  (km  ersten,  als  das  der  Bischof  von  Wurzbarg  mir 
lolfe  der  Uolnhcusischea  knecht  halben  gcsuhriben  haben,  weis  ich 
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»  13  niicb  nicbr  ku  erinnern,  dann  das  er  mir  gescbricben  hat,  das  sie 
«ich  trennen  und  die  Nicdcrlcndischen  sotten  abgefordert  setn  Qad 
faoriog  MoritE  gebe  einen  tbaler  wartgelt  uf  die  band. 

Weiter,  dos  ich  solle  gesagt  baben,  der  bischof  von  Wnrzbnrg 
sol  Kleb  vor  andern  «ol  ballen,  und  ich  wolle,  dasa  mir  wlcher 
biscbof  vil  lietlen,  das  ist  war,  dan  er  sagt,  er  wolle  sich  nehm 
und  dun  leip  uiid  waa  er  bette  daran  setzen. 

2)  das  icb  wissen  solt,  was  die  ßo.  Kai.  M.  und  die  pfaffeu 
miteinander  fiirbubun,  da«  wil  icb  inft  Oot  und  der  warbeit  be> 
ceugon,  das  icb  es  nit  weis." 

3)  Ueber  des  Kaisen  tauten  Aufentbalt  za  Innabnick  vreiKS  er 
nur,  dasSi  ale  or  ;:a  Mikncbun  ilcn»clbon  Tcrliefls,  die  Hede  Ring, 
der  Kaiser  und  KOniii  wolltcu  dort  fOr  die  üiigarUdien  and  Italien- 
iscbon  AngelcgcubdtvD  Vorsorge  irctTcu. 

4)  Zu  lleidolbLTR  biit  er  kuinc  fritktik  getrieben,  nur  mit  dem 
Grafen  von  Ijüwcustcin  gehandelt,  dass  Uervulbo  im  Sommer  reit 
möge,  falls  der  Kaiser  Heiler  bcJQrfc. 

Cop.  UtM^no  Krii-itniii'bru  IM,  10.  ^33—38.  Tgl   3eaii  Avnat  9M. 

*  Solms  war  aucL  bei  Kurfürst  Moritx  C.  lUf.  Hr.  4909. 


Mtn  13  1105.    Laadgraf  Wilhelm    von   Hessen  an  Kurfttrst 
Marburg  M  o  r  i  t  x. 

Heute  sind  des  KarfUrsten  von  der  Pfalz  Gesandte  aDgekom- 
men ;  anbei  deren  Werbung  and  BeantwortuDg.  *  In  der  Privat- 
verbandlung  »Igte  ^ch,  dass  die  Gesandten  und  der  Korftlrat  ca 
gut  lucineii.  Fleckcustcin  bat  ihm  bei  bandgebender  Treae  xugfi- 
Kagt,  der  KurfUr«!  werde  iiiulit  gegen  sie  sein. 

Og:     Drrtilrn  Krieg«.  IGt,ia,  MI 

■  Vgl.  Kr.  1106;  in  Dresden  ib.  F.  &S9— 531- 

18  1106.    Des  Landgrafen  Wilhelm   von  Hessen   Aotwo 
rgtiarg      »n  Kurfürst  Friedricbs  von  der  Pfalx  Gecandtc. 

Hat  gern  Ruhe  and  Frieden,  aber  olle  Well  weiss  und  die 
demnächst  aasgebenden  Ausschreiben  fahren  noch  neiler  aus,  wie 
nngerecbt  sein  Valer  in  Gefangenschaft  gekommen  Ist  nnd  darin 
erhallen  wurde,  wogegen  nichts,  keine  Verwendung  von  Königen, 
Eürfnrsten  und  FßrKtcn,  gcbtilfcn  bat.  Gegen  alles  Reebt  und  die 
Consiliu  der  gclclirleslcu  Mfliiner  de«  In-  und  Auilandes  hat  der- 
«elbc  ans  dem  üe^ngniss  scinn  wichligstcn  Itecbte  verlbt^idigcn 
mfiui-n,  welebcs  doch  wegen  der  GrOisse  der  Sncbc  unmiigiicb  war. 
Ein  langer  gedruckter  Ucricht  wird  ausfahren,  welche  Partei  lieb  keil 
dabei  vorgekommen;  mau  sah,  der  Vater  sollte  nm  den  I^ib,  sie, 
die  Kinder,  völlig  um  das  zejilichc  Gut  und  an  den  BeltcUlal  ge- 
bracht werden-  Von  der  Kinmahnung  Sachsens  nnd  Brandenburgs 
hat  der  Kaiser  sie  mit  grausamen  Drohungen  abgeschreckt.  Da 
Nichts  gefruchtet,  haben  sie  sich  an  etliche  KOnige,  Potentaten, 
Stande  u.  s.  w.  wenden  mOssen,  um  die  Erledigung  ihres  Taters 
und  Erhaltung  der  Freiheiten  Deutscher  Nation  wirklich  xu  er- 
langen,  sie    babcD   sich   mit   denselben   auch  lo  weil  eingelaSMB, 
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dass  ne  obofl  dieBellien  nicbts  tbtm  kODueii)  doch  wiillen  si«  diescD  Min 
tOB  des  PfaUgrafüii  angeboteii«r  UnterhiudluDg  berichten ,  „Kuver- 
»ichlig,  sie  werden  darauf  gemeiner  liebden  halben  Ercuodlicbe  go- 
barli<rhe  und  dienslliobe  aDtnort  geben;  wie  (1>dd  aucli  sie  all« 
und  wir  oa»  zu  S.  h-  aller  wliare  und  treu  und  freoodscbaft  tbun 
Tcncben,  ood  liiuwicder  liiti  ileraelbeti  uf  den  fall  cron,  zepler, 
konigreicb,  char-  and  fUrtlenlumb,  aocb  laud  und  leute  ufzusetzen 
gwlediUD. 

Derwegcn  wir  nn:t  imf^nweiräll  verboffen,  das  S.  L.  keioBwegii 
ia  dicfem  löblichen  und  «rliclien  furueuion  wider  derselben  uii>ere 
■itver wandten  ud<1  qus  sein  oder  thuo  wurdeo,  tonder  vllmeruits 
•Ueo  darin  beipHicbtcn." 

Dies  m&geD  die  Gctaadten  dem  Kiirfor«ten  „bessers  vieis,  dann 
wir  unser  jigeni  balbcu  iuMt  vürrsclircibcn  niiigeti"  berichte». 

„Was  den  hocig  tod  Frankrcieb  zu  diesem  itiiiii  bewegte,  das 
«erden  sie  seben  aus  dem  cxcmplar  des  kouixs  atiscbrctbcns,  aber 
toser,  der  andiiern  bandsverwaoten  nnd  unser  offenlllichs  auescbroibeiu 
id  noch  nit  gani  fertig;  wollen  derenwegeu  irem  berrn  derselben 
nempUr  aina  oder  eilicbe  bemacher  zusenden."  Er  empfieliH 
ficb  und  leine  armen,  verwaisten,  betrübten,  unmoadigen  Gescbvister, 
Land  und  Lente  der  Treue  des  Veiters,  der  dieselben  vor  Be* 
Kbwerung  schQtxen  wird,  da  sie  persOnÜcb  niihts  mit  dieser  Sacke 
EU  ümn  babeo- 

i^ignatnm  Margburg  am  13.  tag  MarcU  anno  S2." 
Cop.  RalchureUi  »tiJ>f  XU,  VS- 

1107.     Burgfcraf  Ileinricli  von  Meixtcn  an  Kommcrstadt.  MKrtTTS 

Prags  Ubr 

Er  erhielt  eben  Briefe  vom  KOuIg,*  in  Folge  deren  er  sofort  pH.  Mint6 
ia  ä  Stunden  seiner  Scbnadibelt  zam  Troii  /um  Kurfllrstcn  eilcu  Lelpsig 
»ilL  Bittet  um  Anordnung  frischer  Pferde  zu  I'irua.  Rotnmerstadt 
mtge,  Im  Vertrauen  gesagt,  bewirken,  dnss  der  KurfOri^l  seino  An- 
kunft erwarte,  sich  nicht  weiter  einlovKc,  „dan  ich  hoff  meine  an- 
kuafi  und  bandlQtig  soll  8.  L.  uit  zn  entgegen  sein.  Uarumb  helft 
nfhallen.  wie  ir  koni;  es  sol  noch,  ob  Gott  will,  gnt  werden  und 
iA  pin  eucb  za  idlem  guten  geneigt. 

Den  T.  Gerstorf  «chreib  ich  auch  himrt,  ob  ir  nit  wQrdet  ao- 
ptroBen,  damit  Ich  moeht  gefordert  werden. 

Und  wolt  mich  wissen  lassen  gen  Pirna,  wo  ich  denkurfursten, 
8-L,  nocbt  antreffen,  dan  irb  pin  zu  hin  und  wider  reisen  gar 
ngcscbickt." 

Ktlitt     PreadtD  Kren-  IM'IO,  tat, 

■  an  FrCHbiirE.  Nr.  1091. 


1108.     ßfsebof  Arras  an   Königin  Marie. 

BosMD  «ird  RlQcIclicb  (1  bor  gekommen  sein,  der  denselben  be* 
Eldtendc  Kurier  seine  Briefe  Uberbracht  babeo.  Man  ihnt  Alles, 
»0  durch  Verhandlung  die  Snchcn  zu  Ende  zu  führen,  da  man 
kciue Kosten  aufwenden  kann;  „et  de i^clöbrer dielte,  comme j'enbjns 
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ass  lööa 

Mirt  18  qae  «ucniis  ite  imnlnlä  cryent  te  ilevoir  fairit,  j«  iio  «l^aiä,  uä  co 
]K>urroil  cslrf  suiircmpot,  cstans  Icü  vouk'iili'-s  allt^ntes,  taiit  avoir 
trilc  garile  nac  le«  bons  y  üsniiscnt  vcnir,  ctlcsmaulvai«  n'osiiMtcnl 
aUomplL-r  d'vD  d^liassiT  sa  M**  et  autrcs  qui  seroicDt  luscmblTS 
aveo  eile.  Ks  Jasques  h  feste  beuie  ae  vgis  er  M"  ditertnin«  de 
l«ver  nn  seul  homme  <|ui>y  qac  Ion  eL  ail  parle."  Anbei  seodet 
er  Copie  Ans  Moritzscb^ii  Ilricfes  na  den  Kaiser,  der  Antwort 
darauf,  uod  eiaes  kaiserlichen  Schreiben»  an  lieu  B.  KOnig. 

Kr  betreibt  eifrig  Manriijue  de  Lara'»  Abreise  xum  Primen,' 
die  des  Garcia  de  Toledo  an  deti  VicekOnig  von  Neai>el,  des 
Alonso  de  los  Uio3  nacli  Sicilieii,  imi  Geld  au  bekonimeii.  Hofft, 
diese  werdijti  morgen,  Lava  in  Ü^i  Tagen  reisen,  dIeMr  wird  aber 
vor  Ende  des  MonaU,  um  GoM'hftflc  in  Mailand  willen,  und  wogen 
NidilbcrciUubaft  dvr  Galeeren  «i-bwcrlicb  Genii»  verladen  könoeu. 
„NouK  avuns  nonvdk's  i|ni'  Ic»  Pran^'ol«  ont  voula  cssayer  de  rober  le 
lÜDUtenu  de  Milan,  mniit,  comme  c»toit  cbo»u  pourjectfo  mos  aiKaa 
foudvmettt,  neue  n'cn  estKucc^dü  sutrc,  sioon  cogooiKtrc  Icar  bonne 
vüluotü. 

j'euToyc  A  V.  !iV*  les  Ivttr«.  qac  Ton  n  o^^oript  aux  6lcdvun 
qni  Eoot  est-  an  coDsillc,  et  n'y  cn  a  nulles  qui  parlect  s\  ampte- 
nieni  des  „sghulz  ont  Ecbeimen"  fors  qoo  los  piemien  du  raoysdo 
Jning,  AuqucI  tcmpK  tl  a'y  avoit  apparence  quelconqno  do  moore- 
nient,  et  il  leur  failloit  dire  qudque  cliose  pour  les  tirer  du  nid, 
et  b1  le  monde  a  depuis  prins  autre  face,  l'obügaüon  n'est  ei 
prftcise.  NouS  avous  nouvelles,  qu'ik  sont  j&  partis  de  Trente, 
et  tieus  qu'lls  passeront  par  icy  d^ans  nnu  paire  de  Jours  an  plna 
tard."  Aabel  der  Brief  for  Aacben  nebst  Copie,  zur  gencigtea 
Anweadong,  und  ferner  dem  R.  König  vom  Knrfarsien  ton  Branden- 
burg, der  aber  nirht  genannt  sein  will,  /ii gekommene  Kachrlcbten- 

„Le  duc  deBavi6rc»  a  rc«pondu  ä  SweniJ}' fort  affectueusemont, 
maJH  c'ctt  de  aorle,  <]u'il  luy  Sembleque  l'on  inuy^ione  appointemcnt, 
offrant,  de  »i  cniploypr  qui  vuuldra,  asscuraut  qu'ii  dcmcnrera 
touEJours  tr^s  ob^iSEnnt  princc,  mais  qu'il  IcmporiKera  roinme  ucn- 
tral  avcc  Ici  autre»,  jnsquc«  il  voyc  EaH.  ormiic,  puur  double  qu'!! 
a,  qtic  I'oo  DO  luy  «ourru  suz  et  quu  sou  pays  no  reccult  dommaige 
et  sn  M.  nul  scr\'ice.  Lg  duc  de  Wirtcmberg  a  respoodu  au  coot« 
d't:bcrstaiu  (ort  rcsolumcnt  commc  trös  bumble  serTitmr  et  bon 
vasal,  diMiit  qu'il  mettra  sa  pcrsonne,  aou  pays,  ges  subgfs  avcc 
sa  M",  et  a  fait  grand  deveir  pour  empeacber  les  levees  cd  son 
pays,  combien  qu'il  n'ail  peu  du  lout  cmpescher  qne  bcaooop  oe 
soieat  Bortia."  Der  Erzbiscbof  von  Trier,  den  der  Graf  zuCaunsUdt 
traf,  verschob  die  AnlHori,  bis  er  nach  Hanse  gekommen  sei, 
„disant  qu'il  ne  sera  deuement  Jusqnea  il  arrive  lA,  de  l'eslat  des 
affaires  [sie]."»  .         -      - 

X>er  Kaiser  erwartet  lebnlicbst  Boussu's  Bflckltetir  und  der 
KSnigiD  Antwort. 

C«|i'    Wim  Cm.  FfrdJnanJ-Karl. 

'  Mnnrtquo  de  Lara'*  Rchn  wird  bctprncben  in  den  Miscell.  d! 
•toria  Ilal.  XVII.  ■>0^.  Kiu  ter>ogt'rtu  «ich  noch  gcbr,  die  bei  D61- 
lioger  I,  WJ  abuedruckie,  ton  Maureubrecber  S.  2I>6  verroUiUa- 
digle  Instruction  ut  su  daliteo  Märt  1&.    Vgl  Artas  Brief  April  li. 
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*  Der  tSinn   des  anakoluthen  SaUes   ist  nach  DOllinger  S.  187:  M&ri  13 
'lo  tntaria  j  CDmuDicaria  con  loa  de  au  esutdo  y  miram  loque  podria 
hecer'.  'ieformä'  acheint  Rnsgefalleo. 

1109.  König  FerdinaDd    an   Burggraf  Heinrich    Märt  13 

von   Mcissen.  Preasbarg 

Der  Burggraf  wird  IBznisclieu  bereits  zum  Kurfürsten  geeilt 
Min  und  denBelben  bewogen  haben,  persönlich  zu  ihm  zu  kommen. 
Er  erwartet,  der  Kurfürst  trerde  bereit  sein,  mitlerweile  dieKriegs- 
rtstnng  einzustellen,  da  die  Landschaft  deiisi'lben  so  dringeud  ge- 
inten hat,  nicht  wider  die  von  Gott  geordnete  Obrigkeit  aufüutreteu 
„und  S.  L.  eerlichen  laodschaft  so  bei  S.  L.  vi)  mir  gewagt  und 
ingeaetzt  haben,  dan  etliche  Achter  und  rebelten,  die  8.  L.  formalen 
bekriegen  haben  helfen,  und  freiliih  iioch  mit  schlechten  treuen 
meinen,  von  denen  aich  S.  L.  auch  —  wo  sie  sich  aelbs  und  iro 
lud  nud  leat  liebet  —  vit  billiger  hüten,  dan  inen  in  iren  rat- 
whl&gen  TOlgen  soll." 

Anbei  des  Kaisers  Antwort  auf  des  Kurfürsten  Moritz  Schrei- 
ben;' obgleich  der  Kaiser  darin  noih  persönliches  Kommen  des 
Knrßkrsten  wünscht,  so  glaubt  derselbe  doch  jel/t,  persönliche  Zn- 
ummenknnrt  mit  dem  Könige  sei  zweckmässiger.  Der  Burggraf 
mOge  nach  der  Instruktion  vorgehen,  falls  er  für  passend  erachtet, 
des  Kaisers  Schreiben  erwähnen ;  Innehalten  der  Rüstung  zu  er- 
itrebeo. 

Cgp.    WUa  StgM- 

*  Laogena  II,  335. 

1110.  Kurfdrat  Joachim  an  Christof  von  der  Strassen.  Miiri  IS 

Das  vorhandene  KriegsgctUmmcl  bewog  ihn,  den  Markgrafen 
Friedrich  sofort  und  zwar  am  18-  März  in  Halle  einzuführen. 
^Wolten  wol  lieber  leoger  liaben  gedult  gebäht,  so  ist  doch  vor- 
huden,  daae  albereit  andere  frembrie  geste  die  cinnemuiig,  wo  wir 
Hiebt  furkommen,  thun  werden,  die  hernach,  weil  es  also  geschwinde 
ingehet,  mit  bescbwerung  vortcrb  und  schaden  mltsten  wider  ans- 
gltrieben  werden."  £r  hofft,  dass  jetzt  die  Confirmation  '  bereits 
tniirkt  sein  wird,  so  dass  dies  zu  verantworten  ist;  Strassen  mOge 
■iuliebigen  Beden  begegnen,  denn  sonst  kommt  sein  Sühn  um  Halle 
<md  die  Stifter. 

Zieht  Strassen  nach  erlangter  Confirmalion  zurfick,'  so  mOge 
dcnelbe  ihn  mit  Jung  bei  dem  kaiserlichen  Hoflagcr  erwarten,  wo- 
1^  er  wohl  bald  kommen  wird;  erfährt  Strassen  von  seiner  Reise, 
n  mOge  derselbe  ihm  entgegen  reiten. 

PoilKHpl  Concepl  (Weinltben}.  Berlin  Rtp.  52/t  b. 

'  Der  obige  Brief  ist  in  der  imhamhchea  Voranaaettung  geschrie- 
Mi,  Straasen  weile  noch  zu  Trient. 

*  Die  KDTbrandeDb:irgiscleD  Gesandten  in  Rom  anchten  die  Er- 
iRcrnng  Ober  die  kirchliche  Stellung  des  Kurprinzen  möglichst  au  nin- 
phen ;  veigL  Nr.  993.  Lehrreich  iat  in  dieaer  Beziehung  cio  Brief 
*•!}.  von 
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IS.       (Iiiborlus  ton  Bredov)  ftn  CfariitofTon  der  Stration: 

gAuch,  guiucig«r  hör,  kann  ich  R  W.  nicht  borgCD,  d*s$,  oacIi- 
dcin  ich  htr  Latorf  alle  üic  briufo  Qbcruntwurt«! ,  und  daneben  «ucb 
die  inatruuienta  so  her  'Pucroi  Conradi  i&ui<iuara  [ioImIus'  unter- 
scliriben,  lU  ein  matrumeut  druntur  gewL-jeu  'BbsuIutiuuU  petendu 
quud  t'orsan  communic^saci  etc.'  Ust  «b  ber  Laltorfea  gar  frend  ge- 
nommen, äai  man  mit  eolcheai  iasirument  herfor  kommen  doife.  and 
hat  mir  »ulche  nlubnli]  wegk  lu  thun  befdftn,  damit  tie  n<chl  geMhea 
«f urduu  ,  dani)  iioliu  mun  wixaen  ,  —  'quod  illo  »ompor  mjiimo  itodlo 
nuguMet,  quod  cum  Ulli DiVttMot  cto.'  -  wQcde  e>  der  canfitraaiioa  einen 
efovsen  Btoas  briageu  ;  derliHlbeu  bab  ich  nie  leranitten  und  dieweil 
In  iclbisem  iDBiromeni  mit  iDseiiri  war,  'quod  iiosüemuB  eiiam  pnia- 
taro  nomine  pontnlaii  iurameiiium  fidelitslis  etc.'  so  wird  itio  von 
noien  «ein  'pro  lanieri  cAuieln',  da«  ir  ein  ander  insinioiPDl  nacbeo 
lastet."  Uiu  i'Ierdc  »ind  aci  maxier  gewnrden.  dam  man  sie  JMIt  BOCh 
nicht  teracheukeu  kauu ;  ubue  Sltiel  und  'welsche  binderaeune'  kaan 
loau  eie  BChwvrlicli  elueiu  Cacdioal  «cheiikeii. 

Der  Mecklenbutjclsche  Ageat,  welcher  'i  Jobre  cur  Betreibuug 
der  Confirmation  von  äcbwerin  hier  ist,  lange  keiu  Geld  oder  Schrei- 
hen  erhielt,  wurde  Schulden  halber  eingetporrti  wendet  sieb  \>9iM$i»ai 
BD  d«n  llerxog  ton  Mecklenburg. 

Bigbdf.  tSrBshtiack.)    Bnllnl2/*b, 


Min  13 

Torgau 


1111.    Scbllck   and   Neideck  an  König  F«rdiD*ad. 

Der  KurfOrst  harte  ihre  Werbung,  vertchob  die  Antwort  unter 
Htoneis  auf  andere  Geschäfte.' 

Zu  M.^rkgraf  Aibrectit  zu  reiten  ist  obno  Geleit  nicht  mOglicb; 
gelbst  dea  Markgrafeu  Haas  Diener,  Uans  von  Minkvttts,  den  der- 
telbe  iiini  Kaiser  geschickt,  ist  geraugen  worden,^  ebenu)  Graf 
Beinhsrd  vou  Solms- 

0|l.    Wien,  KrtM. 

*  Vgl.  Nr.  1112. 

*  Vgl.  Voigt,  Albrecht  A.  I,  363. 
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1112.     KnrfOrtit  Moriu  au  Sclilicli  und  Neideck. 

Kr  erinnert  stdi  der  vertraulichen  ROckspraohc  mit  SchticJi  lu 
Dresden  ,  besonderi  bin«ichllicb  dcE  Falls  der  sofortigen  Befreiung 
des  Landgrafen,  gern  b&tto  er  mit  dem  Rom.  Eänig  zu  Prag  verhandelt, 
über  diosrr  reiste,  früher  als  erwartet,  Ton  Prag  nach  Ungarn. 

Er  dankt  fdr  des  Königs  freundliclie  eigenhändige  Briefe,  du 
er  anbei  ebenso  beantwortet. 

Noch  andere  Ursai  ben,  als  die  mit  den  Gesandten  besprocbenen 
Reden  Däckllns  baltec  ihn  von  der  Reise  nach  Inasbruck  ab; 
anbei  sind  die  Warnungen  Terzeliboel.  „Und  uiritteo  J.  Kf.  G. 
aueb  am  lihtlcn,  da»  dise  ding  vorbliobn,  ti&d  J.  Kf.  G.  nicbt  wete 
urtach  geben  worden ,  xolrhc  Je  ciuKmali  beaclilos.'ieuc  und  fnrg«- 
seite  reise  zu  der  K.  M.,  furnemlirh  anderer  halben,  gegen  dca 
J.  Kf,  ü.  iu  verhiidung  »t«cken,  dismuls  Hu^ustellcn."  t-'.r  dankt 
fOr  des  Kbnig«  [Jriefe  an  den  Kaiser  binsicbllich  der  Befreiaiig  dca 
Laodgrafeni  um  die  er  anch  durch  K&tho  bitten  lasten  wollte. 
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Er  wflrde  gern  nach  des  Königs  Rath   zum  Kaiser  reiseo,   umn.MftnlS 
des  ZjUidgrafen   Befreiung  zu   erbitten,   aber  er   wird  durch   das  Torgaa 
heftige  EinmshDeD  des  jungen  Landgrafen  gebindert,   der  fQr  den 
FftD  des  Nichtein reite ns   scbarf  seine  Ebre  anzieht.    0er  Landgruf 
hit  Aofscbab  abgeschlagen,  selbst  auf  die  Bitte  der  kurfQrsÜichen 
LudsUnde  hin. 

jBngst  hat  er  sich  aber  gegen  den  Earfarsten  von  Brandeuburg 
erboten,  dass  er  nach  der  Einstollung  am  einen  Stillstand  von 
6  WochcB  anhalten  wolle,  damit  der  Kurfürst  zn  Broudenbarg  zum 
Kaiser  reisen  und  um  die  Erledigung  bitten  könne. 

Wenn  er  bei  dem  jungen  Landgrafen  Krlaubuiss  erhält,  zn 
dem  Kaiser  zu  reisen,  so  wird  er  dies  mit  gebOrlicher  und  noth- 
«endiger  Versicherung  gern  thun. 

„Dann*  J.  Kf.  6.  mochten  mit  Got  bezeugen  wo  dieselben  aus 
dieser  beschwerlichen  last  des  landgrafen  halben  miteren  geholfen, 
daa  S.  Kf.  Q.  niihts  libers  dan  friede  und  eintgkeit  im  reich 
Deazscber  nation  nolten  sehen  nnd  bofurdcru  helfen,  auch  dem 
erbfeind  des  christlichen  namens  und  glaubeus,  dem  Tunken,  mit 
S.  K'  0.  eigenem  leib  entgegen  trachten,  dergleichen  der  K(ai.)  M. 
ehr  and  reputation  zum  höchsten  bcfurdern  und  fortsetzen  helfen." 

Erlangte  er  zur  Reise  zum  Kaiser  nicht  Zeit  genug,  so  wünschte 
er,  der  K^nig  mOge  erlauben,  dass  er  sich  mit  König  Maximilian 
uiterrede  wegen  des  Friedens  im  Reich  und  mit  des  Kaisers 
Widerwärtigen  und  wegen  des  Landgrafen  Erledigung,  der  in  der 
KOn.  H.  HSnde  gestellt  werden  mOge.  Ist  diese  Erlaubniss  nicht 
in  erlangen,  so  möge  Herzog  August  sich  mit  Max  unterreden. 
Er  wird  inzwischen  bei  dem  andern  Tlieil  alles  aufbieten  fflr  den 
Frieden,  nnd  dass  noch  diesen  Sommer  das  Kriegsvolk  gegen  die 
Tbken  gewendet  werde. 

Cou.    HardciKU  Hud'     JDrudcn  Im.  SIU.  LuidgrarcD  ErlcdlgoDt.  ]U. 

1113.    Uarkgraf  A,lbrecht  von  Brandenburg  an  Herzog  MärxU 
Christof  von  Wirtemberg.  Wasser- 

trüdingen 
Er  ist  mit  der  Erklärung  des  Eurfdrsten  von  der  Pfalz,   nnd 
iut  der  Herzog  seine  Befehlehaber  nnd  Knechte  freigelassen,   zu- 
frieden,  billigt   die   unnützen  Reden    der  letzteren  durchaus  nicht. 
£c  vftüscht  Schärtlins  Aufenthaltsort  en  erfahren. 

0|L  Stnl((irt,  Biudtnburf  A  l«- 


a  Bier  beginnt  f.  143  eine  ohne  Datum  achliesseade  Redaktion, 
«lebe  ich  fQr  die  neuere  halte.  Auf  f.  U5  steht  die  FortsetEuug  der 
Vit  Ich  gUabe  ältereo  Reduktion.  Hier  ist  der  Absats  'Dann  etc.' 
sieht  vorhanden,  und  et  folgen  ganz  allgemeine  Wenden  gen:  Der  KQnig 
verde  mit  ihm  wegen  der  Eiostellung  Mitleid  haben,  er  werde  stets 
bereit  sein,  Frieden  nnd  Ruhe  in  Deuttchlnnd  zu  rfirdero,  dem  R.  KOoiK 
■ichti  Buwider  handeln.  Der  KOnig  möge  seinen  Bruder  August  und 
Hioe  Lude  vor  Schaden  lu  bewahren  suchen ,  er  wolle  dies  an  dem 
Könige  und  detien  Sohn  Tcrdienen.  Actum  Torgau  den  13.  Martii  1552. 
Im  Wiener  Archiv  habe  ich  einen  entlgDltigen  Bescheid  nicht  ge- 
fiideo.  Man  wird  indessen  annehmen  dürfen,  dass  die  mit  dem  Briefe 
W  Langenn  11,  386  Obereinslimmende  Fauung  in  Kraft  blieb. 
I  n.  Ulk.  dn  it.  JkbrlL    IL  ^Q 
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HArcU       1114.    Enrffirst  Moritz  an  Herzog  Heinrich  von 
Torgau  Brannechweig. 

Er  ersieht  aaa  des  Herzogs  Schreiben,  Harz  7,  wie  derselbe 
ungern  gehSrt,  dass  er  von  der  Reise  zum  Kaiser  sich  abgewandt 
habe,  und  seine  TerbitterDng  gegen  den  Kaiser  bedanerL  Unss 
diese  Sache,  dass  er  vom  Kaiser  nicht  anders  respectirt  werden  soll, 
Gott  und  der  Zeit  befehlen.*  Hatte  gern  7ergleichung  des  Hersogs 
mit  den  Junkern  gesehen;  er  gebraucht  deren  in  seinen  Diensten, 
wird  dieselben  aber  nicht  gegen  den  Herzog  verhetzen.  Will  Herzte 
August  zn  freundlicher  Nachbarschaft  gegen  den  Herzog  ermahnen. 
Er  muss  ansser  Land,  sich  einstellen,  wohin  die  Landgrafen  mahnen. 
Kann  die  Sache  bezDglicb  Herzog  Erichs  Cnratorium  nicht  ffiglich 
abwarten,  wird  aber  dem  KarfQrsten  von  Brandenburg  schreibeOf 
mit  demselben  sich  vergleichen,  wie  und  wann  dem  Curatorium 
wirklich  nachgesetzt  werden  soll. 

Cup-    Dnidm  Bindtchiciben  £  118.  Conc.  t.  Judti  Kriegu.  IGt/iO,  3S3. 

*  Herzog  Heinrich  bot  darauf,  H&rz  28,  sich  als  Unterhändler  an. 

M&rEl4  1115,    Kurfflrst  Joachim  an  KOnig  Ferdinand. 

KoId  8/3. 

Die  Wahrheit  dessen,  was  er  durch  Sdilick  dem^KOnige  be- 
richten liess,  tritt  zn  Tage.  Er  war,  um  die  Ruhe  ztt  erhalten, 
bei  KurfQrst  Moritz,  der  aber  alles  auf  die  jungen  Landgrafen  schob. 
Bis  zum  19.  erwartet  er  Antwort  vom  KarfQrsten  Moritz. 

Der  König  weiss,  wie  unschnldig  er  des  Landgrafen  halber  in 
so  hoch  beschwerliche  Handlungen  gekommen  ist.  Er  wird  deshalb 
fortwährend  an  soinea  fürstlichen  Ehren  gescbmUbt,  es  kann  ihm 
das  frühen  Tod  briagen,  er  wird  vielleicht  gar  zur  Einstellang  ge- 
nöthigt.    Bittet  dringend  um  des  Landgrafen  Bcfreiang. 

Wird  sein  Sohn  nicht  in  das  Erzstift  Magdeburg-Halbersladt 
eingcfohrt,  so  werden  die  Andern  es  zu  ihrem  Vortheil  einnehmen 
„lind  die  auch  wider  die  Eei.  und  E.  Ko.  M.  gebrauchen  mochten. 
Wiewol  dau  meines  sons  confirmation  noch  nicht  ankörnen,  so  hab 
ich  doch  gewisse  kundscbaft,  das  dieselbe  von  der  Bäpst.  Heil-  uf 
dem  allg(emeiuen)  christlichen  concilio  zu  Trient  heimgestalt,  und 
das  durch  dasselbe  die  postutation  albereit  zugelassen  und  derselben 
admissioQ  und  confirmation  dccretirt  sei-" 

Er  will  deshalb  am  18-  die  Einfabrung  vornehmen,'  hofft, 
der  König  werde  dies  beim  Kaiser  zu  entschuldigen  wissen.  * 

Ogl    Wien,  Brdb. 

'  Mit  der  Ueberachrift r  „Was  die  Ro,  Ko.  M.  mir,  graf  Albreehl 
Scblicken,  goedigst  auferlegt,  ao  Kr.  Q.  zu  Brandeabarg  lu  werben",  « 
Bndet  sich  in  Berlin  Repos.  3!I/Ta  daa  UDdatirte  Origioal  einer  Werbung  2 
des  GrafeD  Schlick,  die  dem  Februar  1552,  der  Zeit  vor  der  iweiteu..« 
SendiiDg  Schlicks,  als  er  gemeinsam  mit  Neideck  abgesandt  wurde,.^ 
angehören  muss.    Sie  lautet: 

Dem  Kurroratea  hat  er  zu  melden,  vras  ihm  Kurfürst  Moritz  j&ngs^  - 
zu  Dresden  an  den  Rom.  König  za  bringen  befohlen,  und  was  der  Kfini^H 
durch  Neidegg  und  ibn  wiederum  hat  werben  lassen.  Der  Rurf&r» 
möge  auf  Einstellung  des  von  Kurfürst  Monte  und  Markgraf  Albrech 
nolcrnommeDen  Krieges,   der  nur  dem  Türken  und  Fraofosen  tu  QuL 
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ioBEBt,  blDvIiIiBn,  „welchB  irea  K.  a.  F.  G.  gegen  Oott  dem  herrn  vil  m&te  U 
rarditutlicheT  nod  bei  alter  «elt  rümlicher,  auch  iren  K.  uod  F.  G. 
ud  derulbigen  landea  und  leulea  vil  nutzlicber  scia  werde,  dana  sich 
ut  die  FnnsBsiBche  praktiken  und  Tertrüaiungen  zu  Torlaaaea,  velches 
liel  fOiiten  und  andere  hohes  und  niedriges  Btandes  peraonen  oft  Tor- 
fthft  nnd  betrogen,  &ber,  der  Ko.  M.  irissens ,  keineoi  eiwas  erschiess- 
Ifcks  geholfen  haben."  Der  König  bittet  den  Kurfürsten,  Jene  von 
derlei  Beginnen  abiumahnen.  „Daneben  wollen  die  K.  M.  iren  Kf  G. 
friaotliclier  meinang  nit  bergen,  das  J.  Ko.  M.  abermal  an  die  Kei.  M. 
im  Kf.  Q.  aoni,  des  erwelten  erzbischof«  von  Magdeburg  lialb,  geachriben 
Umd,  DDd  hoffen  J,  Kon.  M.  gar  «ol,  es  solleo  uocli  die  wega  getroffen 
BSMa  werden,  das  irer  Kf.  U.  begeren  stat  geben  werde,  dazu  dann 
I.  Ko.  U.  binfuio  auch  so  viel  an  J.  M.  Rirderu  und  sollicitiern  helfen 
nllen.  Dann  J.  Ko.  M.  in  dem  uud  anderm  irer  Kf.  G.  und  dem  ganzen 
kMU  Braadenbarg  alle  freundschaft  und  gnad  zu  beweisen  ganz  wo) 
pneigL" 

Ligenbäadlge  Unterschrift:    „Albrecht  Scblyk  graf  und  landvaut  in 
NidertaoM'tf  eigen  haotachrifi ." 

'  Den  Brief  Joachimi  vom  11.  März,  Langenn  I,  502,  kenne  ich 
lißbi;  unser  Schreiben  ist  benutzt  bei  Bucboltz  Vll,  54. 

1116.    Efinig  Ferdinand  '  an  Kaiser  Karl.  März  14 

Gestern  Mittag   erhielt  er   des  Kaisers  Brief  von  Arras  Hand  " 

WB  10.,  den  er  wegen  der  Landtagsgescliüflc ,  die  vor  seiner  Ab- 
inie  erledigt  sein  messen,  nicht  eigeuhündig  beanttvortel;  er  frent 
ikb,  das«  ihre  I'lAne  sich  begegnen  „et  i;ue  ks  u^gotiations  et  pro- 
fiuoos  y  faictes  de  deux  constels  ne  se  voit  conlrariälä  oii  dis- 
fuitj,  qne  me  fait  esperer  que  Ic  ducMauris  et  Ics  ^iens,  siautre- 
■tnt  ne  se  venillent  pas  trop  csloigner  de  ieur  debvoir  et  lionnes- 
ttti,  anront  occasion  d'enircr  en  nägociatioD,  avant  quc  passer  plus 
innt  en  teur  mauvaise  voulcntä."  Richtig  bemerkt  der  Kaiser, 
tai  der  Schein  der  Verschleppnog  der  Angelegenheit  zu  vermeiden 
üt.  £r  wird  das  Mögliche  thun.  NDtzlich  sind  die  Gesandtschaften 
^  Kaisers  an  Forsten  nnd  Studie.  Kr  iiattc  schon  bezQgUcb  des 
KnrfDrsten  von  Brandenburg  Vorsorge  getroffen.  UolfeDtlich  wird 
Kirflirat  Horits  durch  die  B&tbe  milder  gemacht.  Bald  erwartet 
eridhere  Nachricht. 

„Et  qnant  ä  la  dälivrance  da  lanlgravc,  et  cu  veuant  k  nego- 
citr,  j'anraj,  Monscignear,  bon  regart,  quant  ä  cc  m'cscripvez  du 
^UKauris,  qtii  apr^s  ladite  ddivianco  pourroit  d^monstrcr  se  re- 
*>nc  da  Jen,  mais  laisser  passer  ouUre  les  auttres  qui  ont  prins 
**te  iatelligence  avec  lay,  et  que  par  ce  Ton  se  trouveroit  envc- 
loppe  is  mesmes  troubles;  seulcmcnt  est  bcsoing,  Monscigneur, 
=<«me  je  Tay  aussi  dit  andit  S'  de  Kje,  que  V.M"*  m'envoye  une 
cltre  rfeolution,  quant  aux  sehuretez  et  asseurances  qu'elle  vouldra 
■wpter,  ne  scaiebaot  sur  ce  I'intention  de  V,  M"*,  et  encoires 
'HiBi,  quellcB  asscuraoces  ceuU  qui  ont  pourchass^  cestc  d61ivrance 
oni  oSertz  &  V.  M*^,  et  sur  quoy  Ton  se  pourra  cn  fin  arrester, 
*W  j'actendray  anssi  rcsponce  de  V.  M'^." 

Wohl  wird  er  die  vom  Kaiser  berObrtcn  Punkte,  Mainz,  Katzen* 
^lenbogen  etc.  eifrig  bei  der  Verbandlang  betonen,  aber  da  der 
'ciiid,  der  die  Waffen  in  der  Hand  hat,  sich  in  manchen  Punkten 

16» 
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H Ars  14  schwierig  xeigcu  wird,  Httot  er  um  die  1)62 Of[Ii theo  Verlrftge  and 
ScbrifU-ii,  uud  iim  Hcneiclmiinit  dessen,  nüriin  man,  wroo  derGeg- 
ner  tiuht  iiuibnibl,  ^dilinsüdi  i'iit>chlo$»uu  ro§(haltcn  soll,  damit 
er  niclx  »(^blie.sslkli  bt'iiu  Kuibiir  uticr  bei  Jcneti  AOBtand  liat, 
„et  priiidpalL-inGm,  quv  coguoisscz,  Mr,  Ici  gens  avec  qui  l'on  a  iL  faire 
adounez  &  icloser  Icura  scbosoe,  dont  y  fault  procäder  de  tant  plus 
seburement."  Die  Kacbricht,  welcbe  von  den  Lealen  desKarfOntea 
voD  Mainz  Mammt,  wird  er  beimtzeD  und  sofgrältig  Kefaein  balica. 
„Le  mesme  regard  cju'ay  loucht^  cy-desaus  concernaut  la  deli- 
vrance  du  lantgrave,  j'aura;  aossience  de  la  reiigion,  K'ilzricDDest 
h  Dieclre  cn  avant  iiuelijue  chose,  et  de  tous  Ivs  poiaU  coDtconB 
eil  vO!idil«$  lellre»,  et  me  cunfurmant  aux  roccz  des  diett«<  tnipi' 
riolct.  Maiü  ü  scniblnblemuitt  ih  y  vouloJcnt  pns^er  les  Ijmites 
de  raisou,  il  scrn  aussi  be^oing,  que  V.  M"  me  matide  m  r^solntios 
de  ce  que  en  co  cas  Je  dcbvray  faire ,  et  ains;  quo  plas  aa  long 
Tay  touch6  en  ma  responce  audit  S''  do  Kye,  k  laquellc  me  venlz 


Die  Uricfe  aus  Ensisbeiai  fchliea  io  dem  Packet;  erbUt  er  sie 
noch,  so  wird  er  daa  Geeignete  verfügen. 

Anbei  Copie  von  Moritz  Vorlage  an  die  LandstOnde   und  vo 
deren  Antwort.    „De  Presburg  ce  -1  de  Mars  1553." 

Er   fand   iDxniscIien   den   Ensisheimer  Brief  unter  des  Brii 
KCbaften  »eine»  Innibrucker  Regiments,    hat  darauf  befohlen,   man 
solle  des  Kaiters   Bcfeblcu   gcborsnm   sein.     Was  geschehen   soll, 
mtus  aber  sebnell  geschehen,  laime  Haft  wQrdc  nur  vom  Uebel  seia. 

Des  Kaisers  Vonma<.'ht  zur  VurliamlluDg  Über  des  l.aadKrafen 
Befreiung  ist  weit  genug,  nur  scbcint  ihm  besser,  die  EnrBJinnng 
der  jet:tt  io  Deatschland  stattli<ibcudcn  Unruhen  fortzulaswn,  sieein- 
farh  auf  die  Befreiung  in  Allbetracht  der  Forsten  Bitte  zustellen,  ond 
dass,  da  Moritz  nicht  gekommen,  dieselbe  ihm  auhelmgegebeo  seL 
Obgleich  er  keiner  Vollmacht  zu  bedarfen  bofll,  bittet  er  tun  diaae 
Aenderung. 

0|I.    WJcB  Kormp. 

'  Das  bei  Langecn  II,  336  abgedruckle  SdirnibeD  an  Ki 
MoritK  an  Köolg  Ferdinand  von  deniselbca  Tage  tiuüel  «ich 
tu  Dresden  Kriegistcljcii  lti4/l(>,  f.  150,  daa  Coucept  md  Fachs 
1G4/10,  65^.  das  cigtnbiindiee  OrifEioal  in  Wien.  Ktiegsahien.  Ks  mag 
Ell  S  33T  Z.  6  licmcrkl  werden,  das»  dir  KnifQrst  besoDdera  auf  die 
dem  Könige  gegrn  die  ßOboiiKJicn  Ijntenhanen  geleistete  (JsteTSifltiSDf, 
suwic  auf  die  lieb«niabiiie  lier  lielagcniDg  Magdeburgs  faiiiwcisl,  voa 
der  ibni  uocli  iüO.iXKi  GiililcQ  auaslikudig  »citii. 

*  Des  Königs  Aniworl  bd  Itye.  voiu  U.  Mi.ti.  bei  Laos  III,  117, 
liegt  in  cbiffririem  Original  in  Wien,  mti  ludorsat  Tun  Arras  Hand; 
S.  tIS  Z.  16  f.  V.  1-:  'acicodr«  d«  lu;,  ^oui  ue  «eavuir.' 
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Man  lü  1117.    KOsig  Ferdinand  an  deo  Burggrafen  vonHeiseen. 

Er  billigt  des  Barggrafen  Mussregeln  durchaus, '  bat  Vorsorf« 
iregen  de»  PieliJcü  fOr  die  Knechte  getroffen. 

Er  bolTl  Krfolg  von  de»  Burggrafen  Werbung  ao  den  KiirfQrstC 
„Dan   wir  hoffen   je,   $■   L    wordo   sich   in   kein   voruemen    n 
bOndnns  eingelassen  haben,   die   sollichem   anstand   und   gailiebi 
bandluDg  luiridor  sei,  und  Doch  vil  ncuiger  bedacht  sein,  «idi 
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dM  Kat  U.,  oder  jemand  andero  aEoirhe  krtegscmpOniDg  also  gar  HArxlS 

MC  alle  Qot,  j4  auch  onc  aiiiich  bitlic  unach  furzuneinen;  iiud  ob 

lieb  &  L-   —   des  wir  doch  nit  gtunbcu  kOiidcn    —    ntif  jemaiids  ■ 

ultogen  dahin  verpumleD  bcltco,  (Ibs  daniioch  S.  L.  ircii  irrihumb  I 

frkfDDen,    nixl   bedenken  werde,  das  %y  mit  iJerGclbcu  zusag  cder 

rfrbtadupg  gcirrcl  uDd  tu  vil  getan  hali  und  iu  dem,  da&sidarvon 

itsten   and   sich   der  pillicbait  durch  uns  waiBen  Uescd.     Dan  da 

ijoer   verbotLe  »ach   bewilligte  und  zusagte,   die   wider  Gott  nnd 

Uia  von  Gott  geordnete  obrigkeil,  Ja  auch  widcr  das  valerland  aud 

Inwlbigen  gemainen  uuljt  wAreu,   uud   ilAruiiib   darvon   nie  btehen 

volt,  daa  er  mainl.  Im  geburte  nit,  wider  sein  xutag  eq  tbnn,  der 

■orde,  kIc  meniglich  waiKt;,  nit  ullaiii  grosslich  irren,  sonder  der- 

bUb  weder  gegen  Gott  d«c1i    der  «eil  ainicli  entscliuldiguDg  oder 

nnalwuriiiDg  haben,  in  bclrnchtiiog ,  das  er  wol  mit  dem  zasugcii 

{KOD'ligt,  und  um  so  til  mer  und  weiter  unrctht  thät,  wie  Icnger 

tr  in  solcher  unrechten  zusage  uerharrcte-    Aber  mit  dem,  dos  er 

leU  aorecht  erkennen,  und  es  ime  laJd  sein  lassen,   und  wQrklkb 

liTOD.  abstehen  vQrd,  Gott   und   seiner  obrigkeit  aln   gefeilig  gut 

lehorsams  dem  gemainen  nuti  des  vaiterlands   nDtilicb  werk  than 

ford,  welches  S.  L.  in  ninem  »olcbcn  fall  auch  hillich  bewegen  soll, 

die  begeric  xusatnmciikuufl  nit  zu  waigeru,  tuuder   fürJerlich   zu 

ktfocbCD." 

Cap.    Wien  K'(it' 
<  Plauen  halle  Min  13  geschrieben,  er  habe  Hassensteln  nach 
Tirgto  b«tcbiedea;  wäre  die  Sache  an  ihn  gelangt,  als  Schuck  abge- 
IMgt  «arde,  so  b&lle  er  etwas  ausiurichton  gchoifi. 

1118.    Inslruklion  für  Julias,  nischofiou  Naumburg,  M*«!* 
Hins  V,  Ger  mar,  Hcinrivhv.  Donau  undJohaunSchcffcl,  T«'g*<» 
die  Oesandleu  der  Landschnft,   an  Kaiser  KarL 

Auf  enic«(eKinnishnuitg  wird  sich  jet£t  derRurfDrst  einstellen. 
üt  baheo  um  Ausilaad,  oder  wenigstens  um  Verschonung  ihres 
Btmi  Tor  Dctihnerangen  gebeten;  bitten,  der  Kaiser  luOge  mit 
ktckacht   auf  die  Verdienste  dcK  Hauses  Sacbsui  den  Landgraleu 

lassen.     Da  Hcriog  August  die  Regierung   des  Landes   untcr- 

!»  hat.  wollen  «ic  »ich  vailig  friedlich  und  ruhig  ballen, 
litten  far  den  Fall  einer  Kipcdition  gegen  dieTtlrkcn  ihre  Dienste 
«.  Der  Kaiser  möge  sich  auch  nicht  gegen  sie  bewegen  lassen. 
Mea  auf  gütliche  Handlung  durch  deo  ßöm.  KOnig,  haben  den 
HnfflrMeD  gebeten,  falls  bf^i  dem  Einstellen  Anträge,  die  wider 
Itt  Kaiser  liefen,  an  denselben  gelangen  sollten,  dem  keine  Folge 
o  geben.  Falls  derselbe  aber  dennoch  gezwungen  wQide,  nach  der 
Lttlc  Willen,  in  derer  Hand  er  ist,  zu  leben,  so  rnüge  der  Kaiser 
.ffitt  S.  Kf.  G.  des  geniucls  und  bertz  also  bchand,  das  S.  Kf.  0- 
int  Kai.  M.  ehr  stand  und  repututtou  zu  vcrckiiiRrn  nit  gemeint, 
lit  etaem  juogCD  furslcn  gnedigist  gedult  ku  tragen",  da  es  auf 
&i|ltb«ag  Anderer  geschehen  werde. 

Bietet  sich  Gelegenheit,  so  ist  die  Erlaubniss  zu  einer  Sendung 
»den  alten  Landgrafen  zu  erreichen,  um  Ober  die  Mittel  der 
Moang  zu  reden.  M 

C«r-    PrMdto  »t«  UfrCa.  EtlaJ.  IMl  t  »■   Tgl.  L«a|«»B  t,au.  I 
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1119.    Kurfttrst  Frieilrich  von  der  Pfali  an  Herzog 
CbrUtor  von  Wirtemberg. 

Gesaoilie  des  Kanimereerichis  Imben  ilm  „nm  raüldie  hilf,  im 
fnll  der  not  iui?ii  niilxuleilD,  anKOlanttt,  denn  wir  aber  ho  ril  la 
TcnteeD  gcbcD,  dns  «ir  zu  bcrunlrraiiR  der  jiislicica  nod  fricdeus 
im  bciligcn  reJcb  wol  gcuctgU  auifa  t^io,  die  cunerRcricblEpcreoDen 
und  {larteicD,  gen  in  gDi?(lie<?m  bcvcicb  bubcn  tiud.  w»  uaglicb, 
beecbirmen  helfen  wollen,"  Mit  dioscm  Bescheid  zufrieden,  Icchrteo 
dieselben  Knrtlck.  Er  bat  den  Markgrafen  Albrccbt  von  Branden- 
burg gesleni  auffordern  lassen,  um,  wo  mOglicb,  zubewirlten,  dau 
derselbe  nicbli  gegen  den  liiBcbof  von  Wtrzburg  vornebme,  ibm 
anbeimftcbe,  etwaige  Caeinigkcit  gDlJirb  xn  vergleicben.  E»  droht 
ein  Frnniüiiischfir  Angriff,  t.v  'foul,  jenselu  Nancy,  winl  gemuMert, 
ebenso  nm  Iliisd,  der  KOni|{  iit  in  Joirivitle.  Der  Knrfflnt  tod 
Trier,  der  ilm  Frcilaft  Tcrlafsen,  hat  auf  I.autcru  geschrkbea,  diss 
er  dort  Milt  Hegen  inQsso  (regen  des  HlieitiKrufcn,  „der  mit  seinem 
regiraent  eben  des  wegs,  S.  L.  za  iiem  stift  ta  ziehen  fargenemen, 
im  anzng  sein  soll"  Sonst  fattrt  er,  dass  der  Blioingraf  Samstag 
mit  9  Fäbuletn  auf  'dem  Marsche  nach  Lothringen  zu  Soeroheim 
[Sobernlieim]  gelegen  haben  soll. 
ÜDp     n.-A.  Bfdbg-  UI,  llt- 
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1120.     Landgraf  Wilhelm  an  Kurfflrst  Hör  ftt. 


Der  Faktor  Obcrmittclt  ibm  einen  Orief  an  des  KurfOrstcn  Laud- 
Htflndc,  *  ffclcber  mit  beifolgender  Abschrift  obcreinstimmon  soll. 

Derselbe  verlanftte  Namens  des  Königs,  dass  sie  in  beifolgendi 
Weise  an  Metz,  Toul  und  Verdnn  schreiben  sollen  zur  F6rdorui 
des  Kanigs;  stimmt  der  KntfQrst  damit  Uberein,  so  m&ge  derwlbi 
ilim  von  dem  Rurfürston  und  Mecklenburg  fertig  getlellt«  Brie: 
auch  iiir  Unterscbrift  zn^^nden. 

„Weiler  sihet  der  kouig  in  atwege  vor  notig  an,  wo  man 
Eugelaud  und  Dcncmark  weit  schiukeu,  da«  es  un«;timlich  gescbca. 
dun  dieueil  un<:er  aller  kricg^rQstunge  uocb  neue,  so  srie  die  opi- 
niüu  dcrKi-lbcn  halben  bei  den  leuten  itzo  sehr  gross,  und  mochten 
derwegen  diese  konig  in  der  ersten  hitz  zu  etwas  «u  bewegen  sein, 
das  sie  uol  sonstet  undcrliessen,  wan  sie  horelen,  das  unsere  sachen 
etwa  ein  wenig  anstanden,  one  das  auch  der  kaiser  bei  denselben 
konigeo  furo  und  furo  heftig  practicirt  nnd  allerlaf  bei  Inen  die 
lenge  erhallen  moclilc.  Darumb  «erc  unser  gatbedunkeo.  das  K.  L. 
in  namcn  des  konigt,  ircr,  Mecklenburg  und  unser  die  Instruction 
und  (Todcox  durch  ir«a  canzler  nn  diese  beide  kouig  hettoo 
begreifen,  ingrossiren,  ircs  tails  siegeln  nnd  fartcr  uns,  neben  denen 
Personen,  die  E.  h.  mitschicken  iroTlen,  Eukonmen  listen,  so  wollen 
wir  unsers  teils  die  auch  verfertigen,  Imandts  mit  zur  Schickung 
ordnen,  und  sie  alter  den  nechstcn  zum  konig  reisen  lassen,  damit 
8.  M.  die  Iren  auch  darzu  depullrt  nnd  ablegirt  betten." 

Sein  Bruder  war,  nach  lieri^ht  «einer  Diener  zu  Basel,  am 
dort,  nicht   aber  der  Mci klenburner ;    die  Fruiizosen  wollten  nie 
liefern  «n(  blos  einen  Gcüssel  hin,  doch  sagt  der  Biscbof,  düsa  d 
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König  den  Schatzmeistern  geschrieben  habe,  das  Geld  zn  liefern  Hin  15 
■uch  aof  einen  Geissei  hin-  Dieser  Brief  werde  am  10.  angekom- 
men sein.  „Non  meinen  die  unsern,  die  dort  liegen,  man  werde 
solch  geld  on  wagnns  nit  können  erlangen  noch  za  nnscrn  banden 
bringen,  dan  es  theten  die  von  Basel  und  des  Römischen  konigs 
lente  dermassen  nf  einander  streifen ,  das  die  Strassen  nnd  nego 
gaos  usreis  weren,  welchem  E.  L.  Ternnnfliger  und  beGser  nach- 
denken wollten." 

Heideck  r&th  dringend  zur  Eile,  jeder  Tag  Z&gernng  verslHrke 
den  Feind.  Er  bittet  den  Kurfürsten  dringendst,  heraus  zu  kommen. 
Ehen  erh&lt  er  des  Kurfürsten  Brief  vom  11.  März. 
Hit  Mainz  nnd  Wirzburg  glaubt  er  niiht  zu  weit  gegangen 
tn  sein;  „weiten  je  so  gern  mit  inen  freuudlich  handeln ,  E.  L. 
aber  sehe  nf,  do  man  irer  nit  genugsam  gewiss,  wic's  dann  gehen 
werde,  nemlicfa :  so  pald  wir  einen  schwank  kriegen,  werden  sie  die 
ersten  sein ,  die  ans  vollends  nmbzestossen  understehen.  Dan  das 
vorig  exempel  dieser  lente  gebet  uns  vor  äugen  umb,  und  dürfen 
G.  L>  nit  denken,  das  wir  umb  einer  privntracb  willen  solches  re- 
den, dann  dieselbe  räch  kont  wol  liernacber  kommen." 

Der  Kurfürst  von  der  Pfalz,  auch  Mainzer  und  Trierer  Käthe 
haben  von  Bingen  aas  um  Geleit  für  eine  Vcrmittlungsgcsandtschaft 
gebeten;  er  erklürte,  sich  allein  nicht  einlassen  zu  können,  nach 
Vereinigung  der  verschiedenen  Kriegsbaufen  mOge  mau  wieder 
SDsachen. 

„Ton  Markgraf  Albrecbts  gelegenbeit  ond  seines  kriegsvolks 
bilben  weiten  wir  warlich  gern  viel  mit  dem  Frnxineo  reden, 
hibeo's  albereid  getan  zum  teil,  und  wellcns  auch  weiter  nit  undcr- 
linen,  aber  das  er  sonderlich  wol  dcrhalben  trösten  solt,  das  ist 
nü.  Doch  wirdet  er  an  seinen  bern  schreiben,  das  er  die  sache 
Bit  treuen  befördere-  Gott  gebe,  das  es  vil  helfe,  dan  wir  warlich 
dnbalben  hoch  bestürzt  sein. 

Was  doctor  Spies  an  Fraxinensem  schreibt,  haben  wir  vcr- 
tens  nnd  bauen  gar  nichts  uf  inen." 

Er  erwartet  dringend  Herzog  Augusts  Erklärung  gegen  seines 
Titers  Landschaft. 

„Das  ander  schreiben,  so  E-  fj>  landstendc  an  uns  getan,' 
Biben  wir  vorlesen  nnd  befinden  daraus,  das  sie  Abel  mit  uns  zu- 
trieden,  do  amh  der  bandcl  solt  schwanken,  das  sie  uns  alles  bad 
ffn  in  die  sehne  weiten  schotten  und,  Gott  gebe  nit,  darzu  Qbcl 
ntetzen,  verhoffen  aber,  Gott  solt's  besser  sibickcn  und  lassen  uns 
begangen,  das  E.  L.  unser  freund  seien  und  bleiben. 

An  die  Wederauiscben  grafeu  und  an  Frankfurt  haben  wir  der 
e^erung  freuntlicb  begert,  warten  alle  stund  irer  aakunfl,  wollen 
ludits  ungepttrlichs  inen  furschlagcn.  Und  wir  sorgen ,  das  wir 
derselben  handlunge  abwarten  und  hie  derwrgeu  noch  einen  tag 
oder  zwen  ligen  müssen,  /u  boren,  ob  sie,  die  grafen,  wolten  oder 
licht.  Dammb  so  muss  auch  der  von  Heideck,  zu  Ilcrrcnbrcitungen 
oder  je  nit  weit  davon,  ligen  bleiben,  bis  wir  ime  widdcr  schreiben, 
■ilchs  inwendig  2  oder  3  tagen  beschehcn  soll.  Alsdan  wollen  wir 
ime  20  erkennen  geheu,  oh  er  zn  uns  rucken  mUssc,  die  vn-sichcr- 
Bag  hersnsser  ze  dringen,  oder  do  solcbs  nit  von  nötcn  \mQ  ^w- 
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Ukr(15  gtct  einen  gewissen  platz  bcnenneo,  da  er  und  «W,  aaeh  das  volk 
so  voD  Aruslu'U  kornjit,  mochten  lusamen  stossco.  Dana  vir  babco 
mit  vorwissen  dcH  FraxiDü  und  des  von  Heideck  in  offencD  schrei- 
ben undcr  dcK  koniKH  «'gel  iliu  gr/treu  Bllcr|[eial'ut2b«cfa  erfordert. 
Soilen  wir  nun  hinwofi  rucken  und  nit  erMet  mit  ineo  bandlen,  das 
«iderachlct  Fraiineus  und  aucb  wir,  dan  es  wurde  dirm  koDig,  K-  L. 
nod  uns  alleu  zu  einer  vercleinemng  sein. 

Seint  nun  E.  L.  so  weit  In  eigener  porson  ufo  weg  kommen, 
so  rucken  sie  volleuls  bis  eu  uns,  ob  sie  moibten  eben  xom  scfalaas 
der  gravenbandlunge  kommen,  dan  viel  an  derselben  handlange 
gelegen. 

Wir  hofTun  iu  2  otler  3  tagen  entlicli  deren  ein  end  zu  baben, 
desgleichen  auch  das  Frankfurt  bei  uns  unilerdes  werde  aokonimen. 

Wie  man  uns  einen  wahn  maclit,  su   wertlen   die   graven  und 
villeicht  auch  Frankfurt^   sich   zimlichcr   vcrsidicniuK  n>l  «eifern, 
sovern   wir   Inen   uffem   nacken   siizen.     Zühou  wir  aber  wider  tob 
inen  ungesclilossen,  so  wurden  sie  pald  änderet  gcsinocL" 
OeI.    PrvidcD.  Pri  Vb.  160-ISl. 

)  Gedruckt  bei  I.angenn  II,  334,  dai  Original  auf  Per^aineDt  in 
Drotden,  ßan^lniuc  U,  909/1,  184. 

*  Gedruckt  bei  llorlieder  II  S.  100«. 

■  Dicio  AuffnrdecuDg  an  die  Stadt  Frankfurt  ht  bei  A.  Kirchner 
11,  K6  nicht  erw^hot. 


<«15       1121.    Landgraf  Wilhelm  von  Hessen  an  KnrfOrst 

Morilz  von  Sachsen. 

FranKOaitchn  Eri^ffnungen ,  Klagen   fiber  Njchteinhaltuog  des  Vertragt. 
KriegnplikD,  Briefe  an  die  Siädie  Mcik,  Tool,  Verdun.    Die  Kri«j[slage. 

„Freundlicher  lieber  her  vetler  und  schwager.  E.  L.  wil  ich 
nit  verhalten,  das  als  gc^^tern  antwort  von  Hildcbrant  uns  ist  za- 
kommen  nf  das  schreiben,  so  von  Fridwald  wir  au  inen  getan  ha- 
ben, welch»,  dictveil  es  au  uns  semptlich  bilt,  hab  icbs  crprochen, 
verdolmetscht  und  scblcks  F.  L-  hiermit  zu. 

Dicwcil  nun  dasselbigo  sich  daruf  zeucht,  dass  uns  der  am- 
bassator  berichten  sol  des  köuiugs  mninung,  wil  ich  F.  L.  nit  ver- 
hallcn ,  das  mir  der  ambassator  bat  angezeigt,  ko  viel  betref  das 
schreiben,  so  er  an  seine  tresoriers  dhun  soll,  das  sie  das  gell  lie- 
fern soltcn,  die  geialer  weren  da  oder  nit,  helle  der  kuaiag  uns 
KU  frcantlicfacm  willen  solchs  also  dismnls  bewilliget  uDd  den  seinen 
solchs  lugeschiieben,  und  versieht  sich  ganz,  sie  werden  den  brief 
den  X.  dieses  monala  entpfangen  haben.  Er  hau  nit  mOgeu  be> 
ecfaeo,  dieweil  sein  M.  hiruntcr  gar  an  der  grcnitz  li|[4n.  Doch 
begert  S.  M.,  das  hernachmals  man  bass  betracht,  nas  za  tun 
muglich  lel;  dan  er  hets  dem  margralfen  gnug  gesagt,  das  nit  wol 
möglich  wcrc,  das  wir  den  tag  unsere  gciflcr  droben  haben  kQnt(en), 
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eriber,  der  m&rgraf,  het  des  uDangeBeheo  mit  im,  dem  koning,  UAril5 
imt  geBchloBsen  und  es  also  habeu  wollen;  dem  zu  folg  hette 
ir  M.  nit  an  uostaten  ir  gelt  und  gcisel  den  dag  binauf  geordent, 
lie  weraD  aach  den  dag  droben  erschtnen,  wie  dan  Bolchs  gesehen, 
ud  iehi  von  dea  meinen ,  so  droben  das  gelt  entpfangen  solteu, 
■ebrift  entpfongen  habe.  Derbalben  wil  S.  M.  bJrnach  straks  uf 
dco,  wie  es  abgcret  ist  and  wirt,  bcrnen,  mit  bit,  wirwolteos  anch 
dum.    So  viel  von  dem  pnnct 

Den  zng  an  Rein  betreffend,  bette  irer  H.  der  margraf  gesagt, 
vir  norden  nit  anzien,  wir  betten  denn  das  gelt  in  nnsern  banden ; 
derbklben  weis  scbwerlich  möglich,  das  mir   ansern  laaf  vor  dem 
15.  oder  20.  Hartii  kneten  lassen  angen.    Deme   helle  ire  M.  ge- 
llaobt  and   alle   ding  darnach  gerichtet,   das  sie   zur  selben  zeit, 
quti  ano  momento   mit  uns,  wolt  anfangen.    Derhalbcn  bette  sie 
irs  kriegsvotck  and  alles  daniag  gerichtet,  dass  sie  gewiss  den  XX 
dietee  monats  in  eigner  person  mit  beina  allem  seinem  kriegsvotck 
ta  Afoi  ■  in  Lotringen  —  welchs  ^/j  meil  von  Dol ,  aber  5  meil 
TOB  Hetz,  von  Speier  aber  sechtzen  meiln  Icit  —  sein  weite.    Er 
kant  es  nit  besehen.    Het  aber  S.  M.  er  wissen  sollen,  das  wir  so 
uitlich  betten  wollen  nf  sein,  wolle  er  sich  auch  darnach  gerichtet 
bben,  das  er  nit  der  letzte  gewesen  were.    Von  daonen,  ncmticb 
vm  dem  ort  oben  benent ,  wolt  er  zum   aller  eilendesten   an   den 
Bein  nen,  wo  S.  M.  die  stet,  nemlich  Metz,  Verdun,  Toi,  nit  bin- 
den wnrdea,  wie  sie  sich  doch  nit  verseben,  sonderlich  dieweil  sie 
irU.  bei  iren  freiheiten   wil  lassen  bleiben,   auch   dem   enipieten 
uch,  so   bemelte   sted   scbon   an   ire  M.  haben  dan  lassen.    Der- 
küben   begert  der  koning,   dass   wir  die  brief  an  dieselben  sted 
-  wie    sie  E.  L.   hiebei   schon  finden   ingrossiert  —  halt  betten 
pfertiget    nnd  dem  ambassatori  znfcestelt,   forter   an   die  sted   zu 
fertigen.  1    Dan  damit  vermaint  1-  M.  viel  ansznrichten.   Derhalben, 
uh  fordernng  der  sacben  and  des  konings  zuknnf  an  Rein  willen, 
litte  ich  E.  L.  frenndlicb,  sie  weiten  solche  brif  zu  unterschreiben 
ud  IS  fersigeln  nnbescbwert  sein,   und   sie  mir  ufs  cilendeste  nf 
dtr  ))ost  wieder  zuschicken,  dan  dran  viel  gelegen,  dass   wir  dem 
iHHiisg  den  willen  dun. 

Somma,  der  koning  bat  sorg,  n.ir  werden  mit  uuserm  krigsvolk 
dta  kaiser  zn  schwach  sein,  nnd  wo  mir  geschlagen  wurden,  das 
*ir  dan  ganz  Deutsche  land  dem  kaiser  eigen  machten ;  derhalben 
in  er  eigeotlTcb  nnd  entlich  gar  cntEchlOEsen ,   zn  uns  zu  kommen; 

■  Ich  deute  dies  auf  Toid,  südlich  von  CoDimerry ;  dabei  muss  man 
wdingi  Doppelmeilen  anDebmeD;  ciuec  Ort,  der  lf>  geogr.  Meilen 
Tn  Speier  und  b  toq  Metz  eotfernt  Iftge,  gibt  es  nicht. 
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Mftrx  15  wiewol ,  wan  wir  uns  stark  geoang  dem  feiod  denchten  nnd  es  je 
haben  wotten,  vrers  S.  M.  nm  viel  dausent  cronen  gelegner,  das  er 
nit  zu  ans  stis ;  dan  er  hette  in  Italia  nnd  Niederlanden  za  schaffen 
genang;  welchs  alles  er  nmb  nnserutwilleo  postponirt,  darob  zu 
sehen  die  sonderliche  Zuneigung,  so  er  zu  nns,  Beinen  buntsverwanten, 
nnd  gantz  Deatsland  trüge. 

Es  bit  auch  darneben  S.  M,  wir  wollen  den  feind  nit  verach- 
Icn,  dan  er  sei  mecbtig-  Solchs  Lab  ich  E.  L.  also  nit  wollen 
verhalten,  mit  bit,  E.  L.  wollen  deme  also  nachkommen,  wie  icbs 
dcrselbeu  hie  mit  eigner  hand  und  hirneben  weitleuftiger  schreib. 
Und  E.  L.  zu  dinen  bin  ich  willig.     Datum  15  Martii  a.  1663 

Wilbelra  L.  z.  Hessen." 

Ced.  incl.:  „Auch,  freuntlicher  lieber  scbwager,  mir  ist  ein 
peulpfenning  worden,  mit  welchem  ich  E.  L.  weiter  zu  verehren 
gedenk,  damit  sie  der  gotlosco  paffen  andacht  sehen,  und  ist  dieser 
zetel  in  beweit  wachs  geschlagen  gewesen,  und  in  der  kcecbt  lager 
in  eines  paffen  haus  funden  worden,  aber  der  paff  ist  zu  seinem 
gluck  entlaufen,  sonst  hette  er  wol  ein  gute  stäup  verdient. 

Ich  mocht  wot  wissen,  ob  diese  kunst  mit  dem  zetel,  oder  jene, 
die  E.  L.  mich  einmal  lernen  wolc,  gewisser  sei,  mit  bit,  E.  L. 
wollen  mein  narrarei  nit  vor  übel  haben." 

EigcnhändiE-    Drrsdeo.  Fn.  Vb.  f.  176.  (Ci>nitliii9). 

'  Dieae  Forderung  «ar  bereits  io  der  PropoBltion  des  FraozosiBcheD 
Gesandten  zu  Fricdewaldc  erhüben  worden;  vgl.  Cornelius  im  Mitnch- 
ner  histor.  Jahrbach  1  S.  2B3.  Mau  halte  geantwortet:  'Wirdcl  kein 
mangel  eeiii,  vna  man  in  ziig  kom|it  warnunge-  und  ermanuDgssciirift 
an  die  stctte  Cammericli,  Sleiz,  Veriliuna  und  Tholla  zc  thun,  wie  die 
Tors  gerathiicst  angeschen  werde';  ib.  S.  2tH). 

»  Benutzt,  etienso  wie  Kr.  1120,  bei  Voigt  Alb.  Ate.  1,  2G9, 
Langenn  I,  497. 

Mir«  15  1122.    Gerardus  (Veltw)yk  an  Königin  Marie. 

Frankreichs   Beschülzung    der    Sektpn ,    dessen    VerbQndetc    im   Reich. 
Das  Kriegsvolk    zu    lierpen.     Markgraf  Hans   von   Brandenburg.     Ver- 
halten der  ^tadt  Küln. 

„Madame.  Par  ces  copics  V.  M.  verra  la  ignominteuse  pro- 
tefiion  que  Ig  roy  de  France  prent  de  la  secte,  et  ijue  Ics  choses 
BOnt  trop  avant  declan'es  par  duc  Moris,  que  Ton  pon&se  cspOrcr 
fruict  par  voye  de  nfgocialion,  iie  par  i^lcctcurs  ncaultres,  puisque 
tonte  la  juslitiiütion  est  publii'e,  si  nc  soil  que,  si  Its  (ilrctcurs 
s'cn  meslent,  ils  doiineiuiit  occasiou  de  niccontentenient ,  tani  nux 
BOlJaiz  que  aulx  eslats  de  l'empire,  qui  nc  sc  sont  olliez  avcc  ceste 
conjuiattou.    Uue  chosc  treuve  bonne,   que  il  n'y  a  priuce  nomniä 
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m  h  JoHtifieatioD,  quo  roy  de  Prance  duc  Moris  et  lo  duc  do  Mil«  15 
HerUembonrg.  Qaant  anx  gens  de  guerre  de  Carpen,  me  seniblc, 
qne  V.  tf.  peast  entibremeat  lascher  la  bride  h  cculz  ciiii  sont  lit, 
pDÜqne  Ton  a  laot  attendu  de  accom})lir  Ic  commandeuiGDt  de 
V.  H"  de  les  mectrc  en  service,  soit  ft  faulte  de  Targcnt  que  n'cst 
urivä  qne  hier  lä,  on  des  armes  oa  piques  Ics  choses  sont  faictes, 
le  mareschal  n'aura  tant  de  fascherie  avGcques  les  nouvelles  cn- 
mKoes.  A  ce  qae  je  tojo  la  laarquis  Ilans  de  Drandcuburg  n'y 
Mt  nomniA,  ce  qoe  poarroit  Eervir,  cn  cas  que  Ton  le  pourroit 
gagner,  poor  enervir  la  jastification  des  adversaircs  quant  k  la 
religiös.  Ceulx  de  la  Tille  de  Colognc  souffrcnt  veadrc  barnois 
tax  advergaires,  et  les  tolenaers  des  clcctcurs  les  laisscnt  passer, 
et  ne  g^b  si  soit  par  coinvoitisc  de  gaigncr,  et  ne  me  doubte 
commisBure  oa  au  moins  craincte  de  mcspreudrc  cuvcrs  cenix  qui 
loot  les  Premiers  auz  cbamps.  Atant  ctr.  Du  cbamp  une  demye 
lien  vers  Maestricbt  ce  matio  &  4  beures  1551  le  13  de  Mars."' 

Of L    BrOfMl,  Seign.  IT,  SQ. 

*  16.  Mär»  befiehlt  die  Königin  dem  Arenberg,  srhleacig  flie  Mu- 
iternag  in  Tollenden,  IV,  82.  Einen  genauen  Einblick  in  den  damaligen 
Stind  der  Ballungen  haben  wir  nicht ;  es  gälte  festzustellen,  in  irie  weit 
Üt  Ausfabrung  des  Befohlenen  gelaog. 


1123.    Der  RatU  zu  Erfurt  aa  Kaiser  Karl.  Ml«15 

Sie  sind  auch  tlberfallen,  babcn  Seid  das  Nübere  bcricbtet. 
Sie  sind  bereit,  des  Kaisers  BemQheu  um  Erballuug  des  Fiicdciis 
nach  Kräften  zu  stützeii. ' 

0|].  (Fim.)    WiFB,  KTiciukttn. 

*  Die  Hallnng  von  Erfurt  näher  zu  crforBcbcn,  fehlt  mir  das  Ma- 
teilil.  KurfQrst  Morita  scheint  einen  Ilandslreich  gegen  die  Stadt  be- 
■biiebligt  au  haben. 


1124.    Christof  Ton  Carlowitz  an  Kurfürst  Jloritz-      März  Ifi 

10  Uhr 

In  dieser  Stunde  ist  Plauen  zu  Sihiff  angekommen  und  willY']""'"'*'- 
lieh  diese  Kacbt  auf  Grimma  und  Leiii/ig  fülirtn  lassen.  Obwohl  "">*'^"> 
er  gehört  hatte,  dcrKurfarst  »olle  sich  iuLtijizig  nicht  auflialtcn, 
90  gebohrte  ihm  doch  nicht,  durch  Aiuci(;ii]ig  hievou,  den  Fürsten 
TOB  der  Reise  abzuhalten.  ,,l.'nd  »eil  in  warbcit  des  ganucn 
Dealseblands  volfarl  an  dieser  sachc  gelegen,  so  lit  und  Hohe  ich 
nm  aller UDlertenig^ten  und  demütigsten,  do  K.  Kf.  G.  mit  dickem 
neiaem  schreiben  no<  h  zu  Leipzig  tiiw  sonst  in  der  nebe  ange- 
troffen, £.  Kf,  G.  wolle  S.  F.  G.  vollcnt  cr«artcn  und  t^cin  anbriiigrn 
lernebmeo;  solchs  v'iTt,  ob  Got  Kil,  E.  Kf.  G,  zu  alliiu  guten,  auch 
lud  und  leuten  zu  best  gereichen." 
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Uftn  15  Er  ist  vor  3  Tagen  heimgekehrt,    hörte  aber,  der   KurfOrrt 

werde  nicht  laoge  in  Torgan  bleibcD.  Er  will  TOrsachen,  obschoo 
er  zain  Reiten  nngeschickt,  den  KnrfarGten  morgen  in  Leipzig  zn 
treffen- 

Schickt  das  Schreiben  des  Königs  Max  *  „und  wil  hernach 
E-  Kf.  G.  weitern  beriebt  thun,  daraus  E.  Ef.  6.  zn  befinden,  da« 
Bie  an  S.  K.  W.  einen  galen  trenea  freund  habe,  nnd  das  derselbiga 
E.  Kf.  6.  Sache  gern  gut  Eebe,  E.  Kf.  G.  wolle  siob  allein  andere 
lent,  die  iren  vorteil  mit  E.  Kf.  G.  eusserstem  nachteil  suchen, 
nicht  zu  weit  vorfuron  lassen,  dan  solchs  werde  in  warbeit  nicht 
allein  zn  E.  Kf.  G.  selbst,  sonder  auch  des  ganzen  Deutschlands, 
ja  der  ganzen  Christenheit  Untergang  gereichen.  Und  ob  E.  Kf.  G. 
gleich  sich  gereii  villeicht  etwas  zu  weit  eingelassen,  so  konde  doch 
E.  Kf.  G.,  wan  sie  nur  Tolgen  wolde,  wol  wieder  herausgeholfen 
werden.  R.  Kf.  G.  welle  dis  mein  undertenigst  schreiben  zu  kainem 
nogefallen  Termerkcn  nnd  mein  gnedigster  herr,  wie  bisher,  bleiben, 
dan  ich  verhoffe,  E.  Ef.  6.  noch  in  mehr  wege  undertenigltch  trealich 
nnd  nützlich  zu  dienen,  des  ich  dan  von  ganzem  herzen  begQre." 

fflibdg.  Dn(d»  KriciH.  IM/IO,  403. 

'  Nach  diesem  Briefe  will  es  acheinen,  als  ob  Carloviti  denaoch 
tu  dem  EDnige  Mas  gereist  sei  und  denselben  persQnlicb  getroffen  habe; 
vgl.  Nr.  9ä8.  Wir  wissen  Ober  diese  Terhandlung  nur  das  Obige,  wor- 
aus iodesseu  auch  bervorgeht,  dass  die  Vorstellongen  des  EOoigs  lieh 
in  derselben  Richtuog  bewegteu,  wie  die  Warnungen  des  Sachsischen 
Ratbes.  Benatzt  ist  der  Brief  bei  Langeou  Carlowitz  S.  20L  Morits 
blieb  bis  HUrz  17,  Nachmittags  3  ühi,  in  Leipzig. 

MftrslÖ   1125.   MarkgrafAIhrecht  von  Brandenburg  an  Herzog 

trüd"'S»  Albrecht  von  Baiern. 

ErCffnungen    an  Nothaft.    Notbwendigkeit  der  Gebeimhaltung. 
Die  Religion. 

„Hochgeborner  fOrst,  freuntlicher  lieber  vetter  und  vertrauter 
bruder.  Dein  marsrhall  Bastian  Nothafft  ist  gestriga  tags  bei  mir 
gewesen,  mit  dem  ich  mich  allerhandt  us  dem  vorstehenden  krigs- 
rOstnngen  vertreulicb  unteredt  und  mich,  so  weit  als  mir  gepQrt, 
erofuet;  nnd  demnach  icb  dir  also  zugethan  und  verwant  bin,  das 
es  mich  im  herzen  dauern  solt,  do  es  dir  oder  deinen  landen  nnd 
leuteu  im  ichtem  unguts  niderfaru  solt,  derwegen  ich  ihm  auch 
etwas  mehrers  und  böcher  vertraut,  damit  du  dich  in  der  zeit  da- 
nach habst  zn  richten,  und  bin  des  unzweifenlichen  Versehens,  du 
werdest  an  mir  als  auch  ein  treuer  bruedcr  bandln  und  mich  nit 
fallen  lassen,  sondern  du  deinem  schriftlichen  crpieten  nach,  das 
du  mir  zuvor  getban  bast,  bei  dir  in  gehaim  bleiben  lassen  und 
niemand,  wer  der  ist,  entdecken,  inmassen  mir  dan  daiu  marscfaalk 
solhs  bei  seinen  adelicben  treuen  mit  muud  und  band  auch  ver- 
sprochen   und    zugesagt.    Dan   solt   es    auskommen   vir   der   zeit, 
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buta  in  bedenken,  eh  was  nachtail  mir  solhs  bei  meinen  vcr-  M&n  15 
«ladten  geraicben  wnrde  oDd  allenthalben  hin  tceiilaißtk(eit)  daraas 
utitebn,  das  besser  wer,  icb  bette  gescbwigea;  aber  aus  dem  ver- 
tnnten  henen,  damit  ich  dich  maine,  habe  ich  dir  solhs  danocht 
uaigen  mDssen,  hoff  nnd  waia  dich  so  ehrlich  uod  nfrecht,  du 
nrdnt  mir  anch  glauben  halten.  Dagegen  soltbu  mich,  meinen 
Iciti,  plnt  ond  gnet  bei  dir  nffzasetzen,  sampt  andern  meinen  zuge- 
tlmen  willig  erfinden;  and  obwol  der  einfal  der  religion  halber 
fuMa  raecht,  solthn  dafür  halten,  das  du  in  demselben  wider 
dein  gewissen  and  gefallen  ungetrnngen  sein  solths,  und  auch 
dl  mistranen  venirsacben,  das  von  diesen  diugeu  dir  nit  ehe 
TCTtrut  hat  werden  wollen,  das  darfetn  mir  gJaoben,  das  es  nit 
der  miinnng  ainiches  mnstrauens  halben  geschehen ,  sondern  allein 
duDstb,  das  ea  immerzu  der  grosten  gehaim  halben  so  eng  be- 
UteD  worden,  damit  es  nit  zu  frUe  ausbreche,  demnach  ich  dir 
iU«wegen  ein  grossen  tränen  bei  denen  meinen  mithverwandten 
gemicht,  als  du  mit  der  zeit  von  inen  erfaren  solths,  wenn  unser 
liergot  gnad  und  glQck  geben  würdet,  das  du  dich,  nnsenn  ge- 
nhiea  vatterlandt  zu  gutem  nnd  eihalten  unserer  albergehrachten 
fruhiit,  eiolassen  wurdest,  dazu  icb  zn  Got  hoff  es  dir  und  deinen 
nichkommen  tu  ehren,  aufnehmen  und  gutem  geraicbeu  warde, 
«DiD  icb  dich  dann  toäter  dir  teaia  zu  dienen*  zu  dem  basta  mich 
illieit  williger  dan  willig,  und  thu  dir,  nm  Got,  vil  glnckselger  zeit 
nuchen  nnd  mich  dir  als  meinem  freundtlichen  lieben  bmder 
bnelhen.     Datum  WassertrQdingen  15.  Martii  1552. 

Dein  alzeit  getreuer  williger  bmder 
Albrecht  der  junger,  M.  zu  B." 

SgcaUndts.    VaMtin  aiithMrchiT.     Markfnfaitk  Bnndtnbarg  III,  H, 

*  Der  obige  Brief  ist  noch  schlechter  gescbriebea,  als  die  BOustigen 
Brich  dn  Harkgrafen. 

1126.    Herzag  Albrecht  an  Herzog  Christof.^  HIteIS 

^  Eriegtrastongen.    Abstellnug  der  biiherigen  BeEchirerden  mOglich,    ""^  *  * 
^v   lie    gegen  den  Kaiser  gerichtet.    VenDitllong.    Die  Angelegenheit 
"''Sog  Christofs.     Seine   eigeoe   Stellung.     Frankreich    und    Sehweis. 
Die  Erbe i nun gsf rage. 

„Hochgeborner  etc.  E.  L,  werden  sonder  zweifei  nnnmer  in 
V't^w  erfamng  sein,  wie  sich  etliche  kriegsgewerb  im  reich  an  et* 
')chen  orten  erheben,  dobei  dann  nichts  anders  zu  besorgen,  dan 
**tlidies  -verderben  der  Tent£cben  nation,  wo  uit  diser  empürnng 
"it  leitlicbem  rat  und  galer  nnteibandlung  fOrkommen  wierL 
l^rlialhen  bil  icb  E.  L-  ganz  vertrealich,   mich  zu  berichten,  ob 
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März  16  doch  nit  einicherlei  mitl  aod  weg  zu  fiDden,  dss  die  each  in  aoder 
weg  zu  erledigen  were ,  denn  das  sie  soU  mit  dem  Schwerte  aus- 
tragen werilcn.  Ist  dann  dise  empGruDg  wider  den  kaiser,  so  acht 
ii'h  gcDzIich  ditrfur,  wo  man  bei  zeit  darza  thet,  wir  alle  möchten 
unsere  höcbsteo  bescfawerden,  so  wir  lange  zeit  her  gedulden  mtlsen, 
mit  gutem  fueg  einladen  werden,  und  nit  allein  entladen,  sondern 
dcrmassen  assccurirt,  das  wir  dergleichen  Linftlrao  nit  besorgen 
dürften,  wie  ich  dan  wol  wolte  modum  assecurandi  anzeigen,  wan 
es  zu  einer  handlung  kerne'  Derhalben,  frenntlicher  lieber  vetter, 
hielte  ich  geiizlich  darfOr,  wo  die  handlung  anf  einen  solchen  weg 
mochte  fürderhch  gebracht  werden,  es  würde  unser  aller  aufnemen 
sein.  E.  L.  wollen  der  Sachen  nacbgedacbt  sein,  and  mich  ires 
gemuts  Tcrtreulich  wider  berichten.  Zudem  gedenk  ich,  E.  L. 
konten  oder  moclitcn  nit  fQglicher  und  one  weniger  beschwemus 
aus  ircr  langwirigen  rechtfertigung  kommen.  Dann  wo  die  sach 
dabin  mochte  dirigirt  werden,  darzu  dan  ich  meinesteils  trealich 
und  als  mir  immer  möglich  helfen  will,  verhoffet  auch  ich  vil  mer 
daa  etwo  vormals  zuerballen.  (Dia)*  schreib  ich  E.  L.  ganz  ge- 
treuer und  ver(trauter)  meinung  zu;   wiewol  ich  gar  nit  bof,  das 

dise  rustung  in  aiaich  weg  wider **  seie  —  dan  ich  niemant 

keiu  ursach  dar geben — noch  dauocht  wolt  ich  je  gern  sehen, 

das  die  sach  zu  guter  treue  were  gestelt,  und  jedermau  beifriedet 
sein  möi'hte.  -  -  aber  E,  L,  ir  etwas  erfure  das  wider  -  -  •  sein  solte, 
so  versehe  icb  mich  zu  E.  L.  der  freuutschaft,  das  sie  mich  wurden 
zeillich  warneu.     Dergleichen,  ob  icb  auch  was  solihs  erfüre,  solle 

derselben  unvcrlialtcn  bleiben.     E.  L, ich  auch  ganz  freunt- 

licb,  sy  ;\ü]lcn  mich  wissen  lassen,  wie  sieb  E.  L-  nacbpauern,  der 
konig  von  Frankreich  und  die  Schweizer  hallen,  auch  wie  es  sonst 
am  Rciu  und  in  Franken  zugct.  Das  alles  will  ich  umb  £.  L. 
frciiutlich  wiilcrunib  bescliuldcn,  wo  ich  derselben  dienen  kau,  finden 
si  mich  alzeit  willig.    Datum  luglsiat  den  16.  Marcii  anno  etc.  52." 

Posiscr.:     Die  Erbcinungsverhandluug  mit  I'faU   ist  er  wie- 
dcraut'zu nehmen  bereit,  sobalil  die  Lage  sich  etwas  beruhigt. 

'  Ilciiitizt  bei  Kugler,  Christof  vnn  Wiricmbcrg  1.  1^6.  Das  in 
Siutlf;art,  llrDudcithurg  A  l*^  auüicwubrtc  .ScLicibcn  des  Üardinals  Üttu 
li;it  Kuglor  nul  H.  l>'.i  und  iiuclmials  S.  187  aiisgczngen.  Der  Cardinal 
schrieb  darin  ,  hui  i!cs  Ivaiäcrs  Iricdllchcr  Gesiiiuiing  wQruc  aicbcriich 
der  Friede  gcwabri  werden,  wcaa  die  Stuudc  ihre  Klagen  schriltlich 
an  den  Kaiser  gclujigun  lic^iicn. 

a  Das  Manuscrijit  ist  schadhafl. 
b  Zu  ergänzen  scheint:  'mich'. 
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1127.    Königin  Marie  an  Dischof  von  Arras.  M&rzl6 

ßrQasel 
,i]fr.  d'Arras.    Fonr   non  ayoir  Ic   tamps    et;   poar   non   faire 

pins picqnels,  ne  Voas  respons  ävoz  Icttres,  pais  qa'il  ne  git  plus 

utenre  k  dispDter  des  cboscs  passees,   car   il   y  armt  trop  ä  dire 

u>  profit.    Mes  asteure   est  lo  poiut  k  poiirveoir  de  ce  que  l'ou 

ptnlt  ponr  l'avenir   et  de  se  servir  des  exemplcs  pass<^s  pour  non 

«  rcarcoDter  d'avantoigc;  et  pour  cc  que  i'äy  escript  et  cscrips  k 

H  If  ee  que  je  say,  et  Vous  le  voirez,  n'en  diro}'  d'avantaige  si 

lon  prier  Dien,  Tons  avoir  en  sa  garde." 

Ki(«h^.  Coae.      Wien  Korreip,    In<lvra«i:     A  Mr.  d'Arr»  dri  Brai«IJ<s  du 
leT  it  Min,  depeKhee  cncoirei  une  Idu  In  22  de  Hart  IUI- 


1128.    Heinricil,  Burggraf  von  Meiasen,   an  Künig       H&rzlG 
Ferdinand.  Leipzig 

Etliche  sahen  seine  Ankunft  sehr  ungcrne,  gaben  sich  Mobe, 
'm  EurfOrBten  zu  bewegen,  fort  zu  reisen,  indem  ihre  Hoffnung 
nr,  er  werde  nicht  viel  ausrichten,  wenn  der  Kurfürst  einmal  in 
Hctsen  sei.    Anbei  des  Kurfürsten  Aatworl. 

Den  Stillstand  will  der  Kurfürst  ohne  der  Andern  Vornissen 
nebt  bewilligen,  damit  man  nicht  glaube,  der  Krieg  stehe  ganz  in 
einer  Hand.  „Idi  z>Yaifl  aber  gar  nit,  wie  er  sich  gegen  mir  er- 
polen,  es  werde  kein  angrif  geschehen,  es  wer  dan  sach,  das  herz 
»r  anders,  als  der  munt,  das  ich  doch  nit  acht,  uud  mit  dem 
luchrBiben  wird  er  nit  säumen."  Wien  als  Ort  der  /usammoii- 
huft  hat  er  nicht  durclisetzco  können,  der  Kurfürst  drang  auf 
KcgGDsburg,  schliesslich  wurde  IJnz  bewilligt. 

Um  den  Kurfürsten  desto  eiicr  zu  bcwegeu,  willigte  er  ei», 
nn  Eurforsten  nach  Regensburg  /.u  gehen. 

Der  KnrfQrst  stellt  dem  KOuig  die  Veigolcitiing  anhoim.  Da- 
>>t  aber  nichts  vorfalle)  möge  der  König  eins  für  den  Kuifürslen, 
du  fOr  den  Markgrafen  senden.  Der  Kurfürst  will  mit  Markgraf 
ilbrecht  auch  handeln,  es  ist  kein  Mangel  zu  befürchten,  erhntdem- 
Klben  auf  des  Kurfürsten  Rath  hin  aui'.h  eigeohändig  geschrieben. 
Ab  den  Kurfürsten   von  Brandenburg   ist  IlasscuMein  abgi'gaiigcu. 

Dass  die  Zusammenkunft  in  so  kurzer  Zeit  anberaumt  ist, 
üegt  daran,  dass  wegun  der  grossen  Kricgskostcu  ihm  kein  weiterer 
rmnin  bewilligt  worden  ist. 

Niemand  hatte  geglaubt,  dass  er  dies  erreicheu  würde,  etliche 
tolhen  es  auch  nachher  nicht  glauben;  die  liütlie  und  Uutcrlhancu 
fwUocken,  hoffen,  es  werde  noch  wieder  gut  nerdt^u.  Der  König 
*>(>ge  ja  den  König  Maxiruilian  luitbringcn.  Nübcre  Nachrichten 
«liet  et  BUS  Prag.    „Datum  Leipzig  den  16.  Mnrtii  52, 

Heinrich  burgcraf 
zu  Meisscn."* 

EignikiiMliK.    Wien,  Flaueng  Hclilioncn- 

'  SüDig  Ferdinand  hilligt  des  Burggrafen  Vorgehen  Mürz  24. 
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H&TilT     1139,     Des  EarfOrsten  Moritz*  Antwort   ao  Planen 
l'ip'iS  durcb  Mordeiseo. 

Der  Kurfttnt  frent  sich,  dass  dem  KOnig  von  dem  Kaiser  dea 
Landgrafen  Befreiong  bewilligt  worden  ist  Der  König  wird  gewiss 
ihn  mit  Ehren  ans  seiner  beschwerlichen  Lage  befreien  wollen. 
Er  käme  gern  nach  Wien,  wenn  die  Lage  eine  so  weite  Reise 
gestattete.  „Weil  aber  S.  Kf.  6.  irer  ehren  nottarft  halben  sicli 
itzundt  bei  den  iangen  landgrafen  einstellen  mns,  wie  dan  S.  Kf.  O. 
in  der  nehnero  antwort,  so  irer  Koa  M.  gesandten  geben,  nach 
leoges  angezeigt,  so  besorgen  1.  Kf-  G-,  die  gelegenbeit  und  zeit 
werde  solche  mahlstet  nit  wol  leiden. 

Tnd  weil  dan  nf  den  fall  die  Kon.  M.  gnedigst  Eafridea,  das 
sich  S.  Kf.  Q.  mit  hochgedacbtem  forsten  [Plauen]  einer  andern 
nnd  neher  gelegenen  malstadt  vergleichen  mochte ,  als  seint  S. 
Kf.  G-  erbottig,  zn  irer  Kon.  M.  in  undertbeoigkeit  zu  komen,  und 
diser  ding  halben  sich  nnderteniglicben  geborsamlich  und  freund- 
lich zu  unterreden. 

Und  haben  sich  8.  Kf.  6-  zu  solcher  zusamenkunft  mit  hocb- 
gedschtem  forsten  der  matstadt  gegen  Lintz  nf  den  virten  tag  des 
monats  Aprilis,  und  also  den  Uontag  nach  Judica  scbirstkunftig, 
freundlich  vorgliiben,  doselbst  binzukomen;  verhoffeu  ihr  Kf.  G., 
wollen  sie  von  ihren  vettern  nnd  schwegern,  den  iungen  landgrafen, 
betagnng  nnd  erlaubnus  erlangen. 

Was  aber  anlangt  den  artikel,  dos  alle  tbetliche  handlangen 
nnd  ferrer  kriegsgewerb  mitlcrweil  solten  angestelt  werden  etc., 
selten  es  die  Kon.  M.  allergacdigst  and  gewislicb  darfur  halten, 
do  die  fursteende  kriegsbaudlung  inibrerKf.  0.  banden  und  gewalt 
btundo,  das  sie  solchen  anstaudt,  und  das  alle  thetlicbc  handlung 
mechlen  nachbleiben,  gleich  alsbatd  endlich  bewilligen  wollen. 

Dieweil  aber  dise  Sachen  in  S-  Kf.  G.  banden  nicht  stehet, 
und  S.  E(.  G.  sich  itzund,  wie  obgemelt,  bei  den  jungen  landgrafen 
einstellen  mus,  so  wollen  gleichwol  I.  Kf.  G.  mit  hochgedachten 
landgrafen  in  eigener  person  mit  allem  treuen  ernstei:  nnd  mng- 
lichen  vleis  bandeln  und  darob  sein,  das  mitler  zeit  alle  thetliche 
handlung  und  angriff  mecbteu  eingestelt  werden,  doch  das  binwidcr 
gegen  dieselb  auch  also  gehalten  wurde. 

Und  haben  ir  Kf.  G.  gleicbwol  gute  hoffnung,  derselben  jungen 
vettern  werden  das  gnedigst  wolmeincii  der  Kon.  M.,  desgleichen 
anch  die  Ursachen,  so  ir  Kf  G.  ihnen  zu  gemuet  füren  wollen,  be- 
wegen und  Eich  hirinnen  mit  hewilligung  solches  anstands  gegen 
der  Kon.  M.  undertbenig  nnd  S.  Kf.  G.  freundliih  und  wilferig 
erzeigen. 

Was  dan  ibrKf.  G.  disfals  bei  den  jungen  landgrafen  erhalten, 
das  wollen  S.  K f.  G.  on  alles  seumeo  der  Kon.  M.  zum  allereilentsten 
uff  der  post  in  undertenigkeit  anzeigen-" 

Er  wird  auch  beim  Markgnifen  Albrecbt  dies  zu  erreichen 
suchen.  Er  ist  bereit,  den  Frieden  zu  fördern,  damit  die  Uacbt 
der  Cbrislenheit  gegen  die  Türken  verwendbar  wird. 

Der  König  möge  Maximilian,  zu  dem  er  und,  wie  er  wohl  weiss, 
anch  Andere  viel  Vertrauen  hegen,  mit  sich  bringen. 
Cgp.    Dmitn  Site.  htgl.  Er).  (.  172  Ig- 
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'Du  Sebrelbeo  an  den  K«iier  *oo  demselben  Tage  bei  Laus  III,  Min  17 
ISS  ib.  f.  16£  »t  ein  Coacept  *od  Hordeiient  Hand.  In  Wien,  Kriegs- 
afctM  Jit  eine  Anfteichnaag  tod  Mordeigeai  Band ,  worin  der  Freitag 
iick  Utuw,  äer  1.  Honatitag  det  April,  fQr  die  Zusammeukunfi  in 
AMBCht  genonmen  wird.  Dies  wird  einem  frflheren  Stadium  der  Ver- 
laidnog  utgflbftreD. 

1130.    Hersog  Albiecht   Ton  Baiem   an   Markgraf      H&n  17 
Albreoht  von  Brandenbnrg.  Ingolatadt 

nHocfagebomer  farst,  freantlicber  vertraater  lieber  yetter  Dod 
bnaderl  Dein  achreiben,  bo  du  mir  bei  meinem  mar«chalk  getban, 
ktbieh  empfangen,  und  verner  sein  relation  nacb  lengs  Ternomen. 
Diewgil  icb  auch  under  anderm  verstanden,  das  dein  freanilich 
pelbednnken  were,  ich  solte  aufs  erst  zn  mein  freuntlicben  lieben 
bvder  nnd  vetter  herzogen  Moritzen  schicken,  und  ine  auob  freunt- 
M  enocben  lassen,  so  hab  ich  gleich  alsbald  den  Dchtenstein  eu 
Im  abgefertigt,  ine  Ton  meinetwegen  ganz  freuotlich  za  ersocben, 
ntdie  weg,  wie  du  mir  dan  bei  dem  Nothaft  zoentbcten  hast; 
iu.  Lichtenstein,  daneben  deinem  begeren  nach  bevolhen,  das  er 
rieb  tavor  solle  bei  dir  anzeigen,  nnd  sich  ald&  erfragen,  wo  vor- 
Itdubter  mein  brnder  herzog  Moritz  anzutreffeu  sein  wirdet,  bitt 
Cd  derhalben  ganz  freuotlich,  du  wollest  ine,  Licbtcnstein,  auf  das 
fNerlichst  hinfertigen  nnd  ime  daneben,  was  du  meinst,  das  in 
firderang  der  Sachen  dienstlich ,  underneisen.  Dann  dir  freunt- 
Bcbtn  und  bruederlichen  willen  zue  beweisen  bin  ich  geneigt  und 
lülig.    Datum  Ingelstadt  den  17.  Harcii  anno  etc.  52. 

Dein  alzeit  williger  brneder 
Albrecht  h.  in  Baiem  m.  pr. 

Bgk'f.  Drcidcn  Krir^u.  161/10,  ilt.  Eodtn  (icrnhfDdigM  Credcii  Betz»t 
Atbrechli  nt  dei  KusiMmth  EniUcb  rna  LicIilcBiltiii  ID  KnrT.  Morlti. 
bdarul:  Tnet.  Nlri  U  Bcbwciafarl,  Ibid.  »9. 

113L    Markgraf  Albrecht  an  EurfQrst  Moritz.  Hlril? 

£r  hat  dem  Knrfflrsten  dnrch  Eberhard  von  Bruch  seinen  Plan,  tradingen 
dn  Uasterplatz  zu  Donauwörth  zu  trennen,  mitgetbeilt,  und  obgleich 
V  noch  keine  Antwort  erhalten,  sich  gestern  nach  DonanwOrth  be- 
pben;  er  stach  einige  dreissig  nieder,  alles  floh  vor  100  Pferden, 
('hat  solchen  Schrecken  damit  im  Schwabenland  verbreitet,  dass 
'l'u  fliegt,  was  fliegen  kann;  die  verzagten  Schwaben  wtlrden  viel 
^M  geben,  wenn  man  FlQgel  kaufen  konnte.  Der  KurfOrst  mOge 
'i'ea,  so  ist  Augsburg  gewonnen,  alle  haben  den  Hasen  im  Busen. 
KSmint  der  EurfQrst  in  die  Slifter  Bamberg  und  Wirzburg,  so  weiss 
*'i  werden  die  BiscbOfe  100,000  fl.  haar  geben.  „Ich  hoff  danach, 
■U  E.  L.  hinweg  kommen ,  die  stift  auch  umb  etwas  zn  strafen, 
'litt  ein  Tapfhauben  eihen.  Der  h(erzog}  zu  Franken  hat  ein  pain 
*i>tiwai  gefallen,  schadt  dem  bischof  von  WBrzbnrg  nichts,  er  hat 

liCWn  1.  Urk.  Ic*  10.  Jahrb.     U.  |7 
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Hftri  17  aller  tenfl  namen  ein  krigsman  sejn  wollen  nnd  des  messlcsens 
YergeHGen,  hat  ihn  unser  hergot,  der  wol  weis,  irie  er  der  gais  den 
Sterz  abhauen  soll,  gestraft,  scbeinbarlich  andern  pfaffen,  die  er 
mit  dergleichen  gnaden  begaben  wurdt,  zae -absehen,  damit  sie  hin- 
furo  irea  bettens  freulieber,  dan  weltlichen  händles  auswarten  mö- 
gen. E.  L.  eilen,  es  thnt  mehr  itzuod  ain  tag  zoTOr,  dan  sonsten 
ein  monat.  E.  L.  lassen  sich  nur  nichts  afzieben,  denn  alle  Sachen 
stehen  rocht.  Kommen  E.  L.  in  stift  Wirzbnrg  etwo  nmb  Uffenhaim, 
will  ich  gerne  zd  E.  h.  komeo,  und  solche  hendel  anzaigen,  darob 
E.  L.  wunder  sollen  hOren.  E.  L.  brief  ist  mir  zukommeu,  neben 
dem  brief  gegen  Basel.  Bedank  mich  gegen  E.  L.  freundlich, 
wil  es  nit  anders  sein  kan,  so  mus  ich  sehen,  wie  ich  ime  thue; 
die  gefar  des  gelts  halben  haben  E.  L.  zuvor  gehört,  das  mir  be- 
schwerlich, denselben  zu  tragen,  aber  das  mir  E.  L.  zutrauen,  das 
ich  E.  L.  nit  gern  umbs  gelt,  und  mich  darnach  umb  die  teut, 
«elcbs  mir  gewislich  widerfechten  wQrd,  wan  ich  kein  gelt  hett, 
bringen  wolt,  damit  nns  zu  allen  tailen  damit  nit  gedint  were, 
E.  L.  sollen  im  werk  noch  spOren,  das  ich  E.  L-  treulich  in  diesem 
handel  dienen  will,  als  sie  aineu  haben  mögen;  der  zehen  fenlein 
halben,  da  E.  L.  mit  gedint  ist,  wil  ich  derselben  einen  guten  ehr- 
lichen gesellen,  der  bei  mir  ist,  mit  ein  zehen  seinen  hauptleuten, 
da  GS  ir  gefellig  ist,  zusagen  lassen,  E.  L.  soUen  ihn  in  einem  wort 
mit  seinen  zwOlf/enlein  haben,  da  E.  L.  mit  gedint  ist  Was  E.  L. 
darin  gefeit,  lassen  sie  mich  wissen,  ich  hab  vil  kuntscbaft,  die  ich 
E.  L.  mus  haben.  Pfalz  wer  gern  los,  ist  kein  gelt  und  verstand 
da.  Bayern  und  Wirtemberg  haben  den  hasen  im  basen;  seit  der 
herzog*  ein  pain  brach,  ist  der  pfaffenkrig  aus,  die  stedt  send,  wie 
her  Conrad  von  Bemelberg  sagt,  endzwai,  forcht  sich  meniglich. 
Es  hat  herzog  Älbrecht  seinen  marschalc  bei  mir  vor  zweien  tagen 
gehabt,  den  hab  ich  das  ausschreiben  lesen  lassen,  doch  das  er  zu- 
vor mir  bat  bei  edelmans-trcuen  und  glauben  mit  mund  und  band 
angelobt,  solchs  niemand  zti  sagen,  zu  schreiben,  in  summa  on  alle 
argüst,  wie  die  erdacht  mocht  werden,  daa  ailain  sainem  hern  H. 
Albreibt,  von  dem  er  doib,  zuvor  und  ehe  er  im  sotcbs  anzaig, 
glaicher  gestalt  auch  gelubden  von  ime  nehme.  Er  trost  nit  übel, 
maint,  sein  herr  wer  sieb  nit  halt  bewegen  lassen-  Ich  hab  ime 
dabei  anzaigt,  es  wer  mir  im  herzen  laid,  das  ich  wider  in  als 
main  lieben  bruder  thon  soll,  es  konle  aber  nit  änderst  sein,  dan 
wir  musten  unter  uns  Teulscben  des  laurens  abstehen,  dan  es  nit 
gut  Ihun  wird,  wolle  unser  ainer  dem  audern  helfen  wider  in  sich 
sezn,  so  sei  vil  besser,  er  werde  vorhin  verjagt,  dan  es  hülfe  in 
doch  nit,  solten  die  Spanier  noch  ein  mal  recht  über  uns  behalten, 
so  wurden  wir**  in  Hispanien  zihen  für  ire  knecbt,  und  sie  wurden 
uns  hieaussi'U  aus  allen  landen  vertreiben  und  sich  heusUch  und 
wonlich  darin  sezen ,  darunib  mus  es  ain  mal  sein;  ich  verbof,  im 
sei  doch  sovil  guts  nit  geschehen,  das  er  von  ainer  votzen  wegen 
alle  seine  freund,  seines  Vaterlandes  freihält  wolle  begeben-  leb 
hab  ime  sovil  gesagt,  das  ich  hof,  er  werde  sich  recht  in  der  saehen 


a  von  Franken. 

b  gross  geschrieben. 
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idiikeD.  E.  L. ,  nao  sie  die  ausschreiben  tbOD ,  so  lassen  E.  L.  U&rs  17 
iumwegs  nnterwegeQ  und  begerea  an  sie,  das  sie  derselbigeo 
tadlich  gemllt  antweder  in  schririen  oder  botscbaft,  die  ir  endlich 
BiinnDg  derselben  anzaigen  sollen,  damit  sieb  deselbig  ircr  nottnrft 
■ich  darnach  haben  endlich  on  aufziben  zu  baltea,  das  wurdt  den 
pol  UtifeD  machen.  Es  hat  mohrgedachter  marschalk  bei  mir  an- 
nigt,  du  sain  berr  gerne  ein  unterhendler  geben  wolt,  hab  ich 
ime  gesagt,  man  dorf  es  bei  mir  nit  suchen,  er  möge  sich  einer 
Hhikang  za  £■  L.  bedenken  »od  sich  gegen  E.  L- ,  was  er  thon 
veU,  erofnen ;  nnd  habe  er  vil  wege  fttnuscblagen,  die  werde  E.  L. 
wol  wissen  aozohoren.  Ich  halt  aber  dafür,  es  mochten  wege 
färfallen,  demnach  etwa  so  lange  getagelaistet  werden  mocht,  dag 
i^nd  einer  die  band  gewinnen  kont  nnd  ain  darob  aufs  maul 
KhlagSD,  da  acht  ich,  er  wirdet  bald  jemands  bei  E.  L.  haben." 

Kshdf-    DrwlHi,  Krieg».  tet/IO,  M6- 


1I3S.   Harkgraf  Albrecbt  von  Brandenburg  an  Herzog  HftralT 

Albrecht  ¥0n   Baiern.  Wemb- 

dmg 

Von  dem  au  Donauwörth  und  an  andern  Orten  seit  einiger  Zeit 
aogesammelten  KriegsTnlk  mnsste   er   nach  Anzeige   glaubwürdiger 
Personen  einen  UeberfsU  besorgen,   wie  denn  von  dessen  Obersten 
ind  Befehlshabern  ihm  etliche  bestellte  Knecljte  verstrickt  nnd  auf- 
gehalten worden  und.    Er  verlangte  darüber  Aufklärung  von  den- 
idben,  und  obschon   dieselben  nicht  gcEl&adig  sind,    hat  er  doch 
lewiise  Kundschaft,  dass  es  von  ihnen  geschehen.    Da  er  sich  al.so 
sieht!  Qnten  zu  verseben,  mnsste  er  mit  derTbat  gegen  dasKriegs- 
Tölk  einschreiten ,  was  gestern  geschehen  ist.     Es  war  spat  gewor- 
den, er  konnte  nicht  mehr  fOglicb  aus  des  Herzogs  Gebiet  ziehen, 
nnsste  des  Herzogs  Unterthanen  zu  Wembding   um  Nachtlager  für 
Geld  ersnchen.     Uie  Stadt   hat  sich   ernstlich  geweigert,   er  aber 
trkUrt,   die  Sache  beim  Herzog  vertreten  zu  wollen.    Der  Herzog 
nOge  Wembding  entschuldigt  halten,   und  versichert  sein,   dass  es 
uch  durchaus  nicht  seine  Absicht  gewesen  ist,  des  Herzogs  Unter- 
thanen  so   belastigen.    Niemand   wird   Qber  das  Verhalten   seines 
Siiegsvolka  Klage  führen  kennen. 

OfL     lA.  SriDdeDbnrg  III,  43.  pi.  Min  19. 


1133.    Heinrich  von  Planen,  Borggraf  von  Ueiesen,     mr,  17 
an  Korfarst  Joachim.  Leiptig 

Saln  Schwager,  der  von  Hassenslein,  und  Strassen  werden  über 
KiDs  Verhandlung  mit  Kurfarst  Moritz  berichtet  haben.  Er  hat 
Tom  Rom.  König  Befehl,  falls  über  eine  Zusammenkunft  Verstfindig- 
HBg  erzielt  wird.  Hassenstein  oder  Schlick  zum  KurfSrsten  zu  senden. 
£r  sendet  HassensteiD,  da  Schlick  nicht  hier.  Den  Fehler  in  dessen 
Kredenx  wird  der  Kurfürst  entschuldigen. 

BttnUf.    Berlin  Kcp.  S9/T,  t- 

17* 
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HAril?   1134.  RobertHaller  an  die  Regierung  der  Niederlande.^ 

Pl&oe  der  VerBchworeneo,  die  BheinstAdte,  des  EftUera  Tbktenloaigkett. 
HaiDE,  die  Rheiaiacben  EurfOreten. 

„Qae  les  ennemiz  sont  deliberez  de  ae  saisir  de  tonteg  les  pla- 
ce« estans  sur  le  RbiD ,  dois  Strasbni^  jnsqaea  &  Cologoe.  Qn'iU 
eap^rent  par  moyen  de  la  commune,  qne  la  ville  de  Strasburg  ae 
joindra  avec  eulx ;  par  quoy  seroient  d'advis  qne  Temperenr  j 
pourvist,  et  envoyast  qaelqne  nombre  de  gens  de  guerre;  et  qne 
sa  M'^  reqntst  les  aultrcs  princes,  afin  d'y  ayder.  Car  comme  Ton 
ne  Toit  encoires  que  sa  M"  faict  aacun  appareil  de  gena,  chascnn 
est  £tonn«  et  nnllny  s'oae  monstrer.* 

Gt  attendu  que  les  electenrs  ne  sont  d'advis  de  mettre  lenrs 
gens  cQsemble,  et  qne  cbascuo  est  dälib6re  de  garder  le  rolealx 
qu'il  ponrra  le  sien,  comme  eat  aussi  d'intention  Ic  conle  Falatin 
et  Tarcbevesque  de  Tr^ves,  il  sera  bon  de  mander  an  drossat  de 
Gheldrea  ce  qu'il  anra  k  faire.  Car  soit  que  l'on  donne  l'ayde  de 
3  enseignea  on  non  auzdits  de  Mayence,  ils  regarderont  tant  qa'il 
lenr  sera  possible'  garder  leurs  villea  terres  et  pass,  sans  qu'ilz 
Tonldroat  faire  ancnn  empeacbement  sur  les  passaigea  appartenans 
i,  Hesaen.  Et  luy  samble,  comme  les  ennemiz  ont  assez  de  propres 
passaiges,  ils  ne  lea  cbercheront  autre  part. 

Que,  si  sa  M'*  veult  faire  illecq  lever  gens,  qu'il  fauldra  en- 
voyer  argent  d'iey,  car  il  n'y  a  argent  ä  recouvrer  ft  Francfort  on 
par  delä. 

Que  le  Rhingrave  est  pass«  k  S'  Gower,  et  tire  vers  Simmcren 
et  S'  Wendel,  que  ses  gens  n'ont  encoire!:  pass6  monsCre,  ne  regen 
argem,  dont  ilz  sont  est6  en  grande  mutinerie. 

Que  oultre  les  susdilz  nulluy  est  encoires  snr  le  Rbin,  que 
Reiffenberg  ae  tient  avec  8  eeseignes  et  400  chevaulx  ou  pays  de 
Wedcrau,  et  eslana  approcbö  devant  deux  joiirs  vera  Wisbaden, 
depuis  ilz  sont  retournös  vers  Id  cost<''  de  Kunigf^tein,  et  il  a  faict 
monstre  et  payä  aux  gens  de  cheval  et  point  eDcoires  ä  cenlz 
du  pied. 

Le  marquis  faict  ses  monatres  k  KraiUbeim,  de  400  cbevanx 
et  8000  pielons,  et  que  la  plus  part  des  nobles,  qiii  estoienl  iusques 
ä  six  cens,  s'est  relirö,  disans  ne  vonloir  servir  cootre  l'erapereur, 
comme  il  est  aussi  arrive  au  ieusoe  landgrave  d'aucuuscslrangiers; 
et  pcnlt  avoir  ledit  lantgrave  10000  ä  pied  et  400  ä  cheval  k 
Giessen  avec  qiielque  artillerie,  et  doibt  en  brief  tirer  vers  Dutz- 
bach  au  Wederau,  ayant  aommä  tous  les  cooles  d'alenlour  de  l'assiater 
et  se  mectre  avec  Iny,  soubz  commination  de  feu  et  de  l'espee. 
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L'on  dit  aussi ,  qa'il   fera  amener  avec  luj  de  basteaulx  poor  Muri  17 
kttIt  de  ponts. 

A  S'  Gewer  n'y  a  que  50  archebusiers  et  l'on  le  egauroit 
fuilement  preodre,  et  Trfeves  et  le  Palatin  j  ayderoyent  voluDtiers, 
DojeanaDt  qn'iU  Toyent  auounes  gens  de  l'empereur." 

KtcaUndin  AufuicbBaDf  tob  YilLiua.  BrDisPl.  Letlrn  iet  Srignciiri  IT,  «13. 
Dabcraclrifl  i  'Sdminilre  de  li  IrUra  de  Ptieajft  Eabcrt  Haller  de  Mavei« 
U  IT.  Il*n  \a2: 

'  Der  obige  Bericht  eotfaftlt  Ewar  banm  Nachrichten,  welche  man 
lichl  aoeh  andenwofaer  eotlehoeu  kOenie,  er  verdieut  indessea  bekannt 
femaCht  m  werden,  da  er  einen  goten  Einblirk  in  die  Stimmung, 
velcbe  am  Rhein  obwaltete,  gewUrt,  und  der  VerfsMer  eich  ati  einen 
biSlichen  Beobachter  eiweiit. 

*  Deraelbe  Gedanke  iat  in  einem,  wie  ich  Termuthe,  an  den  Cardinal 
nn  Mantna  adresBirten  cblffrirlea  KOmiEcheu  Bericht  Tom  16.  Mira 
■Btgeiprocbeo  ,  der  Ton  eiaem  Manne  herrührt,  welcher  ftlr  den  Fall 
Itr  weiteren  Hittheilung  Beines  SchriftitückB  an  den  Bischof  TueArraa 
OB  Qeheimhaltnng  Beines  Namens  bat,  'acciochä  io  non  perda  la  graiia 
diS-S'*':  'il  oob  sentir  che  Timperatcre  all'  iucontro  Taccia  quelle  pro- 
liaioDi,  che  pare  a  3.  S**  neeessarie  per  oppnrsi  loro,  funno  star  sua 
ifi  totta  «ospesB  e  in  dnbblo  dl  ritirarai  delta  guerra*.  Auszug  aus 
lern  Archi*  von  Mantua,  mir  mitgetbeilt  tod  Lord  Acton. 

11%.    Protokoll  Aber   des  Biscbofs  von  Bamberg       HlnlS 
Antwort  Bamberg 

Der  Bischof  von  Bamberg  erklart  auf  Mordeisens  Werbung  hio, 
a  denke,  die  Einstellung  habe  der  KurfOrst  gelhan,  um  den  Frie- 
den ZD  erbalten,  freue  sieb,  dass  der  Rom.  KOnig  and  andere 
Kbi^  ond .  Forsten  sich  zur  Handlung  erboten  ,  auch  er  wollte 
pm,  obechon  Beine  Ftlrbitte  gering  sein  wtirde,  mithelfen.  Dar- 
Idin  SD  geben,  ist  ihm  unmöglich.  Er  musste  srhon  dem  Kur> 
Inten  anf  die  Bitte  am  Beihülfe  znr  Bezahlung  des  Magdeburger 
Kriegnolks  Jan.  6  diese  Antwort  geben.  „Actum  Bamberg  am 
Bontig  dauh  Laetare  den  18.  Martii  1552." 

Csp.  Dreidin  Krictt*.  16t,10,  S9T. 

U36.  Graf  Albrecht  von  Schlick  an  KOnig  Ferdioand.i(Mirsl8?) 

H&tle  er  nicht  so  sehr  gedrangt,  so  wQrde  der  KurfOrst  (von 
Brudenburg)  nicht  zani  König  nach  Linz  kommen.  Der  Bischof 
TOB  Hagdeborg  und  Markgraf  Bans  J&rg  waren  sehr  dagegen,  nur 
Euttch  von  Schlieben,  mit  dem  er  heimlichen  Verstand  hatte, 
nttimatzta  ihn.  Aber  der  Kurfürst  forderte  dringend,  er  solle  ihn 
begleiten.    Er  konnte  das  nirht  abscbtageo. 

Eigenhftndig:  Viele  Lente  glauben,  der  KurfOrst  (Moritz) 
werde  nicht  mm  König  kommen-  ¥.t  liöit  seltsame  Praktiken,  die 
Benog  Aagost  vor  Monaten  getrieben.  Heute  kam  llerzrtg  Hans 
ra  Hecklenborg,  wollte  in  Halle  Qbernacbten,  aber  der  Bischof 
diUete  ea  nicht 

IV- Wim,  Kriv*. 
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(Bflii  18)  >  DuScbroibeo  ist  undatirl;  derlnhklt  icheiat  dknof  hfnindeatan, 
dasa  es  in  Halle  geschrieben  wurde.  KurfQrst  Joachim  liktte  ticb  dort- 
hin Kum  18.  MBrz  lur  Kinrnbruitg  Beines  Söhnet  begeben  wollen  nod 
wahncbeialich  auch  begeben.  Die  Angabe  bei  Rathmana  III,  609, 
da.18  die  Magdeburgischea  St&nde  scboD  am  i,  Mi»  gehuldigt  butea, 
ist  unvereinbar  mit  den  Briefen  Joacbima. 

HlralS  1137'    H&ns  Hager,  Schosser  sa  Pirna,   an   Heinrieb 
Pi'W  Kolbel  ia  Lochau.» 

Knlbel  nOge  sofort  die  zoin  Amt  Piro  gefaftrigea  noterthanen 
zn  aich  bescheiden  auf  25-  März,  nebst  einem  klaren  Verzeichniss, 
(las  auch  angibt,  wie  viel  Gärtner  fQr  eine  Hufe  gerechnet  werden, 
dann  von  jeder  Hufe  5  Oroschen  zahlen  lassen.  Alle  3  Woclieo 
diese  Summe  bis  zur  Abbestellung  zn  erlegen. 

Ogl .    WltB  KrgH. 

'  Es  liegi  eine  Cnpie  bei  von  KnrfDrat  Morits  Befehl  an  Heinrich 
Ton  BOnau,  Besoldung  fQr  40  Knechte  aus  dem  Amt  Pirna  in  ■ChaSen. 

Hlrsl9  1138.     Ronig  Ferdinand  an  Kaiser  EarL 

Fieuborg 

Sendet  anbei  des  EurfQrsten  eigenhändige  Antwort,  welche  er 
eben  erhillt,  im  Original.  „Par  oh,  et  non  obalant  le  terme  d« 
6  sepmaines  qu'il  y  mect  pour  ce  pendant  mectre  le  tandgrave  en 
mes  mains,'  et  auires  propoz  pre  se  ferans  quelqne  apparencfl  do 
bonne  voulentri,  contenuz  en  tadite  responre,  et  pour  estre  seulle- 
ment  cboses  consistanles  en  gänäraüt^  je  ne  pnis  comprendre  antre^ 
sinon  qu'il  y  va  le  mauvaJs  cberain.  Et  de  tant  plus  qn'il  aa 
Toaloit  partir  pour  s'aller  rcndre  prisonnier  aux  enfans  du  landf^ve, 
disant  que,  estant  leur  prisonnier,  il  "ne  pounoit  apres  faire,  sinon 
ce  qu'il  vouidroienl"- 

Aucb  haben  die  Wirzhurgischen  Gesandten  nach  der  Heldnng 
seines  Dieners  bei  den  Sßhnen  des  Landgrafen  keine  Antwort  er- 
halten, sind  auf  die  Liga  verwiesen  worden. 

Sein  Edelmann  konnte  nicht  zum  Markgrafen  AlbrechL  Man 
wfirde  denselben  sicher  niedergeworfen  haben.  Er  bittet  um  des 
Kaisers  Befehle,  ist  bereit,  das  Mögliebe  zu  leisten.  Anbei  Herzog 
Augusts  eigenhändige  Antwort  auf  seine  Eröffoungen.  Was  soll  er 
darauf  erwidern? 

Ogl.     WicD  Korrnp. 

Aus  den  vorliegenden  Aklen  ist  nicht  zu  ersehen,  daei  KnrfDrtt 
Miiritt  eine  bieraiif  bezQglicfae  Aeusserung  gethan  bat.  Morili  erwAhot 
den  Vurecblag  in  Nr.  116;i  wie  von  dem  KurfQrsten  Joacbim  ausgehend. 

Märi19  1139.     Markgraf  AIhrecht  an  Kurfürst  Morits. 

Markgraf  Albrecht  meldet  dem  Earfürstcn,  dass  Zeiger  dieses 
Briefes  Lichleiisiein  sei,  einer  von  Herzog  Albrechls  vornehmsten 
nod  geheimsten  Kütben,  der  es  nicht  übet  mit  dem  Vaterland  meinL 
Der  Kurfürst  möge  endlichea  Wissen  begehren,  nie  der  Herzog  es 
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den  Gegentheil  geKesOber  mit  Pass  nad  Zufuhr  halten  werde.    Er  Manl9 
fall  dem  LühteoBtein  gesagt,  der  KurfQrst  werde  wobl  des  Herzogs 
LiDd  berQhren  müssen,  es  sei  erforderlich,   darOber  eineo  eigent- 
üdieü  Verstand  zu  schliesseii. 

BfUr    DmdeB,  Krieg».  ISt/tO,  M3. 

1140.    Schwendi'B  Memorial.  HKnl9 

Hetliandigkeit  der  ROttungen.    Mandate  an  die  GebonftmeD.    Vflmiitt- 
luDg  des  ßörnUcheo  Könige. 

^onseignenr.    Selon  le  prüsent  estat  d'Allemaigne  et  l'inten- 
lion  des  matins,  je  ne  s^ay  qne  sa  M**  ponrra  pis  faire  ponr  labe- 
nder son  futctorite  et  ees  forces  et  so  hazarder  du  tout,  item  ponr 
donaer  tout  l'aTaotaige  anlx  mains  des  ennemis,  qua  de  demeurer 
licij  qnoye   et   despourveue  de  toute  force;   car  premi6rement  il 
KEgbierK  &  ung  chascnng,  que  aa  M'^  aye  perdu   le  rueur  et  le 
ponioir,  et  seront  les  amis  refroidiz  et  destruicts  et  sssubjectis  des 
esnemis;  et   cenix  qui  sont  froidz  par  soy  et  neutral»  se  d6claire- 
roDt  Dsnifestement  pour   eulx,   et   les  plus  subtils  entre  les  Alle- 
mut, susqDCls   est  desjä  persuadä   que  tes  Espagniots  oe  taclicnt 
k  nitre  chose  que  de  sumer  l'Allemaigne   de  son  ponvoir  et  l'ap- 
piDTrir,  pour  la  depuis  dominer  selon  leur  Toluat6,   interpreteront 
eeil«  CDBCtation  de  sa  U"  de  mesme  sorte,   et  qa'elle  se  fasse  en. 
Bttme   fin.    D'aultre   part,  seront  les  ennemis  enhardiz   et  tron- 
Knmt,  contre  leur  espoir,  toutes   occassions  k  leur  comendemeüt, 
poar  Tenir  an  boalt  de  leurs  emprinses.    Et  de  les  penser  vaincre 
tt  destonrner  de  leur  propos  par  boutä  et  raison,  c'est  mere  abusion. 
El  n';  seront  sy  bestes  et  fouz  que  de  s'en  servir  tresbien  de  leor 
iTaotiige,  et  feront  de  toute  l'AIIemaigDe  uue  mesme  masse  et  ligue, 
fittiit  les  nngs  par  craincte  et  force,  les  aultres  par  pratiques  et 
■ODbg  sy  doulz  pretextes  de  la  retigioc  et  libertä.    Et  de  vouloir 
«aployer  k  la  fin   contre  enlz   la  force,  ce   sera  alors   diz  fois 
pios  hazardeutz  et  difficil,   et  trouvera  Ton   leur  force  alliance  et 
coDvorde  plus  grande  que  Ton  ne  presume  mainteoant   et  a'ouront 
^^1  tDitres  perplezitÖB  et  hazards  entrevenir  entre  (y  et  ik, 

Hais  d'anltre  part,  sy  sa  M"*  se  präpare  incontinent  ila  force, 
*^  faict  et  dispose  quelques  geus  en  places  propices  et  saus  se 
"Otiger  d'icy,  eile  en  couraigera  et  confinnera  touts  ceulz  qni  sont 
•ß»  amis ,  et  s'en  ponrra  servir  de  leur  forces ,  et  retiendra  aussy 
^  debvoir  et  de  son  coustel  tous  ceulx  qui  sont  froids  et  YttqU- 
'^Oto;  et  de  tant  seront  les  forces  des  ennemis  diminuez,  en  Sorte 
lUe  les  quatre  circles  d'empire,  h  s^avoir  Swaben,  Franken,  Bavifere 
Bt  ceslz  dn  Bhin,  et  plusieurs  aultres  demeureront  du  coustel  de 
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Hirt  19  sa  M**,  et  representeront  le  corps  da  Bsinte  empire,  ce  qne  sei« 
de  tresgraode  rüpatation,  qne  et  importera  bcanlooulp  paar  amoiod- 
rir  la  s^quelle  et  alliaDce  de  niBtiiia,  et  poor  destoaroer  de  lear 
coustel  la  noblesBe  et  du  rcdb  de  bieo.  Et  oe  pourra  ainsy  lenr 
rhoEe  durer,  ou  prendre  trop  grand  fondement,  mesmeGment  sy  sa 
M'*  B'accomniode  au  temps,  et  coutiaue  par  debvers*  offres  et  däcla- 
ratious  recoucilier  et  entretenir  tes  prinies  et  estats  d'empire  aliä- 
d6s  et  offer^a-  El  alorB  pourra  aussi  enaniTir  qnelque  bon  effect 
de  la  tractatioD  amiable  da  roy  de  RomaiDs  et  des  aultres.  Et  en 
tel  cas  aura  sa  M**  aussi  le  moyeD  de  recouvrir  grand  somme 
d'argeDt  des  eTesqaes  pr^lata  et  aultree  seigneurs,  pour  contribn- 
tion  et  emprante,  de  l'exactioD  ot  brandscbatzuug  desquels  four- 
niront  aultrement  les  euneniis  leurs  forces.  Et  sy  bieo  sa  M**  se 
Sera  iDcontineDt  eqnelle  des  forces  aulx  ennemig,  ay  l'on  se  pourra 
facillement  eutrelenir  devant  enlz,  et  g'en  serrir  d'aulcanes  paseatges 
ou  places  fortes,  mesmesiuent  d'Aagnste  et  d'Clme,  en  sorte  qu'ils 
n'aoseroot  venir  trop  aTaut  en  ces  quartieres,  ou,  s'il  sera  besoing 
de  se  rctirer,  il  vault  tousiours  mieulx,  et  est  plus  senr  d'avoir 
quelques  geus  aleutour  de  soy,  qne  d'estre  destitnä  de  tont« 
force,  et  d'estre  ezpos£  au  plaisier  des  villains. 

Mais  en  cas  que  sa  M'*  ne  voulsisse  ponr  maintenaat  du  tont 
rien  faire,  comme  j'espire  toutcsfois  mieolx,  l'on  y  pourra  lousiours 
instituer  aulcune  Iractation  avec  les  pr^lats  et  aultres  seigneurs  de 
Swabcn  et  aulires  lieus,  pour  empruoter  d'euU  une  somme  d'argent 
et  k  cela  emploier  l'sbbe  de  Weingarten,  le  conte  de  Furstenberg, 
Conrade  von  Bemelberg  et  aultres  personcs  propices,  st  tratcter 
avec  les  tels,  qu'ils  respondaBseot  auls  aultres,  pour  y  avoir  ineil- 
lieur  effeet. 

De  la  reste,  il  fault  aussi,  pour  chasser  gons  de  guerre  et 
prevcuir  que  les  meillieurs  ne  vieonent  treslous  entre  les  malus 
des  ennemis,  mesmeBment  est  trte  uecessaire,  que  l'on  aye  gens  de 
cbeval  ä  la  main  et  prests,  pour  laiuelle  chose  Von  pourra  traicter 
avec  ta  noblesse  deSwaben,  item  demanderÄla  noblesse  de  Franken 
lear  reitcrdieDst,  item  d'escripre  aus  contes  et  seigneurs  de  Swabcn, 
äs^avoir:  Farslcnberg,  Otiugen,  Truzses,  de  faire  leur  debvoir  pour 
pourchasser  et  entretenir  gens  de  bien  en  atlentc  et  prestz  poar 
le  Bervice  de  sa  M**;  le  mesme  se  pourra  faire  partout  envers 
cealz  qui  sont  afTectionez  serviteurs  de  sa  M<^  et  out  credit  envers 
les  gens  de  cheval,  desquels  Conrade  von  Hausleio  est  l'ung.  Et 
qnant  anlx  gens  de  pied,  il  y  sera  certes  aussj  necessaire  d'entre- 

a  diters? 
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tnir  eappitsines  de  la  nobleage,  geoa  äe  bicn  qui  offrent  jonrnelle'  Utrs  19 

mtit  ienr  Service,   ayec   espörance  qae  l'on  se  servira  d'ealx,   et 

Ufcy  reliendroDt   aussi   dea   souldarts   2k  ta  main,   et  ey  bieo   il 

wroit   besoing  de  donoer  k   aolcuns   d'eulx  an  trois-ceat  florios, 

ponr  disiribuer  eotre  les  souldarts  qni  attendent  sur  eulx,   et   qai 

hiDt  difficalti  de  demeurer  aiosy  saos  eDtretensnieat,  S7   vaull  la 

dune  U  peine."^ 

UtuU(.  W)m,  Arru  Corr.  mil  Miria  Aurielirin  tob  SchireDdi  rif  mblodlt : 
Jttmtrltl  »nr  Moailnir  d'Arrif  par  Swrady",  vod  Arm  llind:  „letM 
Cunri  19.  Ktrcii  1553  Znindv  lei»  ä  rcDipcrrui  ■Bjoard'hiiy  19.  da  Mir« 
1993  Na:  ««Bdill«.'' 

'  Die  AbfUsnng  mit  wohl  etwa«  frOber;   icb  habe  micb  bei  der 
DiUrDog  an  die  Notii  tod  Arraa  gehalten. 

1141.    Diego  Lasso  an  Kdoig  Ferdinand.  Hin  19 

fioxn 
Die  BerafBDg  der  Cardinftle   ist  bisber  Öfter  aDgcordoet,   aber 

itetB  wieder  abbestellt  worden.  Heute  berief  sie  der  Papst  zum 
Essen,  nacbber  berietben  dieCardinäie  allein.  Migaaaello,  der  dem 
KOsig  am  gOnstigsten  gesinnt,  fehlte.  Naehtaer  sagte  ihm  JaCn,  die 
Sebriftst&cke  geeQgleo  nicht  zur  Verartheilung  des  Andenkens  eines 
Cardinois  nnd  Pr&laten,  und  um  denselben  zum  VerrSther  zu  stem- 
peln. Das  sei  der  Hauptpunkt;  derE{)nig  sei  gerechtfertigt,  ebenso 
das  Mandat,  in  Folge  dessen  Georg  ermordet  wurde,  „7  carga  maa 
Bobre  loa  qoe  hizieron  la  informacion  y  la  ezerucion."  Er  wird 
nöglicbst  bald  mit  dem  Papste  reden ;  „a  mi  me  paresce  qse  no 
IS  mejor  dar  mncha  priaa,  porque  el  papa  ae  recata  mas,  sin  saber 
de  qae,  y  d«  a  entender  de  ponerlo  en  cousistorio.  T  si  alli  va, 
DO  faltars  qnien  quiera  mostrar  sns  buenas  Intcnciones,  aunque 
•tto  esto;  cierto,  que  sn  S.  00  lo  bara,  sino  fuere  estaodo  dcspa- 
cbado  el  negocio." 

Der  Papst  war  sehr  erregt  Über  die  Nachricht,  Pallavicino 
werbe I*  ohne  Erlaubniss  zu  haben,  erliess  sofort  Instruktionen  an 
den  Legaten  der  Romagna,  deuselben  auszuneisen.  Er  sprach  mit 
dem  Papste,  der  auf  die  Betheilignng  an  dem  Morde  eines  Cardinats, 
die  Ezcommunikalion  hinwies.  Der  Papst  hat  in  Wirklichkeit  in 
etwa  recht;  dies  fördert  nicht  die  Deklaration  nnd  die TOrkenbfllfe. 
Die  letitere  ist  ohnedies  unmöglich;  der  Papst  hat  nicht  zu  essen, 
ud  weiss  nicht,  woher  Geld  nehmen,  ist  bereit  zu  Zugeständnissen 
in  des  Königs  Landen.  Er  erwiderte,  er  sehe  dazu  keine  Möglichkeit. 
Et  betreibt  fortwährend  die  Absolution  der  Diener  des  Königs- 

„Aqni  ae  ha  del  todo  certiücado  la  Itga  de  Mauricio  y  los 
ttros  cOD  el  rey  de  Francia,  y  ha  dado  barlo  contentamienlo  a 
■Ignna  gente,  y  a  su  S.  algun  poco  de  miedo.  ¥  esto  te  ha  hecho 
W  orejas  deapnes  aca  al  C  de  Turnon, '  a  tratar  de  tregna,  que 
n  Moa  tenninos  aun  hablar  en  ello  parece  cosa  vergon^osa,  por- 
fw  DO  parece  qoe  ay  medio  que  no  to  sea.  En  lo  que  dizen  qnc 
^t  tu  S.,  ea  en  hazer  tregna  por  dos  anos  con  el  rey  de  Francia, 
Vi  leuen  las  anaas  en  toda  Italia,  y  esto  ha  embiado  a  consultar 
^  an  BL  Ces. ,  porqne  no  hara  cosa  sin  su  pareccr  y  consenti- 
■iealo." 
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Un  19  Sieoft  bat  sam  Kaiser  Abgesandte  geschickt  mit  der  Bitte  nm 

LoslOauDg  Tom  Reiche  and  VerbioduDg  mit  EastilieD.*  „Eato  dizen 
qae  ba  sido  sin  ningun  trato  ni  negociacioo." 

Castaldo's  Meldung  von  der  Eiiinabme  Szegedin's*  freudig  aof- 
genommeo,  Tielleicht  aber  reizt  dies  nm  so  mehr  den  Türken. 

OfL    Wlan,  Bon. 

'  Sforta  PallaTieino  hatte  vom  Hersog  toq  Florens  Ertaabniis  an 
WerbuDgea  erhalten.     Lettere  di  principi  III,  117. 

*  Der  in  Nr.  1134  Anro.  3  aofcefahrte  Oewäbremann  schrieb  M&ri  17, 
CamajaDO  ratbe  dem  Kaiser  cor  VeratändiguDg  mit  Frankreich,  Hendoaa 
babe  ibm ,  auf  die  Mittheilung  hiervon,  gesagt,  man  mtlBie  besorgen, 
dass  der  Papst  ichlLesslich  des  Kaisers  Feind  verden  kOnne,  auch  der 
Bischof  von  Arraa  habe  geschrieben,  'che  Camajano  non  fjk  boono  nffiaio*; 
H&rs  19  dagegen  meldet  derselbe:  Diego  Mendota  meine,  der  Papst 
«Qrde  eioe  VerstEodigung  mit  Frackreich  nicht  la  beschliessen  wagen, 
ohne  EtDwillignng  des  Kaisers,  aber  sich  bemOben,  diese  zu  erlangen. 

*  Diese  Nachricht  beruht  sicher  auf  eioem  MisaverstAndDiss ;  sie 
stimmt  mit  dem,  was  man  sonst  Ober  die  Stimmung  Siena's  weiss,  wenig 
Oberein.     Vgl.  Reumont,  ToBkaoa  I,  179. 

*  Am  25.  Februar,  Tgl.  Bucbolta  VII,  302. 

Pressburg  H&rz  SO  fordert  der  ROm.  KOnig  den  Aacanio  anf,  in 
■eine  Dienile  zu  treten,  Conc.  Wien,  Rom.  Dessen  Dankschreiben  durch 
einen  Edelmann  überachickt,  Rom  April  9.  Lasso  schreibt  April  10, 
Tonrnoo  habe  sieb  sebr  um  denselben  bemobt,  2000  Dukaten  und  den 
Hicbelsorden  mehr  geboten,  « 

Mftrt  19  1142.    Jobann  Fness  an  Kurftlrst  Uoritz  von  Sachsen. 

Eckers-  , 

berg?  Der  EurfOrst  wird   sich  erinnern,   wohin  er  vor  41  Wochen* 

nngcftbr  vom  KnrfQrsten,  dem  Markgrafen  Hans  und  dem  Herzog 
von  Mecklenburg  geschickt  norden  ist  Kam  nicht  znm  Kurftlrsteo 
wegen  Krankheit ;  von  dem  Boten  kann  derKurfDrst  Beriebt  hOren. 
Der  KurfQrst  mOge  Jemanden  zu  ihm  nach  Merseburg  schicken, 
ihm  zn  berichten,  was  der  Kurfürst  zu  thun  bedacht  ist.  £r  bittet 
nm  Geld,  da  er  anf  der  Reise  viele  Kosten  gehabt  bat. 

Ced.  incl.:  „hat  horbgedachter  mein  gnediger  fürst  und  herre, 
marggraf  Hans,  auf  mein  declaraiion  vor  ratsam  angesehen,  do  £• 
Kf-G.  dise8zugsursacbhalbeDkein[ein?]  ausschreiben  betten  ausgehen 
lassen,  das  sie  der  Deutschen  libertet  oder  das  solcbs  des  landgrafen 
halben  geschehe,  darinnen  ganz  und  gar  sehnige,  so  hofften  iie  F.  G-, 
auch  ich,  were  des  schon  halb  gewiss,  das  auf  ferner  voimacht  und 
anregen  E.  Ef.  G. ,  derselbigcn  herrn  hrudern,  m.  gn.  h.  marggraf 
Hansen,  berzog  Hans  Albrecbt  von  Mecklenburg,  des  jungen  land- 
grafen zu  Hessen  und  anderer  christlicher  forsten,  da  man  in  solchem 
ansschreiben,  das  solchs  alleinc  zu  widerstand  der  execntion  aofs 
concilium  und  der  papisten  gewald  zu  erhaltung  der  wahren  christ- 
lichen religion  angestalt  und  vorgenomen,  nicht  eine  geringe  summe, 
darauf  ich  denn  algereit  gehandelt,  auf  solch  vorwenden  zu  erhalten 
sein  mocht." 

Ogl.    Drndcn  KiiegM.  i64;10,  698.    KredFni   iti  KukgrtTtB  Hani    fflr  Fncu 
TOm  S.  Hin  ib.  fol.  1UÜ. 

*  Es  scheint  hiernach,  dass  die  Absendung  des  Fness  gleichzeitig 
mit  der  Reifenbergs  angeordnet  wurde,  obgleich  die  liiBtruhiion  erst 
spAlcr  ausgefertigt  wurde.     Vgl.  Kufpcr,  Job.  a  Lasco  II,  S.  665. 


IIO-UU.  Ixä  sei 

114L   Graf  Peler  tos  Stzsfeli  ib  E?aiciB  Mari<^^     ll4rtl» 

TViMTil)* 

Bobnt  it  Etm  «v  k<i  ik=.  kli«ie  fib«r  <ii«  GtUlr  J*r  SiaJl. 

ÜtdtrKftzif  Btk»n  wailt^  'si  Toa  b't  poarTcviie'.  an  3<k  «trdr 

waU  du  LjKr  fc«Te:T  seis.  la  nrnfhirfn.  „düaat  ea  onlinr.  qa'U 

j  1  dUus  lad:u  Till«  150  p;«««  d'uiilUri«.  on;  fTUiil  norabn 

dipooldn.  talcp^ire.  fraiis  et  Tir-s.    Je  Iot  df ma&ditif ,  tu  ijari 

deln^  il  ee  icectoTCBi  poar  resisi»  i  teile  emprios«,  et   qDflle 

fdiiTDTuiec ,   de  qni,  et   comment  il  l>aiendoii.    II  m'a  re$pi>iida 

fu,  qsut  k  ealx,   ils  D'aTHTent  ncg  feol  bonme  de  pienv,  b; 

ippiru<«  d'ta   y  aToir,  et  ce  qo'r  desirent  estr^  pourTen.  c'esi 

fK  V.  M.  Iniis  eBTore  vag  qAm  enseignes  de  pieions.    Je  Iny 

irtitsponce,  qne  fesioje  fort  efbaby,  tea  qu'ili  tstiinu  advertyi 

ieecqne  desMU,  du  ppo  de  debTcir  qn'ili  faboieBl  pourrootredire 

m  eapriascfi   de   reDDemy,  et  -^vi  regardcDl   de  faire  «i  tionB« 

Itfdc  de  leandile  rille,  romment  ili  soBt  leaa.  et  en  Tenllrot  m- 

fiidre  esTen  sa  M",   mesme   cotome  je  seroye   d'advis   qae  in- 

CHÜDeBt   et  en  la  plasgrande  ditigence  qoe  faire  ils  )iourrt>Bt,   II 

MctcBt  geos   de  guerre,   qD*ii  soreDt  sdÄssdi   poor  la  garde  et 

lant  de  teorditc  Tille."    Sfthe  die  KOaigia  deo  gntea  Wiltea,  so 

verde  dieselbe  anch  geviss  sie  sieht  iaGefabr  lassen.   „Et  viiyaat 

Iib{on  da  dit  Hea,  et  qa'il  ae  m'est  apparu  par  escript  sa  pro- 

^tioD,  je  craiBS  qu'ilz  ne  se  veullenl  excusrr  l'uDg  ap^^s  l'aultrei 

i'n  idTCBoit  anltremaDt,  qQe  bien   ce   ne   seroit   par   lear   fault»; 

il  dt  k  cralndre  qne   les   praljquea  sotit   desjjk  bieo   avaat  venno, 

dut  f  ay  biea    touIu   advertir  V.M.,   estant   Taffaire   üo   graado 

iaportaBce.** 

OsL    BrtMCl  Selp.  IT,  I» 

■  Heane  IX,  183,  Tgl.  185,  meint,  die  KOniftia  Marie  bab«  orit 
Inth  diesen  Brief  die  Pl&ne  Heinrich  II.  erfuhren  I 

1144.     HöfÜDRer  an  Eustaoh  von  LicbtenstoiB.  Mira  19 

Ulm 

Gestern  frOh  erfolgte  mtudlich  die  kaiserliche  and  kOnigüche 
Pnpotitioo.  „Und  niewol  wir  von  Salzburg,  auch  Augsburg,  von 
Kgei  der  stödt  für  ratsam  gearht,  diso  der  commissarien  proposi- 
Üon  Dit  Ecbriftlich  zu  b>'gern,  sonder  anfenglicb  diaen  artikl :  *ob  »ni 
it  ibweBea  der  5  st&nd  nas  hierin&cn  /.u  tbun  und  furzunomcn 
vtA  lu  bewilligen  sei  oder  oit',  zu  erledigen  Boin,  so  haben  wir 
dwb  jolchs  nit  erhalten  mugeo,  sunder  die  haben  fiirgezogcn,  BO 
uf  der  schriftlichen  proposition  verliart  haben.  Doch  haben  wir 
H  Til  erlangt,  das  auch  die  clausula  binzuknmen,  Mas  wir  darauf, 
>I*  Til  nna  vermug  der  reichBubschied  und  aines  Jeden  habon(dor) 
totrnction  gebüren  welle,  und  anderer  gstalt  nit,  gegen  den 
toamigsarien  mit  antwort  einlassen  weiten." 

Die  CommiBsare  lehnten  anfönglicfa  ab :  man  sei  nicht  in  'trao 
'»'ifis',  sondern  in  'meris  executivis',  es  TerlUngere  die  Vcrhand- 
lug.  Die  Mi^brzabl  befaarrte  auf  dem  BeEchlasse ,  obgleich  sie, 
Baliborg,  bemerkten,  es  sei  anmassead  gegenObcr  den  Abwcsondan, 
*<>  <uif  der  Meinnng  zu  bcBlehen.  Endlich  gMben  die  CommlBsare 
»ch.    Heute  soll  beralhen  werden,  ob  man,  ungeachtet  der  Ab- 
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Ui»19  wesendeo,  fortrahreo  soll  oder  Dicht  „Solt  min  das  malst  sein, 
das  man  sich  derselben  oit  kunn  votmechtigen ,  sunderlich  dieweil 
die  clausula:  'sl  noa  omnes'  dem  reichsabscbiod  oit  eiogeleibt,  so 
wurde  Bicb  dise  TersambluDg  alsbald  zemtosscD,  uDd  wer  vll  besser 
gwest,  die  comniissarios  dermasseii  aofenglich  abgeniseo  haben; 
soll  man  sich  dann  einlassen,  will  auch  ganz  beschwerlich  fallen."  ' 

BlEenhd|.    B.-A.  BTiadmbart  HL  48. 

*  Tgl.  Nr  939.  Kaiserlicher  CommiasBr  war  HeioTich  Haara, 
königliche  Ritter  Philipp  Schad  und  der  TiroÜBCbe  Kaozler  Dr.  Ua- 
thiai  Alber  i  Haiaz  halte  geschickt  deo  Domherrn  too  FiBchboro  und 
den  Kanzler,  Trier  den  Licentiaten  Beiorieb  Fiel,  Pfalt  den  Dr. 
Helchior  Tr&xl,  MOniter  den  Marschall  J.  t.  Gladenhach,  Salihurg 
deo  LandeahBaptmann  Hans  Diethart  uaä  Dr.  HOflinger,  KleTe  den 
Sekretär  N.,  KÖId  2  Sekretäre;  dann  war  der  Abt  von  Weiogartea, 
elD  OPBandter  dea  DeutBchmeiatera  und  Hana  EaeA,  ein  Oetandter  Oraf 
Friedrichg  [t.  Fdrstenberg]  eracbienen,  Augsburg  durch  Marx  PSater 
und  Sebaalian  Behlinger  TCrtreteo. 

HftralS  1145.     EurfflrBt   Moritz   an    den   EurfDrsten   tob   der 
Weimar  Pfalz    und  die  Ratbc  der  Rheinischen  EnrfQrsten  ta 

Bingen. 

Das  Gefangenhallen  des  Landgrafen  hat  jetzt  zd  ihrer  Ein> 
mahnnng  geführt;  er  ist  auf  der  Reise  znai  Einstellen,  worani 
Weiterungen  erfolgen  können.  Robralicb  ist,  Beilegung  zd  ver- 
suchen, weshalb  er  gern  Geleil  ausslellt  fflr  dea  EurfDrsten  Ge- 
sandte nach  Meiolugeu  hin.  Er  wünschte  Verwendung  der  Er&ft 
gegen  die  TOrken ,  hofft  bei  Landgraf  Wilhelm  Frist  zu  erlangen, 
dass  er  den  Rom.  KOnig  ungefähr  in  14  Tagen  in  Linz  tretfea  kann. ' 
Auch  die  Eurfürsten  mögen  denRöm.  KOuig  ersuchen  um  Erhaltung 
des  Friedens. 

Coac  von  lIordciicB.    Dresden  9H6,  Ldgfrn  Erltd.  1T8. 

*  Daa  Vermittlung  anbietende  Schreiben  Ton  Kurpfalz  und  den 
R&then  der  3  geistlichen  Kurfürsten  ib.  f.  177.  März  23,  Maimeretadt, 
schrieb  dann  Kurfürst  Moriii  ad  die  Gesandten  der  i  Kurfarsieii  in 
MeiniDgen,  er  habe  dort  nicht  die  Gesandten  erwartet)  kCnnen,  aie 
mSchten  Harz  'J6  nach  Scbweinfurt  bommea.  Conc,  ton  Mordeisen. 
Dresden  9146  Ldgfen.  Fjrlediguag  f.  175. 

Mar»20  1146,     Kaiser  Karl^  an  Herzog  Albrecht 

Innsbruck 

Des  Herzogs  Antwort  an  Schweudi  bat  er  vernommen;  er 
zweifelt  durchaus  nicht  an  des  Herzogs  guter  Gesinnung,  wie  er 
denn  Oberhaupt  auf  seine  Werbung  auch  bei  deu  meisten  der  an- 
dern Kur-  und  Fürsten  gnten  Willen  gefunden  hat.  Billigt  des 
Herzogs  FOrsorge  in  den  gefährlichen  Läufen,  rälh  zu  grosser 
Vorsicht  und  zu  Befestigungen  im  Lande,  sowie  zu  guter  Eorrespon- 
denz  mit  den  benachbarten  Fürsten.  Obgleich  behauptet  wird, 
dass  das  Kricgsgewerb  Erledigung  des  Landgrafen  von  Hessen  be- 
zwecke, kann  er  doch  nicht  glauben,  dass  dies  der  Fall,  und  dass 
sein  Oheim,  der  Kurfürst  von  Sachsen,  sich  so  ohne  Ursache  an 
dieser   Empörung    theithaftig  macht.     Aus   der   Antwort ,    die    er 
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tSniglicheD   und  kar-  nnd  nirstlichen  GesandteD  auf  die  Bitte  um   MkisSO 

£r)edignDg   des  Landgrafen  gegeben,    wird  der  KurfQrst  wohl  er- 

itben  habcD,  dtss  nicht  an  ihm,  sondern  an  dessen  Ankunft,  die  er 

idioD  lange  erwartet,  dio  Verzögerung  liege,  wie  er  denn  auf  MoHtz 

Schreiben  vom  1.  März,  worin  dieser  um  des  Landgrafen  Befreiung 

iti  nm  eine  hohe  Gnade,  die  er  dankbar  empfinden   wQrde,   bat, 

triülrt  hat,   daas  er  die  Befreiung  nicht  langer  aufzuschieben  ge- 

>Ult  sei,  und  dass,  wenn  der  fiurfOrst  von  Sachsen  und  der  Kur- 

llnt  von  Brandenbarg  bei  ihm   anlongen  würden,   sie  ihn  sicher 

billig  finden  worden.    Daraus  geht  hervor,  wie  er  durchaus  nicht 

iFnache  an  Sriegsrflstung  gegeben,  wie  er  denn  einer  solchen,  wenn 

Boch  Treue  und  Glanben  auf  Erden  ist,  sich  aucb   nicht  versehen 

«lU.     Den  Markgrafen  von  Brandenburg,  den  die  Hessische  Sache 

gar  nichts  angeht,  hat  er  gewiss  stets  gnadig  behandelt  und  keine 

Ursache    so   KriegsrQstungen    gegeben.     Damit   aber  ja   nicht   der 

Sehein  einer  BefArüerung  der  Unruhen  auf  ihn  falle,  so  hat  er,  da 

dringend  wOnschcnswerth,  dass  friedlicher  Weg  eingeschlagen  werde 

wegen  der  TBrkengefahr,  es  vollkommen  seinem  Bruder,  <lem  Rom. 

SOnlg,   aberlassen,  mit  dem  KurfUrsien  von  Sachsen  codgQliig  zu 

handeln.     Er  wird  gern  sehen,  wenn  der  Herzog  sammt  dem  KOra. 

König  etwas  vorEunehinen  nOsste,  für  sich  selbst,  oder  mit  andern 

FflrsteD,  besonders  Pfalz,  Mainz.  Trier,  die  sich  zur  Unterhandlung, 

abenso  wie  Wirtemberg,  erboten  haben,   oder  wenn  derselbe  mit 

andern  unparteiiscbea  Forsten  zu  verhandeln  for  gut  fände  und  den 

Frieden  au  erhalten  sich  bemühte. 

Oft-  B--A-  BrindeDburt  III,  S6.  fntt   i.  Apr.  bora  I. 

'  Der  Kaiser  schreibt  deDielbeo  Tag  to  den  Karforsten  von  der 
Ffolii  ist  lofrieden  mit  dessen  Antwort,  mit  der  Sendung  an  Hessen, 
Mit  der  Tagtatsung  mit  den  RheiniacfaeD  KurfDrsien. 


Stadt 


1147.    KurfUrst  Moritz  an  Markgraf  Atbrecht  d.  Aelt.  MOiriSO 
Herzog  von  Preussen.*  Melricb- 

Im  Begriffe,  Packmor  an  den  Herzog  abzusenden,  berieth  er 
mit  KriegsT  erst  findigen  und  fand,  dass  es  dem  bevorstehenden 
diristlichen  Werk  sehr  oOtzliih  sein  würde,  wenn  der  Herzog,  falls 
demselben  die  1500  oder  2000  Icii-hten  Pferde  Polnischer  Rüstung 
■afnbringen  bedenklich  oder  beschwerlich  wäre,  alsbald  5  oder  6 
VonatsbesolduDgen  auf  800  Deutsche  Pferde  eriegen  würde.  Er 
holR,  Packmor  werde  keine  abscbl&gige  Antwort  erbalten. ' 

Cap.  Bmitu  Krlr(H.  1H>(^  326. 

*  J.  Voigt,  FOntenhund  S.  170,  eibt  Auszüge  aus  andern  Briefen, 
welche  mit  dem  obigen  anscheinend  in  \YideTsprucb  Bteben,  jedenfalls 
aar  schwer  diiu  passrn.  Ga  wäre  erforderlich,  die  Akten  des  Königs- 
hcrger  Archivs  einnisl  darauf  hin  zu  profen.  Vielleicht  blieb  das 
Schreiben  vom  83.  Mlrs  Concept. 

■  Albrecht  antwortete  Königsberg  April  7  f.  320: 
Er  liebt  aus  der  Instruktion,  dass  das  ZerwOrfniss  mit  Markgraf 
Hani,  in  dem  er  halten  muss,  nicht  von  Dsuer  eein  soll.  Die  Polnischen 
Retter  lassen  sich  am  besten  in  Msrkgrsf  Jobanns  Lsnd  mustern.  Uit 
ien  8Cn  Pferden  eedeukt  er  sieb  nicht  zu  beladen.  Er  hat  noch  nicht 
lahSrt,  daai  der  KnrfQrst  die  DefeosivhOlfe  erlegt  habe. 
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H&rzSO  Der  Bericht  Packmors,  April  6' Königsberg,  f.  335,  Uatet: 

Albrecbt  sei  eiDverstanden,  daaa  die  dem  KurfQnteD  bewassteo  Leute 
beitellt  «erden,  oboe  dasa  aeio  Name  geaaont  «erde.  Die  Yeraäbnung 
mit  dem  Markgrafen  Jobano  roasse  lorfaergehen. 

HlrsdO  1148.    Herzog  Christof  an  Herzog  Albrei-ht 

TObingen 

EriegsbeaorgDisEe  sind  gerechtfertigt.  Er  hat  sich  den)  Graf 
von  Eberstein  gegenflber  auf  das  kaiBerliche  Anbringen  hin  uDter- 
Ihänig  erklilrt,  wie  er  dem  Herzog  durch  dessen  Diener  Grtf 
Friedrich  von  LOwensteio  mitgctheilt  hat.  Uondlich  hot  er  dnrch 
Eberstein  dem  Kaiser  seine,  des  KurfUrstea  von  der  Pfalz,  des 
Herzogs  von  JOlich  und  des  Herzogs  Albrecbt  Vennittlnug  an, 
auch  der  Herzog  möge  dies,  vie  aus  sieb,  thun. 

Der  Herzog  mOge  nocbmals  versuchen,  ihm  zn  einem  leidlichen 
Vertr^e  mit  dem  Rom.  König  za  verhelfen.  Auch  der  Kaiser 
wird  in  Erwägung  seines  Erbietens  nohl  dazu  mitwirken. 

„Ich  halt  auch  genzlicb  darfor,  das  dise  aihwebende  empOrang 
zuwider  £.  L.  oder  andern  forsten  im  reich,  so  sich  änderst  nit 
parteiisch  erzaigen  thuen,  nit  forgenomen  seie,  wie  anch  aas  ierem 
fOrhabenden  ausschreiben  abzuDemen;  aber  zu  besorgen,  das  sie 
ein  gewisses  Wissens  von  uns  gutherzign  fursten  haben  werden 
wollen,  wessen  sie  sich  zn  jedem  zu  versehen  haben.  Da  dan 
zeitlicher  und  statlicher  rat  von  nOten  .... 

Als  auch  E.  L.  begern,  dieselbig  zu  verstendigen,  wie  sich  die 
Schweizer  und  der  kunig  von  Frankreich  halten,  ist  die  endlich 
sag,  das  die  Schweizer  mit  2  häufen  herausser  fallen  sollen,  und, 
wie  etliche  vermaiuen,  in  das  Engedein  auf  die  grafschaft  Tirol 
und  der  ander  häufen  in  Burgund,  wiewol  ich  fUrsorg  trag,  wan 
der  Franzos  heraus  an  den  Rein  ziehen  wurdet,  das  sie  im  durch 
das  SuDckau  und  Elsas  entgegen  und  zuziehen  werden  und  also 
solticbe  landschaften  einzuoemen  understen  mochten.  Der  Franzos 
sol  gewislich  herausser  und  aigner  person  in  kurzem  ziehen  und 
wie  man  mir  schreibt,  8000  pf.  und  40000  z.  F.  seines  volks  mit 
sich  bringen." 

Hat  den  Herzog  wegen  des  noch  nicht  erfulgten  Abschlusses 
der  Erbeinung  entschuldigt,  indessen  ist  zu  wQnschcn,  dass  dies 
bald,  besonders  in  dieser  Zeit,  geschehen  möge. 

Kann  den  Herzog  nicht  persönlich  besuchen,  da  er  fOrchten 
niQss,  dass  an  seinem  Lande  nächstens  eine  Versammlung  gemacht 
werde.  Wünscht  aber  sehr,  dass  der  Herzog  ihm  einen  Rath 
zusende. ' 

Conc<  mil  tifffar  Gorr  ,  von  'Ich  ball'  «ngcrdiii^pn  ei^enbäiidiff .  Stuitf-  HdLbf-  Tertia- 
Btir-  Uli)-  L  Ogl.  gui  ci(h.  R.-A.  Wrlbg.   13  D,  1. 

'  Benutzt  bei  Kugler  I,  18t>. 

Mlri21  1149,    Kurfürst  Moritz  an  Herzog  August. 

MOnner- 

lUdt  Auf  sein  Ansuchen   wegen  etlichen  Geldes,    das   er  durch  Si- 

hottendorf  stellen  iiess,    hat  sich  der  Rath  zu  Erfurt  gutwillig  ver- 
nehmen lassen,  ja  darüber  hinaus  sich  erboten,  Nacbtheiliges  dem 
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Enrfanten  BiuDzeigeD  nod  nach  Kräften  abzuwenden,  und  um  Schutz  MftriZl 
lebeten.    Er  selireibt  dies  dem  Ueno g,  damit  auch  dieser  der  Stadt 
Schnts  zuwende.    Die  Stadt  ist  sehr  wichtig,  der  Uerzog  mOge  ihr 
allen  Scbu^  zniagea. 

Ced. :  Er  hat  sich  Simon  Rost  gegentlber  auf  alle  Artikel, 
dJB  der  Herzog  ihm  vortragen  Hess,  resolvirt,  die  Tersicberung 
Tollsiehen  laseen.  Dieselbe  ist  aligemein  gestellt.  Der  Herzog 
nOge  indessen  seine  JagdBmter  und  Häascr  nicht  verpßnden  nnd 
nraetzen,  anch'  sich  sonst  mit  dem  VerpfUnden  und  Versetzen  nach 
GabBhr  verhalten. 

CMC  *.  Jdlli.  Drcid»  Krfw.  IH'IO,  611.    In  Dftyn  (tlil(l:  ■«IltrtUdL 

115d.    Landgraf  Wilhelm  an  Knrfarst  Moritz.  Hftri21 

Borlfeld'fl  kurzes  Bekenntslss  folgt  anbei;  er  hofft,  derselbe 
«erde  gletchvohl  den  Sachen  recht  thun.  Die  Reiter  waren  nach 
dn  Boten  Metdang  freudig  und  lustig  zur  Aufrorderung.  Die  Ant- 
wort des  Mainzer  Domdecbant  und  des  Slatthaliers  und  der  RJlthe 
wird  dem  KurfQrsten  nicht  zuwider  sein,  er  glaubt  aber  diesen 
Geistern  wenig.  Wirzburg  soll  eine  herbe  Antwort  erhalten,  da 
dasselbe  rostet.  Er  hat  das  Original  einer  Landsknechtsbestallung 
in  die  Hftnde  bekommen,  welches  die  Ilaupileute  wohl  unterwegs 
Terloren  hatten,  wird  dies  dem  Bischof  höflich  vorrtlckeu.  Den 
ersten  Bogen  des  Aosschreibens  *  hat  er  nach  des  Kurfürsten  Cor- 
rektar,  wie  derselbe  anSimoa  gescbricbcn,  umdrucken  lassen.  An- 
bei folgte  ein  Exemplar  von  des  Königs  Ausschreiben;'  manche 
Gutherzigen  rathen  zu  sofortiger  Publikaiion  desselben  „dan  sollichs 
wardt  BberauB  vil  nuruhe  prerhen,  darumb  wollen  E.  L.  in  eil  ir 
bedenken  deshalben  widderscbreiben  dann  one  dise  certification,  wo 
die  lang  verhalten  plieb,  befinden  wir,  das  sich  vil  leut  zum  gegen- 
teil  schlagen  wurden,  und*  halten  unser  alter  furncroen  sonst  für 
eia  anfmr."  Der  Bote  mit  der  Einmahnung  wird  beim  Kurfürsten  auf 
Estomihi  [Febr.  28}  angekommen  sein,  wie  verabredet  war,  zn  Naum- 
burg, Weissenfeis  oder  Leipzig.  „Si^LSt  wollen  wir  iuen  haben  weiter 
ioformiren  lassen,  wie  E.  L.  ii7o  geschrieben."  Seine  I^ndschaft  hat 
insgeheim  den  Aufbaa  von  Kassel  und  auch,  falls  es  sich  schicken 
will,  Ton  Giessen  genehmigt,  er  will  morgen  damit  anfangen,  braucht 
biezn  nnd  fUr  Zie^enbain  2501}  Arbeiter.  Daher  kann  er  dem 
KnrfllrBten  die  Bitte'  nm  200  Scbanzgraber,  die  der  Kurfllrst  anf 
eigne  Kosten  annehmen  wollte,  niiht  fQglicb  erfollen. 

Eigenhändiges  Posisi  r.:  „E,  L.  wolle  mir  auch  zu  erkennen 
geben,  wie  sie  mit  D.  Sjiies  stehe,  ob  er  bleiben  woll,  oder  ntt. 
E.  L.  wolle  ancb  ire  kuotscbaft  gut  nach  den  Oberlanden  nnd 
BalTz.  häufen  machen,  nnd  dran  nichts  sparen,  nach  den  Nieder- 
landen will  ich  mich's  undcrsteen  zu  machen ,  als  gut  ich  kann. 
Doch  wolle  E.  L.  drunden  nichts  desto  weniger  ire  kuntschaft  auch 
machen  ans  vilen  nrsacfaen." 


•  Zoutz  TOD  Mordei»DS  IlKnd. 

b  Am  Rande  die  Noiiz:  'ist  eicht  hierbei  geweien'. 

C  'nnd  —  anfror'  Zntati  Ton  Bicgi  Hand. 


BW  1562  1150-1151. 

HAraSl  1.  Ced.  incl. :   Uebcr  dcQ  Zug  hat  er  dem   EurfOrsten   sein 

Bedenken  Dunmehr  io  elHchen  Briefen  gescbrieben,  er  bittet  am 
Antwort  Herzog  Heiarich  soll  Eich  vernebmen  lassen,  „do  wir 
uszogen ,  wie  er  dan  wolt  uns  im  land  Bein."  Der  Kurrärst  wolle 
sorgen,  dasB  Herzog  August  mit  des  KurfQrsteu  Laod-  und  mit  den 
Soldreitern  sich  bo  gefasst  mache,  dass  er  auf  UnterstQtzung  zahlen 
kann.  „Desgleichen,  das  E.  L.  des  zuzngs  halben  uns  widder 
schreib  ein  sonders  brivelein,  das  wir  noser  laodschaft  zu  lassen 
haben,  sich  desto  mehr  darabe  zu  getrosten,  und  das  die  unserD 
eigeotlich  wissen,  wie  ein  land  ufs  ander  sehen,  und  was  sich'szum 
andern  zu  verlaasen  habe.     Datum  itt  in  literis. 

Des*  von  Oldenburgs*  halben  rethet  jederman ,  das  man  ineo 
Je  nil  dahinden  lasse." 

2.  Ced.  incl.  t.  Bings  Hand:  Wegen  des  Ueberfalls,  den 
Rossem  auf  Rbeinfels  planen  soll,  haben  der  Rbeingraf,  der  Bischof 
und  Reifenberg  bedacht,  Bich  möglichst  auf  den  Uusterplätzen  na 
eilen;  der  Rtaelngraf  will  möglichst  schnell  St.  Guar  und  Rbeinfels 
besetzen,  er  und  Retfenbcrg  nachfolgen,  um  erforderlichen  Falls 
aacb  ober  Rhein  zu  gehen  und  Rossem  zurQck  zu  treiben. 

Ofl-  DrtideB  Krieg».  IE«/IO,  426. 

1  Gemeint  ist  das  „AuSBCbreiben  etlicher  chQrfQ  raten,  fOnten  nond 
itende  des  heiligen  BDmiBcben  reich«,  d&rintt  aDgezeigt  sein  die  nr- 
sechen,  derwegen  sie  und  andere  chriatlicbe  köoige,  potentaten,  fArsieo, 
fltedt  und  stende  zu  gegeawertigcm  veldzug  und  kriegsrDsCung  gedrungen 
worden,  anno  1553".  Die  TeiteBentwicklung  liesee  sieb  böchsteni  im 
Marburger  Archiv  verfolgen,  wäre  aber  jedenfalls  bOchit  interesBaat. 
Ich  wage  Qber  die  tdd  Moritz  empfohlenen  Veränderungen  keine  Ver- 
muihung  zu  äussern,  verweise  nur  auf  Nr.  1151  Anm.,  die  vielleicht  in 
Betracht  zu  ziehen  ist 

■  Zu  MArz  IT  ist  in  Sibotiendorfa  Tagebuch  bemerkt:  „Dem  grafen 
TOD  Altenburg  gCBchrieben  wurden,  das  er  mit  seinem  regiment  nicht 
kommeD  durfte";  vgl.  Nr.  1065. 

M&rs2l  1151.    Markgraf  Albrecht  an  Kurfürst  Moritz. 

t 

Er  schickt  dem  Kurfürsten  seinen  Slatlhaller  und  Ralh  Wil- 
helm von  Grumbacb  zu,  der  des  Landea  und  Stifter  Gelegeobeit 
wohl  kennt  und  die  Wege  anzeigen  wird,  wie  man  zu  dem  Scbloss  ^ 
kommen  kOnne.  Er  will  auf  der  andern  Seite  auf  den  Kurfürsten 
warten  „und  so  bald  ich  fertig,  soll  ich  zu  E.  L.  kommen,  und 
mich  mit  derselben  der  ^ebeu  fenlein  halben  wol  vergleichen,  das 
E.  L.  sehen,  sollen  ein  treuer  bruder  au  mir  babeu."  Der  Kurfürst 
möge  ihm  in  dt^r  PialTengasse  helfen,  das  wird  er  an  anderm  Orte 
wieder  verdieueo- 

Postscr.:  „E.  L.  werden  ein  copien  einer  iustruction  meines 
slathalters  hautächrift,  daiin  ich  auch  geschrieben  hab,  6ndeo, 
und  sich  im  selben  freundlich,  wie  ich  derselben  vertrau,  erzeigen 
und  ime,  stathallcr,  daiauf  als  mir  selbst  glauben  geben," 


a  Bings  Ilaud. 
b  zu  Wirzburg. 


IJöl.  lö&ä  273 

Ced.  incl.:    „K.  L.   wollcu  aach  das  beste  bei  meinem  stat-  MAriSl 
hiiter  und  seinem  tochtermaon  tbua,  damit  imc  nit  etwo,   da  der 
Ton  Si^waneiiberg  1   dabei,  oder  seiD  son,  wereu,    ein  schimpr  be- 
reitet wurde." 

EftsUidlf.    DmdM  Krii?tu.  IGt/IO,  Ü9. 

*  Ornnbacfa  war  vom  Markgrafen  lÖlT  zum  Befehlshaber  in  der 
Hcmchaft  Schvaraeoberg  eraauDt  voiäca.     Voigt  A.  A.  I,  13ä. 

Berieht  rd  Enrfflrat  Morftz,  erstattet  dnrch  Wilhelm 
TOD  Grumbach.* 

Er  deDkt  bald  mit  den  RostangeD  fertig  zu  seio,  18  —  20 
F&hnleio,  900  Pferde,  ebne  die  uogeRkhr  lOOü  Pferde  zu  Schmal- 
kalden. 

,^Dm  andern ,   so  wer  S.  F.  6.   freandticbs  biteo ,  I.  Kf.  0. 

wolten  &  P.  Q.   ^enndlicheo   beholfen   nnd   beraten  sein,   wie   S. 

F.  G.  in  disem  «aiug  in  beide  stieft  Wurzburg  und  '  P&mpcrg  kum- 

mea   mocbt,  desgleichen  zu  Forchheim,   darumb  S.  F.  G.   fursorg 

trOge,   die  ron  Nurmberg  worden  sirh  darum  annemen,  aud  beten 

8.  F.  G.  dafOr,  dis  solt  der  weg  sein:  das  S.  Kf.  G.  iren  zug  den 

aegsten  auf  WQrzburg  zu  detteu ,  und  sich  da«elbsten,  S.  F.  G.  zu 

gut,  nmb  stat  und  schloss  aDDcmen,   so  halten   es  S.  F.  G.  dafür, 

die  stat  werde  gar  nit  halten ;  und  obwol  sich  das  scliluss  zu  wereo 

famemen  «Qrdt,  BO  halten  doch  S.  F.  G.  nit,  das  sie  beberrig  si'iti 

wurden.     Wann  non  S-  F.  G-    dis  scbloss  und  statt  inhcodig,   als- 

duin   lie   Tolgents  ir  gelegeuheit  nach  dem  land  woll   zu   siichrn 

westen;   wDrde  es  8.  Kf.  G.  an  gescbllz  mangeln,   damit  wissen  S. 

F-  G.  Iren  Kf,  G.   wol   zu  staien   zu   kumen.     Wue  nun  I.  Kf.  Q. 

der  handel  ratsam  bedeuuhi,  beten  S.  F.  G.  ganz  freundlichen,  die 

Tcnehnng  la  thun,  wann   das  haus  erobert,   das  darinnen   nichta 

Termckt  und  S-  F.  G.   zum   besten   erhalten.     Dagegen   wolten   S. 

F.  G.  iren  Kf.  G.,  und  auch  dem  landgrafen  mit  iren  reuiern  nnd 

knechten   zuziehen,  es  wer  vor  Wlrzhurg,   oder  dahin    sie  furter 

beiehleden  wurden,  ohne  besoldung,  und  do  sie  die  stifl  innen  het- 

tni,   die  10  fenlein  ein  -6  monat,  oder   wie  sieb  des  I.  F.  6.  mit 

einander  Tergleldien   wurden,   uf  derselben    costen  erhalten,  und, 

in  toinma,  aiib  also  halten  und  erzeigen,  darob  sie  frenndlicli  ge- 

Ulee   tragen  solten   und   in  allem  bievorigem  erpieten  nachgesetzt 

«erden. 

Sovil  nun  den  Btift  Bamberg  belangt,  verraainten  S.  F.  G-, 
wann  sie  die  flecken  Forchheim  und  was  gegen  Nuremberg  liegt, 
beten,  sie  wolten  elsdan  zum  stieft  auch  woll  rat  finden,  solicho 
flecken  einzunemen,  heteu**  S  F.  G.  dofur,  solt  durch  ein  sechs 
fenlein  knecbt,  von  ir  Kf.  G.  krigsvolk  und  durch  die  renter,  so 
n  Schmallballn  ligeon  und  iren  F.  G.  zugehörig,  zn  tun  sein; 
dann  8.  F.  G.  bedenken,  sollen  dise  flecken  ligen  pleiben  und  die 
(tat  Nnrmberg  darnach  trachten,  und  in  ihre  hende  bekomen,  dass 


■ 'nnd  Pamberg'  Harginalnotiz  von  anderer,   nicht  von   des  Mark- 
intea  Hud. 

b  wohl:   'faielteo',  vgl.  Zeile  S. 
KtfokB  ■.  ITrfc.  ttt  te.  Jibrb-  U  ]^ 
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Hircäl  e»  seinen  F.  G.  in  vill  wegc  n&DlitelKg,  nachdem  sie  sich  sonst 
mit  deuselhlgCD  nit  vergleichen  konden.  Wana  nun  solldie  ein- 
DAm  bescheben,  aUdanii  di»e  realer  und  knechi  wider  lu  seinen 
Kf-G-,  an  ort.  uud  i-nde  dciiHvlbiüi-ii  gvfellig,  «tottscn  tfondeo,  wie  das 
sUlhultfT  (lexi.cii,  der  Strassen  halben,  guten  bcricht  grbDii  kann. 

E»  tiobcii  uurb  UonUgs  nach  Oculi  [M&rt  211  <lie  hllvrech&fl 
des  laods  zu  t'rankeu  lu  sein  F.  G-  gein  ütnckclspall  mit  iosiruc 
tion  nbgcfcrligt,  wie  ir  KT.  G.  zu  Terlcsen ,  doruf  si«  sein  F,  G- 
mit  snlwart  sbecfcrtigt.  Nicbdeiu  es  aber  ein  slalliche  nllorscbaft, 
so  sehe  sciu  F  G.  fur  rtttsani  und  gut  an,  soTcru  &ie  sich  Ton  dem 
kcisfr  und  \iiaSco  abhcodlg  macbeu  tiessea ,  und  densribou  veder 
mit  hilf  »oh  amierni  furscbiib  Iheleo,  —  au&sorhalben  dcro,  so 
im  si^loss  Wirzburg  begriffen,  die  werdeo  nrnssen  ballen,  nie  dta 
pfaffen  wollen  —  sindt  aber  die  andern  \om  adel,  demnocfa  sie 
uit  alle  im  scbloss  liegen,  innen  abgestrU'ki ,  so  wardeo  die  in 
banss  ezwa  sich  auch  bedenken  muiiseu,  nnd  Ire  onderlaneB  er- 
wegen ,  dann  vil  sn  disem  adel  gelegen ,  wie  der  hlnu  mit  gut 
oder  son§t  gepracbt  werden  mocbt,  das  derselbigeon  In  soticheni 
lug  versdiont,  und  die,  &ucb  Ire  underlbaneu,  gefellicht  und  bU 
beschodigt  wurden. 

Ferner,  als  ir  Kf.  G.  begert,  denselbigen  ein  regeroent  knecht 
von  seiner  F.  G.  krigsvolck  soll  zugeeu  lassen,  u&d  dommb,  ob 
der  graf  von  Allenberg  verzugkllchen ,  damit  ir  Kr.  Q.  mit  der* 
fclbtgcn  an/al  krigsvolk  iiiigesauiniit  weren, 

Hiruff  haben  sein  F.  G.  dero  oberalcn  Jobsten  vodo  Daluigk 
mit  seinen  betlellcn  underhaubtleuteu  abgeferitgt,  vcrsIchlfgklicheDi 
der  gar  in  kurtx  mit  denselbtgcn  unkoiiicn  si^Ilo.  Dft  aber  der- 
wlbig  zu  latigktam  »nkoiucD  solt,  wollen  S.  F.  G.  stell  mit  dCD- 
■elbigeu  uf  die  zusmueukunTt  am  Hain  {(reundltch)  vergleichen, 
dohin  sie  diselbigeo  auch  bitcn,  urs  furdcriichst  zu  kumen,  mit 
denen  »ie  nit  allein,  sonder  mit  seiner  F.  Q.  leibe  nnd  gut  seis 
Kf.  G.  alss  ein  dreoer  freund  und  prüder  dreulicben  dioen  wollen, 
des  Versehens,  ir  Kf.  G.  werden  disolben  anch  bedenken. 

Und  uacb  dem  ir  Kf.  G.  des  landgrafen  in  alweg  mcchtig, 
so  worden  Ire  Kf.  0.  seiu  V.  G.  noil  zu  richten  wissen,  dos  sich 
sein  F.G.  iren  F.  G.  in  f(reuudli  ehern)  gefallen,  in  den  obgemelien 
artikelu  auch  wilfeng  erzeigen  und  hallen  «erden.  Und  wan  Dal- 
wlgk  mit  seinen  swoK  fenlein  und  sechshundert  pferden  heniS 
tigen  wurde,  kunle  aUdann  iren  Kf.  G.  nnd  auch  dem  landgrafen 
damit  gedint  werden;  und  ir  Kf.  G.  sein  F.  G.  das  berichten  wur- 
den, das  wollen  sein  F.  G.  zu  tbuu  bevelbm. 

Weiter,  so  haben  sein  F.  G.  ein  anssehreibeo  begHlen,  du 
wem  sein  F.  G.  mit  ir  Kf.  G.  rat  ausgeen  tu  lassen  gewildl,  mit 
f(reuiidlicher)  bil,  sein  F.  G.  dHririiien  geradtcu  tu  s«ia  ond  das) 
nach  seiner  Kf.  G.  gutbeilunckcii  mindern  nnd  mercn.* 

Nota:  wns  sein  F.  G  auf  morgen  mit  der  statt  DinckrtspiII 
tu  bandeln  Ktsiudt,  nnd  auch  ein  u u km: h reiben  an  cüich  als  letien 
stet'  in  der  ni'lie  liirumb  gelogen,  K''i^cl'riebcD,  und  an  »io  begert, 
das  HC  iren  F.  G.  ide  ein  s«c)i.i  monat  lang  zu  disem  werk  ein 
fenlein  kiieiht  luballcn,  »clichs  seiner  F.  G.  veriioSeus  so  vor- 
habendem werk  üit  undinstlichcn  sein  sott. 
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^^        NotK:     mit  d«m  chorfursten   zuredeo ,   das  sein  Kf.  G.  Johau  H&riSl 
TOOP'^ckeabcrg  Adriaas  vonn  Steinb«rgh  pfprd  uadeikamen  lassen; 
kcio  dan  Adrian,  soIIcd  im  die  wider  gefollgen> 

[  Mit  dem  eliurfursten  umb  3icb«rungs  briff." 

^K-  Cap.  Prttd».  Kit»   ISfiO.  M^. 

^V      '   Es  sMht   Dicht  lOlltg  Tvtt,  dut  diese  Insiruklioo  df«  Coptl  Itt, 

'      ton  der  der  Haikaraf  irbretht;  «i  findet  sich  keioe  Spur  von  des  Mark- 

Stafcn    üand   in   der    Dresdener  Vorlas«.     (Jebvrtchrifi ;   „ton  mainein 

gn.  lilisieo  uad  b^rrn  markgrarcn  Albrrcht  wrucn  meiaem  auch  goedig* 

it«n  fQrtUa  uud  berm  ilem  kurfUtiieu  aniutelHnn.'' 

■  Ein  Blatt  des  SachBischen  Archivs,  Dretden,  Krgss.  17T/'J.  11$, 
«M  HordelMlt*  Band  lautet  fabalilich: 

'Drr  KnrfQnt  za  Sachteo,  m.  ga.  H.,  hält  die  Aofnahaie  folgcodca 
Anikcli  in  i)e>  Markgiafrn  Aiiuchreibeo  (Or  dienailich  : 

All«  (Or  ungeboruiD  (icbaltenen  haben  «ich  Ober  die  tchwcrc  Htraro 
biiiBut  btsber  tur|jl]i('btvn  mUtiiteD,  o^geu  Oesierreicb  und  t)ur)!uiid  nicht 
wieder  dleoea  tu  «ulleu.  brnnit  werden  dein  lleich  uud  deu  äilLaduQ 
di«  ÜAnde  gescblo^seu.  ThIIs  einer  dieses  Hauses  das  Reich  erblich 
aScklire  oder  gewaitgsm  aufircie,  so  dass  dlBMlben  dem  nansn  Ocstrcicb 
als  eigene  Lvuic  lerkiinplt  werden.  Man  siebt,  ob  man  du  Iteicb  oder 
di«  Honsrchi«  meine  Man  in  auch  gegen  die  Diener  der  gvinaxiregelten 
Forsten  Torgegmigen  ,  «er  nm  wcistca  haue,  der  war  stets  der  grö«tte 
Beli«ll.  Herr  uud  Kuecht  hat  miui  uuigesugen.  Ueborsauiea  Siftadeo 
koch  bat  (D«n  Geld  abK«diutigeu'. 

Der  Druck  des  Au's>;br('ibeoB  aeigl,  dass  diese  Anika)  aufgenomtneD 
wurden,  freilich  in  einiKCrmassen  vcrftndcrler  Fauung;  die  ßemcrkungen 
Ober  die  erbticbe   Mntmrchio  blii-ben  fort. 

Die  Tttatssdie,  dau   der  MnrkgrBt  sieb  mit   dem  KurfOriiten  über  _ 

das   AubiehMibea  vorher  beiiabm.    macht    riite  andere   ICtkUrung   der  ■ 

swlsebeo  den  terMbi^deneo  Mmiifesieii    ubwalteuden  Abweichungen  er*  ^ 

forderlich,  als  man  tie  bei  Corovlius  Poliiik  '^03  öndet.  Nicht  weil 
der  Harkgraf  redteligci  ist,  aU  die  andern,  finden  wir  bei  ihm  die  weit* 
ftbendeD  Stculnriaaiiunngedanken  .  Kurfomt  Mnriii  hielt  et  ticlmehr 
für  erwllaschi,  dsHa  vernuhicdenn  Programme  erlHtnen  wOrdeii,  auf  deren 
Bedeo  er  coiwedcr  «ich  «elhut  nach  Lage  der  Diuge  siellen,  nder  auf 
Omnd  derrn  er  seiue  eiiceue  MAisiguiig  dem  Kaiser  gegennber  in  das 
beste  l.ichi  tiellen  konnte. 

*  Dietos  k«oiien  wir  aus  folgendeoi  Briefe  von  Bürgermeister  uiid 
Batb  XQ  Kolteaburg;  s/T.  an  Ttnrgermeiiiter  und  l{aib  tu   Nürnberg:  ^ 

'Ihr  ßatbafieuud  Burkhard  Khrrbatdwird  nunmehr  augekomiueDseia;  H 

ttfteben  wollen    sie  C.  K.  V-   nicht   terlialien,  dais  heute  «in  ernstes  H 

Schreibea  von  Markgraf  Albrecht  eio^etruffen  ist,  welches  sie  tum  Ein-  H 

tritt  in   dei    Markiiriien    ond   der  Aliiverwfindicu   liondniss  aiifTordert,  ' 

Bod  tnr  Mfortigcn  ICrlrguitK  der  Itesoldund  eines  Fähnleins  Kiicchie  auf 
i  Monate,  sowie  zur  ifcndiing  vnn  Fcldgochatx  und  eines  Wagen*  mit 
Ui>d»kaechtstiieBsen,  vun  Kraut  und  Loth,  widrigenfalls  «ie  far  Feinde 
pbalten  worden  Der  innere  und  äussere  Kaih,  sowie  die  Uemeiude, 
Uken  bescbloeseo ,  von  der  Kaiser  und  Reich  schuldigen  Pflicht  Dicht 
uvetcben,  trolc  des  «cblecbten  Zustande  der  BelesilgunL?  sich  aufs 
itwsersie   su  wehren.     Sie    etwarUn    die    ßf^lapcrung   noch  tn  dieier  ^ 

Sitbi,  bitten  Nornbcrg  dringend  nin  IlOlfe.    'Datum  Doucersugs  nach  H 

OssU'.    Cop.  Manchen  3t.-A.  158/11,  44.  ■ 


Kurfürst  Joftchiin   ao  KnrfOrst  Moritt. 

Der  Römische  K5iiig  lial   ihn  nach  I.inx,  April  4,    wegen    dos 
uilfirtfeu  Krk-digung,   wozu  FcrdiuAad  lom  Kaiser  voll«  (acoB-VV 
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U&rz2l  bekommen,  durch  Schlick  einladen  lassen;  er  ist  eotschlossea, 
persönlich,  trotz  mabaicbfacheF  Ungelegenheit  und  der  Gefahr  för 
seine  Gesundheit,  beim  KOnige  einzutreffen;  bittet  „E.  L.  wollen 
ja  die  saiheu  dahin  richten,  damit  dselb  uf  die  l>enenute  ztit  auch 
alldft  ankommen,  und  sich  je  mit  nichte,  noch  in  einigerlei  weise, 
es  wer  auch,  was  es  wolle,  daran  Terhindem  lassen,  und  in  deme 
unser  armes  valerland ,  die  Deutsch  nation  und  di  gantze  Christen- 
heit tind  dan  E.  L.  selbst  bedenken," 

Ced.  incl.:  Moritz  mOge  beiliegendes  Schreiben,  welches  auch 
Markgraf  Aibrecht  zum  Erscheinen  auffordert,  demselben  zusenden. 
0(1.    Dresdea  91U  Ligt-  ErL  ISl.  priM.  Min  14  ScAwBiarm. 

HftriSI  1153.    Bischof  von  Arras  an  Königin  Marie. 

Die  Terzweifelte  Lage,  des  Kaisers  und  Erasso's  HaitiiDg. 

„Madame.    Par  ce  que  Tempereur  a  escript  prolizement  de  u 
maio  dernierement  &  V.  M^  satisfaisant  &  tos  leltres  sor  la  charga 
du  seiguear  de  Bossu,  qne  vons  aves  entendu  par  le  courrier  qu'il 
a  envoyä,    ne   le   pourant  pour  son  Indisposition  passer  ooltre  Inf 
mesme,  V.  M.  Terra  Testat,  oü  je  me  puis  tronver,  et  comme  aa 
M.  prent  les  choses  force  de  la  nicessitö,  qu'est   plus   grande  qne 
je  ne  ponrroje  dire,   ne   ponvant  trouTOr  moyen  de  recouTrir  taut 
d'argent   aTec  tont  notre  credit,  qo'elle  lu;  a  envo^ä  aar  le  Foc- 
quere,    qu'il   puisse    donner  le  laufgelt  k  uoe  cotonnerie,  qne   Inj 
emporteroit   infioament   pouvoir   euToyer  en   Italie,    et  ne  sert  k 
rien   tout  ce  que  je   luy   ay   fait   rementevoir  du  pass^,   que   fais 
pr^scDtement,   ny   ont  servy   les   discours,   inlerrogations  que  j'oy 
dressö,  ny  inculquer  les  points  des  lettres  que  tout  cest  yTer  V.  M. 
a  e^^cript.     Car  il  me  serra  la  bauche,  disant  qtie  ce  sont  tous  tos 
discours,   mais  qu'ils   sont  en  l'aer,   puisque  n'y  a   ung  seul  escu 
pour  pourvoir.    Et   le   mesme   dit  Erasso,   et   Toy   que   les  choses 
sont  h  b  desp6r4e   sans  se  resouldre,   que  pour  nous    perdre  ic; 
entre  ces  moutagnes,   sans   resistance,  ne   tronvant  bon  sa  U.  nul 
autre  chemio.    J'ay   fait  et   fais   par   negociations  ce  que  je  puis, 
mais  icelies  ne   peuvent  soufßre  l'argent  des  euoemys  et  les  gens 
qu'ils  ont ;  si  continueray  je  de  faire  ce  que  pourray  de  mon  coastä, 
pour  y  reudre  mon  devoir  jusques  &  la  mort,  en  y  eiposant   ma 
personne,  comme  qui  que  ce  soit  des  autres-    Je  pense  par  ce  qne 
je  y  sura;  satisfait,   puisque   le  point   des  deniers  qne  oons  mect 
en  ce  Iravail   n'est  k  ma   Charge,  et   avaot  que  partir  d'Ausburg 
j'aysouvent  touche  k  sa  M.,  que  les  marcbaus  ne  traictent  Toulen- 
liers  avec  celtuy  qu'a  cette  negociation  k  sa  Charge,  soit  pour  son 
respect  ou,   comme  sa  M.,  pr^leod  k  faulte  d'assignation,  et   pour 
ce  que  realement  il  n'y  a  argent,  et  que  par  ce  Ton  ae  peult  riens 
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TwooTrer  desdits  m&rchsQSi  II  y  a  pika  des  trois  mois,  qne  je  HAri21 
nii  aoUicitaat  l'envoy  d'iceolx  qui  devoient  aller  eo  EspaigDc, 
Ntplea,  Sicille,  k  qaoy  ce  voysge  de  Erasso,  i^ui  &  eete  plus  long 
et  diffidle  que  l'on  ne  pensoit,  a  doone  retardement.  IlBBonteDfiD 
partis,  et  ne  venlx  charger  persoone,  du  moiDB  mourrais  je  avec 
(Mte  coaiolatioD ,  qne  de  nioD  coustel  j'a;  fait  et  feraj  idqq  deb- 
Totr.    Ce  21.  de  Hars." 

0|L    Chlffcri.  Wi»  Corr.    Sitttl  dnc  Otanf .    KMiri  Blill,  dit  In  m  g*» 
iMiM  PickelchcB  luiamBrafcrdtel  grwcwui  Itl. 

It54.    Bericht  Aber  die  Antwort  der  Mainzer   an         (vor 
Robert  Haller.  Mir«  22) 

ünmOgticbkelt ,   dem  Landfrieden   su  genOften;    die  hotTaungBlose  Lig« 
Angeilchti  der  Stellung  der  Gegner. 

nl-  Qnant  k  se  mettre  ensenible ,  ponr  reeiGter  aux  eroprinses 
layTint  le  landfriede,  qu'ilz  ne  s^auroieut,  k  cause  que  lenr  pays 
o'est  fort  et  avec  ce  onvert  et  desnuä  de  fors,  et  leur  gens  plus 
idonaei  iL  labeur  qne  k  la  gnerre. 

Qoe  k  Bingen  l'on  n'a  sgen  rfisoldre  pour  Ee  joindre,  k  canse 
que  l'antre  partie  ee  mettoit  en  plusieurs  lieux  et  que  desjä  le 
Bjugrave  estoit  pasaä  le  Rhyn  k  S'  Gener,  que  Reifenberg  se  tient 
iQprte  de  Fridberg,  attendant  le  ienene  lantgrave  avec  ses  gens 
et  artilterie,  et  qne  semblablemeDt  Ic  duc  Mauris  et  le  marquis 
Albert  B'approchent,  saos  Gavoir,  vera  od  ilz  prendroat  leur  cbemin. 
Et  qnant  an  roy  de  France,  qne  sa  M"  penlt  s^avoir,  qu'en  est, 
Pirqaoy  nnllny  oseroit  Eortir  son  pays  Gans  tr&s  grand  daogier. 
Ptrqooj  l'on  ne  se  s^anroit  joindre  selon  le  landfriede. 

Et  qne  tontesfoia  ils  Be  sont  pourveuz  d'ancnnes  geus  de  gnerre, 
ponr  resiater  anx  cmprinses;  o'estant  toutesfois  la  ville  en  ordre 
OB  ponrveue,  qu'ilz  esp^rent  resister  contre  nng  effort. 

Qne  rapprochement  de  Martin  van  RosEem  contre  le  Rhin  ne 
Itar  E^anra  ayder,  ne  vonlant  toulesfoiB  en  ce  donner  ordre  aucun 
fciaM".  Et  quant  aux  trois  enseignes,  en  cas  qu'ilz  se  meissent 
k  reiistance ,  ilz  ont  cy-desus  d^clairä  pourquoy  ilz  n'y  E^auroient 
nji^ndrfl,  y  joinct  qne  le  pays  de  Mayence  n'est  pourveu  ponr 
J  lever  gens  de  gnerre. 

Qnant  k  eropcscher  le  passaige  du  Rhin,  que  l'on  ne  le  Gi;auroit 
ulre,  k  canse  qne  les  Beigneuries  sout  entremesl^s;  et  combien  qne 
Itt  places  de  Hoeat*  etGernsheim  appartiennent  k  Msyenre,  toutes- 
™ii  tea  pas  sont  au  landgraF,  lequel  a  aussi  le  passaige  au  Main 
^  BEuelsbeim  et  au  Rfain  jt  S*  Gower  et  k  Rbein/efa. 

a  HochiL 
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MIti23  Et  estant  la  p&rtie  sdTerse  pourrene  de  gens,  d'nn  costA  et 

d'aaltre  da  Rbin,  il  y  fsDldroit  attendre  lenr  pagsaige  de  ^  et  de 
Ijk,  ce  qu'est  ImpoBEible  auxditz  deMayeiice;  et  si  Ton  le  voaldroit 
empeBcber  d'ong  cosle ,  il  fsDldroit  voir  la  deslranlion  des  snbjecta 
cstans  de  l'aaltre,  sans  qne  ce  s^uroit  porter  prouffit,  aios  ili 
Beroient  baillez  de  Eoaffrir  le  mesme,  comme  lea  ennemis  trouTeront 
tousiours  moyen  de  passer  la  ri¥ifera. 

Quaot  k  Titas  espargaer,  ilz  diseat  qu'ilz  oot  desj&  levü  plus 
de  gens  qu'ilz  ne  poorront  payer,  et  s'ilz  leveroieot  d'avBataige, 
ih  Be  chargeroient  de  leurs  propres  eoDemiz. 

Qaant  k  exhorlcr  leurs  voisinB  il  retirer  leurs  barcqncs  et  ne 
leur  dooner  pas,  diseut,  qu'ilz  n'out  poiat  raactoritö  pour  le  faire, 
remectant  cela  &  la  royne  ou  le  commissaire  poor  requärir  les 
anltres  electears. 

Et  combieD  qu'ilz  Bout  bien  enclius  de  moDstrer  h  l'emperear 
tonte  ob^issBDcc,  Bt  n'onl  its  s;ea  diilaisBer  de  remonstrcr  k  sa  M" 
l'estat  dudit  archävecb^  a&n  qne,  s'ilz  fussenl  coatraiactz  k  cboses 
griefves  e(c. ,  Toii  les  tiegne  ponr  excusez,  comme  ceulx,  qui  sont 
estä  abandonnüz.'* 

Elt«iililplit<  Aurirlclmuiii  ron  TigliDi.  Biflurl  ttlUtt  itt  Sein-  IV>  *11- 
Urbrnctriri ;  ,Sonin>lrc  de  la  rttpooec  ie  ecnli  d«  Mtjttt*  rar  U  ekarf* 
de  Baberi  Aller  y  cDvoyd  pir  w  Uli.' 

MarE23       1155.     lleioricb    Burggrur  von   Meiasen   au    König 
^"^  Ferdiuand. 

Nach  seinen  Erkundigungen  ,.tst  die  puntnns  zwiscben  Frank- 
reich und  ellichen  im  reich  aiifgerichlet  und  vorfertigt,  welche  in 
sich  UDgeferlidi  vormogen  soll,  <las  man  ime  zum  kaisertbumb  soll 
helfen-  Darumb  gibt  i^r  die  Stifter  weg  [sie],  auch  ein  gross  summe 
gelds  zu  nnterballung  des  krieg9wcsens,  macht  dazu  vorenderang 
unter  den  iturförslen;  sollen  auch  in  allem  bei  iren  freiheiten  er- 
halten werden,  und  mit  keiner  Stauern  und  hilf  belegt,  und  pai  der 
religiott  unvorendert  blaibcn,  und  dieselb  im  reich  gehalten  wer- 
den,  auch  sollen  perschoue  aus  dem  reich  von  kur-  und  forsten  zu 
der  regiruiig  geordnet  und  mit  nottürftigem  nntrrhalt  versehen 
werden,  bcschlislich  die  wal  eines  Rom.  Königs  vnrjnog  der  golden 
bulle  jederzeit  und  nit  änderst  pescheben,  auch  das  kein  fürst 
noch  Bland  unorkant  des  ordenlichen  rechtens  nit  verjagt  oder  ge- 
fangen soll  werden,  mit  ezlichen  noch  andern  merern  artikeln  und 
begnadigangcn,  welches  alles  zum  höchsten  versichert  und  ver- 
Echriben  sein  soll.  Und  im  fall  das  er  das  kaisertbum  pai  leben 
iziger  Kai.  M.  nit  kont  erhalten,  so  solle  im  doch  nach  absterben 
der  Kai.  M,  auf  den  weg  wie  gemelt,  dazu  verhoiren  werden,  nnd 
werden  die  suchen  so  gros  und  scbeinlich  gemacht,  dadurch  daselb 
pai  den  laiden  ein  aaseheu  haben  wil.  Dan  man  pringt  vor,  als 
hett  man  alrait  das  reich  eigen thumbl ich  gemacht,  die  Btent  mästen 
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alltt  thao,  was  nor  die  Kai.  M.  haben  wall,  Ana  nimand  dorft  sieb  Uiri : 
demlbcD  wiilcr««Uen,  wolt  er  andere,  wider  di  pitlirliait  and  ancer 
recfatcos,  att  bcecbwitnit  uod  verjagt  werden.  So  wurdet]  auch  di« 
kvfOnten  uad  «tcud  am  kaheriichcn  bof  so  «rhlecbt  und  laiclit- 
lortig  gcbalUB,  »od  mao  achtet  derselben  gar  dkIiI«.  Ki  konieo 
ucb  in  allen  pilltchea  sacben  kein  erledlgung  erlangen,  und  wer 
Bit  gelt  und  grivss  ge^ibenk  geb,  der  kont  nit  forkommeD,  vtl  weoiitcr 
«ölten  der  knr-  und  forsten  genante  von  der  Kai.  M.  gehört 
w«rdeii,  sonder  allein  ein  auslender,  der  im  reich  nirhtx  hetl,  oorh 
TDD  den  recliten  and  gepraucbeo  kaia  wisen  irOg,  der  bort  sie,  und 
regiert  Aas  reich  mit  Z  docioren.  welch  alles  xuvor  nie  im  reich 
erfaart  noch  von  keinem  kaiser  liei;i:h6b<>n.  So  wolten  J.  Kai-  M. 
treu  son,  den  prinzen,  naoli  J.  Kai.  M.  doillrhem  abgang  zu  einem 
Römischen  kooig  haben,  wie  an<'b  die  sncbung  bei  den  kurfOrsien 
klrail  beicheheu;  und  do  sie  solirhex  wider  ire  pflicbt  nit  willigen 
koateu,  an  wurde  cllichen  gctrolict  nuil  Ke^en  ine  mit  Ungnaden 
geblödelt,  mugien  xirb  allerlei  bcfulirn.  Dnxii  wurd  das  kaiier- 
lituoib  an  allen  orten  Keschmelerl  und  eiRctitbuiiiblich  K^»iii<^bt, 
und  ds  gleich  snlches  der  K&i.  M.  anf  dfm  reiclmat;  und  sonst 
vOre  vorgcpracbt,  so  konteo  fit  nicht»  erlnnicen,  sondern  die  Kai.  M. 
svehte  nor  J.  M.  und  derselben  erblnnde  nut)  nnd  «ufncmung,  ond 
das  reich  warde  in  ni-rbts  bedacht  noch  vorsehen,"  Httgegen  mOtte 
man  sich  tetxen,  habe  gegen  des  Kaieors  Macht  fremde  Potcnialen 
sn  UOlfe  rufen  mDssen.  Oefier  sei  ein  Kaiser  entsetzt,  an  dessen 
Stelle  ein  B«sch(luer  der  Freiheit  gesetzt  worden-  Man  verweist 
anf  das  loierim,  hofft  Beifall  bei  Jedermann,  praclicirt  auf  das 
eifrigste  auch  mit  solchen,  von  denen  der  Kaiser  sieb  gutes  ver- 
■i«bl.  Auch  wird  versichert,  man  wolle  seinerseits  den  Pranzosea, 
der  ticb  so  gutwillig  i-ingetassen,  nicht  verlassen. 

KOramt  es  zu  einer  Verliuiidlnng,  so  wird  man  heftig  In  den 
Kaiser  dringen  1)  wegen  dcx  Kefcbs  Freiheit,  die  wird  man  aas* 
dehnen  woUea,  2)  Ki)miKche  Knnigswubl,  3}  Steuer  und  Kamraer- 
gcricttl,  4]  Religion  und  Coneil,  5)  Aufnalime  de»  Franzosen  iu 
den  Vertrag.  Wird  nii'ht  onchgeftehen,  »n  wird  dii'  I-jnipßrnng  fort- 
gesetzt; jene  sind  gcfnsst  und  Iusük  zuKmiifiriinitund  ITnIuxl.  Des- 
halb mOge  der  Kaiter  «ich  nicht  allein  auI  dio  lIiiicrhanillunK  vn^ 
laasen,  wadern  auch  rotten,  das  wird  die  Suchen  Uugs  hindern. 

Btxllglich  des  Lamtgrafen  Befreiung  wird  os  aa  genDRender 
TcnicberuDg  nicht  feilten,  ab^  man  wird  Erstattung  der  Kriogs- 
koiten,  Aufhebung  der  KaUenellenbogener  Rechtfertigung  verlangeo, 
Aofbebang  der  kaiserlichen  Ungnade  wider  die  am  Kriege  beihei- 
Ügtan,  dann  Verwendung  des  Kriegsvolks  gegen  die  Tflrken,  damit 
der  Bestallung  Genüge  geschehe,  verlaagen;  sonst  hätte  man  von 
diesem  keine  Ruhe. 

„Derwegen  hab  Ich  solches  altes,  was  Ich  waitlsifig  vernommen, 
1er  einen  und  andern  gemQt.  dann  die  stift  liegen  einestaiU  im 
SnkbU  E.  M.  anxnzalgen  nit  unterlassen  mGgen",  damit  der  König 
oaa  Kaiser  versündigen  kJtune. 

nAder  den  KurfQrst  zu  Saksen  befinde  ich  noch  mit  seinem 
PMt  gegen  B.  M.  auf  guter  pau,  und  la»  mich  dnnken,  er  nürd 
n  der  Sachen  helfen,  ob's  vertragen  kont  werden.   Dan  e«  ist  iiofl  ■ 
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März  22  RcnuR  gesagt,   dod  er  vorsivt,  lehr  ich,  ouamalt  <lio  neben,    wis 

L  wem  will,  so  hat  er  tiih  itmu  houh  crpoien,  unil  verholT,  ob  ßkich 

I  elHch  wilfl  und  scUzam  auf  dic»cli  nit  ncrn  Riitncfa'-a,  irie  hinihcn 

I  genelt,  «o  nur']  E'  M..  such  dcrKO-  M   inHncf  gn.  hcrru  prr^ch'iD 

I  pai  des  KurfOn-ten  ankuofl,  er  bedrug  mich  dan,  das  »ein  erpielen 

■  so  lers  Bis  das  henc  war,  til  gutes  konen  «nrkeo.  Duu  der  •!• 
I  meclitigB  sein  gnad  geljen  woIIp. 

■  Darumb   wrlje  K   M.   gntdiect   darauf  bedailit  sein,   and  die 

■  sacbün  pai  der  Kai  M.  helfen  auf  leidliche  miti  und  weg  xu  prlngen, 
I  voniemhch  der  relig!»»,  des  lamlgrafen  erledigiing,  die  Caixonelpog- 
I  nisch  rc'chtfi>r1i);iin|{  und  die  unausgesonde  peiscJi(Mi;  dao  an  den 
I  artiki^ln  «urd  lil  gi-lcgcii  sein  wollen." 

I  Die  Ftehelleo  ia  l>tcn»t  zu  m-hnien,  Ist  daf  heste  Miitel,  Frirden 

■  XU  hi^w^hren.  VioIcK  wjire  vertiflit!!  worden,  hAlte  der  Kaiser  den 
I  KurfarKton  und  Markürnfcn  Alhri'cbt  im  Dienst  gehalten.  30000  Gulden 

■  uuipr  sie  "ml  Buden-  Befthlleiite  vcrlheill  werden  H(ii]derlt«u>ciide 
I  ersi>arni   kann<^ii.     „Und  im  val  (Ut  not  so    koiit  mnn't  pniudieo, 

■  dan  miin  mns  dfii  laidcn  iiam.'n  ;  dan  werden  die  Kai.  uad  E.  Kq.  M. 

■  nit  nur  die  wege  gctacbt  sein,  dnmil  man  unter  diese  piin>t!Rcno5$«n 

■  ein  misverlraucn.  dadureh  ain  ganz  ziirtrennnng  erfolgen  koot,  ein- 

■  irefurt  wurde,  so  i«t  der  sathen  nichts  geholfen;  und  ober  etüch 
I  monat   ist  es   gleieb   wie  jetxt.   dau  wen  die  Kai.   oder  E.  Ko.  M. 

■  cor  ein  werden  ungi^edig  ansehen,  so  wurd  er  in  disem  pnnd  sein 
I  und  domit  wurd  der  Franzos  das  ganz  reich  an  sich  prtngen,  daa 

■  der  Kai  M.  repul.tcion  wurd  fallen  und  des  Franzosen  wur(d)e 
I  der  geslalt  anfnenien,  und  wan  er  sein  seil  sieht,  so  jiurd  er  fott< 

■  faren  und  nlchti  ansehen,  (lesclie  es  nft  pal  der  K&f.  H.  uKeOt 
I  so   wird  cr's  doch   gegen  E.  M.  Ihtin.     Derhalh   wer   dem  gannn 

■  hans  von  Osterreich  gros  gell  darumb  za  geben,  das  man  den 
I  Franzosen  nit  sn  wai't  hell  liLieu  einwurzeln,  und  werden  die  Kn'. 
I  lind  F..  Ko.  M.  licn  PVnnxosen  nit  in  vertrag  Ia«en  einnbeo,  lO  ist 
I  er  gewi»  —  doch  geh  Gutl,  das  ich  nnwartiait  schreib  —  ein  kiiof* 
I  tiger  Komischer  kaiscr.  dnnn  er  u-irt  ^ich  aho  in  dos  reich  mactico, 

■  das  imc  kein  widerstand  kout  beseheheu." 

I  KiirfOrst  Mnntz   und  Markgraf  Aihrcchl  sind  von   dem   Bande 

I  ab/ureiiwn,  damit  ist  Missirauen  gesfti,  auch  der  Frnniof«  wird  nicht 

I  mehr  trauen    und  der  Kaiser    hat  Kriegsvolk   genug  gegen  TUrken 

I  und  Franzosen:    das    nitre    für   jene    beiden    ein    rechter    IlKndel. 

I  Auch   der  Reii:hs|)fennig    wOrde   dann    bezahlt  werden.    „Ich   kau 

I  auch   aus  des   kurfor^ien    retten,   wiowol    eilioh   «einer  vertraateo 

■  rott  Sil  b  anders  befarn,  nit  vorsiehnn,  das  er  sieb  noch  in  den  pnnt 

■  so   schlislich   eingelassen   hell,    das   er    nit    wider    daraus   koniea 

■  kont,  nnd  wie  gemell,  so  hat  er  sich  gegen  mir  hoch  erpoten,  und 
I  gelaiib  genilii'h,  er  werd  »ich  auf  discm  lag  zu  Schinalkalden  tiocfa 
I  darxu  nit  bereden  lassen,  sonder  zuvor  der  Kusammenkunfl  erwarüen  ; 
ft  niewol  mau  wird  piii  ime  numals  aber  liefllg  handeln,  aber  ich  pin 
I  auf  sein  mir  besrheben  vurwcnnng  in  guter  hofnung,  sie  soltea  pai 

■  iine  iiirhls  ausrichten  und  er  wurd  nit  auser  plcihen.  So  dorfen 
I  die    liindgrafcu     noch    der    luarkgrnf    uielils    wider    ic    und    seinen 

■  willen  liundeln,  dann  sie  wiscn  wol,  wo  siu  imc  daiu  urtacli  gebco, 
I  das  er  von  inen  abstund,  so  wer  ir  spil  Terloron,  wi«  ich  im  tlon 
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ftllei  TCrtranlich  genngsam  angezeigt,  TertFarnt  und  in  warhcit  nichts  Muri  22 
Torhtlten,  das  zu  der  sacbeD  dinEtlich,  ob  er  zn  bewegen  von  Eeinem 
vorhaben,  darein  in  pose  laid  gefurl,  abhusten  and  nit  waider  ein- 
znlisen.  Darnmb  pta  ich  guter  -Zuversicht,  ob  rIbicIi  vil  poser  laid 
gemOtter  vorhanden,  wo  nor  die  Kai.  M.  wollen  alle  umbstende 
ftnediget  bedenken,  was  an  der  Sachen  gelegen,  und  wie  gererlii-h 
am  vorlasang  die  Bachen  stehen,  nnd  etwas  nit  anseben  oder  tr 
beschwerlicb  seia  lasen,  auf  das  dauoch  J.  Kai.  M  reputacion  er- 
halten wer,  der  sacben  solle  noch  mögen  geholfen  werden,  r)an  die 
kronm  sint  noch  nit  angegriffen,  achie,  man  spart  sie,  wo  die  sach 
Torlragen,  das  mans  alsdan  wider  geben  wolt,  und  diewail  bctt  der 
kuTfdrst  die  anspait,  wie  man  sagt.  Ich  hab  £.  M.  anch  prif  von 
dem  Pohl  zngeschickt  etc.    Datum  in  eil  Prag   den  22.  Marcü  52. 

Dea  kurfOrsten  landscbaft  gesante  sint  alrait  auf  dein  weg  zu 
der  Kai.  M.  nnd  E.  Ko-  M.  Derwegen  wolle  E.  M.  gneiÜgst  lielfen 
fordern,  das  die  Kai.  M.  ine  ein  ausfohrlicbe  und  gnedig~t  anlwort, 
wi«  die  SAf'h  an  ir  selbst  gehen  wolt,  damit  die  armen  laid  getrost 
und  von  dem  handel  auch  gruntlicbs  wissen  hellen,  auf  das  sie  sieb 
nit  gftr  etwa  hernach  bewegen  lasen.  Dann  sie  habeu  sich  ganz 
wol  gehalten.    E.  Ro.  E.  M. 

Heinrich  burgraf  zu  Meissen." 

llC«Btalndli.    WlcB  Pl«otn>  Bdalioncn. 


1156.    Anton  Pestel*  an  Bernhard  von  Obernitz. 

Sendet  Zeitnng  dunh  den  von  Kanzler  Minkwitz  an  den  kdnig- 
Hebeo  Hof  abgesandten  Boten. 

Der  Franzose  soll  im  Anzüge  sein.  Dessen  Verwandte  liegen 
DU  Ueiningen.     2500  Pf.  10000  z.  F. 

Auch  des  Landgrafen  und  des  Markßrefen  Albrecht  Reiter  und 
Knechte  sind  im  Anzug,  man  wird  sich  wobi  gegen  das  Niederland 
wenden. 

Der  KnrfQrst  Moritz  hat  dieser  Tage  Erklärung  von  seinem 
Herrn  [J.  Fr.J  gefordert;  man  antwortete,  die  Landschaft  solle 
befragt  werden. 

Die  Bisi'hOfe  von  Wirzbnrg,  Gamberg,  Mainz.  Erfurt  und  wie 
lie  alle  beissen,  haben  prakticirt,  werden  diesmal  wol  verschont 
bleiben. 

„'Wie  es  uns  armen  lentcn  gehen  wirdet,  das  bevelen  wir 
Gott,  dann  zihen  dorfen  noch  wollen  wir  nicht,  geld  oder  gut 
hiben  wir  nicht,  sie  znrncn  oder  lachen,  so  finden  sie  alhie  nichts." 

Mftge  dies  dem  Burggrafen  von  Meissen  berichten.  Bei  Jonas 
iit  leine  Aisekuration  durchzusetzen,  wo  mOgliih  die  Ranzoo  ihm 
wieder  tarilck  zn  stellen. 

nBilftes,  Bo  hiltts;  will  es  nicht  sein,  so  fnbre  er  damit  imer- 
hin;  ihr  wisset  aber,  »er  mich  plagt,  der  lebt  nit  lang. 

Ich  vermute  mich,  Jeremias  solte  mehr  erfaren',  und  ist  ea 
eich  zs  wissen  notb,  so  soll  es  euch  unverbolden  bleiben." 

Beoas,  dann  sein  Schwager  Diskau  sind  Musterberren. 
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M&rsSS  „Nach  Vorlesung  vorprent  diesen  brlef     Etlents  Weimar  dios- 

tagB  Dach  Oculi  ftano  53. 

ADtonigs  PesM  secretarius," 
Adresse:  „Dem  gestreDgeO  und  ervetilen  ßernbarlen  vcnOt>er- 
nllx  zur  LQbsctiQtK  hofruarscbatt,  meinem  goustigen  befro  aud  alteo 
epbgesftlleD."  | 

Ogt-  WliTR.  KrlFgu- 

*  PeKtel  war  Rckrciftr  fnr  die  „BRmeinen  Kanilvih&ndel"  am  Wcia> 
numchen  Hole ,  »dhrcnd   Wolf  Lauenin^io  die  bnmliebea  äa«beii   uj 
besorgen  baue.  Beck  Jub.  Friedr.  II,  133. 

MAis2ä  1157.     EADigin  Maria  an  Kaiser  Karl. 

[Die  Königin  bericbtet  ober  die  Verbandluugen  Hallen  KCnl«' 
Nr.  UM,  fthrt  danii  tan]: 

Vcrtraalicb  erklärten  die  Mainzer,  du^g  das  gemeiD«  Volk,  die 
UnlbiLtigkcit  lies  K.iiKeni  «elißnd,  eine  bcsoudere  Vertbeirfiicaiig 
nicbt  wagt.  Wcdd  firr  Kaiser  nbvr  rtitlc  ond  dann  bei  des  Kar- 
fUrsteo,  FOrMcu,  Stftrlten  umi  Adel  des  Ithpiniscbcn  Kreises  darauf 
faiQwtrke,  d&fs  dirtclbuD  Ibre  I'flicht  tbun,  dann  nOrde  Jeder  dac 
MSgiichc  leislpD,  jptzt  wagi  man  es  nicbu 

„Geste  deroi^rc  partte  de  la  r^popse  se  confonne  assez  avec 
Celle  du  duc  de  üavifTC,  donn6e  a  Zweod}*,  lai|tiellc  j'ai  \ea  psr 
une  lettre  de  l'evesquo  d'Arras;  et  fait  h  craindre,  que  toua  lea 
autres  prendmnt  le  mesme  prctext  d'eicuse,  sur  la  eraiote  d'eulx 
descouvrir,  »ans  veoir  la  döfcuce  de  V,  M. ,  commo  Je  toIb  par 
ung  ariiclc  de  la  lettre  desdiis  de  Mafence.  conlenaot  iiu'on  die 
audit  Mayence  que  l'£lecteur  Palaün  et  de  Trives  feroieni  voten- 
lier&  leur  devoir,  en  i-as  que  V.M.  eust  dresse  quelque  arnicc.  Et 
ea  elT'-ct,  i  tc  que  puis  comprcndre  par  (outes  adverlaDces,  plasiears 
lODt  asKci:  iiiclim'x  de  «c  niedre  en  d^renxe,  s'ils  veoient  commaa- 
cemcnl  de  l'apareil  de  V.  M. 

KiDableiueut ,  cetlaiu  confident  dudil  Mayence  a  dAdalrä  qaa, 
s\  V.  M.  y  envo^a  teulement  10  enteigne»  di  piötous  et  rail  chevanlx, 
et  commeudatt  ä  loutes  villes  voiKineg  Taire  Icur  devoir,  que  too* 
Ics  4lectcurs  du  Uhin  «e  juindreicct  CDScmble,  pour  garder  les 
eDuemis  de  passer  par  quelque  endroit  que  ce  ful,  et  que  l'iDtencioa 
des  ennemis  est  de  se  saitir  de  la  riviCre  dcpuix  Slratbourg  jut- 
ijues  &  Conlogne,  ayaes  espoir  üc  vcnir  au  dessus  dodit  Stratlioart 
par  la  faveur  de  la  comuDe." 

Arra.i  scbreibt  von  Verhandlungen,  sie  bofft  wenig  davon.  Jedeifj 
falls  inuss  iii/.wischen  gerüstet  werden. 
0(1   (Cblll>    Wira  tatntp. 

MttraSa       1158.    Nebeninslroktion   des   Kaisers  für  Rye  an 

KOn  ig  Ferdinand. 

Auwer  dem  Inhatt  der  Uaiiptinslruktloa  tst  dem  König  mitin- 
tbeileR,  dass  Choslcliard,  Edelmann  des  T'rinaen  Piemont,  der  am 
den  Unierbalt  för  die  dem  Prinzen  verliclicre  Stelle  ein«B  Bcfehb-, 
babets  der  kaiserlichen  Truppen  in  Piemont  zu  bitten  kam,  vor  de 
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Abreise,  togebliek  ans  «Igeneiii  Antriebe,  tob  dem  Wonscbe  de« 
lindes  u«cb  der  VeHietrathaog  des  Primen  '  zu  reden  begann,  da 
bd  dessen  eiwaigem  ktuderiotien  Tode  Nrmours  Nachfolger  werde. 
Chastetlard  btrOhrte  dii-  Volliiehiing  der  xcliuii  seit  ito  langer  Zeil 
TCrliafiilelieo  Ehe  mit  einer  Tocliter  Perdinto'ls.  Vfas  ixt  xii  ant- 
worten, falls  mao  daranf  ilirficliltomnit?  Es  ist  dem  ROtiig  m 
sagen,  da*s  er  nicht  vcrget«i.>ii  bat,  ilass  sein  Solm,  der  Priiix,  die 
WabI  unter  den  beiden  Alic«tcn  haben  soll,  vorüber  er  dcnii^fll>on 
it»A  jetit*  durch  Manrique,  der  gcs lern  abreiste,  *  tchroibt.  Sieber 
«trd«  Pi«Bioat  sich  mit  der  von  jenem  nicht  gcwihlten  I'rinxet«in 
begnagSB. 

„Ansy  luy  poarr«x  voas  dire  incidamment*  etselonque  vorrez 
n  Tiendra  i  propoi.  comme,  an  mesme  icinps  qiie  qoiib  besoignyoos 
cur  TOtre  inumctloR,  arriva  den  Hernande  de  Qamboa  avecqueg  la 
lettre  qD'il  nom  apiiorta  de  la  royne  notre  fille,  [lar  laqiielle  äTen- 
bort  da  roy  notre  filt,  >on  mary,  eile  noua  (alt  iitstance,  IL  ßn  qn« 
iDf  talsjons  payer  promytenicnt  son  dol,  &  coul^ur  qiie  ce  seit  pour 
Toiployer  en  quelque  duchfi  qtie  se  pnurroii  racbelcr,  doiit  elte 
Üreroit  iroj)  jilu»  Rraot  rerenu.  oiillre  let  sorviccs  cxlrnortlinaires 
par  le  racbat  des  paycmcnx  SkcadIx  de  Napir«,  nusqnch  Ton 
l'a  reinix  par  mn  traicifi,  et  i[iie,  ujent  eiilcndn  la  cburgr  diidit  don 
Bernacde,  von»  veytcs  quo  doiik  pn«mc«  ii  toulzrire,  trcuvanlootlc 
iostance  Üen  liors  de  raiion,  ni>rii<lii  cc  qn'iU  ^^aToyent  de  l>«lat 
pn»nl  de  not  fiasnces,  et  mettmcK,  nchcvant  de  luy  en  aroir  fait 
doniwr  par  vous  ^i  particuli^re  inrorniation,  et  qne.  en  cequcenlen- 
dntes  de  nou«,  d'ds  remeltcryons  la  rcjponce  h  l'^vesque  de  Pa* 
In««,  qn'esi  encoir««  en  la  compaignie  de  noire  ditie  61le,  et  qne 
de  »oDs  mcimes  luy  pourrez  remonstrer,  coml>ien  il  est  hora  de 
propoz,  de  en  c*ste  saisoti  oous  faire  ceste  ineiance. 

D'advantaige  Itty  direz  vous  que,  comme  nous  avons  re^ea 
Ascanio  de  la  Coraa,  nepveu  da  pape,  filz  de  aa  oeur,  en  notre 
Service,  poor  acbcver  de  rciirer  du  tout  ses  principaulx  parens  de 
teluy  de  France,  conHrderant  sa  S'*  qiie  Jusques  h  orea  nous  n« 
famons  arinees,  i]ue,  qnant  oresnous  le  vouldryons.  on,  pour  mieulz 
Hity  pOBrryooK  faire,  i]  luy  seinhie  plus  apparenl,  qiie  onus  dcussioni 
tenrir  es  plus  principolle  rhurge  de  Jelian  Bapl.  de  Miiitc,  i]ue 
dndit  AaeiDiu,  laot  ponr  c«tre  re^vn  plustost  en  notre  ticr\ice,  qu» 
pow  I'avoyr  j4  cmploy^  S-  S'*  en  icchiy  sor  la  Mirandule.  «t 
farantaige  soa  neren  filz  de  son  fr^ro,  11  nous  a  fait  rcqnrrir, 
Hat  par  noirc  moyen  le  dil  Ascaniu  fut  entremis  au  Service  dudit 
ffroy,  en  rannfe  que  prescntement  il  dreisc  conlre  le  Turcq, 
paisquc  auixy  en  icelle  D  se  sert  d'ltalJCDE."  In  KrwAKung  der 
aaben  Venv  and  tschaft  mit  dem  Papste  mAge  der  Kflnig  den  Ascanio 
aa  die  Spitze  der  Italiener  stellen;  derselbe  ist  bereit,  unter  Castaldo's 
Oberbefehl  in  sieben.' 

DeliTraot  l'^vesque  d'Arras  la  lettre  da  roy  des  Romains  par 
eomnandement de  l'empereiir  A  cenU  du  regimenl  d'fnspruik, aujourd'- 
b«y22'"',et  leur  recommandant  ijuesuyvaDt  icclle  Hz  pourroyassenl 
i  la  uurle  de  ce  pays,  ilz  luy  ont  respondu,  qu'ilz  ealoyent  preslx 
de  ce  faire  de  tout  leiir  povoir,  mais  t]u'ilz  douMtut,  [{ue,  poor 
anltant  que  les  adversaircs  s'eflorcerout  de  persuader  aux  subgectz 
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Man  32  oe  fti^tttt  [voulolr?]  rkatt  ontroiiretidr«  contre  le  rojr  des  Roinalai 
et  fe>  t'Oy^i  maift  j>ctikmeiit  icrrcr  te  pns^iaigf!  aux  ntrangten,  qo'iU 
<loiibieDt  [*]  qu'iU  truuveroot  inoinjfS  animei  alleocuntra  J'eulx, 
et  que  BUK«}'  ili  crui^iiPDl  l'tinbitude  et  smilir  qnc  Ir«  uibfteclx  ilii- 
ilit  pays  Toitios  aux  Grixons  ont  aTci?quc£  iccolx,  et  mcKmcmoDl 
avvc  cculs  dt'  r^vcs^-hi6  du  Cobira,  qu'Mz  nppclteot  de  U  maisos 
Oieu,  et  i]ue  ce  que  les  mect  en  scrupule  est  la  doubte  quMi  oat 
des  pratiques  Fran^oiseE  cellc-parl,  et  mcsmes  poiir  »roir  eotendu 
que  l'oD  faisoit  illecq  provision  de  piiques  et  arquebüses  auic  frai» 
du  roy  de  FrHme,  oultre  re  que  cedit  pays  est  desnu^  de  gens  d« 
ßuerre  &  cause  du  grant  nombre  qu'est  party  d'icelluy  pour  aller 
en  nongrie.  et  que  iU  nnt  entniidu  que  incnnlineut  que  les  gern 
que  tedit  8' roy  a  fuict aper^evoiraibcvant ile partirpour Hoogrie [!] 
que  RauH  pluK  tarder  il^  procurerviit  d'exi'riilcr  leur  malvaiw  vo< 
Iut]t6  par  dccA,  adjouatunt  que  tnutcsfuis  feroyent  il»  tout  ce  qu'iU 
pourroient  et  examinuroK^ut  les  teltrex  dudttS'  roy  eo  lear  cootcil, 
ntiu  tl'uri^er  par  cnscmble  tout  cu  qu'ilx  jagcrout  OMrc  iiicewair« 
et  so  povoir  fnire"  Arra«  ermutbiiito  dieselben  dazu  auf«  ange- 
IvgttntliefaMe.  Gero  (cestaltetc  er  dem  Kfinige  die  WerbuoK  von 
2000  Spaniern,  es  würde  dies  ja  ihnen  beiden  xu  Nutxen  gercicfacD 
„mais  que  lay  prions  cousiderer,  eombien  rKspagne  est  desnu^c  de 
gens,  et  qii'll  s^et  que  cc  a'est  lomme  eo  Allemaigoc;"  kaum  bringt 
man  die  4000  zusammen,  die  Neapel  gegen  die  Torken  decken 
sollen,  Sibwer  siud  die  ßOOQ,  die  er  in  Italien  brauebt,  zu  bekom- 
men uud  mit  aller  BeBcbleuuigtiiig  nicht  so  bald.  Zudem  wOrdeii, 
falh  die  2000  wirklich  aurk;ebracht  wilren,  sein«  Truppen,  die  ia 
Italien  flehen,  in  der  llotTiiunK  auf  (tri^xüere  Ilenle  mit  jeaeniiefaen 
noilrii.  GcRcu  die  Tttrken  »lud  Ilaliener  eben  »o  gut,  dort  flüll 
die  ItOtki^icht  niiF  KrauitösiKcbc  Itoiieihunff  »pour  ki  aiiirer  i  lear 
«ervicc"  fort,  „qti'e^l  Ia  inusc  pourquoi  ue  uous  pouvoox  »ervir 
»cureinenc  d'eulx  coutre  1a  P'rnnie,  «inun  pour  nou  pouToir  faire 
autre  chose,  et  quo  nous  contraiut  i  lenir  taut  d'E«|»|iiols  bot« 
d't^spagne,  que  le  pays  en  demeure  despourvu." ' 

0(1.  ChlffKni.    Wifn  f,  A,  3  b.    Canri-pl  ton  Artu  lltaA  ib. 

'  PrORiti  hat  in  den  Mi*c.  di  ttnria  Italiana  XT,  S.  375  ein  inle' 
essantes  Oulacblfii  F.  üoiizHga'i  verfiltcutlicht,  worin  dertelbe  eine  Hei 
ralh  d'T  InTantln  Maria,  uiit  deo  Nicdeclandeu  als  Mitgitl.  nod  d« 
llerr.fltpi  PiiÜibeit  v.  Sntoyeu  emprsbl.  Unbeitreiritch  Ist,  dast  er  n 
'1550?'  daliien  vill.  wDhrrnd  doch  15l!i  Sepl.  13  bereits  dl*  llocbtei' 
Maria'i  mil  Mnximilinii  •Ut'fand.  FaUch  itt  auch  seine  iDbattianiiabe : 
'pTOponc.  di  dure  alla  tnortr  dl  Carlo  Hl.  al  principe  rinfaota  in  moftlie.' 

*  Weder   bti   IJÖllingt-r    roch   bei   Maure iibtecli er   find«   man    diese 
Sielle;  Ete  »tebl  wsLrscIieinlicb  in  vloeiu  durcli  Lara  lu  Oberreicheadeo^ 
besonderen  Briffe.  der  noch  unbekannt  iai.      P'flr    die  BeurthetluDg  di 
VcrhlliiiisiKis  sirisc.hen  Karl  und  Perdinaad  wOrde  es  gewiss  scbr  leb 
reich   teia,  au  viascD,  in   «clcher    Form  dies»  Ileirathtmrscblag 
folgte. 

*  Diea«  Angabe  scheint  richtig  tu  nein.    Dss  Akl«nstQck  bei  D  61 
Ungar  1,  182,  Ist  nänilich  tulnch  dutirl.  wuhrsrhcinlieh  icboa  die  Vor 
las*'  in   Sima^cas,  da   suutit  Maiireubrecher  «ubi  den  iTiikuna   ge 
h»ben  wnrd».    Auch  der  lobalt  schliesst  Bbriitens  die  Abfaataag  am  SS. 
da  es  S  llM.  Z.  15  brltst  'se  sabe,  que  a  1o«  Teinte  v  si«ie  de  este  dai 
la  UBesira',  S.  186:  'loisainos  a  envisr  al  dichode  Itie,  paraaelarar  e 
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Aueb  die  Erwähnung  In  den  Lettre  di  priacipt  III,  f.  118,  vgl.  f.  117  b,  Mars  22 
■cheiot  eioe  frohere  Absendung  ta  bedingen  Nach  Oienfiiegos  I.IV, 
c  5,  §  3  vird  mKn  den  18.  Mdrz  annelimen  dorfen,  obgleich  die  Narh- 
rieht,  dui  Kftri  dam&U  durcb  Manrique  um  den  roihen  Hut  für  Boija 
lebeteD  b>b«,  wenig  tu  dem  stimmeQ  will,  was  wir  ionst  (Iber  die  päpst- 
lich-kalierlicnen  Beziehungen  wissen. 

*  Bänke  V,  172  hat  diese  Angelegenheit  erw&bnt,  sich  BtflUend 
Kof  Lmni  III,  131,  Haorenbrecher  nach  BenDtaung  der  Sim&ncas- 
ftkten  hiit  iwaimal  darüber  gesprochen,  in  seinem  Boche  S.  39S  und  in 
Sjbals  Zeitecbrift  S2,  246.  La  Gasca  der  Bischof  Tun  Palencia  wird  von 
ibn  wohl  irrthOmlich  aULicentiat  beaelcbnetj  sollte  hiermit  nicht  Ofttaes 
gemeint  leio? 

•  Tgl.  Nf.  IUI  Anm.  4. 

■  Tun  der  H  an  pi  Instruktion  des  Kaisers  fOr  R;e ,  Laoz  III,  132, 
in  ID  Wien  das  ton  Bave  geschriebene  Concept  erhalten. 

1159.    J.  Friedrieb  der  Aeltere   an   J.  Friedrich  den     Märs23 
Mittleren  von  Sachsen.  Innsbruck 

EraahnaDg  sa  friedlicher  Haltung,  Hoffnung  aof  Besserung  ihrer  Lage. 

„PrenntUcher  lieber  son!  Mir  zweifelt  uit,  D.  L.  werden  in 
arfcrnng  komen  sein,  was  h.  M.  anf  dem  jüngsten  landtiige  znTor- 
fßn  Miner  Undschaft  proponirct  hat,  und  wie  er  D.  L.  und  ire 
bmder  mit  wenjck  gründe  und  warhait  der  Naiim burgischen  liqui- 
dilloD  handlang  halben  ausplaseniret  bat,  daraus  D.  L.  wol  zu 
merken,  mit  was  freuutachaft  er  D.  L,  und  ire  brQder  meinen  thut. 
Und  ob  en  gleich  under  gutem  schein  durch  etliche  leule  bei  D.  L. 
fKontlichen  forgeben  thut,  wie  er  geren  mit  D.  L.  freuntlichcn  fer- 
tngen  und  ca  grossen  sachen  fordern  wolle,  so  wolde  er  damit 
D.  L.  geren  mit  guten  werten,  die  von  falschem  herzen  herrttrcn, 
betragen,  and  aber  forige  bcschwerucg  waiter  an  gewissen,  ehre, 
leip  and  gut  ferfuren  wolde  [sie].  Daruinb  bytte  und  begere  ich 
in  Tetterlicbem  herzen  und  freunilichen,  DL.  wollen  durch  in  und 
•einen  anbang  in  an  seele  leip  und  gut  nit  ferfOren  lassen,  sondern 
Miner  bossen  unlreuhen  handlang  musigk  sieben.  Sein  nutzcnlos 
fernemen  hat  man  alhye  am  ganzen  huf  gut  nyssens,  und  wyrdet 
«ffenbar,  so  ist  des  koniges  von  Frankreich  ansscbreiben  im  druck 
Bncb  anher  komen,  welches  ich  auch  gesehen,  und  ist  die  saihc  ge- 
wislicben  «uf  einen  bosscn  gruiid  gesctzot;  ilarumb  kan  kain  guter 
bu,  der  bestand  bat,  daraus  werden.  Es  syhet  mich  dafor  au, 
Xii.  M.  in  bandelung  stehe,  das  iih  D.  L.  fertrculichen  anzaige, 
ander  dem  bunde  ein  Irennungza  macheti,  was  lidenlichen  geschehen 
mgk,  dan  herzog  Moricz  kain  standbaftig  gcmOt  hat,  sundern  von 
iiKr  antrenbe  anf  die  andere  feil,  und  kan  wol  erfolgen,  weil  die 
laitichaft  seyn  fornemen  wyilerstct,  so  sy  scharf  darauf  beharrt,  das 
ersieh  mit  Kai.  M.  fertraget,   und  die   bantiilen   and   die   do  die 
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MiriÜS  Franozosse  handluDg  bei  ime  practiciret,  selbest  auf  dio  fleisbaok 
liebern  tliet,  dao  ein  mal  bosse,  da  iEt  sich  keines  bessern  beybe 
zu  fermutteo.  Wirdt  er  fertragen,  so  wird  er  sich  albie  gebraachea 
lameo,  kan  man  im  anders  fertraohen,  and  werden  sich  D.  L.  nnd 
ihr  brnder  und  ich  wjhe  bisher  leiden  müssen;  fehrt  aber  neben 
seinen  buntafernaadten  fort,  so  mochte  nach  dem  bösen  wetter  uns 
wfder  die  sunne  scheinen.  Es  stehet  alles  in  der  hant  unsera 
genedigen  Gottes,  der  die  hoffertigen  kan  vom  stul  werfen  und  die 
nydern  erhohen,  der  wirdet  es  lu  seinem  tobe  nnd  nnser  seelen 
seligkait  schicken  M;r  zweifelt  aber  ancb  nyt,  das  nnser  erlossnng 
nit  wait  syhe,  besnndern,  wan  er  fortfehrt;  allein  forterbe  dir  and 
mir  und  deinem  bruder  mit  deinem  eigensinnigen  köpf  die  sachen' 
selbest  nit,  uad  sich,  das  dn  dich  in  nichts  einlest  nnd  dich  bei  der 
hant  ergreifen  lest,  denn  slsdan  were  es  gar  aus.  Was  für  gnedige 
andwort  D.  h.  der  beleunng  und  der  auslege  des  reichsvonEai.U. 
bekommen,  das  wirdet  D.  L.  aus  disem  nebenfchrciben  vernemen, 
nnd  ist,  wie  ich  selbsten,  Gott  lob,  äugen schainlichen  spare,  unser 
Sachen  bereit  etwas  in  besserm  stände,  dan  sie  gewesen  sein.  Oott 
der  herr  helfe  forder  myt  gnaden,  nnd  eich  dich  wol  nnd  fleissik 
für,  und  bit  Oott  umb  ferschtand,  dan  du  kannst  iczt  das  ferterben 
und  ferscheuhen,  darzu  wir  wol  nimmermehr  kommen  mochten.  Ich 
hoffe,  ob  Gott  wil,  ich  wil  dir  walde  gate  nenhe  zeitang  schreiben, 
iex(tirb)  du  allein  nit  die  sachen  selbest  nnd  fertraae  dir  nit  zn 
fiel,  folge  den  eitern  und  ferbtendigen ,  das  wirdet  dir  zu  gntera 
kommen  —  wo  nit,  so  wirdest  du  deinen  Ion  auch  finden.  Das 
habe  ich  D.  L-  feterlichar,  frenntliober  mejnung  nit  ferhalden  wol- 
len, als  der  es  veterlichen  treulichen  und  wol  meinet.  Gott  der 
almecbtig  gebe  gnade,  das  du  es  zu  guthem  aufnymst,  mir  als 
deinem  vateru  gebursam  und  gefellig  bist,  und  dich  nit  durcb/obcA« 
untreuhe  leut  ferfuren  lest,  umb  selues  sones,  uDsers  herrn  Jesn 
Christi,  willen,  dem  ich  dich  und  die  ganze  sache  befeien,  und  byn 
dir,  so  du  myr  folgst  und  gehorsam  byst,  mit  allem  freuntUchen 
und  vetterlicliem  willen  geneigt,  und  beger  darauf  D.  L.  richtige 
autwort.    Dat.  Inspruck  am  23.  Marcii  im  1Ö52  jar. 

Jo.  Fridrich  der  eider  n.  pa." 

Sgenbdg.     Drtxtip  Kritguathcn  IGL/62,  177. 

'An  deoiEelbea  Tage  schrieb  Job.  Friedrieb  d.  Aelt.  aach  an  Mink- 
witz ;  Weock  S.  30.  dagegen  nicht  au  die  Herzogin  Sibylle,  vgL 
Bnrkhaidt  8.  156.    Die  'Bsnniten'  sind  die  Heideck  und  Arnold. 
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1161.    MelchEor,  Biscbof  von  WIrzbarg,  ä'a  KurfOrst   MlraSS 
Fri«4ficli  von  der  Pf»l».>  Fr.uen- 

berg  bd 

Gntera  icbricb  er  ron  dem  hereiniieheDden  Kriegsvolk ;  Abends  Wiraburg 
ist  der  KurfOntt  tod  Sachseo  mit  dem  Heere  za  und  um  Schnelu- 
fort  eioKttroflfen ,  nohin  tkh  auch  andere  der  Kriegshan  diu  og  ao- 
ÜagiRC  FUrstea  und  Herren  begeben  und  wo  dieselbea  einige  Tag« 
ttill  licgm  wcrdRD.  I>ic  lUtlw,  die  er  in  Meinea  geltabl,  melden, 
da»  die  Sache  niif  2  funkten:  Erledigung FliilippK  und  dan  Friede 
and  Recht  fvi,  bürahi;;  da  friedliubo  Uiit«rliandliing  aber  nicht  ver- 
Khmahi  wrrde,  wendet  er  sich  an  Kiirprnl/  und  Hains,  darnitdiese 
ihren  ßcistand  lur  VcrhQtunR  den  Kriegs  nicht  Dblehnen  und  R&the 
herBeuden,  sobald  nur  milglicli-     L'r    bittet   un    schleunige  Antwort. 

Ced.  Jncl.:  Kr  bat  seine  Ratbe  wieder  zu  dem  KurlDraiea 
nach  ScbweiofDrl  geschickt. 

Cor-    B  -A   Brill>i.  tu,  W 

■  Die  Anrede  „hochseborner  furti,  betunder  lieber  herr  uuil  freuDd" 
i«t  Schtpibfthlet^  der  mit  „E.  L."  »»ceredeie  Adr«Mat  wird  Hpäter  aus- 
Attcklich  ah  KurlOtst  beseichDet. 


1162.     KnrfOrst  Morlta  an  Landgraf  Wilhelm. 

Wegen  der  Beziehungen  za  Hessen  bftt  er  sich  (54?  in  die 
BkodluDg  eingelassen,  von  der  er  hoffte,  dass  sie  dem  Landgrafen 
ncd  dem  Lande  lum  Bebten  gereichen  wQrde.  Nachdem  der  Land- 
gr«r  Ober  die  Ca|iitiilaiion  hinaus  in  Haft  gehalleo  wird,  mu»  er 
lieh  einilellen,  was  er  hieniit  ihnt. 

Er  hoSl,  das«  die  Landgrafen  jeden  Verdacht  fallen  lassen,  ihn 
ni  nichis  betehwerlii-bcm  dringen ,  sondern  mit  ihm  die  gelindcsieo 
tad  be<q(icmsien  Wege  nur  liefreitiog  des  Landgrafen  suchen  werden. 
Nach  manchen  Aiixcicbcn  kuiin  man  jelxt  mehr  niif  des  Land- 
grs/eo  FntlasEung  bofieii.  Abgcxt'hen  von  Schlickt  Sendunft  und 
dem  Briefe  seiner  Riltbe  in  L.nDdshiil  »teht  in  einem  Briefe  de« 
BAm.  KOnigs  klar  geschrieben,  tSiu-a  <\vr  Kaiser  die  t^rk-digung  nicht 
«etter  hinau<schieben  will.  I''erner  hat  Plauen  gemeldet,  dass  der 
Kaiser  dem  ROm.  KAnig  UnterbaDdlung  bewilligt  habe;  der  Kur- 
llnt  von  Brandenburg  ist  nahrscheiulich  schon  auf  dem  Wege  zu 
ImiselbeD,  oder  schon  angelangt. 

Korflrst  von  Brandeoborg  war  jOngst  lu  Torgau,  nnd  erkUrte 
Mb  berel),  da»,  falls  ein  Anstand  auf  (i  Wochen  bewilligt  und  Ter- 
tickert  «erde,  dass  bei  Erledigung  des  Landgrafen  die  KriegsrU^tung 
abgntellt  «erden  solle,  er  [Br-j  zum  Rüm.  KOnig  persönlich  Eiehen 
«olle,  worauf  er  sich  erboten  hat,  dies  Landgraf  Wilhelm  miltu- 
ibeilcB;  so  btli  er  darnr,  dass  bei  der  veräuiltrteu  Sachlage,  und 
4»  es  auf  des  Königs  Unterhnndtung  steht,  der  Kurl^t^t  von  Urua- 
tebvrg  desto  weuifier  mit  dem  Zuge  üum  KOnig  verlieben  wird. 

In  Erinnerung  an  die  vielfachen  Vertröstungen  hat  er  die  Be- 
dbgviigca  zu  erfabien  gesui'bt,  welche  die  Gesandten  aber  niciit 
ntslen.  K4mmt  er  Ajiril  I.  ia  die  Gegend  von  Kegensburg,  so 
koCt  er  den  rechten  Grund  zu  erfahren.  I>azu  mOge  Land;2raf 
Wilhelm  Zeit  und  Kanin  geben.   Kr  wird  ah  ehrlicbcndet  Kutfänt, 
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MBrzSä  ihrer  Obligation  nachsetzen,  wird  alle  Mähe  aur  Erriditang  cinca 
bestBi:digeD  Friedens  verwenden,  hat  desshalb  um  Zuziehung  K&nig 
Maximilians  gebeten.  Auch  die  Rheinischen  KurfOrsten  haben  sich 
za  einer  Handlung  erboten,  so  dass  man  nm  so  mehr  auf  gutes 
Ende  hoffen  kann.  Bittet  nm  Erklärung  über  den  PunVt,  dass  von 
dem  R6ta.  KOnig  Einstellnng  aller  tbätlichen  Handlung  erbeten  ist. 
Der  Landgrat  werde  lieber  ohne  als  mit  Beschwerung  anderer  Leute 
die  Befreiung  erreichen.    MorsUdt  den  23.  Marcii  1552. 

Cop.   Drcidm  9IU.    Ugf.  Erted.  18t.     Aufichr.:  gDci  chnrflrMeri  u  S«clueB 
utirrgeliDS  icliiitl,  to  lis  Usdgrtf  Wllkilm   n  Evtta  dem  2i.  Muxil 

iD|utcUL" 

Märe     1163.     VerbandluDg   der  Wirzborger  Gesandten   Ober 
2^""ä'  eine  Capitulation.    (Im  Anhang.) 

Härx24       1)64.     KurfOrst  Moritz  an   Markgraf  Hans  von 

Schwein-  K  h  s  t  r  i  n. ' 

fart 

Er  hat  des  Markgrafen  Kredenz,  sowie  ein  Schreiben  des  mark- 
gräflichen  Sekretairs  Job.  Fuess  empfangen,  worin  dieser  sein  Nicht* 
kommen  mit  Krankheit  entsihuldigt  und  um  Abseudung  eines  Ver- 
trauten zu  ihm  [F]  nach  Merseburg  bittet;  er  hat  sofort  Jemanden 
dahin  abgeschickt.  „Wir  kOnden  auch  E.  L.  freuntlicher  mainnng 
nit  bergen,  das  wir  mit  ungefuetcrtem  pfeil  im  werk  sind  fort- 
zeziehen  und  im  namen  Gottes  unserer  bewilligung,  wie  sich  wol- 
gezimbt,  nachzeselzen,  der  hofnung,  unser  lieber  Gott  werde  gnad 
verleiben,  und  da  gleichwol  E.  L.  uud  andere  mit  gutem  ehr  warten 
aufgehalten,  so  t^irdet  doch,  wo  es  uns  Qbel  zustOende,  ein  jeder  in 
gleichem  bail  sihwitzen  und  ausgerieben  sein  mfk.sseu.  Der  herr 
wolle  äugen  und  herzen  verleihen."^ 

OgL.    Berlla  Rep.  XI- 

'  Christof  Arnold,  Amtsverwalter  zu  Eilenberg,  tbeilt.  Märe  24 
Schweiafurt,  dem  Jobann  Fuesa  in  Merseburg  mit,  dass  Simoa  Rost, 
fQretlicher  Sekreiair  zu  WeJBaeiirels  denselben  aohOrea  werde,  und  Ter* 
langt  Auskunft,  wie  viel  Geld  Fueaa  vom  KurfUrsceD  anspreche. 

M&rz24  1165.     König  Ferdinand  an  Kaiser  Karl. 

Pressburg 

Am  19.  schrieb  er  durch  Kurier,  sandte  Schlicks  und  Neidecks 
Verhandlung,  jetzt  schickt  er  des  Orosskanzlers  v.  Böhmen  Verrieb* 
tung:  l)  Versammlung  der  beiden  KurfUrsteu  mit  ihm  zu  Linz  am 
4.  April,  mit  der  Bitte  um  Maxens  Zuziehung,  2)  Möglichste  Be* 
mUhung  um  Beiziebung  auch  des  Markgrafen,  gegen  Geleit,  3)  Ob* 
gleich  der  Kurfürst  nicht  haften  kann,  huffle  derselbe  doch,  die 
Hessen  worden  nichts  unternehmen,  er  wolle  alles  ibun,  sie  von 
weiteren  Schrillen  abzuhalten  und  boffe,  wenn  dies  erreicht  werde, 
so  v.erde  auch  nichts  gegen  die  Hessen  vorgenommen  werden. 

„Quant  est  du  premier  point,  Monseigneur,  je  suis  d^lib6r4  de 
poiut  faillir  me  trouver  avec  l'ayde  de  Dien  au  jour  et  lieu  däput& 
Quant  k  mon  hlz,  puisqu'ilz  le  demandent,  je  suis  dälib6re  le  mener 
aussi  itYCC  moy,  n'esl  qu'il  semble  h  V.  M*"  antrement."     Er  bittet 
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on  Uittlieilang  ätr  kBJserlicben  EntscIiliessuiiKon  in  Bc2ug  aafall«  MiftS4 
Verli«adluitg»puDktc  und  um  Abordnung  Rjc's  oder  cioes  andera 
CoBDitBsan.  „El  toucbftDt  les  autres  deux  potntz,  II  en  fault,  Mob- 
■elgoeur,  acteadre  tx  qn'il  en  advieadra,  nou  tenant  eccoires  la 
cfaoae  du  toul  asubone  jusques  j'ea  verray  les  euvraa."  Sobald 
Nscbrichleii  efalaufeii,  wird  er  Itcrkbt  abstauen. 

„Auiarplus,  Moiisi-igiieur,  pour  le  que  cn  la  lettre  de  la  mala 
du  duc  MaBris,  qu'a  tHi  derui^rcment  ciivoj'äe  k  V.  M'^,  et  la 
rtpoate  baJI1£o  Ik  mv»  nimm»  x'Kut  fjticic  iiiieli|iie  inetilloo  de  la 
conmaae  ptüx,  ronfoTm«  ausdiu  leUrvs  et  rv.tiiuiiseft,  V.  M'*  pourra 
npendant  pciisor  t-t  dtlibärvr,  »  on  i-ei-to  a^scinblte  Tod  en  parloit 
en  cofiformiKi  de  ladilc  lettre  et  r^poutc,  cc  quo  jVa  doib«  re- 
ipoDiIre  et  eu  qaclle  torta  je  devray  n4gocicr,  et  me  faire  s^svoir 
|>ar  c«lluy  qu'eQvoyeray  votro  boo  voutoir  et  plnUir,  pour  j  ob^ir 
trte  bunbleneDt,  oft  V.  M'*  irouvera  que  feray  pour  la  padfication 
des  aAtirea  toat  sincöre  debvnir,  comme  suis  tenu  envora  Uieu  et 
V.  M",  et  ainsi  qua  icelk  ine  commaadera  et  encbargera,  saos 
iToir  regard  h  autre  respect  queleonque,  Diea  cd  ayde  etc.'* 

Eigenhänd  iges  Tost  Script:  „Moiiseigneur .  Je  Vom 
toplic,  me  pardoiier  que  nc  Vons  escrips  de  ma  muiu,  car  Dieu 
i^et,  que  »}'  luiit  ft  ferc  ycy,  iquc  n'ay  Ic  lomir-  il  mc  n  semblä 
ncrtsairc  de  cnvoirr  »aufconduit  ou  dach  Mnurttz  i;t  mar^uis  Al- 
brct,  comme  mon  vcbaiucUicr  eo  fct  menciou,  el  de  lu  faire  aussi 
n  volre  nom,  pour  (vilcr  quo  ne  survint  plus  dVxruse;,  comme  a 
mit  paravant  Ic  dit  duch  Ma'irili.  Je  et^pj^re  ne  nvoir  falUy.  puls 
T.  H**  luy  a\oit  balli''  paravant,  qao  me  a  donu^  plus  anse  de  ce 
fer«.  Je  supüe  i  V.  M-,  veuille  envoyer  le  S'  de  Rye  ou  aullruy 
audit  traictfi,  ear  me  semble  estre  fort  nösesaire,  et  j'espöre,  que 
T.  M.  Terra  et  cognoistra,  que  seton  votre  comisiou  ci  comande- 
uiCDt  me  mectray  eo  exlrenie  de  devotr,  et  qae  falray  de  Sorte, 
qae  V.  M''  cogaoi-itra  le  dfsir  qoe  ay,  de  luy  servir  el  obölr  da 
lont  mon  povoir." 

Of  L  luik  cblltilrr«  Csptc,  dir  ■■hnchrlBlIfk  tticb  dM  HlfdcrluidcB  (r(M|*« 
I».    Vlitn. 

1  In  einem  chilTrirtrii  Bripfe  an  die  Köniüiu  Mnrir,  eodrm,  hebt 
Fardlnand  beiTor,  <tais  vt  itelt  ror  der  Grfshr  Krwniiit  lisbe  ond  jetsi 
ttmi  tei.  Gilt  und  Blut  für  Jen  KaJier  ciiiiiiiciicii.  Er  kenne  keine 
Xcbearacluictiien,  nur  dun  Dieiitt  (joiiet  uud  des  Kai«eri. 


1166.    Landgraf  Willielm  an  KurfOrst  Moritz.' 

Rr  dankt  [Hr  die  Einstellung  des  KurfOrsten,  die  beweist,  dass 
derwlbe  nicbt,  wie  mau  sonst  obue  Grund  bebaupteic,  seinen  Vater 
■H  Willen  in  diese  lI('«<-lMvening  gebracht  hnl. 

Der  K»i<i'r  bat  slctK,  von  MissKilustigcn  geleitet,  auf  <illi>  Weise 
ile  n  bescbwcreo  gc^urbl,  was  ibn  zwang,  bei  in*  und  auswärtigen, 
doei  cfaristlicben  Fotcuiateu  IlQlfc  zu  »uclien.  Jetzt  ist  die  Sache 
■0  «eit  gcdieben,  wie  der  Kurlarsl  siebt.  Er  hat  keine  Baibe  bei 
lirb.  mit  denen  er  iiaen  Enischluss  auf  des  KurlQrsten  Erflffnung 
hia  fassen  konnte,  „dan  wir  unscrs  g.  lieben  licrru  vaterx  reihe  und 
Itss»  land  und  loute  in  diser  sacbe  nit  haben  belestigen  wollen,'* 

BffuftM  B.  Vik.  dn  IS.  Jabrb.  IL  tu 


Mftri  H 

Scbweln- 
fiiri 
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Mftrs24  er  weiss  NiemaDdeD  der  ihm  besser  ratheo  kauD,  als  seiD  Tater, 
„dao  wir  sonstcD  den  diügen  za  viel  oder  nenig  tbna  und,  wie  mao 
spricht,  uberD  dolpel  geworfen  werden  roechten-"  Wird  der  Land- 
graf selbst  befreit,  so  dass  er  seben  kann,  dass  derselbe  nocb  lebt, 
ao  ist  ibm  Ualerbandlung  über  die  Kriegsrastung  dann  recbt. 

Was*  den  Artikel  belangt,  dass  der  Kurfürst  sieb  eigner  Person 
snr  Ootcrhandlung  begeben  soll,  so  weiss  der  EurfOrst,  was  dora- 
-■  selben  früher,  da  die  Satben  noch  gelinder  waren,  hierin  begegnet, 

so  dass  dies  nicht  in  seiner  Macht  steht.  Wenn  der  Kurfürst  sicher 
wQsste,  dass  die  Befreiung  wirklich  aufs  eilendste"  erfolgen  sollt«, 
so  will  er  das  nicht  hindern,  doch  muss  die  Obligalioo  uDTerbrflch- 
lieh  -gebalteii  werden. 

Wbb  den  Fuukt,  inzwischen  mit  dem  Rriegsvolk  zd  feiern,  an- 
geht, so  isl  seice  Meinung  nicht,  Jemanden,  der  sich  dem  Werke 
nicht  widersetz),  zu  beschweren ;  aber  er  und  die  MitTerwandlen 
können  inzwischen  nicht  still  liegen,. da  das  Kriegsvotk  mit  so 
grossen  Kosten  erhalten  wird. 

Er  hat  diese  eilige  Mittbeilung  dem  Eurfarsten  nicht  bergen 
wollen. 

Conc    PrrtdcD  9IM.   Ldgt.    ErEed   IM.    1i  Wim  Cop    lign.  29.  Illri,  so  >nck 
du  Indonat  In  Drctden. 

'  Das  Concept  des  obigea  Aktenstücks  würde  man  in  dem  Hessi- 
ichen,  nicht  in  dem  Sächeiacben  Arcfaii  vermutbeii,  wenn  man  e«  wirk- 
lich mit  mner  Eröffnung  des  Ijandgrafcii  an  den  SAchsiscben  Kurfflrsten 
EU  thun  hätte.  Nun  finden  wir  in  Dresden  ein  Cnticept  mit  Currekturen 
eines  SBcheiscben  Ratfas,  und  in  Wien  eine  Copie.  Ich  iweifle  nicht, 
dsss  die  eigentliche  Adresse  der  König  Ferdinand  war,  und  dast  die 
beiden  Briefe  Nr.  llt>2  und  UtiB  nur  geschrieben  wurden,  um  auf  ihn 
zu  wirken.  Und  zwar  vermutlie  ich.  dass  auch  das  Schreiben  des  Land- 
grafen Wilhelm  Icdiglieh  in  der  Sächsischen  Kauxlei  zu  diesem  Zwecke 
ausgearbeitet  wurde,  daits  aber  der  Landgraf  eben  so  wenig  etwan  von 
demselben  erfuhr,  ala  Ton  dem  Schreiben  des  Kurforaten  an  König 
Ferdinand,  Nr.  IIG7,  in  welchem  Mnritz  sich  selbst  als  durch  das  BOnd- 
niss  mit  Frankreich  Qberraacht  hineteltte.  Gewissheit  würde  man  bierOber 
allerdings  nur  durch  die  Kasseler  Akten  erhalten,  welche  ich  leider 
.  nicht  eiugesehen  habe.    Vgl.  Nr,  1197. 

Htrx24  1167.'  KurfOrat  Moritz  an  König  Ferdinand. 

Schwein- 
furt Hat  des  KOnip  Anerbieten  dem  Landgrafen  mitgctheilt,  den  er 
erst  heute  '  hier  traf,  da  derselbe  nicht  dort  gewesen  war,  wo  er 
vermuthet,  übersendet  anbei  die  Aulwort  „daraus  und  sonst  befinde 
ich,  das  gedachter  mein  vetler  und  schwager  landgraf  Wilhelm 
durch  den  langwirigen  verzug  seines  herrn  vaters  gefenklicber  ent- 
haltung,  auch  anderer  S-  L.  und  derselben  landen  zugefügten  viet- 
feltigen  beschedungen  und  bedrengknus  bewogen  worden,   sich  mit 


a  Vorher  stand  da:  'der  Kurfdrst  mi^gc  bezüglich  der  Reise  nach 
Regensburg,  ,,ihr  und  unser  auch  der  andern  unsere  zugecinigten  kriegs- 
Tolk,  und  sonderlich  die  Tornembaten  daraua  boren  —  welchem  vorzu- 
greifen uns  keineswcgcs  eignen  geburcn  oder  anaicben  weite." 

h  Gorrekturcu  von  Mordeiaens  (?)  Hand  in  dem  Texte:  „aufs  »11er- 
eilendst  und  od  einigen  verzug  od  ferner  entgelt." 
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andern  in-  nnd  anslendischea ,  doch  (^h^iGtlicheD  potentateo  etwas  H&ri  S& 
wdt  dnznUssen,  «clchs  mir  dann  zu  erfareo  ganz  bekonnuerlich, 
■Dil  Tjl  lieber  wolt,  das  solchs  alles  durch  zeitliihere  erlediguug 
des  lindgraren  »ere  vorkommen  worden."  D»  indess  der  Land- 
graf beiooders  des  Vaters  Uefreiung  erstrebt,  er  aurb  sonst  boffl, 
dua  der  Landgmf  wie  die  Uitverkvandten  sitb  auf  leidliche  Mittel 
werden  behandeln  lassen,  so  wird  er,  mit  der  einen  Bediogang,  wie 
der  KAotg  ans  der  Beilage  sieht,  zum  Könige  kommen,  er  bittet 
den  Kficig,  10.  oder  II,  Apr.  gcwii^s  eiozukommen.  Besorgt  sonst 
noch  andere  Verwicklung. 

Wenn  die  in  beiliegender  Schrift  ausgesproiliene  Forderung 
des  Landgrafen  nicht  zu  erreichen  ist,  su  mCgo  der  König  bewirken, 
dasB  der  Landgraf  in  seiue  [F.]  Hand  gestellt  werde,  and  er  sich 
aiit  demselben  unterreden  könne.  Gott  weisse,  mit  welchem  Herze- 
leid er  die  bevorstebeude  Unruhe  erfahren  hat,  er  wQnsdit  nur, 
au  dem  Obliegen  befreit  zu  werden,  hofft  auf  des  Königs  ITutei- 
stBtaung."  ■ 

Ced.  incl.;  Markgraf  Albrecht  bat  er  des  KOuigs  Aufforder- 
BDg  ngeiandt 

Cm.    Dnwin  »IM.  U(f,  Erird.  t  I9B.     0|1.  Wien,  Kriegii. 

'  Hadi-Sibottendorft  Tagehnch  ging  Moriti  Min  22  von  MQnner- 
itadt  nach  Bitchohbeim,  um  dort  den  jungen  liftiidgrafcn  zu  erwunen; 
ab  diner  Htri  83  eingetroffen,  ritleu  die  bpiden  Fflreien  aii  demtelben 
^tge  nach  Hflnneritadt  turock  Auch  das  Indoraat  auf  Nr.  llSti  im 
BreideBcr  Archiv  leigt  die  ^Unrichtigkeit  der  obigen  Angobe,  die  Diiir- 
lag  der  Copic  in  Wien  entspricht  der  obigen  Angube,  wie  aaiQrlich. 
Lanae,  Leben  Philipps  des  GrOMmathigen,  in  der  ZcitschriTi  fQr 
HeMiNba  Oeiehlehte,  II.  Supplement  Bd.  II,  S.  341  «agt :  'ist  also  am 
tL  tag  de*  Vertaent  bei  henog  Mauriizen  atikncnineu'. 

*  Van  dem  Schrei'hen  des  KurfUrsIen  an  den  Kaiser  hat  Lani  III, 
Ud  riaen  Theil  nach  dem  Original  abgedruckt,  Laiigenn  II,  338  dal 
Sana«  aacb  einer  Copie.  Cooceiite  finden  sich  Dreiden  Kriegsachen 
lUfiO,  1  and  Loa.  HUS,  dea  Ldgf.  Erledigung  t.  'J02.  Hier  finden  sich 
flaiia  alcbt  nnweienlliche  Abweichungpn ;  Sinti  März  27  finden  wir  das 
DaiB«  Hlra  35;  an  der  Stelle  I.angenn  33t)  Zeile  14  t.  0.  ist  'alles 
fciaeia  laat  der  instruccioa.  Solchs  alles  hab  ich  ganz'  im  Concept 
Cancktor  statt:  'nnd  mitlerzeit  alle  tetlicbc  handlung  einzustellen, 
«rteka  ieh  den  sonderlich'.  In  Bezug  auf  das  Concil,  Lani  HI,  147, 
]b  dem  Concept  fol.  SOö  darauf  hingewiesen,  daig  die  Erwartung 
iSB  sei,  „man  wurde  daran  sein,  dus  aus  allen  Dationibiis  tramme 
te  Tenlendtge  leut  dariu  braucht  wurden,  di  di  aachen  oaeh 
■  veraUad  uod  lubali  der  heil,  schritt  tu  richten  und  zu  dirigiren 
and  dat  bablts  und  aeins  hofgesindts,  noch  niemanta  hirin  Ter- 


llffi,    Johann  Friedrichs  d.  Mittl.  Instruktion  ftlr      HiraSfi 
Eberhacd  v.  d.  Tanns  mandl.  Werbung. 

SIMEwnflseli  an  dem  angefangenen  Werk.  ' 

WoDt«  paisOnlich  gerne  Theil  nehmen;  er  habe  einen  Landtag 
der  Tbeologen  Balh  gebrauclit,  eine  Antwort  an  den  Kur- 
fcsathloaieB;  er  slhe  dieselbe  gern  anders. 

19* 
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Hart 25  Eano  danach  sich  persönlich  nicht  einlassen;  er  wQrde  dadarch 

wider  die  aafgerichtete  Capitulation  and  Verpflichtung,  gegen  des 
Taters  Befehl  handeln,  dessen  Gefangenschaft  erschweren. 

Der  KarfQrst  möge  fortfahren,  Gott  wird  Segen  verleihen. 
Möge  anf  Wege  denken,  seinen  Vater  zu  befreien,  and  rathen,  wie 
er  der  Verpflichtung  gegen  den  Kaiser  erledigt  merden  möge  and 
sich  mit  dem  Kurfürsten  in  diesem  christlichen  Werk  in  frennd- 
lichen  Verstand  einlassen,  das  verlorene  Land  wieder  erhalten 
kOnne. 

„Dann  uf  dem  vall,  do  solchs  mit  Gott,  gutem  gewissen  and  forst- 
lichen ehren  bescbehe,  als  mir  zu  Gott  dem  allmechtigcn  hofnung 
tragen",  ist  er  bereit,  sich  in  das  Werk  einzulassen;  dann  werden 
die  Landsttknde  ihn  nicht  im  Stich  lassen. 

Der  Kurfürst  möge  ihm  jetzt  in  der  Noth  Geld  vorstrecken, 
da  er  auf  dem  Landtage  nichts  erlangen  konnte.  ^ 

OiL  Dreidio  Kricgiiuhen  ITT/I,  16. 

>  Vgl.  Wenck  S.  29  und  Langenn  I,  &33. 

mrt2&  1169.     Knrfürst  Moritz  von  Sachsen  an  Herzog 

Albrecht  von  Baiern. 

RQcksendung  Lichtensteina;  des  Landgrafen  Befreioog,  die  gemeinsame 

Sache  der  Deutachea  Libenftt.     Im  Falle    eioer    Unterhandlung   möge 

der  Herzog  Unterbändler  sein. 

„Unser  etc.  £.  L.  schreiben  haben  wir  neben  tres  oamerrats 
Eustachien  vom  Lichlensteins  mQndlicber  Werbung  freuntiicher  mein* 
ung  vernomeu  und  angehört.  Was  wir  nu  demselben  allenthalben 
vermeldet,  das  wirdct  E.  L.  nach  der  leng  von  ime  venienien,  und 
soll  sich  E.  L.,  als  der  freund,  und  zu  dem  wir  uns  alles  guten 
versehen,  gcwislich  getrösten,  das  wir  derselben  E.  L.  mit  sonderm 
fruntücbcn  guten  willen  genzlich  gewogen  und  geneigt  seien,  und 
dieweil  es  uns  umb  die  erledigung  unsers  lieben  vatters  und  schwehers, 
des  gefangen  landgrafen  zu  Hessen  etc.,  unser  Verpflichtung  nach, 
ze  thua  ist,  zuedem  das  wir  aller  stende  gemeine  wolfart  mit  treuen 
meinen,  so  biten  und  ermancn  wirE.  L.  freuntli<jh  und  vertreulich, 
sy  welle  herkommen  der  sachen  mit  allen  umbstenden  forstlich 
und  veratendjglicli  erwegen,  und  sich  keins  wcgs  wider  uns  be- 
wegen  lassen;  dann  ein  mal  ist  gewiss,  wo  wir  verdrugkt  oder  ver- 
naclitheilt  werden  sollten,  das  E-  L.  und  ander  wenig  verschonet, 
sonder  einer  nach  dem  andern  aufgefressen  würde,  also  das  die 
fürstlichen  heuser  und  alle  bobc  und  nidere  stent  von  irer  Teut- 
schen  Hberlet  gedrungen  und  in  ewige  Servitut  geraten  müssten; 
derhalb  alle  ober-  und  erberkeit  vor  Got  und  der  weit  schuldig 
und  beging  sein  soll,  gemeine  wolfart  erhalten  ze  helfen.  Da  es 
auch  die  weg  der  underfaandlung  erreichet,  so  möchten  unser  freunt- 
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IfcIiBr  lieber  vetter  nnd  Schwager  landgraf  'Wilhelm  von  HeBsea  Mftri  26 
und  wir  E.  L.  vor  aoderii  vast  wol  leiden.  Das  wollen  wir  E.  L., 
dem  wir  mit  vetterlicliem  und  bruderlichen  willen  geneigt, 
frenntlicher  wolmeinnng  nit  verhalten.  Datum  Schweinfurt  am 
S6.  Uartij  anno  etc.  62.  Wir  wollen  uns  auch  zu  E.  L.  aller 
frenntllctaen  guttat  nnd  befOrdmug  verseben,  und  soll  uns  £.  I^ 
Iren  gelrenen  bmder  nnd  frennd  befinden. 
H.  churfurst  etc- 

Ofl-  HSiithtB  RcirbMrclilr.  MirkgrilUi.  BriadrübarE  Bd.  lU,  FdI.  70.  Indiiruli 
-ctlielifli  D.  g-  b  JffrlhBime  Mchto."  Ffaes.  Man  27.  Dil  Gonpnpl  In 
Drndea  KiiriM.  t6t;IO,  ^30. 

'  Das  eigenbBndige  Original  von  Herio^  Albrecbts  K  reden  schreiben 
für  deo  Kimnierralb  EuatnchiuB  von  l.icbtpnstein  an  Eurfaist  Morita, 
dit.  HAri  17  iDKOliltdt,  praea.  U&ri  24  Scbveiofurt ,  Ut  in  DreadeD, 
Kriepa.  lM/10,  618. 

Ich  lasa«  aacb  das  Concept  des  obigen  Scbreibena  abdrucken,  da 
die  Torgenommenen  Aenderongen  nicht  unwirblig  Bind; 

„Unaer  rreuntlieh  dinst  etc.    K.  L.  achreibea    babeu  wir  neben 
irea  camerrata  Enstachiea  von  Liechtensteins  nianllicber  Werbung 

rica  freuntlicber  guter  mciiinng  Ternomen  und  tingebOrt,  auch 
etnselben  allerlei  gelegecbeit  vermeldet;  und  boI  uns  E.  L.  ge- 
wiBslich  glauben,  dag  unier  und  unserer  augewanten  gemut  und 
neinung  dabin  gerichtet  isl,  wie  man  den  TCrdcrblichen  und  un- 
treglichen  beschwnrden  de»  bekömmerten  vaterlands  abhelfen  und, 
nach  art  der  alten  Teutschen,  hestendigen  friden,  ruhe  nnd  erber- 
keit,  auch  trauen  und  glauben  im  heiligen  reich  pflanzen  and 
erhalten  mfige.  Und  dieweil  disa  alles  E.  L.  und  gemeinem  Vater- 
land cu  nuti,  eren  und  gulem  gerrichen  kan ,  wir  auch  E.  L. 
mit  Bonderm  vettcrlicbeo  und  brüderlichen  willen  von  hcricn  ge- 
neigt aeien,  so  «ollen  wir  una  freuntlicb  getrOstcn ,  E.  L.  werde 
aul  furBtticbeui  verstand  alle  umbstend  der  lachen  und  was  nit 
allein  den  füraten  und  siendeo ,  Bondcr  auch  den  nochkommen  in 
ewig  leit  daran  gelegen  sein  wil,  mit  ■  tteisa  bedengkcn  und  sieb 
keines  wegB  wider  una  bewegen  lassen,  under  andern)  in  betracbt- 
nng,  wau  wir  zu  nachteil  geraten  sollen,  welcbea  Oot  gnediglicb 
.lu  verbueten  gerube,  daB  vnlgend  E.  L.  nnd  anderer  wenig  ver- 
ichODt  wurde.  Und  sol  «ich  E.  L.  au  uns  alles  freuntlichen, 
vetterlichen  nnd  brüderlichen  willens  verseben,  also  dass  wir  alle 
ding  E.  L.  und  den  Iren,  sambt  geuieinem  Taterland  zum  besten 
aniericbten  und  E.  L.  ieder  zeit  freuuilicha  und  hruderlicha  ge- 
fkllen  au  beweiBen  nrbdtig  und  geneigt  aeien.  Sovern  es  auch 
aa  elnicber  underhandlung  hommen  snlt,  so  mögen  wir  E.  L.  vor 
andern  vast  wol  leiden,  und  verseben  unB  xa  dernelben  gleichfala 
alltB  freuntlichen  guten  willens,  der  wir  aolcba  ganz  vetterlicher 
oad  brüderlicher  guter  meiuung  nit  weiten  verbalten.  Datum 
Schweinfart  [s.  d.] 

Moritz  elc." 


a 'mit  — betracbtung'  Zusatz  am  Rande  atatt  des  getilgten:    'dabei 
■MI  in  londeibeit  zu  ermesBen  wisBen'. 
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HirtS5        1170.    KnrfßrEt  Horitz   an  EnrfOrst  Joachim  tod 

Sehwein-  Brandenburg, 

fürt 

Seit  ibrem  Abschiede  zu  Torgaa,  hat  der  Rom.  EOnig  ihm  ge- 
meldet, dsss  ihm  [F-]  vom  Kaiser  gQtlicbe  UnterhandluDg  ver- 
stauet sei,  und  zur  Znsaismcnkuuft  ihn  und  den  KurfOrsten  einge- 
ladeo;  er  zweifelte  nicht,  dass  derEurfDrst,  falls  es  wegen  der  Ein- 
mahnang  mOglich,  »iliig  sei,  zu  erscheinen.  Er  hat  bei  Landgraf 
Wilhelm  GrlaubDiss  zu  erballen  gesacht,  die  Antwort  liegt  anbei.* 
Der  Landgraf  wendete  treffliche  Bcscbwernng  vor.  Endlich  hat 
derselbe,  unter  einer  Bedingung,  die  er  dem  Eurfflrsten  bei  der 
Zusammenkunft  mittheilen  will,  die  Reise  erlaubt.  Ist  entschlossen, 
die  Reise  zu  anternehmen,  indessen,  obgleich  er  mit  Plauen  erstlich 
zu  1.  April  nach  Regensburg,  dann  nach  Linz  verabredet  hat,  so  hat 
er,  da  der  EOnig  si-hwerlich  zu  dieser  Zeit  erscheinen  kann,  er 
aber  erst  beute  mit  dem  Landgrafen  zusammen  getroffen  ist,  die 
Zeit  auf  10. — 11.  April  verlängert.  Hofft,  auch  der  Kurfttrst,  dem 
er  dieB  wegen  des  späten  Zusammentreffens  mit  dem  Landgrafen 
erst  beute  mittbeilen  konnte,  werde  erscheinen. 

Cup.     Dresden  «lie.  UgfcD,  Krred.  19t.     0(1.  Wies,  Kr(H.  ■ 

*  Beilage;  Cop.  einer  ErIcUrung  des  Landgrafen  von  Heasenr  Auf- 
forderung an  den  KurCOrBten  von  Brandenburg,  licb  einzuttellen,  lodeH 
vird  demselben  Ausstand  bis  Quasimodogenlti  [April  24]  gegeben. 

*  Vgl  St.  116G.  Bemerke  a  ST  er  th  ist,  dass  das  Original  nach  Wien 
gelangt  ist. 

Marc25   1171,    KiirfOrst  Moritz  an  den  Burggrafen  von  Meissen. 

Schwein- 

fürt  Traf  erst  beute  den  Landgrafen,  bittet,   die  ZOgerung  zu  ent- 

Bcfauldigen.  Trotz  der  Bedenken  bewilligte  ihm  der  Landgraf 
si'blieGstich  die  Reise  „mit  einer  mas."*  Da  wegen  des  erw&hntcu 
Aufschubs  es  schon  fUr  den  EOnig  schwer  möglich  sein  wird,  in  Linz 
den  verabredeten  4.  April  eiuzutreffen,  gd  bSlt  er  einen  Aufschub 
bis  10.  oder  U.  April  fOr  zweckmässig. 

Antwort  nebst  dem  versprochenen  Geleit  ist  an  Mordeisen 
zu  senden.    Gedenkt  am  7.  oder  8.  in  Regensburg  zu  sein. 

0(1.    Wien  K'gu. 

'  Vgl.  St.  1167. 

Mlrz2&       1172.     Burggraf  von  MeisEen  an  Eonig  Ferdinand. 
Prag 

Er   erhält  so  eben  die  Antwort  des  EurfDrslen   von  Branden- 

-     bürg'    und  seines  Schwagers,   des  von  Hassenstein,   „und  das  der 

kurfUrst  kommen  wurd,   hab  ich  nie  kain  zweird  gehabt,  pin  auch 

noch  guter  Zuversicht,  der  ander  soll  auch  uit  aussenbleiben.   Doch 

bin   ich    der   nntwort   mit   verlangen   gewarden."    Er  freut  sich  za 

hören,  dass  Schlick  zurückgekehrt  ist. 

Elgcpli endig.    Wien,  Pliueos  Rcliliiinen. 

'  Märi2G  icbreibl  Erzherzog  Ferdinand  aus  Wien  an  den  KurfOrsten 
Joachim  ,  er  habe  dessen  Briefe  an  den  RQmiscben  und  ao  den  BOhm- 
iecben  Künig,  woran  demselben  so  viel  gelegen,  sofort  nach  fressburg 
geschickt.     Innsbruck,  Amraser  Akten  I&51/Ö2,  vol.  3- 
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1 173.    Cocciano   aaSeripaDdo.  Mars 36 

Der  Begent,  die  QuistloDen.     Der  Krieg  in  Deutschland,'  SiebenbOrgen. 
Das  CoDcil.    Briefe  MeUncbtbon«. 

„Non  ho  cosa  degna  di  lei  qnesta  volta,  anchorche  io  parlassi 
hieri  col  B"  Sauta  Croce  e  gli  Icggessi  parle  della  sua  letlera, 
cio6  chel  regente  era  allargalo  etc.  Delle  (guestioiii  il  cardiuale 
confeBsa  dod  haver  veduto  Dulla  anchora  per  molte  occupatioai. 

Delle  eose  del  mondo  dico  che  le  ataano  peggio  che  non  bI 
ende.  Hoo  ö  dubbio  che  la  Germania  b  tutta  io  arme.  11  r£  ai 
n  A  poire  in  Argenlina  con  tin  grosso  exercito,  e  losciara  far  al 
daca  Haaritio,  solo  gli  fara  spallo  e  sorcorrura,  qaaado  sara  il 
bisogno. 

In  Traosilvania  i  Turchi  han  preso  od  Idco,  ma  non  so  il 
Dome,  con  molta  occisione  de  nostri.  Dal  concilio  sono  partiti  i 
tre  eletlori,  ma  ci  b  gionto  di  novo  rambasciador  di  Portogallo.' 

Ho  dae  epistole  di  Fbilippo  Melandhone  al  cardinal  d'Äugusla 
delli  8,  el7.  deFebraro  proxinio  passato,  ma  non  ho  chi  le  copij.* 
FoBse  qua  in  S"  Agostino  quaklio  frate  >  he  scrivesse  un  poco  bene,  che 
io  gli  farei  scrivere  delle  cose  da  mandare  a  T.  8-  R"*  e  anchora 
ptT  me.  I  bnoni  scrittori  ood  vogliooo  slare  cüd  me,  che  son  troppo 
^ero,  i  triEtt  non  servono,  i  mediocri  si  stimano  buoni,  tauto  che 
io  itento.     Cosi  a  V.  S.  R"'  bascio  le  mant. 

D!  Borna  all!  26.  di  Marzo  del  1552. 

0(1.    fiibliothrk  tu  Nopci  Atm.  IX,  A  ■,  M,  r.  110. 

*  El  faeciebt  sieb  dieses  auf  in  Neapel  verhaftete  AiiRustinerrnSnche, 
■H  iciea  Befreiung  sich  SeripanJo  bemühte.  Die  QuüUiouen  varea 
lkMlo|[ische  Erärteriingcn  ,   welche  Scripando  an  Ccrvino  gesandt  halte. 

•  Tbeiner  !,  ()53;  die  PortugicBCn  kamen  März  B,  die  Kurfarslen 
räilen  Mkn   11. 

■  Ton  dieien  Briefen  habe  ich  nirgends  eine  Spur  gefunden;  das 
kiKbftflicba  Archiv  xa  Augsburg  wird  aie  schverlich  noch  bergen,  da 
dNielbe  leihst  fQr  spütere  Zeiten  sehr  dürftig  za  sein  acheint. 

1174.     Diego  Lasso  an   Künig  Ferdinand.  **R^m* 

Er  war  mit  St.  Cruz  beim  I'apst,  am  diesen  zu  fragen,  welche 
Bneise  denn  noch  nöthig  seien.  Der  Papst  erklärte,  er  selbst  sei 
Uiedigt,  aber  wegen  der  Weh  und  seiner  Stellung  mQsse  die 
Oeklaration  durchaus  fest  begründet  sein.  In  einigen  Tagen  wird 
At  Siehe  von  den  Advokaten  geiiQgend  gefördert  sein,  und  die 
CnÜnlle  werden  zusehen,  ob  der  Beweis  genügt;  zum  Commissar 
■M  man  wohl  den  Nuntius  nehmen. 

„Lo  qoe  yo  cntiendo  desto  negoeio  es,  que  su  S*""  Io  quiere 
fmdtnr  macho,  por  scr  el  caso  de  cardenal  y  por  haverte  ind- 
Oit  >  ello  mnchos  ItGV'"''^  con  quien  querra  uumplir ;  mas  todavia 
M  n  pnede  dexar  de  hazer  como  V.  M.  Io  pide.  Yo  crco,  que 
iatn  de  5  o  6  dias  sc  dcspachara  el  Brevo  de  la  commisäon,  7 
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UinS6  toniar«  locgo  oon  el  criado,  poriiue  Hera  n«c«Kltrii>,  qn«  nyt 
lon«  ilc  rerado." 

Bt  ist  Geld  III  Allem  nOthiff,  er  bat  $000  Dukaten  pafVeBcdi^ 
aufiienotnmcn,  dn  WieD«rAus:iahluiig  nicht  zu  haben  ist.  Der  Kftnig 
tnOge  dieselben  sofort  bezahlen  lassen,  da  das  Geld  sonst  tbcscr 
2u  Kleben  kämmt.  Dies  wird  nicbt  ausreiclien ,  obgleieh  es  noch 
nicht  (laiiz  verausgnbt  ist.  h 

„Tambien  screvi  a  V.  M-  en  la  passtda,  oomo  enteodJa,  qa^| 
et  papa  blandeava  harto  lon  el  rey  de  Fraoda,  y  qoe  estava  any 
tncUnado  a,  concertarse  con  el,  y  as«  lo  ba  &crlpto  a  su  H.  C«s., 
diilendo  que  le  proponian  que  al^se  oJ  c«rco  de  la  MInndala, 
y  que  el  rey  lornarla  cd  la  eniUtad  paKsada,  donde  no,  que  baria 
un  conrilio  iu  Francis  con  un  legado  q\ie  tiene  ya  alla,  y  le  qui- 
taria  la  obedlencia  locnlmente  del  lodo;  y  que  torna»«  el  esiado 
bI  durfiic  Officio,  con  seguridad  de  clent  mill  ducados,  qo«  no  le 
di^M^rviria,  y  que  lo  de  Parma  qne  se  citluvieüse  as!>i.  Sa  3.  rata 
tncliiiudo  a  c»to.  y  dize  que  ron  bueoa  coiicieucia  cl  du  pned* 
baicr  gucrra  u  la  Mirandiita.  P.stn  spernndo  la  rcspnesia  de  va 
H.  Ces-,  de  quicn  daii  a  eDtendcr  estos  PraD^eses.  qae  sus  cosat 
DD  van  prosperamente,  sino  que  con  cslas  revolDciones  d«  Alcmania 
Bu  M.  sc  ballara  may  tmpedido  para  lodo,  jr  para  las  cosas  de  aca 
teria  de  gran  imporlaocia  para  el  rey  tener  la  Hirandala  Ubre, 
para  poder  alli  linzer  masa  de  genie,  con  el  calor '  de  los  comarcanos 
y  de  Ins  foriixidoB  del  rcyno  de  Napoles,  adoode  no  ay  persona 
que  el  rey  no  aya  tentadu  para  Juniarse  con  el  annada  del  Ton-o, 
quando  venga  e&lc  verano.  PlegaDios,  que  se  letaaga,  coduo  more^^ 
tan  ruynüB  proposjlos." 

DerPapxt  will  des  Sforza  Vr'erbuDgen  zum  TQrkenkriege,  SOOOU^ 
nicht  i;cslalleii, '  obgleich  er  znsammen  mit  Mcndoia  darum  er 
suchteo.  Vielleicht  tut  ein  Platz  auf  Nvapolilaiiisrhem  Gebiete  geeigoet 

Ogl.    Vfita  nonnni. 

■  VrI.  BncholtE  Vll,  873  Ober  die  Bemuhungeu  Ferdinands  oi 
TOrkenhülfe  au»  Italien. 
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1175.     Kaiser  Karl  an   Ryc. 

Anbei  die  Originalbriefc  des  Herzog  Muritx  nnd  Qenc, 
AuguBt  an  den  Efinig  Ferdinand,  von  denen  er  Copie  behielt 
feruer  der  des  Mnnix  an  ihn,  Enr  Miiihettunii  an  Kooiji  KerdinDD  ~ 
Hat  den  lAndsi&nden  des  Ucrzog  Morili  auf  ihre  Bitte  Geloi| 
fQr  einige  Personen  geschickt,  auf  des  lirandenburgiscbeu  G^andt«! 
Forsprucbe,  der  die  Wichtigkeit  dieser  Sccdung  fdr  das  Offeuilkb^ 
Wohl  bclontc. 

Des  Moritz  Ausflucht  suchende  Antwort  macht  ihn  tneifelbafi 
ob  derselbe  nicht  mehr  b^zneckt,  ah  des  Landgrafen  Befreluni^ 
nnd  dasE  die  von  Ji-ncn  beznecklen  Dinge  ins  Leben  treten,  weal 
es  nicht  gelingen  sollte,  einen  altgemeinen  Frieden  lu  bewii 
2U  weli'bem  doch  die  Ftanzoseu  wenig  Lust  beieugen;  deren  gr 
Anstrengungen  «Qrdeu  mit  Jenem  Ziele  nicht  in  Verb&ltoiss  stelied 


ft  Vielleicht  'color'  tu  Icsiu? 
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Der  Cardinal  von  Trieot  meldete  dem  hiesigen  Regiment,  die  Marc 36 
Aogsburger  hätten  ein  geheimes  VcrstaadDiss  mit  den  Leitern  der 
Bewegung,  wollten  bei  Annäherung  der  Armeo  die  Tbore  öffnen 
ttnd  die  dort  stehenden  80  königlichen  GcschQtze  ausliefern.  Un- 
wafancheinlii h ;  ob  der  EOnig  so  viel  Geschütz  dort  hat?  Vielleicht 
lind  die  seinigen,  deren  Zahl  mehr  als  50  beträgt,  gemeint.  Doch 
ist  dies  alles  dem  Könige  mitzutheilen. 

Auch  soll  man  in  Sachsen  eine  Fürsten  Versammlung  berufen, 
•ich  hiebe!  der  Person  des  Kurfürsten  von  Brandenburg  bei  dessen 
Ankunft  bemächtigen  wollen,  um  denselben  zu  hindern.  Aber  ihre 
geheimen  Plftne  Mittheilung  zu  machen.  Der  König  möge  dies  dem 
Karflnten  ohne  Nennung  der  Quelle  mittheilen. 

Das  hiesige  Regiment  bittet,  ihm  zu  des  Landes  Sicherung 
3  Fahnlein  za  befahlen,  und  bat  mündlich  erklärt,  um  diese  Graf* 
■ehaft  und  Pfirt  zu  retten,  sei  Poltweilers  Regiment  das  einzige 
Mittel,  S  Ffthnlein  hier,  die  7  übrigen  in  PGrt  nach  einem  Plane, 
den  sie  vorlegten ,  zn  vertbeilcn. '  Die  Instruktion  enthftlt  schon 
becdglicb  des  PoUneilersi'hen  Regiments  das  nCthige;  der  KOnig 
ht  an  bitten,  alles  zur  Sicherung  Tirols  zu  than,  „sans  s'arresler 
k  ebose  qae  l'on  Inj  veuille  pcrsuader  que  nous  puissions  faire." 

Der  Grosskanzler  Plauen  wird  schon  Ober  die  vom  KOuig 
anfgctngene  Verrichtung  Meldung  erstattet  haben  Die  Antwort, 
welcho  Moritz,  im  BegrifT  nach  Hessen  abzureisen,  ertheitte,  wird 
iwar  mit  dem  Briefe  an  ihn  übereinstimmen,  trotzdem  möchte  er 
■•  kennen. 

Bna'a  Caae.    Wi«  Korr. 

*  Nacb  SchOnherr  S.  46  hatte  eine  einene  Deputation,  [welche 
na  der  Stadt  ausging?]  du  Verbleiben  des  Pollvreilerschen  Regiments 
n  Canstani  befürworteL  Die  Dislokation  S.  53  bezieht  sich  nur  auf 
S  Flbnleln;  8.  61  beitst  es,  3  —  4  Fäbnlein  seien  der  Regierung  la 
Eanabeim  ttbeTlaiten  worden.  In  den  BairiBCheD  Akten,  Markgrafeaihum 
Bnadcnborg  Bd.  III,  findet  mau  über  die  ROatungen  Fotgendes ; 

Am  17.  Hfcri  kQndigten  Regenten  und  Ritlie  der  OberSstreicbiscfaen 
laale  an,  daia  am  22.  Hän  zu  Rallenberg  f>  Fähnlein  gegen  die  Tür* 
kri  gCDUilert  und  tn  Waseer ,  von  den  Schiffsleuten ,  die  den  König 
Mix  hinsbgefnhrt ,  abw&m  befördert  «erden  Eollun ;  sie  konnten, 
ia  4i«  Schiffer  noch  nicht  zurQckdekehrt  seien,  die  Etappen  noch 
Mtl  aageben,  wQrden  dies  aber  baldigst  miilheilen.  Der  Herzog  möge 
Ih  ProTiaat  sorgen  und  Unterkunft.  MIrz  'JO  melden  die  Hofrä'be 
■  Manaben  dem  Herzog,  sie  hatten  Commissare  ernannt  und  znm 
Qltntea  geschickt,  ob  der  Herzog  dies  billige?  Die  Antwort  liegt 
riAt  vor. 

Ibcb  Sehönherr  S.  54  plante  mnn  schliesslich  den  Abmarsch 
^  L  April. 

1176.    EnrfSret  Moritz  an  KOnig  Ferdinand.  Harf27 

Schwein- 
Er  ist  noch  fest  entschlossen,  zum  König  nach  Linz  zn  geben,      fürt 
hnrgt  aber,  wegen  anderer  wichtiger  Gcs«  hafte,  die  Malstadt  nicht 
■  IL  in  erreichen,   sondern  vielleicht  4  —  5  Tage  spflter.     Der 
Ili%  oOge  deshalb  kein  Missfallcn  haben. 

CMC   pTodcB  Xricgu.  IH'll.  13-    Ogl.  Wiea  Kriegu. 
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UA»27  1177.'    KOnigia  Marie  an  Kaiser  Karl. 

Grosse  BestOrzung  herrscht  in  Lothringea.  Man  mass  einfach 
abwarten,  was  das  Schicksal  bringen  wird. 

Molin  ist,  von  denen  von  Metz  gescbicki,  gekommeD.  Sie  hat 
beifolgende  Antwort  ertheilt.^  „Tootesfois  lesdits  de  Metz  ont  de- 
puis  dtssimulä,  ne  s'estans  mis  en  devoir  quelconque  de  poorveoir 
i  la  garde  de  la  cit«,  uj  de  lever  ung  seul  komme,  sans  aussi 
qn'il  ;  oit  apparence  qn'ils  le  doigont  faire ,  scion  qae  Robert  de 
Hen,  qui  ee  trouva  vers  le  conle  de  Mansfelt  le  19.  de  ce  mois,  loy 
a  plainement  confesse,  mesmes  qae  le  roy  de  France  poor  vray 
pr^tendoit  se  saisir  de  ladite  citK,  en  laqnelle  il  tronveroit  ISO 
piöces  d'artillerie  etc.;  et  contendoit  ledtt  de  Heu,  afin  d'avoir  4 
enseignes  de  piiitons,  et  ledit  S'  de  Molin  avoit  auparavant  reqnis 
de  lenr  vouloir  donncr  congä  ä  povotr  tirer  de  la  Iroupe  de  par- 
Ae^  i  enseignea,  sans  tontesrois  avoir  fait  ny  I'ung  uj  Tautre 
apparoir,  d'avoir  teile  charge  de  lenrs  maistres.  A  qooy  lo  conte 
de  Mansfeld  a  respondu,  que  lesdits  de  Metz  feroient  bion,  de  in- 
continent  et  en  toute  diligence  mectre  gens  de  goerre  qni  soient 
Eouffisants  pour  la  garde  et  seurte  de  ladite  cit4,  tenant  pour  cer- 
tain  que,  quant  je  verroye  par  effect  le  hon  devoir  qu'ils  feroient 
en  leur  endroit,  je  ne  les  laisseroye  cn  dnnger,  aios  lenr  bailteroye 
toute  l'asBislance  qni  me  seroit  possible." 

Die  Gefahr  erkennend,  znmal  da  die  Franzosen  dort  Verbind- 
angen  haben,  gab  sie  sofort  Befehl,  dass  4  F&bniein  sich  nach 
ThioiiTÜle  bp(;eben. 

Hoogstrateo  schreibt,  der  Herzog  von  Kleve  iroUe  nur  die  Fest- 
ungen vertheidigen;  dieser,  wie  die  andern  Kurfürsten,  entschuldigen 
ihr  Unvermögen. 

Ocl.  (ChlB)  Wien.  Kacr. 

'  Diese  fehlt,  wie  denn  Oberhaupt  die  Wiener  Akten  in  froherer 
Zeit  vielfach  durch  d&e  Bealreben  der  Ai'chivare,  aus  den  Akten  be- 
Biimmte  Korrtgpnudenzfiscikt'l  zu  bilden,  gelitten  haben;  die  aus  ihrem 
ZuBammcoUaDg  geriEsenen  StQcke  sind  oft  fast  wertblos  geworden. 

Mlrz27   1178.  KurfOrst  Moritz  an  Wolfgang  Bischof  von  P&saan. 

Schwein- 
furt Hat   den   König  gebeten,   Schreiben    an   ihn   nach  Passan    an 
Mordeisen  zu  richte»;   da  dieser   erat   später   dabin  kommen  wird, 
möge  der  Bischof  Briefe    dem  Herzog   Albrecht    nach    Ingolstadt 
senden,  der  diesetbeu  ihm  znfcrligen  wird. 

Cane.  r.  Jtnili,    Dresden  91W  Ldjrln.  Erlei.  219- 

Uiri28   1179.     Erzherzog  Ferdinand  an  Böhmens  Landschreiber 
Wien  Wrsessowicz.[?] 

Legt  im  Namen  des  Königs  von  Böhmen  dem  Wrsessowics 
ans  Herz,  die  Juden  nicht  aus  Teplilz  zu  vertreiben. 

(Jone.    InnibcDck  Amr.  läSl/S2,  3. 
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1180.    KOnig  Ferdiaaud  an   Kaiser  Karl.  Uln39 

Presibnrg 

Gestern  kamen  Rye  nndSchwendi,  als  er  mit  den  Ungarn  beim 
laodtftgisrhlnsB  besch&ftigt  war.  Er  hörte  dieselben  Abends.  Br 
^rwirtet  Bescheid  auf  seinen  Brief  vom  24.  März. 

Kfimmt  man  mit  Moritz  zn  einem  guten  Abächtnss,  so  wird 
3(arkRrftf  Albrecbt  wohl  keine  hesoiidera  Schwierigkeiten  machen. 
3>er  Eaniler  von  Böhmen  soll  dem  Markgrafen  melden,  dasB  er 
[Ferdiaandl  Auftrag  habe,  Ober  eine  Pension  zn  verhandeln. 
Selfanileina  Regiment  kann  er  nicht,  wie  der  Kaiser  wQnscht,  bei 
3>oDanwarth  lassen,  er  braucht  es  dringend  in  Ungarn.  DieTtlrken 
Munmeln  sich  bereits,  zufolge  den  Berichien  Castaldo's  und  Anderer, 
So  Ungarn;  obschon  nach  den  dem  Capitain  Costa  weggenommenen 
Sriefscbaften  zn  schliessen,  der  Türke  nicht  in  Person  zu  kommen 
seheint,  so  Ist  doch  wahrscheinlicher,  dass  derselbe  oder  eine  grosse 
^rinee  kOmmt,  als  dass  es  nicht  gesthiehL  Die  grosse  Bewilligung 
der  Ungarn  iat  geknüpft  an  seine  und  Mas  persönliche  Gegenwart, 
«ind  die  von  seiner  Seite  versprochene  Leistung  an  Truppen  * 
v,k  qaoy  ne  ponrrois  satisfaire  sans  ledit  conle  de  Helfenstain  et 
«e«  gens.  Et  ponrroient  en  faulte  de  ce  les  Hongrois  tumber  en 
«J^aespoir,  et  ainsi  mectre  tous  mes  affaires  parde^ä  en  Evident 
•^ti\  et  hazard  de  totalle  ruyne  et  perdition,  ine  soot,  Monseigneur, 
«Kcasiong  lant  legitimes,  que  j'esp^re  V.  M"  en  prcndra  tonte  rai- 
aoDuble  satisfaction." 

Er  thnt  zur  Sicherung  Tirols  und  Pfirts,  was  er  kann ;  42000  ihm 
liewilligte  Gnlden*  Oberl&sst  er  der  Regierung;^  Caslelatto  ist  zum  « 
Öberfeldherrn  ernannt,  fQr  den  Fall,  dass  dessen  Krankheit  hindert, 
soll  dessen  Lieutenant  Arbogast  von  Henneberg  den  Befehl  fahren.* 
Ir  bewilligt,  dass  ein  Theil  von  Pollwcilers  Regiment  dazu  ver- 
wandt werde,  und  als  Bezahlung  alles  diene,  was  Elsass  und  Pfirt 
bewilligt  haben. '  Mehr  kann  er  wirklich  nicht  leisten.  Hat  der 
Regiemog  von  Ensisbeim  befohlen,  die  Gefangenen,  unter  der  Ver- 
pBicfatnng,  nicht  «egen  sie  zu  dienen,  zu  entlassen. 

Nähere  Mittheilung,  wenn  sie  die  Instruction  besser  durch- 
gegangen haben ;  einige  Punkte  darin  erfordern  genaue  Prüfung. 

Eigenhändiges  Postscr.:  „Monseigneur,  je  suplie  k 
T.  JA** ,  pardonner  que  ne  respons  au  presans  &  votres  lectres  de 
TDtre  maio  ponr  la  cause  dcsus  ategies,  me  [mais]  je  le  feray 
ptt'  la  proschaine." 

0|].     Wien  KorrHp, 

'  Eine  vom  8.  Mürz,  dem  Tage  der  Ankunft  de«  KOnig«  M», 
t«tiTte  Zeitung  aus  PresEburg  bebt  hervor,  dass  kein  KQaif!  bisher  die 
ti|«rn  80  weit  zum  Gehorsam  gebracht  habe,  als  äieeer.  der  Unna ri sehe 
Undtag  biete  alle  Kräfte  zum  Kriege  auf,  75000  KriefEcr,  10000  Hei- 
iiekeD  worden  besoldet  werden  kOnoen;  Tgl.  Bucholts  VII,  2R6. 

■  Die  ßecfanungen,  welche  Schö  oherr  S.  2S  und  29,  vgl.  S.  E>5 
^tlhailt,  geben  keine  Klarheil.  Es  handelte  aich  gewiss  nicht  um 
»uiahoffende"  Bewilligung,  Bondern  um  ,, an  zuhoffende"  Zahlung;  jeder 
wluagstermin  sollte  Ober  46,600  II.  liefern,  ist  Ticilelcbt  die  oben  ge- 
Unntc  Summe  diejenige,  welche  wirklich  oinfaam? 

*  Der  Befehl  an  die  Begierung  vom  16.  Mlrz  iat  erwfibnt  bei 
«ck«aheri  S.  55. 
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Mari29  *  V|t1.  Schftnberr  S.  43.  welcher  glaubt ,  d&»   der  LandUc  di« 

Bcnielliinit  iIpk  Olirrsirn  iind  der  Ilaiiptkute  Torgenommen .  der  KAoig 
bloM  VoiicbUite  gemacht  hnbu.  Auf  Grund  dos  obig«D  BilcfM  ireidea 
irtr  die  dort  gnmacbtea  Mitibeilungcn  beswciMn  dotito. 

>  Schöaberr  S.  G2  «pricbt  tud  dnin  in  CnDKtani  lingasdfa  Poll- 
«eilerMhea  Regiioeoie;  war  dasselbe  aber  nicbt  cnt  in  der  Bildong 
begriffen,  abolich  wie  vorher  dAB  Uelfeutteintrhe  ?  leb  «tlHto  nicbt, 
dna*  Conatanz  eine  so  bedeutende  Beealiung  gebabt  habe.  Vür  die  H«!- 
nrtbeiimig  der  KriegsUgo  wAro  es  tdd  loteroBse,  blerOber  Oewiisbeit 
zt>  besilECD. 

1181.    Burggraf  von  Heisseo  an  KAnig  PerdiDantl. 


Märe  23 
Prag 


Bis  SQf  diese  Stunde  hat  er  vom  KurfOrsKtt  TonSAcbieo  keioo 
Antwort,  worüber  er  sich  niclit  goDiiK  wandern  kann  ;  er  will  dennoch 
nacb  Regenstiurg  aufbrechen.  Kommt  der  KnrfOrst  nod  der  Markgraf, 
so  will  er  zu  Wasser  nacli  Unz  mit  itineu,  sou^t  zu:Qc((  nacb 
Dobneii.  Hütte  nacb  den  Beibeuerungen  diese  Zögerung  nicbt  er- 
warte', rätb,  der  KOiiig  möge  erst  dann  nach  LInx  aufbrechen, 
wenn  er  tlvi  Ki:rfllrs1ea  Aabunft  gemeldet  bat.  Er  will  den  Kur- 
fürsten sdion  »u  laufte  unfhalten;  besser,  der  Kurfürst  wartet,  als 
der  KOnig.  ücdauert  au*  vielen  OrOndun,  daas  der  Kurfürst  »oa 
Braodcübarg,  wie  ilasscutteiu  schreibt,  nicht  kommt.  Anbei  I'eMel's 
Schreiben;*  die  Leute  scbliifeu  nicht.  „Daruiub  ist  warlicb  von 
noien,  die  Kai.  und  K-  Ka.  M.  heften  ir  die  »ach  lasKun  obliegen, 
auf  daa  die  laid  von  1.  M.  gehorKam  nit  gedrungen  wurilco,  wia 
auch  des  Franzosen  schreiben  numnls  flucks  antugkombcn,  dammb 
werden  die  Kai.  M.  mit  irer  antwort  und  ursacb  nit  sannieo,  sonst 
tvurd  er  i>si  tillen  eiu  paifal  erlangen-  Dan  K.  M.  werden  darin 
auch  gemeli,  daraus  ist  wol  zu  wissen,  was  der  punt  vor  ein  willen 
gegen  E.  M.  haben.  Und  werden  siih  die  Kai.  M.  nlt  gefasst  Qbcr- 
baujil  ninchen,  so  werden  ßl  laiiH  von  ir  und  E.  M.  abgcdruogeft 
werden"  elc. 

„Datum  in  eil  Prag  den  29.  Marcü  6S." 

ElgcnhlndlK.    Wien,  Vliurni  llPliUoneii, 

"  Nr.  llöö. 
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1182.    Hordcieen  au  KurfDrst  Moritz. 

Er  hat  das  Geld  nicht  bewilligt  erhalten ;  er  weiss  aus  andern 
Quellen,  doss  kein  Geld  du  isl;  das  Geld  :iu  Erhaltung  eiaeaF&hn 
Ictns  Knechte,  das  hier  Hegt,  wird  geborgt.  Der  Dtschof  bat  meh 
fach  bei  derartigen  Zügen  Geld  gehen  mOsBcn,  da»  Lllodtein,  wel- 
ches derselbe  In  Kftrnihen  bat,  wird  vom  Rom.  König  beschnitten; 
der  Bischof  hat  seit  Anfang  der  Regierung  keine  Steuer  aufgelAgt. 
will  das  auch  noch  nicht  tfann.  Als  der  Bischof  das  Damkapitcl 
bei  einander  gehabt,  hat  er  gemericl,  dass  man  wohl  etliche  Tau- 
send dem  KurfQrttea  darleihen  will,  aber  mehr  nicht.  Sontt  will 
der  Biiicbof  alles  xur  ErtcdiRung  des  Liimtgrafen  Ihun,  und  was  la 
Fried  und  Ruhe  gereicht.  I>er  Bischof  sagt  offen,  er  wolle  das 
Stift  stehen  und  liegen  lassen,  bevor  er  eine  grosse  Geldsumme  be- 
willige.* „Ich  vermerk  auch,  das  er  sich  meines  gn.  herm  msrg- 
graf  Alhrecbls  halben  nicht  alein  keins  ungueten  vcrsih«!,  sondern 
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du  er  tich  auch  zn  S.  F.  G.  aller  furderung  in  diser  sach  ver-  MArsSS 
troat,  wie  er  den  derhalbeu  auch  an  8.  F.  G.  wirt  Bchreibeo-  Und 
weil  dan  bochgedachler  bischof  sonst  eio  guter  frommer  herr,  der 
iheit  gut  Secfasisch  gewest,  ond  noch,  uod  dem  auch  di  regirang 
am  keiserlichen  hofe  nicht  allerdiog  ge/elt  —  vie  daa  fast  idermau 
izondt  nber  den  schwarlzen  pfaSen  claget  und  schreiet",  —  eo  wird 
«ich  der  Eurfdret,  wenn  die  Gesaiidteu  kommen,  der  flebahr  za  ver- 
halten vissea,  „sonderlich  weil  es  izund  im  anfang  ist,  undE.  K.G. 
noch  bei  idermaan  ein  gut  lob  und  Zuversicht  haben." 

ll(uUndiK.    Dittim  9IM  UgUa.  Erled.  237. 

*  Die  Bitte  des   KurfQrBtea   Moritz  um  Qeld  zar  Bezahlaog   des 
HafdebiirBer  VolM  i.  bei  Voigt  A.  A.  I,  259. 


MAri29 

lUidel- 

berg 


1183*    Heidelberger  Recess  bei  einer  Zusammenknuft 
der  Earfarsten  von  Mainz,  Köln  und  von  der  Pfalz. 

Als  die  Erzbischofe  von  Köln   und  Mainz   wegen   der  drohen- 
den Xiagfl  DeutGchlauds   aus  Trieut   abgezogen,    haben  sie  und  der 
KarfüFBt  von  der  Pfalz  zu  Heidelberg  beschlnsseu,  sammt  Trier  ihre 
Buhe  nt  Aprit?  nach  Bingen  zu  schicken,  dort  Über  die  sorglichen 
LIdCb  zu  beratfaen  „sonderlich  uf  di  antwurt,  walliche  I.  Kf.  G.  zu 
dem  oharfUrsten  von  Sachsen  geschickt,  wie  verhoffenlich  mitbringen 
«erden,  wes  fnrzQuemeii,  zu  bedenken  und  zn  berat  schlagen.    Man 
bat  berathen ,  ob   auch   noch  andere   Fürsten    zugezogen    werden 
lallen.    KnrfDrst  von  der  Pfalz  soll  jetzt  deu  Herzog  Albrecht  von 
Baiem  schriftlich  erinnern,   sich  auf  Krforderu  zur  Absendung  von 
Bithen  za  einer  gemeinsamen  Verhandlung  mit  den  Kurfürsten  be- 
reit 2U  halten.     In  Bingen  soll  dann  beschlossen  werden,   ob  Wirz- 
barg,  Baiern,  Gulch  und  Wirtemberg  zuzuziehen,  auch  ob  und  wer 
an  den  KOnig  von  Frankreich  wegen  seiner  Ztlge  zu  schicken,  oder 
vu  zn  schreiben  ist,  oder  ob  das  bedächllichcr  unterbleibe.    Man 
beichlosB  von  der  März  27  an  deu  KurfQrsteu   von   d>rr  Pfalz  aus- 
gegangenen Schrift  des  untern  Landvogts  im  Elsass  dem  Kaiser  zu 
berichten,  damit  der  Kaiser  besser  von  den  Beschwerden  der  Stände 
im  Rhein  Keniitniss  erbalte,   und  ein  Eiuscbcii   buhe.     Gut,  wenn 
die  Kurfürsten  sich  in  die  Nähe  begeben,  um  persönlich  erscheinen 
iD  können.     „Und  wiewol  in   dieser  beratschlagung  der  kuotBCbaft 
lalh  kein  meidung  bcschchen,  so  soll  doch  nit  unratsam  sein,  das 
ein  jeder  cburfurst  vor  sieb  zum  besten    uf  des  kuuigs  von  Frank- 
reichs fnrnemen  oder  seinen  furgenommenen  zug  kuntschaft  macht, 
licfa  jederzeit  nach  gelegeuheit  in   deu   berätst  hlagungen   haben   zu 
lichten.    Actum  Heidelberg  Dinstags  nach  Lätare  anno  &2." 

Cip.  ReicluardilT  Br4bg.  III,  20«. 

1184.  Harkgrafllansan  Heuseier,  b.  11.  Doktor  zn  Dresden.   März  29 

Auf  April  1  war  ein  Tag  nach  Dresden  angesetzt  worden,  wo-      *"""" 
Md  der  RAm.  KOoig  und  diu   Vormttnder   des  jungen   Markgrafen 
Georg  Friedrich  Rälhe  absenden  wollten.   Das  wird  wohl  wegen  der 
Ijlnfe   nnterbleiben,      Heuseier     möge     dem    Ueberbringer     dieses 
ITaehweiaung  geben,  wo  die  Prenssischeo  Rätke  anzutreffen. 

Goac.     Berlin  Ksp.  39/3,  T  b,  B. 
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H&nSO         1185.    Herzog  ?0D  Wirtem b erg  an  Ksiber  Karl.^ 
TObingen 

Auf  der  Heimkebr  vom  Trientiner  Concil  siud  die  Erzbischore 
von  Köln  nnd  Mainz  bei  ihm  gewesen  und  haben  des  Kaisers  Be- 
fehl, auf  Mittel  zu  Beruhigung  der  jetzigen  L&ufe  zu  sinnen,  ihm 
mitgelheilt.  Sein  Rath  nar,  ein:ge  Fürsten  Handlnng  pSegen  zu 
lassen,  dem  auch  die  Erzbischofe  zustimmten.  Er  hat  bei  Mark- 
graf Albrecht  angefragt,  ob  sie  Unterhandlung  leiden  wQrdeu  und 
was  ihre  Bescbwerdea  seien;  der  hat  geantwortet:  Höhere,  als  er, 
seien  betbeiligl,  an  die  möge  man  sich  wenden,  er  sei  in  der  Sache 
nar  Diener,  die  Beschwerden  wanden  im  Ausschreiben  enthalten 
sein.  Ferner  hat  er  erfahren,  dass  der  Franzose  eigner  Person  in 
Lothringen  ist  und  tlber  den  Rhein  will.  „Wo  er  nun  solches  under- 
stunde,  oder  das  seine  coadherenten  und  ainungsTerwanten  zu  ime 
ziehen  wolten,  haben  E.  Kai.  M.  allergncdigst  zu  erwegen,  das  sie 
alle  gutherzige  forsten,  so  der  enden  gesessen,  wie  dann  ir  aus- 
schreiben solches  auch  mit  sich  bringt,  zwingen  wDrden,  inen  aa- 
hengig  zu  werden,  und  also  die  eusserste  gfar  und  verderben  er- 
warten mtlssten."  Er  hört  auch  glaublich,  dass  er  bei  dem  Kaiser 
durch  des  Rom.  Königs  Angehörige  vor  wenig  Wochen  verklagt  wor- 
den ist,  als  ob  er  gegen  denselben  rflste,  wie  die  heimlichen  Nach- 
fragen beweisen.  Man  sieht,  dass  des  Königs  Ungnade  noch  nicht 
gemildert  ist.  Da  der  Deutschmeister  und  Andere  auf  den  Asberg 
Gater  gefiDcblet  haben,  so  ist  zu  besorgen,  dass  deren  Widerwärtige, 
die  vielleicht  Cou spi rat ions verwandte  sind,  gegen  den  Asberg  vor- 
gehen, sein  Land  verheeren.  Der  Kaiser  möge  den  Rom.  König 
veranlassen,  jene  Ungnade  nnd  die  vermeinlen  Anspräche  fallen  zu 
lasseu,  ihm  aber  den  Asberg  gnädig  ausfolgen  ,  damit  er  die  dabin 
geSOcIiteten  GQter  abschatTen,  sich  und  die  Seinigen  vor  Verderben 
schätzen  könne.  Er  wird  denselben  iu  aller  Treue  gegen  den  Kaiser 
bewahren. 

IVirtembcrgiicIie  Cop.  R.-A.  Briodbg.  ni,  75. 

■  Benutzt  bei  Kugle r  I,  188. 

-HlrtSO  1186.    Eberhard  von  Hirnheim  an  Schweiker. 

Mauer- 

kirchen  Auf  dem  Wege  von  Passau  nach  Laufen  erhielt  er  Schweikers 

Schreiben  vom  27.  MSrz,  welches  meldete,  dass  Schweiker  nicht  über 
Salzburg  reisen  könne.  Er  kann  die  Sachen  auch  schriftlich  mit 
Schweiker  verhandeln. 

Buslidius  rieth,  wie  Schweiker  weiss,  mehrfach,  den  Cardinal 
Crescentio  anzugeben,  und  denselben  dunb  die  Deutschen  Bisrhöfe 
dazu  zu  bestimmen,  den  Cardinal  vonTHent  bonis  modis  von  seinem 
Torhaben  abzubringen.  Sein  Vetter,  der  Dompropst  zu  Augsburg, 
aber  schreibt  jetzt  ablehnend,  man  mOsseauf  andere  Wege  gedenken. 
„Was  dasseibig  für  weg  sein  müssen,  weiss  ich  nit."  Jetzt  sind  die 
Deutschen  Erz- und  Bisehöfe  fast  alle  von  Tricnt  fort,  dasCoucil  bis 
Johunnis  Bajit,  wie  man  sagt,  verschoben;  deshalb  ist  die  Sache 
jetzt  ganz  unmöglich.  Das  möge  Schweiker  dem  Bustidius  mit- 
theilen. 
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„Zam  udern,  iat  meio  freundlich  bitt,  ir  wellet  vleissige  nach-  Ma»  30 
fonch  biben,  vae  doch  der  von  THcnt  in  unserm  negotio  zu  Rom 
erUugt  hab,  nud  was  mau  sich  versech,  das  er  noch  bei  der  Bftp- 
HeU.  erlangen  mocht.  Dann  ich  lass  midi  geduolieii,  es  gee  mer 
■iD  Wetter  am  himmel  umb,  dann  ich  bin  gewarnet  worden  und  ist 
Dir  aoMigt,  Tridentinng  bcmObc  sich  hart  bei  der  Ku.  M-,  also  das 
■an  aich  versech,  es  werde  ia  kOrz  widenimb  aincapitulum  peremp- 
torium  begert.  Das  solt,  meins  eraihtcnS)  nit  beschehen,  er  bette 
denn  auch  sondere  befurderung  von  der  Bup.  Heil.  Ich  trag  sorg, 
■ein  gnedigster  heir  sei  nit  ganz  im  kiti,  dann  Dr.  WolTgang 
Paamgartner  ist  veräcbiner  zeit,  Icngcr  dann  ain  ganze  stund,  bei 
B.  G.  allein  gewest,  und  schier  verslolcns  widerumb  aus  dem  hof 
pagen,  und  gestracks  darauf  zu  der  Ku.  M.  verritten.  Daselbst 
in  er  noch  nnd  sollidtirt  emsig- 

Non  ist  aber  mein  gnedigster  hcrr  von  der  gnaden  Goltes 
frisch  Qiid  gesund,  auch  gueter  Vernunft,  also  dass  S.  G.  keines 
coadjators  hedörfen.  Ich  glanh  auch,  S.  G-  werde  kaines  begeren, 
nnd  lest  uns  dannocht  also  mit  den  capilutis  peremploriismolestiern, 
das  ist,  nie  irh  verstehe,  allein  darumh  angesehen,  das  man  nns 
aied  mach,  nnd  dieweil  ain  nach  dem  andern  auf  die  ander  selten 
pictider  per  fas  et  nefas;  nnd  wer  wol,  wann  es  sich  änderst 
tfaun  Uess,  wir  vom  capitel  nemen  selbs  ainen  coadjutor  und  suc- 
nitor  (&r,  damit  wir  doih  ainnial  aus  denen  vexaiionihus  kemcn." 
Svbveiker  mOge  dies  mitfiusliilius  und  andern  Vertrauton  bcrathen, 
ihm  berichten.  Sobald  er  heinikomml,  wird  er  das  Geld  fQr  die 
Confirmstiones  ffir  Bnslidius  senden. 

„Dem  dechant  und  capitl  zu  Kllwang  will  ich  von  stund  an 
ainen  aignea  potben  schicken,  und  si  adhorttern,  das  si  dem  rat- 
schlag, d«r  inen  von  Rom  zukommen  ist,  volgcn  und  fnrderlich 
eligiem  oder  postuliern,  wie  ich  dann  vor  zu  zwaien  malen  getan 
hab.  Wellen  sie  volgen,  das  sei  mit  bau;  wo  nit,  so  beleiben  si 
ir  lebenlang  narren." 

Die  Pfarrei  Veicht  in  partibus  hatte  er  frQher  seinem  Vikar  Reit- 
maier  gegen  Pension  von  100  fl.  resigiiirt  unter  Regresi^vorbehalt. 
DieUrkundenansfertignng  durch  den  Notar  verzögerte  sich  so  lange, 
dass  der  Vikar  inzwischen  starb.  Er  wandte  sich  an  Dr.  Herkules 
ROttioger  in  Trient,  damit  derselbe  ibm  novam  provtsionem  beim 
Ifuntius,  der  aber  in  Innsbruck  war.  verschaffe  Der  Nuntius  reiste 
von  dort  aber  ab,  bevor  der  Bote  bin  kam.  Schweikcr  möge  sich 
in  Trieot  nach  der  Sache  erkundigen,  ibm,  wenn  noch  nOthig,  zu 
Som  novam  provisionem  verschafTeu. 

,^ner  hausfrauen  and  sun,  Mofer  ir  etwas  in  euerm  abwesen 
sbgieng,  Bo  sollen  si  mir  euerm  vertrauen  nach,  wo  icb's  erinnert 
wird,  «ol  bevolen  sein,  allatn  das  ich  bei  der  gevntter  nit  ligeu 
dOrf,  dann  icb  nurd  mit  srhanden  bestcen. 

Ich  winsch  euch  von  Gott  dem  almcchligen  oin  gliiksolige  rais 
and  widerknnft,  und  pit  euch,  ir  wellet  armer  leul,  wann  es  aoch 
n  Rom  wol  get,  nit  vergessen. 

Wann  mich  herzog  Morilz  und  margraf  Albrecht  vortreiben, 
10  Unf  ich  euch  nach  gen  Rom. 
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Hart  30  Dem  lierrn  ßuslidlo  wellet  mkh  bcvelen,  and  ime  »nziigen,  ich 

bab  dciieo  vom  rapiti  gen  Kllwaiig'  g^schriben,  uod  ioen  ver- 
wi«cD,  du  «i  dermale»  fpOilicb  iae  pro  tanlis  laboribus  verert 
haben;  icb  «Oll  nncb  iiot^h  nit  h'iera,  und  hoff,  si  in  bewegen,  du 
si  bas  an  seinrn  willCD  kommon  sollen.  ^_ 

Verner,  so  hat  gudnchtcr  iierr  Hierooj-mus  verschiner  jaren  ll^| 
negotio  ElwangODsi  sin  gratiam,  %\  neuiri  si  nulH,  in  penioiiaa^ 
ineam  impetriert.  Dte^elbtg  bab  ich  auf  sein  begeren  ratificirl.  So 
wird  ich  auch  beriebt,  er  bab  ^onst  auch  ain  gratiam  ratione  ee- 
desin  KlwangeusiH  in  personani  doctnnt  Rotiinger;  Qiid  wolt  c^reD, 
ir  heuet  euch  bei  imc  erkuadigi,  üb  clie^dbigen  gratiac  nit  aocit 
aiiicni  capill  dem  atift  in  tliüeci  allercatioDibus  xa  gutem  mcoliten 
komtneu. 

Ich  bab  eiUch  »chweger  von  Xeuhnas,  die  haben  ein  vaatgate 
pfurr,  (InrauT  bähen  li  jus  patronaiu«,  und  haben  si  gcwdndlich  mit 
aincm  freund  bcsiiint.  Nun  hüben  xi  ainen  jungen  vetlern,  unge- 
ferlich  bei  funfuchen  juren  alt,  nin  frummcn  jungen,  der  gerea  aud 
wot  studirt.  Den  wollen  ti  gercn  mit  gcmelier  pfarr  beleboei, 
haben  mir  derb.tlbeu  zugcscbhben,  ime  ain  dispensation  ralione 
aelatls  m  erlangen.  Nun  nist  ir  wol,  dasa  die  onacii  apostollci 
diH  (alla  uit  aotoritalem  haben,  so  diTflculliert  maa's  zu  Rom  auch 
vaat.  Wellet  derohalben  euch  erkundigen,  mit  was  expens  ich  Im« 
ain  dinpeuoation  erlangen  mücbt,  quod  non  obUaute  defectu  aeUtia 
ipte  pOMil  habere  iu  tituluni  ecclo&iain  jiarroi'liialcni." 

EikKiIe    n.-A-  KilihtirR  V.  XMt.    Indortut!  'lupondl  •-  Hfjl,  pfoui  In  rgpia  laliu'. 

'  Vgl.  Siklin  IV,  &-tO. 

MUraSO        1187.    ßurggraf  Heinrich    von   Meiasea  in  KSnig 
frag  Perdinand. 

Er  erhielt  diese  Nacht,  bevor  er  noch  aufgebrochen,  des  Kor*-'' 
forsten  Schreiben.  l>er  König  wird  sich  wobt  gn3dig  erzeigen,  da 
der  Landgraf  wie  der  KnrfQnt  mit  klaren  Worteu  schreibt  ■  difi 
Zusammenkunft  doch  bewilligt,  obgleich  derselbe  auf  den  Anstand 
nicht  eiiigegaugen  ist,  untt  man  aiigeuxcbeiulicb  den  Yorslreich  er- 
hofft. Vom  Kaiser  isl  vor/uicheii,  bexonder.t  im  Niederlaud,  and 
d&sa  die  Vereinigung  mit  den  Friinzosen  binterlrieben  irerde.  „Dan, 
«crdfiB  sie  aeben,  iIu«h  die  Kai.  M.  ine  tvidcr«taut  thua  kouacn. 
80  werden  sie  Leidliche  bandlung  annemen,  wo  $ie  B'lcr  iron  forteil 
werden  »ubcti,  xo  werden  sie  fortfaren  und  die  baudlung  larsloxaeo; 
dao  pai  mir  hat  es  numals  ein  sellsoms  ansehen,  oOd  hub  nor 
vonorg,  man  gebe  gute  werte  xa  irem  forll,  dann  die  werk  daneben 
scJieiDcn  anders. 

Was  aber  des  landgrafou  person  anlangt,  werden  E.  M.  den 
kurftrstcu  solches  pas  auf  die  zusamekunft  kurz  und  gefar  der 
zeit  Bufueiicn  zu  wiscn,  damit  man  hernach  dcselben  nit  xu  einer 
nrsach  uemeo  woll,  do  E.  M.  solches  stillschweigend  aberging. 
Aber  mein  untertenigst  bedenken  wer,  E.  M.  betten  dem  alten 
Isndgraten  geschribeo,  oder  durch  Jemanden  lauen  anzeigen,  ia 
«as  handlung  E.  M.  pai  der  Kai.  M.  seiner  erledigung  halb,  im  tu 
gnaden   «laude,   danunb  das  er  seinem   sone  nnd  lantstbaft  »oltt 
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•dbrclben,  du  er  mit  dvr  kriettsraKtunn  uod  aogrlf  solle  slil  IiallCD,  iUirsSO 
im)  tuTor  dffT  liaadlunn  durdi  K.  M.  mit  dein  kurfursieii  gewurlun, 
derKUichen,  du  er  dem  kurfUrsloii  anch  scbricli,  iu  der  xavh  äcit 
»  liaben,  damit  wider  die  Kai.  M.  nichu  (arlicbs  gctiaiidrlt  »crdi^, 
Bod  der  baiKtlunf  jcDRCwardro ,  wie  K.  M.  imc,  dem  landiiraren, 
■irt  koom  die  nruicli,  ku  dariDiicn  xu  seiner  erledigung  uud  «ein 
laad  and  laidt  Dailtchs  uod  srhedliclit  erfolgen  konilt,  laseo  aus- 
(aren.  So  iweifl  leb  Ott.  der  alt  landgraf  wirt  tolchs  tbuo  .  aucb 
sich  peviligeo,  das  der  Franzos  oit  «ül  in  die  sach  eiDgcKogoo,  und 
■an  »>I<hes  vorbaaden.  so  wirteo  bi«  nit  wol  vorüber  koooen  uod 
dlewail  slilhAlieo.  Dann  do  «irt  maa  io  erCarang  körnen,  das  er 
BO^  lebet  und  sein  «llle  oit  wer,  die  Bacben  dermalen  voriu- 
nemen,  und  «  «irt  der  Kai.  H.  aio  grossen  palfel  niacbea  und 
Dil  ein  klciae  lutlchiung  zu  der  haiidluiig  {iriageo."  Will  der 
KAnig  die  Zusamaieukunft  erfotgen  lassen,  xu  müge  der  KurfQrst 
bcaacbricliligi,  das  Geleil  Oberhand!  werden.  Er  schreibt  dem  Kur- 
nr»ten  voo  BraDdenburg,  da»  Kurftirsi  Mi>rii:(  eingewilligt  habe, 
bittet  den  KoriOrsten,  Da>b  lirrslL-lliing  der  Gesuitdiicit  ersclieiiten 
n  «olleiL. 

„Waa  der  kurfQrst  ku  Sakscn  zu  aotcrhaltung  des  krigsvolks 
im  laad  auflegt,  du  ncrdeu  E  M.  ans  pallicgeoiler  co|>i '  gocdig^t 
TerDciueD,  «cicbei  zuvor  mit  doio  ritterdieost  nicht  irliort;  und  i»t 
die  laotKcbaft  gar  ubcl  darob  xufriedea,  wellou  sucli  »ulctis  nit 
tbuD,  Dod,  «i  man  sagt,  so  geben  si  for,  das  wer  viu  Franzosche 
regiraog,  das  wer  die  freikeit,  dafou  man  sagt.  Und  wo  si  aia 
nickeo  sehen,  so  soll  sich  wol  allerlai  zutragen.  Ünrumb  wolle 
E-  U.  goedig^t  befördern  pal  der  Kai.  M-,  aucb  E  M.  selbst  thun, 
da*  der  lantscbsft  ge>antea  mit  gnedigüter  und  tröstlicher  niitwort 
wurden  abgeferdtgt.  Halt  auch  dafür,  die  Kai.  M.  mochten  solches 
io  irer  antwort  wul  aiizihen,  weldier  niax  der  Franzos  uumaU  ein 
anaachreibeu  heit  lassen  ausgehen,  und  wos  er  ütb  erklert  der 
piDtans  balbcD,  and  wol  J.  Kai.  M-  sieb  pai  dem  KurfUr&lcn  mit 
Btchtc  *enchcn,  das  er  »ich  io  xoli-heK  wiiicr  J.  M.  eingeiasseo, 
4ta  er  des  kein  anai^h  hrtt,  voroi-mlicb  weil  J.  Kai.  M.  K.  Ko.  M. 
handlang  in  dr»  Lnnggrurcn  vrlcdiguDg  geuxlich  ciiigeraumtiT ,  mit 
nerer  ansfürung;  darumb  das  »i  sich  von  J.  Kui.  M.  j^ehurvain  nit 
wollen  dringen,  nocli  was  pewoi^en  lassen,  und  im  val,  das  si  darin 
ein  not  ani^tis,  so  wolt  sie  J.  Kai  M.  mit  gnedigster  hulf  nit  ver- 
lassen, soLdor  si  neben  irer  zutat  handhaben,  und  vor  allem  un- 
pilliebem  gewalt  scbQien.  Darauf  glaub  ich,  man  wurde  die  lant- 
ichaft  zu  BidiCs  bewegen,  und  soll  wol  erfolgen,  das  mit  der  Eait 
li,  di  laulscbaft,  wo  si  ein  ruken  seuhen,  das  kriegsvolk  selbst  aus 
dem  laud  verjagen  nnd  schlagen  soltcn.  ßan  dlse  beschwer  werden 
li,  «ie  maus  ansecht,  nit  nol  ertragen  koancn." 

Bringt  man  xeiilich  kaiserliche  MMidnie  unter  die  Leute,  mit 
der  Aufforderung  sieh  ni<-ht  dem  PVnnzuscn  xn  Guicni  bestellen  zu 
lassen)  lo  werden  uoch  Keiter  und  Kocchte  den  Haufen  verlassen. 
Aber  baldl  sp&tcr  können  sie  nivbt  mehr  fort;  nicht  zu  snuuieu 
Mit  der  Antwort  auf  des  Franzosen  AusschreibcD. 

Hl'nd    das   geschrai    ist,    als    solte  das  concili  eiugRStelt    sein; 
«0  nun   dem   also,  so  wurde  alterlai  mistrauen  der  rcligiuu  cinge- 
I(<«mUb  tu  Utk.  *m  1«.  Jfthtb.    u.  30 
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IfariSa  «teil,  da»  durdi  dfaen  artike)  vermeinl  man  allein  eia  enpOniiig 
pai  dem  K^mafapn  man  zu  maclten.  Uii<l  wo  die  Kai.  H.  mIcIics 
in  irem  aus^^liTi-itieii  wur<l  ventirrknii,  weldicnii&we» ,  J  Kai.  H. 
zu  gaadcn,  frid  tiiid  ruh«,  mIcIios  i.it  «ingcntellt,  ood  ticb  mit  d«a 
kur-  ood  forsten,  sui^h  »triitiMi  eiocr  UDdrrn  zeit  vergleidteo 
woltpn,  damit  menlklich  daraaf  komt^o  und  fcetiort  muckt  «crdeOi 
so  balt  ich,  es  nardo  in  aber  ein  abfal  machen,  nnd,  da  moftltcli 
pai  der  Kai.  M.  zu  «rhalten,  da«  J.  Kai.  M.  die  vertr»stuaf[  gcb«D, 
derbalb  mit  ungnnden  nit  za  liandeln  oder  jemanden  so  be&chvereo, 
sondt^ni  »teile  di»  atif  die  crt&lliche  vorgleichnng  des  concüi,  m 
verhört  iih,  die,  da»  gegontait,  wurden  wenig  paifals  bekomei.  .  . 
Id  eil  Prag  den  80.  MarcU  62.  K.  ß.  etc. 

Heinrich  hnrgraf  zu  Meltaea.' 

ElgBnbliidlt.     Wlra,  Flaaini  KclilloorD. 

*  Die*e  fttbli,  Tgl.  Nr.  JläT. 
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1188.    Juan  de  Mendoza  an  KlVoig  Ferdinand. 

Er  erhielt  den  Brief  des  KOnigü  vom  15.  mit  der  Kacfarich 
von  dem  Krrtilge  bei  äxcgcilin,  or  sandte  dCDMlben  au  Gastel 
zur  Milthuilung  au  die  Siguurie,  was  dieser  that  „Del  hc  eutva 
dido,  quc  V.  M.  hu  maodado  d<ir  principio  cn  e]  negocio  del  o1>i 
Castillejo,  con  vi  quäl  jo  lengo  poco  dondo  y  mcnos  amiKUd.  Ü6 
supplicado  a  V.  M.  per  el  tnovido  del  3.,  e  lo  qnc  devo  teuer  a 
ta  bcrvicio,  parocieudome  que  ei^te  era  obispo,  que  sin  jadicio  in 
causa  sufficicnte  y  sin  los  medios  acoslumbrados  andava  fuer»  d« 
SU  siUa,  y  para  no  venir  a  esto,  y  para  el  reniedio  de  los  olroa 
inconveuienlea  e  inipertii>enna.s  del  obiipo,  paresce  a  los  criado« 
de  V,  M.,  que  se  pudieian  ballur  otras  fotmas,  para  no  enflaqvecar 
la  auiurldad  eccleüiastlca ,  sieudo  V.  M.  uuo  de  los  fnadancntos  7 
proteeiore.s  della,  dnmlole  otm  1  o.'ia  en  peusiou  o  en  dlgnjdad,  puea 
voluntariaincute  el  se  oHreflna  s  lumalla,  Ilamandole  abora  para 
que  fucr»  aTryeste  y  no  ciiaudule,  cou  loqiiul  demai  de  lo  dielio 
sc  cvitara  quu  no  xu  hixicrs  cucnta,  como  uo  dudo,  de  las  op] 
tioncs  quc  tc  Ic  baruu  juslas  0  Injusias,  no  dando  maieria, 
que,  cl  obi»po  en  barba  del  concilio  si  va,  digan,  qn«  va  clxui' 
obUpo;  y  si  uo  vn,  ijuc  lia  perdido  el  ri^epccto. 

k^sto  he  querido  dczir  coo  la  sinceridad  y  humyldad  qoc  <)ato; 
V.  M.  proveera  cou  su  grsn  prudeucia  de  la  manera  quc  le  patr»- 
dere  ser  mas  conveniente. 

Don  Pompeo  de  li  Monte,  genlilhombre  Falles,  es  tenido  aqni 
por  espia  de  Franceses  y  de  fongldos.  Yo  le  be  entreteoido  aqul 
por  algunos  respeclos  uonvonienies  al  ser^iclo  de  su  M.,  dandole 
>peran^:a  de  lo  quo  cl  nie  lia  dtcho  qne  dessea,  que  es  de  baullfl 
baver  de  V.  M.  niia  conduta  de  capilan.  Si  por  alla  (iiere,  nande 
V.  M.  que  aea  «niivtenido  cou  bueuas  palabras,  j  SB  disimule  con 
el  liatta  otru  avixo,  dnudolo  siempre  speran^A  y  algno  prindplo 
de  cntrcieniuiiCDto,  pftra  asteguror  la  ca^a. 

Gazt«lu  me  ba  dado  ariso,  comu  ya  el  fraile  de  Gradisca  esu 
Cd  Trieslc,  eu  lo  quäl  el  scvretuno  ha  heclio  tuen  officio,  para  \o 
dcmas  quc  qucda  le  ba  becbo  la  diligcmia  que  V.  M.  vera  pn-  IH 
copia£  que  van  coo  esta;  de  lo  que  resultare  se  dara  aviso. 
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£1  papa  «la  como  ileve,  Teoctisnos  como  taclen,  Fraoc«8ce  M&rs: 
eono  1>  mir  tutrc  cuIidos  y  torfneni«.  El-  C'  de  Tornoa  dizen 
qae  vern«  por  Vfiiccia,  j  cl  principe  do  Snlcmo'  se  Bpera.  £1 
geoeral  de  Veocciuiws  yo  apsrfj«,  ;,  &1  passo  quo  lleva,  saldra 
■M  ttmprano  quc  rl  aao  pa^ado.  Parma  ctU  gruessa  dt)  genle. 
La  Minwlola  m  cslrecbia  de  viclualla,  lieoe  pau  liasU  Agosto 
j  de  In  demas  falta. 

Aca  se  CDlieode.  por  via  de  alguno  a  i)nien  no  place  mucho, 
quo  lu  cosBS  d«  Aletnania  y  platicas  Francesaa  en  clla  van  dttcli- 
naodo." 

Der  Gesandte  von  Urbino  sagt,  sein  Herr  habe  Sforxa  die 
verlanfte  Anzahl  Leute  bewilligt. 

„Pieitsa  partir  de  a<]ul  preüto,  a  me  pQe!>lo  eu  Irabnjo  sorvtr 
al  emperador  de  coraioii;  podrla  qiiedar  lan  dexeinliamca<Io,  qiie 
algun  dla  pudiesse  yr  n  besar  la  raano  a  V.  M. ,  por  los  favorrs 
qne  siempre  me  a  becho;  y  iio  slendo  eHo,  mequedar«  dondc  Uios 
me  llevara  el  c»no!(ciinIuDio  i|ue  devo  j  la  memoria  <lv  suplicalla, 
de  a  V.  M.  prosperi)  «uxceao  y  victoria  y  luenga  vidn." 

Kl|4bil;-  L  Tbril  Cbllfirn,     VHco,  Kam,  ' 

*  Uebcr  denen  Thoiigkcit  ia  Venedig  berichtet  Selre  bei  Sibier 
11,  378. 

1189.    Helcbior,  Bischof  van  Wirxburg,  «d  Ilersog       I 
AlbrecblvDuBaiern-  ^^ 

Markgraf  Albrecht  maasi  sich  ohne  allen  Grund  mauchcrloi 
tD,  geui&s  ohne  Kenntnis«  drr  Dinge.  Kr  hat  den  Kurfbnien  vor 
Sachsen  nm  Vcrmitilung  zu  Abwendung  dieses  unuacbbarticiivn  Ue> 
cehmeo»  ersucht.  Dieser  bat  sich  bereit  erklUrt,  aber  gumihen, 
iu<b  den  Herzog  zuzuziehen.  Daher  die  Bitte  an  den  llvrzogi 
einige  Bfttbe  in  das  Lager  zu  schicken. 

0|L  .JabftDp  fttifitt  nr.  «■AHlliriui  >ub«rrlfiHl-*  prML  apr  I.    Rp^fbitrxJt&T 
Bttailnburi  III.  It. 

1190.     Stadtpfloger  und  geheime  Rftthe  von  Aogsburg  MSriSi 
an  [Icrzog  Aibrecbt. 

Sie  hörten  beute  um  2  Uhr,  SacbsJK  bes  und  ßrandenburgisches 
Krlegsvolk  habe  Nördlingen  eingenommen  iiud  den  Pai^s  in  WOrtb 
erUngt,  «blle  gegen  ihre  Stadt  ziehen.  Sie  »ind  enUcblossen,  wo 
möglich,  ihre  Stadt  zu  relKiii,  dem  KalKrr  das  Geschuoreiic  zu 
leiaten,  haben  Mangrl  an  BCKatznng  nnd  billcD  den  Ilerzug,  ihnen 
auf  ihr  fernere«  nnlorthAnigO«  Anlangen  zwei  Fähnlein  Kiiecbie  nul 
ftbre  Kohlen  zu  nchii'kcn ,  sie  mit  Hilfe  nnd  Bettung  nn^bt  zu  ver- 
Ka«>en. 

Ofl.  aut  PtplFi  «kne  Unicnebrinfa.     B.-i-  Btibf-  tlt,  TT.  prni.  Min  >l. 


1191.    Herxog  Albrecht  an  den  Stadtpfleger  und  die 
Geheimen  vooAugsbbr^.. 

Heute  Abend,  7  Chr.  erhielt  er  das  Schreiben;  bente  froh  bat 
«r  drei*  Fflhoicin   Knerhte   zu  KOsching   zu    mustern   angefaugen. 


Man  Sl 

logoUta 


a  Cerr.  «att:  'etliche'. 
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Hin  31  aber  das  erate  Iieltam  er  niclit  zusammen,  w«tss  nicht,  w«iio  er  m' 
den  andern  fertig  wird.  Da  die  KilegTrOstuiig  sich  iliin  iiafat,  ob- 
»chOD  er  datu  gar  keine  Ursache  gegeben,  er  zur  ßesnliuDg  hier 
aber  die  S  Fahnlein  liitmus  nueli  mulir  Kriegsvotlc  branchlc,  welchw 
er  niclit  xu  bekommen  weiits,  knun  er  dem  Wunstrho  AngKbarg) 
Hiebt  wiliruhrcn,  erOffnel  do«  mit  eigenem  UoUid. 
Cost  T.  llu»d,   a-A.  Br*Ddb|,  ui.  w. 


Mar*  31 

llcidrl- 

berg 


1192.    Korftlrst  Fricdricb  von  der  P(«l(  an  Herzog 
Albrecht  Ton  Baiern. 


4 


Wien 


Er  hat  «ich  mit  Trier,  Köln,  Mainz  bczaglich  der  Torstehesden 
Kriegelllufc  dahin  vergticbcD,  dD»s  ku  den  Uernlhungen  nocfa  eEoige 
Tornehme  geibtliclie  und  wpjtlichc  Forsten  xuiuiiehen  Mien,  und 
AlbiPclil,  Jülich  und  WirtenibtTK  vorgeseblogen ;  letzteres  ist  schon 
von  Küln  und  Trier  darum  pcrsaDlich  ersucht.  Ersucht  den  Ueriog, 
im  Falte  dass  ausgeschrieben  wOrde,  auf  Tag  und  Malstott  s«  er- 
scheinen oder  ansehnlicbc  Rftthe  in  schicken,  und  zu  Oberle^ 
wie  di«  Rriegsifiufe  abzuBchaHeo  seien. 

Ofl.   ivbnr  fWM.  I'DiciHbr.l    H  -A    Brdb|{.  III,  M.  ptan  Apr.  I.    Ia4< 

1193.    KOnig  Ferdinand  an  Kaiser  Karl 

Gesteru  tani  er  hier  an,  nm  in  2  Tsgeu  nach  Idni  weiter  za 
reisen  und  dort  zum  Termin  einzuIreSeo.  Hier  fand  er  die  Depu* 
lirten  des  Herzog  AuguHt  uud  der  Saehsineben  Laod&lftnde,  er 
antwortete  Ailgenteines,'  scblo«.«  sich  dem  uusgeiprochcoeu  Bedauern 
Über  die  jeicige  Lage  an,  lobte  die  Absicht,  auf  BeileguDg  der  ob- 
schwebenden  Jrruiigeu  bedacht  si  iu  zu  wollen.  Kr  omerricbteta 
dieselben  von  der  jct/i,  nach  dem  Feblscfalngen  der  Hoffnung  den 
EaUers  auf  MoHu  .\rikiinft,  eingeleiteten  UntcrhitndluDg,  lud 
selben  zur  Tbcilnabme  ein. 

'  Mit  der  Ton  Jo»u  Hand  icest-brleheDen  Ueberschrifl :  ,,Cod- 
silium,  qund  ducii  SBianiae  oimlnnhiiii  tf^iiijndeiidtini"  findet  sich 
im  Wiener  Archiv  r«lgiiii<Jcr  KbiIidc)iU|[.  der  ■ugenitbcinliGfa  di« 
Geiiicbl»puiikie  ciitwurr.  Ki-khe  man  bei  ilcm  ICmprang  der  Geiandien 
den  Htctvg  AugusI  von  äiichsen  hui  Hole  Kertiinand:!  bcDbachteii  sollle; 
„LegaioB  äaiiiiiiae  huiiiauiier  bmc  iruvtaiid»« ,  declaranduniq'ie  »ludiun 
regia  pro  cbn^eivaiida  pace  ac  trunquilliiaie  pubhca.  Laudaudnia 
Item  iliorum  iilliciui»,  cura  exbnrtatione  ut  perf^ut  cootiner*  priacipem 
suum  in  olliciii.  Muxini«  cum  C>c«.  M.  te  ad  iraniiiinneiD  «t  aaiaea 
«quitaieiu  ulTcrAi.  Kl  ipsc  rcx  laiu  jilcnuni  oinndal'un  habeat  de  libc< 
raodo  Innügrulio.  Ki  buc  illin  ifnh  evtsuriim  in  niuoliiini-ntum  et  teco> 
rilBtem,  uti  vi  allcra  parle  perupicuuni  iit.  ti  iiiilla  t-quiia«  booitntque 
prulicere  debvret ,  rem  laLdem  in  illuruin  ipioruui  pericuU  et  danna 
redtindare  poase.  Qaud  lauen  et  Caes.  et  rex  etiiaiuin  niigU  cupiat. 
Cavcndun  leru,  ut  »«  taoii^per  iloclaret  aut  uliiiicei  les.  und«  illi  ali- 
qiiatn  ocuuionem  pretendenitiE  usPcursiioDls  accipere  pmtini.  Scd  faci> 
endum  poiins,  ut  inter  apcni  ini'lnniqiic  siiSjienei  rrlinquantur."  Kt  ist 
nicht  feiuuatellrn ,  ob  dai  Gutacbiiiu  kai«erlich<!D  oder  kAniglicfaci 
Ursptuuga  itl.  El  iirhürt  der  Zeil  vor  der  Ankauft  der  Oetaadten 
Hole  KOotB  Fcrdioands  «n. 


d«a 


1194-1195. 


iNä 


300 


1194.     Chrlslofs    TOD    WirlemberR    IntlrDotlon    fSr  HKrs3I 
Frtoenberg'  an  Markgraf  A  I brecht  von  Brondenborft  Tol«Bg«o 

Er  iU  bei  den  beiden  Karflirstea  voa  Maiuz  und  Köln  in 
GAftpingea  gewesen ,  die  ihm  anzeigUm,  wie  dvr  Kaiser  bcfrhlp, 
isfMiiicl  iti  sinnen,  den  BchwelM>iiilcii  LaiiTon  nbiuhclfi'n.  In  drin 
tpriraalichen  Gc«|it1c1i  kamen  Nie  xu  der  Ansicht,  „da«  äem  fiir 
ssEtcn  Mhwphendcn  miRnverstand  in  der  rclijn'on  und  veHcrbon  des 
wichs  T<>tilKhfr  ntlio»  oit  fOttlichcr  mügif  abgeholfen  werden,  dan 
iorch  etlicher  schidUclier  gutherziger  und  einmütiger  forsten  aof^ 
Hcbtig  Tleiesig  und  nnparieii^ch  Unterhandlung." 

Der  Markp-af  möge  das  Terderbon,  welches  ein  Krieg  im  Ge- 
lols«  habe,  erwUen,  and  daneben  auch  beir&ihfen,  „was  der  konig 
lon  Frankreich  for  eine  hoehbeschwerlich  obrittkeit  «er  —  welchs 
rr.  noKT  ral,  laut  seines  empfangenen  niuntliihun  befels  nach  long 
la&farea  soll." 

Da  der  Markgraf  erklärt,  die  EntKcheidung  Mehe  bei  hohem 
Perioacn ,  to  müge  man  ihm  verirniilich  berirhti-n.  bei  wem  Aa,t 
Jüisucben  um  Unterband lung  xu  Ktrllen  tiei.  Ob  man  den  Herzog 
TOD  Balem  nnd  von  Juliih,  den  Kurfflrstcn  von  der  Pfalz  und  ihn 
■b  tToterh&ndler  Icideo  möge? 

Cor-  DmAtu  lfri«i»»lim  IMlIO,  M«   gimic-  Hfint.  Ktr.  •!. 

'  Vgl.  Kagler  I,  IB9. 


1195.    Erlass  der  Kriegsfarslen  an  Augsburg.* 


(Mftri  Sl) 
Feldlager 

Aue  ehrliebenden  Chrinten  kennen  das  Flend  de*  Deutscken''  C""""- 
Vsierlandes  seit  eJniern  Jahren,  den  Xwnntt  der  Gewissen  in  Gottes  *''''*" 
ud  In  tioliiiscfaen  Sitchen,  alle  ehrbaren  KeRimenter  sind  TerSndert, 
iQe  tollra  unter  die  Mr>narchie.  Mann  und  Weib.  Jung  nnd  AU 
nftnwD  den  Vater  aller  Gnade  loben  und  preisen,  .,das  er  seinen 
h.  geist  in  die  hewen  der  menschen  geeeben ,  nnd  etliche  hoch- 
UMicb«  chritiliche  p«itcn'stGn,  kur-  nnd  farsten  nnd  stände  erwegkt, 
irn»i>lben  aucb  bersen  nnd  geinlli  veilitien  hat",  dass  sie  zu  Gottes 
Ckre  and  der  Wiedererlangung  des  altv&lerlichen  Slandex  Itegicrde 
Mten.  „Auf  da«  nnn  das  werk  den  mjiiüier  lobe,  so  «oll  hiemic 
l<r  alt  nnil  n^ni*  rat  aambi  einer  erbarn  ganzen  gemein  der  lOb- 
Udwa  Stadt  Augtbnrg  wiKsrn,  da«  nlbereil  etliche  kur-  nnd  forsten 
ans  liebe  des  Vaterlands  und  gezwungner  unvermeidunlicfaer  not 
TOT  der  hand,  nnd  mit  bOres  Urnft  gcfflsst,  auch  entlirbes  willens 
tein,  die  sacben  dahin  zti  ricliten,  damit  man  zu  rbristlichrm  friden, 
tve  und  efnigkeit  im  trannen  hailigen  reich  geraten,  item  die  allen 
freQieil«n  wider  anrichten,  nnd  dann  auch  die  gefangnen  zwen 
fDnteo  ledig  maphen"  und  Befreiung  von  etlichen  Personen  er- 
iireben,  die  zn  eignem  Nutz  mehr  auf  «ich  sehen,  als  auf  Gottes 
Sache  und  den  gemeinen  Nutten. 

Freilich,  anti'r  Koch  geliebten  ehrlichen  Borgern,  wird  keiner 
Kin,  der  sich  wider  Golt  nnd  deuten  allein  scligmncbcndcs  Wort 
MDeknen  noddie  WicdcraufstolluDg  der  PrAdikantcn  hindern  wollte. 

Tor  180  Jahren,  als  die  Gesi-hleohter  die  Stadt  Augsburg  her- 
■tergebracht  hatten ,   richtete  man  die  ZOnfte  auf;  die  Stadt  hob 
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UA»3i  sich  wieder.  Die  Geschlechter  Terpflichteten  sich,  dawider  nicht 
ta  baadelD,  irclclie  VerscbreibuDg  auf  kaiserllcheo  Befehl  der  Denen 
Ge^chlcchicrregieruDg  überaiiiworlet  werden  niusste;  die  ZOufU 
wurden  gestOrxt,  der  neue  Rath  eingesetzt. 

Troll  des  Versprechens,  sie  hui  der  Cai>ilalal{on,  Religion  va 
Freiheit  in  lassen,   bat  man  die  rrfiilik.iRlen  verboten,   nicht*  ge- 
balieii.     Gcwaltlierrsdiaft ,    Unterdrüclfuiig   der   Anneo   illeio    soll 
stall  balien.  ' 

DerKOnig  und  die  Kui^  iindFltrsten  wollen  der  Stadt  mitleidig 
helfen,  wofi-m  diese  nur  nelbst  sicli  helfen  will.    Der  l^Onfte  Regi' 
mcDt  soll  bcrReMcIlt  werden;  sie  sind   bereit,   bis  auf  den  lettten 
Mann  bei  einander  zu  hallen. 

„Mao  int  auch  zu  disem  nerit  mit  rcU  und  aller  oottarfl, 
Got  lob,  dcrninKSCQ  frefn^st,  das  man  neben  Gollc$  mecbtiger  band 
den  krig  beharren  uud  den  bc«cbwerden  vcrhoffcntllche  cntschaft 
mncbcn  kann.  Zudem,  dm  tn  alweg  ratsamer  sein  will,  mit  Cbritto 
7U  leiden  und  ein  riiigs  gewissen  uod  sciigs  ende  zu  crwclea,  weder 
beim  gegeniei]  ein  geringe  zeit  zcigenglicbc  wollusi  le  haben." 

Alle  werden  bereit  sein,  etwas  für  der  gcfangeuen  Forsten 
Bcfielung  in  thun.  Sind  dieselben  bereit,  so  bittet  mau  um  so- 
fortige Erklürung.  Gott  wird  es  belohnen,  dem  Vaterland«  wird 
man  eine»  Dienst  erzeigen  nnd  Schuti  der  Freiheit  erlangen; 
„wo  nit,  und  das  ir  li''ber  under  dem  iwangsal  sein  wollet,  ta  Ut 
es  eben  der  weg,  dadurch  ir  fDr  eucli  und  eure  »achkommen  m 
noch  Rierer  struf,  bescfawerden  und  verderben  geraten  werde 
welche!  doch  den  löblichsten  kSnigen,  poteutaien,  ihiir-undnirsien: 
auoli  allen  diristcn  laid  und  entgegen  war.  Der  almccbiig  gUli 
Ool  wolle  ench  auRCti  und  herzen  verleihen,  damit  ir  zu  disem  kü 
gemeinen  werk  als  Rctrcuc  elirliche  oisnhafte  Icule  und  geporn» 
Alemani  cbrisllichc  gute  fOrderer  und  nit  hindervr  crfundeu  wcrdcL 

Geben  im  vetdlnger  bei  Thoiiauwcrd*  under  unser  ron^lco  und 
licrro  msrggraf  Albrecht  von  U.  und  landgraf  von  U.  (?]  secretei 
mit''  eigen  banden  uiidcrschribcn  ftir  sich  selb«  und  der  ■ninm 
potentaten,  kur-  und  forsten  und  stende  am  tag"'. 

Bmtra  Main.  lt.  SM/I,  «D. 

*  t>kt  undatirtu  Aktenstück  Ist  eingereicht  mit  lUckticht  atif 
Ort  der  Abtsssane.  Am  81.  wareo  die  VerbünJeten  tb  DeciawOttti. 
Et  jti  mir  sweifBlüafi ,  ob  der  Etlus  wirklich  in  die  Well  grichickt 
ward«,  «oniKtlen«  schnini  dk»  von  Siemen  S.  411  efwfthnie  Erinaef 
UDgiscbrcibrn  nnÜen  RClniitct  zu  haben,  ea  war  wob]  idcniitch  mit  dem, 
«eiche«  ati  undere  StAdti^  abging.  Die  Schwierigkitiien  beiaitllch  der 
Unterielcbnung .  «pjchu  in  den  ver«chied«nen  lUdakliuaeii  Aasdtock 
fnndeD,    legen  den  Ocdaukea  nafae,  daaa  dos  ZusIku  de  kommen  des  £r^ 
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M  AuBResiricfaen  :  1)  'ton  alter  kur-  und  fflrsten  wegen  mit  mein 
gii.  h.  Undurariiri  Wilhelm  von  Heisen  blcm rged neble D  eecreie  betIgeK 
am  cu.'  S)  'under  des  kAnIgt  lu  Frankreich  hiefnrgcdnchten  secreie, 
de*  (ich  die  andern  kur-  uad  forsten  niltee brauchen.'  S)  (Uli  'des— 
milgebiaiichcn'  itand  rorher:  'wir  uus  andern  ml tgcb rauche a.' 

b  lii«  folgenden  Worte  sind  splier  sngcsotst. 

c  liier  hriclii  der  Text  ab. 
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hMM  fclaran  ukciterte.  Horiti  ontenehrieb  oicbt.  Da  lich  du  Akten-  Hin  81 
lUefc  ]b  der  Stehiiicheo  Kftmlei  findet,  Ut  die  Möglichkeit  eines  Vor- 
fiktoa  kinur  HiDem  Rucken  «obl  tusgescblnaeen.  Kr  wollte  entweder 
•bricktlUÄ  dan  obigeD  EtImi  nicht  unteneichDea,  und  bleu  vnn  den 
flinoiion  ■nfwligait  lauen,  oder  ihn  Oberhaupt  anlerdrOcken.  In  bei- 
!■■  PUlan  Tird  die  Stelle  Ober  die  'gefangeaeD  iwen  faraten'  es  ge- 
wMta  HIB,  die  iein  Tarhalten  bedingte. 

1196.    Kfinig  Ferdinand  an  Kaiser  Karl.  April  1 

GeveiBnakflit  ibrer  InteresgeD   in   der   ichwierigen  Lage.    Die  Bitte 
der  Königin  iod  fiObinen,  B;e  uiid  Schwendi. 

nHonselgneiir  «te.     Je  avole  dlf6rö  respoudre  anx  letre  que  a 

iht  k  T.  H.  m'ewripre  de  u  maia,   atendant  de   reyeoir  les  jn- 

■bvettona  et  (eoiuwUer)   desus  avecqnee  M'  du  Kie  et  Schwenden, 

mme  ivole  fet,  et  loiaat  pour  respondrc,  nie  sont  Teoues'lettres 

da  dich  HanriB,   par  oä   lea   a  semble   bon   et   näsesaire,    que  le 

V  da  Ble  et  Si-hwenden  retournent  vera  Y.  M. ;  et  le  jnrormeront 

du  tont,  aalon  c«  qne  lear  ajr  la  tont  participe,  auzqnelB  me  renies, 

poir  BS  faln  reditei,   non  donbtant  que,  le  toat  bien  reu  et  «n- 

Isadi,  T.  H.   ordonnera  ce   qne  )uf  semblera  conveoir,   poar  la 

bonna  fla  de  ces  mandls  et  pervers  afaires,  &  quoy  esecater,  antant 

fH  Bon  ponvolr  sera  et  durera,  sera  obey,  comme  dösire  de  faire 

n  tonta  homilitd;    et  primieremant,  poar  respondre  ä   votredite 

kttra,  Hr.,  je   aois  este  bien   aise  de  ce  que  voos  a  pls  envoier 

hdil  aieir  de  Rle  et  Schwende,   car  est  fort  apropoz,  qne   solent 

irtaani  ani  tralctl^,  et  quant  k  lenr  inEtruction,  je  leur  a;  ditca 

|ne  m«  a  semble  n^säsairc  de  dire,  et  fauldra  auasi,  que  V.  M.  ee 

KtolTe,  aj  ne  l'a  fait  paravant,  sur  ce  que  luy  ay  rescript  et  en- 

nU  daapsia,  et  angsi  que  par  eulx  envoie  luy  de  ce  que  auray  k 

tntler,  ay  vient  le  dnc  Hauris,  de  laqnelle  venue  ne  say,  qne  do- 

ita  eipfrer.    J'ay  auBsi  enteodu  du  S'  de  Rie,  et  par  tos  teures, 

voi  BOiisitä,  dont  me  desplet  tres  amörement,  comme  est  raison, 

N  T.  U.  le  peult  bien  panser,  et  Dieu  set,  qne,  si  fut  k  mon  po- 

TOir,  Ja  n'y  obmectroye  de   fere,   non   senllemant  ce   qne  T.  U. 

Mre,  mes  de  avaataige;  car  cognoeis,  qne  aeroit  pour  le  service 

tt  IMn,  le  TOtre,  et  notre  comung  bien  et  dt^fension;   et  voy  et 

tSD^ire,   anqnel  dangier  nous  sommes,   et   ne   tient  k  faulte  de 

farteiidn,  et  moeins  de  ne  le  vouloir  fere,  sinon  de  mon  pouvoir; 

May  fet  et  comnande  k  ceulx  de  mon  regiment,  de  fere  tont  ce 

^  eat  en  ma  pnissance,  come  Dieu  set,  et  V.  M.  le  peult  croira 

et  tealr  pour  tont  certain ,   que   est  aiosi ,  tous  supliant  en  tonta 

bmillte,  ainsl  le  croire,  et  prendre  de  bonne  part  la  bonne  ron- 

hnti;  et  ce  qne  fes,  qne  come  Dien  set  est  tont  ce  qne  pourroie 
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April  1  ou  sBuroic  k  fen.    Et  ptnse  tosti  tt  entls  fenn«inCD>,  q-at  V.  M. 

I  fet  le  seablnble,  et  le  fault  ainsi  fere  ooscno  ce  que  Inj  est  aa 

I  moiide  {lossibje,  et  se  tnoltre  ea  tout  de  croeir  [devoir],  el  uirtoot 

^^  60  ntcommanilcr  h  Dicu,  «t  luy  prior,  que  veuille  par  sä  booli  et 

^^t  climaocc  soplir  ncs  fanltes  ot  jnposibilitb  par  sa  joBai«  boii(6  et 

^^  cl6maiire[H-]t  comme  csp^re  qae  fera;  et  oe  me  desplet  molos  Tim- 

^  poiiliilUä  de  votre  persoone,  comnie  V.M.  fet  meDcion  qu'elle  reste, 

^^H  pui*  de  reelle   de^pnot  tont  ootre   bicn   et  1c  rcpox  et  padficulion 

H^  de  la  Crisliaiitf,  et   tous   nos   cstats  antsi.     Cror  fermemeDt,   qae 

■  T.  M.  ne  viccdra  k  parllr  de  lA  oä  11  est,  comme  escript,   ey  ne 

■  soeil  par  pure  force,  et  qae  ne  puise  fere  aulfcniaol,  ce  qae  Ölen  fl 
I  par  sa  botit^  et  clemnDCC  ne  veuille  peroDcctrc;  car  »y  ce  fil,  fast  ™ 
I  k  l'ung  coust^  OD  anitre.   comme  V.  H-  esciipt,   feroeit  le  lotaite 

I  ruine  de  V.  M.,   tnienne  et  de  dos  maisons;  et   ne   le  dl«  pour  ce 

■  quc  ne  vlse  icelte  vouU-nlters  jcy  aupr^s  de  inoy,   qoe  c'evl   qdo 
I  des  cho«es  que  plus  rf^ire,  prinripalcnieot  sy  se  fesoü,  roDioK  V.  H. 
^H  esi-Hpi ,  que  a  esl^  autrcfoeis;  et  cncoeires,  que  fust  au  lemps  <le 
^H  pai>  tt  repuR,  et  pour  aon  plaistf  et  recreacion,   ce  me  scroit  uog 
^H  jriicxpriniable  joie  et  conlenteme^ i,  comme  prie  le  Creatcur  donao 
^H  sa  gracf,  que  ainsi   sc  puisae  faire.     Mr.,  toacliaiit  r«rlicle  qnc  il 
^H  V0U3   pict  DIU  escriprc  de  la  Charge  de  don  Ueroaado  de  Gamboa,       i 
^B  et  qiie  V.  M.  se  rcoioct  audit  S'  de  Rie,  je  ar  part6  arcc  Iny.  «ifl 
^H  le  yiiforme,  de  sorle   que  esip6re  que  V.  H.  cogiioeitra  que  noIrA 
^H  jntciittiia  n'est  de  gn^rcr  &  V.  H.  ea  set  occurances  et   n£.'C£ii4s, 
^H  mais  que  la  roinc  ma  fille  sott  biea  a«ur^e,  comme  seloa  le  Irarie 
^H  du  mariage  le  devolt  avolr  cslA  ung  aa  aprfts  la  conüiimmalion  iln  _ 
^H  mnringe,  ce  que  ne  Test  eiicoire«,  ny  Bsaraace  quelcouques;  et  es-  H 
^H  p6rc  que,  eyonl  oy  laditc  iofonnacion,  V.  M.  demoorera  saiisfete, 
^H  el  verra  que  on  a  rions  demaodä   de  quoy  justeraant  se  puhe  gr£- 
^H  Ter,  oa  trouver  qae  eustOBS  usä  de  ymodestie,  saas  avoiren  regart 
^H  aaz  kKres  et  occurenceE  do  V.  M.     A  la  lonoe  grace  de  yc«IIe  en 
^H  tont  huiniliti^  me  rccomande,  priaiit  le  Criatear,   donnc   i  V.  H 
^H  bonag   rie,  et  longae,  et  rcBti6ra  scomplkenant  d«   scs  bona   et 
^H  vertucili  d^irs.     C'cst  de  VJcne  le  premier  de  AvrIL 
^H  Monsieur.     Depuis   de   ccste   escript,   me   «  semble    ponr   le 
^H  mienlx,  que  Mr.  de  Rie   demenre  yi-y,  ateodant  la  venue  dn  dnc 
^H  Mauris,  et  Schwende  vaye  vers  V-  M. ,  pour  luy  informer  da  tout 
^H  et  avoir  sa  rüsolulion.    Car  me  scmbloil,  quo  scroit  trop   gref  de 
^H  aller  et  veuir  sy  toavent  ledit  siour  de  Rie,  et  sy  adneat  quelqne 
^H  mntacion  ou  nouvelles,  sera  aupris  de  moy,  el  usaray  de  sea  con- 
^H  seilte   et   boo   advis ,   et  si   adviut ,  que   le  dach  Maarico  ne  viot, 
^H  le  drpescbera}-  yncootenaiit  tcis  V.  H.,  et  par  luy  posmy  d« 
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Teilat,  qne  les  af«re«  seront  astnre,  la  le  mieulx  ioforiner,  afioqne  ApHl  1 
M  pnis«  mienlz  desns  resoaldre. 
Votre  etc. 

FerdinaDd." 
ll|mUa<i|.    Wwi  A  3  f. 
»  Vgl.  Hr.  116B. 

1197.    König  Ferdinands   Memorial   fOr  Rye   nod        *£V^  ^ 
Schnendi   an    Kaiser    Karl. 

Der  KorfUrst  Moritz    schiebt  in  heote   morgen    eiugetroffcDem 

Briefe  den  Termin  der  Zosammenknnft  auf  den  11.  hinaus,  sendete 

Copie  eines  ScIireibenB  der  Hessen  an  ihn  [MoriU],  welches  Waffe n- 

fllillstand  wUirend  der  Unterhandlnng  ablehnt,  bietet  ferner  an,  er 

-wolle   mit  Harkgraf  Atbrecht  unterhandeln,   und   sandte   KurfOrst 

Joachims  Ablefanang  der  persönlichen  Reise  znm  Verhandlungslage. 

Ttatcht  derselbe  ihn  nicht,  so  ist  er  seinerseits  bereit,  am  11.  in 

Maas  in  sein. 

Dm  Kurfftrsten  Ton  Braudenbarg  Krankheit  halt  er  für  wahr. 
^nf  Eorfunt  Morits  ist  kein  Verlass.  Der  Kaiser  mOge  nicht  bloss 
aaf  die  Unterhandlnng  Vertrauen  setzen,  zeitig  sonstige  Vorsorge 
traffen ,  ein  Schreiben  an  die  Reichsstande  erlassen ,  um  das  Volk 
TOT  den  schlechten  Eindrucken  der  gegnerischen  Veröffentlichungen  za 
itAOUen.  Dann  auf  Vertbeidignng  zu  denken,  um  den  Feind  dnrcb 
Furcht  za  dem  zu  bewegen,  was  Liebe  nicht  verinag,  den  Anhängern 
iber  Math  einzufiOssen. 

Tertagnng  desConcjls,  z.  B.  auf  2  Jahre,  zweckmässig;  in  dem 
iiei  den  Slftuden  mittheilenden  Schreiben  zn  verkflndeo  „qne, 
njant  sa  M.  Icb  tronbles  et  mutions  de  la  Cbr^liente,  eile  avoit 
ju  advia  d!aacuns  princes  älecteurs  procure  la  snrceance,  poar 
eependant  adviser  par  comnnication  et  intervention  des  estats,  qne 
Tod  ponrrolt  et  debvrott  itelluy  concile  continuer,  et  qne  son  in* 
tentloD  n'avoit  jamais  est^,  ny  estoit  encoires.  de  les  y  conslraindrs 
par  la  foroe,  ains  de  faire  et  passer  le  tout  avec  Tadvis  et  du  s^eo 
itt  rstats." 

BUt  der  Kaiser  fOr  gut,  dass  er  dem  alten  Landgrafen  in  bei- 
Ugender  Form  '  schreibt? 

Waa  meint  der  Kaiser  zu  dem  Vorschlag,  den  Landgrafen  in 
Rba  Hand  lu  geben,  oder  dem  Moritz  und  den  jungen  Landgrafen 
n  gMUtteo,  Gesandte  an  den  Landgrafen  zu  schicken?  Er  rnnss 
Aihrort  geben,  falls  man  ihn  darum  ansucht. 

Herzog  Augusts  und  der  Landst&nde  Gesandte  sind  gut  anfcn- 
■AflMii,  sur  Forlsetzung  guter  Rathschiage  an  den  Karftrsten  za 
«■alinen. 

Dm  KnrfQrsten  Moritz  neues  Mittel,  Geld  zu  bekommen,  nahmen 
4t  Uatarthanen  schlecht  auf;  ist  zweckmassig,  darauf  hin  mit  den- 
sdben  Praktiken  anzufangen? 

Er  findet  besser,  Rye  *  hier  zu  behalten,  Schwendi  allein  tum 
Ukt  in  senden. 
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■  CoDcept  *u  dem  Schr«ib«D  bei  Lani  III,  IC>3  in  Wie«. 

*  Sehvendt  wird  heicichnct  alu  'leotilhomiii)  Jci  i  NtUi  dt  Ift 
DAiaon  de  «a  M>'' ,  Kye  all  'cbeTalicr  de  l'otdre  et  premier  lominelm 
d«  corpi'. 

1198.    KOaig  Ferdinand  an  KnrfOrst  Horits.' 
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Iluttc  eich  darauf  cingcricbtct,  am  4.  April  in  Uns  ta  sein, 
so  »ebr  andere  Sadien  drftDgten.  Da  der  Kurfflrst  die  Ankunft 
auf  12.  verschobcD ,  so  will  aucli  er  dann  sicher  ID  Linz  sein. 
Seine  Vollinaclil  i^I  derart,  dasB  alle  befriadigt  sei»  wordeo.  Der 
Landgraf  wird  auf  ziemiiclie  nad  billige  Weise  befreit  werden,  man 
mOge  tbatUcbe  Handlung  einstellen.  Aucb  Markgraf  Albrecht  Ut 
mm  Efscheitien  zu  bestimmen. 

Ogl     ÜniteB  Kriati-  16^1,  B     Wen  CSOC 

'  FiTdinand  befahl  Kleichseitig  dorn  BarKerafen  »on  Mei»»*n,  Kan«!- 
scbaft  XU  boRtplIrn.  nb  dnr  Kurrilrtt,  der  drn  );u#n<t  anfponiilen  Tag 
•hne  Noib  Tcn<:)iob  ,  aiirh  »icher  kinntncn  werde,  damii  der  Schimpf, 
da»  er  umiuDit  nach  Lina  ginge,  rermicdea  werde.  Mordeiten  laBOt« 
det  König,  eodem,  da«  Geleit. 
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1199.    Oiscbof  Arras  an   KSnigiD  Harte. 
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Des  Kaisers  Schreiben,  Holflosigbeit  and  TbalenluRlglielL  Rurlflnt 
Morilt  Venprccbungen,  MarltfjrafAlbrechU  Verhalten.  Cardinal  Lcnon- 
coun's  Neu)r>liUt.     Des  Kaisers  ^chr^iben  nach  Spanien,  Verhandlaag 

mit  PocIUKal- 

„Madame.  II  y  a  ja  autcunfl  jours  qae  l'oa  aroit  ooramenclü 
drcMer  nno  lettre  de  IVmpcreur  pour  V.  H",  mais  >a  M**  Inp. 
l'a  faict  encoircR  entreteaJr,  sans  prcndrc  conclasion,  que  je  pcnse 
procäder  de  ce  que  peull  cstre  d(aire-il  aciend(re),  jusques  I'oo  vojo 
plus  aront,  qnel  cbemin  prendra  la  iiegocistlon  du  rojr,  ou  peu1l> 
Mir«  pour  vouloir  presdre  räsolution  de  ce  ((n'elle  voutdra  faire, 
en  cas  qac  Ton  nc  vini  äaccordor;  ctDieu  doiut,  qa'clle  toit  teile 
qn'il  conviendrolt  i.  ses  affaires,  dont  je  double  tresfort,  seloo  qne 
je  le  vofi!  despörcr,  k  faulte  de  povoir  Irouver  inojren  de  recoovm 
eommc  qu'il  eoit  argout;  et  suns  ue  V.  W  s^t  ce  qne  I'od  peull 
faire  en  «ecy,  et  fonäe  la  faulte  du  pass«  et  du  prtaent,  dont  les 
leltres  qu'il  a  plcu  a  V.  M''  tn'escripre.  duppliques  en  ziffre  da 
16*"»  du  pass6,  fonl  mcnlion.  Et  jieult-estre  attende  «usl  S-  M" 
röponeo  aus  lettres  que  avec  mon  tr6s  graut  rcgret  il  escripvil  k 
y.  M"  de  sa  main  par  Ic  dernier  courrler. '  Et  coosidiruit  la 
paine,  en  Uquclle  T.  M.  »c  doibt  trouver,  et  te  dedr  qne  vraf- 
scmblablvmeDt  ello  doibt  avoir  de  s^voir  cn  qnel  estat  tont  Ics 
affaires  quant  h  la  ni^goliatfon ,  puisque  ta  forte  pour  U  raison 
sasdite  dimeure  auz  mcsmeM  ternics  qu'elle  c«t<Ht  &  notre  Tenue 
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M  oa  lisii,  envofe  k  T.  H"  rüiEtractioD  avec  lariaetle  a  estö  re-  April  1 
Mpeiehi  devflrs  le  roy  S'  de  Rye,  et  copie  de  U  riiponae  qne  le 
dnoUaDrii  t  bit  ftux  lettres  qae  sa  M**  lu;  avoU.  escript,  et  anltres 
copiei  qne  me  sont  est«  eDvojäes  dudit  S'  Rye,  par  oit  V.  M" 
Tem,  qae  ledit  dac  MsDris  a  asseari-  lo  chanceliier  de  Bobesnie 
da  is  TOnloir  tronver  iRegnsburg  le  joar  d'aujourd''hni,  et  au  V" 
de  ce  mojs  &  Lide  devers  ledit  S'  roy,  se  fsisaiit  quasi  fort,  k  ce 
qae  I'OD  noni  eacript,  qa'il  ncheveroit  avec  les  enfane  da  Untgrave, 
Hü'üi  le  voalsissent  conseotir.  Ce  matiu  nous  sont  vemis  ooiivelles 
fw  le  marquis  Albert  prend  son  cLemiD  doiz  Rotemburg,  oü  il 
cstoit  alK,  et  ce  avec  plus  grandes  forces,  se  conjoignant  avec  le 
baron  de  Heideck,  pour  retoarner  droit  contre  Tonauwert,  s'estant 
dipvti  de  U  le  conte  de  Ue]fensiein  pour  Tavoir  fait  baster  le  roy 
ponr  prendre  le  cbemin  d'Hongrie,  et  qae  doiz  Tonauwert  ledit 
marqnia  doibt  prendre  1b  cbemin  d'Augsburg,  et  aprfes  icy.  Mais 
ee  advertissemeot  ne  vient  de  si  sehitr  tieu ,  que  l'on  venille  faire 
nr  icelay  coDstant  fonderaent,  et  cependant  nons  faisons  tout  ce 
qs'est  pOBsible  &  tons  conslez  de  la  Germanie  par  aegoclations, 
le^iwlles  ne  poarront,  commc  je  me  doubte,  beaaconp  servir  sane 
le  maf,  qn'est  la  fiaanco. 

D'avantaige  eovoye  je  k  V.  M''  copie  des  lettres  de  sauvegarde 
qua  an  lien  de  oeutralitä  Tod  a  accorde  au  C  de  Lenoncourt  & 
rezempla  de  Celles  que  furent  donnres  l'hyver  pasaä  k  l'ävesqne 
da  Tardun,  le  tont  soyTant  l'advis  et  bon  plaisir  de  Y.  M.,  duqnel 
Xr.  le  pr^ident  de  S'  Manris  m'a  adverti.  Et  pour  esire  ceste 
■eallemeDt  k  reate  teile  fiu,  et  ponr  point  d'aultrc,  sa  M*'  Imp.  se 
mooldra  k  ce  qa'elle  voaldra  faire,  je  ne  la  feray  plus  longue  et& 
D'Inapmch  ce  premier  d' April  IS52." 

Postacr.:  ,rMadamc.  AyanI  signe  l'empereur  pour  Espagne, 
Mctrirea  qo'il  n'aye  achevä  d'escripre  de  sa  main  k  Mgr.  uotre 
prlnce,  je  liens  la  main,  suyvaut  ce  que  V.  U'^  me  l'a  commande, 
i  Tenvoy  des  lettres  ponr  Tambassodeur  de  Portugal,  poor  solliciter 
M  qne  l'a  royoe  tr^s  cbr^tienne  a  tant  desire.  Et  ay  procura  qne 
It  dnpplicat  s'en  fist,  selon  que  par  ses  lettres  eile  m'avoit  com- 
M&dd,  et  va  avec  ceste  une  mieune  lettre  ponr  Isdite  dame,  et  je 
Mpplie  k  V.  W*  tuy  faire  delivrer  le  tout  Et  o'ay  voulsu  diff^er 
rnrof  j  DSqnes  sa  M'*  escripvist,  afin  qu'elle  ne  perde  l'oppor- 
tuitj  qne  ce  pendant  eile  pourroit  svoir  de  l'envoyer  par  anltre 
itenia." 

Oft.  CUff.     Du  FoiUcfipl  nicht  chilTrirL     Vlira,  Korratp. 

■  Tgl.  Lans  III,  131;  Z.  2  ist  'enrol^'  statt  'gdtoI«'  sb  leisn. 
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April  I  1200.     Latarov  von  Sobncnili  an  Mordeiseg. 

Wien 

Er  hoffte,  il&ss  am  4.  Aprit  zu  lAaz  Frindfi  und  Rioiglceit  facr- 
gestellt,  der  Karforal  ia  dem  alten  VenraiiHu  gnuen  den  Kniftcr  er- 
kalten worden  H&re.  Kr  und  Ryc  wuirn  vom  Kaiser,  drr  olle« 
Mftgliche  zu  thun  bmit  war,  xum  KOiiiku  abRorortigt ,  jelU  orfubr 
•r  beim  Könige,  dass  der  Ts«  auf  doo  Vi.  v«rs<  hoben  sei,  was  er 
sehr  bedaiierL  Mcirdcixcn  tnigc  bewirken,  dass  der  Karfdret  dano 
aber  wenigstens  n'^nx  grviim  ciniretfe. 

Kt(hdi.  DrHdrn  91*6.   Lundgrirnn  Eelti.  gll.    frtm-  April  T. 

April  1      1301.     Burggraf  von   Helssen   äa  König  Ferdinand. 
Prag 

I.  Es  kommen  Schreiben  vom  Kurfdrüten  Ton  Sachsen;  „und 
kän  mich  gar  nichts  auk  der  sai'hun  richten,  wie  <Ji  lochen  ge- 
meinl,  ändert  mnn  inus  die  liundliioif  gar  gut  oder  gar  betrnglich 
meinen.  Darumb  ist  gros  von  noten,  ein  gsts  anfselien  m  linbon." 
Um  bi'i  Jodcnnann  Qlimpf  zu  erhalten,  möge  der  KOnig  mit  König 
Max  in  der  l^harwocbo  nach  Linz  kommen,  tn  eil  Prag  den  ersten 
Aprilis  52. 

II.  Gricfbeck  stellt  ihm  ZCopicn  von  Ausschreiben  lu,  die  der 
Knrfnnt  von  Saclison  und  de^^sen  Verwandte  tban  wollen,  and  die 
Artikel,  aof  welche  hin  man  die  Leute  verschonen  will.  Ucberteodet 
dieselben,  erhielt  sie  nachher  noch  von  einem  andern  vertrauten 
Ort.  Man  sieht  der  Menschen  Untreue,  wie  die  Sache  gegen  Kaiser 
und  Kr.nig  gemeint  ist.  Hofft  auch  von  dem  besondern  Aussrhreiben, 
da3  Markgraf  Albrecht  thun  soll,  .\bschrlfl  zn  erhalten.  Bedauert 
nur  di>n  jungen  Marki!nir<'ii  Georg  Friedrich,  der  unschuldig  data 
kommt,  ifes^icn  Mittirr,  Regenten  und  Unterthancn  lieber  sieht  eiit- 
villigen.  Man  merkt  nicht,  dass  man  Frieden  maehen  will.  Hark- 
graf  Alt)recht  soll  bereits  angei;rilTen  haben  ;  die  Handlung  wird  in 
die  Liln^c  gezogen,  man  gibt  gute  Worte,  damit  man  die  Praktiken 
TCrriubten,  «ich  ganz  gefasrt  machen  könue,  man  rll»tet  ohne  Unter- 
Inss.  „Und  wi  das  gemein  xerOcht,"M  sollen  die  Kai.  H.  veniK 
darzu  thun,  welchs  nndi,  nie  ich  scbeinparlirb  befind,  der  Kai.  H. 
aacb  E.  Ko-  M.  ein  grossen  obfal  macht,  dan  die  laidt  babeu  sich 
Ott  WCS  lu  getrosten,  und  kommen  in  die  forcbt,  nnd  rann  wil  nqn 
»nfahen  schir  des  gegentails  süchca  in  pilUgon,  als  vreru  sie  die, 
so  die  reügion  und  Taitschcr  nacion  Freiheit  crhaltrn  und  ttider 
aufrichten  wollen,  des  sich  snder  auch  trösten  wollen;  and  komen 
hiher  allcrlai  zeiiuogeu  von  der  grosen  macht,  nnd  wi  diselb  von 
wegen  der  religion  und  der  (reibait.  darwider  dl  laidt  so  hodilich 
beschwert,  bescbehe  und  vorgenomen  wurde,  wiwol  ich  beste!  mit 
flalB  darauf,  aber  ich  kan  noch  auf  kein  grund  komen,  «tost  aott 
die  ftrat  gegen  ine  vorgenommen  werden.  Dammb  werden  die 
Kai.  und  E.  Ko.  M.  anf  die  sacken  gnediKKt  und  «ol  peilacht  »ein, 
dan  solcher  nntrauc  handlung,  damu  man  je  so  gros  nruche  nit 
gehabt,  hell  ii-h  mich  kaineswctts  verschen,  das  elzUche  aber  ire  er- 
picten  »olches  thun  solten ;  wicwol  solch  nusschraibea  ist  ia  tmck 
noch  nit  ausgangen,  und  man  wil  nit,  das  man  dafon  wissen  sot, 
aber  G«t  wil  es  unverporgen  lassen. 


1 


4 


Ifi62 


S17 


Tod  vofcra  dis  Kai.  M.  nlt  so  pald  koDte  Bufltomen  und  die 
Ivdt  doch  in  crfarong  Itwemeu,  Am  mau  sich  neren  wil,  io  wer 
mtia  iiDterlcoig«!  bedeokea,  E.  M.  helu-n  sJcli  laH  der  Kai.  31. 
TB^UcheD,  auf  das  I.  M.  im  gelt  dsrgegvSeD  uud  das  E.  M.  die 
varlgeller,  nod  wen  mau  floiiMuier  beti  beliouiRien  niogeo,  erfordert 
nnd  Bogenomeo,  das  dsDoi'h,  mit  deiie  «o  K.  M.  bestell,  pis  io 
SOOO  pr.  aiacticii  wirl;  dunu,  du  die  Kai.  M.  da$  g«lt  geben,  so 
mecht  maii  uouh  muius  \unclieiix  in  Sililcxi  und  undcr  E.  M.  laii- 
Jen  socli  «ol  etlicb  fcult^iu  liavlit  auTpHuKcn,  waii  düf  üiu  liaupl- 
laidt  und  du  gelt  Torbandca.  Duo  waii  msii  &uk»  xu  der  sa('l>«ii 
gcUn,  ehe  die  hatifi;»  zusanien  slisson,  to  vcrlioflu  icb,  es  »olt  im 
raicb  nit  laog  der  Itricg  wercn ,  allein  mit  Fraukrcicb  anstcrbalb 
des  reirhs  «irt  sieb  verziebea,  dardurcb  denocb  zu  widerstand  dem 
TurlieD,  «an  er  mit  seiner  maubt  Itwem.  das  krigsvolb  Icout  ge- 
braachl  »erdeo,  dan  er  uit  früh  Im  Jar  komeu  kati,  uud  ein  3  oder 
4000  bosareti  teteD  vil  bei  dcrsdchcu,  vdrnenilicbpai  dem  gemcioeo 
nano,  und  obwol  icb  aus  cristlidiem  gemQt  ein  pedeiiken  gebabi, 
£■  H.  Bolibea  zuvor  zu  vermeldrn,  so  beliiid  icb  doch  di  »ach  so 
geKh»iud  Jislig  und  geferlicb  wider  da»,  gani;  haus  OnlerreEch,  wo- 
ftni  asders  die  Kai.  und  K.  Ku.  M.  solches  in  ircr  rcpulaiion  wur- 
de! usd  aqfueinunK  erhaltvo  wollen,  diu  K.  M.  gncdigsl  belacht 
wtren,  aat  alle  mentcblicbe  unH  mögliche  weg  zu  haudelti,  damit 
B-M.,  fo  &it  Icugcr,  oor  dlsen  sommer  mit  dein  Türken  t'rid  haben 
noditea,  auf  das  alle  mocbt  wider  die  uutruui^n  augekgt  kont  ner- 
dta  ;  Eo  zweifelt  mir  nii,  der  almcrbtig  wäre  («eidej^rln  gnad  geben, 
das  man  fil  gutes  nider  ti  wDrt  aui^ricbteD.  Dan  di  sach  ist  Hiamal 
gut.  und  die  inge  pos,  wewol  der  Turk,  als  auch  ein  puut^geoos, 
«ort  beswerlicb  darzu  lu  bewegen  sein.  Auch  das  K.M.  deulaod- 
lolgteo  und  hauptlaiten  bett  befelcb  gelau.  das  ein  Jeglleber  ia 
Minem  arat  di  ritterdteiisi  musterte  und  £.  M.  auzaigi,  wo  diselben 
befssden  wurden,  dergleichen  in  K.  M.  stelteu,  was  man  vor  ein 
aoial  krigjvolk  daraus  haben  meibt,  nnd  vti  disilben  mit  der  rQsIung 
tcr»«l)eD-  Danur  da»  K-  M.  pai  dem  furslen  in  Scblesi  durch  ab- 
CtrdigUDg  der  pcrscbvnen  gnedi|{lith  Üom'u  begeren,  mit  iren  uuter- 
tan«n  in  dcTK'<dcheu  rOKtuug,  vermOg  Iv.  JA-  zuvor  auKgangeuen 
IcbreibCD,  tiltcii,  und  R  M.  ein  jeKlichcr  uanibnfi.  machen  null,  mit 
«aa  BDJCul  gero&ier  pfcrit  er  EM.  im  vul  der  not  um  diegipUrlidi 
beioldung  autcrbolb  lands  diucu  mocbl,  und  darüber  zu  einem 
obristen  das  IC.  M.  herzog  J6rg  von  der  Ligiiitz  rorgi^ootnen  lictl. 
Daraus  «irt  K.  M.  der  laid  gemut  verslen,  was  pai  einem  jeg- 
lichen etc." 

Uit  dem  Kurfiirsleu  von  lirandcuburg  und  Markgrafen  Elau) 
n  handeln.  Letzterer  kanu  iio<li  Truppen  aufbringen.  I>er  König, 
oder,  falls  Bedenken  dagegen,  dann  König  Max  möge  mit  den  übrigen 
(Bnf  Eurfameu  eine  Versammlung  verabreden,  für  den  Fall  dasa 
die  Linz^r  Handlung  scheittrl  Daiui  sehen  die  Leute,  dasa  die 
tlnf  Knrnirsten  noch  nicht  uider  den  Kaiser  sind.  Dt-r  Markgraf 
bat  Rotienburg  eiugmoninX'n ,  vertraulichen  Mittbeilungen  zufolge 
will  mao  aofuit  wider  den  Kaiser  uuib  hintbruck  weiter  tiehen. 
Ja  eil,  I'rug  den  1.  Aprilix  &3." 

Ai|taUBdtg.  WicB,  PlHMi  Rriilioa». 
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1202.    Lasso  an  Kftnlg  FerdioaDd. 

Er  brachte  dEeCardinOle  elQcklit^hzuciacrMablteit  I)«i  Pachcro 
»sanunen,  was  sieis  kein  kleines  SiQck  Arbeit  i»t.  Man  bcschlo&s, 
den  Nuriiios  mit  der  Commissiim  ku  buiufirimcu ;  Ki-iin  der  Pap»t 
mKUmmt,  wird  dies  sofort  K(^xciii:liRii.  Aucb  die  AbvolutioD  ad 
cautcUm  fllr  die  Oimicr  des  Kouigü  nlrit  er  mOglicbst  betreit>eii. 

Urr  Pnpst  ist  im  Uoi{ewitseUi  da  der  Kaiser  über  die  VcrslSndi* 
guDg  mit  l''nmkr«icli  nicht  antwortet.  „Y  nssi  so  tieoe  por  cierto 
que  nu  sc  deteniiiuaTa  cn  nada,  porquo  do  ay  cosa  que  se  paeda 
baxer  cn  esta  gucrra,  qnc  pareica  que  pueda  convenir  a  su  M.  Ces-, 
uno  acabarln,  porquo,  si  <«  soltasse  1a  Mirandula,  seria  airaer  alli 
todos  los  bDin9res  de  Icalia,  que  tieno  faailos  removidoa  ei  nj  d« 
FiBDi'ta  y,  no  menos  que  eo  las  olras  partes,  eu  el  re)no  de  Na- 
poles,  adoade  se  cree  qae,  TJoiendo  la  arniada  del  Turco,  se  des- 
cubrirao  harlos,  y  liasla  aora  do  bau  dexado  de  descubrirse,  j  te 
])Oue  cl  rcmedio  y  recado  que  se  puede.*' 
OeI.    Wim  llDniiiia. 

I        April  "i     \2G$-    Kaiser  Karl  an  die  4  RbeiDiBchen  Kurfarsten. 

Er  ist  durcti  der  Kurfilriften  Scbrdlie»  Qbor  deren  Vcriiisdlunf  1 
mit  Landgraf  Wilhelm  iiulerricllet.  UliKleicb  er  «ohl  ucli  det ' 
Laadgrafen  Schreiben  und  der  Pranzöiiiscbrn  AtiischreibuDit  alle 
Draache  hatte,  die  KurfQnten  aber  weileren  Verlauf  aller  tiand- 
luQgen  in  Konntniss  zu  setzen,  will  er  dieselben  verscbooeu ,  da 
dieielbeu  wohl  erkennen,  wie  die  Sache  liegt-  Der  Landgraf  ver- 
langt F.rledigiing  des  Vaters,  Erhaltung  deiitsclier  Libertit,  wibrend 
Kurfnrst  MonU  die  letztere  nie  erwähnt  hat.  Uebcr  die  Erledignag 
bat  er  den  KurfQrsten  schon  Aufschlüsse  erlbellc,  die  Libertst  bat 
er  in  aller  Weise  geschlitzt,  an  ihm  fehlt  es  nicht.  Auf  die  An- 
frage, üb  sie  mit  der  gOtUchen  Uaudluug  fortfahren  solleD,  kann 
er  den  KurfOrxten  nur  sagen,  dass  er  dies  sehr  gern  s«beo  «Drde,  h 
dieselben  ihm  duinil  vielmehr  einen  Gefallen  erxejgen.  ■ 

Durch  Heinrich  Plauens  Schickung  an  den  RarfDrsten  von 
Sachsen,  die  KOnig  Ferdinand  vorgenommen,  ist  erreicht,  dass  der 
KorfQntt  den  4.  April  nai  h  Lini;  zu  kommen  ver^procbea  bat;  pian 
bofft  auch  anf  des  Kurfdrsten  vnn  Brandenburg  nnd  Markgrafen 
Albrecbt  Ankunft  danelb«t  Wünscht,  dass  die  KorTDrsten  die 
Ihcigen  Duch  dorthin  schickten  und  fnlh  diese  ZusamiDeiikunft  ifarm 
Fortgang  nicht  erreiche,  mit  ihrer  vorgenommenen  Verordnung  fort- 
fuhren, und  hofft,  dass  dieselben  die  Sache  dshin  riLbten,  da»  man 
sehe,  wie  au  dem  Kaiser  dieErbsltuag  des  Friedens  uiqhl  mangele. 

Sollte  es  nicht  t»  gütlicher  Untcrhaodl'ing  kommen,  so  baben 
die  Kurferitten  t»  ermessen,  wie  es  nicht  um  Liberi&t  etc.,  sondern  j 
um  seine  und   König  Ferdinands,   der  Kurfürsten   und   der  gauteaj 
Rcicliuidmini>tralion  VerdrSngnng  sich  handelt,  und  um  Dolerwerfong] 
des   faeiltgcn    rilmttcbeu   Reiches   unter   fremde  Gewalt,   Tiebl 
Dienstbarkeit. 

In  diesem  Falle  hofft  er,  da.ss  die  KttTfflntes   ticb   fest  gegci 
anrecfalm&ssigc  <icwolt  xnsnmmnnschlieKsen  werden.     Er  selbst 
auf  alle  Weise  bemQbl,  das  Feuer  ku  dftmpfeo. 

Cap.    Fl.  St  -A.  Ki/2  1,  in    pru»  JLprU  IS 
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1201.    Herzog  Albrecbt  bd  Karfflrat  Moriti.  April  S 

logoliUdt 
Hochgeborner   fOrst,   freflotliuber   lieber  vetter   nnd   bniederl 

Mein  villig  dienst,  aach  icb  sonst  mer  liebs  und  giiets  vermag,  sey 
dir  ilieit  ZDVor.  Ea  ist  angestern  dein  cantzter  bei  mir  geweseo 
nnd  mich  tod  dir  seina  babendea  beveluhs  nach  lengs  bericht,  da- 
gegen icb  mich  gegen  ime  allerlei,  was  disem  band)  zn  guetem 
komeo  mflcbte,  Teroemen  lassen ,  wie  du  denn  sonder  zweyfl  tod 
ine  noch  lengr  ventea  wurdest;  und  wiewol  er  mir  angezeigt,  er 
kabe  von  dir  in  beveich,  anderstwobin  von  bie  aus  zu  verruken, 
w  blb  Job  doch  für  notireadig  geachtet,  dich  des  darch  ine  selber 
iDfl  bfirichten,  bitte  dich  derhalbon  gantz  brnederlicb,  welestfadem 
deinon  cantzier  genedigklich  entschuldigt  halten,  daa  sieb  ie  eelich 
ding  nit  wil  aobreiben  lassen ,  wie  da  selber  wol  gedenken  kansL 
Wu  icb  dir  denn  sonst  zue  freODtsrbaft  erzeigen  kan,  fiost  du 
mich  alzeit  willig  darin ,  was  dir  alzeit  lieb  ist  *  Datum  Ingelstat 
den  asdem  Apritis  anno  etc.  fi2. 

Dein  alzeit  williger  vetter  und  brneder 
Ä.  herzog  V.  Bayrn 
m.  pr." 
■t*aUMIc-    Dmtni  SIU.    Dm  hift-  Sri.  f.  2» 

*  Ab  7.  April  fand  darauf  die  ZDiBmmenkuDft  zu  FflrEtenfeld  ilatt 
Ab  deHHlbeo  Tage  aicllt  Hering  Albrecbt  ein  Qeleit  fflr  den  Kur- 
f  AnUD  Moilla  aus,  weleber  mit  wenigen  Pferden  lu  ihm  kummen  wolle. 
0^  Siegel  utniteheod  »ufgedruckL  Dresden  Kriegssachen  164/11,  2ä. 
Von  den  ebenfalls  April  2  von  Herzog  Albrecht  BusgeBieUten  Geleit 
aa  der  Reite  lum  KBaig  Ferdinand  tür  KurfarBt  Moriu  und  bis  id 
IDO  Pflerde  ist  ib.  f.  SO  eine  von  einem  Augsburger  Noiar  vidimirte 
Cafie  crhalteu. 

120&.    KnrfOrst  Moritz,   Markgraf  Albrecht  und      (AprU  ^ 
Landgraf  Wilhelm  an  Herzog  Christof. 

L  Ueberzendea  das  Ausschreiben,  welches  die  GrQnde  des  Krieges 
dvUgt.  Der  Herzog  wird  sie  zum  Wohle  Deutscher  Nation  nnter- 
Mtaen,  um  akh  und  die  Seinen  nicht  in  unwiderbringliche  Gefahr 
n  MiiiB«D. 

Der  Handel  betrifft  die   ganze   Denlscbe   Nation,  mOgen   sich 
■dk  einige  den  anslAndischen  Feinden  ansschtiessen ,    die  im  Falle 
da  Slf^ea    den  Herzog  so   wenig  wie   sie  schonen   würden.     Des- 
krib  ■Qaaen  alle   Deotscheu   wie   ein    Mann  zusammenstehen;   sie 
lieh  auch  mit  andern  Potentaten  dahin  verglichen,  gegen  die 
die  (ich  gegen  sie  bewegen  lassen ,  „sirh  mit  hilf  und  ret- 
tag TOB  nna   sieben,"   und   sich   nicht  ihnen  gegenüber  erklären 
•iÜn,  «la  Feinde  aufzutreten  mit  Feuer  und  Schwert   Der  Herzog 
■l|i,  wie  derselbe  auch  frflher  Öfter  Reicbshalfc,  aber  genflhntiifa 
■  dn  Reichs  Verderben,  geleistet  hat,   so  jetzt  zu  dessen  Befrei- 
et tob  Dieastbarkeit,  eiDe  gebQrlicbe  HQlfe  ins  Lager  &beTaen&e&, 
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(April  3)  erwAgcD,  wie  sie  nun  Woblo  Deutseber  Nation  Alles  daran  gesetzt 
haben. 

Sie  hoffeD  mit  ROckEicht  aaf  ihre  Kraft  ihre  Pläne  durchMlieo 
SU  kftooen,  «s  B«t  denn  duss  Öoit  die  Haod  von  ilinen  abtteboD 
wollte,  was  sie  doch  bei  so  gerei-bior  Sache  nicht  ti offen.  Sie  kennen 
die  Fvinde  und  deren  subtile  Aiischlige  jctüt.  Dem  soll  begegnet 
werden,  der  vielfachen  Reich&betch werden  und  AulnRCn,  deren  Kcbicr 
kctii  Ende  sein  will,  der  Uolerhallung  des  pnrtciliclicn  Kammer- 
gerichtd  wollen  sie  Dberhoben  «ein.  Sie  erwarten  keiuc  abscbl^ige 
Antworl.  Sollte  ein«  aolche  dcnnodi  erfolgen,  so  mftssen  sie  d«n 
Herzog  fOr  ihren  Feind  halten,  der  dem  Vatertaade  oichla  QutM 
gOnnl)  sie  maulen  gegen  denselben  uuftrctcn. 

II,  Der  Herzog  mOge  dies  Ncbciiscli reiben  nicht  bo  raub  auf- 
nehmen als  es  aussiebt.  Sic  halten  den  Herzog,  dessen  BrkUrting 
'"...hTn  Rt^geu  den  Markgrafen  gemSss,  fnr  ihren  Frenud.  Sie  haben  es  aber 
%o  gesCelll,  da  dasMilbe  wohl  auch  an  die  Landschaft  kommen  wird. 
Doch  iit  Vi  iu  Wahrheit  erforderlich,  wegen  der  andern  Mitver- 
wandten, eine  gewiue  Erklärung  zu  erhallen,  wie  deuea  sieb  auch 
andere  Stände  nicht  geweigert  haben,  und  da  man  nicht  gegen  den 
einen  so,  den  andern  anders  verfuhren  kann.  Der  Herxog  wird 
dies  gewiss  nicht  weigern  and  Hieb  nicht  dem  Werk  widersetzen. 
Sie  wollen  des  Uerzogn  Freund  und  Retter  sein. 

Ced.  incl.  des  Markgrafen  und  Landgrafen:  Die  von  des 
Henogs  Unterthnncn,  dem  Adel,  vii;lleicbt  auch  den  Städten  gegen 
das  Haus  Ucstrciub  einRiiifttngcnc  OblitiatioD  betreffend,  sind  «e  be- 
reit, falls  es  nicUt  fOgliehor  goscbcbca  kann,  dieselben  vergessen  si 
machen,  damit  Jene  den  Herzog  als  einzige  Obrigkeit  adilcn.* 

0(1.    S[iill|[iTl  PpiiUfibtr  Kritf  i 

*  Bei  Kugler  I,  11)6  iat  abertohen,  dui  dieie  Cedula  nicht  von 
KurfDrat  Muritx  unterseieboei  wurde.  Ueber  die  Vvrbxidbug  tit  Tü- 
bingen, eodem,  ».  Ivugler  I,  190, 
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1206.    Nickel  von  Ebeteben  an  Herzog  AngusL 

Am  29.  März  wurde  Ihm  durch  Jonas  folgende  Antwort  er- 
tbeill :  Der  König  habe  sein  Erbieten  mit  Dank  angenommen ;  dei^ 
aelbe  habe  mit  dem  KuifQrst  MoHtz  durch  den  Kanzler  von  ß Ahmen 
zis  Lel|<zig  einen  Tag  auf  4.  April  zu  Linz  vcrglidien,  um  d<^3  I.iind- 
grafcn  Krlidigung  und  andere  Sachen,  die  ^um  Frieden  dien»ili<:h, 
vorzonehmen,  wozu  er  vom  Kafier  ausgcilehnle  Vollraacbl  habe. 
Auch  er  wurde  eingeladen,  zu  erscheinen,  alsdann  wolle  derKOnig 
auch  auf  die  andern  Pnnkte  des  Anbringens  onlworlen.  Int  darauf 
gegen  Krems  am  1.  April  gezogen,  wohin  des  Kftnigs  Hofgesinde 
zum  TheÜ  M'hon  gezogen  war.  Als  dieses  zu rOck beordert,  iKt  auch 
t-r  nach  Wien  zurDckgekebrl  und  hat  Jonas  um  Uerichtangetprochea, 
der  darauf  verwies,  dasa  der  Kurfürst  die  Zusammenkunft  bis  zum  tO. 
oder  11-  verwhoben  habe.  Da  der  Kdnig  t'irh  auf  den  4.  April 
bereits  gerichtet,  so  Mi  deshalb,  und  da  zur  selben  Zeit  Palm- 
Bonutng  [April  in]  eintreffe,  die  TagKaizuug  zu  kurz  anberaumt; 
der  König,   welcher  erwarte,   data  der  Kurfürst  sieher  einlrelTeB 
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«erde,  wie  TOrsprochea,  werde  am  12.  April  kommen;  derselbe  habe,  April  8 
wchdeiD  der  Kaiser  brüderlicheD  Willen  gezeigt,  die  Hoffonng,  dass 
etwa«  Fnichtbares  ausgerichtet  werde. 

Daneben  bemerkte  der  Vicckauzter ,  er  habe  vom  Rye  soviel 
'vannerbt,  dass,  wenn  die  vorstehende  Handlung  ihren  Fortgang  ge" 
'winne,  dies  dem  Landgrafen  zd  aller  Wohlfahrt  gereichen  werde, 
der  Venach,  mit  Gewalt  denselben  zn  befreien,  wie  derselbe  im 
Torbaben  ist,  und  wozu  KnegsrUstungen  ia  Sachsen  und  Hessen 
stattfinden,  werde  aber  dem  ganzen  Iteiche  zum  Verderben  gereichen. 
„Dornff  habe  ich  erstlich  geantwort,  mir  sei  von  solchem  vorhaben 
und  krigesrastnng  wiatzick  und  gar  nichts  bewust,  und  wolle  zu 
Gott,  dem  almecbtigen,  der  trostliihen  Zuversicht  sein,  er  wolle 
seine  göttliche  gcnade  verleicn,  das  die  angestclte  bandlungen  ireu 
Tortgang  gewinnen,  und  alles,  was  zn  vordernnge  uud  erbaltnnge 
gemeins  fridens  in  Deutscher  nation  dinsllich,  ausgericht  werden 
möge,  das  wurde  E.  F.  G. ,  wie  ich  keinen  zweivel,  mit  frolichem 
gemflht  gerne  erfaren."  Auf  seine  Anfrage  hin  Hess  der  König  den 
Wunsch  aussprechen,  dass  er  trotz  des  Aufschubs  den  Tag  besuche. 
Von  dem  im  Postscript  der  Instruktion  Erwähnten  ist  er  seither 
nichts  gefragt  worden.  Der  König  bat  Kunde  von  dem  Rathschlag 
der  Landschaft  an  den  Kurfürsten  zu  Torgau,  sagte,  er  wolle  das 
den  ehrlichen  Leuten  sein  Leben  laug  gedenken.  Gestern  sind  10 
IQ  DunanwArth  gemusterte  Fähnlein  nach  Pressburg  zu  durchge- 
togflo,  in  Kurzem  folgen  noch  fünf  unter  Graf  JOrg  von  Seifen* 
stein.  * 

XlfeBblndtr.    Dreldea  91U,  G  A,  2S. 

■  Die  5  Fihnlein,   welche  Georg  von  Thun  fArte?  vgl.  Schön- 
berr  8.  54. 

1207.    Kaiser  Karl  an  Königin  Marie.  April  4 

Innsbruck 

i^adame  ma  bonoo  seur.  Mas  que  vous  ayes  veu  la  minute 
de  la  lettre,  que  j'escrips  au  roy^  mon  bon  frferc,  quc  j'ay  [ausge- 
stricbeD:  ordonnä,  ttbergeschiieben  und  getilgt:  diSerä]  ordono6 
eitre  baill6e  deraayn  k  tVvesque  d'Arras,  joinctement  avec  ceste, 
ponr  la  copier  et  la  vous  envo; er  eusamblc,  vous  ue  vous  esbayrez, 
li  je  me  excuse,  que,  pour  avojr  beaucoup  escript,  et  pour  teile 
cause  et  les  choses  que  m'a  faillu  ordonner  ii  ce  propos,  bj 
aw  iroitvont  las  de  escripre  je  ne  vous  escrip/  le  semblable  de 
ma  maio,  et  que  j'ay  ordounö  audit  6vcsque  d'Arrag  la  copier; 
asss;  luy  ay  ordonnä  ne  la  vous  envoyer,  sy  non  en  cas  que  je 
ne  pnise  passer,  et  Dien  pour  mes  pech^s  vonsit  ordonner  antre 
efaon  de  moy ,  auqucl.*  Par  icclle  minute  vous  verrez  les  causes 
qol  m'ont  mcu  ä  ce  faire  et  sy  Dicu  me  doint  grace  de  passer, 
J'espfrre  le  vous  dire  moy  mesmes ;  et  verrez,  et  ceulz  de  ce 
paja  \k,  qjue  en  tel  cas  je  feray  ce  que  je  pnis  selon  mes  forces, 

a  Anigebliebeo  Ist  wobi  'je  me  recommande'. 

I  ■.  Drk.  du  Ifc  Jihrta.  IL  21 
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April  4  on  antFement,  qno  ponr  le  moiDs  j'a^  ea  plas  de  respect  k  faire 
mon  devoir,  qae  nonikla  senretti  de  ma  personne.  pieoen  ordonne, 
comme  il  sera  plaa  aervy,  et  k  vodb,  madame  ma  bonne  aenr,  ce 
qne  deeirea.  Et  en  me  recommandant  de  meillenr  de  mon  ceor  k 
vütre  bonne  grace,  acheveray  ceate.  De  Insprach  ce  4  d'Avril  1562 
de  la  m^n  de  TOtra  bon  fröre 

Charles. 

PbalO(»Fhi>  ia  den  BiUbUbi  de  riMd^ml«  ror«ll«  BtoxcIIm  jKhiy.  I8M  8.  944. 

*  Der  Kaiser  apricht  äuge  nach  ei  q1  ich  tod  dem  Briefe  bei  Laue 
in,  159,  wo  Z.  7  statt  'cea  toi  payg'  zu  leaen  iit:  'ce  beaa  paya',  wu 
ToM  in  ironiacbem  Sinoe  tu  verstehen  iat.  Die  Aoordomif ,  d&aa  der 
EODigin  der  Brief  nur  in  dem  Falle  dea  Scheiterna  flberaiodt  «erden 
aollte,  begreift  sich,  da  der  Kaiaer  andernfalls  selbst  eur  SöDigin  ge- 
kommen wäre.  Aach  der  obige  Brief  acbeint  damala  nicht  abgeaandt 
KU  eein,  da  aonst  in  dem  Briefe  TOm  30.  Mai,  Bacholti  IX,  544,  eins 
Verweisung  erfolgt  wfire.  Gacbard  erkl&rt  in  der  Biographie  univer- 
seile  839  den  Brief  au  die  EBnigin  fQr  nicht  veröffentlicht.  Er  aelbst 
ist  et,  der  ihn  sogar  in  Photographie  mitgetheilt  hat  Dieaee  Tersehen 
wftre  wohl  nicht  vorgekommen,  wenn  das  1874  erachienene  Verzeichoias 
von  ProoB  t  neben  dem  Inhalt  der  Bulletina  d&la  commisaion  d'bistoire 
auch  die  Bnlletioa  de  l'acad^mie  rojklle  berQck  sich  (igt  hatte.  Indem 
man  jetit  darin  ein  Teraeichnisa  der  meisten  Qactaard'achen  Teröffent- 
lichnugen  beaitzt,  ist  man  nm  so  eher  geneigt,  das  Uebrige  lu  Dbersehen. 

April  4  1208.    Kaiser  Earl  an  Enrfflrat  Moritz. 

Innabmck 

Da  er  aas  d*  EurfQrsten  Schreiben  März  27^  aieht,  dass  der 
EnrfQrst  am  11.  oder  12.  bei  König  Ferdinand  zu  Linz  eintreffen 
nill,  80  hat  er  dem  R.  Konig  Tollmacht  bezilglich  aller  in  dem 
Schreiben  berührten  Punkte  zugeschickt. 

Ogl.    Dresden  Kriegu.  114/11,  T. 

1  Langenu  tl,  339. 

April  4     1209.    Kaiser  Karl  an  den  Herzog  von  Wirtemberg. ' 
Inna Druck 

Hat  aus  des  Herzogs  Schreiben  vom  30.  März  erseben,  was 
derselbemit  dem  Markgrafen  von  Brandenburg  bat  verhandeln  lassen. 
Da  ea  DUQ  auf  gütliche  Unterhandlung  steht,  so  will  er  dieselbe 
möglichst  befördern.  Sollte  dies  jedoch  fehlschlagen,  ao  erwartet 
er  vom  Herzog  und  andern  gehorsamen  Forsten  und  St&uden,  dasa 
sie  sich  zu  Ross  und  Fuss  mit  äussersteu  Kräften  rOsten  und  gegen 
die  Widersacher  und  deren  Anhänger  auftreten. 

Cop  R-A.  BrdbE.  lU,  138 

■  Tgl.  Kogler  I,  195.  Die  Bedeutung  des  Schreibens  wird  bier 
wohl  etwas  Übertrieben ;  „lebhafte  Unruhe"  hat  es  sohwerlicb  bervor- 
gerofen.  Erst  am  5.  April  forderte  der  Kaiser  den  Kurfürsten  Friedrich, 
ala  den  vornebmaten  Kurfürsleo,  auf;  sieb  mit  Kriegsvolk  zu  versebeo 
gegen  die  Franzoaeii  und  einige  unruhige  Leute,  auf  deren  Angriff  er 
Btch  nicht  gerüstet  habe.  Nur  in  den  Niederlanden,  gegen  Frankreich 
habe  man  Vorkebrungen  getroffen,  mit  diesen  mäge  der  Kurfürst  sich 
in  Verbindungen  aetzen.  Er  werde  aelbst,  eben  ao  wie  die  Niederlande, 
alle  Kraft  aufbieten.    Cop.  Stuttgart,  Brandenburg. 
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1210.    König  Ferdinand  an  Kurfttrat  Moritz.  April  4 

Wien 
Hatte  nach  dem  Scbreibcn  vom  25.  [aic]  Mfirz  sich  entschlossen, 
am  12.  in  Linz  zu  sein,  der  Kurfürst  möge  möglichst  eilen. 

.  0(1-  Druden  Kipt.  lGt,ll'  ".  (Antw.  tat  Hirt  27.) 

1211.    Otto,  Cardinal   von  Angsbarg,  an  Knrfürst      (Apr.)  4 
Moritz  von  Sachsen.  FObwb 

Als  er  zuerst  von  des  Kurfürsten  und  der  Mitverwandten  Vor- 
haben hOrte,  suchte  er  nur  den  Frieden  zu  bewahren.  Auf  die 
vorgelegten  Artikel  kann  er  unmöglich  eingehn,  bittet  um  Schonung 
fQr  das  arme  verschuldete  Stift,  das  „durch  überlast  allerlei  natioiien, 
auch  der  beschwerlichen  durchzQg,  mui^terpletz  und  raicbssteuern 
■o  hoch  ersaigcrt,  das  wir  in  guter  warheit  au  Iren  vilen  grossen 
hnnger  und  aimuts  not  sehen  müssen.  Aus  solhen  und  keinen 
Indern  arsarbcn  haben  »ir  im  namen  (des)  Almecbtigen  uns  uf 
beut  dato  von  binnen  an  aiucn  fridlicben  ort  erhept,  des  Vorhabens, 
«Ida  in  armut  und  bis  us  gnaden  Gottes  die  sacben  gemiltert  werden, 
vx  verharren."  Er  bittet  den  Kurt'Qrsten,  dem  er  aus  alter  Kund- 
schaft io  seiner  Armuth  vertraut,  derselbe  mOge  seine  Statthalter 
and  Amtleute,  sowie  die  Untertbanen  schützen,  die  Einhebung  der 
GeßUe  und  Nutzungen  dem  Stift  lassen,  damit  er  davon  seinen 
kleinen  Unterhalt  haben  k»nnc;  er  denkt,  die  Statthalter  werden 
tich,  so  weit  die  Armuth  zulllsst,  sonst  unverweislich  in  die  Sache 
icbicken.  Sein  Vater  hat  des  KurfUrsteu  Voreltern  lange  Zeit  ge- 
dient,* deshalb  mügc  der  Kurfürst  auch  der  Erbtruchsessen  ver- 
Bcbonen.  Er  ist  gern  bereit  für  den  Kurfürsten  bei  dem  Kaiser  zu 
anterbandeln. 

Die  gleiche  Ansuchung  stellt  er  an  den  Markgrafen  AJbrecht 

0(1-  Dreadrn  Kricisl.  164/10,  642. 

*  Wilhelm  der  Aeltere,  Truchsess  «u  Waldburg,  stand  in  Diensten 
der  Henoge  Alb  recht  und  Ueorg  von  Sachsen,  wBhrend  deren  Krjesischer 
Statthalterschaft;  vgl.  FappeDheim,  Chronik  der  Trucbsesseii  S.  88. 

1212.    Burggraf  von  Meisson  an  König  Ferdinand.       April  4 

Prag 

Er  bricht  sofort  nacb  Regensburg  auf,  bofft  dort  mehr  ober 
des  Kurfflrsteu  Kommen  zu  erfahren,  weiss  bis  jetzt  nidits  gewisses, 
obgleich  auch  des  Kurfürstco  Leute  ihm  schreiben,  der  Kurfürst 
wräde  kommen. 

Auch  wird  ihm  als  gewiss  geschrieben,  man  werde  des  Franzosen 
Kommen  nicht  hindern  können,  und  man  werde  suchen,  denselben 
bei  dem  Vertrag  mit  ciiizusihtiesscn.  Durch  den  alten  Landgrafen 
möge  ein  Druck  ausgeübt  werden.  „In  eil  Prag  den  4.  Aprilis  52." 

EI|toUBdi(.    Wien,  Piautni  Relilioncn. 

1213.    König  Ferdinand  an  Kaiser  KarL  ^P"'  ^ 

Des  Kaisers  Schreiben  an  Rye,  vom  ersten,  ist  eingetroffen 
nuniut  dem  Briefe  des  Kurftlrsten  von  Trier.  *  Es  sind  ha«pl^te.Wäi  % 

21» 


8» 


1ÖÖ2 


April  6   Packte,   Qber  die  der  Kaiser  Antwort  verlungt:  ersüich  das 

erbieten  ilor  Kurfürslen,  Tormitteln  xa  wollen,  und  dorco  Forderur 
ihnen  sonst Noutralitst  zq  criaubea,  2)  dass  derKurfOrsl  aU  GniDJ 
des  Krieges  nicbt  bloss  die  Haft  des  Landgrafen  sondern  auch  die 
des  Kurlorsten  assglebl,  wie  die  Auascbreiben  dies  such  aas^rechen. 

Ad  1)  Es  gibt  nur  twef  MitI«!  nod  Wege:  „I/ane,  qae  von« 
fosBiez  ifistrait  et  cn  ordre  pour  moii^lrcr  Ti««jg«  aux  enDcmis,  et 
par  CO  donncr  cuoiir  aux  bons,  et  iiae  n'entsicz  l>vsoi(ig  de  toqi 
mcttre  cn  bucud  tiaitö."  Anderufiiils  itt  das  Erbieten  der  KarfOrtten, 
vermtUeln  la  wollen,  nicbt  ubzulchuen;  dann  anch  nicbt  dareaf  so 
besteben,  dass  andere  gcisiliche  uod  weltlicbo  Forsten  zugezogen 
werden;  die  Kurfürsten  könnten  sonst  glanbeii,  man  traue  ibnen 
Dicht,  nur  dann,  wenn  dieKiirfUraten  es  for  gut  finden,  sind  ander« 
znzuzieben.  Linz  wird  dadurch  nicht  prftjudidrt;  zadem  ist  es 
ganz  gleich,  wenn  etwas  Gutes  verhandelt  wird,  WO  das  geschieht. 
Aber  wenn  der  Kaiser  stih  hierauf  einlA^at,  so  ist  nothtg,  eioen 
Anstand  zu  erlangen,  davon  mO^sen  Jene  sich  vom  Gegner  ver- 
•icbern  lasacn.  NcuIralliAt  aber  ist  keiue.iwcg«  tu  gcstatlen,  sondera 
die  KuffOrsIco  «ind  uniüllii-h  auf  ihre  Pflicht  biuiuweiieD. 

„Quant  est  de  la  dvlivrance  du  duc  Jehao  Pridcrich ,  J«  ne 
suis,  Mon^cigneur,  cn  fa^u  quelconquc  d'advis,  puii<;ae  V.  M.  l'a 
tena  kI  longucmenl,  iju'clle  le  doy«  relaxer,  si  oo  n'est  par  conunun 
trailv,  par  lequcl  sc  pourront  (rouver  les  mo^ens  et  asseuranoes 
requiscs  en  son  cndroit.  Car  Ic  dL^loisssnt  sans  trailA  eommnai 
V.  M.  n'aura  autro  sehurtC,  quc  ss,  seullc  parole,  qae  (nil  k  croire 
ne  tieudra  plu  s  qu'il  n'n  fait  par  cj-devaDt.  Et  si  n'en  aiira  T.  M. 
grer  de  oullny  que  de  luy  scul;  mais  )e  faisant  par  commuD  traite, 
V.  M'*  pour  le  moios  en  aura,  avee  la  repntation,  le  grey  de»  priDoos 
Ölecleurs,  et  s'en  pourront  trouver  sehurl^s  convenables,  oa  aatre- 
ment  l'on  pourrclt  prendre  occasion  de  dlre,  qae  V.  U^  l'enst  fsit 
de  crainte  desdiis  eanemie;  oar  encotres  que  ledit  dnc  Johaa 
Fräd^rich  viot  1  promectre  &  V.  W*  grant  chose ,  si  De  le  tieos 
si  puissttut,  qu'il  jiourroit  faire  graud  cflfort  contre  si  grande  et 
puissuuicliguc,  comine  ei.t  cestc-cy,  que  apHts  pourroit  estre  causa 
qu'il  R'allia«t  avcc  euls,  et  auroit  V.M.  Inrs  de  taut  plus  d'ennemla. 
Et  c*  que  dessus,  Monsieur,  ne  dix  du  excripli,  comme  Dleu  s^ait, 
par  anouue  passion,  nius  »cullimeDt  sclou  quo  j'cn  »ens  ilBceremeuL 

Co  que  dessufi  est,  Monsieur,  qnuot  ausdiis  dcux  poincte,  dont 
poarro  nser  et  gd  escriprc  en  conformitr  audit  ^lecteur  deTr6ves, 
et  ainsi  que  le  tODt  a  est«  souffisammont  considrre  et  coiiferä  avec 
monsieur  de  Hye,  qui  selou  sa  prudcnco  en  s^aura  aas«  bieo  dooner 
ample  intormatioa  &  V.  W*,  rcmcctaut  le  tout  au  motllcar  jogemeat 
d'icelle. 

Quant  est,  Monsiear ,  quo  V.  M'*  toucbe  H  lettre«  audit  «dg- 
near  de  Eye,  que,  porvenenl  ä  la  ni^godation  avcc  lodit  duc  Manns, 
je  Toulsisse  avoir  regard  et  faire  tout  mon  mieulx,  non  BrulleiBeiit 
le  spparer,  cnsemble  les  siens,  de  la  devotion  du  roy  de  France, 
inats  aussj  de  les  Insligucr  et  animer  prendre  les  armes  contre  luf, 
11  peult,  Mr.,  Souvenir  audit  S'  de  Rye,  qae,  sor  le  premier  ppipo« 
qu'il  m'eu  tiut,  je  luy  vins  k  dire,  que  mou  Inlenllon  n'esioit  autre, 
«CAictaaut,   Mr^   bien   couaidirer   que   c'est  La   roy  de  Franoe   qai 
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meine  !e  Tnrc  en  !&  Chrätleiit6,  et  en  anraj',  Mr.,  encolreB  le  April  6 
mesme  regard,  noc  seullement  en  cest  endroit,  mais  en  toutes  antres 
cbosGB,  et  de  m'y  emploier  ei  l^allement  et  sincärement  que  j'ay 
toosioQra  eEcript  &  V.  M. ,  et  que  plus  an  long  Tay  dit  audit  S' 
de  RfC.  Bien  est  vray,  que  ne  suis  sana  crainte,  qne,  comme  ils 
aoDt  Ei  fort  attaichez  avec  ledit  roy  de  Fraoce,  qn'ilz  feront  diffi- 
caltc  d'entrer  en  traict^,  n'est  que  V.  M.  a'accorde  avec  Iny,  et 
pour  ce  y  pourra  V.  M.  adviaer  de  bonne  heare  ce  dont  en  ce 
cas  eile  Be  vouldra  serrir.  Je  ne  s^ay  aussi,  Mr.,  si  ledit  dnc 
Hauritz  tiendra  le  terme  qne  pour  ta  seconde  foia  il  a  ja  prolongn6 
jusquea  an  15.  de  ce  moia,  comme  tl  plaira  &  V.  tf.  veoir  par  ses 
derniäroB  lettres.  De  mou  coustel  n'y  aura  faulte  m'y  tronver,  et 
pleust  h  Dieu,  qne  je  y  B^ensse  fatre  qnelque  bonne  euvre,  car  ce 
aeroit  la  cboae  que  plns  däsire  en  ce  monde,  mais  vona  congnoisaez, 
Mr.,  ceulx  &  qni  noua  avona  k  faire,  äsqaelz  n'y  a  ny  foy,  ny  raison, 
ny  T^rite,  que  me  fait  craindre  comme  devant,  encoirea  qn'il  vien- 
gnent,  qn'il  scra  iir^soln  et  qn'il  n'y  proc£dera  de  bon  pied)  comme 
a  eate  plus  an  long  d6claire  anditS'  deRye,  anquel  je  me  remectz 
et  dea  autrea  poincts  contennz  en  aesdittea  lettres,  pniaqne,  par  ce 
que  cy  devant  a  est«  escript  k  Sa  M*'  et  däclaire  andlt  S'  de  Rye, 
il  y  est  satisfait" 

Der  Eaiaer  mOge  sieb  ja  nicht  anf  die  ünteihandlnng  zn  sehr 
verlaasen,  sieh  vorsehen,  rechtzeitig  rOsten,  so  den  Mnth  der  Ge- 
horsamen befestigen. 

Hielte  der  Eaiaer  nicht  bei  der  jetzigen  Lage,  die  nicht  bloss 
sie,  sondern  dio  ganze  Christeoheit  gefllhrdet,  ein  Abkommen  mit 
den  Tarken  fOr  zweckmässig?  Seine  Versuche  iu  diesem  Sinne 
waren  freilich  obue  Erfolg,  aber  wenn  der  Eaiaer  sich  einmischte 
und  bezllgllch  Afrika 's*  eine  Capitulaiion  abzuschliessen  bereit  w&re, 
so  glanbt  er,  wQrde  man  entsprechende  Saiten  berQbren.  Er  hftlt 
dies  fflr  das  beste  Mittel ;  aber  die  VerbandluDg  mOsste  sehr  heim- 
lich gefflbrt  werden,  dass  die  Feinde  eben  so  wenig  etwas  merken, 
wie  die  Ungarn,  die  sonst  entmutfaigt  nQrden. 
%ti-  Wien.  A  3  r. 
.  *  Man  ersieht  äesBen  Inhalt  ani  der  vom  Kaiser  April  3  erlheilten 
Antwort;  Lanz  III,  155. 

*  Die  QaeHen  Aber  den  Krieg  Karla  T,  gegen  Afrika  (Habedia), 
1660,  sind  1879  zusammen geatelh  in  einer  Leipziger  Dissertaliati  von 
Pant  Kacbel.  Es  Ist  dort  der  Brief  des  Jesaiten  Layoei,  15500kt.6. 
Jlberseben,  welcher  das  kaiserliche  Heer  begleitete.  Erat  15&4  gab  Eail 
den  kostspieligen  Besitz  auf. 

1214,    Earfttrst  Moritz  an  Herzog  Angnst  Ap">  ^ 

Angabnrg 

Wolke  im  ersten  Schreiben  gern  Glflcklicbes  melden,  hat  des- 
halb so  lange  gezOgert  Nach  dem  Abschiede  vom  Herzog  zu  Weissen- 
fels  zog  er  noch  desselben  Tags  gen  Weichmar,  den  andern  Tag 
durch  Schmalkalden  nach  Meiningen,  traf  am  26.  zn  Melchricbstadt 
einen  Theil  seiner  Reiter  und  Enedite.  Dann  mit  denselben  nach 
Nenstadt  und  MOrstadt,*  folgenden  Tags  mit  dem  Hofgesinde  nach 

a  uannerstadt 
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April  5  Bischöfsheim.  Hat  hier  den  Landgrafen  erwartet  „uns  ouBer  ver- 
pflichtnng  nach  bei  derselbigen  eiDzustelleD".*  Der  Landgraf  kam 
am  23.,  zog  desEelben  Tags  mit  ihm  wieder  nach  Morstadt.  Reifen- 
bergs  Regiment  und  die  Reiter  blieben  wegen  Tiefe  des  Weges  zu- 
rück, stiessen  aber  dann  nieder  zum  Haufen.  Danu  nach  Schwein- 
fürt;  dies  hat  sieb  ergeben  und  auf  etliche  Artikel  verpflichtet. 
Dort  musste  der  Bischof  von  Wirzburg  durch  Gesandte  die  Ver- 
sicherung vollziehen  lassen,  die  auch  von  Bamberg  gefordert  werden 
soll.  Rottenburg,  Oinkelsbubl,  Nörlingen  kapitulirlen  fthnlicb,  aach 
die  Grafen  Gaste),  Oettingea-Wallcrstein.  Die  Besatzung,  200  Knechte, 
schob  er  zum  Theil  unter  seine  Knechte.  Am  letzten  März  nahm 
er  Donauwörth,  „und  die  knecbt  noch  desselben  abends,  etlicher 
kantschaft  halben,  das  die  knecht,  so  daselbst  gemustert,  sich  wieder 
gewendet  haben  und  nach  Augsburg  ziehen  selten,  über  die  Tonan 
ein  halbe  meil  nach  Augsburg  warts  ziehen  lassen.  In  derselben 
nacht  seint  wir  in  stiller  eil  mit  reutern  und  knechten  aufzogen, 
also  das  unBere  reuter  aber  jedermans  versehen  zu  früher  tagzeit 
albereit  die  Stadt  berennet ,  auf  welche  auch  bald  die  knecht  ge- 
zogen"; Reiter  und  Knechte  stellten  sich  in  Schlachtordnung.  Die 
Stadt  begehrte,  zuvor  durch  einem  Trompeter  aufgefordert,  Hand- 
lung- Er  lagerte  in  Oberhansen.  £r  bat  es  dabin  gebracht,  dass 
gestern  die  Gapilulation  vollzogen  worden,  kann  mit  der  Stadt  nnr 
wohl  zufrieden  sein.  „Dieweil  dan  der  Almechtige  uns  zum  anfang 
Bolcben  glückseligen  zustand  verliehen,  und  wir  bei  frOmbden  und 
auslendischen  zu  diesem  furgenommeoen  werk  und  unserm  furhaben 
viel  mehr  zagenatgten  willen  und  beifals  und  furderung,  dan  bei 
nn!^ern  aigen  Icuten,  die  doch  billich  treulicher  zu  uns  setzen  sollten, 
befinden,  dardurcb  wir  auch,  ob  Gott  will,  unzweifclich  verhoffen, 
künftig  grossem  sieg  und  gluck  zu  erlangen,  so  haben  wir  solchs 
in  eil  E.  L.  nit  wollen  unangezeigt  lassen." 

Wird  auf  des  Herzogs  anderes  Schreiben  ausführlich  ant- 
worten ;  der  Herzog  mügc  seine  und  des  Herzogs  Gemahlin  freund- 
lich grllssen. 

CoDO.  T.  Jeniti.  Dreiden  Ergfs.  161,10,  GIB. 

April  6  1215.    Znsätze   zur  Augsburger  Capitulation.^ 

L  „Articel,  so  dem  rat  zn  Augsburg  insonderheit  eingebun- 
den sind;" 

Da  den  Läufen  noch  nicht  zu  trauen ,  so  möge  man  die  Stadt 
nicht  ohne  Subutz  lassen,  sie  mit  1  —  3  guten  Fllbulcin  versehen; 
sie  sind  bereit,  dieselben  hierin  zu  fördern. 

Man  möge  das  Regiment  sofort  vor  die  Hand  nehmen;  „da 
aber  bei  Euch  zu  viel  zUnfte,  und  dies  sonst  nicht  gebräuchlich", 
80  möge  man  die  übrigen  5  in  die  andern  12  verlheilen.'' 

Der  Rath  soll  aus  jeder  Zunft  alle  Jabre  Einen  wählen  können, 
die  Andern  wählen  die  ZUnfte. 

Da  der  Ralh  sich  mit  diesen  vergleichen  zu  wollen  erklärt  hat, 
so  möge  man  die  Auzabl  wie  vor  Alters  nehmen. 


a  'uns— eiDEUstellen'  in  marg. 
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Alle  tolles  snr  grösseren  Sicherbeit  die  Capitnlation  vollziehen.   April  5 
Anfichrift  von  Arnolda  Hand:  „Mit  rat  JOrg Oeaterreichers, 
doch  ans  hohem  vertrauen." 

Canetplt  Dntita  BBDdn.  II,  B92;l,  TB. 

II.  „Tolgend  etiicb  articel,  anf  inhalt  welcher  die  cspituUtioo 
n  ven^en  ist,  konftigen  missverstand  zn  verhoten; 

1-  Das  jede  des  reichs  und  Bondere  pereonen  bnrger  zn  Angs- 
hnrg  lo  ftllen  landen  mit  menDiglich,  ausserthalben  dem  gegeDteil 
ulbat  oder  den  seinen,  so  für  ine  bandeln,  nnd  allein  das  es  der 
capitnlation  nit  znwider,  contrahirn  and  also  sie  allenthalben  nod 
klle  andere,  keine  ausgenommen,  mit  iaen  und  auch  in  der  stat 
Angiburg  freien  sichern  bandel  nnd  nandel  gehaben  nnd  gehrauchen 
ioll«n,  anbefart 

2.  Das  die  abwesende  bfirger  nnd  derselben  hab  nnd  gneter 
nichts  weniger  gesichert  seiii,  und  diser  capitulation  mit  erstem 
Terstendigt  werden  soUeu  nnd  mögen,  auch  dieselb  mit  erstem  ires- 
Uieils  ratiGciren  sollen,  oder,  do  si  das  burgerrecht  aufgeben,  mit 
iren  leib  hab  und  guetern  bis  an  ir  gewarsam,  wie  andere,  die 
lioh  anf  leit  der  capitnlation  atbie  befunden ,  gesichert  sein  sollen 
and  verstanden  werden. 

3.  Das  die  obgemelte  personen,  der  capitulation  und  derselben 
inbalt  nnverhindert,  ire  guter,  bähende,  pfandschaft  und  leben, 
welcher  ort  und  enden  dieselben  gelegen,  nichts  weniger  bewonen, 
die  leben  durch  andere,  dann  sieb  selbst,  oder  bQr^er,  wie  lehens- 
herkommen,  verdienen  und  von  den  guetern,  wie  andere,  waa  sie 
tcholdig  leisten,  reichen  und  thun,  und  es  der  religion  halben  am 
selben  ort  ires  gefallens  verordnen  und  halten  mögen. 

Actom  den  6.  tag  des  monats  April  der  mindern  jarzal  im  62," 
C*p.  Dnadtn  Bfladn.  )I,  391/t,  13. 

*  Vgl.  Stelteu  S.  481.  Die  obigen  Schriftstücke  entstandeD,  wie 
ich  Klaobe,  all  Tarbereitang  für  das  Auftreten  des  KurfDrsten  Uoriti, 
velcher  der  GemeiDde  eiaen  neuen  Zunftbiief  vorlegte. 

*  In  Augabarg  gab  es  17  Zonfte. 

1216.    Enstach   v.  Llchtenstein   an  Herzog  Albrecbt*   April  6 

Fiiedbecg 
Die  bevontebendfl  Zusammenkunft,  Markgraf  Alb  recht,  die  Oeleitsfrage. 
Placderungen,  die  Augabnrger  Verh&lUiisBe. 

„Goediger  fUrst  und  herr.  Ich  bin  heut  umb  6  or  zu  fr&e  fOr 
Aogspaif  kamen ,  aber  die  dor  verschlossen  funden  und  mflssen 
warden  bis  nm  11  or,  bat  man  der  i  curfursten,  Wirzbnrg-  und 
Wirdenbergische  botschaft'  eingelassen,  mich  darmit.  Wie  ich  zn 
dem  cbnrfursten  kumen,  ist  er  ober  dischs  ge(se)sseD,  bin  also  erst 
nmb  2  or  abgefierdigd.  Der  cburfurst  will  morgen  gewislich  zu 
Farstenreld  bei  E.  F.  G.  sein,  aber  zn  was  zeuden  kan  er  mick 
nicht  werichten  thon.  Ich  soll  zn  Friberg  auf  in  warden ,  will  er 
einen  in  mir  hinauf  schicken,  das  ich  bei  £.  F.  0.  zollhaoa  su 
bn  itoiB. 


im  1682  1219. 

April  6  Markgraf  Albrecht  wegerd  ains  geiaid  In  allem  form,  nie  dem 

charfonten  eines  geben  worden  ist  Habs  im  mit  gutem  welleo 
ablaiuen  seinwegen,  nehard  aber  Btraks  daraaf,  mit  meldung,  d&s 
er  an  E.  F.  G.  gar  nit  zbeifel ,  wesorg  sieb  allein  vor  welscber 
praktika,  wo  solche  sotd  einreissen  oder  vorgennmen  werden,  wer 
es  vor  E.  P.  O.  setbs,  and  sig  anf  dise  sein  habenCde)  vergelaidaiig 
dest  (st)adlicber  haben  zn  endschuldigen;  kab  icb  im  solchs  we- 
bil(lig)d,  F.  F.  G.  zuzuschreiben  und  das  solchs  getaid  mir  morgen 
gen  Enhofen*  werd  geschickt,  der  pot,  der's  bei  im  bat,  im  wierz- 
haus  ward,  will  ich  ein  knecht  hineun  schicken,  fragen  lassen,  obe 
tiit  ein  pot  mit  hriefen  do  sein ,  so  an  mich  steo ,  mag  auch  wol 
dem  poteu  nit  anders  wefeligt  weren,  (dann)  das  solche  brief  mir 
sugeboren.  Wolden  beide  gern,  das  E.  F.  6.  wenig  leut  mit  sieb 
nemeu,  werden  baide  über  20  klepper  nit  haben. 

Ich  hab  E.  F.  0.  oechten  geschriben  den  unlust,  so  dis  kriegs- 
fotk  dreibt,  dem  cbarfursten  solches  angezaigt,  znenien  alle  3  vast, 
ist  aber  wenig  ausgericht.  Haben  beut  Christof  Stainrncken  mit 
60  pferden  hernmb  geschickt,  bab  den  richter  hie  und  mein  gesind 
lassen  mitreiden,  ist  aber  als  vil  als  nichs,  beissen  den  fax  nit,  die 
knecht  legen's  auf  die  reuder,  die  reuder  auf  die  knecht.  Der  char- 
farst,  markgraf  und  Hessen,  desgleichen  Haideck  haben  mir  gestern 
und  hend  wefolgcn,  das  sie's  dot  schlagen,  ist  nit  wol  redlich,  es  weren 
dadurch  die  derfer  verbrend,  wiewol  es  heut  on  des  und  ausser 
meines  wefclgs  geschegen  ist.  Will  morgen  wider  darauf  streifen 
lassen-  Ich  glaub  genzltch,  dass  den  chur-  und  fursten,  auch  sunst 
andern  erlichen  leuden  laid  sei,  haben  gar  kainen  gehorsam,  als 
ich  mein  leben  lang  bei  keinem  häufen  nie  gesecheu  habe.  Wer 
mein  untertenig  gutachteu,  das  E.  F.  G.  die  reuder,  wie  ich  gestern 
auch  geschrieben  habe,  bieher  schick,  ob  es  schon  bis  in  100  oder 
mer  pferd  weren,  schad  nit ,  künden  wiei'  imcr  auf  discm  lend  des 
Lechs  sein  und  die  sted  Landsperg  und  Schongan  inhaben.  Die 
armen  leud  reden,**  so  vil  muglich,  es  feld  an  den  fursten  und  den 
herren  gar  nit,  altain  woe  sie's  schon  wefelgen,  das  nimand  vol- 
zeucht.  Wan  E.  F.  G.  reuder  dae  weren,  wenn  wier  ain  ainichen 
drummeter  bei  uns  hetten,  wolden  wier  die  gut  und  alle  weschaiden- 
heit  versuiben,  woe  nit,  rauesten  wir  anders  darzu  tbon,  die  forsten 
werden  nit  zuern"  darumb;  sie  rauben  morden  und  stelen  darzu. 

Woe  sie  morgen  solden  heriiechen,  liesen's  E.  F.  G.  nit  auf 
Fruck,  sunder  auf  Dachau  uud  Odelzhausen  zn  reuden. 


k  Nannhofen ;    Marginalnotiz  t.  Hund :  'gen  Nenhofen  ta  schicken.' 
b  retten, 
c  zOrnen  ? 
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Hfta  ikgt  mir,  die  koecht  zn  Landeperg  Terlaafen  vast,  wann  April  S 
iii  1d  cortaen  tagen  Dit  solden  gemusterd  wem ;  wer  gnt,  daa  man 
A  Inf  Mflochen  zu  Inufen  lies. 

Der  atad  Angsborg  knecht  Eeio  gestern  nmb  5  ore  Dachmittag 

mit  fliegenden  fendlein  heraus  zogen,  mugen  dinen,  weme  sie  noln, 

feh  icht,  sie  ziehen  auf  Tiiieioll;  berr  Hans  Walter  lassen's  morgen 

iteiiechen  mit  bab  und  gat,  ist  heut  bei  mir  in's  cbarfursteo  her- 

verg,  HO  in's  Jakob  Herprode  haus  ist,  bei  mir  gebest,  schnerdt* 

feindlich,  das  sig  die  burger  nit  genierd  haben. 

Die  bflrger  sein  heud,  wie  irh  heraus  zocben,  wieder  zosammen 
soeben;  acht,  sie  werden  die  zunft  wieder  aufrichteu. 

Ligen  etlich  reader  in  der  stad  und  4  fendleib  knecht  Das 
allea  ha^  ich  E.  F.  G.  etc-  Datum  Friberg  den  6.  Aprilis  1552. >" 

Utrobdt.    H.-A.  Brudcubnrf  UL  St-    Piim  &  Apr.  id  noetca,  hara  XI. 

*  In  dem  Bande  BrandeobuTg  111  des  Reich sarchlTB  liegen  mehrere 
eiganhAodige  Berichte  des  Eustacbiaa  vod  Lichteuatein  an  Herzog  Albrecht. 
Sie  trsgen  iodeBseD  nicht  dazu  bei,  uns  einen  tieferen  Einblick  in  die 
Bwrisehe  Politik  zu  ermOglicheo,  obacbon  grade  Lichtcnatein  von  Herzog 
Albrechl  in  den  geheimen  Sendungi^n  gebraucht  worden  war,  ober  welche 
wir  hauptsächlich  aus  den  Briefen  dea  Markgrafen  Albrecht  von  Branden- 
barg  unterrichtet  werden.  Die  Briefe  ergeben  sich  in  wiederholten  and 
breiten  Klagen  Ober  die  Mlsahandluagen  dorch  das  KriegSTOlk,  denen 
die  Balrische  GränzbeTOtkerunR  aasgesetzt  war. 

■  Ladwig  TOD  Frauenberg;  Kugler  I,  189. 

■  Man  musB  sich  bei  diesem  Briefe  gegenwärtig  hatten,  dasa  der 
Baiiiiche  Dialekt  V  und  'b'  grade  zu  TertauBCht. 

1217.    E6Dig  Ferdinand  an  Kaiser  Karl.  Ap'."  ** 

Wien 

BforitzensünbeatiDdigkeit.     Sein  Wonach,  dem  Kaiser  zu  helfen.    Geleit 

nr  Markgraf  Albrechl.    Im  Falle    dea  Kaisers  Terbleiben  in  Innahrnck 

DDtnOglich,  lat  ea  besser,  nach  Itatien,  als  nach  Oestreich  zu  gehen. 

Er  dankt  fUr  des  Kaisers  eigenhändigen  Brief  vom  29.  Mftrz 
mit  dem  Postscript  vom  I.  April.  Aus  seinem  Schreiben  wird  der 
Kaiser  ersehen  „les  Bcbangemens  que  fet  le  duc  Uurice,  que  sout 
plus  qnc  ceulx  que  fct  le  lemps  en  ceste  saisou,  et  n'j  a  ddI  arest. 
Et  V.  M,  ne  se  doeit  ßer,  car  je  n'j  ay  gferes  de  bonne  espoir, 
TOiant  le  mcschantement  que  se  porte,  et  le  malemeuls  escript 
qne  a  fet,  et  toute  sa  fa^on  de  tratier  et  procSder.  Mes  de  cela 
penlt  y.  M.  estre  sebur  et  s'en  fier,  que  a  ma  diligence  loialle,  et 
Ol  se  auivre  ce  que  V.  M.  me  comande,  que  ne  tiendra,  et  le  mes- 
mes  penlt  V.  M.  tenir  de  notre  ßls,  et  pi-ie  leCreatenr,  que  rafera 
sdrese  mieulx  que  je  ay  Tespoir,  et  tonschant  k  les  s6parer  de 
force,  comme  V.M.  fet  mencion  en  ses  lettres,  ne  sera  riens  obmis 
•elOD  Totre  comandemeut,  et  tout  ce  que  pouray  penser  et  ymaginer 
qoe  ä  ceste  fin  puise  duire.  Car  je  voye  ce  que  importe,  que  soient 
•epaiäs  et  mis  en  desfidance. 

«  BChwOrt,  nach  Schmellsi  =  schelten. 


I56S  1217. 

April  6  Hr.,  tonscbant  ce  qne  il  vons  plet  me  escripre  da  Banfcondnit 

da  marqais  Albert ,  je  l'sy  bien  enteadu  et  tiena  toat  pour  certain 
que  il  De  Tiendra  aveGqnea  le  duc  Uauria ;  et  par  ceta  V-  M.  et 
moy  seroDS  bora  de  ce  que  V,  M.  craint  qae  peult  advenir,  et  eu 
toae  advenemens  mnj  memoire  de  ce  que  il  tous  a  ptu  me  ad- 
viser,  et  sera  tenu  te  regart,  qne  V.  M.  d^sire,  k  sa  parole  et  re- 
putacion,  comme  est  raisoa,  et  eera  garde  le  aecret,  come  Y.  M. 
le  comande ;  Wt  de  cela  V.  M.  peult  eslre  tout  asurS  qae  ca  l'ung 
et  I'aatre  sera  fet,  come  Y.  M.  me  le  comaade;  et  la  letre  aj  iu- 
coDtiDaut  brusläe. 

J'ay  veu  les  apostillee,  qae  Y.  M.  a  en?oiS8  aa  S'  de  Bie; 
et  ne  fuat  est^  de  beaoiDg,  qae  V.  M.  eust  prias  tant  de  patne  que 
de  lea  escripre  de  aa  main ,  et  a  bien  fet  de  lea  eavoier  aadit 
S'  de  Bie,  car  Y.  AI.  loy  peolt  biea  fier,  car  je  le  trouve  tont 
Ual  et  vertaeulx  et  yucline  de  toat  eou  poToir  de  bieo  et  loialle- 
ment  aervir  ä  Y.  M. ;  et  userons  de  yoelle,  comme  Y.  M.  oons 
comande,  et  autant  que  mon  simple  entendement  ae  ezteat  ne  sera 
rieaa  negligä  que  le  tont  soeit  exäcute,  comme  Y.M.  leur  comande, 
et  il  me  desplet  itks  fort  qne  proc6de  cy  avant  le  marqaia  Albert 
avecques  aes  geas  et  complicea;  plusit  &  Dien,  qne  je  euae  plus  de 
pniasance  et  moien  de  plua  pouvoir  fcre,  pour  seTvir  et  asiater  & 
Y.  U.,  ce  que  me  soroit  k  la  plus  grande  joie  qne  me  pourroeit  ad- 
venir en  ce  monde,  et  j'ay  ordone  de  fere  k  cealz  de  mon  r^giment 
tont  ce  qne  est  en  mon  pouvoir.  Dien  doeint  aa  grace,  qne  ie  toat 
viegne  k  boone  fia ,  pour  eoq  saint  Service  et  le  votre ,  et  bleu  et 
repos  de  la  Cristianlä,  et  donoe  k  Y.  M.  bonne  vie  et  longne,  et 
rentier  acomplicemaot  de  sea  vertueulx  däsirs.  C'est  de  Yiene  le 
6.  de  Avril." 

Er  erhUt  eben  des  Kaisers  Brief  vom  2.;  „et  voy,  come  Y.M. 
escript,  qne  le  marqaia  Albert  ne  a  &  fcre  de  saufcondoit,  et  voul- 
droye  qne  le  personage  dont  Y.  M.  me  eacript  fit  ce  qu'il  a  promis. 
Ce  seroit  nne  bonne  oeuvre.  £t  quant  an  duch  Maurice,  par  ce 
qne  ay  icy  deaaiis  escript  verra  Y.  M.  le  peu  d'eapoir  qae  ay  de 
eon  tratie(r),  et  ne  sgauroie  que  dire,  sinon  prier  le  Createar  qne 
aide  k  V.  Ü.,  comme  est  de  beaoiog. 
Votre  etc. 

Ferdinand. 

Je  ay  eacript  ponr  arreater  les  pi^tons  de  Tirol,*  on  lea  fere 
retourner  du  chemin  k  Tirol,  afin  qne  ay  qnelc[ue  nombre  poar 
asister  &  Y.  M  ,  de  autant  que  est  on  ma  puissance;  et  toucbaat 
cenlx  qni  estoient  k  Tonaunert,  j'entens  qne,  fusentl  eslöa  lä,  ils 
enaent  estSs  defets  oa  constraincts  it  se  säparer;  et  ainsy  n'y  eusent 
servy  ny  \k  oy  icy.  Tonschant  mes  fitlos,  je  eacrips '  k  ceutx  de  mon 

regiment  que  vaient  k ■  .     Et  sy  vint  k  ce  qne  V.  M.  fallut 

qiie  parliae  de  \k,  je  tiendroye  trop  pour  mieulx  qae  ce  fast  pour 
Italic ,  que  pour  veuir  ycy  embas ,  ponr  les  causes  qne  ay  par  cy 
devant  sigoifie  k  Y.  M.  par  le  S'  de  Bie-*  Car,  Dien  a^et,  que 
se  me  aeroit  la  plua  grande  joie  que  je  poarroie  avoir  en  ce  monde, 
de  vouB  veoir  et  joier  de  votre  prSaance,   sy  fast  k  votre  boanear 

a  Binneck? 
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it  pnnflt  et  pour  bieo  des  aferes.    Mes  poar  ce  qae,  %j  so  fet,  April  6 
«ina  et  tieas  aassy  poar  toat  certain  te  contraire,  et  qne  V.  M. 
M  H  meteroit  en  Eurt^  ains  metroeit  k  eile  et  k  moy  cu  plns  de 
dugier,  ne  ay  peu  obmectre  de  rescripre  ces  deuz  mote,  de  avaD- 
tige  de  ce  qne  je  avoje  dit  aat  %'   de  Ric,  qui  soeit  que,  sy  V.  M. 
viest  707   embas,  je  oe   voie   moien   de  plus  de  aide  quelconque, 
flseolres  qne  T.  U.  est  sure  que,  si  la  suse,  ne  le  vouldroie  deleater 
de  6re,   aana  espargner  mon  corps  et  toute  la  rtsle  que  Dieu  me 
a  donne,    comme  il  ost  tesmoing,  que  je  cscrips  la  vcritö;   mes  ne 
T07  moien  quelcouque;  et  par  cella  Ecniblera,  que  T.  M.  ne  a  aul 
ftoltre  remtde,  et  toua  mes  roiaulmes  ctlsubgfes  vieedront  en  eeliöre 
desp^ration,  voiaDt  qoe  tout  l'espoir  qu'ilB  avoient,  que  estoit  despuis 
DieD  en  V.  Bf.  et  l'empire  et  aalcnns  aullres  pcleutas  de  la  Cristi- 
ante,   le  tout  cese,*    et,  que  pis  est,    le   tout  cbt  au  contraire,   et 
qae  celuf  qut  les  devocit  st^courir,  que  est  V.  M. ,   vient  icy  &  se 
garantir^  et  iceuix  qui  devoicot  aider,  poursuivcut  &  icelle  sy  vive- 
mant;   dont  vieiKlroieut  un  eoticr  di^sespoir,   et  par  cela  V-  M.   et 
moy  ea   ividant   daugier,   car  ses  geos   sont  de   petit   loiaultä  et 
Tsriables,   et  tels  cas  Don  oIs  ny  veuz  paravant  fönt  pusilaoimes, 
eoxnme  T,  M.  a   veu   et  voeit  les  enemplcs ,    et  priucipalement  on 
toDSche  leur  religion  et  leur  Itberle,  qudque  peu  que  il  soeit  foDd4 
en    la   verite    ou   equitä.    Mes   ay  T.  M.    demouroeit,   sy  ferc   se 
poorroit,  ou  sy  oe  fust  posible  en  fa^on  quelconque  sans  son  dan- 
gier,   qne  pour  tout  le  monde  ne  vouldroiet  qne  se  mise  sans  bon 
foodement,  me  semble  que,  le  plus  longemant  que  demourer  puise, 
le  fise,  et  aprfes  se  retira  vers  Itaüe  peu  il  peu,   et  le  plus  beÜe- 
mant  que  faire  pourroeit,  oü  a  gens  de  gnerre  en  bon  nombre,  et 
est  actendant  d'Espaigne  plus  de  geus  et  argent,  que  aont  le  fonde- 
ment  de   ta  gerre,   et  sembleroit  que   vn   pour  resembler  novelle 
U3n6e  et  geus,  et  ae  resambler  ungno  arm^e;   ce  que,  sy  se  poieit 
fere,  seroit  le  meüleur,  et  synon,    au  moeing  les  ennemis  aeroient 
■nspans   et   en  crainte  ung  cspacc,  et  les  amis  en  moiena  d'espoir 
qae  sy  vinse  ycy   embas,   en   Eouveuant  [?]   que   il  n'y  a  maniere 
quelconque  de   secours   ou   aide   ou   de  rcEcmbler  armee  on  lever 
argent  ne  l'esperer  —  d'Espaigne;  et  enirc  tout  l'on  pourroeit  ycy 
tratier  avücques  les  enemis  et  rebeltes  et,  ponr  mieulx  dire,  plns 
qoe   tratier,    soeit   ou  par  moicn   des  ^lecteurs  ou  par  cq  que  je 
to'ateroie  avecques  le  ducli  Mauris,  et  soeit  par  l'ung  on  aultre  moien, 
■7  Tient  ä  partir  V.  M.  de  Inspruck,  fauldra  aveoir  bonne  celeretö 
et  se  bien   estandre  [?]  sur  le  tout,  et  sc  plus  däclairer,  puls  les 
■cbosses  Eont  vcnues  si  avant,  doni,  connnic  est  raison,  tres  amire- 
mint  me  desplet,  supliant  ä  T.  H.  le  tout  prendre  de  bonne  part, 
comme  Dien  s;el,  que  procede  de  bon  z51e;  et  qne,  sy  faulte  y  a, 
Tient  de  ma  simplicitb  et  non  de  mauvel^  ou  mal  respect  quelcon- 
que, comme  Iny  mcsmes  set  et  iiognoeil,  et  est  bon  tesmoeiug,  que 
le  escrips  loiate-  et  Binceremant.     Car  je  crains  que,  si  V.M.  ?oul- 
■it  aider  en  venir  pardo^ii,  advicndroil,  comme  k  celuy  quiseveult 
miier,  et  prent  ung  aulre  qui  u'est  sy  parfonte  en  l'auwe,  seveuil- 
lant  tenir  ä  luy,  et  tous  deuz  se  noieut  k  la  fin,  que  sy  cescun  de 

a  esBie. 
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eulx  deulx  fiuDt  «ob  mknlx  apar(t),  soit  par  avaDtttre  CEChaperoient  j 
que  toutefoi»  u'est  ccrtain,  mos  l'aatrc  plas  ilangeroax." 

*  Ee  BCbelDi  sich  um  eiuen  Uandstreich  eebsodeli  tu  haben.    De 
Brter,  wolchor  AufkUruD);  gebeu  kOnoie,  lat,  wie  derKfinig  v«lter  niiUa 
lagt,  von  ihm  vethrnont  worden.     Vgl.  inJessen  Nr.  1337. 

*  Scbönlirrr  tbciliS.M  dereo  MartcbrouK  mit:  Kufttdn.  Wasser-I 
bürg  etc.,  er  erzAhlt,  das»  zum  Trniispori  dit?  ScbilTc  ycrwcndct  irordeal 
nien,  auf  wekbi-n  die  Königin  lon  Böhmen  ii«ch  l.iux  gclitfami ;  S.  73l 
dagttgea  bcHcbU-t  «r,  doM  die  Truppen  hi*  Muuihftu»eii  [^bet  Heicbeoba)l]i 
gekoiuTuea  und  von  dnrt  nacb  Kufoiein  tu rOvlt beordert  worden  scien.J 
Mae  wird  der  leT£ler«u  Naclricht  tu  fulgen  babeu,  mOCliM  aber  wobi 
die  Ffkge  aiifwerfen,  nti  der  Veiciclit  sul'  die  schaellere  BcfCrderangs-^ 
woi)9  XII  Waster  vicilcichi  icbon  ihirrh  die  ßQckticht  auf  die  droh«nden 
Gcfabreu  veraiilnuüt  war.     VkI.  Nr.  120Gi. 

■  SobOnberr  S.  TO  habauptet,  da««  die  Innebrucker  Rfgiaruag, 
obDo  den  befebl  de«  Känigi  abi:iiwari«n,  Vorbercitangeo  (Or  dio  Abr«U« 
der  rriniuiainuea  gcicotTen  habe. 

*  Der  Kßuig  Kerdiuand  widerrieth  nicht  nur  die  Kei*e  nacbOeaUr-J 
reich,  «oodem,  daiuaU  wenigtileua.  auch  die  uacb  Italien-,  er  empfalili 
den  Verbleib  in  Inoabruck.  Am  15  Apiil  schreibt  Karl  darUbec  de 
KOoigia  Marie.    Gacbard,  Biographie  S.  838  und  1.bdx  111.  170. 


April  A 
UQ  neben 


1218.    Herzog  Albrecht  an  Ealaer  Karl 

Dei  Kaisers  AufTorderoog  wcgeo  ITeberlassung  de*  Ob«rsteB 
Uioron.  Lole  tur  KrrelluiiK  roii  Aufpiburg  kaon  er  nidit  erfflUeD, 
da  diTVclbe  die  \u  Iiigoisiadl  KtebeudCD  Kncdite  berebligU  Das  von 
ihn]  ver«uclilc  AnfbriugGn  cincH  weiteren  Kikbuleins  Kuccbte  stiesa 
auf  Uinderni&sc,  so  duss  uuch  derKaiticr  dereo  tchwcrlicb  nuammen 
tiringen  wird.  Mit  Augsburg  ist  e$  bereits  TerH&umt.  Ditiet  den 
Kaiser,  den  I.ole  an  seinem  Platze  zu  belassen.  Sollte  der  Kaiser 
deiisctben  denDoch  «ansehen,  ao  ist  er  bereit,  dem  Kaiser  lu  will 
fahren- 

OfL    WicD,  Bi'ir.  Ii.   Frai»- Api   e 


April  5 
Inoabruck 


1219.    Bischof  TOD  Arrag  an  Königin  Uarie. 


^^  Inoabruck 

^1  Nach  Empfang  des  Drtefs  der  Königin   toio  27.  MUrz  truK  er 

^L  dem  Kaiser  den  Iiihall  der  lustruktion  Courri£r«s,   der   nach  Eng- 

^B  land  abgegangen,  vor.     Moritz  erklärt,  erst  April  12.   zam  KAoigo 

^B  kommen  zu  kßnoen;  lozwi.ichen  zii^hl  Moritz  und  Markgraf  Aibroi-bt 

^H  gegen  Augsburg,  in  geringerer  Stiirkc  als  Anfangs   gesagt  irarde, 

^H  „et  ceuU  de  la  ville  juiqucn   &  oro»  licnnent  bon,  et  fönt  d^moo- 

^H  atration  se  vouloir  tenir,  sc  prüpnrcnt  Ik  lest  cffect  de  tonte« chosee, 

^V  k  qoAy  KB  M"  les  aydc  de  15  mil  Qorins  pour  ung  mots.    Et&ce 

^1  quo  Ton  cntcod,  les  dits  geus  n'affuetcront  lapaiz,  prenant  la  rille, 

^B  dont  Dieu  les  gardc,    ou   k   faulte  de   ce   passer  uultr«,  et  lenlr 

^B  contre  le  conte  de  Tirol,  ponr  la  garde  duquci   Ic  roy  a  fait  tair« 

^B  qnelque  provislon,  laqnelle  Je  me  doubte  ot  sera  süffisante. 

^B  Elgb.  Postsc.:     Augsburg  hat   Montag  kapitulirt,  ,j  ayant 

^B  comlraiut  Ig  puupte  Ic  magistrat.   Et  sont  eslez,  k  ce  qne  l'os  m'» 


I 


i 


SU-Un.  16B8  S3S 

^  In  tnlctctm,  ponr  oon  dire   tnistres,  Herbroet  et  le  doctcur  April  6 
□asde  Penüngsr  et  dodor  —  er,  et  devoit  marcher  lear  camp  ce 
jmr  il*hB7." 

CUbn  O^  ■.  Cap.  WlsB  Xarmp. 

1820.    Priiident  der  B&hmischen  Earamer,  Wolf  von  April  6 
Wrgeaowiga,  an  K&nig  Ferdinand.  Prag 

Sein  Schwirr  Carlowitz'  gibt  beifolgende  Aaskunft  Über  die 
BMangCD  an  der  Bfibmischeu  Grftnec,  auch  Scbreiben  des  Kur- 
finten an  Heinrich  t.  Maltitz  und  Kolbel.  Der  König  möge  die 
Sdiriften  nicht  Terlegen  nod  in  andere  HUnde  lassen.  Der  Kur- 
ftnt  hat  grosses  Aufsehen  anf  Jene  letzteren,  die  dem  Kaiser  und 
KSnig  treo  sn  dienen  im  Willen  baben. 

Ic  Jangbnndan  and  an  dergleichen  Orten  frobloi-kt  man  ttber 
den  Aufruhr.    Er  bat  Personen  zum  Aufpassen  hingeschickt. 

Ofi.    Wien  Krtu- 

*  Eigenblndigei  ScbTeibeo.  April  1,  Dresden ;  16  Fähnlein  sind 
ia  Lande  gemustert,  das  ist  vabr;  3  sollen  untPr  Wolf  von  Anhalt 
Mbst  SOO  Pferden  lu  Uagdeburg,  3  oder  4  in  Wilteoberg,  3  in  Leipsig, 
—  doch  S  dsTOD  sind  noch  in  Qrimmii  —  4  hier  und  in  ?irns,  2—3  in 
Zvickau  aotergebracht  irerden.  Auch  600  Pf.  eollen  gemustert  «erden. 
Abel  er  glaubt  in  Wahrheit,  Böhoiea  bst  dsvon  niclits  lu  besorgen, 
blla  es  gute  Haehbarscbaft  hält;  so  llsst  sich  auch  Herzog  August  hOren. 

Hofft  VergleicbuDg  durch  die  Verhandlung  lu  Lins.  Ist  Burggraf 
TOD  Ueisicu  vÄoo  fort  nach  Begensburg?  Er  vill  am  4.  oder  5.  dabin 
iaftraeben. 

Ken«  «elis  er  nicht.  Der  EurfQrit  und  Landgraf  haben  noch 
keinen  feindlichen  Angriff  unternctminen ,  aber  Markgraf  Albrecht  soll 
4na  Joiigan  Herrn  Krailsheim  und  WsieertrOdingen  «enommen  haben. 
Der  Kaiser  soll  nach  01m  sein.    Sonst  weiss  er  nichts. 

1221.    Kaiser  Karl  an  König  Ferdinand.  April  6 

Innsbruck 

Annicbtslosigkeit  der  Verhandlung  Angesichts  des  Verhaltens  der  Gegner: 

Aopbnrgs  Fall,   die  Vorkehrungen   in  Tirul,   seine  Finamnoth.    Ver- 

haodloDg  mit  Johann  Friedrieb  von   Sachsen   Über  dessen  Freilassung, 

dessen  Zusicherungen.    Bitte  um  Ferdinands  Ansicht. 

,Mr-  etc.  Aiant  jk  dresse  le  depescbe  poor  vous  reuToier 
Zuendy,  aprte  vous  avoir  jk  satisfait  sur  (out  ce  que  avant  sa  venue 
TODS  m'avyee  escript,  i1  m'a  Bcmblä  le  d<;tenir  encoires  ponrmainte- 
lant,  ponr  Teoir,  si  je  j  devroye  faire  cbangement,  mais  j'espftre  de 
■e  j  rdeouldre  tost,  et  de  sorte  que,  pour  n'avoirdu  mes  nouvelles, 
il  D8  se  fera  faulte  en  la  n^ociation,  de  laquelle  j'ay  bien  pen 
d'eapoir,  ainon  sur  ce  que  je  suis  asseur4  quo  de  vostre  coustel  s'y 
fen  tont  ce  qu'il  sera  possiblc;  mais  ce  que  Ton  descouvre  tons 
Im  joun  plus  de  la  malignit^  des  adversaircs,  tant  par  leurs  lettres 
(M  d'effect,  me  fait  dnubter  le  mesme  que  k  vous,  et  k  ce  que 
fenteu,  le  duc  Uauris  e'est  trouvä  personnellement  sur  Angsboarg, 
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April  6  et  j'ay  ce  mstin,  en  confirmation  des  noavelles  que  Ton  nie  apporta 
hier  soir,  qae  laditte  viUe  lenr  soll  est«  vendite  avec  ancans  ar- 
ticles,  dont  je  n'ay  encoires  ta  particalarite ,  et  qu'ilz  y  aicnt  mis 
ancDDs  de  lenrs  easeignes,  laissans  sortir  libremeDt  les  gens  de 
guerre  qu'estoient  dtidans  k  ma  dtivocioii;  et  dit  Ton,  que  la  com- 
mone  a  forcü  le  magistrat  &  se  rendre,  poar  retouruer  ileurvienx 
gouveraement  et  privilöge,  et  que,  cela  fait,  le  camp  des  adver- 
saireB  a  priDS  le  chemin  de  Bavyäre,  mais  encoires  De  s^ait  l'on, 
en  quel  couatel;  et  si  ay  espies  aprös  ponr  le  egaToir,  qui  ne  pen- 
vent  tarder;  cepeadant  ceulx  de  ce  regiment,  et  avec  ealx  le  car- 
dinal  de  Trente,  sont  apr6s  ponr  pourveoir  Jt  la  sheurt^  de  ce  pays, 
et  je  les  faiz  assister  de  conaeil  de  gens  qae  j'ay  icy  expertz  de 
gnerre,  n'aiant  trouv4  moyen  de  les  pooTOir  assister  d'uDg  scul 
dinier,  ny  encoires  de  pouvoir  recouTrer  la  somme  qu'il  seroit  re- 
qnise  poar  payer  neuf  mois  k  ma  maison,  desquelz  k  paine  pourray-je 
paier  trois;  et  suis  forcä  prendre  pour  expedient,  qae  Antboine 
Focquer,  qui  se  trcDTe  präsentemeat  en  ma  coart,  respondra  ponr 
ce  que  1'od  doibt  icy.  Et  me  veant  ea  ces  termes  et  qae  lesditz 
adversaires  s'accroissent,  et  que  le  moyen  de  me  povoir  ayder  me 
deffault,  Je  ne  s^y  encoires  ce  que  je  resonidray,  mais  cependant 
je  ne  veuls  d^laisser  de  vous  advertir,  que  ja  doz  tongtemps,  et 
Bvant  que  les  choses  vinsscnt  si  avant,  j'avoye  fait  taster  par  tiörce 
main  ce  que  l'on  pourroit  esperer  da  duc  Jehan  Fred^rich,  qui  le 
d^livreroit,  et  tant  plus,  veaat  que  le  roy  de  France,  par  la  lettre 
qu'il  a  escript  aux  estats,  fait  mention  de  sa  dtilivrance,  dont  ledit 
prisonnier  n  d^monstr^  grand  ressentemcnt,  disaot  qae  c'estoit  arti- 
fice  procedant  de  la  malignite  de  scs  adversaires,  pour  me  donner 
alteration  alencontre  de  luy,  afiu  que  je  ne  le  delivre,  et  une  lettre 
que  se  publje  par  ia  Germanie  au  nom  du  duc  Mauris  et  de  ses 
aly63  touche  aussi  sur  ce  mesme  poinct,  par  oil,  vcnant  les  choses 
plus  avant,  j'ay  aussi  vouisu  faire  taster  plus  particuliörement  ce 
qae  se  pourroit  attendre  dudit  duc  prisunuicr  par  sa  dälivrance. 
Et  Boubz  main,  et  sans  döclarer  qu'il  viut  de  moy,  l'on  luy  a  d6- 
clairö  que  j'avoye  bonne  volonte  k  sa  delivrance,  pour  veoir  qu'il 
se  soit  si  modestemeat  comportK  tont  le  temps  desaprison,  comm'ii 
est  v^ritable,  mais  que  l'on  pcnsoit,  que  ce  que  m'en  pourroit 
empescber  maintenaut,  seroit,  pour  nou  donner  h  penser  quo  oe 
fnt  pour  le  respect  desdits  adversaires  et  de  ce  qu'ilz  menveut,  et 
pour  ce  que,  luy  faisant  ceste  grace,  je  vouldroye  qu'il  larecognot 
de  moy  et  non  d'aulre.  A  quoy  il  a  respondu,  d^monstrant  tres- 
grand  sentement  alencoutre  desdits  adversaires,  les  noiant  encores 
en  ce  qae  luy  toucbe  de  malignite,  adjoustant  qu'il  a^ait  bien,  qu'il 
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&'■  plua  grftndz  ennemis  au  monde,  et  qne,  si  je  Iny  Tonloie  faire  April  6 
ee  bieo,  onltre  co  qa'it  s^auroit  pour  certain  qae  tont  le  moade 
me  attribuiroit  &  grande  ct^mcnce,  que,  qiiant  ä  luy,  il  oe  touI- 
droit  recogDOistre  ce  bieo  quo  de  moy  seul,  et  cela  feroit  il  con- 
gnoistre  de  paroUes  et  d'effcct;  et  l'aiant  reserchii,  poar  sgavoir, 
qael  mojen  il  poorroit  avoir  pour  partir  d'ici  et  retourner  vers 
ses  enfaDB,  Bans  tnmber  ha  maina  de  ses  eDQemys,  pntsque  il  ne 
ponrroit  alter  sinon  ä  chariot,  il  a  responda,  qne  c'estoit  qd  poinct, 
■ur  leqoel  il  ne  se  pourroit  resouldre  Bi  proiii)>tement,  vdant  leg 
diffiraltez,  pour  ce  que  vraysemblablement  ilz  procurcroot  de  teuir 
Bar  les  passaiges,  sy  le  feroicnt  tant  plas,  s'ilz  si^voient  sa  de- 
livraacc,  et  que  de  prcodre  le  chemia  dos  Grisons  et  Saysses,  il 
lea  cognoissoit  pour  dangereux  villaius,  et  ne  s^avoit,  combien  il 
Be  devroit  asseurer  du  duc  de  Wirtemberg,  pour  non  avuir  eucoires 
fait  aacune  practique  avcc  luy,  et  qae,  si  vous  tuy  voulicz  donncr 
pasBaige  par  voz  pays,  il  pourroit  aller  seburcment,  sy  qu'il  espäroit 
le  povoir  obteutr,  pour  penser  que,  par  le  moyen  du  duc  do  CIäves 
eu  ta  diette  d'Augsbourg  l'an  1548,  il  aye  recouverl  votre  bonne 
grace,  et  que,  si  les  passaiges  se  treuvoieut,  aprte  y  avoir  peusft, 
dangereux,  et  je  luy  vouloio  faire  ce  bieu  de  le  dvlivrer,  qu'il 
Touldroit  demeurer  libre  cu  ma  court  et  passer  avec  moy  nne  me- 
ine fortnne,  pour  faire,  selon  qne  le  tomps  pourroit  douner,  le 
miadx,  et  tout  co  qu'il  pourroit,  eu  mon  Service.  Et  que  pour 
maintenant  il  ne  povoit  offrir  grandca  choses,  pour  avoir  este  si 
loDgucment  prisonnier,  et  nou  s'eatre  vouln  envelopper  cependant 
en  practiquea,  ny  Jkentreteuir  pcrsonue,  mais  quo  toutesfois  espöroit-il 
qne,  se  treuvaut  libre,  il  pourroit  beancop  faire  par  lettres,  et 
mesmes  retiror  du  servicc  du  duc  Mauris  plusieurg  ritmaistrcs,  et 
luy  mectre  ses  gcns  eu  confusion,  voire  et  qu'il  esperoit  mectre 
dissentioD  ontie  ledit  duc  Mauris  et  le  dnc  Auguste,  sou  tckre, 
CODgQoissaut,  ci'mbieu  ilz  sont  de  dilTHroutGs  couditious,  et  sur  co 
que  Ton  a  voulsu  assentir,  comme  il  cutendroit  faire  avec  vous,  et 
mesmeB,  que  ne  vouldries  lasclier  los  fiefs  de  Boheme  qne  avies  re- 
tiri  par.sa  rebcllioD,  il  a  respondu,  qu'il  se  cootciitcroit  de  bb 
aenle  d^livraitce,  saus  priitendre  autre  chose,  et  que  l'on  luy  pourroit 
dresser  la  capitulatiou  teile  quo  l'on  vouldroit,  laqucllc  i!  obsorvoroit 
inviol ablernen t  en  la  promeclant,  et  Tacccpteroit  teile  que  l'on  la 
vouldroit  faire,  pourveu  quo  l'ou  ne  lo  for^a  k  cbose  contre  son 
honneur,  et  que  l'ou  lo  laissa  et  ses  cnfaus  et  pays  eu  lenr  reli- 
gion,  Sans  loa  forcer  contre  conscience,  non  se  veullant  mesler 
k  dispnter  snr  ce  que  je  vouldroie  croire,  puisqne  Je  suis  son  chtefj 
et  que  sa  conscience  ne  l'oblige'  en   devoir  tenir  sotog-     Yoili  ea 
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April  6  snbstauce  oe  qae  I'od  a  pass6  aveo  tny.  Et  puisqae  je  me  doobte, 
qae  h  la  flu  il  fonldra  venir  h,  saditte  flälivrance,  je  jage,  qne  le 
mieulx  Eeroit  le  füre  lib^rallement ,  qae  de  attendre  qae  j'eu  6oye 
pIuB  presse,  ä  Texeniple  de  ce  que  vöez  da  lantgrave,  et  la  conti- 
nnelle  instSDce  que  fönt  poiir  luy  les  ducs  de  Clgvcs  et  de  Po- 
mereo,  combien  que  en  ceste  ebisod  c'eet  avec  si  graude  modestje, 
comm'ilz  dient,  qu'ilz  D'oBent  m'en  importuner,  doubtant,  que  I'on 
ne  iinpate  h  incivilit6,  qae  ea  ceste  eaisoa  ilz  nt'eu  fa^ent  reqneste ; 
et  maiotenant  j'ay  bleu  bonne  caaae  pour  me  valoir  de  \\ij  contre 
mes  adrerBaires,  et  je  tiens  qu'il  ponrra  faire  beaaconp,  selon  le 
credit  qa'il  a,  et  que,  qui  vieodroit  k  mectre  le  duc  Mauris  au 
ban,  il  aeroit  rbomme  pour  en  faire  l'exäcation,  et  si  I'on  doibt 
preiidre  asseurance  de  promesse  de  prince  de  l'empire ,  je  tiena, 
que  cestay  observeroit  ce  qu'it  promectroit ;  et  enfiu  nouB  ne  ferons 
jamais  bonne  saulce  dn  duc  Mauris,  puisque  ny  son  devoir,  ay 
grande  Obligation  qn'il  me  devroit  tenir,  ayaat  tant  fait  pour  Iny, 
n'ont  pen  retenir  qu'il  ne  fait  ceste  emprinse,  conjoignant  avec  ce 
BOn  ambition  desmesar^e  et  tnconstance ,  et  les  malhenreux  termes 
dont  il  continne  user,  donnant  asseurance  de  si  bonne  volonte  par 
aes  lettres,  et  vSant  ce  qu'il  ponrsnyt  faire  de  fait,  et  sy  n'y  aura 
jamais  bon  fond  entre  ledit  prisonnier  et  le  lantgrave  et  les  ^iens, 
et  il  DOUB  empörte  gagner  amys ,  lesquelz  nous  pourrons ,  k  mon 
advis,  avoir  plus  par  le  moyen  dudit  duc  prisonnier  qne  d'antrea. 
Et  tootesfois  ne  me  suis  je  voulsu  r^souldre,  sans  präalablement  le 
voas  consulter  et  afin  que,  ce  faisant  que  je  vois  mal  se  povoir 
excuser  tost  ou  tard,  tous  ayez  part  du  bon  gre,'  voire  sy  me 
ponrries  vous  envoier  lettres,  par  lesquetles  vous  feissies  instance 
pour  sa  detivrance  que  Von  luy  pourroit  moaslrer  et  intcrpreter, 
et  entendroit  partie,  pour  quelque  commenuement  qu'il  a  du  laugage 
Frangois;  et  pour  ce  qu'il  empörte  d'y  prendre  tost  r^salutiou, 
je  vous  faiz  dfipescher  ce  courrier  en  toute  extrtime  diligence. 
Atant  etc. 

A  Insprogk  le   VI  d'Avril  1551." 

Conc  vOB  BKre*!  Uud.     Wien,  t-  A.  3  b.  und  Copiir  III,  2.     Pnet.  Apr.  9~ 

April  6    1222.  Eurftkrst  Moritz  an  den  Cardinal  von  Angsbnrg. 

Augsburg 

Grade  wegen  ihrer  früheren  Freuudschaft  befremdet  es  ihn, 
dass  der  Cardinal  die  gewübnlicbe  Residenz  verlassen  hat.  Die 
Artilcel  sind  bisbur  Niemanden  beschwerlich  gefallen,  sollen  nur 
der  Deutschen  Wohlfahrt  befördern.    Lavlrcn  kann  uicbt  mehr  statt 


a  Oetilgt  im  Coacept:    ,,taDt  en  cecy  comme  en  ce  que  se  poarroit 
fiüre  du  lanigrave •" 
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ßodeß,  roan  musn  niesen,  wcseen  man  sieb  Ton  Jedem  za  verselieii  April 
bat.  ^'ie  die  Andern ,  iviril  sich  aucb  der  Cardinal  erkUren 
mOsseii.  Gesrliiebt  dies^,  ^o  soll  des  Stifts  tliunliobst  geschont  wer- 
den, er  bat  des  Cardiuitb  Clerisei  scbon  in  dem  Vertrau  mit  der 
Stadt  Augsburg  guädig  bedacht.  Er  will  de»  Ctirdiauls  Bruder  und 
Vettern,  falU  dieselben  darum  aasudiett,  mit  Sulvu^juardico  mtd 
leboadtgcm  äcbuu  versehen. 

Ca»   *.  JenllL.  Oiudcn  Krg».  IGlilO,  MI. 

12S3.    BiEcIiof  Ton  Arrae  an  KOnig  Ferdinand. 

Auch  wenn  den  KdniKS  Intercsxc  nicht  «o  direkt  bei  diesem 
gl(BD  Beide  gericbielvD  t'Dlerui.^hTiivn  des  Feindes  bctbdligt  wäre, 
wie  «I  der  Fall  i»t,  vrQrde  der  KOnig  kuwIns  dua  Acusserste  for 
dui  Kaiser  aufbieten.  „Et  cerlos,  je  voys  quc  «a  M.  Imp.  ha  Ir^ 
grsnd  eontenlemeDt,  doit  qu'clle  cognoist  Ic  gtuod  dcvoir  quo  fout 
cetili  d'icy,  doiz  qu'il«  ont  c&t£  persuadez  de  la  pure  impossibilitö 
de  sa  M.  Inip-i  lestiuel«,  jnsques  ä  le  croiro,  Us  jr  proct'doient  plus 
froidement.  Et  Oieu  doint  que,  corame  kur  voulent^  est  bouue, 
qu'ils  äjrnt  Aussi  le  poveir,  dont  Je  doubte  assez;  maU  si  fault  il 
faire  le  uiieulx  qiie  Ion  pourra."  Der  Kaiser  schildert  dem  Könige 
selbst  die  Lage,  norQber  der  König  auch,  nie  früher  durch  Rye, 
Jetzt  durch  Schwendi  Auskunft  erh&lL 
Hiso  coplir.  tu,  *■ 

1224.    ErkUrunB  dos  Grafen  Tulrad  Mansfeld.  April  C 

Lag^r  vor 

Er  ist  nn   die  Scc»iadt<^',   nm  ueld   einzubringen,   abgefertigt,  .^ugxbu^g 

verspricht  wegen  des  von  ihm  anzuwerbenden  Kriegsvolks  nie  eine 

Forderung  erheben  zu  wollen, 

0(1-  mit  aorni-drilckli^iii  SRh'^.    DMidu]  XrlcgH-  tW/IÜ,  W. 

1225.    Des  Karfflrsteu  Moritz  Antwort  an  die  Ge-      April 
eandteo  der  Rheiniscben   Kurfarsten.  Aufsborl 

Seine  Attfopfcmng  fltr  dou  Kaiser  bei  der  Magdt^burgcr  Be- 
lagerung wurde  iiielil  goacbtet;  -lOü.OÜÜ  Gl.  schuldet  man  ihm, 
wegen  de»  l.undsrnt'cn  Philipp  wurde  er  cingumabnl,  uuseIu  folgeUt 
„damit  ck  nit  dnrfllr  möchr  iiohaltcn  werden,  hh  hettcu  S.  Kf.  Ö, 
fQrsctzlicb  den  landgruven  in  dicvo  be»chwerung  bracht."  Dabei 
sab  er,  duss  Landgraf  Wijliclm  sieb  uiil  andern  i'vtentatcn  einge- 
lassen ,  viele  ünter»luizung  gcfiindeD  hat  wegen  der  Kcligton  uud 
Liberiat.  Er  wUnitchle  Urrslellnng  des  Frieders,  wird  mit  dem 
Römischen  KOnig  zusammen  kommen,  hofft,  dass  die  KurfUnitcn 
sich  an  der  Vermittlung  beiheiligen.  Kr  kaon  boteugen,  da»s  er 
nicht  eignen  Nnizen  sncbt,  gern  mit  Ehren  anii  der  Bcschwemog  k&mc. 

VaUiulu  Cap.    B-A-  bTtaibg.  111,  II«. 


1226.     Kaiser  Karl  an  Küaig  Ferdinand. 

Er  dankt  für  des  Kanigs  eigenhändigen  Brief;  bezieht  5icb  anf 
das  Scbwendi   mitgegebene   Memoire,   worin  das  von  dem   Könige 


April 
loDibruck 


3SS 


IßöS 


18i»-lS27. 


April  1  demselben  mitfroRcbeao  Schreiben  bcantwortnt  winl.  Er  billigt,  dsss 
der  König  Hye  zurQckbobaltPii.  Kämmt  Moritz  tiicbt,  vorto  er 
zweifelt,  60  bst  der  König  docb  jedenfalls  rocht,  dass  sie  ibrers«its 
alles  Geeignete  tbuii  massea.  Der  KöDig  wird  sich  deg  Gegnern 
gegenüber  ricbtig  zu  benebmen  wissen,  ..tenant  regard  tax  t«rtnes 
qu'ilz  ont  leniiz  daiz  le  temps  que  le  duc  Maurls  a  aecepU  de 
TCnir  k  Lyns  poiir  nfgocier." 

lü  diesem  Aageiililii:k  erhält  er  Nacbrfclit.  Jass  MoriU  am 
Monieg  mit  MarkEr.ir  Albn-dit  Qiid  dem  Sohue  de»  Landgrafen, 
mit  4  F&liiileio  und  300  Tf-  ia  Augsburg  einrilcklcn,  aud  dasx 
Uerbroi,  In  dcRi-ea  Haut  Muritx  wobaen  soll,  Claudius  PeiitjnKcr 
and  OGistcrrniihcr  mit  Avii  Gcgneru  verbaiiili-It  bab«n  Namens  dci 
Volks,  wolcbe«,  wie  man  Kogl,  denRatfa  bieriu  gcxirungct]  bni;  aacb 
darin  tritt  des  Horitx  AnstandsgcfDhl  /u  Tage,  „et  quol  fondoment 
cec;  8  sur  Is  d^livrance  du  lanlgravQ." 

Der  König  kann  sieb  seine  Lage  vorstellen,  wenn  jene,  wie  es 
den  AnsrbciD  bat,  sich  gegen  ihn  wenden.  Mau  sogt,  da<8  diesotben 
beute  hJeber  aufbretben  wollten,  kennt  aber  noch  nicht  die  einiv 
schlagende  Itichtung.  Die  Leute  hier  thon  das  MOglicbe,  bab«n 
aber,  wie  der  König  weiss,  wenig  Mittel;  ku  beiorgeo,  dass  man 
■Je  abereilt. 

„El  qoant  k  aller  vera  Vous,  je  ne  faiz  doubte,  qne  Tons 
Tooldries  qu'll  peut  estre,  comme  auitefols,  ou  qne  Je  lu'y  paisi« 
Ireuver  en  temps  du  moJns  empescbement,  dont  Je  Toaa  merde 
cordialenKfnt,  me  leiiaut  bleu  asseur«  de  votre  völenlt'<  et  deraffeo- 
tioii  quo  me  jiorlex;  msis  poiir  maintennui  je  vois  partout  de  Ik 
difßcultö  largement.  El  &ont  tresgrandes  lelles  qui  sn  represcnteot 
Oll  cbemiii  d'ltalye,  ot  je  crafns,  quo  uc  pourroie  faire  long »£joar, 
et  qu'il  fauldroit  qiie  je  pajtsatise  en  K^paigne.  Et  e»l  bien  bemiiig, 
Commc  vons  csiripvc/,  ^uc  doii-<  recommaudons  A  Dieu,  pottqi»), 
oultre  ce  qu'il  conviciil  nin^i  en  tout  temps,  le  present  est  si  per- 
plex, comme  Vous  renicndOK,  et  ineumcH  me  trcuvant  avoc  Tim- 
possibilitf  si  gründe  de  povoir  faire  qiielino  chosc,  conme  je  lo 
vous  aj'  drulairO.  t^t  lui  suplie,  nie  inspirer  it  prendro  Ia  resolutton 
qne  svm  plus  pour  wa  servieu  et  niril  Vous  doint*    etc." 

CsD«.  lOn  Batc*!  tttnil,     Wien  Korrctp.  o.  Cspiir   pr*«   Apr.  II,  mp.  13. 

April  1    1227.    Kaiser  Karls  Uemoire  fQr  Scbwendl  an  König 

Ferdinand. 

0er  Kurfdrst  Moriti  gebt  nicht  redlich  vor,  dennocb  ist  auf 
desücn  Brief  ÄcmissTRl  geiintwtirlet  worden. 

Mit  RQfksicbt  auf  das  Verfabroii  Jener,  Zeit  xu  geninoen  etCj 
möge  auch  der  König  dies  je  nach  Lage  der  Dioge  thuu,  Ticlleicbt 
unter  df^in  Vorwande,  den  Kaiser  xu  befragen,  denulben  utcbt  in 
etwas  Unriemlicbcni  ku  Terpilicbteo. 

Seine  Versmhe,  Geld  zu  erlangen,  warpn  bisher  von  iusüent 
([eringem  Erfolg.  Er  kann  nicbt  das  lliun,  wa.i  er  für  dos  be»ie 
btlt,  mitss  sieb  der  Noth wendigkeit  untemerfen. 

a  Im  Cfipiar  folgt  eigenhändig:  ,^1«  voas  a;,  Mr.  m«n  hon  frtre, 
oce  jouri  pMses  etc."  [bricht  ab). 
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Der  Feind  hl  nach  ÄngBhorgs  Rinnalime  narh  Baiern  neit«f 
geiogon.  Wohin  'm  noch  unli<^kaiiiil.  Mandat«)  ku  erIa&»fiD,  deren 
Beobadiluag  nicht  iTüwuugen  werden  kaou,  h&lt  er  nicht  fflr  zweck- 
mAssig;  tie  wflnlcn  nnr  zaai  CiKrpüti  werden.  „Et  coiiime  nnäii 
n'y  poHrroit  Ton  insi-rcr  la  suspenKion  du  concile,  laiuctle  *c  «)lli- 
cite  dextrcmcnt,  uän  qn'rü«  %o  propose,  ü'il  (ixt  posxible,  «Jelnpart 
du  papc,  Ol  ell<i  iiV«t  cucoire»  r£«o)iic."  Wohl  alißr  erraahot  man 
die  Slilude  rortwiltircDil  za  gitmnnvaitivr  Verth<-i<Hgung. 

Bei  doD  UntcitlianvD  dt«  Kurror^lcn  MoriU  ist  Alles  ta  thun, 
damit  dieselbe!!  dcu  Kurfarslen  zurockiiehen.    Wo  jiiO|{Uc)i,  ist  dio 
Verhandlung  mit  AUrkgraf  Albre<cbt  durclisuseUeo. 
C«RC-  ta*  Bxt'i  flud,    WiiD  Xorj- 


1228.    Kd  rftt  rst  Morit  z  an   König  FerdinaDd. 

Er  hat  heute  des  Königs  Antwort  auf  «eio  Erbieten  von  Schwein- 
furt  aus  erhalten  und  ersehen,  dass  der  KOniR  für  die  Förderung 
des  Friedens  das  Mögliche  leistet,  den  Sohn  bereits  nach  Lim  vor- 
auHgescbickt  hat.  Hat  dem  König  dargelegt,  «esshalb  er  bis  Kum 
13.  Aulschub  wnnuhte;  da  der  König  auch  diesen  Termin  billigt, 
so  will  er,  so  bald  als  möglich,  aulhrechen,  um  an  die&«'m  Tage  an- 
tukommi-n.  Wenn  er  2—3  Tage  länger  ausbleibt,  so  möge  der 
König  sich  gedulden;  es  geschieht  nnr,  um  andere  Weiterungen  zu 
verboten,  wie  er  dem  König  niQndlich  datleiien  wird.  „Noohdem 
Ech  auch  ein  gam  unterteiiig  freuntlich  vertrauen  ku  R,  Ki>.  M. 
hab,  so  hett  t*  des  £ugeüchicklen  schriftlichen  gleits  meinihalben 
nicht  bednrfL  VirlX  mir  aber  K.  Ko.  M.  da.iseHi  aus  eignem  bc- 
weguus  xugescbickt,  so  bedanke  ich  mirh  des  unterteil  igst,  und  wil 
es  anderer  lialben  und  ta  iner  befnrdttung  der  lusamtnenknufl  bd 
mir  bebalten."  Lebendiges  Geleit»  aber,  durch  I'lauen  oder  riueu 
Andern,  v-üiv  nicht  uothweodig.  l>u  die  Zeil  bis  zur  Zuvunimeu- 
knult  uur  kuri  i»t,  so  will  er  ileu  König  mit  weiterni  Ilc-rii^ht  ober 
die  Lage  der  DinKC  nicht  unfhnllciit  do»  Königs  wiedciliolte«  Rr- 
bielen  bczßElii^b  der  llcfreiuiig  rK-s  Landgrafen  i'hllipp  dr^^en  Sohne 
aiizcigeji,  möKlicIiM  auf  Ein^iclhing  aller  ihatlichcn  Uaudinng  hin- 
wirken, wie  dies  ja  auch  »eine»  Wissens  bisher  getrchchen  und  koino 
Tbnilichkeit  vorgekommen  ist.  UvSt,  der  König  werde  möglichst 
IQ  bewirken  suihcn,  dass  Landgraf  Philipp  in  seine  [F.]  Uaud  bis 
zu  endlicher  Vcrgleichung  gestellt  werde,  und  Alle«  thun,  um  Ruhe 
nnd  Einigkeit  in  der  ChriMenheit  xu  orrci>hen.  Aadi  er  wonschlc 
nicbts  mehr,  als  die  Macht  der  Christenheit  wider  den  Türken  za 
wenden. 

Markgraf  Alhrecht  bat  er  de»  Köuigs  Erbielen  gemeldet,  in- 
dessen vermerkt,  da^s  dvrsrlhc  schwerlich  vom  KncgsTolk  abkommen 
kann.  Dadurch  vir<I  grössere  ZcirUtlaog  verhindert,  er  recJinet 
dessbalb  aul  des  Königs  Uilligang. 

„Datum  Fridberg  den  7.  Aprilis  anno  62," 

0|1   Wlon  Krici»  rtiM.  Apr-  tK  Codf    CXoriliilii» )  Drudro  Xticp»  IBVtt,  ». 
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April  7   1229.     Lnndgrftf   Wilbclms   von   Ilosseo    Aotnort  an 
AugubiirB         die  Gosaudtcn  der  4  Bheinischen  Kurfürsten- 

Wegen   der  Oefatigenschaft    scim»   Vätern   liat   er   xn    dictiea 
MMsregeln  greifen  inatiaeii.  Die  aotiebotiMi«  Unterhaiidltiiig  <tiT  Kor- 
forstcn  vertitchl  er  als  wotilKvmeiDt.   „Üb  nun  aher  wir  ({Ivicli  gern 
dcmegcu  S.  U.  uq«1  inCD  uiiwr  l>i-tIoitkcD  cidfaen  wolteu,  ko  haben' 
wir  doch  iiitunuuds  von   rftttcii   by   oder  urab  ans,   mit  denen   wir 
uns  dcrowCKcn  m^cbten  notdurßiglicben  bereden,  dann   wir  unser« 
gncdigcn  licbcc    bcrrn  vatters   r&te    imd   dossou    land    und    icut    in 
dieser  sacbo  nit  haben  bclestigen  wollen.   WibsIcd  demnncb  nioinaiid, 
der  uns  in  dieser  wicbtigon  sach  zu  raten  besser  und  getreuer  wio 
mfiebt,  dann  eben  unser  herr  vatter,  dann  wir  aunet  den  dingen  zu 
vil  oder  wenig  thun,  oder,  wie  man  spricbi,  dulppel  geworfen  werden] 
mächten.     Da   nun  S.  Q.   nf  fryen  fnss  gestattet ,   und  one   welter) 
eulgek  ?.a  uns  gebssen  wurdet,  nf  das  wir  auch  selbBt  S.  0.  sehen  I 
möchten.  da^S.  0.  noch  am  leben  weren,  daran  wir  Bunsl  nit  wenigj 
foniorg  tragen,  so  küundon  wir  fOr  uns  dai-ciatb  diser  rnrgenommei 
krii'gNra^iliing  halber,  der  ItÖm.  Ku.  M.  —  dii;  sich  dann   vor  db«r4 
zeit  gcfieu  unserm . . . .  dum  churfursten  zu  .SudiH-n  zu  undcrhandlnntf  1 
bllcrgncdigst  offerirt  —  auch    ircr  M.  geliebten   son*   Maximiliuni,1 
S.  L.  des  pfaligraren  churftlrtten,  auch  anderer  diurfQr&ten  forsten'^ 
and  «teude  des  heil,  rcicbx  bandluuge  und  w^unge.  die  d«r  erbor- 
keit  und  billirhcit  geme^s  wcrc,  wol  erlydcn." 

Bittet,  die  Gesandten  möchten  dies  besser  rorsle heu  „dann  wir, 
unser  jugont  halber,  noch  zur  zeit  darlhun  mugcn,  und  es  irco 
goedigsteu  hcrrn  und  ohern  mit  vieisa  wider  anbringen." 

Cvp.  der  PlUiiulicD  Kuilci    Inlorut  i-  Uvod.  B.-JL  llrudroHrg  111,  3Bä. 
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12S0.    BiBchof  von  Arras  an  Kfinigln  Harte. 

Anbei  die  von  ihm  nach  der  Königin  dringeudem  Wunitehc  er* 
wirkte  Antwcrt  des  Kaisers;*  er  wollte,  dieselbe  wlre  samnt  den 
Neuigkeiten  besser.     „V.  M"  entendri  les  eanses  et  rcstnloft  aoua 
nona  trouvons,   selon   loquol   U  (auldra  faire  du  miculx  quc  Tod 
puurra,  et  du  moings  ne  d^laisseray  Je  riens  de  mun  consli^  avcc. 
l'ayde  de  Dieu,  de   tout  ce   que  Je  pourray  faire ,   comme  je  soisl 
certain,  qn«  J'ay  rendu  en  tout  leal  devoir,  quoy  que  J'enUDS  qa«' 
l'ou  m'aye  voulsn  calompuier,  et  Dien  s^ei  la  {layne  qu'il  m'a  conÜ4, 
«t  j'cspftre  que  V.  M"  le  cognoist." 

Anbei  der  Brief  an  Bertog  von  Kleve,  sammt  Copie,  zu  be- 
1i«bigein  Gebrauch. 

Die  Grafen  Mansfeld  haben,  auf  die  vom  Kaiser  eröffnete  Hoff- 
nung einer  Uestallung  hin,  700  gute  Pfenle  in  WartgeJd  bis  Pfiogst«!!. 
Dieselben  konnten  auf  dem  Wege  durch  ßraunschweig  m  Ärsn- 
berg  stossen.    Kann  <lic  Königin  deren  Dienste  gehrancbeni' 

„II  y  B  encoircs  pluxieures,  et  en  biengrant  nombre,  quloffreot 
leur  Service,  tanl  He  chcval  que  de  pict,  ei   qui  vouldrolenl  lerei' 
quatre  regimens,  ilz  «eroicnt  proMx   eu  dcspit  des  ennemls  A  däan 
^ois  sepmainea;  mais.  comme  V.  M.  cnt^ndra,  il  o'y  a  moyen  queWi 
conqne.    Et  V.  M-  peolt  peoscr,   quo  je  dcmoureray  arce  mauivaiB] 
grei  Covers  ceulx  que  j'ay  promis  cntretonir,  et  c«rtifia   k  T.  IL 


:^ 
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qne  )es  metliours  ittros  de  Raftrre  sont  cculx  qni  icteiidciit  oocoires,  Apri^ 
et  qiie  cealx  <]ug  out  \c\6  Ics  eoDemis  laut  dei;&  qae  pour  France,         '^ 
&  ce  que  m'co  rapportciit  touB  ceuU  (jm  les  ool  tcu,  do  sooI  grande 
obo»,   tnaie   c'cst  bien   Irop   de   ce  coast^,  piUsque  Tod  n'a  autre 
i»ojr«n  pour   leur  resister,   que  celny  qw  T.  M"  verra   par   leä 
lettres  desaM".  Ausquelles  j'ay  fait  jofndre  le  rapport,  ijue  celluy 
i)Ui  fut  trouver  k  V.  M'*  au  retour  de  Dotre  aiiiliassädeur  de  Frauce, 
a  mls  par  escript,  estant  venu  tcy,  et  pour  dire  le  toulb  V.  M",  $a 
TCQue  icf  m'a  eule  fort  auspecte,  et  liens  cotntne  pour  ocrljüa,  qu'il 
cat  comme  Kont  toutea   boones   espies   i]ul  tont  doubles  pour  IfuF' 
»eiiretö;  mm  toiifjour«  le   peult  Ton   lervlr  des  avcrlisKetneDs  on 
laut  na'üT.  HS  pi-aveut  ropporler  «vci-  aiilrcs." 

ChiEt  0(1     vritm  Xarr«[>. 

*  Pftr  Briüf  dün  KaUrr«  bei  Lani  ITI.  168l  Wnnn  dort  erwfthnt 
int.  an«)  »ein  Moritr  Triippon  K^grn  'l*n  Kni«c.T  yurgeachickt  worden  ^ 
Mi«D.  «o  ist  die»  uur  in  so  fern  riuhüg,  sin  Iliriiheim  von  eiucm  K<ini> 
mando  »ou  luü  Keilern  begleiwt  »furdo.  Dies  oieldet  April  8  Str«p- 
piaua  im  Arch.  st.  lial.  Apendlce  Itl,  139.  Ein«  Depeeche  deetelbea 
vom  äG.  iMiTK  1.  bei  Greppl  in  Compie-reudu  XII,  S-  197  oster 
falschem  Dal  um. 

1231.    KnrfOrst  MoritE  von  Sachsen  aa  Herzog        April  S 
Albrocht  von   Baicru.  rriedb« 

Gr  ist  fest  cnUihlosseii  den  Tag  tu  lAue  m  besucbeu,  aber 
wahrsclieiulich  wird  er  sich  um  1,  2,  ü  oder  I  Tage  vor»plLten ; 
bittet  dcu  llcrxog  zur  BefArderuog  dicsuR  TageK  Alle«  tbnu  su 
wolle». 

Ced.  incl.;  „Wir  weroD  auch  freundlich  nol  genaigt  gewesen, 
E.  L.  die  attilie)  der  beKcbwOrung,  nie  wir  mitdertelbeu  verlns^ea, 
ilxo  alsbald  mit  zu  Gberscbicken.  Nachdem  es  aber  eil  halben  and 
knrtK  der  leit  nit  bat  bescbehen  können,  wollen  wir  doch  K.  L. 
dictelbeu  furderÜL'hst  von  Augsburg  zusenden.  Dat.  ut  iu  llttaris." 
Oft  fi^lL  BnndniliurE  IIJ.  100'  pr.  Apr-  B. 

1232.    Eertog  Albrecbt  an  Bischof  Uelcbior  tod       April  8 
W  i  r  z  b  u  r  g. '  uauchei 

llal  Keltern  Dlier  des  Bisibofs  Handlung  in  eigner  Person  mit 
Kurfflrat  Moriix  und  Markgraf  Albreobt  verhandelt,  aber  auKKOr/c 
der  Zeit  und  wegen  anderer  Verhindert) hk  nichts  ciidliches  am^gc- 
richtet,  glaubt  aber,  das*  wenn  des  IticvhofK  eißue  GcsaudiOD  beim 
Kurfttrsten  ansuchtet),  sie  gOnsligcu  Bescheid  erbaUcD  wQrdeo. 

Cef    H  -i-  UniiimtimB  ITI.  laj. 

>  Der  Biichof  von  Wiriburg  halte  sich  M£ra  80  in  einem  April  1 
au  Ingolstudl  prOseniirten  Stbreiben  an  Hetzog  Albrecht  gewandt  um 
Vermilllacg ,  'Vlrzbutnijcbe  Bäibe  hsmeD  auch  nach  AuasburK  und 
wandten  sieb  an  den  dort  Hnweecrddi  Pnirtschen  ßalh  EusiscL  von 
LIcbientleiu  an  BittR  um  Anlwott.  I.ichtcniitcint  Itrirf.  Augsburg  April  S, 
erwirkte  dss  cbigc  Schreiben.  Die  WirxburniRclieu  lUibe  waren,  nach 
Haad,  f.  106,  der  Graf  tos  Caitell  und  Daniel  StMer. 
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April  e    1233.     Herzog  Albrecbt  an   die  GesandteD    tod  Pfalz 
MaachoD  uud  Wirtemberg  zn  HeHeolieim. 

Lcscfa  ba{  ihm  heute  ober  die  e»  TobtngiMi  verabredete  Schick» 
nng  Dich  Ilcidenheim  berichtet.  Er  bat  dea  KurfUnten  von 
Sscliton  und  MBrkRrarcn  vop  ßrmndenburg  in  eigner  Person  geaiern 
DRi  gtltlicbe  Untcrlinliimg  angctproGben.  „df'ren  sf  tins,  docli  mit  der 
nUM,  ilst  xa  Rtben  fruiitlicb  iiiid  Tetierlluh  bewilligt,  darauf  es  ud- 
sers  Kchickeos  lu  cucb  ntiler  unvouuötten."  Da  »ucb  KorfDrst 
Fricdrifli  von  der  Wah  imd  [leri'igCbriftlor  von  WirictnlicrgiiebeD 
ihm  tn  Uiilcrbaudkro  gcwQnKcht  nenleii,  bAlt  er  fUrrath«ani,  dos« 
die  beiden  Grandtcn  sich  lofort  lu  Sach«oii  tiiid  Brandi'nbuTg  ina 
Lager  begeben  und  dem  Abschied  xii  Tubinfren  gemBti«  Wer- 
bung tbuti,  wobei  der  ErMg  wolil  okbt  feblra  vird.  Dana  tollen 
die  Gesandten  ihn  und  ihre  Herren  in  KcDiitoisE  setzen,  mit  ilciicu 
er  In  Heidenbeim  zu^amincD  lu  kommcD  gedenkt 

Cap.    B.-A.  Brindbc.  in,  126 

April  8     1234.    Herzog  Albrecht  an  den  Karpf&lstielien  und 
Muucboo  Wirtembergiscben  Ralh  *a  Hctdenbeiin. 

War  gecteni  bei  KurffiruMoritjt  nnd  Markgraf  Albrecht;  diese 
bcwiliigieii  ihm  Utitürhuudliiug.  Die  Uithe  mflgen  lieh  laut  dem 
jtliigtteQ  Tabioger  Abaibicd  au  b  in  das  Lager  begeben  und  Wer- 
bung tbun,  «tos  man  nirbt  woigeni  wird. 

KlE'nt")«-    Sluutirl.   Ucidnllitieti  Tmla,   Bdr   «Im.  t   SL  M,      l>p    B  -A. 
Utitt   III,  l't' 

'  Ueitdg  Allirrclit  iruuie  iiicbl,  dHsaKurpfali  uicbt  enchieaeo  «ar. 
Der  Bairifi^rtje  lleriOK  wird  von  Kuller  1,191  In  ein  Mhiffci  I.icfal 
gerflcki  dur<'h  die  vohl  ans  Nr.  IVT^eninoiinDeiieBebaiptanii.  derielbr  *ei 
^io  dem  proiastanti6cben  FoldlBser'  üeweeen.  Da  Ilewea«  Reite 
in  dat  KrieitsliiKrr  »iah  vcringcrtr,  Kiiglpr  19^,  lüt  tt  Iclcbi  etkllilicb, 
danit  tieritog  Atbrccht  am  12.  April  an  Chriitnf  ichrinb,  er  l^b«  uocb 
nicbu  aber  diu  AuitrJGliiiiiig  der  Kk(be  i{iibfir(:  mau  «etd«  deoMlbao 
VermiUtuuK  uicbl  abicblniiHD .  da  ab«r  Monis  nach  Lins  E*!*« ,  taOg« 
man  dieEelbe  fenchiebeu. 


April  8 
Ingo  1(1  ad  t 


1235.    Mordeisen  an  Kfinlg  Ferdinand. 

Obwohl  der  Kurfürst  bereits  von  Üchwcinrnrt  aus  von  ihm  die 
Antwort  onch  Pas^aii  erbeten,  «o  musste  er,  in  der  Ahtiubl  nacli 
Paseau  zu  xicbcu  bieher  gelangt,  ans  noibwendigen  Ursachen,  aber 
DDr  wegen  friedlicher  Mittel  und  um  Unterlassung  der  ThAllirhkeit 
XU  bewirken,  wieder  zum  KurfQrsten  reisen,  so  da«  de«  Kftnig« 
Scbrcihen  vom  1.  April  erst  gestern  in  Augibnrg  eintraf-  Uat  das 
Geleit  Dßd  des  Königs  Srbreibea  dem  KurfOrsten,  *  der  an  dem  Tage 
Jedoch  nicht  dort  war.  gleich  xugeitellt,  hat  den  KurfOrsten  bereit 
gefunden,  zum  Könige  zu  kommen,  nur  hat  derselbe  ucn  einige  Ta^ 
ÄMSUod  gebeten.  Der  Kurfünit  hat  ihn  mit  Werbungen,  die  vor 
deeen  Ankunft  zu  tbun  ^Inil,  an  il<-u  König  abgefertigt,  wohin  er 
jetzt  auf  der  Reise  Ist.  Der  KOnig  knnn  Kewiss  M)in,  dast  er  mit 
Gefahr  Seines  Lebeoi  befCrderu  wollte,  was  zu  Frieden  und  Einig* 
keit  dienlich  ist. 

KvtBliitg.  C«BC   Brttiut  91«  Ugl  BtL  W3.   0|l  Wlaa  Ktpt. 
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)  Laut  111,  160.     Der  KCiiig  aotaoriete,  April  14,  Wieo,  er  «olle  April  8 
nncb  heute  aufbrechen,  fiberuiorseo  iu  Lim  eiuireCTeD.    0(1.   Dreideo 
Ldgfu.  Erled.  »&»,  praee.  April  ID,  6  Cbr  (rOli,  >u  Liaz. 


1236.     H«liirlcli,  Burggraf  von  Helasea,  an  KODig 
Pärdlnadd. 

Er  liat,  gestern  hier  angekommen.  Niemanden  hier  gefunden; 
Hurb  Cnrlüwitx,  der  Abendü  Icaiii,  nuxste  iiidilii.  Man  weiss  bis 
Jetit  ntcliU;  die  Sache  »ieht  »icli  telUam  nn.  E»  liciyst,  man  wolle 
gegen  Tirol,  wa^  wird  daraus  cnttichco!  „Und  wie  mir  vorkombt, 
so  koubt  ein  schrecken  in  die  laidt,  ro  «onst  pai  der  Kai.  M.  ge- 
halten wardcD  haben,  nud  der  gcgontail  tvurd  tcgtich  eterker  nnd 
bvkombt  paifal,  irelchs  alle»  meines  ciDfeldigeD  bedenkona  wol  zu 
verboten  gewesl,  oaelidem  man  Ton  lokheu  )>••*  wüst,  do  man 
nor  glauben  hett — ■.  So  trag  ich  vorsorg  wan  nor  etlich  fcnlein 
kncclit  vor  dise  stat  wcrn  komm,  wi  mau  sich  des  noch  versiebt, 
(o  werden  ale  diselb  auch  hnheo,  dan  gar  kein  krieg&volk  albie, 
und  der  gemain  man  vast  von  wegen  der  predicanlen  Khwlrig. 
Ador  RO  fil  hab  ich  wol  vernomen,  da  solcbs  inen  wurd  mgelassen, 
Eo  morhteii  *ie  sich  zu  liatten  unlersien,  und  da»  mau  moiiht.  iiieu 
etli'h  knucbt  zut'ehen,  soiiKt  hckemen  sie  den  pas  auch-  Wan  die 
Pairiscb  lanlüvhaft  auf  dem  lauttag  irein  fursten,  dus  si  «ich  der 
Kai.  M.  halber  rit  woltfn  lass<:n  verderben,  gegeben,  das  werden 
£.  M.  auch  verstanden  haben,  wie  man  dan  dem  krigsvolk  vil  pro- 
fiaut  aus  Paircn  üiifQrn  soll.  So  sol  herzog  Albrecht  und  der 
markgraf  ta  Fridpurg  paisamcn  gon'Cfit  eetn,  von  dannen  eoI  der 
herzog  zu  Kai.  M.  gereifit  sein.  Und  man  li;t  den  laideo  raumb« 
genug  in  irer  handluag,  in  welclie  sie  sich  timlich  schicken,  ob 
nun  dajtAl  ntt  nas  Dachteiligs  tu  gewarlen,  das  haben  E.U.  znei^ 
wegen.  Und  trag  nor  fursorg,  wurd  man  nil  änderst  xn  der  saclien 
(hun,  alt  let£l  beschieht,  so  mochten  die  frummen  auch  pos  werden." 

Am  8t.  sollen  2  Regimenter  plJ^tzlidi  genen  Fu«sen  xa  anfg»- 
brochen  sein  Augsburg  hat  alle  FordcruuK  iTwilligt,  aber  Herzog 
Albrecht  die  Erlautinis-<.  IngolKtodt  mit  4  Flhidein  7U  besetzen,  ab- 
geschlagen  und  fullM  die  Stadt  besetzt. 

Anbei  des  Markgrafen  Ausachrcibcu,  das  ihn  in  Prag  verfehlte. 

Will  noch  einige  Tage  hier  bleiben,  nicht  Iflngcr  aber  vergcb- 
Hoh  hier  liegen,  obgleich  er  keine  Sorge  hatte,  wäre  nur  der  go- 
lacins  Mann  zufrieden  tmd  etwas  Volk  da.  „Regensburg  nmb  9  nr 
d«n  -.  Aprilis'  1552." 

Eigrntilnilig.     WiFO  Fliunna  RnlollonfD. 

*  Die  tVsiaeUuDg  de«  unleHtrltchea  Datums  wird  ermORlicfat  durch 
Nr.  1244,  wo  di«  Ankuufl  Plaueua  in  ßeseusburg  gleicLfalU  erw&hnt 
«lld. 

1237.    Die  Auticbrelben  der  Kriegs-Karffiraten  nnd 
FDrtten.    (Im  Anhang.) 
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1238.    EOniK  Perdin&nd  nit  Kaiser  Karl. 
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.Toblina  Friedrich.     Di«  Vorbnnilliing  der  Ith^lniftchitn  Kurfdrctsn. 
Kaiteil  Rein«  nach  Italien  und  Spnnieu.    .Inhann  Ftiadncbn  ReiBecttuie. 

I.  Die  ßesandten  des  EnrfQrGten  vou  Brondeoburg  bitten  om  dea 
Landgrafen  Befreiung  auf?  dringendste,  sonst  mflsse  ihr  Herr  sich 
nächsten  Ostern  auch  einstellen-  Er  verwies  auf  Um,  bittet  na 
Defehl,  was  er  dann  für  Antwort  gebe»  eoll,  auch  fOr  den  Fall,  wesu 
Moritz  nicht  kommen  sollte. 

Was  soll  er  auf  den  Brief  der  KarfOreteD  von  Trier  und  Pfai«, 
der  Depntirlen  von  Mainz  und  Köln  crwiedero?  Er  befragte  den 
Kaiser  schon  Apr.  fi  Ober  diese  Sache  bei  Gelegenheit  des  Trierer 
Briefe«  an  den  Kaiser. 

II.  Nach  Beendigung  seines  andern  Briefes  brachte  der  Korler 
des  Kaiser!  Brief  vom  sechsten.  Dankt  dem  Kaiser,  dass  dieser  seinem 
ReRiment  zu  [nuäl>rud(  mit  Rath  zur  Hand  geht.  Got,  bei  Henog 
J.   Friedrich  zu  «undireu,  aber  die  BerreEuag  hält  er  nicht  eher  fOr 

'  iweckmlVKsig,  als  ivcnu  mau  weisH,  ob  Moriln  nach  Innslimek  kommt, 
und  bevor  man  nioht  v«r!>icbert  Itt  Ober  J.  Friedrichs  kOiiftiges 
VerhiiUrn-  Er  iai  hii-rhd  ni'ht  iiitereKsirt .  ausser  bexflgllcli  der 
durrb  den  HiTiog  von  Kleve  KefdliriCD  Vcrhaiidliinfr,  wovon  er  dem 
Kaifer  zu  AuRsbiirB  crzahld?;  nur  mus»  J.  Fricdriih  versprechen, 
diu  Erbcinong  mit  Itühmcn  zu  bcobuchlen  und  nicht  wcnit(<-r  nber- 
nohmen,  als  llerzoK  Moritz.  Aber  or  nehi  Kr(«»e  Suhwieriiikeil  in 
der  KOrkkchr  ■'.  Friedrichs  durch  UflhmcD,  das  von  des  Kurfflrstcn 
Uorilz  und  von  Brandcnbnrfiischun  Landen  umgeben  irt.  Wohl  zu 
beachten,  das«  die  Uritertham-n  zwar  über  Moritz  ungehalten,  aber 
dem  Herzog  August  ziemlich  zuHethuD  sind,  was  wohl  zu  bfdenken 
ist,  „<]uant  &  ce  qu'on  ponscroit  oblenir  du  duc  Jchan  Frrd>-rich.'* 

BezQglich  der  Antwort  ao  die  Rheinischen  Kurftlrsten  siebt  er 
Jetit  ein,  dass  bei  des  Feindes  Vorgehn  alles  darauf  ankamml.  Zeit 
zu  gewinnen.  Sendet  dem  Kaiser  ein  in  diesem  Sinne  abgefasslee 
Schreiben,  um  e«  je  nach  Gutdonken  weiter  zu  befördern,  oder  ihm 
andern  Befeh)  zukommen  zu  lassen. 

Der  Kaiser  schreilil,  er  sei  noch  nicht  entschlossen,  was  er 
tltuu  solle.  Er  hört  jetzt  von  manchen  Seiten,  des  Kaisern  Abzieht 
sei,  durch  Italieo  nach  Spanien  zu  i^i'hn.  Rälh  davon  entscliirden 
ab-  Wie  wOrde  dadurch  der  Ft'iude  Muth  gestärkt!  Wohl  könnte 
noch  der  Guten  Gesinnung  gcsinrki  werden,  ueuii  der  KtlMr  nach 
Italien  ginge,  um  sich  zu  rOsteii.  „Mai«  en  puxsant  plus  osltre,  oC 
serolt  la  tolallc  dcsp^ration  d'icculx,  »aus  jaruai^  avoir  espoir  de 
rcdrcssement  des  affaires,  et  »croit  rentiere  penlitiOD,  laot  de  la 
Ocrmanie,  Italic  et  de  tout  ce  que  V.  M.  tiont  dc^  la  mcr 

Et  en  CM  de  votredile  partemcnt,  je  suplio  irbs  humblemcot, 
qu'il  plane  &.  V.  M.,  de  laisser  bonnu  ot  nmplc  ri^salulion,  Boa 
■eulemant  de  ce  qno  en  cax  de  ta  venuo  da  duc  Maurls  je  debrra)- 
oSgoder  svec  luy,  taut  pani<:uliärement  qne  snr  le  traicti  comun, 
eelon  que  vous  ay,  Mr-,  cydevant  escript,  mais  aussi  de  ce  qne, 
en  faulte  de  sa  venue ,  je  debvray  Iraicter  avec  le  marquis  de 
Brandenburg,  aussl  monder  que  les  prlnces  (leoteurs  pnlssent  traiter, 
pour  moyenner  les  affaires  alosi  iine  suis  d'avU  T.  M.  dev<ür  faire, 
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bien  considirß,  Mr.,  qae,  si  V.M.  en  pnrtoit,  saus  y  laitier  ordre,  ^pn'  * 
ot  que  les  princes  6UcEenrs  et  snltne  ue  (raittouenl  de  votrc 
pari,  Ton  dojbt  lenir  pour  tout  certain,  qu'ils  ne  deffaudront  de 
traicter  de  leur  part,  et  nous  en  forcloire  du  loat.  L'icconveDiaat 
t]ue  .1e  ce  advieDdroit  ä  moy  et  auz  teaulx  de  V.  M.,  je  le 
vous  laJBse  Mr.  par  Totre  prudence  conaidFrer.  De  Tienne  ce 
9  d-Arril  15fi2V' 


Postsc.:  „Mr.  Ce«te  a«ra  poat  rapondre  h  ce  qn'II  toqs  apia 
ro'cscripre  de  votre  roain,  quenbien  quc  d«  main  de  »curfSlairc  j'ay  re- 
Bpontlu  ascs  »o6saotcaiaDt;  et  tieDS,  que  n'est  moeiiis  &  pansor  cc  quo 
il  poiirra  faire  esUnt  d^livr^,  qne  tieDS  \\ue  ne  sera  graat  scbote, 
8y  nc  fust  ciue  il  fuM  arconi)iagiii!  de  geiiK  de  giiiTre  eo  bon 
nombrc,  et  asturc  I&,  et  poDvaiit  passer  ä  «on  pals,  oii  se  joiadre 
avecqaes  le  dnc  de  Jiiliers  uu  tos  gans  du  PMs-bai,  paosc  quo 
pourronl  fere  quelqae  bon  efect.  Car  de  mes  pals  a  aucsy  peu  de 
seliiirlä  de  paiier,  que  de  nul  aultre  lieu;  et  supUe  h  ycelle,  qoe 
ne  Ic  vcoillc  Icsior  co  moo  pats  snns  estrc  eu  volre  präsancc.  Car 
eucoires  que  1c  Iraiclä  du  dnc  Maaris  ne  passe  en  ovant,  comme 
crois,  et  que  sera  saus  effect,  ly  pourra  psraTsnlure  estre,  que  par 
moieo  des  älecteurs  Us  vonisiseut,  qne  je  mo  meelaso  de  L^atier 
CDCCirO»  et  estre  iaoyenii«ur  que,  sy  Icdit  duc  fust  en  mes  pats 
Moa  Totre  pr^nce,  le  rcrolout  Innt  moeioK,  et  mc  somblc,  que  si 
je  ettoyo  moyenueur,  V.  M.  seroil  wrvie  plus  qne  sy  culs  ou 
aDllres  seuls  le  fussent,  et  se  tcnlr  asure,  qua  ferole  et  evUerole 
tont  ce  quc  puisit  vcnir  cn  votre  prüjudicc  ou  domagc,  de  tout  moa 
pouTolr  loJalte  et  sluceremant ;  el  pour  le  roesmeB  rcspect  tienn  que 
e&l  encolrcH  millviir  de  KurseoSr  de  rlens  escripre  &V.  M.  poiir  luy 
neDttrcr,  car  man  cela  Y.  M.  saura  bleu  uiter  de  KOite,  comme  da 
ycellc  coDÜe,  que  quant  vicogne  &  sa  detivrance,  que  ne  soeil  saus 
avoir  tnemoire  de  moy  et  mea  afcreR,  el  que  ay,  autaat  quo  sem- 
blera  k  V.  M.  et  vous  ptera  h  me  bsiller.  pari  de  tiou  gre,  ot  de 
cc  que  to  ponrra  rfterver  de  ma  part,  je  ay  fct  mODcion  par  celle 
de  muin  de  secrdtaire,  h  quoy  mc  rcmes,  i'EpL'nmt  en  toutc  humilili-, 
que  V.  M.  fera  tout  cc  que  Terra  conveoir  pour  mon  bien  et  de 
mes  a/cres,  üelon  l'amonr  et  obeitnuce  filialc  quc  vour  porto  le 
meritcul.  II  nie  det^jdet  quc  \es  dcux  pariies  out  «i  mal  gardd 
cc  que  Ic  t'ung  avoeit  promi»  b  V.  M.,  el  l'autro  jk  luy  et  k  noy, 
et  ey  euBt  eet6  ung  bon  schief  d'oeuvre,  »y  le  eosent  extoild.  Mea 
ja  ne  voy  que  aye  tant  de  coeur  en  eulx,  de  fere  cboBO  ii  bleu 
feie.  Dieu  mecle  le  remöde  poutiast,  qne  CHI  bien  de  besoiag  ot 
doeiDt  »  V.  M,  etc." 

OriKinilf,  du  Pesbcrlpl  la  11.  tl((ahd|,    WIm  K«rtttp. 
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April  9  '  Tod  einem   Briefe  Rje's,  wahracbeinlicli  toq    demBelben  Tage, 

findet  aicb  in  Wien  folgende  iDh&UaangBbe: 
„Du  i'  de  Rye  de  IX. 

Qa'il  a  parl6  au  nj,  poar  lu;  penuader  U  detivracion  du  duc 
Johann  Fridericq,  se  remectant  k  ce  que  le  roj  respond ,  bien  qu'il 
cognoit  que,  ti  les  affaires  se  pourroient  aulraneat  gu]/der,  que  le  roy 
l'aiineroit  mieulx. 

Qae  ledit  S'  ro;  enToye  k  bs  MU  ce  qa'il  respond  «uz  ilecleurs. 

Qu'il  a  diff£rä  sou  alläe  ikLyos,  jusquee  sgavoir,  ai  le  duc  Mauris 
fiendra  ou  non. 

Que  le  peu  de  mofea,  que  sa  MM  a  de  obvier;  et  esbahir  ausai 
fatct  la  priuse  d'Augbouig. 

Que  sa  M^  roit  qu'il  oe  sert  rieaa  \k,  et  par  ce  supplie  ponroir 
retourner. 

Qu'il  apper^oit  touijowt  le  ro;  de  bonne  toIudI^,  maia  tontesfoia 
bien  enpesch^. 

Qu'il  a  de  nouTeau  ramientm  au  rojÄscanio  de  la  Coma;  lequel 
]u;  a  respondu,  qu'il  souffaMoit,  qu'il  escriprit,  qu'il  lu;  dounoit 
201X1  ou  2500  eacuE  de  penBioD  et  la  cbarge  de  la  premifere  Ief6a 
qu'il  fera  d'ltalieaa  et  cheiaulz  legien,  et  que  ceste  qui  se  fait  pie- 
■entement  il  la  donuera  i  Sforce  PallaTesiDo." 

April  9  ]239.    EOnigin  Marie  ao  KOnig  Ferdinand. 

Notb wendigkeit,  den  Kaiser  zu  unteratatcea,  frühere  Misghelligkeiten  an 
Tergessen.     Die  Hilfsmittel  in  Spanien  und  den  Miederlauden. 

„Uoaaieur-  J'ay  re{;eu  vozlectres,  du  24.  d«  passä,  responsives 
anx  mienoes,  et  &j  est4  tr6s  aise  d'eutendre  la  bonne  aR'ection  qae 
VouB  avez  de  faire  Office  de  bon  fr6re  envers  sa  M" ,  chose  que 
k  tODS  deux  est  tant  reqnise,  et  st  la  voye  iju'svez  eDrhcininee  avec 
le  duc  Mauris  puisae  sortir  son  effect.  ce  sera  bien  le  cbemin  pour 
ce  coup  le  plua  asseurö.  Mais  en  deffaillant  cesluy-llk,  Monsieur, 
je  ne  double  que  Yous  vons  joiadrez  tant  de  personnes  que  de  force 
pour  la  deffence,  puisque  ce  Vous  sont  affaires  communes,  et  d'austant 
plus,  si  plus  peult-estre,  Voua  y  obligerez  saM'*,  estans  vos  mesmes 
payB,  et  dont,  s'il  fut  contrainet  de  reculer,»  Vous  s^avez  le  mal 
qu'en  pourroit  succöder  ä  toute  la  Chr^tieotö  Et  certes,  Monsieur, 
k  mon  semblant  ceste  deffence  vous  empörte  k  cestc  heure  plus 
que  la  descente  de  tous  gens  de  guerre  en  Hongrie;  car  si  l'empire 
Bi  pert  pour  Tous  deus,  la  Qongrie  et  ta  reste  de  voz  pays  sont 
en  grant  bransle,  car  le  principal  gist  de  l'assistance  que  pourrez 
fftire  k  sa  M''  k  ce  commancement,  voyant  que  avez  assez  eutonda 
le  peu  de  provision,  qu'il  a  poar  le  pn^sent,  combien  qne  je  tiens 
de  rejevoir  nouvellea  d'Espaigne  par  lectres  de  marchaus,  par  les- 
quelles  suis  advertie,  que  Mr.  le  priuce  a  fait  bien  grosse  prnvision 
d'argent  pour  envoyer  k  sa  M'',  et  que  l'on  actendoit  aulre  grande 


a  Die  Hb.  hat  'regiBter', 
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quintit^  de  däDiers  veoaiiB  des  Indes;  niais  tout  cecy,  MonsiGur,  April  9 
seroit  trop  tard,  si  Vous  oe  faictes  office  de  bonSfr^re.  Et  pour 
Dieoi  MoDSieiir,  quc  le  choses  dicles  et  pass'''eü  k  ce  conp  ee  oublient! 
n  le  temps  perinectoit  que  je  paisse  escnpre  de  ma  maiii,  j'ea 
dirois  d'advaataige-  MaiE  puisque  celo  ne  m'cst  permis,  je  Voas 
enpplie,  Moosieur,  que  la  necäsEite  et  affection  fratentelle  Vous 
mectent  devaiit  les  yentx  tout  ce  que  Vous  E^aurois  dire ;  vueillei 
aussi  coDSiderer,  Monsieur,  que  saM*"  o'a  pas  espargij£  sa  persaune, 
qoe  debile  et  malade  qu'elle  estoit,  pour  Vous  venir  seconrir,  Certes, 
Honsfeut-,  k  mon  semblant  auEBi  ne  devez  tour  1a  vfitre,  aj  de  voz 
enfane,  pour  le  meGiue.  Je  vons  supplie,  Monsieur,  de  recMef,  tant 
treshuinblemeDt  que  m'est  possiblc,  usor  de  la  tälärite  en  ce  cas 
tant  nec^ssaire.  Ce  que  de  temps  h  aultre  j'a;  de  ce  coueteL,  j& 
Toos  a  escript  Mr.  d'Arras ,  pour  avertir,  conforme  k  ce  que  j'ay 
fait,  i,  Ba  M** ,  et  ce  pour  ^viter  taut  d'escripture ,  suyvant  qu'il 
les  fault  mectre  eu  ziffre.  Je  fais  encores  le  mesme  des  advertoncea 
que  j'ay  d'oü  sont  les  Fran^ais.  Je  craings  bien,  que  ta  duche  de 
Lorrsiue  sers  celle  qui  aura  la  premtöre  ä  aouffrir;  qaant  k  la 
reste,  je  tiendrois  que  ce  eerolt  le  ineilleur,  pratiquer  qu'ilz  voiseiit 
Bor  nouE,  car  j'espäre  bleu  avec  la  grüce  le  Dieu  durer  aus  terre, 
poor  le  moings  plus  louguenieDt  que  d'aultre  couatel,  selou  que 
J'ea  Tojs  apparence.  Et  plut  k  Dieu  que  sa  M**  Tut  ai  pr6s  de 
nona,  que  avec  noz  forces  dos  luy  puissons  s^courirl  J'espererois 
que  leg  ennernys  se  trouveroient  plus  empeschez  qu'ils  ne  se  trou- 
TCnt  pour  le  present.  Pour  Dieu,  Monsieur,  je  retourne  &  supplior 
que  Bupplez  k  CGBte  faulte,  priont  au  Createur  tous  en  donner  par 
UBg  bonlt  OB  aultre  la  grace  de  si  bien  exploicter,  que  cest  incou- 
Teoient  p^ril  se  puiGse  eviter,  et  qu'il  Vous  doeint  etc.  De  Bruzelles 
ee  9.  d'Avril  1562." 

Wien  Copiar  III,  i. 


1240.    Kurfürst  von  der  Pfalz  an   Herzog  von  April  9 

Wirtemberg.  Heidel- 


berg 


Er  bat  Nacbricbt,  dasa  der  vurgeblUhe  KAuig  von  Dftne- 
mark,  wie  vordem  den  KriegsfUrsteu,  so  jetzt  dem  Kaiser  zuziehen 
wolle.  1 

Ogl,  GlDlIcirl  BrindfBbiir(. 

*  Benog  Christof  antwortete  April  13,  er  habe  Ton  eloem  heimliclien 
GinTerst&DdnJsse  des  Ksnig»  von  Dänemark  mit  Frankreich  gefaOrt, 
indeiseo  habe  derselbe  auch  GeHundte  am  kaiserlichen  Hofe  gehabt. 
Dessen  Bruder  Adolf  habe  ihm  gesagt,  er  habe  Tom  Kaiser  Auftrag, 
ÜOOO  Pferde  zu  werben. 

So  fiel  wir  wissen,  war  nur  diese  letzte  Meldung  begrQndet. 


848  1662  1241. 


Aprils   1341.     Kurfarst  Horitz   an  CnrlowitE   und   Mordgise 
Aagsburg 

Geatero  vom  Uerzog  Albrecht  in  ßaicrii  hielitr  xurttckgekolirti' 
gab  er  dem  t.andgrafea  Wilhelm  und  Biscliuf  Unj-onm:?  „iljcwcil  irir 
dieselbig  odb  ir  vorwisscu  uit  babea  volibrinicca  miigi'ii"  fertraulicb 
die  beabsichtigte  Heise  zum  KOnfg  zu  verslcheo.  Dii'tclben  waren 
nJctU  zufrieden,  wiesea  auf  die  Gefahren  hin,  welche  wegea  uloer 
Person  zu  betJorgen,  auf  die  Bedenken  we^n  des  Kriegsvolks.  Der 
PranzöBiscbe  Gesandte  erkl&rte,  nicht  in  UnterbandluDg  wUtigen  zu. 
können,  well  der  König  zu  der  Expedition  Geld  gegeben;  hoWUi 
gegen  desKOnig»  Vorwlssen  etwa:«  gehandelt  werden,  so  sei  ersieht 
lieh,  was  der  König  darauf  ihun  werde.  Endlich  ist  die  Reise  ihn 
bewilligt,  fnlU  der  Rüm.  König  den  Enhcrüog  Ferdinand  In  des 
IIcriogK  von  Bnieru  Hand  bi-i  ui  seiner  KOckkehr  einstelle,  nod 
falls  er  den  PrnnzAiiiKchrn  Goüandteu  mit  xttm  Tage  bringen  dflrf«. 
Auf  dun  König  vou  Fraukreii:h,  der  tieh  dem  jungen  Landgrafen 
und  dann  ihm  zu  Gutem  eingelassen,  ist  Khren  halber  und  auch 
sgnst  ItQckKicht  zu  nohnicn.  Ucsühalb  sollen  die  R&lhe  dies  doa 
Könige  vortragen,  die  Antwort  sofort  ihm  „unter  äugen  zu  Tcr- 
Elendigen ;  dann  wir  nichts  destuwcnigcr  entlich  entsrhlossen ,  aas 
untcrdoss  alsbald  auf  den  woek  zu  machoo  und  unEorn  weg  atif 
der  Thonaw  hinab  zu  nobmon.' 

Ced.    incl     Die  Antwort  ist  gen  Paesau   oder  Straubing  za| 
*     senden,  wo  er  darauf  warten  will, 

OfL  (JtniU  UiDd.)   Drcirjpo  DIM   LiglB.  Erl.  SM.  Flu».  Aftti  II  glrtubttf. 

■  Die  Batfae  stellen   dies  VerlaDgen   erst   ia  einem  Briefe  an  den 
R6ta.  RCDig,    Lint  April  14,   Nr.  V2%.     CarlowitE  erhob  Gceenrorsiell- 
ungen   in   einem  fi);<M>hjLndii:en,   von  Langcnn  It,  ai2  nh^pdriickiea 
Briefe,    der   April  13  im    Lager  roii  (Jim  prosontltt  wurde;    Ur««daii, 
Krit8<B-  164/11,  64.    V.*  M  ta  letcu  :  | 

S.  343  Z.  7:  „XII  vormogeii,  welcbn  ich  in  warheit  mit  bMOodcro  ander-^ 
ibcnigiicn  freuden  Ttruomen," 

S.  314  am  StliluHite:  ..ausricUteii  helfen  —  Doch  wolteo  wir  mit 
aubringuug  dessclbli^eii  umb  einen  halben  tag  UDgeferllch  desto  loagw 
vertiben,  ob  E,  Kf,  G,  sieb  aus  erwegUDg  der  abangeiognen  DrCKbeR 
nechnala  eine«  andern  brdcchre  und  uns  Tillrinht  tiefelan  wurde,  daait 
innen  an  baldeo;  da  uns  aber  von  K.  Kf.  G-  ki>in  anderer  befvl  xakombl, 
tu  wfllen  wir  unii  in  Golies  nnmeu  aU  die  gfhursiimen  diener  darin 
verbalden,  wiuwul  et  schwer  int,  wan  die  dieuer  dem  hero  sulbst  un> 
slimpf  machen  lollen,  wie  durch  diese  suclinue  leider  getcbebeo  «In. 
I)a  CH  nun  üliu  bescbicbi,  so  bit  ich  vir  uns  beide  gans  deuuHgllcb, 
K-  Kf.  0.  wolle  unser  pcrsnnnn  dnric  xncdlesi  ^-niichiildii;!  haben,  aber 
E.  Kf.  0.  tonst  zu  trau.  «'hr«n.  glimpf  und  writtirm  niifnnmen,  auch  ta 
erlcdiKnnB  der  bnncbwrtnu».  darin  k.  Kf.  G.  ilto  stecken,  treulich  lo 
diene»,  wil  ich  icdemeii  oit  allaiii  willig,  »ondern  auch  erfreut  lein, 
und  darQber  gerne  uieiueoi  leib  ned  gut  wehe  ibun." 

Von  dem  vorberRehenden  Briefe  bei  Langenn  II,  341  ßodet  sich 
da»  CoDcept  —  der  Briaf  wurde  sicher  obersetit  -  ib.  I.  68.  Ea  mag 
bemerkt  werden,  dais  7.-1  ».  U.  die  Wnrin  'unscrm  for&cblag— aniaigen 
lasten',  Z,  6  v.  U.  die  Worte  'und  so  «s  not  —  ziehen  mögen*  am  Banda 
von  Jenits  Hand  lugcvetst  sind. 
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1242.    £rB8t,   confirmirter  Erzbischof,   aa  Herzog     April  9 

Albreoht. '  Saliburg 

EredSDi  fQr  den  Domprobst  Eberhard  t.  BirDbeim. 

OgL  (»hu  PBifiKhrifl.)    R-A.  Salibnrg  III,  193.  pntt.  April  12. 

*  Ib.  f.  194  ein  Krederz  des  DomkapitetB  und  des  AuBBcbnsses  der 
Luiduhaft  des  Stiftes  Salzburg.  1  SiegeUpuren.  Ogl.  Der  Gegenstand 
dar  Verhaadlang  iit  mir  uobekanat. 

1243.    Lichtenstein  aD  W,  Hnud.*  April  9 

LandB- 
SelDe  Behaadlnng  darcb  den  Herzog,  Bitte  am  Entlaasung.  berg 

„Hein  freantlich  willig  dioEt  zuvor,  lieber  her  und  freiod.  Ich 
sehreib  biemit  meinem  gnedigen  forsten  und  berro  mein  anliegen, 
grosser  nodnrf  nach,  nnd  ist  mein  ganz  vertrenlich  pitt,  ir  wotd 
die  Sachen  mit  gnter  weacb;iiden(heit)  bei  J.  F.  G.  fordern ,  wie  ir 
in  thoD  wol  «ist.  Ich  siech,  das  mein  gnediger  ftirst  nnd  berr 
disen  handel  Tor  ring  schezt:  vie  ich  am  jQngsten  zn  Faeretenfeld 
gebeseo ,  bat  er  kein  word  mit  mir  darvon  gered ,  hat  mir  den  ^ 
«eschaid  durch  den  Jegermeister  lassen  sagen ;  ner  J.  F.  0.  daran 
gelechen,  bett  mir's  selber  auch  kunnen  wefelgen.  Darzu  reit  ich 
izond  In  die  6  wochen,  bin  darinnen  nit  mer  als  3  tag  stili  ge- 
lechen, werd*  nit  den  tag  die  nacht.  Darzu  so  wesorg  ich,  es 
mOcht  mir  einer  zn  Inspmg  seiden  aus  der  treaam  &piiiea,  sagd,  ich 
fner  sie,  wer  zufuer  bei  ioen  genesen,  handeld  hin  und  nlder, 
brecht  die  (yOrsten)  zusammen,  das  alles  wider  die  Eei.  M.  wer,  so 
wiet  ir,  wes  man  an  disem  hof  ungned  auf  ein  wierft,  wie  man  sie 
wehelt;  mOcht  einer  sagen,  er  batz  bei  dem  pfalzgrafen  gelernt, 
bett  una  auch  gedri^n,  woln  ims  wieren,  stech  einer  ein  rapier 
durch  in;  wer  ich  schon  wehaldigd, **  so  sich  ich,  dag  bei  disen 
Sachen  ein  bracht  mues  sein,  es  gild  sunst  nichs.  Derhalben  ist 
mein  ganz  vertreulich  pitt,  wold  die  Sachen  aus  disen  und  andern 
nrsachen  wefurdern,  das  ich  mOcht  abgeforderd  werden.  Mein 
gnediger  forst  nnd  her  bat  leut  genung,  denen's  zum  tail  ambtz 
halber  gebflrd,  und  die's  mit  ein  bracht  und  ausechen  kunnen  ver- 
richten. Darmit  send  Gott  wefolgen.  Ench  zu  dinen  habt  ir  mich 
alleaend  willig.     Datum  Laodsperg  den  9.  Aprilis  1553." 

BigenUndli.    RcichiireliiT.  Brudenborg  III,  110.  prati.  Aprit  9. 

'  Die  Bitte  um  Abberufuog  tinf.  Licbtenstetn  auch  dem  Herzog  TOr, 
nnter  Beraiung  auf  eelne  angestrengte  Tbitligkeit  und  die  mögliche 
MiiHdenlung  derselben  durch  den  Kaiser.  Herzog  Albrecht  antwortet 
mit  der  Aufforderung,  noch  eine  kurze  Zeit  auszuharren ,  und  beiuhigt 
Lichtensteiu  wegen  des  Kaisers,  dem  er  lelbst  flbei  seine  ZuBammen- 


a  Tgl.  Sohmeller  II,  994? 
b  TgL  Sohmeller  1,  1089. 
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April  9  Itanh  mit  den  Kur-  nndPOnt^n  berichtet  habe.  Conc  t.  Hund.  April  10, 
t.  Uli.  LIchteusteln  schrieb  wühl  In  deut  Qefdlile  des  Uo behaue ai  Ober 
seiae  frUbeie  Sendung  au  Markgral'  Albrfcht. 


April  9 

RegffDg- 

bur« 


1244.    Burggraf  von  Meissen  an   KurfQrsl  Moritz. 

Gestern  hi«r  anjjfkommen.  bat  er  nichts  voD  <t«s  KarfOrstea 
Kommen  crrabrcD.  Allerlei  seltsame  ZeilungOD  laufen  ein  Qbcr  du 
foitgcsetztc  krlegciisciie  Vorgebu.  Der  Kurfarst  mOge  den  Küaig 
von  Ulhmen,  der  bereits  zu  I.in;s,  und  den  Rom-  König  nicht  vei^ 
geblifh  «arten  lassen,  d.is  WoUl  der  Cliristenheit,  DeuU'ber  Kalioa 
erwSgeo;  der  Kurfürst  hat  ja  nur  Ober  die  Haft  dea  alten  Laod- , 
grafen  zu  klagen,  deaaeu  Befreiung  jetüt  bewilligt  iaL 

I>er  R&m.  König   xelgt  ihm  eben  au,  er  werde  aicher  ud  12.J 
Id  Liux  Bein. 

Cop.   Wlfo,  Kr1«E«i 


April  9 
logolatadt 


134&.    (Mordelseo)*  an  Lasarus  von  SchwendL 

Hat  de«  S'liwendi  Scbreibea  auch  dem  KurfOrsten  lugcslellt. 
Hatte  mau  nur  des  Landgrafen  und  andere  Sachen  su  bedacht,  wie 
vielleicht  jetzt  geeohieht,  nnd  der  Deutschen  Gemoiher  niclil  so 
alieuiil,  die  jetzt,  wo  sie  reden  dorfen,  sich  so  erregt  xeigen,  nie 
er  es  nicht  geglaubt  halte!  Gleichwohl  köunCe  aus  dem  billigen 
Anfang  wieder  gute  Vergleiehung  und  Reformation  erfolgen,  wenn 
man  sich  etwas  Qbernindeu  kdnnle,  und  die  Leute  bandeln  Uease, 
welche  Vertrauen  io  diesen  Sachen  buxitzcu. 

Der  Kurfürst  wollte  geruc  Frieden,  „hcII  aber  acder  leut,  dea 
villeiebt  ir  schaden  wehe  Ihul,  für  (-rgetinog  deaselfae»  nickt  g«rD« 
ruhen,  so  habt  ir  in  bedenken,  dnx  S.  Kf.  U ,  als  ein  junger  herr, 
und  dfr  izuud  in  ander  leut  gewalt  iKt,  auch  lu  allerlei  wtrt  u- 
gclmllco."  Ihm  und  alle  Kriege,  bcvondcr»  dii-tcr,  luuider,  und 
wie  der  KurtUrat  xu  sagm  pficgt,  wider  die  N-itur;  er,  auch  ander« 
Ruhe  haben  lliiren  vingvlegt,  l-lr  hat  die  Dinge  erst  erfahren, 
^da  rn  nicht  mehr  intcgro  gewest.  wie  man  dan  damit  ganz  ver- 
ichtriegcn  und  heimlich  umbgangen  "  Et  bat  nacii  des  Königs  and 
des  Kni<«rs  Schreiben  alles  geihan,  eine  Unterredung  r.u  bewirken, 
wesshalb  er  bei  Kaiser  und  König  wohl  entschuldigt  sein  wird,  der 
KurfUrsl  hat  ihm  auch  versprechen,  ihn  nicht  zu  thatlichcr,  sonders 
nur  zu  gQtlicher  Handlung  zu  brauchen. 

Der  KurfOrst  ist  cntschlosaeo,  nach  Linz  zn  kommen,  hat  ihn 
vorgeschickt;  er  hofft,  „wiewol  nicht  wenig  leut  sein,  die  solch« 
xusammenkunft  gerne  wollen  hindern",  dass  der  Kurfürst  auf  dea 
Kaisers,  des  R.  KOnigs  auch  des  KurfOrsten  TOD  Brandenburg  Schreiben 
bin,  sieh  nicht  wird  abwenden  losscr-  Dem  Kurfürsten  war  be- 
sonders die  AhsendungR;e's  sehr  genehm.  Was  noth  ihul,  das  be- 
darf der  Unterredung,  schriftlich  kann  das  besonders  ein  Privatci 
nicht  Banptpuiikle:  Detentio  landgiavil,  adempti«  rdigioais,  inp»* 
dita  überlas.  Aber  Hauptst-bwierigkeit,  dass  der  Junge  Landgr^ 
sieb  mit  Frankreich,  das,  wie  nicht  mehr  geheim,  cansa  moveuB  ist 
eingelassen   bat.    Man   sagt   dem  Kurfürsten  nun  mar,  der   König 
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begehre  oicbts  nnileres  ah  Aen  Kuhm,  der  DenUchen  LiberlSt  ge-  Aprll^ 
dient  za  haben,  aber  leicht  ist  abzuDchnien,  tra«  dahinter  steckt. 
Wenn  sich  der  Kaiser  mit  dum  KOuig  von  FraDkrelch  in  Terhand- 
lang  eißliesBC,  wQrdcn  die  anderii  Artikel  wohl  zu  ordnen  sein. 
Schwendi  wird  wissen,  tvie  dies  aa  den  Kaiser  zu  brlDgeo  sefa 
wird,  der  Kaiser  wird  nnhl  erfahren  Libeii,  daüx  der  König  In  der 
Skcbe  steckt,  nnd  ist  virllnicht,  \titi  dcrseJIie  «ohon  i^fti.T  sieb  mJt 
ilimselbcn  vertrugen,  ao  mich  Jetxr  duxii  bßruit.  Et  fOr  seine  Pei^ 
Kon  bedauert,  dsus  die  Oeulsilicn  Fürsten  ro  weil  weh  ciniielassen, 
c-r  bnt  sich  oft  bcklat;!,  das»  ihm  kein  Orhör  fteRcbeD  wird.  Br 
bat  Bnfehl,  »nch  mit  dem  It.  König  dirten  Punkt  zu  besprechen; 
er  wird  mit  Carlowttz  in  Rogensburg  znsnnimen  treffen.  Gut,  wenn 
ancb  Schweodt  bei  der  Verhandlung  sein  konnte. 

Cap-t    Drudtn  9116,  LigtMi  Kilrd.  2U. 

■  In  Nr.  1263  wird  ein  Schreiben  Schireadie  aa  Kotler  erw&hnt ; 
troUdem  wird  Mordeisen  der  Yerlasser  obigen  BrUfet  tein. 

1246.     Herzog  Albrecfat  an  KorfOrst  Morits. 

Er  kann  aus  des  KurfOrsteu  Sibroibcn  nicht  eru^heo,  ob  dessen 
Begebren  noch  dahin  «tche,  dsHS  er  den  Tag  zu  Um  eigu«rPei»on 
besuche  ittid  dort  siitnmt  und  neben  der  R.  Kön.  M.  Unierhuiidlnng 
pflege,  i^(  gern  bereit,  tu  I-Vicde  uud  ("Jiniiikeit  mitzuwirken.  Bittet 
den  KurrOrktcn,  ihm  seine  Absicht  hierin  au^d^acklicb  mit^uthuilen, 
auch  ob  die  KOii.  M.  hinkommen  werde  uud  nanu  der  Kurfarst  sieb 
wirklich  aufmachou  wolle.  Hat  Post  fOr  den  Kurfürsten  von  Ingol- 
stadt uach  Pai^au  bestellt. 

Coac    H.-A.  RtuDdlif.  III.  lOS.     Antfrttrirlii'iiH  lnSetun   'Jtittr  Mtt '. 

Dil  FulKxnilfl  i>l  |^lil||l.     OiI.  KruidAB  Kric^    l<!4/ll,  U. 

1247.    Heriog  Albrecbt  an  Kaiser  Karl. 

Er  ist  seit  Anfang  der  Empörung,  tnübesonderc  teil  des  Kaiser» 
Sebreibcn,  dn%  er  Aprils  erhaHeu,  auf  Itcseitiguag  der  gcfAbrlichcn 
Unruhe  bedacht  gewesen.  Durch  den  Zug  auf  Augsburg  ist  er  gc- 
uOthigt  worden,  ibt  Reitung  seiner  Unterthaaen  nnd  gemeinen 
Friedens  halber  zu  den  Kriegsherrn  zu  schicken,  worauf  sieb  der 
KorfOrst  und  Markgraf  erboten,  mit  ihm  an  geeignetem  Ort«  zn* 
sainmeozukiimnien.  Dies  ist  am  6.  April  geschehen,  and  bat  er, 
da  der  Kaiser  dies  gewünscht,  auf  gOtliche  Unterhandlung  durch 
K6n.  M.  und  uiiiiarthiiilsche  Forsten,  PfAlz  uud  Wlrtemberg,  hin- 
gearbeitet, wuH  jene  auch  versprochen  haben  „und*  mir  Ire  gegen 
B.  Kai.  M.  vorhabende  bes<hwerungen  auf  das  erst  iu  suhrifit-n  zu 
tibcrsebickcn,  ditren  leb  dum  von  inen  alle  tag  gewerttg,  und  darauf 
nocbmaln  urpittig  pin,  an  mir,  wa:i  allenthalhen  IC.  Kai  M.  zu  gne- 
digstem  gefallen,  ao'h  «i  fricd  und  ruh  im  hell,  reich  kommen  mag, 
oi^tz  erwindcu  xu  lassen." 

CxirrpL     R  -A   Btabg.  III,  108- 

a  Üas  Fulgicude  Zaeaia  von  Hund  statt:  „doch  mit  siner  mat.  und 
auf  fuiderlitbe  &bei'«cbi<.'kuiii:  etlicher  iicr  gvnfn  E.  Kai.  M.  Torhubeu- 
den  beSflitrerDiifCu ,  deren  ich  alle  lag  v»n  inen  gewerilg,  aladkon  E. 
Kai,  M.  des  alles  durch  mich  unreriogentieh  bericht  werden  soll." 
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April  IP         1248.    Arbogast  TOD  B«iren  an  Herzog  Christof. 

Der  Herzog  hat  ibm  fQr  den  Fall  <lcs  AusbloiboDE  des  PfUzi- 
Kbcn  Gewidteo  befohlen,  mit  dem  Bnimcbon  xusammca  die  Warb- 
noK  u  die  Kriegs-Kur-  uod  Forsten  zu  vollfuhren.  Er  liört  aber, 
<Um  Herxog  Albrecbl  bereits  R&the  oacb  Augsburg  zu  den  Kriogü- 
Kor-  unil  ForBten  geschickt  bat,  so  dass  nohl  audi  der  Bsirische 
Gesaii<lto  au!>bleibeii  wird. 

Eigrnhrlg.    gluH|{.  DItcb.  Krf.  4. 

'  Vgl.  liaglcr  I,  191. 


1249.    (Heldeck)*  an  Dr.  Dutzenrodt. 

Das  Werk  der  ütfenslau  ist  bereits  angefaDgeo  itir  ErbAJtuog 
der  Religiou,  zum  Schulz  der  Freiheit,  man  ist  im  Anzüge,  die 
ehrbaren  Stfidtc  änd  zum  Beitritt  zu  bcnegen.  Da  auch  Boglanih 
Ddtritt  EU  hoffen ,  so  ist  wdiiscbenswert,  dass  auch  die  Seestidt« 
an  (IsKselbe  mit  Herzog  Otto  eine  Botschaft  seudeo.  Dies  mOge 
Dutxcunidt  dem  Sekretär  za  Lotieck*   anzeigen. 

„Da  mein  giiediger  berr  euer  peraou  wol  leiden  mögen,  das 
eure  berrn  und  die  andern  reie  euch  in  das  lag^r  heilen  verordnet, 
dann  ir  wurdet  eur  gefallen  »eben,  und  sonderlich,  niil  wst  slat 
lieber  hulf  und  runCnng  der  kfinig  io  Frankreich  eigner  iierKoa 
vorbanden  iiL  Der  almccbltgc  Gol  verietbo  gnad  und  «egen  das 
wir  bald  zu  einem  gots«ligen  uud  bustondigeti  frideu  koiuen  mOgca. 

J.  H.  I.  U." 

Conc.  Dradm  BOndn.  tl.  .1?1'I.  19. 

'  Dieter  Brief  giug  der  lu  der  lamruktioD  Nt.  I2&0  erwähnt«!  Ab- 
MDdDDg  des  Dr.  DutKeiirod«,  welcher  Syndikus  lon  Looeburg  «ar.  und 
HUkmers  an  die  verbimlelen  Forsien  rntber,  rief  di«r««lba  mllcicbt 
sogar  erst  berror.  Uhsnbon  der  Itiief  tnmit  einige  Wochen  frflbcr  f&llt, 
habe  ich  ihn  hier  ciagercibt,  da  tonitige  ADhalupuakie  isr  Datiruog 
fehlea. 

1250.  DctKnrfQrsIMoritz  lostrnktian  fOr  Graf  Volrad 

Ton  Mnnsfeld,   A.loxan  dar  Spiess   and   Cj-rlakus   „Ui- 

iigkncr^  »n  Lflbeck,  Hamburg,  LDoeborg,  Bremen.' 

Die  durch  den  S/ndikus  von  Lüneburg^  nod  Sekretair  von 
Ltibeck'  Kirgi^lroKCue  Aniicht  der  SlAdte  gebt  dahin,  bei  der  Rtfli- 
gion and  den  Freiheiten  zu  bleiben.  Seine  Antwort  hierauf  wii-i 
uf  die  Getuhren,  welche  beidcu  droben,  hin. 

Es  ist  nicht  genug,  sich  zu  orbielcn,  boi  den  Freiheiten  und 
der  Religion  zu  bleiben,  man  muss  auch  die  von  Gott  und  der 
Natur  gebotenen  Uittel  ergreifen,  der  Tyrannei  und  Exekution  de« 
Concils  zu  bcgegDen.  Sonst  h^u  der  Gegner  Zeit,  seine  Praktiken 
dnrchxnsetzea,  einen  nacb  dem  andern  aafcoarbeiten  nud  eigen  zu 
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b  Dr.  Duiienrodt, 
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maclicn,    was  nicht   mSglich   wäre,   weim   man  cieo  Handol   io  eia  (April 
corpus  (ugammeGfastt   uoii  ctoKoiI^r  »trli   die  HUndc   rciobca  will. 
Vor  Allem   aber   ist  nach   den  fteRcbcnen    t:xempi?lii   cioo   prirato 
TrannuDg  xu  meiden,   iroiliirch  mau   dem   (lUgDer  die  Thar  offen 
lic8se,  „deou  vcrhrandt  kind  Kolt  billig  tlas  fear  fflrclilen." 

Damit  man  sulic,  wie  ibrc  Absicht,  auf  das  Wohl  der  SUtdt? 
aasgebe,  sind  sie  bereit,  «ich  mit  denselben  io  ein  vertrauliebes 
VerstäDdnias  einznlasscD;  wollen  die  StlLdtu  sie  UDterstQtzen ,  so 
alnd  aucb  sie  bereit,  eine  Anzaiil  gerosteter  Pferde  zu  stellen;  bei 
grosser  Noth  wollen  sie  Gnt  und  Blut  zuüeizen,  erwarten  dasselbe 
VOD  den  Städten. 

Aucb  BrauDBcbireig  und  Goslar  wollen  sie  in  Schutz  Debmea, 
steh,  wollen  dieselben  beitreiej,  auch  mit  diesen  In  Verblndnng 
elDlameD. 

Glaabt  man  der  Praktik  der  Feinde  nicht,  so  wird  OoU  gewiss 
Gnade  geben  und  sie  von  deren  Vorhaben  erledigen. 

„bormit  aucb  %y,  die  stete' initonderlicil,  iren  acbcinbsrn  vorteil 
und  Dn»erc  gnedigsie  loneigung  wOrgIclich  ttpflren  möchten,  so 
woileowirsf  uud  die  im  bei  ircn  freibciten  und  handiining  in  den 
lutnigreiclieu  Dcunmarck,  Schweden  and  Norwegen  wider  die  Hol- 
länder ond  andere  Verhinderer  tohQtiten  uud'crbalten.  nnd  ir  wol- 
fart  uDtl  gcrecbtigkeit  mit  ßahx  befördern,  darzu,  wo  von  nötcn, 
bei  Praukroirh  und  t^ngrlland  mögliche  und  fleissigc  bct'urdcrung* 
Torw  enden-" 

Erfolgt  von  dem  Halb  „aufjuglicbo  oder  unlautere  antwort'V 
so  ist  mit  der  bUrgcr»cbaft  v.n  bandeln,  diese  zu  dem  chrislIicbeD 
Werk,  in  Krbaltung  der  altväterlichen  Freiheil  aofzufordern. 

Ks  ist  darauf  hinzuweisen,  welches  grosse  Werk  sie  vorhatten, 
»ie  sie  bereits  im  Felde  seien  für  das  Wort  Gottes  und  die  Frei- 
heil, woran  den  christlicbenComoiunen  und  allen  gutherzigen  Christen 
gelegen  sein  muss. 

Die  Städte  möchten  eine  Anzahl  Schiffe  auf  See  schicken  gegen 
den  Feind ;  man  wird  dieselben  andererseita  nicht  ohne  Uuter- 
HtDLzung  lassen. 

Uteidaa  BOadK.  SB^t,  t  St 

'  Tom  9.  April  Ut  ton  KiirfUrtt  Mariti  nnd  Landgraf  Willielm  «in 
KtedesE  IDr  den  lifioebtirgci  Hekretair  Hilkmi-T  zu  einer  Wrrhnng  an 
die  3  Seest&dte  ao^gesiellt  worden,  unrvr  fivxuttuabine  auf  GrafVotrads 
Reuige"  WerbuDgi  ib.  f.  37.  Mit  Kuck«icbi  itaraut  habe  leb  die  Ela- 
raibung  des  undBtirt«n  .Vkleostacks  vorgenomnieo. 

1^1.    RorfürBt  Moritx,   Herxog  Albrecbt  von  Meck- 
lenburg and  Landgraf  Wilhelm  au  den  König  voo 
Frankreich. 

Sie  haben,  dem  gemeinen  Werk  xum  Bebten,  tim  dem  Gegentbeil 
desto  ststllii'her  /n  begegnen,  eino  BolKchalt,  Herzog  Otto  und  Job. 
Sturin,  nachKiiglanilge-üchickt.  Sturm  bat  IJcfehl,  Abschrift  der  Instruk- 
tion zu  geben-  Bitten,  aucb  der  KOnig  mOge  eine  Botschaft  nach 
England  schicken,  um  dasselbe  nicht  bloss  zu  einer  Geldhalfe, 
sondern  zum  tUntrilt  in  dav  BOndniss  zu  bewegen.* 

Conc    Orttdra  SOndniiH  It.  SM;!,  II. 
■•(•■I«  ■.  Vrk.  tn  IS.  Jihrli'   11.  'J^ 
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[April  9)  *  OrarVolrad  wird,  f.  18,  beauftragt,  äaraaf  hinznvirken,  dass  and 

die  Seestftdte  Jemaaden  mitschicken.  Aus  diesem  Oruade  wird  man 
den  obigen  Srief  wi>bl  in  eine  spiktere  Zeit  setzen  dOrfen,  als  Volradi 
Reiee  in  die  Seestftdte.  Daas  Frankreicb  ablehnte,  sollte  man  nack 
C^.  Schmidt,  Jean  StnriTt  88,  anoehmen,  vgl.  indesseD  Strype,  1.  c 

1252.'   iDstruktiOD  TOD   Kurfürst  Itforitz,   Herzog    Al- 
brecht von  Meoklenburg   und   Landgraf  Wilhelm  ron 
Hessen  fflr   Ht^rzog  Otto   von   Lüocbarg  and    Jobana 
Sturm*  an  den  EOaig   von  England. * 

Der  EOnig  ncisB,  dass  Gott  das  Deutsche  Volk  mit  vielen 
GnadeD,  der  wahren  christliohen  Lelire,  und  wohlhergebrachten 
Privilegien,  „der  Teatschen  freiheit  genant",  begnadigt  hat,  „daraus 
erfolgt,  das  Got  lob  die  warheit  Gottes  worts  weiter  gereicht,  und 
in  Sonderheit  nach  Gottes  Ordnung  in  das  weitberörabt  köuigreich 
Engelland  kommen,  dnrob  alle  gutherzige  höbe  und  uidere  stend 
zum  höchsten  erfreuet  seien. 

Dan    obwol   der  gegentail''  eine   lange  zeit  her  zu  austilgang 
'  Gottes   ehre   und   der  'i'eutschen  freihett  wunderbare  practir  foi^e- 

nommen,  und  sein  gemnet  dermasscn  an  lag  geben,  das  ungeacbt 
eines  verdeckten  und  dissiniulirten  ftlrgebens,  als  wolt  man  wider 
die  religion  nichts  handeln,  auf  diesen  tag  meniglicb  wissen  tregt, 
wie  es  gegen  allen  Christen  und  liebhabern  gemeiner  erbarkeit  vor- 
gehabt und  gemeint  wurdet,  darob  auch  vil  Christen  geergert  und 
leider  in  das  babstumb  i;uctlich  und  crnstüih  gepracticirt  und  vom 
weg  der  warheit  abgefuert  sind,  so  hal  doch  unser  lieber  Gott 
durch  die  erleuchluug  J.  Kö.  U.  und  ihres  Etjglist'hcu  reichs  gnad 
und  trosC  vcrlihen,  das  der  meiste  teil  dur  gutherzigen  ihristen 
destmer  standhafiit;  und  aufi'iJitig  gcpliben  und  darob  ir  gut  und 
blut  zuzcselzen  begirig  erfunden  worden." 

Da  dies  dem  Teufel  entgegen,  wendet  derselbe  jetzt  Alles  auf 
die  Vertilgung  der  nrmen  Chri:iicrihci(  und  des  Wortes  Gottes.  Den 
alten  Zwang  will  man  aufrirhfen,  dem  ein  Schein  gegeben  wird 
durch  das  parteiische  Trientcr  Concil;  nach  Aufrichtung  einer 
Monarchie  will  mau  alle  Tolcnlatcn  nntordrnckcn.  „Wie  die  Christen 
eines  glaubeus  und  gleicher  liebe  in  Christo  sind,  also  müssen  sie 
von  den  widcrcbristen  und  Verfolgern  iler  warheit  gleiche  wider- 
wertigkeil  und  Verfolgung  gcwartcn." 

Nicht  aus  Klcinmuth  haben  sie  bis  jelzt  geduldet;  sie  wollten 
lieber  gohorsnm  sein,  nis  den  Weg  der  Di'fensi'm  betreten. 

Ohne  auf  Bitten  zu  hören,  ging  man  gpgen  sie,  ihre  Seele  und 
Gut  vor;  schliesslich  nniss  man  Gott  mehr  gehorchen,  als  den 
Menschen. 

„Und  ob  wir,  der  kiirfür'^t  zu  Sachsen,  kein  andere  itrsach 
hellen,  dan  das  uns  von  unsrrs  lieben  valcrs  unil  schwcchers,  des 
gefangen  lantgrafPhilijip  zu  Hessen  wegen,  kein  trauen  noch  glauben 
gehalten  wird,  also  das  wir  uns  auf  geschchens  cinmaneu  zu  rettung 


a  Diese  beiden  Nameu  am  Itandc  zugesetzt  von  Arnolds  Hand, 
b  AuBgeairlchcn :  „babat  mit  seinem  anhang'*,  im  eraier^Conc.  stand : 
,k eiser  aambt  dem  babst." 
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fnrHtlicbs  tranenB  noä  glanbens  einzeslellen,  nod  derbalb,  nea  nir{ApfU  9) 
uiia  zum  hfichsten  TtrschribiMi   and  verpflichtet,  ze  leisten  und  xa 
vulUiclien,   uit  lenger  umgehen  mSgea,   so  betten  wir  dodi  anach 
gnug,  den  weg  der  defension  für  band  zenebmeii." 

AiiKsurdein  isl  die  Eiekulioii  de«  TridentiiiimiK  mit  grausamer 
KxckiitiDD  vor  der  TliUr,  die  Uiiisersle  Noih  wei»l  «ie  nuf  den  Weg 
der  DrfüiiiioD'  hin. 

Sic  hoßcii,  der  KAiitg  werde  mit  ihnen  dd<1  dem  ValerUudo 
Deuts<:bcr  Nation  Mitleid  tra);en,  und  ihnen  mcbr  helfen,  alt  von 
ihnen  cio^ucht  werden  konnte. 

Damit  das  Vaterland  den  KSnig  olt  Rellcr  in  der  Notb  prcieen 
könne,  möge  derselbe  eine  stRtlliiho  Suinine  G«ld  in  die  Seest&dlc 
EU  dem  chrietliihcn  Werke  TCrordncD. 

Da''  beim  Gegcntbeil  weder  in  Uoligions-  noch  andern  Sachen 
Treue  und  filauben  xu  finden,  haben  sie  «ich  mit  dem  KSnige  voi 
Frankreich  „aueb  arnlern  mer  slenden  in  verslendntis  begeben, 
alles  der  nieinung,  in  religionssachen  ein  wahre  christliche  Ter- 
gleicbuDg,  dem  göttlichen  prophelischeD  und  apostolischen  wort  und 
lehre  gemes,  zu  ßnden  und  zu  treffen,  und  dem  gegenteil  sein  ge* 
waltitn  vorbtüieo  zu  underkomen." 

Auch  der  König  möge  diesem  chrlsllicben  Bunde  beitreten. 

Cone,  ClrdidcD  BOndn.  II.  'iVi/l,  I. 

'  Im  Fehriur  1651!  iitclUc  Fremc  die  t'orderiinji  nitf.  dms  nftcfa 
Knitlanä  und  riaiirmnrk  abgeichiclil  werde;  Corn«liiiii.  Polili.^  des 
MoriU  2>i7.  Die  runien  r«plicirtcu:  'Die  BChickimitc  nn  Knctnnd  nnd 
Dcnmark  wolleu  wir  »nch  mit  heUeo  ihuo'  etc.  Der  ßeaandie  alier  «r- 
klkrie  dftrauf;  'Es  ist  dises  nii  su  Tecketeoi  d»«  Ir  wollet  die  legalion 
bpforderD:  der  konii*  in  dcnEdben  knniucn  am  (reuiitlicbsteu :  er  will 
*on  i!nr<M«e|[nn  helfen,  auch  ia  diaen  und  allen  aiidrni  suchen  eurrn 
mitten  befufdcrn.'  lieber  den  Erfolg  üec  [lesandt.achaft  «.  S  i  r  j  p  c, 
ecclesiasiical  nipmorinli,  Bd.  II,  K  l,  tl  66!i,  Oifurd  isa-!,  Tarnbull'a 
L'aleiidar  hat  unsere  Kenoteiss  nur  weeijE  erweitert:  aus  Nr.6&'i  ersieht 
man,  dass  Otto  tou  Lüneburg  im  Juli  an  die  rQcksikndig«  Pension  er- 
inoern  muaal«. 


1263.    KnrfQrst  Moritx  sn  HerKog  Otto  (Lanebarg).         r. 

Anbei  die  Instruktion  for  Olto  und  Sturm*  an  England.  Graf 
Volrad  tdd  Mansfeld  hat  er  befohlen,  zu  .bewirken,  dass  auch  die 
Seestädte  an  den  KOnig  Jemanden  mitschicken.  Der  Herzog  soll 
die  Dinge  nach  der  Instruktion  „und  wie  ea  der  margkt  lernen 
wird"  anbringen. 

Schickt  Schreiben  an  Bafgelen  [Paget]  und  aLasco,  auf  deren 
Ratb  nnd  Förderung  er  hofft.  „Derhalben  soll  ir  beide  unsere  ge- 
tandten  zuvor  die  sachon  an  die  zwen  iizbemolien  berrn,  doch  ir 
ider  sonderlich  in  abwesen  des  andern  bringen,  und  volgend  rail 
irem  rat  und  fuiderung  handeln." 
Coos.  DrnuIiTB  BllBdD.  II,  SK.I,  13. 
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B  Au« gc*t riebe n :  „nnd  vindicaiion." 

b  DicRcr   Abuix  int  ZiiaatK  toii  Arnoldi  Ilnnd .  unprllnglicb   war 

die  Bitte  nm  Vent&sdaiM  mit  ihneu  ausgeaprocnen. 
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(April  9)  '  Eis  Concept  ta  einem  Sclirelbea  an  Storni  lieaunraat  dlcMn, 

durch  FraDkreicti  eu  reiten,  „nacbdem  iinstrs  T«rh<>ffeut  die  KU.  M.  in 
Frankreich  in  sonilerheit  ir  pniacbafi  in  Eiislnnd  Kliisken  vicdet,  und 
lüso  dio  lacb  entern)  toiidrni  vortraurn  nach  nnäRrhand  nfmca",  dann 
IQ  Henoe  t'uo  xn  stOMen,  Der  ElerEog  August  vorlaiigt  noch  April  S4 
dift  AbicRduiie  einer  Geiuiiduchafi ;  man  haon  daran«  Mhliewen ,  dass 
alcli  diFielbe  veraOgerte.  \ 

^^,^1  !>       1254.    KaoU  Pi^rdioand   nn  Burggraf  von  Meisten, 
Wien 

lUi  der  ßQrggraf  uocli  keine  Nachriebt  vom  KiirßmteD  Moriu, 
so  m&ge  dcnelbe  soforl  durcli  eiuen  rciteadeii  Bolen  Morilx  ber- 
fftrdvm  lasten,  die  Antwort  ihi»  siirurt  zusenden.  Da  er  «figea 
der  Tarkenooih  Itiiir  dringend  erfor<tcrlich  in,  xudeui  in  2  Tsfcea 
nach  Linz,  wo  KOniK  Max  und  Kvf.h^T/.i>if;  Perdinaud  bereit«  sind, 
kommen  kann,  so  wird  der  Kurfürst  ihn  wohl  die  kurze  Zeit  er- 
wiinen.  Kiligst  mOgu  der  Burggraf  ihm  doti  KnrfOrtton  Ankanft 
bcrichI«o. 

Conc    WIM  KtgH. 

April  9     1255.    Herzog  Albrecht  an  Eostacb  r.  Licbtenstafn. 

HOoohen 

Anbei  Copie  seines  Schreibens  an  den  Bitcliof  voo  Wirsbnrg; 
KurfDrit  Moriu  ist  lu  biiteu,  „das  S,  L.  den  Wirxburgiscken  rlthen, 
was  wir  batde  von  ircs  berni  w(>k<--ii  joiigsl  zu  ('Orstenveld  mit  AI- 
brecbt  XU  Brandenburg  bestes  flayugliandcit,  angexaigen,  uQbcs<Jiwert 
sein  wol,  wie  wir  nus  dan  Keiulirh  Tcr»ebeD,  S.  L-  nenio  Aas  one 
das  Ür  sich  selbs  aucb  »illig  und  gcnaigt  sein."  Lichtensleio  mOg« 
auch  sonst,  wenn  tnflglicb,  auf  friedliche  Vergleichung  hiawirhea 

C«D&  T.  Ilgnil'     S.-A.  SrinAbi.  111,  \K>. 

April  9        1256-    Kaiser  Karls  I&»trnktion   für  Bans  Walter 
München  ,on  Uirnbeim. 

j£r  bat  gnlldig  vernommen,  daas  der  KnrfUrst  dem  Hans  Waller 
in  die  Hand  gelobt  bat ,  den  BOm.  KOuig  tu  besuchen ;  wOuschl, 
dtus  möge  xn  Lini,  wie  bestimmt  worden,  gesrhehen,  wiewohl  der 
Kurfnntt  zwctfclbait  gelastCD,  ob  in  RvgeDSbtirg  oder  an  einem 
andere  Ort«  in  ßaiern  die  ZuMmmenkunrt  stattfinden  solle.  Kr 
kennt  hierin  dca  KOm.  KOnlgs  Gelegenheit  allenling«  niclil,  bittet 
aber,  es  bei  der  Verabredung  nach  Linx  bleiben  in  lassen.  (JoTCrbrflch- 
llcbes  Geleil   bei  kaiserlichem  Wort  wir-J  dem  Kurfürsten  gewlfarL 

Auf  die  lornebmstoD  andern  Punkte,  die  Uans  Waltor  von 
wegeo  des  Kurfarsten  vorgebra':bt,  hatte  er  bereits  demßcm.  Könige 
Bescheid  Kugescbickt,  aber  die  abrigen,  von  denen  ihm  der  Kurfürst 
froher  nichts  augebracht,  läs&t  er  dem  ROm.  Künige  sofort  Mit- 
tbeilung  inachuu. 

Wnuvchi  /u/iehung  der  Rheinischen  Knrfttrsten ,  die  bei  dem 
Kurfdisten  Werbung  gelhau  haben,  besonders  da  anch  Brandenburg 
erwartet  wird.    Ist   bereit.  Alles  xor  Benihlguog  Denlschlands   zu 

thuD' 

0«p.    Brniea  VtH  Ufln   KrhA    3U,      ladunal :    ,ll*n  Uu«  Wilun  im 
■inhgiB  iMtmctlOB,  >o  «  (tf  Unt  bricht,* 
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1257.    EurfDrat  Friedrioli  von  der  Pfalz   aa  Herzog 
TDD  Wirtemberg. 

Ein  solches  Anmatheo  des  Kaisers,  wie  an  den  Herzog,  ist  an 
Ihn  nicht  gelangt;^  sollte  dies  noch  geschehen,  so  wilre  gnt,  nenn 
eine  gleichlautende  Antwort  von  ihnen  beiden  und  Baiern  erlassen 
wQrde.  Da  aber  das  Schreiben  des  Kaisers  an  Wirtemberg  keine 
gar  so  dringende  Antwort  erfordert,  h&lt  er  ZCgemng  und  Umgeh- 
ung ftkr  gut,  bis  man  Nachriohten  von  dem  Eurfflrstentage  zn 
Bingen,  wo  Achntiches  vorkommen  konnte,  erb&lt.  Will  dann  seine 
Meinung  dem  Herzog  mittheilen,  die  Wirtembergische  undBairische 
Ansicht  darauf  erwarten,  sich  mit  denselben  freundlich  vergleichen, 
„eOlliches  auch,  so  viel  an  uns  ist,  zn  befördern  nit  unterlassen, 
sonderlich  dieweil  jetzt  das  kriegsvolk  Bayern  am  nechsten,  und 
die  Kai  M.  sich  anch  ufs  land  Bayern  zu  begeben  willens  sein, 
solle  an  nnserm  vleiss  nit  erwinden,  söllicb  vergleichen  destmer  zu 
befurdero,  da  doch  auch  von  oötlen  sein  will ,  aJs  E.  L.  vernünftig 
EU  ermessen,  in  sachen  allenthalb  so  vil  fursicbtiger  und  gewar- 
samer  zu  geen."* 

0(L  Btitlt(.  Bidbi.  A.  Ic  B-    Ci>ii^  B.-A.  Brtndtii.  m,  IM 

>  Der  EurfUrst  legte  nur  Copie  des  kaiserlichen  Schreibern  vom 
2b.  MArx  bei ,  worin  der  Kaiser  en&hlt ,  dass  er  dem  EOnig  Ferdinand 
Unterhandlang  Qbertragen  habe. 

■  Den  Eugleracben  AuBiug  1,  195  wird  man  nicht  fllr  zutreffend 
hallen  kDnnen. 


AprillO 
Heidel- 
berg 


1258.    Kurfdrst  Horitz  an  Herzog  Alhrecht-  AprillO 

Angshnrg 
Des  Herzogs  Schreiben  mltndlich  zn  beantworten,  sendet  er 
Adam  v.  Seidlitz;  „bitten  derhalben  freundlich,  £.  L.  wolle  ihnen 
fieuntlicb  and  gutwillig  bSren  und  ihme  auf  dis  mal  gleich  nns 
selbst  stat  nnd  glanbcn  geben,  sich  auch  irem  freuntlichen  erbieten 
nach  gemeas  verhalten." 

Ogl.     SU-A.  53/1,  IT'    tedonil  T,  Hund:  'Hall,  ron  wet»  i**  Up  B  Uu. 
Frtet,  Apr.  11. 

1259.    Kurfürst  Moritz  an  Burggraf  von  Meissen.       AprillO 

Angsbaq 
Obgleich  die  Leute,  in  deren  Hand  er  steht,  es  ungern  gestatten 
wollen,  gedenkt  er  morgen  Abend,  spätestens  Dienstag,  aufzubrechen, 
von  Ingolstadt  ab  zu  Wasser  zu  fahren,  Herzog  Alb  recht  unterwegs 
zn  treffen.  Den  Burggrafen  möge  es  nicht  verdriessen,  zn  warten; 
sicher  wird  er  am  16.  oder  17.  in  Linz  sein,  falls  ihn  nicht  Krank- 
heit oder  Gottes  Gewalt  hindert. 
Ogl.  WIcD,  Krieg». 

1260.     Herzog  Christof  an  den  Eurffirsten  t.  d.  Ffali.  AprillO 

Ttlbingaa 
Sein  Gesandter,  den  er  bei  Markgraf  Albrecht  hatte ,   brachte 
gestern  Antwort  von  den  drei  KriegsfQrsten.   Jetzt  wird  Unterhand- 
lung der  3  Rheinischen  KurfUrsten  wenig  fruchten.    Ee  n&re  nicht 
zn  verantworten,  wenn  sie  zn  Allem  'ja'  s^ten.' 
Cwo-    Stallgut  Brindgaliiirs  A  lo,  S. 
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^■i&prlltO  *  WoM  I»  Ton  FrnnenberB,  Ober  dft»ea  Vetrichlang  wir  bei  Kug-1 

^H  1er  I.  189   mcbia   erfahren.     U&tu  Kugler  obigen  Brkr  beacbtet.    so 

W    ■" 


«Qrde  er  wolil  aicht  S.  1£)~J  seurtheiU  haben:  „Das  Vermittlun 
scbitn  aUo  docb  im  Ganzen  im  FortHcbrili  in  sein,  uad  gute 
iii  Tenprccbcn." 


«getcl 
Etfolge 


April  10  1261.    OberOstrcicbische  Statthalter,  Regenten  und 
iQMbnicit  Raihe  ftu  KODig  Fordinand. 

Siu  haben  die  Mandate  erlassen,  damit  St&dte  und  Gerichte  für 
den  erforrliTÜcbeD  Fait  lOOOO  Mann  Aufgebot  herrichten-  RUat- 
□□Ken  UDiI  Genehro  fehlen,  lum  Thei!  sind  dieselben  Toriges  Jahr 
ausser  Land  gekommea  durch  die  tCri^geleote ,  znm  Tbeil  ist  ea 
Folge  des  Verbotes,  welibes  für  den  gemeinen  Mann  dieselben  sb- 
stellte.  In  dea  Königs  Zeughans  fehlt  Munition,  nur  I^andskneoht- 
splesse  gibt  es  genug.  Die  200  llalbhaeken,^  welche  ste  im  Zengbaii« 
hallen,  haben  sie  nach  Frcnberg  geschickt,  das  dortige  t^andvolk 
damit  bewehrt  gemacht.  „Und  haben  auf  heutigeu  tag  weiter  kein 
handgescbOtK ;  wiewol  wir  auch  die  orlspäss  bis  auf  einen  zuzuk 
besetzt,  nnd  sie  ietio  st&rkec  lassen,  und  auch  dise  lang  vorher 
im  werke  gelegne  praotiken  der  Kai.  M.  dnrrh  den  herrn  von  Arras 
genuf^sam  angpieigt,  hetlcn  ant:b  gern  telbs  uudlcnK  gehabt,  aber 
•  uns  hat  die,  noch  ainicber  satter  beMbcid,  darauf  wir  udk  doch  in 
einen  oder  den  andern  weg  betten  wigKen  in  die  sacb  m  schiekon, 
(nit)  erfolgen  luOgen." 

Jetüt  wo  die  Gcfehr  nahe  rOckt,  hat  der  Kaiser  ihnen  alle 
Sorge  anfgeladcn,  cr»t  in  den  leinten  Tagen  durch  die  Ingvnivuro 
die  liefest igungen  besichtigen  liusen. 

InKwischeu  haben  sie  den  Zunug  des  OberinnthaU  nach  der 
Erenberger  Clause  heacbieden. 

Die  Untersuchung  der  Pässe,  auch  durch  kaiserliche  Ingenieure!, 
ergab,  dasg  Ehrenberi;  und  Kufstein  wohl  zu  behaupten  sind,  dn^ 
aber  der  Feind  daran  vorbeiziehen  künne  nnd  desshalb  ein  groses 
Kriegsvolk  erforderlich  sei,  weil  In  Rorze  ausgedehntere  Befestig- 
ungen nicht  hergestellt  werden  können. 

Für  Aclienttial  ist  wenig  zu  besorgen.  Seefeld  wird  geBSgend 
verbollwerkt.    Geld  fllr  Kriegsvolk  feblu' 

Von  den  Poll weile  rschen  Kncctitcn  sind  ihnen  die  tneistco  ab- 
gestrickt, sie  haben  mit  ilanstein  gehandelt,  der  ein  Regiment  anf- 
richteo  soll.  * 

Sie  haben  Rudolf  von  Parsbcrg  und  Graf  Philipp  von  Kbei^ 
■lein  abgeschickt,  um  Hirnheims  Regiment,  welches  aas  Augsburg 
f^ien  Abing  erhalteu,  na<'b  Kbrenberg  zu  liehen.  Fngger  toistei 
Bürgschaft  hr  die  Unterhaltung  dieses  vum  Kaiser  m  beaoIdeodeD 
B«gün«Dta. 

Sie  wollen  steh  bis  xnletzt  wahren,  wie  EhrcnmanDcni  anst«faL 
Dm.  April  9. 

Postscr.  10.  April:  Arras  erklärte,  der  Kaiser  «olle  so  lang« 
alt  m&gUch  in  Innsbruck  bleiben,  im  Nothfalle  oicbt   nach  ItaUeti. 
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Ams  rietb,  die  Regicning  möge  zu  dem  Feinde  scbickcu,'  Äprill^ 
mit  dem  AnftraKc,  zu  sngeo,  sie  s&hen  RriegsrQstuiis,  nOfistm  lion- 
nocli  nichts  von  Krieg,  was  man  von  Tin>l  wolle?  Wenigstens  werde 
80  vifUeichl  Anfschub  erreicht  Sie  bilHglen  das,  anbei  die  In- 
atruklloD  Iot  2  von  der  Landschaft,  2  von  Ihnen.  JuDg  soll  es 
Tortragen. 

Ogl-    Wim  lldtH.  Kim.  M. 

<  TgL  Schönherr,  der  EinUl  de*  KurfQnten  MoHli!  S.  75  fg. 
Scb6nb«n-  liritiiirt  sehr  »charf  üle  MnMre^gHn  der  Lsodesrerlbeidiicaiig! 
„Man  weihe  &lle  Orangen  des  Laude«  licheiu,  und  sicherte  damit  lieine; 
man  befestigte  flbernll,  mnn  versah  Jeden  Pats  ond  tcbwächie  dadarch 
den  hiidrotiies'ni  von  nllrn.'*  Wir  erfahren  indessen  nicht,  vnicbes 
dJRner  tjvdrohtvKie  i'an  wur,  Soll  damit  clwn  I<^renberR  Krmeiiit  sein, 
ku  darf  ninn  wubl  uilt  Be:<tttiiniib«it  t>cbaupteu,  dua  Mof its  ron  Savlisun 
es  Hiclierlieb  vorgelogen  baten  würde,  einen  bequemeren  Weg  eiuKu> 
schlauen,  lalls  ihm  ein  solcher  olTea  gestauden  hätte.  Der  VerfasKT 
hat  9icb  etwas  tn  Mhr  von  dem  Gedanken  kitfii  lusen,  iIbh  er  nacb- 
waiBon  tn&He,  irie  die  ..bin  l^6(i  hvrab  vererbte  «oldaiitcho  Unkenntnis» 
der  Vorihctie  ie*  Gebirge«  einen  nlicn  Ktamiabauni  liabe." 

■  Wenn  bei  ScbOnhorr  S.  77  Resagt  itt,  diuis  die  nuckcn  sor 
BcwnfTnnnK  dei  Landvolk«  dienen  lolticn,  tn  durfte  die  AnifabrunK  S.  73, 

wotiacb  ds«  Ktüi^rrühr  nur  WalTe  der  wohlhabenden  BUrger  vtar,  wohl 
kaum  a!»  beweiskrältig  uncuerkcnnen  »ein. 

*  In  einem  Briefe  vnn  Christof  Prenner,  19.  April  Sakbnrg,  aa 
Karl    Keck,  nttirinchcn   Kammerrnlh.    und   ITanK  Grthner.    Kimuierer, 

eveniuell  an  den  Herüng  selbst,  wird  de»  Ilcr/og»  Albrecht  Verniiitinng 
erbeteu  gegenüber  einem  Befehl  der  Innsbrucker  kfluiglicheu  Reuierung 
an  daii  Bergwerk  zu  KitzbQchl.  13<XK)0ulden  beriulelbeo,  indem  Bersog 
Albrucbt  tineo  RD&ebnlicheo  Theil  iu  dem  Handel  babc.  BigenbftOiÜj. 
B.-A.  BrandeDburg  111,  3^). 

*  Hanttein  musterte,  nach  Sehanberr  S.  T7,  am  33.  April  bkcI 
Fähnlein  vor  Flbrrnberg.  Ueber  die  Anwerbung  dreier  FiUinlein,  for 
welche  man  ßetoldunii  vom  Kniscr  «erlangte,  s.  Schönherr  S-  60. 
Miaallob  i«i.  da»  Schnnberr  sn  hAuliii  keine  genauen  Daten  angibt; 
dieselben  wären  uäuticber  eewe«en,  aU  die  wiederholten  arcbivalicchen 
Teiweiiungen  aul  einander  benachbarte  AktenstQcke. 

'  Die  Kolgernngen,  welche  Mnurenbri-eher  nu«  Schönhcrr'a 
archivali«ehcn  Mittbetlungeu  in  der  Sjbelschen  Zuiisebrift  XX,  3^2  und 
ebeoMi  in  den  äiudieu  ä  1S9  xieben  tu  Jflrfeu  geutaubt  bat,  werden 
durch  (ibige  Nacbricht  in  das  richtige  Licht  getieliL  Maurenbrecher 
sagt:  „König  Ferdinand  selbst  liese  »eino  Landesregie  rang  mit  Morits 
Ober  ScboDuntt  dcü  Lande«  verhandeln;  er  telbiit  lien*  den  l>roir(!nntcn 
die  Tixsti  eröffnen,  I>er  vornichtende  Schlag,  von  desucn  mnraliicben 
Wirkungen  wenigstens  Karl  V,  «ich  niemal»  wieder  erbolt.  war  el«i 
unter  Cunnirenx  seines  Bruder«,  seines  Vertreters  und  Bevolluiäebtigiea, 

Setcbebeu."  Uaiu  macht  er  die  Anmerkung:  ,,Akteotn&8slg  festgestellt 
urch  Si-hCinherr-"  Maureubrecher  meint:  „es  war  schon  bedenklich, 
wenn  man  so  nnietscbeideo  vornahin.  ob  der  Krieg  dem  Lande  Tirol 
oder  der  Porann  Karls  gelle;"  wie  wir  sehen,  war  es  der  leitend»  Mi- 
nister des  Kaisers ,  der  der  Inosbriicker  Kegicrnug  diese  „bedenkliche" 
Untericbeidung  au  rietb. 
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Er  bat  erfahren,  da«»  PUhod  tu  Itcgciisliurii  auf  <I(>o  Knrfttrsten 
«artet,  will  nach  äes  KurfOrstcii  itim  in  FriculierR  crthciltca  Be- 
fehl dem8el!)cn  aiizcifteo.  „dns  E.  Kf.  G-  in  S.  F.  6-  gefallen  siel, 
ob  sie  daselbgl  »arten  woll«,  bis  K.  Kf.  G.  komme  oder  oicfaU 
Alain  wiri  die  noiturlt  Min,  das  E.  Kf.  G.  furdcriich  S.  F.  O. 
tcbrcilieo;"  er  glaubt,  derselbe  wird  wartcD.     „Vau  Laogwied." 

SJKcnUadit.    Drndui  IWn—    161,11.  M  ib.  f.  St  oi|«UBli(M  StknB» 

TOD  Knto» 

*  Du  Obig«  ixt  roiticri]>C  zu  dem  Briefe  bei  Langenn  II,  341. 


April  10 

Bcgaai- 

bürg 


1263.    Christof  von  Carlowiti  an  KurfOrEt  Horitx. 

Da  der  KnrfarBt  dem  Könige  oft  rersprochoii,  dvnTag  tu  Lim 
besDcbcD  £n  wollen,  der  KAnig  die  ftlttt^tvti  KAbne  schon  vorg«- 
schlckt  bat,  selbst  Qbermorgen  einlrefTen  will,  „v3  rate,  bitte  und 
vermane  E.  Kf.  G.  icb  ganx  antcrleniKMeii  vlcisfi^«,  E.  Kf.  G.  wolle 
sich  ie  gar  ni>'hts,  wes  os  aacb  sei,  duntii  vcrhioderD  lassen."  Da- 
mit der  Kurfarst  sehe,  dass  er  diuu  Uruod  bat,  sendet  er  aabel 
das  Schreiben  Scbwendi's  an  Koller  „darin  er,  neben  erledigORg 
m.  gn.  h.  landgrafen  —  die  ich  nunmehr,  sofern  man  Dar  selbst 
wil,  vor  UDzweiflich  achte  —  aurb  der  amleranK  und  beeserungdes 
regiments.  item  zu  vorgleichnnK  der  streitigen  rcJigion  eines  national* 
concilii,  und  dan  zulet»  einer  Unterhandlung  und  vergleirhung  hal- 
ben xwischen  der  Kai.  M.  und  dem  konig  zu  Frankreich  nidil  lioien 
trosi  gibt;  so  ist  mir  VCD  andern  auch  fast  dergleichen  KUgesclirieben. 
Wie  konde  nun  E.  Kf.  G.  Er  selbst,  Iren  freunden  und  datu  der 
ganzen  Deutschen  nation  hesser  helfen,  nie  konde  sie  auch  oielir 
repiiiaiion  erlangen,  dan  wan  sie  es  zu  solchen  wegen  bringen  konde? 
Wiedcnimb  aber,  wan  E.  Kf.  G.  über  alle  beschebene  zusohrcibeo 
uud-xuentbieieu  der  Kon.  M-  sambt  iion  sonen  vergeblieli  tu  weil 
herauf  gesprengi  haben,  und  selbst  ausaenhleiben  solde,  wie  konle 
sie  ir  selbst,  ircu  freunden  und  der  MolCart  des  gemeinen  Vaterlands 
mehr  xchaden  thun?"  Spiegelt  man  dem  Kurfürsten  Gefahr  Tor, 
so  will  er  dagegen  sein  Leben  elnseticn;  das  Vorlassen  des  Kriegs- 
Tolkt  fiil  nidit  »0  schlimm,  daaa  man  deshalb  dies  Werk  versAumen 
sollte,  dem  Knnig  von  Frankreich  ^egenQher  i>t  die  Verantwortung 
leicht,  da  die  Handlung  auch  iQr  den>rlben  dienen  ^11:  de&sea 
Sache  soll,  da  der  Kurftlrat  demselben  so  lioi:h  verhaftet  ist,  nicht 
vergessen  werden. 

Ced.  incl.:  Geissein  find  nicht  nothwenilig,  der  KOnig  bat 
sich  froher  auch  dem  KurfQrsten  auf  der  Jagd  vertraut  Federt 
der  KiirfUrM  «otcbe,  so  wird  der  KOnig  SliUntaad  und  des  KurfOrttca 
Kommen  nai:h  Wien  verlaogen. 

WstMt.    DTMdn  biepMth»  i«vil.  H. 

■JUDrdeiien  eigbdg.  cod.  io  demtolbon  Sinn«  ib.  68. 
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1264.    Burggraf  Ton  Meissen  ao  Kfinig  F«rdiiiftDd. 

tforlU'  £nrMrhul(lf|[un|t  weii«ii  KichteiobaltuoK  des  Tenntns.  Bosin- 
floasuDK  dcjtfldbra  liiircb  die  VcrbQndrten.  AiiMiehUinniBkeil  derIIntAr> 
bandlung  wcgvu  Mntilonlgkeit  der  Kordcrnngi-n.  I''rBrikrrJchii  !i«th«ilig- 
uhb  htahaithligl.  ZögeruHg  iiachthciltE,  KiiiKcliQchleriiiigpn  derSUtide; 
Wirabur^ .  Kütulierg ,  Ulm.  Dos  KradKOiiscfae  U«ld.  W^iinteifende 
Massrfgeln  dcrGffln^r.  Aosliacb«  Verbalteo.  VorschlB^  einer  Diioraioo 
segco  MorilK  von  BOhmrn  und  Schlesien  aus,  der  Zmiphnng  Branden- 
biirf*.  rommrrnK  und  der  Krnnutiner.  Vonchlag  eine«  kniinrlichen 
Manifcxu.  Aiignburgt  Krgebung,  Zug  gegtn  Ulni.  Plan  «iuei  umfmis- 
endeti  AngriS«.  CarlowJia'  Forderung  vuu  Gciwolii,  Theiluabmu  (Im 
Frea§e.     Ablehnung  diese»  TerlaHgens  nöthig. 

„AUerdDrcbUuchtigstcr  elc.  E.  M.  gWi  ich  uoterthenigst  zu  «r- 
kCMo,  das  haitt  pai  mir  des  kurfiirsten  ku  SaehKen  canilpr  alfii 
gttweceD;  nod  bat  mir  ftDgezugt,  wi  dos  er  von  ilcm  kurfursten  zu 
E.  H.  werd  abgeferdjgt,  ins  er  pai  K.  M.  ine  soll  enUchnldigen, 
das  «r  auf  den  12.  Dil  pai  E.  M.  zu  LJoz  erscheinen  kont,  aber  er 
«olt  dooli  dabin  zu  E.  M.  komeo,  wl  E.  M.  aas  seiner  trerbunK 
wAidcr  voriicmcn  werden.  Uoil  i*l  mein  iintertcnigst  bedenken, 
K.  M.  betten  im  bciu  sonilerlirhe  sutwurt  auf  di  bauptsacbcn  gebes 
Usen,  und  betten  dem  csnzler  gar  einen  laini  gepant;  «i  er  auch 
■olcfaea  piiten  wurdt,  und  do  E.  M.  in  werden  genedigklich  m- 
sprechen,  so  werden  E.  H.  denodi  allerlei  vornenien  mögen,  ni  dl 
bandliiogen  tton;  dann  der  man  meint  der  Kai.  und  E.  Kön.  U, 
eachen  ganx  traulich  und  wol,  und  in  bebomert  mit  seines  bem 
TOrhabco.  Diwail  ich  aber  vormerkt,  da*  dem  knrliinKen  zum  bef- 
tigiKlvn  widerraten  wurdt,  das  er  Eich  nit  sol  zu  E.  M.  begebco, 
dann  margraf  Albrechl  traibl  das  redel  und  li&i  gesellen  an  ime 
bcngen,  di  den  handl  nlt  gerne  gut  sehen  vollen,  und  mocben  dem 
kurfumteii.  wi  ich  gelaulilkb  waii,  di  Tai«  gauK  gefertich  und  sorg- 
lich, lixiioMrcn  auch  dos  getait,  das  ime  solches,  dinail  er  sich  nit 
gelaidlicb  vorhalten,  sondern  nach  dem  datum  tctlicher  bandlaogco 
oii>  Augspurg  begangen,  so  uer  im  beschlns  gemelt :  'wider  anheims', 
dsruoib  so  mos  er  von  Linz  haini  /iben  und,  in  summa,  im  solches 
Sit  halten;  darneben  muKen  ti  hoch  auf,  was  si  numals  voricfali-D 
nolteu,  wail  ine  der  hsudl  mit  Aug»purg  als  liderlich  Kcraiten,  dar- 
ilurch  von  andern  gros  sehiken  an  >i  bcKchicbt;  und  u<'hton  vor 
gewis,  iderman  werden  sich  an  tt  begeben,  und  kein  «iderstant 
beschifacn  mggen.  Dcrwegcn  piu  ich  vororsacht,  damit  durch  soloU 
und  ander  practiken  der  kurfnr^t  nit  ward  wider  von  seiner  rnis 
«endig  gemacht,  morgen  von  hincn  nach  Ingelstnll  zu  vorukco, 
und,  do  von  noten,  nnaugesehcn  uUder  gofor  naidtr,  damit  ich  zu 
dem  kurfursten  komeu  und,  so  ferne  immer  möglich,  zu  G.  M. 
priogun  nioclit.     Dann  ich  j«  gerne  forbutten  wolt,  damit  E.  M. 
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April     di  rais  nit  vorgeblich  gethan  het,  und  pin  der  nnterthenigiBten  zn- 
'^'^^   vorsieht,  E.   M.   werden   d&rob  keiu   tmgeiiedigst  gefallea   t^f^;eD. 
Und  obwohl  der  kurfurst   auf  der  4  kurfunten  am  Raia  anGucben 
sich  in  «eiDer  aotwort  auch  voniemeii  lasen,  E.  U.  und  di  KOd.  E. 
betten  sich  alrait  in  di  handlang  geschlagen,  und  er  wolte  za  E.  U. 
raisen  —  so  bat  der  karfurst   von  Brandenburg  Adam  Treten    pal 
ime,  der  helt  auch  heftig  an,  das  er  fort  zu  E-  M.  zihen  solt  — 
so  trag  ich  noch  imer  vorsorg,  das  nit  ein  Torzng  vorfiel,  dann  «r 
hat  nimand  von  sein   ratten  pai  sich,   dardurch   werden   si    in   zn 
allerlai  Qberretten,  yormemlich   sintmal  si   den  canzler  auch    von 
ime  geprocht.    Aber  da  er  gelaich  kombt,  so  trage  ich  vorsorg,  es 
werde  beschwerlich  di  sach  vortragen  werden,  aus  ursach,  das  pai 
ezticben  ein  groser  hochmut  und  bas  vorhanden]  darzu  armnt,  und 
das  fil   ungeraimbte   artikel   werden  wollen   gesucht  werden',   ancb 
aonderpar  scbana*  sacb,  di  derEai.  noch  E.  Eon.  M.  nit  wol  mög- 
lich in  pewilligen  sein  werden,  man  wolt  dan  alle  reputacion  und 
gehorsam  fallen   lasen ;  zudem   haben   si  sich  mit  FraDkraich  dei^ 
masen  vorpunten,  das  si  sieb  auser   seines  in  nichts  werden  wollen 
begeben.     Was  for  gefor  E.  M.,  auch  der  Kai.  SI.  darauf  stet,  das 
werden  E.  U.   genedigst  zu  erwegen  haben.     So   habe  ich  solches 
E.  M.  in  meinem  scbraiben  ver^chinem  auch  uotertenigst  angezaigt, 
dann  die  laidt  sehen,   das   man   sieb   gar  wenig   gefast  macht  und 
der  paifal  gehet  ine  von  siat.    So  ist  der  Frauzos  mit  einem  ziin- 
liehen  volk  in  anzug,   dardnrch   wurde   nicbtes    gepurlicbs  gesucht 
noch  angenomen  werden,   und  het   sorg,  man  zug  di  sacb  zu  irem 
fnrtl  auf,  passt  [s.]  derPranzoB  heraus  kwem.     Dan  so  fil  wais  ich 
gewislichen  grunts,  das  si  sich  auser  des  Franzosen  in  kein  Vortrag 
werden  einlasen.     Wen  si  aber  scbeo,  das  man  wider  tatlich  han- 
delt,  so   mocht   ebr  ein   Unwillen   zwischen  ine  forfatlen,  dardurch 
der  handel  auf  zimtich    weg  mocht  gepracht  werden.    Wollen  aber 
die  Kai,  und  E-  Kön.  M.  zulasen  mit  Frankraicb,  des  doch  bei  mir 
ein  gros  bedenke»  des  ganzen  haus  Osteraich  halb,  so  gelaub  ich, 
wan  man  daneben  als,  was  si  begeren,  tun^urdt,  die  sach  kont  zu 
bandlungen  komen,  aber  di  Kai.  und  E.  kün.  M.  bedenken  di  sachcn 
wol,  und  solt  es  heroorb  mit  raererungelegenhail,  alsizt,  bescbeben, 
so  wer  sehir  peser,  diwail  je  di  sach  an  ibr  ist  selbst  gut,  man  ver> 
trauet  Gott,  nnd  nim  di  weg  an  di  bant,   damit  man  sieb  des  Vor- 
teils und  Untergangs   erwert   und   nit  von   solchen  laiden  ire  lang- 
wirige  reputacion  lis  nemen.     Dan  wo  man  sich  nit  erwerdt,  so  ist 
kein  anspitung ,    dan   die   laidt  sint  hungerig.    Sollen   nun   si  das 
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nicb  reformiren  and  den  tcglicheD  »pott  der  Kai.  H.  bewaiseu,  so 
Ist  es  doch  bekomerllcb,  das  mans  gesutttcn  »oh,  und  trsK  nur  dt 
vorj.org,  ob  di  Knt.  M.  uH  vornieineD,  di  sach  in  di  har  lu  spilen 
und  vorbofii^D,  dm  hniidl  damit  zu  vorslebtu,  das  bernoch  nll  zu 
epat  sein  wolt.  Dan  ein  geliorsamer  Staat  noch  dem  andern,  dl 
EODEt  d«r  Eni.  M.  mit  folk,  gelt  uadprofiaut  geholfen  nurdenbahCD, 
di  werden  voD  Ir  M-  gezogen,  dan  «  babuu  sieb  iiil  tceit  za  getrosten, 
und  werden  aun  wieder  dl  Kai.  M.  helfen,  dau  di  piscbof  and  stet 
geben  alrail  gett,  und  was  et  ait  gar  geben,  das  leiben  «1,  man 
nOrd  in  aber  nicble«  wider  geben,  und  werden  sich  nunmala  tot 
der  Kai.  M.,  anrh  beforu,  und  neben  den  andern  wes  befiig  balteo, 
den  alle  irc  bestallung  nod  vorglaicbung  vorulogen,  das  si  sieb  nit 
vortragen  wollen,  sonder  Ire  sacfaen  sollen  auch  mit  eiitgeaogeD 
werden;  damit  uherkomeu  M  gelt  und  konen  den  krig  de-iler  Icnger 
und  staülcber  füren.  So  isl  mir  auch  vortraulicb  angezalgt,  das 
sich  di  von  Nornberg  alraftt  erpoten  bunderllausent  IL  xu  geb«n, 
das  man  «  nit  ncgraifen  eoI.  Mau  wil  aber  noch  mcr  haben,  dam 
ein  anleben ,  so  bnit  der  piachof  von  Wurjtperg  5'i00O  fl.  gellbea, 
80  haben  si  zwai  regiment  kneebt  vor  Ulm  gescbikt,  welche  den 
weg  TOD  Augspurg,  als  wollen  i<i  auf  n»cn  niben,  wie  K.  M.  irh 
jaB|stlieb  geschriben.  wider  gcwont.  Und  man  vormeint,  es  wer 
auch  nit  halten.  So  taigt  mir  der  Kai.  M.  statbalter*  an,  das  si 
geeleren,  aber  hall,  das  farstentumb  Nawburg  werden  cingeuomen 
haben,  uud  faren  also  fort  mit  taiUcher  einemung,  und  haben  noch 
p««ber  der  Kai.  M.  nit  abgesagt  Und  di  fflrslen  ligen  ford  zu 
Augspurg,  und  warten,  wie  e»  mit  Ulm  it^beu  wUrd,  und  von  dann 
werden  si  scbiken  noch  dem  Französischen  gelt,  dan  dnselb  sol 
XU  Pasel  in  Schwaiz  ligen,  welches  si  noturftig,  und  sonst  konden 
ai's  nit  wol  »icher  herauipriugen.  Dan  si  haben  duselbat  olraitt 
di  gaisel  gegen  einander  nberantwort:  der  FVtnzos  swei  grafen, 
es  Mileo  aber  wol  stalknecht  sein,  und  dtser  tait  ein  junger  heriog 
von  Hricelburg  und  ein  junger  landgrsf  von  Hesen,  nnd  sinl  In 
vorhaben,  nJspald  «i  das  gelt  beknmen,  und  ir  sach  mit  Ulm  ver- 
rieht,  das  si  alsdan  etraks  der  Kai.  M.  nach  [nsprugk  xoziben 
wollen.  Dan  der  von  Oldenburg  sol  noch  mit  20  fcolain  dann 
koiiKD,  anch  henog  Hans  von  Mekelburg  mit  sein  railero,  und 
■KD  acht,  ti  werden  dits  orles  über  55  fenlain  knecbt  5000  ford 
«nd  mcr  können  insamepringen.  Und  der  FVanzos  sol  ine  fort 
nachfolgen,  si  geben  auch  alrait  salfaguardi,  and  sini  swaierlai: 
der  Pranxosisrh  piscbof,  so  pal  Ine  ist,  gibt  diselbenDoterdcH  Frau- 
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April  zoseo  »gel,  nod  di  aadein  tiiit  getrackt:  obcoftn  iitet  ein  Hin,  dar- 
iioch  der  furstenwapen;  s'Ut  aacb  ein  ftros  Kcsclmi  uud  lob,  wi  ai 
»0  chrislliob  fanttRii  waren.  Her  llerprol  xu  AuK^pQrR  uud  L-tlicb 
kouflait  tollcu  ucli  gar  obol  halten,  spotlich  luid  troziicb  retten, 
uob  eelianic  zuitniigea  aasscbraiben.  0ud  mau  priDgt  aater  di 
lald,  d«8  diser  punt  ein  lielfer  und  erlo»cr  aeln  welle  aller  dercDi 
80  Tormetoeu  von  imandt  bciscliwcrdt  xu  Kein,  und  gelieo  mit  dor 
geneiD  entponniR  omb.  Mun  babt^n  aincs  teiU  denelbeD  baDdelR. 
lait  Db«r  der  Eai.  und  E.  kCii.  M.  wa»  zu  vorli'r«n;  darunib  wer- 
den B.  M.  daß  Sachen  wol  DocbgedenkoD. 

Mein  Eobnagem,  den  jaitgcnroargrafen',  bat  man  innren  wider 
aii«le«'ben,  dao  aelu'e  Trau  mutter  nocb  die  ml  li&ben  keüi^wegea 
darza  buwilligen  wollen;  si  haben  nach  kein  gros  gascbit  gehabt, 
welches  Ober  14  fnnt  geschossen  bat,  als  was  d  itt  su  Angt- 
purg  bekomen. 

Dciwegen  ist  «arlicb  dl  liohc  noiturft,  di  Eai.  und  E.  KCn.  M. 
tbun  nllci  ir  rermogen  durzu,  damit  solch  Tour  geiembft  wnrdt, 
und  vcrlass  sich  nuf  kein  vorirng,  man  wol  dau  da«  (huo,  wiliifoni 
gemelt,  aaf  das  bemocb  dem  Türken  auch  widcrslaot  be«di^«R 
mochi- 

Und  wiwot  ich,  Oot  vais,  nil  genio  dann  rat,  ich  sehe  aber, 
do  te  nlt  beGCbicht,  das  E.  M.  nolergang  darauf  slot,  dno  icli  trag 
•org,  der  glaub  und  trawe  wurdt  numals  dits  data  ['/]  klaia  gehal- 
ten werden;  wo  nun  di  Kai.  M-  si  tu  irem  nochtai)  nit  piaUane 
laMD  wollen,  «o  muscnH  irM.  treuncii;  das knn  iiil  anders beicfaehcn, 
als  das  man  si  wider  io  ircn  landen  angrnift,  auf  dat  Ki  dcsolbeo 
werCD  mü»en ;  darsu  sollen  noch  meines  eracbtens  mllt  und  weg 
sein,  wdcbv  ich  bemoch  E.  U.  wil  sotcrlenigst  waldex  perscboo- 
lieh  auzaigeo,  dan  si  lasen  sieb  also  über  laut  nit  ecbraibeo.  Irb 
wats  auch  so  fil,  das  der  kurfursc  fast  übel  zufriden  ist  ober  eeiu 
laalschafl,  und  sl  pe^orgeu  «icb  der  straf  von  ime;  do  mocht  n 
bandeln  sein-  Duruuib  wer  mein  unlcrtenigit  bedeokcD,  R.  M. 
betten  di  3000  ferde,  so  zu  Prcslau  teilen  gernuKtcrt  werden ,  da- 
tellmt  lasen  TOrbaren,  oder  aber  gen  Gorliz  lasen  füren.  SI  konden 
dcuoi'b  hernach  in  Ungern  körnen,  und  (i  sollen  dlls  ordes  wol  so 
fil  als  iu  Ungern  aufrichten.  Viu-iv,  das  man  di  andern  railer 
ancb  aufmanel,  damit  erhilt  K-  M.  den  gehorsam  in  B.M.  lAnden; 
dapai  zwaifell  ich  aMan  nil,  dl  Pebeüu  und  ander  wurden  auch 
wea  dapai  thun,  und  man  konl  F-  H.  gegen  den  unkosü-o  ejn  guten 
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DBt  Rchaffen  und,  wo  möglich,  das  nar  3  oder  3  1ftas«Dd  haaareo 
tBxflgen,  ali  liotts  dl  Kai.  M.  büxtelt,  ko  wer  m  hoffen ,  wan  nur 
de«  lantgrafen  erledi^ng  auf  gute  vorsichoroog  bewilligt,  nnd  dpr- 
«el1>o  E,  M.  darauf  zuKC^tdlt  wiird,  di  Kai.  ucd  R-Kou.  M.  prellten 
m  irc  half  den  kiirrur«tOD  xa  Prnndcnlinrg,  margraf  Ilansfin,  de 
henogen  von  Pomcrn.  herxog  Ucinrich  von  Praunschwaig,  allo 
Bantffrafen,  anch  di  jungen  hera  von  Waimar,  das  dardnrch  mit 
bilf  des  Almechligen  disem  sonst  geferllchen  krig  palt  ein  locb 
mocbt  gemacht  werden.  Ich  gelaub  auch,  die  andern  Iiurfarüten 
wurden  »ich  auf  din  tnilel  auch  zu  der  gegcntbat.  bewegen  lasen, 
doch  wer  ein  notlurft  sein  —  auf  das  di  andern  st^nt  auch  nider 
mit  guter  gelegenbait  von  ine  gepracbt  wQrde,  und  die  Ra!.  M. 
aus  dem  vortacht  e^]>racht,  den  ich  gewi)t  darfflr  acht,  es  sei  ir 
Kai.  M.  wil  und  gcmnl  uil,  dem  raich  an  Iren  fraihatt«ii  wus  xv 
neincD,  nnd  do  wes  durch  ungcNcbiktc  laidt,  di  von  den  sachen  nit 
gewust,  gehandelt,  nnd  ir  M.  deselben  noturftfblicb  berichl  wurden, 
des  Ir  M.  solches  wider  genedigist  aufrichten  und  Kulasen  werden 
—  derwegen  da»  ir  Kai,  M.  »idi  erpiltun,  durch  ein  offen  aus- 
Kbraihen:  was  man  ir  KL  vor  schult  xumeson  lettV  damit  aber 
mflDiUich  wUet,  so  weren  K.  M.  des  geoedigften  wiUena,  sagetlen 
anch  eotches  den  stentten  zu,  so  ia  ir  M.  gehorsam  sein  und  plai- 
hen  wordun,  das  irc  U.  si  pai  Iren  fraihaiticn  und  andcrm  etc. 
vorplaibea  wollen  lasen;  und  do  jemand  vormeinet,  besfhwcrt  ra 
sein  wider  di  fraihail  etc.,  das  ir  M.,  auf  deselhen  anKaigen,  noch 
tr  H.  und  der  gehorsamen  kurfurüten  erkandnus  sich  genedigsl 
Waisen  wollen  lasen,  daneben  das  irc  M.  nicniklicb  vorsichert,  pai 
der  religion,  doch  der  Augb-))urgiEchcu  coufcHon,  «o  irae  29.  jar  bc- 
schelien,  gemes,  lasen  verplaiben,  onangeseben  des  Interumbs,  ho 
aaf  der  *tent  begeren  und  bewilligang  anfgericht,  pes  auf  ein  ge- 
mein  oomwi(Ui  concili,  daruiiih  sich  ir  M.  aiidi  mit  denälenlcnvor- 
glaichen  wolten,  lasen  vorptaibcn,  nnd  soll  darObcr  niniand  b«- 
ftcbwerdt  werden,  wi  dan  noch  vorichtung  dises  krigsund  befridang 
iai  raich  ir  Kai.  M.  in  G  monaten  hernoch  ein  raiclistag  auf  das 
■engst  dcrbalb  halten  wolten  Und  diwai)  wider  ir  Kai.  M.  frembt« 
podentaiien,  di  das  raich  erplich  an  sich  zu  priogcn  willens,  auch 
TUrondcrung  nnter  den  kurfOrsien  machen,  und  von  denen  hausereo 
ond  Etifieo,  fO  »i  M  haben,  abwenden  und  andern  geben  wolten  etc., 
gtburdi  darumb,  das  ir  Kai.  M.  einem  itlichen,  pai  den  fliehten,  m 
si  £.  H.  ■  und  dem  raich  zngetban ,  ermande ,  das  ein  itlicbor 
ir  Kai.  U    xuziben  wolt,  auf  das  der  Frnn/.ns,  der  das   raicb   be- 


April 
10-  n 


a  Wohl  Scbreibrehler  statt  '8.  M.' 


806  1ÖÖ2  1S64. 

April  scbedtget,  raoclite  saropt  scineni  onlisng  daraus  gctriben  werden. 
10—  II  jjijj  ^uc  defgiajcbeii  «eg  koot  man  wes  verichieo,  und  »orDcmlicb, 
du.«  ir  Kai.  M.  lixcii  mit  ^tätlicher  ausfarung  alle  ire  begSD^eno 
baodluiQf;  in  cid  au)ischrAibcabrin);cii-  Dan  üi  laidt  wikrd  iiit  allent' 
halb  dafuD,  »ü  uiocliteD  auch  S.  M.  lasen  auzlben,  was  S.  M.  Tor^ 
ursacbt,  das  der  laiilgraf  so  lang  gebalten  w>^r  worden,  aber  dodi 
auf  vorpitt  etc.  hellen  sicli  S.  M.  damit  so  gfioadigist  erulgl.  Doch 
tut  solcbcs  alles  zu  ß.  M.  genedif^tem  willen,  wälches  ich  allcio 
BUS  untertbemgiBter  trfkDo,  als  der  des  Kai.  und  E.  Kon.  M  «achea  ^^ 
gem  gut  sehen  wolt,  tbne,  und  pitt  unterteuigst,  E.  U.  welle  darob  ^M 
kein«  ungcoedigHt  gefallen  liaben,  dan  leb  tiibe  dl  grose  gefar  uad  ^^ 
den  Spott,  darumb  wolt  iob  gern  derselben  so  fil  moglicli  belfcn 
vvrhutten,  und  wail  sieb  mein  aokunft  noch  was  rorachen  «ardt, 
Eo  liabe  ich  mein  cinfelt  F..  M.  abermals  zu  un(erth«iiigk«l  aoEu- 
zaigen  nit  iiutcTlasm  mögen,  auf  das  E.  M.  der  aaohen  ireldernach- 
gedenken  mochten,  and  tbue  mich  bimit  etc.  Datum  In  eil  R«- 
genspurg  den  10.  Aprilis  1562. 

E.  Ro.  Kon.  M.  etc. 

Ueiurich  burgrafzu  Hai  »cd." 

Posts«.:  „ÄIlergenedigiBter  herr.  Wi  ich  diso  stunt  von 
hiflfu  TOruken,  und  K.  M-  paitigend  scbraiben  wollen  zuscfaiken, 
ist  mir  auf  muin  erst  «chraibcu  von  dem  kurfnrstcu  ein  nntwort 
durch  mein  diner,  den  ich  gen  Angsparg  geschikt ,  znkumcn.  wi 
E.  H.  daraas  genedigst  waider  werden  vorncmen;  dornegen  wi] 
ich  des  kurfnriten,  do  er  anders  korabi,  alhi  erwarden.  leb  halte 
kber  nach  aller  gcstalt  der  sauben  von  seiner  ankunft  nichts,  dan 
ea  ist  imc  nil  xa  hclfüu,  er  lest  sich  d!  widcrwerdigeu  su  gewaltig 
regiren,  ood  ist  pai  mir  nit  ein  klainc  listigkait,  das  man  K-  M. 
ml(  guten  worden  aufhelt,  und  voricht  eines  noch  dem  andern. 
Dan  do  er  nocb  lust  zu  bandeln  bclt,  was  solt  in  hindern?  dan, 
wienidliDein  diner bericbl,  «u  ist  er  gestern,*  der  karrurst,  margnir 
nod  di  andern,  dan  herzog  Elans  von  Meketburg  ist  auch  körnen, 
Jocbam  MuUan,^  sein  obamter,  von  Augspnrg  noch  mim^t  twi«cbeu 
1  und  2  vorukt,  und  xihen  xtraks  noch  Ulm  mit  allem  Toik,  nnd 
haben  nimunl  in  der  stat  von  krigsfolk  geladen,  haben  der  Kai.U. 
gescboiz,  so  ir  M.  aldo  gehabt,  alles  mit  genomen,  Uten  Ire  wais 
feltsajchen,  wiwol  das  gescbraue  bt,  di  von  Ulm  wollen  sieb  weren,  ^m 
sollen  pia  zu  neun  TenUin  knechte  haben  in  der  stodt,  und  luben  ^M 
nisamen  schweren  sollon;  6ol  geb,  das  also  ist!  so  wnr(d)en  si  nit 
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so  |)alt  hinein  laufco ;  aber  geslero,  ehe  all  Ri  Ton  AuRtpurg  voniltt, 
hat  ffeiaub  der  rat,  is  dos  kurfftreteii  lierberig  pai  dem  Herpro% 
soU^D  &cbweren;  wi  er  too  glaobwirdigen  gebSrt,  so  sol  ungefer 
der  ail  gelitut  haben :  das  si  sich  an  sl  und  an  das  raicb  halten 
sollen,  und  der  Kai.  M.  nit  gehorsam  sein ;  und  hetit  sollen  di  ge- 
niciiiCD  widor  den  rat  schworen.  So  liahea  «  Memingcn  auch  cin- 
gi'Qomen.  Aus  solcbem  allem  haben  E-  M.  geneiügst  abituaemen, 
wi  di  eaohen  gemeint,  und  sollen  si  non  der  Kai.  M.  nit  gehorsam 
sein,  und  allein  sieb  au  j^i  halten  und  an  daa  raich,  wo  plaihen 
E.  M..  jIk  ein  Itoinischer  König?  Und  bombt  also  herfur  der  konlg 
Ton  Frangk raich ;  dariimb  säumen  di  Kai.  und  E.  Kon.  M-  nit,  dan 
Tou  Ulm  wollen  y.i  «Iraks  noch  ln»|>ruk  xiheti.  Und  es  soll  filaicbl 
K-  M.  notturft  erfonlern,  cur  pait  M-  Vorzügen  nil,  dan  do  ist  «ich 
kein«  fridens  zu  vorsehen;  und  ob  möglich,  doE  E.  M.  di  knecht, 
so  K.  H.  von  Tonanwerdt  haben  bmabgenomen,  wider  noch  Prag 
eampt  ein  2000  oder  3000  hnsaren  liscn  zihcn,  damit  man  ti  nebeo 
andern  raitern  mocht  in  Meisen  pranchen,  und  das  di  Kon.  W,  ir 
sach  dsrnoch  richten,  das  si  beruoch  pai  dem  angriff  sein  moi'Jiten, 
oder  doch  di  P.  D.,  K»  vorhotTe  ich,  mit  hilf  des  Almeclitigeo, 
E-  iL  Kolte  fil  guts  ansrichten.  Und  lasen  K.  M.  daselb  taodt  von 
sich  sampt  dem  perkwerk  nit  komenl  Dnd,  da  von  netten,  so  kaa 
man  alsdan  das,  ader  damit  E.  M.  gehilf«o  bekomcn,  wol  austaileo, 
dan  E.  M.  an  Doringcn  nndSaksen  nit  »lofi!  gelegen,  als  an  Meisen. 
Oott  wai«,  ich  schrnib  solches  £.  M.  mit  bekomcrlichcm  gemut, 
dan  ich  vorgons  dem  kurfureten  nit;  diwail  er  aber  nit  folgen  wil, 
so  far  er  dahin!  Der  margraf  mocht  mit  dem  Jungen  meinem 
Schwager  und  andern  auch  behetzt  werden ;  so  kont  man  den  laut- 
grafen  auuli  besuchen.  Dcrwegen  pittc  icli  unlerlenigMt,  B.  M.  wolle 
di  sach  nil  vorlasen,  und  genedigst  derselben  gelegenhait  noch  be- 
denken, das  dise  gesellen  sint  E.  M.  so  scbedlicb,  ah  der  Turk; 
darumb  pitle  ich  unterienigst,  wail  di  machen  al^o  ge^iehalTen.  E.  M. 
wolle  mich  also  abfurdcrn,  wo  der  korfurst  in  seiner  bcmeltcn  znil 
Bit  kwem;  dan  ich  mocht  Toruken  und  kan  warlioh  nit  vmn,  wail 
man  ein  zait  zu  der  andern  attftauchi,  ob  K.  M  wol  grpuren  wol, 
so  spotlirJi  auf  di  tätlich  bandlong  der  saibeii  abzuwarten.  Dan 
wl  mich  mein  diner  bericht,  also  zaig  E.  M.  ichs  an.  So  ist  herr 
Albnecbt  Scblik  pai  F.,  M.,  denselben  mocht  £.  U.  wider  in  das 
ampt  ahfcrdigcn,  das  er  au  dem  gruf  von  tiulmes  bcgerte,  oder  oh 
en  sonst  erlangen  mocht,  damit  G.  M.  Soncwalt  zu  der  bcsa^eung 
erkwemen;  dan  E-  M.  ivt  lil  an  demselben  haus  gelegen,  und  man 
kan  wol  so  fil  laidt  bchomen,  zn  der  bcsazung-  Allein  G.  M.  lasen 
damit  nit  sam«n,  sonst  bekombl'«  der  kurfurst,  da«   wor   bemoeh 
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April  tcli«dlich,  and  pitt  uniericnlK&l,  E.  M.  geraheo  ob  dbem  und  si 
"  manchfaldig^a  Echraibon  kein  utigeiia>io  zu  tragea.  und  in  nad«r 
band  nit  konien  tu  lasen ;  daii  es  miis  mir  mein  teboo  Inn«  ein 
gros  gßfar  daraus  crfolgrn.  loh  vorhoff  auch,  mit  hilf  des  Almecb- 
ÜK^n,  der  Kai.  und  R  Kou.  M.,  diwaUs  nlt  anders  sein  kau,  darin  ait 
nnOzItcli  xn  dincn.  Uo  wm  vorltnn^tcn  mit  dum  allen  knrrunt,  wt 
man  wol  sagen  wil,  betrelTeat  sein  aii^komen,  damit  los  K.  M.  noch 
nit  eilen,  dau  F..  M.  muten  darin  B.  M.  sach  auch  bedenken,  und 
werden  filaicht  wcp  »ein,  das  der  Kai-  M.  gudlnt  und  K.  M.  wol 
nu2  dafon  haben  können ;  und  darf  int  mer  nit  schraibcn,  sonder 
ich  nflK  monllicb  E.  M.  oatertenigtit  anzaigeu ;  mit  dan  allen  »iclien 
mns  man  in  der  gehuint  umbgeben,  auf  das  sj  nit  gewaroet  Kar- 
den. So  ist  nucb  di  mlk-  di  Kui.  M.  haben  in  NIderlandt  ein  titn- 
licb  kr igsfolk ;  wo  nun  nii  ander  bcni-gliehc  ursarben  voTbandcn, 
90  mocbten  ir  M.  demselben  krigsfolk  den  zag  lasen  dnrcb  Deteii, 
damit  »ird  in  daselb  lant  gar  abgeslrikt,  und  In  Doringen  koat 
E-  U.  krigtfotk  und  ander  gehilfen,  sarnjit.  was  di  Kai.  M.  |>ai  ädi 
betten,  alles  lutamcustoücn ;  dan  ir  M.  konien  durch  di  l'falz  lihni, 
und  do  mocht  man  scmi'tlich  alsdan  den  raindcn,  obgeleich  diwatt 
der  Franzos  auch  knem.  unter  augeo  gezogen  werden.  Kf  sol  ancli 
Konral  von  llan^sldn  1000  pferde  der  Kai.  M-  geworben  haben> 
derglaicbcD  der  herzog  Adolf  von  Holstein,  aber  >i  tlhen  noch  nit 
Ma;  derwrgen  wolle  K  M.  dem  baudvl  pni  der  Kai.  M.  befordenit 
das  doch  ir  Kai.  M.  i\i  der  sacken  forderlich  tbun  walten,  wolleo 
■i  anders  nit  zu  grosem  uachthait  and  umb  Ira  repntacion  komen. 
Und  thuo  mich  E.  M.  etc. 

Daluo  Montag  den  II.  Apriü  1552." 

Im  Begriff  diese  Post  absufirtigcn ,  kam  Cliristof  von  Knrto- 
witz,  Hess  ihn  ein  Schreiben  dex  KiirfQrflcn  vom  9.  lesen,  das  ihm 
und  Mordeisen  beäeblt,  zum  KAnig  xa  reiben  and  diesem  zn  be- 
rii'bten,  wie  der  RurfQm  zwar  gern  noch  zum  Könige  kominei 
wollte,  als  er  aber,  vom  tierzog  von  Raieni  znrQckgekebrt ,  dies 
Vorhaben  dem  Verwandten  und  dem  Kranzö^iscben  Botst'bafler  an- 
gezeigt, bEtten  diese  das  sehr  unznfrioden  aufgenommen,  besonders 
der  letalere,  dn  drehen  Herr  das  meUtr  Geld  dazu  gebe  und  andere 
Wege  ergreifen  mOste ,  falls  der  Kurforst  dies  tbue.  Siblieuliefa 
liKtl«D  dieselben  ticiaselstellung  eines  Sohnes  von  KAnig  Terdiiiand 
in  des  Herzogs  von  ßaicrn  Hand  verlangt,  und  dasäder  PranzAüsche 
Botschafter  mit  dem  Kurfürsten  reisen  dOrfc.  .Auf  einem  Zettel 
wird  Erzherzog  Ferdinands  Person  verlangt.  Das  der  ungeftbre 
labalt-  „Als  bat  sich  der  Carlowiz,  mit  solcher  potcvhaflxuzii-ben, 
znm  bocbslen  beschwert,  aber  ick  bah  tm  aoiiezeigt,  dicwailcrDOch 
ein  diener,  so  sol  er's  tbun,  dan  ich  vis  nit,  wiu  in  die«en  »aohen 
der  Kai.  und  Ko.  M.  will  oder  gemoi,  und  wie  die  sscben  ttcbeu; 
dann  £.  H.  wsrd  sich  irer  gelegcubait  oaub  wol  mit  antwort  wiSMo 
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ZD  eriaigen,  als  werden  sie  auf  dem  Mitwocb  nmb  den  mittag  pal  April 
B.  U.  zu  Linz  ankörnen;  icb  hab  gleich  aacb  ait  unterlasaen,  was  10—11 
der  kurAlrst  mer  dan  eius  zugescbriben ,  aucb  kein  glait  wellen 
haben,  und  das  der  landgraf,  in  netobes  banden  er  eten  boI,  aach 
verschinem  zu  solcher  zusammeDkunft  bewilligt,  iahalt  der  ober- 
schikten  antwort  etc.,  ime  angezeigt,  damit  er  wis,  dem  kurfOrsten 
wider  zu  achraiben;  und  bab  in  des  kurfarsten  antwort,  so  ich  K.  M. 
himit  zuschik,  welobes  den  10.  datirt  und  hernach  ausgangen,  ver- 
lesen lassen. 

Ans  welchem  allem  E.  M.  der  lait  gemttt  nnnmals  zum  uher- 
äns  veraten  mögen.  Oott  wais,  mir  ist  soluhs  traulich  leid.  Darumb 
werden  die  Kai.  und  £.  Ko.  M.  darauf  wo)  bedacht  zu  sein  wisen, 
and  ist  pai  mir  ein  seltsams  begcrn;  E.  M.  eint  ein  Komischer 
konig,  und  der  kurfQrst  hat  sonst  aucb  leben  von  E.  M.,  das  E.  U. 
kein  glauben  haben  sol,  und  sint  noch  zu  der  zait  kain  kriegsher, 
sondern  nor  ein  Unterhändler-  Wollens  sieb  nun  E  M.  sampt  der 
Kai.  M.  also  gar  Torklainern,  und  pai  at  dem  grosen  weso  dene 
perscbone  E.  M.  repntacion  lasen  entzihen,  das  stet  pai  E.  M.  gne- 
digsten  erwegnus.  Ich  wolt  scbir  weiden,  man  kern  zusamen,  wie 
man  wil,  so  wird  die  sach  nit  vertragen,  sie  sehen  dan  den  ernst. 
Dann  ir  vorbabeo  ist,  den  Franzosen  zum  kaiser  zu  machen,  dann 
ezlicher  wolfart  darauf  stet.  Und  das  der  herzog  von  Paiera  die 
gaiset,  £.  M.  geübten  son,  sol  annemen,  do  er  darein  bewilligt,  so 
sichts  pei  mir  seltsam.  Ich  verstehe  aber  die  sacb  nit,  wan  sie  aber 
mich  antref,  so  tet  icbs  nit,  und  solt  icb  glaich  ein  not  darOber 
laiden.  Ja,  wan  man  stil  hielt,  und  nit  vort  tatlich  handelt,  so 
mocht  noch  was  darein  zu  pedenken  sein,  auf  das  man  indes  auch 
mochte  ferdig  werden,  ader  fort  zu  faren,  nnd  das  di  Französisch 
potschaft,  des  man  zuvor  in  der  sacben  nit  getacht,  pai  allen  band- 
langen  sein  und  sieb  des  raicbs  sacben  allenthalben  erkundigen 
sollen  —  so  doch  kain  vertrag  sein  mag,  dan  man  wil  E.  M.  umb 
die  krön  nnd  kaisertumb  pringen,  sie  mainen,  die  Kai.  M.  werd  nit 
lang  leben  ~  darzu  kau  ich  nits  raten,  sonder  E.  H.  werden  wol 
der  Sachen  wissen  zu  tun,  es  were  dan  sach,  £.  M.  wisten  gewis, 
das  die  Kai.  M.  und  E.  Ko.  M.  pai  allen  iren  landen  sollen  ver- 
jagt werden ,  sonst  lies  icb  mir  meine  reputacion  nicht  entziehen. 
Darumb  wollen  E.  M.  umb  Gottes  willen  den  handel  wol  pedenken, 
und  sieb  mit  der  Kai.  M.  also  verglaiobeu,  und  die  sach  an  die 
band,  wie  noch  meines  eracbiens  wol  zu  tun  ist,  damit  ir  Kai.  U. 
und  K.  Ko.  M.  nit  so  gar  vorklaint  und  das  ganz  haus  Osterreich 
so  jemmerlich  umb  ir  wolerworbene  antoritet  gebracht  werd,  dan 
es  stet  warlicb  vor  der  tdr.  Haben  doch  paide  E.  M.  noch  fil  ge- 
trauer  aniertanen,  die  plnt  nnd  gut  werden  zusetzen,  hat  man  doch 
zuvor  wol  so  grosse  geferlickait  überstanden  ;  dann  Gott  wird  paid 
E.  M.  nit  verlassen,  so  ist  die  sach  gut,  darumb  bab  ich  meines 
vorterb  dester  weniger  bedenkens. 

Warlich,  E.  M.  paid  wollen  aufwachen,  es  ist  zait;  und  pit 
nntertenigst,  E.  M.  wolle  hlerober,  was  ich  schreibe,  kein  ungnad 
gegen  mir  tragen,  und  bab  E.  M.  solches  in  eil  nit  wollen  ver- 
halten, auf  das  E.  U.  die  Kai.  M.  mochten  perichten,  nnd  diwail 
der  Sachen  weider  nac bge denken ,  nnd  ob  E.  U.,  zu  pesrer  ent- 
BetMMB  a.  Urh.  da  t«.  Jduh.  H.  Vt4 
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April  scbatdigiiDg,  die  F.  D.,  ehr  als  die  geEaDten  knemen,  wolten  nach 
10  —  11  Prag  ziehen  lassen,  wie  dann  nuiiinals  die  hohe  notturlt  solches  er- 
fordert, das  ir  F.  D.  darin  weren,  und  acht,  es  wer  ursacb  genug 
eines  eilenden  anfbrnchs  die  geferliche  handlung.  Und  ehr  I.  D. 
Bolten  zn  dem  kommen,  das  sie  soltea  zu  gaisel  gesteh  fverden,  ehr 
wolt  ich  mich  in  die  grosse  ge&r  selbst  geben;  und  wiirdt  warlich 
nichts  ausgerichtet  werden,  dan  sie  haben  nor  das  gespot  daraus, 
und  der  knrfQrst  rermaint,  also  dafon  zu  kommen,  das  er  nit  dorS 
erschainen,  bedenkt  ait,  was  er  zugeschribeu  hat;  und  die  andern 
trauen  im  ait,  das  er  allain  pai  E.  M.  sein  solt;  darnmb  wnrd  das 
fianstrecht  der  pest  vertrag  sein.  Ich  vril  hait  den  Carlowiz  hier 
aufhatten,  dadurch  E.  M.  sich  mögen  dester  pesser  entschlisen,  was 
si  thun  wollen.  Dud  wan  mein  gn.  h.,  die  F.  D.,  nit  zu  der  stel, 
HO  mochten  alsdan  E.M.  wider  verruken,  und  da  E.  M.  denhandel 
wolten  an  die  Kai.  M.  lasen  gelangen;  dan  solt  man  im  geissei 
geben,  so  folgt  er  pillig  E.  M.  zu  derselben  hoflager  gen  Wain 
nach.  Ich  pit  aber,  wie  zuvor,  untertenigst,  E.  M.  wolle  mich  ab- 
fordern, dan  ich  kan  und  wolt  nit  gern  dergtaichea  mit  solchen 
unbestendigen  laiden  fil  handelu,  und  thue  mich  hirmit  etc  In  eil 
Montag  Regensbnrg  den  U.  Aprilis  anno  63.     E.  R.  Ko.  M.  etc. 

Hai  nrich  burgraf  zu  Meissen." 
Bi|tnUndl|.    Wien,  PUnwi  Hcliliciiici. 

ÄprilU     1265.    Herzog  Christof  von  Wirtemberg   an  Herzog 
Tübingen  Albreeht. 

Er  hat  des  Herzogs  Schreiben  an  seinen  und  den  Kurpfölzi- 
schen  Gesandten  von  Arbogast  voa  Hewen  zugeschickt  erbalten, 
und  sofort  ins  Lager  gesandt,  um  Über  das  Geleit  uud  das  sonst 
überkommene  Bedenken  zu  unterhandeln.  Der  Herzog  möge  einen 
Tag  gen  Heidenheim  bestimmen,  auf  dem  er  ersclieiueu  will  uud  den 
er  auch  Kurpfalz  mittheilen  will.  Er  hoü't,  diese  werde  wenigstens 
Rathe  schicken. 

Eigh.  Postscript;  „Ob  E.  L.  noch  dise  wochen  oder  auf 
wess  tag  deren  gelegenhait  sein  wolte,  das  wir  zusamcn  kernen,  das 
Stelle  ich  zu  E,  L.  gelegenhait.  Ich  trag  fürsnrg,  wicwo!  ich  es 
nit  aigentlicb  waiss,  der  pfalzgraf  churfurst  werde  sich  von  den 
andern  cburfursten  nit  absondern  wollen." 

0|L     B.-A.  Brudcntiiirg  UI,  122. 

Aprilll   1266.  Kurfürst  v.  d.  Pfalz  an  Herzog  von  Wirtemberg. 

Heidel- 
berg Er  hat  mit  Sorge  gelesen,  was  dem  Herzog  von  den  Kriegs- 
fdrsten  geschrieben  worden ;  auch  er  muss  besorgen,  dass  die  Unter- 
handlung welche  die  3  Rheinischen  Kurfürsten  neben  ihm  suchen, 
nicht  so  erfolgreich  sein  wird,  wie  des  Reiches  Notbdurft  wohl  er- 
forderte, da  bei  den  Kriegsfürsten  man  den  geistlichen  Kurfürsten 
wohl  noch  manches  verheimlichen  wird,  was  man  den  wettlichen 
zeitlicher  sage.  Dennoch  muss  man  in  der  Untcrbandlung  fort- 
fahren, „ob  sie  gleich  in  mer,  dann  eine  weis  gesucht,  understanden 
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und  Tersucht  werde,  wo  uit  uf  eioen,  daa  doch  uf  deo  andern  nege  Aprilll 
mit  gnaden  des  Aimechtigen  köndte  dem  eotlicb  verderben  UDBers 
geliebten  vatterlands  Teutscher  nation  underbauDg  bescheheu  und 
farkommen  werden."  Hält  der  Herzog  und  Herzog  Albrecht  noch 
Cnterhandluug  durch  eie  drei  gemäss  dem  TQbinger  Abschied  für 
gut,  so  will  er  „unangeseheu  uasers  vorgehapten  bedenkens,  so  wir 
£.  L.  za  erkenoen  geben"  die  Seinigen  dazu  abordnen,  erwartet 
des  Herzogs  Bedenken  und  Bezeicbnnug  der  Malstatt. 

Ein  solches  Schreiben,  wie  es  der  Herzog  von  den  KriegsfDrsten 
erhalten ,  ist  weder  an  ihn  noch  an  die  andern  Rheinischen  Enr- 
fOrsten  gelangt;  sollte  dies  geschehen,  so  ist  er  bereit,  sich  mit 
Christof  und  Baiern  bezflglich  einhelliger  Antwort  zu  vergleichen. 
Auf  solches  Anmutben  ht  gewies  nicht  gleich  ,ja"  zd  sprechen,' 
besonders  da  der  Herzog  wegen  der  kaiserlichen  Besatzung  aof 
dem  Assberg  Ursachen  genug  hat;  der  Herzog  kann  Zuziehung  der 
Landschaft  als  erforderlich  hiastellen.  ,3o  bedenken  wir  daunocht 
auch,  das  in  sotlichem  wichtigen  und  gefährlichstem  bandet  durch 
einen  forsten  und  stände  allein  so  ylend  zu  handeln  und  sich  zu 
resulvieren ,  demselben  schwer  genug  fallen  wotte,  und  nun  dahin 
gelangen,  das  £.  L.,  Bayern  und  unser,  auch  ander  weltlichen  forsten 
höchste  Dotturft  erfordern  möchte,  uns  ylend  persOnhch  zusammen 
zu  verfügen  und  mit  stattlichem  einhelligem  bedenken  zn  bescbliesGen." 
DarQber  möge  der  Herzog  nachdenken,  wie  auch  er  thun  will. 
Cof.  BcichiuchiT  Brdli(.  HI,  191. 

1267.    Kurf Drst  Uoritz   an  Herzog   Johann  Friedrich  AprilU 
d.  Mittleren.  Tann- 

haosea 

Er  will  nicht  in  den  Herzog  dringen,  bemerkt  nur,  dass  wenn 
der  Herzog  der  Krone  Frankreich  mehr  Ursache  gegeben  h&tte, 
sich  um  des  Vaters  Erledigung  anzunehmen,  man  bei  der  jetzt 
bevorstehenden  Unterhandlung  durch  den  ROm.  KOnig  fOr  J.  Fried- 
rich den  Aeltern  und  bezQglicb  der  gesammten  Lehen  etc-  mehr 
gOtlich  erhalten  oder  erzwingen  kOnne. 

Bedankt  sich  far  das  Erbietens  freundlichen  Verhaltens.  ^ 

Cup.   DreadeD  Ktitgn.  tIT/1,  37. 

'  W.  Wenck  in  den  „ForscbnugeD"  Bd.  XII,  31  hat  den  Brief, 
wie  mau  sieht,  vollständig  richtig  gewQrdigt. 

1268.    L.  Fachs  an  Ch.  v.  Garlowitz  und  Uordeisen.      Aprilll 

Er  Übersendet  2  Entwürfe  *  in  des  Kurfarsten  causa  publica 
und  privata. 

„Und  wiewol  atureffi  ist,  in  Sachen,  die  einer  widerraten  hat 
und  noch  diese  stuude  widerratet,  schrifte  zu  stellen  helfen  etc., 
habens  doch  D.  Komerstadt  und  ich  also  gefertigt,  nf  ferner  u.  gn-  h. 
und  euer  bedenken  und  beratschlagen. 

Und  ist  besser,  nnter  zweien  hosen  sacben  das  glindeste  zn 
erwelen,  dan  solte  das  nngescbickte  schreiben  ausgehen,  damit  man 
sich  umbtregt,  so  in  unseres  gnedigen  herrn  und  etlicher  junger 
kriegsfursten  namen  gestellt,  das  were  zu  erbarmen  und  viel  besser, 
wans  je  sein  aolte,  es  gehe  ein  solchs  aas,  das  gUnde  ist. 
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Apiilll  -  Dan  wer  daa  gestelt,  darmit  man  sich  amtregt,  der  hat  meines 
gnedigstea  ehre  pflicht  und  wolfart  Dicht  bedacht,  er  aei  wer  er 
wolle. 

Darumb  bitteo  die  andsm  and  ich  gütlich,  ihr  nollet  diese 
schreiben  mit  fleiss  aberBehea,  und  was  zu  bessern,  bessern,  aaszu- 
lasaen,  auslassen  und  endern,  unserm  gn.  h.  zum  bestem" 

Stellt  anheim,  ob  die  Schrift  iu  [trivata  Oberhaupt  ausgeha  soll. 

„Man  tregt  sich  auch  umb  mit  einem  lede,  welches  einen  grossen 
Unwillen  zwaschen  ritterscbaft  und  steten  in  diesen  landen  wurdet 
macheu,  und  ist  der  Werbung  an  de  Kai.  und  Eo.  M.  strag  zukegen. 
£s  habe  das  led  ertichtet,  wer  do  wolle,  so  haben  die  stete  ia 
dieser  sacbe  gleich  das  geraten,  was  die  ritterschaft ,  und  wüsten 
auch  noch  nicht  anders  eu  raten. 

Das  aber  die  stete  thuen  müssen,  was  man  inen  uflegt,  das 
thuen  sie  aus  nnderteniger  liebe,  de  sie  zu  m  gn.  h.  tragen,  nnd 
das  sie  J.  Kf.  Q.  gerne  vor  weiterem  nachteil  bewaren  helfen 
wollen. 

Und  iph  habe  dieses  liedes  copiam  und  mein  bedenken  danebea 
geschrieben." 

EiganUndig.    DrudcD  Kriegii.  117/2,  33.    Lugcnn  Cirl.  301. 

1  El  Bcheint  nmweifelhaft ,  dasB  es  sich  um  EntwDrfe  zu  einem 
Manifest  handelte.  Leider  vermag  ich  aber  du  Nähere  keinen  Auf- 
schi nss  ED  geben, 

ApriI12       1269.     KOnig  Ferdinands   Instruktiou   fOr  Martin 
Wien  von  Guzmann*  an  Kaiser  Karl. 

Der  Kaiser  ist  durch  sciue  ui:il  Rye's  Briefe  hinläugUch  über 
die  Sachlage  unterrichtet;  dcslialb  Und  diese  Dinge  nicht  zu  wieder- 
holen. 

Aber  von  Rye,  wie  von  anderer  Seite,  hört  or,  der  Kaiser 
wolle  wirklich  nach  Spanien.  Das  ist  der  Grund  von  Guzmanus 
Sendung,  dass,  wie  ihm  gciiield<;t  wird,  tüglicli  mehr  diese  Absicht 
desEnisers  liervorlreten  »oll.  Gnzmann  soll  dem  Kaiser  die  Grtlnde, 
die  dagegen  sprechen,  darlegen. 

„Et  me.^^mes,  qu'il  u'y  a  riens  cerlain,  d^laissant  sa  M'*  cn  ccs 
troubles  et  molions  la  Gcrmanie,  et  cn  partaut  d'iceilc,  qu'ello  auta 
bien  h  faire  ilo  jamois  y  rontrer." 

Dps  Kaisers  Anhänger  würden  Angesichts  der  feindlichen  Er- 
folge alle  Hoffnung  verlipren,  Miltt'l  suchen,  sich  mit  den  Leitern 
der  Bewegung  zu  verständigen.  Wenn  der  Knispr  sich  hingegen 
nur  in  irgend  einem  Xheilc  von  Deutschland  hitlt,  dauu  künucn  die 
Kurftlrstcn  mit  besserer  Hotfituug  an  die  Vermittlung  gehen,  wAhrend 
im  andern  Falle  kein  Erfolg  zu  hoffen  wäre  Der  Kaiser  darf 
jedenfalls  nicht  fort,  so  lange  eine  Hoffnung  auf  Verständigung, 
oder  die  Möglichkeit  des  Wiiiorstandes  vorhanden  ist. 

Der  Kaiser  braucht  nicht  fortzueilen  in  der  Meinung ,  er  sei 
nicht  genug  gesichert  in  Tirol  mit  den  5  fUr  hier  gewoj^benen,  aber 
wieder  zurückbeorderten  Flihnlein,  den  3  neu  aitsgehobenen  nnd 
dem  Land  es  aufgebet.  Erforderliche  u  Falls  ist  der  Weg  nach  Italien 
frei.     Gewinnt  man  Zeit,   so  kannten  sich  Auswege   bieten,  sei   es 
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durch  Terhandlnng ,  oder  dadoreh,  daas  der  Kaiser  sich  ventfirkti  Aprill2 
die  Truppen  bob  Italien  heranzieht. 

So  kSTiit  die  RepntatioD  gerettet  werden,  wenn  mao  den  Stand- 
pnnkt  behauptet  „et  ae  perdroit  entierement,  en  partant  d'iltec, 
comme  dit  est,  non  Benllement  ta  repntation  ea  l'empire,  mais 
aussi  tont  ce  qu'elle  j  tient,  aoesi  en  Italie,  Naples,  Flandres  et 
tont  oe  qn'elle  a  de^ä  U  mer : 

De  ce  qa'elle  lient  eu  l'empire,  il  n'en  fanlt  faire  donbte,  selon 
qne  eadite  M"  mesmea  bien  pealt  le  cognoistre.  De  t'Italie ,  sa 
W*  cognoeit  asBez  rinclinacion  et  ambition  de  Bes  voiBins  illec, 
et  ce  qu'il  en  fait  ä  croindre  du  constel  du  pape,  Vunitiena  et 
aatres,  anBsi  tes  bnmeurs  du  penple,  affectans  trop  de  libert^.  Que 
craignoQg,  tl  sa  M"  partoit  de  ceste  sorte,  qn'elle  mectroit  en 
grand  bazard  Millan  et  tont  ce  qn'elle  tient  celle-pert,  le  aemblable 
faict  k  craindre,  qaant  ä  Gennes  et  antres  villes,  tant  pour  le  Age 
du  prince  Doria,  qne  ponr  tes  praticqaea  que  jamaia  n'y  ont  fatJly 
en  lempB  de  paix  et  prosperitö  de  S.  M**,  qne  plaa  se  deacouvri- 
roient  en  adversitä ;  n'en  seroit  anasi  moins  ä  eap^rer  dn  couslel 
de  Naples,  ponr  n'estre  encoires  du  tont  estaint  le  fonderaent  de  la 
demitre  aedition,  et  le  meacontentement  qn'on  porte  au  viaroy,  et 
les  foniBsiz  du  royanlme,  qui  Bont  de  grandea  maisoos,  ne  faudroicnt 
aui^si  d'y  mener  lears  prsticques,  tellemeut  qu'il  y  auroitbien  affaire 
de  le  conserver.  Qaaut  est  de  aes  pays  d'Embas,  enr'ores  queS.H** 
sc  penlt  grandcment  fyer  en  la  providence,  prndence  et  d^xteritö 
de  la  royne  r^ente,  madame  notre  bonne  aoeur,  et  de  la  loyaut^ 
de  sea  subjecti ,  mesmes  des  plaa  principanlz ,  toutesfois  il  est 
certaiu  que  le  tempa  pasaS  a  donne  grand  iudice,  qu'il  en  y  a  celte- 
part  entre  la  commane  beaucop  adonaez  h  nouvelletez  de  sectes  et 
mutiueries,  qui  facillement,  par  persuasions  et  practiques  de  leurs 
voisiuB,  pourroient  eatre  tellement  renouvelUes,  qu'on  anroit  enfin 
bien  affaiie  de  lea  contenir  en  Office,  et  de  taat  plus,  que  du  constel 
d'Änglelerre  oq  Eacoase  ne  fault  scercher  grande  asaeurance,  ny 
aussi  de  cellny  de  Dannemarque,  qne  ne  feroit  mieulx  qne  ses 
voisins;  ne  resteroit  queEspagne,  que  encores  ponrroit  bien  demeu- 
rer  entifere  en  notre  religion,  mais  ayaet  icelle  tant  d'ennemys  par 
mer  it  par  terrc,  comme  France,  Tnro,  Aogleterre,  Escoase  et antres, 
eile  auroit  bien  affaire  ä  Fe  di'fcrdre  conire  si  grand  nombre,  et 
tant  de  forces  de  puissans  ennemye,  qui  tuy  courroicnt  ausdetoua 
couslelz,  Toira  ausai  emprendroient  snr  la  n^gocialion  dea  Indea, 
dont  vicet  le  meilleur  rcrenn  d'Espagnc,  ponr  icellea  convertir  ä 
leor  pronffit;  anasi  que  taditte  Espagne,  comme  s^t  S.  M'*,  est 
prHsentement  bien  deapourvene  dea  gens  de  gnerre,  et  qne  sans 
estiangiera  Iny  seroit  difficille  se  conserrer,  et  encorea  plus  diffl- 
dlle,  apris  avoir  perdu  les  autres  pays,  de  les  y  mener,  ainsi  que 
laditte  M'^  Imp.  le  agaura  sanz  donbte  mieuz  consid^er,  que  ne  le 
pourriona  escripre;  retonrnant  ponr  ce  i,  r^pfiter,  que,  se  depar- 
tant  laditte  M",  en  la  sorte  qne  dit  eat,  de  la  Germanie,  ijne  Dien 
par  sa  grace  ne  venlle,  noua  väona  maoifestement  pericliter  et  venir 
en  extreme  hazard,  non  Benllement  laditte  Oermanie  et  toua  autres 
pays  de  S.  M",  tant  degA  que  delä  la  mer,  mais  ausi  tonte  li 
Chr6tient4,  dont  S.  K**  est  Chief  seoulier  et  debvroit  rcspondre  ponr 
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ApTÜia  tant  de  povres  amez,  que  seront  södnictes  et  menees  es  ces  erreors 
et  Wr^aies." 

Der  Kaiser  ist  dringend  zd  bitten,  In  Tirol  zu  bleiben,  nnd  za 
snchen,  möglichst  Leute  aafzubriugen.  Dem  Kaiser  ist  zu  sagen, 
er  sei  bereit,  auf  eigene  Kosten  das  Regiment  des  Sforza  Pallavicini, 
3000  Maun,  dabin  kommen  zu  lasseo,  falls  es  der  Kaiser  wünsche. 

Verhandlung  mit  dem  Türken  ist  rKChlicb  „et  ne  regarder  ä 
quicter  ceste  fois  qnelque  choae,  que  ponrroit  eslre  canse  de  cod- 
server  la  reste. 

Yous  le  saplierez  tsnt  tr^s  bumblement  qa'il  est  possible,  qu'il 
Teaille  aroir  pitiü  et  comp&ssioD  de  tant  de  maulz ,  doot  il  soroit 
canse  par  son  paitement,  et  que,  si  pour  conserver  ung  seul  Gaod 
U  a  voulu  cydevant  mectre  sa  personne  en  si  gran  dangier  que  de 
passer  pannj  le  pays  de  ses  ennemis,  que  maintenant,  pour  la  con- 
sideration  de  ce  qua  Iny  doit  estre  le  plns  cbier,  et  de  nos  com- 
muDs  pays  et  subjects,  et  de  tant  de  povres  ames,  il  venlle  prendre 
Dien  en  aide,  etplustost  metre  le  tout  pour  le  tout  et  ae  ayder  de 
tout  son  poBsible,  soit  par  engaigementB  et  emprunts  et  par  toutes 
autres  voies  poBsibles,  que  panser  de  son  partement.  Et  nous 
avons,  Monsieur,  ferme  fiauce  en  Dieu  le  tont  puissant,  qui  est  le 
refiige  des  affligez,  et  qae  cognoeit  le  coenr  des  hommes,  qa'il  ne 
abandoonera  sa  M''  de  sa  divine  assistance;  et  de  notre  coustel, 
si  nous  sommes,  ou  de  celluy  de  Bobime  oa  d'aillenrs,  assailly  de 
noB  adversfüres,  comme  bien  sommes  en  crninrte  qu'ils  ne  döfaul- 
dront  y  mener  leura  pratiques,  oous  y  employerons  aussi  avec  t'aide 
de  Dien  „l'eztrfime  de  notre  povoir,  sans  y  espargner  chose  quel- 
conque." 

Nur  die  Pflicht  treibt  ihn  zu  diesen  Bitten,  die  der  Kaiser 
gut  anfnebmen  möge. 

Gap.  der  kAis^rhcbcn  Kjtntlci.    Wien  Korresp.    ^^enbäadif«!  Krrdeai  ib- 

'  Von  dem  bei  Laoz  III,  1C8  abgedruckten,  Cuzmann  am  folgenden 
Tage  DachEescbickteri  Memorial  ist  das  Origiosl  in  Wien,  ebenso  von 
dem  Schreiben  ib.  S.  163. 


Iprilia         1270.     Die  4  Rheinischen    Kurfürsten   an  Herzog 
'*  Albrecht  TonDaiern. 

Nachdem  Kurpfalz  den  Herzog  schon  um  Mitwirkung  zu  Ab* 
wenduüg  der  Gefahren  im  Reich  angcgaogeo  und  eine  Zusammen- 
kunft gewünscht  hat,  haben  sie  fUr  gut  erachtet,  persOnlicb  alle 
zusammen  zu  kommen  und  den  Herzog  wie  andere  Kur-  und  Fürsten 
zuzuziehen,  wie  deun  der  Kaiser  auf  Befragen  dies  gebilligt  bat; 
80  möge  denn  der  Herzog  am  I.  Mai  persönlich  in  Worms  er- 
Bchcinen,  oder  ßätlic  mit  Instruktion  schicken,  so  dass  man  bei 
der  gefi&hrlicben  Lage  der  Dinge  sofort  Entscheidung  treffen  könne, 
je  uach  der  angoublicklicben  Situation,  „uf  Dinstagnacb  l'almarum." 

0|l-    R.-A.  Branitbg.   III,  13t.    priti.    April  itt  Lini.    Obne  (JnlcnclirineB. 
Biegei  loa  Miim  und  Korpfili. 
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1271.  Herzog   Albrecbts   laEtrnktion   aa   den   Statt-  AprillS 
balter  und  die  Käthe  zu  Manchen  fflr  die  Zeit  seiner  Manohen 

AbtreseDheit. 

Kundschaft  an  den  Gr&DzeD  zu  pflegen,  woflir  EnGtacb  Toa 
LichtensteiD  von  Landsberg  ans  zum  Theil  sorgt.  Schreiben  vom 
Kaiser,  Sachsen  and  Brandenburg,  Knrpfalz  und  Wirtemberg  soll 
der  Statthalter,  Kanzler  Dr-  Stockbammer  sammt  den  Kamnierr&then 
jederzeit  erbrechen  und  beantworten,  erforderlichen  Falle  an  ihn 
gelangen  lassen  mittelst  der  hestellteu  Post. 

Worin  die  Rätbe  keinen  Entschluss  zu  fassen  wagen,  das  mOge 
vor  das  ganze  Regiment  gebracht  werden. 

Falle  ein  gewaltiger  Zag  auf  Mönchen  zu  geschehen  eoUte, 
dessen  er  sich  jedoch  nicht  versieht,  so  sollen  Statthalter  nnd  Räthe 
die  fürstlichen  Frauen  nach  Burghausen  SOchteo  und  dort  fQr  Be- 
satzung und  Proviant  durcb  den  Hauptmann  sorgen.  „Worde  dann 
solohs  kriegsvolk  albie  oder  bei  andern  nnsern  versoblossnen  stetten 
and  flecken  pass,  proviant  nnd  dergleichen  begeren,  sollen  sy  inen 
gutwillig  umb  das  gelt,  und  wie  sie  etat  finden,  mittailen  auch  zu- 
fOren  lassen;  selten  sie  aber  in  solche  nnflecken  mit  so  viel  volk, 
das  man  darin  nit  möchtig,  zu  ziehen  begero,  darfur  sollen  sy  für 
ir  person  nnterten^lich  und  von  unser  wegen  ganz  freuatlich  pitten, 
mit  anzaiguug,  das  sy  dessen  kaioen  bevelch,  wir  auf  irer  mitver- 
wanten  freuntlich  begeren,  von  fried  und  ainigkeit,  nnd  also  nichts- 
weniger  von  ir  als  gemaines  nutz*  wegen  aus  nneerm  land  gezogen-" 
Hat  an  den  Kaiser  wie  die  Kriegsherren  geschrieben,  die  beide 
versichern,  dass  sein  Land  verschont  bleiben  solle. 

Cona-  T.  HduI.    B.-A-  8rMidli|.  m,  ISS. 

1272.  Herzog    Albiecht     von     Baiern     an     Markgraf  Aprill9 
Albrecht   von   Brandenburg    und   Landgraf  W i  1  h e  1  m  Manchen 

von  Hessen.'* 

Er  hat  sich  entschlossen,  auf  Ansuchen  des  Moritz  von  Sachsen 
auf  den  Tag  nach  Linz  zu  ziehen  und  erwartet  vom  Markgrafen 
und  Landgrafen,  dass  dieselben,  wie  bisher,  sein  FOrsteuthnm  nn- 
beschwert  lassen. 

COBC-  V.  Hund     H.-A.  Btdkf .  US,  Ui. 

1273.    Herzog  Albrecht  an  Herzog  von  'Wirtemberg.     Aprill2 

HOncaen 

Christof    wird   sich   ennoeni    was    er   auf   den   zu   Tabingeu 

zwischen  Pfalz,  Wirtemberg  und   Baieru  gemachten   Abschied  hin 

geschrieben,  und  was  er  nach  Heidenheim  mitgetheilt  hat,  das  wird 

auch  wohl  angelangt   sein.     Dennoch   hat  er  noch  nichts  von  dem 

Erfolg  bei  Sachsen  cnd  Brandenburg  gehört,  hofit,  dieselben  würden 

gQtlicbe  Unterhandlang,  besondere  Christofe  und  Pfalz  eigner  Person 

gegenaber,  niclit  ablehnen.    Da  der  Kurfürst  von  Sachsen  ihm  ge- 


a  'gemaines  nutz'  Cori.  statt  *ires  gegentails*. 
b  Getilgt:  'sampt  iren  kriegsverwanten*. 
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AprillS  schrieben,  er  «olle  den  Tsg  zu  Linz  besuchen,  meint  er,  diM 
mittlerweile  ihre  Unterhandlnng  ruhen  kOnne.  Hat  sich  entschloBsen, 
da  ihn  nicht  bloss  Moritz,  aondern  auch  R.  Eon.  Maj.  um  sein  Er- 
scheinen gebeten,  den  Tag  za  Linz  zu  besuchen,  lebt  derBofFnung, 
dass  danach  Christof,  Pfalz  und  er  selbst  mit  mehr  Erfolg  zur  Unter- 
handlung werden  greifen  kOnnen.  Wird  aber  das  ,  was  dort  vor- 
geht, Mittbeilung  machen.  Hat  dies  geschrieben,  damit  sich  Wirtem- 
berg  danach  bezaglich  ihrer  projektirten  ZusBrnmenkunfC  richten 
könne.  Wird  des  Handels,  welchen  der  Herzog  hat,  bei  Ferdinand 
nnd  Max  eingedenk  sein. 

GoBC  >.  HoDd.    R.-A.  Brdbi.  Ul,  133, 

Aprilia       1274.    Burggraf  von  Meiaaen  an  Eönig  Ferdinand. 
(Regeaa- 
burg)  l. 

Fraobeichi  Streben  nach  dem  Eaiaertham.     Die  Oeiaselforderung. 

„Ällerdurchlaichtigister  etc.  Demnarh  ich  ans  aller  handlnng 
80  vil  vornim,  das  gewis  das  TOrhaben  nnd  gemut  ist,  ans  dem 
Franzosen  ein  kaiser  zu  machen,  und  do  es  gelaich  izt  nit  bescheben 
oiocbt ,  so  wird  doch  solches  gegen  E.  t/t.  vorgenomen  werden ; 
und  diwail  der  korfurst  zn  Sachsen  selbst  von  sich  schraibt  seinen 
raten,  das  er  das  gelt  gibt,  so  ist  er  auch  feltber,  dann  man  furdt 
sein  feltieichen,  und  auser  sein  wil  man  nichts  handeln,  darumb  ist 
mir  der  handel  wes  komerlicb ,  dann  di  von  Augspurk  haben  ge- 
schworen, an  81  und  dag  reich  zu  halten,  und  Frangraich  ist  der 
feldther;  daraus  ist  wol  abzunemen.  das  er  ein  kaiser  sein  wil; 
und  hab  in  meiner  oinfeldt  der  sachcn  nachgetaiht ,  das  E.  M. 
derselben  gelibtden  son  einem  selten  zu  gaK\  ausgeben,  diweil 
Frankraich  wil  das  haupt  in  der  bandlungen  sein;  es  wol  sich  dann 
E.  M.  nmb  das  kaisertumb  und  das  ganz  Ocsterrairb  zu  Untergang 
und  umb  ire  wol  erworbene  rcputaiiou  pnngen;  dann  ich  kann  mit 
nichte  achten,  das  mit  diser  gütlichen  bandlungen  was  kont  nuz- 
lichsausgericht  werden,  sonder  der  Francos  wird  den  fus  in  das  raich 
sezen,  dardurch  man  im  nit  pald  daraus  wird  konen  pringcn;  und 
damit  der  ungelimpf  und  mistranen  auf  dem  kurfllrsten  und  den 
seinen  belieb,  so  achte  ich  untertenigst,  K.  M.  konen  den  gesanteu, 
di  sich  warlich  mit  groser  betrubdnus  darin  geprnurhon  lasen, 
laichtlich  beantworden,  und  nemcn  E.  M.  nur  das  schraibcn  des 
kurfürsten,  so  ich  E.  M.  gestern  zugeschikt,  vor  die  band,  welches 
an  datum  apotter  als  ir  pefelch,  darin  der  kurfurst  mir  anzaigt,  das 
er  anf  den  16.  oder  17.  gewis  komen  wil,  und  pitt,  ich  sol  sein  er- 
warden,  und  der  herzog  von  Fauren  wer  auch  mit  im  zu  E.  M. 
zihen:  darumb  wer  ernun  von  solchem  begeren  der  gaisl  komen,  und 
£.  il.  hiltens  darfur,  das  der  kurfurst  gar  dafon  abgestandeu  wer. 
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dann  er  meldet  anch,  das  er  besehwerlicb  die  erlaubdniiB  von  dem  April  IS 
Beioen,  in  des  banden  er  stunt,  erlangt;  h'>ff,  domit  kont  man 
nit  wlsen,  was  E.  M.  dorin  za  tbna  willens  weren;  kwem  er,  wol 
denn,  wolt  er  aber  Eich  entecbuldigen  und  Eolcbee,  nea  er  gesacbt, 
za  arBRch  nomen,  so  kondt  im  daselb  pei  narbaftigen  leiden  nit  vor- 
tragen, nnd  E.  M-  betten  (ihn)  sieb  in  scbriften,  ao  er  E.  M.  und  mir 
eeit  meiner  haodlung  getban,  auch  in  deg  lantgrafen  aotwort,  der 
klar  darzu  bewilligt,  erseben  lasen,  dann  ich  bab  oichtea  pai  mir 
behalten ;  and  wo  nun  wes  disem  iezigen  seinem  begeren  zaentgegen, 
wie  ich  mich  nit  anders  zn  erindern  waia,  so  mochten  E-  M.  den 
gesanten  neben  der  antwort  defon  copie  zustellen  lassen,  auf  das 
si  in  koDten  der  Sachen  erindern,  dieweil  er  filaicbt  izt  die  kanzlei 
nit  pai  sich  faet  etc.  Und  di  Werbung  wollen  E.  M.  schriftlich  be- 
geren, and  das  sich  di  gesanten  unterschraiben,  dann  E,  M.  ist 
auf  sein  bekandnus  mit  dem  Franzosen,  dieweil  er  noch  mit  seinem 
ausschreiben  in  trnk  ansgeben  zolasen  verzaigt,  wiwol  sonst  ist 
es  wol  anter  den  taiden,  nit  wenig  gelegen.  E.  M.  mochten  sich 
auch  erpitten,  das  gelait  alspald,  wi  si's  selbst  <ror  genügsam  achten 
konten ,  zn  ferdigen  lassen  nnd  im  zustellen,  damit  ei  ims  mochten 
znschiken,  nnd  zum  nberSns,  wo  er  wolt,  so  soll  ich  mich  in  des 
herzog  von  Pauren  gewalt  eiuetellen ,  ader  zu  einem  mereren  wais 
ich  nit  zn  raten.  Doch  atel  ich  solches  altes  zn  E.  SI.  genedigstem 
gefallen.  Cnd  diwail  diser  pnnt  £.  M.  Romischer  krön,  dardnrcb 
auch  E.  M.  derselben  regalie  als  ein  karforst  von  wegen  der  krön 
Pebem,  entsezen  und  benemen  wollen  —  dann  sie  wollen  Prankraich 
zum  kaiser  machen,  das  geschiebt  auser  ordenlicfaer  wal,  damit  ist 
ehr  den  knrfnrsten  ir  bocbait  und  genalt  genomen,  and  obwol  der 
gewesen  kurturst  der  Kai.  M.  solches  auch  getban,  so  haben  si 
aber  kein  andren  kaiser  zn  machen  nit  nnterstanden,  haben  anch 
den  Franzosen ,  als  ein  fiembde  nation ,  nit  in  das  raich  gefOrdt, 
noch  in  vor  ir  haubt,  als  dise,  gehalten  etc.  —  darnmb  konten  E.  M. 
di  andern  kurfursten,  di  nicht  allein  gegen  der  Kai.  nndE.  Eon.  U. 
vorpunden,  als  kaiser  und  kooig,  sonder  si  sint  E.  L.  zum  beftigeaten, 
wi  pai  den  prefilegis  zu  pefinden,  Torschribeu,  do  jmandl  ein  konig 
zu  Pebem  von  der  wal  nnd  knr  dringen  oder  entsezen  wolt,  das  al 
im  sollen  hilflieb  und  ratlich  sein,  and  dieser  nnd  andre  von  mir 
Toraogezaigten  nrsacbeD,  Tornemlich,  da  sich  die  Kai-  M.  auf  £.  IM. 
und  di  kurfursten  wurden  erpitten,  konden  E.  H.  etwas  pai  den 
kurfursten  erwirken,  und  zu  tatlicher  hilf  bewegen  etc.  [7]  Und  das 
£.  U.  nochmals  nit  unterlisen,  dem  alten  lantgrafen  zu  scbraiben, 
oder  durch  Imand  lasen  berichten,  wail  E.  M.  tme  zu  genaden  so 
£11  gehandelt,  das  sein  erledigong  gewis,  nnd  in  £.  M.  band  gestelt 
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April  19  war,  aber  E.U.  von  wegen  der  Dnaufborlicben  tatlichen  handlBqgen, 
Bo  Bein  Bon  Tornemen  wider  di  Kai.  U-,  konten  E.  M,  zu  der  hand- 
lang nit  komen,  noch  denselben  in  E.  M.  hand  nit  pringen;  wolt 
er  nnn  nit  am  leben  di  straf  eniphaben,  so  aolt  er  noch  seinem 
Bon  Gchraiben,  das  er  dafon  Bolt  absten,  nad  si<^  des  Franzosen 
entfichlagen,  nnd  derglaichen  seiner  lantschafl.  Dnd  do  sein  son 
solches  nit  tfann  wolt,  das  alsdan  die  lantsebaft  solt  haim  zihen, 
ime  kein  gehorsam  noch  hilf  laisten,  sonder  .der  Kai.  M.  wider 
Frankraich  helfen  etc.  Und  do  solches  von  ime  beechehe,  wi  ich 
dan  nicht  zwaiS,  so  mochet  man  aber  eine  kleine  trennuug  machen, 
dann  an  dem  ist  nit  wenig  gelegen. 

Das  auch  E.  M.  alle  ire  Pemische  lehenslaid  im  raich  anfforderd, 
wan  E.  M.  ine  znm  andern  mal  schrib,  das  si  an  di  walstat,  so  ine 
benent  wird,  zum  sterkisten  von  solchen  tehengutem  zuzihen  solteo, 
und  den  kur-  und  forsten  mochten  E.  M.  di  gcnedigste  vorwernnng 
thnn,  das  solches  iren  fraibaiten,  do  si  derhalb  einige  betten,  an 
nachtail  sein  solle.  Do  wurden  di  von  Nürnberg  ^  auch  etlich 
tausent  fl-  geben.  Es  solt  anch  £.  M.  noturft  sein,  das  £.  H. 
betten  aller  kui^  and  forsten,  vorncmlich  di  neue  Seksiscbe  erh- 
ainung,  von  wegen  der  lantsebaft,  lasen  ans  der  kanzlai  zm  E.  U. 
gen  Linz  pringen,  auf  das  man  sieb  darin  ersehen  mocbt. 

Achte  auch  nnterthenigst ,  E-  M.  betten  auf  ein  noturfticktichs 
auBBcbraiben ,  was  £.  M.  birin  zu  genadeu  friden  und  ruhe  vor 
bandlung  geplogen,  getacbt,  darin  alle  scbrtft  und  erpitten,  dere 
mains  vorstens  genug  Torbanten,  und  des  gegentails  bandlung  aus- 
gcfurt  wurde,  auf  das  bernocb  unter  di  laidt  gepracbt  mochten 
werden.  Und  kant  E.  M. ,  nachdem  di  lait  dafon  nit  wisen,  auch 
pai  der  landscbaft  ein  willen  und  zufal  machen. 

So  kan  ich  mich  anch  nit  anders  eriodern,  als  das  sieb  der 
kurfurst  alhi  gros  gegen  der  Eni.  M.  vorpunden  batt,  wider  die 
bänaer  Burgundi  und  Oesteraich  nit  zu  sein,*  welches  er  beschwer- 
lich wurd  aufgesohriben  haben.  Darumb  er  sieb  mit  Frankraich 
nit  hett  sollen-  vorpinden,  doch  mocbt  man  sich  in  demselben  auch 
ersehen.  Und  solt  nit  schaden,  E.  M.  betten  sieb  durch  ein  pot- 
Ktbaft  pai  dem  herzog  von  Pauren  erkundiget,  obs  mit  sein  wissen 
nnd  bewilligung  di  gaisl  begert,  und  er  diselb  ancmen  wolt.  Dami 
E.  M.  Eint  genedigst  darauf  bedacht,  wi  man  (ibn)  erbalten  kont ; 
dan  mir  kombt  for,  als  solle  er  grose  beschwer  gegen  der  Kay.  M. 
haben  etc.  Und  er  ist  nit  zu  der  Kay.  M-,  wi  ich  E.  M.  jungst- 
licb  angezeigt,  geritten;  und  solches  altes  zaigE.M.  ich  nur  deshalb 
nnterthenigst  an,  auf  das  E.  M.,  do  wes  von  noten  sein  wolt,  das 
K  M.  demselben  waider  genedigst  mochten  nachgedenken.    Uad 
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thne  mich  etc.     Datum  in  eil   Regespurg    den    12.  Aprilis  1652.  ApiüU 
E.  Ro.  Kon.  M.  nnterthenigater  diner 

Heinrich  burgraf  zu  MeiBsen." 

KtBaUmdig.    Wies,  Fluieai  ReUÜaneB- 

>  KurfflrBt  Horitz  quittirt  Ober  80000OI.,  die  Ifaroberg  gezahlt bftbe, 
indeasen  fehlt  die  üoterBcbrift,  tieo  wohl  Concept.  Eine  pulverquittuDg 
„eodem",  hat  zvar  die  UBteracbrift,  aber  CorrektDren.  Dreadeo  Krgas. 
164/10,  f.  613/14. 

■  Ptanen  greifl  hier  auf  die  Abmachungen  dea  Jahrea  1546  curOck, 
in  denen  es  hieaa:  „familiee  Aualriacte  BurgundicEeque  prifatim  deTotns 
et  amicus  eato"  ;  Weichsel felder  222. 

n. 

Neuborg  und  Herzog  Ottheinrich.   Nachgiebigkeit  in  der  Religion BfMge 
erforderlich.    Der  Markgraf  tod  Analuch. 

„AUergnedigster  könig  etc.  Wie  E.  M.  Uta  mein  ecbraiben  pai 
dem  Carlowicz  wollen  zusrhikcD,  hat  der  bihicht  rat  zu  mir  ge- 
Bchikt  and  mich  berichten  lassen,  dass  si  des  gemse  kuntscbaft 
haben,  das  Nanbui^  noch  nit  eingenomen,  *  sonder  si  haben  zu  den 
pefelcbsl&ndeQ,  nacbdem  der  stathalter  nit  aldo,  geschikt,  and  äne* 
anzaigen  lasen,  das  si  in  li  tagen  6  vom  adel  and  12  von  stetten 
zu  inm  achiken  sollen,  dann  si  weren  willens,  herzog  Ott  Hainriohen 
wider  in  das  forstentumb  zu  sezen,  wo  es  ader  von  ine  nit  he- 
schehe,  so  wollen  si's  mit  scbwerdt  and  fanr  angraifen,  dernach 
Bolten  si  sich  richten.  Und  befaren  sich  di  armen  leidt,  man  werde 
auch  wes  gegen  ine  vornemea,  und  haben  mich  gepitten  umb  be- 
fordernng,  ni  E.  M.  hemoch  von  mir  genedigst  Tornemen  werden; 
und  ich  Tormerk,  das  die  armen  Unit  gerne  halten  wollen,  dann 
ich  hab  ine  allerlai  angezaigt  und  m  gemntt  gefurdt,  auch  wi  es 
mit  dem  Franzosen  gemeint  und  er  sein  untertbanen  regirdt  etc. 
Allein  die  religion  trnkt  si,  und  wo  E.  Sf.  mit  gutter  gelegenhait 
faonnden  pai  der  Kai.  H.  halten,  das  ir  Kai.  M.  auf  E.  H.  vorpitt 
ine  di  kirchen  wider  lissen  offen ,  und  das  man  ine  ir  predikanteo 
zulis,  so  wird  solches  ein  gros  geschrai  machen,  nnd  ich  acht,  si 
wurden  alsdan  fest  halten.  Darumb  wolle  E.  M.  gnedigist  darauf 
bedacht  sein,  und,  doE.  M.  nit  zu  entgegen,  mit  genaden  erzaigen; 
E.  M.  wurde  ir  ein  gros  lob  machen,  dann  die  weg,  wi  izt  di  sacheu 
Bten,  kan  man  sonst  nit  erhalten,  nnd  wirt  paiden  £.  BC,  wider  sie 
paifal  machen;  sonst  trüge  ich  versorg,  E.  U.  werden  umb  dise 
statt  auch  kommen;  und  pitt  nntertbenigist ,  E.  M.  wolle  bimber 
kein  ungenedigBte  gefallen  tragen,  denn  man  mus  warlich  izt  alterlai 
gelegenhait  ansehen,  wil  man  anders  was  wider  das  gegentbail  aus- 
richten, 

a  Inen? 
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April  IS 

Wil  man  nnn  jedermann  [?J  elosezen,  darauf  wolle  E.1L^I 
nedigst  bedacht  seJD,  ob  es  berooch  in  E.  H.  konigreich  and  laidHl 
auch  nit  wolle  vorgenomen  werden,  und  darch  solch  mitl  «erial 
ai  fil  laidt  teglich,  wo  di  gcgenwer  nit  bescbieht,  an  eich  dKi 
Dammb  Ist  warlidi  gros  von  Dotten,  di  Kai.  and  E.  KOn.  H.  Üm.\ 
zu  der  sacb,  sonst  wnrds  gar  aberbant  ßemen,  nnd  darcb  diiei 
sach  werden  ei  di  Pfalz  anch  wollen  an  sich  ziehen  etc.  Ond  tel 
mich  himit  £.  M.  nntertenigst  zu  genaden  befelcheo.  Dfta| 
12  Aprilis  etc.  1662.     E.  Ro.  Eo.  U.  etc. 

Heinrich  burgraf  zn  Meisseit.* 

Postscript:  „Aach,  allergenedigister  kOoig,  die  wait  main 
acbwegers,  des  jongeo  margrafen,  gelt  noch  zd  Freslau,  nnd  ma 
vil's  E.  H.  I&hen,  allein  das  sichs  am  eingeben  der  hersdiofta 
atost,  so  wollen  E.  M.  von  wegen  diser  gefar  das  gelt  nit 
£.  U.  handen  komen  lasen,  dann  man  mit  der  zait  wider  wegfindn 
kan  in  der  aMosung,  so  ist  anch  nit  ein  gros  lant,  daran  E.  M. 
fil  gelegen,  und  himit  wurde  er  oder  sein  rat  dester  ehr  in  K  IL 
hilf  masen  vorpteiben ;  doch  atel  ichs  zu  E.  M.  genedigstem  willeo." 

Ki(<DUa<lit     Wlin,  Ftiniaa  BelaUuBCD. 

*  Dies  hatte  JOrg  Zorn  tod  Pnllach  gemeldet;  TgL  oben  8.  38S. 

Aprilis  1275.     Herzog  August  an  EurfOrat  Moritz. 

Dresden 

Des  EurfOrEten  Mannschaft*  will  zu  UoterhaltUBg  der  Reiter 
nichts  geben,  sondern  Ritterdienst  leisten.  Das  gescliieht  in  alleu 
Aemtern.  Das  Mandat  bat,  nach  Miltiz  Bericlit,  nicht  mehr  ab 
600  G.  eingetragen.  Die  Äemter  und  Städte  erklären  ihr  Unver- 
mögen, zugleich  die  Auflagen  für  Untcrlialtung  der  Enec-hlo  etc. 
zu  tragen.  Der  Kurfürst  mOge  auf  We^e  der  Abhülfe  siuuen  „dao 
ob  wir  gleich  niit  groBscrem  ernst  in  die  leut  dringen  laüsen  solteo, 
betten  E.  L.  zu  erachten,  was  darauf  ervolgen  konte." 
0|L  iChit)    Dreiden  Steutrt.  liß,  1. 

>  Aus  Denstedt  [Tennstadr]  März  31  hatte  die  Tharingsche  Ritter- 
schaft gescbrieben  ,  wie  es  nicht  in  ihrem  Vermögen  stehe,  die  lom 
KurfQrslen  durch  Maudat  Mim  14  aufgelegten  12  (il.  auf  jedes  Kiiter- 
pferd  EU  lahleo,  und  wie  sie  den  Herzog  biitec,  da  auf  dem  Landtag 
nichts  davau  erwühot  worden,  tod  diesen  Ma^Bregeln  Bbzuiehen ,  die 
ihnen  uoersetclicben  Schaden  zufügen  wurden  (20  Siegel).  Vgl.  Nr.  12t)6. 

Aprilis   1276.     Bürgermeister   und   Hath  der  Stadt  Augsburg 

an  Eurfdrst  Moritz. 

Sie  möchten  gern  zu  Verkündigung  des  Worts  Gottes  die  früheren 
Prädikanten  zurückrufen.  Der  Eid,  Stadt  ui)d  Reich  /.u  meiden, 
den   diese  den  kaiserlichen  Räthen  haben  schwören  mOssen,   kann 
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dleselbeD  abgeneigt  machen,  oder  auch,  selbst  wenn  dieselbeo  zn  ApritlS 
bewegen  w&ren,  bei  Gutherzigen  nie  Widerwärtigen  Aergerniss  oder 
andere  Beschwerden  Terursachen.  Der  KarfOrst  möge  hierin  KCss»- 
regeln  zu  treffen  suchen,  oder  ihnen  rathen,  wie  dies  ohne  Aerger- 
niss, besonders  durch  Absuintion  von  dem  Eide,  durchzusetzen  sein 
möchte. 

0|l'  (PcigO  obns  Dnuriehrift,  ail  Si«fel.    DtnJcD  Ericgw.  161/10,  e9t. 

*  Tgl.  oben  Nr.  736,  I,  S.  208. 

1277,    König  Ferdinand   an  Kurfürst  Moritz.  AprillS 

Wien 
£r  bittet  nm  Pass   fOr   die  durch  den   Hauptmann   zu  Sagan 
Fabian   von  SchOnaich   nach  Ungarn  zn  fahrenden  2000  gerüBteten 
Pferde. 

0|1-    Vniien  Buid(ebraib«ii  Fer4iii«Bd>  (.  t. 

1278.    Kurfurt  Friedrich  von  der  Pfalz  an  Herzog       AprillS 
von  Wirtemberg.  Heidel- 

berg 
Da  Albrecht  von  Baiern  im  Lager  der  EriegsfOrsten  gewesen  ist 
nnd  noch  Hoffnung  auf  gUtliche  Unterhandlung  setzt,  ist  er  zu  der 
Znsammenliunft  mit  Christof  und  Albrecht  gern  bereit,  wQnscbt  aber 
Beschleunigung  wegen  voraussichtlicher  ZOge  auf  den  Rheinstrom 
hin;  damit  sie  desto  eher  wieder  nach  Hause  Icommen,  nnd  damit 
Christof  nicht  durch  Kosten  beschwert  werde  und  weil  er  selbst 
nfcht  gat  so  weit  reisen  kann,  empfiehlt  er  Geistingen  als  Ort  der 
Zasammenkunft.  Halt  auch  daffir,  dass  bei  der  Gelegenheit  Aber 
die  Erbeinigung  zu  handeln  sei,  was  Christof  dem  Herzog  Albrecht 
mittheilen  mOge  „ob  jetzo  alsbalde  unser  particularhandlung  der 
erbainigunge  halb  auch  follends  zn  gutem  freundlichem  verstände 
and  befuess  kOnde  abgehandelt  werden,  nff  das  dann  andere  welt- 
lich Ersten,  die  uns  allerseitz  dienstlich  nnd  dessen  gewarten 
köndten,  ine  die  selbig  gleicher  massen  nnd  dest  furdedicher  zu 
uns  bewegt  und  gezegen  werden,  das  liessen  wir  uns  bedungken, 
solle  diesen  beschwemngen,  die  im  reich  einwachsen,  zu  dreglicher 
abhelfang  derselben,  auch  nit  wenig  dienstlich  fallen." 

Cop.    8.-A.  Brdbg   m,  ISl. 

>  Herfog  Christof  theilt  das  Schreiben  April  14  Abend«  9  übr 
dem  Herzog  Albrecht  mit,  indem  er  bemerkt,  er  habe  dem  KurfDraten 
dargelegt,  wesbalb,  bei  der  ersten  Verabredung  tu  bleiben,  iweck- 
[Dlsiiger  Gel.  Dies  Schreiben,  Ogl.,  wurde  nach  Hunds  Indorsat  erst 
April  19  Linz  präsentirt.     Vgl.  Nr.  1231. 

1279.  Geleitbrief*  des  KurfQrstenldoritz  von  Sachsen,   AprillS 
Job.  Albrecht  von  Mecklenburg,  Wilhelm  von  Hesaen     Lager 
for    Friedrich   von   der   Pfalz,    Albrecht    von   Baiera  «r  Ol" 
und  Christof  von  Wirtemberg. 

Die  Kur-   nnd  Forsten   sollen  ohne  Anstand   in   ihr  Feldlager 
kommen  dttrfen. 

C«p.    K.-A.  Brdbf.  in,  tU- 
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ApritlS  '  Ib.  153  scbreibt  deTWjrtembergiBcheGeB&iidteHeweD  dem  Henoi 

ChriBtof,  April  13  BUnbeuern,  das«  ee  befremde,  wie  Markgraf  Albrecht 
TOD  Brandenburg  nicht  unterzeichnei  habe,  sondern  der  Herzog  tob 
Mecklenburg,  der  bei  der  Werbung  nicht  gewesen  und  auch  von  ihn 
keine  Aneeige  erhalten  bat  In  dem  Schreiben  des  UerEogs  von  Wii- 
temberg,  ib.  155,  an  Kurpfalz  April  11,  worin  Herzog  Christof  die  Er- 
wartung auBspricbt,  Herzog  Atbrecht  werde  sich,  da  Eile  Angesichti 
der  Dimer  Belagerung  Noih  thue,  sofort  auf  den  Weg  nach  Heidenheia 
begeben  haben ,  wie  dies  auch  der  KurfSrat  selbst  thun  oder  Bithc 
schicken  mOge,  ist  diese  Bemerkung  nicht  erw&bnt. 

• 

AprlUS  1280.    KnrfttrBt  Moritz   anCarlowitz  nnd  UordeiEen. 
Lager 

Tor  Ulm  Wird  morgen  aufbrecheo,  Tag  Diid  Nacht  reisen,  gedenkt  17. 

spAtesleos  18.  einzutreffen.  Hat  es  dahin  gebracht,  dass  der  Fran- 
zösische Geeandte ,  „dieweil  er  uns  seines  herrn  halben  so  gale  Ver- 
tröstung zugeschrieben,  mit  uns  zufrieden  und  hinder  uns  bleibeo 
will."  Ist  die  Forderung  der  Geiesel  noch  nicht  gestellt  und  die 
Räthe  glauben,  der  R.  KOnig  werde  dadurch  beleidigt  werden,  so 
kann  sie  unterbleiben.  Ist  sie  angebracht,  so  ist  zu  moderiren,  dass 
,jre  Id.  nit  einen  verdaüht  schöpfe,  das  es  von  nns  vorgeschlagen, 
sondern  von  andern  lenten  heftig  von  uns  begert  worden,  and  noch; 
dan  die  geisset  werde  erhalten  oder  nit,  so  seind  wir  bedacht,  uns 
an  dieser  reysz  nit  abhalten  zu  lassen."  Wird  den  R&then  mllnd- 
lieh  mitthellen,  welche  Schwierigkeiten  wegeo  dieser  Zusammenknnll 
vorgehalten  worden. 

0(L    Druden  S[46.  Lagt.  Erlsd.  261.    Fraea.  Lim    16.  April   Hcchli  1  Ukr. 
TgL  Luteop  I,  aia. 

AprillS         1281.    EurfQrst   Moritz    an    Markgraf   Hans    von 
»«Ulm  Brandenburg. 

Job.  Albrecht  von  Mecklenburg  hat  ihm  berichtet,  was  er  auf 
ihre  gehabte  freundliche  Unterredung  hin,  persönlich  und  durch 
den  Licentiateu  Lucka  wegen  der  durch  Missverständniss  einge- 
fallenen Irrungen  gehandelt  habe.  Kr  hat  bereits  früber  erkl&rt, 
dass  er  es  mit  dem  Markgrafen  gut  meint,  des  geringen  Missver- 
standes  nicht  gedenken  und  Alles  fUr  den  Markgrafen  thun  will 
„auch  alles,  so  wir,  der*  dcfensifhulf  halben,  vermüg  der  uoiel  zu 
Lochau  aufgerichtet,  bewilligt,  vestiglicb  hallen  wollen,  das  wir  auch 
noch  zu  thun  erbötig.  Nachdem  wir  durch  herzog  Hans  Albrecht 
bericht  worden,  das  E.  L.  gcmUt  auch  also  alleiitbalbeu  freuntlich 
stehen  soll,  und  weil  dan  auch  E.  L.  die  ofTcnsilbuntnus  bewilligt, 
so  bitten  wir  demnach  freuntlich,  E.  L.  wollen  sich  mit  irer  und 
des  herzogs  in  Preussen  bewilligter  hulf  unverzüglich  gefast  machen, 
und  anher  zu  uns  verfOgen,  und  die  gemeine  nolfürt  der  Christen 
und  des  Vaterlandes  geschehener  bewilligung  nach  helfen  fortsetzen." 

Copie  des  Bündnisses  folgt  anbei;  der  Markgraf  wird  keine 
sonderliche  Veränderung  finden,  aber  selbst  wenn  der  Markgraf 
Bedenken  in  einigen  Punkten  hätte,   wird  mau  sich  einigen,   wenn 
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derselbe  hieher  gekommen.    Der  Markgraf  soll  fiodsD,  dass  er  nur  April  18 
die  gemeine  Wohlfahrt  sucht.    „Die  Sachen  stehen  alhicr  im  Ober- 
dentscblaad  mit  deo  fareten,  biBchofen  und  stetten  Gottlob  richtig-** 

Cop.    Pnidca,  Kriefu-  t6*IH),  343.     Ogl.   B«rUn  Rep.  II,  1,  B.     Rieb  eJDSB 
iDiuut  Hildnhcimi  fablu  die  incekUndiglc  Copie  de*  BOadaiMn. 

1282.  Eurfttrst  Moritz  an  den  BarggrafeD  7on  Meissen,  AprillS 

L«BBer 
Morgen  vor  Tag  will  er  aufbrechen,   am  17.  beim  EOnig  sein,  Tortflm 
falls  er  anf  dem  Wasser   nicht  gehindert  wird.    Will  mflndlicfa  er- 
zählen, wie   schwer  er  diese  Reise  durchgesetzt  bat.     Hofft,   wenn 
man  ihm  recht  unter  Anggn  gehe,  werde  ein  beständiger  Friede  zu 
Stande  kommen. 

0(1    Wien  Kifu. 

1283.  EurfarstMoritz  an  Herzog  Albrecht  vonBaiera.^  Aprill3 

Die   dem  Abt  Jakob    von   St.   Ulrich   zu   Augsburg   aufgelegte  Turülm 
Geldsumme  ist  demselben   auf  des   Herzogs   Wunsch   sofort   abge- 
nommen,   da  derselbe  dessen  Landsasse   oud  Schutzverwandter  ist. 

Ogl.    R.-A.  BTdli(.  m,  1*3.  pnet.  Aptil  IT 

*  Herzog  Albrecht  hatte  April  11  MOncben  bei  dem  Korfaraten 
FUrbitte  eingelegt  fUr  den  Abt,  dem  man  eine  Geldaamme  abgefordert 
habe,  obgleich  derselbe  dem  Rathe  jährlich  100  Gl.  Schutzgeld  zahle. 
Ogl.  Dresden  Kriegaa.  164/10,  693,  praea.  April  13. 

1284.  Cardinal  Otto  von  Augsburg  an  Surf Qj st  Moritz.   AprilU 

Innsbrock 
Er  ist  hieher  gegangen,  um  zu  unterhandeln,  sah  aber,  dass  dies 

schon    von  bedeutenderen    Potentaten    unternommen   worden,  hofft 

davon  Erfolg.    Er  lavirt  nicht,  kann  nach  seinem  Stande  und  Eide 

die  Conditiones  nicht  annehmen,   will    die  Ursachen  gern  mUndlich 

sagen.    Hat   sich    ganz   der  Regierung  entschlagen.    Der  KurfOrst 

möge  seinen  Statthalter  und  seine  Räthe  bedenken.    Er  muss  viele 

treue  Diener  aus  Armoth  entlassen,  diese  mOge  der  EurfQrst  nach 

Hanse  lassen.  Bittet,  das  AnsplOndern  seiner  Unterthanen  zu  hindern. 

Cop.  Dinden  KrUft.  IW/IC,  6i2. 

'  Nach  einer  Notiz  von  Carlowitz  Hand,  f.  6^,  stellte  der  Earffirat 
Scbotzbriefe  fDr  das  Stift  «ie  fDr  die  Truchaeasen  aus. 

1285.  Markgraf  Albrechts  Eredeuz  fQr  Sigmund  von  AprilU 

Lochau  an  Ednig  Ferdinand. 

Er  selbst  kann  nicht  abkommen,  der  Gesandte  darf  eich  nicht 
in  endliche  Handlung  einlassen. 

Csp.    Wies  Brdbg. 

1286.    Herzog  Augusl  an  Eurforst  Moriti.  AprillS 

Anbei  das  Ansuchen  des  Easseler  Statthalters,  und  seine  Ant- 
wort. Bittet  um  Terbaltungsmassregetn  für  den  Fall  ferneren  An- 
Bucheus.    Anch  sendet  er  Copie  des  geBtern,  wie  er  siebt,  ohne  Hotb 
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April  18  In  Chiffre  abgesandten  Schreibens  welches  die  „erbare  taanschaft 
in  Donngen  za  Denstedt  versammelt"  an  ihn  gerichtet  hat,  mit 
20  Petschaften  besiegelt.  „E.  L.  bedenlien,  wes  man  sieb  gegen 
inen  dieser  Sachen  Terbalten  soll-" 

Ced.  incl:  „Wir  haben  gestern  vor  dato  E.  L.  schreiben 
entpfangen  und  daraus  mit  sonderlicher  erfreuung  gerne  Ternomen, 
das  der  almechtige  Oot  sich  zu  beforderung  E.  L.  Vorhabens  bo 
allergnedigst  beweiset,  bitten  und  wflnscben  aach  herzlich,  sein  güt- 
lich majested  vroldc  sich  forder  mildiglich  beweisen,  und  E.  L.  and 
die  iren  veterlich  sterlien  und  erhalten,  mit  freundlicher  bit,  E.  L. 
wolten  uns,  so  vil  muglich,  oft  schreiben,  in  ihrem  vornemen  liecklich 
fortfaren,  uf  die  pfafesche  flugs  zu  liloppen,  und  sich  nicht  alle  got« 
wort  aufhalten  lassen." 

OhM  ist  selten,  der  Kurfürst  mOge  ihm  die  10000,  auch  die 
14000  Oulden  verschaffen,  die  der  EorfQrst  ihm  schuldet;  „dan  waa 
wir  die  oder  sonst  mehr  haben,  sal  esE.  L.  mit  zum  besten  stehen.*' 

Oft  L  Ibeil  ia  ChiBsra.    Dmden  Kriepa.  164/10,  Sil. 

(April  18)1287.     Eberhard  y.  d.  Tanns'  Bericht  an  J.  Friedrich 

d.  Mittleren. 
Des  Valera  Berreiung,  die  Frage  der  Betbeiligaog  am  Kriege. 

26  Jahre  hat  er  des  Herzogs  Tater  nnd  Grossvater  gedient 
Wollte  nichts  mehr,  als  des  Herzogs  Vater  erledigen  ans  der  Troh- 
sal.  Fr  wDSste  liein  anderem  Mittel,  ai^  das  Gebet:  Gott  werde  Mittel 
and  Wege  finden  und  ihr  Gehet  erhOren.  Hofft,  dass  jetzt  dieselben 
dargeboten  sind ,  nur  mnss  der  Herzog  sich  darin  schleifen,  das 
Seinige  dazn  thnn,  nicht  auf  ein  Ungewisses  gaffen  nnd  harren  und 
das  richtige  Mittel  vorQber  lassen.  „Dan  der  meinnng  bin  ich 
benebeo  vielen  je  nnd  alle  wege  gewesen,  und  auch  noch,  das  Kai.  M. 
m.  gn.  hern  seiner  custodieu  mit  willen  nicht  werde  erledigen,  er 
habe  dan  zuvor  das  gotlos  Interim  und  den  beschlus  des  papistischen 
concilii  zu  Trieut  angenommen,  sich  auih  sonsten  zu  allem  Kai-  M. 
willen  nnd  gefallen  ergeben  und  zum  höchsten  verpflichtet,  dafür 
Gott,  der  almechtige,  bede  E.  F-  G.,  alle  ihre  undertanen  und  Christen 
gnediglich  wolle  verböten  und  bewaren,  sonder  Gott  der  werde 
wund  er  barlich,  durch  mittel  und  wege  aller  menschlicher  Vernunft 
verborgen  und  wider  Kai.  M.  und  aller  irer  widcrwertigen  willen, 
S.  F.  G.  zu  seiner  zeit  erledigen.  Derhalben  achte  ich  es  auch 
vergeblich  nnd  oue  frucht,  das  E.  F.  0.  wollten  verhofFen,  durch 
ire  demut  nnd  untertenigsten  gehorsam  hei  Eai.  M.,  ob  sie  sich 
auch  derselbigen  ganz  und  gar  zu  eigen  geben,  ires  freundlichen 
lieben  hern  nnd  vaters  erledigung  zu  fordern  oder  zu  erlangen. 
Der  letzte  Pharao  ist  wie  der  erste  vorhert  in  willens  und  im  werke, 
m.  gn.  h.  nicht  ledig  zu  geben,  sondern  denselbigen  vielmer,  und 
allen  frommen  Deutschen,  unter  sein  und  das  antichnstisch  jocb 
ferner  zu  bringen,  um  dieselbigen  eigen  zu  machen,  und,  wie  seine 
Untertanen  im  Niederland  und  andern  enden,  an  seel,  leib  und  ehr 
und  gut  zu  beschweren."  Will  darum,  auf  des  Herzogs  und  der 
Landschaft  Verbesserung,  die  Mittel  vorschlagen,  von  welchen  J.  Fr. 
Bflfreiong  und  der  ganzen  Deatschen  Nation  Wolfart  abhängt    was 
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imt  Uenogä  Gewissen  un J  Beruf  bclii'hlt,  „unangesehen  das  dasrodt  ApH)  13 
Wkt  foroan,  der  fciud   xu  rnrkcn,  uf  der  scites  äie  hohen  berge, 
fni  nllcriai  gofsr  furhandcii.     Dan  dos  ewige  gefenknus  Egtptt  und 
Pbaraonis  ist  dem  allem  beBChwerlicier   and  geferliclier   xn  tragen 
nnd  /n  dulden." 

Der  Herzog  weiss,  was  frUher  Rnrroret  Moriti  und  llerir.og 
August  UD au rge fordert  hetagllch  des  J.  Pricdrirh  Bcfreiting  and  Kr- 
»tattuQg  der  v^rlortien  Lande,  Ver«tniKiing  des  Hauses  Sachten  fOr 
ADerbietiniKUD  gomnchl  hatieu.  Der  Herzog  nahm  damals  des  Kiir- 
ftlrstcn  F.rbicten,  fOr  des  Vutors  Hefreiung  wirken  xu  wollen,  zn 
ik  au,  versprach  Dankbarkeit   und  es  mit   allem,   was    mit  ßoll 

gutem  Gewisseu  geschehen  kann,  za  verdienen. 

Au8  allem  ist  erfolgt,  datts  MorilK  sieh  mit  l'Vankrcich  und  ait- 
irn  Königen  und  FßrKten  in  ein  Verst&ndnigs  lu  ErhaltuDg  der 
ligion  nnd  Freiheit  zu  «eine«  Vaters  Erledigung  eiugelosseo 
X  und  „liiescn  aufrichtigen  notwendigen  krieg,  so  itzo  vorhanden. 
mit  frciom  frOiichem  unbozwuugonem  gemQt  unternommen."  Das 
Weitere  ist  im  Ausschreiben  zu  ersehen. 

Moritz  bat  den  Herzog  noch  besondarü  nm  TJnterstOUnng  dieses 
Werks  ersucht,  der  Elorzog  weiss,  welube  Autwort  nach  Beratb' 
scblagung  auf  dem  Landtage  m  Weimar  erdtlglc. 

Fraxineus  und  Rheinftruf  fhilipp  haben  ihn  gebeten,  bohufti 
einer  Unterredung  zu  ihnen  /.u  kommen.  Kr  ist  darauf  hin  in  im 
Lager  gegangen. 

„Und  Ktcbet  Humma  des  ganzen  handels  anfang  und  besehluts 
aller  suchen  und  handlung  darauf,  das  sieb  der  kOntg,kur- und  fflrstea 
diessr  loblichen  buninus,  wie  gehört,  unter  anderm  mit  einander 
haben  freje  willkärlicb  verainlget  und  verglichen,  das  sie  E.  F.  G. 
freantlichen  lieben  herrn  und  vatteru  m.  gn.  h.  erledigen,  und  dte- 
selbige  Irer  verlorner  lande  und  Icute  ei^tzcn  und  erHlaltcn  wnilen, 
Jedoeh  mit  dem  anhang  nnd  bedinge,  «ofern  sieh  F.  F,  G.  nnd  der- 
selbigcn  freunttiuhen  lieben  brSder  solchem  g«maineu  werk  anhengig 
und  llicilhaftig  macbcn,  dosselbig  auch  naub  irem  vermugen  befor* 
dem  helfen."  Er  glaubt,  man  wird  ber«it  sein,  sich  zu  verpflichten, 
nicht  eher  vom  Kriege  abiustebn,  bu  J.  Friedrich  befreit,  die  Lande 
erstattet  sind. 

Er  zeigte  die  Ursachen,  „so  negit  af  dem  laudtage  zu  Weimar 
dnrch  E,  F.  0.  tbeologcn  und  Undstende  bedacht,  dcrwrften  sieb 
dieselbige  noch  zur  zeit  tn  solcbs  gemein  werk  mit  gutem  gcwisswi 
nnd  fursthcben  ehren  nicht  einlassen  können,  meines  bebaltens nach 
der  lenge  an."  N&mllcli,  dass  der  Herzog  die  ratifi?.irteCapitulation 
beachten,  auch  im  tiehorsam  gegen  den  Vater  hamlelu  mQise,  daa 
der  Kaiwr  »onst  zur  Strenge  gtarieben  werde;  zudem  sei  derselb« 
nicht  des  Vermögens.  Darum  möge  m»n  den  Herzog,  der  gewiss 
naeh  Möglichkeit  und  Gewissen  helfen  werde,  entschnldigeu,  aber  in 
dem  ntitzliuhen  Werke  fortfabran. 

KurfDrtt  Moritz  machte  geltend,  diese  Gründe  hatten  zwar  ein 
Ansehen,  aber  das  gemeine  Werk  soi  höher  zu  achten,  obgleich  diu 
Uolfe  nicht  bodeuiend  sei;  die  Ersetzung  der  Lande  beruhe  doch 
eben  hierauf,  „dan  wolten  sie  mit  genissen,  so  selten  sie  auch  mit  ■ 

Bcbiuen.*'     Viele  Kur-   und  FQrsteu,  Städte   und  Stände,    die  dem  I 

B«C*M<a  o,  Urk.  «■  10.  Jkbrtk.    U.  %  I 
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April  13  K&i»er  höher  kis  der  Hettog  vcrwARdl,  aber  io  diCMtn  Falle  zn 
geborsumen  nicht  schuldig,  koigd  At^ra  Werke  bcigetratea  Ms  Christ- 
Uchen  Ursacbea,  „ia  gätlichoQ  ualOrlichon  uad  keis«rlieheii  rechten 
gegnmdet  furzuwendeo.  sonderlich  diewei)  Kai.  M.  ftclner  vorpfllch- 
tiing  zuwider  uns  alle  umb  unsere  christliche  religiuu  nod  lemelna 
freibeit  in  ewig  verdamnun  uod  Servitut  will  driogoo  and  cwingcn, 
einen  nach  dem  andern  anflmseu,  und  im  nnd  Minen  crb«n  ein 
monorchei  anrichten,  zndom  so  hctto  Kai.  M.  E.  i\  G,  solche  ratili- 
eation  and  Verpflichtung  uf  die  cspitulation  in  ir«n  unmonditteD 
jaren  abgedrungen."  Der  Herzog  habe  noch  mehr  Ornitd  als  die 
Andern  sich  einzulassen,  da  des  Vaters  Erledigung  und  Brstattnag 
der  Lande  darauf  stehe.  Alle  Kur-  und  FanUii,  StAdl6  und  titKode 
wQrdvu  )!ich  diila.«Hen  oder  mit  eignem  Sdiadcn  cinlaueo  mflntlu 
Der  Kaiser,  KAnig,  die  4  Knrillrsteu  am  Khcia  und  and«r«  Tertrants 
Personen  bcgL'hrtuu  ünti'rbiinrlluQg  „und  io  steüete  os  S.  Ef-  G. 
E.  F.  G.  heim,  derselbigcn  gdogenhcit  bierinnen  zu  bedenken;  dan 
do  sie  ir  nochmals  vertrauen,  weiten  sie  vorigem  en>iGlen  nach 
Iren  herrn  und  vater  erledigen,  die  verlorne  lande  und  leut«  er- 
statten, das  ganze  haus  Saibsen  in  ein  erbainignng  und  gesamplo 
lebenscliaft  tviedcrumh  helfen  bringen  und  £.  F.  U.  und  derselbtgea 
brudcr  allen  freunilicJieu  velterlicbeu  willen  beweisen." 

Der  BVauzösiiielio  Inegal  erklart  mit  kuriea  Worten,  der  tlertog 
habe  gegen  den  Kaiser  als  öffentlichen  deklarirten  Tyrannen  keine 
Verpdii'htung.  „Wollen  nun  K-  F,  0.  sieb  dem  gemeinen  werte  tn> 
bengig  macheu  und  Iren  bern  und  vater  erledigen  helfen,  so  «erde 
der  könig  auch  seine  zusage,  und  F..  P.  0,  fßr  ircu  geliebloo  too 
halten;  wno  nicht,  so  wolle  der  könig  freio  »eben,"  Das  Dover^ 
mögen  hindere  nicht,  der  Herzog  möge  eben  noch  Kräften  helfen- ' 

Er  erlilärle  dem  KurrDn-tcn  Moritx,  er  habe  ohne  Befehl,  auf 
des  Bischofs  Bayonnc  und  dvi^  Itbciugrareo  Schreiben  hin,  sieb  in 
ditte  Uiicerreiluiig  eingeladen;  wenn  der  Herzog  »ich  einlasse,  so 
schwinde  alle  HolTnung  anf  des  Vaters  Befreiung  durcli  den  Kaiser, 
die  Haft  werde  strenger,  die  Erledigung  und  Erstattung  der  Lande 
durch  den  Bund  xei  auch  In  die  Zukunft  gcrQckl.  Ob  nicht  der 
Herxog  sich  jetzt  alsbald  in  der  Weise  cinlusr>en  könnt«,  da»,  wenn 
der  Vater  befreit,  die  Laude  erstattet  wurden,  dann  die  Ver- 
einigung und  Erbeinung  gesclilosscu  werde? 

Der  KurfOrst  sagte,  das  sei  zu  Qberlegan,  imwischeo  ntOg« 
er  auf  eine  Annäherung  des  Herzogs  an  den  Bund  hinarbeiten 

„Aber  benebeu  diesem  allem  kau  ich  gleidiwul  E.  F.  G.  auch 
nicht  bergen,  das  ich  von  etzlichen  vortreulicb  vormarkt,  d-uheriog 
Moriti  ob  dem  ein  timderlinbes  niissfallcDS  und  misstrculRcu  vor- 
dacht Bol  habeu,  da«  er  »idi  tuweit  gegen  E-  F.  G.  in  Schriften  und 
sonst,  aoL'b  sooft  mit  der  tut  frciiudlivh  und  retterlicb  crclert  and 
derselbigen  gegenwarl  und  miiudliohu  unten-cdungbegertbat,  welcbs 
aber  E.  F.  G.  biss  daber  «ollen  gowegert  und  abgesdilagen  haben- 
Nun  stehet  es  aber  itzo  uf  dem,  »ollen  E.  F-  G.  Iren  hern  und  vatier 
erlediget  lutben,  irer  vorlorner  lande  und  leute  ergenzt  nerdeo  nnd. 


a  AusgeitricbeD:  'dan  sein  künig  habe  geld  gentuig  etc' 
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darni  dieser  llsblichRii  I>iind»vorwanlen  rftt  and  hulf  gebrsudien,  ho  April ! 
muNien  E.  V.  (!■  clicttctbigc  nii^hr  iiioiileii  «niidcr  ersuche»  iiud  dnni 
bauDiF,  (Isniulcr  ninn  Kchiitlrn  ßnilrl,  ilciti  f;(!nieIiieti$j)ri(^bwort  iiftch, 
sich  :tunehern  etc..  dem  furstülicniien  ginck  die  tore  nicht  sperr«« 
sonder  aiiftun  ußd  ntcbt  furubcr  gclicn  lasse».  Es  wurt  sonst  vor- 
geblich, nao  es  faruber  kOmpt,  angeruScn,  uod  niederkoret  gar 
selten. 

Zum  andern   so   hat  mir  heriog  Moritz,   mein  gnedigster  ber,  i 

einen  articul  aus  einer  üchrieft,  so  im  ein  vertranter  aus  dem  kat- 
Urischen  hof  getan,  in  gnedigeni  vortraiien  vorlesen.  Dariiior-a 
«in  iuil»r  andern)  geschrieben,   das  mein  gnedig.tier  her  in  »einer  i 

fiWlDdiflO  itxo  nllerlni  nnmichDng  uiid  lirricht  lue  hei  Kai.  M.  dieses 
itrigen  ftirstebendcn  krifts  halben,  dadurch  er  vorgeblich  v^rboffe 
ledigk  zu  nerdcn  etc.  Zudem  so  ist  es  nnmchram  tage,  dou  buniis- 
vorwanten  und  niemands  vorborgco,  das  iro  K.  G.  kuiq  oftemtal 
ernstlich  hat  vorboeten,  E.  ¥.  G.  sollen  sich  in  dtss  bundnns  oder 
vorstentnus  ntcbt  einlassen  etc.  Aus  diesem  allem  ervolget,  ian 
bede  E.  F.  0.  in  solchem  vordacht  stehen,  und  vorboflen  sollen,  die  | 

erlcdiguiig  mcr  bei  Kai.  M.  dan  durch  dies«  biiudcsvorwanten  xn- 
erlangen,  derolialboti  *ie  sovielnier  uf  E.  F.  G.  erdcruuK  dringen 
and  dJcselbige  vielweniger  dan  andere  churfumtitn ,  forsten  ond 
stend«  des  reiuhs  erlassen  werden;  und  wirtbnisseu:  Wer  nicht  mit 
mir  der  ist  wieder  mich ;  darum  mOgen  E.  F.  G-  darauf  wol  bedacht 
•an,  das  sie  nicht  znasctien  iwcen  «tnicn  nicdereiteen  tind  d»s  ge- 
vteae  mit  dem  angcniessen  vorlierea. 

Sotdies  habe  ich  B.  F.  G-  xa  berichtea  etc. 
E.  F.  Ö. 

Ebberhardt   von    der   Thann 
amptinahn  au  Warlbargk." 

■(tat.    Dmdrn  KriM.  ISI/fiV,  UO. 

*  In   dem  mi'hn'rwlihnli^n  .^ufsatM^  von  W.  Wenck,   Forscbungcn  ' 

anr  Deultclien  Cciclilchti'  Bd.  XII  ist  dm  Verhültalss  dos  WcimarscIieD 
Hofes  XU  df.r  Krh^bmiR  der  Kdraten  durgi^lvst  worilcn.  Der  Herlebt 
V.  d.  Tann'*  wurde  nicht  Mohh  iiiUiidlich  abgcnuttei :  ich  m^nhie  an- 
nebiuDii,  dais  wir  in  übigeui  eine  Beilaiire  tu  dem  von  Wcnck  nach 
dem  Weimarer  Archiv  auRffObrlen  Briefe  au»  N6rdliug«n  hcsitEen. 
Danach  ist  das  uadatirlc  Aklcnstack  eiDnereihl  wurden.  , 


1288*    BurggraPTOB   Meissen  an  Rdnig  Ferdinand.     AprillS 


Bedauert,  dass  es  so  um  des  KurfQralen  Reise  steht,  hAlte 
eher  etRoa  Anderes  erwartet  „aber  irb  trag  sorg,  seine  milgesellen 
kennen  sein  gemSt,  darumb  »ollen  sie  in  nucli  nitxuE.  M.  lassen." 
Er  will  noch  einige  Tage  waricn,  da  derKurfOrst  am  10.  schrieb, 
er  irerde  gewiss  kommen;  er  hAlt  aber  irenig  davon.  EOmml  der 
Knrfarst  bis  Freitag  nicht,  »o  wird  er  dem  Kurfürsten  schretbcu 
und  tum  KöniK  kommen.  Vom  12.  schreibt  er  dem  KCnig  durch 
Carlowitx  allerlei.  „Aber  der  Kai.  M.  gcschix  bähen  sl  nit  ge- 
nommen, wie  der  hihichl  sindikas  snicaigl,  dan  do  mein  dioer  weg- 
geritteo,  ist  •«  rot  darauf  gestanden,  das  sie  es  haben  wellvu,  aber 
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April  13  der  rat  goI  bo  keftig  baben  angehalten,  das  xie  es  Jeziger  zeit  alda 
gelasi.ea.  So  hat  der  warkgraf  tun  vem-htncu  saiuxla«  in  ])ai6eiii 
der  aiideru  punUKi-noscn  auf  dem  batu  xu  Augsburg  ein  lange  ret 
selbst  gctKD,  und  augczoigt  die  aruicheD,  was  sie  su  sülefaeni  krig 
rorurtacht  und  getrungen;  icb  adit  aber,  er  hab  die  «timme,  «oim 
am  meisten  angelegen,  gesctiwigen,  das  ist  die  schuld,  dadurch  er 
uimand  wider  (iiif  n»ch  tiigel  lielt" 

Von  Ulm  nidils  üeuna. 

Kftuiuieror  und  llalb  waren  heute  bei  ihm,  Uberbradileu  bei- 
folgeiKle«  Schreiben  der  S  Kriegsfürsten  uu<l  die  3  gvdruL'klcn  Aua- 
«chreiheo  von  diesen,  dum  Markgrafen  und  dem  FraDnoscn,  die 
ihnen  gerade  zugekommen  waren,  baten  ihn  um  Batli.  Trotz  aller 
Bedenken,  da  dies  dem  üegentheil  niuht  verborgen  bleiben  wird, 
rieth  er,  da  er  mit  Gut  Dud  Blut  zum  Kaiser  nud  Künig  steht, 
man  mSge  dem  Kaiser  geboritam  bleiben,  die  Sache  Mehe  noch  nicht 
M>  gcfärlioh.  DieKcIben  waren  amh  dar.u  bereit  und  ertbeilien  bei- 
folgende Antwort,  die  er  »elb»I  abgcfasst  liat.  „und  bab  erwen, 
dal  solch  schreiben  und  tibriftcn  der  gcmuiu  nit  verlesen  it>t  wor- 
den, auH  ursacb  wie  1^-  M.  ich  zuvor  ungeiteigt  hab,  das  disetb  voa 
wegen  sperruDg  der  kirchon  und  auspituug  der  predikantco  gaax 
schwing,  dan  ich  bcäud,  das  der  rat  gerne  halten  wolt,  ab«r  die 
gemain  ist  seltsam,  lasen  ine  schir  gefalleu  das  weseu  zu  Augsburg. 
Darumb  habe  idi  vor  gut  angesehen,  das  die  antwort  also  geb«D 
Wirt,  auf  das  mau  ntl  [>ald  ein  kriegsvolk  bieber  schicket,  so  wlrt 
die  gemain  uit  haileu-  Und  da.t  mitlerwail  die  saUi  au  die  Kai.  M. 
mocht  gepracht  werden  und  de  sieb  I.  M-  mit  gnaden  erzeigte,  ao 
man  dücb  son»l  solches  nit  erhallen  kan,  domit  dio  kirchcu  sufge- 
sperrt  nnd  in  ire  predikauten  zugelassen  wurden,  so  vcrhofl  der 
rat,  sie  worden,  so  fil  immer  muglich  und  auf  die  cnsorstc  not,  die 
gemain  pai  der  Kai.  und  B-  Ko.  H.  halten. '  Sonst  fallen  itio  go- 
wis  weg,  und  diewail  die  Kai.  undE.  Ko.  M.  gnedigst  wissen,  sint«- 
mal  die  andern  pas  weg,  das  an  diesem  pas  nit  wenig  gelegen,  dur- 
wegeu  werden  E.  M.  gnedigst  auf  die  nach  pedacbl  sein  und  pai 
der  Kai.  M.  auch  helfen  fordern,  das  I.  M.  alle  gelegenhait  diser 
Jezigen  sacheu  gucdignt  hetraditen  wolle."  Obcnerwithule  ConoeadOD 
und  t)  Fdihnloio  Kueclite,  um  die  er  dvn  Kait«r  glcicbzcitig  ersucht, 
wurden  diese  widitigc  .Siadi  erhallten,  deren  Verlust  die  Concea- 
iratiott  der  Streitkräfte  sehr  erschweren  wurde. 

Des  Kurforsten  tou  Brandenburg  Untertbaoon  baben  bis  800  Pf. 
bei  dem  Haufen.  Man  mOge  sie  durch  den  Kaiser  und  Kurforstea 
abfordern  last^en.  DerKainer  x&gert  zu  lange  mit  dem  Auuchreibeji ; 
der  Leute  lixtiges  Vorgeben  vursrbafft  denselben  grossen  Beilall, 
keine  Unwahrheit  irird  gcxehcat. 

„Aus  dem  misif  worden  G.  M.  befinde»,  das  der  knrfDnt  Bit, 
wi  er  vorgibt,  in  ander  taid  heut  stet,  suuder  er  ist  ein  kriegsberr. 
Darumb  ist  der  laid  vorhaben  von  nölcn  xu  bedenken,  aber  es  mocht« 
Koast  was  uacbiailiRt  daran*  erfolgen,  tch  bandelt  mit  im  auf  solche 
untraue  nit  ferner,  wans  mich  antref,  dau  es  ist  als  vorgeblidL 
Der  Oanzos  hat  so  vil  des  kaiscrtums  halber  den  laidten  lugesagt, 
du  si  auf  dem  laim  sizen,  und  diewiül  si  kein  widerstant  sehen,  sit 
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ahUen  «erden  nml  tne  mich  cto.   loeDRegeoBpurg  den  13.  ApriltsCi2.  Aprlll 
E.  K.  etc." 

Et|E*hlod)2.  Wim,  ri(a*ii>  Bilulanm. 

'  Dill  ttesonsbaricer  Quellen  siiminen  damit  nbnrein,  Rieb«  Gdnu  v. 
Oeftle't  AuRRabe  v.  L.  Wldcaann'«  Chronik  S.  '2^0  in  iJ«o  Chronik«« 
der  DeuUcbcn  Studie,  ioirie  L.  RiKhn&rt  be:  Ocfde  äS.  rer.  Bolcarum 
I,  338.    Hier  iit  PUuon«  AnwMftnbcit  erw&hnt. 


1289,    KOnig  Ferdinftod  «a  Ktiser  Karl 

Kachdem  hente  Morgeo  d«r  Kurier  mit  don  Heinoiial  fitr 
Gazmano  '  abgegangen,  erbUt  er  die  Nachricbt,  HoriU  nolle  arhlleM- 
lich  wirktirh  Dach  Lin*  konimcn.  Desshalb  bricht  aiicb  er  Mtcfa- 
mittags  auf-  Aus  den  SilcliKi*<cbfn  Kanzlers  Brief  an  Schwondi  Itnt 
sich  abnahmen,  das»  der  KurfUrKt  vf^muchen  wird,  dp"  Kdoig  rou 
Frankreich  in  den  Vertrag  aufzuiicbmeu.  „II  Mira  bosoJng,  selon 
qo'ea  a  enti  blen  et  aa  long  dcbaiu  et  eonsld^n^  avcc  Mr.  de  Ryo 
et  ledit  SweniÜ,  qne  T.  H"*  en  oe  cas  nous  baille  qnolqne  auctoriti 
de  ce  faire,  eognoissaot  mesmes,  qoe  en  cos  extremes  n^cessites, 
et  I10U8  Toinnt  ainst  Burprins  d'euli  Jk  dcspourveu  les  armes  eit 
Ib  main,  qa'il  oe  iioorra  qae  tröa  grandment  convenir  de,  oomme 
qo'ii  »oit,  parrenlr  k  qitetqiie  Irait«  avec  eulx,  pour  apri»  »e  povoir 
servir  du  lerapa  et  cotnodiift  qne  se  ponrra  offrir  d'avcuUigc. ' 

Eigb.:    Inr.wiKchen   wieder  Nachrichten,    der  KarfOrKt    k&nne 
zflgem,  Bedingungen  machen.     Dennoch  will   er  nach  Line  „car  je 
atme  mieutx,  que  luy  faille  qoe  mojr."     Bittet  um  ToUmacht. 
0(t    WfiTB  Korrxp. 

'Bei  La  DI  III,  164,  Original  in  Wim. 
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1290.    Bischof  Arras  an   KSnigin  Marie. 
Anbei  einige  Nachrichten  aus  dem  Praiixosischen  Lager. ' 


,Le 


April  14 

Innsbrnck 


doc  de  Bavi^o  esuript  h  «a  M**  cd  dato  de  devanthier,  asseurant 
que  le  duc  Mauritx  jrra  ä  Linz  et  que  luy  oti^times  parloit  pourfc'r 
trouver,  et  que  reuU  du  pays  dudit  ducMaurisoot  reqnisaujourd'- 
bui  sa  M'*,  de  leur  pcrmeclre  d'envoyer  par  devcr»  lodit  duc 
Manris  l'ung  d'em,  poar  le  preaser  k  l'accord,  et  de  pouvoJr  eo 
Quvoyer  udr  anltre  vers  le  Uolgraf  prlsounier,  iinesaM''  aaccordö; 
et  y  yra  ausüi  dever»  ledlt  lanilgraf  le  doctenr  SlrasKcn,  principal 
coniieilliT  du  luarquis-vlecteor.  AulcnuH  dient,  qu'il  y  a  faeuquelque 
propoz  faiichoux  eninj  lo  duc  Mauriu  et  le  marqai«  Alben.  Loa 
a  j&  tire  Is  garnison  bore  de  la  ville  d'Auebonrg,  Ton  Terra  qocl 
sera  le  sncc^s." 

Heute  sollten  die  Galeeren   tod  Genua   nach  Spanien  abbbren. 

Eigh.  Ged.:  Sn  eben  Nachriebt  von  gutem  Orte,  dass  der 
OoDuetable  am  10.  in  Met2  eingezogen  Ul,  10  Geschütze  nach 
GorM  geschickt  hat,  Thionvill«  belagern  will;  der  KAnig  kommt 
moi^D  nach  Naucy.  „II  y  a  au  camp  dePrance  Lovatello*  Iialyeo, 
qne  nou»  avons  (;ha)»^  de  court  il  y  a  six  tnoi»  pour  estre  eitpie." 

Kic<Bh*Bdi(.     Wm  B«rr.     MotmI  r.  Miriam     MMtn  Ulf  dmplagf^  [I 

>  Liegen  bti. 

B  Tob  hier  ab  OUSern. 
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12DI.     Diego  <ie  Mondot«'  an  Ki'niig  PeriÜDaDd- 

Dieser  Tftgc  lipss  ur,  da  er  bei  UoKpr&chniig  der  Martinuui* 
Angelegenheit  de»  Topst««  gute  Stimmung  Itctnerkte,  dem  König 
von  Böhm«!!  dnrch  einen  Dinner  die  Möglichkeit  vor  Augen  steilen, 
ftlr  Diego  Lasso  da»  Cardiualat  zu  erwerben.  In  «llen  Bcziehungco 
wäre  dies  gnostig,  in  ihrem  Uauae,  wo  es  hoher  &leu  diese  Wttrde 
gab,  gibt  es  jetzt  liojnen  Clerlker,  der  lücbt  Knabe  w&re. 

Aültanio's  Wah]^  war  Mthr  zweckmässig,  nowolil  in  ROcksicht 
aiii  den  Pap&t  als  das  Kriegsvolk. 

Ogl.    Wien  BoffliD*. 

*  Der  von  Lanz  III.  177  abgedruckte  Erlaas  des  Kaiser«  an  M«0- 
dftxa  vom  20.  April  gebart  zum  Jabr«  1&5I;  uDter  Nr.  C2G  faaba  ich 
einen  Aiimdk  daraus  geiceben. 

*  Zqd)  UntcrbufnhUhaber  Casialdo's. 


April  H    12»2. 
Innsbruok 


A.  Kaiserlicho  Antwort  auf  des  tlenogs  Aogast 
und  dor  Landschaft  Werbnog. 


Dass  der  Herzog,  weil  KurfOrsl  Moritz  der  Eiumahnnng  folgen 
muss,  als  Dickster  Agnat  die  Hcgieriing  des  Landen  oogeaDinnion, 
sich  ruhig  und  friedlich  hallen  will,  nebst  der  Bitte,  ihr  go&diger 
Kaiser  sein  zu  wollen,  bat  er  gern  gehcri.  Hat  dies  niclit  anders 
erwurlct,  und  frcni  sitb  de.t  Erbielcna  des  KTirfQrsten  gegen  die  Tflrkfta 
nach  llerslelluitg  des  Friedens  in  Dcuttcber  Natiou  Dienste  leisten 
ZQ  wollen. 

Wenn  der  Herxog  um  Erledignog  de«  Landgrafen  and  «m  BerDdc- 
«cfatigung  bittet  bezOglidi  dos  Kurfar»len  Murin,  der  au  Jetziger 
Gelcgenbeit  dunb  andere  Leute  gedrftngi  worden  sei,  so  antwortet 
der  Kaiser,  dass  des  Landgrafeu  ErlcdiKung  aufgehalten  wurde, 
nicht  dnrch  ihn,  sondern  darch  die  VernAgerung  der  Ankunft  des 
Knrfarslen,  welcher  dieselbe  dnreh  Schriften  und  Hotschnflcr  Öfter 
In  Altssicht  gestellt;  das  geht  aus  des  Kaisers  Antwort  auf  die  Fftr^ 
bitte  etlkber  Könige,  der  Knrfarstej]  und  anderer  Filrsteo  hervor. 
Als  der  Knrfarst  wegen  Siegender  Roden,  deren  gleichwohl  die, 
w«li-he  sich  so  haben  solU^n  vt'ruelimeri  lassen,  nicht  gestlndig  sind, 
amkchrlc,  auch  die  Rftthe  zurOckberief ,  hat  glcii^hwobl  der  Kaiser 
erklllrl,  daa  er  nicht  gemeint  sei,  die  KHcdigun;;  des  Laadgrafen 
lADger  XU  vur^uhichcu ,  dir  nnr  wegen  der  erwnrirlen  Aoknnft  des 
Kurfürsten  verschoben  worden,  und  da*«  der  Kurfürst  «ich  nicht 
durch  fliegende  lieden  abhalten  lassen  mOge. 

Als  der  Hüia.  KOnig  dann  um  gOtliche  tJnterhaiKllUDg  wegen 
des  Landgrafen  angesucht,  hat  der  Kaiser  dies  bewilligt,  norsnf 
der  Ksrfdrst  uch  bereit  erklArt  hat,  zuerst  am  *.,  dann  am  II.  oder 
12.  April  zu  Linz  xn  crsoheinea;  ob  der  Kurfürst  komtnea  wird, 
kann  der  Kaiser  nicht  eigenllti'li  wisseu. 

ObKbon  der  Kaiser  wohl  Orund  gebahl,  auf  die  ausgcbroitoteo 
Warnungen  und  ij'briflea  hin  Nnrhgedenkrn  m  haben,  so  hat  er, 
auf  de«  Kurfdrslen  viel^ehe  ßrbietungen  hin,  in  Erwartung,  der 
Kurfartt  werde  dem  getreolich  ^nachaotzco,  bisher  von  RUstungeo 
Abstand  genommen,  da  er  nur  nngem  Kiiegilict  Iber  DeultcUaad 
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verbAngen  wOrde.     Fordert  drinffeod,   das»   der  Kurttret  ja  lAnz   April  Ii_ 
beeaebea  roöge.     B'alla   er   zum    Kriege    zu    scIireilcnVgenülhiBt  ist, 
erwartet  er,  dass   Herzog  August  und   die  Landschaft  libm  g«treii 
bleibeo. 

B.  Die  SftcbKiscbeD  Gesaiid,teii  repliciren  «nf  kaiser-(April  14 
liehe  Resolntion: 

Dnoken,  daas  der  RAiscr  keioe  Ungnade  gegen  KurfOrsten  and 
Landschaft  gcrastt  hat. 

TerdricHülicIie  Leute  haben  gehindert,  dass  der  Kurfürst  nicht 
anf  die  kaiserlichen  tlrbietungcn  lur  Befreiung  des  Landgrufou  ein- 
gegangen ist;  sie  bitten,  der  Kaiser  möge  keine  beständige  Ungnade 
deshalb  gegen  den  Knrfarsten  fassen,  es  der  Landschaft  nicht  ent* 
gelten  lassen. 

Wollen  etliche  ans  Ihrer  Mitte  xnm  KnrfDrsten  absenden,  dft- 
mit  dieser  ja  den  angesetzten  Tag  besuche. 

Was  das  Verhalten  der  Landschaft,  im  Fall  kein  gOtlicher  Ver- 
trag erfolgt,  angeht,  wt^nlon  sie  dertclben  bericbleD. 

Bitten  nm  Erlaubniss,  Jcmanilcn  zum  gefangenen  Landgrafen 
senden  zu  dürfen.* 

Csrlu  Dr*«!»  9I*C  S  A.  I«.   K^*rl  BtttbU-  Ib.  St. 

*  Die*  wurde  hewüligl.  Vgl  Langenn  I,  613.  Di«  oben  er« 
wihnten  Gesandien  waren  Julias  Pflug  uud  »eine  Begleiter. 


12<l3.     Knrfdrtt  Moritz  an  Herzng  Aognst 

Ersieht  ans  des  Herzogs  Schreiben,  dsss  der  Herzog  und  der 
OberhanpUnann  Bastian  vcn  Wallnitz  nach  seinem  binterlassenen 
Befehl  alleothalbeu  gemusterl,  die  Zahl  erfüllt,  jedes  Pühnleln  an 
den  rinl2  gewiesen  haben.  Die  vieleu  unversuchten  Knechte,  die 
XD  Anfang  darunter,  werden  durch  andere  sich  ersetzen  lai-seD. 

Des  Hek'bior  llnuf  und  des  Usus  von  Cbemnit/  Fähnlein  «er- 
den die  ausstandigen  anderthalb  Monate  Sold  erhalten  haben.  Die 
Angabe,  dass  dit<^e  F&hnlein  2G<)0  G.  monatlich  kosten,  wahrend 
sonst  ein  Fähnlein  20ÜO  braucht,  wird  vielleicht  der  Herzog  de»- 
halb  irriger  Weise  machen,  indem  es  soviel  in  grringerer  Monte, 
mit  der  vor  Magdeburg  hexahti  worden,  ausmnibt.  Die  Besahlung 
bat  jetzt  aber  in  Kchncrcr  .MOnio  za  erfolgen. 

Dass  die  Lcbn»l?ate  vom  Adel,  die  doch  ihres  Herrn  Land  und 
Lente  zu  schützen  schuldig,  si<h  ober  dos  gemeine  Aosschreiben  so 
hoch  beschweren,  bat  er  nicht  vorgeitebeii.  Der  Heriog  mAge 
etwas  mildern.  4,  mindestens  3  Golden  von  jedem  Pferd  werden 
denselben  in  Stand  ^tciveu,  lOiKl  b»  mo  Pferde  nn  halten.  Was 
das  Unvorm6gen  nng(!bt,  darin  kann  er  nicht  nachlassen,  „sondern 
verstchn  solchs  mehr  iaide  von  denen  vom  add  und  auch  stedten, 
das  sj  mehr  zu  unserm  kegentbeil  dan  la  unser  »igen  wolfart 
gsatgtsein."  Weigern  sich  Lrhnsleutc  und  Untertbanen,  so  möge  der 
Herzog  dieselben  ihm  aurzeidincu  und  euHihickcn.  Manoszucht  m 
hallen. 
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114  Nach  BrgobuDK  von  Augsburg  sied  ne  tm    12.  vor  Ulm   g«- 

rOckt,  obgleich  di«  Stadt  „nna  onter  äugen'''  (t<'soliri<.-b«ii  aod  um  Ad- 
stuid  geliel«B  hatte.  l>io  UeschiesEUDg  war  er6ffuct,  gcstcru  ist  ihr 
auf  Bitten  Schonuug  und  Spraeli  gewahrt,  doch  siud  sie,  bevor  die- 
selbe la  Ende,  abgeiitlen,  iloch  wird  die  Stadt  st'fa  nicht  halten; 
waa  sie  Ihut,  gOKChiehi  nur,  um  besserer  Entätbuldigung  nilleo  beim 
Ibiser.  (iestera  haben  sie  Neuburg  durch  etliche  Reiter  einuehiaen 
lassen,  um  es Otlheinrtch  wieder  c!ii:(uraumeR,  dessen  aidi  die  Unter* 
lhaa«n  sehr  freuen.  Morgen  wird  tr  aii(  dem  Was^^er  taai  Kl^nig, 
dessen  Vorschlage  anzuhdren,  ob  dieselben  vielluicht  derart  sind, 
diiss  dadurch  b«»Ukniligcr  Kricdo  in  der  Christenheit  werde,  ma 
dem  daun  ihrerseits  nicht  mangeln  soll.  Uer  Kaiser  beselit  die 
Gebirge  und  Pässe  gegen  Italien,  Icanii  mit  Kriegsvolk  Doch  nicht 
aufkomiDCD- 

Da  derllerzog  nichts  weiter  geschriehen,  worden  die  Lchnslciit« 
wohl  die  lialfe  bewilligt  haben;  wenn  nicht,  mOge  der  Herzog  die 
Ungehorsamen  an  ein  Ort  oder  -t  beschreiben  and  mit  denselben 
handeln.  Die  Ungehorsamen  möge  der  Herzog  verzeichnet  ihm  za- 
tthicken;  er  wird  dieselben  zum  Gehorsam  bringen. 
Ogl-  Druden  Uudichr'  13/1,  lU-  t(I.  langenn  I,  ili. 
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ErllH  1294.  A.  Mordeison's  Verhandlung  mit  KSnigHazimitiao. 
iua 

Der  Kurfllret  von  Sach^en  hat  sich  mit  dem  KurfOrstco  von 
Brandenburg  so  fest  nur  in  der  Erwartung  verpflichtet,  daxa  die 
Uaft  des  Landgrafen  nicht  aber  die  Capitulaiion  binaas  dauero  h 
werde.  Trotz  aller  FUrbitten  ist  die  Erweichung  des  ksiserlirbea' ■ 
Sinnes  nicht  gelungen.  Der  König  weiss,  was  endlich  die  pers&n- 
liehe  Zusammenknuft  verbindert  hat.  Auf  des  Landgrafen  Wilhelm 
Einmahnen  hat  er  sich  nun  {lersOolIch  einstellen  mosseo.  Nun  bat 
der  K.  Könii!  fn'ilich  Unterhandlung  bewilligt  erhalten,  Ihm  dies 
durch  den  Kanzler  von  HOhmeo  fuigczeigt;  obgleich  er  damals 
Kchr  erfreut  gleich  auf  April  4  eine  Mahtfttt  bestimmt,  mu»ste  er 
«ich  doch  cpit  einstellen,  wie  or  auch  dem  ft.  König  gcscbrieboD, 
das«  er  dtc  Bewilligung  des  Landgrafen  zu  erholten  hoffe.  Er  hat 
den  Landgrafen  an  dem  Orte,  wo  er  gehofft,  nicht  getroffen,  sobald  fl 
er  denselben  fand,  trug  er  die  Sache  vor;  erhielt  die  Bewilligung,  H 
obgleich  ihm  eine  rauhere  Antwort  wurde,  als  er  erwartet  & 
schrieb  gleich  dem  Kflnige,  er  wolle  kommen,  bat  um  BrstreclniBg 
bis  zum  10.  oder  11.  April.  Auf  des  Königs  Antwort,  er  »olle 
am  12.  eintreffen,  antwortete  er  April  7,  er  werde  kommen,  bat 
nur  um  t  — 4  Tage  Geduld,  da  diese  Torsp&tung  der  Sache  zum 
bebten,  zu  Vcrhatung  anderer  Weiterung  geschehe.  Er  hat  Befefal, 
den  R.  König  deshalb  nm  Entschuldigung  zu  bitten. 

„Daneben  aber  haben  mir  auch  ä.  Rf.  0.  befoln,  E.  K.  U. 
in  sonderlichem  vertrauen  undertenigst  tu  vermelden,  das  glelchwol 
Ir  Kf.  0.  nach  beschehuer  huehbcdrtugter  eiastellong  bei  dem 
Jungen  landgrafen  disc  sarben  etwas  aifr  beschwerlich  and  wcit- 
leaftig  befunden,  dan  l.  Rf.  G.  gerne  vcrnomen,  soodcriicb  aber, 
das  der  jung  lojidgraf,  vildcht  ans  kintlichcm  mitleiden  und  uage> 
doli,  so  S-  F.  G.  iree  hem  vaters  langwirigen  cuslodien  und  anderer 


^ 


ueeftigten   bescbwerangen  halb  haben,  »Ich  be)  vll  leutcn  in-  ond   April l4 
•naieiliatb   Ans   reich»   umli   liulT  und  bciAtnndt  bcworbco,   <\i  itiriK 
ftiiCb  (lahiii  nihereft  brucht,   das  Dicht  ein  KCrinji   nnznl   krigxvolks  j 

far  der  haDiit,  uixl  vjllcicht  nocti  nicr  uiid  od  aiid<;ri!  orthvo  moclilc 
bra'ht  wcnleo,  und  wiewol  S.  Kf.  G.  solche  zu  erfarcn  gnns  be- 
kommrrlich,"  derselbe  Verwcndnng  stefceo  die  TOrben  viel  lieber  suche, 
Ko  sieht  der  KurfQrst  doch  tn  anderer  Leute  Hand,  und  es  wird  anab- 
ISssig  bei  S.  Kf.  0.  aogehaUen,    „das  sie,   gleicherweise   als  si  den  I 

landgrafen  selbst  eigner  peraon  neben  rtem  cburfOrstea  zu  Branden-  j 

bürg  in  tlise  beschwcning  bracht,  also  auch  eigner  jicrson  desselben  I 

erledigung  dnrch  dir  mittel,  die  üic  daxu  angeben,  befunlern  xol." 
I>er  Rurfßrsl   weis»  fOr  »eine   eigne  Errettung   und   die  Verhütung  J 

der   ZcrrOttunK   DeutKrhInnds   nur  das  Mittel,  da«s   der  R.  König  | 

und  Max  auf  Frieden  in  der  Christenheit  hinKirebo  „und  da»  sonder- 
lich and)  di«  Icut,  mit  denen  sich  der  jung  laudgraf  etwas  weit 
eingelassen ,  in  solebe  huidloog  pod  vergleicbnng  mit  eingezogen 
wurden." 

Max  möge  die  Stiftung  von  Ruhe  nnd  Frieden  In  der  Christen- 
heit nach  Rr&ften  zu  fördern  suchen. 

Cnnfr  V.  MordriMft  Eaod ;  IB  mirf.  i  AUn^^fcrUfh  fcmlebnut  d«  mbrlnifn*,  | 

*o  kb  la  kDUlf  ■•linlll*»  lo  Ltsi  munlllcbea   gcnorlitB.'    B'etdra  «IM. 
Landgiifcn  Miiri.  S6S.  | 

B.   König  Maximilians  Antwort:  Apiilll 

Dfrselbe  bedetierle  des  Kiirfan^lnn  Reschwemngen,  dass  Jetzt, 
wo  man  dem  TOrkcn  ststilicb  Widerstand  leisten  köuule,  durch 
den  Ausbmcti  eines  solchen  Feuers  Deulsrhland  gespalten  ist.  „Ea 
betten  auch  Ire  Ku.  W.  gebort,  das  von  exlicheii  die  Deutsche  frei* 
heit  zu  rceupeneren  angezogen  worde;  nun  wolteu  !■  K.  Vi.  auch  , 
nicht  gerne,  das  derselben  freibeit  zuwider  etwas  solte  furgenomeQ 
werden,  den  es  het  Ir  herr  vater  und  das  haus  Ocsterreich  anch 
nicht  die  geringsten  freiheilen,  die  wollen  si  inen  auch  nicht  gerne 
cnizihi^u  oder  schmeleni  lassen,  und  befarten  sich  1-  K,  W.  das 
diionigen,  so  sich  undrrstnnden  diselb  izt  zu  vlndidren,  selbst  nicht 
gar  guet  mit  den  Deutschen  raeinten.** 

Aber  der  Höiig  habe  gern  Ternommen ,  dass  der  Rarfllrst  deo 
Tag  besuchen  wollt  und  habe  dicsfaJI»  noch  gute  DofTnung  auf  Her- 
etelinng  des  rricileos;  sei  bereit,  daxu  Alles  zu  tliun,  der  Kuifsrat 
solle  ihn  jederzeit  mm  Frennd  haben. 

Aclum  Linz  am  grOnen  Donneretag. 

CooCL    DrNdra  II M.   ligl.  Irled. 

1295.    Christof  TOD  Carlowitz   und   Ulrich  von  Mord- 

eilen  an   KOutg  Ferdinand.  Lim 

Kurfürst  Moritz  schioibt  ihnen,  dass  diejenigen,  in  deren  Hand 
er  jetzt  i>ei,  aul  die  durch  eine  Reise  zum  KAuigc  enintebcndeu 
Oelahren  hinweisen,  ihm  die  Reise  nur  gestatten  wollen,  folls  Frz- 
berzog  Fer<linand  in  llcritog  Albrechts  Hand  gestellt  werde  bis  zu 
dea  KnjfUi^tou  RUckkuhi. 


3M  1889  129&~1296L 

AfrilH  Trotz  der  aaRewaatlten  Mabe,   boiiot«  der  Kurfferst  iie»  Bft* 

dingun^  iiiclit  iHWcitiROU >  berold  iluicn,  dic»c  Uitic  nud  da»  mas 
dem  FruiixOsittclieD  Grsiuidt«ti   auch  xu  erscliciiwii  geeUttfio  nOfeu^H 
d«iu  K&Digo  Tor/ Q  trag oti.  ^^ 

Siv  beklagen  dleson  Wecbscl  auh  üuEScnle,  fa&Ueo  gewOiiEcht, 
die  Suche  w&re  auf  andere  Wege  goricbict  nordeu.  Sie  babes 
dem  KurfQrst«ii  aligcralbcn ,  auf  Gegenbefehl  gewartet  I.&iiger 
zAgcrti  kOniieu  sie  nicht,  bitleii  doo  KOnig,  dies  Verlangen  nicht 
ungnSdigauf^uni-hineii,  AntworlKU  crtlieileii,  damit  der  Kiirftinit  niclit, 
ohne  BeKchuid  KC-latseii ,  vielleicht  umliohre,  die  gani^c  Handlang 
scheitere,  deren   FortKaiifc'  sie  so  driiiguiid  wUnscbcn. 

0(1.  Wim,  Brni>    Cnnt  DiMdoo  Ldcfra.  Krifd-  f.  2M. 


lÄblÜJk '^^*'-    ^"^'  ^^'^^'  B«'fi"J>«''  Kammorrath,  an  Uer 

Albrecb  t. 

„Was  E.  F.  G.  Ich  jangstlich  twai  mal  nach  einander 
geechijeben,  darbei  steet  es  uQgeverlich  noch,  und  ist  seidher 
sonders  neu'«  bIi  furgefallen,  dan  das  die  Kai.  M.  amEribtag  ver- 
gangeu  [Apr.  12]  ruil  5  clejipem  zu  malster  Gregorl,  pickseagieaaer, 
geriten,  datielbs  abgestanden,  die  gössen  clainen  und  grossen  stdck 
gesellen,  volgunds  sich  im  garten  ermayet,  and  von  dann  in  au 
spalireu  und  ptlrsohcn  gcrileii.  leb  bab  nit  audcrs  iteM-hen,  daao 
S-M.  9ti  ziinMiih  wol  auf.  Die  regirtiiig  ist  Torhabens,  T.n  K.  F.  G- 
profaod  Diid  aincs  nachpnrlicheD  Tcrstaitds  hutb  in  jezig »chuehutfden 
bricgssachen  za  schicken,  wie  mir  das  darchetlicb  meine  vertrantco 
herrn  von  der  regierung  angezeigt;  berieht  ich  sy,  da;  der  prodand 
•  halb,  des  grossen  raangis  halb,  der  in  E.  F.  G.  fDi^teDtamb  erschein, 
wenig  aaagerlcht  Verden  mffg,  wiewol  E.  F.  G.  sich,  Si'TiI  derselben 
immer  mOgllch.  gern  nacbijarlich  und  gnedig  hierin  ^gen  inen  er- 
weisen nllrd;  aho  Uahen  si  das  nbseiidon  gef^lcni  wider  einge«t«llt; 
ich  vermuet,  man  werde  m  Linz  mit  E,  F.  G.  iarron  bäadeln. 
Das  Im  lauter,  wo  nit  xcitlicbc  fOrtchuDg  mit  pnißnnd  herein  be> 
Ecbiht,  so  wurdet  aus  mangcl  derselben  das  kric^volk  nit  bleibea 
ktlnden.  Des  I'ollweilers  re^mcot  ist  gcmn^terl,  7  fentin,  ü  feolin 
zn  Kopfstnin,  so  zu  Battenberg  gemustert,  dsselbs  eilicii  Spanier 
■nd  die  450  Nidericndisehc  pferd ;  so  sein  Ix-i  Krenberger  clausea 
nnd  auf  dem  Sv^efeld  von  8  bis  4000  man  in  fues,  doch  «enig  auf 
dem  Seefeld,  also  das  tirb  bis  in  fiOOO  man.  die  feiern,  aussei 
Kai.  M.  bof^esiDd  erlauft. 

Gnediger  de.  Dieweil«n  ich  nihie  gar  nichts  te  Ihan.  hab  ich 
mich  an  beut  dato  nach  MQucben  verfogl,  xwcifel^n,  E.  F.  G- 
werden  mit  D.  SOldcn  aineo  guten  .verstaid  gemacht  haben.  Irh 
hab  ime  mein  abreisen  durch  ein  zetl.  hlnder  mir  gelassen,  wissen 
({cmacfat,  und  ine  von  E.  F.  G.  ennant.  n(t  zu  nmgeea,  E.  F.  G. 
waa  die  uotdurft  zu  schreiben." 

Das  Sdircihen  an  den  Kaiserihat  erjda  Seid  or«l  morgen  xn- 
ffickkömmt,  dem  Dischof  Arras  zugcueltt. 

HftBli««.    B^A    BtOtf.  III,  H8.  prM*.  AprU  W  Ua«. 
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1297.    König  Fer<Iiiian(l  an  KaiKcr  Karl.*  AprillS 

Heute  Alteud    traf  er  hier  ein,  me  er  gestern  dorn  Kaher  tn      jj       ' 
AuBskIa   »teilte.     Uiitcrwcjts  erhJdl   er   aus  Liiu  einen  Hrjef  von 
CariowilE  uiiil  Morilcisen,   dc»seD  Copte   anbei;   «liesellx^ii   furdern 
1)  da«»  MJD  Solin  Ferdinand  als  Oeissel  dem  tierxog  von  [)ai«rn 
Bbergcbon  «erde,  2)  dnss  der  Fraiixöuscbe  Gesandte   mitkommen 
dürfe-     Auf  diow   exorbitanten    Forderungen   wollte    er  oliou   d«8 
Kaisers  VorwisscR  nicitt  aiitwurteu.     Da  er  aber  eo  weit  gekommen 
i«t,   dacs  er  nacb  Linx   nur  inelir  10  Meilon   bat,  will  er  morgen 
Abend  dorthin  gcbi^n,   die  Cie.iaudt«ii  liiiiKuliallc»   suchen,   bis   des 
Kaiüers   Antnort   kömmt,   vemichcn,   ob  er  den  Moritx  ohne  diese 
Bedingungen  bewege»  kann  xu  kKiomeii.    Er  nird  des  Kaiser!)  Ant- 
wort abwarten,   die  er  lu  bcitcldeuuigcn  bittet,  damit  er  iiidil  um- 
sonst in  Linz  verweile.    „Aussi   ay  pun^i-,  puiü   ili^  t>ont  »i  avant 
cl  eu  si  bon  ordre,  et  nous  par  la  conlraire,  et  pour  ne  rvni|irc 
Ic    mofeu  du   tratler,  sf  devroie   offrir  plustost  de  mc  trovcr  en 
Scbardiugcn,  qoi   est  cn  ßavi^rc  et  de  10  petites  lieax  de  Liux  et 
de^  la  riviöre  de  I'Id,  el  a  U  ung  pont  et  est  as&ei  boonu  place; 
et  cela   en   cas   que  le  duch   de  Bavi^ie  i'asuraso ,  et  quo  le  duc 
Uaurlcc  vinsc  k  petlte  compa^uiu,  mes  euroires  i]ue  V.  M-  troTate 
cela  bou,  sera  de  besolng,  que  V.  M.  se  renoulde,  et  me  commande 
que  devroie  respondrc,  ity  ae  voltlase  veuir  «.aus  l'auibass&deur  do 
Praace-    Et  de  cela  peull  V.  AI.  estru  luarä,  que  feray  nion  mJeulx 
de   evitor  quo   ne   vlegne;  lues  kj*  ne  voUisse  venir,    'lue  devroie 
fcre  desus?  Et  de  cc  que  de*u»,  et  sy  V.  M.  trouve  aultres  moiens 
ou  ouverturea,   Ic  me  voullle  CKuripre,   et  to»t,   alin   que  je  itadie 
rwitondre  et  Iraticr  et  ne  purdre  tcmps;   cl   sur  le  tout  ne  i«  der 
de  Mn  trali£.s,  pui»  »ont  si  pru  fondäs,  et  avecqucs  tch  persounaige» 
que   V.    M.    eoguceit   et   tout   le   monde    le   veoitl     k)t*  puuriant 
V.  Bl'*    pcoKO   de   aultres   rem^dee  xans  se  lier  de  scs  iraiit-s;  quo 
toulefocis,  b\  (in  vieut  ä  tratier,  V.  M.  soeit  certaine,  quo  a  üdelitr 
et  diligeace  ue  tiendra  de  ma  part,  mes  vois  petite  aparcncc-    J'ay 
e&cript  <<.'sle  de  ma  niaiu  par  faulte  de  si^rritaire,  et  V.  M-  pourra 
resjiondte  par  oelle  de  ^crf'laiie,  pour  iie  nc  travalller,  auasi  veulle 
aroir  piiur  cxcnsci  Mrif.  de  Itye  etSwcudy,  que  n'escrivent,  it  cause 
de  la  bäte,  et  i|ue  ee<y  ne  Tut  de  leur  sut  [ügeucl,  ne  irouvant  que 
»oeit  nCcoft^aire.    Et  atnnt  fais  fiu  priant  leCrealcur,  done  k  V,  M. 
boano  vie  et  longue  et  l'anticr  acomplissement  d«  «es  bonn  el  ver- 
toetu  di^sirs-  Ccst  de  Persambeuch  le  16.  d'Avril  ä  9  du  solr  etc." 
Bif^alitndlc.    Wien  Kormp. 
■  Schon  endruckl  bei  Bucbolts  IX,  &39. 

1398.    Markgraf  Albrcclil  von  ßraDdenbnrg  und  Land-  ApTill. 


graf  Wilhelm  von  IlesKCn  an  Herzog  Albrei-bt. 

Si«  bähen  des  Herzogs  Schreibet),  worin  gemeldet,  dass  derselbe 
auf  des  Kurfilniten  vwi  Kacb«ea  Begrhren  nach  Linx  xnm  ROmi- 
schoDKOiiig  xlehc,  erbnllco  und  ungern  vernommen,  viel  lieber  ge- 
wollt, dass  dorKurfQrsI  bd  ihnen  geblieben  wArc;  sie  kOuuco  den- 
gelbeu  aber  nicht  aufhalten- 

a   '£t  —  opareoce'  Zusalx  am  Baad«. 


Lager 
vor  Uln 


wtriK   £13  ni^ir    iiiii   mwi  i  ütb. 

>ESiT*3er  ÜBtifs.   lam  lJ3i:    n    S":>£i     mar 

T'^^'r'y   •■S'izi.   ziTvur   taiit?i   vtujl    znr  ^'"»--'"■""n    m 
n    -vuüei-     «aiit*a    [anm.    w:l  ljr*Trsi2i    Turw    -«tii 
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1300.    Landgraf  Wilhelm  an  Kurfttrst  von  der  Pfalz.      AprilI5 

Lager 

Er  hat  dos  Schreiben  des  Ktirfflrsten  und  der  Statthalter  und  vor  Ulm 
Bfttbe  von  Mainz,  Köln,  Trier  erhalten.  Die  Feathaltung  einiger 
dem  Kaiser  zustehenden  Personen  zu  St.  Goar  kann  den  Kor- 
ftlrsten  durchaas  nicht  zu  Spott  oder  Hohn  gereichen,  da  es  auf 
Beines  Täters  Gebiet  geschehen  ist  „Solte  aber  darüber  sieh  je- 
mands  untersteen,  etwas  ungerm  berm  vater,  meinen  unmandigen 
geBchwistem  oder  derselben  regienieg ,  die  doch  dieser  ding  uit  zu 
schaffen  haben,  auch  von  dieser  anfhaltnug  nichts  nisten,  abzudringen, 
was  man  dan  nicht  wenden  konte,  das  mflste  man  im  namen  Gottes 
der  seit  bevelen.  Meinte  man  dan  die  gesuchte  underhandinng, 
darzu  nnser  1.  vetter  und  schwager,  der  knrfDrst  zu  Sachsen  nit 
untröstlich  geantwortet  haben  soll,  mit  treuen  und  ernst,  so  wnrdet 
zwüfelsfrei  die  ufhaltnng  einer  odder  zweier  gemeiner  kaufleut 
oder  anderer  personen  solchs  nit  hindern."  Er  hat  trotz  derUntei^ 
handlnng  keinen  Äugenblick  Stillstand  bewilligt,  kann  dem  Wunsche 
der  Kurfarsten  uicht  willfahren. 

Ged.  incl.:  Er  schreibt  an  den  EnrfQrsten  allein,  da  er  das 
Schreiben  verlegt  hat  und  nicht  mebr  weiss,  ob  die  andern  Enr- 
fflrsten  persönlich  oder  bloss  deren  Statthalter  und  Räthe  unter- 
schrieben haben.  Er  weiss,  dass  nur  2  Siegel  daran  waren.  Der 
Korfttrst  möge  ihn  bei  deu  Andern  deshalb  entschuldigen. 

OfL    Ff.  8I.-A.  l(»/3  B,  S7     pfM.  April  ». 

1301.    Dominico  de   Achilli   an   Gonnetable  Mont-       ApHllS 

morency.  M<nlna 

Bei  MirandnU  sind  Erfolge  errungen  in  einem  Ausfall ;  „amaz- 
zorno  il  signore  Giovanni  Batista  di  Monte  et  li  dettero  rento 
picchatte,  perche  non  lo  volsero  prendere  prigione  per  le  infinite 
cmdelta  e  dishonesti  straccii  che  havea  usalo,  cosi  sa  quel  povero 
paesecome  a  soldati,  quali  l'hanno  pagato  della  moneta  che  me- 
ritava." 

Der  grösste  Theil  der  diesen  Winter  aus  Deutschland  dem 
Kaiser  gesandten  herrlioheu  Reiterei  ist  todt.  „Qna  stanno  con 
grau  timidita  di  havere  ben  presso  lo  imperatore  alle  spalle,  vedendo 
gia  presa  Augnsta  dal  dncha  Mauritio  con  molti  altri  luochi,"  Die 
hiesigen  Werbungen  des  Kaisers  haben  wenig  Erfolg  „et  per  totte 
qaeste  cause  io  spero  in  breve  vedere  il  mio  onico  rb  patrone 
d'Itälia  con  meggio  della  prudenza  di  V.  Eca." 

0(1.    Farii  F.  yrrafui  31i9;98. 

*  Honte  fiel  sm  14.,  nicht  17.  April,  wie  in  den  Hiicell.  di  itoria 
Itoliana  XTII,  212  angegeben  ist.     Vgl.  Hemorie  della  Mirandala  II,  982. 

1302-    Burggraf  von  Heissen  an  König  Ferdinand.       Aprillfi 

Regeai- 
Der  Knrfttrst  schreibt  als  sicher  zu ,  er  wolle  kommen ,  gleich-      borg 
zeitig  aber  an  die  RAthe ;  er  kennt  nicht  den  Inhalt  des  Briefes.   Qlm 
soll  fest  halten ;  ist  dies  der  Fall ,  so  wird  dadurch  des  Kurfflrsten 
Ankunft    gefördert.    „Neubnrg   ist  über  alle  erfordemng   und   be- 
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April  16  sliiBinDDg  der  zail,  dahin  der  aiKschas  hct  sollen  geferdigt  werden, 
eiogesoBiinen.  Darumb  ist  die  geinaiD  albie,  wie  zu  baren,  in  ge- 
baim  «clzam  geweM,  ich  hab  aber  gesieru  ein  reolein  gour  knccht, 
daniinb  aodr'r  gestanten,  di  dem  pJKcliof  von  [tainbvrft  gcdint,  be* 
hommro  uud  hie  1000  ß.  auf  di  bniit  grgebe»,  damit  teh  >i  alhi  ii 
die  Torstal  gcbradit.  Und  liali  xwinclicii  di?m  iiischof  und  capjtrl, 
auch  der  sint,  pas  auf  der  Kai.  M.  gnclig^tcn  gcfallcD,  ein  voi^ 
glaicheu  gemaclit,  das  der  gemein  iro  kirchea  aufgespert  and  d|^| 
predtkanien  darin  zn  predigen  zugelassen  sini  «ordea,  damit  W^ 
pai  dem  gemainen  man  ein  dmlicher  gnter  willen  der  Kai.  M.  ge- 
■nackt,  auch  int  werden  die  kueclit  in  die  stat  gehnKen,  undverlutf, 
iri  der  ral  selbst  trost,  die  gßinaln  siat  werde  darauf  pai  der 
Eai.  M.  lialten;  s^onm  »er  man  knrzlich  danimb  kenuncn,  wicH.M- 
icb  wai'lcr  mundlidi  wil  nn/aigen."  E)r  ließt,  der  Kaiser  nud  KOnig 
werde  sein  Vorteilen  billigen  etc.  „Rcgcnspurk  dea  16.  Aprilia 
offlb  8  ur  n&cbmittag  52." 

Aprdie       1303.     Burggraf  von  Melsoen  an  Konfg  Ferdinand. 
StrsubiDK  . 

Er  ist  diese  Stunde  mit  dem  KurfOrften  angekommen;  dfeter 
will  morgen  zu  I'atKao  liegen,  Montag  ttra  Mittag  bei  dem  Könf( 
xa  Linz  sein.  Herzog  .\ll)rurlit  wird,  «o  viel  or  verklebt,  in  Passan 
zu  ihnen  Blossen.  „Wo  K.  M.  konten,  cor  der  laidt  balber,  dei 
kurfarsten  auf  dem  scbloa  mit  einem  zJmer  vorsehen  üuien,  solda 
fiUaichl  nii  schedUth  sein  etc.  Datum  in  eil  Straubiogco  den  li 
in  der  nacht  um  12  ur  62." 

BfiBklsdig.    Wim  Pl*n>d*  BsbUoMa. 

April  It!   1304.     KftiKCr  Karl«  Antwort  ao  Cbrittof  v.  d-  Strasse 


I 


Den  Kaisers  Abtirbt  war  nie,  den  Landgrafen  fort  und  fort 
gefangen  zu  bolteo,  obgleicb  derselbe  wAbrcnd  der  Haft  viclfacbe 
Ursache  dazn  gegeben  fa&tte.  Hau  hftlte  denselben  bei  gcbtHircnden 
Verhalten  schon  entlassen.  Trot*  alledem  halle  er  sich  jur  Frei- 
gebung entschlossen  gehabt,  der  Aufschub  wurde  veranlasst  darvh 
da  Kurfürsten  zu  Ssch&en  Erbieten,  selbst  xu  crscheioea,  um  die 
Sache  gilnzlich  abzuhandeln. 

Ertdhcgem,  wenn  Strassen  diese  Sachlage  dem  alten  Landgrafen 
berichten  wollte.  Der  Landgraf  soll  jetzt  der  Erledigung  sieber 
sein,  ..doch  auf  vcrMchemug,  demegen  J.  M.  etlicher  kur-  und 
forsten  handlung  wol  leiden  mag,"  und  falls  man  die  KriegsrOiluiig  ab- 
stellt. „Wo  aber  das  ntt  geschehe,  so  helte  J.  Kf.  G.  «elb«  an 
erachten,  was  alsdan  J.  Kai-  M.  weiter  zn  [bnn  gepnrcn  wolle." 
Er  verbietet  bei  schwerer  Ungnade  dem  KurfQmcii,  >irh  einzustellen, 
kassirt  die  Obligation  auf  kniscrtkbcr  Madiivollkommcuhait. 

n«r  KurfDrst  mOge  die  Unterlbaueu  von  der  SriegsrHstong 
abfordern.  Die  Magdeburger  Frage  hat  er  seinem  Bruder  uber> 
losKen ;  er  hat  dem  Gesandten  dargelegt,  weshalb  man  es  Jet 
bCMcr  beruhen  Uesee. 


1304—1307. 
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Miu-t()(nif  Dans  ist  er  noch  ttets  geneigt.    NiemaDden   hat  er  April  l4 
iitr  Kcligiou   halber  mit  C^cwalt   bedrangt,   nur  gtttllch  verbanden. 
D«r  Markgraf  halle  nichts  zu  befttrchlen. 

Graf  Albrocht  ?onMans,fnId  und  dessen  Sithne  nlll  er  zn  Giiadca 
BüfnehmiD,  docli  gpgm  VerpflidititiiK  <U'r  Treue,  uml  da««  Graf 
Volrad  sich  eine  Zeitlang  ani  ili^fe  aiifhaltß. 

F>  sähe  gern,  wenn  die  SAchshchcn  Stilndfl  «Ich  zurKrhaltung 
de«  Friedens  iiiKammcD  tiiHtcn,  and  hat  deshalb  bereite  aii  Markgraf 
Hans,  Herzog  lieJuriih  von  Üraunschweig,  an  Ponimcm,  uml  die 
Sttdte  Erfurt  Braunschncig  Lobei-k  Lüneburg  Hamburg  gescbrioben- 

Er  will  die  3000  Golden  Warlgeld  fOr  die  1500  l'f.  beischaffen. 
hofft,  dass  Markgraf  Älbredit  von  Brandenburg  sieh  häli,  dass  diß  Acht 
vermieden  «erdi^n  kann.  Wenn  nicht,  so  wird  er  des  Kurfürsten 
und  Hanne«  Bruiulotiburg  Wohl  nicht  aus  im  Augen  Inssen. 

Des  Kurl'Qrstcu  Hilto  um  Bi-wiliigunR  cjüos  Friichljioils  auf  der 
Elbe  betrcOVnd,  möge  der  Kurfürst  bedcnkcD,  dass  erst  die  Kur- 
färstcD  nugosuclit  werden  mflssen.  „Actum  lu  tnspruck  den  16.  tag 
des  moaats  Aprilis  a  52." 

Cop,     Wim  BrmtdiHitpg. 


1305.    Kaiser  Karl  an  Herxog  Auguit  von  Sachsen.      April  l$j 

Innsbruc 
Er  bat  des  Christof  von  Wertem  Werbung  angehört,   sendet 
denselben  mit  Antwort  znrOck.* 

0(1.    Vmien  »HC,  B  A,  i. 

*  DinxR  SeoduDg  ginü  nlHi    neben  der  aadern  unter  Julias  Pflugi 
Fabrung  her.    Ich  wei»  über  dcicu  Zweck  nichts  Nahetei. 


1306.    Cardinal  Tournon  an  Comentable  Monlmorcney. 

Nachrichten  von  Aagsburgs  Einnahme  „et  beauooop  d'antrea 
ebwea  bieu  avantageusOB  pour  le  roy  et  la  Ugue,  les>iueltes  lo  pape 
mesmea  m'a  monUrüeai  et  a'll  estoit,  comme  J)^  vous  ay  escrip^  en 
bouue  voluiitö  d'entrer  en  amitiii  avec  le  roy,  cela  ne  l'a  yiu  empirä." 

Der  KaLscr  wird  sich  nach  Italien  zurackxicben  mosseu,  wenn 
taai)  energisch  vorgeht. 

0«I.     P*t1i  »HfU. 


April  lai 
(Boni) 


1307-    Herzog  Albrecht  an  Martin   DOd   Hans  Georg 
von  Gnmppenberg. 

Er  bat  vernommen,  dsss  dieselben  sich  unter^tebou,  einen 
lauf  Tou  Kneciiten  nach  FctmOss  ohne  sein  Vomissen  vorzunehmen. 
„Dic«ell  dann  sollich  eur  vurhaben,  in  bedenkung,  das  der  gegen- 
tail  zu  nei;st  au  der  band  and  au  iinserm  fDratcntumb  ligt,  uil 
allein  ans  und  unserm  laud  und  lenten,  sondern  anch  euren  auder- 
tooen  in  I'etuiesK  zu  tnerkDchem  schaden  und  naehtail  kernen  and 
raichen  nOrdo,  dann  gewiislirh,  so  das  kricgsvolk  der  andern  partei 
gemelu  lauf»  gcwar,  sich  glcicberweis  gen  Petmes  tun ,  und  tu  der 
armen  leut  verderben  hausen  vrirdot,  aucli  dabui  nit  bcleibco,  sonder 
inen  damit   ar«ach   gegeben,    sich  weiter  in  unser  (Orstentamb  zo 
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Apnllß  lasssa,  des  wir  snsers  vcrhoffeiiB  §itnsl  Dberbebt  weren,  demnacb 
unser  befel,  das  ir  angeregten  laui  der  knectit  in  unseren  ftimteo- 
UiHib  genzlirli  abstellet,  wie  wir  dann  JOHrbimen  von  ['«rspcrg  onil 
tndcrii,  M  Hidi  derglcKlieu  km  tbnn  UTitcrstuen,  aus  obgomelten  or> 
XDt'hCD  auch  nit  KOKialten  wollen." 

i^r  ertaubt  nur,  du-ss  für  drii  Kaiser  obnu  öffenlliclica  Umschlagen 
uDgemusterte  Knecbtc  aD^ccDUmmen  und  ausser  Land  verfahrt  werden 
dürfen. 

Cop     K-A.  BtiBiirnbg.  III,  Sn. 

(April  \G)     1308.    Der  Uenogin  ChrtKline  von  Lotlirlngen  In- 

struktion  au  Kaiser  Karl. 

Die  FraniOaitchen  FordoruDgen.    UDerbJtilicbkelt  des  KOnlfis  neiorich. 

„Dcpuis  le  partement  deCenvilte,*  oh  ladJtie  dame  fnt  si  bien 
re^ue  et  traioh'-e,  Ic  roy  arriva  ä  Nansy  le  Jcudy  sainct  [A]>r.  14] 
comm'il  avoit  dict;  et  passa  l'on  cc  juur  avcc  joye  c(  tresboon« 
chiire;  le  jour  suyvant,  du  Tendredy  sainct,  afin  i^ue  scs  actions 
fiissoRt  ronformes  i,  la  triaCcKfle  dudit  jour,  le  cardinal  de  LDrrayiie 
le  maiin  fust  dcmandcr  aulcunc  principaulx  du  con»cil,  et  Icur  fial 
nne  loogue  harengue  de  la  part  da  roy,  laquelle  nc  contcnoit  obose 
qua  ful  boano,  mosincs  en  iccUc  cstoit  coinpHns  le  ravisseraent  da 
suigncur  duc.  Je  ne  redtcray  ladttto  harauguc,  car  j'cn  (eray  meo- 
tion  cy-dessftubz  suyvant  los  parolles  du  roy,  qul  dict  pais  aprte 
le  mesme  en  sulistance  i  laditto  dame.  Et  fut  Üaict  le  cooaeil 
sur  la  propoKitiun  dudit  oardioal,  douk  liuKniGs  1«  cODseil,  et  nwdaine 
paria  audit  rardiual  et  k  mouKCiüuuur  de  Guyse,  et  co  «ommc  fnt 
oonclad,  qu'apresdi^ner  madanie  et  monMigceur  de  Tauldcmont 
avoc  le  conieil  feitscnt  la  rcsponce  au  roy,  lo  priant,  que  du  moiagt 
il  Tonlsiit  laisscr  le  scigoeur  duc  aupr6s  de  xft  mbio,  ce  quc  fut 
faict;  et  &  Dostre  response  repüqua  le  roy  de  sa  propre  bonche 
BOBilDftlreineDt,  et  dict  le  mcsino  qu'avolt  dia  le  oardinal  de  I^TTtyn«, 
c'est  ai^c^voir  qu'il  duus  failloit  s^voir,  comm'il  avoit  faict  Ugfae 
avec  le  duc  Mauritx,  le  msrqujR  Albert  et  aullrcs  princex  d'Alle- 
maignc,  laquelle  eotre  anltros  articlos  conlient,  qne  lodit  roy  neotra 
en  campagne  trente  niil  hommes  h  pled  et  huyct  mil  cbevaulx,  et 
foarnira  octante  mil  ckcus  le  moi«  ansditx  priocex  d'Allemaigoe, 
et  qne  tout  cc  qn'il  conquestera  dcc&  du  Rbin,  sera  pour  luy,  arec 
lo  tillre  do  vicairc  d'empire,  et  qn'il  avoit  promis  ansditz  prioces 
de  se  trouver  le  premier  de  May  &  Mayance  poor  procedat  en 
rilection  d'uog  nooTean  empereur,  *  et  üJsturd'Alletnaigne  r«oaemy 
commuBg  de  ccsie  saiuctc  ligbe  faicte  pour  la  libertd  d'Allemaigoe 


a  Joiofilte. 
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et  Ife  traniuiPili  de  toute  la  Crefitieot^,   et  qa'esUnl  maJnt«Qanl  (April  16 
en  teile  exp6ditioD,  en  l&iinelle  il  mect  aes  bietis,  «&  reputation  et 
M  «7«,  il  T«iilt  bico  ssseur«r  son  aa,  et  ne  laisaer  chose  doDt  en 
cas  de  son  retour  il  poniroit  estre  offensö,  ot  &  cetlc  c»uHe  il  Bvnit 
donn-^  ordre  de   fortißer  Tnul   et  faire  nng  ehastcan  &  Verdiin,  «t 
dfan!)  sfx  icpmaineü  inei'tre  Meli  cn  dc(Ten(-e;  et  ponrtftDt  qii'll  votilolt        ^M 
1«  mMwie  a»KConio('c  de  cc  pays  et  de  la  perMmne  du  dnc,  selon         ^* 
les  aolirca  articies  ooDtcnui  en  laditte  lighe,  1c«qii«tz  tont:  qu'il  se 
dolge  asseurer  par  tous  les  lienx  od  i)  paascra,  de  la  penonnc  de« 
prince»,  deK  place*  fortcs,   du  vivrc  et  de.«  coiitriliulions.     Et  pour 
ceste  rafSOD,  qn«  laditte  dam«  voolstst  consid^rcr  avec  aon  consdl 
eorce,  et  luy  faire  inconliDeat  response;  ce  que  fuifaict,  ot  rcplic- 
qui   en   substaiice  Ic  mCHmc  qiic  duus  avioDü  dict  la  premi^rc  fois,        ^^ 
toatjonra  avec   rinatsace  qne  le  duc  demeuTast  avec  sa  mhn.    A         H 
qnny  re.tpoudit  le  roy  qtie.   p^ur  plustoot  eipMler  ceate  chose,  il 
seroil    miculx   de    la  ii^gocier  par  escripl,   et  quc  madam?  lalssast 
ledit  teigDCur  de  VanldomoDt,   et  m  n:lira»t  av«c  <oo  conscil,   M        ^M 
quo   iacoutinant  il   luy  eoToyerott  ton  cas,  que  ne  Tut  difficillr  h 
faire,  car  je  tienti  pour  cerlaio  que  l«s  arlido»  estoyent  desjä  forgez 
longtempR  auparavaitt;  denqueb  Von  enrojc  la  copic,  et  Tod  vim« 
qu'llx  ne  soiit  artitks  en  forme  de  nfgocier,  luais  de  doDoer  loy,        ^m 
et,  comme  j'ay  tuusioar«  eiitciidu,   la  viollu  manJ^ro  de  FVaucc  6Rt        ^| 
que,  coBune  Ton  a  debattu  uue  mati&re,  J'on  accoustume  de  dire: 
le  roy  le  veult  ainsi ;    «t  voyant  laditte  daine  ceMe  pr^clse  volenti 
da    roy  toucliant  «od  ült,   il  est  h  pcns^r  que  »cR  premiers  pleur* 
se  KtdublaTctit ,   de  sorte  qiie  »etülGmeDt  avec  madame  la  ducbe^so 
d'Arschot    eile  alla   trouvcr   le    roy,  qo!  lors  eatoit  t^a  une  galerie 
oft  tOQt  le  monde  estoil ,  et  estant  Jt  gcnoulx,  luy  supplla  qu'il  luy 
voulsist  laifser  md  filn,  que  fut  ebose  qu'cEmeut  h  pi'yA  et  pleun 
oeulx  qu'esloyent  pröseos,   mais  induratum  erat  cor  Pharaouis,  et 
a«  s'obtint  anllre  cbose,  de  manibie  qae  le  maün  duyvant  du  Sab- 
medy-saiiK't,   loi^quc   la   roy  *c  partjt,   atiMi    Ton  priut  ledit  duc 
hora  des  bras  de  sa  n^re ,  avec  protestation  que  l'oi)  le  manderoit 
taut  seDlIeiDeot  k  Barry ;  conbien  que  Ton  tient  qne  doii  U  l'oo 
le  fera   passer  pour  rdsider  avec  le  DaulphJD.   et  est  ta  cause  que 
madame   ext   dcmcurfe    icy   et  qu'elk   o'a   tooIku   suyvir  ton  Uli, 
afin   qn'elle   ne   demeura   soullc  k   liarry ,   ce  qu'eaxt  cousi  graodc 
deüripulatlon  ä  laditle  dame. 

Kt  oultio  le  filx,  Ion  luy  a  encoircs  ost^  la  princfpallc  aucto- 
rltä,  DOn  seulletDent  quant  aux  places  fortes  nomm6(^s  auxdilz  arli- 
ctiiB  du  roy,  mala  aussi  'admloistracion,  contro  les  accordz  faicu 
avec  Tanctorit^  de   ses   parcns  et  oonfermez  par  aa  malest« ;  et   a 

RifHUB  d   ITrk.  t—  tt.  Jitit«.    II.  ^  ^M 
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(April  I6)fait  ledjt  roj,    capiUine   et   itoiiTernenr    de    ceste  rille  i»Jai| 
mon^cnr  de  Vsaldcmcnt,  et  loy  b  doane  cdst  bomni«!  f« 
■orte   que   I'on   s'adrcsse  a  luy ,   et  nsdame ,  qui  c«toii 
serott   niainlenaiil   su1>filtDnie,    d   te   illoiitinertt   >otinicQitf>l 
pouvoir.  qae  toroJt  cbose  qu«  cauaeroil  urimde  irrJsloni 
qui   Tont   toosjonrs   bal  saitB  raison    et    soot     la    mjt 
tOQtcs  ces  men^es. 

Et    ponr   Ictr   rf^soDs   susditt^s,   mailame    congDoiit  uk\ 
qn'cstant  priovesse  do  teile  qoalitii  comme  cllo  est,  U  l«j  Mt  j 
•aire   de   ae   reiirer  avei^  la  royoe,   ne  ponvwit  «tcc  soa 
ny  do  Hl  tii^e«te  iiy  de  sits  porcoH,  domourer  STeclesditi] 
mesmea  n'ayant  ospoir  de  miliDrer,   tnats  cslant  certaio  d"« 

Kl  pour  ce  qu'en  tons  scs  affaires  eile  n'n  J&mais  to 
aulCDn«  vliosc  »aii«  l'advis  et  conseil  de  sa  majeitte,  eile 
geo  tilhomme  pr^trnt  pouricur  pourl'ea  advertir,  la  aopi^UasK 
Dc   luy   veulle   deffaiür  en  ceste  extremit«,   comme  ello  D'a, 
fait  du  paHaä.'' 

Wira  CnpiH  III.  II.    CrI»hin1iilFl:    „L'iMtmcliaD  qna    nml«»«  fc  I 
liMiirr  (IUI  lullt  t  1*  niajKi«  iiiip*r>(Ili>.° 

>  Die  von  dem  KAnig  vun  l-'rankrcich  aufiTleittCD  BediaeuocFBl 
gleicbralU  in  d«r  llandtichrin  enthalieu  unier  der  Uebmcbrlfl: 

„Ceti  l'eatitr«  et  flnallc  roeolution  dii  roy ,  laqnelle  il  veoli 
tWre  eamjviti: 

Pretniirammii ;  Quc  Mrt.  \e  üuc  <lo  LiOrraiae  p*rl«  dcnaiB  W 
matin,  avnni  qar  In  roy  ÜMlnge.  {Kior  aller  k  Bar,  lA  madAnM  n  9l> 
le  poiirra.  i'il  lay  plai»t,  atrcouipaigncr,  ou  aller  aiUeora,  ob  bot  l» 
semblcriL 

Kntund  Icolluy  aeigneur.  qu'elle  n'ayt  aulcoD^  ConmandenM»!  « 
lea  plac#»  fottet  des  paye  de  LorrByne  et  Barrois ,  oe  qun  ceoli  ^ 
soroni  d^dans  your  la  ^arde  d'icelloB,  luy  ob^iMont  aiilcunemeol,  « 
qii'«Ue  y  piiinKo  iintrer,  tinon  avcc  tiet  feminr*  m  KenUlihomB«!  Lir- 
rains, »an»  toiit^foii  par  ce  liiy  ciidir  aulciine  auoteriiä  d«  rAdnui^ 
BtratiOD  de  la  pcnuniie  et  bien»  diidii  »elgucur  duc. 

Veult.  que  töus  ceuU  qui  »ont  Hubuecfi  de  l'einpernnr  ajeat  4 
Toyder  el  »ortir  hur«  des  pHya  de  HubgectiuQ  dudit  teigneiir  duc,  fs 
Ront  ses  Rerviteurs  doDieaticqiies. 

Que  moDsietir  de  Vaudemont  fa^e  seremeat  de  la  forme  que  In; 
«era  pr<i»criptc. 

Qu'il  toit  do  cest«  beure  tnl«  dedant  Nancy  deus  «neignM  de  teai 
d«  pied,  chanciina  de  iroii  can*  beminet,  »oubs  les  acigncon  de  Katne 
et  Cbaiiellei  de  Oum. 

&  Stenay,  nultre  cell«  qnl  y  CHI,  uQe  aultre  enseigoe  de  300  hm- 
mee  Mubx  le  seigneur  d«  Parroy:  et  a'il  y  ea  fault  d'adnataif«,  1« 
Sr  de  BeamtttM  en  tevera  uoe  nulire. 

Eninnd  »usty  icelliiy  sciffn^iir,  que  la  capltalReTie  de  Nancy  de- 
menr«-  h  mKi«  diidii  teifriPiin  d<-  Vtudemont.  ei  non  d'atilirv." 

Henne  IX.  18T  hat  die  Kranunüiichen  Kordeningen  beiciu  Elenilicb 
Kenau  berirbtei  Die  Abbanuiiikeii  von  Frankreich  war  iDde*«eii  ichea 
dtirch  die  Verpflichtungen,  «eiche  Vaudemuiii  1M8  UtraS  eingegmagea 
war,  begfOudet  wordca.     Urigiaal  voa  der  Uaiid  des  Cardioal  Guise  aiL 
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der  üoteraclirift  dei  Nicolas  de  Lorraine,  rVandemont]  in  Puii,  F.  fr.(April  16) 
3UT/24. 

*  Hier  ist  deatlicher,  &la  in  allen  andern  Stellen,  tdd  dem  Plane 
einer  nenea  Kaiserwahl  die  Kede.  In  den  Bestimmungen  des  Vertrags 
Ton  Cfaambord  findet  licb  nichts  derartiges.    Tgl.  Bd.  111,  S.  170. 

1309.    CarlowitE  nod  Hordeisen  an  den  Karfttraten    April  17 

Moritz.  Lina 

Sie  haben  das  Schreiben  des  Kurfflrsten,  welches  deasen Ankunft 
fOr  heute  oder  morgen  zusagt,  zo  ihrer  sowie  KAnig  Ferdinands, 
Rye'e  und  Schwendis  grosser  Freude  erhalten.  Haben  dem  ECnige, 
der  gestern  angekommen ,  heute  dargelegt ,  wie  der  Knrfflrst  aaf 
anderer  Leute  Forderung  bin  zu  dem  Verlangen  der  Geiss eiste ilung 
gekommen  sei.  Der  EOnig  sagte  Öfter,  er  wolle  seinen  Kopf  fOr 
den  KnrRlrsten  verpftnden.  Der  Knrfarst  möge  ja  kommen;  »dan 
wir  vermerken  in  warheit  nichts  anders  dan,  wan  E.  Ef.  On.  kommen 
Wirt,  das  nicht  allein  E.  Ef.  6.  sondern  auch  dem  ganzen  reiche 
seiner  obligenden  beschwerungeu  mit  E.  Ef  0.  sonderlicher  repsta- 
tion  abgeholfen  konte  werden,  zn  welchem  aber  wenig  boffnung  mer 
flbrig,  wan  £■  Ef.  G.  —  da  Gott  fnr  sei  —  anssenbleiben  solte. 
E.  Kf.  G.  wolle  uns  dises  unser  uotertenigst  und  wolmeinlich  schreiben 
gnedigst  zu  gnt  halten,  dan  Got  weis,  das  wir  ea  treulich  nnd  zn 
E.  Ef.  Q.  ehren  nnd  bestem  meinen." 

Gap.  DrefdtB.  »146.  Uflm.  Eri.  313. 

1310.    Julius   Bischof  von   Nanmbnrg,  Hans  von  Ger-  April  17 
mann,   Heinrich   von   Bünau  and   Wolfgang  Ereil   anlnnsbrack 
den  Landgrafen  Philipp  von  Hessen. 

Des  Enrfarsten  LandstAnde  haben  sie  zom  Eaiser  mit  Werb- 
angen,  die  des  Lnodgrafen  Erledigung  mitbelangen,  abgesandt  Den 
Auftrag  der  Landstäode,  einen  aus  ihrer  Mitte  mit  kaiserlicher  Er^ 
lanbniss  an  den  Landgrafen  abzusenden,  haben  sie  trotz  ertheilter 
Erlanbniss  nicht  erfüllen  können.  Der  Kaiser  hat  dem  Könige 
Unterhandlung  cioger&nmt;  dieErledignng  erfolgt,  wenn  die  Kriegs- 
rDstoug  abgestellt  wird,  darauf  mOge  der  Landgraf  hinwirken. 
Gop.  nretdw  SItS. 

1311.    Kaiser  Earl  an  Rye.  April  18 

Himheims  Verhandlung  mit  Moritz ;  dessen  Beschwerden  aai  deren 
Erledigung.  Aulwort  auf  Onzmanna  Werbnng:  Sein  EntBchlusa,  nach 
Höglicbkeit  auszuharren.  Die  Wichtigkeit  der  Linzer  Yerfaandlung, 
Frankreich  ist  möglichst  aasEnschl Jessen ,  '  Moriti  tou  demselben  so 
trennen.  Geheime  Eröffnungen  Enrbraodenbnrge.  Des  Markgrafen  Al- 
brecht Ausachreiben ,  dessen  Verwerthang  gegeoDber  den  geistlichen 
KnrfDrBten.  Des  Landgrafen  Befreiung,  Schreiben  des  Landgrafen  Wil- 
helm, des  Markgrafen  Albrecht  Ausschreiben.  Die  Ankunft  der  Knr- 
fflrsten  und  Anderer  in  Linz.  Des  Markgrafen  Hans  Bestallung.  Die 
Salzburg- Bai riscbe  Vermittlnng.     Antwort  an  den  Knrfflrsten  fon  Trier.  _ 

Das  Regiment  eu  Innsbrnck.    Torschltge  zn  einem  TOrkenfrieden. 

Er  hatte  aufR;e's  Brief  vom  5.  und  auf  desESnigs  Schreiben 
eine  Antwort   entwerfen  lassen,   zngleich  die  neueren   Nachriobten 
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April  18  milzutlMilen.  Horilx  bat  dem  Hantt  Walther  von  nirnbehn,  der 
nacb  der  giunthinc  toii  AuRsbiirK  dort  mit  den  fantten  lurnnmeD 
war,  getcliworaa,  zum  Könift«  "u  Rcbon.  „Vraj  ust,  qu'il  pri-tca- 
doit  do  obt«iiir  qne  oc  fut  k  Bc^cimburg  ou  en  quclqup  lica 
BpparUiiaDt  ui  <lur  de  UavJJ^rc,  et  d'avactaiKe  dode  a  d^claira  lea 
piainctc«  quD  lediot  duc  Mauris  lay  a  Tait  aleucoDtrc  de  Dons,  j 
a^joüBtant,  qD'U  prüifnd  que  iVn  traicte  aus»!  poar  France.  l!:t  est 
Is  premiäre  des  plaioctes  sar  le  poinct  de  la  reügion,  conforme  k 
ce(|n'il  a  eacript ;  la  »conde:  la  lORgue  dötendon  du  lantgrafe,  U 
tiferee:  le  livre  que  don  Loya  d'Avila  a  lail  iinpriiiier,  cont«nuit 
le  ptogr*s  de  la  deruifire  guerre  d'Alleniaipie,  et  la  ciualrieame : 
qtie  ta  iiolre  court  nous  ae  uuuk  itcrvioii'«  en  conseil  de  priitcc 
Allcoiati  oont.ri!  c«  qu'ilz  pn'iciideDC  '«uravs  obljg^  par  ootre  «eremeot 
vetiunt  k  Tempire."  Diese  KIngcu  des  KurfQrst«Q  zu  beantworten, 
hat  er  ilirnhcm  wieder  xurüik^cschickt,'  ..pour  aon  d^laJuer  de 
la;  correspondre  tout  oultre  et  luf  oner  toutes  cicases;  et  pour 
ce  aussi ,  qn«  quelquefols  ledit  dnc  Mauris  He  laittse  mouToir  plua 
de  gern  tels  beuvans  avec  luy,  que  aou  par  aultres  de  plus  graod^H 
Bens."  H 

Biroheim  bat  ausserdem  die  lustrukllon,  die  Gesandten  d«r 
fibetoit«ben  Kurfarsteii  einzuladen,  iiat^li  Linz  za  kommen.  „El 
d'aTanlog«  avoo«  uous.  Taii  iurunner  Icdü  llanK  Waller  d'ancun» 
points,  scrvans  &  uotre  juMißcaiion  »ur  ce  qiie  le  duc  Mauris  mect 
OB  avant  pour  plaincte,  \uy  dunnant  seulumcut  Charge  de  cc  qn« 
MD  cervcan  povoit  porter,  i^ti  qu'il  cu  parle,  comme  de  soy  in«s- 
Bne$,  et  tiLremeut,  en  bonime  de  gnerre ,  conune  tl  cu  ose  tresbien 
faire,  Selon  qu'avons  enleidu  par  lo  rapport  qu'il  noas  a  fait  de 
ce  qu'il  a  pas-st*  avec  ledict  dnc  Mauris."  Er  verweist  seinerseiu 
Mi>rit:t  auf  den  tiOnlg  ond  aat  Ryu ;  bezügllcb  der  Rellgloo  nod 
<l«s  Laadfirafen  sind  diese  stihon  hiol&uglich  iaatruirt.  „Et  an  re- 
gard  da  livro  du  don  LnyR,  c'est  ohos«  faicte,  «t  seru  besoing  qn« 
l'excuMi  lu  mienix  que  vvutt  pourruz.  comme  fait  par  ua  kcuüI- 
lioinme  do  courie  robc,  qo'a  vouisu  anoter  uc  que  luy  a«embl6  des 
choees  paiste  eo  la  dentis  guerrc.  pour  s'cstru  trenv^  en  iccik. 
El  si  comme  »}nt  toas  bomraes,  il  a  est6  appsBionni  pour  Tbonneur 
de  sa  nalion:  il  a  en  c«  fait  ce  que  fuut  lous  l«a  aatres,  comme 
se  peull  veoir  par  ce  idö  en  icurs  livres  les  Altemans  et  tont 
d'autre»  naltons  nsent  en  lears  biätoir«s.  Et  n'a  slgnaniroent  le 
duc  Manris  de  se  plaindre  dadjt  livre,  ayani  le  don  Lob  tait  meO' 
cioo  de  luy  tä  bonorablement,  comm«  11  fait."' 

lie/ARlirb  der  Rlag<^  Ober  die  iUlhe  bat  er  dem  Kflnig  SCfaM 
gCKhricben;  wenig  i*l  fiixnfOg«»,  „n'extoit  pi'ur  luy  rvdnira  en 
memoire  le  r^Kimeol  qu'avyou»  in«tituA  au  oommaiic«ment  de  nfttre 
enpire,  et  comme  la  cbambre  imp'Tialle  a  «nccMr  au  lieu  d'icclluy. 
Hais,  c«mme  contient  roacnpl  dudict  S'  roy,  pour  cumplaire,  comme 
aupposoms ,  au  marquis  Albert,  qai  no  vonldroit  jti«Uce,  pour  la- 
quelle  il  fut  constralut  payer  ce  qu*il  doit,  ce  sera  uog  poinl  que 
pcalt*eslre  leur  »era  bayueux,  et  duqoel  ledil  S'  roy  se  poum 
serrir  ou  Ic  dilaiüser.  si  Bvaut  qu'il  Jogera  estre  ä  propos,  estaot 
der  que,  qui  Iralcleroil  avec  pereonnes  usanii  plainemeDl  et  siit- 
Otrcfflcul  de  la  raiioo,  qnc  uaa  jusüc«  nulle  adjsiaütntioa  de  pro- 
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tIdc«  88  peuU  soubstenir.  Et  ledlt  Jogement  de  )a  chambre  procid«  April 
de   Sorte,   igue  aus  siodlcatz   tcnus,  dois  que  ledit.  rägtmeot  4  r-ttA 
iDKliUi^   iL  la   dielte    d«   )'an  18,   l'on  n'a  trßuv^  aacunes  (ilaiDtcs 
fond^««   alt^iicoiitrc    d'icelloy."     Bei    den    Rvidi^tagen    lirancht   er 
DeuUubu  Raihe,  au  doren  Sfiitzc  »tels  ein  Farxl  steht. 

„Et  lior»  d'iri'lles  [dieltes],  comino  iiou»  tiumcs  inrerlain  de  fairo 
lonit  MSiJotir  CO  l'empjrp,  kuIoq  Icts  alTaire»  qnl  Burviunncnt  do  002 
sottres  pays,  nous  D'aTons  fait  conscirplu«  form^,  lac  de  quatro 
OD  clnq,  horsmis  qno,  qaant  il  s'est  adottn^  matii^re  de  plus  d'im- 
portance,  que  lors  y  avoas  appell^  plusienrs  cooseUIers  des  princes, 
eomme  s^et  luy  mesmea,  voyre  et  combien  de  fois  onus  y  avons 
sppeltä  BOD  ohanoellier  de  Ferelte,  le  docienr  Stomp,  et  sj  ootis 
treuvloflB  geoa  k  propoK,  eelon  que  sames  aprte,  sumes  d^termiD^, 
Selon  la  rdäohiciOD  que  pourrions  Calre,  de  rauRtiienter  ea  plus  graod 
Bombre.  J 

Au   rcgani  de  »Sparer  le«  Fraopjfa  de»  Allemanii,   ce  n'estolt    '      1 
nng   poiut,    que    Icdit   Hans  Wnltur  prust   dosracsler,   et   poiirtaat  1 

l'avoDi  rcmi«  h  r«  que  Icillt  S'  roy  Icur  pourra  d^clar^r,  k'i'U  vcist  ' 

U.  Et  veli  quQDt  &  la  cbarge  qu'aTon«  doone  autii  IIuiik  Wnlicr, 
de  laqtiellc  oous  rons  donnyons  advertissement  et  galliraisiou«  aax 
poiocti  partJculiers  de  vosdiies  lettres." 

luzwiBchen  hat  er  das  Schreiben  vom  9.  erbatlen  nad  M  bam 
Torgeetem  Abeoda  s))&t  Martin  von  OuzmaDD.  Gestern  dauerte  der 
Oottesdleust  lang,  er  hielt  seine  Ostern,  gab  demselbeD  desbalb 
erst  Nachmiitaga  Audi«'»];.  Desiien  Auftrag  war,  wie  Rye  wissen 
wird,  ibn  XU  bitten,  nii^ht  naob  Itnitßii  in  gehen;  ,.sur  quo;  hnj 
aTODS  rc^ponda  en  substaiioe  que ,  V'''Hnl  k'.t  ternipK,  ^aquelz  noas 
eation«  trc)iiv6,  et  le  pr^u  de  moyvn  qua  hook  avons  de  nous  »oub- 
stcoir  eu  i:v.  licu,  et  mcinncR,  que  les  provi<^iouf  que  oeulx  de  uo 
rfginienf  poiir  Ic  conunnoccniPnt  faieoienl  estoient  febtex  k  oe  i|ac 
Igs  advcrsiiires  «usscut  pcu  omprendre,  s'ilz  eussent  continnö  d'ez- 
ploicter  avec  la  mesme  cetärit^,  avec  laquetle  iU  avoicot  encom- 
menc^  et  s'ili  n'eossent  d^tourni"  leur  cbeinin,  pour  prendre,  comme 
ili  ont  fait,  eelluj  d^  TTlme,  sur  laf]uclle  villi-  entendons  qn'tli  ont 
nlfl  sl^ge,  lyraiit  touteK  U:un  gens  d'AugKbourg,  «ans  y  laiaser 
garnisoii  d'un  »eul«  boiumc,  et  que  devjjl  \h  onl  prins  nng  pflit 
fort  <]De  lesdictx  de  Ulme  avoienl  faict  sur  la  mi>nlai([ue,  conibicn 
qoc  avec  pcrto  de  learE  gcnK ,  nyant  envoy^  andit  Aog^burg  ponr 
avoir  de  larlilleric  d'avsntalge,  laiuelle,  b  ce  qu'on  entend,  Herbrot 
doit  fwre  condulre  et  lee  servir  poiir  persuaiter  ceuU  dudil  Ulme, 
dont  tOQteflfois  d'stous  i^ertaln  adverttsRement ,  et  que  an  lien  de 
ee  llt  eusseut  ?o(i)su  essayer  d'eoiror  en  ce  pays,  nous  feasslons 
est^  contraint  du  molns  d'aller  juMqu<-ii  A  Rrixrn  et  leur  gaigner 
cesl  avantaige,  fut  pour  aller  devers  ledil  S*  roy,  s'it  «ust  troorii 
bon,  on  CD  Italic,  ou  entin  Taire  dois  li  ce  que  eu^sioii«  irouT« 
plufl  coovenir."  bei  der  jctzigeD  Sachlage  aber  "kann  er  diese  Erwäg- 
ungen auf  sich  beruhen  la^isen, 

Auf  die  2.  Inslniktton  Guzmann'a  und  auf  des  Königs  und  Uye*! 
Briefe  vom  12.  nnd  14.  ist  xa  erwidern:  ..Ki  prcniiJremeni,  co 
Dons  a  esti  plaisir,  dVntendre  la  ßnated^tertninalioo  do  duc  Mauris 
de  r^laeraesl  ae  treuver  k  liot,  doni  jk  U>  dvc  de  ßavl^re  noas 
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April  IH  afflli  adverif,   et  comm«  il  a*«8l(ilt  auHHi  mit  eu  clie:nto  pouf  aU«r 

L  cellc-part,    poiir   j    faire  tlu  höh  coustel  tout  In  bon  oflice  qae  luy 

■  sura  potsibi«.  Kl  aii&Ki  rtlreuvom  iiouk  trf».i  ürniid  i-diiteut«in«Dt 
I  (l'avolr  cnl^uila  Ia  ilfurniioKlion  <lu  S'  roy,  de  Mmblablimient  s'y 
I  trouver  le  joiir  d'liicr.     Cw  comhiun  ijuo  les  türme»  <iBi'  iient  ledil 

■  <luu  Muuri«  iuivtit  tel»  <|ae  ilc  sod  coustel  hu  pt<ult  e«]>£n;r  peu  de 

■  bicu,  (i  UHt  IT  qnr  Dons  confioDS  beaucop  que  Ics  persusxion  dodtl 
I  S'  roy  et  uellon^  dti  ri>y  de  Uoli^ine,  Dotre  filz,  y  poutrout  itrand^ 
I  meut  »orvir  pour  Ic  )>crsuiider  et  r^dujre  en   meillear  chemia.     Et 

■  si  l'oB  achtvv  quclqu«  chose,  doos  tejiuoB  pour  c«rtaiii  quc  ledict 
I  S'  roy  tieudra  le  travsil  qn'il  mert  pour  bJen  employ^,  cncoires 
I  qife  cepoodaiit  il  s'eEloiiKue  d'autren  avs  affairos.  putsquc  c«»tuy  le 
I  touche  axif'ä  austaat  comm'il  >.*ok'><>)I>  i^I  <|ue  ceulx  qai  traicteat 
I  cculx   d'Uonßrie   peuvent   veoir  \k,  pour  luy  correspondre.     Quant 

■  ü  ce  i|ue  l'on  inocl  en  avaiit,  (|ue  li^dit  duc  Maurin  fora  grand  fon* 

■  Hcitient   Hur  rubligalfou   qu'il   a  avoc  Ig  roy  de  France,   ponr  dod 

■  vuiiloir  Irairtiir  tiaiiR  que  aiiKtii  nous  CDtriotis  vo  pruiitiiqtie  de  paiz 

■  avci:  icelliiy  roy,  vom*  von»  pouvox  soiiVcnir,  pour  lo  rameuievuir 

■  audil  S'  roy,  iiutri-  fräro.  de  ce  qne  sar  cc  poiiict  &  rditerr«8  foii 
B  vom  avonK  't<'-d»ir«.  taul  par  aoz  instructiou»  t\ae  par  no»  lettres, 
I  et  l'excmplc  iiue  de  buuvhc  vgus  avons  donnv  des  turmus  qnc  nous 
I  tiDginnH   en    lii  ii^gociiiliou .    lars<)D6,    passanl  en   Italyo    poni  Dotre 

■  coronemenl ,  nous  tinsmcs  fin  priocipalle  &  disiouldr«  te  ligb« 
B  dress^  contic  qous  ,  qu'ilz  appoUuient  saincle,  uousjd^raut  qne  c« 

■  quo  nous  povoit  empörter  le  plus,  esiolt  s6|>arer  le  roy  de  France 
I  d«  riotelligcncc  qu'il  avoit  prius  avei-  lea  priQces  d'Italye,  et  que 
I  lo)'9  ponr  nulle  persoasion  vouhUmex  nouH  condescendre  Jt  reinectre 
I  am  mafns  du  duc Francitk»  Sf^r^e  retUl  de  Milan,  qne  ladilte  ligue 

■  nc  fnt  diisoliie,  et  la  ü6(iaration  dn  roy  de  France  faicle,  que  lors 
I  incontiiicnt   et  «an»   aucunc  dilation  unux  coudi.' KcendiNmcs  i  le  n^ 

■  mcctrc  nndit  citlat.  V.l  rti  cc^lo  n4gociation  nous  nou!'  rütreuvoas 
I  k&   mosmrs  lermes.   et   ce  quo  anstaut  uous  empörte  en  icelle,   et 

■  pourquoy  «i  libcrakmcnt  nous  coiidesccndons  ä  1a  dätivronce  du 
I  taiitgrave,  nonobstnut  cc  -luest  pa-iKe  dc^puia  que  ccsto  n^goctaüoo 
I  e^I  eil  termes,  est:  pour  parvctiir  i  ci'ütudltte  säparatioo,  comine 
I  i'hoM!,  saus  Inquellc  11  e&t  impüssible  d'eNlrenir  ea  unioii  et  ropos 
I  la  Gcrniaiiio ,  »elon  quo  l'oii  cuKnoil  los  üui  coutruires  h  cecy  que 

■  ticiit  Icdtt  roy  de  Frdiice. 

I  Ft  iradvantaifrc  povtK  nKtwx  penser,   commo  nuu*  poTons  gob* 

■  dcscendre  ft  remrctrc  ceste  t.nirlatiou  d'cntrc  nous  et  ledict  roy  de 
I  Frnnce  auic  prtnces  du  saiiit  emptre,  sans  eu  communiqocr  avec  la 
I  royne  douai^ire  d'llongrie,  madame  noirt^  eeur,  et  ceulz  du  ooiitiil 

■  de  pardelft  eMans  anpris  d'elle ,  ausiiuelü  II  empörte  tant ,  cumme 
I  TouH  s^avei  et  cognoissex,    Ic  malROOlenlement  qu'ik  ont  de»  onl- 

■  tniKP«  qu'jlz  ont  rc^eux  Diesmet  par  la  raer,  avant  s'estre   le  roy 

■  <!c  France    diSilain:  de  ßnerrc,   ouitre   cc  que  i^all  e»tre  ledlt  roy 

■  de  Fraiicr  aura  ocup^  la  cite  de  Metz,  «'cslaut  mis  d^dans  la 
I  Lorraine.   fans  que   l'on  spicke   euuolrea  risoluemont   ce  qo'il  j 

■  Tculdra  pr^tendre-  V.i  nc  »co^<»i^>  ^>  avanl  que  l'on  poult  li  par- 
K  Tenir  &  quel'ine  n'solueion  sur  ce  poiut,  il  pourroit  avoir  ocuapi 
I  aaltres  ptaccs,  fut  dadll  sunt  empirc  ou  de  uotre  palriiDoiM,  et  m 
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sfATet  CQ  qoe  dois  la  romptar«  de  ceste  gncm  il  a  oi^cupö  aa  April 
FirmODl,  et  la  fin  ft  laqnelle  il  pr^teDd,  soubsteaaot  le  diio  Octavio 
es  farme,  et  Ir  tort  qu'il  noas  ticDt  eiau  ^aint  einpiro.  umpcscbant 
resteutioo  de  la  justice  h  la  Miraiiilule .  pla>-o  oü  il  n'a  qae  faire 
•t  dcpptsdant  iiuenieiit  de  uoua  eX  dudit  aaint  eitipiro;  et  si  s^avo 
Im   Tieillcs   qucrelle«  iju«   »wiis  A  de«tiio<iler  parensemble ,  qoi  m  ■ 

•e  peuvont  auouDonMnt  biec  traictcr  •ellc-parL  1 

Et  tont^sfois,  et  afiu  qa'on  ds  aons  puifiae  impater,  que  la 
paix  &c  s'cnsuive  —  loqiu^lle,  coniino  voue  escriprez,  noiis  avoos  toua- 
jours  pourchasBW  et  desinte,  et  sumos  od  la  mciime  v«leul<-,  ci>g' 
noiBsaut,  combieD  quo  pr^cntement  eile  emporieroit  &  iioz  affaires 
et  au  blcn  uni?ersel  de  la  Cbr^tienl^  se  faisont  teil«  qii'il  vüuvicat 
et  Sans  que  de  Dotre  couslel  y  perdissioas,  oaltre  lo  ripntutioii,  de 
DOtre  propre,  saiis  prouffit  et  assearance  quelconque  —  il  uuuh  «cinlil« 
tr^s  bii'i),  que  do  notre  pari  Ton  mect  en  avant,  sur  l'iDstaiicc  quo 
•ur  ce  point  (era  le  duc  Mauris,  que,  comme  nous  avons  tousjonni  I 

e»lä  umaluiir  du  paii,  et  iiox  actione  l'ßiit  tousjours  taut  d^raoti^tHt,  I 

nwi«  avouH  oiicüiroK  &  prttseiit  la  nienoie  volenti,   et  la  desirerions,  1 

pourvcu    qu'clk  fut  teile  -lue  Itiou   eii    tut  sitrv;  et  la  ChritieDti,  1 

et  nons  A  ropoz  pour  plu»  vivem?nt  povoir  enteudre  h  la  defensioD  I 

d'icnlle  contre   tous  coulx   qui  la  vouldroivut  niTablr,  et  qae  nons  1 

estio&s  en  bonno  paix  avoc  lodit  toy  de  tVaiicc,  observant  de  Dotre  \ 

coastel  les  traii:(ez  fnis  «ur  icelle ,  et  que,  procurnot  de  toit^Jours 
Tivre  en  paii,  et  ayaut  disGiraul^  plosicurs  firicf:«  ä  ci^st  etfect, 
ledit  Toy  de  France  Dons  aye  assailly  saus  d^&anco  proc^dent«, 
BOoobHlant  qoe  janiais  avec  luy  auparavant  avyons  hca  querelle,  et 
qufl   DOire   lungue  pacieooe  seit  est^  cauac  quayons  regeu  les  pre>  l 

mlen  oonps,  et  t|u'll  s^et  let  grMt  et  tnru  que  par  luy  nous  soot  J 

aati  tlioti,  et  &  nax  aubgtictv;,  et  <|ue  toiujours  qu'il  nous  proposera  I 

iDOjen«   et   condicion«   uonv^nabloit   pour    tratcter,    remcctant   lea  I 

eb<>8W  4e  tcnncti  AüqueU  olles  oituiCDt  avant  rinfraciloQ,   et  rcsti-  1 

tuant  ee  qu'a  est<^  occupß,  nous  nou«  y  aucooinioderüiiH  et  perdon- 
neroo«  beaucop  de  notre  particnlier  pour  l'utilit^  pnblicque,  et  qoe 
en  pr^alable  U  seroit  de  besoiug,  qoe  uous  eniendiooK,  quclleti  oon> 
dicioDS  l'oit  nous  vouldroit  proposer. 

Et  pour  dire  le  loul,  nous  a[)ercevons  bien,  qne  cecy  est  tirer 
les  chose»  k  la  Imigue,  uiai»  uOus  n'y  vt-ons  autre  nioyeQ  et  pr^tcn- 
duns    pdr   v,vt    senlonK'Ot    nous   jaxtifier  et   desvetopper  d'enirer  od  ■ 

traioä  par  le  müji-n  dos  Aloman^,  que,  pour  Icfc  raison»  lydevanl  j 

tuDt   di'i;1ar<'Cfi ,   ne    non«   penit   aucuncmciit  coiiTCuir,  ny  au  repos  1 

do  la  Cbretiont£,  ny  beaaroap  moins  de  la  Gorraanio.     ßt  pourtant  1 

DOOTieodra  plus  [|uo.  s'arre^tant  ledJt  S'  r07  sur  ce  point  ft  i-eate 
responce  g^o^ralle  de  noire  part,   il  fa^e  extr6me  de  povoir  pour 

Kersoader   aaüit  duc  Mauris,   liu'Ü  se  d>'-par(e  de  c«st«  pn^cneion,  | 

ly    diraonslraat    par    vive    raifcn    qu'il   n'y  a  pourquol   il    doiffu  1 

mcaler  en  cecy  son  affaire  avcc  France,  so  oontentant  de  poursniTrc 
c*   qui   le   pr'ult  tou'Iior,    commo  est  le  poInt  de  ta  di^tencioa  da  j 

Ituilfintvo,  Iny  remonMruut,  quo  Ton  ne  Iny  poull  imptilrr  que,  ponr  I 

rolourncr  i.  sou  düvotr  il  d^laiase  le  roy  de  France,  aiut  cber  de  I 

le  circonvenir  ponr  le  Sparer  d'a*ec  nous;  et  aussi  n'est  il  ippamt,  ^ 

qu'il  ]uy   aye   ü  preciäemeat  obierr^  ce  qs'U  luy  a  promia,  qn'il 
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April  18  ne  luj  ayo  donni*  anez  <roccai>ion  pour  le  poroir  esloiagoer  de  H 
BOD  xmiti«,  et  qne  sar  cc  point  leilit  ä'  rojr  ose  de  luu>  los  argu- 
meiiG  qw,  seloo  qae  le  propoz  t'&düiin»a,  11  v«rr&  couTeoir.  Et 
qae  le  incsme  omce  fsfont  le  ruf  de  Botiinio,  duc  de  BaTÜre, 
qul  se  ireuveront  pr«seD8,  Ios(|«d^  &  ce  nu'il  fait  k  pr«su|>po&er, 
ne  Ireuveront  bos  ceste  eoojotiction  de  Craocc  avec  ledlt  tlu<: 
Mauris,  ei  mesmes,  qu'ils  se  pcuvi-at  j&  appcrcovoir  U  fio  k  laquellc 
tcilit  roy  preleod,  et  ftussi  ceulx  qiii  1  ad  bereut.  Kl  eiifiii  ayea 
boii  rßgard  que,  comme  qa'il  soit,  Tou  ue  ooui^  obli^e  ä  riuu»  &ur 
ce  point,  tau«  prHalablemeiil  doub  coastilter. 

Anbei  üt  dea  ßrande^nburger  RatliStra&son  lelKteo  I)onner*tag 
(April  14]  crtbetitv  Antwort.^  „De  lacfiivUc  npoiisu  Icdit  Siros  SO 
conlcDla,  Tii^rc  et  uou»  incii  eil  avani,  quv  tulllesf(li^  <Ioit  di-nraurar 
locret,  qu«  nous  dovriona  faire  dire  plaitieiiieut  wi  luntgravu  qae, 
d  ocs  mouvcDiBus  ne  cosKoieiit,  uuus  Ic  ilälivreriout  k  ceulx  qni 
k  demandoienl ,  mais  co  scroit  cq  dciu  pi^ccs.*  Et  sur  ce  qa'U 
onus  requit  d'aller  devers  ledil  lantgrave,  pour  le  peimader  A.  oe 
qu'il  fftfe  cesser  desdits  moiiveBieiis ,  fabaut  vers  sea  enlaiis  Im 
Offices  que  k  cest  effecl  il  jugera  coaveuir,  et  luj  d^clairer,  qus 
les  61e<'leors  deoteurent  deschntgez  de  lear  Obligation,  ai,  par  t« 
taulte  et  de:t  »ieni,  les  cbcse^  tnmbent  eu  plos  d'aigreur;  niais  U 
dfeire  qu'il  ue  »oit  fait  roencion  que  ce  soll  k  sa  «ollidtation,  et  de 
nresmc  avous  Dons  condescendn  aus  estatx  du  payti  de  Saxco,  «dg- 
quelx  noufl  avons  donn^  la  rcHpoiice  teile  que  aiiMi  oe  Joiadru  k 
ce«te,  qu'ilx  pnisscnl  semblAbli^iiKMit  ciivoyer  aug  de«  leurs  ileTets 
I«  duu  MauriK,  pour  liiy  ptrüiiudtr  qu'il  se  rdoge  il  la  rajsoD,  et 
unf[  autrc  devcr«  ledit  liinl^crave ,  aün  qae  de  eon  coustel  U  £ii^ 
(cestor)  1p«  mouTcnifiis  pr^^uns. 

Et  eomme  ledit  Stras,  ee  cootentanl,  comme  desaua  est  dit,  d«fl 
ladtte   responce,    prinl   k   sa   charge   d'ea   advertir  so&  niiitre,   et^l 
mesmes,   que   eii   icttlle   va  le  cum  man  dement  de  oou  ouniparoir  k 
1b  sonitiiacion  des  unfans  diiilit  laiitgrave,  avee  cuMcion  de  lapro- 
nicü.ie,  le  totit  selon  sou  advis,  et  doiit  il  sc  pourra  aider,  quant  il 
voiitdra,   il    n'a  seiubli  que  pour  le  preseut  il  outt  besoiog  d'aaire^H 
maiKleinuiit.  ^M 

FA  m  tou(«sfois  Ic  S'  roy  est  d'adris  qu'il  s'y  doige  Faire 
Rutre  cbose,  il  pourra  euvoycr  la  forme  etc.  de  1' obligatio»  qu'il 
voiildra  noDS  luy  dounions,  aän  que,  comme  cenlieat  rioftlracUoD 
dudit  Maitin  de  üu/.mac,  il  se  puis^  obllger,  ses  enEaiu  et  pajrs, 
envers  ledii  marqtiit,  pour  la  ddlivrance  du  laulgrave  pour  par  oe 
mojeu  ii£'p&).cb<;r  Ic  lout  plus  &  so»  conteutemeut ,  ttoant  louleefois 
soigneuse  ountidiratioti,  et  regard,  que  l'üMigntion  ne  toil  teile  que 
par  iceiie  Ton  demeure  escius  do  cc  que  l'oa  prttend  traicier  avec 
le  dncMauria,  nx^youiiaiu  laditc  lit^livrancc,  sar  quo;  toos  aves  iu- fl 
formacion  si  particuli^re  par  toz  ioEtructioiis,  pi^s  y  joinclvs  et  ^ 
Icttrcs  que  vous  sont  esle  escrlptes  depujs  et  aussJ  audit  ?  roy; 
et  que  l'OD  De  soit  obligi  k  d^llvrer  Icdrt  laudgravi^,  demeursna 
tontes  cboses  eu  la  mesiue  caafusion  en  lai|uelle  pr^uoIciDCDl  Ton 
n  retreuTC,  mals  que  tous  iiicouvrnieus  ce^seal,  et  que  les  princes 
qoi  eo  sont  les  aucteurs  et  promoieura  rctoomeat,  et  se  reuiedent 
en   deue  ob^iKsaoc« ,    eeparans  et   rotiraDs  de  toite   leors  gcu  de 


FlMl. 


um 


400 


gaeire,  qne  le  nj  6t  France  n'eo  puftise  Ürer  serrice,  on  nou«  ot  AprlllS 
les  mcnibrck  du  naint  emiitre  tlcüüervice  ou  dom inaige.*'  i 

Wie  tcbamlot  dm  GcgaeT  vorgeht,  mOge  der  KOoig  aus  eioer 
SD  ihn  gi-riclitetcii  äommutiüii *  des  jungcu  Lumlgrafea  sehen,  die 
ein  Page   nm    13.   ihm   Überbringen   sollte.     Derselbe   überu achtete  ^j 

iD  Seefeld,  die  zur  Wache  Joh-  Friedricbs  gehOrigea  Soldaten  in  ^H 
der  dortigen  Uefcstigung  uahmon  dcmselbcu  beiuUch  beim  Narht-  ^V 
mahl  die  Papiere  ab,  sandte»  sie  ihm  zu,  er  sie  nach  genommeuer  1 

Abschrift  eben   so  schnell  wieder  zurttck,  um  sie  aobenierkt  in  des  \ 

tragen  Hand  zurQckzuti teile n.  Darauf  erklärte  man  dem  Pagen, 
man  dflrfe  Niemanden  durchlassen,  warnte  vor  den  vielen  Kriegs- 
leuten.  Der  junge  Menücb  liessslcb  wirklich  bu»timmuu,  aitixukebren. 
„b^l  <lc  \ä  pijvei  vouK  cntenitre,  de  quel  suus  et  avcc  quelle  mudeslio 
Icur  affaire  ko  gouvcrne. 

De  mesnii;  coiiisidärntiou  pcuvcot  estro  leti  mandemooK  que  söm« 
partout  le  manjuis  Albert,  de  I'udr  dcs<iuclz  ledit  S'  ro;  douk  E 
envoju  copie ,  puur  fundcr  sur  iceilcs  les  officcs  qu'jl  lay  aemblo 
Dous  devrious  faire  envers  les  6lectcurs  et  aultres  princos  eccl^si- 
astiijues.  Et  pour  austani  que,  comme  par  noi  aultn-s  lectrea  vous 
aureit  enicudu,  eommu  vuus  faisons  lenir  mein  ä  ce  que  les  d^putcz 
des  quatre  älecteurs  voiscot  &  LioE  devers  ledit  S"*  ro;,  et  quo 
»uasy  s'y  treuverout  du  moins  ceuli  du  marquis  t'lcuteur,  sl  sod 
iadfspoxitiou  ue  luy  permect  de  s'jr  treuver  en  ]i«rsonno;  et  austy 
»'j  ti-oavcrn  le  duc  de  üavi^re  eu  peraonne,  et  pealt-cNlrc  aultrei 
princoK  ou  Icurs  depputex.  il  8cra  bien,  que  ledicl  mandemeiil  leuT 
soit  communiequA;  et  de  cc  re<iuerrez-vuu&  ledicl  S'  roy,  nfin  que 
par  leur  advi«  l'nu  puiMe  cnchemincr  la  n-'-gofiation  que  iVn  jugora  J 

convonir,  pour,  si  l'on  ne  purvieut  (k  quelquc  eci'ord,  adviscr  moyon  ^J 
do  procüder  contre  ledict  marquis  Albert  et  aultreH    lurbateurs  da  ^H 

repoK  de  la  Oermanie.  ^H 

Et  au  rcgard  du  marquis  Ilans,  vous  vcrrex,  par  ladictc  copi«  ^H 
de  la  reaponce  donnöe  au  dict  docieur  Strati,  comme  l'on  luy  salis-  ^H 
fait  en  ce  qne  te  conceme,  niesmes  au  point  ile  la  religion,  auqnel  ^H 
nous  declairon»  exprcsKdmenl,  que  ne  prätendnoK  de  le  coniraindro,  ^H 

mais  do  rcmi-ctre  ce  poiul  k  la  diffinieiou  du  concilc  oi  oummuno  ^H 
Iractalion  des  ristat«  du  «ainl  em)>ire.  Kt  quant  i,  demander  prnsion,  ^H 
ledit  Stras  no  nous  cn  a  hiH  menciou  quelconqne,  et  &i  Ki^vona  ^H 
qn'i)   est   riebe  et   n'a  graud  besoing  de  peu  de  cbose;   et  si  nuus  1 

Bont  lesdiu  pensions  de  chargos  graiides  et,  &  faulte  de  paycment, 
l'on  eotre,  comme  l'on  dil,  en  une  qnerelle  d'Allemaignc,  et  si 
mect  l'on  Jalousie  Jt  autres,  auxqnels  l'on  n'accordc  le  semblable, 
et  ext  peu  le  service  que  l'on  en  tire,  nteimies  t'ih  en  joysHcnl  en 
leun  maisons.  tans  Hcrvir  en  presence.  Kt  teutesfolH,  «fiu  que  ledit 
5'  roy,  notrc  fröre,  cogiioissc  que,  pour  suyvrc  son  advis,  rotibons 
faire  jusques  au  b<>u)t  tout  ce  que  lera  poasible,  nona  serons  con- 
tent, ^  avant  qu'il  voye  qui'l  soit  requis,  et  nou  aultrement,  qu'll 
scfnrde  audit  marquis  peosiou  do  4000  daliers  ou  de  -1000  cscns 
ao  plus,  dn  la  roesme  condicion  que  celle  dont  par  notre  instrnc- 
lion  aß  fait  menclon  pour  le  marquis  Albert." 

Mit  dem  Kntscbluss  über  J.  Friedrich  Befreiung   will  er  nicht  | 

eilen,  bit  er  den  Krfolg  der  Verbandlung  siebt    Will  der  £Irinner- 
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April  IS  DQg  du  Königs  gedenkeo,  &b«r  <li«xer  mass  ibm  oKbere  MiUfaethnig 

r  iDiirbeD,  Qb^r  das  "as  or.  wie  m  des  Königs  Brief  erw&bnt,  durch 

den  Herzi^g  von  JQlicIi  lu  Auj^sburg  mit  dem  KurfanUea  verhandelt«, 

I  d«  er   üoh   nicht  daraitf  bpsinnen  kann,    „et  aitui,   s'il  t«u1u  qua 

I  eiitriDQH  un  (iiielqu»  plns  de  [larticularitö,   qu&nl  k  l'observeoce  de 

La  liglie  avec  le  ruyaulm«  ile  Boheme. 

Voux  dircz  auNHi  aiidil  S'  roy,  que  nous  ATniis  treuv^  tresboo 

Tüflivc,  qti'il   a  faict  Tsire  dcvera   Ics  art.'bKvesque  dß  Saltbtirg  et 

dui-   de  Uttvi6re,    et   quo  oiilL-udronH  tr^x  voleLiiert  ce  quf  pourra 

rosortir  de  ouste  ni^gocialioD.     K\  afm  qti'il  Rtitcndo  cc  que  noai  a 

1  est«  propos^  de  ta  p&rt   dudict  aruhrveique   et  de  son  uhapllre  k 

I  l'occasioa    des    mouveineus   pr^itens,    QOUH    voiis  CDVoyoDS  copie  d« 

riastruclioD,   avec  laquellc  ilz  ont  iläpe»cl>ä  uag  lour  chano^ne:  et 

la   rcfiponce   que   lu;  avoDS   faiuto  u»t  veDue  &  propoz  de  ce  qae 

lediot  S'  Toy  leur  a  («it  ejcripre.    Cur,  pour  gaiKiier  tempeet  veoir 

OKpeudaDt  igucl  eliemiii  Jen  eunutuis  prcndronl,  duus  l'avons  roovofi 

I  k  coleur  d'en  com muuii' quer  avoc  ledit  S'   roy,  pour  aprte  ioy  res* 

I  pDiidre.     Ri  aur  ice.lle  vi  Itt  rnpport,    que    aura  tili  faJci  audit  S" 

roy    par   colluy    qu'il    a  euvoyf  en  ce  cuu»iel  1^  Ü  sera  hn:n  qa'U 

neu»  ud ifertixüe   du  sou  ailvis,  otiu  quu  itou»  couforiniiiiis  h  «ujm      i 

DQH  rucsine  dirmiti  cd  lu  iiFgonaliou."  ^M 

Vor  l^tutrofft^n   ilos  kOuiglicben  flutacbtens   Ober  die  d«in  ErV^I 

!  biscbofvoiiTricrxu  crihcilcnde  Antwort,  musste  er  deu  Ui!berbrinf(«r 

j  des  Briefes,  welcher  sehr  drängte,  atifertigen.     Anbei  der  gegebcae^^ 

Beseheid,  wcli  Iier  sieb  der  Anaicbt  den  Königs  nähert.  ^M 

„Vons  reniercierei  aussi  audit  S'  roy   le  soing  qoe  tieut,  de^^ 

procnrcr  que  c«nls  du  regiinrnl  li'icy  et  aultres  du  pays  ayuiil  re- 

gard  k  leur  propre  defeuce,  ei  le  rcspect  que  cn  ce  il  tienl  k  uotrc- 

dit«  personne.   Kt  ccrtes  ib  di^monslrent  de  faire  oe  qu'ilz  peuvcnl, 

mih   nüuä   doubtouü   quo    leur   povoir  ae  Hera  grand.     Ht  noiis  Ics 

l  .  faisonx   asisti^r   d«    ginix   de  conspil   et  entwudu«   ea   guerrc  ft  tous 

[  cmD^lcK,    qu'ost  potile  aide  au  rcspect  de  ce    que  dteirerions,  mais 

est  selon  l'cKtat  pr<^»tt(it  de  noz  forcea."    Er  hat  die  Ueäotdung  der 

10  HirnbeiMijfcheD  Ftthuleiu   auf  einen   Mi'nut   abcraoinnieii ,   awar 

[  nidit  boar  crlegeo  kHonen,  aherFuKtior  hat  sich  verborgt,  datsdem 

I  hiesigen    KcKiDiCDt    die    gemacbicn    AuKhgnu    ersetzt    werden.      „Et 

I  comme    la    garde   du  passaigi;  de»  inunlaiRues  et  riviere  porte  a«ec 

aoj  l'hazard  que  le  S'   roy  et  toiites  sens  experis  en  guerru  enten- 

dent,  nou'i  ne  s^vom  «ncorct,  quelle  di'terrotnatieu  pourroas  faire- ' 

I  Er  billigt  die  vom  KAnig  nugeordnptc  FntterDuug  der  TOcbter 

'  das  KftiitKA.  diu  er  durch  Arras   vor  der  Abreiie  begrtissen  lisss, 

da  er  iiiclit,  wie  er  gewünscht  hiktie,  selbst  bin  gehen  kunote,   „Et 

I  sur  la  plaincie  que  ledit  8'   roy  vous  a  fait  sur  ce  qiic  l'oo  a  tardA 

'  k  donnor   h  cculx  dn   son  rägimnnt  ses   premi^res   le'tres   pour  la 

provition   dn  pays,   voua  luy  direx,  qu'il   se   feit  par  notre  cxptia 

i  comnundanieiit,  pour  anbaut  que,  ayant  veu  \>&i  laG<^ie  qu'il  uobs 

ftTOJt  envoyü  le  coulenn.   M   que  par  icelies  il  s'eo  remectoit  k  ce 

que  leur  ordoonerioDB  et  i  nostre  assistanoe.  cognoissans  cc  qoe  en 

ponrrions  faire,   c1    qoc  oe  seroii  plus  )es  deacouraiger,  oultre  ca 

L  que  ledit  S'   roy   nous   curipvoit  do   les  dilivrer,   quant  jagerioDa 

^K         qn'il  couviot,   uous  los  fisines  outreteoir  seulvaiaut  stx  jotin   pour 
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leoh*.   al  cepeDdant  snr  ca  qn'aviona  escrij]!  touchimt  icelies  audit  April  18 
S'  roy  Q011S  pnurrions  avoir  respooca. 

Reste    de   res])oiiilre  snr  ce  quo  ledicl  S'   rn^  med  en  avant  i 

ptmr  praourer  de  traictpr  uvec  le  Turmj,   h  qnuy  nou»  drüireriauB  ^H 

slngnllfirenieut,  pour  Ic   bien   de  sus  alfuire»  parti<  ulicrü  ol  le  pu-  ^H 

blicijue,  que  l'nn  7  peut  parvenir.  Et  pcoKons  aHWii  que,  puiKque 
il  lo  mcct  en  avant,  ce  doit  vBtre  avec  qnclque  cspoir,  que  l'ou  luy 
a  düiiiK',  que  I'on  y  ponrroit  parvenir.  Et  ei  la  chosc  gisoit  seiile- 
ment  tu  ce  d'Africa,  et  mesmes  puiaqae  de  Mooabterio  il  u'y  a  plus 
questioD,  n'est  Ueu  que  ee  tieuoe,  U  y  auroil  uiig  moyen  que  seroit 
de  desmolir  la  place,  Beutemeut  aßu  que  doiallt  Ton  no  viot  k  faire  ^J 

doBinaige  a<ii  coalez  de  iioz    royauJmes   et  pays,   mais   il  ae  foul-  ^M 

droit  proposcr   cc  poiiit  d'arhvie,    alnx   soubMeuir  la  Justiticatiou  ^^H 

que  l'ajODa  peu  »icupur  «aiia  conlrevctiir  ä  lit  tresve,  selou  que  si 
BOQTeot  atons  escrlpt  sur  ce  pui'nt,  pour  apr^K  accorditr  par  uigo- 
ciation,  et  que  diHoii»  de  la  dHnelkioii,  lai|aelle  c>;)«rtriuiis  puvoir 
faire  k  faire  de  «orte  que  noxditz  pays  u'co  pourroieiil  apr^»  rea- 
voir  domumiKU,   qu'e«t  Rculcmuut  cc   que  priSteuiIous ,  puurveu  tjue  ^1 

Too   ubtiDt,   que   l'ou  ue  retounia  &  la  fortitier  et  h  y  raecoii&ircr  ^H 

le   pert,    qu'üHt    tout    ec    h   quoy  sor  ce  poiat  nous  poveii«  coiideK-  ^H 

ceodre,  f  t.  douh  teoons  quo  l'oii  j  pourra  attirer  le  Tnroi.  Kl  pour 
plus  fecillcmoDt  l'induire,  se  pourroit  plus  conveoablemcDt  pruposür 
par  colluy  •]ui  traicteroU  de  la  part  dudit  S'  roy  comme  exp«dicol 
qui  se  raouvoU  de  uolre,  ei  si  l'ou  obtitit  par  le  uioyen  de  Roslao 
bana  sautfconduit,  i'on  pourra  rei;arder  personne  (|iii  seroit  i  pro- 
pi'Z  pour  y  aller  de  notre  part  avec  celluy  que  ledlt  S'  roy  y 
Toutdroit  emploier  de  la  Hyeune.  El  j&  il  y  a  aucuus  Jonrs  qne 
l«s  lectres  pour  itnslaii  baitüa  sout  dreiiaäeK,  pour  les  luy  envoyer 
avec  la  premif^re  oppuriuiiii^,  et  voui  avec  uusi«  avec  ta  uupie,  afin 
que,  al  eile  seiulile  bien  nudit  Ü'  roy,  qu'il  la  luy  fa^'e  teiiir,  et 
synon,  qu'il  la  nun«  reuvoje  uvec  sou  advis;  laquolle  leutrit  iious 
avoDN  fondse  nur  y«  que  Jean  Mona  (.MslveiKi]  a  C5cri|il  h  l'iives- 
qne  d'Arrn«,  qui?  ledit  Kcutuu  bassa  s'cstoit  eibahy  de  er  qu« 
n'avyous  euveye  l'Bonee  pas&ee  personne  exprös  ponr  rostabliKsement 
d«  la  tresve  cl  prolongaeioii  d'irelle,  acleudu  que  k  cest  effect  ledit 
Turcq  nous  avolt  acirordr  saufcoiiduict  par  les  lectres  qne  nuuK 
farenl  apportres  k  AuftitbourR  du  uioitt  de  May  paW,  comnie  verrei 
par  ladlie  copie,    el  tu  i^ohieioe  iiue  donuous  uudil    esbabisseuienl. 

Et  veli  toiil  ce  que  pour  inaintenanl  vous  s^^aurious  cscriprc 
pour  VflUK  ili'uuer  c sei »ircissc inen t  sur  les  poioctx  que  lodit  !?  roy 
et  von»  nvex  mjs  en  nvoot  Et  si  sur  aultre  il  est  be»oiDf[  d'cn 
•voir  d'advaulaiRe,  il  sera  bien  que  nous  en  advertisses  parücn- 
UtremcQt ,  atio  de  vous  y  corrcspondre.  Alant,  Irös  cbicr  et  fi-al 
....   D'lnubrng  le  17  d'Avril   1552." 

Wlna.  Copiar    Ilt,  d. 

'  Vgl.  den  AiwKiiß  an»  dem  Briete  Kwlii  an  Marie,  April  16,  bei 
Laai  iU,  17Ü. 

•  Vgl.  0.  Voigt,  On«nhi(;ht«Rhreibuii|{  Ober  den  Schmal  bald  1  selten 
S.  41t  iWt^)  Krieg,  Soiitlerahdriick  aus  dem  VI.B&nde  der AbhBndluDitea 
d«r  Mchsiftcheu  (ieielluchaft  der  Wi«>oiischafien. 

■  Vgl.  Nr.  IMi.     hie  Üatirung  weidil  ab. 
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April  18  *  Uit  IlQck«icht  aaf  diese  Stelle   w'iti   dt«    Aaftnmnt  BukiT, 

171   lU  uiudittcireu  teto,  vjil-  Nr.   1088. 

'  W&hischeJQiich  das  AiiKcfarcibon  rom  8.  April. 


April  IS 
llontliruck 


April  18 
Linz 


April  IH 
S«flingHu 


1312.     Kaiiier  Karl  au  König  Ferdinand. 

Auf  des  KäDJgs   und  Rye'a   vonchivdene  Schreiben  uti«aj 
er,  weil  dur  Könlit  so  hoM'häftigt  ist,  in  cuiem  Briefe  ma 
ftUNdrüuklicht!!)   ßufehl   bat,   dem   KOnige  nach   des34>Q 
All«)!  iniUuilieücii)  ftbKe«ebea   von  der  QuKinaaii    erüieilteo 
liehen  Antwort. 

Wien,  Captir  III,  tS- 

1313-    KAnig  Ferdinand  an  Kaiser  K«rL 

neulv  Abend   itm   ß  Ulir  kam   d»r  KurfOrst   mit    dorn   Qe 
von  Batcru  »nd  löst«  hu  die  Zweifel  Qbor  Nuiii  Kommen, 
auf  morgen  den  Buglnu  der  Verhandlung  verahredcL 
0(1.    Wien  Katrup.    [>rl(ii  Antiib«)  liat  Slilln  IV,  MI. 

1314.     Markgraf  Albrecht  nn  Herzog  Christof. 

Wonsclit  mit  dem  Herzog  in  OeJalingen  irlchtige  Dinge  n  W- 
sprechen.'  „und  hoff,  alle  handlurig  soll  sich  recht  aolattseo  oai 
fi^.  L.  gefellig  sein  seynthemal  die  Sachen  ---  rcdtt  angriffen  Ü, 
und  wir  guter  ge(sel)leQ  und  bruder  daran  dorfllg." 

EIrIi,     HtiillEirl  DU(b    Hig.  i 

'  HerioB  Chrlxiof  lie»  lich  darauf  cio.  BesotKiiitf  vor  Uebanig 
wird  Ton  ihm  aU  Urund  ■onegebeD.  Kuglor  I,  'äM.  Ik'rsng  Chrjtiaf 
wurde  bald  ilkrauf  noch  mit  andero  AnfordminKm  beliitigt.  Markfnf 
AlbrFcht  bat  April  2i>,  Lnf(i:r  vor  Norlingcn,  drr  ilerxug  in^KC  ihm  in- 
gehrim  100  Outuer  I'uivur  zu»ndcn.  Ib.  11  e reo g  Christof  betaehh  kUiA 
von  Worms  aus,  die  Uäthe  lolhun  dem  Biileu  sagen,  sie  bftiten  an  im 
abwesendeij  lUnug  bericbiet.  Dut  llurnog  lehui  Mai  lä  d*i  Mark^tstn 
Bitte  ab.  AU  sber,  Mai  2  GuDdeiüugt^n.  Landgraf  Wilhcim  den  [leriO( 
Christof  um  Provianl  bat,  damit  die  Soldaten  «ich  ntchi  s«lt>tt  d^aack 
umiusel-en  hiaochten,  gabeD  die  Rathe  au  Tnbingru  daranf  hin 
«illigendo  Intlruktion  nn  den   Pfleger  tu  neidenhcim. 


April  IH 
Scflingvn 


I 


1315.     Landgraf  Wilhelm  an  KurfOrst  Horltx.* 

Dir  FranzüHen  greifen  «clsi^b  Brabaot  tOcbtig  an,  Rosum  sieb 
rtiCD  dahin. 

Ulm  hat  Ihnen  bisher  das  flAlmlein  durchs  Maul  gezogen,  bietet 
es  jetzt  noblfeilfr,  „aber  vir  fun^n  fort,  wie  das  letx  mittel  laut: 
mit  prand  etc.,  lassen  auch  eiu  volk,  die  Strassen  zu  verlegen,  binder 
nuK.  Mit  den  uberlgen  hHufcn  wirt  mnn  beut  aufziebcn  und  nach, 
den  orten,  wie  B.  L.  mit  uns  den  abtcbcid  geiii.''8en." 

Righdg,  I'ostsc:     „Baiern    halben   kompt  mir  allerlei  el 
darumb  wid  gut,  das   E.  h.  seiner  gewis    worden,  damit    uns  das 
helmclcin    nit    werde    durchs   maul   gezogen;   mtcb   dnnkt, 
Bcbnanken. 

E.  L-  seume  sieh  Je  uit  so  lang  an  jenem  ort,  dan  man 
selben  alle  stund  hier  bedarf." 

Oll    Dmd'n  Km>    IStyll,  M 

*  Benutzt  bei  Laugena  1,  &tl. 
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K16.     Hersog   tod   Wtrt(!mb«rg   an    Herzog   Albrecfat  AprillS 
TOD  Bal«ro.  Tn^iogen 

Dft  der  KurfOrat  Friedrich  ton  der  Pfali  am  Mittwoch  TOn 
lidclberg  Dach  BeJdenhetm  eu  Ibni^ii  abrcixco  will,  mögo  der  Her- 
•uj,  sobald  er  in  sein  FarstCDthuni  zurUrk komme,  tofort  iiüchmnU 
eüi«D  Tag  nach  Hoidenheiiu  ernenneD  und  ihm  mitthßilcn.  Dankt 
dem  Uerzo)j,  daam  dcnd^lha  sciiicr  Sache  mii  Kaiser  und  KOnig  ein- 
gedenk sein  will  und  erwarlot  nlier  Attn  Erfolg,  bicriu  wio  in  den 
KriegRsachen,  Nnchricbr.  Hat  ein  S(;hreihen  der  Rheinischen  Kur- 
fDrslen  auch  fUr  den  Elerzog  Albrvcht  erhalten,  trägt  wegen  dar 
Gefahr  aii  den  Grftnzen  Bedenken,  selbst  m  dem  Tage  anfMi^ric. 
Domini  |Mai  l]  persönlich  hinzugeheti,  Kirit  aber  Rilthe  hinschicken. 
Ccd.  incl.:  Gem&sH  des  Herzogs  Durlegiitig,  wcxhnlb  Graf 
friedrich  v.  Lßneiieiein  zmt  Emiirangnobme  der  Lehen  jetzt  nicht 
endictDcn  könne,  will  er  für  jetzt  davon  Abstand  nehmen. 
Ofi.    B-A.  Itdüg.  111. 193.  prm  AprU  Sl  Lin 
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1317.    Bischof  von  Eicbitftdt  an  HerKOg  AlbrechL* 

Er  hat  gestern  von  KnrfQnit  Moritz ,  Albrecht  von  Urandon* 
bürg,  Wilhelm  von  fletiüeu  ein  Schreibrn  erhalten,  das  ihn  Bufror- 
dort,  sich  denselben  auf  bostimmie  beigelegte  Artikel  hin  zu  ver- 
scJiroiben.'  TiAül  Iludeukcn  wegen  der  Pflicht  gegen  Kaiser  nnd 
KOslg,  detK-n  er  ziiKrthun  ist,  fDrrhtet  ober,  da»«  im  Falle  der 
Weigerung  nicht  bloHs  sein  ätifl  eingenommen,  seine  Untcrthancn, 
geiatliche  und  welilicbc  verführt  nnd  verderbt  werden,  wie  denn  an 
etlichen  Urteu  schon  goseheben.  Hat  gehört,  dass  Albrecht  mit 
Moritz  bei  dcrKgl.  M.  dea  Friedens  halber  gewesen  ist  und  wendet 
Bicfa  an  Albiei'ht  um  Rath,  da  er  nicht  gerne  etwas  gegen  den  Kaiser 
nnternehnien  wollte. 

Po&tBcr.:  Es  sollen  14—1500  Polnisvhe  und  Rcussfsche 
Pferde  nachkommen;  Reu»»  der  Aclterc  crklRrtc  sieb  »einen  Amt- 
leuten zu  Herrieden  gegenüber  bereit,  gegen  Zahlung  von  lOOOThalem 
dM  Stift  damit  nicht  zu  betreten. 

0(1.    B.-A.  Brtbf.  m,  iBS  fnm.  Apr.  91  Uai. 


AniillS 
EicbMtldt 


*  Der  Biicbor  wsndce  ticb  Kleichieitig  nn  d«n  Ijanduhuler  Kansler 
Viguleus  Hund  mi!  d^r  Itltte,  beim  IlrrioH  dahin  xii  wirken,  dotn  fr 
mli  der  Übh|-ation  renctinnt  oder  doch  ircnigntenn  niiUnre  Mittel  er* 
retclii  nerdeii  möchieu ;  Ib.  f.  ia\.    Ilgl    prae«,  April  VI  Lies. 

*  Mit  dieeeni  Sdireiben  Tom  13..  f.  ISM.  ging  ilem  Bischof  ,.die  form 
der  assecuralion"  au,  „wie  wir  die  begereu ,  auch  andere  (anteu  und 
■tcnd  nn«  gegoben.  Wo  dudK  L.  uua  also,  oue  einleben  leogern  vereng 
ta  vertichirii  gedenken  ,  wol  und  gut,  so  hal's  seinen  wea.  Wo  oil.  su 
knuiien  K.  I..  Rcdenken,  «an  nnn  als  i^rbelmon  Kobitrcii  wil."  Daa  Wor; 
'icheltnen'  iit  Ke'ÜRl  nnd  nm  Uande  durch  'dann'  crMUt ;  ce  itand 
nalfirlieli  ulcbi  im  Original,  «nndprn  vnrdankl  der  binch^tlicht^n  Knntlei 
aeinBii  (Irsiiruug:  l)vui('rken*werlh  aber  int  ea  immerhin,  dam  man  dem 
Berjeg  Alcreclil  gegeDüber  dieien  Wiix  su  niavbcn  aicb  erlaubt«. 
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AprillB       1318.    Uathec  Ton  WallenrodcD)  an  Wolf  Ufllieb. 

Job.  Kricilricha  d.  Aelieren  &u{[ebliche  Rci«c  euch  Baiem.     S«ine  Rck 
dahia.     Uedeakeu  «eg«a  Coburgs  SicLerheii.    Uftlmng  dc(  flsrmga 
Johann  Ernit. 

„Mein  freuadlich  dinst  bevoni,  her  hormeist«r,  insuDder  lieber 
her  und  freund.  Wicnnl  alle  kondachaft  lantet,  wie  das  mein  go^ 
digstcr  lifir  iiocli  xu  Ubruck  Bei,  und  der  cudn,  do  ich  S.  P.  G. 
aotutreffen  bcschieden,  nit  finden  modit,  als  Jm  Isnd  xu  Iluicrcn, 
80  wil  ich  mich  doch  morgen  odor  zum  lengsten  nlicrinorgoD  anf- 
machen,  und  nach  Baiern  reiten,  aad  kein  vlttiw  »parcn,  tr  Kf.  G.  [a.J 
zu  bo-sachcii,  ungcacht  was  der  tevfel  oder  margraf  Albrecht  dam 
sagen  oder  dogegeu  furocraen  mouhtaa. 

Aber  des  achloa  halben ,  hat  e^  athio  allerlei  bedcukeo*,  dac 
idi  davon  sein  solle:,  dan  eich  nlemants  umb  ainge  besUtlloiig  oder 
vcnorgung  aiioinibl;  und  solt  in  gL-heiui  von  licrxog  Moriu  oder 
markgraf  AlbrucliU-n  bcrurie  schlus  halben  mit  heimlichen  pracÜktB, 
poespu  oder  guten  worlen  lugeset^t  werden  wollen,  damit  sie  das 
schlos  mocbtcD  bekomeo,  so  hellen  sie  meinen  abwesens  darxu  gnu 
bequem  igk  ei  t. 

So  ist  auch  mein  gncdiger  her  alhie  voll  kriegs,  sagt  d«B 
leulen  xue,  Moriix  Schleclielu  uud  andern,  so  iu  alhir  b«i  S.  F.  Q. 
.  genest  und  nach  dem  leger  reiten  wollen,  sich  setbbt  in  den  krieg 
SU  begeben,  hilft  weder  raten  noch  reden,  ist  alles  fetgeblicb«B, 
also  das  hoche  zu  besorgcu,  .S.  P.  G.  werden  sieb  gegen  dem  kaiser 
mit  seinen  leichtfertigen  reden,  gebaren  und  handien  nit  wenig  ver* 
tiflTen,  auch  den  allen  hem  nit  weniger  besweren.  Hat  denSclilvgel 
sambt  seinen  reutern  nbeu  tag  ausgeKbet,  darru  huuden  laicr  sa 
einer  ritterzerung  ge^icliankel.  also  roirh  suiu  wir,  das  dorwegen  wo! 
von  Boeten  genest,  das  imant  alhie  bliben,  der  alte  stunde  den 
hern  vor  dem  tcufel  hott  verwarnet. 

Ich  habe  leider  sorge,  wir  werden  gar  unsinnig   werden;   das 
schreibe  ich  euch  Teitrculichen,   bit   frcundliubon,   den  brif  zu  zer-  ^J 
reiffien.  ^M 

Mein   kondscbaft   lant  wider   des  von    der   Thans   kondsehaft, 
nemJichen  das  die  häufen  nit  mer  vor  Ulm  Ugen  sollen,  sBuder  aicb  ^J 
sertftUet,  etlii  he  nach  Isbrnck ,  der  hofnung,   den  kaiwer  oder  meiii  ^M 
gliedigsten  faem  des  orts  oder  auf  dem  nasser  in   anzutreffen.    Es 
geen  aber  die  rhede  bin  nnd  wider;  damit  in  alwege  was  euch  li«b 
und  dinst  ist    Datum  Montage  nach  dem  Oilerlag  im  LH. 

HaUies  von  Wallenrodei." 
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Postsc:  „In  Behaim  nerden  Ui  idien  tanaent pfenJe  meinnslOTt.   AprillB 
Ueicem  gDcdtgco  licrn  nlhic  ist  KuciitKORCn,    ila»  ich  liiaweg  reite." 

Kiithdt.  DrtirliB.  KrIirgHtthcn  I<il,n  BL  113/14. 

'  M.  1.  Wallenroden  vHr  IlMiptmiiDii  der  Pesic  Cobarg. 

1319.(LniidgrafWilbeliii  oa<.\  Markgraf  AlbruchOannim.  AprillB 

Da  difi  von  Ulm  abennaU  die  «r«t«i)  sind,  die  ilire  väterliche  ti>rUlm 
gnttdifM!  und  K<^m«  in  nutzige  llaadlmiK  verachtend,  xu  etlicher  Rc- 
gimcnt.'i-pcr^oncii  Vorltieil  bei  dcu  F'^iodi^ii  <lnx  Gutte^worts  cigea- 
sinnig  bleiben  wollen,  xweifeltrolinc  aus  Gottcv  Pititann,  nod  ila  dio- 
selben  eu  verschuldet  hahen,  so  mO);seii  ^k-  dii;.'!  itCHchcheu  lasMio. 
Hossen  ^gen  Ulm  in  Folge  deKsen  feindlich  vorgt-bn. 

Dreid«  BOniln,  IT,  Xil.l,  ST.    Cebsnuhrlfl i    .Wu  i»  der  Oluftobia  bsUicrDti 
in  dU  lUdl  if'Vhr^AbnD  1*1" 

*  AoMcrdcm  Ut  ein  nivlii«r  EntvnTf  eine«  Schnibnns  >n  Ulm,  etwa 
Id  d«r  Art  der  Oitbetnrich-WiriL-nbRrgischta  ln*triiklion  vnrhnnilcn,  die 
Ucbcrtcbrift  luutet:  „Albrecht,  Wilhelm."  Uatum  fehlt.  Die  Aniiabmo, 
daM  ilnH  ubeu  uhgeilruckie  Schreiben  Namen»  der  beiden,  in  der  tJcbcr- 
tehrift  genannten  färstea  )(eateiU  gewesen  »ei.  irurtttt  nur  in  der 
Uebenchrlfi  zu  dem  andern  Gntwurl.     Moriti  war  Obrigens  abweseod. 


1320.    LanHftraf  ['bilipp  an  KarfOrst  Moritz.  AprillS 

Damit  der  KnrfDrst  nicht  glaube,  tcin  Rcxtrigc*!  Schreiben*  8c> 
erztvuQgen,  suhickl  er  das.tclbe  uochmols.  Et  ist  darin  Kciuo  ornsl« 
Atuicbt  auKKeKprooh«!). 

El)bd(     Dnidtn.  KrifgM.  t«4^l,  t.  TS. 

'  Vgl.  Laat  III,  Nr.  776.  Dem  In  Wien  aufbewahrten  Original 
von  Lana,  St.  774t  <>ad  «Igeabbidlge  Copleo  voo  Nr.  7Tb  oud  776 
beigelegt. 

1321.    Ritter  BOcklin  Ton  Böcklingsau  ao  Komerstadi,  April  18 
Facba  und  Kram.  Berlin 

Der  KurfOrst  ist  falscher  Weise  berichtet  worden,  als  solle  er 
dem  Kurftlrsteii  Nachtheiliges  in  Hamburg  geworben  haben.  lUtte 
Dicht  gedacht,  daas  der  KurfOrsI  dem  Beachtung  geschenkt  hAtIv. 
Hat  eine  Urkunde  von  der  Stadt  Hamburg  heßehrl,  die  »eine  Uu- 
achnld  beweist.'  Hofft  jetzt,  daüs  die  beiden  RnrfQrstcn  zum 
fiOlD-  EOiiiS  gehen  und  der  Friede  hergestellt  wird. 
Ogl.  BtMdi-n  Kittt.  tMllk  319.  priM  BoihiDptca  Mal  19. 

'  BrilirRrrd  Urkunde  deü  Rath«  jtu  Hantbuig,  Mära  S8,  das*  die 
angebliche  Werbung  It<Fcklinii  von  ihnen  nicht  grItOrt  worden  sei.  Ib. 
an — 22b,  wird  der  faUebe  Bericht  an  den  KiirInniteD  von  Sachsen 
glo»tirt ;  V,i  bat  von  dem  F  raun  u  neu  krieg  gri  ji  reche  u ,  den  ßsth  aur- 
gefordert.  Oeni  FranKoneu  und  dessen  GenutiHen  nicht  «nxnhftngen,  hat 
den  Kniriirslen  Montx  mit  keinem  Wert  erwähnt.  Die  Stailie  haben 
sich  crbotiMi ,  nicht  wider  den  Kaiser  su  bandeln.  Wabr  iirl,  ilnii  er 
Schritte  giigen  die  fremden  BealalluDgca  wOnacbM. 


I  April  19 

fg. 
AurUSO 


April  31 
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13^.    Vurbaadluiig  zu  Lidz.    (Im  Aahang.) 

1323-     KnrfBrst  Morits  an  Heriog  AnfTssL 

D«r  Ratb  von  IMyüR  liektagt  »Wh,  das»  vod  dem  FAhnleiii 
Knechte,  dutt  oiidi  Nciocm  Dcrülil  im  Scblois  liegen  sollte,  etliche 
in  der  Torpclitn»ti-ü  ÜQrgpr  Uaus  ciuquartirt  sind.  Dies  ist  absa- 
■i<-llcii,  da  er  LcipEig,  ausser  im  Notlifall,  von  EinquartierDog  )>e> 
freit  hat. 

0(1.  Dtatden  B4iidt<:b«iibna  116. 

130  1324.     Ponce  de  Lalaing  aa  Köoigfn  Marie.* 

Dea  EnbUcliofs  tod    Tri«r   FrinnuxtrifrciiDdliche   HftIluBg.     Betetaang 
der  Stadt  noialicb.    ThionTülc. 

,^&dame.  V.  M"*  pocult  avoir  veu  par  1a  lettre  de  motiseigneur  { 
de  CrtADce,*  Ic  grand  soulcy  <]ue  inomcigiicur  de  Tr^ves  porle, 
pour  faire  fonrnir  rivrcB,  et  Ics  faire  tcnir  prostz  pourlors,  qne  le 
camp  da  roy  de  France  iiassera  par  sod  pays.  I.e  vicepr^dent  de 
Luxvmbourg  rcceu(t)  hier  lettre»  de  «on  [r6re  muh  semblablcs  It 
Celles  dudict  seigneur  de  Crvbaoges;  et  disoit  d'avantaigc,  quo  Ic- 
dict  ^vesque  de  Träves  veDoit  se  tenir  en  sa  Tille,  ponr  ntieoli 
inciter  le  poeuple  d'icrile  ^  son  volloir,  lequel  poeiiple  l'oo  dict 
estre  fort  bons  imp^riaulx  Tuus  ceolx  quy  congiioilent  le  pays 
ditentqiie,  s'il  y  avoil  moieii  de  s'ecnparerdcladicte  villedeTr^Tes 
aiqiaravant  les  Fran^ois^  qne  on  leur  romperoit  incrvcilleuseiiieat 
leor  dessaing.  Et  sy  V,  M"  le  trouve  bon,  on  le  polroit  cstayer 
k  la  voBue  du  marcKSal  de  Gliueldres.  Je  ne  puls  pensser  qn'on 
Tonisisse  a8si>'ger  TUanviUe,  tcu  1b  boone  provisioo  qiie  V.  M"  j 
a  niis;  1!  me  semble  qo'ili  se  eonier-tcrfnt  d^avoir  prins  et  fortifBA 
Metz,  et  tcnir  ainsy  touile  la  Lorraine  en  son  Dbüisaaace,  pour  de 
U  aller  jusquee  au  Rin,  et  fortifiur  quelque  llea  pour  avoir  t'entrfe 
d'AMemaigno- 

Madame^  je  prie  etc  De  Lmcinbitnrg,  ce  X\*  jour  d'Aprll 
1652,  apr6s  PosqueK." 

Ofl.  BtMMl  Lsltr«  im  ScLiaenn  TV,  3H 
*  Der  Brief  int  beaotit  von  Ben»«  IX,  t9&. 

1325.    Font  Wolf  za  Anhalt  an  KarfOrst  Moritz. 

Wri»berg  hat  1200  Pf.,  Jobann  ?.  Stcycrn  |?1  600  Pf,  Quh 
Derner  auch  ßOO  Pf.  fQr  den  Römischen  König  im  (icwcrb,  Berso^ 
Adolf  soll  ctli<he  hundert  Reiter  aufbringen  wollen.  Jörg  [folle  soll 
Wich   etliche   Knechte   xaminelii'      Soioh   Fabianus''  Aaieigcii   zieht 


K  Crahangei. 

b  Fabiaa  *.  SoUaüch?  TgL  Nr.  1317. 
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OlileDbnrg  aber  mit  3000  Eoechten  herauf,  gedenkt,  in  Efirie  nm  AprilSl 
Magdeburg  zu  sein.  Fabian  zieht  mit  demselben  zu  des  KnrfflrBten  '• 
Bruder,  um  dort  Bescheid  zu  erhalten  Qher  das,  was  zu  geschehen 
hat.  „So  stet  auch  der  tod  Magdeburg  Sachen  noch  ebenteurlich, 
derbalben  dan  der  rat  iren  secretarien  zu  E.  G.  hinaus  echicken, 
der  dann  derSKibigen  allerlei  beriebt  wirt  tbnn  lassen,  auch  auf  die 
Artikel,  SD  mir  E.  G.  durch  doclor  Fachseu  baben  zuschicken  lassen." 
Er  beglQcknttDScht  den  EurfOreten  zu  Augsburgs  nnd  anderer  Städte 
Ergebong. 

mtCDblidii-    ÜrtUm  Krterv.  lU/IO,  «b. 

1326.  Herzog  Angnsta  Erlass  an  die  „erbare  mannschaft"    AprtlSl 

Dresden 
Es  «Are  nicht  uothwendig  gewesen,  dass  die  Kitterscbaft *  an 
verschiedenen  Punkten  ohne  sein  Torwissen  so  oft  allgemeine  Ver- 
sammlnngen  hielt.  Der  Ritterschaft  gereicht  diese  Widersetzlich- 
keit, wahrend  andere  Gehorsame  des  Taterlandes  Gelegenheit  er- 
kennen, nicht  znm  Ruhme. 

Cop.  Druden  Sttmntcitm   Il/I,  13. 

'  April  10  hatte  dieselbe  gebeten,  sie  mltKenernngen  ohne  Torber- 
gebende  Berathung  en  verschollen. 

1327,    Kurfürst  Moritz  an  Herzog  Angust.  ^£S" 

I.  Der  TDD  der  Landschaft  bewilligte  Unterholt  ftlr  4400  Knechte 

ist  beizutreiben.     Ton   den  3   Fahnlein   in   Zwickau    kennen  2  bis         ** 
znm  Noihfall  nach  Werdau  nnd  Chemnitz  verlegt  werden. 

II.  Bei  dem  Leipziger  Markt  ist  fttr  Sicbemng  der  Strassen 
Sorge  za  tragen.  Keine  Unsicherheit  darf  in  dem  Lande  Flati 
greifen. 

Ogl,  Drnden  HiBdiehrribcD  f.  13a  n.  tlT. 

1  Das  CoDcept  la  I.  fiadel  sich  io  Dresdea,  Steuers.  71/1,  M. 
Es  lautet : 

Auf  des  Haths  zu  Zwickau  Bitte  nm  Terlegang  des  KriegiTolks 
kann  man  nicht  eingeheD;  der  Herzog  weiBS,  aus  «elcheo  Grflnden  man 
SFAhnlein  bin  verlegte.  Die  bewilligten  4000  Knechte  mflssen  von  dem 
LaaiJe  pQnkilicb  befahlt,  aber  auch  selbst  wieder  in  Zneht  gehalten 
werden.  Bis  zum  Falle  der  Notb  kann  man  2  F&hnlein  anf  die  Dftrfez 
verlegen. 

1328.    Kaiser  Karl  an  Rjre.  April» 

Innibruek 
Der  dies  Oberbringende  Edelmann  wird  Aber  des  Franzosen 
Torgehen,  die  Einnahme  von  Lothringen,  Metz,  Toni  nnd  Terdns 
berichten;  gnt,  dem  Könige  hiervon  genau  Mitlbeilnng  zu  machen, 
sowie  von  den  Meldungen  der  Ensisheimer  Regierung,  welche  diese 
auch  dem  Könige  geschickt  hat,  „par  oft  tant  plus  verra  il  le  chemin 
qu'il  dcvra  tenir  en  la  pri^sente  nigociation  avec  le  doc  Manris,  et 
Testat  onqnel  l'on  d^ineureroit,  faisant  appointement  avec  France 
ou  Suspension  d'arraes.  Et  combien  il  convieodroit  plus,  que  le 
duc  Manns,  comme  electeur  et  sujrvant  son  eenment,  et  autrea 
BfgdMai  B.  Urk.  1«  1&  Jakrb.    IL  2J 
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AprilSS  princes  dn  saiot  empire  ee  colligassent  k  procMer  determiDement 
contre  ledit  roy  de  France ,  veu  la  fia  k  laquelle  il  pi^teod.  Et 
DOQs  a  eembli  vons  en  devoir  escripre  ces  deux  motz,  acteadant 
eepeDdant,  avec  le  disir  (}ue  povez  penser,  quel  commencemeDt 
aara  prios  la  DÜgociatioo  avec  le  duc  Mauris.  Et  dous  remectaat 
fc  ce  qae  vods  cd  direz  andit  S'  ro;,  Dotre  fr^re,  tie  le  traTaiLleroiu 
ponr  ce  cop  d'autres  lectree.  Et  ataut  eta" 
WIh  Copiu  in,  11, 

AprilSS  1329.    E&nig  Ferdinand  an  Kaiser  Karl* 

LiDi 

Die  fibenacdtea  Artikel.     Derea  Anoabine  oder  ÄfaleliBQDg.     Notbwen- 
digkeit,  auf  Alles  gefaist  su  seia. 

„HooseigDeiir.  Je  ay  dölaisä  de  escripre  oy  dttpeschie  nnlliiy 
Tera  V.  11,  afiii  de  le  fere  avecques  quelqne  fondemeat  et  mo- 
Intion,  et  voiant  qae  nona  a  semble  bon  et  DÖceBsaire  d'avant  con< 
dbre  adveiür  iL  T.  M.,  avoos,  Hr.  de  Bye  et  moy,  däibire  de 
ainEr  le  fere  aTecqnes  le  billet  qne  portera*  de  moy  d^peschie  du 
aent  de  Mr.  de  Rje,  et  auBSl  les  copies  de  toat  ce  qu'a  eetg  traue. 
Et  ponr  ce  qoe  ledit  de  SchweDdy  a  est6  präsent  &  toute  la  tracta- 
tioa,  et  va  da  toat  bien  iDformä,  ne  trooTe  Däcessaire  fere  long 
ceste,  synoQ  me  remeotre  jL  lay,  et  Toas  suplier  ea  toate  bamilit6 
preodre  de  boone  part  ce  qn'a  estä  tratiä,  et  Tous  teoir  senr  qae, 
Bi  eaasioDB  pen  plag  faire,  que  le  eussions  fait  trös  Toloatiers.  Et 
Bont  de  teile  Borte  les  articles,  que  oe  penllent  soaffrir  sangement 
saDB  totale  raplnre,  par  ot  saura  V.  M.  considärer,  sj  vautt  mieuix 
de  les  d^pecbier  ainsi,  ou  rompre,  et  seloa  eod  bon  plaisir  ae  r^ 
Boaldre,  voiant  l'eBtat  des  afaires.  Et  les  articles  sont  estä  mis  de 
Beste  Sorte  que,  sy  ne  fusent  accepte  des  rebelles,  que  T.  M.  de- 
meure  deschargi^  avecqae  tous  les  autres  eatats,  et  que  ne  aieat 
occaaioo  de  Vous  abandoDoer  et  se  joiodre  &  eulz,  comme  feroient, 
sy,  principallemeat  eo  ce  de  la  religion,  ne  se  d^clairase  7.  M., 
come  fet  aasdits  articles.  II  sera  fort  nesessaire,  que  V.  M.  ne  se 
fie  en  Bes  traties,  ainon  que  faire  extreme  de  efort  de  se  metre  es 
ordre,  A  fere  ezlrSme  de  puisaace  de  resambler,  le  plus  que  luy 
sera  posible,  de  geos:  l'ung,  pour  taut  plus  les  ynduire  ä  se  ranger 
A  la  raison,  ce  que  tieas  casy  pour  ccrtain  que  ne  seront ,  sy  ne 
Toient  la  force,  et  l'aultre,  pour,  sy  ne  vinsent  k  la  raison  et  oe 
Tint  h  coDclnsioD,  que  V.  M.  se  puisise  defendrc  et  les  ofendre,  sy 
fust  posible;  ce  qae  prie  le  Cr^ateur  doeint  ä  ycelle  la  grace 
de  ce  pouvoir  fere,  et  bonne  vie  et  longue.  C'est  de  Linz  le 
22  d'Ävril." 

Ufbd.     Wien  Correip. 

'Scbwecdi'  ist  in  der  Feder  geblieben. 
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1  Qedraefct  bei  BacholU  IX,  540;  äer  erste  Brief  bei  Lftni  III,  April 9S 
188  in  ein  AoBrag  d««as. 

1330.  Herzog  Albrecht  an  Biacbof  von  EichBtadt       April» 

Mit  Wotfgang  voo  Passau  und  Moritz  von  Sachsen  bat  er 
flher  des  Bischofs  Beschnerde  gebandelt  Des  EarfflrBten  Uorit^ 
beifolgendes  Schreiben  zeigt,  dass  es  ihm  gelnogea  ist,  desBischob 
Capitel  nnd  Landschaft  fOr  kQnftig  von  derartiger  AsseknradoD  zu 
befreien. 

Coioepl  TM  HiDd.    B.-A.  BHb|.  m,  IBS. 

1331.  Graf  Peter  von  Manafeld  an  EODigin  Uarie.       AprilS9 

TluonTill« 
BecognoBcininB.      Des  EDuigs  Zag  nach  Surburg  hin.     Was  soll  ge- 
schehen Eor  WiedererlangoDg  voo  Mets?    Wie  steht  man  mit  des 

Franzosen? 

„Comme  par  mos  derniöres  j'ay  escript  k.  7.  M>*,  qne  je  ne 
pnis  avoir  si  aonvent  certaines  aouTelleB  par  mea  espies  dn  costö 
des  ennemis,  comme  bien  d^sire ,  poar  estre  Ics  passaigea  de  Hetz 
et  Lorraine  ctoses,  et  comme  J'avois  en  advertlBBemeat,  qne  le 
camp  de  reoneiny  ge  retlrolt,  j'eofoyay  hon  qnelqne  trente  oo 
quarante  chevanlz,  lesqnelz  Bout  estä  toat  prös  de  Metz,  et  o'ont 
tronfä,  par  tons  tea  villaiges  et  lienx  qne  leB  ennemie  ont  tonn,  lenr 
camp,  Binon  de  lenrs  genB  mortz;  et  an  retoar  qo'ilz  feirent,  oot 
trooTÖ  deux  hommeB  qny  venoient  de  la  ville  de  Metz,  qnj'  disent 
et  certifßent  que  le  roy  de  France  tire  avecq  son  camp  droit  vera 
Sarboark,  chemin  de  Straesboarg,  et  qu'il  a  laisB^  hnyt  eDBeignea 
de  piätODS  dedans  Metz,  Je  rendrey  payne  de  BQaToir  le  chemin 
qu'ilz  prendront,  poar  en  advertir  V.  M". 

D'aultre  part,  ayant  regord  qne  loa  Frauchols  tiesnent  Mets, 
ansgy  Lorraine,  je  d^EireroiB  bien  B^avoir  s'ilz  soot  de  gaerre  on 
non,  dont  i1  plaira  &  V.  H"  m'advertir  son  Intention,  pour  me 
regier  selon ;  car,  estant  ledict  roy  eslong£  btcc  son  camp,  ob 
ponrroit  cercber  moyen,  a'il  estott  possible,  de  prendre  Metz,  et  j 
faire  qnelqne  fort,  ponr  les  tenir  en  meillenre  sabgection,  et  ohasUer 
ceulx  quy  Bont  canse,  qne  icelle  Tille  est  tamb^e  ba  mains  desdicts 
Franchois.  Par  qnoy  V.  M"*  advisera,  a'il  est  reqnia  d'envoyer  loy 
des  gens  d'avantaige,  et  d'y  laisser  cenlz  quy  BOnt  de  present,  et 
qnel  exploit  qne  icelle  prätend  qn'on  fa^e  avecq  icenlx,  dont  il  y  a 
assez  de  moyens  ponr  faire  de  bona  Services;  et  bI  V.  H.  ne 
les  densse  mectre  en  euvre,  ne  sera  besoing  de  laiBser  Icy  tant 
de  gens. 

II  y  a  pIns  de  bnyt  joors,  qne  monseignenr  le  marqnis  de 
Berghes  est  arrivä  en  ceste  ville,  avccq  qnelqne  nombre  de  gentili 
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AprilSa  bommes;   aassj  le  Eeignenr  de  Noirtond  avecq  les  geotilz  hommeB 
de  la  DiBiEOD  de  Y.  M'',  et  oe  fut  j'ay  pense  que  ledict  seigoeor 
marqais  l'aToit  adveriy  V.  M.,  je  a'eDSEe  faill7  de  le  faire." 
Oll.    Brt-Ml  Beigninra  IT,  3«. 
1  Vgl.  Henne  IX,  197. 

AprilSS       1332.     Otto  (Graf  Rittberg)  an  Abidub  t.  d.  Hauben. 
KOlD 

£r  erh&lt  gar  keine  Antwort,  manche  sageu,  Hauben  habe  gar 
keinen  Auftrag  vom  Kaiser  zu  werben.  *   Kaen  nicht  läcger  warten, 
wird  sich  Echliesslich  von  einem  Andern  anwerben  lassen.      HAtie 
er  Rittberg  in  Besitz,  die  Sache  wSre  anders. 
0(1    BrttMl  KtroTB*  rd.  Ssppl.  T,  293. 

1  Ans  Wormt  26.  Hai  schreibt  Bauben  an   die  Königin,   er  kOnne 
die  Lente,  wenn  nicht  Antwort  komme,  nicht  t&nger  festhalten. 

April23   1333.    KarfQrst  T.  d.  PfaU  au  die  Rätbe  zu  Oberwesel. 

L  Gestern,  im  Begriffe  nach  Heidenheim  zn  Herzog  Christof  nnd 
Herzog  Albrecht  zu  reiten,  erfuhr  er  des  letzteren  Reise  nach  Lina, 
weahalh  Herzog  Christof  ihm  aobeim  stellte ,  von  der  Zusammen- 
kunft abzusehen.     Er  schob  dieselbe  daher  auf. 

Vorgestern  brachte  Jemand',  der  sich  Namens  der  Herzogin 
Ton  Lothringen  anzeigte,  ein  Schreihen  au  ihn  vom  Connestahle, 
der  Wegweiser  zum  Rhein,  Wagen  und  Proviant,  kurz  UnterstQtzuog 
des  Französischen  Vorgehens  im  Interesse  der  Deutschen  Freiheit 
verlangte,  „weluhs  sihreibeiis  wir  uns  nit  wenig  entsetzt  und  ob  des 
gesanten  einschlaigjung  underrn  erdichten  nanien  gar  rings  gefallen 
dragen."  Gleiche  Werbung  soll  zu  Zabern,  Sirassburf;,  Schtotlstadt 
inBinuirt,  ein  anderer  Gesandter  an  die  3  andern  Kurfürsten  ge- 
kommen  sein.  Er  erklärie  dem  Gesandten,  überlegen  zu  müssen. 
Die  Kurfürsten  sind  hierin  um  Ihren  Rath  zu  bitten. 

Der  Kaiser  fordert  Unterstützung  gegen  die  Franzosen.  Das 
TertrOge  sich  nicht  mit  der  eingcrikurnlen  gUllirhcn  Unterhandlan.;. 
Die  Rathe  sollen  dies  Alles  vortragen;  ihm  wäre  reiht,  die  Ver- 
bandlung  bis  Worms  zu  verschieben. 

II.  Das  Beifolgende  ist  vorzutragen,  falls  verlangt,  Abscbrifl 
zu  geben,  mehr  zu  hören,  als  die  eigne  Meinung  zu  sagen. 

, .Sonderlich  aber,  da  ir  vermerken  würdet,  das  bei  dem  punkte 
des  kaiserlichen  scbrcihens  halb  auf  den  ernst  und  gegenrflstung 
gefallen  wOrde,  so  habt  ir  dennoch  eures  tails  und  für  euch  seihst, 
ausserhalb  unser,  zu  vermelden,  wie  ir  euch  der  hievnr  zu  Bingen 
gepflegten  bandlung,  so  auf  der  guite  hinausgangeu  und  beschlossen, 
noch  guter  massen  zu  erindern."  Darzulegen,  dass  Gegenwehr 
schwerlii  h  Aussicht  auf  Erfolg  biete,  zu  sageu,  sie  uollicn  Ober  die 
etwa  für  geeignet  erachteten  Massregcin  dem  Kurfürsten  berichten. 

Cna     Pr.  St.'A.  lOa/Z,  A,  K. 

1  Richer  nimmt  aaf  diese  seine  frühere  Werbung  Bezug;  Nr.  1388. 
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1334.    TerhaodlQBg  der  RheiniBchen  KarfOrstSD  in 
OberneBeL    (Im  Anhang.) 

1335.     Memorial  EOnig   Ferdinands  far  Schwendi   an  AprU3S 

den  Kaiser.  "" 

Anbei  Copie  der  Schrift  von  Moritz  und  der  von  ihnen  ei^ 
theilteo  Antwort. 

Die  Befreiung  des  Landgrafen  musste  man  so  zageben ,  wie 
sie  abgefasEt  ist,  wollte  mim  nicht  vQlligen  Bruch  herbeiführen. 

Bezüglich  der  Punkte:  'Religion  und  Vertrag  mit  Frankreich' 
fanden  sie  des  Kaisers  Instruktion ,  besonders  was  die  Religion  an- 
gebt, dunkel,  sich  in  Einigem  widersprechend,  betreffend  den  Ver- 
trag mit  Frankreich,  sehr  eng.  Deshalb  sollte  Schwendi,  bevor 
man  Moritz  antwortet,  erst  sich  Ober  den  klaren  Willen  des  Kai- 
sers vergewissern.  Bis  Montag  [April  25]  will  der  Kurfürst  warten. 
Schleunige  Antwort  tbut  Noth. 

Alle  ihre  vereinten  Versuche  haben  den  Knrfarsten  nicht  von 
dem  Bande  mit  Frankreich  abzubringen  vermoi  ht,  „n'est  qnil  voye 
que  V.  M.  encommance  quelque  Iraictö  avec  Iny,  qae  lors,  selon 
les  propos  que  ledit  duc  Mauris  et  ses  gens  tiengnent,  il  le  y 
poarroit  laisser  Induyre,  et  pour  ce  a  semblä,  que  sa  M.  feroitbien 
de  en  le  aucnnement  soy  accommorier,  car  encoires  que  la  ne- 
gociation  se  commencast,  toujoure  tiendroit  il  k  sa  M.  de  la  para- 
chever  on  non.  Et  qnant  le  dnc  Manris  verroit  le  commanceraent 
de  D^gociation,  il  auroit  meillenr  occaslon  se  bester  de  leur  ligne, 
präsnmant  avoir  satisfait  k  sa  promesse,  qo'est  leur  avoir  promis 
de  faire  entrer  le  ro;  de  France  en  traite  avec  sa  H".  Et  par  son 
moyen  pourroit  on  anssi  de  tant  mieulx  j  induire  les  autres." 

Der  Kaiser  mOge  inzwischen  Jedenfalls  nach  Möglichkeit  rtlsten; 
die  Gefahr  ist  noch  nicht  gehoben;  mit  zweidentigen  Leuten  hat 
man  es  tu  thun. 

Der  Kaiser  ist  Über  die  künftige  Versammlung  zu  informiran. 
Welche  Ftlrsten  wOn^^cht  der  Kaiser  nrch  zuzuziehen?  Abgesehen 
von  den  durch  die  Forsten  zu  leistenden  guten  Diensten  bei  der 
Verhandlung,  konnte  man,  falls  diese  dunh  Schuld  der  Gegner  ab- 
gebrochen würde,  sich  vor  denselben  und  der  Welt  rechtfertigen, 
wie  der  Kaiser,  er  nnd  sie  alles  zum  Frieden  dienliche  gethnn 
bitten;  dadurch  w&re  fUr  dieselben  um  so  mehr  Grund  gegeben, 
den  Kaiser  gegen  die  Feinde  zu  nntersiützeo. 

Welcher  Ort  würde  dem  Kaiser  geeignet  erscheinen?  Er  kann 
sich  wegen  Ungarn  nicht  weiter  entfernen. 

Sie  werden  inzwischen  alles  thun,  nm  den  WafFenstiUstanddurch- 
losetzen. 

Da  Ulm  sich  so  gut  gehallen  hat,  Ist  alles  aubnbieten,  nm 
Augsburg  durch  Verhandlung  wieder  zu  gewinnen,  „par  tons  moyeng 
posibles,  j  condonuant  pour  cest  effed  tont  ce  qne  bonnement  faire 
se  pourroit,  et  s'accommodant  aucnnement  h  eulx,  selon  qu'on  verroit 
convenir." 

inzwischen  werden  sie  auch  mit  dbm  Kurfürsten  für  Harkgraf 
Albrecbt  verhandeln;  Moritz  selbst  bat  gesagt,  er  aei  ^om  ^&>xV 
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grtfea  dazn  aatorisirt. 
boteoe  Summe  Ut  äebr 
liehkeilen  uud  Annuth 
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Aber  wenig  Hoffimtog;  die  tou  Eaiser  {«• 
kteiti  wenn  man  d«  Mark^afen  Verbükt 
bedeokt. 


■  April  83 
LI» 


1336.    Kurfürst  Morlti  so  Her>6g  Aagnst. 

Er  erflieht  aus  des  Her^iog«  Schreiben  vom  13.,  pr&s.  21, 
die  Hessisiben  Refehlsbähcr  iiikI  lUtliv  ilei  Zuzugs,  wu  die  Tb&* 
rlngigch«n  Juaker  der  aiifKeli-itieii  Cimtribution  wegen  bei  dem 
Herzog  geworben.  Er  hat  sichere  KuDd»oh,ift,  du*  der  Kouig 
TOa  Fraokreicfa  weUch  Urabaut  und  lieanegau  mil  Rro»«cr  Macht 
aDgeftriffCD  hat,  so  ilass  sich  dahin  alles  kaifcrliche  KriegHvolk  hat 
wenden  mattses.  Die  Ilesseo  brauchen  weder  Martin  von  Kosseuu 
noch  eines  Anderen  Ctehcrxug  zu  t'Orchten.  Der  Herzog  möge  aber 
etliche  der  Ueasischen  Räihe  zu  dcb  bescheiden  und  mit  denselben 
filr  den  Fall  der  Notb  ßcatinimungen  trefTeo. 

Er  hatte  niobt  gedacht,  da&s  die  I^bn«leute  in  TbOnogen  dii 
an  eignem  Sihutz  angeordnete  Cuninbutiun  ein  uDOiögtich  uoerlid: 
Disg  nennen  wUrden.  Rann  deren  unterthänig  treuen  Villen  gegan 
thu  daraus  ipBren,  wDuKt^bt  ein  Ver/eichuiu  der  Namen  der  RAdel»- 
fokrer,  welche  eine  solche  Versammlung  zuerst  beschrieben  haben. 
Der  Heritog  möge  den  gelindcslCD  Weg,  4  oder  3  fl.  TOn  jedem 
Pferde,  einschlagen. 

„Was*  E.  L.  furgCütrackt  gcldt  bctrift,  haben  wir  atbereit  ii 
SOOOO  ä.  hinein  verordnet,  und  wollen  in  wenig  tagen,  alsbald 
vir  (Frankreichs)  geld  bekommen,  noi^  ain  statUcb  snmma  gel- 
des  davon  bJnea  schicken,  damit  E.  L.  nnd  die  andern  dringenden 
■chulde  davon  können  entrichtet  werden.  Die  wirdige  pristerscbaft 
wollen  ffir  E,  L  furbit  nach  —  sofern  es  nicht  gullicb  vertragen 
—  in  tonderlichem  befelch  haben.  (Dlm)  bat  nach  nnserm  ab- 
reisen die  thor  nit  offnen  wollen,  derbalben  uuscr  eiuuagaverwanten 
rnen  —  unangeschen  das  sie  das  ipil  hernacb  sehr  gereut  —  mit 
braut  und  brantschaixung.  grossen  schaden  getlian  und  jrem  ao- 
echlag  nach  fortgerückt.  Was  uns  dan  itxo  auf  dieser  insammeo- 
kaoft  be;  dem  (Kg.  Ferdiuand)  begegnet,  wollen  wir  K.  L.,  eeh  wir 
von  binnen  tuben,  durch  die  post  anch  wissen  lassen." 

Ccd.  iocl.:  „Wir  befinden  die  Sachen  albie  also  gelegen,  daa 
wir  verhoffen,  das  eu  erhalten,  das  der  ganizon  chrtstonbeit  nutzliclk 
ans  und  allen  Teutschen  furstes  rumlicb,  und  eich  zarorn  nimand 
vermutet  hatte. ' 

Wo  E.  L.  bedenken  betten,  uns  der  Daringiscben  ionckera 
namen  zuznschirken,  lo  mögen  si's  nns  durch  einen  vertraoten  diser 
zuentpitCQ  oder  sie  —  es  sein  gleich  gross  oder  klein  Hanse  —  als- 
bald vcrtlrickcn." 

Oft.    Drttdra  BindlirbrtibrD  t.  ISA.     Diir  EigrnnlnrB  itiontttt  lAIfrtrt. 

>  Dies«  Stelle  ist  becntit  bei  Langena  I,  017. 
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1837.    Uarb^raf  nans  an  KarfOrst  Moritz. 

Er  Ireut  sich,  ilass  der  KurRlrst  des  Missvcrstande«  iiidit  i 
gcdeokca  will,  zu  dem  er  keine  Veranlassung  gegeben  bat  0iircb 
eis  Venehen  des  Schreibers  wird  der  Kurfttrst  von  der  za  Locban 
aufgcrictiteten  DefertBive  reden,  da  diese  Dicht  volUogen  wurde. 
Der  KiirfDr^t  wird  die  zu  Torgau  Tollzogene  meinen.' 

Die  versproctiene  Copie   des  Boodobses  bat  er  Dicht  erbalteo. 
Datam  am  Georgitag. 

Ogl.  OtHira  Srift».  IMIO. 

<  Vgl.  Cornelius,  IMilik  des  KurfQraIeD  in   den  Abbaodlaagea 
der  lUver.  Akadeiuie  Bd.  X,  694  (60}. 
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1338.     Diego  LaSKo  an  König  Ferdinand.  April 

(S8«d.l 

I.  De»  Königs  Brief  vom  ir>.  Mftri  gab  man  ihm  spSler  alt  Rom 
einCD  audftni  nm  23.  Der  Tadel  wogen  der  Nicbtcrreitbiing  der 
WerbeiTlotibniiK  (Ur  Sforxa  tTtfIt  nicht  ihn,  er  bnt  da«  möglichste 
getban,  schliestlich  ist  der  Legat  zur  Gewahrung  von  Pa^«  und  Pro- 
viant angewiesen  norden,  und  ermSchtigt ,  1  —  2  PfthnloiD  sammeln 
ZD  lassen.  Gegen  einen  Audern  als  Sforza  wQrde  sich  der  Papst 
sicher  anders  verhalieo. 

„Eq  Io  de  Ascanio  con  an  criado  suj-o  respondi  a  Y.  U.  to 
gue  träte,  que  fae  coiirorme  a  la  commistiion  i|ue  V.  M.  me  mudo 
dar  por  «u  carla.  El  lo  accepto  de  muy  buena  voluntad.  rnoxtranAi» 
grao  deseo  de  ser  |>ucsto  cu  cxercicio  de  aervfr.  üo  so  Ic  pasdo 
ofrecer  menos  de  los  dos  mil  y  rtuinicato«  escudos,  porqn«,  com« 
tengo  Scripte  a.  V.  M. ,  en  CKto  lo  quo  pretendia  cra,  qoe  se  la 
acrecemasse  de  los  dos  mil  ducados,  que  el  roy  de  Kraocia  )e  dava, 
j  ygualar,  si  pndiesse,  s  lo  que  da  su  M.  Ces.  a  otro  primo  soyo, 
quo  SOQ  3000  eacudoa;  y  assi  me  ha  rogado,  qneyolodiga,  porque 
haze  repulaeioii  dello,  y  cierlo,  V.  M.  hallara  en  el  ud  babil  criado 

Sara  qualqmer  s«rvicio,  y  su  tio  to  ha  cxtimado  muclio,  y  a«}i  lo 
ft  tratailo  comiKO,  dizietido  quo  tcui»  por  di-rtu,  qne  V.  M.  t» 
temia  por  muy  bien  serrido  de  Ascnnio.  Y  para  los  co«as  de  aqni 
HO  ha  ganado  en  esto  nada  el  rcy  de  Francia,  porquc  este  Iiasu 
tora  a  ojadsdo  sds  partes  con  el  papa,  con  qnien  tiene  mas  cre* 
dito  que  niDguno." 

Der  Papst  sendet  seine  Diener  mit  der  Anweisang  an  den  Nnn- 
jdtiB,  zam  Nachweis  der  Notoriei&t*  zu  schreiten.  Die  Absolution 
EfBr  die  DienerdesKAnigsbatdrr  Papst  bisher  noch  nicht  geben  wollen; 
'.todavia  crco  que  le  «acarc  esia  semana  santa  la  dcl  Caittaldo  j 
foe  del  cintejo,  porque  la  de  Sforza  no  ay  reraedio,  por  baver  Udo 
ftl  qnien  pu«o  iBs  manos  eo  el  frayle  y  vassallo  de  au  S*'. 

Kl  (rato  de  parte  del  ray  de  f^anci«  con  so  S.  nnnca  h» 
cessado,  y  ca»i  cada  dia  ha  eatado  Turnon  con  el,  procurando  de 
ablandalle;  y  aasi  nie  purere  que  lo  esla,  porque  esta  coDcordudo, 
qne  atge  sn  gente  de  la  Mirandula  y  de  Parma,  con  roudicion,  int 
en  ninguna  desia«  iiarleit  te  pnoda  baxcr  masa  do  gente  pars  cl  rcy, 
nl  el  papa  «oa  obligado  n  le  dar  paso  ni  vituallo  en  sus  tierraa, 
7  con  ostnii  mesmas  coudicioDca  restitnye  tambien  sn  S.   «1  dnqju 
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OrBdo  ei  estado  de  Cetiro.  Esto  me  parece  <ioe  so  ba  e«imUtado 
coD  sa  M-,  }-  creese  que  seaa  de  acuerdo  eo  aJgaiins  de  las  coudi- 
clones,  auuquc,  si  la  saxoa  dieRse  maa  lugar,  do  pareceriao  (ab  ooif 
viuieitles.'  Muclio  baii  aincdreulad»  a  su  S*'  Pranceses  cod  e*ts 
liga  de  AlCDiaoia,  j  maclio  lu  lia  ettpanlado  baver  entTado  la  geole 
dcl  duquc  AlbiTlo  Oll  Au|;usta,  do  que  uca  bau  beclio  lodos  jtraa 
ciiudnl,  y  rogocijo  los  eoeiaigos.  Die»  lera  Mtvido,  qo«  V-  Jd***** 
los  CASliguen,  como  otras  vezesl 

Los  que  bau  visto  sienipre  el  buen  ton^jo  y  provisiun  do  su 
H-  Ces.  eo  las  cosas  de  eätado,  se  maraviUaa  de  preecoio  baver 
Urdado  tauto  de  pruväer  eii  cslo.  Y  ba  sido  uoa  de  las  causasqne 
bau  becb»  a  au  S.  reudjrse,  juntemenle  cou  ver  que  la  gaerra  de 
Parma  va  inas  a  ta  lurga  de  lo  que  le  dierou  a  entcndfir,  quaudo 
la  comeD^Q. 

Por  el  capitulo  que  va  con  esta,  vera  ?.  M.  la  determinadoo 
de  suS-,  como  la  dixo  a  los  cardeDoles  el  Vicruos  sanlo  [April  16]. 
El  e&la  muy  poe&lo  eu  la  oeulralldad  de  aqui  adelanle,  y  qaienha 
podido  &acalla  de  la  pa^ion  que  ha&Ia  aqut  mostrava,  y  que  mb 
tautas  palaliras  y  demosiracioQir«  slgnlGca,  le  podra  baz«r  amigo 
del  rey  de  Prancia,  porque  tu  coudicioa  es  facil,  y  los  que  esiaa 
aeerca  del  trabajaran  iiiaN  cHto  c|uo  lo  de  ba&ta  aqui,  j  eonio  leuRO 
dichu  teuer  por  cierlo  que  las  cusu)>  de  Alemaufa  lüraD  a  m  M. 
Ges.  mas  trobaju  del  que  plaxeru  a  Üiox,  y  assi  creo  de  aqui  ade- 
laute  quo  qüal>)uiGrc  nuova  que  scu  en  contrario  desto«  no  sera 
bioQ  regcebida,  porqne  a  no  eer  el  movimicDlo  que  m  ha  becbo  en 
AletnaDia ,  como  su  3.  ha  temido  moatrarse ,  ba  mes  cUrauieot«  la 
liviaodad  que  ba  hecbo  cn  apartarHe  de  U  uäcion  qno  mostraT«  • 
8Q  M.,  y  tanibien  baver  iinerido  su  S.  ecguir  este  camlno  de  neu- 
tralidad,  ecban  l03  lae  bleu  le  toaoscen  a  desesr  la  quietud  j 
diwianso.  I  uo  sä  st  ba  tomedo  bucn  •:an]iDo,  porque  no  siieleo 
ter  los  nejores  librado»  los  indifcrcutt-s,  que  »uelen  r«Kebir  trab«i» 
de  todas  partes.  Yo  icugo  por  cierto  'lue  «u  8.  M  eaevsara  de 
aqui  addaute  de  (ooiallo  pur  Dudic-" 

Den  Tod  Johann  U.  Monle's  wird  der  KOnig  bereits  wissen. 
„Su  S*'  DO  ha  hecbo  muclia  dem<islracion  de  semiiniealo  por  et" 
Diese  Depescbe  verxOgerte  sich  bis  Jeut,  die  Sache  gebt  durch  so 
fiele  HKode;  aber  einen  Monat  ist  der  üeberbrlitger  relserertig. 

SorgflUüg  mOgo  der  KOuig  bei  der  Ikweiserbcbang  verEahrco 
lasMo;  man  madit  die  AitgcUgenbcil  wicbiig,  bcbandelt  sie  »obltl; 
maa  gab  sich  no  viel  Mabe,  ihm  die  dem  Nuulius  zugeheodea 
Interrogatorien ,  welche  er  anbei  sendet,  zu  verbeimücben,  als  er, 
ne  zu  bekommen.  Die  Absoluliou  fQiCastaldo  und  for  die  tom  Ratb 
bat  der  Papst  iugcsagt> 

„Su  8.  Gominciu  a  Her  tan  neutral,  qae  no  ku  ba  podido  aiabar 
eon  Gl  que  dezo  baner  a-ini  Ircziuntus  hombres  a  los  de  la  religioB 
de  S*  Joao  para  defouder  a  Malta  dcl  Tnrco.  Dizea  qne  lo  bau 
por  HO  oyr  a  lambores." 

OlL    Wim  Bob-    Ou  Dalan  ,k>rT-  H-  3t)  M«rMl  O. 

*  Dtt  BeiiebBUgeB  Untiiuuiars  in  den  Tfliheo. 
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1339.    KODLg  Ferdinand  bd  Kftlser  Karl. 

Hat  durch  den  Ueburbnofcer  dieses,  den  BiKcbof  tou  Palencia. 
des  Kaisen  eigeulittiidigcii  Brief  vrliultvn;  es  wird  dersi-lbe  die  von 
ihm  b»ag1icli  der  WcrbuDg  gegebene  Antwort  dem  Kniser  buricblen, 
worauf  er  bicb  beliebt-  Zweifelt  oicbt,  daes  der  Kaiser  die  Kraak- 
beil  des  Bobmisubeo  Königs  und  die  Abreise  der  Königin  bedauert, 
„coine  est  raison  et  l'amour  paternel  le  reqniert  et  les  grans  rer- 
tUK  i|ue  sollt  en  etle."  FOr  ihn  war  das  Wiedergeben  eine  ausser 
ordentliche  Freude,  daniit  Gott  dafQr,  „corne  est  raison- 

„Rt  Selon  que  J'ay  veu  et  cogneu  tW  la  roinc,  ooirc  conniuoe 
Site,  cerles  eile  est  hien  ydoino  et  i^outitant  de  fere  tout  cc  qae 
V.  Ü.  C8cri])t  en  xa  Iclre,  encoires  <{iic  n'y  eust  voalciit6  cn  la 
pBrtie,  que  (outcsfois  trouve  bien  )-ncliD<^  i  fere  GO  que  e«t  son 
dcToir,  coinc  Totre  utf  humble  et  Itbs  obcitsant  fils,  cn  laquellc 
Toulcntü  V.  M.  peult  estrc  tont  asur<^e,  que  de  mon  cou&ie  sera 
cntrelenu,  como  1b  raison  et  le  detoir  le  requtert,  et  de  mny  V.  H. 
n  reu  laut  de  prenves,  que  esp^re  n'en  double  en  riens,  que,  eommc 
auiant  qne  Dieu  me  donnera  la  grace  et  entendeuant,  feray  moo  de- 
voir,  come  sy  lousjours  fet,  et  ne  aecoray  [^ecoueray?]  taol  <|ue  virc. 

Et  quant  avoir  pour  recoiumuudi-  notredite  commune  fille, 
ftianl  regart  anx  poeinis  contcnut  cn  voti-e  lettre,  je  trouve  tous 
les  poetnts  que  V.  M.  meneionc  »;  raisonable«,  et  eile  teile,  qae, 
«oi'oireK  que  ne  fust  l'ubtigarion  d'evtic  volre  fille ,  qui  est  t.j 
grafidc,  que  par  scs  vertux,  bonle,  mudrstic  et  pmdance  est  digne 
de  estre  tratii  non  Kcultemant  come  quy  eile  est,  nioG  plus  que  sy 
eil«  fast  m«  Slle  et  ina  femmc,  que  Dieu  fa^e  mcrcy;  et  esp^re, 
que  eile  et  V.  M-,  que  de  noee  primier  ne,  me  troveront  que  ne 
ncqniiere  de  sorlo  qne  eile  ne  sanle  les  yncomoditcs,  dont  V.  M. 
fet  mencion  en  ses  letren,  synon  que  cognoeitra  que  de  tonle  nia 
pnissance,  autaut  que  jilera  k  Dien  nie  dunner  te  pouvclr  et  grace, 
0«  obmectray  rfcos  k  fere  |>our  eile"-  — 

Pottic:  „Je  ne  fe«  nulle  itonbtc,  quo  V.  M.  i,t  boutera  en 
tel  devoir  vcrs  eile  et  sc«  afatres ,  que  eile  cl  (out  le  monde  cog- 
Doeiie  ramonr  quo  V.  M.  luy  purle,  et  en  la  grando  ostime  quo 
la  lienl,  come  cettes  est  digne  de  ainsy  luy  moni^trer." 

E<((ali(I|[.    Wino  Süttiep.  Kr.  78. 


AprilH 
Linz 
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1340.     KnrfQrst  Joachim  von  Brandenburg  ao  die  i      April:24 
Rheinischen  Kurfürsten.  KölaV?-, 

s 

Der  KnifOrstcn  ISrsucheu ,  zu  dem  Rcn  Worms  Mai  1  bohofe 
Beratbung  der  gcfäbriichcn  Läufe  angesetzten  Tage  lu  kommen, 
bat  er  erst  heut«  erbalieo.  Er  bat  von  den  drohenden  Dingen 
Dngeni  gebort  und  ist  desshalb  schon  mehrfach  mit  dem  KnrfQrsten 
Moritz  persönlich  zusammen  gelroAen.  um  die  Ruhe  herzustellen, 
hat  er  am  2U.  U&rz  sich  In  die  Stadt  Haue  begeben  und  seinen 
Sohn  in  daü  Kr/^lifi  Magdeburg  eiugi-führl,  um  von  da  nach  der 
K601.  M.  Aufforderung  sich  gfln  Linz  t\x  vetlQgen.  Wegen  kOrpor* 
lieber  Schnicho  konnte  er  dietcn  Vorsatz  nicht  aunrahreo,  londcrn 
ousste  tith  mit  AbH-ndung  der  ItHthe  begDOgco,  die  er  thuils  inik 
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AprilM  Kaiser,  thtHs  mm  SSoigG,  geschickt  bat.     Frtut  «icli,  dais  die 
fOraieD  sich  eiurs  Tages  vcrglichon  haben,  und  wird,  nenn  er 
selbst  nicbt  kommen  kann,  seine  Ratbe  jedenfalls  scbicken.   lodesseii 
mOgeu   die  Eurroraten   den  Tag  nur  anfangeo  und  besonders   auf 
Ertcdigting  des  Landgrafen  hiDwirkea,  fflr  den  er  selbst  aneh  h. 

Cop     PI  BI.-A.  lOr^a,  A,  ST. 

April»       1341.     Di«  i  RheUtsclion   KurfarsteD  an   Eöni 
fObenresel  Perdioand. 

Der  Zug  des  Königs  von  Fraukreirh  dorrh  LothriDgen 
dem  Könige  biiilAnglicIi  bekannt  sein,  sie  haben  eine  Gesaiidscfa 
an  König  Heinrich  beschlossen,  um  die  ErH-arluiig  guter  Nacbbar- 
erbaft  aussprechen  zu  lassen,  um  zu  bitten,  ihre  Datertbaneo  n 
Tersdioncii  und  um  Vermittlung  anzubieten.  Sie  bandeln  nicht  gern« 
ohne  des  Königs  oder  Kaisers  Vornisscn,  hoffen,  das*  ihre  Sendmif 
sntn  gemeinen  Wohl  gereiche.  Sie  nUrden  sich  an  den  Kaiser 
gewandt  haben,  wenn  sie  denselben  in  der  Eile  so  bald  ansatreffeii 
gewnsst  bfttien. 

Cop.   n  ii  -IL  luiv.  A,  S3 

*  April  23  ■niworteo  die  BurfQrsten  dem  Kfinige  auf  das  Schrei 
April  9,  »ie  «rolUnn  Mai  I  lu  Worni«  mii  ciüchen  FOr«ten   xusaramca* 
konnieti,  um   Ober  Krhaltang  de»  Friedens  ssu   borsthcn.    Von    selbas 
Tage  ftadeu  sieb  auch  zwui  Gtilwörte  eu  einer  äendung  an  deo  Kainr. 
I^eer  Brief  scheint  indessen  nicht  abgesandt  su  sein. 


btmM 


April24  1342.    Knrflirtt  Adolf  von  Eoln  an  Knrfflrst  Friedricb' 
Oberwesel  ,on  der  Pfalz. 

Wegen  des  in  seinem  Enstift  ausgeschriebenen  Landtags  wird 
er  vielleicht  aiobt  rechtzeitig  zu  dem  Wormser  Tage  eintreflea 
kOuea. ' 

0(1.    n  SL'A   Vti.t,  Alt  sm.  pnw.  April  38-  J 

'  Des  Kurfnritcn  von  KMn  Betbeiligaog  an  den  VerhaadlnMaa 
scheint   nicht  lehr  eifrig  gRwesen    lu   sein;   er   beforchtete  einen   Zog 


Oldenburgs    durch    Weitfalcn. 
Andernach  April  17. 


Schreiben    des    Kurf artton    an    MalBS. 


April» 

Beidel- 

berg 


1343.    KnrfOrst  von  der  Pfalz  au  die  Pfälsiscben  Ratha 
aafdem  Tage  tn  ObemeseL* 


Er  gedenkt  zn  dem  Wonuer  Tage  persdnlioh  sn  ervdieiBea. 
Trotz  der  froheren  Ansiebt,  dnu  ohne  Beoaobricbtlgnng  desKalseci 
lieiae  Schickung  an  Frankreich  zu  notcraehmen  sei,  «illigt  er  ieixt 
ein,  da»  Mainz  und  Trier  hierin  naehgegebeo  verden  kSon«,*  da 
die  Oefabr  so  nahe  rOckl,   wenig  von    Torkefaningea   dagegen   la 


•  PnUsischa  Abgesandte  waren  Cbun  Ekkbreehl  von  DflrkbelB, 
Burggraf  tu  Als«;,  Johann  von  Dienbcim,  Amtmann  tu  Breunacfa,  ud 
Dr.  Philipp  Heileis. 
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merken  ist  nnd   Elabolong  der  kalierlichcn   Anflkbt  lu  yh]  Z«lt   Aprill 
erfordern  würde- 

Ogl     rr  81-A    R.  1(B.3.  C.  r.  tO.  pn««.  Iprll  ts 

t  Di«  Rltbe  erhielten  die«  Schreiben  erst  auf  dem  RaekvCKe,    be- 
richtOD  darQber  ao  Kurntüni,  t.  II. 


1344.  Heriog  Augnst  an  RnrfllrGt  Moritx. 

„Unser  Rccretiri  Simon  Ro«  hat  uns  auch  bericht,  wo*  er  »us- 
gerltjit  and,  forder  an  nna  zd  gelaiigen  lassen,  von  E.  L.  bcvelch 
gehabt,  belangend  was  Markgraf  FlanH  itecreUri  bei  konig  la  Eng- 
land vor  bescbeid  und  anlwort  erlangt.  Wiowol  wir  nan  nicht 
tweffeln,  E.  L.  verde  der  Sachen  wol  recht  /.a  thun  «issen,  «^1 
•bcr  K.  L.  unser  bedenken  beRü^ren,  achten  wir,  nach  ge.stalteo  saofaen, 
10  viel  nir  deren  beriebt,  vor  ratGatn,  dn^s  »hbnld  auf  eine  ansiben- 
licbe  bolHchaft  gedacht,  dipselbc  mit  genuftsatnin  K<'"'»'t  und  Toir 
naclit  fonlerticli  tarn  konig  in  Engcllant  geschickt  nnd  dM  so  vor* 
genoraincu,  wie  es  bexert  worden,  oder  was  sonst  die  notturft  erfor- 
dert, abgcbnndelt  werden  mochte.  Jedoch  stellen  wir  solch»  in  E.  L. 
ferner  bedenken." 

Ced.  iocL:  Er  halt  eloe  SolKcbaft  nach  England  für  erfor- 
derlich. 

OldenbnrK  denkt  mit  SOOO  Landsknechten  zn  kommen,  verlangt 
aber  Geld.     Bittet  um  ßefehl,  da  er  kein  Geld  hat. 

Cöd.  incl.:    Zeitung:    Wrlsberg  rüstet  nm  GlAhoni. 

0|i.     CbiB.  Brnfiblt-     Prftdtn,  XtlctK    lOt/tO,  TW. 

1345.  Kaiser  Karls  Antwort  an  Schwendi. 

Bedingungea  für  die  Befreiuni;  an,  Landurnfen.  Die  Keligionafrage ; 
NationalcoQcil.  VerhältclHi  211  Fraukreicii,  Msftdebiirg  uud  Kurbranden- 
biirg.  Trftti  der  Auseichtslo^iitkeil  der  Verhandlung  in  keine  HuffDoof 
auf  Widtrstand  zu  eelaen,  MCR]ich§l  tiele  Farsten  »ur  Friedensver- 
bnndlang  cutuiiehen.  Vrrbani^iunK  mii  der  Stadt  Angsburg  and 
Markgraf  AI  brecht. 

T.T  dankt  dem  Ksnig  Ferdinand  für  die  Bemühnngen,  die  Ter- 
bandlungCD  zu  einem  gnten  Ende  eu  lenken.  Gern  hätte  er  bei 
dem  knrzgeste eklen  Termin  fflr  Morit?.  Abreise  Schwendi  früher 
abgefertigt.  Denelhe  kam  aber  erst  gestern  Abend,  die  Schrift- 
stocke  nahmen  den  henligenTag  in  Ansprach,  man  hofft,  heute  Doeh 
alles  IQ  erledigen. 

„Que  ijui  ponrroit  xVfieDrerduditdac  Manris  doi»  inaintenant, 
afin  qu'il  t'obligea  ü  enlrer  en  cepitulalion ,  cncoire«  <|ug  ta  coo- 
cluilon  n«  te  print  ft  priSrent,  cc  seroit  k  uioins  mal  p(ynr  atlirer 
les  aullret!  k  faire  lo  mesme  ou,  en  Eanite  de  ce,  le  faire  suspect 
et  Ira  »eparer,  et  qne,  pnisqoe  il  ne  vonldra  acbover  de  conclnre 
la  Begocislion  ums  enlx ,  et  qne  resoluement  U  est  d^ermine  de 
comBUDicquer  avec  enlx  an  camp,  avant  qne  passer  plus  avant,  sa 
V*  ne  voit  qa'il  y  aye  tnconv^nJent  ä  remectre  la  conolnaion  k 
ane  sntre  asscmblä«,  laqnclle  sera  mieulz  &  Liiu,   qae  plna  sv»nt 


AprUS«! 
MViisea 


April« 


1663  IMfi: 

April86  hon  des  paye  dodit  S''  toj,  poar  Ib  räputstlon,  fli  avant  qne  roa 
les  y  paisse  indnire,  auqnel  effect  ne  luy  däffaillent  boDS  et  irapor- 
taoB  argDineiis  audit  S'  roy,  poar  7  persaader  ledit  dac  Uaarii, 
et  l'exhorter  de  obleoir  le  mesme  des  aullres  qui  j  Toaldroat  eom- 
paroir. 

Sa.  W*  a  veu  la  responce  dressüe  par  ledit  S'  roy,  et  aelon 
k  temps  et  necessitö  oü  Tod  eb  retreave,  en  cas  qa'il  ne  s'7  pnisaa 
hire  mienlz,  et  mesmes,  afiD  qae,  comme  ledit  S''  toj  dit,  eslaiu 
les  chosea  avec  Ei  peu  d'eapoir  dVbevcr  I&  negociation,  da  moiu 
ladite  responce  serve  de  juslification,  eile  coDseat  et  condesceod  i 
CS  qu'elle  se  donne,  ponrven  toutesfois,  que  ledit  8'  ro;  fa^e  en- 
coires  sod  mieulz,  avaot  que  ia  donuer,  h  ce  que  t'oo  persoade 
aadit  dac  Uauris,  qu'il  ne  se  retire  da  tont  des  offres  qae  par 
d-devant  sont  estäs  faictee,  pour  s'asseurer  contre  lea  dammaiges 
qne  pourroieut  Eucc^der  pai  Ia  dvlivrance  du  lantgrave,  et  qoe 
lälectenr  Palatin  et  aultres  princes,  que  ledit  S'  toj  jugera  plus  i 
propoz,  donnaut  semblable  Obligation,  afin  que  du  moina  Ton  c<^ 
Doisse  qne,  poar  d^livrer  ledit  landgrave,  sadite  U'*  a  ea  plas 
d'sBseurance  que  les  premiires,  pour  justifier  ce  qu'elle  a  dit:  qa'elte 
diff6roit  de  d^livrer  ledit  landgrave,  jnEques  eile  peut  traicter  avec 
ledit  duc  Mauris,  qui  devoit  venir  avec  ultörieures  asEeurancea ,  et 
qne  l'on  l'attire  h  dooner  quelqae  promosse,  ä  ce  que  du  moi&gs 
aprte  la  deliTranco  faicte  il  soit  tenu  de  dooner  quelque  assistance 
k  sadite  H"  &  la  requisition  d'icelle;  et  que,  s'il  ne  veult  mectre 
par  motz  ezpr£s,  que  ce  Eoit  contre  France,  que  du  moings  il  se 
prenne  par  ta  g^neratilä:  qu'ellc  g'emploiera  contre  qui  que  ce  soit. 
Et  que,  Bi  enfin  l'on  ue  le  peult  achcver,  ijue  pour  ce  ledit  S^  roy 
ne  taisse  de  iuy  lioaner  la  responce  (eile  qu'elle  est  couchfie,  seu- 
lement  que  l'on  Iuy  fa^e  cntendre  bien  express^uient,  comme  aussi 
il  semble  que  les  ni{>tz  de  l'escript  le  sonnent ,  que  les  15  joun, 
dians  lesquelz  l'on  sera  tenu  delivrer  ledit  laud^rave,  courreroat 
Don  paa  dois  la  capitulation  con<'liite,  mais  apr^s  la  Separation  des 
gens  de  guerre  faicte  et  les  aultres  conilicions  accomplies,  comme 
l'oD  presuppose  que  cela  se  dott  entendrc,  et  que  k  cest  effect  se 
feit  meocion  de  t'asseurance  que  ludit  S'  roy  pourra  donner ,  pour 
s'obliger  de  faire  coropifr  realement  ce  que  sern  traiciä  de  ladite 
delivrance;  carjusques  ladite  säparacion  et  le  surplus  s'accomplisse, 
Bi  ledit  landgrave  se  restituoit,  Ton  ne  se  peult  en  fu^on  quelcon- 
qae  asseurer  des  personnaiges ,  ausquelz  l'on  ha  i.  faire,  qu'ili 
deussent  acconiplir  ce  qu'ilz  promeclroieot,  mais  au  contrairo  il 
pealt  se  doabter  qu'ilz  feroieut  le  pis  i;u'ilz  pourroient,  puisque 
l'on  apper^oit  assez  que  leur  priucipalle  fin  n'est  la  di^livrance  du 
lantgrave. 

Quant  tt  l'articie  de  la  religion,  sadite  M"  consent  qu'il  se 
donne,  comme  il  est  couch6,  ostiint  scullrmant  le  mut  de  concile 
oacional,  puisque  il  est,  comme  le  roy  (i9ejt,  tant  odicux  au  pape, 
et  qne,  estanf,  comme  l'on  est,  incertain,  si  de  cecy  succMera  aucuo 
effect  ou  non,  il  n'y  a  pourqnoy  par  tels  mols  l'on  te  doige  irriter. 
Et  Eouffit  de  ce  qu'il  se  dit;  que  Ten  s'arrestera  &  ce  que  se  con- 
dura  auz  diettes  imp^riallcs,  puisque  Ifk  sera  l'on  ä  temps,  ponr 
proposer,  gi  semble  bon,  le  concile  nacional. 


1946-  ^  1U3  480 

Ad  regard  de  ce  que  contieat  l'eai-rlpt  quant  an  traict^  avec  AprllSK 
France,  le  präambnle  semble  tresbon  et  da  tout  cooforme  &  Tinten- 
tion  de  sadite  M** ;  mais  qoant  ä  la  concluBJon ,  Ton  se  Boumeot 
trop  au  roy  de  France,  remectant  le  cboix  dn  partj,  qae  se  raeet 
en  avant,  &  lu;  et  i,  son  bon  plesir.  Et  aassi  oe  sont  les  choses 
bleo  prestes  ponr  les  effectner,  et  mesmes,  pour  envoyer  les  d^pnt^ 
en  Lorraine,  comme  en  lieu  neutre,  puisqae  le  roj  de  France, 
Gomme  le  S'  roy  aura  entendu ,  a'en  est  saisy  et  avec  termee  d 
eatranges,  et  d'avantaige  occupe  Metz  et  Toni  qn'il  fortifie,  et  Ver- 
dan,  ob  il  pr^tend  faire  nne  ciiadelle.  Et  le  8'  roj  anra  veu  ce 
qua  le  roy  de  France  a  dit  publicquement  de  la  fin  qu'ilz  tienneDt, 
de  se  ssiBir  de  ce  qo'est  de\k  le  Rhin  ponr  le  roj  de  France,  le 
retenant  Bonbs  tiltre  de  vicaire  da  Baint-empire ,  et  de  faire  ung 
nonvean  emperenr.  Et  tient  sa  M'*  pour  certain,  qoe  ledit  S'  nj 
le  fera  rämoustrer  andJt  doc,  ponr  le  desmonvoir  de  ce  qn'il  pr^ 
tend  de  non  se  poToir  s^parer  de  France,  qn'est  tontesfois  le  prin- 
cipal  point  auquel,  comme  U  a  este  declarä  ai  aonvent,  Tod  doit 
tenir  principatle  Sn.  Et  que  plnstost  que  de  veoir  ä  treuver  bon 
le  suadict  expedient  conteon  en  ladicte  reponse ,  sa  JA**  Jogeroit 
pour  le  nieilleur  que ,  enEuyvaat  las  prärödentes  instructions ,  Ton 
ae  remeit  &  vouloir  avant  tont  euvre  enteodre,  quelles  offres  ledit 
ro7  de  France  TOuldroit  pr6tendre,  pour  aprfes  en  faire  ce  qne 
Ton  verroit  convenir,  coDcIuant  cest  article,  comme  cj-devaat  a  estö 
toucbä,  qne:  quant  ledit  rof  de  France  proposerott  condiciona  raf* 
eonnables,  sa  M**  y  correspon droit,  de  sorte  qne  l'on  cognoiatroit, 
que  de  son  coustet  an  atme  le  repoz  pablicque ,  pnisqne  totia  ces 
motz  sont  de  si  grande  juetification,  et  ai  n'obligent  aa  M"  de  passer 
plns  avant  qu'elle  verra  convenir. 

Et  ne  venlt  sadite  M*^  delaieaer  d'adyertir  ledit  S'  roj,  qne 
en  ladite  response  l'on  satisfait  senlement  k  ce  que  le  dnc  Mauris 
a  propose ,  et  oe  se  touohe  d'autres  cboses  quo  l'on  pr6tend  dn 
constel  d'icelluy,  et  signamment  de  Magdembnrg.  qn'est  tontesfois 
nn  pniat  que  l'ölecteur  de  Brandenburg  sentira  fort,  et  qne,  en  cas 
que  l'on  ne  conclue,  il  en  pourra  avoir  quelque  resentemeol,  aulien 
qne  Tan  auroit  k  faire  de  son  aasistance  coiitre  le  dnc  Hauris.  Et 
pour  ce  sera  bien  que  ledit  8'  roy  y  aye  regard  ponr,  si  l'on  en 
peult  faire  teile  mfocion,  que  ledit  marquia  eo  aye  Batisfaction, 
Sans  venir  en  rompture,  qn'il  Be  procure. 

Quant  ä  ce  que  ledil  S""  roy  represente  le  pen  de  fondement 
qne  l'on  peult  faire  sur  ladite  nögociation  avec  ledit  duc  Mauris, 
pour  estre  tel  qn'il  est,  et  que  ponr  ce  Ton  entende  k  se  preparer, 
taut  pour  l'auctorile  de  la  n6gociation  qne  pour  en  tons  cas  estre 
prest  pour  se  deffendre  et  ofFendre ,  et  encoralger  les  bons ,  sadite 
M"  coQSidire  le  mesme,  qne  ledict  8'  roy,  qne  ce  seroit  ce  qoe 
pourroit  mieutx  confenir,  qui  en  pourroit  avoir  le  moyen.  Mus 
si  bien  sadite  M*'  a  re^o  de  Naples  quelque  somme  d'argent,  eUe 
n'est  teile  que  l'on  en  puisse  faire  fondement  qne  fnt  ä  cest  effect 
eonffisant,  et  beaucop  moius  ponr  soustenir;  et  qne  de  commencer 
obose  que  l'on  ne  pentt  pousser  onltre  seroit  plns  de  desreputation 
oultre  l'bazard,  consumaut  ce  qne  l'on  peult  avoir  sans  proufflt. 
Et  que  en  tous  cas  seroit  de  besoing  *$avolr  prealablement,  quelle 
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April  S&  correspoDdance  Tod  pourroit  Bvoir  d'ftatres,  paitqae  tsdile  n^esU 
seulle  dV  pourroit  furoir,  et  Unt  moiss,  pahque,  poar  1«  cräiate 
de  U  veaae  du  Turq,  le  S'  roy  l'a  forcloe  de  povoir  acteudre  de 
100  coQstd  aocuD«  asiaBtaace. 

Toii>:bBiit  les  priacea  i|ui  ae  pouffoient  trotivef  k  I&  procbaloe 
usemblfe,  sadite  Si.**  treuvcroit  bou  d'escripre  aux  <-lecteura,  qoe 
da  moins  ilz  j  «QvoyaHHcat  leun  d^put^K,  l«ur  eovojam  copic  it 
ee  qne  Hans  Waller  de  Ilyroein  uvuit  cn  commiiwiou,  pour  fairt 
TOoir  leuntditz  dtiputis  «d  c«&1o  pn-mi6r«  commuDicatioo ,  et  qu 
ledit  S*  roy  Hat  maiu  vors  le  duc  du  l{&vi6rfi,  h  co  qne  «ussi  loj 
«V  tohIeH  (rcuTcr  on  personne ,  et  que  le  plusgraod  nombra  qoe 
t'3  pourroit  treuver  seroit  le  miealx,  puisque  par  ce  ee  redonbleroit 
le  tort  da  duc  Mauris,  et  des  sieos,  s'il  ne  s'accoinmodoit  k  U 
raison.  Et  si  se  pourroit  traiter  avec  eulx,  poar  reolr,  si  coatn 
les  adversaires  11z  vouldroicut  donoer  qa«lque  assistaace,  rcmec 
taut  sadite  M'*  au  du  S'  roy,  de  faire  aj^ler  ceuU  qu'il  jagen 
cooTenlr,  aDBquelE  sa  M'*  Imp.  csrripra  äuüny,  ponr  j  eorretpoudn. 

Qaaot  k  U  reductioD  d'AaRSbuurK,  Ton  Tait  ce  que  l'o»  petUl 
•oabt  atiio,  ponr  procur<;r  iaditu  rciiuutiüii,  luqucite  t«  Jurp  diMt-Ue 
pendtDl  qne  les  adversaires  eDiTutieuDGUt  Icurs  fori'cs  prös  de  Ik 
Et  sadite  M"  ue  fanidra  de  faire  tenir  soing,  pour  cacbemiuer  ladile 
nt'gociatioQ  de  la  rednctioo  tout  ce  que  sera  p(KKible. 

Touchant  le  marquis  Albert,  si  l'oa  peult  iraioter  avec  laj 
pour  U  sornm«  cooteoue  h%  InstructioDS ,  il  sera  mieuU  que  d'j 
loectre  plus  de  fraiz,  seien  le  peu  de  serviee  que  Ton  pourra  tyrer 
de  lu;.  Et  l'on  Terra,  quelle  respouee  11  fera  sur  cefite  offre,  et 
ce  que  l'oii  aura  peu  achcver  avuc  ledit  duc  Maaris  ea  cest  afTaire, 
puisque  il  dii  avoir  pouvoir  »uuffisanl,  dont  ledit  8'  roy  dott  ad- 
vertir  conformc  au  memoire  diidit  Zuondy,  el  »elou  la  re«poDC«  et 
<ifrre  que  pourra  fujre  de  sou  coastol  ledit  niarquii  Albert;  et  ae 
K^parant,  eomme  tousjoars  k  esti  toucbe,  d'avoc  Frauce.  sa  M**  re- 
fiardcra  ce  qu'elle  y  pourra  faire  d'avenlaige.  Kait  k  Insprug  le 
XXV  d'AvrU  1562." 

Wii>B  Copiir  111,  19. 

■  Der  AuaxuK  bei  Laoi  111,  täS  ist  ttugeoDgeod.  Ranke  T,  Ott 
hatte  die  dort  Torgekommeue  VerwecbsluDg  de«  caucile  oBtiooate  tnit  dem 
K^D^ral  itlQcklicb  nermiodea.  Vud  dem  Schreiben  bei  Laaa  Nr  7S1 
ist  in  V!\va  das  CuDcepi  tod  Arras  llandi  dia  Angabe,  das*  dar  Brle^ 
wie  Kankn  laitt,  sif[eDbAodig  sei,  ist  der  in  der  Anmetkan(  mltge- 
tbeilten  Notia  «oinomniflo. 
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Er  batte  lum  Grzbiscbof  von  Salxburg  geadiidtt,  um  zu  er* 
rahrcn,  was  deruilbe  iür  die  VertlieidigunfE  ibrtr  Untertbaneo  thua 
wolle.  Anbei  die  Antwort  uud  seine  Entgcgonng  darauf.  Der 
Kalwr  kacD  danach  die  seinige  aucb  cinricbtea. 

Da  die  Kegenbv^r  eo  eefar  die  BcslAtigoog  des  unter  Plauens 
VenntttluDg  iwiKbeo  iboes  und  dem  Cteras  abgescbloaseoen  Tei^ 
trag*  wSnseheo,  möge  der  Kaiser,  um  ein  grCsieres  Oebel  tu  Ter- 
baten,  dlea  thoii,  da  es  dem  Interim  nidit  lowlder  itt  SOi 
kOoDteo  dieaclben  Uiobt  dem  degner  QeliOr  Kbeoken. 
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Gegen  Ulm  m&ge  der  Kaiser  wegen  der  trefflichen  Haltung  sidi  April  86 
gnidig  erweisen. 

Postacr.:  Er  hat  wegen  des  Markgrafen  gehandelt,  keine 
Summe  genannt.     Moritz  wünscht  schriftliche  Abfassung. 

Erhielt  ein  zweites  Schreiben  von  Ulm;  wo  mOglicb,  mOge  der 
Kaiser  sie  nnterstQtzeo. 

1347.    Landgraf  Wilhelm  an  Knrfarst  Moritz.  April» 

SaliuDS- 

Er  freut  sich ,  auB   des  Knrfarsten   Schreiben  April  20  tu  ei^    «eiler 
sehen,  däss  da?  Versprochene  gehalten  worden.    Sehnt  sich  nach 
des  KurfOreten  BOckkehr, 

Das  Geld,  aammt  dem  einen  Geissel,  haben  sie  glOcklich  in  die 
Hftnde  bekommen.  Der  Franzose  bat  Metz  aod  Toul,  befestigt 
Hetz,  wird  jetzt,  wenn  nicht  bei  Speier,  doch  bei  Hagenan  sein. 
Anch  das  Beer,  das  in  die  Niederlande  geschickt  ist,  l&sst  die 
Faust  weidlich  umher  gehen-  Mit  Ulm  ist  nicht  paciscirt,  deshalb 
hat  der  Markgraf  gebrannt  nnd  gebrandschatzt. ' 

Dem  Abschied  gernftss  wollen  sie  aber  BaTenspturg,  Bibracb 
■af  Laningen  ziehen. 

Sein  Bedenken  wäre  gewesen,  der  Kurfdrst  hfttte  sich  von 
Friedberg  nach  Augsbnrg  begeben,  dahin  das  Hofgesind,  das  noch 
lu  Laningen  ist ,  Schulenbnrg  und  Kroasdorf  bescUedeu,  damit  der 
KurfOrst  um  bo  sicherer  sei. 

Eigenhändiges  Postsc r.:  „So  viel  ich  noch  vernem  nnd 
■ehe,  80  ist  Uildebrant  nfrichtig,  gerecht  nnd  trenn,  nnd  wird  uns 
geids  glanbeu  halten,  inmassen  anch  wir  tun  wollen. 

Hekenn,*  der  zu  ime  geschikt  ward,  Ist  wieder  komea,  sagt 
mir  wunder,  wie  er,  auch  die  alte  gans,  so  lustig  gswest  seien, 
nnd  so  za  sagen  tag  und  nacht  gezogen,  an  den  bewnsten  ort  za 
komen." 

0|1    PrMdm  Krieg«.  1»M1.  "O- 

1  Von  EllwangeD  verUngte  der  Markgraf,  April  26  Geislingen,  im 
Ntmen  FrankreichB  nnd  der  KriegafQrtten  16,000  Gl.  nnd  i  Oeachtllia. 
Trou  WirtembeigB  Verwendung  muaate  EUwangen  auch  wirklich  8000  QU 
bezahlen  und  sich  den  Forsten  gegen  Ober  Teipflicfaien.  Stnttgart, 
Deutseher  Krieg. 

1348.    König  Heinrich  an  Kurfaret  Moriti.  ^rilSS 

„Hon  consin.  Oultre  ce  qoe  j'eecriptz  pr^sentement  &  l'eves-  ulon7t' 
qae  de  Bayonue,  pour  Vous  faire  entendre  de  ma  part,  J'a;  donni 
Charge  au  S'  PeUissier,  präsent  portenr,  Vods  dire  et  dedarer  par 
)e  menu  Testat  en  quo;  est  mon  armee,  et  comme  je  marche  et 
m'achemine  aux  meiUenrs  jonruees  qne  je  puis,  ponr  continuer  mon 
Tojage,  eu  iutention,  gi  j'aj  bien  fait  jnsqnes  icj,  d'achev er  encores 
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AprilSS  mleolz,  comme  /espäre  qne  Toqb  feres  de  TOtre  part.  Tom  priut 
le  croyre  eut  ce,  comnic  Youe  feriez  moy  mesmes.  Pri&Dt  Dien, 
mon  coaBiD,  Tons  avoir  en  ea  saiDCte  garde.  Escript  h  Harmn-ios 
le  26  jour  d'Avril  1552." 

0(1'    Sntdaa,  Friu.  TtrblndoHH  193. 

Apri125   1349.     KarfQrst  T.  d.  Pfalz  an  Herzog  von  Wirtembers. 

Haidel- 

berg  Er,   nie  die  Rheiaischen   Mitkarfarsteo ,   ist   von   Fraobreich 

aufgefordert  norden,  das  KriegBvolk  zd  proviantiren.  Die  m  Ober- 
weeel  Tersunmellen  EurfQrGten  haben  den  Tag  zn  Worms  zn  halten 
beBchlosaen,  der  Herzog  mOge  am  29.  oder  30.  Ap.  bei  ihm  eintreffen. 
Herzog  Albrecbt  von  Baiern  n&re  gleichfallB  erwftnscbt,  flüls  die 
Linzer  UnterbaDdlnng  nicht  bindern  sollte. 

Otl-    BlaUf.  Brudbf   Ac,  B. 

Apri126       1350.    Graf  Peter  von  MansfeU  as  Königin  Marfe. 
ThiAnTille 

Er&ffDDiigeo  der  Metier.     Ein  TjnterDebmeD  cur  Wiedereinnähme. 

„Comme  j'avois  eacript  &  V.  U*^,  par  nne  de  mea  dernidres, 
qne  cenlx  de  Metz  debvoient  venir  vers  moy ,  ce  qn'ilz  ont  faiti 
dont  B'enToye  k  V.  M"  ry  encloz  ce  qn'ilz  m'ont  propoaÄ,  en  qnoy 
se  ne  trcnve  ancun  fondement  d'excuse  de  leur  tr^  grande  fanlte; 
sar  qnoy  lenr  aj  respondu  qn'en  cest  endroit  ilz  ne  se  doibvent 
adresser  h  raoy,  ains  i,  T.  M",  fi  laquclle  j'escripverois ,  ponr 
entendre  soq  bon  plaisir,  dont  leur  advertirois. 

D'aultre  part  le  roy  de  France  k  aon  partement  y  laissa  cer- 
tains  arlicles  que  loa  bourgois  deb^oient  jurer;  desquelz  articles 
me  says  enqaiz  et  tachii  s^avoir  dcsdicts  däpulez,  quy  n'ont  riens 
Toulu  dire  ny  d6clairer,  taut  y  a  que  J'a;  culcndu  qn'il  y  a  Dcg 
articie,  par  lequel  est  dit,  quo  les  bourguis  doibvent  porter  tona 
lenrs  armes  en  ung  certain  lieu,  ce  qu'ilz  ne  sont  diüWn';  de  faire, 
fi'ilz  n'y  Bont  constrains  par  force:  cela  pourroit  bien  engendrer 
nne  mutincrio.  Et  veu  que  ce  u'est  graut  chosc  de  la  gamii^OD 
qu'ilz  y  ont  laissö  d^dans,  selon  la  graudcur  de  la  ville,  comme 
V-  M'*  pourra  veoir'  par  le  billet  qu'on  m'a  envoye,  aussy  cy- 
encloz ,  et  que  toua  les  bourguis  illecq  sont  bons  pour  sa  niajesl^, 
il  me  semble,  soubz  corrcctiou,  que,  s'ilz  Gootoient  la  moindre 
force  de  pardeci  ijuy  les  vinse  assaillir,  qu'ilz  tumberoient  de  noslre 
coslä  et  que  facillemeut  ou  les  reprendroit,  et  si  Tod  lea  povoit  avoir, 
OD  adviseruit  lors  le  moycn  pour  les  garder,  et  de  tft  passer  oultre 
an  Poot-ä-Mousson ,  quy  est  phin  d'amonitions  appartenaas  audicl 
roy,  et  si  T.  M"  fosse  d'avis  que  cela  se  meisse  k  ex^rulion  et 
effect,   le   plntost  seroit  le  meilleur.    Aussy  ou  osteroit  audict  roy 
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I«   commoditä  de  ptns   retoarner   xen  ce  quartier,   et  ferolt   on  AprOS6 
pluyssiears  boos  exploitz.    Je  aapplie  h  V.  U*'  de ,  k  ]»  meilletm 
dilHgeuce  que  faire  se  pourra ,   me   rendre  responsable  snr  cestes, 
d'aoltaut  qne  le  retardement  d'uag  Joor  empörte  ang  moys. 

On  in'at  adverty  que  te  mar6chal  de  Gneldre  aproche  ce  pays. 
J'aicDToyeatidevaDtdeluy,  afia  qa'il  se  veuiUe  ayder  d'nng  villaige 
appelle  Legle  [Igelji  J^  troia  lienes  pr6a  de  Lnxemboorg ,  poar  y 
mectre  bod  rägiraent;  onquel  liea  j'ai  eacript  aa  aeigoear  de  Bugoi- 
conrt  qn'il  envoye  les  siz  enseignes  qay  sont  aodicte  Lnxemboni^, 
et  estant  \k  ensamble ,  cenlz  ea  pays  de  Tröves  lea  fumiroot  de 
Tivrea  pour  lern-  argent,  et  nons  espargaerona  lea  nostrea;  aassi 
ilz  goQt  pr^  la  maia,  quaat  ou  lea  vouldra  avoir;  dont  feray  le 
eembl.ible  des  quatre  eDseigoea  qui  aont  icy,  qoe  j'envoyeray  k 
KetteDbove,  snr  la  rivifere  uce  lieu  d'icy,  qny  seront  Doorry  du  pays 
de  Lorrainne,  et  les  auUrea  deta  easeigues  je  laiaseray  eu  ceste 
yille,  auquelz  lienz  ilz  demoureroat  jasquea  avoir  sor  ce  respo&ce 
de  V.  M«. 

J'ai  par  anltres  mea  lettres  escript  i,  voatre  majest^,  qa'il  est 
besoiDg  d'avoir  eocoires  pour  lea  ouvraigea  de  ceste  Tille  nogdeax 
mil  florioa ,  car  les  deniers  que  y.  M''  avoit  ordoonez  sout  des- 
peaduz  k  troia  ou  qaatre  ceus  florina  präa.  U  eat  plus  que  ntois- 
saire  que  les  ouvraiges  eocommeacees  se  achivent  et  parfa^ent 
Par  quoy  je  snpplie  i,  V.  M"  y  voutoir  doDuer  ordre. 

J'ai  &  cest  instaut  en  advertissemeat  que  le  roy  de  France 
aera  ceste  auyt  k  giite  k  Ligueville,  denx  lieuea  anltre  Sainct  Si- 
colaa,  ohemin  de  Straeabourg. 

Et  en  cas  que  V.  M"  ne  fusae  d'aris  d'effectuer  ce  que  deaaoa 
snr  Metz,  que  du  moius  l'on  prengue  Pont-Jk-Uoasaon  et  Tool, 
ausquelz  Üeux  aont  toutes  leurg  vivres:  ce  que  aysemeut  se  petdt 
faire,  pour  nou  eatre  lesdicts  lieox  tenables  cootre  effort;  ansay, 
comme  dit  est,  l'on  ostera  la  commodite  audict  roy  d'y  retoumer, 
et  si  affameroit-un  ledict  Metz.  Et  si  quelque  exöcution  se  doibt 
bire,  il  mc  aemble  que  V.  M''  doibt  approcher  plus  pris  de  c« 
paya  et  mauder  les  gens  de  cbevaulz,  ceuüt  que  icelle  eutend  que 
B'y  doibveot  treuyer,  de  se  baater." 

0(L    Brflssel.  Lettrii  da  S«t(uan  IT,  31L 

1351.    Herzog  August  an  KurfSrat  Moritz.  AprilM 

DreidaB 

Oldenburg  dringt  aufOeld,  acbreibt,  er  könne  sonst  die  Eoechte 

nicht  l&nger  aufhalten,   und  dieselben  konnten  kaiserlich   werden. 

Er  hat  3000  01.  vorgeatreckt,  damit  derselbe  wenigstens  bis  Ziogea- 

bain,  wo  derselbe  Geld  zu  erhalten  hofit,  kommen  kOnne.    „Daa  ei 

KifMlM  B-  ITlk.  4M  lt.  Jikck  n.  ^ 
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AprilS6  Bich  mit  jnsaminenbringiiiig  seioer  knecht  &la  Uoge  versogen,  sdl 
die  ursach  seio,  das  ibme  die  stedle  langsam  gelt  and  Tonclmb 
gethsD,  er  idcd  auch,  was  sie  getau,  fast  appucbeo  mOssen;  u 
Hollen  sie  sich  auch  Teruemen  lassen,  wan  sie  wQsteii,  welches  teil 
obliegen  würde,  dem  woiten  sie  beistehen." 

Am  5.  dieses  Uonats  sollen  die  Knechte  geBcbworen  haben 
und  ihr  Honat  angehen. 

Ced.  incl. :  Hat  der  Krieg  seinen  Fortgang,  so  mOge  der 
■  Knrforst  ja  gemäss  der  Torganer^  Abrede  bei  dem  EOnig  von  Frank- 
reich Qeld  zu  erhalten  suchen- 

Ced.  incl.:  Caspar  Pflug  sagt,  er  sei  an  ihn  verwieseo 
bezOglich  seines  Verhaltens.  £r  bat  indessen  keinen  Bescheid 
darüber. 

Auch  Wolf  Schlegel  wQnscht  Bescheid  wegen  Bezahlung  der 
Knechte  zn  Magdeburg. 

Ogl.  (cur.)    Dnid«  Krieiu.  16*/I0,  Tat. 

1  Ich  weiu  nicht,  wie  dieies  ta  deuten  ist,  dajadarch  denTertnf 
TOD  Cbambord  endgültige  Abmachungen  Ober  die  OeldleiBtungea  ge- 
troffen w&ren.  Man  darf  die  Stelle  wohl  nicht  auf  die  Torgaaer  Abrede 
Tom  25.  Uai  1551,  sondern  muss  sie  wohl  auf  die  leUte  Besegnnoi 
■wischen  Moritz  und  August  beziehen. 

April26     1352.    Herzog  von  Wirtemberg  an  Herzog  AlbrechL 

Tabiagen 

Eine  Französische  Aufforderung,  wie  an  den  Kurfürsten  toi 
der  Pfalz,'  wird  unzweifelhaft  auch  an  sie  und  die  Dbrigen  Forsten 
kommen.  Der  Herzog  m^«fi  <leii  Tag  zn  Worms,  wena  auch  einige 
Tage  später,  dennoch  persönlich  besuchen. 

Cme.    SlDlIg.  Brindbg.  A,  cB,  38. 

1  Einen  Brief  des  Herzogs  an  AlbrecLt  vom  25.  April  kennt 
St&lin  519. 

AprtlÜS  1353.     „Dutzenrather"  an  Kurforst  Moritz. 

LQDBbarg 

Die  Werbung  des  Grafcti  Volrad  bei  den  bewussten  St&dteu 
steht  so,  dass  er  hofft,  bald  gute  Nachricht  geben  zu  kCnnen. 
„Und  dieweil  ich  vernommen,  das  R  Kf-  G-  das  christliche  not- 
wendige werk  algereit  angefangen,  und  von  Got  gut  glttck  zum 
anfange  verlihcn,  so  wünsche  E.  Kf.  G.  ich  biemit  den  segen, 
geist  und  kraft  Gottes,  aber  dem  feinde  ein  erschrocken  zerschlagen 
herz."  Er  will  nach  besten  Kräften  zur  Förderung  dieser  christ- 
lichen Sache  rathen. 

EigCDbliidig.    Dreiden  Krirgssmchen  ISt,l3,  91. 

AprilÜ«  1354.    Wolf  Koller  an  Herzog  August 

Wird  mit  den  Abgeordneten  der  Thüringischen  Ritterschaft 
Mai  4  bandeln.  Erlangt  man  nicht  das  Begehren  der  balbe» 
fflouatlicben  Besoldung,  so  wird  man  doch  eine  Torkensteuer  nicht 
weigern-     10   vom   1000    würde   fast  200,000    Ol.    tragen.     Aber 
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schwer,  Qeld  TorgeachosReD  zn  erhalten;  was  die  Ritterschaft  hat,  ApHISS 
ist  alles  bei  den  Grafen. 

Die  Grafen  Bollen  zum  Tbeit  gnt  kaiserlich  sein,  derer  mnss 
man  gewiss  werden. 

RigenUndic.    DrMdua  Slwert-  Il/l. 

1355.    (Tharingische)  Ritterschaft  an  Herzog  AnguBt  A^rllK 

Das  Ausschreiben  April  16  verlangt  Zahlung  von  6  Gl.  monat- 
lich anfs  Pferd. 

Der  Herzog  weiss,  dass  sie  erbstig  sind,  zum  Schatze  des 
Landes  Alles  zu  thno;  sie  sind  in  Bereitscbafi:,  and  sollen  dennoch 
dsraber  hinaos  6  Gl.  geben  I  Bitten,  man  mOge  sie  bei  ihren  Frei- 
heiten lassen- 

Cop.    nrMJcn  Stengn.  Il/l,  IT- 

1356.    König  Ferdinand  an  Kaiser  Karl.  ApritM 

Kommt  Schwendi  nicht  bis  morgen  frflh ,  so  kann  er  den  Sor- 
fOrsten  nicht  l&nger  hier  halten.  *  Die  Herzogin  von  Lothringen 
bleibt  besser  im  Lande;  dnnh  sie  kann  man  Nachrichten  erbalten. 

1  Am  RsDde  TOO  Arraa  Hand:  'Mota:  La  SDipeDiion'. 


1357.    KarfOrst  Adolf  von  Köln  an  Earf&rst  Sebastian  AprilST 

von  Uaijz.  Brfihl 

Der  zn  Oberwesel  gefasste  Beechlass  einer  Sendung  an  den 
König  von  Frankreich  im  Namen  der  Rheinischen  KnrfQrsten  be- 
trifft  auch  das  Domkapitel  und  die  Landsrbaft,  wie  denn  auch  die 
KurpAtzischen  Gesandten  diesen  Artikel  nnr  aof  Hiatersicfabringen 
angenommen;  so  hat  er  mit  den  Räthen  und  etlichen  grade  in  der 
Eile  Vorhandenen  aus  der  Landschaft  beratben,  auch  des  Dom- 
kapitels Bedenken  gebOrt,  „welube  dann  ain  solche  heschickang, 
und  fnrnembtich  uf  augeregte  instruction,  darin  die  frenntscbatt 
mit  der  krönen  zu  Frankreiih  vast  weit  erzelt  and  mehr  als  an 
einem  ort  alle  frenndschaft,  dienst  und  naohbarlicher  wille  etc.  an- 
geboten, gleichfals  für  beschwerlich  erachten,  und  das,  inansehung 
etlicher  noch  in  wenig  jaren  ufgerichter  reichsabschied  und  ver- 
trege,  also  dass  solcbs  nit  etlicher  sonderer  glieder,  sonder  ge- 
meiner atende  des  heil,  reichs  werk,  und  derbalb  bis  zn  dem 
Wormbsischen  tag  wot  hett  mOgen  ufgeschoben  werden ,  wie  ib 
Kngen  Älr  gat  angesehen  and  verabschiedet.  So  were  auch  gnug- 
sam  ofTenbar,  das  die  Eon.  W.  sich  nit  allein  gegen  die  nider  erb- 
laode,  sonder  auch  Kai.  M.  selbst  für  ein  fennd  erklert,  us  dem 
bedenklich,  insonderheit  an  irerM.,  oder  auch  anderer  des  h.  reichs 
stende  nnd  glieder,  welche  dieses  eben  so  gut  als  uns  belangt,  roi^ 
wissen,  uns  dermassen  mit  Frankreich  einzulassen,  dardurch  J.  EOn. 
W.  ursach  geben,  uf  etwas,  das  snnst  villeicht  hinderwegen  blieben, 
zu  gedenken,"  Das  Kapitel  wies  darauf  hin,  dass  der  u&chaten 
Montag  [Hai  2]  zasammentretende  Landtag  gehOrt  werden  mflase. 
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Aprils?  Wollen  die  andero  KnrfDreteii  mit  der  Sendnng  nicht  so  luge 
warten,  so  rnnGS  von  seiner  BetheiligDDg  Cmgaiig  genommen  werdao. 
„Gaben  zu  BrOet  am  Gudeslag  den  27-  Aprilis  1552." 

U«p.    Ff-  BL-A.  KuUb  lOS/3,  C.  f.  733. 


Apr1137     1358.    Cardinal  von  Augsbnrg  an  KarfOrst  Iforitt. 

Sali  borg 

Seinen  ünterthanen  gereicht  zn  Nachtbeil,  dass  er  wegen  des 
EnrfOrdlen  Abweseubeit  anf  sein  Erbieten  an  den  KurfQrsteD  and 
den  Markgrafen  Albrecht  noch  keine  Antwort  erballen  haL  Der 
KnrfDrst  möge  mit  seinen  Befehlen  an  Statthalter  und  Amptleme, 
denen  er  befühlen,  sich  mit  denaelben  einzulassen,  tufrieden  sein. 
Seine  notbgedrungene  Abwesenheit  war  durdi  sein  kardinaliachea 
Jarament  erfordert.  Er  bittet  um  Schonung  fQr  die  Trnchaesie 
TOD  Waldburg.  Er  empfiehlt  aeia  armes  Stift  und  sein  Geschlecht 
dem  Rarforste D. 

Ced.  incl.:  Er  bat  Carlowitz  am  Patente  fflr  das  Stift  nod 
die  Trachsesaen  gebeten,  bittet,  der  KarfOrst  mOge  es  nicht  ab- 
schlagen. 

KiluUndif.    Dmdaa  Sritft-  IM/IO,  «50. 

April3T  1359.    (Herzog  Angnst)  an  Melanchtbon. 

„L.  G.  Als  der  almecbtige  unzneifelich  unser  aller  sundtlichen 
lebena  und  weseu)^  halben,  und  das  keiae  oder  wenig  bass  und 
besserung  in  gfmain  befuuden  oder  vormerkt  wirt,  allerlei  uhles 
vorbengt,  auch  sonst  slraft  uud  sorgliche  auch  gefarliche  leufte 
ergehen  and  gescheen  lest,  wollen  wir  zum  liebsten,  das  in  diseo 
lauden  ailenlhaib  derhalb  einhelÜRC  udi)  glei<:bformige  vermanaog, 
,  anrufung  uud  gebet  iu  kircbeo  geh^tlteu,  und  allerlei  besondere  affect, 

oder  eigene  uud  furuamlich  unchristenliche  ueigunge  vormieden 
wurde.  Derhalb  gnediglich  begereud,  ir  wollet  hlrauf  vordacht  sein, 
ein  form  und  weise,  wie  solche  anrufung,  gebel  oder  vormanung 
geschehen  solle,  stellen  und  uns  zum  forderliihsten  zuscbicken,  uus 
auch  auf  iuliegende  forma  and  vormanung  euer  bedenken  schriftlich 
zu  erkennen  geben." 

Coac    D»Hlfn  Cop-  2*6. 


&pril27   1360.    Graf  Votrad  von  Mansfeld  an  EurfOrat  Moritz. 

noeburg 

Trotz  der  froheren  Versprechung  ist  sowohl  Lüneburg  als 
Hamburg  auf  der  ungeschickten  Antwort,  dasü  Me  sich  weiter  nicht 
za  erklären  vermöchten,  geblieben.  Mau  wollte  weitere  Vorsohlftge 
nicht  aubOren.  Kr  wies  darauf  hin,  der  Kurfürst  «erde  dies 
wohl  verstehen:  man  wolle  die  Sache  in  die  Länge  ziehen  und 
dann  dem  Sieger  zufallen,  sei  es  nun  Gott  oder  der  Teufel. 
Bei  den  unbebaaenen  Hölzern  hat  dennoch  nichts  weiter  erreicht 
werden  können. 
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Er   wandte  sich   an   den  Rath  von  Lübeck:   am  StillMtien  »el   April 27 
Üem  Kurfürsten  nkbta  gelegen;  er  verlaugle  Berufung  der  Gemeinde, 
KD  die  er  ein  Credenz  habe.     Db8  lehnte  man  beatimiiil  ab:   os  ui 
nicht  gebraiichlieli. 

Man  erkl&rle,  dem  ganzi^n  Rath  die  Sache  vortragoo  zu  wollen. 
Sie  bcidi^   prohiicirten   iiiiwJNche»  mit  den  Bürgern,  so   dass   dea  ^i 

papisLi«chcD  und  gni  l>iiiN<'ri«i'hen  im  ftnih  nicht  wohl  niirde,  ^H 

Mit  vielem  OcsibwaiJ   orktftrte  man  auch   nach  VcrEammluog         ^H 
des  ganzen  Baths,  man  möge  sie  mit  Benifung  der  Gemeinde  vor-  1 

Sihonen,  aber  der  Rath  wolle  die  Vorschlage  anhüren.  I 

Da  er  die  Gemother  der  Gemeinde  bannte,  bestand  er  auf  der 
Berufung.  Mau  war  dazu  bereit,  in  dem  Glauben,  Chr.  t.  Oldeo- 
borg,  der  über  die  Elt-e  gezogen,  sei  von  ihm  hergerufen. 

Mao  bat  ihn,  die  Schonung  ihrer  Rdrger  vermitteln  in  wolles, 
wurde  ganx  gcHihmirrdig,  da  man  Dierkte,  dass,  füllt  Oldenburg 
sich  B&bere,  wohl  anch  dieGcmeiodc  warb  geworden  and  mit  zum 
Batbhang  gegangen  wftro. 

Die  Gemeinde  wurde  erfordert. 

Man  horte  ihn  mit  tVeaden  an,  weitere  F^otsehh'esBnng  wurde 
dem  Ratb  auhetmgeslellt,  der  ikh,  wie  beiliegend,  erklärte  und  ganz 
unverdächtig  hielt,  nicht  nie  Banibnrg,  wo  er  das  am  alterwenigsieo 
erwartet  hätte. 

Er  war  ho  14  Tage  hingehalten,  reiste  eilends  nach  Hamborg. 
Dort  wurden  «cbliesiilich  die  40  BQrger  berufen,  wider  deren  Willen 
beiliegende  Antwort  gegeben.  Die  40  drangen  mit  ihm  auf  Be* 
riifung  der  Gemeinde-  Aber  man  hielt  »ich  verditcbtig,  unterrichtet« 
dieselbe  vorher  nach  eignem  Gefnilen. 

Die  Gemeinde  gab  die  entsrhlosscne  Antwort,  sie  wollten  ban- 
deln, wie  Lobeek ,  aber  nicht  ein  BOndniss  »chlicssen ,  wegen  der 
ihnen  früher  daraus  erfolgten  Beschwerung,  „aber  der  burgermeister, 
her  Peter  von  Sprecklesbeim  genant,  ein  goiloser  man,  one  verstand 
Dnd  vernnufl,  von  Gott  gezeichnet,  hat  nicht  ein  wort  davon,  wu 
fme  befohlen,  einbracht,  sundern  vorgehen  dürfen,  sy  wolten  es  bei  ^H 
Toriger  XU  I.Ol'ccIc  gegebener  antwort  bleiben  lasKi-n,  bnuieu  anch  ^H 
der  kaiserlichen   auwune   und  one  vorwisscn  Ire«  lande»herrn  sich  ^n 

weiter«  in  nichts  bewilligen.'"     Er  proicstirtc  gegen  diese  Antwort. 

Man   nahm   etliche  Borger  zu   dem  Ratbe  hinzu   nud  erklärte, 
die  Mittel  anhflren  zu  wollen.    Als  sie  die«  gehört  „und  sunderlicb 
daraus,   das  es  die  Niederlande   betreffend,   verstanden,   haben  »f 
stracke  antwort  gegeben,  sy  wosten  eolihe  mittel  nicht  eioiugehes         ^j 
und  sich  wider  den  keiser  oder  seine  lande  aufzulenen,   und   «ich         ^M 
öffentlichen  als  feinde  xa  erklereo,   denn   »y   betten   ire   hanttrong         ^4 
datelb^t,  deren  sie  tich  genzlichen  verzeiheu  mQxten-    Dieweil  inen  ' 

aber  allerlei  darkegen  widerumb  eingedrubi,  so  allenthalben  tu  er* 
zelen  tu  lang  fallen  wolten,  au'h  darbeineben  bericht  getan,  daa 
E.  Kf.  6.  und  anderer  fursten  lande  sy  und  die  ihrigen  beinebea 
den  umbliegenden  konigreicheD  so  wenig  als  der  Niderlaude  ent- 
radt  haben  mochten;  da  es  aber  je  nicht  anders  sein  kunt,  sowerO  ^m 
der  bandel  angefangen,  wurde  mit  Gottes  hülfe  wo)  ein  guten  uu*-  ^M 
gang  gewinnen ,  sy   wolten   aber  mehr  sich  selbst  und   die  irigeo  ^7 

bedenken  etc. ;  darauf  haben  sy  ücb  erklerl,  dal  ay  mit  den  Irigea  J 
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AprilitT  anf  ein  samma  gnlden  sn  geben  bftndeUi  wollen,  da  inen  die  dreg- 
lichen  vorgestalt,  aber  schiff  votgen  m  lassen  nnd  wider  den  keiaer 
and  die  seinen  za  gebrauchen,  wer  inen  nicht  tnnlichen.  Er  wiea 
die  Anskanft  dartlber,  welche  Summe  man  verlange,  ab,  man  werde 
wohl  selbst  ennessen ,  was  dranf  gehen  wOrde.  Er  aberliess  ihnen 
weitere  Verbandlang  mit  der  Gemeinde,  man  mOge  auf  Erfordern 
Abgesandte  nach  Labeck  schicken. 

Lonebnrg  erbietet  sich  gut. 

Motten  will  er  nach  Bremen ,  wo  die  Bargnndischen  Alleriei 
prakticiren  sollen.  Hamburg  wird  ohne  Drohung  nnd  Drangsal  die 
Schiffang  nicht  thun,  nur  eine  Summe  Geldes  bewilligen.  Er  sohl&gt 
vor,  Knechte  an  der  Hand  zn  halten. 

Da  die  Gemeinde  gut  nnd  ein  Haufe  erschrockener  Leute  toi^ 
bauden,  wird  man  dann  Schiffang  und  Besoldung  leicht  durchsetzen« 
Nur  weil  keine  Macht  in  der  Nähe,  thun  die  Städte,  was  sie  wollen. 
JOrg  von  Holle,  das  wissen  dieselben  aber  wohl,  hat  24  F&hnldn 
in  den  Niederlanden,  zwar  noch  lange  nicht  complet. 

Nothwendig  ist,  dass  der  Französische  König  die  Hambni^r 
Schiffe  mit  Beschlag  belegt. 

Frankreich  und  der  Eurforst  mOge  bei  England  durchsetzen, 
dass  das  den  Städten  dort  niedergelegte  Contor,  bis  man  erreidit, 
was  man  will,  anch  gestopft  bleibe. 

Herzog  Adolf  von  Holstein  rnSht  sich  ah,  Knechte  auftnbringen, 
auf  den  hoffen  die  Niederländer,  ein  ernstliches  Schreiben  des  Knr- 
ßlrsten  wird  das  Vorhaben  brechen;  viele  Gutherzige  von  der 
Landschaft  wflnschen  es,  um  dann  Grund  zur  Einsprache  zu  haben. 

Der  EnrfQrst  mOge  sein  und  seines  Vaters  und  Bruders  gnä- 
diger Herr  sein,  ihnen  wieder  zu  dem  ihrigen  verhelfen. 

„Ciriacum  Hilkmer,  den  secretarium,  bab  ich  alhie  antroffen."^ 

0(1,,  «oh[  eigen blndig.    Dresden  Krieg».  164.13,  SO—S«. 

1  ib.  f.  87—94  Hegt  ein  ausfahrlicher  Bericht  Ober  die  Verhandlung 
mit  den  SeeBtädten,  von  Mittwoch  nach  Oculi  [März  23]  augefangen. 

April27  1361,  Herzog  Christofs  Instruktion  fflr  X  nach  Worms.» 
TabiDgen 

Ihn  zu  entschuldigen  wegen  des  Ausbleibens.  Man  wird  pro- 
poniren,  wie  dem  Vorgehen  Frankreichs  abi;uhclfen  sein  möchte. 

Viele  kennen  Frankreichs  Macht  und  dessen  Regierung.  Die 
Stände  des  Reichs  haben  sich  zu  Speier  1544  als  Feinde  Frank- 
reichs erklärt,  gemeine  Reichsstände  sind  nach  nicht  wieder  ver* 
tragen.  Sogleich  eine  Botschaft,  der  Kurfürst  von  Trier  als  Erz- 
kanzler per  Galliara,  abzusenden,  mit  der  Bitte,  von  dem  Kriege 
abzustehen  oder  wenigstens  das  Reich  zu  schonen,  anzubieten, 
zwischen  Kaiser  nnd  König  vermitteln  zu  wollen. 

Zu  erfahren,  ob  der  Französische  König  selbst,  oder  wer  sonst 
Kaiser  werden  solle. 

Markgraf  Albrecht  erklärte  neulich  zu  Geislingen,  dass  die 
Dentecben  KriegsfOrsten  der  Unterhandlung  nicht  abgeneigt  seien. 

1.  Vor  Allem  die  Religion  in  Berathung  zu  ziehen.  Vergleich- 
ong  erforderlich.  Das  Tridentiner  Concil  ist  nicht  der  rechte  Weg, 
NatioDalveraEunmlung ,    wie    auch   der   Kaiser  bedacht   haben   soU, 
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d»  beste.    Fiodet  <iw  Anklang,  bo  ist  aninregeti,  dsss  auf  dieser  Äftün 
Ventnimliing  anch  'pore  et  candide'  gehandelt,   aller   PrivataSekt 
bintaDgesetzt ,   nor   die   Ehre   Gottes   beachtet   werden   fflUsse,   io- 
swischeti  die  Stände  A.  C.  hei  ihrer  Religion  gelaasen,  der  Kaiser 
sofort  am  Einwillignng  ia  eine  NationalTersammlung  angesncht  wQrde. 

Der  beiden  Fürsten  von  Sachsen  nnd  von  Hessen  Befrelang 
m  erreichen. 

Ueber  die  Beschwerden  ist  zn  bemerken ,  daes  Harkgraf  Al- 
brecht einige  In  specie  angeregt  habe,  „so  weren  dieselbigen  nnd 
aach  andere  dergleichen  mer,  die  den  knrRlriten  wol  bewnsst,  Tor- 
banden,  und  deshalb  unser  gut  ansehen,  das  auf  die  mittel  und  w^ 
mit  den  kriegs-kur-  nnd  forsten  gehandelt  wurde",  ob  man  der 
Knrforsten  Erörterung  hierin  leiden  wolle.  Dann  der  Kaiser  in 
bitten,  das  er  vermöge  der  goldenen  Bnlle  den  Karfllrsten  alles  ta 
scbtiessen  heimstellen  möge ,  was  zur  Abschaffung  der  Beschwerden 
und  des  Reichs  Erhaltung  diene. 

Regt  man  an,  gemäss  dem  Landfrieden  Frankreich  zn  widerstehen, 
Bit  ist  IQ  betonen,  wie  nothwendig  sei,  mit  ftusserster  Kraft  den 
Franzosen  zu  hindern,  den  Puss  nach  Deutschland  zu  setzen, 
wenigstens  den  RheinUbergang  zu  hindern,  aber  erkOnne  selbst  nicht 
dazu  helfen:  1.  Sind  seine  Unterthanen,  wie  reichskundig,  von  den 
Kriegen  erschöpft;  2.  Ohne  der  Mitkreisst&nde  Vorwissen  kann  er 
nichts  thno,  wird  eich  aber  bei  diesen  verwenden- 

Ueber  unerwartete  Dinge  ist  mit  Pfalz  vorher  BOcksprache  ni 
nehmen. 

Cone.  StaUf.  Dcnluher  Kric(  8. 
1  Obgleich  die  obige  Instroktioo  Concepl:  blieb,  da  der  Her»^ 
selbst  sich  nach  WormB  begab,  so  darf  sie  doch  eioe  Stelle  beaDsproehen, 
weil  sie  uns  einen  deutlichen  Einblick  in  die  damaligen  TerhSItniise 
gewttbri  nnd  die  Ton  Kugler  in  den  Wirtember glichen  JahrbOcbern  1868 
nnd  JtiSS  leider  wenig  OberBichtlicb  abgedruckten  AktenstOcke  ergftnit 

1362.  Peter  von  Mansfeld  an  Königin  U&rie.  April9T 

Berathung  tlber  die  der  KSnigin  dorch  Gtajon  in  übermittelnden 

Massregeln. 

„Ponr  sattysfatre  au  hon  plaisyr  de  V.  M*',  je  me  suys  trouvä 
en  ce  lien,  od  j'ai  trouv^  monseigneur  de  Glajon,  en  la  pr^nc« 
dnqnel  avecq  monseigneur  le  marcqnis  de  Berges,  seignenr  de 
'  Bnignicourt  et  mareschal  de  GnetdreB,  avons  per  ensamble  ad> 
Tis4  ce  que  nons  Bamhle,  soubz  correction,  qne  ce  ponra  faire, 
Gomme  ledict  seignenr  de  Glajon  poura  faire  entendre  &  V.  M"; 
et  en  cas  icelluy  advis  samblat  hon  ft  T.  M'',  le  plna  tost  qne 
Ton  le  mist  en  euvre  seroit  le  meullenr." 

Eignhdg.    BiSiul  Selgaaar  IT,  189. 

1363.  Bischof  Ton  Arras  an  EOnigln  Marie.  AprilSS 

Innibrnok 
Bis  jetzt   verzögerte   sich   trotz  seines  Drfingens   die  Antwwt 
auf  der  Königin  Schreiben  vom  9.    »Vray  est,  qne  U  diladon  im 
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AprilSS  donnoit  d'aiitant  moings  de  penr,  comme  leelle,  estant  aar  mpolt 
qne,  ayant  plus  de  joar  et  clartä  de  ce  qne  I'od  devroit  acteDdn 
de  la  nägociation  de  Linz,  sa  U'*  se  ponrroit  plns  certainemeat 
r^DoIdre  ea  ce  qu'elle  Youldroit  faire,  et  mesmes,  qne  cependut 
I'OD  desbattoit  snr  ce  que  l'on  ponrroit  faire,  comme  T.  U.  le 
Terra  par  les  lettres  qne  sa  M"  luy  eecript,  et  par  les  mesniea 
lettreB  et  piices  j  joinctes  l'estat  de  la  n£gociation  de  Linz.  Et 
comme  sa  M''  Imp.  venlt  encoirea  avoir  l'advis  de  V.  H-,  avaat 
qne  de  r^solaemeDt  determiner  ce  qn'elk  anra  k  foire ,  je  tieu 
qn'elle  De  tardera  k  renToyer  ce  courrier,  pnisqaeB  oons  sommM 
ji  si  avant  ä  la  saison»  qne  l'on  ae  penlt  perdre  plna  de  tempa, 
saus  qn'il  se  sente  d'avantaige  qne  du  passe. 

J'ay  procore  qne  sa  W*  vist  le  deziffrö  des  lettres  qne  V.  M. 
a  escript  ao  roy  des  Romains,  et  iuy  ont  Gambia  boones  et  trte  k 
propoi  que  l'on  eovoye  les  originales  sern^es  comme  j'ay  fait." 
Hoffnung  eröffnet  Eich,  dass  der  TQrke  nicht  persönlich  in  diesem 
Jalire  angreift,  vielleicht  ist  Friede  oder  Waffenstillstand  zn  er- 
reldien,  und  KOoig  Ferdinand  zur  Unterstfltzung  des  Kaiaera  aoT 
dieser  Seite  frei  zn  machen. ' 

ErasBo  bestätigt  die  Nscbricht  der  Königin  von  der  von  dam 
Prinzen  herzusendenden  Geldsumme ,  die  nach  Empfang  der  durch 
Hanriqne  flberbrachten  Nacbricbten  hoffentlich  nm  so  grfisser  sns- 
QUlt.  Die  Galeeren  werden  jetzt  wohl  angelangt  sein,  waren  darch 
schlechtes  Wetter  znrOckgetrieben  worden. 

„Le  C  de  Tonmon  sollicite  continnellement  le  pape,  afin  de 
s'accorder  avec  le  roy  de  France  ponr  uoe  Suspension  d'armei 
ponr  deuz  ans.  Et  combien  que  cela  soit  tant  horz  de  propoz  snr- 
sieger  de  places  qne  devroient  jik  estre  reduicCes  i,  quelque  n^ces- 
sitä,  si  ne  sommes  nous  sans  doubtc  que,  pour  rcstonnement  que 
luy  Buroient  donne  les  affaires  de  parde^i,  qu'i!  riendra  k  se  con- 
descendre  &  quelqnc  avantagcux  party,  et  mesmes,  que  desjä  !'on 
pnblie  a  Korne,  qu'il  soit  d'acord,  nou  obsiant  qu'il  nous  a  asse- 
imri  par  lectres  frcsches  qu'il  n'cn  soit  ricns,  et  ^u'il  veult  ac- 
teudre  l'advis  de  sa  M'^,  adjonstant  toutesfois:  [qu'il  ne  peult  faire 
antre  chose  que  de  s'accorder." 

Ulm  hielt  fest,  die  Feinde  raussten  abziehen,  sollen  jetzt  dahin 
zurückkehren,  aber  das  ist  nenig  wahrscheinlich)  da  der  Abzug 
durch  Mangel  au  Lebensmittel  veranlasst  war,  jetzt  in  der  Umgegend 
Alles  durch  die  Feinde  vcrbranut  und  zerstört  ist  Aber  vielleicht 
hat  man  Praktiken  im  Innern  angeknüpft,  wofür  er  aber  noch  kein 
Anzeichen  hat. 

Eigenhändiges  Postsc  r.:  „Madame.  Je  suis  tr6s  joiealx 
qne  le  depeschv  pour  Portugal  ayc  content«  la  royne  trfeKchretienne, 
combien  que,  si  les  nouvelles  que  l'on  a  escript  de  pardelii,  que 
la  royne  de  France  de  Medids  fut  morte,  -  Que  l'on  ne  sgeit  de 
certain,  aing  dient  aulcuns,  qu'elle  soit  escap6e  apröa  träs  grande 
danger  —  se  trouvoit  toutesfois  v^rilable,  peull  ostro  feroit  ce 
changer  d'opinion,  tel  chcmin  pourroient  prendrc  les  affaires. 

Je  ne  doubte  que  V.  M"  scra  est£  advertye  de  la  rndesse 
dont  l'ou  a  ns^  cn  l'endroit  de  la  ducbesse  de  Lorenne,  et  da 
progris  qne  le  roy  a  ja  fait  pardelä," 
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Otl-  Chltnn.  nad  Cap.    Wita  Ksrraip.  April  38 

i  Die  Angaben  bei  Ranke  V,  174  Bebildern  dte  TOrkiBche  Oehbr 
Wdbl  in  etniB  zu  icbwanen  Faiben.  Yesprim  Sei  nach  Bucholti 
TU,  303  ent  Juni  1. 

1364.    EapitdlalioD  des  Bisthnms  Ängabarg.*         (April  28) 

„Wir  Friedrich  Freiherr  zd  Grafeneck  und  Burgberg,  Statthalter 
des  Cardinale  Otto  za  Dillingen,  und  vir  N.  und  N"  voa  wegen 
der  Landschaft  and  Stadt,  bekenneo  Namens  ihres  Forsten  and  im 
Namen  der  StAdte,  Landschaften  and  Commnnen  des  Stifte,  die  sie 
bei  wahren  Ebren  and  Eiden,  auch  bei  Verpfändung  aller  nnd 
jeder  Ofiler  vertreten:  Nachdem  Uarkgrnf  Albrecht  Ar  sich  nnd 
andere  mitverwandte  Enr-  und  Forsten  dargelegt,  „wetcbermassen 
sich  ir  E.  und  F.  G-  zu  des  heil,  reicbs  Teulscher  natioD  anfnemen 
nnd  wolfsrt,  auch  erhaltung  derselbigen  freihaiten,  libertet  nnd 
herkommen ,  desgleichen  anch  ainsamer  ansfuerang  uaserer  heü. 
cbristenlichen  religion  zusamen  treulich  verpnnden",  verlangte  der- 
selbe  vom  Forsten  nnd  der  Landschaft  des  Stifts  FOrdemng  mit 
Eröffnung  des  Stifts,  der  St&dte  nnd  des  Landes,  nebst  freiem  Pasg 
and  Darchzng.  „Dieweii  dan  hochermelter  cardinal,  unser  gnedig- 
eter  fürst  nnd  herr,  uns  den  obbenanten  Statthaltern  und  regenten, 
räthen  und  lan d Schafte n ,  wie  wir  ans  mit  den  hochermelten  knr- 
nnd  ftlrsten  nnd  iren  znegewanten  potentaten,  fumemlicb  aber  der 
Enn.  M.  in  Frankreich  derhalben  vergleichen,  das  J.  F.  G-  hiemit 
des  Stifts  genzlicb  nnd  gar  abtretten ,  cediern  nnd  wider  solliche 
unsere  verwilligune,  verainigung  und  verschreibung  gar  nietat  far^ 
netnen  noih  handeln  wAlle,  vermög  irer  F.  G.  gnedigsten  gegebnen 
sondern  Obligation,  darnmben  wir  dan  fren,  nnbezwnngen  nnd  nn- 
benöttigt  nachvolgende  capitulationes  angenomen,  nnd  bei  wahren 
adellichen  eeren  nnd  aiden,  dieselben  zu  halten,  one  alle  ein-  and 
Widerrede  versprochen  nnd  zugesagt,  wie  wir  auch  faiemit  also  ver- 
sprechen und  zuesagen:" 

1)  Sie  wollen  dem  EOnige  von  Frankreich  nnd  allen  EinnngB- 
verwandten  nicht  hinderlich  sein,  dessen  Feinden  weder  heimlich 
noch  öffentlich  helfen,  ferner  dem  Eonige,  den  Eur-  und  Forsten, 
Potentaten  Forderung  thun,  die  Schlösser,  Stftdte  nnd  Flecken,  die 
dem  Stift  eigenthOmlich  oder  pfandweise  zugctban  sind.  Offnen,  sie 
za  aller  Nothdnrft  fördern. 

2)  Sie  versprechen  Namens  ihres  Herrn,  „das  J.  F.  G.  noch 
mir  forthin  za  kainer  zeit  ainichen  Hispanischen  oder  Italianiscben 
pfafTen  oder  munioh,  noch  snnat  andere  weltliche  frembde  nation 
oder  personen  in  unserem  stift  Angspurg  nit  erhatten,  vil  weniger 
gedulden  noch  leiden  wollen,  in  kain  weis  noch  wege."  Sie  wollen 
der  BnndEverwandten  Posten  durch  ihr  Gebiet  lassen,  den  Gegnern 
keine  Euodschaft  zukommen  lassen,  erforderlichen  Falls  Schant- 
grftber  stellen.  Sie  wollen  den  Cardinal  mit  ihrem  Wissen  und 
Willen  nicht  in  das  Stift  noch  zur  Regierung  kommen  lassen,  bevor 
derselbe  alle  Capitulationen  mit  Secret  und  Handschrift  ratificirt 
hat.  ,,DeB  zu  merer  sicherhait,  nnd  damit  soUichs  mit  anser,  dea 
tnmbcapitule,  freiem  wissen  und  willen  zuegee,  so  haben  wir,  tamb- 
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Apriin  broptt,  deditDt,  senior  nti']   eapitnl   dei 

dergleicbeu  wir,  di«  Kt«U  N.  N>  nud  K-  bekesiwL  »Jb.  iam  mn  ofc- 
getictiriUiU  krtical  mit  unKerm  mt,  wiEseo  nud  vilm  äawüli^  ai 
tsgenomeii  MJud-  Btredeu  od  1  versprecben  koä^  riwünhim,  Bstaa 
bochgedacliteiu  uuüeriu  Koedigibteii  herm,  steei  i^  lOii.  am^ 
brocbeolicb  zu  tialteu  uud  zu  volazittieii.  Zh  vranä.  labsa  vir 
«DBere  inEi^  tiierau  geheakt  G«beii  sad  gecbtäiaL  am  S.  ti( 
■BBO  LIL 

Hkds  lErael  tod  ZilukaT:. 

Silvester  Kaid,  marggrenscÄa'  Tic 

aud  proviaDtmtiEter.'' 

TirKkrnbBBr  iit  u  ira   (tilbilirr   i»  Pilltii 
(BKlrl  »«riFB,  in  nt  um  »piirl  htm»  pök*- 

1  l'eber  diete  Verbau dluncen ,  die  icbwerlicb  bis  e 
gelaagten,  ist  mir  loDit  oicbti  Sekanot  gevorden. 

AprilSS  1365.    LaDdgraf  Wilheliii  an  Knrfürst  Horixx.- 

Lager  tor 

Biberach  BOrt  ongern  aus  dem  eben  angekommeDen  Scbreib^  des  Kar- 

fürBten  vom  April  23,  „dai>  E.  L.,  über  den  mit  dbs  nad  itm.  la- 
dern  geDomeneo  abscbied,  sieb  laübeu  so  lauge  ufhalten:  iratx  iW' 
gelts  denen,  die  es  £.  I..  raten,  es  gibt  auch  deo  lenies,  die  E.  L. 
SD  eracbteo  habpo,  und  Tarwar  dnm  ganzen  kri.^srolk  bndivcTficte 
nachdenken.  San  aber  wir  K.  L.  ratbg  diser  zeit  n:T  bedirftig 
seind  und  derwegen  ircr  gtfgcnwarl  cniraten  mochten,  h>1..*1h  at 
weit  fehl,  and  kont  wo!  kimmeii ,  dos  unter  E.  L.  abwesco  wai 
getban  wurde,  welchs  etwo  E.  L.  viel  Boder^t  gern  sehen.  Darsab 
wir  ans  deefals  gegen  E.  L.  bedingt,  uml,  io  vtt-is^sig  als  wir  mSgea, 
gepeten  haben  woltcn ,  siib  nu'bnials  ufs  aller- ilend-t  widder  zu 
nns  zu  verfügen,  dan  wir  fürmu  doch,  «an  bei  midebranten  nicht 
auch  will  were,  da:^  daii  viel  baiidlung  vergeblich." 

Postscr.:  Er  hat  nach  Kriedberg  dem  Kurfürsten  einen 
Brief  geschickt,  der  dem  Kurfürsten  sagt,  wo  derselbe  rieder  n 
ihnen  stossen  solle.  Der  Kurfürst  möge  Jen  Tag  der  Rückkehr 
Bcbreiben,  „desgleichen  etwas  in  spet^e,  worauf  die  Sachen  stehen, 
dan  die  brive,  so  E.  L.  uns  zuforligen,  achten  wir  naifa  grosse  der 
8a<'hen  etwas  zu  kurz,  und  lasse  E.  L.  dcsfals  weder  fedder  oder 
dinten  sparen.    Es  i<-t  warlicb  die  notturfl." 

0(1    VmitB  Kri-:(H.  1M,H,  111. 

1  Tgl.  Llaogenn  1,  521. 

April29  1366.  Kurfürst  Moritx  an  Iler/og  Philibert  Ton  Saroyen, 
Lins 

„Hie  collonetlus  Insulanus  bat  ihm  des  Herzogs  Brief  über- 
geben. Ber  Herzog  crwäbot  der  Nai  bricht,  als  ob  er  auf  die  Seite 
des  Französischen  Königs  getreten  sei,  bedauert,  dass  der  erbitlertsl« 
Feind  dadurch  an  Macht  gewinne.  Musk  mit  Dank  anerkennen, 
dass  der  Herzog,  ilen  Untergang  ihres  [nostrae]  Hauses  fOrchtend, 
mit  ZurQcklasEung  der  Kriegsgefahren  und  des  alten  Vaters,  zum 
kaiserlicben  Hofe,  dteBe  Wirren    beizulegen,   reisen   will.    Er  will 
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dem  Herzog  ed  SebtdeD  Niemanden  nnterstatzen.  „Qaod  vero  &d  April» 
Fraocornm  regem  sttinet,  Eic  BOse  res  habet  ut  dos,  non  tarn  in 
illins  partes  traoEÜBGe,  quam  rebus  ita  poMn'aDtibua  opes  et  aaxt- 
linm  ilÜD«  partibas  noBtris  adiunxisse  Tiden  debeamns."  Es  norde 
ilim  schwer,  die  frllher  fDr  den  Kaiser  oft  gefobrten  Waffen  wegen 
des  Landgrafen,  der  wider  Vertrag  zurflciigebalten,  and  der  ge- 
schmälert en  Dentschen  Freiheit,  zu  ergreifen,  konnte  dies  nirht  ohne 
die  FranzOBiBche  nnd  andere  Unterslfllzung.  Sobald  seiner  Ehre 
nnd  der  gemeinen  Freiheit  GenQge  geschieht,  ist  er,  wie  der  Herzog 
ihn  kennt,  gern  bereit,  in  das  alte  TerhAltuisa  zam  Kaiser  zniUck- 
znkehren ,  die  Waffen  niederzulegen,  oder  gegen  die  Ttlrken  zu 
kehren.  Der  ROmische  König  gibt  Bich  seit  lange  alle  Hohe,  den 
Frieden  herzasteilen;  dankt  daher  dem  Herzog  fflrdiefiemOhnngen. 

Cap.  W-    Win  BafbUiL  I&89. 

1367.     Graf  Peter  von  Hansfeld  an  KOnigin  Marie.      ApritSS 

ThioDvlIte 
Dnternehmeii  gegen  Meti.  Die  sonBtiite  Lage. 

„Estant  de  retonr  en  ceate  ville,  says  esii  de  \nj  adverty 
qne  &  Metz  n'y  a  point  plns  hanlt  de  deax  mil  on  vingt-cincq- 
cens  hommes,  et  qne  les  boargois  n'ont  encoires  dälivrez  lenra 
armes,  estant  fort  mal  contens  de  ce  qn'est  advenu,  et  7  a  grande 
apparence  de  mntinerye:  il  me  Eemble,  soubz  correction,  que  ä 
l'entreprinse  que  I'on  a  mis  en  avant  se  deuase  mectre  &  ezficntion, 
le  plastosi  seroit  le  meilleure,  ponr  playsienrs  raisons  qne  T.  If* 
entendra  par  Mgr.  de  Olajon.  Je  eaje  anssy  adverty  qn'il  j  s 
force  TiTres  aa  Pont-ä-Moosson. 

Qnant  k  Nancy  ny  Longwy,  il  n'y  a  encoires  ancnn  change- 
ment,  n'y  ansay  k  Sathenay,  si  non  qne  le  capilalne  iller,  qnE  est 
geutilhomme  bon  et  6del,  a  est^  mande  vers  Ugr.  de  Tandemont, 
et  depoys  on  ne  s^t  qn'il  est  devenu:  ce  que  me  donne  maDvalse 
anspe^on ,  mesmes  ponr  antaot  qae  j'enteos  qn'on  lieve  sor  lea 
frontiöres  dn  coustel  de  delä  qnetqne  cens  hommes,  et  fail  ädonbter 
qn'ili  se  vonldront  jeder  1&  dädans ,  et  se  saisir  de  la  ville.  Par 
qnoy  Eerois  d'avis,  nonobstant  qne  j'ay  dil  andit  S*"  de  Olajon,  qae 
me  eembloit  qne  V.  M"  deuat  encoires  teraporiser  avecq  ledlt  Sa- 
thenay, jnsqnes  qne  Ton  aaroit  mis  en  ez^cntion  les  emprinses  qne 
icelle  anra  par  Iny  entendne,  qae  I'on  se  doibt  saiair  dndict  Sathe- 
nay, dont  j'esp^re  tronver  moyen  de  ce  faire.  On  y  troavera  foroe 
Tlvres,  et  ne  faoldra  anitre  chose  eprN  l'avoir  prlnae,  qne  de 
preiudre  bon  nombre  de  pyonniers  ponr  fortiffier  le  plns  necesaaire, 
anssi  d'artilleries  et  d'amonitions  k  Tadvenaat.  II  est  reqniz  qna 
T.  M*^  preagne  brielve  resolntion  snr  le  tout,  pendant  qn'oo  a  le 
moyen  de  foire  ce  que  dessns,  qne  sera  la  fin;  priant  ete." 
Biy»to4lt'   BrtfHJ,  LMIra*  im  Mfatnn  IT,  3BS- 
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■  AwUSO  1368.    Enrfflrat  Horits  an  Hersog  AugnsL 

Da  er,  narhdein  die  kaiserliche  ReBolation  aich  so  verxOgert 
Ist,  daes  er  sofort  zdic  Haufen  zurQckeilen  mnes,  den  Plan,  dea 
Herzog  Bericht  za  erstatten,  nicht  aasfuhren  kann,  so  baX  erMor^ 
eisen,  der  stets  persönlich  zagegen  gewesen,  zd  mflndlicfaer  Bericht- 
erstattung an  den  Herzog  abgesandt. 

OtL    DradcB  HudKbr.  lafr 

<Nkcb     1369.    Instruktion   des  Pfalzgrafen   Ottheinrich   nnd 
April  80)  lies  Herzogs  Christof  von  Wirtemberg  farX.Z.    ondZ, 
an  Borgermeister,  Rath  und  Gemeinde  za  Ulm. 

Um  der  Ulmer  willen  haben  ihre  and  andere  amliegende  Herr 
schaffen  vielen  Schaden  erlitten,  noch  mehr  ist  zn  erwarteD-  Habn 
Btthe  abgefertigt,  um  Mittel  der  Bernhigung  zu  befördern. 

Der  Ertegsstände  offnes  Ausschreiben  gibt  die  Ursachen  diese* 
Werks  an,  das  alle  Dentschen,  hohen  wie  niedern  Standes,  angeht 

„Wir  zweiflten  auch  gsr  nit,  wo  inen  Gameutlich  der  gesandten 
ains  erbarn  rats  von  Augspurg  getreue  underhandlang  farkommen, 
ei  wurden  Eich  selbs,  auch  ämemlicb  Gottes  glori  und  des  vatei^ 
lands  freihait  bedacht,  und,  zn  gemeinem  nachtail,  kein  soadening 
te  sncben  understsnden  haben. 

Dan  ein  mal  sei  diser  handl  dermassen  geschaffen  nnd  Tor 
äugen,  das  hillicb  ein  jeder  Christ  Got  loben  and  preisen  soll,  dai 
er  zur  fortsetzung  seines  hailigeii  worts  gnad  nnd  mittel  verleit, 
and  die  grausam  Verfolgung  und  verdrttckung  desselben  in  der 
eusseristen  not  underkommet. 

Zudem,  wo  gleich  dise  alle rw ich tigist  ursach  und  erhaltuug 
Gottes  ehre  nit  vor  dor  band,  so  wcre  doch  wider  die  natar,  das 
die  stend  des  h.  raicbs  in  die  klainmuetigkait  geraten  sollten,  sich 
dergestalt  in  die  Spanisih  auslendig  Servitut  und  monarchi  dringen 
ze  lassen,  und  für  sich  und  die  nachkommen  in  ewig  srhand, 
Bcbmach  nnd  verderben  zu  geraten,  da  man  doch  von  Gott  nnd 
der  natur  noch  gute  mittel  nnd  die  allerhöchsten  ursach  hat,  für 
einen  man  beieinander  ze  stehen  und  bei  der  allgemeinen  libertet 
and  freibeit  ze  bleiben,  und  also  weib  und  kind,  land  und  lent 
vor  endlichem  Untergang  und  vorderbeu  zu  erretten." 

Da  ohne  Zweifel  nur  wenige  unter  denselben  seien,  die  nicht 
hei  Gottes  Wort  und  des  Vaterlands  Freiheit  bleiben  wollten,  „so 
sei  es  eben  frembd  und  verwunderlich,  das  von  irem  rat  die  jüngst 
underhandlung  so  eng  eingezogen,  und  nymands  von  der  gemein 
davon  beriebt  widerfaren  mögen,  so  man  doch  dadurch  zu  gutem 
verstand  und  erclerung  des  handls  bette  kommen  und  vil  Verderbens 
verhueten  mögen." 

Wollen  elliche  halsstarrige  Personen  sich  dem  christlicheD 
Werke  widersetzen,  so  sind  sie  und  andere  umliegende  Herrschaften 
genOthigt ,  einzuschreiten.  Wollen  die  Bürger  aber  bei  Gott  und 
der  Freiheit  bleiben,  so  sind  sie  bereit,  zwischen  den  Eriegsstauden 
nnd  Ulm  zu  unterbandelu.  In  diesem  Falle  ist  Copie  der  mit  an- 
dern Städten  abgeschlossenen  Capitulation  zu  Obergcben.' 

(Code,  oder  Ctp-J)  Arnolda  Bind     Drcidcn  BOndD.  I,  3U,t,  B4. 
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1  Hit  Rflckgiclit  auf  dieie  Stelle  liabe  ieb  die  Einreiboag  dei  od-     (Nach 
dfttirten   AbceuBtacka   vorgeDommen ;   vgl.  StAlin   IV  ,  &Ü3.     Ich   hkbcAprllSO) 
vergeblich  Dach  ADbaltEpuQkteQ  gesucht ,  aus  «eichen  gefolgert  Verden 
kfiDDte,  dasB  Henog  Christof  von  Wirtemberg  seine  Einwiltiguos  an  der 
obigen  Werbaog  gegeben  habe.     Wir  vigeeo  auch  nicht,  ob  die  Abord- 
nniig  der  Oesandtscbaft  wirklich  erfolgt  iat. 

1370.    „Jacoben  Harbrot  (AprllSO) 

Entachaldignng." 

i^del  DDd  erQTest,  gepfltend  aad  gQoBtig  herrnl  Welcber- 
massen  ich  za  dieser  kriegshandlung  zogen  norden,  volgt  hernach*' : 
ErBtlicb  begehrte  der  gewesene  Rath,  dass  die  Kauflente  zuGanimen 
kamen,  der  Rath  habe  dieselben  anzureden.  Das  geacbah.  Anf 
der  EaDfmannsBtube  erschienen  Stadtpfieger  Heinrich  Rehlinger, 
Bflrgerine ister  Langenmautel  and  Jakob  Rembolt;  dort  wurde  das 
Ausschreiben  der  EriegsfQrsten  verlesen. 

Die  Herren  zeigten  an,  sie  nollten  mit  Vorwissen  der  ganzen 
Oetneinde  handeln,  ob  der  Krieg  zu  nnternehmea  sei  oder  nicht. 
DieKanfleute  mochten,  wie  auch  die  Handwerker  von  der  Gemeinde 
than  würden,  einen  Ausschuss  erwftblen,  damit  Rath  and  Gemeinde 
aber  das  Eine  oder  das  Andere,  fiber  Gegenwehr  oder  gtitUcbe 
Handlung  und  Vertrag,  flbereinkomme. 

Die  Eaaflente  wählten  JOrg  Oesterreicher,  Hans  Zang- 
meister,  Hans  Heiss,  Jörg  Hopfer,  Joh.  Jenisch  und  ihn. 

Darauf  kamen  die  AusschOsse  der  ganzen  Gemeinde  zusamoien, 
begehrten,  man  möge  sich  mit  dem  ehrbaren  Rath  vergleichen,  waa 
zu  thnn  sei.  Der  Ratfa  verlas  das  Ausacbreibeu;  mittlerweil  aber 
hat  der  Rath  durch  den  Borgermeister  LaagenmaDtel,  Dr.  Pentinger, 
Hans  Veblin  und  Dlrich  Hieber  bereits  mit  den  Kriegsforsteu  gOtUch 
Duterhandeln  lassen. 

Der  Raih  begehrt  einen  Zusatz*  biezu  von  der  Gemeinde,  die 
ihn  und  JOrg  Oesterreicher  bestimmte,  trotz  ihrer  Ablebnnng. 

Darauf  nahmen  sie  Theil  an  der  Verhandlung  mit  Jenen  dreien, 
fortwährend  wurde  dem  Rath  Über  deren  Verlauf  berichtet,  es  kam 
zur  Capitnlation,  „welliche  aber  dermassen  im  anfang  so  beschw&rlich 
begert,  das  si  ainem  e.  rat  und  gemaind,  der  pflicht  halben,  darmit 
ai  der  Ro.  Kai.  und  En.  M.  znegetan,  mit  nichten  anzuenemen  gewesen. 

Wel liehe rmassen  mich  dann  ain  e.  rat,  auch  die  herreu  ge* 
halmen  zum  oftermallen  angeredet  und  gepeten,  allen  möglichen 
flois  fflrzuwendeu ,  die  beschwerten  puncteu  auf  miltening  zn  er- 
ledigen helfen ,  und  sonderlich  der  Eai.  M.  geschtltz  halben  za 
erbalten,  des  wissen  sich  gedachte  meine  herren,  so  auch  dismala 
in  ainem  e.  rat  zum  tail  seind,  za  erinneren".  Oefter  dankte  ihm 
der  Ratfa  fQr  sein  BemOben. 

Dann  wurde  der  grosse  AosschuEs  der  Gemeinde,  34  Personen 
berufen ,  nm  mit  dem  Rath  sich  aber  die  Capitnlation  und  deren 
Aenderung  zu  vergleichen,  aber  nicht  ohne  Vorwissen  der  Oemeinito 
za  schliessen. 


a  d.  h.  Vermehrung  der  unterhandelnden  Personen. 
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(April  80)  „DaraDf  ist  ain  e.  rat  mit  dem  aaBsdmes  der  religion  nni 
reglment  tialbeo  verglichen,  aJso  das  die  von  der  gemaind  17  irer 
stimmcD,  die  si  von  alter  her  gehabt,  fallen  lassen  *,  aad  den  hcrreo 
von  den  geschlecfaterQ  ire  stimm  mit  dreien  stimmen  gemert,  duob 
Bf  gegen  dcro  gemaind  dankpar  zufriden". 

Der  Ratb  sprach  sich  auf  Anfrage  der  Gemeinde  hin,  Ange- 
sichts der  Notbl^G,  für  die  Capitniation  ans:  man  hatte  nur  3 
Fähnlein,  zudem  schlechtes  Volk;  auch  Hirnheim  erklärte  gegen- 
aber  Einigen,  Augsburg  sei  zur  Gegenwehr  nicht  gefassL 

Darauf  bin  verbandelte  man;  er  that  darin  nichts  anderes,  als 
die  übrigen  Unterhändler.  Mit  Unrecht  bezeichnet  man  ihn  alleii 
als  deu  Dcf6rderer  dieses  Handels.  Änch  die  Reise  nach  Ulm  wird 
ihm  vorgeworfen,  so  sehr  er  dieselbe  zu  vermeiden  gewOnst^t 
b&tte  nnd  obschon  er  sich  erboten ,  nur  nach  des  Ratha  Befehl  n 
handeln. 

„Es  Wirt  mir  auch  znegemessen,  ah  solte  ich  den  kar<  nnd  fUrstaB 
gescbriben,  sich  fflr  dise  stat  eilend  zu  bsfardeni]  damit  sie  nicht 
der  nottnrft  noch  besezt,  darauf  denn  auch  der  kurßirst  tu  mir 
alhie  in  mein  haus  gezogen.  Das  aber  sollichs  der  lauter  oogrond 
seie,  so  erbeut  ich  mich  darzuethnn,  das  ich  vor  etlichen  vil  monaten 
uit  den  wenigisten  im  rat,  ja  etlichen  der  Kai.  SL  rftten  und 
andern  alhie  auzaigt,  das  ich  durch  meine  lent,  so  in  Sachsea 
handien ,  bericht  seie ,  das  ain  grosse  kriegswerbnng  an  mer  orteo 
vorhanden,  aber  es  ist  zue  spot  von  mir  aufgenomen,  des  ich  Gett 
befohlen";  nur  auf  Verlangen  Baumgarlners ,  des  Herrn  Walther 
and  des  Dr.  Peutinger  verstand  er  sieb  beider  dritten  Aufforderung, 
dem  Ratb  zn  Gefallen,  zur  Auluahme  des  Kurfürsten,  „kau's  aucb 
mit  Got  bcleuren,  das  ich  mein  lebeiilang  mit  dem  kurfOrsten, 
landgraven  tmd  Meckclbtirg  und  niarggravcn  von  diesen  Sachen 
kein  wort  geredt,  dann  «as  hie  bescheben,  noch  kain  ainig  schreiben 
gegeu  aitmnder  gepraucht,  tiocb  kain  ainig  tuen  mit  J.  K.  u.  F.  6. 
derbalb  gehabt,  darumh  ich  fues  halten  will,  mir  sollichs  ßlscfalich 
znegemessen".  Kr  erbittet  vom  ßalbe  ein  Zcagniss,  dass  er  nur 
nach  des  früheren  und  jetzigen  Ratbcs  Willen  nnd  Befehl  gehandelt 
bat  „Da  mich  aber  ain  o.  rat  in  dem  zu  bedenken  nit  genaigt, 
und  dann  die  leuf  disor  stat  halbe. i,  bei  der  ainigkeit,  so  laider  bie 
ist,  schwer  und  die  ambtsverwaltung,  daroin  mich  ain  e.  rat  wider 
mein  willen  gesczt,  wol  ains  verstciidigern,  als  ich  bin,  bed&rfen, 
so  bitt  ich  E,.  V.  Vf.  auf  Jas  uuderltlnigst,  sy  wollen  mich  dessen 
mit  ehren  entlassen.  Des  will  ich  mich  die  tag  meines  lebens  umh 
E.  F.  W.  zu  verdienen  erboten  haben,  dann  ich  schon  deren  anfang 
dermassen  hitind,  das  mir  umli  meiner  getreuen  dienst  willen  gelonet 
werden  wollte,  wie  mir  zuvor  auch  bcsclicheu.  Und  da  ich  bei 
ainem  e.  rat  in  dem  was  mir  bevolcn  und  neben  andern  gehaudlet 
kain  schütz  haben  und  also  in  schwürcr  gcfar  sitzen  sollt,  wiste 
ich  da  nicht  zue  pleiben,  sonder  mich  meines  lieben  vatterlands, 
bQrgerlicbcn  und  hnusheblichcn  anweseus  albie  —  ungeacbtct  wie 
schwer  mir  sollichs  meiner  ersamen  lieben  hausfrauen,  kinder  und 
anderm  fallen  würde  —  begeben  und  verzeihen  muessen,  Thne 
mich  darauf  E.  T,  W.  undertänig  bevelen  und  günstiger  antwort 
gewarteo". 
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KtHga.  i.  Eon.  R.  TI,  IIT.    Monat  tsb  Fnnen  Hud:  ,I«eti  nItiBi  Aprilb    AprflSO 
l&M,  el  dceretu«  aniiia,  pnmt  lati  luat,  Intcriben  «I  ntem  ia  huIu 
Iftbal»,   lo  ratibiiehf  nl  nboa  iU  poatvLutibDi  Ipal  el  UBJcniqne  peteatl 
Oplua  tuxn  el  dire." 

*  Nach  Stetten  S.  483  wurde  HerbraU  Forderung  bewilligt,  die 
ürkande  des  Raibs  »ach  in  d»  Bsthabuch  geschrieben,  'obgleich  riel- 
leicht  nodeTBcbiedlichea  deneo  Brllcaln  aaf  bgId  anginnen  einTerleibet 
worden,  worao  weder  die  kSnige  und  fQreten  noch  der  geweete  rat  Tor- 
hero  gedacht.'  Tgl.  den  Aufanti  von  Hecker  in  der  Zeitsobrift  für 
Schwaben  und  Neubarg  1874.  Danach  «ind  die  Bemerkungen  lu  Nr.  It9& 
oben,  dabin  richtig  lu  «teilen,  daas  von  einem  Zweifel,  ob  dai  Aiu- 
■chreiben  wirklich  ausging,  nicht  die  Bede  sein  kann. 

■  Statt  IT,  tollten  nach  Hecker  S.88  konftig  6  von  den  ZQnflen 
als  'Zua&lae'  xa  dem  kleinen  Rath  biniutreten.  Ich  mOchte  aenebmeD, 
daai  statt  der  40  iQnftiecben  —  3  aus  jeder  Zunft,  dasu  6  ilkoftiicbe 
Magistrats  Personen  —  Mitglieder,  kflnftig  jede  der  17  ZDofte  nicht  mehr 
durch  je  iwei,  sondern  nur  durch  Einen  vertreten  sein  sollte. 

■  Diese  Behauptung  war  sehr  verbreitet;  vgl.  Hecker  8.  80,  83. 
Ich  kann  den  Beweis  ihrer  Richtigkeit  indessen  nicht  fOr  erbracht  halten. 
Job.  Friedrich,  der  sich  ip&ter  an  Herbrot  wandte,  httte  dies  sicher 
unterlassen,  wenn  er  an  enges  EinverstAndniss  iwiachen  Horita  und 
Herbrot  geglaubt  hätte. 

1371.    König  Ferdinand  an  Kaiser  Karl.  Hai  1 

Absendung  Bje'i  und  Schweadi'a  aum  Kaiser. 
„MoDseignenr.  Ajaat  &  ce  matin  parascbevä  de  tratier  et 
conclnre  atecqaes  le  dac  Mauris,  a  semble  hon  et  neaeBaire,  qne 
le  S'  de  R4  et  Schnendy,  qui  out  este  presaoe  aox  traictäs,  m 
partent,  pour  aller  vers  V.  M**,  et  toub  informer  du  tont  au  long; 
et  pour  ce  qne  le  feront  bien  et  loiallement ,  ne  tiena  de  besoing 
de  fere  ceate  loDgue,  et  auEsi  que  eepkre  en  peu  de  Jours  ne 
trouTer  vers  T.  M.  avecques  l'aide  de  Dieu  -----.  Gar  il  me 
aemble  qne  pour  votre  aertice  et  le  blen  des  commuDea  affaires 
estde  besoing,  comme  d'eux  entendres,  anxqnelsme  reines,  priant  etc." 
EigaBklBilig.    Wiaa.  Ksrrupondeai. 

1372.    Oialio  Canani*   an  Massarel  li.  Kall 

„S.  S**  m'  ha  commesso,  che  scriva  a  T.  S.,  che  aspetta  con 
desiderio  d'intendere  che  il  R"'  S"  Crescentio  legato  sia  fiiorl  di 
pericolo,  perch^  doq  ai  pno  addossare  che  habbia  da  morire  di 
questa  iofermit^ 

Vole  S.  B"  che  7.  5.  dica  alli  aignori  presidenti  che,  non 
easendo  stato  essequito  qnauto  qnanto  hauno  scritto  alR'^S'*  C* 
-----,■  reaegnischino  animosamente,'  confidato  in  Dio  c'he  noa 
abbandonarä  la  chiesa  sna,  babbiano  in  testa  quelli  vescovi  SpagnoU 
qualairoglia  stravagente  fantaaia,  8.  S**  non  ne  fa  stfma  an  peto, 
e  dice  che  intervenira  loro  come  intervenne  a.  -  -  -  -  -  ^  chealsattar 
del  fosso  si  8on  acorti  di  noa  esser  cerri. 

a  Die  Locken  sind  schon  in  der  Torlage. 

b  Diese  Lflcke  mochte  ich  durch  'alle  rane'  •rgtam. 
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Hki  1  In    qualnaqne    modo   segua    U  aaspensiODe ',    a    S.    S**     oon 

maDchera    rimedio    di  far  qualcbe  cosa  per  cousenrare   l'aatorib 
e  Jarisditioae  Bua. 

Comc  Bia  arrivato  qni  Taviso  (che  la)*  aoBpeasione  si»  btta, 
Credo  al  fermo,   che  S.  S**  publicara  subito  cardinale  M.  Pigbino". 

Cop.    TruDl  G.  lUielli  tiS2/m. 

*  FaltsTiciDo  Lib.  XIII,  Cap.  3,  Nr.  3  hat  diesen  Brief  benaut, 
den  Briefacbreiber  aber  mit  Pietro  CamiuaQo  Terwecbselt.  Caaanaa  wu 
der  Sekretair  des  Papstes,  der  die  Brevea  ausfertigte. 

*  Das  TOQ  dem  Papste  am  15.  &))ril  erlassene  Bre*e,  welches  bai 
Raynald  Nr.  So,  wie  es  icheiat  nur  theitweiae,  gedruckt  ist,  wnrde 
tOQ  den  CoocilsprlsideateD  nicht  publicirt,  da  sie  farchieteu,  daa  Concil 
möge  elaeo  derartigen  Kingriff  des  Papstes  in  aeiu  äelbstbestimmuug»- 
recht  sieb  nicht  getallen  lasaeo.  Ea  folgten  dann  die  Veihaadinngea, 
welche  Theiner  I,  655  zum  ersten  Maie  aasführticb  mitgettieili  liat. 
Das  lürgebnisa  war  das  Dekret  Tom  28.  April,  welches  wesentlich  abwich 
Ton  dem  pSpstl leben  Erlasse. 

*  In  den  meisten  Darstellungen  wird  die  AuflCauag  des  Coacils  in 
gar  zu  engen  Zusammenhang  gebracht  mit  den  kriegerischen  Ereig- 
niasen  in  Deiitscblaud.  Richiig  ist,  dasa  diese  dem  Papste  eine  er- 
wDuBCbte  Handhabe  boten ,  auf  die  Suspension  binzuarbeiien ,  aber  die 
Thatsacben  widersprechen  der  Auffassung,  als  ob  gieichgain  im  Angesicht 
der  blinkenden  feiadlichen  Waffen  daa  Concil  auaeinander  i;eac&abt  sei. 
Erat  die  spfitere  Eroberung  der  Klause  verbreitete  unmittelhareti  Schre- 
cken, Man  muaa  beachten,  dass  eine  ansehaliche  Partei  bei  dea  Ver- 
handlungen Ende  April  dem  Suspensionsdekret  widersprach  und  die 
Pr&senzliate  Maasarelli's  zeigt,  daas  noch  am  '2ö  Apiit  nur  wenige  Prä- 
laten die  Concilsatadt  verlassen  hatteu. 

Hai  2  1373.    KüDig  Ferdinand  an  KOLigin  Marie. 

Rechtfertigung  seiuea  Verhaltena.     Die  Lage   im  Üaten.    Sendung   lum 
Landgrafen  Philipp.     Die  Kriegslage. 

Am  2G.  April  spät  Abends  kamen  die  Briefe  der  Königin  Tom 
20-,  mit  dem  Briefe  des  Landgrafen  au  ihn,  und  Copie  der  Briefe 
an  Moritz ,  die  Kinder  n.  A.  Zwei  Tage  später  erhielt  er  über  Inns- 
bruck die  Briefe  der  Königin  vom  9.,  hielt  den  Kurier  zurück,  in 
der  Hoffnung  Neues  ober  die  Verhandlung  schreiben  zu  können. 

„Le  prinzipal  point  de  vozdites  lectres  du  9"'"'^  consistc  en  ce 
que,  considöri!  le  grant  dangier  et  ömiuent  peril  des  troubles  pro- 
sena,  je  Toulsisse  pour  ie  remöde  m'eniployer  de  tout  mon  poToir 
et,  deffaillant  le  moycn  de  la  nägxcialiou,  me  joiudre,  tnnt  en  per- 
sonne que  de  forces,  avei:  l'empcreur,  mcnseigncur,  pour  la  ü^ffence, 
obliaot  ä  ce  cop  Ics  choses  diites  et  passees.  Madame,  je  ne  pense 
n'avoir  besoing  de  grande  justification  de  Tbumble  devoir  fraternel 
et  observance  quc  j'ay  tous  les  journ  de  ma  vye  porle  h  sa  W*  ,  et 
ttendray  tant  quc  je  viz,  puisque  cela  est  üssez  cogneu,  premi^re- 
ment  i  Dien  qui  TOit  et  cognoit  toutes  cboses,  et  h  Vous  aussi, 
madame,  ayant  poar  son  service  cmploye  corps,  biens,  mes  enfans 
et  tout  ce  que  Dien  m'a  donne;'''  et  oultre  ce  imparti  k  sa  M" 
tousjours  mon  bumble  conseil  et  leal  advis,  £s  cboses  que  mesemble 


a  Correktur  lUtt;  'di'. 
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cosTenir  maiDtenaDce  et  augmentacion  de  sa  graudenr  et  repu-  Mai  S 
tacion,  saoB  en  ce  respecter,  comme  Dieu  eqaU,  aucun  partit^lier 
interest,  miea  ou  de  mes  eofaDs,  aios  seulement  et  principalement 
le  Service  de  Dien ,  et  le  repoz  publicqae  de  la  Chrätientö ,  et  de 
not  maisoDS  royauimes  palz  et  Bubjectz.  Mais  l'on  m'a  souveat 
donn6  occasiOD  de  paoser  qu'on  a  tenu  peu  de  compte  de  moo 
sincöre  vonloir  et  loyal  advis.  Et  pourrez,  Madarae,  toub  meBmeB 
estre  t^moing  de  ce  que  passa  derDiCrement  en  Äugebourg,  doot 
mainteiiaDt  tue  vois  &  graet  regret  avoir  estä  ai  bon  proföte  de  ce 
que  prävoiB,  et  n'y  a  rieos  plus  certain :  bi  ea  M*',  sa&si  monsiear 
d'Arras,  enssent  plus  suyvy  moa  l&ai  adviB,  que  leur  propre  opinion, 
qae  ne  serioDB  hs  termes  oi  doqs  EommeB  preBentement,  Et  avec 
tont  cela  je  tous  puiB,  Madame,  asseurer,  sur  la  foy  que  je  doiz 
k  Dieu  et  k  sa  M",  qn'it  n'a  par  moi  jamais  eat^  nägocie  ou  prac* 
tiqaö,  directemeot  ou  indirectement,  chose  qu'euBt  peu  contrarier  & 
ce  qu'estoit  arrestä  oudit  Ausbourg,  mais  pluBtOBt  aid6  d'avancer 
l'affaire  h  mon  povoir.  J'ay  aassi,  si  tost  qu'ou  a  commeDue  des- 
convrir  cestes  praticques,  nse  de  continaelte  et  extrSme  dilligence 
d'avertir  Ba  M"  de  ce  que  j'a;  ea  tous  coustez  peu  par  mea  geos 
descouTrir ,  voire  josques  k  avoir  escript  &  sa  M",  trois  ou  quatre 
moiB  auparavaDt,  tont  ce  que  se  menoit  desdits  praticques  et  des 
oucasioaa  et  pr^text  que  l'on  cberceroit  et  pnblieroit  contre  saM**, 
et  tont  aiQsi  que  l'on  eu  a  depuis  veo,  et  se  voit  jonrnellement 
l'effect,  Gollicitaut  sa  M"  d'y  pourveolr  de  bonue  henrei  maia  il 
me  aemble,  qu'on  en  a  teun  assez  peu  de  compte,  et  ce  qu'il  en 
est  eDsnjr,  on  voit  pr^entement  Tout  ce  nonobBtant,  Madame, 
soyez  aeure,  qne  moa  debvoir  et  observanco  envers  aa  M**  n'est 
par  ce  en  la  moindre  partie  du  monde  alt^rie  ou  affoiblie,  »t  qne 
Je  ne  suIe  de  teile  nature  qne,  pour  cboae  de  ce  moude,  je  me 
ToalEisse  persuader  de  ne  faire,  auasi  mea  anfaoB,  pour  aa  M" 
jusques  au  boult  l'esträme  de  notre  possible ;  et  ce  qne  jusqnes 
icy  j'ay  fait,  en  ponrront  donaer  tesmoignage  k  sa  M**  ses  mioiBtrea, 
qui,  doiz  le  commeucement  de  ces  motions,  sont  estez  auprös  de 
moy  et  participaux  de  toutea  las  negociatioaa ,  ayant  converty  tont 
ce  qu'avois  obtenu  de  mes  paia  sup^riears  pour  la  defense  de 
Hongerie  au  service  de  sa  M**,  seulement  ay-je  10  enseignes  de 
pi^toas  et  enviroo  2000  chevanlx,  qne  suis  eatä  conatraint  y  envoyer, 
si  n'ay  voulu  laiaser  le  tont  celle-part  en  dangier  et  totale  perdicion. 
Gar  oultre  le  dangier  qn'il  y  a  des  Turcs,  selon  les  aaaemblees 
qu'ilz  y  fönt  partout  sur  les  fronti^ies,  j'entens  que  U  si  mainent 
aassi  dea  estranges  practicques,  taut  du  Türe  France,  commg  penlt- 
estre  partie  de  fotogne,  pour  remectre  le  filz  du  feu  vyvode  en  la 
Transsilvanie.  Et  pour  oeate  canse  n'ay,  Madame,  peu  ancunoment 
ezcnser  y  euToyer  qnelque  sucours,  pour  catre  grande  partie  de 
ceulx  qoi  y  estuient  auparavant  mora,  maia  tout  ce  qoi  je  pourray 
raBBembler  de  mes  aydes  sapercovrÖB,  sicomme  dit  est,  et  qae 
pour  chose  de  ce  monde  lea  inf^rieurea  ne  se  laisseront  employer 
aillenrs,  que  contre  le  Türe,  soyez  asseorä,  Madame,  qne  volentiera 
les  employeray  avec  ma  personne  et  celle  de  mea  enfans  pour  1« 
senrice  de  sa  U'^,  moyennant  que  icelle  se  y  veuille  anssi  accom- 
moder  et  nser  d'nn  peu  plus  de  dilligence  qn'elle  n'a  fait  jnaqnes 

HcKiiBMa  B.  Ulk-  dn  LS    Jiiui.   II.  ^ 
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Kai  3  &  pr^Qt,  aiad  qne,  aoparavant  et  doruit  cest«  nigociition,  ftj 
ton  jours  Bollii'itä  et  escript,  qa'elle  ne  »e  devoit  tüDt  arreater  4  It 
D6goGiatiOD,  qu'elle  oe  se  Ssi  prest,  pour  point  estre  surprii»  i 
despourveu  etc.  Car  eocoiresque  ledit  dac  Mauris  se  mecten  grudai 
offras,  Bi  esse  qua  Ip  plas  sear  sera  ce  qu'on  eu  Terra  par  eSect, 
et  ne  sc  arreater  taut,  qae  pour  ce  l'on  d^laisse  se  poarveoir;  M 
poor  de  taut  ptos  promovoir  toutes  choses,  je  me  d^libAre  m'es 
aller  en  dilligeDce  vers  sa  W*,  poar  icelLe  solliciter  et  presaer  i 
prendre  quelque  rfaolucion  Bar  ce  qae  devrons  et  ponrroDS  ftin 
pareDaemble ;  et  tellemeDt.  qu'esp&re  cognoistrez  eocoires,  Hadaine, 
d'avaDlaige,  que  je  Teulz  faire  pour  la  commune  d6fence  tont  ce 
qn'il  m'eat  possible,  et  plus  queen  taut  de  neceasites  mieiiDea  poii 
boBoement  com  porter". 

Die  beiliegenden  Copien  zeigea  den  Verlanf  der  bisberigen 
TerhaodlnDg,  auf  die  er  daher  uicbt  weiter  eingeht.  „Seolemeot 
Terrez,  madame,  comme  entre  antrcs  Tod  a  concede,  qu'on  pnist 
envoyer  Tors  le  lantgrave  personnaiges  que  puiBsent  parier  k  Inf, 
oon  Benlement  en  compaigoie  d'aatres,  mais  anssi  &  part,  soit  con- 
joinciement  on  s^panment.  Et  eo  ay  parlö  au  mesme  effect  an 
S'  de  Rje,  qu'est  party  le  soir  paGsä  en  poste  devers  sa  U",  aSn 
qnVlle  en  venille  eBtre  contente,  confiaut  qu'ü  se  ponrra  bien  üiin 
Bans  grant  scrnpule.  Et  tiens  que,  le  faisant  et  conforme  h  l'espolr 
que  ieur  en  ay  dünne,  qu'il  ne  ponrroit  que  trta  bien  serrir  aox 
Zaires,  dont  de  tant  plus  soumea  meu,  Vous  supplier,  Hadame, 
ainsi  le  permectre.  Et  entre  les  quatre  susdits  j  a,  Madame,  ncg 
de  la  part  du  marquis  ölecteur,  nomme  Dant  Quot' ,  qu'ay  congnen 
personnaige  de  fort  boune  sorte,  et  d'euiiäre  vuluut6  k  faire  bien 
SOQ  devoir  envcrs  leiHct  lantgrave,  et  de  luy  persuader  ce  que 
coavtent  pour  le  bon  effect  de  ceste  praticqae,  et  selon  aiissi  qae 
ledit  marquis  älecteur  sc  y  conduict  aussi  fort  favorablement.  Par- 
quoi  m'a  semblö,  Madame,  besoiug,  Vous  en  devoir  toucber  cea  denz 
mots,  afin  qu'il  Vous  piaist  monstrer  quelque  faveur  audit  Qaot 
et  l'exborter  k  faire  tout  bon  office,  ne  doubtant  que  cb  ponm 
grendement  servir  h  la  matiöre,  estant  serviteur  priocipat  du  dit 
electeur,  et  avec  ce  subgect  dudit  lantgrave,  et  euvers  Ie<iuel  il  a 
graut  credit  et  auctorile;  et  Vous  porleront,  Madame,  lesdits  quatre 
persounaiges  aulres  lettre»  myenne'^,  du  mesme  cooteuu  de  ce  qne 
dessüs,  que  k  Ieur  requeste  Ieur  ay  dölivreu'S.  Et  si  escript?  audit 
lantgrave  eu  responce  aux  siennes.  nie  remectatit,  comme  verrei 
par  la  copie,  aux  escripiz  de  i'este  negoctation,  qne  Vous  supplie, 
matlaine,  luy  faire  deiivrcr  eu  le  double  quant  et  quant  mesdites 
leltres";  die  KörKe  der  Zeil  hindert  ihn  an  längerem  Srhreiben  an 
deo  Landgrafen  und  ebeuso  die  Abfassung  mehrerer  Copien. 

Er  bittet  um  Nachriebten,  von  Arras  bat  er  nirhis  erfahren, 
und  mus3  doch  uiiterricbtet  sein,  wo  und  wie  dii-  Kräfte,  welche 
die  Künigiu  beisammen  hat,  verwandt  werden,  „que  k  mou  jugemenl 
ne  sauruit  estre  en  meilleur  eudroict,  qne  contrc  cetles  du  roy  de 
France,  afin  mesmcs,  s'estaot  saisy  de  la  Lorraiue,  comme  somniez 


a  Adam  Trott.     Vgl.  Kommel  III,  281. 
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infonnet  avec  bien  grant  regret,  le  garder  de  passer  plus  avact  en    Hai  S 
l'empire  et  de  ne   ee  joindre  aveo  las  adversairea  -  -  •  -   Liaz  le 
aecond  de  May  1662". 

OfL  CUSen.  Wlaa,  KnrMpoadMi  FardJBula. 

■  Lani  III,  167  gibt  von  dieBem  Briefe  einen  kuneo  Anging,  *ol)- 
Btftndig  nur  ein  anderes  schon  von  Duller  Nene  Beittftge  S.  224,  mit- 
getheiltes  Schreiben,  welche«,  wie  KOnig  Ferdinaed  oben  Bagl,  all  elee 
Art  EredenaBchrift  den  sum  Landgrafen  Philipp  Abgeschickten  mitge- 
geben worde. 

■  Die  Worte  des  K&nigs  werden  duich  die  Thatsachen  bestätigt; 
die  Maare  obre  che  rächen  Ansfchtee,  durch  welche  sich  selbtt  St&lin 
624  hat  in  die  Irre  führen  lasseo,  finden  nirgends  eine  Stfltse. 
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Landibat 

Er  hat  zu  Linz  des  Herzogs  Briefe  vom  20.  aas  Dresden,  24.  ans 
Meissen  heute  bei  seiner  Abreise  za  Puirbacb  das  Tom  12.  April 
ans  Dresden  erhaltea-  „Und  wiewol  E.  L.  in  dem  eldisten  schreiben, 
welchs  nns  doch  zum  leugsten  zukommen,  meidung  thuen,  das  sich 
nnser  erbar  manscbaft  sehr  beschwöre  und  wiedere,  die  ange- 
schlagene coDtribntion  irer  schuldigen  ritterdiost  in  Unterhaltung 
des  krigsTolks  in  unsern  vesten  zu  erlegen,  so  haben  sie  uns  doch 
in  einem  neulicbeu  schreiben,  den  20.  ansgegangen,  geschrieben, 
äas  sie  allen  möglichen  vleiss  fnrweoden  wolten  und  rerhoffeten, 
solche  anläge  zu  erhalten.  Also  das  wir  uns  versehen  wollen,  weil 
E.  L.  selbst  melden,  dass  sich  unser  stedte  nnd  nndertanen  aufm 
land,  ausserhalb  derer  vom  adcl,  hierinnen  wol  erzaigten,  dise  anläge 
werde  nunmer,  auf  die  moderation  nnd  linderuDg,  davon  wir  £■  L. 
geschrieben,  durch  dBrsdbtcn  nnderhandlung  sonder  zweifei  erbalten 
Bein,  sich  auch  dieselbig  also  hoch  erstrecken,  davon  das  krigavolk 
Jean ,  dem  gemachten  Torgauiscben  anschlage  nach,  notdürftig  im 
lande  unterhalten  und  bezalt  werden.  Doch  biten  wir  freandlicb, 
£.  .L.  wolle  ans  derer  namen,  so  solche  versamblung  und  znsammen- 
kunft  hin  und  wieder  in  den  kreissen  susgesdirieben  und  die  fni^ 
nembsten  sein,  verzaichnet  zuschicken,  uns  der  gebOr  nach  gegen 
inen  zu  verhalten  haben. 

Ob  ans  auch  wohl  E.  L.  geschriben,  geld  zu  bezalnng  Melchior 
Hanffens  nnd  Hansen  von  Eempnitz  knechte  zu  verordnen,  dieweil 
man  denselben  anderthalb  monat,  ehe  die  steur  auf  nnser  land  ange- 
legt, schuldig  gewesen,  wissen  wir  uns  gleichwol  nit  in  erinnern) 
das  man  inen  so  vil  schuldig,  zudem  das  dieselbige  bintentellige 
zalong  nur  geringe  münz  ist.  Derhatben  m&gen  sich  E.  L.  des 
bei  Andres  Hempeln  wol  erkunden,  das  nit  ein  unbefugts  gesnchL 
So  haben  wir  doch  E.  L.  negst  gescliriben,  das  wir  Aber  die  summa, 
so  wir  albereit  hinein  verordent,  in  wenig  tagen  noch  geldes  hinein 
schicken  wolten,  damit  man  in  forstebenden  nOten,  do  je  die  auf- 
erlegte anläge  nit  zureichen  wnrde,  des  wir  uns  doch  nit  besoi^D, 
dem  mangel  auch  rath  schaffen  konte". 
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Hfti  3  Deberdies  wird  er.  Dach  des  Herzogs  ErinnernDg  nnd  der  Torgu« 

Abrede  gemäss,  mit  [König  von  Pr&olircich]  Aber  die  bewnsste  Snnw 
Bllen  Fleisaes  bamlela.  Hftue  Kedscbt,  die  Stftnda  des  Enalilb 
bauen  die  in  Magdeburg  liegeode  Besatzung  bezaUt,  wie  er  im 
R&Ihea,  die  er  za  Halle  iiatte,  darauf  za  bestehen  befohlen-  Dil 
haben  aber  von  den  Pfaffen  sich  das  Maul  aufsperrea  lassen  vti 
nichts  erreicht;  er  hat  denselben  aufs  Neue  befohlen,  aaf  Dnttr- 
baltuugder  Besatznug,  Bezahlung  einer  GtaitLichen  Summe  za  handeli. 
Weigern  sich  die  Stände,  go  bat  Wolf  von  Anhalt  Befehl,  an  mIhi, 
wie  denelbe  Bezahlung  erlange,  aber  dahin  werden  die  Pbffen  a 
wobl  nicht  kommen  lassen*.  Denkt  nicht,  dass  die  200  Pferde  n 
dem  schon  Erhaltenen  fQr  2  Monate  mthr  als  9Ö00  ü.  bnuchsa. 
Hehr  Reiter  dem  von  Anhalt  zn  besolden,  ist  ihm  angelegen;  da 
mOge  der  Herzog  demselben  mittheilen. 

„Das  uns  E.  L  [Markgraf  Han^]  segretarien  bericht,  was  er  bei 
[Engtand]  beschaidt  nnd  antwort  erlangt,  zngeschickt",  nebst  aag^ 
Ägtem  Rath,  dankt  er;  wird  der  Sache  weiter  nachdenken  und  du 
Erforderliche  veranlassen.  Dem  Wolf  von  Anhalt  kann  die  Fu- 
schrift  an  dessen  Vetter  wegen  des  Klosters  Nieburg  ertheilt  werdo, 
da  dabei  keine  Gefahr. 

Halt  for  unnOthig,  dass  August  sich  in  Schriften  einlasse  nai 
grosse  Vertretung  anmasse  wegen  der  vom  KnrfOrsten  Ton  Branden- 
burg nnd  dem  neuen  Erzbiscbof  zu  Magdeburg  an  Wolf  t,  Anhalt  Oba 
den  erz bischöflichen  Hof  und  etlicher  Domherrn  Uftuser  gerichtelea 
Schreiben.  Augast  möge  Wolf  schreiben,  derselbe  solle  den  Bischof 
an  ihn  verweisen. 

Will  der  Stadt  ßraunschweig  Antwort  an  Steinberg  den  Ve^ 
wandten  mittbeilen. 

„Uns  befrOmbdet  aber  nit  wenig,  das  graf  Christof  von  Olden- 
burg E.  L.  anzaigeu  lassen,  iX&s  er  bedacht,  mit  3000  kaechten 
ins  Stift  Magdeburg  zu  zibun,  und  iloryber  von  E.  L  bescbeid,  wes 
er  sich  ferner  verhaltcu  soll,  auch  yeld  zu  bezaluug  der  knechte, 
begert,  da  er  doch  de^seu  von  uns  gar  keinen  bevelch  hat,  dan, 
ob  wir  wol  aufonglich  mit  yme  gehandelt,  sofern  er  bei  den  see- 
stedten  so  vil  geldes  erhallen  und  zu  wege  bringen  konte,  das  er 
davon  ein  regment  knechte  aufriihtcn  und  dt'n  ersten  monat  zalen, 
auch  neben  den  andern  utbbuld  in  au;^ug  zu  vcld  briugen  mochte, 
das  wir  alsdan  solch  rcgimcnt  unterhalten  wollen,  —  weil  er  aber 
bei  den  scestedtcn  gar  nichts  erlangen  konuen,  und  uns  auch  her- 
nach in  langer  zeit  von  imc  kein  kuntsühat't,  auch  schreiben,  zn- 
koinmen,  ob  er  einig  knecht  bette,  wo  er  wcre  und  ob  er  kommen 
wurde  oder  nit,  seint  Air  gedrungen,  uns,  sonderlich  diewcil  er 
auf  zeit  und  stell,  dahin  wir  in  be^ihoideu,  nit  ankommen,  in 
andere  wege  gefast  zu  machen,  und  mit  [Reiffenberg?]  umb 
sein  regtnicnt  y.u  bandeln,  dasselbiic  auch  aniicDommen.  Wir  haben 
aber,  über  das,  das  wir  anfcukliih  nur  obberurter  massen  mit  ime 


a  An  fjiello  der  in  eckige  Klammern  gesetzten  Eigenaainen  Eteben 
io  der  lln.  eiRenthUmliche  Chill'erii ,  diu  ich  nach  dem  äinne  zu  deuten 
suchtei  zuniul  bei  Engliiud  war  dies  leicht,  ea  ist  ein  Schiff  hinge- 
■eichuet. 
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gehandeil,  ime  norh  seid  der  zeit  aosdrncklich  geschrieben,  dieweil  U«i  S 
die  Bachen  also  gelegen,  das  wir  seiner  nit  bedurften,  inch  m 
nnterhaltnDg  Beines  regiments  gar  keinen  rath  wüsten,  derhalb  er 
eich  damit  nit  dorTte  gefast  machen.  Und  demnach  werden  K.  L. 
inen  anf  solche  oias,  wie  itzo  grnndilich  angezeigt,  za  beantworten 
and  mit  glimpf  abzuweisen  wissen ,  damit  er  sich  dann  och  dero 
ort  nit  zu  lang  antrefien  lass,  dan  er  sonst  leat  finden  mochte,  die 
ime  auf  den  dinst  warten  dorften. 

Hern  Casparn  Pfluge  haben  wir  keinen  andern  beschaid  geben, 
dann  das  wir  zufrieilen,  das  er  sich  mitler  zeit,  biss  etwa  sein  nnd 
andere  aachen  zn  Terrichtnng  bracht,  unser  and  der  unsere  halben 
anbefart  enthalten  und  amb  sein  gelt  zeren  möge.  Doch  wollen 
E.  L.  ime  allen  gunstigeii  willen  und  rnrdemng,  wo  sie  mögen,  er- 
zaigen,  dann  do  [EOnig  Ferdinand]  sich  etwas  unterstehen  and  nit 
recht  halten  wolte,  konte  er  nns  nit  ein  andienstlicfaer  man  sein, 
welcbs  E.  L.  inen  wol  werden  wissen  lassen."* 

C  e  d. :  Da  [OldenbnrK]  bereits  auf  dem  Wege,  mOge  der  Herzog 
denselben   fortrQcken  lassen,  er  will  sehen,  wie  man  Rath  schafft. 

Ced.  incl. :  Die  3  Landesbischflfe,  jrelrhe  gleich  den  andern 
ünterthanea  Frieden  und  Schutz  genieesen ,  mOssen  billiger  Weise, 
wie  diese,  contribniren.  August  mdge  denselben  "die  Erhaltung 
Ton  1000  Enechten  mit  Ernst  befehlen. 

Ogl.    (SrstMiilhcili  in  ChilTrni.)     Jesii  Bud.    Dmden  Hnbeh.     KL  M.  ISS 

Cone.   Stinen,  71/1,  40. 

*  Die  OrdnuDB  dieser  Fragren  erfolfite  in  dem  Vertrage  vom  1.  Sep- 
tember 1^2,  Tgl.  RathmsDn  Bd.  IV,  3. 

*  Toa  demselben  Tage  ist  der  Brief  an  den  KOnig  Heinrich  bei 
LangeoD  IT.  346  datirt.  In  Dresden  9ll6,  Handlang  lu  Line  S.  99 
findet  lieh  das  Concept  tu  diesem  Schreiben,  aber  mit  abweichender 
Datirung:  Augsburg,  Mai  3.  Die  Copie :  Dresden  Krieges.  164/11,  187 
scheint  dem  Abdruck  bei  Langenn,  welcher  aber  nnTollat&adig  iet, 
vorgelegen  zu  haben.  Der  Test  fahrt  348  Z.8  fort:  „erwarten  solde  — 
und  wolle  E.  K.  W.  die  gemeine  Dentscbe  naiion.  darans  ihre  löbliche 
Torfaren  ihre  aobunft  gehnbt,  nnd  dero  wolfart  za  befördern  sie  sieb 
geneigt  zu  sein  in  ihrem  bescbeenen  ansscbreibeD  und  «onsr  vilfeltlglich 
Ternemeo  bat  lassen,  darin  auch  so  vit  ehrlicher  leute  hohes  und  nieders 
Stands,  die  E.  K.  W.  und  ihren  vorfaren  zum  Dftern  mal  gedient,  auch 
künftig  wol  weiter  dienen  konden,  welche  gewislicb  nf  den  fall,  do  der 
fnrstehend  gutlieh  vertrag  kd  ruck  gesetzt  und  mit  dem  kriege  TorfBren 
solte  werden,  in  eusaprste  bescbwerurg,  Jammer  und  verderb  knmea 
mosten,  hirinnen  ansehen  und  bedenken."  Der  KOnig  mOxe  das  Wohl 
der  Christenheit  erwftgen  und  im  Werke  beweisen,  dass  demselben  nichts 
anderes ,  als  das  Wohl  der  Christenheit  nnd  die  Freiheit  Deutscher 
Natinn  am  Herzen  lieice.  Dadurch  wird  der  EOnig  die  eigne  Reputation 
mehren,  ihn  nnd  die  MilTerwandten,  die  Deutsche  Naiion  an  eich  ziehen, 
SO  Bieter  Dankbarkeit  T^rpflichten,  „so  wil  ich  ee  auch,  sonderlich  vor 
mein  person,  nmb  E.  E.  W.  in  aller  freontschaft  und  guten,  nach  meiaen 
h&chiten  Termujien  zu  verdienen  gevllsseo  sein." 

S.  346  Z.  36  waren  im  ersten  Entwurf,  die  Beschwerden  der  A.C., 
bei  der  der  Eaieer  sie  lassen  wolle,  specialisirt:  „Dan  so  Til  eTetllch 
nneere  chrietliche  religioe  der  A.  C.  anlangt,*  iatb  mir  so  vil  au  Ter- 

a  Ansgestr. :    'erclert  sich  die  Kai.  M.  dermassen,  das  J.  U.  um 
«der  unsere  mitrerwanten  der  halben', 
b  <iit— halber*  Zusati. 
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Hat  S  atabflD  gegeben,  du  tich  die  Kai.  M.  lettlich*  raiolvirea  raochta,  UM 
und  aoaere  diaer  religioo  venniidu  stende  solcher  oaeerreligioalulbet 
mit  der  thst  weder  itit  ooch  kanftiglich  wolle  beachwArea ,  Tilvenlgei 
nns  ta  dem  Interim  oder  den  decretendeab  TrieotiBcheD  coaciliidringeB, 
sonder  ans  rilmehr'  bei  gemelter  unserer  religioo  bia  af  auer  iia4 
gemeiner  atende  aelbat  einhellige  TergleicheoganbedrengtA  wolle  bleibet 
lusen." 

Die  Antwort  KOnig  HeinrichB,  LKOgeno  11,  360,  Dreeden  Fiul 
VbDndn.  f.  I90  kam  nach  einem  lodoraat  an  dem  Tage  ad,  wo  maa  die 
KUnae  angreifen  wollte,  also  Hai  18  oder  19. 

UU8  1375.    Jeao  de  Freaae 

beglanbigt  den  Grafen  Friedrich  von  Castell   ttx  eise  Sendnng  ao 
die  oberUadischeo  Städte. 

Cgp.    WIcM  Priedcn*kudlna(«a. 

Hai  8  1376.    Herzog  Augast  an  EnrfOrst  Horitz. 

Dresden 

Beifolgende  Schriften  *  hat  er  erhalten ,  er  hat  in  der  Sache 
keinen  Bescheid  vom  KarfQrsten  und  sonat  nicbta  damit  lu  scbaffes. 
Da  aber  daran  liegt,  meldet  er  es  dem  Kurfürsten,  den  Br  andi 
am  endlichen  Bescheid  wegen  Oldenburg  bittet. 

„Weil  aarh  die  Magdebnrgischen  pfaffen  nicht  gelt  geben  woUea, 
aach  wir  berichtet,  daBBE.L..  wo  sie  nicht  gelt  geben,  iaen  ampter 
einnehmen  lassen  wollen,  und  aber  des  von  Oldenbargs  knechte 
itzo  nichts  za  schaffen,  konten  sie  derzu  gebraucht  werden,*  son- 
derlich weil  man  inen  gelt  geben  soll ,  su  musten  sie  es  anch  ver- 
dienen."   Er  bittet  dringend  am  Antwort. 

Ogt.  (CkiK}    DreidcB  HrienMchcn  IH'lOi  129. 

'  Diese  fehlen. 

*  Dies  wird  von  KarfQret  Moritz  nicht  gebilligt;  da  Oldenbarg  m 
weit  gediehen,  «olle  er  denselben  auch  zu  unterhalten  suchen. 


Md  2  1377,    KOnig  Ferdinands    Antwort   an  Ebeleben. 

Die  Sache  d^s  Landgrafen  ist  dahin  gerichtnt,  dass  derEarftlrst 
vor  Einstellnng  wohl  sieher  ist;  häiip  der  Kurfflrst  Gewalt  gehabt 
ah znsch Hessen ,  so  wAre  des  Landgrafen  Defreiung  bereits  erfolgt 
Dieselbe  steht  in  der  Hand  des  Kurforsten  und  des  Landgrafen 
Wilhelm.  Er  wird  Alles  zur  Beilognog  des  Kriegs  thnn,  hofft, 
dasB  der  Herzog  und  die  Landscbafi  dies  auch  beim  KurfOrsten 
befArdem. 

SrMdra  toe.  MM- 


a  Anageatr. :  'letzlich  öffentlich'. 

b  Aosgeatr.:  'parteüachen'. 

c  'vil— religion'  Zuaatz,   ausgeatr.:  'und  unsere  mitverwandten'. 

d  'nnbedraogt'  tat  Zusati. 
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137&     Kaiser  Karl   an   Herzog  Heinrich   ron   Braan-      Hai  S 

schweig.  InnBbrack 

ht  zufrieden  mit  des  Herzogs  Haltung;  er  ist  bemflht,  auf  alle 
Weise  die  EmpOniDg  zu  dftmpfen,  aber  jetzt,  wo  er  alle  Kräfte 
gegen  Frankreich  zusammen  nehmen  mnss,  ist  er  nicht  im  Stande, 
des  Herzogs  Auslagen,  die  demselben  durch  das  Zertrennen  des 
Verdener  Haufens  und  die  erforderliche  Besetzung  der  Festang  er- 
wachsenen Kosten,  zu  TergDteo.  Aber  weiss  der  Herzog  nicht  einen 
Weg  anzugeben,  wie  derselbe  ohne  Belastung  der  Kammer  znm  Er- 
satz der  Kosten  kommeD  mOge?^ 

Chc-    WlcD  KrfM    Aalw-  ut  Min  SS. 

■  Hao  wird  hiermit  wohl  oichti  anderes  beiweckt  haben,  all  den 
Beriog  lur  Parteinabme  gegen  Morita  zu  bestimmen. 


1379.    König  Heinrich  an  Kurfflrst  Horitz,  den  Land-     Hai  8 
grafen  von  Hessen  und  den  Herzog  von  Mecklenbnrg.   ^(»P  ^^ 

KredeuE  fOr  Lanaic,  leleen  „panetier  ordiDaire".  l 

Og].    Dreid«.  Fn.  Tblada.  ISS,  194. 

*  HontmoTeac;  schreibt  den  FOrateo,  eodem ,  sie  würden  erkenneB, 
wie  ernst  es  dem  EBnige  sei,  du  Begonnene  aascuflLhreD.  Die  Ter- 
richtong  Lansac's  kenaeD  wir  nicht. 

1380.  König  Ferdinand  an  Herzog  Albrecht*  Mal  8 

Lina 
Zur  Beilegung  der  TJurube  ist  er  nach  erlangter  kaiserlicher 
Bewilligung  trotz  der  schwierigen  Verhältnisse  in  Ungarn  mit  dem 
KurfQrsten  Horitz  von  Sachsen  in  Linz  zusammengetroffen,  wie  der 
Herzog  aus  den  anbei  Oberschicklen  Abschriften  erkennen  wird, 
wie  er  in  aller  Weise  auf  den  Frieden  hioarbeitete.  Da  eine  Ter- 
sammlung  nach  Passau  beschlossen  ist,  ersucht  er  den  Herzog,  sich 
am  bestimmten  Tage  einzafiuden  oder  seine  RAI^e  zu  schicken. 

0|L    MlDchea.    Birr.  Sl'A.  li^lO,  KM. 

>  Obschoc  EwieebeD  den  Hab sbnrgi sehen  Brlldern  nnd  dem  Hersog 
Albrecht  im  Laufe  den  Ai'ril  nur  wenige  Schreiben  gewechselt  ta  sein 
scheinen,  darf  maD  doch  daraus  keioe  Toreiligen  SchlQsse  ziehen.  Denn 
in  den  Akten,  St-A.  159/3,  S5tl  fg.,  liegen  Kredenie  des  Kaisers  fQr 
gUDserD  diener  und  des  reicbs  lieben  gelreuen  Melchior  Scbedeln* 
Tom  4.  April ,  praes.  Apr.  6 ,  fQr  den  „ersamen  gelerten  uniern  bofralh 
Tlcekanzler  und  des  reichs  lieben  getreuen  Qeoi%  SiRmund  Seiden, 
lerer  der  rechten"  vom  10.  April,  praes.  April  13,  des  KOaiga  Ferdinand 
vom  9.  April  fQr  „unsern  nnd  des  reichs  erbmarschalken  und  liebeo 
getreuen  Oeor  Ken  zu  Papenhaimb  unaern  rat"  praes.  April  16.  I^san, 
ilmmtlich  an  Hertog  Albrecht  gerichtet.  Den  Inhalt  ihrer  Werbungen 
kenne  ich  nicht. 

1381.  Landgraf  Wilhelm  an  Kurfflrst  Horitz.  (Mal  4) 

Fresse  theilt  ihm  eben  des  Kurfllrstan  ROckkehr  nach  Angsbni^ 
mit,  „nnd  ob  wir  uns  wot  lassen  bedunken,  das  E.  L.  uf  irer  reise 
nicht  viel  gefiachet,  so  schreiben  wir  doch  soUichs  dem  willen  des 
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Vti  1)  Almechtigen  heim,  das  es  also  sein  gotliche'ftiraehiing  Beie,  m  vinr 
erbreiterang  seiner  glori  ehren  und  onserer  ewigen  und  zeitlicben 
woWart." 

Er  hat  unvermeidliclier  Nothdarft  nach  das  Eriegsvolk  mästen 
lassen  mflssei),  wird  morgen  abzählen,  dann  zahlen.  „Dergleichen 
ist  die  höchst  nottnrft,  inen  den  oder  die  herren  zn  entdecken, 
dann  üe  solIichH  linrzab  wissen  vollen,  nie  dan  inen  hievor  zage- 
sagt  ist." 

„Weiter  tregt  sich  noch  ein  trefflich  grosse  anordnang  zu, 
indem  das  das  kriegsvolk  die  freond  wie  die  veind  zoin  nbelaten 
misshandle,  in  snmma  nfs  ubelst  banst,  darin  man  mns  ein  andere 
ordnang  treffen,  dsn  obn  das  darf  anser  werk  keiner  der  wider- 
wertigen  Schwertstreich,  soitdern  wurdet  in  kurzem  von  sich  selbst 
zerfallen,  za  dem  das  nngerathen  were  einen  tag  tenger  den  veind 
za  fieren,  sich  aterken  zn  lassen,  und  darbei  unscrm  eignen  kriegs- 
Tolk  durch  lang  stilliegen  zu  mehrerm  mutwil)  ursach  zu  geben." 

Er,  und  ebenso  die  Französischen  Geissein  und  Orstoren, 
vtiDSchen  dringend  des  Kurfärsten  RQokkehr. 

Ged.  ine:  Bezahlt  man  mit  Kronen  h  25  Batzen,'  so  wird 
dies  Unwillen  erregen,  trOgl  an  80000  Kronen  nur  6333  Oalden  ein. 
Wegen  dieser  kleinen  Summe  mOge  man  nicht  vorziehen,  mit  nn- 
will^en  Hunden  zn  jagen,  das  gibt  wenig  Wildpret. 

Cop.  ?    Drsid».  KHcgiuelieii. 

>  Die  DaÜTUDg  BlQtzt  sich  auf  das  Tagebuch  Siboltendorh,  wo  aum 
1.  Hai  die  Musterung  erwAbnt  wird.  Der  Kurfürst  war  am  2.  Mai  id 
Laodshut,  hielt  sieb  dann  wobl  einige  Tage  in  Augeburg  auf. 

*  Sibottendorf  erwähnt  zum  II.,  dass  msD  bd gefangen  habe,  Kronen 
t  25  Batxen  auszugeben. 

Vti  4  1382.    Heideck  an  Kurfürst  Moritz. 

Lager  vor 
Onndel-  Er  weiss  an   dem  Vorschlage  des   Kurfürsten   vom   28.  April 

fingen  ans  Linz,'  der  ihm  Mai  3  zuging,  wie  man  däs  Kiiegsvolk  zer- 
trennen möchte,  nicht  zn  b(?Eseni.  Man  braucht  nur  1)  gute 
Kundschaft,  "2)  wenn  man  mit  dem  ganzen  Haufen  zieht,  so  ist 
Proviant  erforderlich.  3)  Fehlen  bei  dem  Haufen  ortskundige 
Knechte,  er  hat  Christof  befehlen,  ortskuurtiRC  Leute  bei  den 
Augsbnrgern  zu  bcscliaffen.  Er  bittet  um  ^k^Kuifürsten  Rückkehr, 
damit  die  Heerde  nicht  ohne  Hirten  sei,  soust  kann  Kachtheil 
eintreten. 

KiienblDdlf.    DrHdpn  Krtegsg.  16(.'lt,  ■i\b. 

*  Leider  kennen  wir  diesen  Vorschlag  nicht;  und  obgleich  es  somit 
schwierig  ist,  den  Sinn  des  obigen  Briefe:^  zu  deuten,  so  möchte  ich 
doch  bemerken,  daB9  ich  die  „Zerlri^iiiiiinK''  des  Kriegarolks  nicht  als 
ernst  gemcini  auffassen  mOchlc,  sondern  vielmehr  glaube,  dass  Moriis 
damals  seinen  Tiroler  Zug  plante.  Jener  Ausdruck  des  obigen  Briefes 
dürfte  wohl  deshalb  gew&hlt  wnrdcn  sein,  um  iitiTcrräD glich  au  er- 
Hcbeineu,  falls  der  Brief  in  andere  Hand  fiele. 

B  Arnold. 
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1383.    Pjramins  an  EOnigin  U&rle.  Hki  4 

Wornu 

Tod  Seiten  des  Bischofs  vonWinbnrg  wird  gemeldet,  KnrfOret 
Uoritz  sei  Tertragea,  ziehe  nach  Ungarn,  in  6  Wochen  werde  ein 
Reichstag  za  Augsburg  die  Franzflaische  Sache  ordnen. 

Gestern  sind  die  2  Fähnlein,  die  inHeHsen  waren,  beiSt.  Ooar 
Bbergefahren ;  der  EurfOrst  von  Mainz  hat  2  F&hnlein  abdanken 
lassen,  die  aber  Uan stein  noch  beisammen  hftlt. 

Asnins  V.  d.  Hauben  bittet  ntn  Besrheid ;  jetzt  ist  Oelegenheit, 
den  Franzosen  viele  Enechte  abzostricken. 

HaoBtein  bietet  auch  Dienste  an:  er  habe  6  F&hnleln  wohl- 
gerDstetes  Volk  bei  einander,  auch  300  Reiter,  mit  denen  er  500 
FranzOsiscbe  Reiter  wohl  angreifen  wolle;  diese  kJJnnten  leicht  um 
ein  Billiges  noch  2  Honate  bei  den  Bauern  erhalten  werden.  Er 
wolle,  wenn  der  Enrftirst  daa  Volk  ganz  urlanbe,  es  noch  tuesmmen 
zu  halten  suchen. 

Die  Kur-  und  Forsten  berathen  ohne  ünterlass. 

0(1    SnpL  V,  378. 

'  Vgl.  deo  Brief  der  EODigin  vom  15.  Hai,  bei  Lana  III,  192 
(Original  in  Wien). 

1384.    EOniginMarieanEaiserEarl.  Mü6 

Sie  hat  den  Herzog  von  Eleve  zn  sich  nach  Aachen  berufen, ' 
Teltwyk  zum  Eurfdrsten  von  Eflln  geschickt,  auch  dem  Erzbiscbof 
TOD  Mainz  geschrieben,  dass  derselbe  Gesandte  dorthin  schicken 
mOge. 

Inzwischen  horte  sie  von  dem  Tage  zu  Oberwesel ;  der  Eurfdrst 
von  Mainz  wollte  nicht  gestatten,  dass  Pjramius  dabin  folge. ' 

Die  von  der  Stadt  Trier,  welche  das  Regiment  zn  Luxemburg 
um  Hilfe  baten,  ISsst  sie  unterstotzen. 

Courrigres  ist  vom  EOnig  von  England  gut  aufgenommen  wor^ 
den;  der  Eaiser  m9ge  an  diesen  schreiben. 

Teltwyk  berichtet,  dass  der  EnrfQrst  und  die  Stadt  KAln  sieh 
wehren  wollen;  der  Landtag  zu  Bonn  versprach  das  ftusserste  an 
leisten.  * 

Es  beisst,  zu  Worms  berathe  man  den  ganzen  Tag  ober  die 
gemeinschaftliche  Tertbeidigung  „dont  je  ine  doubte,  que  semblable 
convocation  peult  pen  aider  k  ung  tel  effect,  ains  plutost  estre 
nuisable,  pnisi|ne  pendant  qn'its  consullent,  ils  ne  fönt  nuls  appre- 
stes;  et  estant  ledit  roy  si  procbe  de  la  Tille  de  Worms,  semble, 
que  n;  le  Heu  ny  le  temps  n'est  convenable  pour  ces  consnltations. 
Et  d'avantage,  je  suis  senrcmenl  advertie,  que  le  cueur  fault  k  une 
grande  partie  d'enlz,  et  qn'ils  ont  conceuz  ceste  opinion,  que  touB 
cenlx  qui  se  mectroient  de  ceste  n^gociation  ne  porteront  nul 
domage.  Et  de  tant  plus  pourroit  sembler  ceste  udgociation  de 
Worms  suapecte,  que  les  älecteurs  ont  attirä  avec  eulx  les  dnc  de 
Clevea,  Wirtemberg  et  Bavläre,  comme  ils  dient,  pour  plus  auc- 
toriser  la  n<^godation,  mais  comme  aucnns  doubtent,  qua  ce  soit, 
pour  enlx  ezcuser  de  se  meotre  en  ordre  pour  la  r^sistence,  et  que 
ceste  maniöre  de  tirer  les  choses  en  n^odation  aoit  ongstratagdm« 
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Ibl  6     ponr  eodormir  tOBS  ceutB  qai  se   deTToient  tenir  proBta   ponr  la 
d4foDce." 

Uao  wil]  den  GrafeD  Philipp  von  Nassan  vod  dort  mm  KOnig 
von  FraDkreich  abseoden,  das  weiss  sie  aus  guter  Qaelle.  * 
Ofl.   (CbllTirB).    WtcB  Horretp. 
'  Tgl.  RftQke  T,  179;  Henne'B  Ersahlnng,  die  EbnigiD  H),  wagen 
der   Nachriebt,    Heinrich  IL    marscfaire    auf  KOto,    tod   Aachen    naeb 
Haestricht  ta  gehen,  genOibigt  vorden,  ist  uDKereimt;  IX,  208. 

*  Im  Wiener  Archiv,  Korresp.  der  KfiDigin  Uarie,  findet  sicli  ein 
ctaiffrirter  AuBiug  bdi  einem  Briefe  des  Pjramius  aus  Maini,  April  1&, 
Danach  ertiblte  der  Karfflrat  von  Mainz,  die  CnglAabigkeit  der  kaiMr- 
licben  RAthe  besflglicb  der  KriegsgefsbreD  beklagend,  daBB  es  ihm  in 
Bingen  nicht  gelangen  lei,  die  andern  KurfQrtten  lu  gemeinBamer  Hfllfe 
■n  bewegen. 

■  Veltwjk'B  iDStrnkKon  und  Bericht  bei  Lans  Stg.  500. 

*  In  den  PfattiBchen  Akten,  K.  I0Ö/3,  A,  f.  SOO  fg.  liegen  ConeepU 
IQ  Briefen  des  KnrfOrgten  Friedrich  1)  an  den  Rheingrafen  Philipp, 
2)  BD  Oraf  Eberhard  zn  Erbach,  3)  an  den  Landrogt  vx  H^enan,  «) 
an  Herzog  Wolfgang  eu  Veldenz,  säniniHicb  rom  4.  Uai,  worin  Jena 
aafgeforderl  «erden ,  sieb  lur  Tbeilnabme  an  der  tod  den  an  Worma 
TerBamDielten  beschloBienen  OcBandtecbaft  an  den  KOnig  *od  Frankreich 
bereit  in  ballen,  Wolfgsng  aber  ersncht  wird,  dem  Rheicgrafen  UrUsb 
aa  diesem  Zwecke  zn  ertheilen. 

M**  6    1385>  HerzogAlbrecht  an  den  Herzog  von  Wirte  mb  erg. 
Enchen- 
dorf  Üebersendet  den  Abarhied  zu  Linz,  woraus  der  Herzog  eraefaen 

wird,  daea  die  E.  M,  den  Herzog,  sowie  Pfalz  nnd  andere  Kur- 
nnd  Forsten  demn&chst  za  einem  Tnge  nach  Passen  einladen  wird. 
Da  die  Zeit  dazwischen  zd  kurz  ist,  um  eine  Znsammenknnft  aeiner- 
seitB  mit  dem  Herzog  za  ennOglichen,  so  bittet  er  denselben  drin- 
gend, Eich  darcb  nichts  abhalten  zu  lassen,  jenen  Tag  zn  besncfaen. 
Er  selbst  hofiTt  da  mit  dem  Könige  und  den  Kur-  und  Fürsten 
Frieden  nnd  Einigkeit  befördern  zu  können,  besonders  anch  bezflg- 
lieb  der  eignen  Angelegenheiten  des  Herzogs,  hezQglich  derer  ihm 
wegen  der  vielen  Geschäfte  nicht  gelungen  ist,  vom  ESnig  endliche 
Beeolntion  zu  erhalten ,  „dan  ■  alläin  das  sich  ir  Maj.  gnedigst  er- 
poten,  ans''  auf  künftigen  tag  gütlicher'  handlnng  statzugeben,  und 
sich  darin  gnedigst  zu  halten." '  Hofft,  der  Herzog  werde  nidit 
sasbleiben.  Ersucht  den  Herzog,  dem  Eurfdrsten  tou  der  Pfalz  die 
Dinge  mitzutheilen  und  denselben  zu  bitten,  auch  zu  erscheinen;  er 
will  dann  die  Erbeinigung  gern  ordnen.  Bittet  um  Mittheilnng 
der  Wormser  Handlung. 

0|l.    StDllc-  SL-A.  Wen  IIb,  43.    Coac  t.  Hand.    H.-A.  Brudbf-  m,  SS. 

*  Auch  nach  der  an  Christof  gelangten  Fassung  konnte  tick  bei 
diesem  nicht  die  Ansicht  bilden,  als  ob  Ferdinands  Stimmnng  *enfthn> 
lieber  geworden  sei,  wie  Kngler  in  seltsamer  Verwirrung  meint,  Tgl. 
Anm.  1&7  gegen  179.  Das  Concept  l&sst  dicB  allerdings  noch  dentlicher 
erkennen;  vgl.  Anm.  164. 


a  'dan— das'  steht  im  Concept  am  Rande  statt:  'doch  hat*, 
b  'nns'  Corr.  statt:  'das  sj'. 

G  'gütlicher— halten'  Corr.  statt:  'gOtliche  mitl,  anch  una  an  nntar- 
handlcr  wol  Uiden  mag'. 
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1386.  Harkgraf  Albrecht  an  KnrfarBt  Horits.  V»,it 

LichtflDwi 
Freut  sich,  dasa  der  Earforat  wieder  in  Angsbarg  ist,  hatte 
gefürchtet,  der  EurfDrat  mOchte  ibiieD  zagehalten  werden.  Er  hat 
Lichtenau  eiDgenommen ,  kann,  da  er  mit  seinem  Statthalter  nian- 
cberlei  Anordnungen  m  treffen  hat,  jetzt  nicht  abkommen,  der 
Enrfflrat  mOge  Tbamm  v.  Sebottendorf  oder  Jeniz  zn  ihm  achicken.  * 
0|L  obM  traMracbriri.   Dniden  Briffn.  IB^ll,  343- 

■  f.  S49  steht  ein  aadAlinea  Coacept  t.  Jenilc  in  einer  Inatrnktioa 
«n  den  Uarfagrafen:  Der  Geschickte  soll  den  Markgrafen  ancb  lar 
Bewilligang  des  Anatands  and  lar  Beschickung  dea  Taga  von  Paisaa 
aofTordern. 

1387.  Markgraf  Albrecht  an  Knrfflrst  Morit«.         , -t"" 

Bfirnherga  -BaUnDg,   Moritzens  Verbot,   dssaelbe  nnd   Wirsborg  ania- 
greifen.    Seine  fQr  Morits  gebrachten  Opfer. 

„Demnach  E.  L.  mir  In  einem  eingelegten  zettel  schreiben,  * 
das  ichWirzburg  und  Nürnberg  nit  angreifen  aoll,  ao  kan  ichE.L, 
nit  verhalten,  das  mein  achtatllch  knntschaft  einkomen,  daa  Eort 
von  Banatein,  mein  ehr  nnd  treuloser  amptmann  zum  Stain,  aampt 
einem  Welschen  oder  Spanier  zn  Nürnberg  in  wenig  tagen  geweat, 
sie  getrost,  von  des  kaiaers  wegen  fest  zu  halten  und  in  kurzer 
Mit  entselzung  zn  gewarten;  ja  Wolf  Haller  hat  ein  trefflich  grosse 
parschaft  mit  sich  von  Ntirnberg  gefnrt  dem  kaiser  zu;  item,  sie 
haben  ao  vil  un/uglicher  kuntschaft  auf  meinem  hsnfeu  gelegt  und 
mein  häufen  gegen  Iren  leuten  vor  feind  gescholten,  üs  denen 
Ursachen,  und  dieweil  sie  aich  abermalen  unterstehen,  af  beiden 
Achseln  zn  tragen,  sind  wir  verursacht  worden,  diweil  die  Tentschen 
pfaffen  haben  bandlung  erpoten,  nnaern  zng  uf  Licbtenaa,  welchs 
ein  vest  achloss  ist,  mit  doppelten  graben  umbfaogen. 

So  wissen  sieb  anch  E.  L.  zu  berichten,  was  sie  uns  freuntUch 
nnd  brüderlich  vertrostang,  zusagen  nnd  verpflichten,  wir  auch 
biegegen  E.  L. ,  gethau ,  als  wir  vir  anfang  dises  haudls  nnd  tugs 
zn  Tzchopau*  vir  dem  Hagdeburgisch  krieg  gethau  haben,*  wie 
auch  seitbero  vrir  bei  E.  L.  vor  Magdeburg,  Verden,  anch  in  dieser 

handlnng,  ehe  wan  die  geschlossen,  mit bin  nnd  widerraiten 

in  Frankreich,  mit  wsgnus  unsers  leibs,  ehr,  gute,  land  und  lent 
getan  hab ,  was  ich  auch  itznod  in  das  ander  monat  für  schweren 
nu kosten ,  daranf  mein  verderben  steht,  getragen;  item  anch,  das 
ich  von  E.  L.  wegen  die  cron  Frankreich  und  derselben  dienst  be- 
geben, daraus  mir  nun  nichts  anders  erfolget,  dan  das  mir  ein 
welscher  gramerat*    von  dem  konig  erfolget,  wie  E.  L.  aus  diesem 


a  'grand-mergi'. 
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■C^  T  des  Fressen  brief,  mit  A  zaichnet,  zu  Ternemeo  haben,  welchs  »Uea 
ich  E.  L.  zn  gutem  alain  tbaa  bab,  das  ich  mirh  gegen  Frankreich 
nit  einlassen  weiten ,  ehe  wie  ich  gesehen ,  das  er  E.  L.  recht  n- 
halten  nollen  oder  nit. 

Item ,  E.  L.  wissen ,'  nie  ich  mich  gegen  Pemen  nnd  Schlesien 
gegen  E.  L.  zn  half  frenodlich  erpoten  hab,  so  wissen  auch  E.  L., 
das  nf  itziger  handluDg  mein  Untergang,  verlost  der  ehren,  land 
and  lent  stehet.  Es  ist  in  acht  tagen  mein  monat  aus,  nber  reater 
and  knecht  aus,  hab  ich  etwo  niih  [?]■  ein  monatsold,^soll  dieselben 
Bcfaentlich  verlaufen  lassen  und  mir  die  band  gegen  deneo  gespert 
sein'',  die  doch  meio  herz  verlangt,  und  mir  E-^L.  za  denselben 
zu  verhelfen  versprochen ,  ilznnd  faren  lassen ,  wo  erholt  ich  mich 
hernach  weiters?  Soll  ich  nmbfallen  zum  gegeotail,  demselben 
dienen?  Dafnr  lohnt'  mich  Gott,  wolt  lieber  erstochea  sein. 
Darnmb,  eo  steht  nunmehr  mein  herz  und  trost  alles  allein  af  E.  L. 
halten,  und  da  sie  sich  wenden,  dem  landgrafen,  welcher  ^ente, 
die  gut  Norembergisch  sein,  bei  ime  hat,  volgen,  so  ist  es  omb 
mein  thon  aus;  dann  wovon  soll  ich  mein  lent  erhalten?  Frank- 
reich lest  mich,  E.  L.  haben  mit  sich  selbst  za  thon  and  irem 
kriegsvolk,  so  wais  ich  nit,  wue  aus  oder  ein;  soll  ich  main  Volk 
laufen  lassen,  so  kompt  es  dem  gegenthail  zu,  bin  gar  irre;  ich 
will  aber  E.  L.  nit  pergen,   das   uf  dise   stund  die   von  Namberg 

eoltea  in  E.  L.  hilf  sein,  das  wais  ich  gew  is ,  wo  der ' 

des  tandgra/en  diener,  die  bandliing  nit  angefangen,  oder  der  ganz 
rath  were  zu  tod  geschiagen.  Jetund  geben  sie  öffentlich  aun, 
unser  banf  sei  ein  bettlhauf,  da  sie  kein  gelt;  die  burger  nehmen 
sich  unEcr  oder  unsers  kriegsvolks  nit  anc,  so  zeihen  E.L.  dieselben 
auch  nit,  drostcn  also  ire  gemain,  machen  inen  damit  ein  herz. 
Soll  ich  dan  nun  einhcrziheu  uf  Bamberg,  so  mus  ich  durch  ir  land, 
Bo  verboff  ich,  wais  anch  dasselbig  gewis,  das,  wan  E.  L.  den  köpf 
nf  Regensburg  zu  nehmten,  nehme»  djeselbig  sladt  ein,  liesen  sich 
hören,  sie  wollen  von  do  uf  Nürnberg  zuziehen,  so  halten  sie  nit, 
Dan  ich  wil  E  L-  nit  pergen,  das  etliche  salvnguardten  begert, 
vil  schreiben  heraus,  ir  zu  verschonen,  sie  wellen  thun,  was  man 
haben  well.  Itznnd  ist  es  die  recht  zeil,  fortzufahren,  und  können 
E.  L.  mir  nnd  meinen  jungen  vetlern  helfen,  das  wir  stets  E  L. 
mit  höchstem  vermögen  wieder  danken,  als  ich  d an  hoff,  sie  bei  mir 
befunden  haben,  das  ich  E.L-  mit  treuen  main.     Und  können  E.L. 


B  Oder  'auch'  zu  lesen. 

b  'Bein'  scheint  zweimal  geachrieben. 

c  Wohl  'behut'  zu  lesen. 

d  Der  Name  uDleaerlioh. 
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nit  besser  ziehen,  dann  rie  begetzen  Aagsburg,  und  desgleichen  mit  U>1  7 
reiten  and  knechten  Laaingen ,  zngen  nf  Regensburg  zn ,  nehmen 
denselben  paa  ein,  nehmen  der  von  Angsbnrg  geschntz,  item  das 
kaiaerisch,  ein  gute  nottarft  von  munition  dazn.  Wan  sie  mich  in 
irem  land  haben  zn  liegen  und  brandschatzen,  nnd  boren,  das  E.  L. 
Iren  zog  dabin  anch  wenden  wollen ,  halten  sie  bei  mainer  seelen 
hail  nit,  dan  sie  haben  nnr  4  fendlin  knecbt  and  3  fendlin  bnrger; 
die  gemain  ist  trefflich  gnt,  sohryen  immerzn:  wan  doch  nur  ein 
ernst  keme  I  Es  haben  ire  algne  knecbt  Im  bans  nit  halten  wollen, 
aber  des  pflegers,  der  haaptleat  willen  nnd  gehais;  sie  weiten  vir 
dem  BcbloBs  alle  bei  mir  bleiben,  wan  ich  sie  hett  wollen  annehmen. 
Dammb  bit  ich  E.  L.  znm  höchsten  and  fmadlicbsten ,  die  wollen 
Bich  and  mich  solohs  spots  enthalen  nnd  mich  Ja  da  nit  lassen 
Bteken ,  auch  denen  lenten ,  eo  E.  L.  etwo  raten ,  nnd  denselben 
wenig  ehr  gannen  [sie].  Wan  ich  wnst,  das  es  anders  gestalt,  ich 
wolt  E.  L.  anch  army  [?]  * ;  geschieht  der  zng ,  so  wais  ich ,  das 
das  ganz  nieder  tand,  so  man  hinabxencht,  zufallen  wnrdt;  habt  ir 
NDrnberg  nit,  so  seit  ihr  keiner  stodt  mechtig,  sie  haben  schon 
alle  menterei  nnter  den  kleinen  stetten  gemacht,  item,  sie  sain  nit 
willens,  af  den  tag  gen  Angsbarg  zn  schicken;  ich  wais  wol,  die 
orenplaser  werden  E.  L.  hart  in  oren  Ugen,  E.  L.  werden  nichts 
schaffen  mögen.  Ich  will  aber  meinen  leib  znm  pfand  setzen,  do 
E.  L.  nf  Regensporg  zuziehen,  nnd  lassen  sich  merken,  danach  nf 
Nürnberg,  FranÜbrt  and  den  Rein  hinab  in  das  Niderland  zn  ziehen, 
80  halten  sie  nit.  Ich  kan  inen  schaden  thoo  mer  den  nmb  XX*^  fl. 
sf  dem  land,  das  lassen  sie  sich  nit  verderben,  das  ist  karzomb, 
wan  ich  die  wege  nit  wist,  sie  zn  verderben  nnd  zn  zwingen,  wolt 
ich  E.  L.  angern  davon  schreiben  wollen;  so  wissen  E.  L.,  das 
wir  gegen  den  andern  nichts  verpnnden,  dan  allain  E.  L.;  nnd  was 
ich  derselben  versprochen  nnd  zugesagt,  das  wil  ich  E.  L-  ehrlich 
und  ufrecht  halten,  vsrseh  mich,  E.  L.  werden  sich  anch  recht 
wissea  zn  halten,  das  ich  mich  an  meinem  erbfeind  reeben  mogte. 
Ich  habe  in  30  manrbiecher  gnt  zasamen  pracht,  nnd  was  daza 
gebort ;  so  kan  ich  E.  L.  anzaig  geben  noch  af  20  gute  maur- 
preoher,  and  wil  danooht  bei  disem  dem  bischof  von  Bamberg, 
inmasseu  mir  bevolen,  anch  recht  zwingen,  und  hab  an  des  bischof 
sn  Wirzburg  landschaft'  geschrieben,  die  werden  sich  in  vertrag 
mit  mir  einlassen,  das  ich  den  stift  nit  überziehen  derff,  so  wurden 
die  Tentscben  pfaffeo,  dem  ich  zwy  benser  ansproo,  den  vertrag 
meines  eracbtens   anch   annehmen.  *    Danach  mocht  mich  E.  L.  in 


a  Vielleicht  'anzeigen'  an  tesen. 


462  lö&e  lasi. 

Vü  7  PebaiiD ,  oder  whue  sie  wolten ,  d&  wer  ich  willig  so.  Bit  E.  L. 
zum  hocbslen,  die  wollen  sich  und  mich  bedenken,  den  Bonst  mnit 
ich  armat  halben  mein  häufen  verlaufen  lagsen,  zu  was  gesehnt 
nnd  nachtail,  auch  aterknng  des  veinds  solchs  geraicheo  wurde, 
demnach  ich  danocht  in  die  12000  laudsknecht  hab,  das  haben  E.  h. 
freunttich  zu  erachten;  thue  mich  derselben  biemit  zum  bochsten 
bevelhen.  leb  schreib  hierbei  dem  landgraf,  meiner  notturft  nach, 
ein  brif,  den  wolle  er  nit  unfreundlich,  sondern  meiner  höchsten 
nottarft  nach  verstehn.  Dan  der  gnt  her  jung  [siotj  lest  sich  wider 
lait  regeren,  die  den  nnterachaid  nit  wissen  an  erkennen,  wie  sie 
einander  frennd  behalten  sollen,  hoff  aber,  er  werde  sich  E.  L. 
weisen  lassen  and  denken,  das  ich  nit  ein  klains  bei  euch  allen 
thon  faab,  die  hunderttausend  fl.  ime  nit  über,  dann  ein  steter  freand 
lassen  sein.  Ich  hoff,  ich  bah  ja  mehr  nmb  euch  alte  verdint,  dan 
das  Nurmberg  hinfur,  und  ich  über  zusagen  hinderseit  gesetzt 
werden  soll.  Kommen  die  stet  allein,  so  treff  mans  mit  inen  gleich 
wol ;  soll  inen  glauben  gehalten  werden  in  handlung,  darin  ich  dodi 
iiit  gewilligt,  und  mir  mit  dem  doch  anch  zugesagt  ist,  wie  E.  L. 
bede  selbst  wissen ,  so  mus  ich  denken ,  man  derf  myner  nit  mehr, 
und  man  hab  myner  gnng.  E)e  haben  mir  die  von  Augsburg  200 
centner  pulver  umb  par  gelt  abgeechlagen ,  über  ire  verschreiben, 
halten  niemands  kein  glauben,  werden  euch  auch  nit  hatten,  werden 
euch  umb  euer  wotfart  bringen.  Item,  haben  sie  weder  kaiserisch 
noch  ir  geschUtz  darleihen  wollen  wider  Ulm.  Also  hatten  sie  euch, 
geben  gute  wort,  darf  kain  pfeng  darumb  geben.  Ich  wolt  2000  fl. 
darumb  geben,  das  ich  nur  ein  bzwci  stund  bei  E.  L.  solt  sein, 
hett  £.  L.  mer  zu  sagen,  dan  der  feder  zu  vertrauen,  was  wir 
einstails  für  gesellen  sind.  Thue  mich  E.  L.  hirmit  freundlich  l>e- 
velheo,  und  wais,  wan  mich  L.  L.  lassen,  so  bin  ich  von  menigtich 
verlassen.  Ich  erkcn  aber  und  wais  E.  L.  bessers  gegen  mir  gestni. 
Datum  Lichtenau  den  7  Mayn  im  62  jar. 

A.  M.  Z.  B.    E.  L.  guter 
williger  bruder  alzeit." 

Elcpshlndif.    Dreidcn  Kiieg».  164/11,  243. 

*  DsB  bei  Hartleder  S.  I3S0  abgedruckte  Schreiben  des  Ivur- 
furalen  vom  15.  April  wird  aus  Neuburg  datirt  eeio.  leb  möchte  an- 
Dehmcn,  dasa  ihm  noch  eia  anderer  Brief  folgte,  in  welchem  auch  Win- 
burg  erwähnt  war. 

*  Eg  ist  die  Frage  aufzuwerftMi ,  ob  nicht  die  Zusammeokunft 
twischeo  KurfOrat  Moritz  und  Markgraf  Aibrecht  im  März  1550,  statt, 
wie  .1.  Voigt  A.  A.  -207  angibt,  zu  Zwickau,  zu  Tzschoppau  stattfand; 
worauf  der  Ausdruck  'ufm  gebirge'  auch  wohl  hpsaer  pas'fi.  Corn  el  Job 
Pol.  S.  2ö.  Bei  den  dort  Im  August  gepfiogeneo  Yerbaadlungeo  war 
Markgraf  Albrecht  nicht  zugegen. 
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■  Am  4.  HBi  im  Lager  in  KOnigabofen -,  Tofgt  A.  A.  I,  291.  Hai  7 

*  Bis  dahio  war  also  du  bei  J.  Voigt  T,  986  Anm.  S  eTw&bnta 
Abkommen  ooch  nicbt  zd  Btaade  gekommen. 

1388.    Christof  Eicher  an   die   Wormser  Far8teDTei^('- "*>  1 

sammlong.  ^ 

KOnig  HeinricbB  woblvolteode  Gesinoang,  AoffordeniDg  som  Anschtnie. 
Bitte  um  Antwort 

„ReTerendJssimi  et  illastrisaimi  sacri  RomaDi  imperli  prlDoipea 
atqne  electores.  Testra  singatomm  celBitndo  intellexit  naper  ez  me, 
tarn  ore  tum  scHptis,  Christian isBimi  Francoran  regis,  Germaniae 
6«nnanonimqne  priocipom  ab  omni  vctuslate  foedersti  et  amici, 
in  nomine  domini  mei  clementiBsimi ,  sanctam  in  hac  in  qua  'est 
ezpedltione  intentionem,  duplicemqne  eins  a  Tobis  petitionem, 
qnanim  prior  fuit  at,  enm  frnctus  hninsce  espeditionls  omnis  in 
Qermaniam  Germanosqne  principes  ao  populum  rednndet ,  nee  inde 
qaicquam  S.  M.  afferret,  nisi  magnam  laborem  et  magnos  sompttie, 
DollamquB  alium  preminm  ezpectet,  qnam  conserratae  atqae  in 
libertate  assertae  Oermaniae  laudem  et  gtoriam,  vos  preaeoti  remin 
bene  gerendamm  occaeloni  deesse  nolitis,  voa,  inqnani,  Tel  arma 
ipei  adversas  commnnem  hostem  pariter  somere,  cervioibusque 
Testris  impasitum  a  caesare  jngnm  durissimnin  excatere,  vel  saltem 
saae  W^  snsceptam  pro  Oermanis  ezpeditionem  qua  potestis  bene- 
Tolentia  proseqni,  consilicqae  et  anzilio  corrobomre  veliüs.  Altera 
petitio  fnit  nt,  ad  toltendam  ineffabilem,  qua  giagalos  vestrnm 
laborare  omnes  videot,  BoUicitndinem ,  metum,  pavorem,  atque 
stabiliendoa  ordines  veatros,  antiqua  jura  vestra  recuperanda,  princi- 
patUB  in  diotama  pace  retinendoa,  foedas  olim  cum  regibna  FranC' 
omm  iDitnm  vel  renoretis,  Tel  novo  adverBus  qnoscam^ne,  s!  vi- 
detnr,  mntaae  defenaioDia  offenBioDisque  foedere  confirmetis,  ac 
caeteros  principe»  ?icinoB  vestroa  ad  idem  inenndnm  invitetia. 
Qnod  ut  facialis,  per  mntnam  inter  tos  amicitiam  H'*'  eins  postulat, 
ego  vero  missDB  ab  ea  ad.Testrornm  aingnlomm  celsitudinnm  rogatns, 
Testrnmqoe  ad  ntramqne  petitionem  reaponsnm  ore  vel  scripto  ez- 
pecto.  Idqne  mihi  at  primo  qaoqne  tempore  flat,  per  antiqnum 
legatornm  jas  aacroaanctnm  oro  atqne  obaecro.  Addo  praeterea 
tertinm:  ai  quem  serenJEaimus  vester  consessna  legatom  ad  menm 
regem  mittere  deliberet,  peto  nt  tslem  mihi  adinogere  dignetur, 
qoo  is  me  tuto  per  Germaniam  in  caalra  nsque  nostra  redncat,  ego 
rero  enm  parisper  ad  ipsom  regem  menm  illaesnm  et  InoffeiunBi 
perdncam.    Sin  minus,  commaHi  aallem  omninm  Tflitnun  Bomiae 
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(«^  Md  7)detnr   mihi  aalvus  conductuB,  addatur  itineiis  comes,  caina  dnctn 

stqne  auspicio  tntnB  inviolBlusqne  ad  meoe  redire  pOBsim. 

BeTerendUsimo,  sereniasimo 

couaesGoi  vestro 

däditiEBimus  Cbristophoras 

RicherinB,  christiaaUsimi  Franconim 

regis  Henrici  cubicDlarlus  et  legatoB." 

Cop.    Pr  8I-&.  10S/1,  A,  itu. 

>  Das  Schicksal  des  obigen  Scbreibeng  ersieht  min  ans  den  WQrt- 
(embergiBcfaeu JahrbQchern  1869,  3.341,  «o  B.  Kagler  die  A.kteQ  Ober 
den  WoTmaer  Tag  veröffentlicht  hat.  Die  an  des  König  gericbt«ta  Ant- 
wort der  drei  Sarfarsten  von  Alatax,  Trier  und  KOln ,  Mai  9,  beiidit 
lieb  auf  die  an  den  KOuig  abgehenden  Oesandten.  Vgl.  Ib.  f.  216. 
Richer  ist  der  bei  Laue  III,  192  als  Ritsart  anftrateade  Oea&ndte. 

(Hai  7)   1389.    (Entwurf  eioerEapituUlioii  mit  den  Städten 
Aogiborg  des  Obertandes,]' 

„Capitulatiou ,  walchermassen  Eicb  bargermeister  nad  rat,  ancfc 
ganze  gemaine  bDrgerscbaft  und  zugewandtes  des  bail.  R5m.  reict» 
Btat  N.  far  sich,  gemaine  stat  und  ire  zugewandten,  anf  das  ge- 
schehen ernstlich  begern  mit  den  darchleuchtigisten  hochgebornen 
ftirsteu  and  herrn,  herrn  Moritzen  herzog  zu  Sachsen  etc.,  berrn  Ott- 
heinricb  pfalzgraf  bei  Rhein  etc. ,  herru  Johan  Albrecht  herzog  ed 
Uecklenbnrg  and  herrn  Wilhelmea  landgrafcn  zu  Hessen,  far  sich 
selbst  und  den  andern  hocblöblichsten  uad  löblichen  potentsten  und 
Blende,  iren  zugewandten  wegen,  verglicbea  und  vertragen  : 

1.  Erstlich,  was  siih  bisher  und  gegenwärtiger  bandlang  halb 
allerseids  mit  Worten  und  werkon  verlüffca,  das  soll  alles  todt,  hin 
und  ab  sein,  und  kein  teil,  auch  die  snadern  personen,  alldieweil 
dieselben  sondern  personen  sich  diser  capitulatioa  in  aileu  punrlen 
und  artikeln  gemess  erzeigen,  und  sich  nit  under  den  gegenteil  be- 
geben, noch  wider  J.  K.  u.  F.  G.  anhengig  machen,  einander  in 
ewig  zeit  dessen  mit  Dichten  entgelten  lassen,  und  biemit  fOr  das- 
selbig  ire  partei,  fOr  sieb  und  alle  ire  utiderthancn  und  zugewaudten, 
auch  deren  aller  teib  und  gut,  gesichert  sein." 

2.  Die  Stadt  N.  soll  bei  dem  h.  Reich  und  ihren  Freiheiten 
geschätzt  werden. 

3.  „Zum  dritten  sollen  und  woHen  die  stet  N-  die  wahre 
christliche  religiou  vermüg  der  A.  C.  in  der  stat  wider  anrichten, 
und  es  darmit  halleu,  iomasscu  dieselb  vor  der  bei^chchen  enderung 
bei  inen  gewesen,  und  derhalb  bei  den  lüblichcn  kur-  und  rorsten 
getreulich  und  besteudiglicb  nach  irem  besten  vermugcn  zusetzen, 
und  soll  darin  kein  theil  eiuicbe  get'ahr  gebrauchen." 

4.  Die  Polizei  und  Regierung  ist,  wie  sie  frUber  war,  herza- 
Gtelleu;  alle  neuaufzunehmenden  Bürger  müssen  die  Capitulation 
beschwören. 

6.  Die  Stadt  darf  das  Gegentheil  in  keioer  Weise  unter^totzen, 
mnss  auf  der  Kur-  und  Forsten  Verlangen  Besatzuug  aufnehmen, 
die  auf  die  Capitulation  zu  verptiichten  ist. 
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6.  KrforderUcben  Falls  musii  die  Sudl  Pass,  Proiriant  etc.  (llü  T] 
l«isten,   totl   aber   nicht  ohue  Noth  mil  Kriegsvolk  belegt  werd«a; 
geschieht  liies  iu  der  Nuth,  so  soll  die  Verwallung  dadurch  nicht 
behioilcrt  werden. 

7.  Schutz  der  Gtlter  ond  Habe,  sowie  der  ansalchcndeD  Schuld- 
forderoDgen  versprochen.  Kommt  es  zam  Vertrage,  ist  die  Stadt 
elnzascbliesseD. 

Der  Kurfarsl  tod  S&chseo,  Uerzog  Üttbeinrich,  Ucrzog  Johann 
Albrecht  und  Landgraf  Wilhelm  sollen  siegeln,  aacb  der  Itath  ond 
gemeine  ßQrger^cbaft  la  N. 

„Geben  /u  Augsburg  am  — tag  de  monatti  May  1552." 

Cmic.    lliridFD  DOndn,  II,  391,1,  6S      tndaniil.     ,Ciipilutillnn  a)<  irn  tlidMa 

■nferrlrbt* 

'  Das  obiRC  AktcuKtndt  hatte  ich  tat  den  Entwurf  in  der  Capiln- 
latioimrormel .  die  abiT  dann  «irküt-'h  in  Krsft  trat,  wie  man  aut  dea 
Angabtiu  bei  (Kvnicb)  S.  71  wobl  «cblieiiea  darf.  Die  Vatirung  iat 
DDticber;  ;i<:h  bube  'Mai  i'  Icüku  tu  fcAnueu  gc|;;Uubl ,  doch  Ut  auch 
<Mbi  i'  uicbi  ausKeacblo»sen;  nach  (Et«i  cb)  sclieiot  der  Guiourf  Mai6 
de»  Siädieu  vorgetrageu  worilcu  eu  seic.  Wetio  man  aacb  (Ersieh) 
glauben  liOnnte,  da^i  die  Capilulatlon  lu  Biberacb  «iilworCea  ood  den 
Fo«t«n  vorgelept  worden  »ei,  so  bni  miin  es  *ichMlieh  mit  iingeDAuer 
AiiRilinckKweisr  zu  tiiun.  Wie  die  Gesandten  Lciilkiicbii  nnd  KKslingcn«, 
•o  «erden  auch  die  BibrractiH  nur  eine  auf  lliiiterbringeu  lauiendo 
Vulliuachl  grbiitit  babon;  vgl.  K  Knlh  Leutkircb  S.  UU,  wo  fälucbüch 
Ton  einem  Augnburger  Keichaiag  Iö62  geredet  wird,  und  K.  Pfatf, 
Baaltugeu  S.  455. 


1390.    KnrfBrst  Moritz  an  Herzog  AugosL 

Da  Obleiiburi^  von  den  Seestädten  eine  ziemliche  Summe,  von 
Herzog  August  nuch  3000  Gulden  gcliebeu  erhalten,  „so  mag  er  sich, 
wo  er  nit  albercit  soitieu  weg  aufs  Innd  zu  Hessen  genommen, 
den  negsten  heraus  zam  baffen  verfugen."  Will  sehen,  wie  f&r 
denselben  ünlerhalt  geschafft  werde.  „Das  wir  aber,  E.  L,  oehorem 
furscbJage  nach,  willigen  oder  beschaffen  sollen,  im  stift  Magdeburg 
durch  inen  einen  neuen  krlgk  und  sonderlicher  enipomng  mit  ein- 
neniung  der  ampter  erregen  und  anfahcn  lu  lasMtn,  tragen  wir  nIt 
allein  der  gef«r,  ilcro  man  Kich  bei  den  umlicRenden  bcfarvn 
muale,  lüiulcrn  auch  der  furKtebendeo  bundlungeu  und  etlich  mehr 
urvseben  halben,  allerlei  bedeukuu  Bitten  hicmit  au<'h  E.  L.  aus 
bruderlicher  mcinung  frcnutlich,  sie  wolle  sich  in  nichts  bereden 
noch  einlassen,  sondern  sich  allein  ires  von  uns  hinterlas^encD 
freuntlichen  besdiaidls  halten,  und  der  lande  gutte  achtung  haben; 
do  auch  albereit  etwas  angefangen  und  E.  !..  von  ymanda  darumh 
angelangt  wurden,  «o  mögen  sl  sich  des  aufs  beste  eutüchuldigeu, 
daa  CS  oiie  uoKcr  oder  yren  willen  uud  befelch  geschehen  sei,  dau 
wir  fürst  Wolfen  one  das  miltel  zuge^rhriben,  wie  er  die  bciatuDg 
za  unterhallung  des  hrigsrokks  in  Magdeburg  heraus  bringen  mOgo. 
Do  ans  anch  die  pfaffen  mit  unser  zaiung  nit  gleich  einziben 
werden,  können  wir  zu  einnebmung  der  stedt  und  ampter  iderzeit 
kommen."  Schreiben,  wie  die  vom  Ridiler  nnd  den  SchQppen  auf 
dem  Schneeberg,  dürfen  den  Herzog  nicht  aufregen,  an  den  Aa- 
schlügen  kauu  Aenderung  nicht  erfolgen- 

Xaawlan  o.  Urk.  d«  in   ItiaH     U.  3Q 
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VH  9  Ced.  inol.  ohne  Chiffcra:    I»t  glftcklich   wieder  anim  Bsafen 

geslossea,  wird  dieser  Tage  das  Kriegsvolk  nnutem  und  saUto^ 
ftuch  erwarten,  was  Fraukreicb  bezQglich  PasBu's  iq  llinn  gedenkt 
„ontl  untere  nacbcn  damadi  ferner  ansullen-**  Der  RAnig  tm 
Frenkreidi  'ni  am  Rliein  bei  Speier,  li»  UOOO  gerottete  Pferde, 
40  doppelt  bespannte  KarUiauneii,  „liat  liut  tum  krigc,  begert  BW 
Torzurucken."  Markgraf  Albrrcbt  hat  1*2000  guter  Knechte,  joi 
den  NOrabergerD  Lichtenau,  „wiowol  obn  ^Dsera  rat",  dngenommea. 
,-  OfL  •.  Tbtll  lo  Ckifftn.    DmdsD  IIulMb-  IW. 


Weitnar 


»hl9     1391.    Job.  Friedrich  der  Mittlere   an  Job.  Frledrlcl 

deu  Aelieren, 

I,  Ersieht  aai  iIcs  Vstcn  Briefe,  d*ss  dcrtelbc  gute  tloffaing 
auf  ErleilijitUDg  hat  Uofft,  Gott  «erde  BefrduiiR  senilen.  Die  Er- 
kUrnng  auf  des  Vaten  voriges  Schreiben  hat  er  dem  Kanzler  n 
überbringen  befohlen,  hofft,  der  Vater  «erde  sein  Verfahren  ol^ 
als  Ungehofsam  deuten- 

Ced.  incl. :  (n  Lfnx  betreibt  man  de«  Laadgrafen,  aicbt  im 
Taters  Defreluog.  „Dietveil  dan  dtc  dioge  dennusen  «od  so  •■[«■d 
furfallen,  so  i^t  auch  die  8chi<:knng,  davon  in  disem  meinem  schreiba 
meidung  gCBcbieht,  ins  Werk  gesclisC 

II.  Rrasmua  von  Minkwitz  wird  von  des  Hersogs  Horitt 
Schreiben  berichtet  haben.  Er  hat  mit  dem  Ansschsst  der  Land- 
schaft and  der  Grafen  dea  Moritx  Schreiben  vom  11.  April  geprüft 
ond  eine  Schtcknug  au  .Muriti  und  den  König  von  Praakreicfa  be- 
schlossen, um  des  Täters  Bufrciung  xn  erbitten.  Morju  verhandelt 
zu  I.ini:  „wiewril  nnn,  was  b:.  G.  vetcrlirhen  getnOts  dieser  und 
dergleichen  sncheu  meiner  person  halben  ist,  vol  wer»,  ich  mict 
auch  dem»<'lben  nach  vermittelst  gottlurher  verleihnug  kindUeti  la 
hallen  und  darwider  nit  zu  »etten  in  allwege  genaigi  and  erhotig, 
und  aber  bcrOru-  «cblckung  allein  anf  die  gegeoKcrtige  nnierband- 
Inng  and  das  B.  0.  meiner  and  meines  brudent  darianen  nicht  rw- 
gCB^n,  sondern  xnm  besten  möcht  gedacht  werden,  nod  gar  niclits 
af  siniche  vcnvnnlmachnnR  KCrirbtet".  »o  hui  er  HieMlh«  nicht 
onterlaston.  *  Uofft,  der  Vater  werde  dies  ihm  xu  Gchontam  ver- 
merken. 

U  M  citrnb&nilif.     Pix  Ctd   In  CUffi-m     tl.  Ott.   M  ChUtcra      VKklCnrt  ns 
Jiolti'  BaDl.    Drud<in  Krlrf»   IT;***  uid  tL 

*  El  hsodeli  steh  am  v.  d.  Tann'»  Sendung;  vgl.  Wenck  S.  SSL 

1392.    Rrkikrang  des  KnrfOrstflD  Morits   und   d«t 
Landgrafen  Wilbelin. 

Nachdem  der  KurfOrst  von  Sachwn  ,.Dnier  gnidigeter  herr" 
zur  Bewilligung  eines  Anstands  bis  nach  ItesachuiHI  do«  Tagt  zn 
PiRsau  26.  Mal  keine  Vollmache  gehabt,  hat  derselbe  sieb  alte 
Mohe  gegeben,  dcn^ellien,  anfangend  am  ]2ten  Tage  nach  End« 
der  I.luiijtcben  ILindlimg,  zn  erlangen;  das  Ergebnis«  sollte  durcb 
den  deslialh  in.«  Lager  geschickten  Hau  Walter  von  Uirobeim  dem 
Könige  und  Kaiser  mitgetbeilt  werden.    Ohne   Erfolg,   trota   aller 
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.         Gtlod«!- 

r 


1392-1393. 


1668 


40? 


Bitten  unil  Ermahnungen  flelnerseit«;*  er  liftt  unr  dio  VersichornnK  Vai 
fllr  die  zum  TaKn  bcxcliricbencn  Kur-  und  Fürsten  »auf  mass,  wie 
ongck-rlicb  in  der  iibrod  benert",  «rlangt.  Dann  soll  einStilUtaDd, 
voD  dem  'Jß.  aufatigCDd,  14  Tugc  wahren,  in  dieser  Zeit  jrde  feind- 
liche Massrcgel  gegen  Kiiiser  und  KCnlg,  sowie  gegen  jeden  andern 
Kurforsten,  Forsten,  Stadt  oder  Slftnd  des  Reii'hit,  «owic  gfgen 
derea  Unlerihanen  unterblcibeu.  nur  Wechsel  des  Lagers  gestattet 
sein;  Indess  darf  auch  der  Kaiser  sanimt  dessen  Mitverwandlea 
Dirhia  feindlichem  voriiehmeti,  das  Kricgsvolk  während  des  Anstand) 
aber  dasOcbirge  nicht  weiter  herausfahren.  Auch  bei  der  Rückkehr 
vom  PassnucrTuge  KoUeu  die  Kur-  und  Forsten,  aainmt  R&then  und 
Dienern  in  jedem  Fnllu  versichert  sein,  wenn  such  der  Frieds 
nidit  zu  Stande  kommen  sollt«.  Bei  rechtzeitigem  Ansuchen  soll 
denselben,  falls  sie  das  Lager  auf  2,  3  oder  4  Heilen  berahrea, 
lebendiges  Geleit  zugeordnet  werden. 

Den  Markgrafen,   der  jetüt  nicht  bei  dem  Haufen,   wird   der 
KurfDrst  auih  zu  dieser  BewilHgUDg  zu  bewegen  luchcn. 

„Zu  warer  urkund  ist  dlse  scbrifiliche  erclerung  und  bewillig- 

ong  des  fried^tand-t  mit   unser  gnedigsten  und  gnedigen  cfaur-  und 

forsten,  des  cbiirfUrsten  no  Sachsen,  landgraf  Wilhelms  zu  Hessen,  ^ 

für  Ire  K.  u.  F.  0.  pcrson,  und  darnach  auch  von  der  andern  irer 

iDitainlgungn-erwontcD   forsten   und   derselbigen   krieg^volka  wegen 

Beeret  hesigelt   nnd   signon  banden  unterschriben.    Aclnra  im  feld- 

la^r  bei  Qundelängen  den  X.  May  anno  52." 

C»p.   MOnflioa  R-  Si-A.  IMIO,  III.  taeh  Id  Wien.  KFleBiikuii.  CobubI  i* 
Ilr«4eD  Hiitfn-  164/11.  12& 


1393.    Königin  Uari«  an  König  Ferdinand. 
Die  Verhandlung;  Fortichritte  des  KAnigs  von  Frankreich. 

„Monsieur  etc.  J'ay  rcce»  voz  leotrea  dn  2™'  de  ce  mois,* 
rMponsive»  aux  denx  myennea.  ICt  certes,  Monsieur,  je  n'sj^  J^ 
Dti*  doubt6  njr  doublera/  de  votrß  atTection  et  dcbvoir  vers 
l'empereur,  loquel  a  bonnc  occosion  du  penscr  nuz  cbosespor  Voas 
flöte«,  ponr  y  remi-dier;  et  certes,  en  ceste  n^gaciation  J'ensse 
TOulu  que  les  diligences  et  crednIItA  custent  est^  plus  grand*. 
VouB  faictes  votro  debroir  et  bon  office  en  la  nngociation,  et  je 
sa  donbte,  pQioqne  serei  eneemble,  prendrex  la  rösolution  requisa 
en  telles  urgentes  affaires,  et  lant  Vons  emporCans-  Car,  oncolres 
quQ  dac  Hanris  allist  de  hon  picd,  c«  qu'e»t  ü  donbler,  conmo 
anssl  lo  all^guez,  sl  ay-Je  grande  cnüoto,  quc  la  irainerie  qnMI 
Cait  de  ceste  pratique  ne  donne  loyslr  au  roy  de  France,  de  ex- 
ploictcr  ccpcndant   et  mectre  le  pied  si  avaot  en  Alemaigce,  qne 

a  Im  CoDcept  ist  getilgt:  'Dem  KorfOrstea  iBt  die  BewilMgnng 
weiteren  StilUtandes  gnuattni-' 

b  Die  im  Cnnc«pt  nnnnglich  uiedergescbri ebene  ErwUinaog  dea 
Herxogs  tod  Mecklenbutg  ist  wieder  getilgt. 

80- 


Hai  11 


«B 


iUä 


1393-1394. 


Hai  II  l'on  anra  bleu  afTaire  k  Ten  lirer  äehors,  et  qoe  Ivs  princcs  da  Bitia, 
■otba  ninbrc  dr  ccsic  ocitooiatioD ,  nc  t'ajuaseiit  tixip  «a  kelle, 
■aas  f]ser  k  leur  delTeiJce.  Car  &  ce  qae  Je  voji,  ri  I«  roj  de 
Fianre  pouMe  oultre,  commc  il  est  i)e«j&  bien  avtot.  je  le  Um» 
mailri;  <lii  Rliin,  sott  par  forcbe  oq  par  craintc.  Et  Kea  Tewl]«, 
quc  aucuQB  uo  se  convreiii  de  cesle  cralnle  et  surprluse,  ponr 
prendre  pr^lexte  de  se  excasec  de  lear  faDltc  Et  quaat  ledit  ni^ 
de  Fraaco  u'auroit  fait  autre  cbosi-  poar  ccste  saison,  que  de  m 
fkfre  maltre  de  la  Lorraiiie  et  MeLt,  et  se  fortilier  Ih  dedaas, 
cemmc  il  fait,  et  se  servir  d'iiiio  parlic  de  voz  paf<  et  dolaBoui^ 
gogoe,  comme  je  voys  qu'tl  c»t  mattre  do  la  piaspart,  Ic  dac  Hanns 
oe  luy  Bora  fait  peu  de  seirjce,  et  itdss6  aai  AUtmands,  au  liea 
de  liberte,  coininc  ilz  le  bapiiüetit,  ßraiido  »ervitade;  et  me  doub- 
terois  qae,  quaiid  il  vouldroil  reparcr  ce^tc  pUye,  qu'jl  aara  bien 
aCTaire.  Je  Totis  merchie,  Monsieur,  bieo  haiubleineat  de  TadTCr- 
tence  qa'M  Voas  plcutl  nie  faire  ilc  cestc  negociation,  Vjttat  de 
laqaelle  je  sais  acleiidaiil  avec  iräs  graiit  d^sir.  Et  quant  ft  le« 
quatre  meiiiioiioex  cn  vox  Icctres,  j'ou  useraj  cooformu  &  votre 
commaD dement*  et  cdluj'  de  saM'*,  qao  liens  viendra  joincteowiL 
Ce  que  se  faict  de  cc  coustel.  Vom  l'eiiteadrez,  s'il  Tous  plaM, 
par  l'escript  c}--Joiiit,  et  ferajr  moD  debveir  de  temps  k  «atr«  Tou 
CD  sdvertir  taul  qne  le»  piissaiges  lo  pcrmectront-  El  sur  vc  o« 
Yous  facbcra;  aroc  plus  loogue  leetre,  siuoa  prier  Dien  etc.  De 
Bruielle«  lo  XI'  de  M«]r  I6K2." 

Beilage:     Zeitungen  Ober  Astenay's  Einaabme,  Rdstnngen. 

Kj|[^lb^<^''ifi''*  Coarrft  und  Cuptar  Ul,  32  tu  TFirn. 

*  Gedruckt  bei  Unllet,  Neue  BoitrJlgc  S.  824. 

*  Gemeint  liud  die  an  den  Landgrarcn  Abiucendeeden. 


1394.     Kurfürst  Johann  von  Trier  «d  Kurfarst  Fried- 
rieb  tou  der  Pfati, 

Der  Kurfamt  vou  Mainz  hat  durch  den  Vitxihum  zu  Atcbaffcii- 
burg  Dreodel  v.  Ilümburg  da»  Bedenken  gcSasserl,  der  Frantusitcbt 
König  möge,  wenn  &io  bei  ibrer  Zusammenkunft  demselben  etwas, 
t.  n.  ein  Oandoiss,  absehlQgen,  sie  anbalteD,  da  der  König  ja  er- 
kllMer  Feind  dea  Kaisers  sei;  er  aber  gedenke  nichts  «ider  die 
Pflicbt  gegen  den  Kaiser  zu  thun;  besonders  in  Berncksii-htigutig 
des  Terfahreiis  mit  der  Henogin  Ton  Lolbringeo  und  Mett  liege 
Jener  Gedanke  nahe,  lljl  <ieiii  KurfQnieo  von  Maiiix  darauf  Uo 
den  Euttturf  eines  7u  verlangenden  Oeleilf^  zuaeschtclit.  Dat  Dom- 
kapitel in  Trier  meldet,  «ie  die  Durgundischen  sich  der  Stadt  ao- 
Dchmen  unter  dem  Sclicin.  das«  sie  dieselbe,  auf  alte  Schlnnvertrt(e 
>wi$cben  Lutielburg  und  dcrSladt  bin,  vor  dem  Franxitsen  bewahren 
wollten.     Einige  Ffthnlein   Kuedit«  «ollen  Jene  in  dieselbe  werfen. 
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ein  Baumeister,  don  dio  KÖDiRiD  Uaria  von  Brabant  ftescbicku 
bat  die  Stallt  abgezeichnet,  io  drr  Meinoog,  dieselbe  naeh  mehr  xa 
befesligen,  alles  ([eKfö  den  Willeü  des  Ratbs.  Um  den  Piftktlk'eu, 
welHie  die  Stadt  ihm  entziehen  und  Burgmid  zuwenden  wollen,  eiiU 
gegeiuiitreien,  lianu  er,  nenn  Mainz  dns  Geleit  uii^ht  KendKen  sollte, 
nicht  itiy^tir  fern  von  seinem  Stift  bleiben  In  die>em  Falle  wOrd« 
er  mit  ffalz  allein  nicht  gerne  in  Person  inm  FramOsisrhen  ECnige 
lieben,  da  dies  nur  nmsoniehr  dicUurguader  reizen  würde,  ist  aber 
bereit,  seine  Räthe  lu  »enden. 

Postscr.:  Das  Aushleibea  bann  entschnidigt  werden  dnrcb 
dhDg«itde  GesehAfte  und  weil  Bie  den  Tag  eu  Passau  in  Peraon 
botucbcn  wollten, 

Cup.    B.  iit-A-  lAS/S,  313. 

■  Ule  Niederländischen  Akten  icigen,  dami  dt«  K&nigin  Marie  Dod 
ihre  Ministor  sich  alleriliagi  luil  einer  ßexeixung  Triers  Beni'ti&riigtao. 
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1395-    Felix  Hornaog  *  an  den  Karfflreten  Jobtnn 

vou  Trier. 

Nachdem  er  seine  Werbung  angebracbt>  wollte  der  Knrfarst 
von  Mainz  anränglicb  noch  erst  morgen  mit  dem  Domliapitcl  be> 
rathen,  aber  er  setitte  srhlipüKÜch  durch,  dass  derselbe  sieb  t^ofort 
resolvlrte,  und  zwar  erklllrt  derselbe,  mit  dem  Kurfürsten  und  dem 
Kurfflrtiteii  von  der  IHalt  iiertOnlich  zum  KOuig  von  Fraokreicb 
Reben  zu  wollen,  fall*  de»  KOniits  Geleit  und  Veruchening  so  ans- 
tellt, „das  ilic.sclbift  tcennsvam  und  J.  Kf.  G.  unbefarei  xn  derselben 
lu  und  IIb  tommen  niügeo ,  und  nach  irem  willen  und  gcleRcuhait 
in  ir  sicher  gewarsam  begeben,  sUo  das  sie  nirbt  genoRiiftl  moKO 
weiden,  verweisliche  und  ebrn  und  (idicht  halb  annnncmlichexachcii 
oder  dinge  eiDzugeen,  oder  sieb  eins  andern  beschwerliclis  lu  bc- 
Horgen."  Er  sei  enlschluKsen,  der  Lebnspflicbt  gegen  don  Kaiser 
uicbts  zu  vergeben,  und  wixee,  daKK  die  beiden  Rurftlrsten  gleicher 
GcKinnung  aeien.  „Also,  gnedigster  herr,  wird  aieiues  einfrltigen 
bedenken»  gewiKslicb  nichts  ds  der  sticbi-o  werden.  Dan  wiewol 
HeinE  nf  der  elaiiKcl  oder  wort,  die  in  die  vertiebernnj;  in  spcoic, 
wieJ.  Kf.  Q.  gesandter,  der  vitzlum  von  Aschaffenborg,  hntanbracbt, 
gesetzt  werden  sollen,  nemlieh,  das  der  kooig  die  ver«ichernng 
thunsoK:  im  fal  da  seinKo.  W.  etwas  beschnerlichs  und  eren  balb 
nnannemlichs  an  S.  KT.  G.  gesiunen,  oder  ir  anmuten,  und  sie 
Noilchs  absi'hlageu  oder  weigern  wurde,  da«  alsdan  doch  J.  Ef.  G. 
mit  guetein  willen  seit  in  ir  Hieher  gewnr^nm  wiitder  gelassen  wer- 
den, nit  so  liocli  hafi,  so  ist  doch  gewislich  zu  besorgen,  er  werd 
das  glcidt  oder  ver^icherong  nit  für  genugsam  achten,  dan  J.  Rf.  G. 
eit'h  daneben  allerlei  vernemeD  Inssen.  das  davcn  nit  geredt,  in 
pecie:  wie  die  versicberong  vom  koning  geschehen  solt  per  pignora 
vel  fideJuBsoree,  oder  allein  mit  worten,  item:  man  wisse,  wie  es 
dem  tandgraien  gangen  tv\,  solt  er  nucb  ftlso  uf  gueten  vertrauwen 
gein  Speier  kommen  und  etwa  da  verhalten  werden,  wer  im  und 
S.  Kf.  G.  orzstifl  znm  höchsten  bescbwerlich,  wiewol  er  gar  uiclit 
zweivelt,  E.  Kf,  G,  und  Pfalz  ^meinen  es  trenlici  und  wyl,  aber 
doch  stee  J.  Kf.  6.  die  höchste  geverllcbkcit  dmf,   so  seioD  aacb 


Uai  13 

1 


«ro 


1668 


uw-iaer 


Mftl  19  J.  Rt  0.  noch  weit«r  des  konigs  DQgnedlgen  und  iiUstgQDs(ig«n 
'•  wUleDSund  äbneiaQg  ulbic  bericlit  worden,  niewol  er  sich  des  zum 
hoifbsleD  verwunder,  oachdem  er  guet  ivissen  irage.  nie  etwa  von 
S.  Kf.  G.  mit  ellicliea  ex  parle  regii  gcbaudici  worden,  darsoB  er 
sich  nil.  änderst,  dan  aller  freimUchart,  guust  uud  geueigton  willeM 
versehen.  Weil  eit  aber  iUnnd  aoders  sein  toll,  weil  sein  noidorft 
erfordern,  bedecbtüeh  in  bandlcn,  wil  also  sehen,  ob  E.  Kf.  G. 
and  Pfalz  ine  U8  der  ringnnden  wirken  mögen  ond  wie  die  vcr< 
Eichcnirig  boniliimt  nerde."  Dunacli  wird  sich  der  KurfOrM  bin- 
Eicbtlicb  der  Heise  zu  verhalten  uisson.  Morgsn  wird  der  Kurfürst 
von  Mainz  no^  mit  dem  Domkapitel  boratheo,  das  ErgebniSB  soll 
ihm  ffittgetheitt  werden. 

Cap.    ft.  SL-A.  IDS/3.  A.  IBI. 

>  Felix  HorouDg  ist  der  Trieriacbe  Kanzler,  voa  welchem  Pj^ruiiu, 
nach  Lanx  III,  193,  berichtet  hatte. 

MOi  Ili  1396.     Landgraf  Wilhelm 

l«aitor  Tor 

Gundel-  befiehlt  Marx  LOscb,  die  Acmtor  Fritzlar,  AmOncnburg.  Neostadt 
flogea  einzDDchmeii  als  Abschlag  auf  seine  Forderung  gegen  Mainz,  Ihm 
and  seinen  Erben  dort  scbwören  zu  lassen,  sie  im  Weigeningsfalle 
durch  Ritter-  und  Landschaft  dazu  zn  zwingen.  Wollen  dieselben 
nicht  gehorchen,  so  sollen  sie  diese  Hartnackigkeil  durch  sein  oder 
des  Markgrafen  Heer  hQssen. ' 

C«p,   Slultglil  RDbi.  Kiiwr  6I>. 

■  Am  13.  Jum  wurde  die»  durch  die  Mainxer  in  Pumu  TOrgeln|MB, 
na)  AbbQlfe  eebeten.  l^s  wurde  hescbtnsseu.  dast,  da  man  jetat  Atr 
einen  Artikel  der  Resinution  verhandle,  «odnrcb  die  Mainzer  Bilt« 
(ich  auch  erledigen  werde,  mit  der  äupphkailun  villi  lu  liehen  mL 
Dann  aber  seien  die  IrrunitCD  nach  tteacbchener  Ver^leichung ,  den 
Mainiec  Vorscblagc  rohiHk«,  durch  Snchgen  und  Brandenburg  beinulegeu, 
and  Uestea  solle  damit  «ich  genügen  luscn. 
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1397.    Diego  Lasso  an  König  FerdiDand. 


Der  K&nig  kennt  das  Vcrrahron  der  Franzosen  nach  AbscMäM 
des  Waffenstillstands:  „sc  cDtraron  en  los  fnertes,  y  los  tienoD. 
hau  bsftccido  la  Mirandulä,  adonde  se  dize  igne  lienen  ya  600Ö 
hotnbres,  ;  haran  otroa  tantos,  para  yr  sobre  «Iguna  ticrr«  de  «a 
H.  Ces.  por  divertire  el  cerco  de  Parma,  y  lernan  barto  piKo  que 
hazer,  segun  las  onsas  alli  piwsau.  De  a<iiii  lo  quo  ;o  cntiendo 
CS  que  el  papa  lorna  con  la  mesma  furia  a  ioclinarso  a  las  cosas 
Fraocesai« ,  que  mostro  al  primipio  aticion  a  Us  de  su  M.  Cee.,  y 
aisi  qualquier  contrasle  qua  viniesse  ternta  por  buena  nueva,  por 
dar  oolor  a  sn  inconsidorada  detorminacion ,  qae  de  miedo  paro 
)e  han  becbo  hazer,  j  disimula  que  se  baga  aqai  gente  conln  an 
U-Ces.;  y  aanque  no  snenan  a  tanibores,  »abese  <jue  el  C' de  Tumoo 
y  Sarmoneta  los  mandan  bazer.  Toda  la  speruu^  lieneo  puesla 
Fraoceses  en  lo  que  V.  AI.  hiziere  con  Mauricto,  crcyeodo  qne  ao 
M  podra  moTOr  de  lo  que  ha  oomenfado,  y  qnc  ha  de  ser  ptirte^ 
para  qne  el  rey  do  Krancia  baga  algun  gran  effeto  contra  las  cosas 
i»  n  W*,  7  CD  esto  solo  ao  trata.; 


?1 


d 


1897-1899. 


1562 


4n 


Aqvi  ee  ba  dicbo  qne  el  rey  de  Franda  ba  embiado  on  gentil-    MiJ  IS . 
botnbre,  para  que  csle  ay  fabi?]  oon  el  duqne  Maurido;   cosa  es 
que  CO  se  podra  fiiciibrtr."  * 

In  Neapel  envarlol  man  die  Tllrki»«^hc  Armada,  triJTl  Vor- 
kehrungen dagegen.  Der  Vireköoig  htirathcte  «iim  Witiwe,  dt« 
Tochter  des  Uvrzofrs  vou  CnitrovJUsr,  die  derselbe,  Dicbt  oboo 
Anstoss  für  die  ganze  Welt,  schon  mehrere  Jahre  im  Hause  hatte. 

0(1.   IV  im.  numtim. 

'  IUbk  Lasso  dies  heaonder»  hervorhebt,  zeigt,  wie  er  die  Bexieh- 
ungon  Frankreichs  zu  Moniz  for  weniger  eog  hielt,  ah  sie  iu  der  That 
«area.     Latio  hatte  «ohl  Lansac's  ÄbeendUDg  erfahren. 

1398.     Kurfürst  Uoritz,  Johann  Albrecbt  von  Mecklen-    Mal 
borg  uod  Landgraf  Wilhelm  von  Hessen  au  Markgraf 
Hana  von  Brandenburg.' 

Da  der  RAm.  K<^nig  ivOnachle.  dasa  den  xnm  26.  Hai  nach 
Passau  Iie°!chrii:beiien  Fllr«teii  SiL'herung  gegeben  werden  möge, 
und  aoch  Markgraf  llnn^t  vom  Iiriin.  K&nig«  vorgeschlagen  worden 
hl,  so  versprechen  >ic  liierdnrch  ileitmelben  freie  SidierheiL  Auch 
des  Mnrkgriifen  Lande  sollen  unvericl/l  bleiben;  sie  wollen  dem 
Markgral'en  und  despcn  Dicneru,  falls  derselbe  ihr  I.ngor  tnf  2—3 
Meilen  bertihrl,  Pferde  znordnen.  Doch  mni^s  der  Markgraf  sieb 
seinerseits  sammt  den  Mitbenannten  geleitlich  halten.^  „Geben  in 
VBwrm  Teldlager  nmb  lehenhansen  den  13   Mai  anno  &3." 

0(1.  nur  diu  8iri"l  und  Dnlrncbrlflfii  Ton  iaibBrn  und  IlrMon.     Brrlin  39,  Ib 
und  Tr 

'  Das  Feblen  der  Meeklenburgiscben  Unierscbiiri,  sowie  des  Siegelt 
wird  schwerlich  Zufall  sein.  Hat  »ich  biernuf  diu  von  Wencb  8.  43 
erwbhnieStreitiRkeit  wegen  de»Htileil»  bcmitcn?  Kin  Grlfii  fOr  RerlOg 
Albreclil  von  Vsipin,  eoücni,  prncK  Mui  M.  im  ^t.-A.  li'il^yiO,  1.10,  0^ 
entbehrt  ani'h  der  linicricbrift  und  drx  Sicgelti  de«  dui  Kopie  mltor- 
wAbnien   MccklcnburKrni. 

■  In  Dreidrn  K^it•gxt«chl^D  164/11,  SSO,  findet  «ich  tod  demsHben 
Tage  ein  Cimcept  xa  eintm  Geleite,  weirhea  ursprOniillrh  auf  den  Namen 
drc  Ms(kgra(ri!  Huuk  auBt-eälelll.  dann  shvt  am  Kandp  fUr  dee  Herzog 
Philipp  >tin  fuumern  ahgi^jiuderi  worden  isl.  Mai  lH  nieldei  Kurtdrst 
JoBcÜini  dem  Mürkurafi^ii  llsits.  Monu  habe  pin  Gelelt  fQr  diesen  oacb 
KAln  b/S,  gesandt  tn  Uetlin  fiiiilet  sich  daaConcept  tu  einem  SchreiAsD 
des  MftrktEfftlen  Hans  an  Philipp  mn  Pnmmcrn  lom  14.  Mai:  Er  bat 
vom  KOniiiie  die  ßmifiing  in  drin  Tage  tirbalten  ,  noch  nicbl  aber  von 
dem    andi^rn    Theilc    dai    tielcil.     Kr   will    iu    cignirr    PcTiun   hingeben, 

^KueBU   Dm  llande:   fallt   ihn  die  Lt^ibusscbwacbbeit,   mit  der  er  sum 
'beil  bi'liiidei ,   nicbt  abhält.]     Will  der  Herzog   «elbit  honunen,   oder 
ItAthc  senden  V 


13!)9.     Ilcrzog  Christof  an  Uertog  Albrecht. 

Dankt  dem  Herzog  for  die  Verwendung  beim  Könige  ond  tlber- 
tendet  Schrifien  Über  die  cu  Worms  gepflogene  Handlung,  ,, welche 
dann  laidcr  ge^ihaffen  ist,  wie  E.  L.  sehen  werden."  Der  Henog 
möge  ihm  niiiiboilen,  ob  der  ia  der  Abreite  zu  l.lnz  in  Aunsieht 
genomntcDc  WulTen^ttll stand  bei  den  Kriegsfrir^ten  «rreieht  worden 
ist,   damit  er  sieb   danach  richten  könne.     Kr   wird  leider  wegen 
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LcibesBchwachhcit  doo  Tag  zo  Ptssso  nicht  beeurboD  kAooeo,  ge- 
daDkt  «ber,  TallE  d^r  Tng  zu  Stande  kommt,  sciDe  Rltli«  m  tchicken 
and  die  von  Herzog  Albrccbl  g^fohrlc  Yerbandtung  mit  den  Kdnige 
EU  befUrdern.  Falls  Gott  aiclit  Hilfe  schickt,  so  dmht  tos  allen 
Seiten  Notb  und  Verderbe«. 

Ced.  incl.:    Mor^u  hofft  er  doo  Wormur  Abschied  n  tr- 
halleo,  dea  er  dem  Uorzog  sofort  schicken  wird. 

0(1-    B.  St-A.  aOfl,  SIT.  |>nM.  M«i  li  . 

U»  13  1400.    (DatE«Qrodt?)  «d  df«  Kriegsfllrsteii.  ■ 

Ubocli 

Anfangs  waren  die  St&dte  wohl  geneigt,  sich  «niulasiea  »und 
sunderticb   der  gemeine  manu   In   allen  4  Hielten,  dneit   der   graf 
von  Oldeaburg  noch  im  lande  Rcwest ,  haben   skh   auch  lauter  er- 
klert,   bei  der  waliron  chrii^tllubcn  rcligiou   iutialu  der  A.  C  nitd 
libertet  des  vaterinnds  ko  Meihun."  Wa«  gceohcbeo  soll,  da»  wollen 
diCMibcn  aber  erst  Mai  2'J  auf  einer  Vorsammlung  xu  (.dbevk  be-  | 
«chliosKen.    Sie  haben  mit  ihren  Erinnernagen  nichts  vrrckbt;    da 
Sacbricht  Ober  Verhandlung  im  Oberland  eiiigclaafen  ist,  und  w«U 
Ulm  sich  gehalten  hat,   „hat  der  feind  und  gegentheil  nit  gefeiert 
bei  den  stellen,   nnd   sanderlich   bei  Hamburg   also  weil  practidn,  ' 
daas   uns  auch  durch   vertrculicbe  persooen  In  ganxera  geheim  gc- 
ratlien,  das  wir  den  sacbcn  so  weit  uachtrachlen  sollen ,  das  reuler 
und  knechte  ilisnr  gegcnd    und   vor   dvm  aniicseliten  tage  mochten 
TCrsamblet  werden,  auf  dass  den  stcttcn  der  ernM  gf'zi-igi,  dan  oue 
das    wurde    man   sie   schwerlich   zu   etwas   bringco   mögen."     Das 
N&here  wird  Graf  Mantfeld  berichten.    Sie  haben  sich  gefallen  lassen, 
data  der  Graf  etUch  tausend  Gulden  entnimmt  und  die  Sache  Mhlcu- 
nlglt  ins  Werk  richte;  sie  nollen  auf  der  Städte  Bescheid  warten. 

Cop.T    Aartde:   'DircU  Imr-  und  nrtl«B'.    Dmdn  Baada.  U,  Sttl,  tl. 

■  Der  obige  Bericht  wird  voq  Dr.  Dulieorodt  oder  fincm  der  Ver* 
trauen sm An ni?r  io  den  llansestüdieo  herrObtee ,  echwcilich  Ton  eintn 
ditr  In  üt.  läöO  erwähnten  Gesandten. 

Hai  18       1401.    0.  Arnold  au  H.  v.  Heidock  nnd  Chr.  Arnold. 

„Indem  man  sich  mit  ^atcn  werten  nfhalien  nnd  von  verlregco 
reden  lest,  nemen  die  Burgubdier  Trier  ein,  und  worden  Cotn  nnd 
Mainz  gesterkl.  (ch  kum  zu  Frankreich*  morgen,  nnd  wird  mich 
fordern.  Der  knrfurst  zu  Sachsen  soll  beEn  liQnlg  anhalten,  dann 
man  hat  ciuon  gro«een  verdruss  und  «bzugs  wrg. 

Ctillt.  BrochriOFli.    Dntdm  Knit«-  1S*1I.  30*    B<>lifB  ra  St.  m% 

»  Vgl.  Nr.  ms. 

Ha)  14  1402.    Herzog  Albrecbt  an  Knrfnrat  UorJti. 

Mtknebco 

Darch  seisen  Pfleger  Jdrg  WansproMter,  „den  man  nennt: 
von  Salzpnrg",  hat  er  erfahren,  dasa  dem  Knrfflr^ien  angenehn 
Bein  verde,  mit  ihm  hinab  nach  Passau  zn  fahren.  Er  wird  die 
B«Ue   anf  Flössen   machen,   was   8  Tage   erfordert,   gedenkt  den 
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28.  Hai  frahaauftubTcaben.'    Ditt«!  drn  KarfQreteD,  aiob  ua  21ten     H«i 
odor  spätestem«  '2'2tea   hier   eicfitiilen  zu  iv«llcn  niid  ilini  die  Zxlil 
der  ßf'glciiuiig  itiilzutlicili-n. 

Csnc  >.  Hunrl.    B    Sl.-A    IVilO,  03.     Ogl   BnticB  Krirgii.  »4,11,  »S 

'  Beraog  Albrecbt  wtir  am  27.  Mki  id  NiedcrpOnoK,  ■(■)  38.  io  Passau. 

1403.    FrltlftriitiR  ([«s  Markgrafen  Albiechl   ünfJeDiK'    Mal 
mQudlicbc  ond  si-brift  liehe  Werbung  Namens  de»  »■>' 

Kurfürsten  Moritz  aad  Landgrafeu  Willielm.'  Nornberg 

Nur  darch  scbandllsterllclie  Auflagen ,  vie  mna  t'w  in  Noru- 
berg  verbreiict,  kann  sein  Vornehmen  gegen  Nürnberg  al»  der 
Klirc  der  Kur-  und  Fürsten  BUttiderlaufcml  gedeutet  werdun.  Er 
will  oiibts  gegen  den  KurrorstUD,  erwartet  dasselbe  auch  wiederum 
von  diesem. 

Kr  Imt  ror  sein  üandeln  folgende  Gründe: 

1.  Uie  Kur-  und  FUraten  wissen.  iias&  diese  seine  ßipeditiou 
SU  Erhaltung  der  Deutschen  Libeilitten  f>icb  vornehmlich  inx(  des 
Königs  voo  Fraukreicli  Hülfe  und  Willen  rrHtrccki;  ohne  das  und 
bloBs  neben  den  Knr-  und  Frimeii  hUtte  rr  auK  allerlei  Ursadien 
dieftes  Weik  wohl  scliwerbcb  nutern  diu  men. 

'2.  Er  bnl  die.ieii  Handel  nie  andi-r«  mit  dem  Kiliiige  abgc- 
bandelt,  ala  dasit  aller  ütäudc  Erklärung.  gOtli>b  oder  ■.•niMlich, 
genommen  wOrde,  üb  dieselben  Iteilrctoa  wollten  oder  nicht.  Die&e 
ist  von  NlirnbcrK  nicbt  erfolgt,  die  gegebene  Erklärung  ist  duuJcel, 
acbsclträgeriscb, 

3,  Ibm  ist  nicht  die  Ebre  enelgt,  daas  eine  RatliKpersODi 
obgleich  man  von  «ciueni  Zuge  Kenntnis»  gehabt,  ibm  entgegen- 
geschickt wordeu  wäre,  was  doch  Kur-  nnd  Fürsten,  auch  viele 
aodcra  Städte  golban  haben. 

•1.  AU  sein  nach  Xornberg  geschickter  Amtnanii  zn  Erlangen 
des  Königs  von  Frankreich  gedachte,  haben  die  vom  Rache  das 
nirbt  hCren  wollen,  sondern  die  KApfe  ge^chllttclt.  Gemel,  ein 
vornehmer  Ralh,  *agte,  «eine  Herren  wüssien  de»  Kuofhaudels  halber 
diese  Erklftriini;  nicht  za  tbun,  »ic  «eleu  dem  Kaiser  verpHii'htet. 
Das  bewerte  ihn  sehr,  dass  die  Nürnbeiger  sie,  die  Kur-  und  Fürsten 
auf  diese  Wcikc  für  treulos  erklären  dorfen,  und  siuh  mit  Geld 
die  Erlaubnis«,  sie  zu  sebniäben,  erkaufen,  selbst  aber  falsche, 
verlogene,  helmliebo  Wühler  bleiben  wollen. 

r>.  Wenn  die  Knr-  und  Fürsten  h'lanben,  dass  Nürnberg  sich 
gegen  Kaiser  and  König  nieht  einliisfon  werde,  nnd  Im  Vertrauen 
auf  die  geplloeeno  llaudluDK  nieht  RorUstet,  vielmehr  den  Kur* 
und  Fflnlen  Krieg$vulk  hnbe  zulaufen  lasten,  so  ist  dies  Im 
Grunde  ander«.  I)ie  Mehrzahl  der  ihnen  tugelaufcoen  Buben  ist 
treulos  geworden ,  Nürnberg  hat  noch  nach  Augsburgs  Einnahme 
Knechte  annebmoR  lassen,  etliche  Thürme  in  der  Stadt  sind  abge- 
brochen, aas  Liebtenait  war  das  grobe  Resehütz  fortgebracht,  dlo 
ünterihanen  hatten  Proviant  und  Vieh  in  die  Stadt  führen  müssen. 
Man  hat  dem  Pfleger  von  I,i<rbieuau  gegenüber  von  ihm  als  dem 
„Feinde"  geredet.  Die  Nflrnbergi sehen  habe»  dem  Deuts>  hmeister, 
den  Deutsch«a  (liittcrnj  UutenciiJupf  gcgcbou,  dem  kaiierlicben 
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Hki  14  Pfennt^ehter  UDd  Hansteln  Geld  zakommen  I&SRA.  Die  NSrn- 
lierger  haboo  keine  Oblignlion  von  «ich  gegeben,  <len  Aogsburger 
Tag  nicht  Imsuctit,  »iiid  für  Fuindc  zu  liälten. 

Rr  will  iidi  aiif  diu  Mi^iouug  des  vorgouominvDCD  Werkt,  vlt 
et)  verabachiedct  und  susdrQcklJcb  im  Ansecli reiben  bezcicluct  ist, 
uicLt  einmnl  bvrufun. 

Unmit  die  lugcsagte  Sicberui^  nicht  vorletzt  werde,  so  mö^oo 
die  Knr-  niiii  Forsten  den  Narobergern  mittheilen,  er  berufe  sich 
•uf  den  Köniic  von  Frankreich,  und  bemerken  lassen,  sie  kOonten 
der  Nürnberger  Verhallen  btti  der  VerbandJnng  Qber  die  Versicber- 
VDg  durchaus  nicht  billigea 

Hau  mOge  NOrnbergs  trealoses  Verhalteo  dea  indero  SUoileil 
anzeigen. 

Ist  gerne  bereit,  sieb  um  Regentburg  snioactuneo,  «obaM  die»« 
Espedition  beendigt  ist.* 

Vermittlung  mit  NOmbcrg  kann  verscbobcn  worden. 

Die  Frage,  ob  den  nach  Passau  Ziehendon  Geleit  >u  ortheildO' 
sei,  will  er  dem  Könige  von  Frsnkreirh  vorlegen,  dennoch  ntcbta 
gegen  dieselben  vornebmeD,  aber  dieselben  mOgen  sein  Lager  nidit 
SU  nahe  berühren. 

OeI     Drndcn  Kriri»   ISt/H.  W. 

'  Matkitnif  Albri^eht  erw&bnt  in  qpiner  Veruntworiiiug,  llorlleder 
1301,  die  ^eiiduDg  ilri  Jeulix  obvrfilkcblich.  soixi  »le  nbei  txi  tf\i  an. 
Das  Schreiben  dei  Kurfllrttm  Mnritx  und  (len  Lniiilgiareii  Wilhejni,  ib., 
kann  nicht  ans  Gerulihnfcn  dntirt  teiv.  en  ist  ein  Lesefehler  ilatt 
Bertholdshofea .  sudlicb  von  Kniifbüm-ru  gelegen.  Das  toq  J.  Voigt 
S-  305  erwfibnte  Scfaretben  de»  Laudgrafe»  aus  dem  Lager  Tor  Giindcl> 
fingen  in  wobt  am  H.,  nicLl  am  21.  Mal  foacbrieban  Die  Angabe 
Langcnns.  Voigts  und  Sialins,  dats  der  Aufbruch  von  Guodel* 
Sii^eu  au  10.  erfolgt  sei ,  ist  uAmlich  irrig.  Noob  Nr.  1396  brach  man . 
erit  Mai  12  auf.  I 

*  Die  vbise  Sti-l!e  ncbeitii  die  Vcrmuthung.  data  Moritz  dem  Mark- 
grafen eru  L'ui«rnehincn  gcRun  Itcgeutburg  auciiipfohlen  babOi  an  recht- 
leTtiKen.  Eteneiishurg  auzugtcifv n ,  war  wegen  der  dort  beftndUclMS 
kaiserlicheu  Triipiieu.  vom  uiiiltaribclieu  (Joicbisfiunkt  ans,  anrnnscbt; 
das  Vorgeben  gegen  dieiie  äiadt  uiiistle  einen  beilMmxn  DmcK  auf  die 
alirigco  Siadte  ausobcn.     Vgl.  Zasius  spHlero  Aeussorungon. 


Mai  H         1404.    BQrgermeiiter   und    Rath  zn  Augsburg 

Kaiser  KarL' 


«D 


Wider  Willes  haben  aic  die  CapitiiUtlon  angenommen,    hoffco 
gewia-s,  darüber  hinaus  nichts  gegen  den  Kaiser  thun  zu  miUseiL 

Ogl  »al  tttp    wieg  Bii[.  i.  PicUl  Auiiliurf 

*  Schon  Ajiril  'Jl  hatten  sie.  nuier  Kiuaendnng  der  von  de»  Eritgi 
fOriien  Marksraf  Albierlii  und  Landgraf  ton  Hessen  gfstellwn  AoÜDcdtr 
ung  aur  Ergebung,  dsiirt  im  Lager  ^u  DvDsuwOnh,  titün  31.  sowie  der 
Capilolaiion ,  dem  Kaiser  ihr«  llcbcrninipnlung  gemeldet:  Widentand 
wlre  fmchilot  gewosnn.  Dlm  und  der  IleT^og  ton  Daiern  koanten  ibMa 
keine  Hälfe  IniHtin.  Daranf  war  April  ä9  des  Kaisen  Aalwort  erfolgt, 
daaa  er  der  Stadi  gnadig  bleibe,  da  cur  Zwang  dies  bewirkt  habe.  Da* 
)etxige  Schreiben  war  wohl  bvrvorgvrnfen  duich  die  erneuieo  Aaniilh- 
uogea,  die  der  Angsbntger  dt&dielag  in  Aussicht  stellte. 


I 
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1405.    Eonig  Ferdinand  an  Kurfflrst  Moritz.  ■ 

Der  Kaiser  nnd  er  hatten  nrwartet,  dass  der  friedüchp  Anatand 
80,  wie  man  la  Linz  verhandelt,  niinTiiommen  worden  wäre,  sowie 
besandcrs  audi  di-s  Markgrafrii  Ücitritt.  DPiiiioch  bat  er  den  Kaixer 
Kur  CiDwillieiitif;  bfiwiigen.  Der  KnrfOrst  inftgc  auch  do»  Mark- 
gnfeo  ßeitrjlt  erwirken. 

Ogl,     Drcidcn  KFlr|M    I6t'll.  13S;  pr««    HtllT  Haobltriim. 

'  hpAntw.  Rouhnnpwn  Mai  18;  'Fr  nird  In  Pn«s*ii  (■r«eheinnn,  fler 
Eßnig  I7.npf  cinrn  Verzug,  von  (■inemTagf  vielleicht,  mit  il«n  «ichtiKnn 
GeschAfren  entichnldigeii'.  Unhi'erpiflic:h  iit  die  AeuKoerung  I.angenni 
I.&2&.  dem  wir  die  erate  Kenntmiüi  da*  obigen  Briefes  Terdauken: 
'JedenralU  >nr  Einjcang  dieses  Scbreibcns  geacbah  die  berOlunt«  Er« 
«MmuDg  der  Ebreiiberger  Klause'. 

1406.    ZaBins  so  KurfOrst  Moritz.* 


tial  tl 
Innabmck 


Die  4  Rheinischen  Kurfürsten  sind  bereit,  in  Passau  zu  «r- 
•cli«ioeii,  oder  R&ihe  zu  scbirken;  dieselhen  unterhandeln  auch  mit 
Frankreifh  um  einon  Anstand.  Zu  Sjjeier  sollen  der  KOniK  und 
der  KurfDrsten  Riilho  2H»Bmm(.'n  kiiminen.  JOlEch  und  Wirlemho^ 
waren  auch  zu  Worms.  „Und  jedermen  hat  ROin  aubeben  auf  E. 
Kf.  G-.  das  sifl  uns  rcdi'iniiliont'tii  Israhcl  in»  werk  lirinft^" 

Die  Frau/osen  hausen  nbel,  haben  IlaücnaD  hcKel/t.  ßarbasson 
and  Roasem  xtftrkci)  sich,  ziehen  gcften  den  Kfiaift. 

„Gott  Kcb  aber,  das  E.  Kf.  ü.  das  hailsam  und  fruchtbar 
instrnmcnt  disea  frideus  sein." 

i>cr  Kurfflrst  mOge,  «iu  hUber,  des  Königs  arme  Uotcrliianen 
«cbDbEcn;  er  wird  dem  KCnige  anzeigen,  wie  derKurfdrst  dieselben 
allenlhntbei)  heschotzt  hai. 

„Datum  nm  1  lihr  auf  der  posl  m  Gflnzburg."* 

KiErnhaiKlii:      Urr*^r-n  Krlri»   ISIfll,  119- 

'  Der  obiue  ßrief  kann  nicht  vor  der  Rflckkehr  de«  Zasius  vom 
Rheine  tteschrietien  sein:  wir  ßn<trn /^uniua  nach  Mniii.  «ci  er  im  Lnger 
der  Krire^filrstei)  «ar.  Nr.  IDSfj.  Mbi  S  zu  Worms,  dnrniir  wnllte 
er  noch  xnm  KiirfOr^ten  von  Köln  reisen,  ila  dieErr  in  Wnrmii  nur 
durch  Käthe  vrrirelrn  war.  Kn^ler,  WOrltemb.  .Inhrh.  18*19,  S.  MS, 
ddrfle  mit  seiner  Xnm.  '.i  irrnn.  Zasim  hivit  sieb,  wi«  am  dem  loa 
Kogler  »elbst  ahgednickten  I'rotoknll  herturgeht,  an  tn'ine  I natruktiun, 
velcbe  nur  an  die  KurfQrsiCD  gerichtet  war.  Knjiler  würde  vergeblich 
TCttucbeu  ,  Jen«  'meislen  andern  Kdritrn'  xu  bezeichnen  ,  von  denen  er 
behauptet,  dnss  sie  des  Zssiua  Werbung  auf  sich  bezogen  hiltien.  Der 
Heraog  ton  .loüch  war  in  Rlelcber  Lage  wie  nenon  ChriMof.  Kngler 
bat  am  Fnde  grnirint,  dnis  mit  den  Worten  !^  Sfil  7.  I,  welche  er 
■  it  einem  -»ic'  hc-|tleiret;  'Ir  churf.  gn.  und  gn.'  auch  mnalige  Fürsten, 
aaiser  den  Kcrniriten  gemeint  seitn.  Iiediglich  der  Cmaiand.  dass 
Köln  cur  durch  Kiilhe  »erireten  war,  hat  veranlasst,  dass  der  l'roloholl- 
(Obrer  sich  hier,  wie  sieis  torhur,  nicht  mit  der  eiaracben  Erwäbnung 
der  Kurfdrslen  hejtnQ|;ie ;  wahrscheinlich  wird  allerdiiR;  die  Sigle  durch 
■Gnniten'  «uu  'Onaden'  aalziilöaen  »ein.  I>ie  Klage  rhripioft  vom  18.  Mai 
bei  Lanz  II),  ^1.  bc^er  bei  Sulin  IV,  f>31.  beweim  nichu. 

*  The  narirung  habe  ich  ergänzt  mit  RUckncbi  darauf,  da«s  die 
Stelle  Ober  die  Schoniiiig  der  knniglirhcn  tlnlcrtliBntin  und  dii' Frieden». 
boSnung  der  Zeit  vor  dein  Zuge  grjicn  F.hrtnherg  luzuhoinnieii  acheiol, 
vibrend  audeicraeita  Zaaiui  die  Wurmtcr  beadung  bintef  aith  hatte. 


(c.  Mai  ll>] 
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Hai  16     1407.     HerKOg  von  Wirtemberg  an   Herzog   AlbrpchL 
TQbiDRen 

UvIiiirKCBilei  de»  WoriuHcr  Abscliicd  uud  in  grossem  vertranen 

«ine  Instraktion,'  dio  dort  bedacht  worden  ist.  auf  wttlcbc  Weite 
gtillicbc  Unterliandlung  TorzuDchmen  &ei;  bittet  um  (■choimbaltuBg. 
Des  Herzogs  Schreiben  bezuglivh  der  L^rbeiiiuDg  mit  Kurpfalx,  bat 
er  dem  Karfarsten  Friedrich  milgethelll;  dieser  wird  »rbwerlicb  in 
Person  nach  l'a^sau  Icommen  kniinen. 

COB«'    Slullti'l     1*  -A.    lUIrrn    IV\   U-     OH    MOarhrn   Üt-A.    1M|3.   SU. 

Vne,.  M*)  l». 

■  0«ineiat  ist  die  loalruktioQ  au  die  Krlegifaisiea ;  vgl.  Kugler, 
Drli.  S.  45. 

JJ»!.7        1408.    Karfart  Friedrich  von  der  Pfalü  an  Ucriog 
"•™«'-  Cbriftofvua  Wirtemberg.* 

WflDHcht,  dass  ihre  Ksthc,  die  nach  Passau  geben,  vorher  «ich 
mit  i-inundor  bereden.  „Und  wollen  wir  deu  uucro  aum  fleissig- 
Xru  bevcihon  und  auferlegen,  d&a  sie  mit  Ü.  L.  »iid  andern  der 
weltlichen  forsten  r&lhen  —  in  ansehen  die  gaistllchen  solch»  auch 
ireatbeiU  nit  underlassea  —  sovil  immer  menEchlich  uuJ  lauglich, 
sich  vergleichen  und  uil  absoodern  sollen-  Sehe  uns  auch  demnach 
fOr  gut  an,  es  belle  K-  L.  by  deiu  herzog  Albrechten  zu  EJaicrn  etc. 
eolohe  undcrbauwung  geibsn ,  damit  uuch  S.  L.,  wie  wir  dann  one 
das  ve^lloCFl^n  wOlleo,  mit  den  uuxeni  gute  correspondeiu  baltea. 
So  befiudcn  wir  so  vil  by  dem  (jukbischcD  verordneten,  da&  er  in 
«llCm  nncli  meglichait  sich  nit  absondorn ,  sonder  inii  E.  L.  und 
uns  aQch  vergleichen  werde.     Oin>>iags  oach  Cautato.'* 

Cop.  HtucbdOrk.     B.  *[.-!    l;iH.3,  SK- 

*  UeiEog  Cbriitiif  naiidtn  diotiCD  Brief,  Mai  19  TObingen,  an  Banog 
Albrecht;  ib.  t.  STO,  praei.  Mai  il. 

Hai  17     1409.     Herxog  Christof  von  Wirt«niberga  InstruklioD 
TttblBgen       für  Jnrdan  von  Broitenbarh  an  KurfOrsl  Morit».' 

Nach  des  Stattballers  zu  Ausbach,  Baltlia.sar  von  BecUembcrg, 
Tode  wird  <Ier  jnngit  Markgraf  Georg  I-'riudnch  nicht  mehr  mit 
solcher  Sorgfalt,  wie  vordem,  zu  der  wahniu  christlichen  Religion 
angewiesen.  Gewi»  geEcbiebt  dies  ohne  dos  KurfOrsten  Wissen, 
ßesoiitlers  der  Ilofineister  soll  ein  verstockter  Papi»t  tein.  Wie 
»teht  ««  mit  dem  fUr  den  Passaiicr  Tag  auszustellenden  Geleit? 

Sein  anderes  Schreiben  au  den  Kurfürsten  eammt  der  Erec- 
lion  •    ist  zu  Bberßeben. 

„Daneben  belen  wir  S.  L.  ganx  trouwlich,  das  diei^lbig,  umh 
Gottes  ehre  und  ircr  seihst,  auch  aller  gläubigen  heil  und  i^eligkeit 
wiUen,  aln  getreu  chri><[licb  eiuMihen«  haben  wolle,  damit  Gottes 
vort,  wäre  christliche  ri-ligion,  und  sonderlich  die  A.C.  standhaftig- 
lit'b  erhallen  werde,  und  das«  S.  L.  In  keiu^a  trartat  beitilligc,  e« 
Mi  gleich  allgemein  conciltnm,  oder  ain  nationalsynodos,  oder  tu- 
tammenkanft,   reichsversammlung   oder   gesprecbo,   dann  mit  der 

a  Im  CoDC.  MarginalDOtia:  'Nota  iuratnentum  Cactarit  et  rrtoti«', 
4.  b.  die  SrektioD  dei  HaTBO|tbaioi  Wirtombcrg.    Vgl.  Nr.  H81. 


1409-1410. 


i6fia 


477 


auttnickeolicben  coadicioa,  das  glcicbhcit  der  gtimmco  beider  thoi- 
1«B,  als  wol  io  (Im  umtragun  als  in  HtitUclivo  scbliossCQ,  ond  oit 
ftlleüi  in  dtr  bcmucblaguug,  gebaUcn  wcnle.* 

Zum  svcbslon ,  das  S.  L. ,   uod  deren  mitverwandteii ,   ime  dio 
gemein  Ubert&t  Deutscber  aacion  bevoleo  selo  «oltoa  lassen,  daran 
beweiseQ  J.  L.Gott  dem  almecbtigen  et»  angeoeui  werk,  mu-h  wurde 
8.  L.  fioK-hes  bei  menniklkhea  tm  lob  cbr  uud  jireU  reiobeu." 
Vgl'    Slullfttl  DeulfdiDr  Rrlet  ». 

■  BcDuixt,  kbcr  durch  rineo  Druckfebler  falsch  datirt,  vooKnglvr 
I,  Sil.     Jicvitunbnchg  Werbung  ging  an  deu  KurfQrsicn  ftllcJO. 

1410.    Dtego  Lasso  an  KOoig  Ferdinand. 

„Dexpues  qae  sn  8.  se  resolvio  en  bazer  la  tragua  con  cl 
nj  du  Fraucia,  y  ta  snspension  de  las  armus  ea  Io  de  Parma  y 
de  Uirandula,  Do  ba  havido  cosa  >iue  jioder  screrir,  ei  uo  que  ha 
moElrsdo  gran  arrepentimieiito,  bavleiido  sucedido  las  co§as  contra 
SU  TA.  Cea.  iiu  con  aquella  funa  qiie  huk  iiiiu!»lios  le  devieron 
scievir  de  alla,  (jue  estos  fueroo '  cicrio  los  qiie  Io  bizieron  ]'  le 
posierou  en  el  luJedo;  y  couo  las  cosas  no  ban  sucedido  lonfornie 
A  tito,  Cünociaxele  corrimicoto,  ba»ia  aora  que  »u  M.,  a  lu«  15. 
del  preseutf,  qnc  era  el  termino  que  le  bavian  diido  para,  »i  quU 
'nCMe,  rntrar  en  la  mesma  Suspension  de  las  armas,  ba  eubiado 
a  aceplalla  por  su  parte,  de  Io  quäl  eu  S""*  ba  recebido  gran  con- 
tentamieDto,*  pareclendülc  que  sc  apriieva  Io  que  ba  becbo,  y  s 
lOiS  16.  han  conildo  Turnon  y  el  embaxador  de  su  M'^  con  el 
papa  para  acabar  de  concluyr  la«  (.jipitulaciODes;  baxeiise  sobre 
Mio  muchos  jai^io«,  y  cl  que  uo  pucdo  faltar  es  bavcrie  coslado 
k  SU  U.  mucbos  diocros  ;  mucba  gcnCc,  Io  que  pudicra  baxer  <-ou 
muf  pocos,  y  cl  rey  de  Francia  en  este  parte  a  becbo  uias  de  Io 
qoe  prelendia,  pues  a  socirrido  y  descercudo  a  Partnn  y  a  la 
Üiraudnla,  adonde  tiene  alguua  gente,  y  podra  hazer  la  que  qui- 
siere,  do  baviendo  quien  te  Io  eslorve,  pues  Franceses  pocas  vozc« 
suelen  atnrse  con  caiiiiiilHciones." 

AnkuQpfi'iid  an  A^kauio's  Dien  st  bestall  ung,  hoffte  er  vom  Papste 
etiias  fOr  Üiigani  bcruustDbckumiDcn:  „y  as.ii  Io  be  eoniniiinieado 
con  el  C  de  S  Cruz,  y  a  el  Ic  parcic  que  c»  bueiia  owi^ioii,  y  que 
SU  S*'  bavra  quanto  pndjore,  por  dar  a  rntendcr  que  p"r  esto  ba 
desado  el  gasto  que  hazia  de  laMirauduJa;  procnrare  quo  csto  sea 
con  la  mejor  destreza  que  sopicre,  annque  la  impossibilidad  e»ta 
CODO  antes." 

Der  Papst  irillAskaiilo  zum  Kaiser  acbicken,'  anfragen  lassen, 
ob  derselbe  einen  Legaten  zur  Friedensverbandlung  emprangeo  wQrde. 
,,No  eaioy  cferto  de  Io  que  se  hara.  despues  qne  el  emperador  ba 
aceptadö  la  sosiiension  de  las  armas.  AI  prenente  no  se  irata  de 
otra  cosa,  tino  hjierar  el  suies^o  de  to  de  alla,  y  niucboK  creeo 
que  V.  M.  ba  n^liuido  ii  Maiiriiio.  y  Io«  mas  iio  Io  qoerrian  crccr". 

Anbei  Mendoza's  ticricbt  Ober  diu  Acusscrungen  des  PapMcs 
bei  Tische. 

Ot>     Wi>n   RomiU- 

a  KigeabKndtger  Zusatx  des  Herzogt. 


Mal  171 
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Mai  W  '  IJacb  MsareDbrecher  S90  erfolgte  die  luiscrlicbc  lUtiäluttoa 

MbJ  10,  motu  die  otii|i:e  Krtälilun^  gut  »imnit. 

*  Ein  mir  «orlic)[nni](!r  iiiifiRnnuAr  AiiHiug  auB  eloem  Briefs  dM 
Cardioitlii  JaCn,  nach  Siinancnii  Ick-  @7T/107,  toid  17.  Mai,  ernObot, 
daas  l'roaiier  S.  Croce  nach  I''rankrRiGh  gehe:  ,1b  priocip«!  caoM 
sobre  esta  inielligeucia  iiue  «1  tuy  tiene  con  el  Turfto  j  Luteranot,  p«rs 
ver,  gl  le  puede  apariar  delloe."  Hemloxa'«  DupcHchen  tadeln  aber  mit 
KniGRhieileuheii  des  l'apgip«  iweideuiigca  Itenebmeii.  Die  Sendung  S. 
Ctocc't  erfolgte  in  Wirlilicbkeit  erst  im  Juli;  vgl.  Miacellaae«  di  «torU 
lialiaoa  V.  518,  *gl.  aber  auch  ib.  S.  790. 

Mai  18  1411,    K&Dig  Ferdinand  «n  Hersos  AlbrechL 

loRSbruck 

Da  der  Kurfflrst  Horitü  sich  in  eigaer  Person  nach  Pauan 
zu  liümmcn  und  wo  niOgliib  den  Jungeo  Landgrafen  mfunbringen 
erboten  bat,  wird  er  in  wenig  Tagen  dabin  abrciwn,  um  die  Eur 
und  Fürsten  zu  erwarten.  Ersucht  den  Herzog  auft  Nette,  in  Pcnon 
zu  kommen.  . 

0(1.    B.  fil'A.  liOitO,  UA. 

Hai  16  1412.    Herzog  Albrecht  an  Kdnig  Ferdinand.i 

Haaefaeii 

nebersendet  nach  des  Ri^uig«  zu  Linz  ge&ussertem  Begehieo] 
den  in  Worms  von  Kur-  uud  Pnr«[cu  gemacbien  Ab)cJiIed  sebat 
andern  Sebriftfin;  das  von  denselben  dem  Frantöxischeo  Könige 
zugeschickte  Missif  hat  Fordinuuil  wubl  schon  von  jenen  selbtt 
erhalten.  Er  bat  glaubhafte  Nachrlcbl<:'u ,  da«»  die  drei  KurfOrsten 
nEcht  In  eigner  Per«on  xum  Kouig  von  Frankreich  gezogoo  and, 
iudem  Mainz  und  Trier*  sich  nicht  dazu  verstanden,  mm  Theil 
weil  sie  dem  schriftlichen  Geleit  nicht  trauten,  oder  dass  sie  glanb- 
tvo,  es  werde  ihnen  ein  Uundulss  oder  Anderes  gegen  Ehre  und 
Ptiicbl  xugemuibot  nnd  sie  darüber  anfgphalten  werden,  zum  Tbetl 
aus  änderten  (ieschäften  abgebalten.  Weiss  nicht,  wo  der  Franzose 
biuaus  will,  das  Beleb  steht  deshalb  und  wegen  dieser  Empörung, 
in  nicht  geringer  Gefahr.  Er  hittte  Aber  die  Verband lnnf;t'n  mit 
den  obcrltndistben  Städten  zu  Angsbnrg  mich  gc«chricbeu,  hat  aber 
TOD  Innsbruck  aus  gehört,  dn.sN  der  König  die  Sacbc  schon  wisic. 
Von  andern  VerhantUuntEcn  hat  er  nichts  veruommm,  bolß,  bald 
den  König  zu  ['axniin  zu  IrelTeD.  ^i 

0(1.    a.-A.  Brulonburt  III,  IM.  ^M 

'  Nach  dem  Inilcrrial  von  ITiind   erfuhr  der  Bote  eu  Seef«U  dea^^ 
Fall  der   Klame    und  (law  der  Kaiser  uud  König  nach  Brlieu  ziehe, 
kehrte  deshalb  uui.     Daher  der  Auf bu wahr ungsort.  ^h 

*  Zu   heacblcD   ist,   daas  Hoitog  Albrcobl  den  beiden  geiMliebea ^H 
Knrlflrsti'D  ton  Mainz   und  Trier   dai  Scheitern   der  penöalichen  Auf-  ^> 
wartuiiff  bei  KOtii^  tieiuricb  IL  cum  Vetdieml  anrechnet,    währead   ia 
Wirklichkeit  Trier   sieb    rnr  Allem    daför   beaiDhl   halte.     Kl  «at  «obl 
nicht  ohne  Nelienahnicht.   daw  lo  auf  den  Pfilclacbea  Vetler  allein  die 
VeraDtwortllcbkeiC  licl  far  daadem  HabsburgiscbeD  BrflderpaarnrbaaiUj 
Entgegenkommen  gegen  Frankreich. 


n 


141S-1414. 


16ffi 


410 


1413.    C.  Arnold  sn  Jofaana  t.  Deidech. 


Ads  der  belliegonden  Absetzung  von  seines  Bniders  Brief* 
gehen  bc«chwerlic)ic  Dinge  hervor.  SetiastJan  Schärlliiis  Sohn 
bracble  KO^^tern  nielit  blotts  ein  klftglicheti  Schreiben  Heines  [Seh.] 
VnWni,  tonilcrn  mcliicte  Obi-r  de»  Köm'it»  eixneu  *u  ibin  KCi^prorbeacn 
Worte.  Den  JuDBen  Ua«tinn  briicluen  sio  üe«bulb  m  iIcd  FDrsten, 
damit  grosserer  Uoratb  verbindcrt  werde.  ,,la  turama,  er  sagt, 
das  imc  der  künig  die  c&pituUlioD  oder  vertritgsbondlung,  so  mein 
gnedigster  horr  von  hie  aus  J.  M.  geschickt,  furgehatten,  mit  meld* 
uDg,  das  der  kurforst  sich  gegen  J.  M.  solche  vertragshandlung 
selDtttails  etny,egehen  etc.  [a.],  und  hat  der  kOnig  die  diug  mit 
groa.'en  beKcbwerileii  angehört,  auch  ungern  gesehen,  dan  S.  K(.  0, 
sieh  rrbüt.cn,  iwisehen  J.  M.  und  dem  kaiser  xu  bnmlclu  etc.;  weil 
ex  auch  die  maiiiiinf;,  da  J.  M.  treuen  und  gloubeu  »■  bulteOf  auch 
mit  ernst  forticfarco  bfdachl,  dass  darftbcr  der  verain  zugegen 
J.  M.  nit  gehalleu,  soixicrn  dem  ptinzru  ncrk  und  J.  M.  zu  ver- 
dainerung  dermassen  gehandelt  werde,  so  muess  J.  M.  ir  notdurft 
auch  bedenken  nnd  wider  zurück  zihcii. 

Dieweil  nu  aua  Hans  Bastians  anzeigen  nnd  mein»  bruders 
schreiben  lanler  verstanden  werdel ,  das  die  ganz  unvermeideulSdi 
Dotdiirft  erfordert,  xu  m.  Ro.  berm  entscbuldigung,  wie  hlebei  von 
den  hictgeo  fürstcn  im  bosien  peKihriebeii  wirdet,  eilends  jemand* 
Eum  kOniff  abKefertigt  werde,  es  wirdet  E.  G.  die  notturft  und 
dabei  zu  befördern  wissen,  das  mit  bestem  glimj'f  auf  beiden  teilen 
der  missTerstand,  darzu  des  gegentcils  practic  abgestellt  werde-" 

OeL    UmAra  KtlivfH.  lU/ll,  Sii. 

»  Vgl.  Nr.  1401. 


Mai 
Augsburg 


1414.     Johann    Albrecbt,    Herzog   von   Mecklenburg,    Mail8< 
an  Knrfflrst  Marilz.  Augnbu 

Des  KurfQrsten  geheimem  Si'krelair  bat  er  hinsicbtllch  dea 
Tages  iu  Passau  mandiiehe  Anzeitning  gethan;  der  Kurfürst  niflge 
«S  nicht  verachten,  so  lieb  demselben  das  eigne  Leben  i*t.     , 

Glaubt  nicht  an  der  geistlichen  RurfOrsten  persÖnlicJies  Er- 
sibeiuen,  da  der  K<^nig  von  Fraiikreti-h  hart  dabei,  der  Markgraf 
Tor  Narnb<>rg  ist. 

Der  Rfl^ig  Ferdinand  meldet,  der  Junge  Scherlel  ticbe  gegen 
der  Königin  Mario  Haufen. 

Das  Gegeuthcil  Klilrkt  sich  sehr.  Auch  bei  Käln  soll  sich  ein 
Hanfe  sammeln. 

Der  Kurfünt  mOge  ihn  witscn  lassen,  wohin  er  demselben 
folgen  solle. 

Hofft,  die  Sache  werde  hier  gut  gehen;  sie  steht  nicht  Obel, 
wenn  ^ie  nur  selbst  wolkm. ' 

Der  Kurfarst  müpe  jemand  an  den  K^nig  von  Frankreich 
schicken  und  !<idi  entschuldigen  lassen. 

Eiilfnhinrt««-    Dtnoil'H  S,i*(a.  let  11,  HU. 

'  Die  TerbandluDg  mit  den  oberUndisebcn  SULdteo? 
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Mai  1H    1415.  Herzog  J.  Priedricb  d.  Aelt  an  Herzogin  Sibrlle. 
Innsbruck 

Sibyllen^  Scbreibeu  von  Miukwiti  tibcrbracbl.    AnkODdigang  MiDcr 

BtitnitiBg. 

^Frtiintliclie,  benulleilj'b^le  genial!  Icli  willD.  L  freuntllcher 
iD«iauDg  nit  bergeu,  du  ich  U.  L  schri-Jbcii,  «o  «ie  mir  bui  doctor 
Minkwizen  getlian,  empfangen  and  frcaDtlicber  meinung  ferstanden 
habe,  und  das  D.  L.  in  guter  geeundbeit  sein,  nelcbes  ich  mit  er- 
frealem  gomllt  fcrnotnmen  habe;  will  D.  L.  darnaf  nit  verbalden, 
du  leb  Gott  lob  auch  ganz  wol  gesunt  bin,  so  lang  der  will  nnx«n 
OottM  i»l. 

Und  irill  D.  L.  mit  erfreutem  gcmtlt  nit  nnangCMtgt  Usmd, 
das  Gott  der  allmeehtige ,  umb  seines  Bones  nnsers  berrn  ChrUU 
willen,  das  gebet  sciiii^r  cliriNtlidieu  kirclieo,  aucb  deia  nnd  aieni 
gnediglichen  eibort  bat,  und  Kai.  M.,  meines  allcrguüdtgueii  herrn, 
licr^  ilaiii  bewogen,  das  J-  Kai.  M.  meinen  berrn  oad  fr«nnd  des 
biscbof  von  Arra»  und  UocEur  Seide»  tu  mir  gescbicbet  UDd  an- 
Beigen  lassen,  das  3.  M-  auf  gescbcben  forbct  gnedigst  eatstuseo, 
wie  sie  mir  aucb  selbs  von  J.  M,  wegen  zusagen  «olden,  es  werctt 
die  sacbeii  au/  negitem  unsers  Ileru  himciraTtliige  zii  Passau  ver- 
tragen oder  nit,  das  ich  geuris  solle  meines  gefenguns  lodig  sein; 
und  stehen  die  «neben  allein  darauf,  datt  icb  icxl  in  iractat  und 
bandluKg  virbe  mit  3.  M.  mit  der  fersicherung  tii  scJirißctt ,  das 
ancb  in  wenig  tagen  und  ober  dir  dieses  mein  schreiben  »kommt, 
mit  goUticbor  hilf«  gutUcben  wil  genzliclt"  fergUcboo  »ein  and  auf 
freiem  Tu»  KCMclt  werden,  welches  i>.b  D.  L.  duninib  ancefgc,  das 
D.  L.  solches  mit  mir  freude  betten,  wie  ich  dan  weis,  das  solclu 
von  D.  \..  von  ganzem  herzen  geschehen  wirdet,  und  D.  L.  Gott 
dem  altnecbtigen  wol  mi'  guligci  gncdigcr  erhöning  zu  dem  höch- 
sten danken  moyeii,  was  Joint  von  Ambsdorf,  den  wir  l).  L.  iut 
mit  diesem  brief  an  D.  L.  fertigen,  wohl  weiter  berichten  wirdet. 

Nachdem  ich  auch  for  twci  tagen  meiuem  (on,  hcrm  Johan, 
freundlichen  dem  weitern  geschriben,  was  ich  for  fortrost  sobber 
meiner  erlediguni;  linlb  bette,  und  8.  h.  bcfoleii,  das  S.  L.  dich 
xolcbs  mein  schreiben  sult  lesen  lassen,  ttnd  mich  ontscbaldigt,  du 
ich  ju  diesem  mal  D.  L.  selbst  nit  schieiben  kondc,  so  wU  icb  wol 
fcnehen,^  das  «oIcIik  von  meinem  ton  wolde*  gcborsamlicbcn  ge- 
scbeben  sein.    Nachdem  dann  D.  L.  daraus  wol  fennerket,  wie 


4 


■  'geailik'  ist  Zasais;  'ferglicbeo'  ist  wohl  imbomlicher  Weise 
ansgeairlchen. 

b  grkphbch  ist  auch  'Tentehen'  lu  lesen  möglich,  was  aber  woU 
weniger  gut  patsi. 

c  ancb  'werde'  zu  lesen  mOglicb. 
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freuDtUchen,  veterlkbeu   und   cnttlieben  ich  S.  L.   fcrlranet  tind    Hai  18j 

gebetet),  das  S.  L.  mir,  als  ir«ni  berni  valer,  vollen  geliorHum  sein, 

(•in  treuen  und  glauben,  so  er  Ka!.  M.  nnsoi  in  allcrjtai'digvli'n  hcrra 

zagesagt,  getreiilii lieu   haldc^n    nml  iich  jemals  bewegen  lassen,  H. 

Uorix  tiiiil  «einer  antrum'D  haudlon^  ^cb  aubenfig  zu  machen,   so 

lietto  ich    fei'hofft,  es   werde  tod  S.  L.  gcscbetien  Reiu.    leb  w&it 

D.  h.  fertraollchen  oK  xu  bergen ,   da«   etlicbo   meine  herren  retta 

und  diiier,  XU  d<>ri  ich  ihkiA  nU  fereeben ,   mir  (ein   untreu  worden, 

und  ibnen,  mcinro  sou,  <labia  fcrleiteu  nud  furo»,  dAt  er  mir,  als 

dem  vater,   solle   uDgebir^amen ,  and  sein  trcite  und  glauben  dem 

kaUer  prochen,  und  B.  Moriz   nngereclii   und   treuloser  handlang 

ddi  anliergiß  niBcbra.     Derbalbeo  ich  S.  I..,  und  aiicb  den  retten, 

hiebei  erostlicben  K-hrdbeii  tbue,  anil  bofTc  luGotl,  der  mich  nodt 

nie  ferlasfiPii,  werde  da  ancli  sein  gn«d  geben,  das  Ich  die-----* 

an  ineiiir-iii  son,    flris  utid  blut.    nit    erleben    ilarf,    da«  er  bab  mit 

Jud»  haudluog   sol   teilhaftig  werden   und   mich   als  wiuon  Täter 

ttsTahUn.    Ich   zeiche   en   aber  D.  L.   dammb  an ,  wienol   icb   wol 

«eis,   das   ich  D.  L.   damit   cur  bekommem  tbne,   das  ß.  L    dis 

wiaste,  und   mein   »on  nnd  reiten  dazn  thun   und  «o  fiel  dir  mog- 

liehen  auch  darin  könne»  belfen,  doob  mit  bcaclieidcnbi'it  und  dal 

dn  kein  •-----•.• .-...    Daran   thuen   D.  L. 

mir  xti  beNiindcnti  ftcuutlichen  willen  und  gefallen. 

Und  sachilcm  ich  ganz  eilend  und  nbcl  gcscbribon ,    so  magst 

da   nnsern   ferlrauten   Mcretarien  Wolf  LauensitiH  xn  dir  kommen 

las«en,  der  dir  den  brief  lext  oder  abscbreiben  wil.  oder  las  <Iorgen 

Radüir,  so  er  noch  in  Weimar  ist     Den  •  -  •  -  mag*t  du  de«  wol 

/erirautta^   und  Übe  D.  L.  stets  -.-.-..--.  ood  tbae  D.  I* 

xn  der  enade  sv-huz  nnl  Kchirm   uniers  lierrn  Jesu  Cbrl^tl  Irenlieh 

befeleii:   der  wolle  nns  mit  treudv,  townidc  os  muglioben  i<>t,  mit 

gnaden  zutiammen  helfen,  danach  mir  von  ganzem  bcru^n  ferlangea 

tbuct.     Datum  ganx  cihtid  Inspruk  niifwochen  den  18  tak  desHeyhen 

im  XV<^  und  LH.  Jar  und  in  mein  gcfeng,  dai^  mit  Got  wil  oio  endo 

ban,  T.  Jar  nnd  IUI.  wocbeo. 

Jo.  Fridricb  der  elter. 

m.  p. 

Postscr.:     K,t  sl<'bet   in   der  Locbaa   in    der  grünen  Stuben 

ein    Qberscbrift   über  tanlgnif  Lndwigcu  Ti>n  Doringen ,  den   man 

den  eifiern  nennt: 

Meiner  untreuen  retlegescbicbt,  —  «arllcb  durch  einen schmid  bericht, 

iicia  ttrof  uaui  hart  überbaut  —  darum  man  micb  den  elsem  nant." 


a  Es  mnm  «in  Wort  wie  'achmacb'  da  «tghen. 
b  oder  '(crwabren". 
aigniu  ■-  Btk.  du  le.  Jihib  a. 
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=   I^r   t-i.K    Er.sf  t--!    .-    1^=    :>!-    iLriiiri^.    r-r*T»  ei 

l*ti.:»C'r»--  Tt-;-^.-  1 1  k=  c.i.'-~t-  -«*  *■-  ■"  Fr.t-i^.:;  :  IC-:.-« 
t^-wA  tz.  ätatt  hM.<i.i  nr-'.->t:fi  hr.t-.t  u  Ei:  :k  .  •'  Irit-z^.:x  i.  J 
s-  l-'A. 

1"^  19  14l€.    D:'i:  Lis=:  i=  £:_-=  Fsr  ;;i.»i  i. 

K6s?J  En^f.  »'.itii  itr  S'-:?  *--^  tL-i-erif  S-t*;:;»  z.±t  rirr^ 
Teapfl  »sf  i-izr  Zr;:»i   i^.:::  -*:."    _r=*   z.-ji.^-.ll.    z-ki-i'.   id 

bmMa  dilirer^Ua  *ü.:h-*:':.  fj-e::-;-«  -.iiiiere  vrüütic.ii*.  qk 

'  Nach  EeTiiler.  E«iM:  i-Ki  lH-:»:i:»:;  tze..    «nrSe:  IS 
SB  benenn  >'cu  Terve^dti 


Kai  U      1417-    Landgrif  Philipp*  VorschikE  an  Adtm  Trou 
MMhela 

Er  di^kl   de3    R:3.  Ein:;   -li    :&:;   Kararswc   Mrria  S 

iWL'.  t'.LH  'dit'.y.-'z.  "■.i:\2'-.^\:  :-  :■;.-  '^ ^•■-i'.i'.zi.e  ir  äfr  & 
bt'T'i:  •*'^:i'.z.  ■■/.'.:  i:z.i  f^i  ■:  iir:!.  :j;j  ?^;i  S:-i:  -^i  ALZir« 
deii*a  Z-,::::^::,--;  v^nrszt::.    :  iir  ;.-•:  :i;:  Z'znz.  s.z.i  ie:;  Vc: 

Äd  1.    \\>l::   er    :l    %i-»5   K-rfirf.vr .     FSr=:er.     pier    5:«1 

Aä  2.  W.  IT.  jLcb,  :-:  F-iL^rv;.:!:  Kiiiaii'.iBuu  j  za  erwirkt: 
!Os»t  s'j.;  :e:a  S.bs  le'.t^Li  r'-j;!--:;.  dij^  -:r.  '^m  do?  Vater«  Leb* 
lu  re"»:..  so  Lisdr'.r;  ca*;-?. 

Ai.*r  iJa«  G  il  «tivL  '-.i  Frir^krfi;"-  /'.^rickz-ceren  tere::, 

Da:::it  dir'  sc-fbf-b^  kv.-,.?.  :a  :-^:rkvr,.  dafi  Htr;o^  Heisre; 
die  Fcr:eriL2  falie::  Ia^--e .  i'iZ-i  lier  K-riäri:  v  e  Maici ,  Sö'j: 
üLd  Dr'i::'.;.:Le:-!:er  ■::*  ü'.rise  trT.i--i?-L. 

Die  Ka:i%:.e'.;*Lt-:-ge:ivr  j^a.ihi-  ;-:  7'i  pra'en. 

Dan.  »ir:  Frar.kreich  si^h  \'\'.'.:i  E::!iD  iaejta  ,  wenn  man  4i 
Geld  »ied%r  gib*. 
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1418.     Protokoll   aber  Gabriel    Araold«    Warbnng  in     Uai  16 

Heidelberg. 

Ikrichh  Tom  FrantJXitcben  tloflftger.    Die    herorRteheode  Vfrhainüunit; 

Snndiinit  von  Kiirpfkls  an  Morii«,  Vereinigung  der  wclilinhirn  Kur-  ond 
FOninn^  ChriiKif  von  Wir  tu  in  borg.  ITaligraf  Otilieinricb.  Kordcrungen 
an  den  Kaiser.     Dcreo  B«gutachtuug  durch  die  PfUxer,  Käth«. 

A.    „Uitwocbi  nacb  Cnolato  lä  Mayi  1552 

Hat  meim  gnedigstea  herrn  Gabriel  Äroolt  angezeigt,  das  steh 
le  diog  also  zuelrageu,  das  der  koiilg  aber  herzog  MoriUeii  seer 
rnig  und  unwillig  gewesen,  von  keinem  bericht  boren  nocb  wissen 
DlloD.  Indem  sein  ecbririen  von  den  kriegs-kar-  und  fursten 
Den,*  das  er  Martin  von  Rossem  nlt  von  sieb  lassen  sol  und 
mit  ime  scblag,  dann  sie  ilnrfen  sein  nit,  wollen  dem  kaiaer  stark 
gnug  sein,  und  da  er  sieb  mit  dem  krieggvolk  nit  geiheiil,  nolte 
er  ein  andern  weg  zogen  sein  und  Martin  von  Rosium  also  biudcr- 
togen  haben,  das  er  nit  von  ime  gemecbt.  Soll  er  aber  wider  ge- 
flohen sein,  so  werde  er  ime  iiacliüielieu.  * 

Item,  der  krieg  sei  bcschwerlioli,  aber  das  vertrauen  noch  b«- 
Kobwerlicber.  Wer  der  Vortrag  gut,  so  were  er  m  fnrdorn;  wo  nit, 
so  Hess  man  iitcn  Taren;  nud  will  von  notCcn  sein,  das  die  angcn 
oufgcian  und  die  zeit  nit  vergeblichen  verlassen  werde.  Dnd  sn 
bedenken,  was  dem  reich  [)eutscber  naCloa  an  disem  werk  ge1eg«D 
etc.  .  Das  auch  r(faU)*  zu  herzog  Moritzen  geschickt,  bei  ime 
erlernt,  was  «ie  gcsinnel,  damit  man  jederzeit  wOst,  wie  die  sacken 
geschaffen  und  die  notturft  wolte  bedacht  werden,  item,  das  aocb 
dcb  die  weltlichen  chur-  und  forsten  zusam  theten. 

Item,  an  H.  Moritzen  credenzschrift  anf  ArnoU  xa  stellen, 
dergleii^hea  an  Hessen  auch. 

Item,  herzog  Christof  von  Wurtcmberg  wil  or  ancb  im  hinanf* 
reiten  allerhand. bcriL-bten;  der  bet  ein  gute  sach,  da  die  recbt- 
fertjgung  abgosdiafl  wurde,  nnd  kaiser  und  koiiig  angezeigt  werden, 
das  das  forstentumb  Wirtembcrg  dem  reicli  aigeothumbUcb  zngelan, 
aber  das  haus  Oestercich  hets  ime  rmmer  einzogen.  Dammb  mdst 
soloha  wol  bedacht  werdei.. 

Anolt  wil  auch  gen  l'assau  zihen,  sovor  sein  bmder  nit  mit 
teucht;  und  so  die  krifg^Tarsten  incn  schicken,  hats  seintbalb  kein 
mangot.    Hab  das  geleit  lar  steh  sclbs. 

R  Anf  0.  Arnolds  anpringon  (Mittwoch)  nacfa  Cantnte 

Ist  gcredl  und  bedacht  worden,  das  nit  ratsam,  credenzscbrlften  M 

Itif  inou,  Arnolden,  eu  Sachsen  und  Hessen  xu  stellen ;  die  andern  ^ 

ponkten  lest  man  pleiben. 

a    So  wird  immer  abgckllral  geschriebcD ,  wenn  der  KnrfDrat  von 
ter  Pfali  gemeint  ist.  ^ 
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Das   aber  zu  Sachsen  2d  scbicken   und   ni   erlernen ,  wo  dit 
gftctien  hinaiiti  gRmainl,   das   wer  gar  nlclit  x\\  Uma,  Howlf^rn   dem 
Gabriel    Arnold   zn  ssgeo,   mein   gneiiigsler   herr   bab   bis   aabtr 
nicIiU  mit  den  liercu  ['licrn-ii'oddr'bccrc'?]  iiündcrlidis  xu  schaffen  _ 
guliajit,  Rcdcnk  auch  noch,  so  vil  möglich,  >ctucr  zu  enthalten.        U 

Nota:  Ob  nit  «cre  dem  Arnold  zu  ^agen,  4aa  sie  decbteii, 
wie  H.  Ottbeiurichs  sai-Iifin  Jiu  belfeu.  Dah  solt  U.  Ott  wider 
hleber  komeu  wolleu,  das  wQrd  P.  ku  verderben  gelangen,  es  «Brd 
aucb  P.  heiieukou  buhuii,  S.  F.  6.  wider  tiU-  aufiuneuieo. 

Wo  nun  Bolt  ein  Tcrdrag  ervolgen  lu  Pas^au,  sollen  6ie  mit 
SDBeben,  das  auch  U.  Ollbeinrieh  m&chl  mitbegrilTen  und  versichert 
tterdea. 

Kodem  die,  praescntibns  marscbalk,  kanxicr 
nnd  Seb.  Heuring: 

0.  Arnold  üci^t  *n,  das  man  mllst  bedenken,  nie  den  sactiea' 
abzohclfcn,  das  luQKt  [inii  dahin  gericht  seiu,   datnii  man  »iob  zo- 
samen  thete,  aber  i?r  hm  angefangen,  ein  verzoicbuns  zu  nacheih 
darin   allerhand  [luukten,   wes   ül-iu   bedenken  were ;   die  «ölte  er  ■ 
ToUcnds  auslQren  und  hemach  Übergeben." 


..ku^H 


C.    Bedenken  Oabriel  Arnolds. 


I 


Han  hat  darauf  zu  denken,  dass  der  Kncg  aufbore,  das  Reich 
vieder  iu  ein  corpus  gebrat  bt  werde.  Es  )si  Thatsacbe.  dass  bc- 
aoudei's  1}  wegen  det  Ueligiun  viele  IiTthilmer,  ja  der  recht« 
Haujilkrieg  enl^tauden  ist;  e&  ist  dabin  gckumuieii ,  lUss  ein  J<fder 
■einen  Glauben  nab  flutdOnken  fördert.  Auderc  unlerdrQtkl.  fKe 
Bcatiin mutigen  d>'S  8|ieirer  Ituiubi'iags,  daaa  jede  Obrigkeit  liie  {teÜRioo 
aü»u-lle,  wie  mc  ex  gegen  Gi>tt  unil  kaitcrlit^bc  Majc»tAt  venatr 
Worten  kOime.  sind  daliin  xu  andern,  da»  jede  Uhrigkoit  die  ao- 
wider^lircublicbe  Wahrbt-it  biblivhcr  Suhrift  lur  llnnd  zu  uchmen  uud 
geulfL!^«  der  Aug»burgcr  OoufeKsion  Ordnung  xn  hallen  Macht  habe. 
Prälaten  und  PriVstemchaft  haben  sich  vom  Kaiser  gegen  ibro  nclt- 
licheu  ObrigkeJttn  Fteiheiteii  «u  verschaffen  genn^M;  dagegen  ist 
darauf  zu  schon,  dass  ein  jeder  Herr  Olier  alle,  die  in  seinem  I^nde 
eessbaü  sind,  Macht  babe,  da^s  die>e  Fretbcilen  aufhören,  jede  Ob- 
rigkeit aber  üacb  Kecbt  uud  Khrharkeit  bandle.  2)  Der  Kaiser  möge 
lorgeu,  das»  die  beiden  SlifcerLntiiih  uud  Utrvdii  wieder  xuin  Reich 
kommen,  ebenso  Con^laox.  3)  Wenn  Wirtcrnherg  Oustermcfatsch 
werden  »ülli-,  »o  sidiie  die«  die  Itciel»or>luiinticn,3  we«balb  der  KOnig 
hoffentlich  darou  nbxt'-hin  wird.  4}  0er  Au^tchlu^dcr  Oonfesdons- 
Tcrwandteii  vom  Kanimergoricbt  bedarf  dringender  Abhelfe.  &)  Der 
Rcithsraib  muss  gcirdnel  werden,  die  Gesandten  dessen,  der  ein 
Anbringen  bat,  sollen  bei  der  Unifiage  nfcfat  zugegen  sein.  6)  Da- 
mit die  goldene  Bulle  wieder  Wesen  eriange,  soll  beschlossen  wer* 
den,  da«s  kein  Kaiser  versu^b'-n  oder  prakticiren  soll,  die  WahJ 
auf  seinen  Erben,  Namen  und  Siamui  zu  wenden,  dass,  falls  die« 
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gescbebe,  die  Stande  ihrer  PBiclit  ledig  sdn  nndlifscht  hnboniolleot  Mii  18 
äoen  andern  Kaiüer  zn  wfliilcn.  FjiIU  da  KurfQrst  der  goldeoeß 
Bulle  Kunlilcr  {iraklidrt,  einem  Hnuec  zwei  Wulilen  mit-  oder  nach* 
dnauder  iiilUullicilen ,  >ollen  <iic  Slltudc  dus  Itciclia  einen  andern 
Ui  seine  St^llu  veronlncn.  7)  Der  Uofralb  sollte  von  etlichen 
Ständen  des  Reichs  Dentsrber  Sprache  gebildet,  dio  Welitrh'iu,  auii- 
IftudtBclien  und  aadore  geriage  Persoiiet]  abgesehafft  werden,  der 
grkUsiiH  Neid  wider  die  Augsburger  Confession  aufhOrrn.  ti)  Die 
AcbtserkUniDgeu  und  Bescblagiiahnii:  der  FurMeDtbOmer  Uttheinriubi 
und  neil  ller^^og  Pliilipiis  .-ölten  aiir^ebobeu  werden,  9)  kOoftig 
ohne  Erkenntnifis  der  Kui^  und  Forsten  keine  Acht  vorgenommen 
werden.  10)  Dem  ITalr^rufen  KoifilrstiMi  Friedrich  soll  ßox- 
herg  reRliLnirt  werden.  II)  Die  ndllicbcn  Fürsten,  KurfQrst 
Friertricli  von  der  VMx,  Kurfflrtt  Moritz  und  Urudcr,  KurfQrBt 
Joaebiin,  Ucrziig  Uans  von  äimmern.  Herzog  Uttbcinridi  l'fahgraC) 
llcriog  Albreelit  von  Bniern,  Ucrzog  ^\'olfgaus  von  ZweibrOcken, 
Ucrxog  Cliristof  von  Wütemherg,  Hi;riog  \Vithclm  von  jQlieh, 
Markgraf  Haus  von  Brandenburg,  die  Herzoge  von  Pommeru  and 
Mecklenburg,  Markgraf  Aibrei  ht  von  Brandenburg  und  desseo  Vettern, 
sowie  die  Markgrafen  von  Baden  Hollen  eine  Erbelnignng  bilden, 
„itciu,  ob  die  oüerleudikclien  siett,  tonderliuh  die  sieb  itxt  zu  dieser 
NK-h  getan,  aucb  eiuxiimmen  «ein  mOchten,  vilfelligu  bilf  und  ander 
bcqui-mlichkuit  ilardurch  zu  meren, 

item,  XU  tiandhabung  diser  bUndnaa  and  erhallung  frldens  deb 
mit  der  cmn  Frunkreich  zu  verainen, 

12)  iicm,  wie  von  Kai.  und  Ko.  M.  Versicherung  und  bürgscbntl 
erlangt,  dnrdurch  denselben  bexlendiglich  vertraut  werden  mOi:ht, 

item,  das  furncmllch  die  zwcn  gefangen  forsten  alsbald  ledig 
gelassen  worden, 

Nolal  bcKcliwerdon  d<-«  konigrciclis  ßeheim  halb  xu  ermeseen.** 

D.     Verhandlung  am  Nachmi tt.-ig: 
Piaotealilmi  niancbiilk  nai  lleuiiog- 

„UL  des  Gabriel  Arnolts  bedenken  ellichcr  puncten  m(neiO 
verlesen  worden,  und  bedaebl ; 

1)  Der  erit  puncten,  religion  betreffend,  Ican  Ilzo  nlt  «i>l 
■rdtors  dnn  zuvor  auch  davon  geredt  und  beratschlagt  werden; 
das  wo  man  darvon  handeln  »olt,  innst  elwan  bedacht  werden,  wie 
man's  uf  ein  national  udiT  algemnio  frei  ehrititlt^'h  conrilium  tu 
verMliiebpu  sein  [sie],  doch  das  das  vorig  concilium  abgeschafft  ond 
Uodangesetzt  werde. 

Zudem,  das  die  gcttilichen  allerhand  freibailcn,  den  weJiticbeD 
zu  nachlail,  erlangen,  da  kan  Jetzo  nit  wol  davon  geredt  werden, 
sonder  da  der  religionsavben  geholfen,  mOcbt'g  auch  disfalR  ato 
ander  maiuung  gentnuxu, 

Doch  kitndl  dem  Gabriel  Arnolden  gesagt  werden,  er  helt  diese 
ding  bei  seinen  hcrrn,  den  kriegs-clmr-  und  fQrften  zu  dreihen; 
die  künden  es  besser,  als  P.  oder  ein  anderer  fiirdera. 
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>Ui  18  3)  Uf  den  poncten  da  were  P.  v«rordiM(«D  g«D  Patnn  n       ; 

sagen,  das  dlesclbigen ,  im  fal  andere  werden  davon  meldnog  tbon,  ^M 
sotten  &ucli  rngliclie  anreünog  thun,  also  dweil  der  kaiscr  ein  mebrer  ^ 
des  roicbs,  auch  odo  das  roichlicb  mit  liui<!ea  begabt,  so  vrOrde  uc 
sich   selber   wol   dJses  punt^tes  halben,   so  auch  fnr  ein  areadi  des 
krieges  anRCzogen  worden,  zu  Terbiiltcn  nissen. 

3)  Ufa  dril:  dUer  pnnct  bemirt  den  Rom.  konig.  Wo  nnQ 
davon  durch  Wirtembcrg  anregong  bescbehe,  so  hat  abdan  P. 
hrbitlich  xa  bitten,  da»  der  konig  es  nolte  jileibeo  laisen,  nie  es 
(•ordnet;  da  es  aber  nit  sei»  kunt,  licnnocbt  die  saclieo  das  laod 
Wirtemberg  berQrend  zu  gQilkbeni  bescbeid  der  chorfOnten,  oder 
auch  otliclier  fDnitüii  mit  ilcu  iLurfOrtleii  kommen  za  lassen.  Dnd 
da  Boluhü  auch  beschwerlich,  aledan  z«  ordonliclien  rechten  corao 
vicario  iniporii  kommen  lassen. 

i)  Uf  den  4.  jiuiict,  des  camnicrgericbu  halb,  hat  stcb  P.  wol 
sn  beichvreriai ;  und  obsubon  not  »ich  aignc  Sachen  oit  anzieben, 
vere  doch  zu  melden,  das  schier  vermerkt  werde,  das  camme^ 
gericht  den  weltlichen  chur-  und  fUrslen  zu  oachtail  und  den  geist- 
Ucheo  zu  vortail  gericht  nnd  augestelt  Mi,  darumb  es  uft  zu  dulden. 
Were  auch  deswegen  zu  negstcr  viiitncion  cinschcns  zu  ordnet), 
damit  Golchs  abgeschafft,  also  das  die  besatzang  des  cammurgerichts 
(von)  den  stenden  des  reich«  ftirgunommen ;  so  kund  daunocht  auch  P. 
sagen,  das  «ic  bisher  umbgEDgeu  sei  worden  in  der  vivltacion,  das 
wider  alt  herkommen;  zudem,  das  auch  sonst  ain  sonders  jnrajocnt 
wer  angestelt  wi>rden  co  wissen  der  stende.  Doch  were  dem  Ar- 
nold itzo  zu  sagen,  er  die  suchen  zum  besten  anrichtet  bei  den 
kriegs-knr-  und  forsten;  die  wurden  solch  ding  besser  als  andere 
mußrm  künden. 

5)  Dieser  pnnct  für  sich  selbst  billig. 

6)  Wo  dieser  punct  von  den  kriegs-knr-  und  fUrslen  farpracht 
irarde,  so  faet  P.  wol  zu  sagen,  das  man  sollo  bei  der  gülden  bul- 
leo  pleiben,  nnd  so  man  anders  vorkommen  wolt  nnrug  im  reich, 
were  wol  gut,  das  hierin  vorsehen*  beschehä,  aber  würde  ach  aitj 
wol  tkoeo  lassen  it/o  zu  vermoMcD,  aus  Ursachen,  dass  eben  dieaer 
poDCt  dem  kaiser  und  konig  zum  befiigsK^a  zuwider.  In  summa, 
es  sei  besser,  das  man  soldi»  iuo  underlasse  fumpriagea  und  su] 
vermelden.    Esnde  durcli  andere  weg  furkommen  werden. 

7)  Diser  ponct,  von  aDSchaSaiig  oines  Toutschcn  rats,  ist  vor 
bin  in  dem  atissdireilim  gemelt;  so   onn   uf  dem  tag  davon  geredt 
werden  soll,  alsdun  kund  P.  auch  fuglicJi  anzaigen,   damit   disfalls 
mit  Torwisseo  der  kor>  und  fftrsten  enderang  dos  rnt^  furgenominea; 
ood  wire  anzazaigen,  das  man  die  Kai.  U.  «ol  entschuldigt  halte. 
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^Rbw  di«  räU  seien  eio  ursacli,  das  man  nit  koDde  lo  furdorliehar    Mal  18 ! 

P  eipedidon  komiiiei]. 

6)  Ist  auch  iD  dem  auKschrciboa  geniolt;   tiud  «oU   man  disen  j 

poaclen  statlich  furpringen  lasaeD,  aUo  das  Dicmnuds  uocrliOrt  und  1 

QDverfolgtca  reebictis  iitt  in  die  acht  Üioq  werde,   sonderlich  aber  I 

das  aucb  genield,    was  vielen   sUndcu   uud  auch  P.  selbst   in  dem  1 

bi^egnet  sei;  danimb  kain(er)  od  vorwissen  der  chur-  und  fönten  I 

In  die  acht  zu  «rrleren.  I 

9)  Regaa(3igung  deren,  «o  in  der  acht  und  nngnad  «ereu  elc^  1 
ist  bedacht,  dwcil  der  konig  bcgert  xa  wissen,  «er  die  seien,  so  da  1 
also  beschwert  etc.,  sol  man  sagen,  das  der  kaiser  disKclbcn  der  I 
Ungnaden  erledig,  Inen  das  irig  reslltoir,  oder,  die  das  irig  schon  I 
«rUtngt,  auch  dapei  plcibi-s  lies.  Uernog  Oltheiurichs  scholdsachen  I 
anzuregen,  soll  man  itzo  nmbgehen.  1 

10)  Boiberg  belangend,  titehc  zu  bedenken,  ob  das  zu  bogeren.  | 
Doch  wo  mau  sehe,  das  der  verdrag  zu  end  lauf,  auchjedermeunig-  I 
lieh  verholfen  werde,  so  koudten  alsdan  P.  rethc  «otihs  und  ander«  1 
bcMbwcrungen  auch  niillaufen  lasstiu  und  bitten  reaUtutioDeB,  I 
darnach  mennigU'h  des  recbtuns  zu  sein.  I 

11)  ErbaiDUog  der  weltliiben  chur-  und  fürstcn  eto.  1 
Dise    bUndnus  werden   kaiser  und  konig  nit  gern  sehen,   vil  I 

weniger  auch,  das  der  kontg  von  Frankreich  mit  eingelassen  werd.  I 

Üarumb   tiülte   man   es   itzo  nit  anregen,   dann   eN  lasse   sich    gar  1 

kainswegs    Ihuu.     Ks  knndcu  aber   bernach   die  chur-  und  fursten  I 

sich  dahin   begeben,   das  sie  gegen  einander  verstand  haben.    So  I 

knud  mit  Frankrcicli   hernach   auch  ein  sondcrer  verstand  gemacht  1 

werden.  1 

12)  Wie  nun  aictierung  *olte  genommen  werden  von  kaiser  j 
und  konig,  das  werden  die  kriegs-kui^  und  forsten  zu  bedenkeo  J 
wissen."  I 

E.    Verhandlung  mit  Arnold.  I 

„Darauf  itt  G.  Arnold  erfordert,  ime  gesagt,  das  man  seine  I 

bedenken  verlosen  ,  die  weren  stailicb  au»gcfOrt ,  aber  selten  dan-  1 

noi'ht  dcmclbcn  etliche  scbiristcn  dogs  vorpraebt  werden;  zu  Passan  I 

durften  ae  nit  allein  zu  erhalten  unmöglich  sein,  sondern  mochten  I 

auch   andere   handliingcn    zerschlagen.     Doch   wolt  man  es  V.   aa-  1 

pringea  ir  Kf.  0.  genillt  liarunder  hören.     So  wer  sonst  ein  schrei-  1 

ben  gestellt  an  herzog  Moritzen,  das  solle  ime  mitgeben  werdon.*  I 

Gabriel  Arnold  sagt,  das  er  dise  seine  bedenken  nit  gestett,  I 

I       das  die  puncten  alle  zu  vcmiclden ,   sondern ,    da  es   die  zeit  und  1 

L       lUt  geben  wolt,  alsdann  furzubringea,  sonst  zu  hinderbaltem            ,  J 
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Uki  18  T7o(l  «tDndc  i)ss  meist  darauf,   da»s  die   nellUcben    cbnr-  and 

forsten  $icb  zusamon  tliun  und  Terpiii<k'ii;  d&a   one    das  irurd  der 
saclien  tilt  xn  belf«D  sein. 

So  wolt  er  das  schreiben  aach  faerzog  Horilsen  beliandi^ii." 

UrlcUulconMpt.     Pr  $l-A.  Wi-i,  n.1.»  Ig- 

*  niermil  kaoi)  oiclii  d«r  Ton  Laiiic*nD  II,  318  ahgedruekte  Orief 
de»  Moriu  Ecmeinl  sein,  da  hier  der  Vonchlag,  der  Künii;  ui^ge  n^geo 
ttonaeni  Eiehen,  nicht  Ktmarhl  int  Mna  kann  als  beniiniDii  knaekmeo, 
dau  auHMTdem  eiu  Schreiben  der  KrivgiraraieD  >■  des  Köaig  abgiof, 
dcMea  Inhalt  man  bit  jetit  nur  ans  obi^ter  Sl«lle  kennt. 

*  Es  isi  schwer,  sieb  eine  klare  Vorstellune  von  dea  nilltAriicbeD 
Ustsreiieln  der  ton  den  Nledeilanden  ans  neeen  die  Frantosea  «ptrir- 
endeo  Ileer«  eu  mscben.  da  flcDne  mar  ein  an>erdchntc«  Material, 
welchen  icb  nirht  durchfte'fhen  habe,  u  Gc^nu'  stnud.  dicM't  aber  von 
ihm  nicbt  mii  der  nhihigen  Snritfall  hanUlii  werden  int.  Neben  dtn 
ßcricbicu  der  kominandireiiilen  Dlliitere  rerwerihnt  er  voller  VettianM 
die  Oepeicben  ilcj  noi  l;»i&«rlicl)un  Iluru  befindlicbeo  SavDjscben  Ge- 
sandten; dieser  erfuhr  indeisen  nicht  einmal  den  vullen  Inhalt  der  rot 
den  FlaniJrlacLi^n  Kiiriercn  Qberliracb'ea  NachrichieQ,  vielmehr  ist  «r- 
gichilieh .  dM3  diejeii[|;ea,  «elcbe  äirnppiana  bierAbcr  Uitiheilungw 
machten,  bcniühl  wnren,  <^ie  l.aKc  In  betserem  Lirhi«  zu  Khüdere',  aU 
der  WahrhiMi  cniEprncheB  h.ltte.  l'eber  Mariin  t.  Rosiem'*  'ia%  seben 
wir  Duch  nielit  vRlüg  kinr.  Am  Ii4.  April  iiatid  er  bei  Aachen,  war  be- 
reit, iu  fi  Tage  in  iltA  eben  nach  Liiiemburg  zu  xiebeo;  Lettre«  d.  Seigo. 
IV,  iW(i.  Nach  Nr,  1350  wurde-  dic.ie  Hichtnaii  «rcb  riDgeacbUgeQ  — 
Stroppiana  S.  'J16  spricht  von  einem  Zuite  nach  EMd.  —  Zu  ArlAD 
Dahn  Rossom  an  eir.eui  Kriegsralh  Theil ,  Nr,  1303,  dünn  wurde  aeii 
Regiment  lu  der  Expedition  nacb  Asteray  beeiimml,  neone  198i  dai 
von  der  Keniftn  <u  Maicbe  anfsestellte  Heer  wardn  tpllcr  nntcr 
itatseis's  Befehl  KosirlH;  Henne  *!<9.  Sil.  Dasselbe  beaiand,  wie  c* 
«cheint,  uor  lum  Theil  aus  lirti  von  Rotsom  euaaminenBebracbica 
Tnippcn,  von  denen  wohl  ein  Theil  nach  dem  Kocksng  dea  MansftIA 
aus  Asteua;  outer  dcMen  Uefchl  an  der  Motel  Kebliehen  ist.  Die  obif e, 
ndetn  graphikch  zweifelhafte,  Stelle  mat:  sich  darauf  bexSeben,  dass 
Ronem't  Rltckiujf  es  dem  Kdui^e  uamO|;iieh  niarbie.  deoielbcn  absn- 
achneiden.  Die  Millheiluii«  Arnolds  iKl  besonders  deshalb  von  Ibiwabm, 
weil  mtiii  daians  sieht,  dn«s  dei  KOnIg  von  Frankreich  die  militiriubsB 
Hassrei^lu,  welche  die  NiodciUi.iler  trafen,  anders  beorthcilie,  alioiatRt 
Offiziere  in  dereu  Heer;  der  I.rli'errR  Ansicht,  die  den  Anordnungaii 
der  KOnijEm  widers|irach,  int  flir  lleanc  IX,  211  ma»gebend  ftewesen; 
er  beklaut,   dass   'uue  (uueile  iulluccce  dominait  ie*  couteiU  de  la  r£> 

Sentc'.  E<  i^t  auiseroidecilich  lui^slicb  ,  Ober  Tcrgaiigene  Kriege  elae 
rraniRe  Kritik  Oben  lu  wollep,  wenn  man  sieht  ntle  in  Belracbt  koni> 
tuenden  VcrbiLlinisne  kennt,  was  bei  Henne  entscbleden  nicht  der  Fall 
ist.  Derselbe  ist  nnth  weniR  feai  ia  seinen  Ansicbieo;  S.  ^1  siad 
*les  pTojetü  de  Hnrie  de  tinngrie  1e>  *enl>  qni  t^nif;iiaas«nt  d'iiM 
v^riiuble  enteilte  de  la  «iluaiion'.  Nnch  llenne'i  Angaben  icbcini  so 
viel  feit  zu  sieben,  dass  da>  Niederlaiidiacbe  Heer  Mai  31  ifl  Marville 
war;  hier  traf  die  (falsche)  Kacbriebt  eiu.  Ileiuncfa  stehe  3  Meilen  vor 
Trier.  Der  Befehl  der  KBoigia.  da«  Heer  la  der  Weiic  zu  ihellen,  das* 
oioettbcUa  Luxemburg  durcb  30  taimlein  und  »00  fferde  veriiarkt 
werden,  anderulheila  Martin  van  Ronsem  oack  Marcbe  mit  den  Rwt 
der  Trappen  rAcken  solle,  kam  Manafeld  in  Araticy  [wann?]  in,  und 
soll,  nach  Henne  211,  eni  Msi  'Jü,  nach  ZurQekweiiunf  der  dattegea 
erhobeneo  Einwendungen,  zur  Qi-tiong  gelangt  »ein.  Iniwticben  mute 
iadAUeo  du  Ueer  bcbuu  vorgtrOekt  Miu,   deoii  wir  bbrco  S  HIB,  daai 
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Iboifeld  Mai  2^  lirh  nach  I.Tixfimbnr^  hindinwarf.  &Uo  an  dentelfacD 
Tige,  WD  KuilfTnarher  Tnicht  Uudi-inbairh.  «i«  in  Michaud'»  AusK^lie  der 
Uinioires  iv  Kabutin  d&s  Wort  Koc-dv-Mnr«  erklärt  irird]  In  die  Hand 
dor  Franiii&eii  fiel.  Am  30,  Mai  war  KOiiiji  (Ieinricl<  «cliuo  in  liongwf. 
Nur  weao  da«  vou  Hcddp  bpDutcto  Malerini  äti  BrUeeclir  Arrhin 
grOndlieb  not*  Neue  hp«rhpiii;t  ist.  wird  lofin  den  Feldxiis  im  Eiiixcloftn 
beiirth(^il(:ii  hßnnrn.  Was  ht  z.  B.  au*  d^'m  Hrgitnrni  gr'wiirden.  Ober 
denen  AnwcrlmiiR  Wilb^lm  vnn  OrnniRii  in  d«m  in  Oiichnrd'i  An«- 
leclex  Belgiqiie«  abpiidriicklpii  und  fncoimiltrien  Hricfe  »om  18.  Mai  aus 
Hören  herichtetV  Die  Aiißsliei:  Knbutiii'n  —  Collectton  M'CliHud  — 
sind  cbrnno logisch  iiniuveriaaiiiE.  Da»  Wnldcraen  S.41I)  ist  Waüerfanijen 
bei  SaArlums. 

■  I>jese  Stelle  wird  Stftlln  IV,  S3&  im  Auge  gebabt  haben,  der 
dtkraiis  intbOuilicher  Weise  einoD  Brief  dei  KutfQrstea  MoriU  toio 
19.  Mai  martit, 

*  Das  Kredetis  deb  Kiit(ßr&leu  Morilx  fDr  0.  Arnold,  OrI-,  Jat 
dktirt  lom  S,  Mai,  prse§.  12.  Mai.  drr  Kurftlrat  hesntworict  ce  IS  Mai: 
Kr  kann  kitirr  wr^n  M-iiier  OcBundbeil  olchl  pei>0nlicb  nnr.b  Pa(»u 
kommi-n,  wird  aber  RAlbo  schicken. 


Mai  18 


L 


1419.   J.  Friedrichs  tt.  Miltl.  Boiin<t roction  fdr  (Tanii(r-Hall9) 
DDd  Burkhard)  an  KOuig  Huinrich  [I. 

Sollte  der  KOiiin  mit  dipsrn  RrklftriniRfn  nicht  zufrieden  geln, 
sondern  nHhert!  AnfkUtrunit  fordert],  so  si)IIen  dtp  HAthe  erltlan-n, 
man  »i>llc  dem  Werltc  weder  heimlich  no'h  öffentlich  bindernd  ia 
Acti  WCR  treten. 

Srillu-  Verjtleichuog  oder  ErstattutiR  der  Liuidv  zm  SiHracbe 
boinmi?n,  xo  sollen  die  RAIIte  sieb  in  folgender  Weise  a'iK«t?nt: 

Der  K5nlg  möge  den  Moritz  zur  Itnckgabe  der  Länder  be- 
stimmen .  das  was  Morilx  xuin  Ersatz  anbiete,  möge  derselbe  selbst 
hehallen. 

Wiederaufricbinng  der ErbverbiQderiing  iiifige  hcfilrderl  werden. 

Sollte  bri  Moritz  nicbl  die  KllrkK<il>e,  sondern  nur  die  Rr- 
ctattanK  in'^Rlicb  crsehcineo ,  so  mAge  darauf  hin  vdid  KAuige 
tTDterbandluug  versncbt  werden. 

Sollte  darauf  beharrt  werden ,  so  ist  tu  crklArcti ,  man  tntlsM 
Ihun  was  man  könne,  nicht  was  man  wolle. 

Jedt^nfalls  die  Rrbelniing  durchzusetxen. 

Sollte  seine  penönlicbc  Ankunft  erlorderUdi  sein,  so  isterdu« 
bereit. 

Piistftor. :  „Uniieorbtet  dieser  annalge  und  beiinstruction, 
sollen  die  retbc  Ko.  M.  zu  Prankndcli  vonnclden,  das  wir  albereit 
nf  dem  wcge  wer«n  und  ons  ufii<;madtt  betten,  Ko.  M.  zu  besuihen." 

Ogl.    DrMd«n'Krici»grbrn  161  HJ.  tCS 

'  Wenck  in  «einem  Aiifwi«  .KoHcliimgen'  XII.  33  bat  diese 
Instruktion  beiiiitxt  Vgl.  Duck,  Job.  Friedrich  d.  Müll.  I.  lOÖ,  Dte 
HauptJiifilruktloii  keime  ich  nlcbt,  vgl.  W«nck  IS.  33  Anai.  I,  leb  vor- 
tnuthe.  dass  in  Weiuiai  mir  Copieu  verbanden  olnd,  jcdrnfall*  scheint 
das  Pestteript  dorl  m  fehlen,  welches  den  sao  Wrnek  »o  »nbr  betonten 
ScbliiiflMU  der  Nebe niDsiriikilon  wieder  auffaebl.  Paw  Kbcrbard  v.  d  Tann 
und  Krnnx  ttuikhard  die  Gesandten  waren,  ergibt  sieb  aua  Be*k  und 
Woncki  awcifcibatt  dagegen  ist  di«  Zeil  ihrer  Beine.    Am  19.  Mai 
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^(v.  Uai  19]  trifft  mftD  die  GeiandUn  boi  dem  pnkijietiea  Ktirfant«]i;  aas  d»m  M 
Weack  S.  33  Atim.  l  anetrohrtcn  Itriefe  Ttmn's  rum  7.  Xti  Üt  nar  n 
folgerD,  iUks  Tau»  »aub  Liiik  reiacii  zu  uiQastn  glaubie,  er  kati«  tick 
aber  wohl  nocli  nicht  datiiu  auf  die  Beiso  be/ebeD.  Mfi  Rßckiicht  auf 
den  von  Wenck  Aiti».  'J  cttirten  Brier  an  Moriu  beitsciile  irh,  da«a  die 
Abt^nilNiix  der  OrsaDdieo  au  Moritz  Oberhaupt  lirabeichiiRt  «ur;  ich 
mächie  vcrRiiiihen,  dua  man  sich  blou  dir^  Mdgllchkrit  des  ferneres 
Vcrkühri  mit  Moritx  varbphaliRn  wnllte.  in<lRin  tnou  darlegtt^,  Dach  d«iB 
t'rauzeteultbuigt.'  «<il]<!  auch  Moni»  van  deu  (ieianilieD  aufgesucht  wtrdCD. 
Daher  die  AeuiBtruo^ccn  tibenla*  Zusamuieableibeu  der  Liour  Confereos, 
Ober  die  Iluffiiuiiji;,  Köuig  lldiihch  und  Murltz  wUrdeo  nahe  tasuaiMB 
«Pin  ;  vgl.  ^Vcncil  S.  'äH.  Mun  Hucliie  auf  dieae  Weise  und  indem  msM 
Moritx  nU  d«n  elBcntticben  Urheber  dieser  Reise  hiQSielho  -  Jobana 
Friedrich  »nbrcibi:  'besonders  auf  euor  erinnern'  —  einen  etwaigen 
Verdacht  Obi-r  dir  Anknupfnnn  mit  Frankreich  im  Keime  au  eratickee, 
wie  .loh.  Friedrich  d.  Aulteren  gegenaber  MnettheiU  die  Bedeuiuag  der 
Seuduiig  abgeicbvächl  wurde  —  xu  erfareii,  wo  ich  die  kmlKsn ,  kor- 
iind  forucn  anlrefTeu  uiuchte  —  andereulheiU  aber  dureti  d{e  BeoanpUiDg, 
die  arsandtschad  sei  auch  an  K&nig  Ferdinaud  beulout,  BeraliigBB| 
EeichnfTen  werden  sollte. 


IUI  19 

'  Hanchen 


1420.    Henog  Albrecht  an  Herzog  von  Wirtentberg. 

Hat  die  ffcbcim  zu  bnitcnde  Instruktion,  von  der  der  Hcraog 
spricht,  nicht  erbnilcu,  in  dem  Briefe  war  nur  eine  Dculsrbe  Copie 
der  schon  froher  Lateinisch  abcrsaudien  Instruktion  an  Frankreich; 
er  bittet  um  NavUsetidung,  Bedauert  s*lir,  dass  der  ticriog  nt(ittt 
Leibeischn aihbeit  nicht  nach  Pas^au  kommen  vrill,  bittet  drinfieiiil 
tun  Erscheiuen  und  um  Miitbeilung,  ob  der  Kftuig  vou  Frat:kreicb 
deo  Rhein  Qberschreite,  wie  derselbe  »Ich  gc^en  die  Fersten,  deren 
Land  berührt  wird,  und  wie  diese  sieb  hinwieder  gegen  den  KSnig 
verhalten. 

Olt    Slollgin  Sl-A.  Biler«  IM^  M.    Conc.  t.  Hunt  8L-A-  tHl3,  MSl 


Mai  19 
TflbiDgan 


1421.    Bersog  Chriitofkn  Herzog  Albrecht. 


Der  Herzog  bat  Ihm  jQDgtt  geccbrieben,  dass  derftdnL  Kdnig  * 
tu  Passau  gOlliche  Unterhandlung  gestatten  will.  Da  er  aber  nidit 
weiss,  ob  dies  bloss  durch  den  Hetiog  oder  durch  die  QMammthelt 
der  Forsten  geschehen  soll,  wusste  er  seinen  GuKkndtcn  keine  In- 
struktion mitxugeben,  besonders  da  der  König  seine  leUtteo  Vor- 
schlage nicht  anuchmbar  fand.  Zudem  haben  sieb  die  Dinge  to 
gcsUUet,  dass  sein  'Frbieten  bezOglicb  des  Aflerlebcns  jcut  ohne 
der  Kurfaraten  eintttinimige  Bewilligung  nicht  mehr  bewilligt  werden 
kann;*  zu  welchem  Verwci.i  konnte  ihm  das  gereichen  I  „Gleicho 
gesialt  hat  es  der  Wiel  [Twiol?]  halben,  da^  leb  dieselbig  von 
banden  nit  wa!s  lu  g^ben.  So  haben  anch  die  ROm.  Kai.  M.,  all 
die  mir  vcrschien^«  JBr«Schfirndorf  und  Kirchaini  wider  ei nio gebe» 
g«nedigesl  bowüliget,  tclbst  munllJch  augezaigi,  da«  J.  M.  gemell« 
baide  bcve>tigangen  sambt  dem  Asperg  und  darinnen  goweanea 
Hispanischen  kriegsvolk,  auf  emslUch  und  ongeslQm  anhalten  der 
Ka.  M.  bei  banden  bette  müssen  behalten  —  wie  dan  anch  noch 
den  Asperg."  Dadurch  verarmten  seine  ünterthaoen,  hatten 
900,000  Gulden  Scbaden,  „das  ich  wenig  trost  bei  inen  meines 
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schnldenlasts,  —  wekhes  allen  mir  doch,  der  leit  ich  di«  mittel  foi^  **•!  19 
geschlagen,  uobewist  gewcst  ~  tmlber  noch  der  zeit  dqiI  in  etUcben 
Til6B  jaren  geliabcii  mag.  Su  k&n  auch  E,  L.  mit  der  varhatt  m- 
schraibeD ,  da»  inidi  tli«ur  krieg  bisher  ob  den  60000  gl.  kosiea 
ÜiDt,  oae  was  für  xrhiiden  mir  and  mcinea  niitertaaen  xiigefagt 
itorden.  Ob  nun  die  Ku.  M.  in  [rer  forderung  befugt,  d»s  haben 
E.  L.  veriiiiiiftiglicb  zu  ermessen,  vle  dao  der  HuilpronniHch  ytr- 
\ng  «olrhe«  dar  la  erkennen  gibt.'^ 

Schreibt  dieses  im  Verlrjuen,  bittet,  der  Herzog  möge  ihm 
ebenso  die  Mittel  angeben,  wie  wohl  die  Befreiung  von  der  Ungnade 
sn  erreichen  sei. ' 

KiBcTihliidlK.    B--A.  Wlrtanburc 

■  Die  An^nbe  bei  Kugler  I.  313:  EOoig  Ferdinand  habe  dem 
HeTxop  Chrinlnt  iclbst  geschrieben,  Ist  Imbamlich. 

*  Der  llersni;  trili  durch  obi);oQ  Brief  ?on  den  VorKhlbgen  surQck, 
velcbe  er  selbil  frahrr  geinaclit  halte;  Knglcr  I,  115. 

»  Was  Laoi  III,  ■^^l  mit  dnr  Ueberschritt :  'Inball  Eweler  Briefe 
deaHerziigs  von  Wirteniberg'  abilrucki,  im  wohl  eher  ein  in  der  kniser- 
llchea  Kaailei  angefertigter  Auüiug  aus  (triii  vou  den  Wincmbprgitchcn 
Gesandten  ho  Itfc  und  Seid  gerkhteien  Vortrage,  dessen  schriltlichc 
Einrricliiing  diese  Torlangtco-,  Laot  III,  270.  Dies  gehl  srhon  ans  der 
Ucborscbrili :  'Cc  qiie  Ip«  commis  de  rempeceiir  crivojent'  hcitor.  Daiü 
der  Aasxng  in  Villacb  gcnmcht  wurde,  beweist  die  Wendung  [.  1:  'U 
lettre  que  S.  M">  u  dcnjji  ic;  rr^Gii';  die  lackeiibnite  Steile  in  Nr.  II 
au  AnfuHg  int  iiivtit  mit  Laut  'ledict  ilnc'  tu  ergfinxcn,  Bundern  'reoToji 
du  duc  a  doiiue  uug  autre  eicript  aiixditzcüniuiisde  S.  M<*  ccnleaantotc,' 

Ks  ist  nicht  £u  eniscbeldca,  ob  dem  Verfasser  des  Auaiugs  nur  ein 
Bericht  der  ksiserlicben  Gesaodteu,  oder  die  tud  diesen  den  Wirtem- 
beigern  abveilangio  schriftliche  Darlegung  vorgelegen  hat. 


1422.     ßcfarich  Lersner  an  KurfOrst  Moritz. 

Ein  gutherziger  Mann  ■  hat  ihm  einen  Weg,  die  Rlauae  au 
umgehen..  angeKcigt.  Uebersendel  dessen  Entwurf  anbei.  Derselbe 
ktüt  einen  Mann,  welcher  den  Weg  weiss.  Gef&llt  dem  KurfOr&ten 
dtr  Plan,  und  werden  Versprecbungen  gemacht,  BO  hofft  er  beide 
ZU  bewegen,  zum  Kurfllrsten  zu  geben. 

Man  muss  nur  wissen,  oti  der  Erenwald  verbauen  ist  oder  nicht. 
Man  lÄsst  einen  Theil  des  Volks  vor  der  Stadt  liegen,  zieht  mit 
dem  andern  in  den  Erentvald.    'Datum  19.  Uartii'. 

De i  läge:  Ein  Theil  zieht  gegen  die  Klause  TOr,  bleibt 
auMCrbalb  desSrhussbereichs.  Der  andere  siebt  Qbor  die  DrQcke  *" 
ntcb  Steingadcn  —  ein  reiches  Bairiches  Kloster,  2  Meilen  von 
FOssen,  nach  Rottenbucli  2  Meilen,  auch  ein  reiches  volles  ßairisclicst 
Kloster,  dann  nach  Kloster  Etlal  bei  Amhui^,^  Ut  ein  Dorf 
8  Meileu  von  Roltenhucb. 


(Hai  19) 
f. 


a  In  marg. :  'Ditcr  man  ist  bei  E.  K.  u.  F.  0.  ku  BarienkirGh  geweet*. 
b  l.cclihrngg. 
0  Ammergan. 
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.T<M>  dsDCD  miiee  nun  ziecfacn  gen  BarUnbireb,  gpberK  dem 
biscluif  \oa  Freüingeii  m,  Ist  aber  ein  tnn  eriich  totk  ils,  die 
TOB  irem  pfleg«  bort  beabveret  ■erdeo.  Du  soU  nuta  mnb  G«tt 
•iUen  TcrtrbooH),  so  ril  am^di,  dan  äe  kandni  aer  sacben 
diaftUicli  Biial  liillljcli  »in,  dann  t%  hat  duelbst  eis  «ald,  dnrcli 
den  BO«  maa  tainabiirlMii  gen  Lermos.  dahin  ist  3  DetL  So  mu 
dahin  fcompi,  w  ist  die  Gachen  «cboa  gewannen  bis  aas  drein- 
teUachn.  Es  inrt  anth  nieaunt  kein  mt^  nf  das  ort  haben,  daa 
nuu  daher  konuneii  toU,  danmb  so  nag  man  st  da  abereilen  and 
den  vald  cioDcinen,  dum  wan  sf  solcbt  gewir  nod  üten,  so  worden 
sj  dcB  aold  (ellea  und  beseuen,  »  kiodea  sf  lürhts  aturicbUB. 
Dann  «er  lo  gepraDcfaen  ^cin,  «an  man  dahin  kev,  Cristof  Gogel, 
un  «in  am  Stern,  ain  gtr  Tertranter  man,  da  nns  man  die  ient 
nemen,  das  ij  in  der  nacht  ern  taa^nd  sctätLeo  hinab  tun  mhi 
mit  d«iii  haafen  dsrfh  den  Er*ald  hin  naehlnidua,  atU  «ad  keia 
spil  gen  la^!«B."  Elticte  TonnsgestMckle  Eteiler  mflSMB  die 
Hiaaer,  die  ciae  Meile  «egs  im  Weide  sind,  einnebmen,  die  Baneni 
bM.  knlieo,  dau  man  Bicfals  geirahr  «erde. 

Daa  Wasser,  da:  unterwegs  im  Walde  ist,  iu  in  pafsiren. 

ThKa  rar«' kiolassen ;  stairliihes  KricgfTDlk  ta  dem  Werk  eb 
nehmen,  das  oicht  aof  E^seti  nnd  Trinkea  sieht.  Stille  zn  brachten, 
Bichla  anzDrühren,  da  KI6&ter  and  iKirfer  IV^riaiit  nacfafOltren 
■■«sen.  Weun  man  gen  lanitbnick  defat,  wird  kein  Proviant  da 
•ein.  Man  mass  den  durch  den  Emald  nachfhhren ,  an  Weilheim, 
Sdongaa,  alle  Ktaster,  Piilliog,  Wessotironu  und  an  andere  I>Arfer 
schreiben ,  ProTiaat  nachinnihren ,  oder  man  wolle  brennen  nnd 
pitadeni. 

Toü  Parle uki rohen  ans  haben  1  —  3  FUtnlein,  ein  Beiterge- 
echwademach  MiiK^uald,  3  Meiien,  gegen  die  vod  Spaoiera  besetzte 
Elanee  zuSeefehi  tiis  auf  3  M.  vorzurückf'D,  als  ob  dersaoze  Haafe 
nachkloie.  daiiQ  werden  die  Posteu  Garn  und  Man'  audnalinen. 
nach  der  Klange  zd  ziehen.  In  diesem  Scbrctken  mn.^  man  Lermos 
gewiiiDeu,  and  dann  anf  die  Kian»,  diu  deueo  vor  derselben  den 
Weg  frei  za  ma>.4ieii.  Von  Lerm^is  ans  '  FUmlein  nach  Fernstein 
an  das  innere  EtäB^Ieio  eu  schiikeo,  das  nicht  besctil  ist  „Wnn 
nn  dasselbe  anch  erobert,  so  haben  sy  den  ganzen  freien  zug  gen 
Isprug  nnd  in  die  ganz  grafsehaft  Tirol,  nnd  wir«)  mao  zu  l&pmg 
oit  änderst  wissen  nnd  wenen,  sj  haben  die  recht  clansei  eing«- 
Bommen." 

Alle  Knust  wOrde  scheitern,  wenn  der  Erwald  verschlagen  w&re ; 
doch  ist  dies  nicbt  za  glaabea,  —  noch  Dculirb  sind  Leute  dnrch- 
geritien  —  wenn  man  es  nicht  selbst  verpleppert. 

Daa  Volk  inu^s  nur  eeschtul  «erden.  Die  Hürfer  haben  viele 
Pferde,  den  Pruvianl  Dsclizaftllirea.  ..In  der  eanzen  grafschafl 
Werdeofels  *  ist  froms  arms  lelekl ,  und  vam  man  den  pHeger  or- 
wisdit ,  sol  man  iu  lieoken.  den  er  lint  die  armen  Ient  übel  plagt 
nnd  gescbundeo.  Und  «an  e>i,  nieobMet.  aU  ffld.  so  ban  man  an 
den  In  ziecben.  nf  stelle  TeU"  nnd  aber  die  Iser  und  Bossenhaia 
nnd  Kopftlain,  den  In  spent  nnd  alle  prodant  niderlegen,  das  nicbtt 

a  d.  fa.  Jederntaoo- 
b  TUa. 
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ncr   gen  Sclinalit   flall   padi   iKpnig  gen   mag.    Doch   nm^  mao  (Mki 
den  ErwaiJ   mit   aiDtrtn   fciicllin  kiiuclit  orfrr  200  pkplcn  hcsctien,        ^ 
das  den  feinden  von  Muuchcn  lUx  durch  dcu  Erwuld,  uf  tlegäisee 
und  von  HanneQ  af  Schwatx  nichts  Zugang. 

Mao  mues  flach  dem  biüclior  von  Salzburg  von  BoMenhaim  aus 
Bcbrcilieo,  das  er  nichts  durrb»  LoiTcriall  oder  uf  Kllxliiihi'l  m 
gan  ]&%i,  oder  man  wnll  in  &aeh  batm  siiebeu." 

Auf  di'S  KurfUnleu  und  der  Obersicii  Verbesserung. 

„Nocb  aitix":  Wagen  und  RAder  intUscn  auf  das  Rchirg 
liergeridKet  wer(t«n,  da  die  Wege  dort  nicht  so  bieil  wie  drauKMo 
sind. 

Der  Briet  tat  el|{rDhiI|[..  drr  Vnt  der  BiibKF  uibckUDl.   Bitfin  Kriff*»  ITTiI>  & 

■  Der  Vorfitier  des  obigen  KriegxpUiix  dfrnhi  lieh  das  Heer  auf 
dem  linken  Lecfaufer  iai  Auiunrscli  ^citeri  Keuit«  brtitidlicli,  iiber  wubl 
aodi  n6rd1l('b  von  Hess  hau  pt  en .  da  er  ab«r  LeibbruiiK  auf  üiein^caden 
maTScIiireu  will.  Lersner  ätgegßa  schein)  tu  wi^«en.  d»4s  dtis  Heer 
vor  der  Stadt  (Rciitie)  Isganti.  Dss  Akivnsiock  bjfioi  mauehetlei 
Schwierigkeilen;  did  Dniiniug  wird  man  unbedenklich  korriKircn  ilnrlon; 
abfr  «u:  iU  die  Margioalnncix  in  eiklikten.  Sollie  KiirCnrtt  MoritK  d>> 
mal»  einen  Kitl  bit  nach  Pnitenkirchen  gemacht  btbcn,  oder  betiebt 
vcb  diese  Nntj»  auf  eine  linhere  ICeit? 

'  Die  unKviiüiieij  Aogabeti  Lh  n  ne  ii  it «  I.  fi^T  hat  S«h  ii  n  h  err  I?.  HB 
Bur  Tcrnicbri.  Er  npricht  willkuhrlicb  »on  dem  llleger  vuii  l^renherg 
■tMt  in  FArienkirchen. 
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1423.  Dr.GeorgOieager  anBischof  Wolfgang  vonPatsau. 

Obgiciob  die  Krunbcrger  Klause  mit  13  [-'Ahnlcin  und  anseba- 
lichem  tiescbotx  bescut,  haben  der  Korforsi  von  Saihstu,  Landgraf 
Ton  Hessen  und  Ib-nofi  von  Mei^'klüubnrg  sich  gestern  genähert, 
die  Vorvtathi  ahgeiricbeu,  die  dann  das  andere  Volk  in  Unordnung 
brachte,  das  siib  indessen  doch  sammelte  und  den  Feiiid  gestern 
hinderte,  seine  Abticbl  auitzufabren  In  der  Na<*hl  hat  derselbe 
den  Berg  umiogcd,  ist  auf  hobeni,  angewßhnliebein  Steig  und  Wege 
in  difSchMt'Z  i^-i-rslb-n  und  hat  die  Khuiie  erobert,  wie  heule  3  Uhr 
gemeldet  wurde.  Auf  dip*c  Naehricbl  hiii  *ind  Kaiser  und  KAnig 
sofort  zu  Halb  tteKanucn,  haben  be^^chlosseu ,  d&sN  der  Kuiser  xur 
bessern  Sicberbeii  uocb  brate  '  Ucich  Drsuneek  abreise,  bis  dahin 
begleitet  vom  Könige,  der  dann  aber  sofort  nach  Salibui^  und 
Pa^sau  weiter  gehen  wollte,  iu  der  Meinung,  dass.  Wenn  auch  die 
KriegsfUrslin  ausblieben,  doch  die  Anderen  jcuimeu  nder  schicken 
worden,  vielleicht  schon  auf  dem  Wege  seien,  und  so  ducb  niauibes 
Nntlliche  verbandelt  werden  kannte. 

Man  weiss  nicht,  wie  es  um  Scbloss  Erenberg  steht,  wie  es 
im  Kiujielueu  dem  Kriegsvolk  uod  dem  von  Kf  c ,  der  auch  in  der 
Klause  war,  urh'augen  i»l;'  es  heivKl,  4  aufrechte  P&bnleiu  »«ieti 
wieder  bei>uinmeu  uud  hielieu  »idi  bei  der  inui-m  oder  ftiiuenm 
Klause  auf. '  Auf  die  gestrige  Uandlung  hin  halte  mau  tvboB  so- 
fort beute  morfieD  das  Äafgetiot  Tfirgeuommen.  Markgraf  Albrecht 
soll  nicht  dabei  gewesen  sein,  mit  seinem  Kriegsvolk  socfa  um 
Narnbcrg  mausen,  plündern  and  brennen. 

„So  sein  gleich  heutigs  tags,  doch  uit  allerdiog  gewisse  xeit- 
nugen  berkumuien,  das  dci  Frauzos  witidor  xunivk  liecben,  und  nit 
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gar  gea  Speier  kommeD  seio  solle.  Wo  nan  d«m  also,  wäre  der 
Terliisl  der  CUuscd  amb  »o  vil  beschwerlicher  und  nachuitiger.** 

Der  König  hat  den  Farsti.'Q  von  Flauen  und  Uoffinaan  bei  sich, 
ihn  mit  der  Kanzlei  nach  Salzburg  beordert.  Der  genesene  Kor- 
fOret  wird  beute  Abctids  befreit  worden  sein  aus  drr  Uafl,  aber 
aof  freiom  Pnitse  beim  Kaiser  verweilen  bis  auf  Weiteres.  „Wclds 
ich,  wie  obbul,  K-  F.  0.  aus  habendem  befehl  nit  Tcrtpalten  sollfli. 
Datum  Uall  im  Vntal  Päutxtags  des  19.  May  rix  niitternacht.'' 

PostBcr.:  Itegicrung  und  Kaonicr  bleiben  tn  luasbrack  ao 
lauge  sie  mOgcn. 

BiEPSUailiii     Sl  -A    ISSi'IO.  139. 

■  DasH  die  AbreUe  de«  Katsert  am  t!).  Abend«  erfolste.  wird  nach 
Sobönberr.  der  sog&r  die  Zeit,  halb  '3  Ulir,  nnt;ibt.  nicht  b*£w«i(e]t 
werden  kOaueii,  wean  der  Brief  J.  Friedncbs  du«  Adioron,  bei  Beck 
11.  ÜSU  vun  der  am  2(i.  frOh  erfolsieu  Ahreise  «pricht,  «o  i«t  su  be> 
achieoi  d»ss  Job.  Friedrieb  mit  deni  Kaiser  erst  am  U.  cusamoieakaM. 
und  somit  loich(  einige  Stundoo  spater  abserelit  sola  kann:  vgl.Weoek 
8-  41.    In  dem  Briefe  tarn  9.  Juni  wird  die  schnelle  Abreiw  dvnil  %e- 

SrOndet,  'qne,  li  I«  ditstabamus  ma*,  y  un  ei  Camino  no  bb  uaara  de  U 
iligoneia,  segun  la  ijisiaucia  faabia  a  un  paito,  qne  osta  cailcoeltMdio 
da  Ster^ea  y  ßriseDoo.  loa  enemigos  pudieron  venir  ante*  por  oiro 
Camino'.  Da  es  unmöRlIch  ist,  ausser  flVr  Icnibruck,  da«  Riuckibal 
SU  erreichen,  so  wird  man  in  dieser  ErESblang  das  Bcdtrebon  tebea 
müssen,  dem  Prinun  Philipp  und  d«n  Spaniern  die  eiliue  Abreise  als 
auf  militarinchen  Erwägungen  beruhend  doriu^ielleQ,  Vgl.  DruffeÜ 
Vigliiis  TaKnbiicb  S.  IIX  lu  deui  Briefe  an  diit  KoniRio  Marie  wird  nor 
die  MAgliclikeit  eineü  Uebeirulls  iu  Innsbruck  durch  vorausgaMbickt« 
KcitLT  betont,  duuii  aber  gesagt,  mau  babo  die  FornKitiung  dos  Radttaga 
über  Sterling  hinaus  loriteaoDiinen ,  ^pour  les  esloigner  et  Inj  doonet 
occaslun  de,  su^vani  plus  toing  par  Irs  niontalgues.  demruire  loa  annie, 
ou  «enlr  k  sc  s^parer,  pnnr  plus  legieremoni  siiyvre  avec  leite  trouppe, 
i  laqnetle  te  pourrnit  faire  räiiituace  il  notre  araaiai^e."  Auch  bler 
scheint  die  Sperrung  der  Brunnersirasno  bei  MitienwAld,  tod  derea 
Wichtigkeit  in  dem  Briefe  au  Philipp  die  Itede  war,  gemeiot  an  aoin. 

*  Vgl.  die  Briefe  Hye'»  aus  Klicbelbuch  und  ans  der  KlaoM  bei 
Lant  III,  193.  Itje  haue  die  Schwäche  der  StelluiiR  erkannt.  Die  4 
Fähnlein,  tou  weichen  hier  die  Uede  ist,  haben  vielleicht  das  Schlots 
Ebrenbori:  besetzt,  welches,  nach  SchOuberr  ä.ä7  und  Nr.  M38.  trotx 
dar  entgegensiehenden  Nachricht  von  seiner  Ergebung,  bei  SebOnhetr 
8.  t48i  onerobert  blieb.  Sie  wurden  abgeschiiitieQ  von  der  Terblnda^ 
mit  iDDsbruck;  vgl.  Dollingcr-Ilcinc  S.  203. 

1424.    Kurfarst  Uoritx  an  Uarkgraf  Albrocht  d.  AelL 
von  Preussen.  * 

Er  weiss  beiOglieh  des  Markgrafen  Hans  von  keioein  sondci^ 
liehen  ZwJspalt;  derselbe  hat  mit  ihm,  auf  des  Herzogs  Albrocht 
Gewalt  hin,  zweierlei  Finungeti,  eine  offensive  und  eine  defeaairet 
verabredet  und  ku  Papier  bringen  lassen.  Bei  Titch  ist  Harhgraf 
Hans  etwas  in  den  Kopf  gefallen,  wonuf  derselbe  ttilUchNeigend 
nngeaegnel  In  der  Nacht,  ohne  Erlaubniits  einige  gcbeioHi  Sacben 
ntltaebnieiid ,  fortrill.*    Sie  wusslen  dies  UcnohincD  nicht  la  lobeit 

Darauf  mhte  die  Handlung;  die  Vermittlung  des  Uenogs  fon 
Mecklenburg   bewirkt«   nichts,  da  Haus  Copie  des   so  gebeimeo 
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BQDdnisses  verlangt« ;   vorher  maiis  man  wissen ,   ob   es  mit  Ilom 
oder  Holz  sei.     Die  Sobstanz  miCzutbeilen,  weigerte  er  Dicht 

Der  Herzog  wird  Dicht  länger  auf  Markgraf  Hniis  sobeii,  sou- 
dern  sieb  tu  diesem  ])i»ber  von  Outl  lii-scbQUieii  Werk  tbuu;  tic 
mtlleD  tttligioii  und  I.iberlftl  erballeu.  Versp&lung  ht  mehr  xti 
scbMen  als  UubiTeilmiK'  Frnrikreicti  and  andere  SUndr  vciieii 
eifrig  anf  die,  wclclic  sicli  bctbeiligen.  Der  llcruog  mAge  eine 
stattliche  Suntme  Geldes  erlFgcn,  dies  «ürdo  demaelbcB  dea  hftrbsteti 
Rohm  bringe  D. 

Coiiiv    OtrtdxB  HringunchM  IG^IO,  SM. 

*  Langenn  I,  496  gibt  da» Datum  S'J,  angeblich  nach  dem  Knnigi* 
berge T  Archiv.  Mit  Itackiicht  auf  Nr.  H3f)  «Ird  man  vetmiithen  dflfftiti, 
das«  ein  Druckfi'hlei  vurli«);!.  '/.ai  (iewJMheil  wird  e»  durch  den  bei 
ScbOnherr  8,  141  abgedruckten  Bertcbl  Oher  die  luditatmcbeii  Vor- 
giogej  mit  velcbem  der  Ausxug  su«  eiuein  Bricre  de;  I.andgrai«»  Wil- 
faelm  10  RommcJB  AnUntz  in  der  ZeiuchrKl  fttr  Hessische  Qescbicbie 
Bd.  T,  167  ta  vergleichcD  ist. 

•  Vgl.  Hr.  810. 


Hai  30 


1425.    KurfQrst  Moriti  an  Herzog  AbkvsI. 

Schirkt  anbei  Antwort  auf  des  Herzogs  von  Preussen  Brief  und 
an  I'ackiiior.  Der  Herzog  nißge  die  Schrift  an  Packmor  erbrechen 
nnd  durcbMlien,  „und  demselben  nach  ein  sondere  verstcndige  )>er- 
BOD  an  den  herzog  schicken,  mit  dem  brievc,  der  an  iut-n  bclli-l, 
auch  demselben  in  Sonderheit  nflegt,  bei  dem  herzog  uf  die  inn.vt 
3tn  sollicitirn  nnd  zn  bandeln,  wie  gemeldet  schrdbcn  mit  aich 
bringt." 

0(1'    Dri-Klnn  HiDilKliriilinii  t  IM. 
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1426.    EurfOrBt  Moritz  an  Hersog  Albrecbt  van  Baiern.    Mai  itO 

Lager  bei 
„Unser  etc.  Wir  haben  ener  L.  schreiben,  belangende  da»  Ereoberg 
vorkommen  des  Schadens,  ko  B.  t..  uudcrtanen  von  dum  krieg^tolk 
begegnen  mechte,  zu  unsern  bt^odcti  entpf&agcn  und  verlesen.  Und 
weiten  derselben  freuntlicher  maioung  nicht  bergen,  das  wir  albe- 
relt  vor  cntpfahnem  E.  I^  schreiben  die  Verordnung,  wie  iczoRL. 
gebeten,  getan,  vemehcn  uns  auch  hinwjdcr,  F..  !■.  «cnl?,  irem 
erbiten  nach,  darob  sein,  das  mit  znfDrung  notdürftiger  proviant 
gegen  der  bezalung  das  krigsvolk  bedacht  werde,  damit  es  desto 
weniger  nr^iach  habe,  Kich  dcriscIhGa  ausserhalb  IcKcrs  seilen  zu  er- 
holen. Wie  CS  gestern  sich  alhier  im  gebirg  zugctrngrn,  das  wer- 
den E.  L.  von  gegenwerttgem  Irem  boten  berichtet  werden.  Und 
seint  E.  L.  frenntlidi  tu  dinen  willig.  Datum  im  feltlager  bei  der 
eUuisou  Grnherg  den  ^0.  May  anno  LH". 

0(1.  (giboltcBderb  llkad.}    St-A.  K.  itkii.  iSß,  Id  Pracf.  Mal  K. 
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Mai  20  1427.     DesEarfarstco  Ho  ritz  ProkUmktioa.* 


Er  und  seine  Hitverwandten  haben  das  kaiserliche  Krie^n 
geschlagoD,  etlklii;  Hauplloute,  Fahnrinhe  etc.  onil  elUcli  1000 
Enficiite  gefsiigcii.  I)ie«i?  lialiRii  ?tchu'i^ri.'ii  tiiQskrii,  dkli  bii  anf 
weitem  ncsnti^id  in  Itiiistirtnk,  Sciiwaz  ddiI  Hnll  einiii«ullen  und 
tolleu  mit  RaiiKon,  „die  uavh  vrttri'ckaiig  fineK  jpdcn  monatllctini 
besolduDg  alMtii  Tciitsctivin  kripgi^gcpraucli  nai  h  «oll  angeschlagen 
irerd«u,  gofast  machGu."  Um  diese  Tom  Krie^homi  oder  lonrt 
XU  erlsogeu,  wird  gestattet,  Anibassadeu  zu  bestitnmeu.  »Und  nie- 
wol  ein  teit  tiero  ein  neuer  beeclinCrliclier  gebrauch  Dnter  den 
Teat;^chen  kiicgsvolk  uacb  Spauiacber  art  elngerort  wordeD  ist,  das 
die  gefangaeu  kaccbie  auf  etlii-h  raoual ,  auch  wol  ir  lelKU  laug, 
wieder  dtcselbeo  briegsbiTr«)!,  ao  xie  erleget,  iiit  kii  dienen,  schwo- 
ren, sich  auch  über  ire  moiiatube^tolduQg  und  all  ir  TcrmdK«n  rao- 
xoiieii  inOs««n ,  flo  tiolk-n  duub  die  it/iiti'n  erlt-^lvD  und  Kefsngopu 
baiiplbi'f<^libsl«iit  aiirl  kuecht  von  J.  Kf.  G.  und  derM-lben  kriegsTolk 
alipiD  löblichem  Dr^ut^i  hcm  kncgsbrnucli  nach  geballeo  ntid  tlarob^ 
zu  nichts  be^ttiwSrlichcr;  ücdrongcn  noch  gexwuDgeii  werden.  Zu 
urkund  ist  ineu  dieser  beschaid  unter  J.  Kf.  G.  secrel  besiegeil 
zugestellt  woi'deu.  Autu  n  im  velüäger  bei  Reutu  den  30.  ttai 
aauo  Domiui  der  wenigem  Kai  Im  62." 

Drefldrü  UrlPBHBcbfn  Itil/Jt,  294. 

*  BcDUlii  bei  Si&Hd  IT,  633. 
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Hai  21  142ti.     Abscbieil  mit  den  St&dten. 

Augsburg 

VoQ  KariDrst  Moritz,  Berzog  Otthnnricb,  Herzog  Jon 
Albrecbt  vod  Meikleoburg,  Uencig  Wilhelm  von  ßrauD«chwei| 
Herrn  Wilhelm  l.amlgr&r  von  Hessen,  in  Beisein  ^der  Kö. 
■  in  Fraiikri'icli  verurdneten,  dei  edlen  und  nolgcboroen  Tgrafeu 
Fridrich  ta  Casil"  i>t  mit  den  uschbenanuten  SUtdten  auf  (licMün, 
auf  April  30,  anguKCtxten  Tage  binlier  hcncblossen  : 

1.  Die  Stidle,  die  bisb<<r  noch  k<-iue  Capilulailon  augeaommea 
hatten,  „Subwebitch  Hall.  Rilirieli,  Menimiugrn,  Racun«|Kirf, 
Wimpfen,  Hcilbronu,  K<-mpteti.  Kituftieiiren,  \>mt,  Leiikireh.  Ess- 
lingen. Wangen,  Bucborn.  Uopängcn  und  Aalen"  nahmen  dieselbe 
ao,  erhielten  Assekurniion.     Die  ÜrkoDden  wurden  ansgetauscbt. 

Früher  hatten  dieselbe  angenommen:  von  den  Kur-  uudFOriten: 
Augsburg  und  Ueberlingen;  tou  Markgraf  Albrecbt:  Reotllogeit , * 
NOrdllugen,  Windsheim,  Kotienbiirg  aT. ,  Scllwäbisch  GmQnd, 
Dinkel.sbllhl.  Tiengco,  UonauwOfth,  Weissi^nliurg  am  Norkgau  ond 
Ropfioftcn*  [tiiolj.  lu  '-Tagen  soll  die  Capltulalion  von  den  nach- 
vcrzeiciinetrn  Stadien  nnlerKi^gell  sein  und  ihnen  Assekuratton  ge- 
'  geben  werden,  „ncnilidi  PfnllcDdorT'. 

Da  anch  Rcgentburg  geneigt,  to  ist  demvelbcn  eine  Absdirü) 
der  Capiinlalion  geglückt,  dieselbe  in  7  Tagen  xa  untcrsiegeli, 
oder  fernere  ErklAning  fcindlicber  Arl  xh  erwarten. 

„Die  von  Linda   haben  gvecbrieben  nnd  gebeten ,  sy    buntn« 
EU  erlassen,  sjr  noUea  disem  rorhabeo  kein  verhimleruDg  tkua, 
daa  und  anders  ir  inslnictioD  weiter  mitbringt." 
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Da  die  GessndU'ii  abor  die  AaDahme  dcrCapituIatioo  pemOnUcb  Mai  81 
dari-hiusetiCD  hoffen,  so  boIIoq  die^elhea  dieCapitiilation  io  7Tagea 
entweder  veräjegelt  eioseodeu,  oder  schrifillclie  Aotwort  geheu, 
„darnach  die  kur-  uud  formten  sich  la  fueu  vdniers  zu  hallenbabeD 
m&geD."  Darauf  it>t  dea  Geaandteu,  mit  Ausnahme  derer  voii  Ro- 
gentburg  mid  Lindaa,  vorgeslellt: 

„dlewelJ  diB  aia  vorhaben  belangend  (urncnilioli  die  glori  und 
ehrtioiles  dus  alliucchtigen,  unser«  «chiipfon  und  vftttcrs,  auch  die 
rdcupcratioo  der  libiMlet.  freitieit  und  lierligkoil  der  bochlolilidieu 
Tcutivhun   uatioii.  uimors  allKeiricincn    Totorlauds,   erlcdiguoic   der  J 

nndordruckung  und  autreglicher  bcficlm-crdun,  die  eizlich  zeit  uud  ^H 
jar  her  den  ttcuden  dci  b.  reichs,  auch  besoudero  deu  orbara  '^4 
stettea  aurgcdruDgen  worden,  1 

das  danimb  die  erbaro  stett,  ir  bilfliche  band  auch  ivQrklicb 
dsrznbieten,  sich  anKreifen ,  eto  erlegmig  thuu,  nnd  aintwederg  10 
venlein  kueebt  und  (iOO  reisiger  underballen,  oder  den  dritteu  tail 
eines  Rotiizugä  auf  9  inonale  erlegen  wollen." 

Die  Geiiandli-n  MÜligtcii  <■'[),  iu  jedem  der  n&distfolgeuden 
S  Monate  Vs  diT  bezciehiictcii  Suiome  xa  erlegeu.  Rrfolgt  froher 
•in  Vertrug,  so  iH  die  Zahlung  ta  «itlircu,  nur  der  erste  Monat 
jedenfalls  zu  zahlen.  Die  ämdle.  wt^lebe  schon  dcni  Markgrafen 
Oeld  gegeben  haben,  siud  ta  verschoueu:  If^silinticn,  Keutlingon, 
Nflrdlitigcn,  ßottcnbnrg,  Ilcilbronn,  OuUnd  und  Uinkclsbahl.  J 

In  eitiea  Vertrag  sollen  die  Städte  far  jetzt  and  a"  40  [sie]  ein-  ^M 
gesebloBseu  werden,  wie  in  der  Kapitulation  bewilligt,  „auch  was  in  ^M 
andern  feilen  die  capitulation  und  der  Kö.  M.  zu  Fraukrelcb  auch  1 

irer   K.  und  F.  Gn.  ausschreiben   verhai»seo,   das  wurdt  von   der  1 

Kö.  M.  und  der  kur-  und  fürsten  sambt  denselben  mitverwandten  ] 

treulich  geleiütrt  werden." 

Da«  xa  beurkunden  haben  Graf  Friedrieb  zu  Castel  wegen 
des  Bischof«  vüu  Unymne,  der  KurfQrsC  von  Sachsen,  Pfahgraf 
Otlheinrich,'  Herio«  ^ou  Moklcnburg,  Herzog  Wilhelm  von  Braun- 
schweig,  Landgraf  Wilhelm  von  Hcttscn  nnd  im  Namen  der  Si&dte* 
Stadt  Augsburg  uutersiegult,  die  Gesandten  der  Slttdto  austerdcin 
unterschrieben  ; 

„Chrif^tof  Zwicker,  Baleus  Funk  von  Memmingen, 
l.ienhart  Feuchter,  JOrg  Rudolf  Widmann  von  Sehn.  WM. 
Jnkob  Maller  von  DinkeUbDlJ. 
Job.  Jak.  Uauu,  Wolfgang  Mlcbelbeck,  Conrad  Dognnd  von 

ürbi^rliiigen. 

Canpar  Zellcr,  Morle  Schnillz,  Jcrg  Mentzer  von  Kempten« 

Unns  Uucher,  Alexander  Uerpfer  von  Schw.  Werd.  ^j 

Silvester  Kindigmann,  Gordian  Wurm,  Narciscua  Steiohowcr        ^H 

von  KaufbcurcD. "  ^H 

Haas  Pfaunorer,  11.  Jokob  Krieneiu  von  Ysui.  ^H 

Sebastian  Uagcistoin,  Rochus  Ge<:k  von  Windsboim-  ^M 

Conrad  Geldrich  von  llaveb!>burg.  ^M 

Jakob  Zisser,  Uans  Kockensül  von  Reutlingen.  ^^ 

Ileiurich  t'liumuier,  Jakob  Kggelsbacb,  Jakob  Scbmid,  JArg  j 

Aschmanu  von  ßiberach. '  ] 

Conrad  lloygeler  von  Buchhorn.  J 

B*|UMB  ■■  Vtk.  tat  li-  J*hib.   U.  ^  ^H 
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Uli  ftl'  Melchior  Fih«r,*  Peter  Wächter  von  I^otkirch.  ^ 

Lor«[iz  Scbick,  MlrgLTineiiiler,  Eluiif^  Arnold.  bOrKer,  TOn  Aleii. 
Jörg  £rslein,  .SpitulmCMtWt  Joh.  Frsnk,  äUultKchreib«r,  tob 

Aadreas  Sciilcgfl,  tUos  Hirn,  atatschreiber,  vod  Waogeo. 

Lienl>art  Piiifi"  von  Wcissenburg  a/N.' 

Chilian  UdchanJ,  Peter  Spirg  von  NOrdlingeD. 

Wolf  BtTlJn.  Christof  Euer  von  HeJIkroon. 

B&ltliatBr  EiseDmenger  von  Wim|)fen. 

Job,  Machtoir,  Lic,  Anton  Fltnuer  tob  Eisliagei.' 

Paul  Goliisteiner,  Frani  Itrennlin  von  GmOnd. 

Martin  Bleiclicr,  t^iadtuitKiiariu,  von  Pfullendorfl" 

OkI     Dr«dcD  Itaniliili»  391.1,  II 

■  Reutliugeu  baiiu  10,000  fl.  bezahlt,  wie  Markgraf  Albre«bt  Mai 
■chreibu    Stäliu  623. 

*  In  dem  Veneichnias  der  SUdte.  welche  knpituliit  haUao .  b«i 
(Eisich)  Biberacti  S.  7u  weriten  Wiuilabeiiii  und  Aalen  staii  Bopfincen 
aufgefnhrL  Die  doppetieErwaimuug  Itopäotteas  iat  in  unacrnr  Crkunda 
oebr  aiifTallnnd. 

'  Nur  die  Sici^I  det  PfaliKnifen  Oiihcinhch,  «owie  Mecklenburg  ond 
Augiburg  »ind  wirkliob  mii  dom  SiRni|>cl  aiiierprltp.  Der Uecktevbargir 
Job.  Albreclit  war  tuU  der  \  L-rlinndliing  aiil  dem  ÜUdieta^B  bMtnftrafti 
wie  SiboitvD'lorf  xu  Mui  i  erxlliU,  folgte  aber  np&ter  dem  Soor«  BBcb 
Innsbruck,  Nr-  U4ä 

*  Die  tliKorschnft  des  Oeorg  Oesterreicber  und  des  Man  Pfitter, 
welch«  AuKtbar«  lertraCen,  rebll.  woht  weil  däaSlegel  eenflgtc.    In  den 
Auf^iao  Ton  lli^ckrr,  Jakub  l'pr^rol,  in  der  ZeilBcbrifi  des  hittoriicben 
Vereinii  fllr  Schwaben  und  NriihurK  I,  91  tiod   die  an   alle  Stidie  ge- i 
rlohteien  Kurdi-rungeD  irnhumüch  nnf  AnKshurs  allein  beiogeD. 

*  itei  Stiere,  die  Ktich»tadt  Kanitieiiren,  S.  ^  wird  der  Entere 
aU  Köutginaen  erwäbni:  er  war  eifrig  knthnliicL.  Die  Amtabea  aber 
die  ForderuDa  de»  KOuieruiouau  müvieu  wühl  »o  verstanden  werden, 
das»  sie  in  Uebereliisiluiiuuug  uiit  den  Augsbea  der  obigea  üiknod« 
liehen.  Nu:!)  Siieve's  Voflagce  kam  es  oichi  lur  Zahlung.  VglStallii  üSl. 
AnffollEnd  i»,  dasR  die  Veränderungen  des  Itaths  in  Kaurbnureo  erst 
1&&4  erfolgten. 

*  Aus  Uiberacb  war  la  Anhng  nur  der  Dargermeister  fflammem 
mit  dem  8 lad tsch reiber  Aacbmann  ahgcscbicki  wurden;  well  jener  di« 
Verantwdciung  uitbi  überuehuieu  wullve.  wurde  der  gewesoBO  Itariter- 
meliur  ExBielsbacb  und  der  Zunlimelaier  Jakub  Scbmid  Dacbg44chickt. 
Ans  Hiberach  babun  wir  die  Angabe,  dats  die  Qeldrordenmg  876  Qolden 
betrug 

*  Machtolf  war  Stadtichteibnr  in  dem  Tnn  Hnaii:  üingctcixien  Batb; 
Anton  Klrinrr  grhdne  »chun  tothcr  Kiim  kleinen  Roth;  Iv,  Pfalf, 
Euliagen  4>>1.  Oegun  Muchtulf  ricblotcn  nicb  später  lebhafte  Klagen 
wegen  seines  EulgugeiikutDuens  dem  Kaiser  gegenQber;  S.  4AS. 
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Hai  'il  1429.    Herzog  Albrecfat  ao  KurfQrst  Moritz. 

Hat  ans  des  KurfOraten  Scbreibcn   und   seines  ßot«B  Relatioa 
Ternommeii,  dass  der  KurfQrst  den  Tag  zu  Passan  *  noch  ni  bOaudiM 


i 


a  Bei  K.  Roth,  I.eiitkicb,  Öfter  unter  dem  Namen 'Freiberr' erwftbaL 

b   CrsprOnKlicti    war   geschrieben;    'au  Lina  au  hesucbea    und   ia 

vcoig  lagan  lampt  dum  bcichguburucn  Ktiten   unacnn  fieondlieh  lieben 

•balin  hsigra^n  Wilbulmen  au  Heuen  lu  uns  albei  ae  Jumdimd' 
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nod  in  wenigen  Tagto  zu  ihm  biebcr  xn  kouimOD  gedenkt.  Er 
Dtnl  dies  von  Herten  gern  sehen.  Nuch<lcm  aber  die  Ilandlntig 
mit  der  Klause,  des  Kaisers  und  Kaniiss  Abreise  aus  Innsbruck 
eingetrclen  ist,  ztreifelt  er,  obgleicb  gest«rn  Abend  der  KurfDrst 
vom  KOnig  eine  Botschaft  eibalten  liaben  soll,  ob  der  Kdolg  er^ 
gcboinen  wird.  Bittet  um  Nachriclit,  ob  der  KOnig  koiuntt,  Boch, 
wann  der  EurfOrM  in  Moncheu  eimutrelTeii  gedenkt. 

Cunr   tan  Uund,     51  -A   l!l1;a.  12-    0(L  Drndcn  K.nr|{Miiclieii  IM11,  339. 
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1430.     Herzog  Albrecht  an  Ueriog  Christof. 

Des  Herzogs  Sdiroibeu  vom  IHteu  bPgelirt  zu  HJSiteii,  ob  <lt« 
Unterbandliing  m  roxsuii  i!«isch4'n  Wirte mberg  und  KOnigFeritinsnd 
allein  anT  ihn  oder  auch  auf  andere  Ttlrsten  gestellt  InI.  Bi«  jetzt 
hat  drr  König  iliii  allein  im  Auge,  aber  bei  des  Herzogs  persön- 
lichem Krscheincu ,  zo  dem  er  nochmals  dringend  rilth,  «ordc  der 
Ilenng  von  den  Freunden  noch  einige  andere,  die  uueh  dem  Königs 
genehm,  »obl  dabin  verm&geu,  das  Beate  za  nnterhandetn.  Sonst 
nird  wohl  nicbta  bei  der  Unterhandlung  herauskommen.  Ersucht 
den  Herzog,  der  Ja  bei  den  vorgesditsgeneu  Mitteln  Bedenken  bat, 
und  diene  fielegenhcit,  den  wichtigen  Handel  zu  ordnen,  nicht  ver- 
säumen «ollie,  drinRcnd  um  pentdulichen  EnicheiiieD,  wodurch  der- 
selbe der  Deutschen  Nuliou  vielen  Nutzen  ttcliaffen  kann.  Zudem 
hat  sirh  der  Franzose  wie  dos  obcrlHudische  Krieiiivolk  weiter  fort 
geiogeu. 

EiiCDblodiE'     Btullcirl  SI.-A.  Dairrn  tib.  t  48.  pr.  TablignD  lltl  U- 
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1431.     Herzog  Albrecht  so  Itorzog  Christof. 

Ungefähr  eine  Stunde  nach  seiner  Antwort  auf  des  Herzogs 
Schreiben  erhielt  er  wieder  einen  Brief  des  Herzogs  mit  der  Copie 
des  Briefes  von  Kurpfalz.  Wenn  nach  Zeit  und  Gelegenheit  vor 
diesem  Tu^O  ihre  pcrtiönlicIiG  Zusammenkunft  oder  Schickung  der 
Rätbc  inOglicb  genesen  »Are,  so  wflrc  ihm  dies  recht  gewesen;  d« 
aber  der  Tag  au  der  llund,  ist  es  damit  diesmal  vcrsjtumt.  „DoiJi 
vollen  wir  E,  L.  vetterüclier  und  veitreulichcr  malnung  nit  vor 
hallen,  das  wir  vorstecnder  gQtlither  uuderhandluug  halb,  auf  wai 
weg«  oder  mittel  diselbig  zu  rlcbteu,  diser  gcvurliibait  zu  helfen 
oder  zu  begeg([i)eu  bei  uns,  uuaerm  geringen  verstand  uath,  warlicb 
noch  wenig  bedacht  oder  entschlossen,  uns  auch  mitler^eit  des 
negsten  zu  Lin«  aud  kunftig^'ii  tAgs  ukhta  entlichs  beraten  oder 
entschlies^cu  künden ,  dicwcil  auf  vCr^chinem  tag  gar  wenig  be- 
EcbnernuKSiiri,  danu  ulluin  iu  gcuerc,  furkomen,  des  andern  articls 
halb,  als  von  wegen  des  lautgraten  erledigung,  religion.  concilt, 
sussoiiung  und  restitution  der  echter  von  der  Ro.  Ku.  M.  solche, 
unser»  erachten«,  erberc  und  schiedlicho  erbieten  beschehco,  di« 
wir  nil  wo!  zu  endem  oder  zu  verpOssern  wissen,  wie  denn  K.  L, 
dieselben  aus  den  zuvor  UbersehU-kteu  Schriften  und  bandlungen 
geuugsBmblittlien  verstanden  haben."  Er  kennt  zudem  nicht  das 
Ergebnis»  der  Bcrathungen  de»  Klüsen  mit  Ferdinand,  sowie  des 
Kurfürsten  mit  den  Bttndetfttnilea,  worauf  die  ganze  bevortteheode 
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Hai  Sl  HaDdlung  beruhen  wird  UDd  sUe  Bödenkea  ond  RalhschlSge  dirigüt 
werden  massen.  Er  erwartet  zuversichilii b  aus  den  hente  Bcboo 
erörterten  [Jr^'Bchen  des  Herzogs  pcrsOulicfa>$  Erscheioeo,  im  In* 
teresite  der  DeuUcben  NatJoii,  wie  der  {'rivaü>acb«a  des  Berugk. 
Er  wird  dann  mil  dein  Herzog  und  den  PßlUiactien  fUtben  gftra 
alles  bcraihKcblttgen  belfcu,  Muh  mitdiewsn,  «owfe  andern  «clUicbei 
Kur-  und  Par^ieo  k^co  verKluicben  und  gut«  ftet[iondot>i  tialteo, 
den  Frieden  im  Reiche  befArdern. 

Oft.  atudgirl  Baiarn  12i>,  r.  W.    Cnf.  R  -A.  Btandnnliurt  III,  Ut. 

'  Was  der  Boust  lu  xaierl&DiKO  Stalin  b'J'  Über  den  Ueraog 
Albrecbt  ertübti.  entbehrt  der  BegrQnduDg.  Er  und  Andere  filauhiea 
wohl,  sich  auf  die  Bebau ptunj^eo  in  Uru  'liacbrichien  von  der  bhUiriscbea 
Ci>IQniiMion'  TcrluMd  lu  dOrfen,  wo  „die  krarivolte  Färdcran|  in 
Raicbt-  und  RctigionifncdcBs.  «Is  Kaiser  Karl  ror  Moriix  ron  äacbsM 
gHäohen  war",  Albn-cbi  Kim  Vcrdiengl  angerechnet  int.  bo  e>  bcUst: 
-Niemand  itanij  Ferilinnud  Ihiltigtir  und  veivQbaeiidur  xur  Seile,  «b  sein 
äcbwiegersoho ,  der  bnyuriiL-be  ik-rxiig.''  Aus  Lau»  111,  'JSÜ  **re  xa 
enebeo  gew«seu,  dait  Ki^nig  Ferdinand  Klirleb:  'je  ireuTe  Ml  princea 
et  etialt  al  limides  et  iiuailaniuie».  uiesiaes  Bavldrei  SaJlabOurg  et 
Passaw'i  und  in  der  Thal,  hienuii  isi  die  aog«tlioho  ZurOckha]t«D(  im 
Itenog»  Albrncht  richtig  bezeichnel,  die  Bebniipiungen  ander  gflnannwa 
Siello  entbehren  der  archivnlJKhtn  Grundlage,  wie  dort  selbat  einge* 
standen  wird .  „Bin  ji-izt  faDiti^n  sieb  nbcr  diou  Tbatigkeil  des  Uenogs 
tnu  lö!i'ft  —  Vj!:&  in  den  bietigi^n  Aichivon  keine  Corr«sp«ndeiuen, 
wabrsubeinücb  sind  sie  in  der  hieaigen  dbernus  xablfeicbn  Sang; 
lang  der  ReicbstagSTerbandluugen  serstreut". 
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Mai  21       1432.     Uersog  ChriKtof  tüo  Wirtemborg  *d  Uersos 
^"'"K"  Albrecht  von  Baiern. 

Auf  des  Heriog«  Schreiben  von  19.  hin  «endet  or  die  ant 
Versehen  fürtgt'blicbono  Copie  der  Wormser  Instruktion  fdr  die 
gOtlicbe  Unterhandlung.  Obgleich  vom  Eaitor  aufgefordert,  kUB 
er  trotz  des  Geleites  der  Kriepfarsten  uicht  auf  den  Tag  za  Pastwi 
kommen,  da  er  kCrperlicb  nicht  im  Stande  ist;  vor  Ende  des 
Wormser  Tages  mussie  er  fortreisen  In'a  Wildbad.  kann,  oboo  ana- 
gebadct  zu  haben,  nicht  so  weit  reisen.  Hofftjedoch,  dasssie beide 
binrien  Kurzem  xusammen  knmineu  und  sich  vertraulich  bereden  können. 
Rathsani  aber  wilre,  ita-i^  ilor  Herzog,  er,  Pfalz,  Jülich  und  andere 
weltllcbe  beschriebene  FOn.li'n  gute  Corrc*pon der»  mit  efnasder  auf 
dem  bevorstehenden  Tag  hielten,  wie  denn  Pfali  und  JBlirh  das« 
geneigt,  und  er  selbst  es  seiueui  ticsnndten  auch  aufgclmgen  hat. 

Anbei  beute  von  Strassburg  angelangte  Nachrichten,  wonach 
der  Praazfisiscbe  König  wieder  zurDckziebt.  Derselbe  ht  nicht 
weiter  gek'^mmen.  als  nach  Weissenbnrg,  bat  des  Pfaligrafeu  (Juter- 
tbanen,  vom  Brennen  abgesehen,  sonst  ziemlichen  Schaden  gethan. 

Ced.  incl.:  Er  bat  Keinen  Gesandten  auch  befohlen,  mit  dem 
Elerzog  wegen  der  königlichen  Ungnade  ta,  verhandeln. 

0(1    a.-jL  Brudi'Bbuiv  III.  lU   P'*»^  Hl)  23. 

>  Kngler  S  ;il6  varmag  leb  in  der  Polvmib  gegen  Sattler  nicht 
btiMStiunnen.  K6aig  Ferdinands  Haltung  blieb  schreff,  wenn  er  auck 
den  Eiuiritt  in  gflitiobe  Unterhandiuug  nicht  abxulebuen  wagte,  da  diel 
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Aoffeslcbu  d«r  Lsr«  doch  su   bed«nltticb  icwncn  «Ire.    Sattlrr  b«nr-     Kü  H 
(bellt  die  l.atiP  riciitigfir,  nenn  er  di^s  Ilnrioiti:  Fcrnbltilivn  mit  poUti- 

gehen  Grnniton  Rrklhri,  ich  lemehe  nicht.  «I«  Kuglrrilie  KiilachuMiiciiiiK 
de«  llciznflii,  er  dnrfe  die  Kur  xu  Wildbud  iiicbt  Ixigo  milerbrFt.'b«Q, 
welche  in  dem  lu  Tübingeu  geschriebenen  Briefe  ku^ebroclil  lat,  (flr 
bsare  MOnia  nebineu  «ill. 


1433.    Des  EarrorsteD  Moritz  Aotwort  an  Jordao  von    Hai  81 
Breitenbach.  L»««''  •>• 


Hart  nicht  gern,  ilas»  Morküraf  G.  Friedrich  „nit  se  gar  vletssig 
und  i;hri»llich  ur/oiiea  iiml  iintcrwicseu  wurde,  das  auch  derselben 
bofmeftlcr  der  pabMisvh<?ii  rcliition  atibeiiKiK-  Well  aber  S.  F.  G. 
nnler  derselben  frau  multcr  sorg  uud  vucbt  Docb  wureu,  wollen 
J.  Kf.  G.  dero  freuDlIichen  lieben  Schwestern  dvrbitlbea  furderlicbst 
»chroiben," 

Das  Geleit  wird  inzwisoben  dem  Herzog  iiigckoiDincii  sein. 
Ist  ooob  bereit,  den  Passauer  Tag  zu  beBocben,  wird  den  Ilersog 
von  Afterlehen  und  Unyuade  ta  befreien  sDcbcD. 

Wird  sich  die  Religion  angoIeRcn  sein  Isfsen ;  „verhoffcD  aticb, 
der  almiitchlig  Gott  werde  einsmnls  seiuen  segeu  dazu  geben,  das 
was  frucblbarti  und  DuUlichs  imsgcricht«t  werden  mOge. 

Vre  Kf.  G.  möcblcu  aber  leiden,  und  gemdiiein  vaterlaad  der 
Deutschen  nation  wol  gauDeu,  das  eia  jdor  stand  zii  trhaltung 
DDd  bcfurdcruiig  dieser  baider  puncten  dasjenig  lliete,  wagte  und 
Tolzieben  bulfe,  was  fme  gehtirte  und  dieser  sacben  notdurft 
erforderte." 

OeI.    Slullciil  Dcntitbtr  Krieg  4. 

'    Vgl.  Stalin  IV,  b3i  und  625. 


Beutle 


1434.  Herzog  Albrecht  an  Bischof  Wolfgang  von  Passan.    Mal  Sl 

(UUnohM)] 
Obachon  ihm  no'h  am  Ibts"  der  Ronig  geschrieben,  also  am 
Mittag,  bevor  die  Erenbcrger  Klause  eingenommen  worden,  so 
besorgt  er  doch,  das«  htcdurch  und  durch  des  KOnig«  AbreiM!  die 
Sache  sieb  so  verändert  bat,  dass  der  König  den  Tag  za  Passau 
nidit  besuchen  kann  nnch  will;  er  weiss  auch  nicht,  wie  der  Kur- 
fOrat  von  Sachsen  sich  anf  den  Sieg  bin  verballen  wird-  Bittet  um 
BcUeiinige  BcDachriihtirang,  falls  der  König  oder  anch,  falls  der 
KnrfOrst  sicher  ankoninien  solle,  damit  er  nicht  umsonst  sieb  auf 
den  Weg  mache.    Er  wird  des  Bischofs  Antwort  abwarten. 


1435.    Christof  Arnold  an  Karfflrst  Moritt. 

Da  sein  Bmder  Gabriel  Arnold  heute  von  des  KOnigs  Lager 
und  dem  KurfOrsten  Ton  der  Pfalz  zurQckge kehrt,  sendet  er  eiligst 
de«  KurfOrstcn  von  der  Pfalz  Meinung  auf  Gabriels  Verrichtung. 
Der  Kurfürst  wird  die  VorbAltaisse  zu  erwägen  wissen,  „dabei  audi 
in  sunderhtit  crwegen,  was  grossen  abfals,  spot,  verclaiucrung  uud 
Dacbred  die  jüngst  E.  Hf.  0.  iiersonliclie  ereoheinong  xu  Linz  bei 
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Mal  33  FraDkreicb ,  auch  sonst  aller  weit  venirsocfat,  and  wu  vort^ls' 
daraus  dem  gegenUil  in  tU  weg  erwachsen.  Kit  danimb,  das  Ich 
aiiinstnils  nil  gerne  (nedeD  &ebe,  da  ich  Joch,  Gott  tiei  mein  zeag! 
nichts  liebers  mtt  bestand  fBrdeni  helfen  Motl,  soiidor  danuob,  das 
ich  mich  nchuldig  erhciiiie,  F..  K(.  (i.  ehre  udcI  rcpuUtioD  sebea 
gomaiDcr  milfurl  ta  U-runlcni,  ireldis  gc^chifat,  du  k.  Kt.  G.,  laut 
des  pfalrKTureii  Tcnjuiiftigcm  gutachteii,  mit  spiiicm  und  der  andcni 
«eltlicbcD  fUnttfn  rat,  ordentlicher  und  besteodigor  n-ciK  zd  ei^ 
faaliuDg  eines  unzerft^rlicbcD  vertrag«  baodicii,  uud  daccbcD  des 
Eig  CTOttes  mit  freudcD  nachsetzen.  Kb  were  grosM  zeit,  das  kriegv- 
volk  zu  Eschenburg  zu  trennen,  and  da  maikgraf  Albrecht,  m.  gn- 
h.,  zu  vermögen.  Der  sollt  meines  erachleus  dise  pfaffen  am  Rhein 
zn  reformiren  gut  sein."  | 

DcrKurfOrst  «ird  befehlen,  was  dem  Pfalzgrafen  zn  antworten. 

?ostscr.:  Per  KOnig  zi«hl  gegen  Bossen,  ist  sehr  orzflrnt 
auf  die  Königin  Maria. 

Ilcilagc:  Der  HnrlDr^t  von  der  Pfidz  bat  das  Ansblcihea 
Ton  Patsan  schriftlich  entMihuldigl;  die  Haupt nr^nche  ist,  „das  sich 
TJl  ein  minderer  fürst  biilich  enUelzen  »oll.  »'in  nigne  persoo  fnr- 
zoHtclIcn,  dann  es  gu<^rheben  allerlei  beRCron,  davon  sieb  zo  schraibei 
nit  gt'ptlrn;  darziie  nill  bei  disen  lanfen  nbcl  zn  v«rtnneu  sein.. 

Der  pfalzgraf  oiocht  leiden,  das  sich  alle  weltlich  forsten  n- 
sammen  taten,  diu  stet  und  ritlerschaft  za  inen  mgen,  Termaint, 
es  soll  in  dieser  enssersten  not  inen  ksin  verweis  daraus  folgen. 

Item  S.  Kf.  G. '  reit  der  und  anderer  Sachen  halb  zu  herzog 
Christofen  zn  Wirtenberg,  und  verhofi,  es  solle  Rayni  durch  dea 
kurfOrsten  eu  Sachsen  und  ander  auch  zur  hand  gebracht  werden, 
und  das  man  der  sach  mit  ernst  nachselxca  soll,  die  ToUtamoa 
gewissheit  zu  erlangen." 

Die  Rüstung  zu  Etcfaenbnrg  (AicOiaffenburg]  fcönnls  OldenbDrg 
trejuwo,  oder  es  ist  ein  ernstes  Sclireibcu  an  Kamains  in  crlasMO. 

EljfDabAAdif      DrMden  Krlrcwdieii  [0^11.  SM. 

■  Die  BeÜBgR  gib!  den  IntiBtl  des  0.  Arnoldichen  Berichti  Ober  dii 
['fiUitche  Antwort  wieder,  nichi  diese  selhat. 

*  Trotz  dieser   Stelle    m&chte  ich  die  Aeusserang  In   Nr.  UlB 
Z.  SS  auf  die  Belse  Arnolds,  nicht  des  Pfsligrarec  beliehen. 
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[,(«.llid38)     1436.     Terhaudlnng  mit  JohannPrledrich  d.  AelL 

(Im  Aabang.) 


Hai  23    1437.    Herzog  Christofs   Instruktion    fOr    UaDs  Dietrich 
von  Plleningeii,   Ludwig  von    Franenborg,    Dr.   Hans 
Heinrich  Becklin  von  Steineck  nnd  Dr.  Caspar  Beer 
zum  Tage  in  Passa».  j 

Mit  den  Korp&lzisclien  und  JQlichscben  Gesandten  sollen  am* 
■llA  iMb  Passau  begeben,  sich  nebst  den  \  knrfflretlJcben  und  den 
miehsclien  Gesandten  zusammen  anmelden,  bei  der  ersten  Fnifrag* 
den  Herzog  ejiisihtildigcn,  der  wegen  körperlichen  ÜnverüiJSgeos 
nicht  orschrioeo  konnte.  3  Punkt«  werden  wahrscfaeinlidi  vor  AJteaB 
zur  Yerluuidlaog  kommen : 
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1)  Die  ßrligion,  2)  Erledigung  der  Fflr«tea  voo  Sarbsen  ood    Mw  SS. 
Het«GD,   3)  dio  angeEOgene  Ubertax  GermauiaO  uod  was  damit  zu- 
samnieDhäiigt. 

1)  BezOüUch  der  ReÜgloD  sollen  sie  sirh  vorher  ad  partem 
mit  pralz,  Bai«ru,  Markgraf  Ilanfi  von  Brandenburg,  JüUcbH  und 
PnminernH  (ieiandWn  vcr^lltndigcii,  tam  Lob  Gotles  und  Erhaltung 
seines  lieiligen  Worivs  und  Rinifjkeit  im  Reich  wirken,  sonst  io 
allen  poliiitirlien  Suchen  ungef&br  in  subsrantia  mit  l'fulz  votiren. 
„Und*  iu  füll,  das  I'faU,  Uafern,  marküraf  Hau«  zu  lirnndeobarg, 
GOlch  uod  I'omtnoru  hJeriD  auch  nf  «ollichc  cbrisiliuhe  «rbare  weg 
bedacht  weren,  aUdann  nnd  sooBt  nit.  »ollrn  sie,  nn^re  gesandte, 
sich  mit  ineo  vergleiehen.  Aber  soosl  in  allen  andern  furfallen- 
den  politischen  sacken  in  unbslantia  ongeferllch  mii  Pfalz  votiren." 

Aus  der  I.in/iitrhen  Iluniilung  und  der  Worniser  lustruklioa 
an  die  Kriegiirurstcn  wt^rdeo  ki«  ersehen,  was  Über  die  Vergleichusg 
der  Religion  bedacht  wonlcu  Ul:  ,.nuf  ein  nationiilver«aiiiinlum[  ZQ 
handeln,  in  Tcatscbcr  Nation  m  b.titcu ,  doch  dass  die  voces  deci- 
nvac  baiilertfa eiliger  religion  aeqiiales  seien,  und  allein  In  divina, 
praxi)  Christi,  a^'oslolicae  etc.  ecelcsiae  primiliTae,  iina  cum  coa- 
cüHb,  doctoribns  fundanlibus  se  veradier  in  eadem,  richter  sele."' 
Wenn  die  Krlegs-Eur*  und  Forsten  anf  Ässccuration  der  bewUltgieB 
Punkte  dringen,  sollen  die  unterhandelnden  geistlichen  und  welt- 
lichen Forslftn,  auch  ibrr  Vemauilten  für  sich  and  Ihrt*  NadikoinmcQ 
sieb  verpHicblen,  da*»  aolehes  gebnllcu  werd»,  was  vom  Kaiser  und 
Kflnige  hierin  xugesugt  wQnle. 

3)  In  dieser  Vcrhandluug  ist  die  Erledigung  Uerscog  Johann 
Fricdriohs  von  Sacbson  nicht  zu  Tcrgf4«(in. 

3}  Sollte  die  Bcratlmug  des  Pnokte«  bustimmton  Forsten  an- 
vertraut werden,  so  habeo  sich  die  Gesandten  anch  bierQber  nnter 
besonderer  F.rwftgnng  der  JOlichscIien  Artikel,  signo  F.'  vorher  mit 
obengenannte»  Pfalz,  Baiern,  Markgraf  Hans  von  Brandenburg, 
JOlich.  Pomiurrn  /.a  vcrMftndigen.  Falls  es  Eur  Vorbnngnug  von 
Klagen  teitens  der  uutcrbandeludcu  Kur-  und  Forsten  kOmnit,  noN 
len  die  GcKaudtou  vorbringen,  da**  der  Herzog  von  Wiricmberf 
wie  ein  KurfOritt  bps>'bwert  sei,  wogegen  er  erfolglos  mehrfa^ 
Kintpruch  erhoben,  es  seien  srbarfe  Kammcrgcricbistnandste  gegen 
ihn  erfolgt,  der  Kaiser  habe  Hohenasperg  noch  inne,  des  Hersogs 
Lebenloute  und  Untertbanen  seien  gegen  das  Haus  Oestretch  sehr 
obligirl,  so  dass  er  sich  nicht  mit  den  Kachbarn  iu  Einigung  be- 
geben kOnne  ohne  .^usdrQcklidio  hedingnngslose  Ausnehmung  des 
Hauses  Oestreieh.  Obsihou  Wirteinberg  von  Kaiser  Max  rom  Her- 
zogthuni  erhoben  worden,  uod  dieser  Erection  xnfolge  daa  Ilerzog- 
thuni  Leben  des  Reichs  sein  soll,  das  im  Wirt^^imbcrgi sehen  Stamme 
vererbt,  aber  kcinein  Andern  verliehen  werden,  «omlcrn  im  Falle  des 
Avssterbons  das  Reich  mehren  soll,  so  sind  doch  besrbwerlk'he  Ver- 
tjftge  anfgericbtet  worden,  worin  obiges  ihm,  seinen  Erben  und  dem 
Romischen  Reich  zu  Nachthell  umgeslossen  wurde.  Auf  Befragen 
ist  der  Cadauiscbe  und  Hailbronner  Vertrag  tu  Dconen. 


■   Die  Stell«  -Und— vetgleicheD.    Aber'  febli  In  der  an  RurpMt 
flbersNudlen  C«pi«. 
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M^  88  Sein  Tater  mniute  na  n^ilbronn  einen  ImchnerlichcD  Tertrait 

eiMefaen,  batUi  im  Onnzen  nti  bMr«iii  Geld,  Branhlnng  des  Kri^s- 
voliu  etc.  900.0(Kl  fl.  SfJw'lcn.' 

C>p    HAnrhrn    SliMitiiKbli'.  K   toa,  t,3  A  M.  SOl    Oft.    StntrsirL  Htm. 

'  l>irM  Rtellr  i>t  ilcm  Golcit  «im  Bnskr  Concll  eotlehnti  Tgl. 
KoElnr  S.  in. 

*  Diese  sind  oieincH  Wisaen«  noch  ntobl  bekannt,  nie  fehlen  mch 
in  den  PftltUchen  AklcD. 

*  lleriDK  Christof  beulstibigt  die  RStbe.  Mfii  'i^  TäbiQg«u.  tu  einer 
WerbuDK  BD  nnzoK  AD-rr^lit  roo  Baifrn.  biitpi,  iledselbeii  nicbl  alleia 
in  ihrCTD  Anbriniirii,  „snndirr  niii:b,  vg«  «ich  hcrnarh  dm  tsderD  drei  — 
niisgcrbntb  d«?»  inti  Krauen lit'r|[i  in  Aer  nnderbflndlnni  «eiUr  nr- 
ucnicn  loa^eu",  Ulauben  tu  icbcnken.     R-A.  Üraudcnburg  111,  363, 
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1438.    Zasins'  an  König  FerdiDsod. 


Seloe  Werbung  thellte  er  post  miitaiinncni  pmexenlis  renm 
Status  dem  Herrn  Stnithalier  iindileii  Kot;<'iil<'-ii  mit,  diei^n  peDel 
Glimpflichkeit,  etlldio  barlc  Worte  IiokcIiIoss  mTin  »ii»  der  Inslniktioa 
Docfa  rorlKula'JiJen.  F.r  Imtte  bi^itn  Knrflirxt4Mi  fnitff  Andiene  nad, 
soweit  er  crinis»it,  ftiiten  licsrhciil.  „In  Kumma,  S.  Kf.  G.  ist  die 
handlang  mit  dr-r  claiiKt-D  trenlich  laidt,*  indem  das  B.  Kn.  U. 
krieg^vollf  dabui  gewesen,  des  J.  Kf.  G.  sonderlich  nit  gewissl, 
sondern  allein  born  Bans  Walters  fendlein,  a!«  die  kaisehacheo, 
gesuebt;  da  aber  jtleich  nocb  oder  in  dem  ersten  lermen  ainmenscli 
von  E.  M.  vegen  gescbickl.  und  der  tiachen  beriebt  gegeben  worden, 
vurd  6!)  80  neit  nit  fürgebrnclien  liahen.  Das  man  aber  uach 
Tollendter  sachen  also  bi»  hielier  furgcirnckl,  das  ist  ancli  S.  Kf.  G. 
willen  gar  nicht,  aber  zn  TeHiindem  nnmuKticU  gewesen,  dann  die 
Französi neben  oralorcs  «nd  sis'enlen  dermassen  darauf  getranften, 
das  es  pro  hao  vice  et  qnalitatc  negotii  nicht  anders  «ein  k3ndcn.' 
Doch  haben  J.  Kf.  0,  die  sachen  nit  allein  dahin  gcrichi.  das  sol- 
Uclier  fonttg  one  wenigister  bescbwerd  K- iU.  undertanen  and  armen 
leuten  bescliebo,  »oodor  es  ist  aacb  J.  Kf.  G.  die  ainig  nraaeh, 
das  das  schlos  Kronberg  nicht  auch  eingenommen  worden,"  Der 
PuaaaerTag  soll  besncht,  das  Kriegsvolk  zurn.k^ofQbri.  der  Waffen- 
Stillaland  am  bestimmten  Tag  angtfaogao  werden.  Datum  38. 
Nacbta  11  Uhr  in  grSsster  Eile. 

HlFBUndlit-    Wim  Sui  Rc[4t 

*  Zasius  war,  wie  KOnig  Ferdinand,  bei  Langenn  II,  352,  Ogl. 
I>reedon  Rrii-gmachen  1ß4/11,  S90,  scbretbl,  'vemchihnt  tag*',  d-  b.  don 
TitR  Tor  KlntrelTcn  de«  MoHfticben  Briefe*,  aUo  am  SO.  Mai,  ao  Kur* 
fOnt  Morilsc  ubge^ehicki  wftIdl^n.  DunNlN  konnte  maa  noch  ao  Ter- 
tbeidiitiinK  denken;  die  Nachricht  ton  d«r  VcritlndiKun«  des  [ontbrncker 
Ret;>muntt  uiii  Moriti  kam  erat  an  Ilruneck  Mhi  21  kurs  nach  MitMr- 
nacht  an:  Lani  III,  201. 

*  Was  Schönberr  S.97  fg.  Ober  die  Acustcmngen  des  KarfDrstOD 
Moriti  miuheilt,  ttimnit  damii  flberein.  Ei  wird  jrdoch  scbworlich 
Jemand  seneiKl  nein,  diu  fOr  haare  Mtintc  xn  pühmeii. 

*  RchAnhcrr  hat  duKh  seine  aiwor  neues  arcb italisches  Msierial 
Terwerthende ,  aber  das  bereits  gednickie  tieifsch  TtmacblAiisigende 
Arheit  aa  dieser  Stelle  gioise  Verwirrang  aagerlchtet.  £r ichieibt  ä. 91: 
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'D»r  Manch  der  Kric([tfnrtitcn  nscb  Innobrnctc  Rcschah  mit  EinvIlliKUog  Mal  38 
d«r  kOniglidhnn  ItrRierung.  Diroc  hiiilifr  nnbrltannln  Thntnch«  itibt 
iti»  ilnn  .SchlQauM  zur  Lß*uiiR  mkuchec  lUihxpV.  B«t  I.anz  111,  30t 
«cbrcilit  Karl  V.  an  nviae  .SchwKiliT,  Mai  90:  'Kt  marchaiit  la  iii!con<lc 
nuyt  arrivaj  äBrauntck,  oii  le  lenduinaiD  yva  Äprt»  niinuyf,  ledilS'roy 
[Kernaod)  etili  nouvetle«.  qn#  ceiiti  de  »on  r^gliiient  d'labrätick  a>iilDicnt 
arcordps  avec  kdll  duc  Manris,  lujr  rnnwttUiit  paisalgc  et  vICluaillet'. 
W«  hlpihi  da  die  bisiier  nnhekantito  Thalnaclie? 

Maiirpnhrpchrriclin  AnFruhriinft^n  aiif  Grund  der  angeblichen  £nl- 
drckiiDKcn  Snhnnht^rn  kann  man  rnilir))  bei  Sjrbel  \fW6,  Bd.  XX, 
S.  SSS.  dann  in  ditn  Studien  und  Skixxi'n  R.  \99  1pi«n.  Kr  tcbmht: 
'Ferdinand»  VitrttimlnuHg  über  Kar!  war  «o  groia.  da««  er  in  «inem 
wichlicBii  I'uukte  (Oruilichu  Coniiir^nt  dem  Aufaland  girw&brte.  Kr.  aU 
der  Landesherr  von  Tirol.  Ilens  den  Protestanten  die  ScIiwieriKkeiien 
aus  dem  We^e  rAumen,  die  zwiarben  «je  und  die  ferson  des  Kaisers 
■  ich  in  den  Weg  stellen  konnten'.  Den  Grund  «o  diesem  Ver- 
halten Ferdinand«  aber  «oll  da«  ffpaniicbe  SnccesBioDBprojnki  ftehildet 
haboa I 


1439.  Bischof  Woirgang  ron  Passaa  an  Hertog  Albrecht. 

üebeneoil«'  Cttpie  ein^ü  Schreidentt  Dr.  Giengnr's,  dorn  TiifolKO 
er  den  Ki>niK  heute  oder  morßiMi  cmarti-I.  Der  lloryoti  wird 
wissen ,  Hafs  der  Markurnf  Albrccht  Sladi  und  Stift  Ucariithtird; 
aufgefordert  hat;  dannch  t«t  er  drr  iijlchflf,  bittet  iu  diesem  Falle 
nm  flOlfe.     Dal.  Mai  24,  8  Uhr  VoriDitt«K. 

Bifüliaiillt.     SL-A.  f^/lO,  13'-.  ptui-  Hli  3i. 


Mai  31 

Passau 


1440.  KOuig  Fcrdioand  an  Uenog  Albrecht  von  Baiern.     Mai  24 

InicluDgw] 
Bittet,  der  ncrion  möffc  dem  Grafen  Lodroii,  der  vom  Kaiaer 
den  Anftrag  erbalteo,   KneK''volh    xn   iiammeln,   Rcstatten,  iu  des 
Herzogs  Landen  zu  »erben,  da  schwerlich  iu  «oinoa  eignen  biDa*n 
Karzern  so  Viele  sieh  zusatnmen  finden  werden.' 

Ogl     B.-A  Bditdtntiur);  III,  VID 

•  Indorsal  von  Hund:  'Hat  di.  gfn.  herr  mit  der  Kn.  M  *n  »il  gfi- 
bändelt,  dnn  dem  Rraven  .  knecbl  in  der  Stil  anr.Rncmen,  bewilligt,  daa 
umbichlagi-'n  vrrpolcn  und  der  mtistcrplatr.  ifa  Villach  gelegt  worden, 
du*  flr  »ich  w«l  bognicgl  und  mit  »onderm  dank  angenoinen'.  Die 
rveirelliufic  Stelle  in  dem  Briefe  Kjte'»  bei  Lani  IM.  213  will  jedenfalls 
besagen,  dass  inaa  dem  ürafeo  den  Muaier|)laU  in  SaJiburg  abge- 
ichlagen  hatte. 


1441.     SurfOrit  Moritt  an  Herzog  Albrecht. 

Hat  des  HorzoRs  Schreiben  gelesen,  will  demselben  nicht  ber- 
gen, dass  der  KOnig  den  Tag  zu  Passau  zugeschrieben  hnt.  den 
aurh  er  in  die*em  Falle  besucht.  Ist  bereits  bis  Innsbruck  ge- 
kommen, gedenkt  den  Inn  blnah  xu  fahren  ond  gewiss  den  26.  oder 
S7.  dieses  in  Passau  einzutreffen. 
0«].  R  SI.-A-  tsato,  in. 


Hai  21 

Innsbruck 


bute 


MAl  3b 


M6 


1668 


1442-1443, 


1442.  Graf  Philipp  7on  Ebersteio*  »n  Herzog  AlbrecbL 

Der  II«rxoi;  lial  aus  RpiDem  frllbGreii  Schreiben  ersehen,  da« 
er.  Tnm  Kaiser  bcaiiftragl ,  *  hier  cid  Regiment  L»ndskn*clile  auf 
ricbtfii  uud  miKfrrn  soll.  Hiehpr  iselHiigl,  erfuhr  er,  das.-  Mark^af 
Hans  Albrcrbt  [sie)  <lor  Stadt  Itf^cusliurg  tchoii  eiiieo  Absagebrief 
(tfst^hripbctj  hatte.  Es  ist  eine  Belagerung  der  Sta<)t.  zu  bettorgeo, 
wodurch  seine  Muiterang  ßchlndert.  nicht  blnss  der  Sladi.  ««ndem 
atich  des  Herzogs  Uoterrhaneu  NacbtheÜ  erwachsen  wQrde.  Die» 
zu  verhindern,  bittet  er  den  llcr*0K,  Ihm  gestatten  zu  wollea, 
Bracken  abzitbriH-hen  und  Schiffe  wßKi«''^'>rci>T  •<*'^'>  hdiwlifbcr 
Weii^e  Knechte  hin:!ri«uhickoD,  wolcho  im  Füll  der  Notb  die  Brocken  j 
schnell  einretsnoti  k^nntca. 

Otl     K.-JL    BriDilFDbuii  llj,  *It  pfatl.  Ibl  U. 

'  Dirtellie  Itiiir  «icIU  Kluimerer  und  Itfith  von  Begensburg  UaiS^j 
Oal.  ib.  274,  imirm  «ii;  niiT  nincr  Cnd.  incl.  noch  hriiiufUgto,  der  Qnl  ■ 
Ebent«io  bxbti  »ie  b«uiinnisi,  i^en  llnrxog  um  die  ErUnbois«  ta  biiteo, 
auf  dem  Tburm  de*  fflrulichcn  Minib«u»ii  1  oder  S  Falkonettc  aubn- 
»tollnD.  „Hana  Victor  t.  Stamp,  Rom.  Knn.  M.  inibniitcnh»iiptn»ann, 
und  Caspar  von  Kidbrucken.  der  Ko.  W,  ta  Pfhnin  Üi.  raib",  dja 
Ci>rnniis8»re  Ko.  M..  wie  «ie  nimd  im  Indoreai  boücichnti,  «(eilten  die 
gUkhP  Ditle,  r.  2f<S.  tn  einem  Conrepl  xu  einem  Briefe  an  den  Grmffo 
Ebemtciii  *om  'Jl.  Mai  shhe  der  Henoß,  er  habe  die  »om  Itaib  «a 
RegtuKburiE  giesiclllc  glrtclm  Bitte  abocblAitlicb  bcicbieden.  da  der  KaUet 
wie  der  Eöui.  Kßuii;  ihm  nefreliiiig  von  tJroichUfien,  MöSterpUtxeu  und 
Einlegnng  derKnecble  xugvHiclu'rt  hnbe.  ..dvmuacli  vir  bcrOrtem  delfiem 
begercn  aus  errelten  und  andern  ner  uraacben  auch  nlt  ttatl  tbaa 
kanneii.-'     Promnt  küone  dvr  Graf  gegen  BeiabluDS  bexiehea. 

*  Grn(  Ebmiein  «ar  am  lil.  Mai  vom  Kai'er  nnt  luusbradi  aacdi 
Begeniburg  ahflcErhickt .  mit  der  Aufgnbr,  itie  Stadi  mit  etoein  aasa* 
werbenden  Itrgimrnt  von  10  Fähnlein,  einnrhlieMilicb  der  3  dort  acboa 
f  orhaudenen ,  xu  boctxnn.  In  dem  Brliifwcthiel  Ktrlg  mit  t'erdlnan^ 
bei  Laa£  Ut  hftuGg  von  ihm  die  Rede.  Die  Wldmaonscbt  Cbioolk 
notirt  tn  Juni  8  das  Eintrrffen  einer  Schrift  von  „RO.  Ku.  Maj."  Is 
ReKCTtnbiirg.  Oetele  cifirteri  aunrobrUch,  data  von  den  iwei  Schrvlbea 
Fcrdinandi  an  Itegensburg.  welche  wir  kenneD.  krlne«  an  dieeem  Ta(a 
eingeiroffen  nein  kenne,  und  meint  deshalb,  jenes  Datum  b«nib«  auf 
einer  Venrf'chahjng  mii  de ra  Datum  eines  Hiicfes  roa  Earl  an  Ferdinand, 
der  In  jenem  Schrriben  au  Renenahurfr  atiRefnhrt  w«rdeii  sei.  Die  Mit- 
tbeilnng,  welche  Wiilminn  nher  den  Inhalt  macht:  'er  »eil  inen  bald 
zu  bili  kommen',  legi  denOedacknn  nahe,  dua»  riicbt  der  neutrale  CCnif 
FfTdinatid,  sondern  der  Eaiier  der  Brie  fach  reiber  1«.  Die»e  Conjekior 
tm|ifiehli  sich  auch  deshalb,  äa  König  Ferdinand  am  letnen  Msi  den 
Kaiser  um  Briefe  an  RegenalKirg  nebeien  bniti'^  van  der  Ke  reiste  am 
S.Juni  ab,  Lanü,  IN,  3fö,  er  wuräe  unlerwegR  nufeehaUen,  sehr  leicht 
möglich  lit  aber,  dnu  er  einen  ihm  iDitgcgcbeoen  Brief  ebor  nach 
Kegeiisburg  gelangen  ll«ti. 


1443.    Graf  Eb«rstein  nn  Herzog  AlbrecbL* 

Georg  von  Gunigiiicnberg,  der  Pfleger  lu  \ea*tadt,  luit  ihn  aof 
des  Herzogs  Befehl  Ober  den  Termin  der  Mmternng  befragt;  er 
kann  keinen  gewititen  Tag  angeben,  sie  erfolgt,  sobald  dicKoecfale, 
welche  der  Herzog  angchindort  powirea  lassea  mtlge,  den  Uaop^ 
leuten  sukoiomea. 
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So  viel  dann  die  Aufnahm«  dtr  Eoecbtc  in  di«  .'^tadt  l)«triin,  Mai  35 
ti>  haben  die  Herren  von  Rtgenabnrg  die«  «uf  ecine  Ilitin  Ixinilltitl; 
er  wird  treffliebe  Msiiits^udii  liuiten,  bittet  abur  um  Ztiftilir  Mark- 
graf All)r(?<;bt  wird  liiii  gewii«  zu  Jiindem  suchen,  der  \Urr.OK  mÖR« 
iliiD  ioN^lioini  vergdnuoti,  die  BrUckea  xa  bewachen,  um  »ii^  im 
Nottifall  abxiiwerfrn ,  und  die  Schiffe  an  andere  Oric  zu  fllhrcn. 
Kr  hofft,  liiark  ginuK  ku  sei»,  deitiGelhen  bi^r  deu  Ucbcrgang  xu 
Kehren,  bitlut  um  Nachricht  Ober  des  Markgrafen  etwaige  Untor- 
nehmungen  gegco  iho. 

„Das  aber  der  siat  Reg«DBbnrg  dorch  Ine,  marggrafea,  abgesagt 
worden,  ist  war,  hat  auch  in  sollichem  feind^brief  drei  artikcl  be- 
gert:  1)  den  pass  hin  und  wider;  2)  da*  sie  das  darin  liegend 
kriegsvolk  benrlaubeu ;  und  sollen  Ü)  fbm  profianl  Kufurn.  Daranf 
gemelte  herru  von  Regonnpurg  dein  ironmietler,  der  den  brlef  ge- 
bracht, anzeigt:  hinzuiiielion  und  dem  marRgravcn  zusagen:  sovem 
vr  bei  iix  u  was  zu  )iuch<'ii.  soll  er  kommen,  alsdann  wOUen  sie  iui's 
mit  ktjgel  nnd  pulvi-r  tu  der  stat  hinausEchicken." 

OiL    n  -A.  Brintfrnburit  III,  213. 

*  Uies  !^chreibeu  wurde  von  den  It^lhen  lu  MQiiclieii,  Mal  'il .  mll 
der  Naclirichi  beantwirtei.  umn  bähe  dasselbe  deiu  iterxdji;  nach  Passsu 
nacbgeachlckt ,  sie  gelbn  hatieu  ia  der  Sache  ntchi  eatschelilen  dorfen. 


1444,    Kaiser  Karl  an  Herzog  Albrecht. 

Als  »ein  ßrtider  t<ich  nach  Fentgetzung  des  Tages  za  Passau 
ond  nach  bewtliigtem  Friedstnud  von  Linz  /.u  ihm  nach  Innsbruck 
verfllgl  hatte,  um  Ober  die  Mittel,  den  Streit  beixulegen,  Rath  Jtu 
pflegen  und  den  Frieden  ftlr  die  gchorKamen  Stände  xu  erhallen, 
ist  die  Sache  durch  sie  beide  wohl  erwogen  worden,  eo  dass  Hoff- 
nung anf  gQnstigen  Krfolg  vorbanden  war;  da  sind  am  18.,  obgleich 
weder  sein  Hriider,  der  nicht  for  sich  selbst,  nnch  weniger  mit  Land 
ond  Lenlen  etwas  mit  der  KriemObung  zu  thun  hntte,  noch,  in  Er- 
viOgung  des  Friedslandes,  er  selbst  sich  einer  Feindseligkeit  versah, 
einige  der  Französischen  Bundsverwandten  nnverwarnt  an  der 
Erenberger  Klause,  die,  soviel  der  Winter  erlaubte,  noihdbrftig 
heffsiigt  war,  erschienen,  und  sind  nnf  Wegen,  die  bisher  «regen 
des  Schnees  nnganßbar  und  den  Befehlxlinbern  unbekannt,  bei  der 
schnell  eintretenden  Hitne  gangbar  geworden  waren,  der  Klause 
nahe  gcrDckt  und  haben  dieselbe,  von  vorn  und  hinten  angreifend, 
erobert  und  sich  ihnen  in  gef&hrlicher  Weise  geuSheri.  Obgleich 
In  Bezug  auf  seine  Person  nichts  gelungen,  ist  er,  um  seines  Hrud«rs 
Land  and  Leute  zu  schonen,  die  ohei'  dies  uovorgesehene  Vorgebn 
onchrockon,  weiter  in  die  Grafschaft  Tirol  gex'igen,  am  mhig  nach- 
docken  zu  kOnnen.  wie  diesem  Aufruhr  abzuhelfen  sei,  die  gehor- 
samen Stande  geschätzt  würden.  Da  zu  erwarten  steht,  dsss  die 
AofTUbrer  diesen  kleinfOglgen,  unrühmlichen  Sieg  darrh  Ausschrei en 
grösser  machen  werden,  wie  es  ihre  Gewohnheit  ist,  um  die  gehor- 
samen Stände  zu  schrecken,  ersucht  er  die  gehorsamen  Pflrsien, 
Sicli  nicht  irre  machen  zu  ia«Hen  durch  ilcr  Aufruhrer  Anfechten, 
das  akbl  lange  währen  wird.  Er,  wie  sein  Bruder,  lat  hemoht,  die 
Sftoli«   so   SU   rldit«ii,  du«  dem   Aufruhr  lUtUich  begegnet  wird. 
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Ski  S6  Seine  Schwester  Maria  hat  den  Franioflen  »choii  veranlant,  xnritelt- 
niEieben;  lialil  uinl  niao  liutiti  dii^Tbat  spiireii,  «le  er  ilem  Reiche 
2ti|{olhan  im  und  nicht  Kemciiit  itt,  ».eine  Hauil  dtijoa  abimiebea. 
Die  gehnnanuto  St&n<le  n1i«r  können  bc/ouR«ti,  wie  die  Anfrabnr 
das  Keicb  heimKeBudit  bab^n.  DerIIcrzi>g  m6se  »tcli  durcb  anden 
Itiil'CndvBcricbic  nicbt  absi-hrecken  lasMto,  tr^ti  bleiben,  «ie  oiaem 
«hrliobeoden  Kurforslen  [m]  ziemt. 

Das  Nähere  wirij  der  Herzog  darch  KODigFerdinaad  inPassaa 
erfahren. ' 

Ofl     B.  8I.-A.  IMi9,  W1.    (Pran.  fiMia  Juni  »} 

'  Uan  wird  antirhmfn  dnrftn ,  Am%  Hn  xleichei  Selireibun  auch  an 
andere  Fanten  ab^tindt  witiil«. 
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1445.     PTalxitraf  Olthcinricb  an  de«  Kftolgs  von  Prftak- 

reich  KrJesskomniisKarp  Fresse  tind  Jamax,  KnrfBrat 

Moritz,    HmoK  Job.  Älbrecht  tod  Mccklenharg    und 

Landgraf  Wilhelm   von-HeEsen. 

Nachdem   er  jQngsl   ciuc  Copio  erhalten   bat,   wie   er   ia 
BflmlniHK  HufRciiotnnicn  werden  soll,   bat  er  darauf  hin  aucb  seil 
Meinung  zunammcnMullcn  laufen.     Da  er  jetzt  die  Herren  nicbl  xa 
fiuden  weiss   und   d>'Ch    die  t:iDUng  gern  aorgericbtet  s&be,   sendet 
er  dieselbe  mit  der  Bitte  um  baldige  Erledigung  der  Sache. 
0(1-    DrtvJoB  Kii«[is*fh«i  ItCIl,  Ml. 

*  Da«  Verh&UniisOtthcinrinbs  tu  A«a  Trrbnndetrn  int  noch  kaiaaa- 
wofit  htnrge*telli.  In  Ann  PfBlxiichrn  Archiv  105/2,  n,  11,  findet  steh 
ein  Scliroibeu,  dM*en  Unpriing  Druiir  fthlt.  Capie  oder  Oiiginal? 
Wan«neichen:   ein  Ädl«r  nnkUr  iit ,   da«  aber  »icheriich  Ton  ü(t> 

hciiiricb  herrühri.  Der  nnbelmniite  Adrensat  wird  aogetedei:  'Freuat- 
lieber  herr  und  veiler*.  Der  liilialt  Uutei :  ,B«  hat  ubb  der  tod  HaidMk 
und  Chrislof  Arnold  pesclirieben  und  beiten,  nachdem  »j  sieh  oftcnaall 
•rbotnn,  niis  iinierpr  R^URenbalt  nil  venlaffen  lu  lusen.  «i<  s;  deu 
dipsi>1b(in  JRKipiT  krienlenf  halben  Torhaodea  sein  l«ben,  BBwm  diner 
m  inen  tt  ichtrhrn,  ilat  babrn  wir  nan  nil  ambcenn  invgen ,  soadir 
ain  Khickung  xn  inen  Ketan,  auch  durch  drnt«Iben  den  knef«b«m 
nntvr  fruutlicb  dienit  la^en ,  ril  gun  «iinEtcbeD,  and  biiieo  tanea,  daa 
Bj  am  viiler  zu  iundeii  und  lenten,  auch  ontere  eiupfangnen  aebadeaM 
halben  er^ixt  la  «erden.  DarbgeOenkens  babcn  wollten. 

Darauf  haben  sj  all  uo«,  neben  freunüicber  danksagaag  de<  ^nit 
und  entbieii-ne,  beintwnrt  aursio  mslnung.  sllesaende:  dat  wir  BBsaigaec 
pnr^on  tu  ini-n  vflrni]ten  und  das  Und  lelhs  «innentfn  i&llen  aic:  ao 
mOcbtcn  wir  aHdnnn  zu  crffoinng  unsers  cmpfangnco  scbadeni  lelba 
weg  Mhen  und  fumpoien.  wi<!  unii  und  Atm  lan  geholfen  werden  knad- 
Darau  *j  uns  dann  gute  fuidrung  und  hilf  ibiin,nncli  uit  Tertataeo  wollen. 

Wo  wir  aber  d&«  nit  tbetec,  lo  wollten  ir  da»  land  aicbts  minder 
ttinnemen  und,  vo  wir'a  anteneuiea  nit  bedaeht  weien.  danelbalMB  •■• 
dern,  der  ei  tait  londerm  gefallen  annem,  eiiiKeben. 

Sj  hnbpD  auch  gleichwol  forgebabt.  nach^m  ay  rerstaadeo,  das  wir 
da«  land  di»er  leit  m  irem  namen  eingenommen  an  werden  wol  leidea 
nUtgen,  datMlb  mit  ainer  anial  rolkt  le  ihun.  Aber  dieweil  tj  gabArt, 
das  der  stelbalier  nnd  andere  regcnten  vnn  Nenbnrg  gewichen,  ancb  die 
bntgertchaften  die  hnldignrf  te  tbun  wilUe,  tind  ty .  sooderlich  dar 
pCklt  (o  rreoadicbaft  und  armer  teut  tcbMen  cu  veriBeideo,  bedacht 


I 


J 


1445—1446. 


166» 


fioe 


wonlen,  olliebe  aus  der  laotsebaft  >u  «ich  in  da«  leger  xa  bMchreiben, 
wie  bescheheu,  oeiuUch  das  »y  ien  'JH.  Aprili«  etscheinea  fiolleu.  AU- 
daoD  «erden  sie  «oo  ()e»§«lbei>.  bi»  auf  unser  xuekouft  oder  erclerung. 
die  huldifrunjt  npmpn.  und  mittlrrweii  Crl»twf  1lsi:iu.  äe»  Undgiaf^ii  dinor 
Dcbeo  sincm  buh  dirr  Undsthsfl  gein  üeuburg,  die  rcgicrung  lu  vcr- 
«■Itnn,  verordnen. 

Und  wiewol  (ich  berOiter  utxuet  gcKanicr  T«rn«man  last«u,  dai»  uo« 
lieber  mId  «urd«,  (lai  taud  noch  xur  xeit  iii  iteu  hauden  m  bebslieo 
etc.,  »o  sind  aie  docli  aul'  irer  maiuutig  gchllebeii,  nemlicti  dai  nj  «g 
gleicbwol  IUI  in  >rem  uameu  eioueuitiii.  duch  tiua  daaselb.  oachdetu  wir 
ODB  au  ioeo  lerfo^l,  aufs  erst  wideruiub  Euestellea  und  nach  un»crm 
Rcfkllfn  auT  die^olb  znil  iinsecer  ankoofi,  ain  landichnfi  beschreiben 
wollten,  iina  die  hiildif[i>n([  le  (bun  und  inr  allen  diriHcn  den  tchaldcn- 
laat  nnd  andercii  betreffend  tu  handeln  und  tu  bentieueii. 

Kb  int  una  auch  iu  aonderhcit  rnn  di-m  Ton  Itvidcck  und  Chrimoffen 
Arnold  xuuntbuten  worden,  da»  wir  kaimtwega  unner  «uirarl  durrh  unser 
auAbleibvu  vetsauuieu,  und  dariu  uieinunta  fiircliten  aolIeD:  denn«* seien 
all  laclien  derniHSBen  auicesielli  uud  furuelsen.  dass  es  nit  kiudenrerk, 
oder  ein  krieg  nur  auf  'j  oder  3  jar,  sondern  beharrlich  sei. 

So  hat  uns  d«r  Frnniöitjscb  bucbof.  hetr  Johann  tun  Frc«  sein 
gUIwiliiKe  dinnt  und  dabei  aurntbnlen,  dat  er  UDser  b«l  leiniM»  hertii 
konig  mil  guter  ruidciung  e1riK«doiik  «ein  woll;  dann  die  ['faiigrafvii 
haben  »Ich  biiber  bei  der  crou  Fninkn-ich  altxeit  woi  gohalien. 

Ist  diirauf  au  K.  L.  nuier  fieuntlich  bit,  diiweil  uua  dise  gros- 
wlchtige  Sachen  deriuassea  uuder  uugen  gueu,  sie  wellen  uns  in  den- 
aelben  ireu  l'reuuilichen  und  Teiierliciien  rat,  was  uns  ae  iitn  und  le 
lassen,  mitiailen.    Das  wollen  wir  uoibE.  L.  freuntlicbs  vleiss  verdioen." 

Von  derselben  Hand  folgeo  noch  5  BUtier  Zcilungen,  besonders 
Ober  die  Einnahm«  tob  Augitbnig.  Die  Abfastntig  des  Briefea  bestimmt 
lieb  etwa  auf  diin  10.  April,  Adrcsial  iit  kaum  der  KutfUrit  Frirdricfa 
telbai,  obglnich  der  Ilrief  in  duAten  Akten  lirgt.  Dur  rrabtre  kaiserliche 
Siatibaiter  »u  Ncuburg,  Jörg  Zorn  »ou  i'ullach.  scheint  scbnu  früher 
emferiit  worden  zu  suiu,  derselbe  bot  sich  jui  Mal  dem  neiEug  Albrechl 
von  Btlern.  eigenhd^.  ß.-A.  111,211,  jsu  Diensfeu  an,  von  deren  Annahme 
di«  Btirltchen  Raihe  aber  ihrem  Herrn  abrathen. 
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1446.    D«8  Landgrafen  'Wilhelm  fon  Hessen  Instrukltou    Ual  SS 
(Qr  Heinrieb  Lersner.' 

Unokt  fHi  des  Königs  Streben,  in  der  KrJegjanKelegeRheit.ia 
vermitteln. 

Er  protestirt  geg:en  schtiessllclie  Hitudlnng  ohne  den  K6nig  ?flD 
Frankreich,  wollte  aber  niclii  weigern,  xu  dtes>eni  Tage  /u  Miliicken, 

Was  die  zn  I.itiz  dem  KuHOrMen  von  Saclisi-ii  gigebcui^u  Vor- 
tcbUge  aiigi'bl,  so  kimn  er  iu  die  ßcstiuiinung,  das»  enl  nucli  Ue- 
arlanbang  des  Kriegsvolks  sein  Vater  befreit  wcrili-ti  soll,  nicht 
vrllltgrn.  „Welch  zuh  aber  unser  gu.  L  tief  vater  ledig  gelassen 
onc  ferner  entgtlt  uf  freien  fue»  in  S.  Gn.  sichere  gewarsam  ge- 
stellt, auch  anderer  mer  notweadigcn  puncicn  halber,  welche  in 
der  haDdJiing  Kerden  förlaufen,  geburliche  mas  getroffen,  daruf  ein 
satter  undisputirlicher  vertrag  lieschto.''tieu ,  und  die  KO.  W,  eu 
Fraukreioh  soUicbs  rertrags  mit  xnfrieden  sein  wOrd,  so  xeien  wir 
erbittig,  fUr  iiuNOr  persnn  d&s  kriegüvolk  itu  beurlauben,  iiiversii'lit* 
lieh,  ei  wurden  ä.  K.  M.  daraui  unwr  fricdKams  und  uudortcuigs 
gemuei  vernemcn   nud  sonderlich  dises  artilcvLs   halb  ferner  nit  in 
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nni  IrioKen ,   dann   «ir  weiter  In   dem  za  geen   olt  gemetot  aoA 
bedacht  Acien." 

Winl  aiiliörcn,  nie  man  die  von  aelDem  Vater  erlittenen  ScliS- 
deo  ausgleichen  wird.  HotTt,  der  EAuIg  werde  ein  gleicher  Bändler 
sein,  es  mit  ihm  gut  meineu.  Die  NassaiierSacbe  inu$&  eutachieden 
eeio,  er  kann  siuli  nicht  ferner  damit  tribulirvn  iind  frettcn  Immo. 
Das  kann  kein  Uiedormann  ihm  rathcii. 

Noch  andere  Sachen,  Mainz,  Uraiinsdiweig ,  Deatsdiineister, 
gibt  es,  an  denen  ihm,  ferner  solche,  Ueliiriou,  Freiheit,  Kammer- 
gertcht,  Beich^anficblage  etc.,  woran  ihm  und  Andera  viel  gelegen 
ist.  Der  König  wird  sich  hierin  erweisen,  wie  die  Sache  verlangt; 
sonst  wird  alles  vergeblich  sein. 

Diesen  Befehl  sollen  Mikbling  und  Lenoer  ansricbteo. 
S.  Bing. 

Csp.    Sliill|»L  Bim.  lUinr  u.  KAnlg  Dt.     Icct    FiiHa  Juai  l 

'  K&nig  Ferdinand  berichtet  darQber  Juni  3;  Lam  111,  320. 
>  1447.     VerhandlttDg  SU  Passaa.     (Im  Aabang.) 


U>)  36       1448.    Hersog  Job.  Albrecbt  von  Uecklenbnrg  An 
Innsbruck  Kurfürst  Morit«.  i 

Obsciton  er,  wi<>  der  Kurflirst  weiss,  weder  den  Tag  nPasMa, 
noch  den  Anstand  bewilligt  bat,  so  bittet  er  doch,  da  die  S^cJien 
ein  Aoseheu  scwinncn,  ihm  seine  Saohen  vorzobeballeu  und  nichl 
eher  zu  scbliossen,  bis  ihm  die  Pankte  schriftlich  lugesdiickt  aind, 
damit  er  darauf  sein?  Sachen  entweder  schriftlich  oder  persdalidi 
vorbringen  kOnne.  Halt  der  KurTorst  letzteres  Ar  gat,  so  möge 
derselbe  ihm  genügende  Versicherung  zusenden. 

Eigenbdg.  Postser. ;  „Wo  ich  es  immer  geschicken  kaa, 
wil  ich  mit  den  Brunvcbwigischeu  Junkern  folgen.  Bilt  mir  das 
gclait  bei  kegenwertigen  eulkegen  zu  soÜcken,  dAhin  sie  i£.  L, 
besehuideu."  * 

0(1.     Vradun  Krlc(HicbM  ISI/II,  )U.  pnu.  IblSO. 


Beilage:*  „Bedenken  herzog  Johann  Albrechts" 
(von  Mecklenburg). 


I 


1.  Der  Artikel  der  wahren  Religion  vermöge  der  A.  C  moss 
ganz  rein  und  klar  stehen ,  ohne  von  Concil  oder  Cotloquinm  xu 
reden.  Niemand  soll  deshalb  im  ganicn  Itcich  von  einem  Stande 
beraubt  oder  beleidigt  werden.  Die  vertriebeiMn  PrAdikanten  sind 
zurück  zu  rufen.  • 

2.  Die  goldene  Bulle  ist  za  bcobarhlen. 

8-  Kein  Rom.  Kaiser  soll  sich  onterstehsn.  das  KaisertboB 
auf  seinen  Stamm  oder  Erben  zu  bringen,  sondern  es  bei  der  kat^ 
fllTMUcheB  Wahl  lassen,  bei  Strafe  der  Entsetnins. 


a  Bei  der  Stelle  roa  den   PradikaBteo  ,   welchS   DRlerstricfaeo 
bei  Coetaiia,  bei  10,  11,  IS,  18,  15  iteben  Krenze  am  Rande. 
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i.    Die   JuriBdiktioD    der   Geistlichen    ttb«r   Fün.t«o ,   Stldtc,    Mii 
Bd«llcute  und  UotertbaoeD  ist  ferner  nicht  xa  geKlatldi. 

5.  Das  dem  Reich  KnUogene  i^l  ku  restituiren:  Ctrcrht, 
LStUcb,  Cammericli,*  Costnitz;  WlrtcinbrrK  ist  nicht  dorn  Reich  zu 
enlzivben  und  Oestreich  zuirufftuden. 

6.  RefortnirnnR  iles  KainmerRoriiht*.  Din'Perfonen  desselben 
habon  dem  Reich  xii  «<hwArCD.  Dii'jcniROii  unter  den  BoieitzcrD, 
frelche  der  wahren  Religion  aohangiK.  raOssi-ti  unlurbirt  bleiben. 

T.  Processe  nc)(eD  geistlicher  Uuior  sind  nicht  vom  Kammer- 
gericht anzunehmen ;  hierin  den  Fürsten  freie  Uand  ?.a  lassen. 

8.  Etliche  UberäUMige  Aebte  nod  Pfaffen  sind  vom  Reichstag 
SB  entfernen. 

d.  Die  Gesandten  dessen,  der  im  Relcharath  etwas  anbringt, 
mttssen  abtreten.  Die  Kurfürsten  sind  auch  der  goldenen  Uulle 
gemita  zu  halten,  der  Hofralb  mit  Deutschen  RAtlu^u  zu  besetzen. 

10.  Die  in  diesem  und  dem  vorigeu  Kriege  der  Acht  Ver- 
Kkllenen  »ollen  frei  Min. 

11.  Kein  Stand  ohne  Ratb  nod  Yorwissoo  gemeiner  Stände 
JD  die  Acht  XU  crltlAren. 

12.  Keiue  Schatiung  ohne  aller  Kor-  aod  forsten  ßewilllgung. 
18.    Die  beiden  gefangenen  Pursten  zu  erledigen. 

14.  Die  vorige  Thalcr-Monz  den  Kur-  nnd  Forsten  zu  lassen. 

15.  Alle  StAdte  und  Stind^,  die  sich  ihnen  angeschlossen, 
atod  einzubegreifeu,  „auch  dsB  sie  bei  der  waren  religion  und  ver- 
ordueient  rat  btiebeo." 

Iti.  Der  Hcr/oR  von  Prenssen,  licrzog  Ottheinrich,  Uoritog 
\Pilhelin  von  Uniniisdiweig.''  Herzog  Willielm  von  Wirtemberg«  und 
di«  Jnnke-T  lind  ein/uncblirsst^n. 

„Alles  *unm  voDxensu  rugis  Galliac*  zu  v«rrirbtcn." 

Terscbreibung  und  Versicherung  der  Kur-  und  Forsten  fQr  den 
Vertrag  ist  nöihig. 

Der  Bobinen  Beschwerung  ist  za  gedenken. 

Defensiv  und  ErheimiDg  cum  rege  Franctae,  Angllae  et  Daniac 
oebeo  elzlichen  Kur-  und  Forsten  tet  aufzurichten. 

„Privata : 

Denfsche  sachen. 

HindcrHiellige  rest  von  den  anlaogeo  und  schatzuogeD,  so  «li- 
tich  jar  nit  auskomen ,  diesetbige  zu  beschonong  der  armen  lente 
tinbtiialten. 

SUft  Ratzrburg  herxog  Chrisloffen  za  Mcckelnhnrg  lukommen 
n  lassen. 

Stift  Butzan  eicmpt  von  den  scbaUungen  bleiben  su  lasten, 
lomasseD  es  hitvor  auch  gewesen." 

DniloB  KricCHuhw  IMi'lt,  IM. 
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a  Zosatx  am  Rande. 

b  Der  Jangers  Bmder  Heinrichs  d.  J.,  wnlcfaer  LwdMkDOitbur  des 
DeniKbeo  Ordens  au  Hirow  nnd  mit  bei  dum  Uoem  zu  lonabruck  war; 
8ch0nb»Tr  S.  101. 

c  Zusa'i  am  Rande;  es  liegt  «obl  ein  Schreibt« hier  vor.  Georg 
von  Wirtcmbnig  wnide  lOSJ  Angost  27  von  der  Adil  befreit;  StAlia 
IV.  4ö7. 
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Kki  Sfi 


'  ScbOnbetr  S.  101  Aom.  1  li&t  bei  seiuer  luitiiciteii  Atueinaiid«* 

icizQiig    nicht   beacbtet,    dass  es  xwei  UerKuee  lou  Ueckleolnirg  gxb: 
nur  Hersitg  UeurK  bi'^lciicl«  den  KurfUrtivo  Moriit. 

*  Obgleich  dar  Haupibnef  die  Zueeudani;  der  MecklenbuTglMbn 
FordtrimgfD  «rd  in  Au«aicbt  sicllt,  habe  icli  doch  angeKommeit ,  deu 
M  ülcich  dumiils  ätm  KiirfQriirn  xiiReitandt  mirdeo.  leb  tenoolW. 
lima  der  llertng  v%  ilnmit  ubnliih  hielt,  irie  mit  der  Foidero&f  det 
üeleiti,  di«  iu  dcto  t'oKtiirriiit  gettellt  wurde.  Zu  beachten  ist,  dau 
Briet  und  Üedt^iikeu  iu  dem  Akteubaude  dicht  aebcu  eiaatidcr  licgca. 


^Manberg 


1449.     Mnrkgraf  Albrocti  t  d-Jong.   «n   die   Knrfarsce 
voD  MaJDii  und  Ton  der  Pfali. 


I 


Dankt  de»  Kurf()r»U-u  fUr  die  angebotene  Vermittlung  nütl 
Wirzburjt,'  die  Ubcrl)Qi>&ig  Kcworduu,  da  er  schon  in  Untcrlirnndlttaf 
Mcbt;  er  wOuselit  zu  erfahren,  ob,  wie  itabci  geioctdot  wird,  der 
Kurfur&t  vu  Mainz  das  voibandeue  Kriogsvolk  seinem  abgcfaJleaea 
AmbtmanD  Uauätelu  habe  zukommen  lassen,  damit  er  sich  daiucta 
zu  richten  wisset  Dies  Verfaliren  wDrde  auch  allerlei  Nachdcake^H 
aber  des  Kurfarsleu  Ausdehnung  mit  Frankreich  bervornireo.         ^M 

Cop      It  -A.  BrindentuTg  tV,  (I. 

*  Mit    Wircburii   war    Mai   21    bereit«    ein    Vertrag   abgeMUoMCD 
«ordaa,  vgl.  J.  Voigt  a   a.  I,  S02. 

*  Beiliegend  Copie  einen,  o.  0.,  Uai  18  von  X.  gescbriebeoeo  Bricha, 
worin  von  den  Weri>uiigeu  llauaieiim  berichtet  «Ird .  der  eioeu  Mutter- 

Eiurt  iwiicben  Fruukluit  uiid  Ilauuu.  uud  bereits  12  Ffthnlein,  40<j  Heiler 
eiaauiiuea  habe.  Der  [tischnr  ton  Mainz  habe  demselben  allesCeschOu 
nukuiuuiea  lasseD,  das  er  in  Mainz  Kcbabl  habe,  und  obieJion  die  MaioMf 
sagten,  sie  seien  mit  ilcm  Kranzoteii  venrngeu,  icten  die  ton  detn  Bitehef 
beurlauhien  Keiter  und  Knfchie  mit  !i  aulgervekteu  Fuhuleiu  bei  liaa> 
tieio  angekommen,  Uiei  stiumC  abereiu  mit  fTr^uiu*  Heidung,  Leos 
111,  i9L';  Tgl.  A.  Kirchner.  Ueschlchte  von  Frankfurt  a/M.  11,  116.  ' 


burg   ■o^ 


Hai  S6      1450.     MarkgruE  Albrecfat  d.  J.  von  Braudeoburg   ao 
l'afcrvor  KurfOmt  Morils. 

KAruberg 

Auf  sein   an   den  Bischof  und  die  Stadt  Begensburg 
Verlangen,  »ich  xu  obligirou  nud  das  bei  Itegeubiug  tidi  i 
Kriegavolk   abzu&chaffcti,    hat   er   beifulgendc    Autwort    erhaliea. ' 
LssecD  sieb   dicselbun   nicht  recht   an,   so   wird  er  bald  b«i  dcn- 
selbeo  seiu. 

Ogl.  «bd«  ITiiiciocIirift     DrTiilcn  KilrgiMCtata  IbtitI,  296    pfut   Jmi  )  (dbaa 
iiflcr  bi  CaireUaO  Puiau. 

■  Diese  fehU;  vgl.  Nr.  1443;  nach  dieser  Stelle  aber  tcbeiei  es  docb, 
als  üb  eine  schrililieho  Antwort  crfolül  sei,  die  der  Maikfiraf  nbersaodie. 
Vielleicht  war  es  die  Aniwori  des  Bischofs,  welch«  der  MAtkgraf  beilegte, 
dean  dieser  verstand  sich  lur  Zahlung  voa  4000  (ioldguldeo.  üochwut 
bei  Oefele  SS.  tetum  lloicaium  I,  'i'.Vi. 

*  Ocfele  hui  in  aeincr  Autgabe  der  Widutaanvebeu  Kcgensbarger 
Chronik  S.  tii  einen  Fehlgriff  begangen,  indem  er  in  Aum.  i  auvIBbri. 
Markgral  Albrecht  sei  in  diesen  Tugea  iu  Eegeosburiü  gewesen,  «UtreBil 
er  in  Anmeikuug  9  tichlig  die  grade  forher  cemeidete  Seedung  eiaee 
Troiuiietert  erlluten  halte.  Die  betreffende  Stelle  schaini  eiae  ia 
den  Text  geraihenc  UarginaliioliiZDiein.    Ebenso  wenig  wird  es  rtehlig 
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ssin,  w*nn  or  in  Hniner  tlanilHRhrift  die  Worte  'Am  sunlag  vor  loTocftvit,  Mai  26 
den  22.  Mail'  ruhi^  itrhcii  lOiiit  und  nur  in  cinpr  Anmeikiing  den  Leser 
belehrt,  dus  der  2'i.  Mai  der  Sutiuiug  Kogni«.  der  Sonntag  Invocavlt 
dagegen  der  vnlu  tttUuiiaoiinlag  sei.  ww  zuiicm  nicht  richiig  igt.  dtt 
AtoberiDiltwoch  erai  dem  Sunotag  Inracatit  folgt.  Oefule  Triigt  nickt, 
ob  es  dankbar  nei,  in»»  ein  gelsUicher  Chronüi  von  einem  Suuntsg 
*or  dem  beuetTendfii  KTangnliunntnumen  liabe  eprecliea  koaneo;  ich 
balic  dies  für  iinmogliih.  Hier  lumnl  lirgi  m  docb  nah«,  durch  die 
Conjebiur  ..Y<ic(eni)  Juciinditatis"  —  dai  war  im  Jahre  16&3  der 32-  Mai  — 
die  Ordnung  hurxusielleu. 

1451.     Ernst,  üoufirmirtcr   vod  Salzbarg,  an   Uerzog    Mai  S6 

A  Ib r e  c h  t.  SAUbnfg 

Er  bat  geliärl,  dass  Kurrora  Morilz  zu  Hall  Im  Inntlialo  tiicii 
vorbereiU-,  zn  Schiit  auf  ilcn  in  U\m  hescMtumeaeii  Tng  zu  Fitxsau 
III  ziehen ,  mid  auih  or  ncllisi,  war  ciitwlilossci!.  diusrn  Tag  jctjtt 
za  bct<uclirn.  Da  er  nbur  chrn  lißrt,  itnu  lt.  KOn.  M.  ihr«D  Weg 
Ober  Salzburg  uucli  Fassnu  nchmcii  wolle,  wird  er  diese  hier  er- 
warten uDd  mit  dcrselboD  darauf  nach  l'assau  lieheti.  *  ßittet, 
der  Herzog  mäge  ihu  wegen  der  «0  verspäteten  Ankunft  in  Passau 
bei  MoriU  rniscbuldigen. 

Ogl.  aliDK  llnlfnchtttL    B.-A    Btindi^nbiiTii  llt.  'iäi.    prtnt.  funii  KU  38 

'  Dies  geschali  in  der  That.  Die  loierpuDkiioa  der  hierauf  besftg- 
ItCheu  Stellen  bei  LnD£  IJI,  209  und  bei  Dülliuger-Ueiue  '20t  ist 
rIchtiK  KU  stellen  Es  ist  zu  lesen  :  'Le;  piinccs  qu'a;  trouvt  en  ceste 
efti  >oni,  oultre  {'HrcbuTctiiue  de  Salixbourg  qu'est  venu  avec  mo7, 
Panau  et  Aichueii'. 

1452.  Otto,   CardiuftlvoDAugtburg,  au  Kurftrst        Hai  S6 

Friedrich  von  der  Pfalz.  Salaburg 

Seine  Leute  und  Flecken  sind  gebranilschatzt  norden,  die  Stadt 
DilUngen  mit  etlichen  vornehmon  Dörfern  nud  Fleiken  aus  seiner 
und  des  Stifts  Hand  eingezogen  worden,  so  das.i  er  dringend  be- 
wogen ist,  nacliRom  zu  ziehen,  wo  er  seinen  Uniurhalt  ab  Cardinal 
zu  haben  hollt.  Der  Kuilar^l  wird  gewJH.s  iilltk  zur  lierubiguug 
ilienlit'he  tlinn,  sich  dasSlifl  empfohlen  »ein  lukM.'».  Wrun  c«  ohuc 
Bedrobung  mOglich)  wird  er  gern  in  das  Vaterland  lurückkehren. 
Cop,    n.-A.  BrandcDliurg  IV,  2tB. 

1453.  .loh-  Friedrich  d.  Acll.  an  Jakob  Sturm  etc.        Hai  37 
8*iae  Belremug.    Strassburgs  VeiSfirechen    im   Jalire    1546.     Plan   des  '''"^l"' 


L 


Vergebens  gegen  Morite< 
„Erbar,  lieber,  besonder!  Wir  stellcu  in  keinen  zneifel,  es 
nerde  bisher  an  euch  unser  erledi^ung  halben  durch  das  gem^tno 
gesdirei  allerl«i  gelanget  i>eln;  als  wollen  wir  euch  gnedigcrmeinung 
nicht  vcrbottcn,  da«  die  Itom.  Kai.  M.,  uf  frcuDlIicbs  anlangen  und 
bitten  der  Rom.  Hung.  nnd  Beben.  Kon.  M.,  unserer  aller  gnedi- 
gi&ten  hern,  uns  die  vergangene  wochen  berurter  unserer  vorhaftang 
allcrgncdigist  gcfnict ,   auch   diu  oustudi  und  \eTw%tUbi  «3L>i<ew^tt&. 
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Ha!  37  und  Hf  freien  fasa  nldeniinb  k6iiim«n  Insscn  liaben;  dorfor  wir  Odt 
dem  Kimectittgcn  uiiil  lioirbgedachler  Kai.  und  Kou.  M.  allerde- 
matigist  und  uDtvrtlieiiigist  dankbar.  Und  weil  irir  uns  xa  eacll 
nrHbftii,  ir  werdet  »ollichen  nnsem  instand  tu  crfnrc»  erfrea«! 
soiot  ^"  babcii  wir  es  eucb  zur  Wissenschaft  birniit  ontcigcn  wollca, 
damit  ir  Got,  dem  almeclitigen ,  iieb'en  uns  dafür  lu  danken  und 
euch  mit  uns  frolockcu  nio^et.  Wisxi>n  euch  auch  TCrlraueler 
meinung  daneben  nicht  211  vorhalten,  nachdem  cach  onvorborgen, 
was  massen  und  gestalt  wir  vor  fünf  jaren  in  sachen  iiDs«r  nn4 
ander  unser  gewesenen  cliriitttichen  niilainuußftveruanlen,  de&ea 
die  crsauieu  weinen  unser  lieben  bosondem  bQrgermuistcr,  rat  ood 
gemeine  der  stat  Strassbnrgk  mit  xiigoton,  omb  alle  unsere  gebapte 
chur-  und  fursteulumb  kommen,  auch  doinjnit  unserni  eigenen  leibe 
gefangen,  und  in  solcher  gcfcnknus  bis  nf  »bbcrnTte  erledignof 
erbalten  worden  eeint,  Aas  wir,  nach  gelegenhett  wie  die  saehei 
mit  untcroi  vettern  her;<og  Moritzen,  it/igem  churfuntoitsnS&ehMlt 
gc^en  hochgcdaclitur  Kom.  Kai.  M.  stehet,  vonnitt«lst  gfltlichsr  und 
irer  U. ,  auch  nnscr  hera  nnd  freund  hlllf,  aneh  uf  irer  ood  der 
Kon.  JA.  gnedigs  vorwissen  und  tmcblastcn,  sobalt  ire  M.  benog 
Moritzen  in  ir  M.  ocliC  und  obcracbt,  seines  Inntfridbniclis  and 
aufrur  halbca,  erclert,  bedacht  und  ent£cbloesen ,  weil  gentelt«! 
herzog  Moritz  unsere  ancrcrble  lande  bisher  besessen  und  innen- 
gchapt,  uns  unib  djcselbigen  wiilcrumb  nnianemen  und  xa  erUbem, 
dorsD  der  'almccbtige  Oot  scioe  gnade  allergnedigist  geben  and 
vorleihen  wolle. 

Nachdem  ir  aber  zu  bedenken,  was  ta  solchefli  uDserm  hr- 
habendeo  werk,  auch  zu  uuterhiiliung  do^oigen,  h)  dorzn  gebsn, 
als:  reuter,  knecht,  ge«chau  und  anders,  ooltnrftig,  und  wir  ans 
d«n  genillch  vorsehen,  es  werde  ench  eingedenk  und  nnvort)Org«ii 
,  sein,  aU  wir  iu  obbernrlen  nnscrn  und  gewesenen  uniem  eianog*- 
vorwanten  sachon  tn  fcMc  und  für  Genügen  gelegen,  domals  fof 
bcrurter  herzog  Moriti  uns  unsere  votterlicbe  anererbte  chni^  und 
forstentumb  mit  herescraft  aberzogen  nnd  cingenommeo,  das  udi 
die  oberlendischeo  stete,  üoruudcr  obgcmolte  stai  Strassburg  mit- 
bcgrilTen,  zo  widereroborong  und  recuperirung  derselben  achtzig 
tansont  gülden  zu  einer  hülfe  hetviUEgcl  *  und  .lich,  oos  xu  erlegen, 
entsdilosseo ,  die  wir  aber  bis  anher  nicht  allein  nicht  bokommn, 
sonder  iu  gemeiner  ainnug  Sachen  alles  das,  so  wir  cf  dlser  erden 
gehapi ,  anfgesutxt ,  auch  aber  unser  gefenknns  an  Verlust  kerort^r 
unser  lande  und  leut,  auch  auderni  das  eriideo  haben,  so  himil 
gegen  euch,  elsdenen  csunTorborijen,  za  erxelen  unnötig;  so  wisse! 
ir  auch,   das  doinebeu   untere   aufgericbte  ainuog  und  Torfass 
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dtr  und  l&nter  Termag,  das  sich  die  sioiiDs  mit  nfcmAnds  ver- 
trtgen  sol  oder  einEgcii  frtd  macbcii,  es  haben  dan  ^'e  verordeaten 
hauplk'ut,  nuch  ilio  andern,  zn  dem  wcnigHUD  wider  bekommen, 
was  inen  genommen  und  abgedrnngeo  norden,  aber,  sulchfi  unan- 
geschen,  haben  sich  (Jim  und  «ndont  oberlendlschen  stete  auch 
vcrtrogen  und  aussflnen  lanca. 

Wan  wir  nns  aber  nicht  allein  xn  euch,  als  mitTonronler  des 
rats  zu  Slrftssbnrglc,  M>iidern  auch  xa  intso,  dem  rat  nnd  gemein 
dü)iclb»t,  gncdiglich  und  gonitlich  vorsehen,  sie  und  ir  werdet  mit 
nns  D<t  alloio  untcrteniga  und  getreues  mitleiden  gedachts  unsers 
mergiidien  voriuBls  nnd  erlidenen  gefenlcnux  haben,  sondern  auch 
gencijjt  un<l  nillig  sein,  sintemal  sich  die  itachen  mit  anter  urludigung 
nach  dem  willen  Gottes  dennasscD  geschickt,  auch  die  ding  mit 
herzog  Morilxcn  in  dem  stände,  nie  ir  wisset,  stehen,  alle  milgli«he 
hOlf  zo  erzeigen  und  mitxuteilcn,  da«  vrir  xu  unsem  erblandoo 
niderumb  kommen  und  dJeselbigen  auf  uns  als  den  rechten  und 
angeborncn  herrcn  bringen  mtlgen, 

und  weil  ea  dan  mit  der  bewilligten  Genngischen  hQlf  obbe- 
rnrte  ersehe  gclegenheit  hat,  wW  nnet  auch  keinen  Kwcifel  machen 
Kollen,  euere  faern,  der  rat  xu  Strossburg,  werde  uns  dieselbe  «n 
obgemelter  widererOberungc  unserer  lande  and  leut  zu  leinten  nach- 
mals erbatig  sein ,  so  ersuchen  wir  euch  demnach  nnd  begeron 
gnediglich,  ir  wflilet,  dem  Tertrauea  nach,  so  wir  zn  euch  setzen, 
di^  ding  an  gemeltcu  rat  furdctlich  und  nnrorztlücb ,  doch  ge- 
heimpter  meinung  bringen,  nnd  von  nosem  wegen  bei  inen  nft 
Tlcissigist  suchen,  begeren  nnd  bitten,  das  sie  ans  zu  solchem 
unserm  furbubcn, -welch»,  wie  berurt,  mit  nacblassung  und  vorwiesen 
der  Kai.  uud  Kon.  M.  bescbeen  wirdct,  mit  half  nnd  beistand  nicht 
Torlaasen  und  uns  eine  ansehenltche  geltbQIf  furderlicb  toisteo, 
auch  dieselbe  an  un»  dermasscn  vorsdiafTen  und  bringen  wAllea, 
du  wir  sie  zum  ersten  und  ufs  stchersto  gegen  Wien  in  Österreich, 
oder  wo  wir  des  orls  nmb  sein,  in  einem  monat  nach  dato  diss 
brifs  bekommen  mHgeo,  uns  auch  enerc  aasrlchtung  nnd  wes  wir 
uns  hirzu  genzlich  zu  vorlaüsen,  lu  nnseru  eigenen  handen  wider 
vorstendigcn ,  und  hierinne  an  eucrm  vleis  nnd  vonnOgcn  nichts 
erwinden  lassen,  inmnssen  wir  uns,  nach  gestylt  nnd  gclegenheit 
der  dinge,  auch  das  wir  «roh  gemeiner  gewesener  ainungsachen 
«iilcn  zu  nnserm  erlidenem  schaden  und  unfal  kommen.f  uuxwcirenlicli 
und  geuztich  versehen.  Das  seiut  wir  etc.  Datum  OrcitTcuberg 
un  27-  Mail  Anno  domini  1562. 

Jo.  Fridrich  der  eider  gcbomer  churfurtt." 
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brvBDdpni  rrn  Jiroli  Siurm^o,  ff.  PAckcll  (uBiKiftw  vbw^  fcrijaraM  mnd  «m 
MtUtt  PFrnnia  lu  Slnobutt* 

*  Wir  hsbeo  bi«rQb«r  «od»  kein«  Kfuüiricht;  dua  indmen  Vet- 
lunclln(ig«D  mit  ileo  äl&dua  «tnttc^fnndcn  htbrn,  Mi  nach  VikIibi 
TiKcbiich.  Kdt.  Iß,  Nnxanühmcn,  und  c«  Ut  kein  Onioil  TorfaAadea, 
Angikbe  Job.  Kriodhcb«  aoxuiweifelD. 


Mai  27  1454.    Job.  Ptiedrich  d.  Aelt.  an  Herbrot. 
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AnftbiiTgi  und  IlecbroU  Stellung   kuiu  Kiü««r.    WvnaDg  mr  der  Coii- 

■{nruion,  Stellung  des  Fr&nivden  und  d«s  Moriti  tun  GTati(«]iiua. 

Hagdebiirga  Bek&uijifuog.     [>r.  Oaa&or.    tlin  b««cllicr  Brironcn. 

„Erbar.  lieber,  beeonder.  Ir  «erdet  aus  gegODaertigem  oowrB 
Hrhiriboii,  ho  wir  ao  den  attea  borge  nne ister  Uau  Wclsatrn,  eacb 
und  an  Jochim  LstinftcninaDtcl  too,  Tonicmeo,  «te  es,  Got  to^^ 
uQser  erlediguog  halben  gelegen,  was  «Ir  andi  bet  eu«b,  al<  t^| 
wegen  des  allen  rats  zu  Augsburg,  gscdigUch  ncfacn  uod  begoren. 
wie  ir  »olchx  alles  doraus  nach  d«r  tcng«  in  vontebeu,  wdUen  uns 
auch  dorauf  dinMtlictacr  uud  wilferiger  aotwort  Tonebeu.  Dona 
wollen  wir  eu^h  gnediger  tneinuDg  nicbl  bergen,  das  wir  ao  Rai.  M., 
uDKers  allergnedigisten  beru,  liof  vorniarkl,  das  ir  lu  hoben  groweo 
UDguadCD  bei  irarM.  stehet  und  oeil,  nnd,  so  ir  nicht  uf  bequeme 
mittel  und  wege  gedenken  Int,  alle  euere  und  euerer  kiadcr  letb, 
faab  and  gut  in  der  hocbstcu  gefcrligkcit  ist  und  $teb«o,  umb  das- 
selbig  zd  kommen  und  ganz  ia  armut  zu  geraten,  welcbs  wir  aber 
mit  esch  ein  gnedigos  mitleiden  haben;  uud  wollea  udk  vorsebeii, 
ir  werdet  nicbl  ursacb  dorxu  geben,  als  der,  tu  die  löbliche  alu 
Stadt  Ajigtboi^,  die  bei  tücu  kciser  und  konigcn  erlJcb  herkommeii, 
donu  gebracht,  da«  sie  irer  cidc  und  ptUcht  one  elaige  not  tot- 
gesxeu,  und  van  der  KeL  H.  und  dem  heiligen  rcirhe  abgcfidleu, 
und  sirh  beredes  lassen,  ao  eine  autleoJiM'he  fremde  nation,  als 
die  Gallo«,  begeben,  dieselben  auxuueoieD  und  inen  bnldoiig  za  tan, 
auch  denen  fursiea  anztihengen ,  in  «reichen  bisher  leider  wenig 
tiM  und  glauben  gefunden  worden  ist»  »ie  ir  und  alle  in  der  stat 
Angsbnrg  tulchs  bald  werdet  gewar  und  »til  eucrm  schaden  werdet 
ionen  werden.  Und  ob  mau  euch  durmit  bereden  wolle,  und  den 
nameii  Gott«  und  eein  gotlicbs  wort  in  einem  scbaaddeckel  diser 
TOrretcrlidien  aufrur,  conspiration  und  rebellion  gebrancbeo,  ao 
wisset  ir  doch ,  das  Kai.  M.  die  prudiger  des  gCtUclieu  worta  aa 
Augsburg  ])roprio  motu  nicht  abgeschaft , '  sie  aach  lenger  dan  ein 
Jar  aldo  plcibeu  lassen  nach  irer  II.  anknoft,  und  one  zweifei 
noeb  «ol  aldo  plicbeu  «eren,  wan  niclil  der  neue  rat,  co  in 
XLVIH.  und  L.  jar  m  Aogsburg  von  Gai.  M.  getetxt,  uf  Ir 
cinsigs  a&balteo,  nicht  mit  fioanizerei  In  da«  nerk  gebracht  hetten. 
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So  iRt  euch  one  iwrifrl  uDvorborgcn,  wis  die  cron  von  Frankreich 
wider  das  gBtltche  vort  untreglich^r  w^s  toben  and  wnten  tot, 
aucli  wie  tiii^h  horitogMorili!  den  evangdinmü  lialbeo,  mit  anneninng 
des  liilcrims,  iJiik  nlloweiiun,  wJp  er  sapt,  or  widersprociiec,  hernach 
TOR  im,  neben  nndern  stenden  des  reicha,  «io  er  sdbst,  zu  Beioer 
enterholdignog  fui^ewnnt,  in  eioer  vollen  weis  bewilligt,  aucli  wie 
tyraiiniscb  und  wütig  er  gegen  tctnen  uniürtaueii  vom  adel  trcbart,* 
so  sie  bHScbwrrunRfurgcwaDC,  ge^ea  den  frommen  cbriiitcri  HU  MaRde- 
bürg,  die  allein  der  religion  halben  aberzogen,  »icb  iror  KcwiSMn 
halben  gebrauchen  zu  lassen,  und  wii>  Uraiinlsch  und  mntwillig  er 
sich  gegen  denen  von  Mngdrbnrg  umb  seines  eigenen  nutzes  willen 
anvb  faal  lassen  Kebruucbcn,  die  doch  kcin«r  nuderu  ursacb,  denn 
allein  Gottc»  worls  balbeu,  überzogen,  doraus  ir  ab/.uncmeu,  üb  mit 
disem  aufrOriscben  krlg  die  rdigion  xa  fördern.  Dieweil  euch  aber 
solclie  geferligkeil,  wie  gemeldet,  gudrnuet  windet,  so  haben  wir  es 
euch  dommb  BDzeigon  wollen,  do  wir  euere  ontschnidigung  wlatem 
betten,  das  wir  guedig  geneigt,  euere  bescbwerung  abzuwenden  und 
eut'h  wider  zu  gnaden  bringen  zu  helfen,  tinil  nachdem  wir  doctor 
Acbllleü  Gassern,  nnscrn  leibarzt,  nnxen  leib«  halben  haben  er- 
fordern InsGcn ,  so  ist  unser  begeren ,  ir  wollet  bei  imc  fOtdero, 
das  er  unvorzfigUcb  xu  nna  ankommen  mugc.  Do  ir  uns  dan  durch 
In  ennr  geniQt  Kchrifilicb  oder  mnntlicb  zu  erkennen  geben  werdet, 
dft*  stellen  wir  in  cncrn  ecfnllen  unii  haben  es  euch  Rn&digermuiouug 
nicht  pcrgen  ivollou  etc.     balam  Greiffenberg  am  27.  Mai   1552.* 

Jo.  Fridricli  der  eider"  etc. 


Uri97 


Ced.  incl. :  „Weil  wir  auch  vorschiner  zeit  hei  euch  einen 
bruDuvn  haben  bestellen  und  giesen  lassen,  wir  auch  dcoselbcn 
umb  vorige  erbotenc  benahing  bekommen  möchten,  so  hat  dieser 
unser  bot  bevcl,  denselben  nnzunemen  und  fnrder  an  una  zu  be- 
stellen. Dommb  bcKcrn  wir  Kenediglicb.  wan  er  uns  solcher  ge- 
stalt  gelassen  werden  Itan,  ir  wollet  nnserm  boten  deoBelben  volgeo 
las<«o  und  was  er  also  kosten  wirdet,  wollen  wir  euch  gcnedig  zu 
cnlrlchton  wissen." 

0(1     Drua.Mi.   KrinjiucbMI  tOllta  Hl.  SUI—ll. 

'  \g\.  Bd.  III.  S.  335. 

*  K&nneritx.  Wciftornng  der  LeipsiKCr  RitlerMhuft  im  Ar«hlv 
Kr  SAcbslache  Ueitchicbic  IKOö.  S.  12a 

*  Der  DbiKe  Itrief  int,  wie  Nr.  14IiO.  uacb  dem  Datum  elDKeordnet, 
obgleich,  mit  KQektiicht  aiif  Nr.  1589,  C«d.  loci,  die  Annaboie  nabe  liegt, 
datt  Rucli  er  uacli  Villach  ziirnrk wanderte,  und  erst  Juni  lä  suaiiweiten 
Haie  ertaiseo  «uide,  um  dnnii  wieder  sein  Ziel  nicht  xu  crroicheoi  du* 
darl  man  aus  dem  Aurb«wahruDgMrio  in  den  Kmescioer  Akten  (olgern. 
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1455.     Mordcisen  ao  KOaig  FerdioRnd. 


ohi  ■ 
wAbS 
KibdnH 


Der  Kurftlrst  «clirclbt,  ilo  dnto  M«i  21,  da»g.  wiewohl 
gAnzlJch  cotscblo«son  »ci,  ileaTng  kh  Pa^<«a  prr^SDlkh  in  bcsochi 
er  doch  nicht  ningcn  könne,  ob  dem  EfinlK  rHi-^pd  sei,  oscbdi 
sich  doch  nllitrlci  mit  dem  kaieerlifhen  Kriegsvolk  an  der  Klaue 
zugetragen,  deuoorb  dem  Tage  vcmiOge  des  Abschieds  seineD  Foft- 
gang  zu  belassen.  '  Sie  sollen  dem  KurfOrsttn  darüber,  and  Aw 
das  Geleite  besteben  bleibe,  auadrilcklich  und  sofort  nacb  Innsbrtirlt 
hin  Meldung  abstatten ,  auch  den  Kantg  noch  bittea ,  dass  mcb 
König  Hax,  dessen  Gegennarl  der  KnrfQrsl  fOr  besonders  nQUtidi 
hält,  beschtedon  werde.  Du  auch  der  Fraii^fiitiii-be  Gesandte  kom- 
men werde,  befiehlt  ihnen  der  RurrorM,  au>'b  ßlr  diesen  um  Geleit 
KU  bitten.  Hat  dem  Königo  die«  nidit  eher  niitlbeik'u  könneo,  da 
er  eben  erst  vou  Dresden  ankam.    „In  eile".  ■ 

Cop.    Dnvi4i'o  FtiidnnMnhJAiHii  10,  3,  1.  I 

■  Deber  den  üauptpiinkt  halte  Eorfarsi  Horlls  dem  RCoig  lolbsl 
In  dem  Briefe  bei  Langenn  II,  351  befragt,  und  «i  ist  in  den  Korre- 
spondenüeo  FordinaTids  nirgcods  auf  obijttn  Brief  Beinic  g«aoniitm, 
so  das»  mnti  wohl  nnnefimftn  darf,  dnss  er  win  Ziel  nicht  erreichte, 
Mi  CS,  dftxü  er,  otiNchun  ,in  eik*'  setchrieben.  dennoch  nicht  ahceadiicüt 
wurde,  oder  den  auf  der  Keivc  beSitdltcben  Künig,  welcher  Hai  S8  in 
SaUburu  ankam.  Terfehlie.  Ich  halte  es  far  wenig  wahrMbeiolich«  data 
HoniK  in  dem  Augenblicke,  als  er  MordeiseD  den  In  obiieni  Schreibt* 
erwähnten  Befehl  ertheilic,  auch  ^elb«!  xu  «chreihen  gedachte,  da  m 
in  der  Notnr  der  Sache  log,  dnns  Mordciten  dem  Mori'tschea  Briefe 
segenCher  Ttcl  in  ipllt  kominen  mninle.  Mnn  wird  annebmeD  dOrfes, 
das«,  indem  Moritz  Mordeiaen  die  Anfrage  an  den  Künig,  sowie  di« 
Anregung  wegen  des  KOalgs  Max  und  des  Geleits  für  Fr«Me  nufirQjt- 
er  noch  von  dem  Geiinnken  erfallt  war,  den  Pasaauer  Tag  in  rer- 
schleppen  Noch  .in  demselben  Tage  indessen  muss  er-audcren  Sinim 
geworden  sein.  Mit  Itestitnmtheic  wird  man  bierober  aber  nur  daaa 
urtbeilcn  können,  wenn  des  Moiiti  Brief  an  Mordejien  lelbat  ratliefk 


1456.3(C8spar  Pflng,'  Herr  roin  RabeoaleiD,   ai 
Kurforst  Moritx. 

Seit  er  vom  Kurfllrsien  Moriti  abgeschieden,  ist  er,  nach  des 
Herzogs  AuRQNt  llcik'nken ,  hier  ta  Magdeburg  bei  Fürst  Wolf  von 
Anhalt  geblieben,  alle  Ti^  des  Kurfarstcn  Befehle  erwarieod. 

Der  Knrforst  kennt  seine  Boscbwerden,  wird  sicher  sein«r  p* 
denken.     Er  bat  lleidcck  und  seinen  Tetlor  Pflug  gebeten,  bei  dem 
KurfOrsten  hierum  anzohalleo.     Christof  von  Stelnbmck   wird  dii 
Schreiben  Qberbiingea  vnd  for  ihn  POrtprachc  einlcficn. 

*  Die  aua  der  froheren  Zeit  vorhandenen  AndeiitnuKOB,  daaa  die 
Rrleglfnnien  anch  eine  Erhebung  iu  Böhmen  in  den  Kreis  ihrer  Bfr- 
lecbnuogen  iOf;en,  verlieren  sich  nach  Begieo  de*  Krieget.  Dan 
den  B&hmen  nicht  traute,  aeigt  Schweadi'!  Brief,  Lana  111,  SS& 
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1457.    Königin  Uarle  an  Priax  Philipp. 
Sie  beoatzl  die  Gelegenheit  der  inr  AbMrt  bereiten  Flotte,* 


^ 


um  dem  Primen  Nachriditcii  zn  wnden.*  Aitnnar  er^1>  nioh,  mif- 
eefontert  vom  Orafnii  Man^tfdil,  dii«ttrlbe  nird  jeiM  lierntilifil ,  um 
dip  Wirdirriiiiialiini;  iii  tiindcrn.  Dn  der  Kiliiig  von  Krankrckli 
HohOD  bri  Spcior  «laiid.  voreaminoltcn  sich  di«  Kiirrilrüicn''  und 
andere  Fürsten  x\i  Worms  Kur  Bernlhniig;.  ,-\h  so  Koiit  troavex 
en  divcrsiti  d'op^niDDs,  Ics  ungs:  de  tenir  bon  et  sc  dcffcDdre,  et 
leit  aultree:  de  s'accorder  aveo  ledit  roj,  mais'  k  la  lin  huIcudb 
d'entre  enlx  so  sont  rffiolii:!!  d'enwyer  vers  Iny  lenrs  depolez  et 
luy  röraonstrer  cr  que  par  eoi»le  de  leur  Instruction  cy-Jofnte  n 
poarra  prätendre,  faisnnt.  Icdit  rr>y  dn  France''  par  les  lettre»*  re- 
i|u£rir  auüdils  ^liicicur»  da  Kyn,  de  od  pcrs" n:ie  ciil:i  vouloir  Irunvcr 
vers  liiy. 

ICt'  cstant  les  ehoso«  cn  cos  tcrmcs,  craiRoant  qne  ledit  roy, 
n'rttMit  gurrcsloiiiR  de  Spiers,  ne  pi'.nt  lo  chciiiiii  par  lo  Hhin  vers 
les  pats  de  pnrdvclk,  comme  ■  lo  bruit  courroit  -  •  •  -  -  je  mo  suis 
transponrte  en  prrtonne  en  la  ville  d'Aii,  ayantrcqui»  l'arcliövesqDO 
de  Coaloigne  i-lcctcgr,  et  ceulx  de  la  ville  ^  de  Couloigne,  le  dac 
de  Cleves  et  aultres,  de  s'y  voiiloir  trouver,  pour  parensemble 
adriser  et  conclure  le  faiv  de  la  conimiiiie  deSeoce  contre  ten 
emprlnses  et  iava&ioiiH  du  roy  de'  ee  eoiiti>  U«  et  surcepareiisenilile 
avolr  loute  bcnue  et  motuclle  corrcspondaiice.  oft,  pour  la  uoa 
comparicioii  du  duc  de  Cleves,  qii'cKloit  allä  iL  laditu  oxscmblre 
de  Worms,  et  «ntres  exciises  que  sur  cc  II  a  fall  raire  ä  lon 
retour,  tant  par  coalx  qae  sa  M'^  royalle  nvoit  envoyi«  vers  luy 
quo    par    su»   deputeK,    et  pour    anlre    changemeiit   y  cntrcvcnu, 


«  Dieser  erste  Sau  getilgt, 
b  Qetitet:  'du  Rin'. 

e  'tnais  -faisant'  Zimatx  von  Tigliuii  «t»U:  'pat  oü  le  dnc  de  Wfr- 
teinb«rK  Pt  utarqurs  de  linden    i'en    cstoicnt  parliK  saiis  aciandrc  le  de- 

fiart  d'irclle  joura^e,  aussl  le  duc  de  Clever,  irvuvant  los  t«rinc«  quo 
'oo  y  lonoii  hien  catrangeü.  «'en  enoit  aussl  all6  avec  dümonstradoD 
da  mal  coDtentement.    Toutesfois'. 

d  Gctiltt:  'o'a  pour  ce  delaissft'. 

e  OotilRt:  'faire'. 

r  Vor  'Gl'  getilgt:  'et  d'envoyer  propre  bommc  vers  eeloy  de  Ma- 
yen« pour  le  venir  aeslsler  de  consefl  fommo  protrcteiir  de  In  libanä 
Gvrmanicqup,  dont  icrllny  de  Mnypncv  »'etl  rxcusi'  pur  dito  qn'JI  ne  lo 
pDToil  fairt!  »ans  siir  ce  prenii^ienirnt  conüiillei  »a  M",  uuqut'l  i1  estoit 
Obligo  par  (by  et  »«rni«nL  Depuis  j'ny  cii  ndvoniHSCineni  que  le  contc 
Palatln  et  r*Iecieur  de  Trivr»  cstoieiit  rinohu.  de  ta  persuniin  eulx 
trouver  en  la  ville  de  Splers  au  13  ou  14  du  pr^ienl.  ä  renlräo  quo 
ledit  roy  y  devoit  faire  ledit  jour  et  que  iedit  de  Mavence,  poursaulver 
m  nauvrcs  aoUectz,  esloit  en  v&rlance  de  samhlablemeni  s'y  trouver. 
Et  «puls  11  m'a  foit  diro  qne  eres  qu*!)  y  allit  mn  pouvois  leuir  da 
tont  osicnrAe  qu'il  n'y  fcroii  iraicterui'  «u  nccordrroit  cbose  qua  tat 
prfjudiciable  &  reatat  repulacion  ou  affnirpa  do  an  M>*'. 

g  'commo    conroit'  ZuMta  vnn  Viglius.  das  andere,  bis  'tranaportä' 
von  der  Königin  stall  'me  siii«  troavii'. 
b  Correklur  stall  'son  cbapltre'. 
i  'd<— llL'  Zuuti  Vigliui. 
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14&7-14G0. 


Hai  S8  a  ■  est^  reni!!((>  U  r^«oliicion  de  Uitile  rommane  d^rptice.  eomMeo 
quo  Icdit  arcliäTciquc  de  CouIoikhc  ctcculx  de  In  viHe  ileGoolotgM 
se  sojcnt  <lrtim[]slr6>  du  tout  vouleut^rcx  et  oudim  d'y  euteodrc 
et  eulx  dfffcudrc  de  loM  luur  povoir  jux>iiie*  au  koult.  Kt  cstanc 
ta'  toyne  sur  sod  parieracut,  fut  adverlie,  qac  I«  triivc  pour|>Kri6e 
d'entre  le  toj  des  Romains  k  dne  MouiIe  et  autri's  [inaccs  ses 
adliärens  estoit  accepiile  pcur  2  it-maiDes,  ')ui  comnooceruQt  avoir 
CDurs  te  26.  de  la  präsent  inois."  Dies  und  die  Nachricht  von 
As(Diiaj'*a  Fall  und  von  dem  Eindringe«  Mansfelds  iDFraakmch  ?er- 
anlaiisie  des  Köuigs  Rackmarsoh,  norauf  Maiiitfeld  sofort  Qegen- 
bcfehl  erhielt  und  zur  Deckung  de«  l.aiideB  zurOckbemfeD  wurde. 
Der  KOnig  «tcht  tiei  Sierk. 

Nachricht  voiti  20.  MaJ  [nt'ldct,  die  MajestSteti  »Jen  nach 
Bruueck  abgeiogeo,  aber  dieselbe  ataoiiiit  nicht  vom  kalaerlictaeu 
llüfc.  • 

Codd.  inti  CorrFkiu-en  'OD  drr  HAn1(lD  <in4  VltKui  Und.    Wien  %«nmpmk 

'  Hebur  ilit-  Vnruinge  lur  Seo  bud orfien  wir  noch  einBeb«ode 
Untcnuchungvn  aultirund  de»  Urflnai-ler  Mulyrial»;  Tgl.  Ueone  IX.  174 
und  Saiui- Üe  iioiH  M>m<oiis  de  '^cbepper  S.  %. 

■  Der  Zweck  der  Corrckcuren  sebi,  vi9  man  »ehen  wird,  D>eist*M 
dahin,  die  Lage  in  ein  hsRseres  l.icbl  tu  rncken. 

1458.    Johann   Friedrichs   des   Aellrren   Krcdeox   fOr 
Ueinrich   v.  Etsidorf  an   UerzoR  Albrecht   tod  Baiern- 

Dcr  llemoii;  möge  Kich  narh  AnliOrung  der  Werbiing  freundlichpr 
Aolwori.  vercehmfD  lassen,    wie  er  denn  hierin  keinen  Zircircl  lisl. 

Ofi.    $U-k.  U/L,  32     I'nicraohrin  :    'Jg.  f  tidtlcli  trbonet  ebOTtuttl  in  Sicb»Mi'. 
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I4&9-     Biachof  Arras  an  Ry«. 

Die  Anwei^uniten   fQr  die  Panniier  Vcrhnndliinit.     Aufrechihallang 
Würde  |]i:i  den  ZugtitAiidniHen.    Aufncbirbcndc  Vrthandlungiiweitc 

«weckmlUsig. 

„Monsieur-  Volrc  poitement  a  e>^lü  si  soubdaia,  quc  Je  n'ftf 
bfu  moyeit  de  Vous  dirc  aulcano  cbose  plus  de  denlx  nofx,  qua 
je  vous  dis  cn  passsut,  qnaut  le  roy  ot  l'empcreur  m'appcllarent.  * 
Et  pour  vouR  dire  la  T£rit6,  je  nv  vous  heuKSc  peu  dirc  beanconp 
d'avButaige,  oultru  Ics  iuGtructiooB  leutres  et  pi^cet  «luc  vom  avexj 
jh,  et  ce  quo  le  roy  de  bouchc  a  enteudu  de  sa  H''  Imp.,  poor 
avoir  esclanisseinent,  ijuVlIe  iuy  ilonuc  par  Ick  apn«tilles  mi^ea  en 
raarge, '  qne  jo  vous  euvoye  «vec  cemc,  alin  rjue  voua  voyez  le 
tout,  et  quo  vous  en  bictcs  pari  audit  S'  roy.  Et  je  ttens  qu'i 
Pusan  Tous  troiiverez  le  vieerliAncellier, '  selon  U  ri^lueiou  que 
je  prias  avec  Iuy  au  partir  d'Isprucb,  lequcl  tou*  poarra  trcsbieo  fl 
ac«ister  en  (oules  choses.  ^^ 
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■  'a—la  rftBoluHon'  Viglins  Zns.  ftait  'rieng  n'a  est«  fall  on  rto>1«*. 
b  CoTTPkiiir  der  KOninin,  etait  'sur  moo  puteoent  my«  mU*. 
veg  die  enle  Tcnon  in  dia  diilie  verändert.] 


wo  njnH*  .       1 1 
V.    (Doreh-  m 


1459-1460. 
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LVrnpcrcnr  e«t  arrive  en  et  Wm  «t  sc  iK.rtc  trts  bl«n,*  rtAkc    Mai 
i  Dieo,  aaqntl  je  pric  qu'il  vous doint cte.  De VifUcIi  cc  2fl.  de  Mni  1552." 

Postsc.:  „L*em|iereur  ni'a  commaiid^  «ous  escriprc  depuit, 
■lue  voiiK  ramcntefex  au  ray  quf<  l'on  ne  R'oUi^«'  A  riens,  qoant 
k  In  ilt'^livruacc  du  Inntgraf,  A  Panau,  <t"<!  '<<  siirplus  ne  re  Iraicte 
auBsi  avcc  la  r^putation  de  leurs  U"\  et  qu'il  so  souvicnuu  <lc, 
comtne  Ic  duc  Mauritz  e'est  Bervy  dn  teinps,  poor  )u;  r«ndre  I« 
ebaiige,  si  aii.sarptii&  il  iie  ptot'üd«  pour  l'accord  ptalii«meDt,  et  que 
l'oD  DU  |ia)ticiiDC  A  et  qtic  cuniiciiDcnt  Irti  instrurtiouB  de  ks  M'', 
et  que,  Boit  k  coulenr  de  consulter  «u  siilirctnrnt,  l'on  cntrcticnue 
U  migoclaiii-n;  car  l'eniretenir  c'est  les  consumer,  ponr  les  faire 
vrnir  &  loute  la  raixon  que  l'on  vuiitdra.  eocoireti  qu'llz  ne  veullent. 
Et  il  empurtc  aiwiant  audit  S'  roy,  qnc  doibi  tiicn  ouiL^Sdr-rer,  que 
en  son  endroit  ilz  vouldroiit  faire  pii  et  le  tirider,  qu'ih  ne 
poiirroieiit  (aiteavec  sa  M.,  cl  ite  ff roieiit  liiftoletitK  insupporlablemcDt." 

Wk»   Cnplir    Itt.  13,  au  Podirripl  im  OrL  tlgcnhUndtK 
-*  Vgl.    LtiDB   in,  210. 

*  VfL  Nr.  1447  io  Bd.  III. 
■  Sfid  irsf  eroi  spater  ia  l'asean  ein,   er  war  nach  MOnctian   ge- 

RsnEen;  Ry»  urhrcihl  Mb*  AO:  *le  rOT  l'at  anvoy^  qnerr«  fc  I«  dilijanse'} 
Lans  111,  üi:!.  2IS. 

*  IiluKU  Kot-bricbt  int  njaht  ohne  1tr<tciitun[t,  da  jcrnde  bei  GcIeRcn- 
hett  diui  Ziiges  »seh  Villacli  die  (Üchlkranklit'it  Ai-s  Kaiit^ri  mit  VurlieW 
beiuni  au  «eideo  pflegt. 

*  In  den  letgten  Tsfceii  des  Mai  nebmen  wir  an  dem  kaiserlicbea 
Hofe  eine  »icl  rnitrhloBsenere  TlaUiiiig  wahr,  »Is  mitof.  Am  2S.  Hai 
erging  sn  8c)i«en<1i  ilrr  Befehl,  in  SaehKen,  in  der  Mark  und  an  anderen 
Orieu  CO  muntern ;  Vop.  Bindet  SappUmcnt  V,  309. 
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1460.     Marligraf  Albrccbt  der  JOngere  an  Hertog        Mai  2^ 
Albrecht  ton  BaJem.  Lager  rot] 

Narubcrg , 
Hat  gebfirt,  (laut  der  [Irrzog  einem  Latid.vasKFii ,  dem  Haupt- 
mann Murlin  (iumppenlierR,  vcrslatiet,  fOr  rfeu  Grafen  libcrstcin 
in  dl'«;  ll'T/oK«  Landen  Kncriitc  antuwerbcn  und  bindurcb  nach 
RegensburR  zu  ziehen.  Iier  Herzog  wird  sich  erinnern,  wonu  der- 
selbe iu  Urziig  hierauf  sich  erboten  hat;  wenn  derselbe  jetzt  sieb 
anders  entvchUeE<!t ,  sn  wird  dies  nicht  bloss  bei  den  Kinigungsver* 
wandten,  Kur-  und  Filrsten  allerlei  Nacligcdeuken  mailien,  sondern 
dem  König  von  Frankreieh  sehr  mis«(Allen.  Er  bittet,  zu  Ver- 
batnng  von  Weiterungen,  den  Herzog,  dies  unTer^Oglicb  ahzualelIeD 
ond  ihm,  „sovern  esK.  L.  niebt  nadiiallig",  mllxulhcilcn,  wii  Kaiser 
nnd  KOnig  »ein  mögen,  „und,  ob  die  bandinng  ii/,t  ru  fatxnu  solle 
vertragen  werde,  da»  Hn«cr  etwa  dadurch  vergessen  wnrde"  [sie.]. 

0(1.    abnr  Pnirrachriri      a  -1.    BniDdi>iiliu>|[  TII,  289     D»    Datum   tornprl 
■ut  Uli  n;  pitri.  Juni  1. 


a  'l'obligo*  oder  's'obltge'? 


1400-1461. 

Nil  28  ■  IndOTUt  von  ITnod:  'Antwort  ÜKt  darin':  Tnn  S(ocktiuiim«r ;  'der* 

selben  ist  msrkKrftf  AHir^rbi  vol  Küfrtrdcn  gcirrRr.n,  vir  In  R.  F.  Q. 
tcJiraiben,  np1<^bc!ii  lii'innch  tl.Jiiiii  pracioniirl'.  Kin  kaJtcHicbes  Has- 
dM  Tom  :iO.  Mai,  prne*.  Jani  10,  berahl.  die  Wt-rbunecr.  fQr  den  ünttB 
Johann  von  Nnntua  (tcH*>eri  lluupileiiieii  xu  geeuiten.  Kin  sulctier  sclieini 
Duth  dem  Indunal,  ib.  (  -d'jS,  Oeorg  v.  GaiuDpeuberg  gesMeu  na  seia 
Vgl.  auch  Nr.  ISOT. 


VinaS  ''^''     B'«*''"''  A""*  •"  K«"'«!"  Marie. 


g»IO.  I 


Der  Kaiser  ist  woli),  und  enlschlassen,  Hand  ans  Werk  zu  \tgea, 
Gott  gebe  Erfolg!  Kia  EnslUcher  Kurier  bringi  gute  Nacbricbl, 
ila-is  im  Niedcrlaiid  gegfia  deti  Feiiiil  alles  Mögltctie  getchlebt,  uch 
Dou  Peniaiido  liat  Schi»«»  ßr^x  geiiomiucii,  fast  die  gauie  Gi^ 
Kchalt  Sahitxo  *  mit  AuKUuliinc  i)uh  uiiriuneliinbareu  Revel.  Dar 
TarkcuaiifinfT  zioht  siicb  liJnaus  ^o  selir  auch  ilip  FntnEosen  um 
schnellcrfs  VnrnelK-ii  l>itlcii;  er  lioBl,  die  Flotie  irird  uitlit  neirer 
kommen,  als  vergniigcDes  Jahr  „et  <[u*fllG  Irouv^ra  loiites  cboM* 
micux  ponrvcuos  cii  NApie«  et  Steile;  et  si  porroit  esircque  parMm 
Ton  parviendra  h  quelque  tresve  avec  le  Tur^,  Icquel  se  Irou« 
travaillä  du  Soli,  ei  de  ce  cousiel  Tod  falt  les  diligences  roquisei, 
et  avec  le  seeret  qu'U  convienl,  {lour  indiner  ledttTurq  aiix  tresves, 
et  accepter,  si  au  tecnps  i\a'i\  les  vouldra  tTaicier,  Ton  troov« 
qa'ellos  putsseni  estre  proposies." 

Dor  Kurforst  Morttx  «oll  deiiiiocli  nach  Pasnau  geben  wollen,  dem 
Landgrafen  den  Auftrag  cnlidlt  haben,  nfi.-der  tum  Heere  zu  Uossen 
uod  den  Kitigigeu  Stillstand  xu  beubacblvn;  „sur  (jaoy  toutesfoä 
Tod  ne  fait  iilu»  de  fondement  de  cc  qoe  .Ics  affaires  pourront 
monstrer." 

Der  Vicckflnig  von  Neapel  bat  Bofchl  erbalteo,  die  Rente  dor 
KOnigiD  nicht  auzutaatea. 

„Le  duc  de  Brunswik  a  fait  grandc  instanco  &  »a  M''  pour 
avolr  lettres  do  recommandacion  pour  son  fils,  le  duc  Julius,  afia 
qii^l  peull  estro  d<^pute  pour  coadjulcur  do  rarcb6ves<iue,  tant 
h  Breineu  comme  ä  Verden:  ledlt  fils  e«t  encoireE  jeusnc,  comme 
de  cnriron  '22  ans.  '  ä  ce  qne  Ton  dict,  mals  Jt  oe  qne  Ton  entead, 
de  meilleur  cBprit  et  mieulx  inRlltu6  que  nul  des  aoltres.  Et 
combieu  qne  sa  M'^  note  en  cecy  que,  ladite  ev^bi^e  n'est  en' 
main  pui»suiilo,  mal  se  puurroit  eile  sou&tenir,  si  n'a  eile  vouUti 
donncr  aucuoe  responrc,  sau»  le  parliMpcr  pri^al ablernen!  avec  V. 
M",  ayani  aultrefoys  traicti'  avec  l'iirchivesqne  *  rt  obteou  de  Injr 
promesse  de  non  dispoMtr  auliunement  dcsditz  eveicbt6s,  siuen  ds 
grey  et  consentement  de  V.  M'*.  ..Er  bittet  um  scboelle  N'aohricbt 
„car  Je  ne  fau  double,  <)ue  Ic  duc  de  Bninswic  en  fera  iuslaooe  et 
d'aniaut  plus  grande,  sicomme  11  eal  appareat,  ron  avra  k  faire  dai 
luj  an  CDuülel  de  Saien." 

Ojl  CWfftra-    Wien,  Kormp. 

■  GoDEsga  berichlni  dartiber  in  den  MiBcoIUnea  dl  tioria  Italiaat 
XTIl.  323  fit.  Als  nicbt  eiticnuinnien«  Puokie  w«rdvo  dort  CcdIbIc  sad 
SaTiRÜnnd  liCReicbnet,  kii  drnen  «obl  ItrvcV  binxaxnrecbovn  im. 

■  l'vbcr  die  Vorkcbruugen  in  K<.-apcl  i.  Seripando's  Tagcbucb  M 
Caleaxi«. 
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*  Herzog  Jnliug  nur  Alter,  |i«b.  15S»  Juni  39.  Mki 

•  Upbcr  ilip«e  Turhnniiliiniifn  mit  Brcincti,  welche  fine  atet*  Be- 
in rttnUEiliir  1 1n  fcir  die  Prot •■ntnn teil  «arvn,  iat  meines  Wineiis  ftolbenii- 
tctiM  bisher  nkhl  bekannt  geworden. 


1462.     Bischof  Arraii   an  Kfliiig  PerdiDand. 

ErkUDilieuDiien   ober  dl«  Grgn«r.     Des  KhDigi  Anfrat^tn.    «riimbacbs 
Umf     Cardinal  TrucbiM«.     Der  FraniOniBCbe  GeABudte. 

„Sire.  Je  Ah  bter  au  Itccndado  ce  quc  nous  avioD^,  et  Ja 
n'solulion  de  sa  M**  «st  ce  que  de  la  pari  de  la  Votre  avoit 
cste  |iro[i<isi'',  et  pourtant  di^la^ssaf-je  d'pscripre,  pour  doq  travjtlller 
V.  M".  Ce  qu'est  venu  ce  roatin  du  eouseillcr  de  V  M**,  qu'elle 
eovoj«  Ä  Rrixen,  va  avec  reste,  et  je  luy  escriptjt  nu'il  passe 
jnKi|ii<-t<  Ik  JtJprurli,  puhque  dola  I&  i1  pnurra,  t-Maiil  plns  pirh». 
avoir  Ictt  nuiivclles  pltis  certaineit,  et  nous  cit  ndverlir  !ey,  el  auasi 
V.  M"  par  IVniive,  et  ai  ha  la  comniodilv  de  t«  poete,pour  xcaTDir 
iioovcUcK,  jnsqiies  it  1'  I-^icliiDe. 

Je  sollicite  Ics  dt'peti'lies,  co<ninit>!talr«x,  cnvoy  de  TarKent  et 
aultres  choect  nrccEKOirc«,  pour  venir  &  joindrp  la  mastc  le  pluKtost 
qne  Taire  se  pourra,  et  est  le  stjour  que  sa  M'*  faici  ic;  fort 
ä  propOE. 

J'cuvoye  h  Mr-  de  Ryc  ]es  apostilles  Eur  les  deitx  billotz,  de 
V.M., '  et  escriptj  an  vischniicrllicr  Seldt,  qne  je  li<'n«  «ü  iroaven 
Ik  Pa««au  avcc  icelle.  Sa  M"  ni'a  commande  de  ramcnttvolr  h  )a 
Vßire,  de  respondre  i  Crombaoli,  *  ei  jft  il  u'esl  n^reesaire,  jwur 
enrcndre ,  quel  foEdcment  il  y  avoit  en  ce  qu"il  propose,  et  pour, 
8'il  est  possible,  mectre  plns  de  Jalousie  entre  te  duc  Maiiriu  et 
ledicl  marquia  Albert. 

Neu«  ilq)eücbiiii&  ce  solr  ä  la  royne  par  Ic  eoust«!  du  lacq  do 
CoDstBDcc,  el  je  pense  que  demain  In  duplicat  pourra  partir  par 
Bavi^re  Ic  clicmiii  que  V.  M"   lia  prins. 

Le  C  d'Augsbourn  est  arrivii  cckic  apr^s-dinncr  icy,  qui  va  on 
Frianl,  et  pcult-estre  doli«  lüABomv  pi<ur  exton^er  ccsmouvemGiis; 
et  pense,  qn'il  partira  deinaiii  pour  suyvir  «od  cheinln,  que  s'ett 
adresse  par  icy,  «ans  y  penser  tronver  tu  V\**. 

Sire,  je  me  recomraando  etc.     De  Villach  ce  29,  de  May  1562. 

Ccd.;  Im  Augeiiblicbe,  wo  man  Ans  Packet  Bchllesst,  kjimint 
Beiiran,  der  Kurier  ans  Ftaudern,  deuten  Depescben  man  sofort 
entEifTerl.  und  dem  KönJR  mitlheilen  wird.  DerMlbc  liOrte  unter- 
weg»,  das«  MoriiK  nach  Pasnau  gebt  und  das»  dtrr  FranKflsiRcke 
fiesandto  denselben  begleitet,  „dum  sa  M-  Itnp-  in'a  cotnmand£ 
advorlir  la  Votre,  adjoustant  qu'il  n'cst  comprii  dcdans  le  sauf* 
conduici,  uy  sou  mailrc  eu  la  trctve,  (t  nuv,  qui  Ic  poarroit  avoir 
aus  muius,  ce  «croii  une  boiinc  ocuvrc;  car  c'cst  Fresse,  brasscur 
de  toat  ce  brouilly.  V.  M<*  y  furu  la  cooäidrralion  dessus  quc  luj 
semblera  mteulK.  l'Jt  nie  recommaudaDt  eCr.  De  Villach  ce  29.  de 
May  1652,  aux  9  hcures  du  soir." 
wi«o.  Ci>pi*t.  III,  m 

*  Die  AafiSliluitg  der  Fragen,  wokho  Kcnlg  Fcidinaod  hinsicbtlich 
der  PaMancr  Vcrhandlnnji  n'clltc .  nnd  das  VerEGlEhnisB  der  tod  den 
KilegEfQisten  aufgeBtellten  Forderungen.    Vgl.  Kr.  1447. 
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Mai  Sft  '  ücber  die  bier  berObKo  VerhEtndluoß   mit  Grunbccb    Ut 

WUmh«  nicbla  b^bjinDt. 

*  Morlti  vni)  Sachsen  bebanptet«,  der  Utcbnf  »ti  «U  t«ia  B«e:I«iUr 
iu  da«  Ocicit  cingcichloMcn:  «lies  «uide  vom  KrImt  bt^tlritteB.  DI* 
KftChricbt  bei  Grtp|ii.  Dnpflachcn  Sirop|ii«i)tt'(  im  (.lnm[iir-rcD<Iu  XII. 
Ü.  2lF3  .  Briliael  llu!' ,  tut  l.iixcli,  wir  dcon  ttbcrhaujit  dir  HiAidte  Vor- 
»tcLt  boi  Ileiiauuu)[  JiCB«r  nepf«cben  eines  bftiifig  ichl«eht  onirrnch- 
leicn  und  nn  den  Oescbaften  telbat  nicht  belbeiligteo  Diplomsteo  ansu> 
»th«n  i8t. 

1463.     Kni-fOrst   Moritx    an   T.anderaf  Williclm,   Haas 
V.  neideck  anil  Pcldinitr«cball  (Schach l). 

llcrxoit  Allirocht  in  Baiom  hit  »ich,  auf  ein«  Supplikaiion  de« 
Abu  von  Kttal  hiu,  l)C»di<iTrT  „winivül  xich  S.  L.  in  freusdlicb  ver- 
stcndnus  niil  »o«  i'inK<'ln.^)ii'i'.  sh-li  auch  derselben  bitaahcro  mit 
iMfT  lout  vrrdruss  scmcss  vorliulteo,  unil  denizafolgD  in  S.  L. 
usurcn  Und  verordDunti  ^tttm,  das  unsorn  Iflfccro  uud  kriofisvcllc 
so  vil  immer  uiö|{lirh,  proviaut  Eugi^fUrt  worden  sei,  und  oocJi  ge- 
scbeheo  soll,  so  werden  doch  S.  L.  unierthaneu  und  i'I^ter,  Aber 
^oliheo  freanllicbcn  Tersiaod  und  zuversiebt,  Tdodlich  aDgegriffen, 
geplündert,  be^chedigt  uud  veHerbt,  des  sich  dan  S.  L.  oit  wenig 
beschwfirlen,  und  dcrhalben  umb  abschaffung  solcher  TeiadUcbea 
handliiDg,  aocb  ernütlicb  sirftf  der  verlirecher  mit  ern»tein  viel«« 
gebetet].  Wann  sich  dann  E.  L.  ku  erinnern  nisüen,  was  wir 
Bayrii  halben  mit  derectben  in  uniterm  abreisen  verlassen  und 
gebeten,  neben  rarh,  den  andern,  darob  zu  halten,  da^  dawider 
uii-bls  TorKi'iiünimeu  noch  gcbanttcll  wcnlc,  and  xicfa  nlwr  diMr 
Ktigriffabbuld  dü»-idcr2uitt?iraiicN,  haben  E.  L.  und  ir  in  bedenkm, 
was  gefallen  wir  darob  haben.  Weil  uno  nbur  ganz  bcEciiworlich 
ist.  auch  zum  hO  hsten  nachteilig  »eiu  tnö<rhlo,  solcfao  haiidltiag, 
xnvorab  iu  werendem  stillstand,  orfaron  und  uns  alM>  fnrwerfea 
tn  lassen,  aU  bitten  wir  K.  L.  freundlich,  bcgeren  aach  an  euch 
giiedigst,  sie  und  ir  wollen  sieb  dieser  des  clc^tersKnalpluoderuDg 
mit  bc>leni  vieles  erkundigen,  und  sonderlich  erfarcn.  wer  die  ersten 
anfenger,  die  in»  dosier  gertden  und  sonderlii-h  dasselbe  prciss  ge- 
macht, dleselhig  iiarb  gelegenheit  eins  iedcn  verwirkung  ernstlich  an 
Leib  und  leben  Mmfcn,  und  allen  mii glichen  flei«.t  furwenden,  das  der 
raub,  viecb  rnntiKiranx  omat  Ki]beri;<*Kchirr,  luvicl  doK  anvider  xa 
bekomen,  dem  clos'er  wieder  überantwortet  nnd  die.  bei  denen 
man  denselben  tindct.  gebenkt  werden  mügen."  Er  orwarlcl,  d»»s 
kSnftig  derartige  Fcind«eligkeilen  unterbleiben;  *  ihre  Kfare  erfordert* 
dass  während  des  Auslands  oiefats  TbatÜdies  gegeu  Jetnandeo  vor- 
gODominen  werde. 

Cosr    T.  Jriiti-    Dmdrn  Krirc»   IttlU.  W. 

'  Bei  dem  BOCkcnniKch  dnr  Verbilndi-iRn  derfcle  man  Bai ri «eher  Scila 
die  Lecbbrackeu  mit  Il»aixunt(en  Reuen  die  wic-d erhallen  Vennch«  (um 
Oebergebeu.  In  den  \>rhtiii (Illingen  Lichtecneina .  Kecki  ned  P.  tob 
Preib'TfCR  mit  dem  Landfn'afen  und  lleidf^ek  vertirherteii  iliei«  iteu, 
sirnoge  Sirnfe  Rccen  PlQitderer  sei  ihtien  er>flnerhi.  Keck  empfahl 
dem  llerxoRo  Albrechi,  dorcb  VerehrunKen  an  die  Fäbrer  derea  dino 
mild  XII  Klimmen,  ainn  Mnsurncel,  velrh<!  dos  llerxogs  Beifall  eitaagte. 
H.-A.  Braadonhurg  Bd.  iV- 
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1464.    Landgraf  Wilhelm  an  Kurforst  MoriU.  MhI  Sa 

F Oasen 

I>CD  ihnen  vou  ri^iu  KiirnirittGii  gcgicbc-ni'n  Abxcbicil  hut  erhj«r  i 

lu  FOssco  mit  Ufidpek  iiinl  Schnchtcn  ror  die  liauil  ficuommeii.  Er 
wird  dnx  Krirgsvolk  »n  dip  beftimnilnt  Orte  fnhrcn,  Baiern  mOg- 
liobst  KchuDen,  obgleich  Prorianl  doribiuaus  xa  bekommen,  theuer 
sein   wird.     Da  er   aber   den   Bairischen   Boden   nicht  gani  wird  j 

meiden  können,  so  wird  er  möglichste  Schunung  der  armen  Leute 
anordnen.  Da  der  KurfQrat  aber  einsehen  wird,  dass  das  KrleKS* 
volk  weder  Hand  noch  Pass  essen  kann,  so  mOgc  derünlbc  den 
Herzog  von  ßaiern  um  ZnrilbniiiK  des  Proviant«  emuchcn.  Dich 
gereicht  ileiu  Herzog  und  dcsNcn  Cntertbanen  xelbul  xiini  DcMcn. 
^Znm  andern,  so  ist  uns  tod  etlichen  geDuchpnrlcn  des  bischofs  zu 
Salzburg,  al»  hänigisrbu  und  andere, '  gcralbcn  worden,  un<cni 
xug  uf  Salzburg  luncmiu,  >1auD  der  hi§chuf  bat  doch  dem  haus  lu 
Oestereich  kein  gute  nacbparscbafi,  zudem  es  uns  zu  bezaiiing  uf 
reuter  und   knechte   wol   ein  stattliche  Steuer  tbuu  konnte."     Der  | 

Korforst  möge  ihm  daraber  seine  Meinung  mlttbeilen.  | 

OgL    Drotfrii  Krlrflii.  lU/il,  Wi. 

■  Lunilgraf  WilbeliD  war  »leU  dmii  ftcnniul,  'dir  PfofTm  in  rupfen', 
and  10  wird  mnn  dir  Krilihliing  di-r  vim  KerdianniinUchcn  empfan- 
genen AutniualoTiiitg  mm  Zuge  nacb  äutiburg  wob!  iweir«luij  auf- 
nelimen  uinüHen.  Die  Beme  düngen  des  Herzog«  Ertiai  zu  Oeaireich 
«sreu  xiideiu  fr«  und  lieber,  als  die  tu  seinem  Neifea  Albrecht.  MOijtlicb 
ist  inileaseii  zweierlei :  Entweder  ÜGsson  ;ich  In  Innsbruck  Stimmen 
verneliflien,    die   dem  bcnnchbarien  KciMlichen  Fnnten  du«  Krieg«beer. 

Ton  dem  nino  nclbst  si-tu  bntieil  gevrcica  wure,  auf  den  Hai*  wTinscheu,  J 

oder   man    wnllln   doc  Kricgxvnlk   aus   uiiliiüriicbeu   Krwügungcn    Heber  ^^J 

■m   Inn    oIm    in    der  (iegend    des   decb    uud    iler  liier  selivu.     da  «u  J^H 

die   kaiserlichen  Ko^iutjgen    bei    Ulm    und   Regeu^burg    mcbt  gcläbrilet  ^^^ 
wucden.     LTuwnhriicheiDlich  bleiht  die  Sacbo  anbediegt,  denn  man  halle 

den  l'lau.  lui  Saltburgischeo  musiern  lu  lassen,   was  freilich  nicbl  ge-  | 
Blattet  wurde;  Laus  lli,  il3. 

1465.    J.  T.  Ueldeck  an  Kurfttrst  Moritt.  Mai  S9 

(Küssen  J 
Er   ist  wieder  einigormUMcu  auf  den  ileiiiGn.     Der  KuriQrst 
inOge     die    Obersten    uud    Itiltmeistcr    wieder    icuoi    [laufen    zurllck  j 

schicken,  der  Kurfürst  weiss,  was  für  ungezogenes  Gesind  unter 
iteitern  und  Knechten  ist. 

Aiu  81.  Mai  wollen  sie  hier  zu  Flt«sen  anfhrechon.  Ober  Donau- 
«Orih  in  dii-1  Stift  Eii^hstadt,  zwischen  Schulter  und  AltmOtil  de.4 
KorfOrsIen  Iti-felil  erwarten.  ' 

Sind  diu  U  Tage  uu>,  mOge  der  Eurfdrst  sie  nicht  feiern  lasset), 
und  wenn  mau  auch  weiter  verhandeil,  doch  nicht  mit  vcrKiierrler  ' 

Faust  verbaudicu.     Wollte  Gott,  man   schlösse  niilit  eher  Priedeo  , 

bis  es  ZD  endlicheni  Vortrage  kOmint  und  der  EurfUrtil  auf  Feindes  , 

Bodcu  sich  befindeL 

KigcaliilR.    nmdrn  Hrm.  IMfll.  3M. 

■  Im  R.-A.  Uraniknhurti  III,  302  t\f.  Üodet  «icb  ein  Schreiben  im 
Landurnfpn   Wilhelm,    Mai  \2'J  i'atavu,   aa  die  Bainscbeu   Kaumierrülhe, 

sowie  lleidcckt  ua  Licliicnsteiu,  'aelucii  tiebeu  Schwager',  woriu  sefordeil  J 
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wird,  dua  Tonorgo  for  ProTlant,  botonden  fUr  tlafcr,  id  den  beror- 
•tehendea  Zug«  oack  UunauwArth  getroffeu  «erde.  Jene»  Scbreitwn  Hei> 
deckt  Ut  Toii  Arnolds  Hand,  ciu  eigtab&udlger  Brief  I{eid«ck>,  t  9M. 
legt  dem  Kuaiach  von  Lichieiisteia  aocbmaU  ans  Ileri ,  .daalt  kein 
muDgt'i  baberos  halb,  auch  aaderer  pco6«nt  halb  einfall.  da«  inan  auch 
d«D  haborn  leidlicher  weis  laxir,  aan  et  i«t  cdtcdi  h«ni  veger  «in 
«chedUin  dan  oüi  «cbad,  damit  dn«  kricgnvnlk  nit  urtach  hab,  den  köpf 
nach  Bayern  ta  aircckcn;  und  «11  euch  solcbeit  nondcr  rertraulcr  main- 
uag  in  beiteii  angexuigt  bahttn,  uad  bedank  mich  citer«  gehabten  fleia 
dei  weius  uud  hab«rna  b^ilb.  und  wo  In  mein  dtaer  Heinricli  Uzet  du 
nil  beuli.  wil  ich  beteten,  daa  ea  uoch  geacbeben  (oll.** 

Llcbien^teia  scLrleb  darauf,  Mal  30  Schon gau,  an  dt«  KamnerriUi« : 
alr  ior*lcd  Bue  des  ?.  Ueidechs  scbreihcn  wo),  worauf  die  saohea  sitod, 
wnic  Yon  aiund  an  die  2  brücken  lu  Gcnthofoo  und  Fnedbcrg  ab- 
tragen laaacn." 

1466.    Oraf  Ebersteia  an  N.,  Stattbalterr  und  die 
Rätbe  zu  Manchen. 

Durch  das  uiibegrUdilcte  Oertirht,  als  ob  RegeoBburg  belagert 
werde,  wird  seiuen  Kiic<'litcn  de»  Lauf  gewehrt  „also  du  ich  der  RA. 
Rei.  M.  mein  glauben  und  Irnuon  nil  zu  halten  oder  xu  leisten  wlBst«, 
dailunhich  dunu  venirsAcht.J.  M. die  Verhinderung  aD/.utcigen."  Bittet 
iits  Geschrei  abzancndca  und  die  Knechte  frei  pasfiren  in  Ias««o. 
^Das  will  gegen  der  RH.  Key.  M.  ich  von  euch  bcrumtn  uud  fnr 
mich  sclbs  freundlichen  beschulden  iind  verdienen." 
0(L   H'-A.  Brdb(.  IV.  10.  prau.    Juni  1.  ttuta- 

1467.    Oberst  Conrad  von  Uaostetn  nnd  CommiGsa' 
Wo! ff  Haller  an  den  Blerzog  von  jQlicb.  * 


I 
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Der  Kaiser  bat  ibnen  befohlen,  eine  Anzahl  Kriegsrolk  anza- 
nehmen;  das  ist  geschehen,  sie  haben  Reiter  nnd  Kucchtc  gemustert 
und  bezahlt  bei  eiDnnder  ira  Feld  vor  der  Stadt  tVankfort.  Die 
Traukfurler  glauben,  gegen  die  Feinde  stark  genug  xa  sein  and 
ihrer  nicht  mehr  xu  bedorfen.  Da  der  Herzog,  wie  sie  ecftkmt, 
als  geboraanier  kaiserlicher  Fdrst  auch  eine  gute  AnEBlilKriegSToIk 
bei  einander  hat,  und  es  nötbig  M,  dass  diejenigen,  «elebe  tobi 
Kaiser  KrJegsvulk  unter  sich  haben,  bedenke»,  wie  dem  Felnda  des 
Kai^erM  Abbriuh  und  Widerstand  geschehe,  so  haben  sie,  die  dem 
Kaiser  mit  ihrem  Kriogsvolk  zu  dienen  begehren,  dies  dem  Herzog 
anzeigen  wollen,  „mit  dem  erbieten,  ko  wir  E.  F.  G.  mit  unser 
selbst  pei'soQ  und  habenden  hriegsvolk.  deren  niberoil  xehen  fendlio 
und  500  pferd,  die  ganz  wolgerist,  und  noch  bis  in  sechs  fendlin, 
die  one  ainich  laufgelt  zu  nns  komen,  auch  sonst  etliche  baaptleiit 
bei  uns  haben,  die  sich  erbieten  mit  wolgeristen  knechten,  of  nnwr 
beger  auch  bei  nns  erscheinen,  bedOrßig  oder  zu  beistand  von 
n&tten,  sein  wir,  sampt  demselbigen  kriegsvolk,  in  botrachtung  das 
wir  sampt  unserm  kricgsvntk  ircr  Ht.  alhier  nIt  raer  dienst-  oder 
nutxHch,  sonder  die  proviand  allein  vergeblich  verzereo,  nnd  nit 
williger,  dann  dem  fciad  zuwider  zu  iviehcn.  begierig  nnd  willig, 
nf  der  Kai.  U-,  konigin  Maria  oder  E.  F.  G.  begerea  und  befeUÜi 
nach,  sovil  io  unserm  varmOgso,  hilf,   slcrk   und  boistaad  tu  tbac, 
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nDgDivcifelter  finter  lioffnnng,  da»  gereicht  J.  M„  der  kRniRin  M»ri«,    Mai  28 
E.  K.  G.    and   dcrsflbeti    lugctbancn    üu    allum    guteu    und    riD»erii 
feinden  zu  abbracb  und  widerstand."* 

Cap.     IL-A.  DrniHl«iib(.  IT,  19. 

'  Der  Zwccif  de«  Schrclbena  war  wdhl ,  erstUcb  dem  Herzog  klar 
BD  mBchen,  ilats  b«  Frankfurt  eiue  »uitliche  o  pe  ra  I  ionsf ab  ige  Truppe  n- 
macbi  siebe,  ferner,  aeiue  achnankeiide  IlaUueg  im  kaiserlichen  Inier- 
Mse  EU  bcfestigea. 

*  Der  HerEDg  vcn  Jolich  antwortete,  Jnni  4  DOsneläorf,  er  danke 
für  das  frcuodlicbe  Krbieioo .  iDdesson  habe  er  zur  Zeit  nocb  keire 
VerMrrmInnK  von  Kriegsiolk  bei  cinitnder,  auch  keine«  in  Beitalliing. 
(ondorn  nnr  ciHohe  wenige  zu  Bewahrung  der  Studie  und  Sclilüwer 
verordnet,  ib.  t  ^\. 


•1468-     KurfOrst  Moritz  fto  EDnig  Max  von  BOhmen.       Mal  99 

Pasaau 

Hat    dem   Rom.   Kflnig    mitgetbcilt,    nctihulb  er    des  Königs 

perdönlichex   Er«cfaciDeii    nnf  dem    bcvorslebciiden   Tngc    wOnncht. 

Obgleich  der  IlOm.  König  dies  dem  Könige  mitgctlieilt  haben  wird, 

80  bat  er,  da  er  hier  nicht  hemerkle,  dass  man  des  Königs  Ankunft 

erwarte, '  nicht  unterlassen  noUeo,  selbst  dem  Kanig  eu  sagen,  wie 

viel  an  dessen  Herkunft  gelegen.    Die  SlAnde   haben  Vertrauen  zn 

Max,    der   sich   durch    nichts   «bkalteo    lassen   liiCge.     ,|Do   aber 

B.  K.  W.,  über  diese  meine,   and  auch  zuvoru  besdieen   bit   and 

erlnaerung,   von   vilberörtur  handlnng  ansseiigclnsitiiu  Kolde  werden, 

als  leb   mich   doch  nicht  versehe,   so  mocht  es  vileiiht  bei  andern 

allerlei  narhdenkens  Ferursachen ;   aud  uf  den   füll  wast  ich  niclit, 

na»  hoffnuDg   oder   trost   uf    die   vilgedachte   handlung  alhier    zu 

setzon.     Doch  will  ich,   ob  Gott  will,  in  allem  dem,   das   mir  mit 

ehren   ta  verantworten   nnd    in   meiner  band   stehet,    ao  mir,   wie 

obstebot,  kein  mangel  sein  lassen." 

Conc.    Urodin  KrdntuchFn  lli*Jl),  I. 

I  Stroppiana  meldet  noch  Juni  4,  KAnis  Max  «ei  in  Casian  an- 
«MMd. 

1469.     Dea  Herzogs  von  Wirtemborglnstraktion'  Tttr    Mal  89 
Lndwlg  von  Franonbcrg  an  Herzog  Albrccht.  Tübingen 

Wenn  die  Unterhandlung  völlig  «ich  üersclilagen  hat,  nicht 
eher,*  soll  Frauenberg  das  Rrodenz  tibergebttn,  dem  Herzog  zu 
erw&gen  gehen,  ob  nicht  jetut,  nacli  dem  Scheitern  der  Passaner 
Verliandlung ,  nochmals  durch  Pfalz,  S,  L.  und  ihn  Vermittlung  za 
versncbcn  »oi,  welche  der  Kaiser  wie  die  KriegafUrsten  bewilligt 
haben. 

Vcrmuthlieh  werden,  da  die  Handlung  fruchtlos  verlaufen  und 
die  KricgsfQrsten  kürzlich  eine  TiktoHe  erlangt  haben,  an  sie  drei 
mancherlei  Zumutbungen  geEtellt  werden;  um  zu  berathen  nnd  gute 
Korretpoudcnz  zu  halten,  ist  sehr  nOthig,  dasN  sie  drei  persönlich 
bald  zusammen  kommen.  Die  Kricf;«fnr.steu  verlangen  dringend 
die  von  ihm  stets  htnausgescbobcne  ItcAiitwortung  dei  Traber  dem 
Uei'iLog  in  Abschrift  niitgel heilten  scb.'irfvu  äcbrciben«;  der  Herzog 
mOge  ihm  rathen,  damit  er  »cli  liorin  zu  rcrhalten,  Lud  and  Leute 
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vor  uidlioiiejB  Verderben  zu  behoten  wltae,  ibm  udi  rortraalick 
niiltheilen,  .wie  weit  uud  mit  »u«  mausen  i>.  L.  siih  mit  ireu,  iler 
krlegsffirEteu,  liebden  eingelasseo." 

Da  die  königliche  Ungnade  nicht  fftlien  gelassen  wird  „und 
dknu  nn»  iR'scliweriicli,  ja  auch  io  die  harr  untreglich  fein  «reite, 
alto  io  gefar  uuil  uiiünadeu  zu  siCieo",  so  mäge  ihm  aacb  bierin 
(1er  HvrxDg  rathän;  ans  den  augegebeaen  Ortladeu  kann  er  bin* 
Hchllich  der  Aftcrlehntcliart  und  Uohentwiels  ni'ht  w<.-tt«r  nacb- 
gebeD>  als  er  dem  Herxog  frltlier  niitgelbeilt  bat. 

Die  ADtwort  «Uli  der  Gesandte  ihm  mit  Post  loeldeii,  penönlfch 
dauD  auch  sich  xa  ihm  an  den  llot  verfügen. 

Otl.    R-A.  »mihi.  Ul,  'M 

1  Dax  Ktedcui  voiS.  f.  iMS.  Beide  AktenatOcke  laut  Indonat  prae- 
Hittirt  Juli  6.  Ferner  iit  von  Hund  i''')  bemerke  „Uarauf  ist  inie  auRfa 
mich  tlei  betchiiiij  ervolut.  das  die  eschen  boi^hwicfatiR ,  S.  P.  G.  w»!** 
bedenken  und  lum  furderllRbUen,  no  oit,  auf  künftige  der  fuitin 
yerKinlicb*  luesamenkuDfi  antwuri  gobnn.*' 

*  GleicbseitlK  mit  dar  obigen  tnntrukiioii  ctbirltcn  di»  Wirtcmbrrgi- 
xcheo  Getandltn  rinrn  .\u(tra||  an  den  [tixchof  vnn  Arr&i,  ebenfalls 
forden  t'sll.  du!i>  die  ['uuuer  lliindluiii;  sieb  xersebIQge-  Kn^ler 
I,  iUO  bat  willkörlicb  augonuinuieo .  daas  dieser  Auftrag  (rObet  ausae- 
riGbiet  wurde. 
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1470.     Kaiser  Karl  nn  Kßoigin  Marie. 
Sein  froherer  Verbuch,  Inusbruck  lu  verlassen.     Üossoo  Erf«lglosigkciL 

Madame,  ma  bonne  scur.  Je  vous  advcrliB  par  mes  autres 
lettrea  du  voyage  quu  je  fajs  pr&scutcmL-DC  et  ceste  scra  poor  vws 
advertir  d'UDg  aullre  qae  j'avoyc  auparavant  omprins ;  etj&m'eatoje 
mls  en  chemin,  mala  je  ae  Ic  peuU  ei^cutcr,  come  tous  euleudrei 
cy  upr6»  et  par  lu  cuple  ici  Jolnte  d'uue  lettre  qiie  lore  fcscriiina 
M  Toy,  Mr.  DotfB  Mit:,  lai|uelle  touttefois  iie  luy  fat  pu«  eavorae, 
pour-ce-que  Je  releumay  h.  luEprag,  sans  qae  la  cbose  se  solt 
deBcouvorte ; '  et  ^eulleinent  la  luy  ay  cüuimnoique  k  sa  veuue 
celle-part;  et  vous  ciHeiidie»  les  cau&cs  qai  me  mcuTviit  ü  me 
d^tortDiuer  audit  voyagc  et  i  m'e««i)-er  de  l'execater;  qui  fanot 
en  subetauce:  les  donbtes  que  j'avoye,  de  sorlir  quelque  jour  dadit 
Insbruck  presto  du  duc  UauriLe,  come  j'ay  foit,  et  doobtuil  eucoires 
du  pjs,  et  ponr  me  y  vcoir  tum  force»,  et  D'ayant  moreo  de  lei 
•Toir,  et  drsirant  vonir.trouTer  celles  qne  j'avoye  eu  nieaPays  d'Embas, 
et  Ics  assisler  de  ma  preseiicei  puixquc,  i  faulte  de  puuvoir,  ue  poTOje 
fere  aultro  chtise,  etperaut  quo,  ave»]  matlito  prescucc,  et  iccJl«s 
forces,  je  me  fasse  parforce  de  faire  pour  le  bieo  d'iceulx  taut  ee 
qae  me  (aal  esxi  postible;  et  voua  verren  plus  pariiculiAreme&l  p«r 
la  sasdile  copie  les  roispii»,  letquellcs  peurent  taut  ou  moa  endroit, 
quo,  saus  cn  vooloir  prendrc  congcil  d'aultrea  —  poar  ce  qae 
J'eatoye  certaio,  l'oa  le  tue  eust  diaumseillyg,   tani  ponr  Ic  baaafd 
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aqiel  je  mu  mcttoyc,  quo  pour  lu  pcu  de  foodemcnt  qu'il  sc 
peult  prendre  Eur  let  forces  de  mit  penoDDC,  ja  taut  exteoti« 
d'eage  et  de  malladie  —  je  me  däierminajr  de  aioy  mesmGs  ü  me 
mcctre  eo  chemin;  et  h  i-eM  effect  me  partia  le  6  da  moia  pass« 
«otre  11  et  12  beuccs  de  la  aiiaauyt,  aucompaignö  des  seigneun 
d'Andelot,  Albert  de  Itosemberg,  van  der  Fe.  mon  ayde  de  barbier, 
et  dcQx  servileurg  dudit  Rosembergb,  d£l&Ueaat  ru  S'  de  laChiulx, 
Icquul  seullamcQt  j'en  advertis  au  mcsmes  i;.»laiit  que  je  voalois 
pnrtir;  et  me  Üt  grande  inataiice  pou:  me  pensuadcr  ft  doo  mo 
mectre  ca  ceste  avCDture,  et  dupuis,  quc  du  moins  je  le  voalji»e 
neuer  en  iiib  compaigoie;  mais  Je  u'f  vouIuk  employcr  pIns  d« 
geas  que  te»  de»)tusdil^  que  j'avoye  choisy  A  ccHt  cffwt,  et  d«fitro;e 
qo'  il  s'employe  aToc  aultrcs  k  i^arder  Ic  secret  eo  ma  cbantbre, 
pouf  recommaDder  leqael  j'avoye  escript  uue  lettre  Jt  cenU  de 
madlle  cbambre  et  aullres,  le&queh  jiour  mkulx  gsrdcr  Icdit  secret 
Tod  debvoit  faire  eutendrc  moodit  partemeot,  pour  les  adverllr 
finallement  que  Testat  de  mes  nllairea  requcryit,  qoe  je  &iK  uog 
loyage  dJKKiniuIii,  leur  reuominntidiiut  lo  scrrci,  comme  chose  en 
qaoy  il  mc  alloit  la  vic.  Laqurlte  letlre  je  doDoay  audJt  S'  de 
'  la  Chanlx  et  une  auUrc  k  l'ivesque  d'Arrss,  et  avec  icelle  sog 
billet  clos.  par  lequel  je  loy  declaroye  mon  iateiition  Kor  plukicares 
poials  des  dieses  qui  pourroieut  sacc Jder;  et  afiu  que  enmaabsCDue 
II  pourvoyst  aui  affaires,  assista  ceulx  de  madite  chambreau  secrel, 
tint  coriespoiideace  avec  les  iniiiistres,  et  alin  que,  se  descouvrant 
ledtt  teeret,  il  eocbeiniiia  ina  cuurt  oü  et  comme  je  loy  entbarge- 
roye;  et  eEloil  arec  Icdil  billet  ladite  lettre  au  roy,  que  je  loy 
esoripvoye  de  copier,  et  de  apr^s  In  clore,  pour  l'envoyer  audit 
seigneiir  roy,  s!  le  secret  ae  veuoit  H  dojcouvrir,  et  &  tous  apria 
Mite  copie  avec  iine  aiiltie  lettre  que  aussi  je  vous  escripToye  d« 
ma  mayn,  dünt  la  copie  est  seinblablemeut  cy-jointc.  Et  avec  ce 
me  partis  les  jour  et  hcuro  «u^dite,  fuisaut  comple  de,  eo  sortaat 
de  TEscluse,  preudre  le  chemin  k  main  gaulcbe,  jusqnes  vcrs  le 
lacq  de  CoDstance,  par  cbemlns  discogiieux  d^tournvs,  desqaels 
ledit  RoKeubürgb  est  pntctychivn,  et  vou»  aller  trouvor;  et  comme 
le  EchcmiD  joRquc»  k  ItuJite  GseluJtu  est,  come  vous  s^avez,  fort 
eslTüit,  et  que  k  ceste  suison  Ton  uo  se  peult  escarter  pour  soyvre 
ebemins  deatourni-s,  je  me  trouvay  d'srrivcu  en  paiae,  k  cause 
qoe  les  deux  bände»,  i'ettans  partis  du  Mvmingen  et  Kempten  poor 
se  retirer,  ayaos  entendu  la  prinse  d'Augsbourg  estoieut  jk  dt^k 
ladite  Escluse;  et  conibini  que  je  les  eusse  fait  commauder  le 
joar  priiuädaul  de  rcposer  et  lenir  les  logi«,  kbos  se  esgarer 
s^psrez,.  et   demcurer  cntemble,  pour  aon  doitner  occa^ioii  i  ceulx 

B^MUo  a.  Dik.  in  IS.  Jkhtb.     O.  ^ 
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Mki  80    du  pays  M  reuenUr  des  desordres  qoe,  quut   geos  de  gaen« 

desmaDdent,  ont  accooitumo  de  fair«,    ti   oe  d^laissarent  •  ils  ii 
s'espandre  pir  les  rlllages  qui   estoyent  an  cfaenio  ,   pour  it«rctie( 
leor  oomiDOdit«,  qui  me  vicit  k  inconimodtU ;   et   «bNninaot    icdl«* 
Duit  avofe  diUb6rö  de   fere  sealmest  troia  lieuSi  M  pour  noo  bc 
foidler    du    cominaDceineiit,    er    renir    reposcr   k    od«    hostellerie 
nomnte  Petoaub,   faisant  mou  compte  de   »«Journer   tont   le  jour 
jusques  enven  te  soir,  el  Iura  fere  deux  aulcres  lieoet,    ponr  spr^ 
reposer   ta    nuyt;     inai«    cumme   srrivay   aadit    Pctuaab     enviroa 
l'aulbe  du  jour,  saus  me  traavor  foullr,  «las  «n  trcsbODoe  di5j>osiiiuD, 
j»  iDO  dilermiQay   de  passer  tout  d'ang  chcinhi  iOKdiU  dcuz    lieox, 
tiraot  eo  uhk  villo^u  nomaic  Bcicbbys,  *   ei  devatit  qtie   y    nrriverj 
envoyay  ledit  Tau  der  Fü  devaiti,   et  avec  lui   oog  serviteur  dudil 
da  Roeemberfib,    pour  recogaoiure,    si   l'oa   y    ironverolt  geoa  d« 
cognoisaaiioe,  pour  me  rcfcler  selun  oc.     l£t  veuaut   Icdit  van  der  F6 
andit  villaK«,  U  y  trouva  legte  plusiours  hornm««  d'armes,  conire 
oe  qa«  leuravoyt  cttöordoni,  comc  dmsuB  OEt  dit,  dost  iDcouiinetit 
il  m'advertit  par  ledit  serviteur  duRoseulterg,  et  passa  oultre,  i>»qr 
trouver  aullres  logie.    Et  comnie  Je  fus   de   ce   ad?erti.  Je    priss 
fflOD  chemln  vers  le   bo{s  et  ta  inoataiüiie  k   la   maiu  droitc«  ponr 
^Titer,  taot  quu  je  povoye,  roucoatrer  losdits  hommcs  d'armes,  et 
i^emiuay   aiosi  jusques  prte  les  huii  beares  da  naÜB;  et  lors  je 
deflceodis   en    une   povre    cense  präs   de   Naiareib  ^  distaut    dndit 
fnspruck  six  ([ro»^es  lieuet,   et   14  repeux-je  et  j  reposay  jusqnes 
pria  \ei  deux  heures  apr^  midi;   et  lor«  je  monlay   &  ctieTal  deü* 
hiti  de  paiaer  uultre  eocoires  quatre  lieues,  eu  lateütioa  de  paaser 
l«  lendenaio  de   bunoe   benre   I'EkcIumi,   «t  doi*  lik  prendre   moo 
cbemia,   qui   dessus  est  dit,    rvn  le  lae  de  Coaslaoce  et  le  pays 
de  Souabe.    Ed   ce  i-bemiD   dous  recootrareut  plasieorB  Allemandt, 
et  venaiix  tani  de  cbeVal  que  de  pied,   et  oiiire  aultre«    Ic  boarg- 
mettre  <lu  Kabbpuereu,  ilaquel  ledit  v.  d.  Fd  entcmdit,  qae  l'arre^e 
dodit  duc  Uaarice   s'estoit   lev6e  de   deraut  Aagsparg,  et   qn'elle 
tiroit  en  deux  Irouppea  Ters  Lausbei^,  et  preaotl  pur  U  le  cbemu 
de  Füssen,  dont  ledit  v.  der  F*^   me   fil   relaiion;   et  toalefois  coif 
tiauay  je  moo   oheoiio,    delibere   de   passer  l'esiroit,   come  de 
Ht  dit. 

Et  aprjis  avoir  chfmiDe  denx  graiide«  lienc«,  veaanl  prH  dt'' 
pMt«  au  liuu  du  Lärmes,'  Je   me  trouvay  las  ec  aller«;  et  ponr  ^j 
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me  repoaer,  e&vojay  van  der  Fe  pour  nivoir,  si  au  prooh&lii  vilUge    **"  * ' 
il  y  avoit  logfs  et  c»mm<)dit>-  pour  e^jouruer  U  nuit;  ce  quc  ne  se 
treuTBDt  collc-puri,  fu»  forc«  dtr  pAsser  Dottre  uns  demye  Iteue  vers 
uDg  village   noiuä  Bochclbncli,   diülaiit  1k  l'Escluse  HeuUemeDt   nne 
lieue;  et  IJL  detueursy  je  lu  uuict,  me  irouvant  Utt  et  fort  travaillc. 

Auparavant  quo  arriver  audit  village,  ledit  v.  derF^  rencODtra 
Abraham,  montripkr,  Icquel  rclourual  deGbiosbourgb.  oüil  cttoitalK 
fere  Provision  dv%  mout.oii«,  et  liii  dil  poiir  tuat  ct-nsin,  que  le  duc 
Maurice  estoit  iew  de  dvvant  AuKspurgb  Ic  Mardi  prAcedaul,  4"""*  dudU 
mws,  1-t  qu'il  faisoil  marcber  le  camp  en  trois  Iruappes :  l'unc  prenant 
le  chcmiu  de  SusinKrhausun,  ci  KIn»piir(;,  afßrmant  Bvolr  veu  les 
afaot courreu re :  l'auUre,  par  jcebt^niiii  du  Momin^bcD ;  et  la  troiitietdite 
vers  Tillinghe  et  Lauginghc;  et  comme  je  arrivai  audit  viUago, 
CKtODt  dcHceiidu,  toüt  spif's  y  survJot  le  maitre  despostes,  CbrlsCoffie 
do  Tftxis,  lct|uel  etitoil  parti  le  Jour  pr^ci-dent,  G*"*  dudit  inuls 
dadit  Äug^pu^gb  jt  3  bcurt^s  apr6s  iiiidi.  ot  affinna  audit  v.  der  Fe 
que  an  lemps  de  soa  paneoieot  Tarinee  du  duc  Maurice  n'estoit 
eiicotreR  partie  dudIt  Ausburgh,  mais  lul  afßrmolt't-OD,  qu'elle 
debvoit  partir  »ur  la  ouyt  dadtl  jnur,  ut  tiror  eu  2  trouppcs  ven 
Lansberg  et  Fuesscu,  qu'ett,  comme  vons  scavei,  devant  Uditc 
Cluse,  et  qu'ila  debfoyenl  arrirer  le  lendemain,  ayans  cenlx  dudit 
Fuc»Keii  envoy«  audevaut  enlx  slx  des  prindpaalx  de  ladit«  vitle, 
pour  leur  porter  lus  clef«. 

Ävec  ledit  maitre  des  posics  venoit  ung  servitour  dudit  S'  d'Ao- 
deloti  qui  vcuoit  de  ßourgogae,  lequel  declaira  avolr  eniendu  de 
l'nng  de  ceulx  du  rdgimeiit  d'Isprugb,  qui  alluit  ver«  Coustanc«, 
qae  le  passage  de  Kempten  ustoit  dangureuli,  par  Icb  coutbob  que 
faisoyeDl  leti  chevaulx  du  duc  Maurice,  qui  se  desmandoyeDi  ^  ol 
!&  pour  dtscourir,  pars  [poui?)  »eriher  vivres  et  paille. 

El  apr6s  avoir  cntendu  taut  cc  quc  dessu«,  pour  me  plaa 
esciaircir  de  ce  que  pasaoit,  estant  si  präs  de  l'Ecluse,  je  fis 
pMser  oullre  Jusque  I&  ledit  v.  der  F^  pour  scavcir  du  capitain« 
de  ladito  place,  quelle«  nouvelles  il  pourroit  avuir;  et  extant  arriTÜ 
celle-part  environ  les  dix  lieures  da  la  nnyt,  ledit  capitaine  loi  dit 
qoe  pour  cerlai»  les  enaemis  estoyent  logös  &  qualre  lieucs  dudit 
FletKen,  eo  udk  grast  villnige  nouiä  Lende,  ■  et  quc  do  ce  l'avoit 
adverty  HansJovrien  Scbad,  ci  d'avnntage,  qu'ila  e«toyent  d«libör«s 
de  venir  droit  ver.s  ladite  place.  Et  urestant  rapportä  ceot  adver- 
tisscueat,  onltre  eo  qne  je  me  trouvay  si  travaille,  qu«  je  dcsp^roye 
do  pouvoir  passer  oallre,  pour   noo   lo  comporlor  mee  forces,  qa« 
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Mai  SO  j'avof e  easayä,  «t  veaot  fbafart  natiifest«  aoquel  je  me  anoye 
moolrc,  «ttoiidu  iRs  susdits  adTcHissemeiu  Je  nie  diiterraiiiay  retoar> 
Dfir  kvdit  loiprork,  «I  ciivoynj'  leilit  v.  der  Fü  dcvaiit,  popr 
advertJr  ledit  •■vcsquc  il'Arras,  et  »iissi  AdrieD,  afio  qoc  Ton  me 
lint  louies  Chorea  prestes,  ponr  povoir  reotrer  en  li  cbambre  ate 
le  meame  i«cret  qne  j'eo  ealuis  parli ;  loqDcl  tt'ent  gardt  de  Eorte 
i)uc  jusquoti  &  cest  bcuie  il  n'cn  est  uouvcUe  quclcouqae,  oy  a'eii 
»voit  ledit  BeigDcarroy  moo  fr^r«  eoteoda  chose  qaelcoaque.jusqucs 
Je  le  luy  ay  dedar^.  Kt  il  m'a  semblä  estre  tempH  de  le  vous  fere 
eotendre,  a£ii  que  väez  ladi-liliuratioii  <]u«  j'avoix  faUc.  doq  Molle- 
ineiic  pour  ^vilcr  l'hazard  de  tiimbcr  ea  confasion,  mc  cbarg«aat 
Ics  cnocmys,  m«  trouranl  «au»  furi«8,  mais  aussl  poor  Tooa  aller 
assUter  et  reodre  envers  mes  pttyt  d'Embas  ledebvoir  que  je  pais; 
et  sera  bicn,  <]uc  te  tene^  encotres  Beeret,  puiftqoe  Tod  Ticndi«  i 
tenpK,  puur  le  dtelaier  cd  mcillcar  Baitoa  k  ceaU  que  ron  verra 
coQvenir,  afio  que  Boit  teemoisDage  de  ma  voluntA  envers  mesditt 
pa.vK,  ayant  Toulut  essayer  de  me  mettr«'  pour  eulx  es  tel  et  ä 
evident  bazard.  *    AUnt  etu.  De  Vitlacb  Ic  30.  de  May  1552.  *** 

C0ai?n[il  0    0(1.  in  Chiflrrn.    Wien  Kurciip 

■  VI«  Quelle  der  toii  Stalin  IV,  bl6  hMniclen  KackrIeht  In  ter 
ZeJUrbiilt  i.  Baiern  2.  Jahrg  IHIT,  Bil,  I,  374  h*be  jct>  in  den  bIe*iE*B 
AichiTcn  noch  uicbt  auf  gefunden.  Uober  die  LizUilung  des  ErelgDttM* 
durch  die  Kfmigin  Marie  ini  Jsbre  lä&S  •.  Tnrabtill  CaieBda.r 
Kr.  628.  6T6, 

*  Der  obige  Brief  ist  beretu   voa   Bucbolti  IX,  &44   Bcdrackl 
«OTdea;  äebOnberr  hei    deo    nicbt  Qberall   Reluneeueu  VeiMCli  f» 
macht,  die  Fehler  jene*  Abdrucks  au  Tetbeuero. 

Mni  30  1471.     Biscbof  Arras  an  Kftaig  Ferdinand. 

"'^  £r  sendet  aiibci  die  dechifirirlen  Briefe  voa  der  Röniftn, 

er  20 rücke rbillet,  und  Copie  von  der  ScliriA,  wcicbe  der  Uersog 
von  Sadisen  eulworfon  halte  und  aberg<?bei]  wollie,  und  worBber 
naueu,  Ihiriiianii  und  er  bereite  mit  ilcin  KOnig  sprachen.  Indeatieu 
Ohergab  der«etbe  schtios«licb  das  andere  S<:bitiibett,  welche*  er  ag 
Seid  adreseirt,  *  der  «5  dem  KOnig  übergeben  soll,  damit  dleicr 
darüber  sein  Gutacbton  abgebe,  besonders  biosicbtlidi  des  verlangen 
Gtldc^  „Cor  il  me  &eaiblc,  qne  lesdils  setgneun  ue  trouvoient 
malvaisc  «od  ouflre,  d'assiguer  ce  qoe  l'on  Iny  pre&leroicnt  dob 
tnaintenant  tur  ce  que  s^s  infants  lienueni.  Kl,  %i  je  l'entendi« 
bicu,  direnl,  meMiiea  le  prince  de  T'law,  que  l'on  Ironveroii  bien 
personnes,  lan«  y  envelopper  vos  M"',  tjuo  avanoeroient  l'argeot 
sur  teile  autigoation;  et  Kun»  argont  je  le  voys  mal  preti  poni 
avan<:er  grande  besoigne."  Anbei  Miltbeilnngen  dos  Cniilinals  von 
Aufftbiir;;  nbcr  das  zwisebeo  dem  Könige  von  Prankreirfa  nnd  den 

KuiTilrvtuu  am  Btiein  Vorgekoramrnc 
I.  ,1     — - — 

«  In  C«Dcept  folgt  die  Koii>:  ,.Noia:  De  neeire  snr  la  letir* 
quVIU  tu  pour  eile  beule,  el  iion  auir^  quelcouque.  ei  qu'elle  re^r4* 
]>ar  qiit  dir  la  (era  ditiffrer,  iu;  raitaet  lenir  de  garder  le  secret." 
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Gestern  Abend  kamen  Nadtrichteo  vom  Fiioiea,  hoffentlich  wird  M»i  30 
Alba  und  Oeld  bald  da  sein.     Das  Linzeine   kennt  er  Doch  nicbt, 
denn  Erasso  hat  den  Brief  und  das  Entziiferie.  i 

I*ostscr.:  1d  dii^«em  Aiifceriblii^c  hflrt  man,  Horflx  lasse  sn 
Ilatl  mehr  Fabrzcage  hcrricliten,  nis  fOr  du»  Gefolge  nOlhig  n&re. 
Ob  derselbe  Truppen  mit  niK'h  Paisaa  Delimen ,  oder  auf  Salzburg 
werfen  wtllV  Der  Kaiser  befahl,  den  Kaaig  hienoo  in  KeuatnUt 
za  setzen. 

WioB  Coplir  m.  19-  j 

1  VgL  Nr.  1486.  1 

1472.  UcraogChristofs  Instruktion  fOr  W.  ».Massonbacb   Mni  ao 
an  Herzog  Oltbeinrich  v.  d.  Pfalt  Tübingen 

Soll   in  der  DUmnemng   anbemerkt  in  die  Stadt  Äogabnrg  m  < 

komnMn  Eocben,  geheime  AndionE  zu  erhalten :  Kr  habe  RAihe  nncb 
Pas^au  geschickt  Der  Herzog  niOge  Ibu,  soweit  tbnnlicb,  über  die 
Absichten  der  Kriegs-Kur-  and  Farsten  aufklären,  wohin  dieselben 
ziehen  wollen. 

Lässt  Oltbeinrich  aioh  in  vcrirauliches  Gespräch  ein,  so  Ist 
demselben  zu  «agcn,  dam  die  Kriogs-Kor-  and  Fdrxlcn  an  ihn  fln 
Ansuchen  geüteilt  httttcn;  A.  Obgleich  dos  NebnnKchreibeu,  ß, 
zi-igie,  ilas»  die  von  ihm  crthoiltc  Antwort  gi-ullRi-,  Hntworictc  der 
Herzog  von  Hcdclcnborg  auf  seine,  bei  seiner  Hdsc  nach  V^orms 
gest<;llle  Bille,  sein  Land  vor  Schaden  zu  bewahren,  wie  anbei,  C,  ' 

Kr  erwarte,   dass   er,   nach    der  dem  FranxAsiscben  (iesandien  I 

zu  Worms  gegebenen  Erkl^rnng,  auch  vom  KOnig  von  Fronkreich,  ] 

wenn  dieser    über   den  Rhein  kommen  sollte,   gesichert  sein  werde. 

Dennoch  ersehe  er  aus  dem  Berichte  seiner  Gesandten,  die  er 
an  den  Kurfürsten  von  Sachsen  gesandt  habe,  dass  dieser  nicbt 
befriedigt  sei.  Er  kOnne,  nachdem  der  Kurfürst  die  meisten  St&dte 
des  SchwahiRohen  Krei^O-^  an  sich  gebracht  hat  nnd  jetzt  aui'h 
Grafen,  Herren  und  Rittcrvcbaft  betcbrieben  hat,  nurgewArlig  »ein, 
dass  Aehnlirhes  mit  ihm  und  andern  KrdüeinfaKson  gesohieht,  ihns, 
falls  er  sich  nicht  anschli^Kt,  Vergewaltiguitg  droht. 

Er    wie   Adel  und  Landschaft   sei    dem   Kaiser    uah  hdcbsie  I 

obligirt;   seine  Vorfahren  haben  stets  Trene  und  Glauben  gcbiUien,  j 

das  sedcnke  auch  er  zu  thun;   Üttheiurich   mOge  vertraulich  dahin  1 

handeln,  dass  er  sicher  sein  kJSnne,  dann  wQrde  er  sich,  wie  oben 
gesagt,  verhalten. 

„Dapn  wir  S.  L.  Im  vertrauen  ntt  bergen  wollen,  wo  S.  L.  an 
solchem  allem  nll  ersettlgt  und  uns,  wider  unser  brief  und  sigel  zn 
handeln,  iHngen  wutten,  das  wir  dio  sacben  Gott  dem  herm  bevelen, 
nnd  nnK  unseror  herrcn,  freund  und  anderer  guter  gönder  hilf  und 
nt  gebraui'hen   mOsten,    welches   wir  doch   viel   lieher   überhoben,  ^j 

ancb  nit  erachten  konlen,  iv  inen  zu  irem  vorhabenden  werk  ^H 
■inicher  farstand  oder  nutzen,  sonder  vil  mer  verlierung  der  zeit  ''^^ 
and  ander  gefar  daraus  erfolgen  werde"  1 

Ihn  befremde,  dass  man  sich  so  an  ihn  seist,  andere  benadi-  1 

hart«  weltliche  Plisien  unangefochten  lässt.  I 
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M^  80  I>er  Marschall  soll  eh  vrfahrcti  sachen,  vic  sich  der  EarfOnI 

»00  der  Pfalz  und  Ucttok  Albrpcht  ver|iflifhtet  lialx^a,  wie  Horzog 
Albrecht  sieb  gegen  den  KaiH'r  mii  l'a^  und  Audurcm  vorb&lL 
0|1     Snitgirl  Dlicb  Kr(-  * 

'  Die  BeilBftcD  fehlen;  irde«ten  wlrfl  A  und  B  df*  Nr.  1206  crt- 
balti>n  haben  ;  da>  MircklrnliuritiHclie  Schr«ilirn,  iT«khe»  i«dofiralle  scbroS 
«ar,  kenne  ich  nicht.  Clc  UedeutucR  der  Soiiditn^  K:bfiiit  mir  in  der 
Erkltrunp  zu  liegen,  daas  Cliristtif  iblrbnen  mdM«,  RrmriniHin«  Sacbe 
mit  den  Kriegs  forsten  tu  macbeo.  Vgl.  dagegen  Kugler  I,  S1&,  itm 
i«b  nicht  beipflicbien  kaoD. 

Mal  80   1473.    ObfirOstrelchtscbeRegieraiiK  an  KßoigKerdiDtad. 

Sie  haben  die  6  F&bnlein  froirr  Knecht«,  die  im  EUa)«  lagen, 
herbei  beordert.  ^  Ohne  G«lil  abi?r  kanii  nichts  geschehen,  der 
EOnigweisfi,  dass  der  Tiroler  Kamincrineister  alles,  na»  da  »ar,  nach 
Brotieck  forUchaffen  luusMe.  Dies  mOge  iboeo  zurQckueMindi 
werden,  es  wird  indeaseo  nicht  eineu  Monat  reichen,  besonders 
wenn  das  Aufgebot  Dfilhig  wird,  brauchen  sie  «tue  bedeutende 
Somroe;  100,000  Onlden  m&ge  der  KAnig  Ihnen  mit  Hülfe  des 
Kaijere  oder  für  sich  selbst  senden.  Will  iler  Kai.tcr  »ich  wobren, 
so  inuss  vor  alloiii  Tirol  dem  Fejntlo  vor^^nllialtcn  bleiben.^  Indexen 
iU  dies  schwierig,  der  Feind  liegt  im  L-inde;  bewcr  wftre,  Frieden 
zu  Kcbliesscn  «der  analere  Mittel,  'liefe«  and  andere  Lande  des 
König«  XQ  Kchotzen,  xu  ergreifen- 

Wftre  OS  nirht  etwa  dem  Anctand  zuwider,  nenn  sie  sebBOHn? 
Sind  bereit,  alle»  za  thnn,  wenn  der  [tcfclil  d«s  König«  eioi^laufe-n 
ist.  Die  Fernsieinnr  Klau<(<  kann  umgangen  werden.  Besser  i>l 
die  Martinswand,  obgleich  dort  von  einem  Schrof  aus  die  Sclianic 
beschossen  werden  könnte.  Ueber  die  Zirler  Mähder  ist  ein  Weg, 
ebenso  durch  Gleirseh.    Indessen  können  diese  Weue  besetzt  «erden. 

Dann  der  Kufsteiner  Passl  Volk  dazu  zu  besolden,  haben  sie 
nicht  die  Mittel. 

Will  der  Kaiser  Tirol  rertheidigen,  so  mOge  ihnen  Kiklu 
von  MadrutKch's  Regiment  inft«tandt  werden.* 

Trapp,  Pfleger  xa  Glurn»,  nchrcilit.  mnn  werde  !n  VelÜin  woU 
8—1  Pnhnlein  UackrnvcliDtzen  bekommeo  können. 

'   '  vgL  i.ant  m.  aafi. 

*  König  Knrdinnnd  liericfatrt  dem  Kstsvr  Juni  5.  Lanx  ITI,  890, 
daii  er  da«  Ifegiment  xii  Innibriick  xii  encrKiichcn  Manfregcln  aufga« 
fordert  habe. 

'  Das  Regiment  Madniuo's  war  grade  datnali  nach  Neapel  beordeti 
worden-,  Hijc.  di  storin  Kaliaiia  XVII,  'dib. 

*  Trapp  war  als  Gesandier  in  OraubOudien,  mn  dessen  Beistand  zu 
erwirken.    Vgl.  Sch&oherr  S.  114. 


4 
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Mai  31 
Namur 


1474.    Königin  Marie  an  König  Ferdinand. 

Das  eiligst  ans  Deutschland  zurQckgczogene  Französische  Heer 
hat  die  Mosel  Qberscbritten  zwischen  Tiilonville  und  Lusembnrg, 
das  Scbloss   Rodemachem    nach   dreislflndiger  ßeschiesoung    durch 


1474—1475. 
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Vertrag  eJagRonrnmen.  Das  ilcm  Markgraron  von  Baden  gehörige 
Scbloss  halte  ihnen  slels  die  AiifnahmB  von  B«aii(iin)ri;n  verweigert; 
MoQt  S'  Jean  und  Solenvrc  •  uud  «He»  daxwischeii  lirgcnde  norde 
gcbrandtjcliaiüt,  Am  28.  Mni,  als  das  üetr  zu  Mout  S'  Jean  lag, 
trafcD  einigt;  GcscbnadtT  auf  3  Franzjjsische  Fahnen,  die  die  Brand* 
«rhatzuDgeii  decken  sollten,  lieferten  ein  glDcklicbea  Gefecht:  Ober 
200  Feind<>  gefallen,  lOn  apf^ngene,  nach  deren  Aussage  da«  llecr 
Uunger  leidet;  manche  Reiter  halten  seit !!  Tagen  kein  ßrod  gegcMeD. 
Das  Beer  kann  sich  in  Luxemburg  nicht  liehauiiten,  »chlllgt  den 
Weg  auf  Ajteoay  ein.  Dieses  ist  nicht  xu  halii'u;  »ic  xichl  Trappen 
und  OcschOti!  von  dort  zurOck.  Ruütiicourt's  Leute  haben  einen 
Basier  Boten  roltSfbänllnscheuRripfcD*  aufKegritTen;  „dont  j'eovoye 
1  V.  M**  l'une,  ijue  dMaire  ansci  csprnsrmeut  l'iDtendon  du  duc 
Mauri?,  ln<iuvllc  il  a  fait  cntcndre  au  roy  de  France  par  son 
Mibafisadenr,  'la'evl  de  voaloir  continucr  la  goerre  et  non  entrer 
en  ucnne  nccord  avcc  «aM'^.  Monsieur,  j'adretse  les  lectrea  que 
j'cscripz  i  remperitnr  A  V,  M'*,  Vons  priant  les  luy  faire  »enir 
geuremeni.'    Au  dcmctirant,  Mr.  etc." 

Postacr.:  „Le  dnc  de  Cleies  m'a  fait  requ^rir  par  ton  cltan- 
celller  de  Cleves,  **  de  Vous  vouloir  csTipre  et  supplier  d'u«tre 
fttTorable  ä  la  dJrlivrance  du  duc  lluns  Frädi-rich  de  üäsen,  voiant 
qa*il  espöre  que  en  la  contractalion  de  fa^sau  il  j  aura  quel<iuc 
mofcD  d'j  parvenir,  cc  que,  tant  pour  luy  lomplaire  commc  anui 

!>onr  cc  qn'il  mc  lembli'  que  ce  fut  et^iv  le  «ervice  de  sa  M"*  et 
•  TOtre,  quo  du  longtcmps  II  se  fut  faict,  ne  luy  ay  voulsa  refuser 
sa  requisitioo.  Vons  «uppliaol,  Monüleur,  qne.  si  le;^  affaires  Mnt 
encoires  en  (ermes  de  ni^gociatiou,  avoir  cGcy  pour  recomniand>-,  et 
ei  elles  ne  le  sont,  d'austant  plus  espire-Je,  que  aares  le  regard 
qu'll  convien'  &  sa  d^livrance." 
Vin  CnrUr  III,  3& 
1  VoQ  dieit'n  Behart linschen  Briefen  Ist  ivar  mehrfach  die  Bcd«, 
ea  Ist  indessen  krin*r  v<m  ihnen  je  bekanai  geworden. 

'  Die  Köoigiu  fuwt  in  obiiseni  Schreiben  auf  den  von  Henne  I3t, 
810  beouiiten  Berichten  der  «erMtiiedenei;  Befehlababer  in  äeo  Ledrce 
de*  Seijiiieurs,  wie  wiederum  der  Brief  der  KAaigtn  io  dem  Scbreibeo 
de:«  Kaitiers  bei  Lanit  111.  359  verwerthet  ist. 


Hai  81 


147&.    BfRcliof  Arras  an  Kfinfgin  Marl«. 

Der  Königin  Brief  an  den  Kaiser  vom  16.  ist  nach  deren 
Wunsch  auch  sofort  dem  ROm   König  tnttgetheilt  worden. 

„A  cest  instant  le  aecriJtaire  Eraso  m'est  venu  dire  que,  poor- 
voyant  V.  M"  l'argent  pour  lequel  sa  M"  Imp,  escripl  pr^sentemeni, 
auj-Tant  l'offre  qne  V.  M**  luy  a  ddevant  fait,  II'  s'enchat^ea  de  ce 
couaiel  pour  doresenavant  de  la  «onlde  ordlnaire  dea  dciix  bandes 
de  pardclA,  i|ui  i>ont  Icy.  El  d'avnniaigc,  que  V.  M",  s!  c'est 
son  hon  plainir,  fai;i.>  avertir  les  marfbans  de  remect.rc  Ic  paye- 
ment   des   chauges  que  ae   souloient   faire   h  Lyon    A   la  cil6    de 

*       a  Soleuvre,  6«tlieh  von  Longwj. 
b  Kall  Horst. 


Mai  31 
VllUeb 
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1475-1476 


[Hai  81  BesaD^oii,  jusques  Tod  ordonoe  aultrc  choec,  ponr  ce  qa'il  ne  tftit 
«i,  apräs  l'avolt  oonirnQuiqu^  h  moQseigaenr  notre  prioc«.  I'oo  poum 
cbotsir  qoelqne  Iteu  qui  soit  plas  h  propoi." 

0(1-  Chlflcin     vnet  KoTtrtt' 

(f.U>i3I)1416.    Des  Uarkgrafen  Uaos  von  Kflittrin  Balschlles 
nngen  nber  den  Eintritt  in  kaiserliche  Dieusie.' 

Markgraf  Ilnii$  bat  auf  des  Grafen  Schlick  Werbung,  wegen  di 
Bestallung;  von  liitu«  aus  gegen  eine  jäbriicbe  Fcnfion,  uotcnfotgeadi 
Antwort  mit  angehefteten)  Krbieten  gegeben-  *  lodern  der  Graf 
die  t^rledigunp:  der  aeforderien  Artikel  in  Anssicbt  «teilte,  bal  der- 
selbe um  seine  [Alb.]  Absendiiiig,  damit  er  die  Bestallung  absctalösfte. 
sieb  darüber  mit  dem  Köuigu  rcrglirlie-  Die  Aalwort  des  llark- 
grafen  lautete: 

„Es  «ollen  sieb  ire  F.  0.  TOr  der  Kai.  M.  rat  aod  diener 
(on 'banse  aus*  bestellen  la^en  iimb  5000  thaler  Jerli^ker  pension, 
und  du  J-  F.  0.  lu  soldiem  .}.  M.  dicnf^ten  erfodert,  das  si  van 
baoRc  aus  und  widemmb  darein  mit  notturftigcr  Ueferang  and 
lorung  vcrKeben,  aunb  vor  gcfcnknu«  und  sonsten  schadlos  gebalt 
irirdeo,  alle«  mit  di'm  anbaug  nnd  conditlon: 

Erstlich  der  rcligion  halben,  das  da^enige,  was  aofdeni  conciti 
za  Trient  geschtotisen  der  A.  C.  zawider,  ^tea  hinderzoge»  and 
aufgehoben  und  der  reltgion  halben  ein  solcher  anstand  gemacht 
verde,  damit  sich  niemand  ainiger  ungnad,  Qbenngs^  und  der- 
gleichen za  befaren  bis  zu  volkoinmcr  vergleicbung  aller  stende, 
nnd  ätm  Eolclie  vergleichiing  ni;:ht  uf  ein«m  parteiischen  conciUo, 
wie  das  Jungst  und  vorige'  gevcst,  ittche,  Konderu  uf  ainera 
freien  cbriMltclieu  coucilio  in  Teulschor  nation,  ilus  ans  all^o  oder 
vielen  naiionen  vorlRffiichc  guiherziee  gclerto  Icutc  one  nntersthid 
der  religion  in  richten)  depulirl,  neben  der  Kai.  oder  Kun.  M. 
und  ollichen  ihur-  oder  forsten  selbs  peisoulichem  bciMin,  — 
oder  *  ob  dazu  nnd  zu  solchem  concilio  nicbt  hoffnung  vcro,  das 
es  doch  auf  ein  nalionatvereianiraluDg  gerichtet  und  millerzoit  ein 
jeder  bei  seiner  religion  gelassen,  und  dessen  versickerang  von 
beiden  irtn  M""  aufgericht  uflrile." 

2-  Versicherung  durdi  einen  Üeihrief  wegen  allerband  gescbeh«Dei 
und  verlaufener  Handlungen. 

8.  „Das  J.  F.  G.   »leb  wider  die  cbriitlicbe "  religion   der 
C  sieht   durften   gebrauchoa   lassen.'     wie   sie  ea    denn    nneh' 
nicht  thun  wolteO' 


na 

^ 

ndl 


a  'voo  banse  aas*  am  Bande. 

b  'mandireu'  ist  in  B  logetetxt ,  itatl  "nnd  derglelcben*  In  G 
'gebots  nder  verbot»'.  h 

c  in  B  und  C  'in  Trieni'  stall  'und  rorige'  H 

d  'das— oder  ob  datn'  fehlt  In  B  nnd  C;  suit  dessen:  'oder  ob  oT, 

«  'chiiilliche'   in  A  Zutatl, 

f  In  Beilaktion  B  Zunu;  'oder  dericlb<^a  vomnten  sieade  auch 
keinen  stand  dea  rcicltit'. 

g  Id  B  siehl  statt  des  Folgendon  dieser  Zus4ai:  'ausscrbalb  dcrsr/ 
die  sich  mit  der  lal  und  angriff  gegen  J.  M.  rinlasten,  dieselben  aalten 


147& 
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Darauf  nnd  auf  erieclignng  eoleh«*  artikel  hett  icb  bef«l,  die(*'Mai3i) 
bcslallung  von  banse  aun  aDtunomfio.  * 

Wollen  aber  weiter  die  Kai.  und  Eon.  U.  J.  F.  0.  auch 
zu  diser  iisigeu  exixMlitioD  haben  und  bei  leiten,  so  bedeck  len 
J.  F.  0.  etliche  arliucl,  davon  mit  dein  herrn  landvogt  nach  aller 
lenge  gehandelt  und  geredet  worden,  als  ncmlicb: 

1.  Des  gefsDgenen  kurfflraten  ''  und  ansschreibcn  der  religion 
halben. 

2-  Des  herzogen  aas  Preussen  halben. ' 

3.  Der  streitigen  sachen  mit  der  Ken.  M.  wegen  Crossen 
nod  Cottbnit,  dait  die  hingelegt  nflrde. 

-1.  Der  gesamplen  band  am  pfandschilling  in  Schlesien. 

&.  Wer  ausgezogen  sein  nnd  mit  dieser  expcdition  Dicht  be- 
sch«digt  werden  solle.  * 


dimit  nicht  aosgeingan,  aondern  J.  P.  O.  wider  denselben  sich  Kabrnnclien 
inj  lassen  acbnlilig  sein.  Doch  dais  man  »icb  jeder  Mit,  wan  «olchr.s 
die  «ege  erreichen  wurde,  eioci  gebDtücben  bcslallung  tu  totcbcm  lug 
mit  J.  F.  G.  »ergleicbe. 

Und  ist  auf  den  ml  von  allerlei  wegen  mit  dem  erafen  notturftiglich 
ceredet,  was  der  Kai,  und  Ko.  M.  auf  J.  F.  Q.  uutturft  erheitcheu  und 
Ell  ihun  sein  wurde,  der  es  auch  an)i;enoinnieii  an  die  Ko.  M.  rcrlrcullcb 
lind  in  gcbalm  lu  geUoKen  und  slfiude  nube  solches  jederseit auf  (emer 
Tnrgleichung'. 

Auf  Grund  dieser  Aclwnrl  nngertthr  soll  er  [Albinns]  verhandelo. 

«  In  dem  Vcraelchnit«  'Capita  der  insuuciton'  (fOr  Albinut],  welches 
ich  Ited.  D  nenne,  iat  dieser  Punkt,  eben  sn  wie  Nr.  '2  ^  beanglich 
de>  Keftissten  Verdachl«  seit  46,  Werbungen  hui  PotenialcD.  Standen 
nnd  St&dten.  -'  uäber  a uHge fuhrt :  'auf  xeit  unsera'  —  am  Randt^  vi>n 
AlbiuusHaud;  „Nota  uusers.  und  nicht  des  kaisers  -  -  lebeus  5000  ihaler 
jehrlich  auf  N.  termio  —  ani  Rande:  „erboiieD,  alsbald  den  ersteu  ler- 
min  lu  erlegen  —  in  unsere  bebauennge  durch  die  von  Nürnberg  ^ 
abe rRosch rieben :  'oder  auf  den  kunig^  —  irrncbten  und  weiter  ler- 
tichern  lassen,  und  toll  der  Kai.  M.  foo  uns  darkegen  ein  rcversal  de« 
obigen  inhaltK  lugfotcllt  worden'. 

b  !n  1>  wird  dieser  Punkt  als  Punkte,  anknüpfend  an  die  frOhenn 
aufgefDhrti   hier  ist  manches  iteullicher  angegebeu.    JC%  beisit  nämlich: 

„kOnten  wir  uns  aus  alterhant  wichtigen  uracben  diainales  nicht 
gebrauchen  lassen,  es  wOrde  dan  suTor  der  alt  churfOrsi  von  Sachsen 
crlpdigd"  In  den  „Memorial  und  Artikel,  Berlin  f.  lOt^  mit  den 
Indnisat:  Actnm  Custrin  Dornstagg  nach  Cantate"  [Mai  19)  und 
„diu  ciemplar  bat  D.  Adrian  Alhinus  mit  sich  au  Fassan  gi^habt", 
Redaktion  D,  folgt  noch  nach  'erledigt':  'und  su  dem  seinen  rersinttec 
wurde'. 

c  In  D  (ähnlich,  aber  korier  in  0):  „(k  das  der  H.  ?on  Preussen 
aoH  sorgen  uod  gefar  gelassen,  und  das  die  Kai.  M.  auf  den  fal  uns  zu 

Snnden  bei  Polen  in  solcbem  lertrase  eibielten  ond  mit  nindingitien, 
na  uns  die  geaamle  band  an  dem  berzoRtuD]  FreuMen  verlibon  und 
wir  die  anwarlung  auf  bemelts  beriogcn  fal,  als  aijer,  der  J.  M.  und 
dem  reich  terwant,  haben  mochten". 

d  In  D  (äbiilich  in  C):  ,.6.  Das  sich  J.  Kai.  M-,  da  wir  ir  n  er- 
baliuDg  irer  reputaiiou  und  boheit  m>i  unserer  bßchsteu  sefar  helfen 
(olllsn,  erklerlen  ,  wessen  wir  darenk^gen  au  gewarten.  und  das  solcbs 
cxpresse  speciflciret  wQrde ,  auch  wir  niacbi  haben  mochian,  durch  su- 
latKung  der   Ksi.  M.   solches  mit  J    M.   hriegSTolh  und  auf  dctsulbeu 
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(T.MkiSl) 


e>  Besl&ltunK  lUxn  aufeuricbt«n. 

7.  SchciDbcifUllung  wider  den  Tllrkoii. 

6.  Schaden  aiadt. 

9.  Ein  fcbnlcii)  knechte  in  die  feste-  * 
10.  Bcga»duD9  von  Eai.  uud  Kon.  etc.    Wu  vor  wcrc  diuni. 

VoD  dieKi-m  allem  ist  mit  dem  trafen  mcb  nllor  noliurfi  gcredt, 
und  wo  die  iUiige  gDtliche  handlung  mit  dem  karforslen  zu  Sachsen 
xurtrhIOfie,  ist  beredt,  das  zu  vcritleichune  und  eiitlicber  Toliiehung 
der  Bocklin  oder  jemand  anders  zu  J.  F.  (i.  abgefertigt  nnd  dM 
damit  nicht  gpGeumel;  denn  auch  J.  F.  G.  albereit  solche  rittin«ls1er 
nnd  baobtieut  zu  sich  bescheiden,  bei  inen  Mcb  la  erknodm  «le 
viel  ein  Jede''  getrauet,  nn  reilcrn  und  kitccbten  anfzupringeo  itnd 
J   F.  G.  zu^nfürcn. '' 

Ah  man  aber  J.  F.  G.  zu  dieser  eipeditioD  nicht  beslelleo 
wollt,  oder  sich  der  bestallung  mit  j.  F  ii.  nicht  konl  vergleichen, 
so  «ind  doch  J.  F.  G.  erbottig,  nichts  desto  weniger  wegen  der  j'^rlichen 
penüion  von  banse  &w,  trenn  dieselbe  bestalliing  TOlzogen,  der  Kai. 
nnd  Kon.  M.  reuler  und  andere  knechte  zu/nschnITpn  und  oscfc 
irrm  besten  vermögen  »nd  verstand  dorin  zu  ratlcn  nnd  za  fordcm." 

Cmk    >.  Albln»  I?'     Brrllii  B>-p.  39,  »r   Ic,  f  V>  tt   A.  (.  101  tf.   S.  t.  10*  C 


i"& 


f.  IUI  t>.  tndonat  nr  B  mo  iHIdctbrlm ;  ,Ai>f  fil  AibcncM  SchtllKa  «trbaBi 

xrcti-ront';   lon  ttOtklln  [')     .Copry.  wie  mKuiraf  Rsat  biint.  ü«  Koi.  i. 
ton  bmin  thu  «In  ein  rai  lu  dlMifn' 

'  Das  itbige  AktensiDck   tii-gt    in  verschiedenen  Redaktionea  *ei 
vnn   denen    keine   mit  Ueattmnilhett  als   endgaltig  sti    bcieicbnen    i»i 


koaten  xn  priingen  ond  an  nn«  tu  hringen.  Ob  vir  aacti  d«rfllier  ia 
Mleber  cxjietliiton  an  unfern  landen  nnd  Ivuten  einigen  schaden  cefamen. 
dieselben  iudeiisen  Tcrbnrt  odnr  vtrterbt.  «der  uber  wir  mit  unserer  tierson 
gpfancen  wurden,  iI&k  uns  dessen  alleiitbalben  wieder  von  S.  Kai,  M. 
giilp  genofc^anie  ergeixutiiie  gescLeen  und  wir  ane  allen  cntgelt  schadloa 
muchten  KchalieD  und  belreiel  «erden. 
Nota  MnrKgrar  AlbrecbU  land". 

B  il.  b.  nach  C :  400  Mann  in  die  Ferto  Kftutrln  auf  des  Kaiser»  Ka(t«n. 
b  In  D  wird  Ordnung  aller  BiMiiallnngiirragea  lerlaugt;  wie  er  *i«h 
mit  Schlick  nicht  eudgiilUi;  bitbeeintaiseu  küuneu,  .,ebenderm»>tea  koaaefl 
wir  uns  one  einige  vursiclicruug  oder  entliehe  rosoluUon  d«r  K«o.  H. 
des  fünften  nnd  serhbieii  puiicis  [s.  6.  69?  Anm.  c  und  Ann.  d)  halben, 
CroMon  und  Collbus  belangend,  one  «irkliebe  vergletchung  nach  nicfai 
einlaaien. 

Zum  zehenden,  «eil  dis  werk  die  Kon.  M.  fnrnenilicli  betrifft,  anch 
ir  mit  zum  beuten  gereichen  masn,  wiri  auch  erklerunge  gebeten,  «u 
man  d&ieaikegeu  von  .1.  Kon.  M.  zu  gcwarten  baben  mocht.  Vai  wtri 
die  vorticberuDg  vuu  der  Kon.  M.  inmaisen  bei  dem  tecbsteo  piutct 
eben  gesetzt,  gesucl't. 

Nota  Senfleoberg 
Sagen 
Storkow 
Bediow 
Zcell 

raradeis  etc. 
Nnta  Fried  land 

Schenkeodorf 

KeUl    Der  gesampieD  hand  des  pfantachillinca  des  jungen  muggr^f«: 
Jotg  Friedrleha  in  gedenken". 


i 
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Die  erate.  von  dmelbnn  (drit  Albinui)  Bacd  «i«  B  (t^schrieben,  beaiil-(T- MaiSl) 
worlel  Schlick«  Wftrbiinfi;   die  MiL'näfti  Kinil  EntwOrf»  «nr  InstrukiluD  1 

(Or  Alhinus;   A  und  H   i«[,   «ie  ich  Tntmiith«',  »on  Älbiuua  scibsi  ge-  j 

schrieben;  C  und  D  von  dem  Sektetair  llildMbcim.  1 

*  Za  Aae«bur(E,  I&M  Oki.  i6.  ne\Ur  KaiKi-r  Karl  ein  Kradcni  tn 
M>rkitT*f  Unns  fQr  „uneeni  rnih  Lofniarvchalk  Titid  des  r«irh(  lieben 
IfrlrMirn    WlIhRlmi^n    ftooklin    vun    Bucklicsau''    au«,     „Mclirn    halbi-n,  I 

daran    uni    inid    üvm  h.  rritb  Triitscbpr  naiivD,   und   fiirnrnilich    damit        •  I 

ditvtlb  bti  fricd  und  rnh»  crhulrcn  wi-rdr,  mpikllr.h  ndciirn  int."  Nach  j 

dein  Indorum  wurde  dimr  Wrrbmin  iirt.1  Frbriinr  19,  b"(«i(«i;a  nach 
Se|)tuai!tKinia.  xu  KoMrin  aiinehriicbi.  ICin  Rricf  Böckliiii.  Marx  14  Ftcrlio, 
nn  MarkRrsf  Hst>i  xeigt.  dan  B^ckliti  dctnielbfn  »ine  Verfiicbvriinx 
MTfttn  der  Kelijzion  in  Auaaicbt  geKiidli  hatte.  I>ieitnal  bati?  BCicklin. 
win  nr  aBKi.  d<?iihalb  nach  Innthmck  gescbriebea,  konnte  aber  damalK 
mir  einrn  Aiiasrhnilt  hiii^  ririeni  Briefe  Scbweiidi'«  ninirndm  .  ttorin  et 
heimi,  da»  der  MnrkErnf  Han«  keine  Be<orin)iM  r.u  bnRen  braiii'be.  tu- 
gleich  aber  auch  |(^<J■Kt  i>i:  „hctt  .1.  M.  wnl  tefrti  ([c«hen.  das  J.F.  G. 
*icb  in  der  rdiK'nii»i«i'bi?n  oiwn«  mer  Ef^miltHt .  und  nicht  tnkt  aioer 
estremitAl  erzaist  hell."  Die  Venichentng  BOcklina:  ..Ich  bah  ioen 
rutid  ^tcribec.  das  t\  mir  uit  befeien.  K.  K.  G.  zu  rerdresien,  wn  man 
anders  afsini  «ere,  und  man  Bei  denken,  cuicb  nit  lang  mit  dfr  unlwiirt 
niifhntten"  ninuie  neben  der  langen  ZCceriinc  bei  diiin  Mnrkfiinfcn  Hans  I 

fml  Minlrnnfin  rrwpck»n ,  obulpich  Böi'tlin  versicherte :  „bin  »arlieh 
Art  eiiUiphrn  boffniuia.  ich  Bell  8  F.  O  •■in  (tefelliRp  nniwnrt  priniien." 
.Marx  15  imntite  er  (lanii  dem  Markarafen  ein  kaifierlicheg  Schreiben, 
wohl  dae  vum  S9,  Febr..  welcbnii  allgemeine  Krmahiiungen  enthielt  und 
niif  die  Praktiken  warnend  hinwien,  f.  ST,  Ogl.  Markgrat  Hnn«  itchrtirb 
yikrr.  IG  an  Döcklin,  er  warte  auf  deuten  Ankunfl,  mit  aoicbcm  Hin- 
lind   Wlderschreihen  «ei  nicht«  ee«eb>fft.   und   Mftri  17,   nneh   Fmpfaiig  ] 

den  kfliicrlichen  Brtrft's.  er  nime  oben  so  »iel  wie  vorher,  er  »erlaDge 
in  jtroher  SIicb»i»cher  Sjirnch«  Kkrbeit  in  BexnK  auf  da»  Interim  und 
düB  TrientvrConcil  ^  ciniitweilcn  wulle  er  nnch  mit  der  Antworl  auf  das  1 

kaiserliche  Schreiben  warten.  ..aoliPn  wir  aber  Je  keine  andere,  dann 
diese  aniwort  erlanften.  so  heite  e«  seine  mai,  befeien  das  tihriRe  dem 
Cerechien  richter.  Und  versehen  ons  zu  euch,  ir  werdet  unx  mit  lang- 
wiriftem  verxnit  weiter  nicht  anfhallen .  siDleroalen  euch  onner  gemOl 
auf  einen  oder  den  andern  weit  wistend^  dann  wir  wOiten  cnil  milcher 
tertrßsliiniE  die  vinn-rn,  RenehweiK  dann  anderr.  der  Kai.  M.  heitern  uacb  I 

dicht  aufzuhalten    oder  mit  dem  minsten  ubiuwenilen.     Darflber   mag  | 

gctteo  .  «36  der  liebe  Ooc  Tenehen  hat.''  Am  II.  April  kam  Bdcklin 
nach  Ktlsirio,  wo  er  nicht  den  Markitrafen.  nur  den  Dr.  Adrian  Alhinti« 
traf.  Dessen  Meldung  an  den  Markgrafen  ist  erhalten,  f.  67.  Danach 
tagte  Böcklin,  3  big  4  Driefe  eeien ,  nach  einer  MittheiliinK  Schwendin. 
Tum  Kaiitcr  an  ihn  abgegnniten.  aber  wnhl  wegen  Unterbrechung  der 
Posten    nicht   angekommen.    Am  Ifi.  April  «ehrcibi  Böcklin  aus  Berlin  I 

an  Markgraf  Ilavis:     „Wiewol   ich   mein  nach  bestellt  bab.    zuom  laod-  I 

vogi,  dem  Schliken,  ta  reiten  und  dsunen  firiher  aus  durch  Bebem,  «o 
wil  ich'f  doch  wider  ^bscreiben  und  den  Dlnsiaf[.  welchen  ich  ferstand  J 

den   19.  di«  monnlz,  aiio  nnchl  bei  E,  F.  0.  au  CoMrin  aein  und  fntgeudi  1 

meinen  weg  nemen  nach  K.  F.  G.  gnedigem  rat."  Am  19.  April  aber 
ersuchte  Bticklin  den  Markgrafen,  den  Kanüler  Adrian  Albinus  zu  Kur- 
fOrstJuachiui  zu  senden,  wo  Adam  Trott  anwesend  war.  was  bei  B^cklio 
ernste  Bedenken  hervorrief.  Trott  verbreitete  falsche  Kachrichten  Ober 
Clma  nnd  Slrnssbures  Ergehung,  hei  deren  Mlttheilang  Joachim  dem 
inzwinchen  ahgeTeiaien  Srhwaben  BOcklin  bemerkte:  „daraun  ihr  xu 
eermerken .  wie  feile  die  Schwabea  gehalten,  und  ob  aj  nit  pillicbcr 
von  Kai.  M.  (Or  weiber  xn  halten. ■'  BAcklin  hielt  »ich  in  Kuttrin  nur 
kur£  auf.  FOr  die  am  UO.  April  itnitfindeiide  niOndliche  Verhandlang 
mit  ihm  entwarf  Markgraf  Baus  folgenden  J 
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HomorialiDttel: 
„1)  Fritlich  atnti  crkI«ruiiKc   äfr  beider  punkt,  dnt  irh  midi  kein 

niiBniidir  XII  befuren,  auch  iUt  rRligtoit  icniicliert. 
S)  Meinen  ju äsen  fetter  belangte tidr,  du  hefnllsD,  mir  deo  iu  Bt 

EU  liffereo  j   ftltdaii  kuute  die  «nuchuldigungc  wnettuUbao 

beaatT  gescbebeo. 
8)  MarggrarAlbrccht  halben,  «eil  er  wider  K.M.  lieb  brascbsD  11 
4)  Auf  ila»  ich  xu  ipOreo,  <taa  tcb  genade  der  ordt  bette,  onib  den 

bewilllgiien    toll    cd   bitten    nnd    daa    das    datnm    Aagsborg   dit 

4ti  jares  mocht«  geatellet  werdca. 

Item,  nie  dieser  betchwer  abtuhelfea  ? 

&itlitht  in  KU  gedenken,  ob  die  K.  M.  den  l&ndgnfeo  gcleich 
los  gäbe,  das  damit  dieser  krick  BeBtillet  ? 

Aocb  ist  hei  dconcn  leiiUo,  welche  die  riUgioo  oicbt  meloeo  oacb 
weniger  GoUeii  Wort  mr  ciirits  hnlii'ii,  Ki  hofTtüi,  waiia  llnicb  rofatcher- 
iing  dLTMibcii  rrliRlon  eubotlcii,  duH  ilamii  disnni  dbel  g«itfTti? 

Vur'i  dritte .  %i>  darf  man  aiicb  nicht  eo'lenl'en ,  von  iohd  KClvKh 
alie  betchwctde  der  Deuuclieu  Creiheit  wnlte  rcKiituiren,  du  man  dana 
auch  wQrde  erseuig«!  seiii. 

Und  In  summa,  es  miis  bei^sen :  Ksiaer  ood  boiikk.  wer«  dicht 
oder  ir  and  d>e  eoereo  scind  vncn  reich,  wue  nicht  tob  eueren  erp- 
laoden  dann. 

Man  wird  *ich  atich  nicht  alloin  iindenioin,  die  tcicbtuviie  an  sieh 
tu  bringen,  und  du  mun  die  und  iro  Kex'^li'chaitereii  luechtit,  dadurch 
den  krick  au  prufidiant,  geicbQtx  und  geld  xn  erai-uen, 

sonder  man  wird  sich  auch  undenion,  alle  siende  an  licb  und  in 
fre  holfe  sn  hringeu  und  durch  dieselben  mer  den  krick  tu  erbahaa 
und  lu  beharren,  dann  durch  ire  solbesi  hälfe,  wo«  man  ta  lauge  iu 
arsihron  lege?  orsacbe  des?  wu  in  irem  ausschreiben  («ntaidet? 
lUtn  die  andern  keinen  tioit  hotton. 

Bedenken  darauf;  entlieh  mit  crhaltiing  der  beider  punkt  r«ligioa 
und  freibeil. 

Dartiacb,  waa  mit  dem  K.  K.  und  Peteren  zu  bandelea? 

Weiter,  was  mit  Gellereu  xu  baudellen? 

Darnach,  was  lult  Braunscbwpi^,  Meckelhorg.  Ponneren?    Mit 
lediong  des  alten  KurfOrsten  au  handelu  sein  solte? 

Item,  dadurch  kernen  alle  Hau-  und  Seslette  lu  disera  werk  mi< 
gesogen  «erden. 

Mit  Dennrinark  knnie  auch  gehandelt  wcrdrn. 

item  das  herzog  Adellof  mit  leineii  reulrren  tu  uns  ge«ioa»nii. 

Vor  dieser  teil  mOite  man  mit  Brandenburg  und  LQnenb«rg  ni«k- 
stea  haedellen,  wann  man  aber  gefast,  aUdaoa  ireren  die  wege  leicht 
I«  flnden.  dass  sie  mit  Tordt  mtlsteo. 

AMaoo  «ere  mit  mir  auch  au  bandellen." 

SifhrlB  Srtlis  Brp.  JO,  Ht.  le,  T8.  Injorul  na  UiUitlunm;  .■«■orW  Bit  tt 
kmitninh  («UBl«  mlhitr  (u  CuMrin  irwMr* ;  Hllnth*  oach  >illl|M 
OllKrTdorUfas.  iBdo  U." 

Von  Prag  auH  berichtigte  Bbcklin  Trotia  oben  erwUinie  Nachrichtea; 
er  und  ebociso  «od  Innsbruck  aui  Cbrlslcf  *.  d.  3traa»eo  fersicherien 
den  Markürafen  der  Hold  des  Kaisers.  W&lirend  U&Gklin  anm  kaiser- 
lieben  Hofe  reiste,  baldige  RQchkebr  in  Aussicht  «teilend,  fand  1)  etne 
Verhandlung  des  Kanilors  Albiiins  mit  Kurier»!  Joachim  ttatt,  welche, 
aoaicr  einigen  ÜDancictlcn  Fragen  ton  geringerer  Bodcutang,  die  poll- 
ibehe  I^age  betraf.  Man  entwarf  eiu  (,<ntachuldignngMcbrciben  ao  den 
Kaiser  wegen  der  Antbacbiicben  Markgrafen,  die  unter  Morin  Vnt- 
mtiudjichifi   sieb   au   dem  tto'er  nehmen   icegen  des  K&iser  betheil  igte«, 
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dann  aber  Hess  KurfOTsl  Joachim  dem  Harkgrtfeu  Baoa  TerlnuUcb  (t.  Mal 
miltheilen,  daas  er  von  Horitz  die  Zuuge  habe,  „er  solle  allein  ttlllo 
sitien  und  Ps  ftevbenn  laMcn,  dans  Mine  leuie  sufieo,  sn  toll  er  ton 
ime  allrr  friiLT  gpBichori  *c\d-';  2)  kam,  ansial;  Böcklln,  der  (.andvo^t 
der  KirdrrlaiDiti.  CirsrAlbtecbt  v.  Schlick,  mm  Marktciafcn;  auf  drmen 
Wuatch  ging  Alhinu»  nach  faanau,  um  auf  der  obigen  Urundlaite  au 
terbaiidelD.  Albiims  traf  am  leizteu  Mai  io  Psiaau  ein,  Lutix  Ilj.  'i\b. 
Üesb&lb  sind  hier  am  Schlüsse  des  Mai  die  ucdailrleü  AkteustOcke 
eloMrelbt.  obgleich  die«clbeu  In  Wirklichkeit  uatürlteb  ftlier  sind. 
Tgl.  aber  den  «eiiereo  Verlauf  Nr.  14ä5. 

Q*b«r  die  aUttgebabt«  Verbandltme  macht«  dano  Hani  folgende 
ADfaeicfannfiit  itir  Mitihnilunn  an  Albrocbt  von  Preusacn: 

„De>  keiner«  manichalk  \Vilh»m  Boklein  ixt  hei  iids  Rfimen,  an- 
Rttcbandc  itetan,  wicwul  vur  i«ine  pvnion,  kannrn  aber  wol  gedenken 
nicht  one  befcl,  ob  uicbt  leule  weren,  die  aicb  der  kritilicben  und  de» 
vatcilaudB  audt  annemea  «olteo.  dan  jeso  were  t»  cxeii.  ilaori  es  helte 
Steh  die  K.  M.  erbutieu,  mauRelle  es  so  erlediuiige  des  laut^raleu,  ee 
Eolte  der  erlediKei  werd«Ui  hetteu  die  beuacheo  (el  ire  freibeit  be- 
langende ,  es  soIde  birln  mit  irem  radt  und  «i»o»  Kchandell  «erden 
und  alle  heschwerd«  in  billige  anderunge  fonaDdelt  werden. 

tlellc  man  mangcl  d(T  rcügion,  er  wold  nicht  Kwdfelen,  die  K.  M, 
wurden  »ich  eu  bIIi^iu  dem.  da«  cu  frid,  rüge  und  wolfart  »owol  in 
gtTiatlichcn  alt  anderen  lachen  ticken  [icbickenl,  da«  lieb  niemand 
solches  sulde  xii  beschweren  haben,  allem  das  ooeot  leut  weren.  die  tich 
fiutchs  werk»  untersiütkdeu  lu  wolfard  der  gomelueo  crlaieuhell  und  des 
vaterlandet .  damii  der  hncbferlerplicbe  iammer  und  verwQetunKC  In 
allen  slenden  dpa  lil  («iHebeltrn  valcrlandps  forkommeo  werden  mncht; 
lind  nilchefi  rc-detc  er  mit  uns  fenrenlich  alü  ein  Deitscber,  dor  sein 
valterlaad  und  de«  gedey  von  hericn  itcfiirdert  seg'!. 

ilirunili  hetie  er,  «Ir  weiten  neben  anderen  den  fleiK«  Torwendcn, 
damit  die  dinee  auf  cTistliche,  fridliche  und  biltiite  wege  uns  alleu 
selbfii  tu  forte!  tuocbten  fierJcbt  werden,  dan  man  heita  iceo  die  |t*- 
legenhelt  daizu,  als  man  nie  gehapt.  Blrumb  wolle  man  eine  bo  gute 
g^egenbeit  nicht  lorseumcn. 

Dnrneben  wollen  wir  und  aodtre  scibost  bedenken,  do  dieser  bandl 
lum  beuten  nanb  der  kur-  und  fflnten  aolbeiit  willen  und  KeFalJen  ausgein 
■ölte,  all  üocb  nchwerlicb  tu  boßen,  was  man  vor  forieil  daran  haben 
wOrde;  dan  was  wir  uns  alle  ^'or  religiös  bei  den  Franxosen  tu  ver- 
multen,  auch  «a»  (or  frciheit  wir  haben  worden,  des  betten  wir  um 
der  extemjiel  bei  Beinen  unlertanon  in  Frankreich  leicht  eu  erboten. 

Item  .  ob's  uns  Dentcbea  aurh  muglicb,  do  er  nfinen  fu«  ins  raicb 
itt  uns  seczcn  würde,  da*  wir  solches  groiaen  fogeli  nn*  wider  bofircieD 
mncblen,  oder  ob  wir  una  nicht  m«r  tu  icrniulien.  da»  ei  uo>  wie  den 
fieseben,  die  den  utorcb  tarn  kenige  trwellet  betten,  erghuin  mochte. 

Dan,  das  der  K.  das  Interimb  auruericht.  solcha  were  nicht  der 
K.  M.,  sonder  derer  schuld,  die  es  Irer  tl.  M.,  als  mitbeupler  des  relchi 
und  unser  reibest  religion  verwandt,  Obcrüeben  und  vor  den  einigen 
weck  und  muiel  su  drr  spaliigen  religion  dienlich  geieigei. 

Es  were  aber  dem  wie  im  wolle,  wan  man  wega  der  religion  Ündeo 
boudt,  das  wir  dabei  gela»cn.  der  landgraf  erlediget,  die  beachwerden 
im  reich  Reandert.  «aiiimb  man  im  leicb  krick  und  entp6rungc  one 
nndl  machen  wolt,  und  iudea  dem  erpfeind,  dem  Tflrken,  ansehen, 
Meinen  mutwillen  und  tirsnney  wider  die  Criiieo  aufiurichteo.  Itarumb 
bet  er,  die  dmgk  wul  zu  erwogen. 

Darsuf  wir  im  mit  kOra  Ksantwort,  ir  weren  alles  BUiien  ttemeiner 
Crialenheit  und  ancli  unterm  vatterland  tu  ericigcn  schuldig,  da  wir 
auch  was  «uiteii  darzu  tbuu  kouten,  weren  wir  et  unbctehwerdi .  wan 
auch  die  drei  puuki  detmaesen  erlediget   und  auch  also   gehallen   und 
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fv.  Hai31)f<ir*icbeil  wurden,  to  «roldeo  irir  neben  in  5c1bn  ngea,  das  vir  nie 
gedenken kouieo,  warum  man  weiter  tu  kriegen  onuli«  baben  raucht,* 
aber  bei  uqb  kont^o  wir  nicbl  weg*  tiudea,  das  vrii  bolTaung  brtien.* 
bei  Inen  etwa«  friichiparÜRh«  iti  baadelUo ,  dann  unser  vetter  M.  A. 
oae  Ursache  nni  iinnürcn  radt  nnd  di«n(irHan«  roo  Minkwilz  abgefaniteft 
und  n«ch  »ha  enthielte,  da*  wir  telbor  sieht  «aftoo,  wi«  wir  der  M^H 
aacuü  kanten.  ^H 

Dabei  es  dieaes  puakis  halber  verplteben. 

Wie  such  TOD  dem  matsrhalk  des  keuigeti  ron  Folien  gedacki. 
haben  wir  unter  andoreiTi  tu  ü]  wnl  vnrinarkt.  weil  der  kejrfierl  nii 
Poten  in  lalcbcr  freu  mich  ali  »iridc.  da«  ttt  hotle«.  canscben  der  K.  U. 
und  dem  kmiitc  vnii  riillcn .  wau  jcz»  K.  U  und  bniiKie  halber  doich 
unierhondi'lcr  baiidelunge  gv))tiügeii.  d«)  ta  dusr  exrit  das  ntocbre  la 
erhallen  «ein,  das  butmieu  lilleicht  nicht  tu  vemntceii  ver,  haben  wtr 
E.  L,,  des  irisavuHchaft  lu  habeu.  parmeldeu  wollen. 

Und  bott  de«  k.  marschalk  auf  das,  wie  oberseid,  den  abackcid 
genuiDUien,  nii(  mridiiag,  «ich  an  »einen  berren  an  beceben. 

Zeitunge,  die  gcwi«  toind  an  <  ntin  gelangt  und  g*b«ii  ale  K    L. 
aliio  Widder: 

Dal  der  Kf.  bersog  Moricx  sampt  Keinen  mitverwutca  liaii  Diu, 
Äugshnrg  und  Strasburg  EU  iren  banden,  daa  tie  «icb  inen  auf  «mdiciob 
ergeben  inue. 

Daneben  dag  Oberland,  aller  keinen  geiatlichfio  beschweren  «ie  niclrt. 
waa  weiter  folget,  wird  die  czeit  goben.'' 

Berlin  Hep.  }»,  Nr.  If.  r.  i,0.  BigrnhtndlKf  VebirHlirill :  ,()ttcniii  ualrnr^ 
■D  diT  k.  nliiFbilk  mll  DD!  grllioD  *  tun  tljb,  gclllfles^  ^rue  «nlsap 
dif  giinm  triiiil  '  ^^m 

Juni  1  1477.    König  Max  au  KiirfOrst  Morilz.'  ^^ 

Wien 

Er  «ftre  gern  gemäss  der  Lioicr  Abrede  nach  Pass«n  ([«komm«». 
Seiü  Vater  hat  ihm  befohieo,  hier,  in  der  Zeil  aeiiier  [F.]  Abwe^ea* 
beit,  so  viel  inaglich  Massregeln  gegen  die  TQrkeo  m  crgrcirra. 
Oboe  de&  Königs  VorwUsen  kann  er  die  anuen  Chriateo  Dirhi  im 
Slicb  lassen.  Hat  durcfa  einen  Kurier  den  Küntg  um  VerhAlloogs- 
befebl  ersucht  Beruft  ihn  sein  Valer  noch  Ptuuin,  so  will  er 
seine  Pflicht  als  Liebhaher  des  Vaterlandci  crfQlkn  and  dem  Kor- 
fOrsten  und  dessen  Land  Freundschari  und  Gute  crxcigen. 

Ogf    DrttdFD  KhfgH.  ISIili,  :t 

*  Das  Concent  zu  dem  Briefe  det  KnrfQratoa  Morlu,  Pauau  Mai  i 

Ib.  r  1. 

Joni  l       147g,    OberÖKtreicliische  Ststtbalter  und  RKlhe 
'""'""«''  König  Ferdinand.' 

Des  Königs  Pfleger  zu  Ebrenberg  Friedrich  ran  Hansen  nod 
Gregor  Löffler,  der  Bochsengies&er,  die  narh  dotn  Fall  der  Klaus« 
auf  Schloss  Ehreaherg  kamen,  melden,  das«  am  29.  Mai  [Ujh 
von  Diskaa  den  Ab2ug  des  KrieK^vulk»  anzeigte  und  üe  anffordert«. 
die  Klause  durch  2  Rotten  Schützten  hvvcuvu  zu  lassen,  damit 
nkkt  etwa  böse  Rubeo  «ie  anzundetoii,  und  xugleich  die  lOFalkonu 
nnd  6  Falkuiiette,  deren  Rückgabe  nn  den  König  die  KiiegsfOrSlM 

a  'mocht'  Corr.  t.  HildetbiHD]  statt  'kondt'. 

b  'betten'  Corr.  r.  Hildofheim  «latt  -haben  konieD*. 

e  'an~widdcr'  Zoitati  v.  Ilildcitheini. 
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bewilligt,  alihoten  xa  lasaen.  Dieselben  in«lileleu  vou  dam  Ver- 
derbcD  der  UnUrtfaaDeu  zwischen  den  Thoreii  im  Gericht  ßreiiberg; 
nicht  bloss  ist  alles  geiiomnieo,  sondern  aai^h  die  lUuscr  vcrwostet, 
mit  nackten  Kindern  sitzen  dieselben  un  der  StriL^»e,  haben  ahbu 
zu  cifiCD-  Duruaf  haben  sie  in  des  Köot)t«  Natneu  etliche  Fass 
Hehl  hingeschickt,  erwarten  Bescheid,  da  auch  ferner  UnteretQtxaiig 
noth  that- 

Or.  ReicMia  ood  Widmann,  welche  das  Gesehnt!  abernebmen 
sollten,  melden,  dass  3  Falboncn  mit  Munition  durch  Reiter  und 
SchQtxen  forlgefahrt  worden  sind,  nnd  auf  ihre  Reklatiiaiion  er- 
klärte man  ihnen,  derKurfDrsi  habe  gemäss  der  inil  dem  Siallhatter 
und  Rathe  geiioiTeuen  Abrode  das  Recht,  3  der  besten  GeschQiM 
XU  nehmen.  Das  ist  irrig,  der  Kaifürst  bat  Jbneu  alles  GescbQIx 
bewilligt. 

.Sie  glauben,  der  Landgraf  zu  Heasen,  der  auch  hier  dem  Kaiser 
das  üeschuti  wegnahm,  hat  dies  auf  eigene  Faust,  ohuc  des  Kur- 
fOnten  Wissen  geChan.  Sie  haben  einen  Trompeter  deshalb  nach- 
geschickt.  Will  der  König  mit  dem  KurfOrsten  davon  reden,  oder 
es  im  Nameu  der  Regierung  und  Landschaft  durch  Dr.  Jung  dem 
Kurfürsten  vortragen  lassen  ? 

Sie  lassen  Khienberg  durch  RricgiJtundigu  inspicirvn,  um  Bfl- 
festlguDgen  ku  beschliossen, 

0(1.    Wien  U>lFGukt«B. 

>  SchCinhcrr  S.  lOö  bat  diese  Berlclile  wob)  im  Concept  henutxt, 
«elctiet  in  Ei n:te] heilen  abweicht.  Die  Zahl  der  liäui|;licheD  GetcbOtu. 
ifelcbe  in  der  Klause  eiobert  waren,  ist  anitnrs  anitegebeu .  S.  ä7  wird 
erz&blt,  da^s  die  Klause  zerstOrc,  die  Dlockbiiustir  ui  Braail  gesteckt 
vorden  seien.  S.  i'i'2  tbeilc  ScbOnherr  einen  Brief  d«i  RogiiDaDta 
an  Feidinand  vom  39.  Mai  mit. 


Juni  1 


1479.    D.  Zasius  an  Job.  Friedrieb  den  Aelteren. 
Job.  Friedrich*  in  Innibruck  xurOckgeUsnene.  Uabe. 

„Durcbleucbiigisler  etc.  Als  mir  Jacob,  der  Ron.  U.  cam- 
nerpote,  lu  Inspmg  angezeigt,  das  E.  F.  G.  gern  wOMen,  wie  es 
tiai  dertelben  cammorguetcr,  so  »e  binder  ir  daselbst  geloKMu, 
gectaltet.  b&b  ich  den  salben  alsbald  nachgefragt  und  bcfandea, 
das  solche  gueter  von  Hall  im  Intal  ans  allerdlng  glacklich  und  nol 
abgefaren  und  aüiie  zu  ['asxau  ankommen  sein.  Derwegon  ich  auch 
nit  undcrlassen,  sobald  ich  bicher  komcn,  denselben  mit  altem  vlciss 
nachzuforschen,  wie  ich  sie  dan  auch  erfaren  und  mit  E.  F.  G. 
diener,  Peter  Stelner  genaut,  derbalben  geredet,  ime  auch  sonnen 
io  andere  »cg  anweinung  gegeben,  wie  er  «ich  gegen  den  herzog 
MoritziscbcD,  wo  er  von  inen  angeredet  wurde,  K.  F.  G.  ietzigen 
tun  tind  gelegenheit  balbeu  halten  sol. 

Als  ich  jQngstllch  bei  herzog  Moritzen  zu  Tn^pmg  gewesen,  hat 
roiub  vleissig  befragt,  wie  es  um  F..  F.  G.  ericdiguug  stucnd,  aber 
alles  dermassen,   als  ob   er  solche  erlediguug   nicht  allerding  gern 


Janl  I 
Pas*au 


L 
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Juni  1  seilt,  10  vil  Ich  aiuneodig  vermerken  kSimen.  Er  fragt  mich  asdi, 
ob  es  <r»r  «er,  6*9»  die  Bom.  Ebd.  H.  E.  P.  G.  eltero  Biiiie,  mein 
gnedigen  herra,  irer  M.  «Iten  ledige  dochlcr,  di«  verwlttibte  benogis 
TOB  Mautua,  rerbeirateD  wurde.  In  dem  allem  ich  mich  mit  der 
utwDrt  gcbaltea,  nie  E.  F.  0.  «Ol  m  ermesKeo  habea,  ancb  tarn 
teil  wissen. 

Wan  er  E.  P.  G.  gegen  audcro  pereonen  oeot,  %o  beisst  er  m    « 
sein  dicken  veUem.  fl^ 

Mir  hat  Peter  Steiner,  E.  F.  G.  dieoer,  vertreulicb  anzeijtl^ 
das  im  Jeremias  Besä,  ko  bei  berzog  MoriUen  ist,  Tertreulirh  ent- 
deckt hab,  das  er  in  seiner  canzlei  anf  einem  papier  verzeichnet 
gesehen,  wo  sie  B.  F.  6.  tu  Insprug  angetroffen  aii<l  Eefundeo,  das 
sie  in  sein,  bcrzng  Morilzcn,  gefenknux*  solt  cingexogen  worden 
sein.  Wie  i<*h  das  nit  iveifel,  E-  F.  G.  one  das  sieb  att  bessen 
IS  inen  lorseben. 

Heat  hebt  man  an  in  bandeln;  was  dieselb  handluog  mit  äik 
bringt,  verhalt  ich  IC-  F-  G.  nicht. 

In  Italia  ist  frid  auT  zwei  jar;  zu  Frankfurt  samlet  sl^  grcM 
volk  zu  ross  oud  fness  in  Kais.  M.  dienst,  zu  Regenspnrg  dca- 
selben  glelcbeo,  und  kombt  zu  Genua  ril  gelts  an. 

Hadrntsch  und  SeiBüneck  ziehen  nach  Napples,  Frsnzos  zeucht 
zurück.  BarbasROo  und  Rossem  ziehen  anf  Parte-'  Alle  weit  guni 
E.  P-  G-  ir  erledigung,  gar  die  pfaffen  an  allen  orten.  Ich  wU,  ob 
Got  wil,  E.  F.  6.  bald  in  den  hAcbslen  eren  uwl  würden  sebeit 
»Is  sie  je  gewesen.  ^M 

Graf  Philipps  von  Eborstein   bat    in  Begeospnig  10  rendl  bei^' 
einander.     Wird  hiemit   frid,   wie  irb  boff,  so  wollen   «ir,    ob  Got 
wil,  das  Tbstl  zu  laufen  machen-  ,^l 

Markgraf  Jcacbim  cburftirt  ist  tiidlicfa  krank,  gar  asraatien^' 
worden. 

Tue  E.  F.  G.  mich  hiemit  etc  Datum  In  eil  Pauan  prima 
JanÜ  anno  63.  ^i 

e.  F.  0.  fl 

nndertenlgster  nnd  dienstwilliger^^ 
Johann  Olricb  Zasy  D." 

OkI.     Dmdtn  Krir(it.  ISltl  Bl   In    iS. 

'  Dem  bcsebr&Dkiea  FQralen  ge(eDflb«r  Mheiot  Z»la8  kein  B«> 
denkea  gcbibi  so  habea,  die  Lage  im  kaiicriicbea  ätane  recht  naik 
■cböa  lu  furbea. 


Jaai  1 

Maioa 


14S0.    Kurfttral  von  Mainz  an  Markgraf  AlbrecfaL 

Kr  freut  sich ,   dass  der  Markgraf  mit  Wirzbnrg  in  friedlicher 
Unterhandlung  »leht.     Die  BescbuldiguDg,  als  ob  er  ^in  genrianblet 


« 
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Kricgsvolk  dem  Haustein  babe  ZDkommeii  laisen,  ist  nnberechtigL  JaDi  1 
AU  KT  auf  dem  Concll  geweseu,  liabeii  »eine  ßilbe  tarn  Schutze 
des  Erutifts  Tru|)i>eu  geworben,  von  dviteu  pr  einen  Tlieil  «ii-der 
eDttasMD  iiJit,  als  der  Tag  zu  Worms  Kortganj;  liattc,  oboe  zu 
wi£seo,  dass  UanKtoiii  «erbe,  den  Rest,  al«  der  Tag  zu  Passau 
angestellt  unrdc  und  vom  KOnig  von  Frankreich  gtltliche  Nachricht 
kam.  Diese  Knct-hte  sind  aus  freien  Stocken  thoils  zum  Markgrafen 
iheils  zu  Fiankreich,  tbeils  auch  zu  Andern  gezogen,  Vorschriften 
bat  er  denselben  nicht  gegeben,  nie  nie  denn  auch  nicht  in  seinem 
Gebiete  gemustert  worden.  Hat  auch  dem  Grafen  Philipp  von 
Nassau  Abstellung  des  Musterplatzes,  der  in  seinem  Amte  gewesen, 
anfcrlcgt.  Das  GvscbQlE  ist  dreimal  von  ihm  gefordert  wordeo, 
er  bat  dies  uligescbla^eo,  „und  nachdem  wir  uns  auf  solchen  unfern 
abschlag  allerlei  zu  besorgen,  nie  uns  danu  derhalbeu  warnung 
besi'heheo,  so  scind  wir  zu  verbQtung  beschwerliclier  Weiterung  ver- 
ursacht worden,  auf  weg  *  zu  trachten,  die  moolglich  uoaacbteilig." 

Cap.     R.-A.  BriDdnabgiii  IT,  U. 


1481.    Hertog  Albrecht  an  Markgraf  Albrecht  von 
Brandenburg. 

Hat  in  seinem  Lande  keine  Musterplätze  gestaltet,  heimliches 
Generb,  den  Lauf  und  Durchzug  durch  sein  Land  kann  er  in  Jetziger 
Zeit  bei  seinen  Unterthaiien  nicLl  hindern,  wird  dessen  meist  nicht 
gewahr.  Er  hat  sjcb  so  nupiirlhciisib  gehalten,  „das^  uuxeru  unter- 
Unun  auf  ir  «elbs  gofar  und  Verantwortung  meniklich  zu  dienen 
unverwert  gewesen";  Itegensburg  ist  Ucichsstadi,  rr  kann  nur  ver* 
binderu,  dost>  die  Kuechle  auf  «einem  Gebiete  sich  auflialli^n;  bittet 
den  Markgrafen,  gegen  Itegcntbnrg  nichts  vr/uuelimen,  wodurch 
seinen  Unterthaoen  Schaden  erwachsen  müsste-  Die  Anfrage  nach 
des  Kaisers  Aufenthaltsort  kann  er  nicht  beantworten,  da  er  nicht 
weiss,  wohin  derselbe  von  Rrauneck  aus  gezogen.  Der  KAuig  ist 
vergangenen  Sonntag  gekommen,  die  Unterhandlung  bat  aber  wegen 
der  spflieu  Ankunft  der  kurfdrst lieben  Gesandten  erst  beule  begonnen, 
man  wird  den  Markgrafen  nicht  verge^seu,  wofern  derselbe  aberh.inpt 
vertragen  werden  will,  wozu  er  nur  ratlicn  kann,  „dieweil  sich  die 
l{6m.  Kön.  M.  auf  jiingisi  zu  Linz  gehaiiuem  lug  E.  L.  halben 
solcher  gnedigur '  und  frcuntUcber  miitel,  wie  ono  zweifei  an  £.  L. 
gelangt,  verneinen  lassGU." 

Cop,     X  -A    Brdbf  IV,  a. 


Jnni  1 
Paisau 


L 


a  nierca  HargiealDotli  von  Hund:  'sicco  pede'. 

h  'dftg  -  geweMin'  Cotrektur  Hundt  stait:  „das  wir  uns  kainem  teil 
an{|«henki  noch  den  sodcrn  bevoruiili.  Derbalbeu  wir  dan  uusern  uoter- 
tnncn  hi>  anher  meniklich  zu  dienen  und  znzeiiehen  frei  gelassen.* 
Dnzu  Matginsliiotiz  üundi :  ,V.t  iil  bierin  schier  etwas  se  weit  und 
vurigeu  mandaien  zewider  gegangen,  wli-wnl  es  an  Im  selbs  dia  warbeit 
und  die  nouurfl  allein  errurdert  hat.  Sunsi  belt  «ich  gepQrt.  den  von 
GuDippeuberg  uud  all  ander«  uudertauea  ernstlich  absufnrdern  und  aus 
dem  Uud  :!U  siebou  u&t  nit  eu  KestaiieD." 

c  'gnediger— oült'  Correktur  statt:  'eetUcber  ausecblicber  mlll  und 
coudition'. 

Be^ellHi  u.  Urk.  dHtS.  Jiblh.    II,  Qg 
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(Juoi  1)  1482. 

Paiuu 


Dei    Kurfantcn    Horits   ood   tiertog   Albreehtt 
TOD  Baiero  InstrnhtioD  for  t.  Gersdorf  oad  Chr.    ■ 
Kaiodorfer  an  Markgraf  Albrochu  « 

Der  Markgraf  nird  sieb  erinnern,  datiB  de  frftber  auf  Bischof 
Mfllchlora  Bitte  deu  Mark^rftfeu   ersucht  haben,  ilch   auf  gSUicbc 
Doterhandluag  der  trruuituii   mit   ileni   Bi&cbof  elDEalassen,    nicftti 
thätliclies  rorauuebmvs,  8owi<-  daran,  was  er,  KurfQrst  von  Sacbsra, 
bald   oach   der  gebOrlichcn  ErkllLruiiK   den  Bisvboft  gegen  ihn  ood 
di«  Mitvvrwandien  auf  die  vom  Markgrafen  r.u  Sebweinfiirt  gestellte 
AoforikTong  einer  Summe  Geldes,  diCHt^tn  lu  Augsburg  vorgeschlagen 
hat.    Jetxt  klagt  der  tiisibof,    dass  der  Markgraf  ihm    durch   ein 
lugctandte»  Libell  abgesagt,  und  er,  trotz  der  vom  Kdm.  KCoig  und 
Anderen   orgaDgenen    FQtbittscbreibon     und    obsohon   er   ticfa    auf 
deren  Unterbandtung  erboten  habe,  jetzt  bedroht  werde,  der  Mark- 
graf auch   jetzt  viel   höhere  Anforderungen   stelle,   als   früher   n 
Scbwelnfurt,    und   bittet  »ie,  Tbatllchkeit  zu  verhindern,   indem   er 
sich  KU  aller  Billigkeit   erbiete.    Sie  senden  deshalb  Ritfae  an  dea 
Markgrafen,  zamal  er,  der  KurfOr.ii,  eingedenk  ist,  wie  er  nod  die 
Mitverwandton   »ich   mit  dem  BiMibof  verglii:lien,   dem  Bischof  nod 
Stift  Sicherung   versprochen  haben-    Sie  ertuchen  den  Markgrafen, 
tidi  auf  gtitlichu  UntcrbaDdiung  cin/uloT^scD,  das  Rleuil  der  nnschnl* 
digcn   Leute   zu   bedenken;     Kelches   Nachgcdenken   wQrde  erregt 
dunh  feindliche«!  Auftreion,  «o  der  Bitchof  sich  auf  alle  Kur-  und 
Karsten  erbietet?   ßrandschaizung  käme  mehr  dem  Kriegsrolk,    ait 
dem  Markgrafen  zu  Oute,    wahrend    dieser    bei    gütlicher  Hanillnng 
vielleicht  eine  ansebuliche  Summe  Geld  und  das  erlange,  was  dem- 
selben eiSfirieeslich  und  nfliüllch  n&re.    Sie   beide  sind  lar  Uot«r- 
handlung  bereit,  der  Markgraf  mi^ge   daiu  Käthe  hieher  schicken- 
Sollten  •  die  Irrungen,   um   derentwillen  sie  hier  sind,  froher  ans- 
geglichen  sein,  so  sind  sie  bereit,  R£the   hier   tu  lassen,   oder  der 
Markgraf  nnd  Wiribnng  können  an  einen  andern  Ort,  wo  sie,  oder 
ncnjgttensEiD'^r  von  ihnen  sein  wird,  lUtlie  schicken.     DochfflilsseB 
die   Gesandten    genOgonde   Vollmacht   haben,   and   ein  Angriff   In- 
xniscben  unterbleiben.     Auch  BelbeiliKung  anderer  Kur-  nnd  Forsten 
ist  ihnen  erwQnschL     Läs^t  sieb  der  Markgraf  ein,  so  ist  der  BiSi-bof 
anfzufordern,   die  hiesigen  ßätbo  zo  bevollmächtigen.     Ist  der  Ver- 
zicht auf  thätliches  Vorgehen,  der  energisch  zu  hclreibcn  ist,  niebl 
durchzusetzen,    „so  sollen  sie   es  doch  endlich   dahin  bandeln,  da* 
8l  L.  diesen  tag  ober  nnd  also   in  nerendem  und  bewilltgtem  still- 
stand darmll  mochten   innenhallen,   in  bedenken,    das  S.  L.   ohne 
das  diese  guiltche  hsnillung,  dardurch  man  gnte  hoflnang  hat,  ver- 
milielst  gollicber  vcrleihnng  die   sar.hen   zu    friede    osd    ruhe    in 
richten,  nicht  wunig  worden  verhindern,  wun  «tben  gemeller  bbcfaol, 
welcher  der  beudlcr  einer  mit  sein  «oll,   in  u>lcheia  wervndea  ao- 
stand  solle  angegriffen  nnd  beschwert  werden.*'  ■ 

Cmc-     R  -A    SrmDillif.  IT,  I.    Hat  DsIbib  iil  ladotHl  ••■  Im«-  * 

*   Et   ist   kaum  richtig,   wenn  Vniiti  A.  A.  1.310  yoo  einer  Ue> 
tandlscbaft   der   Forsten    an«  Pmxiu    spricht,    »eiche   auuer   der    de 
Zasius  Gersdorf  und  Rklndorfer  abgtigangeo  sein  soll. 


a  'Sollten— schicken*  Ist  Zutau  von  Siockhammera  Hand. 
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1483.    Pfslsgraf  Ottheinrich  an  Herzog  too  Ueeklen-     Janl  1 
bnrg  nnd  Landgraf  Wilhelm.  Augtburg 

Nicbt  allein  die  Ehrcaberger  Kl&nse  i.it  wieder  besetzt,  anch 
eine  neue  zu  Zirlbach  gebaut.  lu  Tirol  wird  Blies  aufgeboten,  was 
Stab  and  ätange  tragen  kann  nnd  nach  Licnz  beKchJeden. 

Der  Rom.  KOuxg  l&sxt  die  Donau  berauf  GcxcbQU  geben,  za 
Reg«n&burg  ist  man  6000  Mann  stark.  „Wir  vermerken  auch  bei 
AugsliorgundalleD  gutberzigen  uilgeriogoiiutinilleD  und  bescb werden, 
das  dem  gegenlail  ilerge^tajl  tu  gcmeiaem  nachtbell  xiigüsubeu,  uud 
allein  die  fruodt  verderbt  und  bescbwert  werden.'' 

Die  von  AngKburg  fragen,  ob  mau  auf  die  jOngtl  mit  den 
Sttdtcu  K('l>fl*>K<'"i'  Handluug  bin  *  die  600  Pferde  und  12  Fähnlein 
Knecbti;  anucbmeu  werde  oder  nicht;  wer  dieBeKut^iung  ihrer Sudt 
bezahle  ? 

C  ed.  I  n  cL:  In  Baieni  nimmt  man  für  das  Gcgentboil 
Knechte  an. 

Cvp.    D»(ilii(i  Briegu    I64i'il.  306, 

'  Ollhcinrich»  Miubeilungen  Qberireiben  die  Anslrengungen  der 
Kaiacrlicbeu:  Das  Aul]tPbot  In  TtuI  war  nicbt  w  ausgedehut,  ia  Kc- 
geniburg  «aieu  keiuesfalU  ilbar  400Ü  Mann. 

■  Vgl  St.  1428. 


I4S4.    Landgraf  Wilhelm  an  KurfOrsl  Moritz. 

Die  notarielle  Copie  dei  Geleita  und  der  Erneuerung  deKXClbcn 
durch  KAnig  Ferdinand  nacli  dem  Handel  an  der  Klause,  von  der 
der  Kurfürst  ihm  geMhrieben,  dass  sie  ihm  fUr  den  Fall,  das»  dem 
KurfQrsten  oder  dem  Original  etwas  begegne,  KUt;(i«cbickt  sei,  bat  er, 
er  weiss  die  ürOnde  uicbi,  nicht  erhalten.  Hogegnet  dem  Kurfarsien 
Untreue,  werden  sie  Alle«  daran  »etten. 

Ged.  incl.:  Ausser  dem  Lauf  um  AKcbaffenburg  und  ia  setner 
Hemchafi  Ebstein  gebt  ein  neuer  Lauf  der  Knechte  nach  Ulm; 
der  Korfllrst  wird  ermessen,  wie  das  dem  Anhand  gemäss.  Er 
bleibt  hiar  heute  liegen,  um  wo  möglich  den  Lauf  zu  trennen. 

Hat  die  Ettal»che  Sache  dem  Rebel  Oberwieeen. ' 

0(L    DfHd«*  KrifEW*  IBt/13,  >).  pn»  Fimid  Inai  * 

I  Langpiin  ti'M  h«t  feblgeüciffeii,  weuu  er  diu  bei  KurfOrat  Moriu 
1icrTnrtrM«nil<T  Itnckticbiiiuhoie  auf  Dateru  auch  dem  Mecklenburger 
nnd  liesneti  zutcbreibi. 


.Iiinl  1 

Lager  ta 

l.«dtr 


1485.    Hetdeck,  Babel  und  Tiefgtkdter  an  Kurfürst     Juni  1 

Moriti.  •  Lager  tu 

l«a»r 
Die  PlUnilerune  zu  Ettal  ist  nicht  wBhrcnd  des  Anslands,  son- 
dern während  der  Kurforst  nn  der  Klause  in  Arbeit  stand,  erfolgt, 
wäre  verbotet  worden,  hmio  der  Abt  dn<^  Erbieten  des  Proviant- 
meiBler«,  etliche  Personen  wahrend  des  Ihircbmarcbes  ins  Kloster 
zu  beordern,  angenommen.  Werden  der  Sache  auf  den  Grund  «u 
kommen  suchen,  «o  dasa  der  Kurfürst  und  Herzog  Älbrechl  zufrieden 
sein  BoUeu. 


bis  lÖSa  148ft-1487- 

Juni  I  Es  ist  im  Lager  so  thcucr,   dm»  Ntemunl   mit   der  BesoMimg 

auBkommeu  baoa.     Hafer  kommt  aus  Üaitrn  wenig,  dir  Pferde  m- 
derbeo   den   Keiurn-      Allgemdii    bcscbvicrt    tDan    sich.       £rf<olj^ 
weiterer  AnsUDd,  so  kaao  grosser  Nacbiheil  eifolgen- 

OgL    Dn^BB  Krüp»  IMylS,  «. 

Juni  I  1486.    Roggeodorf  «n  Korfürst  Morilt 

Durch  den  IIauptm»na  von  Mecklum,  der  TOr  swei  MO' 
znm  Kurfursleo  ging,  wollte  er  nicbt  uoterUKMD,  dem  Ka 
«eine  Dienste  anzubieten,  falls  dieser  ibn  gebrauchen  kSnnte. 
diente  dem  Kurforsien  gern  „und  mit  besondern  lasten  wtder  den 
kaiser,  ans  vielerlai  erbaren  rechtmässigen  nnd  billigen  arsacbcB, 
SD  mich  notwendig  dazu  bewegen."  Der  RurfQrt  bat  sich  d&aali 
erbotet),  ihm  beim  KOuig  Urlaub  zu  erwirken,  dies  unterblieb  ftbei 
wegen  seiner  eilenden  Abreite.  Der  KurfDrtt  mOge  jem  nocfaraali 
an  den  König  schreiben  lassen  „doch  dergefttalt,  du  J-  M.  am 
solchem  schreiben  nit  venuarlteo  mochten,  das  es  von  mir  her- 
komme-" t^r  wird  dum  RnrCorsteu  muocbcrloi  uiMigeii  köooi 
„Datum  iti  KOnigl.  M>  Feldlager  etc. 

E.  graf  XU  Koggendorf  und  OunderstoH^ 
margraf  zu  den  golden  ioMlit-*' 

0(1    Otttätt  Ktitv  lM/<3,  5a 
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Jnni  1     1487.    Werbung  Etidorfs  im   Auftrag   IJeraog  Johssa, 

T>>l"l>  Friedrichs  ad  Herzog  AlbrecbL  ^ 

Der  Kaiser  bat  ihn  auf  des  K6m.  KAnifcx  Bitte  be^it;  der 
Ilenog  weiss,  wie  die  Sacht^D  des  jetzigen  Kurftirstcn  II.  Moria 
gegen  den  Kaiser  stehen,  „als  wollen  wir  J.  L.  TOrtrauter  frenat- 
Iicber  mcinung  oiclit  verhalten,  do  die  bandelong  aaf  itztgsm  lag 
ta  Passau  zurschlaben  und  unfrnchtbar  ablaufen  werde,  das  wir 
auf  befcich  und  begeren  beider  R(Sm.  Kais,  und  Köo.  JlP"  uns 
nrab  unsere  abgedrungeiie  und  vslerliche  anererbte  chnr-  nnd 
fUrst«ntumb  mit  Goies  und  beider  ihrer  M'™,  auch  unseren  bera 
und  freund  hulf,  widerumb  auzunemen  und  dieselben  an  uns  recn« 
pOTiren  —  darzu  der  alincchtige  Got  uns  gnediglicli  betitesdlg  sein 
wolle,  bedacht  werdn. 

Es  betten  aber  J.  L.  freuntJich  tu  erachten,  was  in  ainen 
solchen  vetfc  wolte  gehören.  wQsten  auch,  was  nach  dem  willea 
Gottes  jetziger  zeit  unter  vermOgcu  were. 

Und  weil  wir  uns  nun  zu  J.  L-  ein  fronotlich  rertraven  betuo, 
nachdem  die  sacben,  zu  Wiedererlangung  dcsjenigco,  so  aas  ron 
herzogMoritz  ictlichahgi>dmngen.  auf  denen  wegen  stOodcn,  wieJ.L. 
hierobeo  gcbort,  es  wUrdeu  ,1-  L.  uns  mit  rat  und  bolf  m  Tort> 
Setzung  gemelten  unsers  vorhaben«  nicht  verlassen.  Madeni  als  eil 
miiglled  und  forst  des  reichs,  inüoriderhelt  do  diese  dioge,  oaeh 
entstandener  gutllcben  bandluiig  auf  dem  tage  za  Panaa  zu  exe- 
cation  und  wOrküclier  vrsircckuug  der  acht  geraten  sötte,  nicht 
verlassen  sondern  frounllich  beistehen,  m  heueu  wir  derobalbea 
nicht   UBbgebeD  kOnsen,  J.  L.  fteuotUeb  in  enachen.     Und  wert 
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an  J.  L.  unser  Ranz  freundlich  bitten,  eti  wolten  sich  J.  L.  tu  fteKon- 
wertigen  SBcben  gegen  umt  als  ein  freund  finden  lassen  undcrtaigen 
and  uns  mit  niner  nnsi^bunlidirn  RcMbiiirc  nach  J.  L.  vcrmagen 
SU  hülfe  und  staten  komva,  um  auch  ilirKulbc  dermaSHCn  zuncbickeD, 
odpr  an  gewisse  ort  verordnen,  da«  wir  sie  aofn  forderlicbEtc  be- 
kotnen  mochten,  dieselbe  zu  Unterhaltung  rentrcr  und  knecht  ta 
gcbTancben,  das  »ich  auch  J.  L.  gegen  ime,  unserm  gesanten,  ona 
ferner  zu  berichten,  ausdrOckUch  und  freuntüch  vernomeD  lasgen, 
Auch  also  anKreilen  wollen,  das  wir  J.  L.  als  ein  ft-eund  befinden 
ond  uns  gegeu  andern  unsern  herrn  und  freunden  zu  berUinen  haben 
mochten.  Ua»  nollcn  wir,  wan  wir  wirden  zn  dem  unscrn  kumeo, 
Qnscra  verniugcttü  willig  und  freandüeh  vordienen.'* ' 

U(l.  V  itObi'  Slrgrlipsr.  fU-A.  M/'>  ^  liid«r»i  lon  Biiad  :  Xapfl  B.  Job. 
Vitdrir?)»  iMlturiinn  maf  inini-n  ^nwuMs  nSnIll(^b,  tirm(ch  ia  ichrtnEn 
«fiEfprntbl   UDd  iiliAr|[rti><n  A.  Junli;  Lifl  ial«arl  dino."    ILrpdpp£  f,  lil, 

'  Ein  Kredenz  fQr  Heinrich  lon  Elzdorf  an  den  Harkgrafen  Haas 
ud«r  deinen  RAihe  lu  fmnsitii  vom  28.  Mai  Tillach,  OgU,  liegt  in  dar 
Berliner  Akten  Bep.  39,  7a,  f.  ,80. 


Jaul  1 


1488.    Johann  Lncka'  an  Kurfdrst  Morlte.  (Juni 

Der  Kurfürst  wird  au»  ihren  JtlDRsten  Schreiben  er«chen  haben, 
woran  die  Vtrrhandlung  mit  den  StSdten  sich  sticss.  Heute  ist  der  Ver- 
trag mit  den  St&dten  trotz  aller  feindlichen  Praktiken  abgcechlossen- 
DieKclbcn  bezahlen  50,000  Gl.  Er  wfU  auch  noch'mit  Uraunschwelg 
Goslar,  UildcKheim  und  Hannover  handeln. 

Da  sie  des  Feindes  lUtkische  und  geschwinde  Praktik  sparten, 
nber  die  Wichtigkeit  der  4  Sifldie  Hamburg,  Bremen,  Lobeck  nnd 
LQneburg  fflr  den  Kurfürsten  kannten,   wollten  sie  nicht  ablassen.' 

CnBc    DrridrB  UOndn.  II.  39til.  S9 

1  Lncka  war  Mecklciiburgincher  Kantler. 

*  Die  Slftdte  liemun  niob  eiocn  Keiers  autatellan,  worin  tie  ticfa 
Ibrepflirliten  gegen  dm  It«icb  vorbehalleu  und  ihnen  venprocbeu  wird, 
dasH  Hie  Thpil  babeo  aollen  an  dem  Frieden  mit  dem  Kaiser.  Der  Kur- 
fQrat  Moritz  raiiäoirte  den  Vertrag  aber  erat  Juli  31. 


1489*    Jeao  de  Fresse,  Bischof  von  Bayonne,   an  (Ma- 
thias) den  Kanzler  des  Karfarsten  von  Mainz- 

Der  Waffen  still  stand  von  Kanlg  Heinrichn  Ziiitiminung  abhängig.    BltM 
um  AnharaumnDg  einer  Audienz  für  ihn. 

„Cum  nnper  lUuslriHsiinua  dux  Mauriliait  acta  in  conventn 
Linzensi  ad  regem  Christ ianissimnm  mitteret,  significavit  ipsiusM", 
intcr  alia  quae  tnnc  concertata  fuissent,  aperte  serenissimo  rcgi 
Romanorum  dictum  esse,  non  posse  prinripcK  foederatos  Btne  regia 
Christianisüimi  oonsensu  aut  paccm  ant  inducias  pacisci,  quod  in 
fovdere  its  diserte  cantum  sit;  et  propterea  ab  eo  petitum  est,  at 
hie,  qnae  suae  M''*  de  puce  esset  sontentia,  patefaccre  vellet.  Tisuni 
est  Ipsius  M**  comroodissimam,  ut  per  sos,  inid  de  tofo  negotlo 
sentiret,  coram  Ulastr.   prlnclplbuB  et   aliis   ordinibus  üoperii   tut 
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<Jnni  1)  eonm  legalis  exponeret.  QuoDiam  itaqn«  rktton«»  ChriaUtBtsciffli 
regls  DOD  feruDt,  ut  hlc  nihil  agentes  diu  subsisUmu»,  pctimi»  «  u 
niaiorein  tu  modum,  iit  tcmpiis  et  borem  n«l)U|>raeseribae,  quooiaa 
id  tui  muoeris  intelÜgimiis,  qun  pracscotibus  ii»  imperii  piindptboi 
et  ordiaiboG,  qul  hie  adauDt,  aut  eoram  legatis,  raandal«  nostn 
cxjionaiiiDi,  deque  ea  re  dos  quamiirimum  certiorEs  rai  ias,  id  cdb 
iiiaKciitudo  beneticiorum  Ch^i4tiSIli^}'ilni  regis  pro  vindicaada  UberUif 
Grrmaiiiao  exigit,  tum  ita  o  re  totius  itni>fni  eil,  ut,  al  quid  tery 
iDcipere  velimüs,  differri  unllo  modo  debeat.  Valc  Tir  clarisgime 
JobauneK  Dci  iiralia  cpisi-opns  BftyoDeDsts 
regis  Christ,  orator." 


Jaai  2 

Laoilt- 

berg 


PrtiroimiDiiiirnD'rk 


1490.    Landgraf  Wilhelm  as  KurfOrst  Uoritx-* 


J 


Sein  Tater  hat  Briefe  gescbicict,  „di«  wir  audi  E.  L.  Ml 
l«seii  laaien.  *  Wir  haben  aber  so  vi!  darau»  befunden,  da«  wir 
dienIbtD  E.  L.  niclit  zu  ubentendi^n  wissen,  daun  bencbea  dea^ 
dasK  wir  uud  uoAere  8l,^sohu'isI<■^  so  hoch  und  wol  —  doch  vertraa- 
lich  zu  melden  -  darinnen  nicht  bedacht  werden,  so  worden  vir 
auch  darQbcr  uf  die  woge  gerichtet,  darauf  E.  L.  und  uns  «Uea 
hiicbste  verlileincrung  der  «bron  stände;  botfen  gar  niobt.  das  et 
nnsers  henn  vaters  wile  im  herüen  also  Kein,  soDdern  wes  des  be- 
Mhehen,  das  gewiselich  die  harte  gefangnuss  S.  (i.  darzn  treibe. 
Bitten  derwegen  freuntlich,  E-  L.  «ollen  uns  nidit  verargen,  da 
wir  ir  dieselben  schrift  nit  haben  ziiferligcn  mögen,  daoa  wir  K-  1. 
doch  dermassen  kennen,  das  sie  irtder  ir  toxaij  sich  von  atcbt» 
vorden  abhalten  las.ten.' 

Dax  Kr!eg»volk  um  Aschaffeiiburg  plündert  «eines  .Taten  Uater- 
thanen.     Man  mus»  einschreiten. 

Der  Markgmf  wirthücbaftct  greulich  gegen  NOmbcrg,  das  sjch 
doch  XU  einer  KrklllriinK  erboten  bat.  Wilhelm  vou  Schacht  soll 
den  Markgrafen  bewegen,  davon  abzustehen  und  sich  ge^n  das 
Tolk  Dm  Frankfurt  zu  wenden. 

„Geschieht  nun  sollichs,  so  werden  wir'a  inoeu,  wiowol 
wenig  darauf  bauen.  Gleicher  gesialt  finden  wir  auch  ddcIi 
keinen  Iro.'it,  den  E.  L.  bruder,  H.  Augustos,  unsern  landsobeme: 
auch  ütathalter  und  reten  zugetichriben  bette,  wellirhs  wir  uns  doch 
billJch  änderst  versehen,  aber  der  von  Oldenburg  hat  daonocht  ein 
Bollicb  schreiben  unseru  ritten  getan,  wie  F..  l..  inligend  oopei  findrn- 
Demnaoh  wer  gut,  t^.  L.  hctten  dein  von  Uldenburg  tt%  aller- 
ellendftt  uITer  post  geschribon,  das  er  »ollichi  dermassca  wolle  fut- 
oemen,  dann  wir  wissen  doch  nit,  narzu  er  outx  s«i  iiaDmer  lüer- 
obeu  in  diotrcn  landen.  Er  konnte  sich  auch  im  Stift  Maini  und 
daselbst  hcrumb  aho  begrasBen,  das  er  sieb  nod  sein  volk  davon 
mlVcbte  ein  xeit  lang  erbalten-"  Der  KurfUrat  m&g«  Uenog  Aagiul 
(chreifoen,  das«  derselbe  ü— 700  Pferde  aach  Hessen  schicken  nAg», 
die  dann,  neben  Oldenburg  und  den  Landvolk  und  den  InniHiiini. 
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dem    Oesindol    um    Frankfort    aud    Aschaffenburg    Arbeit    KODog     '»al  8 
geben  werden. 

„Wir  finden  so  tu,  dat  diu«  (cesiodle,  so  tich  umb  Frankfurt 
umbell,  wurde!  von  <Ico  pfuffpo  Mainz  und  »ndoro  xusomnicn  flc- 
schin«t,  wie  dann  auch  Pfjklxisube  routrr  und  trabanien  darbot 
gefunden  werden.  Seint  derncgen  gemcinct,  xobald  wir  mit  dem 
baiifeo  an  den  ort  komen,  wie  E.  L.  vernbschidet,  das  wir  da 
mustern  und  bezalen  wällen,  E.  L.  aber  wallen  ans  in  eil  verelen- 
digen, was  nach  solcher  miisterung  oiid  lalung  weiter  furzunemen 
u-in  soll.  Duser  bedenken  ner  dise»,  darnach  wir  ans  auch  entlieh 
richlen:  das  alsdann  uacb  beslelhing  Auesburgs  solle  onc  verlen- 
gcruug  mit  allen  häufen  ~  dieweil  doch  hierohen,  wie  wir  uns 
doiikcn  lassen,  nii  mehr  *oll  auswiricbu-n  sein  —  uacli  der  pfaffen- 
gasBO  und  de»  vcindcs  hvn  zuf(ceilet  und  gezoRCn  werden,  dann 
leoger,  dann  die  bewilligte  ;ei'it,  anstand  ku  geben,  das  ist  keines-  * 
negs  za  ralheTi,  und  R.  L.  und  uns  \'il  ehrlicher  and  nützlicher, 
wa  dem  veind  der  vertrag  gelegen,  das  er  uns  dcnselbigen  uf 
seinem  und  nit  der  freund  erund  und  boden  widerfahren  lasse.  Der 
markgraf  aber  könle  unterdes  dem  muslerplaz  zu  Itegensburg  ab- 
brechen, sii'h  BQcb  ufs  stifl  Salzburg  wenden  und  den  zur  erclerung 
bringen,  darunder  S.  L.  so  viel  an  die  hand  wachsen  würde,  darvon 
sie  die  Iren  und  sieb  wol  noch  ein  nell  lang  one  anderer  lutban 
enthalten  inOchlen.'* 

EiRenhUndigeCed. Enct.  1:  „Auch freundlicher,  lieber  schnagor, 
in  höchstem  vrrirauen  kniin  ii^b  F,.  L-  nit  vi;rhalteo.  dasmir  von  vilen 
gutherzigen  pcrKunen.  \uAit*  und  nii-drigcn  Stands,  einkompt,  das  die 
lagsatzung  zu  liaKsan  nf  nichts  änderst,  dan  uf  ein  betrug  soll  ao- 
gesatzct  sein,  damit  sich  der  feind  sterken  nnd  wir  untereinander 
ctwan  nncinst  und  gOM^hweclit  wcrd^,  welchs  vil  gutherzige  ait 
ain  wenitrs  vor  di^n  köpf  stosi.  Zudem  will  man  sagen,  man  hett 
E.  L.  TU  Linz  behalten  wollen,  dieweil  aber  Linz  des  konings,  und 
E-  U  von  ibme  dahin  sden  beschriben  worden,  bab  Haus  Hofmao 
and  der  canzler,  der  von  Blauen,  solchs  wideracblei,  und  gesagt, 
es  kund  zn  BaasA  sokhs  mit  bettserem  glimpf  gesohehen,  dieweil  die 
siat  peffiscb  und  .nit  kooings  i»t.  DcroliMlhen  besorgen  sie  sich  nit 
wenig,  man  wcrd  elwan  F..  h.  nach  dem  hnls  greifen  und  etwan 
forwendi-n.  der  anstand  sei  nit  gehalt^,  oder  andere  faule  omchen, 
wie,  wan  mnn  an  hund  will,  so  hat  er  ledder  gessen. ' 

Es  meinen  dargcgen  auch  wol  MlichCr  man  wird  E.  L.  condi- 
tiones  vorschlagen;  geben  sie  wol,  und  gut.  wo  aber  nit,  so  solle 
sich  E.  L.  gewiss  vorsehen,  dan  alsdan  werde  man  erst  nach  E.  L. 
gTeifisn,  wie  auch  solchs  nit  unglaoblich,  auch  au«  keinem  narrenkopf 
herkompt,  dann,  davon  ich  das  bab,  seint  leul,  die  was  darvon  wiaten." 

Weil  dan  dem  also,  so  blt  ich  E.  T^.,  ufs  freundlichst  als  Ich 
kan  oder  mag,  sie  wollen  sieb  ir  selb«t  nnd  uns  allen  zum  besten 
ie  wol  vorsehen,  nit  so  wol  trauen,  auch  dem  doctorKramptsvogel,* 
Karlwitz,  oder  andern  nit  so  viel  gtaiibeu,  wo  sie  änderst  riten,  dan 
ist  nit  alles  golt  das  da  gleist,  sondern  wo  ir  was  kronis  vorge- 
schlagen wird,  so  ist  falschs  dahinder,  das  ist  gewiss;  eo  machen 
£■  L.  nit  lang  send  zu  Buta,  das  rat  ich  mit  treuen  I  Doch  is 
allweg  ist  von  uCtcn,  das  sieb  E.  L.  nicbta  laiMn  merken,  sondora 
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iJani  S  [boea  liobtiiig  macheii,  also  wolten  »e  den  vertrag  nnuraiea,  damit 
tio  desto  HJeherer  ir«r  person  hnlben  koDOt»  abkomowa.  Du 
betrug  mit  lietrng  zn  begegnen,  ist  in  den  felleii  kalit  nude. 

Wo  aber  E-  L.  sogen,  das  glaub  Moder  inao  «ere,  und  das 
man  einen  erlichen  nuulichen  vertrag  erballen  kund,  werd«ii  K.L., 
wa«  txi  licfordernng  demselben  iliiit,  an  ir  nichts  lasMn  enviadeti: 
so  »ol  aucti  an  mir  ilaxu  kein  inangel  funden  werdea.  Was  tcb 
aber  schreib,  «cbr^ib  icb  als  dur  Iren  Rckart,  der  Bit  gern  sidit. 
das  seinem  freund  laids  widcrfur." 

Cod.  incl.  II:  Der  Herzog  von  Baicm  ist  aufinfordorD ,  den 
Laaf  nacb  Itegensburg  hin  abzustellen  and  in  jeder  Weise  so 
hindern;  gescliiebt  dies,  gut;  „im  fall  aber,  dass  es  derselben 
{8.  h-]  bedenklieb,  oder  sonst  nit  thunüch  nere,  so  wolten  wir  not 
vereeben,  S.  L.  wurden  ir  nii  entgegen  sein  lassen,  das  wir  tif  die- 
selbige  wege  trachteten,  das  es  also  uns  nnser  aller  bohe  ooUurfi 
erforderte. 

Weiler  wissen  K.  L.  aiicb,  was  gestalt  die  beide  Ton  der 
Tbann  vemioter  tage  zu  Frankreich  gescbicki.  Nur  Itl  der  eise, 
mit  den  dnr/n  K<'börigen  brivcn,  nach  item  bonig;  aber  der  ander 
unser  oberaniplmann,  der  «bbemelten  b<!werbc  halben  anbeimich 
plicben,  zu  nshfit,  wie  nich  dannost  <lic  bcwerb  aolns^en  und  aU- 
dann  dem  andern  zu  volxen.  Daraus,  wie  auch  ans  dem,  das  der 
kOnig  ntinirbr  so  weit  niderumb  xur  selten  fainausgexogen,  in  ver- 
elehon  ist,  das  es  mit  crlangnng  desjenigen,  dammb  sie  abgefertigt 
sein,  nicht  «o  schleunig  naher  gehen  werde,  wievol  »Ir  nnaera 
oberainptmann  geschrieben,  sich  nochmals  ungeseiuupt  zum  konig 
SU  Terfflgen,  und,  wan  sie  das  ding  entpfangen,  nf  die  «crg  ane 
nnderlasse  za  gedenken,  wie  es  furler  eilend»!  und  sicherst  ans 
nochto  xubraoht  werden,"     ■ 

Oft.    JUeHln  RriciH.  tStylS.  S« 

*  Langenn,  Kurrorst  Morils  I.&31,  nnd  Carlowiu  SM  hat  di« 
Brief  bennut 

■  Vom  39.  Mai,  svdmckl  bei  Laos  III,  197. 

■  Der  Spruch  lautet: 
.Der  bund  bat  ledor  gfresg«n, 

Wan  man  tuinri  dientts  wil  vergossen.' 

*  Hierunter  ist  DatOrlich  nicbt,  uat  Laagcna,  Cbiittaf  v.  Carlo-J 
will,  Boodern  Fraas  Kram  tu  verstehen. 


fJöitil  S  149t.    KnrfDrHt  Morltx   an  den  Erzbitehof  von 

tPM«u  Magdociarg. 

Er  hat  in  der  Magdebarglschen  Belagerung  viel  Geld  initesctit. 
woffir  sich  das  Domkapitel  verschrieben  hat.  Bl«her  i.tt  nichts  fUr 
Bezahlnng  des  Krlegsvolkii,  das  noch  in  Maudcburg  liettt,  norb 
weniger  etwas,  um  seinen  Schaden  zn  rrsetztm,  geschehen.  Wttnschi, 
dass  binnen  6  Tagen  die  rahnlciu  bezahlt  werden,  «idrigeofalls 
hat  er  denselben  befohlen,  sich  vom  Stift  selbst  befahlt  zu  machen.  *j 

II!S,  3*0,  ' 

hat  lasten  durch  seine  lele  dem  jaogan 
berru  au  Halle  glDck  «onscbcn  iiud  des  andern  la«  den  kriegikiutcs 
nach  inliegendem  verxeichnus  oder  aber    Oie  slait  Balle  aufgefordert-, 
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daraaf  den  b«srb»!d  b«Icosinien ,  man  Prhi«to  «Ich  lu  riOitlgmacbiiag 
solcher  schulde  aul  die  »leiido  da«  reicht",  echreiht  Adrian  AlblBU 
M  Mfirksraf  Hodb  April  13.  Jet»  ging  Moiitx  sebirfer  gegen  du 
Slift  vor. 

1492.    Ob  erflstreichische  Regierung  an  König 
Ferdinand. 

DerCardinarKtiTricnl  liat  ibnen  jetxt  dun-h  einen  eigenen  Ge- 
sandten bcifolitonde  ZoilunRni  ncsctiii^ltt  bexOglich  dt-r  Pas^nuer 
Verhandlung  und  über  des  KöuijisiiJ  I'Vii  nitre  ich  „d««iihnlliPii  li.ain'ii{d) 
famcmen,"  wie  der  König  an  Tuuroon  nach  Rom  gi>»cbrichen  hat. 
,,Und  ans  danehcn  durch  g^melten  gesandten  niHndtiih  rurbringcn 
lafisen,  wie  S.  F.  G.  in  glaubwOrdige  erfarung  gebrarhl  babr,  data 
sich  dJc  pOndnQSH  mit  dem  Icnnig  von  FranlEreioh  und  d«nTeutschcn 
kriegsftlrsteo  dahin  ersireclie,  doss  herzog  Mauritz  zu  SacbEen  zu- 
gesagt worden  sei,  dieneil  er  durch  diese  angefangne  lebellion  und 
auch  von  negen  der  lediglaüsning  Keines  vettern,  herzog  Joha nee n  zn 
Sachsen,  von  der  r.hur  kommen  und  anrh  von  seinen  landen  und 
leuten  vereiosscn  werden  mftohte,  Joes  sie  demnach  dagegen,  and 
auch  in  bedenbung,  da»»  die  Kai.  M.  bisher  jederzeit  in  niid  aus 
Italia  iren  freien  pass  durch  dies  land  der  f(n^«tliuh(^^)  K{r»f"cburt) 
Tirol  gehnhcn,  und  dadureh  wider  Frankreich  ond  andere  püii?ntalen 
aufkumcD  mOee»,  dasselbig  mit  gewalt  erobern  und  einnehmen  und 
ibn-i,  herzog  Manrilzen,  eingebrn  und  der  kunig  von  Frankreich  ihn 
mit  gewalt  dabei  handhaben,  auih  der  herzog  von  Ferrär  und 
andere  Wellisch  poteniaien  in  kraft  ihrer  mit  einauder  habenden 
confoederation  und  iiQndnns  darzu  verhelfen  wollen,  wie  dann  auch 
derhalb  gleich  die  alt  bcsatzung  zu  Mirandnla  und  Parma,  als  nftm- 
lich  zu  Mirandula  8900  und  zn  Parma  2500  knecht,  gleich  als  ob 
der  zweijährig  anstand  nit  gemacht  worden  war,  und  noch  darOber 
an  andern  orten  dAttelbsum  hin  in  6000  knecht,  ibut  alle»  zusammen 
12000  knecbt,  durch  den  kOnig  von  Frnnkr«ich  und  deuelbon  an- 
taAngcr  aufgehalten  werden,  mit  solHchcm  kriegMolk  ircr  gelegen- 
hcit  zu  erwarten,  und  alsdann  mit  hilf  der  andern  obgemelten  con- 
foederanten  dies  land  einzunehmen  und  herzog  Mauritzen  einzuant- 
worten. Dass  ancb  der  herzog  von  Ferrftr.  nachdem  als  die  clause 
Erenberg  durch  die  knegsförsten  jQngstlicb  eingenommen  worden, 
seinen  ellisten  sun  eib-iid  auf  der  jjost  zu  dem  kunig  von  Frank- 
reich geachii'kt  habi-n  solle,  dem  knnig  «olliclie  erobernng  mit  grosser 
frolockung  anzuzeigen,  und  dass  er  darauf  mit  der  krii'gsQhung  der 
Kai.  M.  desl  tröstlicher  nachsetzen  «olle."  Der  vom  Cardinal  um  Raih 
uud  Hilfe  angegangene  Feril  in  and  vonCionzaga*  wolle  4000  [tiiHcnnr 
n  Fnis  und  300  Arkebusierc  zu  Ros»  in  Italien  annehmen,  aucb 
wlbst  per«Onlieb  mit  dem  Prinzen  Snimona  und  des  Filrsleo  Este 
leichten  Pferden  zu  Hilfe  kommen,  Ingenieure  zu  Ücfesligung  der 
PKsse  eilendst  heransschickeu,  und  Este  als  Stellvertreter  in  Piemont 
Iswen-  Doch  verlangte  der  Cardinal,  sie  möchten  sofort  eine  Summe 
Gelds  biezu  einsenden.  So  untzlich  aber  Oonzaga'«  Erbieten  gegeu- 
Dber  den  feindlichen  Praktiken  wäre,  so  weiss  der  KOnig,  daits  sie 
kein  Geld  bähen,  sie  besonders  deshalb,  im  Falle  die  Patitaner 
Terbandluug   scheitert,   nicht   zum  Widerstände  gcfasRt  sind.     D«r 


JnnI 


.liiiii  3 
liiiiabruc 


AM  15öa  1492-1498- 

Juni  2     KOoig  möge  daher  den  Kaieer  ersncbeo,  dasB  die««r  Gosxsgs  Befehl 

erth«ilen    möge,   dem  Laode    zu   Uolfe   in    kominen.     Am  be«(M 
«&r«  freilkli  ein  anDebrotiarer  Vertrag. 

ü«p.T  Uoibrock  MiBlteB  uUot  ei-»t  (StUBbmi-  I 

>  Vgl.  Scbonhorr  S.  ti  und  Druffel,  ilerkolM  t.  Fsrru«  S-  23- 
Ata  19.  Kov.  KAI  «iindic  Liindf[r>(  Philipp  taa  IlesMa  aa  KurfQm 
AuituMZeiiungvii.  wonuch  man  gi-'g«n  d«n  II.  *.  FVrrtmi  al*  denjcnigeo, 
d«r  dei  KartQrtt«!)  MotiU  Kmpi^iuiig  hibc-  aaUifien  b«lfea,  nirgebca 
wolle.  0^1.  nr«sden,  Laudgral  )'bili|ipii  Biter«.  (Dr.  DüMl  bat  sieh 
auf  diei«  Stello  |Qiig6t  atirnieiksan  gemachi.) 

■  In  GoDEH^a'i  Bi'bcbreiliuQF  de»  Kriega,  HlMetUaea  dl  sUrEa 
Iiallan«  XVII,  iei  voq  dieser  l^eiiduug  dee  Cardiotlt  gar  oichi  die  Be4c 

Jon  ist  14<|3,     Die  16  der  gemeinen  Landschaft  I 

bewilliKen,  trols  der  Subwieriftkeiten,  wetübe  die  EiDbrlDgung  des 
benilUgteD  Vorratbs  iu  jetziger  Zeil  bei  d^ra  fccmeineii  HatiD  fiDdet, 
Auf  des  BeTxogs  FMordcm  eine  st&rkere  Bcsatxui^  von  MBut-faen, 
altio.  nacbdem  der  Herzoii  scbon  100  Pferde  her  beschrieben,  ooeb 
aiidenbalb  buiidcrl  Pferd  und  ein  starkes  FUmlein  I>aadvolks  tob 
400— 60f)  Mann.  Sic  wollen  tiO.OOO  Gl-  anfbringm,  „nit  aürio  aaf 
gewoodtlcbc  Inoiilcutige  veriitiBUDe,  sondern  wie  nir  nach  geleseA- 
heit  diver  Icuf  stat  finden  mugen.'  die  von  dem  bewilligten  Vorratb 
wieder  iii  bezahlen  sind.  Sie  hsbeu  scboo  deu  hkaigea  Uorger  des 
inncro  lUlhs  Caspar  Weiler  nach  Angsbarg  gesandt,  um  mit  Hans 
Jakob  Kugger  oder,  «enn  dies  nicht  möglich,  mit  den  BaamK&rt- 
nern,  Wehem,  Neulhsrten.  Manrblicbea  oder  bei  wtm  »onst  Geld  eq 
bekommen,  lu  verhandeln,  liis  die  bestimmten  60,000  Gl.  beschafft 
sind,  wollen, H'pnn  die»  fehlscbiaftt.  Vcnu'he  boiSlidteo  uod Uftrkteo 
und  sonst  maoben;  wenn  auch  dies  fohlschllLKi,  nnv^rnttgtiche  E(i>- 
liebang  der  Steuer,  «enigstnns  von  den  VormflgendercQ  veraola&KeD. 
Von  den  därcfa  die  Stande  der  Landschaft  bewilliKtcn  ^,000  Gl-, 
noTon  bisher  nur  der  erste  Theil  erlegt,  soll  anob  der  iweitc  ioarr- 
halb  eines  Monat;  äO>«ig  Kemai-ht  «erden.  Da  die  BesataiiBg  *na 
Ingolstadt  allein  aber  monatlich  18,000  OU  kostet,  ersuchen  sie  den 
Ueno«,  Hch  nicht  ferner  mit  Kriegsvolk  za  beladen,  da,  sobald  der 
bewilligte  Vorralh  ausgegeben,  die  Dnlerhaltung  hm  der  farstlicbeo 
Kammer  bestritten  werden  mOiiitte,  indem  lie  nichts  weller  bewiUigeii 
können. 

Sie  bitten  om  Znseodung  der  Schadloabriete, 

A.-A.  RnDdimbiilc  IV,  I*. 

*  Die  hernoilirheiL  fUthe  ueldea  in  dem  Beg1«iiscbr«tben ,  eoden. 
■ie  wnllien,  da  Ein  PAhnlcin  KnT-hle  zu  wenig  tsi,  aiorgea  nehr  sn 
«rlangdi  tucben,  auch  die  Ihnen  in  der  Instruktion  bcfohleDe  Venorsnag 
HOncben*  mit  Froiüni  ünictiEiiiiciien .  die  ADMtcllilog  dei  Scba4lM- 
btiefi  blt  IU  de«  Herxog«  Ilnckkehr  aufiuscbirbe»  «ic-h  begäben.  Zu- 
gleich blHea  tie  um  NMehrichi  aber  dru  VerUul  der  fatiiauer  Ilaadlunc. 
(i8o  ist  uuaer  uotertentg  pitt .  «o  dieselb  zu  einem  frieden  eil  Tetl^ak- 
itch  sein  wOrde,  alto  das,  Ober  die  hundert  pferd  so  schon  bie  Mind. 
ainer  merem  aniil  vnlkes  lu  rns«  und  fuei  rna  noien  sein  wollt.  K.  K.O. 
««II«  uns  nil  gnadea  lam  «hlsten  bcriehtan ,  wie  fiel  und  wa*  g**talt 
dastelb  voIk  lu  tost  und  fues  erfordert  «erden  soll." 
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1494.     Bischof  Arras  &n  KOnig  FcriÜnonH. 

Sendung  an  ßliemtein.     Die  Schrift slflcke  for  die  Passsuer  Verbandlnnjt. 
Jobaon  Friedrich  d«r  OrMSiDfllbiga. 

,^njoonriitiy  noiit  arrivucK  le»  lectre«  que  V.  M**  csciipt  h 
l'enipereur  dn  30.  dti  pa«»^,  «1  jjk  Ir«  a  vcn  ea  M'^  Imp.,  mai«  non 
encoires  prins  sur  icelies  sulcQce  r^solation,  Uquelle  loutesloi» 
je  solHflteray  tont  ce  qo'il  me  sera  possible.  SeDllemeDl  —  avec 
roGcstion  de  fft  jlourteur  qii>»t  le  seittnenr  de  ynn  ilcr  Ee,  leqnel 
vs  pour  prandr?  la  monstrc  et  paycr  Irs  uent  da  conte  de  Khcr- 
Btaio,  et  ä  bieo  il  n'arrive  oü  V.  M"  csi,  aura  le  moyen  de 
les  faire  teolr  dois  SalzborR — .  Jen'ay  toqIsu  dälaJsser  deTespondre, 
pour  ce  que  ino  toarlic  cn  parJifuüfr  tu  tiiiR  poiiii  desilictfR  kcire», 
pour  ce  que  je  ne  vouldroye  qne  V.  M"  rae  liut  ny  pour  nr^ligent, 
ny  ponr  nonrhsllant  tn  chose  fioi  tonchc  lant  an  senioe  de  vot 
deni  M'**,  &  mon  debvoir  et  h  la  cbarge  qae  je  tiens. 

Je  donnay,  Sire,  aux  propres  main«  de  V.  M'*,  comme  eile  se 
p«i)lt  souveoir  l'escript  en  AliemanH  quo  ee  doibi  imprjnicr.  Iny 
«oppliaDl  de  faire  extrafre  le«  politclz  que  pmivoyent  serrir  i  la 
juslifiration  pour  Pansau,  pour  re«t>Diidre  aui  otijeclz  den  adver- 
fiaires,  et  qu'it  ttiy  picust  aprix  eovoyer  imprinier  ledict  etrript  en 
tonte  dillJirence.  Vrny  C5t  qii«  je  ne  donnay  i  Mr.  de  Rye  les  dem 
billeti  qae  V.  M'*  avoit  donn^.  auec  les  aposiilles  fa  M'*  Imp.  avoit 
fatrt  mectre  dessuii,  teile»  que  la  voire  les  vhl  avant  roh  pnrifmenl, 
pour  ce  que  ledit  S'  de  Rye  oe  me  pnrlast  svant  le  sien,  et  fot 
ung  joiir  entier  party,  que  je  pensoye  11  fat  encoire«  avec  sa  M'' 
Imp.  Et  re  voyant,  dois  qne  nous  arrivasmes  en  ce  Uea,  je  d^peschay 
unff  courrier,  paiir  Itiy  pi'urter  lenditK  billctz  apoMillex,  et  d'advan* 
teige  rficripulz  bj^  pertkulitretnent  au  visrha  nee  liier  Seid,  pensant 
qn'il  fuT  ä  T'asitan,  snyvBnl  re  ijue  &  mon  partement  dlnspruch  je 
luy  fein  eiilendri"  bien  exprewtnent,  qu'il  prini  ce  chemin.  et  liiy 
feiz  remei'tro  cn  main  par  LaiaruK  de  Zwendy  Iouk  Ick  papicrx  et 
m^moires  de  la  pr^c^dcntc  n^iiocintion,  oullre  ce  que  je  luy  ay 
commiiiiiqnä  les  inalniciions  dudit  S'  de  Rye  et  copie  des  ledres 
que  801)1  est?  e Script»  en  la  mallere  que  sc  desmelle,  qne  fonlieng- 
nenl  instrartion  *i  partlculi^re,  que  je  ne  npiy  ce  ijae  l'nn  y  pourroil 
adjriDMer  Et  k  ccste  rause  je  suppliay  i  V.  M'*  h  Isprucb,  que 
sl  eile  dvslroit  eette  eeclarcye  de  qaelqae  ehose  d'advanlalge ,  11 
luy  pleust  le  faire  noier,  comme  eile  feit  par  les  »usditz  billeli. 
autiqucU  l'on  basati^aiet  par  apnstille».  Et  d'ailvantsige  csuripviz- 
je  Budit  viscbuDcdlier,  qn'it  cona-npRl  In  fonnc  du  bau,  tuy  mec- 
tant  en  avant  uulcnucs  difficnltez,  pour  y  avoir  conBid^ration,  ad- 
jouBiacl  qu'il  communicaat  le  tont  i  V.  M'*  et  b,  goc  conseil,  ponr 
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Juni  2  ]e  faire  veolr  apiH  h  s«  M"  Imp.,  aßn  qn'ellc  y  priot  rf»olnti«a;" 
anssy  luy  cnvoj-ay-je  img  escript  que  le  duc  Jcbao  FrMiric  «Toit 
iqf  ioüzi,  poar  Ic  dfllvrer  k  V.  U*^.  pensaDt,  comm«  dessos  est 
dict,  qn'il  fast  I&.  Et  je  re^oyx  ft  c^et  toklaoi  lectrc»  de  In;,  pv 
lesqnelles  Ü  m'aitvertil,  qo'il  nvoit  escript  aa  S'  Gicnger,  qa^ 
«Btolt  ftMtinioh,  ntteixlant  ««nlemaat  les  comtnandcmrat  de  V.  M**, 
et  qu'il  ne  s'esloit  advanrr  dy  allor,  »nn»  pmniCreiuen!  faire  cest 
Office,  doablant  qur.  puur  It  mniidtralion  de  n  maladie,  Too  jfl 
eusi  employf  unft  aulre.  Et  je  tiem  nue,  afant  den  rcsponce,  it  i 
aera  j&  urrive  devers  V.  M",  k  laijiivtle  j'ay  aaaiy  escript  äeox  ob 
irois  fois  doiz  qoe  uoni  ^umcs  cn  c«  liea,  cl  entre  aDtr«s  chows 
envoy''  la  coppie  de  Tcscript  que  Icdit  duc  Jeban  Frrd*ric  avoir 
con^eu  k  Bruncck,  «t  avoit  dict  k  InDicben  le  roulotr  pr^sooter  i 
TOI  dcux  M*".  ce  qu'il  n'a  faiil.  El  ay  fail  tirer  la  copl«  de  la 
mEnute,  pour  thilr  k  cc  quo  T.  M'*  ro'avoJt  commandA,  et  j'csptee 
qu*arrivaol  le  tout  V.  M"  coognoittr»  iiu'il  a'y  a  beu  faulte  de 
Don  coDstel." 

J'envoyc  avcc  ceste  cople  de«  letlreii  que  despuis  lec  ^osqoe 
et  Tillo  de  Regeosburg  et  rontc  de  F.lientaiD  ont  etrript  &  u 
M.  Imp.  Et  siiplie  k  la  Votre  irestionibleinent,  qii*il  loy  plaiae 
,  faire  traicier  aveo  le  duc  de  Batitre,  de  softe  quc  de  (ou  coauci 
U  Boit  mieiilx  correspondu  k  la  fia,  k  la  qoelte  tos  dem  H***  prütea- 
dent.  Et  ponr  nn  de  ceste,  pric  Ic  Createnr  elc.  I>e  Tlllacb  cC 
2™  de  Jning  1552." 

W1<>  Copltr  in,  31> 


Jani  8  1495.    Bfacbof  Arras  an  ESnig  Ferdinand. 

Villach 

Er  schrieb  gestem  dtircli  v.  d.  Ee.  Der  Heriog  J.  Friedridi 
blieb  bei  der  kurzen,  schon  früher  dem  Könige  oberssndten  Ein- 
gabe stehen;  der  Kaiser  erwartet  des  ROiiigg  Antwort,  ob  Plauen 
uod  Holmaiin  einen  Weg  findeo,  dem  Ilcrzog  die  verlangte  Sumoie 
Oelde«  gegen  Verpf&ndung  des  gegboivftrtigea  Besitse«  Miner  [J.  F.] 
Sahne  tu  vertefaaffen. 

Selir  angelegen,  dass  Markgraf  Ilan«  nicht  nach  Passan  kommL 
Dort  hJlltc  mit  demselben  unler  Uothciligung  der  Bndcra  FOnteo 
eJngehendcr  tiber  die  Vertheilung  der  Uesiixuiigen  voD  Horite  and 
Albert  verhaudelt  iterden  können,  fOr  den  Kall,  dass  man  dieselben 
baoneii  solKe,  wenn  die  Verhandlung  geS'-beiterl  «Are. 

Je  nachdem  sich  der  König  mit  den  Forsten  Ober  dio  erwthot« 
Exekution  and  die  Vertbeiluug  hat  versündigen  kcrnaen,  ist  Hai^ 
schall  Bi^cklin,  der  UDberbringer  difw*  Schreibens,  Eur  VerhandUng 
mit  dem  Markgrafen  Hau«  iii  instruirca;  Bfldclli)  bringt  die  pai- 
apocUllGf  '  crtbeijte  Antwort  anf  des  Markgrafen  Werbung  nod 
nneii   Brief  des  Kaiser«  aa   den  Markgrafen,   von  welchem  Copfe; 
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,^l  plaira  mm  kV.VL  donner  aodit Pechlen  TArÜrle  de  U  r^pouc 
douQÖe  an  duo  Mauri»  &  Lynlz,  sut  le  point  de  la  religiou,  ägtte 
de  Ib  iiiain  de  V.  M",  jiour  coaUmter  leitit  inaniuis;  ce  que  sc 
fot  (ait  ic}'  xoubB  cello  da  >;a  M-  Ijdji.,  mai«  le  viacbuauclicr  Seid 
a  prJDs  avec  soy  laditc  r''poii»c  et  avcu  la  baslo  du  partement 
d'Ispru^  u'en  dcmoura  copio  en  la  L'hanccUorio." " 

Der  KOuig  möge  UOchliii  Ober  dio  Art  dee  Unterhalts  der 
HnsarcD  unterrichten,  damit  derselbe  sich  darauf  bei  der  Unier- 
haadlung  mji  dem  Markgrafen  negen  dar  leichten  Polnischen  Pferde 
berufen  könne. 

Scbweudi  ist  bereit  zur  Abreise,  nm  die  MusteruDg  der  Reiter 
in  Bahiiicii  ttbzuiiebRii'ii;  „et  ticut  oirretipoodance  pour  la  Icvie 
de  eeuU  de  Saxeo,  et  poiir  funiir  au  [layeiiiMit."  Vnii  der  Eo 
will  (iuseelbe  bei  denen  im  r'raakcti  versiiclieii.  Muutforl  iiud  Nassau 
sind  »eit  2  Tagen  fort,  um  Fußvolk  kii  werben,  cntxprcchund  den 
in  des  Königs  Gegenwart  gefatsten  BesclilUttKen. 
Wim  Coplv  in,  13. 

i  Unter  der  Ccbemchrifl:  'Die  Verhandlungen  de«  Markgmfen 
Jobanu  TOu  branden  bürg  miiKarlV.  iiu  Jaliie  l&ü^'  bat  Cbrisijuu  Meyer 
ia  der  Zeiischrjft  (Ur  PreuggiBche  Oetcbicbte  1^?^  S.-11&  blusa  da«  hier 
beaptocbene  AktenstQck  abdrucbeu  lassen ,  welches  In  den  von  mir 
durchgesrbeiieien  Akten  sieb  Bicbi  vorfand.  Ei  «&ra  iireekniJUiRiK  ge- 
wesen, wenn  Meyer  die  Ärohivsignstnr  anRrgcbcD  bttt*.  Dif  Abhand- 
lung, ibidem  :  'Zur  Kiage  der  rcligiOicti  Iluliung  dM  MarkRr&fcn  Hani 
«on  KOatrin'  wÄre  wohl  oicbi  genebtiebeu  worilec,  wenn  dur  VerfimBr 
gewuMi  haue,  datis  in  Moierx  ^ieurui  patnutJBChem  Archiv  II,  76  der 
Briel  des  Msrkgrafen,  welcbeu  er  abdrucki,  bereits  itehl. 

Die  Nachricht  von  eluer  Urkuuile  im  kooiglicben  Bausarchi*  au 
Berlin  vom  26.  Juli  16&2  nehme  ich  zweifelnd  auf;  die  untea  niltge- 
ihellieo  Akten  ioig«n,  dass  im  Aujtnst  die  betreffende  Urkunde  noch 
eicht  in  d«ii  Markgrafeu  Hand  gcweacn  acin  kann,  und  im  Brllgseler 
Archiv  fand  ich  eiaa  Copie  jener  Utkundu.  welche  da«  Datum  Sept.  2G 
irftgi.  Die  Daiirung  ist  nicht  ganx  gletcb^ütiig.  da  awiscben  beide  Ter- 
mine diT  AbschluM  des  I'aisauer  Yerirsges  Ulit. 

*  Derartige  Ausflüchte  «erden  so  bAußg  geaucbl,  dass  man  an  eine 
gewisse  Abslchtlichkeii  denken  muss. 


1496.    Karfürst   Friedrich  von  der  Pfalz  an   Graf 
Ludwig  TOD  KOnigsteiD. 

Unl&ngst  erfuhr  er,  dass  Herzog  OttheJDrich.  kurz  nachdem  derselbe 
von  hier  abgereist,  Neuburg  wieder  eiogenönimen  bat  und  sich 
huldigen  liess,  „mit  was  geding  aber  und  welcher  gestall  S.  L- 
darxu  »iderkomeu  und  «ich  gegen  bemelten  kriegs-kur-  und  fDraten 
oiQgda«KCii  habe,  de»  trogen  wir  eben  !.o  wenig  wissens,  als  wenig 
S.  L.  mit  uii-iorm  raihe  oder  xutlinii  sich  bieaits  auf  die  rai»  und 
ZQ  Eolchnn  werk  begeben  habeii." 

Dennoch  mu»»  er  Verungliinpfting  bei  dem  KOnigc  für  mCgltcb 
hallen,  wogegen  er  vorbauen,  wo  mögüi  b  zugleich  auch  «eines  Vetters 
Wohl  fordern  mOchic.     Königslein  soll  dem  ItOm  KOnige  darlegen: 

Der  KnrfOrst  höre,  dassOilheinrich  von  den  Kriegsiarsien  auf- 
gefordert worden  sei,  zu  kommen,  falls  er  oicbt  das  Farstenthum 
In  ander«  Hände  kommen  lassen  wolle; 
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*"  ■'•Aber  Schloss  Ehrenberg  hatten  sie  nicht  för  so  vertheidigunffs-     Juof  3 
_  ~^>,   wie   man  dem  KOuige  es  geschildert.    Indesseo  haliea  sie  es 

^4>  V.  Wulteii,  falls  der  Feind  wieder  anrOckt,  alle  BrOckeii  im  Ober- 
'*l*«Uial  ahwurfcu  lassen,  nur  die  voii  Landeck  sleheo  lasseD,  damit 
^tfiTolk  au»  Aeu  Bundeu  uiid  ilie  6  Fubulein  aus  Euäixlieiui  ])a»»i- 

Jkfc'  kODiiün,  iadcsüCD  »oll  dic«u  BrQckc  befeiti^  werUcii. 
■hl  Ilaheii  Kchon  vor  des  Königt  Scbrcilifii  aiigcurdiitü ,  da«« 
AnfciWO  Mann  liurch  dio  Kreide  dcrnia«scn  botolli  mciI,  daxs  ue 
tiittatt,  auch  ohne  Glucke  »streich,  aufgcbotuii  werden  kOoDco. 
t^i;  Hauptmann  Schaabel  mit  4  K&bnlein  baben  «io  aus  Mcran 
■UlSmeD  lassen,  aber  Po!weil?r  mag  in  Constaoz  bleiben,  um  auf 
ageox  lu  achten.     Die  Btiade  haben  sich  erboten,  m  don  Kriegs- 

ED  zu  schicken,  und  dies  Land  mit  Zmag  nicht  zu  verlassen.  * 
)hDe  Geld,  wie  sie  sind,  haben  sie  sich  weiter  nicht  mit  Kriegs- 
verschen  kennen, 
irwarteu,  dass  der  Kflnig  das  Tiroler  Geld  zurOckseodet,   mit 
ihme   der  3000  Gl.,    die    der  Eonig    ftlr  seine  T5chter  uach 
^jimU  verordnet  hat.     Sind  bereit,  diese  auch  ferner  zu  nnlerhalten, 
j^jd>en  Lamberg  gcscbrieben,  er  mOge  auf  die  Tiroler  Kammer  etu«t- 
r«)len  3—4000  Gl.  aiafncbmcn. 

»Geld  ist  sehr  schwer  aufzabringcn. 
Da  derKfinig  ihnen  in  einer  Nacbschrift  befiehlt,  weil  Ii^reoberg 
Fcrustein  nicht  mit  einander  in  der  Eile  befestigt  werden 
Iten,  letzteren  Pass  eiligst  tu  befestigen,  so  erwidern  sie,  dass 
da  Fernsiein  zu  umgehen,  die  Martiaswand  vorgeuommeu  haben 
Ogi.     tVifB,  Kcirgtiklxa. 

^  >  TgL  SehODherr  S.  114. 

1 1499.     Erlass  Kaiser  Karls  au  alle  Re ich suntort hauen,     JddI 

Villacb 
Er  theilt  mit,  dass  er  seinem,  Dberdies  zu  15  Flümlein  Kneihlc 

btstelltcn  Obersten  Conrad  v.  HuiiJ'tein  befohlen  hat,  des  Iteirhs 
gehorsamen  Fürsten,  Städten  nndäiAnden,  die  von  „den  aä'riirisihen 

'  Franlzcsichen  conspiriiiiotisvcrwanteD"  jetzt  oder  konftig'  arige- 
fochlcn  oder  bedroht  «erden,  Beistand  zu  leisten.  Befiehlt  bei  der 
Reiihspflicht  Jedem,  dem  Uanstcin  auf  Ersachen  mit  Proviant  nnd 
Munition  beizostehcn,  auch  im  Fall  der  Noth  nach  Kräften  Zuzug 
zu  Ro.'!s  und  Fuss  zu  leisten.  Man  scill  sich  in  Krfollung  der  PSjchl 
nicht  durch  etwaige  von  den  Anfrllhrern  aufgedrungene  Obligationen 
irre  machen  lassen,  dieselben  sind  an  sich  hinfällig,  da  gegen  di^n 
Rftm.  Kaiser  Niemand  sich  binden  konnte:  zum  üebertluss  hebt  er 
dieselben  durch  diesen  Brief  kraft  kaiserlicber  Machlvullkummen- 
holt  niflsentlich  auf;  Kurfürsten  und  Forsten,  geistliche  nnd  welt- 
liche Prftlaten,  Grafen,  freie  Herren,  Ritter,  Knechte,  Haujitletilo, 
LandvAglc,  Viizthumen,  Vßgte,  PfleRcr,  Verweser,  Amtleute,  Scbnlt- 
heisscD,  BQrgcrmeisier,  Richter,  Hithe,  Borger,  Gemeinden  und 
BDUst  alle  seine  und  des  Reich« Gnlertlinneu  und  Getreuen,   nill  er 

f  iÜe  von  derlei  VerpHicbtnng  enlbund^D  baben,  etwaigen  Ungehorsam 
wird  seine  und  des  Reichs  schwere  Strafe  treffen. 

Cap.    B'JL  BtuAubnrs.  IT,  23B. 
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Jani  4     l&OO.    PfaUgraf  Ottbcioricbs  Antwort  an  Uasseobach.' 

Bat  de«  Harxogs  Bii'f  an  die  Kriogs-Kor-  und  PQrsleo  penOe- 
IJch  gelangen  iBssen;  ilt's  Ui'nogs  \Mm  hl  aber  abgescblageo. ' 

Sie  ^tDd  enIscblOGseu,  Njemanileu  zu  obersebeo,  mQ»ea  foh 
allen  Ständen  ein  klares  Winsen  baben ,  «eisen  sie  sich  zu  Ter- 
uhen  habeu,  oder  werden  tb&tlicb  g^g^n  dieselben  bandeto. 

I->  liaiiQ  dem  Herzog  nur  den  Ralb  gebeu,  sieb,  «rie  dem 
Msrkyrafi^u  geüenUber  gescheben  Ut,  xu  erkl2r«ii,  za  verptlicblco, 
üichL  wider  die  SlAade  den  Kaiser  irgunilwie  xu  uiitenuuco,  ticb 
Dsch  dem  ia  5  Tageii  eu  erwartundco  ßude  des  Pauauer  Tag«, 
nie  andere  Kur-  und  Fdr^ttn  naiih  der  gostellten  Capitnlition  n 
erblftren- 

„Damit  auch  Kolche»  H.  L.  ücmuot  und  guthcrzigkait  ilest  mer 
gespurt  niird,  da«  S.  L.  urbntiK  wer,  die  S  feDÜo  koecht  and 
200  reuter,  die  sy  bcieiaaudcr  haben,  gemaineo  slcodcn  20  gutem 
BocU  2  moQat  in  S.  L.  uü^ton  zu  unlerbalien,  und  vollends  zu  der- 
selbeu  steade  notdurft  und  gelegenbait  auf  iren  coaien  gebraucbeo 
lu  lasnen."     Dies  wDrdo  dem  Herzog   Vertrauen  emecken. 

Erwartet,  der  Uerzog  werde  sich  hierauf  ab  Uetibat)«r  d«k 
WoTia  GotteH  und  der  Frt^iheit  zu  entBcbliessea  wisseo. 

'  Von  Herxog  Christof«  Band  fiadeD  Bicb  im  Archiv  Aufceicbnnnges 
auch  Ober  üitheinncba  iQUoditche  AousseruDgeo;  danacb  ffleint«  Uu- 
haiarich.  Hainn  werde  xuertc  aberEogeo  werde».  Firoer  die  B-^iuerk- 
ong:  „Nota!  verdnchu  gegen  Pfals,  dos  ar  mir  Terbotl«ii,  die  geliaiaious 
■u  offuen." 

'  Vgl  Kugler  1.  iflfl.  Wnhnr  die*er  weiM,  dnii  der  Pfalagraf 
■ich  *div  ikuiiiT»'«  Muhe  f^ah,  uai  nu  erwirken.  ilaH  Cbrittof  bei  >aiii«r 
frab«r  gtgebeueu  {Erklärung  tielHMcu  ncrde*.  int  schwer  eio(uacli«o. 
Mau    wird    uicht    feliljtcuileu ,    whqd   ntna  bei  Uttheinrich  deu  eiitgegcn- 

Sesetdeo  Wunsch  vcrau$«ei>[i  er  lueiM«  es,  «i«  Zasius  erfabr,  beaoa 
era  spkttlg. 
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1501.     BiachofArra«  an  König  Ferdinand. 

CaroDdelcl'e  Xnstruktiou  beantwortet  des  Königs  Schreiben  vom 
1.  Juni,  sowie  die  andern  Sclircibeu  des  K&nigs  oud  Bjre'a.  ,ßi 
par  lesdictes  instructions  cognoislra  V.  M^  i|ue  Je  ne  dflaisae  da 
Bolliciter  ce  que  V.  M.  me  lominande  de  U  niasae,  et  le  plos  qae 
Je  puis,  Ia  rexolutfon  sur  loutuit  cbusea. 

Kt  j'ay  eutendu  par  IcKdicIe»  Ictiret  de  V.  M^  conme  eile  • 
npell^  »OQ  coiiKeiller,  qui  Icnoit  avec  aio>'  «orrespoadaooe  doia 
Brixen,  ee  <iu'clle  u  Cail  nrec  tihs  bou  fondemcat,  u  avaut  'loeonüx 
da  regimeut  vcullenl,  comme  eile  Icur  oDcbarge,  supplir,  IcsqaeLi 
n^ont  encoires  envoye  les  letires  da  Biograve  ioterceplfos,  dost 
Gelles  de  V.  M-  pour  l'empercnr  fait  menctoo. 

L'on  m'a  dounS  uug  advurtissemeiit  qai  me  tieot  en  peiae, 
qn'est:  tjue  le  dui:  Maurit^  aje  6V0  cbevautx  k  sii  lieoes  pr&s  de 
Patsau;  et  seien  qu'il  ha  jutquei  &  oire>  proctUr,  Je  uepuUdäaisstr 
de  deubter  qu'il  eust  ()uelquo  emprinte  9.ur  Ia  pcnoaoe  de  V.  M. 
et  de  ceulx  qui  sont  4  rassemblec    Et  je  ae  falz  donbte  que,  a'fl 
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est  vrny   qac    Icsditn    cbevaolx    soyciit  l^    V.  M.  l'CDtendra   et  y     ^uoi  i 
i^äura  tr(^5  bien  pourv«oir.    Et  sj  n'ay  je  voulsu  d61ais8er  de  poor 
mon  debvoir  Iny  eo  tomher  ce  mot;  e  quo  j'escripviK  i  V,  M.,  a&n 
que,  ai  etle  eü  ba  Ic  inoj'eQ,  11  In;  plaUe  faire  Bender,  quel  (oude- 
ment  II  peult  avoir  eo  co  qu'II  mectoit  en  avaot." 

Wien  Cofiir,  DI,  33. 

'  An  d«ni8e1ben  Tage  IlOflicbbeilsbrief  das  Kaiicr»  cur  Antwort 
auf  8  Briefe  des  Königs,  30.  Mai  —  1.  Juni,  taa  Th«it  cigenbAndig,  wie 
aut  dem  Copinr  hertorgobt.  Cop,  Itl,  34.  Dnv  Innibrucker  Aeebneat 
kalte  Obernominen,  leiiieic  dem  KaUer  cniuienden;  LanK  Ilt,  VIT. 


1502.    Hertog  Ätbrecbt  an  KnrfUriit  Friedrich  von 

der  Pfalz. 

Er  sieht  mll  Freuden  aus  dem  Wirzburg  betreffenden  Schreiben 
di-a  KurfUrsieii,  dasü  Markgraf  Albri.-chl  tiicb  iti  gfiüicbe  Unlerbandlung 
ciiit'<.'lBsse:j;  uuf  des  Bischofs  Biue  but  auch  er  mit  dem  Könige 
und  dem  KiirfOrsten  von  Sachsen  zuinmmrn  ciacn  seiner  R&the ' 
ins  Lagür  von  NarDbvr^;  gKScbiukt,  hoffte  dass  der  Markgral  will> 
f&brig  Eoin  wird,  t^r  isl  bereit,  mit  dem  llcrxüg  von  Wirleniberg 
unil  dem  KurfOrstoo  zuEammen  zu  Gunsten  des  UiHcbofs,  fall.i  er- 
forderlich, weiter  zu  bandeln.  Halte  gewünscht,  das»  der  KurfOnrt 
persönlich  gen  Passau  gekommen  wäre,  wird  indessen  mit  desscD 
sowie  der  Anderen  Käthen  sich  alle  Mflhe  zur  Erreichung  des 
Friedens  geben. 

Ogl.    Pr.  SL-A.  10»/)  A,  t  301   praei.  Juni  8,  111»«'  V.  Uusd  Im  H  -A.  Bark- 

grafoDtliuD  Brindfoburg  Iv,  it- 

'  Raiadorfor. 
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150S.    RcrKKg  Albrecht  an  dlo  Rätbc  zu  Mflnoben.* 

Die  Verordneten  der  Landschaft  soücu,  falls  mau  derselben 
nicht  etwa  noch  bedarf,  gnädig  beurlaubt,  weitere  Anfnehmnng 
ton  Krieg&volk  bi»  auf  seinen  weilereu  Befehl  eingestellt  werden, 
obgleich  man  nicht  »eits.  wie  sich  die  hiesige  Verhandlung  zum 
Frieden  schicken  wird.  Ersl  der  Knrfürst  von  SacbKRn  hat  Vortrag 
gehalten  und  etliche  Uoscbwcrden  des  Koiehs  übergeben;  noch  fehlt 
des  KaiKctv  Antwort.  Wird,  sobald  etwas  festgesetzt  ist,  es  deu 
RAtheo  roitthcilen,  die  den  anbei  übersandten  Vortrag  Sachsens 
gshoim  halten  sollen. 

CoB»pl  laa  Hund.    K.-A.  Brdbg.  IV,  'ti. 

'  [lofroeisler  Ton  Trenbach  stand  an  in  SpitKC  der  iRAtbo  zu 
München,  wie  aus  «ineni  Scbrcikco  Kecks,  f.  2i,  hcTTorgoht. 

*  1d  einem  Schreiben  an  Hertog  Christof,  codem,  Conc  v.  Ilund, 
heisai  et:  „dieweil  wir  nach  alleiding  im  anfnng  der  sachen ,  kinden 
wir  E.  L. ,  was  vertragt  halben  sieb  ru  verftehnn,  nichts  gewiss  xne- 
acbreiben,  doch  vcrboffcn  wir  lu  Got,  der  soH  sein  gnad  tu  fried  geben, 
vermerken  auch  von  uniirtni  frcunilicben  lieben  vettern,  dem  cburf ersten 
au  Saieu,  so  vil,  das  S.L.  darzu  nit  uitgenaigt."  l>te  Worte  'unsenn— 
dem',  sowie  'S.  L.  —  ungeuaigt'  sind  Correktur,  letztere  statt  des  ga- 
tJlKien  'aa  S.  L    uit  erwiuden  tolL." 

II'ChUb  ■.  Urk.  dtt  I«.  Hbrb-  U.  -j^ 
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1504.    Zastns  aa  König  PerdiDand. 
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Hat  Dr.  ililtncr,  den  Dukan  des  liicsisca  CupiteU '  sossaholn' 
versackt  und  (tefuodCu,  das*  os  mit  der  Bargprscliart  ein  seluamei 
Anselin  liat.  „ßr  bot  sich  gcgeo  mir  lauter  Teruetnen  lassen,  mM 
ilörf  »it  Kt^dvDkuD,  das  man  dise  atail  bei  dtesem  weseo  14  U$ 
wcrd  nafbaltcn  inOgcii,  dann  da  sei  gar  kein  provlant,  da  sei  «in 
iKiwillige  borgerscbaft,  da  sei  weder  kraut  noch  lot  noch  ander 
DOtlnrftig  arlUlerei,  und  sie  vom  rat  mue^leii  MuDtlii-h  beaorgta. 
das  die  gemeind  und  die  uDgcmuslerien  kiiedit  »ie  Qii:ht  tomal 
all  Über  das  ralhaas  herab  werfäii,  also  das»,  wo  man  die  knccbt 
uicbt  herein  gelassen ,  wol  Liedenklicli  wer,  ob  e»  noch  soltc  ge- 
stattet werde».  Das  seind  je  meiims  crachtens  reden,  die  aio  aa- 
hang  babeii."  Hat  dorn  Grafen  Philipp  und  den  beiden  ComissariM 
davon  Kenntni»»  K^gvbcn. 

Der  Ilaoptmaun  Zollner  ist  nnwillig,  d&sB  man  demselbea  von 
den  2  FillinleiQ,  die  derselbe  bcrgebracht,  eines  nebmen  will;  atufc 
riit-  Knecbtc  beklagen  sith  über  den  Vermg  der  MosierxiDg.  Hat 
dem  Obersten  BerQcksichtigung  jenes  Haoptmanns,  den  der  Mark- 
graf in  einem  Bettler  gemacht,  empfohlen.'  Beriog  Moritz  mü 
den  Obersten  todt  haben.  kOmmt  der  Vertrag  lu  Stande  oder  nidil: 
denelbe  ist  in  gleicher  Gefahr,  wie  der  von  Ulm. 

„Beim  bUchof  alble  hab  Ich,  als  bei  einem  geistlidieo  fürstea, 
kUinmuetigkait  gespürt,  und  derbalbcn  bab  ich  im  auf  sein  ratser- 
vordemug  nicht  misratten  wellen,  das  er  sich  bei  zelten  Ton  hiooen 
auf  sein  achlos«  Wördt  mit  seinem  besten  dinglach  begeben  milK, 
dan  klelnherzig  lent,  bcvorab  hoch  qnsliäcierle  personen,  gehOreo 
nit  an  die  ort.  Von  dannen  mag  er  nf  alten  fOrfslI  aufs  «asMr 
komen,  hi<i  wur  er  nichts  nute,  sonder  mit  seinem  erscbrockiwa 
geniat  den  «acücn  nur  nachteilig."  Hat  den  Bischof  aofgeforderl, 
Proviant  in  die  Stadt  schatfen  zu  lassen.  „Mau  besorgt  Bidt  Ue, 
die  herzog  MoriiisibcD  mächten  ehe  die  belageriiuK  ao  die  band 
nemen.  dan  der  luarggraf,  und  es  sieht  im  nU  ungleich."  Er  b^ 
sorgt,  dass  er  selbst  nicht  nach  Narnberg  wird  hinein  kAnnea,  wird 
alles  aufwenden,  um  wenigstens  des  Königs  Schreiben  hinein  ra 
schaffen.  Litte  sein  Reisegefährte  nicht  so  sehr  durdi  die  llitie, 
so  wollte  er  schon  in  des  wilden  Wotherichs  Lager  sein,  „ich  darf 
dem  ungeheuren  nnsinnlichcn  wilden  thier  dannocb  nit  alterdiag 
trauen,  dleweil  ich  sich,  wie  unerhört  und  erschröckUch  es  ntgeet 
Derfaalbeii  bleib  ich  bei  den  beiden  gesanten,  dann  den  Baierischea 
haben  wir  auch  hie  gefunden,  und  wird  auch  mit  uns  per  wagen 
raisen." 

Kl(SBUDdl|;.    WIca.  Ziilui  BelilioMa. 

■  Nicht  'des  Kftthi',  wie  HuchoUst  VIl,  80  hat.  Der  von  Widnam 
bei  Oefele  S  '^30,  tt&  erwäbnte  Dechant  ündcl  sich  nicht,  via  bti 
fruheren  Crwfihouiigea,  im  Itegitter  näher  boxeicliDet. 

*  Vgl.  Oefeles  Beuierkuag  lu  Wjdmsnns  Chronik  S.  23t,  «enaek 
Zöllner  Im  oäclislen  Jahre  .wieaer  unter  dem  Markgrafen  diente. 

IdOÖ.    Knrfarsl  MoritE  ao  KAnig  Hax.  1 

Er  sieht  aus  des  Kfinigt  Antwort   und  aas  dem  durch  Adas 
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TOD  Schm<!ckwitz  MitßiMhoiltcn,  <Iftsx  derRSnfg,  mvw  «r  Soeh  nie  Jimi 
geincifelt,  bei  der  Zuiit-iK'i<i!i  xa  gemeiii<-iii  Valcrlftnd  ond  za  seiner 
Person  bleiben  will.  Wünschte  uocti  driiifiuiid  des  KOntgs  persOn* 
liebes  EracheiDen,  das  der  Uaudlung  Jq  rJelcu  UeduhuugeD  förder- 
lich seiD  wOrde.  Bittet  nochmals,  der  KöriK  möge,  wenn  die  Unga- 
rischen und  die  anderen  demselben  auferlegten  Sachen  es  Irgend 
geaiaiten,  und  es  roit  des  Königs  Zustimmung  geschehen  kann,  auf 
ein  bis  r.nei  Tage  wenigstens,  hieher  kommen.  „Dan  über  das, 
das  E.  KO-  Vf.  gcKeii Wertigkeit  der  obberDrten  handlung,  aK  obstet, 
in  vil  wege  dinMlic^i  «ein  wirdel  mögen,  so  H«int  auch  sonst  andere 
Hier  »aclicn ,  tvdclic  E.  Kön.  W.  und  der  gemeinun  wolfurl  zum 
bextcn  gcruicben  niocbtcn.  darvoo  mit  H.  K.  W.  ich  mich  gern 
dinsilich  und  vertrcaliih  antcrmdcn  «oltc,  die  sich  also  aber  land 
nit  schreiben  lassen." 

Kanu  es  Jetzt  nicht  sein,  so  muss  es  auf  andere  Zeit  Terschohea 
werden,  inEnischen  veisiehl  er  sich  vom  König  aller  Freandscbaft. 
fl|L   Wi*B  Krlc(Hklol<  prati.  JanI  S  Wla. 


1506.    Statthalter  und  Ratbe   zu  UUnchen   an  Georg     Juni  4 

V.  Haslang.  MOochea 

Ras  Sperren  der  dortigen  Brllcken  soll  aufgehoben  werden,  da 
d«r  Herzog  den  Kriegsfurslen  freien  Pasü  ge.währt  bat;  doch  sind 
dieselben  so  einzurichten,  dass  &iQ  im  Fall  der  Noth  Jedenseit  bald 
wieder  gesperrt  werden  ItOnnen.  Haben  Kundschaft,  dass  die 
Pfälzischen  die  ßr&cke  tu  Marxheim  wieder  zerbrei'lien. 

Bezflgtidi  des  Kaisern  ist  die  Sorge  OberflOssIg,  s!«  sesdeD  anbei 
eine  Stelle  an«  dem  Briefe  des  Doniogs  Albrctht  * 
Cgp.    B.-X  Biandinburg  IT,  Sl. 

'  Haslaog,  der  PSeser  von  Inaolstadl,  hatte,  Jnni  4  Ingolttadl, 
daran  erinnert,  das«  er  Wreits  froher  das  GerOrbc,  da»  der  Kaiser 
hidier  wolle,  geschiio'ien .  den  in  Aussiclii  gcuteliicn  Bescheid,  wie  er 
«ich  dnnn  ku  verhalten,  aber  noch  nicht  bckomnieu  habe.  Vgl.  Kaiter- 
folil  Roger  Jlnchnm  172. 


1507.    KnrfOrsI  Morlts  as  Herzog  August 

Landgrnf  Wilhelm  bat  Ihm  geklagt,  dasH  Hessen  durch  das 
RriegVTOlk  um  Frankfurt  angegriffen  werde,  und  ihn  um  Dnicf 
KlUtiung  durch  ctliihc  hundert  Pferde  Oldenburg«  gebeten,  d«r 
Mai  27  nach  Fulilu  gekonnmun'  Der  Herzog  möge,  auf  ferneres 
Ansuchen  den  Landgrafen  oder  der  («andscbaft,  den  Tbltringlsiben 
Adel  auCFordern,  mit  400  Pferden  der  Landsasscn  und  mit  GOO 
Soldreitern  Hessen  zo  Hülfe  zuaiehen.  üntcrdcss  soll  auch  ihr 
Haufe  n&her  rdcken. 

Ced.  incl.:  Aber  dies  toll  nur  Im  Fall  wirklicher  Noth  ge* 
schehen;  vergebliche  Kosten  sind  zu  meiden. 


0(1     DtndcD  Hudtchtolboi  t.  UT. 
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15(f8.    Biicbof  Arr»s  an  KAnig  Ferdinand. 


Anbei  Copteo  der  darcli  den  Pagen  flb«rbra«hteo  nnien  Briefe 
de*  Landgrafen,  '  um  deren  Rdcksenduug  er  bittet,  da  mas  mttfit 
Eine  der  Zeit  keine  Copte  bat  DehmeD  kOcnen. 

C*f-  QI,  M 

*  Wabracbeinlieb  der  roo  Dallar  v.  Laas  111,  197  abged: 
Brief  Pbilippi. 

1509.    Minkwitz  an  Job.  Friodrieb  d.  Aslt. 

Sdiwierigkeit  tcioet  Anftragi.     Die  Horttt  gaasiig«  StiramuBg  der 
DeatKbea  ta  Teoedtg. 

„Darchlancbtigister  cic.    Idi  liabe  nicbt  ehr  dan  gestern  morgea 
anber  kommen  mngen   nnd  bin  willens  gewcst,  die  sacfae,  danunb 
F..  F.  6.  micb  abgefertiget,  alspald  ausznricbten.     Dieweil  aber  die 
I'JiDgRtreiertage   und   andere   verliindening   mit   eJDgefailen ,    davon 
E.  F.  6.  icb  ZD   meiner   widcrkanft  unierieoigeQ   berichi  tun  wil, 
ist  mir  geraten  worden,  domit  bis  af  morgen,  MonUg,  ztt  veniebea, 
weldu  icb  andi  eu  ton   bedacht  bin.    Danimb  wirdot    aich  mein 
antaenbleibcn  etwas  Icogcr,    dan  B.  F.  G.   und   ich  selbst  gemeint 
heUe,  verveiten.    Aber   ich   wil   den    bnudcl  fordern,  to   tiI    mir 
muglicb  tsl,  und  aJsdan  meinen  weg  wider  nf  Villach  m  nemeii, 
Bofem  icb   von  K  F.  Q.   oder  sooRl   nitfat  gewisse  kanUchaft   b^ 
komme,  das  Kai-  M.  tod  danncn  veireiset  >cl.   Alhie  xeiad  soDdcr* 
Heb  dl«  kaufleute  im  Tcutschen  haus  gut  benog  Uoritien  teils,  und 
er  bat  olhicr  seine  veniter,  dcrowegen  von  nCteB,  dass  leb  meine 
Werbung  nnd  dass  icb  K.  F.  0.  baibeo  alhicr  bin ,   lieimlieli  halle. 
So  vermerke  ich  auch    aus  etlichen  venraulichcu   unterredungea, 
dasx  iHe  her>cbaft  lu  Venedig  sich  gegen  Kai.  U.  recbtscbaffen  halt«, 
aber  gleiihwol  sehen  sie  gern,  dass  ir  M.  macht  etwas  gewchwAchet, 
oder  Ja  niclt  gräüser  werde,  dass   irh  besorge,  sie  »erden   wider 
herzog  Mi^rilxcn  tl.  V.  (i.  bcholfen  sein;  doch   wil   ich   tletssig  an- 
balteii  und  nicbt  scheuet],  ob  icb  gleich  blerlnuen  das  scbambotteio 
absieben  musa.    Der  von  Stellet   hat  K.  F.  G.  schreiben   mir  beut 
dAlo   albie  zugeMelt.   und   was  E.  F.  G.   mir  doriuucii  gnediglich 
bevclfu,  dem  wil  ich  neben  dem  audern  auch  DuteitcoigHch  nach- 
sctxcn,  und  bin  etc- 

Datum  Venedig  am  beUlgen  Pfingetage  anno  «tc  62. 

E.  K.  G. 

undcrtcnigsler  dlerter 

Erasmus  von  Miockwilz." 

•(I.    DmasD  Kdtpitcbea  Iflt«]  Bl.  lau. 

'  üeb#r  VencdtKis  flallang  fehlen  genaue  Kacbrieblen;  die  da« 
Balhjkhi   1AÖ'2  Ix-lmiiilFliiäcn  Aa^zllg<-  Itnwilnu   Brown»  tn  den   Votietiaa 
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Cilcndu'  bieten  g&r  nicht«,  Serriitori't  Mitthcilunit.  -luni  28  und  Juli  I, 
von  eicHiD  Versuch«  de«  rap«ie«  bni  dem  GenaniltRii  Venedig*,  die  Si(t- 
Dorie  luui  Vorgetien  gegen  dun  lvni>et  «u  bevtiuimeii .  itt  auch  mehr 
ceeiitijet.  die  OeBinuiLU);  des  Tupiiies  als  die  dorSigaurie  zu  beleuchten. 
Iiandino  iai  Dicht  die  zuvcrlässjuate  (juelle.  wenn  er  vnti  den  Absichten 
VcnedigR  dem  Florenlinpr  Oesandten  erzählte  ucd  die  Bitte  hioturogte, 
■eine  Eröffnungen  vor  dem  6e«itndlcn  der  Siguorie  geheim  ed  hatten. 
In  Kimiktanilnoprl  Tcrbreitctr  der  Itctident  Tenndig«  zneriti  die 
Nachricht  von  dem  Kxngeheii  dl»  Kiirfdniton  Morii;:  niircincyerhnndlung 
mit  Ferdinand  zu  Linz,  «ornuii  nan  auf  eine  Ldniing  den  Biindca  mit 
Piuihreich  echlieaaen  zu  dOrfen  glaubte,  Kibier  II,  :VJh  ;  scibsl  wie 
siotge  Tage  nachher  der  Sultan  »on  der  Signorie  Nachrichten  erhalten 
hatte,  welch«  for  Frankreich  aebr  üUnstig  lauteten,  meinte  Cudlgnac 
darin  nu^  Neiio  eine  Frankreich  reindÜche  Gesinnung  wittern  zu  mQasen  : 
„i'D7  opinion  que,  lex  [nouTelle«)  a^anl  (tnnnces  ainai  fatorables  cenfre 
leur  cuuttume ,  g'a  e»tt  que  hc  loynnl  de)nr;nnn^i  de  poiivnir  aider 
l'empereur  et  aon  frire  pour  faire  triie  ou  pai»  avec  le  Grands^iigncur, 
IIa  peuaeut  dureaeoavant  a«  »uiiloir  aider  d'aiiircr  moycn  lout  conlraire, 
pour  lea  Teconcilier.  cu  bien  a'eawayer  i.  romprc  du  tout  voatre  amitii, 
meltant  en  jalou»)*  ta  Bsutesae  de  voair«  graadeut." 


Jon!  fi 


151(J-     Markgraf  Albro ob t  vtinBrandeoburK  an  Herzog 

Albreoht. 

Ähordnunq  Leucliteubcra»  zum  I'aiaauer  Tage.  Schlechte  Belohrnng 
der  Irenen  Dieoate  der  BraudeuburKer  durch  Oealreich,  aonat  wie  jetzt. 
I>lo  Behandlung  aeinea  Vatera,  seiner  ielhst:  Rolibnr  und  OppeJo,  Gera, 
dir  Gntrr  Sjinrucrkc.  die  Slrllnng  dti  Herzog*  von  Preusiien  ,  dagegen 
die  Krgnn*ligung  linrnberflit.  Seine  Forderungen:  Indemnität,  ttclnssung 
dra  Eruherien  tu  Leben,  BciIAiigung  seiner  abgeichlnnauneu  oder  noch 
■hiuachlieaieiiden  VertrSge.  Niederschlagung  der  Mandate  unil  Procejue, 
Anei'keunung  «eiuer  uuo  Georg  Friedrichs  Nncbfolge  lU  llerzogthum 
Preuaeen.  (i'reibeit  Jedermann  ku  dleeen,  gegen  dna  Reich  auagenomuiun. 
Abtretung  der  Stadt  und  dns  Kreiies  KRcr  nrhxi  Zubehör,  freier  Abiug 
mit  seioein  Haufen,  wohin  er  will. 

„E.  I..  schreiben,  des  datum  steet:  Baseao  den  ersten  Junii, 
llsbeD  wir  auf  heut  deu  6.  Junü  empfaugeu  und  seiueit  inhalu  ver- 
lesen; und  seiet)  darauf  E.  L.  entsdinldjguDg  der  bewualen  soeben 
halben  ganz  freuntikh  und  nol  zufrieden.  Dod  thucn  nns  dem- 
Helbcn  iiai:h  gegen  E.  L.  der  frcuotlicbcn  anmiMiung  der  itiJgen 
PasGauischen  furgenümmcn  fridEhandliiug  g»az  freunttich  bedanken, 
seien  auch  entacblossen,  denselben  durch  nuKeru  »cbwager  nod 
bruder,  landgraf  Georgen  zum  Leuchlcnbcrg,  den  nir  hierzu  frenot- 
Hell  vorniogt,  und  ctzlicbe  UDaere  furnembste  rel  besuchen  zu  lassen, 
welches  zeitlicher  geschehen  sein  soll,  wo  wir  uit  durch  Rundere 
grosse  bandlung,  darinuen  wir  bisher  gegen  Wärxburg  und  Xurra- 
bcrg  gCKtanden,  darzu  wir  unsere  ret  gebrauchen  mucsscn,  weren 
Torbindert  worden;  dieweil  wir  Aber  erachten,  das  wir  über  xiieu 
oder  drei  lag  ungcferlioli  derselben  unser  rct  nit  bedürftig  sein 
werden,  wollen  wir  dieselben  neben  onserm  Bcbwager  landgraf 
Oeorgen  aufs  eilendst  usd  furderlicbst  daselbsthin  von  uns  abreiieo 
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lassen;  so  dsnE.L.  um  freiiiittich  ger&l«Q  finil,  der KOn.  M.  die  m( 
jun^t  zu  Linli:  gc^lmltUDum  t.ai:;  Riicdijio  und  fretindllche  fargcscblasae 
mittel  kfliaeswcgs  aufzuschlagen,  sonder  weiller  darianeii  verf&ra  m 
lassen,  mit  angehengiem  freuntlicben  erbieten,  vra»  die  far  sich  selbct, 
oder  auch  «anibt  der  KOn.  M.  von  uuscro  irtgen  ^Is  bandeln  nnd 
befnrdoni  konten,  diis  die  soleb«  mit  allem  freuollicheo  willen  la 
befurdern  gcnaigt  n-uren,  da  wir  ullatn  uns  in  dem  noserer  geleeof 
beit  freantUcb  imd  vertreulicb  erctern  wurden,  tliueu  irir  ans  lolcbs 
frcunOiulieu  erbieienü  auch  zum  (reüDtlich«tcn  bedanken,  koancDund 
nolleu  auch  darauf  E.  L-  bruedorlicbcr,  vertreulicher  and  fr«unl- 
licher  mainung  nit  verbalteu,  ob  wir  wol  nicht  on  sondere  merk- 
liche UMach  unserm  Itzigen  berren  mit  allein  gctrcnen  willen  and 
viois  gedient  haben,  und  nocb,  so  bat  oott  docb  furncmblicb  biemi 
gelrnngeu  und  verursacht,  das  wir  biehero  von  Kai.  und  KOu.  IL 
wenig  He.ien  angesehen  oder  bedacht  wordi^n;  dan  wiewol  nosere 
Voreltern,  auch  wir  marggrarcn  xu  Rrandcuburg  nbrr  mcuEchen  ge- 
dechtnus  dem  baus  Ustcrretch  getreulich  mit  onterm  gut  und  plut 
bi*  in  unser  sterben  and  verderben  gedient,  wie  der  Eai.  nod  KOu.  M. 
wol  wissend,  so  baben  doi-h  unsorß  voreltrm,  auch  «ir,  alwegea 
das  anser  noch  buesscu ,  darüber  in  verderben  ciDrinncn  nnd  kain 
sondere  ansehenliche  bcgnadung  jemals  erlangen  mögen,  da  aber 
hingegen  andere  zu  hoben  stenden  erhebt,  anch  mit  land  und  leuten 
Torschcn  werden,  aber  wir,  etwa  nur  umh  »rhlecbte  dlug  angesnrht, 
gor  nichts  ürlnogcD,  tondcr  mit  briefen  oder  gcmainen  Worten  ab- J 
gewlsen  worden  sind;  als  auch  hat  weilund  onaer  her  vatter,  marir- 
tcnt  Casimir  »eliger  und  toblii^ber  godccbtnus,  für  ein  merkliebe 
grosse  !^umma  uasent  gülden,  so  die  vor  weiland  kaiscrMtiiBÜJui 
hochlobUcbcr  gedecbtnus  ufgenandt,  nit  mer  dan  XRaintzig  taasent 
gülden  TOQ  der  itzigen  Kai.  M.  nemen  mQaseai,  nnd  danoocht  fau 
den  merer  tall  an  silbergeschir,  das  uberig  i»t  an  briefen  anf  eis 
ungcwis  Ilaliauisch  lehcn  vurwisen;  genanter  unser  her  TUttcr  bat 
auch  der  Kön.  M.  bis  in  sain  absterben  xom  gutrenlichsiea  gedient, 
aber  uns  sind  nit  mer  dan  drctüsig  lauseut  ducaten '  auf  Dngeritcb 
uogcwiss  aogofel  daruinb  vcrschribeii,  darauf  uns  aber  wenig  geborgt 
wurdet,  tudcm  dos  wir  noch  daxu  in  unserer  kiudliclivr  jageot 
nnserer  erblichen  gerecbtigkait,  so  unser  her  vaUer  auf  die  fnrsteo- 
thumh  Opeln  und  ßaitiborn  von  kOnig  Ludwigen  in  Dngern  und 
Sebaim  löblichster  gedechtnut  erlangt  und  ausg^racht,  rervtosstn 
und  derselben  bis  auf  heutige  stund  entsetzt  sind,  also  das  wir 
dieselben^  unser  gererhiigkail,  vo&dev  K6n.  M.  nie  mögen  bekoramen- 
80  haben  nir  der  Kai.  M.  etxlicfae  jar  mer  dan  in  aioem  zug  be- 
scbwerlidi  und  geferlicli  gedient  und  nacbgeraisl,  und  docb  zuleta^ 
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fflcr  iiit  verdiunt)  dito  das  man  uns  jcrliclier  peoüou  dreiUaient 
oronen,  doch  änderst  nit,  dan  so  fern  nir  am  bof  veieu  und  dem* 
■elbeo  unchraiHeu  wurdc^ii,  verjcbribeu.  d&  «ir  wol  dreimal  *o  vil, 
uawno  stand  QOcb,  ob  wir  B'cirb  den  nafs  Kcnogtl  gefiiert  betten, 
am  hüf  verzero,  und  noch  sinest  ko  vll  anbaims  hetlca  versaamen 
luQBaeii.  Wir  wollen  gescliwoigon,  das  sodcrn,  die  aUerding  onTcr- 
dient,  nur  ecblccUt  ao  liof  kommcu,  ctwo  nocb  lo  vil  lu  pemlon 
geben  worden;  die  Kai.  M.  bat  unserm  herren  vattern  and  seinen 
erben  die  lo.sung  nf  des  reicbs  niiEoIieiiliclH-n  gOteru,  so  die  graven 
zu  Otüng  iifandRweis  inueubabeu,  fjocdiglicb  vcrsebriben;  un«  bat 
Aber  diesclblg  toflung  tiber  unser  vilt'clttg  antucbcn  nit  gcdtioo 
wölken,  dan  der  biscbof  von  Arras,  so,  wie  man  sagt,  otlicb  lausent 
gülden  von  den  graven  empfangen,  bat  uns  mit  Kein  subtilen  bof- 
worteu  nie  da?.u  kommen  liitKeu  wollon.  J.  Kai.  M.  haben  un» 
ancb  in  der  Sebmalkadischun  eitpedition  mit  der  Coburgisebcn  art 
begnadet,  dieselben  eiD(£u»enien)  und  uns  zn  bebalten:  aber  £u* 
letzt  wurden  wir  durch  Arran  (truciica  an  soldier  beguadung  aach 
verhindert,  und  muciten  an  ainen  ainEelicbcn  ambi  bcnuegig  sein.' 
Die  KOn.  M.,  die  doch  mer  dau  aineHt  bekent,  da«  sie  sich,  uns 
gaitd  und  guts  xa  erzaigen,  Hchuldig  wissen  und  crkeoneu,  hat  uuh 
gleichwol  die  herscbaft  Gera  auf  unser  anlangen  zu  leben  rund  ab. 
geschlagen ,  mit  der  anzaig ,  da»  J.  M.  der  cron  Behaini  soldie 
gueicr  einverleibt,  dieselben  xu  ewigen  zcitcn  davon  nit  kommen 
zu  lassen  oder  lu  verleihen;  aber  aber  eine  kurze  zeit  bernacb  ist 
die  andern  verliheu  und  zuKOuigoet  worden,  und  ist  uns  nit  allain 
diso  herr»cbuft  versagt,  sonder,  das  wir  ons  ftubicr  scheinen  zu 
schreiben,  aU  wir  ein  wenig  armer  edelmans  guter,  danoocbt  Ib 
unserm  furstcnChunib  gelegen  und  nit  mer  dan  von  der  cron  Bebeini 
zu  leben  ruurn,  von  sinem  von  Spameck  iimb  bar  gell  erkauft, 
hat  mnn  uns  doch  dieselben  nit  verleihen  wollen;  also  haben  wir 
auch  bisher  weder  bei  der  Kai-  und  K&u.  M.  erlangen  mogeu,  das 
unser  vetter,  der  herzog  in  Preusxco,  aucb  aeln  laod  und  Icut, 
betten  gosicbcrt  worden  solo  oder  mögen,  so  ddCb  an  Prcusscn 
J.  M.  oder  dem  reich  weder  ab-  oder  zugeet,  nnd  der  konig  ans 
Poln  dasaelbiK  land  sobaU  in  »ein  bend  und  gewnlt  pracbt,  so- 
gleich wir,  die  marggraven,  nn«  desselben  begeben  und  dcrTenlsch- 
orden  dessen  eben  so  wol  als  mvorn  ein  gast  sein  wnrd;  dan  der 
konig  to  Poln  hat  solches  land  jnre  belli  erobert  und  ist  aus  Minen 
bendcn  nimmer  zu  bringen,  man  wolt  dan  ine  mit  grosser  hcrtliraft 
überziehen,  darüber  dau  mer  kriegscost,  dan  diser  land  drei  werlb 
weren,  ufgewcndt  werden  muest;  tibcr  das  alles,  wiewol  wir  der 
Kai.  M.  ire  widerwertige  In  der  verUtofnen  Schmalckaldischeo  kriegs- 
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JuDi  6    rust  helfen  dompfeo,  nod  zum  getreuliebsten  be!  J.  U.  geballeo, 
iinx  auch  lieni&ch  fn  die  expedition  wider  di«  von  Mngdeabnrg  ge- 
braurhcD  lassen,    tio   hsl   man   doch   iiidcas   und   mittlerwftil  nnser 
srnie  leut  mit  dem  Flitpaniscbeii  kriegSTOlk  oberlegt  nod  verge- 
waltigt, nnd  doch  daneben  die  furncmbsle  «tat,  ««  des  andero  Ufli 
nier  dan  J.  Kai.  U.  halben  gewesen,  frei  getaRScn,  dergleicbeo  hat 
uns,  den  tnargiiraveD,  über  xtntor  vilfeltfg  lanses  clages  gegeo  denen 
TOQ  Nnrnbcrg,   die    nus   unsere  glait,  obrigkait,   irildtiianneu,  lant- 
gericht  und  landgreniz  eingezogen,   und   sunsten  samht  den   nnscra 
In  vil  ander  weg  vergewaltigt,  weder  mit  schleunigem  rechten  oder 
soDsteo   nit  geholfen    werden  wollen.    Aus  diesen  uitd  andern  mer 
Ursachen  seien  wir  aus  der  not,  unser,  der  Tentscben,  freiheit  nach, 
bewegt  worden,   dizmals    Duser  hau   nnter  aini'm  andern  facrrcn  la 
Eucben,  zu  dem  wir  uns  doch  so  hurt  nit  verbunden  noch  Terpflicbl, 
dsn  das  wir  jeder  zeit,  nan  uns  geliebt,  gegen  itoe  frnsleea  mögen ; 
haben  auch  darumb  unser  Österreichisch  herz,    unserer  oUen   fitss- 

stapfen  nach,  nit  von  unt  gelegt,  so  fern  man  uns mit  gojidn 

bedenkt  and  gleicher  unter  äugen  gieng,  dan  bisher  beschchen.     Und 
damit  E.  L.  Tertrculich  versteen,  worauf  ou^er«  vermainens  uns  la 
helfen,   auch   auf  was   puucton    und  articuln  wir  iiut«r  expcdition 
im  reich  gedecbtoo  fallen  zu  tasseo,  haben  £.  L.  dasselblg  aa» 
hierein  gelegter  zeltel  freDOllich  m  vememen,  rreonlllcben  pitiend, 
E.  L.  wollen  irem  frennllichen  erpielcn  nach  auf  dises  un»or  (ctireiben 
mit  der   Kai.  Bf.   unscnn   vertrauen  nach  untertheniglich    handeln, 
damit   wir   anf  solche  articul   von  der  Kai.  auch  J.  ROn.  TA.  eellwt 
bedacht  werden;  dan  es  je  zeit,  das  wir  unserer  und  unFcr vorelteni 
getreuen  dienst,   auch  für  und  umb  untere  erlittene  scbcden,    ver- 
sohribne   penslonen   und    an^teende  gerecktigkait  bedacht   wnrd«a, 
dagegen   wir  unsere  kricgsrustung  im  reich  abstellen  und  uns  aller 
gcbnr,   wie  einem  erÜLben  fursten   des  relcbs  gepuri,  erzalgen  ui>d 
erweisen,    aber*     doch   mit  jetzigem  unscrm  hauffen,   «ohid  es  uua 
g«fell{g,  in  ziehen  frei  stecn  wollen.   Das  wollen  wir  hinwider  etc 
Datum  in  noserm  veldleger  vor  Nürnberg  den  6.Junii  anno  etc. 

A.  M-  z.  B." 

Beilage: 

„Torzaiehniss  der   sriikl,    deren  sieb  9^ 

gnediger   berr   marggrar  Albrecbt  benugen, 

nad     dagegen    BOiner    forstlichen    gnades 

kriegsexpeditton  falten  lassen  mochten: 

1)  Das  8.  F.  G.   ire  land   und  lest,   auch  all«  die,  sie  seien 

hoch  oder  nider  itftnds,  edel  oder  unedel,  die  S.  F.  G.  in  dieser 

a  'aber— tteen'  ist  Zuuti  au  Bande. 
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krlegsnbnng  rat,  hilf  und  ti^istanii  gelalsl,   von  Kai.  und  K6n.  H.,    Jon<  ^ 
irer  perRon  und  arabt,  aurh  gniciDlK'Ii   von  des   reich«   wegen  aus 
KorgCD  nnd  tiDgcmnch  ([«Insscn  wcrduii.  ^m 

2)  Pas  S,  F.  G.   uod   dero   erben  alles  das  gelassen  werd.  so  V 

S.  F.  G.  Eb  irer  bcvolncn  und  ufgeiioinnieD  ex)iedition  an  landen 
leuten,  gelt  und  gnt,  «ic  das  nanon  laben  msK,  oroberi,  und  ist 
S.  F.  G.  nit  zu  wider,  was  sie  an  landen  und  leuten  erobert,  das 
rie  sulclls  von  der  Kai.  M.  für  sich  tinil  ire  erben  zu  lebeo  iraeca 
nnd  dem  reich  nebiirliclier  weis  davon  generttg  «ein. 

5)  Das  olle  handlang,  wie  die  S.  F.  G.  in  dieser  expcdition 
für  sich  setbat  oder  mit  irem  kriegsvolk  geübt,  begangen  oder  fur- 
genommen,  weder  von  ilüigen  oder  künftigen  Roraisoben  ksisern, 
noch  auch  den  verletzten  peraonen  oder  stendea  gegen  8.  F.  0-, 
irOn  erben  oder  nachkommen,  auch  allen  denen,  so  S.  F.  6.  kricgs- 
nbungen  ainichs  wegs  verwandt,  in  Ungnaden  oder  unguetem  nit 
geandet,  auch  weder  mit  neltllohen  oder  gaiatlichen  rechli-n,  noch 
VOD  ambts  «regen  derbnlben  angefordert,  uilcr  sonaieu  alniga  wegs 
hcscbwerl  werden.  Und  ob  8.  F.  0.  oder  dero  erben  und  J.  F.  G. 
kriegsverwante  derhalben  aber  kurz  oder  lang  von  Jemand,  er  sei 
hoben  oder  uideren  «(ands  darüber  vorgeweitigt  «erden  wollen,  da«  sie 
wider  dieselben  von  Hämischen  kaisern  und  kOnigcn,  auch  den 
stenden  des  reldis  gehandhabt  und  gcsrhutzt  werden  sollen;  des- 
gleichen,  »b  m'u  vor  ainichem  geriebt  derbalben  wolteo  oder  wurden 
verclagt  oder  furgeuommen,  das  wider  sie  derbalben  kain  proccB 
erkanl,  noch  aueh  dergleichen  taihcn  angCDOiomen,  darüber  geurtailt, 
oder  iemnnd  cxecution  erteilt  vrerdco,  und  in  gemnin  J.  F.  0. 
dcrbnlbcD  vor  soUcben  rechten  zu  steen,  oder  demselben  abzu- 
warten, nit  schuldig  sein  sollen. 

4)  Das  die  vertreg,  so  S.  P.  0.  mit  den  beden  stiften  Bamberg 
und  Wiriburg,  auch  ctzlicbe  Deutsche  bern  der  beuser  Hergetbaim, 
NcubaiiK  Iloniberg,  Neckerulm,  Ueuchling  und  Hallbrun  an-  und 
nfgenommen,  nnd  ob  sieb  S.  F.  G.  inmitls  iror  expcdition  m!t 
andern  mer  vertragen  wurden,  von  Römischen  kaiseru  nnd  konigen, 
auch  den  churfuraten,  Fürsten  nnd  stenden  Im  heiligen  reich  confir- 
mirt  und  besletigt  werden. 

6)  Das  auch  alle  bti^her  ausgebracht  proccs  und  cammer- 
gerichtGinandata,  auch  begerte  pen  des  landfrides  widemmb  xurack 
und  abgestelt  werden. 

6)  Nachdem  S.  F.  0.  vetter  marggraf  Älbrocht  der  elt«r 
herzog  in  Preu)!sen,  uucb  naihmals  S.  F.  0.  und  derselben  jnuger 
vetter  marggraf  Jörg  Fdderich  mit  dem  henoglhumb  Preusscu 
VOD  der  Son.  M. ,   auch   der  cron  zu  Poln  belehnet,   das  dan  sie, 
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Juni  6  die  margin'aff'eii  nixl  ira  manliobe  kib*-  Idifios'  er1i«D  fo  abitei- 
geßder  linien,  von  Jetzigen  und  lioDfti^a  kaisero  undlioDigtii,  siuk 
tiem  balligen  reich  tind  dem  Deutschen  Orden  bei  soUcbem  b«nog- 
tbumb  freJBssen.  dcrliulbeu  weder  mit  recht  oder  unrecht  «nitefocbtcii 
werden;  dagegen  seien  S.  F-  6.  urbuttig,  dorn  Dentscbeo  ordu 
hteuiiMril  die  elngcnomne  benser,  stet  und  fleokon  wideromb  tote- 
ntdlftn,  tmi)  sich  ferner  ein«ineu«  oder  anderer  tetlirber  bandlaos 
cntbaDen;  es  »ol  aber  doch  Bolich««chening  .iniicrst  nit  getdieliea, 
dan  das  S.  F.  G.  sambt  dero  jnngon  vettern  marggraf  Jörg  Fride- 
dcricheii  der  bclehemuift  hulhea  das  latid  uf  den  fal  eioaetnebi 
gnicsvcn  und  rcgircn. 

7)  DicweJI  S.  F-  G.  her  vatter.  mar^raf  Casimir  bochlobUcber 
nod  seliger  gcdechtois,  auch  S.  F.  0-  «elbst  der  KöU'  AI.  getreulich 
und  noi  et'dieiit,  das  dnn  die  Kfin.  M.  die  «tat  Kger  mit  Bciaem 
kraiü  und  nuder  zncgclioruug,  inmussen  J.  EOn-  H.  dia«elb«a  bl<- 
her<j  tuuen  fiehotit,  (luciiig^t  zu  aigcn  obcrgebon  und  nutellcn  koIi, 
HsgcKcii  wolten  S.  F.  G.  und  dero  manlicbe  erben,  marggraven  in 
Brandenburg  und  biirgt^raveu  xii  Nürnberg,  solicbc  ttal  nun  hinfuro 
von  .1.  M.  und  der  croii  Retiaini  zu  recbtem  nianlehen  empbabeii, 
und  dn/u  ir  gcrecliligliait  zu  den  furslentnmmen  Opi)elD  und  Rattl- 
boru  und  die  zwcn  und  «Iretssiglauscnt  ducatfn  uf  Uageni  ver- 
schriben  fallen  lassen,  und  dazu  J.  KOn.  M.  ireu  tail  an  allen  ntus- 
grafiHchen  leben  iu  Österreich,  der  ein  grosu  aual,  abergcboD  ood 
zustellciii  welchr*  S.  KOn.  M.  wol  in  (Iiiui,  auch  mer  Tortails  dma 
nachtoils  daran  betten,  dicweil  J.  M.  von  dieser  stat  so  gar  sosden 
nfhcben  nit  hellen,  und  die  zuvnrn  in  meins  gnedigen  bero  nuup 
graf  AlbredilK  «cbutz  und  schim  ist,  und  lODites  allerbi  gexenek 
Widerwillen  und  teglich  fretierei,  so  zwisclien  seinen  F.  G.  aod 
dieser  etat,  auch  inmitth  der  KOn.  M.  der  auslo»sendeu  grcni 
halben  eulüteen,  ubgcKcbnitton  wurdea. 

S)  Dax  S.  F.  G.  von  der  Kai.  nnd  Kj^n.  M.  die  crkanfte  Spar 
neckische  schlechte  edeluiauslehengueter,  so  one  das  in  S.  P.  0. 
fursleuthnmb  gelegen,  sovil  dcrwlheu  vom  reich  und  der  croD  Bcbaim 
EU  Icbeu  rOrn,  zu  maniehen  geühcn  wardeo> 

9)  Das  S.  F.  G.  der  Iobli<:beu  DeuUcben  nation  altem  h«r* 
kommen  und  gebrauch  nach,  einem  ideu  [lolentaten  oder  andcni, 
es  sei  inner-  oder  ausserhalb  dca  rciohs  frei  zu  dienen,  anbeiiommc« 
Mi,  doi'h  das  »ich  golicbc  dienst  nf  saclieo,  so  uuc  mitll  das  retdi 
Deutscher  naiton  bctretTon,  nit  gezogen  oder  gcbisucbt  «erden-      i 

10)  So  dan  soliohe  arlickl  volgen,  «oUcn  S.  F.  G.  die  Kai.  IL 
mit  fnrgescblaguer  anbllf  nnd  Jerhcher  {)en«ion  nit  h^cbnera;  do 
ftbw  S.  F.  G.  biofnricr  der  Kai.  oder  KOo.  iL   dienen  ward,   du 
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doch  (n  J.  M.  uDdS.  V.G.  willen  jedesmals  frei  steen  koI,  bo  s«icn 
S.  F.  0.  uQzweifcnlicli,  J.  Kai.  und  ROu.  M.  werden  sieb  aladan 
mit  J.  F.  G.  oHerßnodiKst  darumb  vcrclolcbt n ,  do  S.  F.  G.  auf 
soliube  verglefctiung  J.  M.  wie  KDvorn  getreulich  dienen,  doch 
wßll«n  S.  F.  G-  mit  ieljtigem  iren  liaiilTcii,  «roliin  C(i  derselben  g^ 
fellig  XU  liehon,  frei  *lccn.  dieweil  es  S-  V.  G.  mit  crn  nit  r.a  vtT- 
flotwurlcD  Etccu  wolt,   sich   Imimiielieo  nus  dem  spiel   lu  Kiclica." 

0(1-  K'-A.  BBDRlirn,  MtliliirifirhofI  Biindrntiuti  B<l  XIV  I  3  Indonal  (.llaail: 
■PraiM.  tl.  Jubi  duri-Ii  iin  Ratn[lui(er.  Diimt  Uli  m  na.  b,  lalrliu  ge- 
■■■«Drl^,  iiiDdirn  der  (cihdU-d  )ii7«»i,  Rrli:bi-  (ticr  nli  kumairn'- 

'  Tuigt.  Albrecbt  Ale.  1.  'ifi  bt'rQhrt  Oie  liier  aiiji;oxogenen  Ab- 
■DBCbnnBen,  ohoe  jedocb  deu  ÄucLverliutt  vüllig  klar  tleUeii  lu  kü&oen. 

*  Vgl.  Vigliua  Taij«bi>cb  S.  -24ti  und  Voigt  1.  132,  1G3.  Nur  das 
Amt  EOnigaborg   blieb  dem  Markgrafen.    K&llerfeld  A«cbam  S.  260. 
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1511.    Qraf  Volrad  zu  Mansfcld  an  RarfQrst  Joacblio.  „-'""V'' 

ftaiieburg 

Auf  des  GiirfUrHIcu  Anfrage  vom  1.  Juni  Ober  den  Zweck  des 

hier  geesmineUen  Kricgsvutk»  nii-ldet  er,  dasg  er  von  den  Knr-  und 

Formten  Kämmt  deren  Xiigewanilieii  ßcfclil  bar,  «ine  Anxabl  Krtcg«- 

volk  in  dieser  Gegend  xa  »ammcln,  worsaf  er  den  Masterplatz  bei 

den  Dompfaffen  xa  KaU.^burg  erwählte.    „Uud  dieweit  daan  dis  it> 

gemein  furhabcnd   werk   von   hocliitoilnuliten  cliur-   und   fOrsien  zu 

erlialtutig     und    l^vtcbllUunK    unseren    wahren    religion    der    Angs- 

jinrgischeii  lonfesgion  und  des  Vaterlands  Deutseber  unlioD  toblleher 

altherg>.'l)riu-hteu  übcrtet  und  freihcit  Kemetnt  und  fiirgonuinmen  ist, 

und    dun  E.  Kf.  (i.    sonder   zwcifol    zu    solchem    chrisUiobrn    werk 

nicht  ullcin  fOr  «rh  selbst  gnedigltcb  geneigt,  soniicru   nudi  hoch- 

Kmlftcbli'u  ehur-  und  fQrsien  dennassen  verwandt  und  zugetan  sein 

werden,   das   sie  anser»i  ungezwei feiten  versehena   nicht  anders  dan 

iicbs  und  gui§  von  .1.  Kf.  G.  m  gewarlen  haben,   als  seint  wir  der 

underdißstlicben  znvomitht,   tu  werde  E.  Kf.  G.   diese  unsere  ver- 

sammlnng  mit  nicbtcn  zuwider  sein.    So  wi:t!<t:n  auch  mit  E.  Kf.  G. 

und  derselben  landen  und  underiancti   wir   ah  Oi^r   diener  bochge- 

dacbter  cfanr-   und  forsten,   vil  weniger  vor  unser  jierson  *  io  dd- 

gutem  nichts  zu  sctiaffen."     Gewi<s   werden    die  Knr-  und  Pursten 

dem  Krieg^volk  eiuc  solche  Richtung  geben,  dnss  es  dem  KurfUrstea 

nicht  :tnm  Nndithoil  gereicht;  darauf  will  nu<  h  er  hiuwirkcn. ' 

0(1.  mil  Sircrh  ab  «igrDtiMiliiro  Vnliiirbtin  '    Berlin  hof.  3V,  Hr.    Ti,  r-  tT 
Fia«,  Juni  10. 

<  In  einem  Beriebt  lies  HenplmacDs  derTriegnils  und  des  Landea 
RuBpin  Kurt  H«br,  Juni  6,  werden  IIccsok  Franz  v.  LOncbnrit- Harburg 
aoo  Ota(  Volrad  al*  die  Vnraniialicr  drr  Werbung  b^ieiobnet.  und  er- 
lAblt,  des  Ulachufs  Hau»  Muchuw  xei  pi^plniidi^rl,  in  Kmicbitrg  die 
Domnfaffen  gefangen  worden.  ^Es  ist  auch  ^l■ml.'lrer  graf  uit  allewege 
bei  n^ri  knpchirit.  soiideru  reiiet  xu  Cea  strJten  Lübeck,  Uamburg  uod 
widerumb  tu  drii  knccbten,  wie  auch  diescllieii  kuecbie  erstlich  ton 
den  stedten  angetionuncD  und  hernacber  dem  grafen  übergeben  imid OB." 

a  Eine  regelmanig«  Zeile  vCIlig  geiilgl:  • B.  Kf.  0.  — •.' 

pflichten  verwaot'. 
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1512'     Bischof  von   Bayoane^   fto  (Cliristof   UattfaUi) 
Kanzler  von  Mainz. 

„Vir  rUris.tiitic!  8i  uon  latu  ad  omnos  IiDpcrli  oHIdm  m 
aliqaanto  magis  quam  ai  regem  Chri«!'""''  pcrtinerct.  quiil  to  lue 
(OmiiinnU  liberlatis  causa  a  vobia  stataoretur,  exbortarcr  vos  M 
xdinaiiiTcm,  *  printuni,  ut  diligenter,  quid  G  re  «t  totias  G«riiiuUe, 
eippudcreti« ,  dcindc  considcraretis ,  quam  rCftio  ^i  liberall  uämo 
atque  nnlla  aiicuias  Incri  adductns  cupidlute  rei  Christ.,  masimit 
cxpoDKi«  et  non  mioor«  discrimioc,  opetn  principibus  lulerit,  et  prop- 
teroa  aliquo  sattem  responso  non  repodlare  tos  tom  propensaa 
ipaiuB  Haleslaii«  volnnlalom  oütendtreliB.  Qunm  vero  tantum  ea 
nomiii«  hie  sim,  ut  üdcm  illustr.  ducitMauricii  libcrem  in  co  qnol 
se  et^  regem  Christ,  pcrfeclunim  prnoiiserat,  et  ut  omnes  lateUt 
gant,  publica«?  iios  quieiis  tit  otii  csso  nmanli^timoi,  tibi  alii«qu 
libcniiD  rclinquam,  quid  roibi  respoodeatie.  liac  te  aolnm  scir«  volo, 
rattones  nostras  non  ferre,  ut  diu  hie  commorcr.*  Si  qod  nuac, 
at  ftllquaudu  leiupii»  futurum  spero,  cum,  ut  pauoi  onper,  tta  aul 
omaeit  aut  niaior  imporii  pari  tam  libciitcr  in  rcgts  Christ,  amk-ltia 
Rtque  cuiDsi)iiam  priacipum  christJaDorum  acquicscal.  Vale!  Datna 
6*  JuDÜ.  ^ 

Tuns  Joh.  Fraxineuti  opisoopus  BayonCoeusts)."       fl 

Cop.    WlnB,  P»M»ucr  Akiro. 

■  Am  9.  Juui  frah  nnlfurntc  ikh  Freue  Ii«iiii1ich.  EOdIk  Perdinaiid 
aclireibl  bei  Laos  III,  'il9.  Ktnige  betiaiipieten,  das»  «in  Tags  mvor 
enibraniiier  Streit  zwlacben  dem  timf«»  Catrel  uod  einigctn  Frriliaand«»- 
schrn  ICanjIcibcniiiTon  densflticn  i»  Kurcht  kdocIzI  bab«.  Du  obicc 
Dntiim  xeiRi,  dnu  der  BiHcliof  srhon  (rOber  d«n  BnMcblou  lur  Abrvii« 
futu,  inileisi-n  idinint  Kordmand  auch  iu  nbigc  ScbreilMa  in  »ciaeB 
Brief«  iui  AiigL-  gühnbt  xu  babnii.  nirbi'n  ilrtn  andern,  «elcbea  in  den 
Papier«  de  Grantelle  lll,  S.  6;M  nbgednitkt  iat.  IrrthUmlich  IftMt  WeiH 
dickes  Scbreiben  an  deu  KurfurBten-KrikanxlAr  aelbsl  K^richlet  werden. 
Das  undatirle,  JddI  IU  pr&iieuiirte  Ont^ioal  li«gl  in  Wien,  Pai^uuer  AkwD, 
rift«  Copin  im  Bairi«cbea  Arcbit.    Za  TprbMsern  Jit  in  dem  Abdruck: 

S.  Ü34  Z.  2  I. :  '«iii«qiio  di|cnilati*'. 

Z.  fi  1.:  'clfflrini DOS  inc'. 

S.  6S&  Z.  b  1:  *oo  eoDtilia  dirigat  «cttra*. 

Z    7  1 ;  WuIuDlatix  noitrae  ratinnem' 

Z.  9  1. :  'dldici'. 

Z.  10  I.:  'quidam'  stall  quidem. 

■  Die  T.U  Pastai)  gebaiteD«  Rede  des  Bischofs  Ton  lUjronne  in  je- 
dnckt  bei  Weit«  Ilf,63£  und  Döllinger- Heine  1.198;  der  crater« 
Hlna  Abdruck  nt  stwar  der  bet«orR,  bedarf  aber  auch  noch  manckcr 
CorrnVturen,  die  ich  nach  der  Cupie  H-A.  Brindbg,  IV,  26  geb«,  olua 
aiir  den  nndero  «cblecbten  Abdruck  Kückiicht  xu  uehmen,  aiap  dieMt 
auch  an  einigen  Stellen  icliou  die  ricbtigc  Leiart  haben: 

S.  630  Z^  4  I.:  'eo'  st.  ea. 

Z.  ß  1.:  'appelliteriDt.    POBtquam'. 

Z.  10  1.:  'ef  si.  ul. 
a.  681  Z.  1  ).:  'perpotua*', 

Z.  9  1. :  <BoTacrint,  «1  BuogarU'. 
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S.  «32  Z.  11-:  '«BBTant'. 

Z.  i  1-:  'iatogra  «t  incorrnpU';  d.  Ht.  hat  'ialcrrupU'. 

Z.  9  l.:  'Ji  igitut'. 

Z.  14  1,:  'DORieo  inoüu  iater. 

Z.  Ib  ).:  *fottuaai'. 

Z.  17  1. :  'bellico'. 

Z.  20  Ist  wohl  >conv«DlibuB'  richtig:  die  Us-  bat  'ciiliatiliuB'. 

Z.  SS  )■:  'pt«etlaet«s'  at.  proteslauteE. 

Z.  27  1:  'Bt  Mmpori  cocTeoite  tuuu  CBt'. 
S.  G38  Z.  1  t.:  'cooimoTereot'. 

Z.  9  I.:  >Ictaii>'  »X.  factan. 

Z-  lü  I-:  'litierit  Dupcr  •  res*'. 

Z.  16  U:  Qiac'  tt.  h». 

Z.  20  1.:  '»gereiur". 

Z.  SS  L:  'BiuKulatim'  sL  Bigillatiin. 

Z,  32  1.:  'haec'  It.  hac. 
tlcbfif  deo  von  Freue.ervJihnlaD  BaadsiiSTerlMg  vgl.  Mon.  Oenn. 
Legei  U,  -23S. 

*  Ranke  V,  188  »nt  ober  die  Paasaufr  Slftod«:  'Si«  gaben  (d«iB 
KOnig  Ketdlnan<Ö  vollkotniiicn  Recht,  wenn  er  daraut  drang,  dsH  alUr 
fraoE&MMbe  EinfluM  «emicdcn  verde  Obulcich  der  IrapiAaUcbe  Ge- 
sandte auRtKen  var,  so  bükais  er  dnoh  rou  üi:uucli«D  Geacbtfien  nicht* 
Ell  erfabriin'.  Maurenbrucher  303  vernicbcri;  *Ea  ](ab  ein  paar 
Punktr.  dig  lU'h  allmälig  erledigeu  IteHieu.  Wenn  die  kniaerlicbe  Po- 
litik Ntcbta  vuQ  eiDor  Betbelligung  Fraukreiciin  an  den  Kricdonsver- 
hnndlungen  ifisscn  wdllic,  ao  brachte  man  auch  bald  die  Famtcu  dabin, 
den  fraDinniaclien  Ajienien  abz.nwejien r  er  kounie  froh  sein,  ohne  wei- 
tere BeliiitiRtinii  au»  l'aMnn  zu  entkonuneo'.  Ea  ist  au  betonen.  da«s 
Könii;  Ferdinand  cu  der  AnhJlrnng  des  Franii^si sehen  Oesaadien  aus- 
dracklieb  «eine  Ziiniunnung  («rweigert  balle,  wi«  Strassen  lu  undatirter 
Ced. ,  wahrtcbeiiitiob  Juni  It,  icbrieb :  '5o  Ut  auch  indes  Torgefallen, 
das  durch  die  »teude,  SO  bei  einander,  geschlossen,  die  FranEOsische 
bouchaft  xa  hören,  apwol  die  Ken.  M,  darein  ausdruckücli  nicht  willigen 
wolien  .  jüuder  es  au  ihnen  ceeieltt.  mit  termetdung;  sie  worden  sieb 
aller  gebnr  «erhalten  ,  ir«  M.  «erdi>  inen  keine  uast  geben'.  Berlin 
Rei'.  3!',  Sr.  7a,  89-  Ohne  ein  besonderes  Oeleit  erhalten  na  haben, 
als  Begleiter  dn  Kurfümen  Mtirit;:,  erschien  der  (lesandle  des  mit  dem 
Kaiser  in  ofTencm  Kriege  befindliolien  Kfinigs  von  Frankreich  nad  wurd« 
von  den  Ständen  angehört.  I>ie  äuudu.  welche  dies  g^iban  ,  hauen 
auch  sieber  nicht  die  Eoischlosaeuheit  besessen,  seine  weitere  Ela- 
mischung  in  die  Üeschine  zu  TcrhiDdero,  falls  nicht  derGetaodte  durch 
seil!  Verhalten  aich  selbst  aasgescblotien  hätte. 
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1&13>    EnrfOrsI  Dforitz  an  Landgraf  Wilhelm. 

Ihm  geftUi  des  Markgrafen  HandluDg,  Qber  die  dcrNOrnberger 
Rath  klagte,  gar  iii<)it,  aber  der  Laadgrar  wcix»,  was  bei  dem 
Mark^rfifen  QesandlHchartcn  aa^richlun ;  er  bat  Docbmals  Jochim 
von  Gersilorf  daliiti  gcscliiclct,  dem  Markgrafen  dm  Schimpf  zu 
GemOth  zu  fuhren,  der  aoe  dessen  Ilsrtiiflckigkeit  entstellen  werde. 
Nach  der  Gesandteo  Relation  ist  dann  ober  weitere  Sobrilte  za 
beratheo. 

Er  hatte  das  Schreiben  des  Landgrafen  Philipp,  da.i  der  Land- 
graf bei  stL-h  behaltoD.  obgleich  ancb  er  es  h&tle  le)iun  sollen, 
dennoi-b  ans  vielen  Urs.ichen  gern  zu  Gesiebt  bekomoien. 

Die  VenauBilung  dos  Volka  xa  Regenaburg  gMcliielit,  so  weudet 
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liiHn  refc*  «a. 

ite  Kfelal  M,  ak  «fe  Gnf  F«lrW  «ic 
«Im  Zeil  Im«  bK 
■■iiiiiHilfii  vaatK. 

Tm  4w  HMilMg  Her  k»a  er 
fctik,  cc  ■erde  git  fÄtu. 

CMC  *.  JMiM.   BmaB  Krtapa.  tn«.  11 

Jni  7        1514,    Jok.  Fri«4rlcfc  4.  AelL  »  Beriof  ChristoC* 


Cr  La  der  Haft  eadnwa,  ne  dea  Hom«  beruu  aaccnikl 

Wr  Henog  «trd  sack  wteMS,  wie  de«  Henc*  Moria  SkA> 
Dil  den  EaiMf  Hebt. 

Im  VeruaatB  Uicilt  er  den  Henog  Bit.  dvs  die  VtrfcaadhH 
za  Pausa  satniGblbar  abUnlcii  «M  aad  er  aafBefefa]  desKaiim 
■od  KOflig«  Nch  de«  Ibin  atigednagcDen  Kur-  sad  Pftrstcalfc^ 
asaehaieo  wird.  Der  H«n«g  «ein,  was  data  fcMrt  aod  waa  a- 
dererMfls  teJo  VennOgea  iM. 

Er  «tr  in  t'ioaag  mit  Herzog  Ulricb  von  Wlnemb«».  aal 
dieaer  Einang  Ist  aacb  derro  TeiÜKung  der  Uanog  nleht  älate 
als  dcHea  Vater  zagethan  uod  lerwaadt  gawawa.  «Onrcb  fim 
Ei&aSK  hat  er  aarb  Gones  WUleo  all  dai  Setaiga  tertoren. 

„Und  ob  lieb  «ol  E.  L.  ber  rater  setiger  bei  der  Kai  IL 
wieder  dia  rerfueang  aaige*4net  aod  abo  aas  JederT&anD  im  baj« 
•ttckan  bween,  so  baben  wir  docb  oamebr  tu  K.  L.  da»  fr«iistlidM 
oad  zoTerticbtige  vortraoco,  «eil  die  sacben  in  m'edercrlaiuiH 
desJcDJgea,  »o  bbb  von  berzogMorititbetltüiabgedruii^i],  afdeaea 
«egea  siebet,  wie  E-  h.  hierobcn,  aucii  E.  L.  Mier  derselben  r4tbe 
von  Botera  a1)ge(iertigtea  gea  l'assoa  gehört  babco  werden,  es  wir- 
ilct  K.  I..  (tat  mit  rat  and  hilf  in  vortsetnag  genelts  nnsen  far* 
babciio  iiielit  vorlasen,  aoDdera  frenntllib  lidsteheo." 

Der  Ilencog  aiOge  iba  förderlich  als  Freund  mit  anselinUcka' 
Sanmc  zur  Anircrbaog  von  Reitern  und  Kneclaten  anlersiauea. 
danfl  er  sieb  deava  gegen  andere  Herrea  und  FVennde  rtiliB>ea 
kAnne. 

f^,  Friderich  gebomer  cfanrfiirst  lo  Sacheea 
m,  pp,  sc" 

0(1     aiMteML  Bln.  KaiMf  n.  Kftai«  fit     Ariioltck  liBIel  dir  Jui  I  ttnjcj 
Jiigi   11  atsrpbfnr  iBtlraklioB  nr  Etiinit  in  die  Btibr  lu  rusM/ 

'  ObscboD  Ratller  IV,3S  ncbon  vos  itia  Intislt  dieier  Insirnktion 
UfltboilnDg  gemacht  halte,  in  Kugler  darObcr  bioveggegaagea. 


Juni  1  1515.     Bischof  Arras  <  an  Kunig  Ferdinand. 

VillKh  * 

„Sire.  J'ay  re^ea  le«  Icclrcs.  «lu'il  a  t>)ca  &  T.  M.  m'escripiW 
da  8.  de  oe  moiü,  cl  avec  fccllcs  les  prcmiirn  loctres  de  la  rorat 
qua  V.  M.  m*u  pnvoj't.  Et  quam  A  radvi^t  de  V.  H.  sar  Teseript 
du  duc  Jrhan  Fr^d^tici),  quand  il  plaira  k  icellc  reuToyer,  il  vlendn 
trit  apropos,  alin  qne  sa  M**  Imp.  puisse  douner  audit  duc  qui 
nwpOBse  tur  Icdit  «icript,  laqDelle  il  aotUdie  conlinaaUcmeat 
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sant  qn«  toal«  diUtion  CR  cesle  taison  eoit  pr6juiJiciabl« ,  combien 
qne  je  ae  voys,  pour  dir«  1e  toat,  quo,  jastjues  Vna  voyc  quel  scto 
le  fiaal  succez  de  ceste  ni^ociatioD  de  Lynlz  [sie],  I'on  luy  doige 
encliarger  d'ontrcr  en  aulüa  nggociatioB  que  lelle  &  laquello  l'on 
s'eat  arresiö,  qu'est  de  gaigDcr  amys  et  d'eotemJre  d'euln  ce  qo'il 
ea  debvra  atteadre,  et  la  coiifiaitce  qu'il  eo  poui-ra  jireudre,  afin 
qua  aelon  ce,  ait  deffautl  de  .la  nigoclatina  qiie,  confoniic  k  ta  cor- 
rcKpoiidence  que  V.  M.  aura  trouvä  arec  le»  aultrc»  priiices,  l'ou 
puisse  eiitrer  uvec  luy  avec  meilleur  et  plii«  cerutiii  ruiidpmi^nt 
en  la  or^odaiiou;  et  nepeudant  je  \&yt  tcaiporitanl  le  niieuix  qtiu 
je  pnis,  et  quauil  il  »e  treuvo  appuri  avct;  quclqu'uug  de  noire 
court,  j'eotendx  qu'il  iie  iltlaiiEC  do  me  dotiner  quelque  chnrge  de 
ceste  dilacion,  et  il  faull  quu  j'ou  aye  la  pacieticc  et  le  dissiiuulc, 
puisque  c'est  le  Service  du  maitre." 

BOcklin  '  ist  schon  langst  fort,  Schwendi'  ist,  wie  der  Känig 
aus  des  Kaisers  Brief  ersiciht,  noch  auf  einige  Tag«  festgehaltoD. 
Der  Eanig  nird  daraus  aucb  die  Antwort  des  Kaisers  bezüglich 
der  Tiuppendunhmar^cbe  eDtnebmen;  er  wird  das  MögUchsie  lur 
Schonung  der  Unt('rtliaiien  tliun.  Was  ztir  FördAruog  der  RQst- 
QQgen  gescbehen  kiuiu,  ist  ges<:lie!ieu ;  anbei  die  Duplikate  für  Mont- 
fort  und  blauEtein,  die  der  Kaiser  im  vorigun  Briefe  erw&bnte. 
Die   Hauptbriere  sind  »chiiij  fort,  der  König  möge  jene  befördern. 

„Quant  i,  l'ßvesriue  deBayonnc,  l'empercur  y  rospond  particii- 
li^remeot,  aussi  faict  il  nux  lectrcs  de  V.  H.  et  sur  les  cscripli, 
qu'ealoyenl  joinclz  h  icelles,  desijnelles  je  reovoye  celiuy  que 
V,  M'*  a  Toulsu  ravoir.  Et  me  reraectant  en  loui  ä  tadiutc  re*- 
poDse  eic.  De  Villadi  ce  7.  de  Juing  1903." 
Wim  Colli«-  iti,  r.  «I. 

*  Der  Bticf  den  Kai«ers  vom  7.  Joni,  prae*.  Jnni  Itl,  itcht  bei 
L&ns  III,  242,  ein  ÜlUck  aucB  W«i*x,  Pap.  III,  63D;  in  Wien  tindiii 
■ich  3  Copieu.  Daiiacb  ist  der  Text  an  folgenden  Stellen  eu  verbesiern : 
8.  23Ö  Ab»,  a  Z.  2  1.:  'd'iccllM,  jny  reu  1»  (oriue." 

Abt.  3  Z.  3  I..:  'ceaie  m-gociatioQ ,    luy  communiquant  amsi  les 
iDstrucliüDB  et  lectres.' 
Z.  15  I.:  'mal'  Statt  nul. 
Abt.  4  Z.  9  1. :  'qui'  BUK  que. 
8.  339  Abs.  I  Z.  4  1. :  'faire,  que  c'est.' 
Z.  5  J.:  'bong'  tlRll  Iturs. 
Abi.  3  Z.  8  I. :  'dftant'  «au  detant. 
Abs.  4  Z.  7  L:  'Heran'  *t.  Maran. 

8.  240  Abs.  1  Z.  2  L:  'Irh  escripti,  qu'il  «out  doDoc  et  rwponcM  9110 
luy  pourriei  faire' 
Z.  $  I. :  'd(:liTr«ir'  *L  dcclnirer. 
Z,  7  I.:  'et  pour  rien«  n'abreyieB.' 
Z    13  1.:  'fait'  *t.  «Dit. 
S.  241  Abs.  1  Z.  9  I.:  'avec  ces  ualaDti.  quI  ont  l«t  arme«  aux  paiagz.' 
Abs.  3  Z.  4  I.:  'bieas'  st.  lectres. 
Abs.  r>  Z.  ^  I.:  'gAn^ralit^  puisque.' 
Abs.  7  Z.  S  I.:  'Iftcbeot'  si    Uiuchent. 
8.  84S!  Ab*.  3  Tichiiger  als  bei  Lanse,  bei  Weiss. 
Ab«   6  Z.  I  U:  'trftiivcnt'  st.  lienneot. 
Z,  5  1.:  Tay'  «.  loy. 
Z.  11  1. :  'c'est'  at.  seBt. 
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Abi.  6 
Abs.  2 
Abs,  3 
Abi.  4 


Abs.  b 


Juni  7    S.  243  Abs.  2  Z.  4  1.:  'ralaonnable  et  ce  que  deutt  ooDsiatar.' 

Abs.  7  Z.  S  I. :  'coDire  icellu; ,  mais   pour  loa  bioa  ol  proaKt. 
Et  ce  qae.' 
Z.  &  I. :  'cnatit  ron  l'allB  tccourir  en  Suen.' 
S.  S44  Ab«.  1  Z.  4  1.:  'deait'  gt.  doil. 

Z.  6  1.:  'cbacan'  it.  cbemin. 
Abs.  2  Z.  7  ].:  ')&  r  conquii.' 
Z.  9  1.:  'nais'  st.  Aiaa. 
Z.  &  keiae  Lücke. 
S>  S45  Abs.  2  Z.  3  1.:  'cbanoet'  at.  concapmir. 
Z.  4  1.:  'iThB  Dien  «t  penJDaste.' 
Z.  la  1.:  -l«qo«lla.' 
Z.  14  ).:  '<8t  da  ratoor;  on.' 
Z.  IS  1.:  'donl'  lt.  que. 
Z.  r>  1.:  'liere'  «t.  liene. 
Aussenjem  ufid    die  Abiiatxe  S.  2i2  'Touchant'  und'  'Lm  ansacbua' 
auf  S.  241  vor  dem  lewten  Absau  'Sur  Jet  itrief»'  eioiurelben. 

1d  dem  Briefe  vom  8.  JudI,  Laos  St,  811,  firaas.  Juni  11,  bt 
beuera : 
8.  S53  Abt.  I  Z.  4  1. :  'trei*'  it  lectre«. 

Abt.  2  Z.  II  I.:  'aci'Cptcr  cellny  qiie  von«  avci  mii  en.avaot 

touK  et  Ktugulier«  le*  poincti,  amroir  que 

Umgra«c  loit  tuis  ^ti  mnins  des  tlrcteur  ctc' 

S.  2&3  Abs.  1  Z.  5  L:  'cas  qu'icelle  ue  sef«it,  de  I«  leadri^  i  ceuls  qu.' 

Abs.  3  Z.  1  l>:  'Et  auBsi  «era  bien  que  regaideii  de  s'il  «st  p«a- 

»ible   quo    pac   motz  eiprö*  seit  du  qu«  le  fils 

dudict  lanl^raf  ei  mar^iiü  Alb«n  accaptsni  e* 

traict6  et  «nparctil  aussi  l«un  gea*.' 

Z.  Iß  I.:  "qua  poTcz  aitemeat  cungaoitlra^' 

Abi.  3  Z.  6  l. :  'myen'  «t.  moyeii. 

Z.  10  I.:  'retister  a  iceuU  Turcqs.' 
Abs.  4  Z.  &  1. :  'l'un  l'aye  preMÖ.' 
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■  Nacb  Laos  Nr.  HU  kani  Böcklin  am  7,  Abeodi ,  io  Pataaa 
La  na  111,  Sfjfi  druckt  niirdid  Nrbeniniilriiktioii  ab,  welebe  Schwai 


cnte  Matterant  n 
»rasMl    ib.    f.  907, 


Rfbleli.  Die  Uaiiptinitniktion  vom  T.  Juni  fflr  diu 
Böhmen  und  Sacbaeii  batle,  nach  dvui  Cuuc.  :n 
lolgendeu  Icbsh: 

1.  Anfrage  bei  dem  ßOm.  Köoig;,  wase  die  1500  Pferde  tieh  *er> 
sauinileD  «erden. 

2.  Ihm  scheint,  dicsclbea  siud  noter  nleichen  BedingaageD ,  wi 
die  übrigen  Reisigeu,  aDzunehmBo. 

Nur  aa(  StXI  Reiter  iirt  eine  Fahnn  und  dir-  Armirr  xn  bewillifea. 

Wohin    lind   die    MunIcrpUtte   der    1000  Sächiiacben   Keiler,    dia 
Heiorich  tnn  Uraun«chweig  und  Graf  Hans  Albrecbi  Manateld  anfo 
VOllCD,  XU  legen? 

t'elh  diete  heiden  vlder  Erwarten  nicht  fnhren  «eilen,  a»  kt 
KiltNC intern  au  handeln. 

„Iteoi,  da  elliche  nnter  den  rittiBeiitcrn  oud  laiiigeo  dar  rellgt«! 
halben  eic." 

Auaaeidem  liegen  dorl  InittriiktiontentvQrfe  fnr  Haag  vnn  Montfort 
auf  4  RegimeDier,  für  [lann  Albrechi  von  MannEeld  auf  600  Pfcrda; 
Hai  90  erbiolt  Cornel  »an  der  Ke  Befehl,  in  Krankee  lu  «erbaa. 
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1516.    Karfflrat  v.  d.  PfaU  an  Uerxog  toq  Wirtemberg. 

Er  beantu'ortrt   de»   Hcr:(Og!>  Sclireilien   vom  31.  Mai    ^dnrdi 
ellicbe  sonderbare  gcfdieffl,   liie  iids  uovorsehc^iltcb  lugcsianden'V 
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verhindert,  erst  Jetsl.  Aas  deo  tod  dem  Herxog  sngezelgten  ITr-  loni  7 
lachen  Dod  neu  Graf  Christof  von  Oldenburg,  zu  Fulda  aDgckom- 
mon,  trotKiie«  Aiistauds  anT  Asi:bkffenburg  rückt  „uod  sich  znischco 
tme  und  e.V.  Tlon^tein  »hon  allorbkod  tulrsROn",  da  es  also  w^oig 
nach  Vertrag  autisichl,  thcilt  er  des  Herzogs  Ansiebt,  daes  der  fr  über 
ihaea  und  Bai^rn  vom  Kalter  wie  vou  den  Krieg^farsleQ  eingerfiamieu 
Handlung  aschgcaetiit,  „auch,  dem  jQog^teD  Tubinglschen  .ibschied 
Dach,  dasjenige  bedaefal  und  erwogen  werde,  daran  ans  allen  ein 
merklichs  und  treffcnlichs  gelegen,  and  nosere  ermesseojt  der  feder 
alt  zu  veriranen  sein  wüle." 

Die  Zuziehuug  anderer  welllicber  Fanteti  wird  aber  nDlKlich 
sein,  besonders  JUlichi,  das  fOr  den  Pitll ,  das»  der  Pa^saucr  Tag 
frucliMos  ende,  »ich  auf  «einu  Anfrage  erboten  hat,  auf  gelegener 
Malstatt  zu  erKchcinoD.  Bittet  den  Herzog,  anch  des  Herzogs 
Albrei'ht  von  üairrn  Meinung  einzuholen;  er  schlagt  als  Mahtatt 
Wimpfen,  Ueitbronn  öder  Schwäbisch  Hall  vor,  „doch  das  man  tu- 
vor,  worauf  die  sa^hon  zu  Paasau  volnfort  and  entlich  beruheten, 
wisse as  bähen  möcht." 

Ced.  incl.:  Vorgestern  schlug  der  Kurfürst  von  Mainz  eine 
Ziuaminenkunfi  der  Rlieiulsclien  Kurfürsten  vor,  zur  llerarhuug  fflr 
den  Pb.11,  dass  der  PassaiitT  Tag  unfruchtbar  verlaufe.  Er  geil«iikt. 
sich  darauf  nicht  einzula»sca,  Kondern  sich  zum  Uorxug  tmd  den 
RDiIoni  in  seinem  Schreiben  Genannten  eu  halten.* 

Cop   der  WitUirbFTeiBehiD  KaatlBi,  fikanull  Jud<  i  TtUngn,  pr*M.  Juni  13. 
n  -A.  BtiaduUn'E  IT.  61. 

'  Der  HcfMR  »on  Jolicb  erklärt,  Juni  13  Dasseldarf,  dem  Kur- 
fürsten ron  der  PfaU  seiuüBereitwilIiKkeit.  lur  Uitwirkimg,  aclilügl  for, 
durch  die  Bätbe  tu  Paseau  den  KAJser  und  König  wie  die  Knegsninten 
Ober  deren  Zi' «inj  in  eng  sa  beftnitpn  ;  fnlgenden  Tti«es:  Cr  sende  «einen 
Kaoiler,  der  ungefSlir  am  21.  lu  Ilüidolborg  «ein  werde.  Cop.  B.-A. 
Brandpnburn  IV,   193, 

*  UerxoK  Chrisief  «pricbt  sich  über  dies  Vethaltea  sehr  lobend  aus; 
friLgt  aber,  ob  es  nicht  Uedeiikeu  erwcclce.  die  MaUuti  in  eine  der 
Stadie  XU  legen,  welch«  sich  bereits  den  Kriegsfarsien  ergeben;  f.  6S. 


1517.     Die  RBlbe  zn  München  an  Herzog  Atbreobt. 

Sie  hören  f  dass  ansehnliche  Personen  nnter  den  BOndischen 
sich  vernehmen  ti^Mtn,  mit  Recht  tei  Baiern  bisher  verscliout  wer* 
den ,  der  Uorxog  habe  sich  douigeniBis«  verhallen ;  EbIIs  der  Tag 
EU  PasEBu  aber  fruchtlos  endig«,  *o  mOssc  der  Herzog  seine  Stellung 
Dchnien,  dann  geuDgc  die  Ncutruliitll  nicht  mehr,  und  ebenso  wDrde 
man  gegen  den  Uöm.  Kduig  Tornclien.  Sic  glauben,  jene  gedenken, 
nachdem  sie  den  Herzog  auf  ihre  Seite  gebracht,  in  der  Vorhand- 
laog  mit  dem  ROra.  König  um  so  eher  den  Willen  durchzas«tzen. 
Sie  haben  darober  bereits  geschrieben,  wollten  aber  nochmals  des- 
halb anmahnen,  damit  der  Herzog  bei  dem  Könige,  bei  dem  Knr- 
fDrsteo  oder  bei  Andern  erforderlichen  Falls  aof  das  Nölhige  be- 
dftdit  sei.  Sie  haben  noch  keine  Antwort  britaglich  der  Briicke  zu 
Ingolstadt.  *  Ausverdem  kann  im  Fall  der  Noth  anch  die  nahe 
beim  Graben  gelegene  Kirche  Sl  Nikolas  und  das  Siecbcnbaus  der 
Stadt  nachtheilig  sein.    Soll  tnaii  dieselben  abbrechen? 

Kc|HlaB  H.  Drk    d»  IG.  Jokrh,  O.  37 
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JoDi  7  PoBtsor.:   Beim  Scheuem  der  Passtuier Vorliandliing  sol)  äu 

KritgSTolk  auf  Resensliurg  üSetieo  wollen.  Morgen  wird  cl«r  lUnf», 
to  viel  KJe  wis^cll,  um  N&KSCiifch  luKoni,  tie  haUto  I,ichl«n»leja 
nocli  IiiKciKtwIl  iijit  inOiidlicbrni  U«felil  aliftefcrtif;!.  Üriin  iJerab- 
xiflicii  Arn  l>cch  hicll  »iclt  iloi»  Volk  w»lil,  die  ((etrofioii«  Vorke 
aller  war  iweckcQlsprccIiciid, 

Ogl      n  -A.  »(»flilr'Bburir  IT,  M 

*  Der  Ilcrzng  wies  den  PHeser  von  lo^oUtadt,  JOrg  tob  HuUo^ 
KD,  du  Si<^cb«nhfiag  ohat  Anhehen,  dnrch  Brand  od«r  sonn,  tu  t*r- 
(i&ien,  dir  Kirch^t  wrlclir  klrin  rri,  itiihcn  iii  Iimcb.  Coqc  ib.  f.  53; 
iin|iiünKticli  wnr  gcKcbritibcn .  Kirche  («m  lUnde  XDguMtxt:  'nod 
«iethenhttui')  «olllcii  kut  Verhütung  allurlui  VGrd«ciiU  UDftbgebrucho 
bleibeu.  Juni  S  schiieb  der  Uerxu^  deu  lUibeu,  übet  dea  uigebtieku 
Zug  nacb  Regeosburg  sei  Ihm  oitAis  beluanl. 
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Sunt  7  1518.    Gamet  an  KOnig  Ferdlnanä. 

Villach 

Wenig  neues  ist  ober  die  Commieearo  uDd  Tnipp«nwprl>er  iv 
meldeo;  „todos  se  partierou  a  eiecuiar  sus  comisslones,  excepto 
Lazaro  Scbiieudi ,  el  iiaal  se  ba  detettldo  por  rs^Q  de  cierta  en- 
fermudad  [|ue  le  sucedio  en  parle  oculla,  j  querieadosc  despedir 
jr  librar  dclU,  para  camiuar,  se  la  queioaron  de  suerte  qae  M 
puilo  partir,  pitro  »}'  lo»  30,000  ducadoa  quo  csUii  ea  tu  poder, 
ny  cl  pagiidor  VilicRRs  son  pariido«.  Vurdad  es,  qne  se  spera  pu- 
tirna  do  bore  eu  hora,  j  Pechel,  maricbai,  ba  tm  diu  que  partio 
adelanlc,  psra  trstar  y  conduzir  la  diclia  genl»  de  carallo  por  kx 
medios  que  V.  K.  sabc.  De  todo  lo  qua!  el  obispo  do  Arras  di» 
qie  embia  razoo  cumplida  a  V.  M." 

Hat  des  ECaigs  Briefe  vom  3.  und  h.  Arras  mitgetheilU  nTo 
Irav^jo,  quaato  mo  es  possible,  ctn  la  execncioa  de  todo  lo  qut  a 
la  guoira  loca,  porque  aan  ver  niiigiiiia  esperaa^  se  ba  de  teair 
de  pan,  ni  cosa  buetia  dl  Mauriciu.  que  tan  sin  verguen^a  esta 
delftute,  V.  M.  aviendo  lo  lieebo ;  y  »im  no  bago  oira  cona  rada  bora, 
sino  deztr  a  Adrian,  que  ymportunc  a  su  H.  de  mi  parte,  para 
iiue  se  baga  la  diligeucia  posxiblc  eu  la  gcutc  do  gucrra,  pue»  Jas 
nosLrum  rst  in  arrais;  j  lo  misrau  digo  a  Mos-  de  Arras  tödas  las 
lioras  y  momeotos  quo  puedo ;  j  V,  M.  assi  mesmo  lo  aprieta  biea 
en  sns  DdTla«- 

Aqui  me  ha  dadü  a  uulcnder  d  obispo  qae,  (enieodo  V.  H. 
aila  del  Mr.  do  Kyc  y  al  docior  Cell ,  cou  1*b  ynstraecioaes  toa 
cumplidas  y  baslantcs  qaanto  es  possible,  y  assi  mesmo  eniendida 
V.  H.  la  meine  del  eoiperador  de  Toca,  le  parece  que  nindiaa 
COMB  se  paeden  eseasar  de  embiar  aca,  pues  estan  los  supradicboi 
person^Jes  aj,  que  conforme  del  sus  ymtnicciones  y  scripioras 
podrian  con  V.  M.  reoiedfar  j  Ardfuar  lo  loilo;  porque  aqai  co 
ay  mas  quo  el  obis])0  solo,  cl  quäl  c«  intpossible  pOder  dar  caenta 
de  taota  uu-ga  como  acnesias  Ir  bechan,  qn<'  ana  arer,  quo  avi« 
de  dctpacliar  y  scrivir  su  M.  a  Bspaiia,*  te  doxn  de  ba/er  aqnell«, 
y  otras  cosas  foiportantistimas  de  Italia,  por  bazcr  la  respaesta 
para  V.  M.,  la  quäl  yr<t  oy,  cumplida  a  (odo  lo  fcripto  a  toda  mj 
possJbilidsd.  Esto  se  entiende:  no  io  ba;tlend<> V. H.  eoa  judaslril, 
por  alargai  y  eatreteoer  el  enemigo. 
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Aqiil  Ileeo  ayer  dd  gentllhombre  F^rrares,  llamado  Alfonso  ■^a°(  7 
Roscto  cmbozailor,  qoe  co  csla  corte  ha  sS^o  por  cl  lünquc  diez 
anos.  y  sl  prexcDtc  es  de  eu  conaejo  y  muy  favorido.  ol  qnal  ba 
vcoiao  por  su  mandsdo  coa  ana  carta  «uyn  pars  su  M. ,  por  la 
(|nal  le  avi^a ,  qne  gu  hijo  mayor  sc  Ic  ha  passado  eD  Francia 
contra  sa  Yolüntad  y  sin  deziUe  nad»,  y  que,  aviendo  entendldo 
qDR  )o  desseava  liaier  seya  me^oe  ha,  se  lo  aria  eslorvado,  y  pre- 
Tcnido  a  ras  amlgoo  dello,  para  que  no  le  dejaitsen  paütoar,  y  aun 
a  don  Fernando  deGonzaga,  qne  lo  detubleMie,  »y  a  diclia  iiaK^a^xe 
por  (loudc  e^tikva  cl,  y  qne,  non  obülanle  todo  p«to,  w  Im  ydo.  «io 
remedia  de  pudcrselo  eslotvar,  certifirando  a  vi  M.  que  csto  ha 
sido  assy,  y  que,  «luando  ballasM  qoe  bavia  purticipado  «I  cn  cllo, 
lo  lubicsEc  por  el  mas  ruin  cavallero  que  eine  c&pada,  y  que  en 
tcstimonio  dello  sapUca  s  su  M.,  maude  guardar  aqaella  carta; 
sn  M.  lo  oyo  ayer,  y  lo  ha  deitparhado  graciosaDiente,  sienificando 
al  doqne  creerlo  assj  y  pe^arle  dello.' 

Tenieiido  acriplo  lo  de  arlba  y  solicitando,  quaato  me  ha  sido 
pOEdble,  la  respueitla  del  cmperador  a  lo  lue  V.  M-  tiene  soripto  a 
trc»  y  a  cinco  dcxic,  liahle  con  I.azaro  Suendi  sobre  su  partida  y 
el  inoouvCDicote  que  podria  aver  en  ru  tardan^a,  y  daudiimenu»» 
de  ia  indisputiciou ,  roc  diso  que  flin  falla  partiria  de  aqui  cl 
Jueves,  quo  sora  a  !)  dcste,  y  quu  llcgaria  con  la  monedu  »in 
falta  para  los  2i1.  Pcnsava  llcvar  ku  ramiDO  por  LinU;  tambioo, 
Eolicil&ndo  ft  Eraso,  me  ha  dado  la  memoria  que  vb  cod  esta;  om- 
bio  para  lo  de  rartüleria,  porqiic,  aun^^iuo  la  avia  de  llevarLazaro 
Snendi ,  pero  vis!«  £u  tardanca  se  acordo,  qae  era  mejor  que  pero 
la  eniblasse,  pars  ijue  V.  M.  respoodieee  y  en  lo  de  la  polvora, 
que,  ei  T.  M.  tcnia  ea  Nurimberg,  qnien  lo  IraUiBe  y  diese  aviso, 
«eria  acortar  al  Camino;  sl  no,  que  V.M.  dara  aviso  de  lo  que  mas 
coDfcnia." 

Ugl-   Dar  IcItU  AtiiaU  ilgfallBdlg.    Wien  X>i>«r  TirdlModt  gelmllKP. 

'  Juni  9  ttiog  dicD«poacke  sb;  «lo  ist  abitednickt  bei  D&IHnger- 
HeiTio  S.  SOO.  S.  208  Z.  16  ist  die  I.ücka  mit  Lech'  lu  «rganien. 
8.  201  Z.  21  1.  Crepf  stati  Picac,  Z.  23  Mattiu  van  Roticm,  S.  207 
Z.  S  1.  Meysscn  «lau  Mega. 

*  Hierdurch  «ird  die  AutlQhrung  in  Druffel  Herkules  v.  Ferraia 
S.  33  er|ciu£l  und  bestätigt 


1519.    Kurforst  Moritz  an  Herzog  ÄngusL 

Des  Grafen  Friedrich  von  Solms  Schreiben  wegen  Sonnenwaldc 
hat  er  gesehen.  bilUgl  die  darauf  erlheilte  Antwort.  Dies  Haas 
darf  nicht  in  andere  Hände  kommen.  „So  biilen  und  begern  wir 
freuntlich,  E.  L.  nOIIen,  nnf  sein  vcrner  ansuchen,  ihm  ein  fcndtela 
knecht,  von  den  knechten  so  xu  nnmmi>  liegen,  auf  das  bans 
schicken,  diesclbeu  aucli,  nie  xiivuro,  nndcrbatten,  doch  da*  «otchs 
unter  dem  schein,  als  thcto  er  solche  besatzung  von  »ich  selb»), 
ge»i'hco/'  Der  Ubcrzcugmcister  nird  demselben  aof  seinen  ßcfcbl 
auf  Verlangen  30  Zentner  Pulver  ausfolgen  lassen.  Er  will  auch 
hier  mil  dem  IlOmischenKOnig  redcu,  dass  dcnelbe  sich  nm  dieses 
Baus,  ihm  zu  Nacbtlieil,  nicht  annebmeu  mOge.  „Derbalben  werden 
K.  L.  dem  grdfen   wol  «idcrnmb  zu  schreiben  wissen,  das  er  sich 
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■laoi  8  ein  gomain  gcechrci  nicht  so  bsld  schreckea  lasse,  nod  eich,  da  et 
Doth  sDin  vrirdet,  mit  dem  bans  ans  zmn  besten,  anscrm  babeadei 
gllostiKCii  Tertrsuea  nacb,  aller  gebDr  und  irea  verbalten  wöUe.*' 

Er  billigt  des  Heriogs  Antworl  an  den  Korfnrsten  tos  Bn»- 
denbiirg  und  die  an  den  Herzog  von  Mecklenburg  wegen  decsta 
Sohn  Christof. ' 

Des  Herzogs  vorgestrecktes  Ocld  kann  derselbe  ron  d«r  Ijui- 
Steuer  wieder  einziehen;  er  hat  flbenlles  I5,00i.)  Gl.  Reschickt  nsj 
wird,  wono  der  Krieg  noch  etwa  6  Wochen  vfihrt,  mit  d«r  gleidiea 
Summe  uucbfolguu. 

0(L     rrndm  Ilaailicbtitilirn  lüO 

*  Cbrfsiof  war  der  aU  Oelisel  an  Fraokreicb  aDsgeliefert«  Prini. 


Juoi  8  1520.    Landgraf  Wilhelm  an  Karfttrst  Moritt. 

Egwcil 

DerEurrurst  infige  wegen  der  Praktiken,  von  denen  er  schrieb, 
ja  Tor  Ausgang  des  Anstaniles,  wo  möglich  moi^n,  zarQc]ilcehre&. 
[Ist  wegea  rlos  PraiuOsiscbco  Geldes  keine  Antwort,  der  Kar- 
ftlrst  müge  Presse  deshalb  befragen. 

Herzog:  Beinricb  belagert  Goslar,  steht  nit  Uftnstein  in  Tet* 
bindung. 

OkI-    PrMdun  XiicgHKhtn  164/13,  11*. 
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Juni  9  1521.    Sebastian  SchArtlin  an  Knrfflrst  Bf  oritx. 

Lager  tu  _ 

Diunraitin  Er  bat  die  Hoffnung,  wenn  die  Handlung  gut  slitäart,  wledv 
in  sein  Taterland  zurQrkhcliren  zu  ilQrfen  und  der  kaiiertichen  Da- 
Ruade  ledi|{  lu  werden;  „ko  bin  ich  verursacht  worden,  K.  K£  6. 
in  allen)  nlvrtlieiiiKstcm  vertraueu  zuzeachreiben .  uod  als  «in  gnlar 
TcutHobrr  V'>r  nnrat  zn  verwarnen,  das  (von)  E.  Rf.  Q.  dis  neio 
schreiben  gegen  meinem  konift  sclbs,  den  seinen,  oder  solclieiL, 
die  es  vou  mir  ausbringen  mocblcn,  nimmermehr  eröffnet  werde. 
Erstlich,  so  bah  ich  vom  konig  selbs  also  rtlftlich  angehört,  du 
E.  Gf.  G.  anfangs  kriogs  wider  gemachte  ofgerirble  capitulation 
und  puntnus  waren  gen  Linz  verriten,  wie  hocbers  sampt  allen 
seinem  rat  nit  will  gehandelt  sein  aihtet  [?],  gaox  betriept  und 
von  ber/en  bekümmert  was,  nnd  mit  solchen  nortea  redet:  es  in 
deio  und  aller  meiner  getreuer  diener  vergessen  worden,  und  ich 
will  mit  ki'inem  Teutachen  in  ewigkelt  oimer  weder  zD  Mfaiekea 
nocli  zu  tichaffcii  haben.  Es  sollten  doch  £.  Kf.  0.  bedacht  hab« 
de«  kuiiers  veri;unKc»o  hnndtung,  und  das  er  weder  Iraaen  noch 
glauben  wtnl  hiilicn,  item,  das»  es  demTcntscbcn  uoserm  geliepte» 
Taterland  erst  zum  verderben  tind  vulligcm  uodergang  uod  K  Kf.  G. 
zu  bestem  unauslfischlichem  rom  wurde  gelangen,  mit  vil  solchea 
erteleo,  das  der  fcdcr  nit  zu  bevclhcn  ist." 

Der  Sieg  an  der  Klause,  die  von  dem  KurfUrilen  aberscbickteii 
FBlinlein  liessen  desKurfarsten  Bufam  in  ganz  Frankreicb  eraeballcn. 
Der  K6n)g  crkl&rie,  Geld  solle  nicht  fehlen,  etliche  maditign  Poten- 
taten b&lien  Geld  angeboten;  „Ick  bab  ans  seinem  mund  gfaort, 
dos  ine  bapst,  Venediger  und  das  ganz  Italia  uf  solclie  victotii 
gtpctc»,  das  er  wolle  von  diser  nach  nit  Mtzen."* 
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Die  RA olgiD  Marie  Iiat  mit  der  Herzogin  von  Loüiringcn  Mncn 
AnKCbltK  Kumacfac,  sobald  wir  von  Metx  umkebreu,  Nancy  «iedor 
oitiKunelimcu,  und  -lOOO  Pferde  und  eilich  1000  zh  Fniia  dorn  Kaiser 
2azufQhr<?n.  Deshalb  masste  der  Künig  vom  Rhein  abzii'ben,  damit 
OB  nicht,  wie  vor  6  Jahren  mit  dem  von  RUren.  ginge.  Kein  Heer, 
nur  einige  Uefestlgiingen  sieben  ilinun  nonb  im  Wege,  dann  will 
man  anf  Namnr  und  Latlicli  ziehen,  den  Landgrafen  befreien  und, 
da  die  Rheinischen  Pfuffen  nach  ihrem  ÄbKusc  siob  nicbl  wohl  ge- 
baitcn,  dem  liansleia  Kriepvolk  f.ufreschafft,  allerlei  Widerwürtiitlieit 
anifcricbtet  haben ,  so  «i!l  der  Künig  einen  audorn  Haufen  noib* 
mal»  an  den  Rhein  schicken.  Piemont  steckt  voll,  dem  König  liegt 
nnr  der  Kriei;  im  Sinn. 

Jetzt  hilrt  man  von  neuer  Verhandlung  zu  Passau.  Zum  frieden 
will  der  König  kein  Geld  geben;  er  warnt  den  KurfDrstea  als  ge- 
treuer Kckart;  der  König  will  dann  seihst  das  Geld  zum  Kriege 
verwenden.  Der  Herzog  von  8alemo  bringt  gate  Nachrichten  von 
Venediger  und  mebreren  Potentaten. 

Der  Tarke  hat  auf  des  Königs  Anlangen  versprocbea ,  der 
Christen  zu  schonen,  will  nur  mit  '20<i,000  dem  Jungen  KAnig  in 
Sklavonien  »ein  /.ugebOr  eri^bero,  diu  Armada  naih  Afrika  »chicken. 

Schreibt  vertraulich,  da^s  auch  die  Schotten  den  Kahn  auf  der 
Nied«rsee  gnl  fuhren. 

Der  König  ist  sehr  Über  den  Kurförslen  hekQmmort  and  ent- 
setzt „nnd  er  schreib  K.  Kf.  G.  zu,  nas  er  nßll,  so  ist  ime,  wie 
icli  hiermit  schreib." 

Käljrt  man  tapfer  fort,  „so  ist  es  um  den  kaiseraus  und  aber; 
CK  wurdet  seinem  bmder  und  vernanten  ntt  zu  verschonen  noob 
zu  trauen  sein,  eiempel  sind  gnng  vor  angeu." 

Postscr:  „Mainz,  Coln  und  Trier  schreiben,  schreien  und 
bitten  niderumb  um  gnad  und  entschuldigen  sieb." 

iCi|fBUiidl(     DrudcB  KrlagH-  1^)9.  *1T' 

'  Vgl.  Nf.  IMT  uud  150ä. 
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1522.  OberastreicbischeReginrung  «n  Kflnig  Ferdinand., Jnnf  9, 

Innsbruck 

Jakob'  Trapp  hat  »ich  an  die  Rüude,  zuerst  auf  eigne  Hand, 
dann  auf  ihren  Uefehl,  gewandt,  diese  nuter  Hinweis  auf  der  Graf- 
schaft Verhalten,  „als  der  von  Miss*  sy  überziehen  wellen'',  auf 
die  Krbeinuug  hin  ermabut.  Der  Bischof  vou  Cbnr  nu<l  dcsiwu 
Uauplniann  auf  FUrsienberg  [Gurius]  nahm  sieh  der  SacJie  dringend 
an,  die  Runde  hielicD  einen  sehr  besmhicn  Beitag. 

Die  RQnde  fertigten  eine  Gesandtschaft  an  Kurfürst  Morili  nnd 
den  Bischof  von  Bayonne  ab,  falls  dieser  noch  im  Lande  Tirol  sei. 
Dieselbe  kam  bieher,  erklärte,  man  wolle  Tirol  nicht  verlassen,  in 
Nothfall  auch  die  Cnterstatcung  der  Kid  genösse  nach  aft  fordern. 

Auch  h&tlen  sie  ein  Schreibon  vo»  Caslinn,  dem  Französischen 
Gesandten  in  d«u  Bünden,  an  den  Bischof  von  Bayonne,  das  mit 
Trotz  BusfObre,  wie  man,  falls  Tirol  angcgrilFou  werde,  dorn  Fran- 
zosen das  Ründuiss  kQudigea  und  sich  neben  der  Grafschaft  am 
liriege  betheiligen  wolle. 


k 


B6S!  13Ö2  1532-1SS3. 


Juni  9  Die  Gesandten  bewilligten  ,  einer  aas  ihDco  solle  oBcli  Pxitax 

mm  KöDig  gehen    und  nach  dcsseo  Gelfgeobeit  die  Werba^  bnm 
Kurfll ritte ti  M ort  12  verrichten. 

Der  Biscbof  von  Cliur  wanacbt  vom  Eai£«r  die  Regalien.    D«r 
KOiiig  mOge  dies  berilnieni. ' 

Olli.    VlleB-  EiU'StakkP. 

*  Nicbt  Karl  Trnpp,  wi«  SchOnli«rr  ilin  S.  114,  wgi. 
S.  113,  oenal. 

*  Ha  wird  hier  auf  den  Iilinfkll  de«  Caitellani  voo  Hbsso  im  Jakn 
1&30  sDg«spicti. 

*  Der  obige  Bericht  itt  auogiebig  bemllit  bei  ScbOnherr  B.]]3f(. 


)D.    Der 


stedl 


JuDiS  1523.     BOcklin  »n  Kaiser  Karl. 

Pauao 

I>er  Rom.  König  meint,   man  solle  nur  1000  Polnisdie  Pfi 
werben,  und   lOOOUoulschB,  diu  auf  das  I'furd  nur  2  8.  mehr  kos: 

Durch  Schlick  hat  der  ItOm.  KCmig  mit  MaikgrafHaas  baudeU 
lassen;  beiliegend  die  Arlikel.  „und  i&[  uembÜcli  unu'rs  erackuu 
der  erst  Artikel  schwerlich,  mit  dem,  das  er  die  'i>ei]sioo  oder 
dienstgelt  sein  leben  lang  haben  will ;  wiewol  es  ans  auch  «nadcr 
niiobt,  das  er  sich  also  sein  leben  lang  lu  verpUiibleo  befert" 
Der  Gesandte,  äem  ar  die  Sdiwicrlgkeit  aller  Artikel  vorwarf,  ar> 
kl&rtc,  keinen  andern  ßcfebl  xu  haben,  uad  daas  der  Graf  Schlick 
uieht  güdaclit,  ea  könne  Schwierigkeiten  finden. 

Der  Kaiser  mflgo  sieb  cotschliesson;  er  will  iniwtschea  auf 
die  Ketter  zu  handeln  üucben. 

„Uicncben,  allergnedigster  kaiser,  kao  ick  K.  Kai.  iL  Dick 
bergen,  das  ich  bei  allen  chur-andfUrstea  botscbafteo,  so  hie  sind, 
ein  solchen  grossen  Unwillen  befind ,  das  ich  nicht  ^nbt  heile, 
und  allein  den  mebrern  teil  umb  der  ursacb  willen,  das  sy  kein 
bilf  tqillren  i^Uer  sebcn  wider  dis  volk,  ngend  all,  %j  kiioden  Iren 
herreu  nit  raten,  d&K  sy  sieb  venlerbcii  lauen;  und  in  summa,  m 
beünd  ich  warlich,  dus  mir  gar  uiclit  gcfelL  llieruf  wissen  cicb 
E.  Kai.  M.  wol  xu  eotsc hliesscu ;  ich  bcliud  auch,  dos  tler  menr 
teil  aller  stend  gern  »chra,  das  die  tacb  mit  herzog  MoriUea  f«r- 
tragen  wore,  uf  du  K.  Kai.  M.  den  Franzosen  de&ter  bas  kiodet 
abkeren." 

Cod.:  „Den  lettten  ariikel'  in  markgraf  Hansen  copei  bat 
der  konig  berait  angenumen;  In  den  andein  mag  man  wolmllierug 
finden." 

Cop.    SrilMtl.  Sqppl.  V,  ))1 

*  Tgl.  Nr.  UT6,  Lans  Nr.  814,815,  und  do3  KnlMn  Aolw«H 
an  den  'IIofmarKcbnllDmi^vorwitltPr'  Backlln.  «0  di«  in  n^iigem  .\uiuige 
«enigur  «ingehcnd  berQhrlm  Puohle  nii«l'ahrlich  RCnuR  l»Cst>raCtoo 
wenleu.  Nr.  tJH  wurde  rni  Juni  9,  na^-h  Lhbx  5.  '£i9,  Nr.  9lS  er*t 
Juni  19,  nacli  S.  3T3,  abseichlckt ;  IcUtcrc«  Daliim  gibt  aucb  schon  du 
Wiener  Copiar,  III.  41.  Zu  bu»K(^^Il  i«: 
8.  SM  Z.  4  1.:  'polact'  »tau  poloues. 

8.  SCi9  Abi.  I  Z.  11  I.:  'celu; ,   quo    «eloa  Tosdiclei   leotfaa  '1 
devlez  dCpeachtr*. 
Z.  16  I.:  -i'appoincier  avee  let  geos'. 
Ab*.  3  Z.  8  a.  9  1.:  'icrme'  si.  lernjne. 
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Z.  10  1.:  'oichemL'  st.  echeera. 
Abi.  3  Z.  2  I.;  'Bugnicoon*. 

Z.  3  1.:  'qu'ullcBjiprioutrschemiD.disantouejfveTron', 
e.  2e0  Z.  1  I.r  'chetal'  »t  gncrre. 
Z.  2  I.:  'öeo«  cents'. 
Ausserdem   gibt  daa  Copiar  den  AnfBii(t  einer  eigeoliandigeii  Nufa- 
ichrift :    .J'b;  leu  les  ariiclea  du  msTquis  [Dan«]". 

Von  Nr.  81li  iai  eine  Copie  ia  Berlin  Rep.  37,  Nr.  7c,  (.  Il&. 
S.  260  Z.  1  t.  U.  liM  'vrrichrcihen'  siaU  ■uncrachieiben',  S.  'ilil  Abs.  8 
Z.  Ü  1. :  'ütjM'  »tu«  oben.  Der  AbsnU  'Das  daa  S.  L.'  bat  Ig  Berlin 
eiaeo  Strich  lun  lUnde. 

*  Dieser  lielraf  Cruuen  und  Cotlbai. 


Just  9 


1534.    MordoisoD  An  Ilorzog  August. 

Die  TertragKliatuHnng  läuft  noi-h  wunderlich  ilurcbcinonder. 
Die  GeKacdlcii,  ancb  der  König  »clli.^t,  wolltvn  gern«  den  Frieden. 
Ab>-r  M  fehlt  di'- VcUmucht  des  Kaisers.  Kommt  der  Vertrag  nicht 
EU  Stande,  so  wird  c»  nicht  an  deo  allgomciocD,  soaderi)  .m  dcD 
Privatsacben  sdieilorn. 

Der  König  von  Fraukrcif^li  wird,  „wie  ich  von  ni.  gu-  h..  und 
aucb  fast  von  dem  Fressen  vermerkt'*,  den  Vertrag  Dicht  hiad<^rn. 

Der  Kalaor  rllslet. 

KigMib4iidlr     Iti«>iJeB  FriidrnucblilH«  IDß- 


JühI  9 
Puaaa 


153Ü.    Knrfttrst  Moritz  an  Landgraf  Wilhelm 

Frasineus  ist  gOKlcrti  heimlich  mit  drei  vor  dos  Thor  bestcllti^ii 
Kleppern  verreist,  bat  ihm  heule  noxcigou  lasson,  weil  crhierniebt 
sieber  sein  mOchtc,  habe  er  siih  ia&  Lager  begeben.'  Kr  hatte 
Fresse  dies  niederrathcu,  gesagt,  derKOnig  werde  mit  der  Autwort, 
die  man,  wenu  uur  cr&t  dio  bsiichwerlicb&teü  Artikel  erl£^digt  »eicu, 
erlbtilen  werde,  gewiss  znfiieden  seiu.  uad  hat  Fresse,  wnun  der- 
selbe ilcuiioi'b  reiücn  wolle,  feierliches  Gel  eil  augebotcti.  ätelli  dem 
LitiiOgrufi^i)  aiibeini,  ob  dies  heimhebe  Eulwclchen  des  Kiioigs  von 
Frankri^icb  uud  ibreSwhe  forden.  Kr  wird  dennoch  das  M.'iue  thna. 

Dankt  tttr  des  LauilKrafeu  Warnung  vom  6.  Juni;  er  ist  auf 
Treue  uud  Glauben  hier,  bat  nnub  keine  Uutruuc  gemerkt 

Herzog  Ueiniicb  von  Braunsihwcig  soll  wicdt-r  eine  Meile  von 
Bfauns(^bweig  liegen,  alles  plündern,  „Die  stol  bat  ire  gesanteo 
bei  uns,  verboff,  er  Boll  sie  zu  «ns  jngea." 

CODD.  *■   JealU-    DrHdfB  XTiAE*ii<!l>i<D  ISflt,  IM. 

)  Suil  <lir6'  ist  bei  Lnni  S.  ^»  Z.  9  v.  U.  Int'  ku  lesen. 


JdoI  10 
Passan 


1526.     Kurfürst  t.  d.  Pfalz  an  Herzog  von  Wirtemborg. 

Beifolgendes  Snbreibcu  des  Markgrafen  Albrcdit  von  Rramlrn- 
hnrg  vom  6.  Juni  bat  er  erhalten.  „Naebdcm  wir  niiK  nun  nil  70 
erindern  wissen,  das  S.  L.  diener  ains  wcgs  durch  die  unsrrn  ver- 
hindert, oder  aber  dorosolben  widerwärtigen  furdcmng  gelhou  wor- 
den sei,  iedocb  gedenken  wir  S.  L.  ungevcrlicb  tiechten  zu  beant- 
worten, das  vir  S.  L.  oder  dero  dieueru,  wie  auch  andern  uusern 


Jnni  10 
Heidel- 
berg 


est 
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Juni  10  (freundeo,  nit)  deo  poss  verneigcrD  odcrspcrreDwolteo,  mssteovss 
nach  za  erinaerD,  dass  Ja  vorstellender  Pav^auit^cher  underluiidtDiig, 
wir  «olUen  dana  der  parte i liebkeit  ddb  verdacbt  macfaeo,  einftiiden 
bit  gebOrea  Ihelfl,  des  versehcriB  S.  L.  Mlln  des  aUo  zufrieden  Mit, 
oud  darüber  uuk  oder  die  unsero  nit  be3i:liii ereo  uerdeo.**  D«  aus 
dem  Sdirviliuii  »hiA-liter  Erfolg  der  I'asiauischcii  Vcrbuiidlang  n 
vn-rnntlivD,  so  M  die  Ileßirdtrniiii  dur  tod  ibm  T0i-ge6cblBg«iMi 
Versammlnng  entschieden  aozamtlicn. 


Juni  10 
Venedig 


1527.    Erasmas  v.  Minkwitz»B  Joli.  Friedrich  d.  AelL 

Hai  von  JcrStguorie,  noclidcm  ihm  die  Bitte  am  CotersUltniof 
mit  etlichen  1000  Dukaten  abnioKchlaKuo  worden,  aaf  die  Bitte  im 
TorstreckunK  Docb  keine  Antwort.  Unter  d?Q  Konfleuten  ist  beb 
Oeld  aufzutreiben. 

Man  findet  hier  keinen  gelben  Sammet,  der  aclivarze  Ten»- 
dische  ist  für  den  Zweck,  wozu  ihn  dar  Herzog  braachea  will,  gar 
za  iLeaer. 

KigralidK  Cbiff.    DmdcD  X#i»gn,  iet,iU,  SU-   f"*»-  '•■■  >^  TIllMfe. 


Juni  10 

Kon 


lind 


152S.    Diego  Lasao  an  KOnig  Ferdinand. 

Seit  der  Papst  sicti  dunh  den  WaS'enstilUUnd  aas  dcrScbUni, 
EOg,  denkt  dorselbo  nur  an  Neutralit&t,  Ireat  sieht  da&s  der  Kalter 
nicht,  wie  nuui  besorgte,  es  anders  aufnahm.  „Lo  qne  a^a  ae  ba 
passado,  aqnellas  dias  que  V.  M'*''"  partieron  delnsprach,  ha  «ido 
barlo  trabajo,  teniendo  lo  qne  aqui  dessean  mucboe,  qne  fperaa 
ver  las  «^OHas  de  otra  manera  quo  plazera  a  Dfot  hazellas.  Aora 
Qo  e«tan  tan  insolentes  los  Framtevcs,  poriiue  temea  qse  V.  M'*'^ 
podrau  casiigar  lo  qne  ha  succedido. 

El  C  Pemesis  lia  vcnido  aqni  ft  besar  el  pie  al  papa,  para 
tomario  Inogo'  muj  triunfiante  j  conlcnlo  de  barer  succedido  asai 
lo  da  PanniL  Su  S.  le  hizo  mny  gran  rccogimtento  j  posa  en 
palscio  con  el  C  de  MonA."  Man  erwartet  such  lloratio  and 
TonncB  hier,  letzterer  sotl  in  Sslnioneia  Truppen  za  werben  beab- 
sichtigen, um  damit  za  der  von  der  TOrkischcn  Flotte  honnge- 
fOhrien  Armee  zu  stossen. 

Askaniä  wQrbe  gern  fQr  den  König  Trappen. 

,^n  S.  efita  hueno  y  pasaa  U  vida  )o  mas  alegreoieoto  qua 
paede,  aunque  siempre  lo  toman  algunos  intervalos  de  gota." 

Ogl.    WIfd.  Bsoibi». 

*  Cardinal  Farneae  schreibt  Juni  9  aus  Rom  ao  H.  Coiimo,  er  «oUa 
bis  FiolialcichQam  da  bleiben;  In  Wirklichkeit  blieb  er  noch  langsr. 
Die  Rtiefe  des  Cardinals,  welche  in  deo  lictter»  dcl  Caro  V,  107  fg. 
strheo,  hetpreclisn  dia  Er«l|tDme  den  Taget  in  belehrender  Welse. 
Uau  erkennt  daraus  den  Eindruck,  wclcheu  die  Flacht  dei  Kaisers  la 
Kuw  machte.  Bcachlcnnwcrth  >tt  auch  die  Siellune  dn  rapplet  au  des 
Pluraliiat  der  Biithnuivr.  Wahrend  Farneie  sngi'blicb  sui  religiOfsa 
OrOaden  Afi^nou  audueeheo  Mieue  machte.  vrOffneie  ibm  der  Pa^ 
Aassichten  auf  WiedurerluDgung  toq  Mt.aieale.    Vgl.  Caro  I,  lea 
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1529.    HeriOK  AngasI  &ii  KnrfOrst  Moritt. 


Juoi  11 
Dresdeo 


L 


Goslu-,  die  Haneestadte,  Utiurich  tou  lirauimcbireig.     VerliBodlune  mit 
deo  Hansemdicn.     Bitte  nra  Macbricbt  Ober  di«  Paasaaer  VerhaDdlun^ 

„Wir  liabcD  E.  L.  vor  wenig  tagen  nn  crkcnncD  gebe» ,  wM 
die  TOD  Goslar  an  iius  gelangen  laasen,  auch  was  wir  mm  anfange 
dorauf  getlisn.  Nun  gelsagt  weiter  ao  uns,  wue  F..  L.  ibnen  Id 
Ibroni  obliegen  rat  und  Iiulfe  erzeigen,  dag  die  haadtstedto  dessen 
ein  gross  gefallen  haben,  und  wicderumb  bei  B.  U  Knsetxen  wor- 
den ,  und  wao  —  do  Got  vor  sey  —  die  sacbe  zu  Passan  nicht 
vortragen,  dunkt  uns,  die  leute  Beint  nicbl  xn  vorsthlaben,  sondero 
E.  L.  ontzlich,  auch,  do  die  sach  gleicbwol  vortragen.  Diilitundinsi- 
Urh ;  um]  obHol  dieselb  »tadi  Ooxlar  in  den  OberseclixiKchen  breb 
Bit  gebort,  und  K  L.  ohne  zweifo)  lieriog  l](einrich)  nicht  gcriMi 
auf  sich  laden  wurde,  E.  L.  nach  wissen,  das  mau  sonstcn  im  lande 
alhicr  allerlei  bcscbnörangen  leiden  nin&s,  gleicbwol  haben  wir  den 
liceutiaten  Kroit^chidt  aober  bescheiden  lassen ,  luii  denie  sollen 
E.  L.  redte  lum  theil  bandeln,  das  er  sich,  als  vor  sein  persoo, 
zu  den  haudstelten,  so  itzo  beisamen  sein  werden,  vorfngen,  und 
ihr  gemufil  in  dem  val,  was  sie  gegen  E.  L.  entlicb  und  zuvorle»* 
lieh  gesint  sein  weiten,  von  ihnen  anzuhören,  auch,  wue  es'  ge- 
Bcliehen  kontc,  »chriftlieh  bcricht  zn  bringen,  dornach  sich  E.  L. 
hellen  zu  riihten. 

Vor  unsere  persoo  aber  wollen  wir  nns  nodi  nicht  einlassen, 
sondern  haben  E.  L.  «olcbs  cilent  dorhalb  geschneheu,  ob  sie  sich 
af  der  ^ost  ihres  gemnets  ferner  wolten  vornehmen  lassen;  tUn 
wir  seint  E.  L.  bruderlich  und  freundlich  zu  dienen  ganz  willig. 
Dalun  Dresden  den  eilften  Junii  anno  im  52." 

Ced.  incl.  I.:  „In  des  sehe-  und  bandstedten  sollE. L. ge([«n* 
Ihail  zum  besten  noch  viel  gewerb  »ein.     Datum  ul  in  lileris," 

Ced.  inrl.  II.:  „Wan  auch  die  bandlung  ):a  Tassau,  do  GoL 
vor  sei,  znrglengc,  so  bitten  wir  freuniilich  und  bruderlicb,  E.  L. 
wolten  uns  soktis  leitlicfi  zuscbreiben,  domit  wir  uns  dornach  ;a 
richten  hohen  mugeo,  dan  das  kriegsvolkalbier  im  lande,  sonderlich 
die  reuter,  seint  im  letzten  monat  ihrer  bestellung. 

Wir  babeu  auuh  tiuder  deme  schreiben,  so  K.  L.  den  S&Uay 
nochstvorst'hinett  aus  lo^rucb  an  ans  getan,  von  E.L.  kein  aadoi« 
bekomen." 

Oll.  ChilTprD.    Drtadfn  Rrttt«.  l  ICt  Hr.  I3.  Bi,  IM  fr-  fnn.  Jon!  t)  Pinn. 

1530.    KorfOrst  v.  i.  Pfalz  an  Uoriog  von  Wlrtemberg.    Juni  H 

Ueidel- 
Wie  der  Herxog,    bält  auch  er  eine  Zusammenkunft  in  einer      berg 
der  Städte,  die  slth  den  Kricg^furstcn  ergeben,  fOr  unangemessen; 
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11   deatialb  schlagt  er  als  MstsUtt  Oeringea  den  24.  Judi  Ab^' 
um  ileii  folgcrjdou  gamxtag,  fslU  die  Pasuuer  Verhandlang 
Frudil  endet,  das  Werk  zam  Fncdcn  aniafaugea, 

Cop.    R.-1   Bfnlbg.  IV,  w. 


AbvdniP 

Indiana  tdtat 


:(JuDi  II) 
'  TDbinjcoD 


I53I.    Bitrtog  von  Wirtomberg  »d  Herzog  Albrecbt. 

Graf  Hans  ron  Nassau,  Pbüipp  von  Ebeistelo,  Gnf  NUtolnt 
von  Zollcrn,  Ileiurich  Trurhscss  imd  Conrad  Benelberg  bahea  von 
Eaiser  Befehl  erlialfuu,  jeder  10  FtbnlefD  Knecfat«  anznwerten. 
Dio  TruppcD  samnida  sicli  scitou  tun  den  Bodeasee,  Qraf  Ilaot 
von  MoQCfürl  soll  oberster  Kriügs-ConiQiis»&r  >cia. 

0(1.     B--i.  lli*B4<nburi  IV,  T3.  pram  Jiiai  13- 


li  11    1532.    „Fraociscos   Donato,    dux    Veaetiarum'*    »o  ^ 
Venedig         Fridericus,  archimarscalCBs  ac  oatas  elector." 

„HI"'»  et  Bxcel"'  Domine,  fniler  Docter  charisstDic  ;**  Er  freni 
sich  ober  J.  Friedriciis  Befreiung,  Ober  das  Andere  wird  MiukwUi' 
bericbtcB.  Freier  Pasa  wird  fsr  SO  Kllen  Seide  gewährt,  die  3fiak- 
wili  geHcbenkt  wordeo  siud. 

Ogl   (Fnrc   lat.)    ttteUra  KrlituictKH  IGlj«!,  £16 

'  Ib.  'iS9:  Die  Scndiinc  äe*  Mickwilx  ebne  Erfolg  „rcoannot 
atruuqae.  et  douo  ei  miiluo  Jare.  priuium  d.  alleriiia  12.  Jnoü  in  eon' 
tili»,  aatideote  ticeduci,  cum  dux  aegrotaraC. 


Jnai  II 
Puaan 


Ivirt^ 


1533.    WirtemborgiBche  KAtbe  an  Herzog  ChrisioL 

Ueiuricb  von  Elsdorf  hat  «ich  mit  einer  Werbung  a&  sie  ge 
naadt;  sie  haben  versprochen,  dem  Herzog  Nachricbl  xa  geben. 

Dem  KurfQr&len  MoriU  i%t  eine  vom  KOuige.  den  Forsten,  aad 
Gesaudlen  eiiibellig  verglichene  Schrift  abergcbeo  wonicn.    Reaolnrt 
Gicb  hierauf  der  Kurßr&t,  und  vergleicht   man   sich   über  eins 
bellige  Meinung,  so   wird   der  Kaiser   um  definitive  Bnucbliessui 
angegangen. 

Öle  kCnlgÜL-hc  Sache,  welche  Henog  Albrecbt  Tennitielt,  raht 
wegen  UebcrliBufonK  mit  Geicbilflea. 

Oed.  ioul.:  l>er  Graf  vuu  i;«»t«ll.  der  mit  dem  KurfBrstca 
hier  iit,  hat  dtn  BAm.  König  einen  Schreiber  erstochen  '  in  du 
Herberge,  uo  die  FranzO^acho  Datschall  lag;  der  Graf  hat  vier 
Wanden  empfangen,  da  3  Personen  gegen  Ihn  naren.  Am  andera 
Holten  blieben  die  Tbore  bis  10  Dhr  geschhMsen ,  viele  bosorglen 
die  Anuabeiung  des  Morltiacben  Kries>voUc8 ,  iadeaaen  ohne  NodL 
Abends  ritten  der  Bischof  von  Salzbarg,  KnrfQnt  Hoiitz,  Herzog 
Albrecht,  Herzog  JOrg  von  Meckleuburg,  der  Bbcliof  von  Pas«au  nad 
Herr  v-  Plauen  zum  Schlaftrunk  in  einen  Oarteu  vor  das  Tbor. 

Böcklm  ist  am  7.  vom  kaiserlichen  Hof«  angekoromeo,  enlbUe 
fluwD  aof  der  Gasse,  „die  Kai.  M.  werde  den  frideu  nit  ossrhlabea. 
aber  ehe  alle  kOuigreich  verliere»,  so  sie  babea,  che  sie  die  keiser- 
lieb  kroa  voa  sich  legen  vollen.    Daneben  kOnden  und  soUea  wir 
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■neb  E.  F.  G.  in  antlertenigkeit  nit  bcrgeo,  das  sicli  gleich  aacb  Jaul  11 
BOcklin«  aokuoft  die  Rtimmcii  und  itGomctUr  im  koniuliclien  uiiil 
furetltcbcQ  rat  iu  vU  neii  geeDderc,  ilerim  urKacbeu  wir  oit  witscn 
mögen ,  jcdocb  dsfOr  lisben ,  des  geiveseuco  liurfarvteu  anrcven  dU 
die  geriogste  ursacb  seiii  mdcLt.  Danebea  soll  C  F.  G.  auch 
gncdiglicli  vU^eo,  da«  verschinen  lag,  nach  do«  von  Cnstels  ver- 
Latiilliing,  die  Frantäi^lBch  potschaft  albie  abgeritten  und,  wie  vir 
bcricht,  dem  MeiilxiHchen  canzler  ttcbrirtlicbon  uraacb  binder  sich 
gclusxen  babcii  »olle,  welche  copci  wir  dann  nachfragen  thun  wOlleo.'* 
Der  Küttig  hat  des  Kaiser»  cnic  Kesüluiioa  nicht  hergeben 
wolten,  wandle  vor,  sie  kgI  Französisch. 

Ofl.    SlgtKarl  Bam.  KiiMC  Bb. 


1534.    Bischof  ArrBB  an  Efinig  Ferdinand. 

Ilal  von  des  Königs  Brief  vom  8.  sofort  den  Kaiser  ver^l&ndigl, 
,.aliu  (lu'il  K^cut  la  piorogulion  de  Iu  treuve,  et  coinme  le  niarrc.liai 
Peckcl  nrresleroit  it  rasvuu,  jusque»  il  cutt  rc^iwoce,  lant  8ur  ce 
qn'il  escript,  quc  sur  Ics  articlcs  quc  dematidc  le  marqnis  Jehao 
de  Brandembourg ,  et  aasti  la  diligeace  (|uc  fuit  le  duc  MauriU 
pouf  convoquer  les  estats  de  Saave  Frauconie  et  BaTiöro;'  et  6ur 
ce  poiul  verra  V.  M.  ce  que  la  slecne  imoerialle  luv  rcpoDd. 
Je  remcrcie,  Sire,  tresbuublenieiit  k  V.  M"  lassbeuraace  qu'il 
luy  iilalcl  donner,  qu'elle  se  Henne  poiir  suli^faiite  de  nio.v,  elqne 
de  mon  eousicl  u'ay  failly  de  rendre  Hoins  et  dilligeuco  aux 
affaires  occnreiiü  et  saiisfairc  au  d<-sir  do  V.  M",  la>|ue!le  aiira  pcu 
cogooistrc  et  aveu  l'ayde  du  IHeu  congnüi»tra,  que  jo  ite  per»  uug 
mouent  du  leuip«,  pour  de  mon  conslcl  saliGfuiru  i,  ve  que  j'ay  il 
faire  et  soUicitcr  lus  aattrc».  I^t  e^tant  Tcnu  uujoard'huy  matin 
le  düpcsche  de  V.  M. .  et  avec  icelluy  les  leetres  de  Pecliel  avuc 
le«  arijcles  du  marquis  UaDS,  non  »iilemant  Je  les  ay  translate 
moy  me>>ines,  aäa  qne  »a  M*"  entendit  le  lout,  inaJs  eonsulti-  avec 
eile,  et  dresst  lea  rdsponces  confornies  k  sa  rüsolution  et  comme 
j'vnpire  partira  encelres  dols  cc  soir,  ou  du  moings  demaiu  le  bon 
matin." 

Von  Seid  bat  er  die  Aeiisserung  nbcr  J.  Friodrirhs  Eingabe, 
»nf  welubc  ihn  der  König  verweist,  norh  nicht  erhallen;  vermuih- 
Ijch  wartet  Seid  die  Abfurtii^iiuK  desjenigen  ab,  nulcben  der  König 
ffcgeu  derVcrsnuiiitluDg  abfertigen  will.  SchlieE^lich  ht  der  [iuupt- 
punkt,  dcm«elbL-Q  Geld  auf  die  Anweisung  bin  zu  verschaffen,  und 
hierin  kann  der  Kaiser  jetit  gar  nichts  ilion. 

Er  erwarlcl.  dass  das  Regiment  zu  Inusbmcb  nach  des  KOnigs 
Befehl  stets  gute  Korreapondeni  halt,  uic  er  das  gleiche  tbut.  Er 
freut  tich,  da&s  es  mit  den  600  Keftern,  die  Moritz  angeblich  lu 
die  Nfthe  von  Passau  gcfQbrt  haben  toll,  eine  andere  ßewandtnlss 
hat,  als  man  ihm  berichtet  hatte. 

„J'fty  diel  A  sa  M<*  Imp.  m  que  V.  W*  m'cMripl  tonchant 
Ouitleaumc  deCrombach;  et  selon  le  rcucontre  que  l'on  ad'ailleors 
il  est  appareut,  qu'il  loit  d4pe«cb6  *  poar  appoincter  Tevesque  de 
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Wf«rtzbui^  arec   lo  marquts  Albert.    Et  si  vi«Dl  dcvers  T.  M", 
cotnme  il  lay  a  escript,  j'eap^ri^  quelle  nous  fera iMentost ealen4rf^ 
qiiel  fnnilcmCDl  il  peult  avoir  ci>  Ha  negociatioo." 
yfitn  Capiv  IIIi  43- 

*  Auiser  dPm  von  Lanx  III,  2b7  g^dracktCD  Prief»  wnrdc  Akt 
in  Atinir.ht  fi^slolltc  Rrirf  tun  9.  JnDi  abgeschickt;  or  «nthicU  dir 
•rwUhnt«  Nnchricht,  wcicho  dor  Kaiser  bei  Laut  III,  259  IxMiitvarteL 
VgL  Kr.  1523  Ania. 
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1535.    Markgraf  Hans  an  Adrian  Albions. 
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Erhielt  Albinas  Brief  vom  3.  Juni;  die  zwei  auch  voo  Alblau 
für  die  notliwendi^tea  gobaltenen  Punkte   mOssen  erledigt  werden. 

Die  I.enlc,  wHcbe,  wie  Albini»  weiss,  ihm  la  Gefallen  i-ioi^ 
Tage  gewartcl,  knan  er  olme  Knuten  nicht  lAnger  anfhallen;  fn  das 
UiiRewiittn  bincia  kann  it  kcinr  gniK^cii  SiimmcD  anfK'endfti  and 
bat  doch  l<eiarn  endlichen  Bescheid.  ltö«klins  oder  tincs  Andern 
Oerkuoft  mit  Vollmactit  man  «ofort  erfoltten;  aach  auf  drn  Fall 
des  Scheiterns  der  Uaudtang  iuusn  Bcstallong  und  Geld  mit  her- 
geschickt werden.  „Datam  in  eil  Cfistrin  Sontogs  am  tage  Trtoi- 
tatis  anno  52." 

Ced.  incl.:  Dass  Altiinns  nach  Erledigung  der  Rcstallnngi- 
UDd  der  Cotlbuser  Frage  zurückkehrt  und  das  Andere  den  Obrigea 
B&then  Oberiasst,  billigt  er. 

„Woe  auch  der  ßöckel  dee  orts  anqueme  '  und  es  sidi  naeli 
gestalt  und  gelcgenheit  der  Rachen  schicken  wolt,  rangt  Jr  ime  an- 
zeigen,  wir  urolteu  nicht  liotTen,  das  man  noa  ilzo  fnr  einen  schein 
nutknticbt  halten  »ml  aber  darnarh.  wen  man  un»er  nimmer  dorfle 
und  die  Sachen  richtig,  alsilunn  colcher  geleiHt«t«a  treu  undgatlhat 
an  uns  vergessen  und  einem  ein  pferddreck  fnr  eine  pflaumen  üctKCD 
wurde,  inmassen  man  ans  tuvorn  wol  ebcmal«  mitgespielL  Solle 
man  aber  dessen  erwarten,  weiss  er  sich  xu  erinnerii,  w«t  wir  mit 
ime  auf  gut  rund  Teutscb  goredt,  und  auch  wes  «r  sicfa  darauf 
kegen  uns  bfnnidder  beide  mnntlich  und  scbriftlicfa  erboten.  DttttB 
Dt  in  litteris." 

0(1    abn«  ITaUrfchrln     Rrp.  39,  Rr.  Tg,  f.  Ilti 

*  B6eklJn  war  Joni  7  in  Psnan  oingeiroffen;  Lanz  III,  2&7. 

IdaI  Ut  1536.    ZasiDt  an  KSnig  Ferdinand. 

Der  Markgraf  hat  bis  30  Stflck  GeschQtz;  die  Wappen  sind 
alle  verdeckt,  und  man  gcHlattctc  ihm  niiht,  die<^elhen  eq  sebea. 
In  dem  Schhist  hinter  dem  Lager  am  Itecbeuberg  sind  die  Ge- 
sandten von  Augsburg,  Schwäbisch  üall  und  Rotteuburg  a.  T.,  nnd 
diese  Aufrdhrer  nennen  sich  die  34  gehorsamen  4j(Adte,  hoffen, 
auch  NDmbcrg  zu  gewinnen.  Dieselben  zogen  am  7.  in  die  Stadt, 
man  machte  einen  Anstand  bis  zum  10.,  xie  hatten  alle  die  «eise 
Binde  an,  Jarg  t.  Tannenberg  und  Wilhelm  t.  Schacht  folgten  nach. 
Der  Uarkgr&f  verlangt  beschwerliche  Dinge,  die  Borg  ia  der  Stadt, 
dem  grOasten  Thell  der  LandgQler   und   noch   eine  grotse  Sunae 


1636. 


is6e 


560 


Geld,  man  sogt  10  bunderttaueead  Ol.    Die  Asgsbarger  glanben,  Jnnt 
in  Uezttg  sof  das  Geld  nerde  mao  nicht  schwierig  sein. 

Die  Aupltiirgcr  midien  die  NOrnberger  (!&)iin  xu  briDgeo,  dus 
diese  völlig  ilaraii  verzweifeln ,  <Uk(i  ilw  Kaiser  je  wieder  anfkuiii- 
ncn  werde.  Kr  bat  aber  des  Königs  Scudi^t'hrpiboD  und  die  Obli* 
gktion  ron  60.000  Gl.  anf  die  /iotiscbca  von  Ulm  in  die  Stailt  zu 
IchaETvD  ^ciYU»i-t.  . 

Oi?r  Markgraf  will  die  Mauern   aus  «iner  dnrch   Banersleute  1 

näher  bei  der  Stadt  «ufgeworfenen  Schanze  beschieBsen,  hofft  aaf 
Gelegenheit  üuni  Sturm.  Er  glaubt  indpasen  nicht,  dass  derselbe 
die  Belagerung  nuch  lange  fuhren  wird,  smidcrn  demelbe  wird  auf 
Regenaburg  liehen,  dort  mit  dem  Kurfürsten  und  [iaudgrafen  lu- 
sammenstoKsen.  Gerstorf  bcrulbscblagt  nebst  Schacht  aiid  Tiiinen- 
berg  mit  dem  Markgrafen  darOber,  derselbe  ist  haapbftchlich  des- 
halb  hieber  geschitkl. 

„Ich  heJind  aurh  in  mererli  wegen  grOndlich.  dass  herzog  Mo- 
ritzenii  und  markgrafen  .Ubrcchtdri  «nihen,  thun  und  lassen  alles 
ein  ding  igt,  und  dass  die  grütilichi^  i*rK(ihrec.kli<-be  tlranuei  nnd 
Willigkeiten,  damit  der  markgruf  täglich  umgeht,  alles  mit  her;(Og 
Moritz  wiMcn  vorgenommen  werdi'u  uud  S.  Kf.  G.  im  gründe  niuhi 
innidcr  seien.  Die  gauze  narht  uud  den  folgeodcu  ganzen  vor- 
mittag hat  man  in  des  markgrafeu  kanzlei  zn  »cbreibeii  gehabt  au 
den  schreiben,  so  der  markgraf  herzog  Morltxeiijetzo  durch  Oerstorf 
getan  hat." 

Gerstorf  bat  In  Regeusburg  Kondtchaft  gehalten,  der  Markgraf 
die  PLsse  dahin  he^icbtigeu  lassen. 

Deshalb  hat  er  bei  seiuer  Dorchreise  durdi  Regensburg  den 
Grafen  Philipp  gewarnt  und  j^ur  Festigkeit  ermahnt,  audi  Leute 
aus  der  Btirgerschaft  angesprochen  und  Überall  anvcriagle  ritter- 
liche Gemuther  gcfuoden- 

Er  hat  auch  dos  KOaigs  üuterthauen  RufT  und  Reischach  fn 
dem  T^ger  gefunden,  erfahren,  dass  der  Markgraf  gar  keine  Lust 
hat,  wieder  den  Türken  lu  kriegen.  Der  Markgr.^f  bat  dem  Rntf 
ein  ßambergisrhes  Gut,  S0,000  Gl.  wcrth,  ge^ebouki. 

„Des  nachreden»  wider  die  Kai.  M.  ist  bei  denen  teuten  allen 
kein  anfhOren ,  also  auch  des  grossen  irlumphirens  der  gewaltigen 
und  uu<-Tbörten  *ietori  halber,  so  berirog  Moriiz  mit  einnemung 
der  claiijen  vtiderdie  KaL  M.  erobert,  und  verursarht,  dass  J.  Kai.  H. 
dermastien  vor  seiner  [x.J  hat  entweichen  müssen." 

Nach  Tisch  fragt  ihn  der  Markgraf,  wo  Friberxog  Ferdinand 
sei ;  auf  seine  Anlwort:  'vermulblich  zu  Prag',  winkte  der  Mark- 
graf dem  Kauzler  mit  den  Augen. 

Packmor  wird  angeblich  mit  2000  Polackisi-heu  Pferden,  die 
der  ilersog  von  Preusseo  iu  Podolien  anfgebracht,  bei  denselben 
ein  treffen. 

Die   Gniusamkcit    und    Robhcit   des   Markgrafen    and    seine« 
Baufons   spottet   aller  BeKcbreibuug.     Drei  Mal   bat   der  Markgraf 
den  Nurnbergor  Wald  aniHndcn  lassen,   derselbe  wollte  aber  nicht  - 
recht  brooneD. 


k 


GOU  I&68  1&36-1S3S. 

JniiE  Ifi  Za  Nenmarkt  haben  twel  markgrafltche  Edelleute  Kkbreod  te 

Aosiands  6  Batlen  Nttroberger  KaiifroaniHHaareD   fortgcfblirt     De* 
EnrfBrsloti  von  der  Pfalz  Ftleger  Wildenstoiti  schrcitot  nicht  ein. 
EleFnhlndiE.    Wim   I>f)>  t  Rtiil.    Xgl   Baekvlu  VM,  81      Der   B*ftaM 
n-obl  iciIbainJii^h,  lui  Puhd  dttitl^  tr  tUimt  >■■  d«n  LacCT  4c* 
[r*(rB  t<ir  NOrEibgri. 


Juni  12  1537.    K6iiiR  MazimilUn  au  Ilcriog  Albreebt 

Wäre  gern  mit  dem  Herzog  Id  Passan  rosammeo  gewesen,  ID' 
dessen  gebt  dies  Dichl  we^eu  dea  Eriega  in  Ungiiri). 
.   0(1.    H.  St'A.  IMj3,  fn.  prui.  JuM  14- 


.Inni  12  .  1538.    Kafscr  Karl  «n  König  Max. 

La  Omca,  Rye't  AutrichluDg.    SDoduDf  Irngnads. 


I,  In™ 


„Uijo.    No  hc  rcspondido  a  los  cartas  *  qae  me  cicrevUles  mq 
el  obispo  de  Pslencia,  y  despues  con  Mos.  de  Küe,  porqae  con  It 
venyda  a  Isprnch  del  Ser""'  rej  mj  hermano,  y  los   negocios   qie 
te  ofrccieroQ,  y  e\  camyao  que  sc  a  hcctio,   nu  lu  havydo  logsr. 
Agora  lo   harc  juntament  con  la  qne  truxo  Ua^i^oail ,  del  qaal  b« 
ubido  vueatra  salud    y   lo   demn»,  de  que  be  bolgado,    y    os   doj 
mucbas   gracias   pur   cl  uiiydado  qac  avcis    Uaido  a   saber  de  la 
mia  y  lo  quo  mas  cscrefis,   de  quo  csloi  bien  rierio  que  .  aooqu 
Mos.  de  Rrie  no  me  lo  certificara,  &i  qae  aTeis  sienpro  de  con«- 
Bpoador   a   lo   qn«  nicretc«  el  amor  y  aficion  que  os  tengo,  y  es 
eeto  00   ay   mas  que  tratsr  oi  qiic  dcsir,   piiea   terseb   avito    del 
eitado  eu   que   esta   lo  de  Pasao.     Yo  Ueguc  aqui  tnbi^da  y  coo 
alguoas  indispaUiioaes,  pcro  agora,  loado  Dioa,  ste  ballo  mas 
alTfado  y   coiivalcs':ido,    auuquo   uo   de    inanera,   que   os    paeda 
»sponder  de  mi  niaoo.     En  lo  quu  mc   encumcndais  de  Dngonad, 
70  lo  mirare,  y   se   Lara   lo  qae   se  pudiere.    X  Dios  os  gnarde 
como  dcseo.     De  Vünch  1*2  de  Juni»   1&&2. 

Bijo,  por  no  permetirme  0)  tiempo,  negociot  nf  my  di^nuicios 
de  escrevir  largo  de  my  iiiano,  os  escrivo  est«  por  la  da  Crasio, 
a  la  quäl  rcmyto,  y  con  esto  scaban  estoa  rlagtoncs,  quedaodo 
sieoiprc  Tue§tro  buen  padre  Carolus-** 

0(1.  (Poiiirr   F^urobAndiK  1     tVirn   nihpini«. 

'  IHi  ]>*tiini  ün  bicr  orw&liuti.-n  Briefe  Maxlmlllaai  iit  aicbi  feat- 
■uaiellen;  Mkurcnbrcvber  eiwälint  uhue  oäliere  Aagabe  eine  lattraktio« 
dei  KaiMn  an  tlen  Bischof  \-aa  ralcncia,  nelcho  in  der  Zeit  nacb  d*m 
SSL  Hitrx  erliuDSca  sein  mu«s,  Nr.  IIM^  und  1196  Kfc'i  Aturiobiomg 
aON  enlwcder  lor  dtosem  Zeiipankc  tiestu,  oder  dun  enten  Tacaa 
de*  Ual  aBKebtirCD,  als  Ryo  tod  Linx,  wo  aach  HAoü  Uu  geitCMS 
war,  oacb  loubrock  larQckkohitc.  lieber  die  Sondang  Ungaada,  «elcka 
hier  erwlbnt  i«i,  iet  bei  Maureiibi«cbcr,  ßoiiräge  lUr  Qeach.  Hax  IL, 
bei  Sjrbol  32,  S4i>  nicbti  lu  fiudeu;  jcdeofRlls  letgt  aber  der  obig« 
Brief,  dai*  die  Bcxiehungen  xokcLen  dem  Kaiser  und  Mas  nicht  hhMt 
in  rintgeo  lläriichkeiubriefea  t^tUodeo. 
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1539.    Eurfar«t  Horiti  an  Mirkgraf  AtbrochL 

Obwohl  4ge  Markgrafen  ÜedinguDgeii  bu  Bamberg  beschwerlicb, 
will  er  dorb  neben  lli^rxog  Albrecht  von  Uaiem  die  Sache  mOglicIiEt 
befördern.  Bittet  aber,  da  Nürnberg  sich,  wie  die  andern  Städte, 
erklären  will,  den  Bogen  nicht  xu  hoch  zu  spannen,  mit  100,000  Ol. 
zufrieden  sein  zu  wollen.  Wüuscfaie  dringend,  dass  der  Markgraf 
vertragen  wäre. 

Hf dauert  den  mischen  dem  Uarkgrafei  snd  Landgraf  Vilbclm 
wegen  einiger  Worte  waltenden  Dnnilleu,  denkt  noch  weniger, 
das«  der  Msrhgrnf  for  mOglicb  halten  wird,  dam  er  mitdeoWaffva 
gegen  den  Markgrafen  auftraten  werde.  Dass  der  Uaufe  wieder 
nach  der  Douau  ziehe,  in  zu  Innsbruck  aus  Tiden  Ur«&cbea  für 
gut  erachtet  worden.»  Der  Landgraf  hat  auch  nicht  die  Absiebt, 
fiie  Heden  sind  nur  gefallen,  den  Markgrafen  zum  Vertrag  zu  be- 
wegen. Keine  üniache  au  Verdacht  Ist  vorbanden.  Der  Markgtaf 
tnügf.  i<ich  i»^hnell  mit  der  Stadt  vertragen,  „dann  sicli  die  Kachen 
fast  ileruia»))eu  anlaKKCn,  das  entweder  wir  mit  uu«erm  häufen  den 
ReinKtrom  hinab  und  K.  h.  im  oberliiitd  hieihen  lassen,  oder  wir 
birobcu  und  IC.  L.  binabi^iehen  werd^^n  mäsKi'u,  wie  wir  E.  L.  des 
in  '2  tagen  fernem  beriebt  zusi:hreib<:u  wollten.  Und  uachilcu  die 
hOchF>to  not  erfordern  will,  Augsburg  nit  unbesctxt  zu  lai>»>eu,  fo 
haben  wir  uf  den  weg  gedacht,  weil  E.  I..  des  bischof  von  Won- 
burgs  kriegsvolk,  wie  wir  für  gewiss  berichtet,  an  sich  bracht,  ob 
E.  L.  dieselbe  5  fendel,  etwa  in  2000  stark,  wollen  In  dieselbig 
besatzung  koronicn  lassen." 

Cme-  y-  Jcaili-    Drcideo  KrlrgN-  tOlilS,  t*!. 

*  Ad  drmsclben  Tage.  f.  ii'J,  schrieb  Moritz  an  LAndgraf  Wilhelm, 
d«rtelbv  tpflge  «tcb  boim  Mnrkernfcn  «L-gL-ii  iei  llcit,  nU  wi?nn  der 
l..anilgra(  dim  Morkgrafun  mit  (iewalt  vun  der  Bvlagentng  abbringen 
wulle,  euisubuldigeu.  „weil  wir  dau  S.  L.  erkeai.  dai  liu  «ich  bvi  tinnm 
guten  freunde  wol  raufen  lassen  derfen."    Der  Markgraf  meine  es  treu. 


Juni  » 
Paisau 


1540.    Joh-  Friedrieb  d.  AeU-    an  tlans  Weiser,  Jabob  Jun<  >S 
Uerbrot  und  Joachim  Langenmantel.  Villach 

[Text  gleichlautend  mit  Nr.  I.lfi3 ;  nur  ist  Aagsburg  statt 
Strassburg  gesetzt;  ein  Schreiben  an  Ulm  ib.  f.  207.) 

Ced.  Micl-  [.:  ><Wir  haben  mft  diesen  briefon  einen  nnterer 
diener  um  28.  Mail  an  euch  abgefcrligl,  aber  derselbe  ist  iif  dem 
wegc'fcrnnk  worden  und  gettorben,  alKo  das  anit  die  brif  gestern 
am  II.  Junii  alhier  zu  VilUch  widerunib  zukommen;  darumb  vir 
diesen  tinseru  hofbolcd  an  cnch  gesuliicket  und  bcgcren  gnediglich, 
uns  bei  demselbeti  tif  unsere  sucbung  mit  richtiger  antwort  zu  ver- 
schen. —  Dat.  Villach  am  12.  Junü.    ' 

Ced.  incl-  II.:  Sein  Diener  soll  Ihm  etliche  Panzerärmel  in 
Ulm  bestellen.     Man  mOge  ihn  biebei  nnterstOtKen. 

Ogl     nrndrfi.   KrlFKuutini  Iflljta,  fnl.  19?. 

»  Vgl.  Kr.  1454  Anm.  3. 


a  Auat^etir.;  'und  E.  L,  beineswegf  luwider  getchebea'. 


^16tt^ 
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(Juni  12}  1541.    Dr.  Hand  lo  (Mordcises). 

„Eur  htgsTa  liah  ich  beut  frao  an  m.  gn.  h.  Repracbt;  tai|t 
mir  sein  F.  G.  ab,  hab  der  ko.  M.  rasioang  narggraf  Albrechtea 
tinlb  ilnhin  ventauilvn,  Oas  iIk-  ubcrgeltneu  arttkel  denaastea  » 
die  Kai-  Bl.  nit  iv  prioKcn,  wurden  luer  verbiUernDg  aad,  za  bc- 
soTgen,  der  haupUaclicu  vurhiutcrnuH  priiignn.  Uarauf  m.  ril  hnr 
dem  kuriQrilen  za  üachsea  ratswAJs  angezaigt,  S.  Kf,  O.  soUe 
mit  marggraf  Albrocbien  auf  milicmug  der  irtilcpl  bandclD:" 

1.  Kingezogeoe  Osler  nur  auf  bewegliofae  xu  bezieh eo.  2.  Ea» 
mergerichtsmanilale  zu  dekUriren,  auf  dieseu  Krieg  zu  betJdxa. 
3.  Der  KaUtr  katiu  Ober  das  Herzogtbuni  Preu&sen  nicht  wertiga, 
das  berDhrt  deu  Deutsctiordeu ,  alk  Staude  des  Reichs.  4.  Sie 
Gcrccliligki-it  an  Oiipela  uüd  Katibor,  die  der  Harkgraf  hat,  xdi 
uiibcnommcu  bltibeu.  _ 

Dartlber  will  der  Käuig  Hicti  leiclit  vcrglcidiea.  ■ 

lo  Smntna:  Milderung  ist  erforderlich.  ^ 

hrtt  einikf." 

1  KOnig  Fordinand  schreibt  (Juni  12),  bei  Lanx  III,  280:  *fa; 
trourC  inojen  d'avoir  le«  Arliclei  qu*i1i:  m«  vcullcnl  prn|>a*«r,  doot  lä 
double  va  dvec  ccite«'.  Nach  obiünm  Kcfarullicu  tchemt  niebt  der  Kur- 
[Qnt  MoritK  aelbut,  »oudern  ia  uiehtauiUicIier  Kigeotcbsft  Murdciteo 
bei  dem  BairUchea  Katbe  darauf  hingewirkt  su  bkbeo,  daas  nun  den 
KAaige  die  Forderungen  des  Markgrafen  onterbMilete  Dsnacb  ot4ai 
ich  den  andatirten  Brief  ein,  indem  ich  anaehme,  diss  er  iteacLrietiea 
wurde,  nachdem  IlerEnR  Albrccbt  mit  dem  Könige,  der.luni  12  eb«n  rni 
Tou  den  Artikeln  erfahTen,  Itucksprachc  Ober  dieselben  gcnotnmeD  hatte 
Vgl.  Nr.  1510. 

Juni  IS  1542.  Landgraf  Wilhelm  Ton  He«seD,<  Hersog  Hin« 
vhiii"  AlbrechtYon  Mecklcnburgnnd  Johann  herr  xo  Pres« 
'^°*  an  Kurforst  Moriti. 

Oldenburg  ist  von  Hansteln  in  Miltenberg  eingeschlossen,'  bat 
keine  tteiter,  weshalb  der  Markgraf  3  Geschwader  hingeschickt  hat 
Doch  werden  diese  schwerlich  hiiikoiitmen,  denn  Ober-  und  Nieder- 
Stift  Mainz  ziehe»  gegen  OldciiburKt  tnnuhon  Kiub  fehdciiflidilig. 
Wird  Oldenburg  gesihlngcu,  so  fallt  der  ganiu  Klicinstrum  d«iB 
Gegentbeil  xu  und  int  aurh  Ut'fscu  emEtlicb  bedroht. 

Seine  Meinung  ist,  Oldenburg  mit  gnur^r  Kraft  m  entaetsen, 
weaigtteus  ein  verlorener  Haufe,  aus  allen  ItcgimenterD  tiimnaicii- 
gesetst,  i«t  hiu  zu  «enden  mit  1000  Pferden.  In  3  Tagen  deoki  er 
Buftubre«b«it,  erwartet  dtis  Kurforsten  Antwort  dringend.  Bei  dea 
Uainsera  kann  mau  ein  |jaar  Uonale  Sold  •nehmen.  Dann  mm 
man  sich  sach  der  Seite  wenden,  wo  das  FraniOsiBcfae  Q«ld  n 
erbalten  ist 

„Wir,  der  von  Uecketnburg  und  Press  selot  villens,  uns  aaeb 
Nnnnberg  den  negsten  lu  TCrfftgen,  ob  wir  dieselben  saeben  koal 
uf  ptllicbe  wege  hinlegen." 

0|l.    DiMdn  KTirRiiulitn  IGVn,  119   prHt.  ttma  Jnd  1*. 

'  Deo  Torbcrgcbenden  llrief  dai  litndcrafen  Tom  tO.  Jnai,  D 
Krieguaehen  164/13,  ITÜ,  bat  Komniel  III,  SüS  gedruckt     Die 
erwunte  Kuudtcbafi  ciuer  bubeu  l'erMU  lautete: 
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In  SchUtiCD  nnA  RAhoinn   rflitet  min,  Maximilinn  loll  di«  nmifen    Jsoi  13 
natb  Saohion  fObna,  <l«n  gi'wcieni-n  Knrfön'eu  mit  lich  fuhren. 

Der  Ksiter  bringt  nicht  aber  .']<KKI  Spanier,  acbinrbt  «rmirt.  D«r 
Vertag  tcliadet.  maa  mu»t  limai  baueiL 

*  Nach  Kircliuer,  Geüchicbte  Frank/ort«  il.  111,  kam  #8  nur  tu 
eiueu  Treffen  der  Reiter  BobeubGi'gR  mit  der  Nacbbul  Oldeuborga,  nit 
denn  d«r  Kurfoist  Motiu  in .  Miocm  Anlwortiicbfeibea  aocb  leslsteltt, 
dasg  nniiBiein  rnch  Frankfurt  griOKen  ^ei.  Die  achlimiue  Auffassung 
der  SachlüKft,  din  bei  dem  Landgrnfcn  bervorlritt,  sollte  wohl  iIcmgh 
WdtiRch,  narh  dpm  Kbeinu  na  xieben,  rrcblfertiaso.  Vffl.  dagegen 
Voigt  A.  A.  1,  31U. 

1543.  OardiualCervino  an  dOQ  Cardinal  von  AuRsborg.   Juot  13 

Agabbio 

Er  isc  nicht  JQ  Bora,  hat  deshalb  die  KrfUUutig  ileä  Wunsches 

bezQgIkb  der  Bullen  für  das  Colle^om  dem  Cardiual  Mafleo  Dber^ 

laaaeu  und  HaumbaP  aufgetragen,  iitn  wissen  i^u  Iiuiscti,  falis  aach 

seine,  des  Abwetfeudeu,  Hülfe  nutzen  k&oir.* 

Coae.    Flannt  Cirla  CErtlnlue  U. 

■  Vgl.   den  Brief  Lujola's  ao  Cardinal  Carpl  Cartas  IH ,  91.    Et 
bandelt  eich  um  das  CoMegium  GermaBicum. 


k 


1544.     Herzog  Angnst  an  EnrfOrat  DlorEtz. 

Herzog  Bcimich  rou  Branoschneig  belagert)  nadi  Heinrich 
von  Salza's  glaubwünjiger  Meldaug,  Goslar  rait  7  Fähnlein  und 
800  Pferden,  beschiesst  es  seit  8  Tagen.  Goslar  ist  Qbel  verselien, 
Heinrich  wird  Erfolg  haben.  Markgraf  Hans  wirbt  fQr  den  Kaiser, 
hat  den  Herzog  Geoig  von  Mcokleiibarg  auch  aufgefordi-rt ,  nach 
KO«trin  bcschicdeu;  „of  solchen  t>efel  haben  E.  L.  ans  obcrzeltem 
und  sonsteu  baldc  die  rcchnuag  tu  marhen."  Ebenso  richten 
Johann  y.  d.  AsEcburg,  Kurt  von  Haoslein  nnd  Oswald  Lconhard 
den  Lauf  nach  UOztcr,  Palborn  and  Köln. 

Ced.  incl. :  „G.  L.  wissen  aucb,  das  numchr  die  vier  monal, 
darauf  die  reuter  zu  Magdeburg  nnd  aucb  alhier  im  lande  bestellet. 
In  14  tagen  aus  seint.  Weil  dann ,  do  maß  sie  leoger  haben  will, 
au  dm-  zeit,  das  mau  mit  inen  femer  handele,  als  nerdeo  £.  L. 
ans  dcsfaJlB  ires  gemflts  iifs  eheste  zn  berichten  wissen." 


Jnoi  13 
Droden 


^0^: 


0(1  Cblll'tii.    DrridfB  Krle(i>-  ISIJil,  19«.    ptti*-  Jiat  II. 

154Ci,    EnrfOrat  OSorits  an  Herzog  Aagnst. 


Er  steht,  dass  der  UrrzoR  vregcn  der  nnrubigeu  LtLufe  und 
m  des  Herzogs  von  Braun»:hwcig  bereits  ctlicb  hundert  ge- 
rastete Pferde  in  TbOringeo  vciorduct  hat.  Da  Christof  von 
Oldenburg,  dem  auch  Markgraf  Albrecht  noch  3  Geschnader  Reiter 
gegeb«!u,  und  dem  die  Uessischeu  Landsasgen  zugezogen  sind,  dem 
kaiserlichen  Kriegsvolk  genug  xa  »chafTen  machen  wird,  er  aucb 
weiss,  dMü  die  Kaiserlichen  Hesseii  nicht  angreifen,  noch  beschi- 
digen  werden,  so  mOge  d«r  Herzog  mit  den  Reitern  gemath  thun, 
dieselben  ohne  weitem  Bescheid  nicht  fortrücken  lassen. 


Juni  IS 
Faiiau 


B  Bellagais. 

XvgeilcD  n    Urk.  da  16.  Itkik 
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luni  13  Ced.  iac),:    „Wir   woIIod  E.  L.   id   zwei   oder    drei    Uges. 

uoctidem  sich  die  sacbcu  aalassca  werden,  anier  gcmul  der  ^üdt 
Goslar  balbeo  atgent1it;fa  zu  verstcheo  gcbun;  unurdcs  vollen  «ic 
E.  L.  bei  guttem  nüleo  erhalten.  Die  vcrtragsbud lang  stehet  acKh 
albie  aaf  der  wag,  kau  ao  bald  Kuiock  geben,  ab  vor  sieb.  E.  L- 
babei)  recht  getliao,  das  sie  die  reuter  in  Duriogen  rockea  laaseB." 

0(1.    Die  Caituli  ililllrirt     DcPiteo  BindirhrclbcD  C  ICI- 

1546.     Königin  Marie  an  KOnlg  Ferdinand. 

Sic  dankt  fUr   die  Benacbriclitigung   über   die  Plkae   der 
meiasatiieB  Feinde  gegen  die  Miedetlaudi!-  Sic  liofft  dem  zu  begegnen, ' 
man   darf  die   an«   «o  guter  Quelle  Uararaendea  Nachrichten  ,    «ie 
der  E5nig  bemerkt,  iiielil  gering  tinscli lagen.     Aber  es  ist  erforder- 
lich, aul  alleu  Seiten  sidi  vorziiüdicn,   uiobt  bloss  bier,   «oodcm 
aucli   dort,   dcon    die  Nicd'Tlaiide  »ind    in   dnuurndcin  Bundo    mit 
dem  Iteio)] ;  und  weil  dt-r  Kaiser  Reiter  und  Fussvolk  ucn  Kranfafnrt 
sainmuln  will,  nOrde  es  äis  beste  ^cin,  wcun  die  Fotttcn  am  Rliein 
ibre  Matbt  damit  vereinten,  so  Hesse  sich  am  besten  die  Vereinigung 
der  Doiitscben   mit  Fraiikrcidi   hintertreiben.     Unter   den   Anderen   _ 
kßnme  ohne  grosse  Kosten  der  Hentog  von  Kleve  TDcbtiges  leisten,  ■ 
wenn   dci-selbe   sich   mit  den  Frankfurter  Truppen   verbände;    der   ■ 
KOnig  möge  denselben  daxu   auffordern.    Nacb  des  Schwagers  B«- 
freinng  wird  dersclh<^  Jetxt  t;i'wi:(s  eher  daxu  bereit  sein,    zomal  da 
der  Kaiser  zu  Frankfurt.   Trunpi;»    hat,    die  einen   Kcra    abgeben 
kAnncn.     Der   König   möge   den   Uorzog   wie   die   andern    Farsten 
möglichitt  aufmuntern ;  ex  wäre  ungerecht,  wenn  sie,  die,  nm  Deutsch- 
land tu  KhütxeD,   duD  Feind   gegen  sich  abgcxogeo  hat,    jelxt  im 
Stiebe  gelassen  würde. 

Astcnay  ist  aufgegeben,  die  festen  PIHIzg  Loxroiburgi  werden 
versorgt,  die  Trappen  sind  wegen  in  Lniembunt  besorglcn  Mangels 
au  LBbcDömitieiu  nach  nenocgau  gezogen,  rocken  jcizt  nach  der 
Französischen  Orange,  den  Feind  von  Luxemburg  abzujiehen.  Der 
Kfinig  belagert  DaitivilliiTs,  das  einen  Sturm  abgeschlagen  haben  soll 
Dasselbe  ist  wohl  verseben  Die  Flotte  wird  schon  [u  Sjiauien  an* 
gelangt  sein,  die  Franxosen  xogeu  sich  bei  deren  Anblick  aofori  in 
die  Häfen  zurQck. 

Graf  Koculz  kAffipft  erfolgreich  an  der  FraniösUchen  Grlnze 
gegen  Bouk'gae  ondKormaodic,  »cht  sidi  derGräuie  entlang  gcgea 
Ilcuncgau. 

üa  Zwcibrbclten  soll  mau  angeblirh  Pibalein  fflr  Frankrcicta 
werben. 

Postsc.  (Jnui  U):  Eben  wird  der  Fall  Dimvilliera *  gemeldet. 

wi(«  Copfu  tu,  M. 

*  Nach  Ribtor  II,  3»:!  hatt«  der  Kaiser  selbst  die  Pl&ne  cn  dar 
Befctligung  Damrillere  entworfen. 


hat  14 
hveilaa 
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1547.    Landgraf  Wilhelm  an  Karftrtt  Horlle. 

Gestern  kam  der  Ilaaptmann  wieder,   welcher  Gildobrand  dia 
FAhuleiu'  brachte,  „sagt  wunder,  wie  es  dem  man  so  wol  gefallen, 
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wlfl  er  sfch  so  böch  erpotlea;  er  liett  aocti  die  erle^aog  «Iddcr  3uai  14 
bewilligt,*  iiiii]  verseilen  ant,  (la%  die  person.  so  G.  L.  und  wir 
denregen  au  liildobrändt^n  gi^TChickl,  werdo  heutet  oder  inorgca 
vidder  bei  hdk  «cio  und  von  allen  dinttcn  xtuf  iiollurftige  r(iIali»D 
thnn."  Dtr  I-Vaazosc  hat  Martin  von  Kosscm  vor  iicli  her  wieder 
nach  tirctbant  getrieljeD;*  Asteua;  ist  viedcr  von  den  Kranzosen 
erobert.  Der  König  belageri  Damvilliers,  will  nacli  Brabnnt  rOflien- 
„Metz  wirdet  ufs  höchste  befrstigei;  der  konig  lest  E-  L.  und  uns 
sagen,  er  wott  uns  koniglidieu  halten,  and  solt  au  keinem  geld 
mangeln,  dargef;<.>n  er  hiuniddcr  »i!ch  xu  E.  L.  und  uns  entlieh 
verkäst,  wir  werden  ime  nueh  ufricht  und  fDrüIlich  hallSQ.** 

Gigenli.  Posttcr.:  „So  vi)  ich  aus  dem  «ihreiben ,  so  nfldfr- 
braul  an  pe  [sie]  getan,  verstc,  so  hat  er  Verordnung  getan,  das 
sein  anlag  uf  den  bestimplen  dag  hat  sollen  wieder  »o  dem  ort, 
da  CS  erstmals  hin  geliberl,  ligen  sollen.  Dieweil  er  aber  bcfuadoii) 
das  nirs  da  nil  wol  und  slcber  erheben  mögen,  wil  er  ufs  er»t 
lassen  abfordern,  und  an  den  ort  erlegen,  wo  mirs  an  ihn  bcgereo 
werden  und  er's  sieher  binhriogen  ksnn.  D&rninb  wol  £.  L.  deo 
ort  ie  ball  ernennen-" 

0(1.     DtftdiB  Kttr^iHcliMi  IM/IJ,  f.  19t-  pm»  Juni  17. 

■  Die  an  der  Elanse  Mohenen.    Tgl.  Nr.  1531. 

■  Uit  Schreiben  vom  2.  Juni,  ib-  f.  S0(>. 
*  Vgl.  da«  gcbrfibeo  Monimorcnc;'«  an  die  K&uigtn  ans  dem  Lager 

vou  Louniij,  Juui  H,  Pari«  K.  frani;.  20434,  t,  Ugl.  Zeilinig*u  vom 
MallHJ,  die  der  Laudgral'  gk-icliieilig  aaMuriU  schickt,  melden  schreck- 
liche Gr&uellhaten  der  Franxnsen. 


1548.     Kurfürst  Uoritz  an  Landgraf  Wilhelm. 

Der  König  von  Frankreirh  bat  >ich  verpflichtet,  fUr  dasKriegt- 
T(dk,  dos'  «r  zn  des  Kiinigis  Ucslcm  iu  dc»cu  Uienütc  geführt  hat, 
jederzeit  drei  Monalssoldi?  auf  die  Tcrgliihenc  Anzahl  licitor  uud 
Kuecble  erlegen  zu  liisseu.*  Dii-shAtic  am  34.  Mai  geschehen  sollen, 
„welchs  aber  bis  anheru  Über  untrer  vleissig  anmahnen  DJt  ge- 
schehen, nocb  uns  \il  weniger  gewisse  verlröstnng  wiederfahren 
milgen,  wann  und  wo  wir  tiolche  bezalung  algentlicb  finden  und 
entpfahen  sollen,  des  wir  dann  uit  uiihilliih  allerlei  nachdenken 
ond  bcschwörd  haben,  wissen  anch  nit,  wohin  wir  es  versieben 
sollen,  sondern  mQsxen  es  dafltr  achten,  das  man  uns  dasjeoig, 
SU  man  uns  zuge»agl,  gern  ausfallen  und  also  im  iichadcu  »tccken 
lassen  wolle.  Weil  uns  dann  hieran  nit  wenig  gelegen  und  dos 
kriegsvolk  iru  xaluug  bei  uns,  ah  dem  si« geschworen,  von  dorn  sie 
anch  Ire  bestalluiig  und  ariikeUhrief  entpEangui,  suchen  werden, 
so  hüten  wir,  h.h.  wolle  solcbs  mit  dem  konigischen  ambaasaiorn 
mit  ernst  reden  und  uns  darauf  auverzoglith  ir  gemOt  nnd  richtig 
anlwort  t\i  verstehen  geben,  wan*  und  an  welchen)  dos' gelegenen 
ort  wir  solche  bezalung  gewlslicb  zu  unsernhandeo  bekommen  tollen. 


Juni  1& 
Paiiau 


t  Dieser  Belativsati  ist  Z«iats  am  fiandc. 

b  '«an— aolleu'  Zusatz. 

c  'uns  gelegenoa'  Ober  der  Zeile 
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„jDoi  IS  Dann  so)te  tu»  bieriDoon  alt  zagohaltco,  oder  sonst  motirilliKe  * 

Ursachen  gesucht  werden,  daruinb  mao  geschehener  verpflicbluug 
nit  nachüetiOQ  woUe,  bo  mtlBteu  wir  dannocb  entlich  snsere  »eben 
dornach  richten,  d^  wir  auch  sehen,  ho  wir  bllehen.  Hlerinoan 
wollen  lieh  £.  L.  uusemi  habenden  vertrauen  und  der  .lacbeu  not- 
lurft  nach  unbeschwert  erxatgcn>  da»  wcUcn  wir  um  £.  L.  hin- 
wieder frennilich  vordieneo." 

CoBc.  TSB  JtaiB    Dmlta  KtUfM*ekiB  mitt,  181. 
'  Vgl.  Nr.  902  Arn». 

Juni  Ib  1549.  Korfarsl  Uoritt  an  Landgraf  Wilhelm,  Ucraog 
Putau  ,QQ  Mecklenburg  nnd  Jean  do  Presso. 

Er  stimmt  bei ,  dast  Oldenburg  unterstQti'.t  werden  mi^ge ,  nin 
bei  den  Porsten  keinen  Verdacht  zu  erregen,  obtcboo  er  weist, 
da»  liansleiQ,  von  Oldenburg  ablassend ,  naoh  FrunkTurt  geioe«ii 
itt.  ^ocb  scheu  wir  für  ona  beste  an ,  wo  E.  L.  und  ir  ir«n 
farhabsn  ja  nnchzuEutzcD  bedacht,  sie  betten  den  baafen  gar  mit 
genommen,  wie  nir  dan  unsero  obristen,  nttmaist^rn  und  dorsclbeo 
rsutero  und  knechten  biemit  wollen  bcfolen  haben;  das  &te  E.  L. 
und  euch,  bis  auf  unser  ferner  Verordnung,  volgen  sollen.  Dann 
man  souni  gemeiulich  bo  lang  verlorne  liaufeo  macht,  bis  der 
rechte  häuf  aUi:h  verloren.''  Gnt  Acht  xa  haben,  dass  rann  keinen 
Bohadcn  leide;  er  wurde  sich  freuen,  des  MarkgrAfea  Sache  mit 
Nürnberg  gQtlich  verglichen  7.u  »lehen. 

Csu.  V.  Jcolli.    Dt'idan  Krlc(»ac&«n  1«li13,  f.  1901 


Dretd«! 


1550.    Hersog  AagDSt  an  Korfarsl  Uoritt. 

Gestern  erst  erhielt  er  des  KurfQrsten  Befehl  hlnaichllfch  des 
Landes  Besten.  Diesettiao  haben  ihn  mehrfai^  schriftlich  ange- 
sucht, aber  »eilhttr  trat  keine  Noth  ein,  Oldenburg  ist  zudem  in- 
Kwisi^bcii,  ohne  seioen  Beivbl,  nurb  Prankfurt  gerückt,  er  hat  kein« 
Meldung  Ober  dessen  fernere  Abüichien  t-rballcn.  Auf  ein  Scbreibeo 
aas  UesieD,  etwa  vom  8.,  bio.  welchem  KitstnuKen  der  Kainerlichen 
meldete,  bat  er  etwa  20(1  Pferd«  von  Ltltzcn  mich  Salsa  beordert, 
will  nncb  200  Pferde  nach  ThOringeo  senden,  auch,  auf  des  Kur- 
fQrsten ßegebrea  bin,  selbst  dabin  gehen.  „Weil  aber  K.  L.  wlbst 
vor  gut  ange&eheu,  dns  wir,  dergleichen  die  von  der  lantscfaaft. 
schiohungen  an  die  Rom  Kai.  und  Ko.  M.  gctiian,  das  wir  ans 
sanpl  iocD  ruig  halten  wollten,  und  sich  J.  Kei.  und  Kon.  HM. 
villoicht  nichts  anders  zu  uns  und  inen  vorsehen,  so  bitten  wir 
K.  !<■  freundlich  und  brikderüch  bedenken,  ob  wir  wieder  J.Kai.  M. 
krie!g8volk  schicken  und  darxu  Htra''.ks  Aufgebletoa  sollten."  Daen 
wir«  ihr  fruhoret  Vorgehea  hjnfllllig,  die  MajasUlOD  wflrdeo  di«t 
ftr  dem  vorif^n  Brbieten  nnKOmks«  ballen;  zudem  ii«t  in  der  Erb- 
einnng  die  kai^rlicbe  Majestät  anKgenommeo.  Ob  die  Laodsaisen 
ausser  Land  zu  bewegen  sein  wurden  ?  Bittet  um  ilefeht,  ob  Wolf 
von  Anhalt  oder  er  selbst  nach  Thüringen  mit  etlichen  llittoeistern 

a  Cerrehtur  statt  'uDcrhebliche'. 
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ziehen  soll,  mittlerweile  wird  er  das  Aufgebot  In  etlichen  Tagen  Joni  11^ 
thup.  Id  Böhmen  wirbt  Weitmflller  500  Pferde,  aach  etliche  Hu- 
saren BoUen  ankommen.  Die  nach  Ungarn  verordneten  1600  Pferde 
liegen  noch  zu  Breslan.  Markgraf  Hans  soll  stark  rtlBten,  Deutsche 
nnd  Polen.  Herzog  Heinrich  soll  etwas  mehr  meinen  als  Goslar. 
„Das  Cnrd  von  Hanstein  bei  Frankfart  sich  hart  Sterke,  ist  ein 
gemeine  sag,  so  seint  knrf&rst  zn  Brandenburg  und  die  stifte  wol 
in  achtnng  za  haben,  dan  man  sich  allerlei  veroemen  lest;  nod  die 
lente  konten  wol  zusamen  kommen,  einig  sein  oder  werden. 

Etzliche  von  der  ritterschaft  von  Meissen  haben  anf  ein  pferd 
ritterdinst  monatlich  sechs  gnlden  und  solchs  zwene  monat  erlegeti 
etzliche  von  Doringen  wollen  3  gülden  nf  ein  pferd  und  nar  3  monat 
erlegen,  von  uns  bedenkliche  reverB  haben  nnd  forder  alle  ver- 
schont  sein.  Es  will  aber  solche  anläge  nicht  reirben  noch  genng 
sein,  wan  gleich  allenthalben  von  jedem  pferd  sechs  gülden  gegeben 
wnrden,  aus  nrsacben,  so  £.  L.  wir  hiebevor  zn  erkennen  gegeben." 

Er  bittet  am  schleunige  Nachricht,  falls  es  nicht  znm  Vergleich 
kommt 

Ogl-  (ChiS-J    Druden  Briegwicbia  ievi3i  MO.  prui.  JobI  21. 

1551.    Landgraf  Wilhelm  an  Enrfflrst  Moritz.  Joai  15 

Egweil 
TorwQrfe  wegen  des  angetreuen  Verbaltens.    Aussichtslosigkeit  der 
Verhandlung. 

Er  hat  des  Enrfarsten  Briefe  ^  vom  11.  nnd  12  Juni  Ober  die 
Passaaer  Handlang  und  die  beabsichtigte  Beurlaubung  des  Eriegs- 
volks  zu  Gunsten  des  Romischen  Königs  erhallen.  „Weis  solchs  nf 
sich  tregt ,  mochte  ein  blinder  greifen ,  ob  er's  schon  nicht  sehe, 
sich,  nie  man  begert,  zu  verpflichten,  das  man  wolt  der  bnndnns 
mit  Frankreich  mflssig  Bteben ,  nnd  daran  zu  sein ,  das  nichts  von 
dem  kriegsvolk  dem  Franzosen  zukeme.  Da  wissen  £.  L.  wol,  was 
sie  dem  Franzosen  verschrieben  sein,  ond  solchs  mit  bandgehendea 
trenen  an  eidesststt  gelobt  und  bestettigt.  Wider  solchs  wollen 
vir,  ob  Gott  will,  nicht  handien,  und  eher  not  and  tot  darOber 
gewarten ;  änderst  stehet  es  keinem  biderman  an,  mit  eren  zn  ver- 
antworten. Und  machen  uns  keinen  zweifol,  E.  L.  werden  solchs 
je  so  hoch  als  wir  bedenken. 

Es  wirdet  kein  mensch  auf  erdreicb  mit  «arheit  nns  änderst 
nacbsagea  mugen ,  dan  das  wir  zn  unsers  herrn  vaters  erledigung 
wie  ein  getreuer  son  getan.  Sollten  wir  onn  dieselbe  nit  änderst 
erlangen  mugeit,  dann  dsrdurch,  das  wir  za  siegUosen  trenlosen 
meineidigen  leuten  wurden,  nnd  darzn  nnsern  bruder,  den  wir  nf 
E.  L.  und  der  andern  rat  zum  geissel  gestellt,  sollen  uf  die  fleisch- 
bank  Ufern  —  dagegen  wir  doch  nit  gewiss,  wan  wir  gleich  nnsern 
berrn  vster  damit  bekemen,  das  S.  G.  einen  monat  am  leben  plei- 
ben,  sondern  etwo  mit  einer  Venedigschen  sappen  zu  gnter  letzt  ab- 
gefertigt  sein  mocht  —  darvor  wolt  ans  Gott  in  gnaden  behnten. 
Und  were  nns  lieber,  es  gienge  der  erdboden  nnder,  eher  E-  L. 
und  ans  ein  solche  weltliche  schand  ans  nnsenn  .verursachen  Über- 
gehen und  bestehen  sollt." 
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16  Die  oene  CapitulMios  des  Landgntfcn  Philipp,   auch  asdere 

Artikel  erwecken  Bedenken.     Der  KurfOrtt  mOg«  ach  der  Ilutdliinf 
enUchlagen,  zua  Krieg^Tolk  zurQckkehren. 

Ced.  IdcI.:  „Preundliiher  lieber  vctter  nnd  schvagcr.  Die 
fasiidiDDg  za  Pftssau  siehi  micli  warlich  sclci«ni  ao,  sie  macht  ut 
riel  gewirs,  mecbt  lieber  nichts ,  dann  sie  wer  nie  aagefaagea. 
Dweil  wir  dabaadieo,  sierkt  sieb  der  veind  an  allen  oiioo;  wir  halten 
aniUnd,  anderdeü  Terl  der  veiiid  uft  faefligäte  fort,  und  in  samma: 
die  baudluag  jn  Passnu  ist  nicbU,  dann  ein  betrug,  das  man  diu 
von  einander  trenne  und  ein  misttraoen  iwImIiCq  nna  und  Frank- 
reich einrciss,  und  also  desto  besser,  wann  wir  gewcndt  teia, 
man  un«  fressen  möge.  Wolt  Gott,  E.  L.  verstanden'a ,  wie  kk 
meine,  iand  Uesen  ir  von  ircn  reihen  —  die  inni  lb«U  bus  kei- 
seriBch,  dann  E.  L.  Ibeits  seind  —  das  maul  nit  so  aafapen««. 

Zudem  so  ist  nichts  bobers  zu  besorgen ,  dann ,  wo  wir  >bo 
leoger  verziehen,  and  mit  dem  ßugcr  im  ars  umbgehen  wlrdt,  im 
»ii'h  Frankreicli  auch  von  uns  werd  abthun;  gvfcliM  dat,  !>o  haben 
E,  L.  nnd  wir  so  viel  golts  oit,  das  wirs  lange  beharren  mogeo; 
wird  onn  sollichs  der  veind  merken,  so  wird  er  uns  mit  fried  nnd 
aller  bandlung  die  ferxeo  *  sehen  lauen,  und  nns  darnach  recht 
nbkeren  etc. 

Der  obvermclten  nrsach,  auch  sonderlich  derobalben,  das  ick 
Bebe,  das  alle  sachen  und  handhing  za  Pasnu,  beid:  meina  berra 
vatcrs  erledi|;nng  und  andors  betreffend,  nur  uf  ein  besrbbserei 
gesielt,  and  udh  doch  oit  gewiss  in  effeclu  zugesagt  wird ,  ist  mcia 
treuer  rat  uud  Treundliih  bitt,  B.  L.  weiten  sich  lom  ersten  na 
bsufcn  mncben,  und  den  rucken  recht  duhiader  Ibua,  noch  den 
veind  rechtschaffen  in  sein  hen  zien,  inen  mit  ernst  angreifen, 
wie  E.  L.  solUchs  ferner  mit  rat  Irer  kriegsreth.bescbliessea,  ud 
in  rat  finilen  werden ;  so  werden  E.  L.  scheu,  der  konig  zu  Prmnb 
reich-  wird  im  auch  recht  thnn,  und  an  ime  nichts  lassen  erwindi 
es  betreff  gleich  die  lieferung  geldes  oder  änderst,  und  wo 
veind  siebt,  dai  niaii  also  den  erust  dahioder  thun  will,  daa  en 
dann  gewi»  ba^peiler  geben  wird- 

Was  nun  derohjübes  £.  L.  gcmni  seie,  oder  nit,  bit  ich,  iie 
mit«  mich  uN  erste  verslcodigeo ,  darmit  Ich  mich  möge  darnach 
r^ten.  Ich  bin  nicht  gesiadt,  hiodcr  tVankreich  hin  mieb  n 
vertragen.  Ich  bof,  E.  L.  werd«  auch  nicht  tbnn  nnd  sieb  bats 
hierin  ir  gut  gerucht  uud  ehre  bedenken.  Der  uabassater  belu 
darvor,   wo  man  also  langer  baadlen  werd   und  nit  den  ernst  d»- 
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lituilcr  tbuD,  werd  uns  sein  der  zur  bamlluiig  koio  gtU  gebca.  J°nl 
Wo  das  geschehe ,  kann  ich  nicht  dcnkcii ,  dnt  die  bandlang  in 
vier  oder  sechs  wochen  dahin  kommen  werden,  das  man  kont  das 
kricgsvolk  lusüvn  /erlaiiftn.  Dann  leU  mans  laufen,  ce  mau  gar 
geschlossen,  wird  E.  L.  lehca,  was  man  dann  erhclt.  Wo  nun 
E.  L.  mitilerzu  so  tU  geUs  nemeo  wol,  dass  sie  dos  kriegsvolk 
Ealen  und  den  alizug  geben  kont,  weis  ich  nicht;  uf  midi  dorfcn 
E.  L.  sich  nit  Tcrlassen,  dann  sutlichK  in  meinen  venuogcn  nit  ist, 
nnd  Ichs  nit  thun  kann  oder  wil.  Derohalbeo  ist  ie  nit  zu  ratbcn, 
das  man  einen  sollichcn  freund,  der  uns  gclts  gnug  geben  kann, 
ans  der  haitd  laitsc,  und  n(  ein  anders  ongewiM  gaffe,  und  hofi^ 
E.  L  werden  vollidi)'  bedenken,  iiud  d«n  rucken  iiud  ernst  dar^ 
liinder  thun,  ir  selbst  und  ons  allen  xum  besten.    Dat.  ul  in  litcris, 

Wilhelm,  L.  z.  HesBeo." 

Postscr.:  „Dissen  briff  bat  ich  mit  eignen  banden  gescbriben 
und  darbei  etwas,  darim  E.  L.  vil  gelegen,  von  E.  L.  getreuen  rhei 
einen;*  dicncit  aber  it-li  »olcbx  über  land  /u  »ibreiben  bedenkens 
gehabt,  hnb  ich  discn  brif  ein  kanzlcischrciber  lassen  umbsuhroibcn, 
jenes  aber  kan  iih  E.  I~  xu  irer  ankunft  vol  endeckeu." 

nm  Hüuplicllrrltira  ■•(»  Conc.  In  Kunrl.  Ki?e -ArrtiiT  (CnrniihDi).  'i"  Cfi    >DcL 
Dich  0|[i    iDil  ;ig<a1ikii(l,  l'oiiiti   ia  Dtimlra  Nrii'|^«cbr<a  IBIjIJ,  149 

<  In  dem  iVniwnriir.bictlicn  dr«  Knrfiiritcii .  Nr.  1^57.  i<E  vnn  xwoi 
Schreibon  da*  L  and  (trafen  vom  M.  nnd  \h.  luui  die  lt«de.  MOfflicbi-r 
weise  ist  ÜM  ll>uptsi.'b[eii>i.'ii  in  iibgeanil«rierKi)rui  abgeiicbickt  wuiilea; 
es  ist  mir  im  äncbülBcbeii  Archiv  uiehl  hegegoet. 

*  Dio«  wendet  sich  wohl  gegen  Carlowlts. 


1552.    Ilerxog  Albrecfat  an  Herzog  Christofe 

Auf  das  eine  am  9.,  und  die  zwei  gestern  ihm  zugekommenen 
Schreiben  hin  theili  er  dem  Herzog  mit,  dasi  Ihm  die  von  dem 
KurtOraten  von  der  Pfalz  angeregte  jiersftnliche  Zusauimenkniift  mit 
dem  lier/og  und  dem  Kuifunteu  von  der  Pfalz  »ehr  angenehm, 
und  ihm  sehr  viel  daran  gvleften  im.  , .Nachdem  aber  die  bieig 
Unterhandlung  noch  nit  gar  am  ort,  sonder  erst  aui  rechten  treffen 
nnd  iu)  bCM'hlu.t  itt,  nemlioh  das  aabonl  alle  arltkl  mit  dem  kur* 
fUrstcn  zu  Bachsiu  gar  abgehuorlelt  und  alspald  Koi,  M.  auf  der 
post  zugeschickt  werden  sollen,  aUo  das  es  allaio  an  der  Kai.  M., 
sich  darinnen  m  frid  oder  krieg  zu  resolviern  steen  wird,  wiedana 
E.  L.  von  derselben  gsannleu  albie  one  zweifei  verslendigel  worden, 
80  künden  wir  uub,  vor  ausgang  dises  tags  und  bandluog,  feruercr 
taglaistung  oder  zu^uumenkunft  nit  vernemeu  lassen,  wie  dann 
unser  vetter,  der  churfurst,  in  seinem  ersten  schreiben  auch  be- 
denkt, dass  vor  allen  dingen  dises  lags  end  zu  erwarten;  da  sieb 
aber  di«  sacben  alhie  entstossen  sollten,  wollen  wir  t^.  L.  unvei^ 
zogcnlicb  iu  wissen  tun,  und  uns  mit  dersclbeu  und  uuseim  vettern 
ajncs  fOrdcrliihcn  tags  und  malstnlt  gern  vergleichen."    Darin  ist 
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3a*l  U»  er  aller  der  Ansicht  des  Ilertogs,  dasa  ihm  eine  MaUtatt  fo  eisen 
Wirlcmbergischcn  FlerkCD ,  Ücidfnlieim,  Blaubeon-o  oder  AoraHi, 
orwUiiEcliter  wSre ,  da  er  sieb  wegen  de*  AofenlhBlts  dpr  Krkp- 
forütcn  zu  uDd  zum  Tbdl  in  mDcra  Lande  nicht  fcul  weit  eDlfem« 
kana;  im  Falle  eJuPG  Angriffs  auf  Regeosbarg,  ilcn  man  besorgt 
kfiDQte  er  sein  Land  gar  nicht  verlassen,  Houdeni  nar  seine  Bfltht 
schicken. 

Ccbcrüendet  Copie  vom  Schreiben  des  FraBsOdecheD  Oraion. 
das  iler«<'lh(^  bei  Keinem  lieimlicben  Abzug  hier  gelasseD;  ferner 
etliche  ihm  jilnRst  vom  Harkgrafcn  Albrcchl  Enge&atxlt«  Arükti, 
auf  welche  hin  ilursollic  zum  VertragG  bereit  ist.  „Ist  bidter  S.L 
halben,  dicwcil  deren  rut  nocb  nit  unlcommeiii  aailersl  nicfals  ge- 
handelt, dann  das  S'L.  die  faieig  verlrag<nbrcd,  so  die  durch  KaLM. 
beniiligt  und  S.  L.  wellen,  einiegeen  auch  vorbehalte»  ist."  l>eswB 
Vertrag  mit  Wirzhnrg  und  Bamberg  wird  der  Herzog  kennen. 

Ced.  incL:    Ruth  dem  Herzog,  dem  ROmischeD  König«  eii 
grCsaere  SnmmG  xu  bieten. 

0(1-  SluUtatI  8t>JL  B*lm  IHi,  5« 


CoDc.  n  -1-  Biialrnburt  IT,  91 

TOlilnecn  Juni  IS 

'  Die  Ccdula  t'ebU  iin  Onncept. 


Juni  16     !553.    Wirtombergische  Rftthe  ao  Hortog  Christof. 

Passau 

Des  KorfDrston  von  Sach.<ien  Haudlnttg  steht  noch  darAof«  daa 
Borzog  Albrecht,  RiKchof  von  Paü^au,  die  Käthe  von  Maiiiz  ud 
Pfalz  als  ein  erkiekier  Ausrbuss  ud  partcm  mit  dem  Kurntrslfin  nad 
den  KaiBorlicben,  verhandeln  ,  um  einij  Uebcreinstimmung  za  et- 
sielen. 

Man  redet  von  einer  Assekuration  dnrch  die  Kor-  and  Forsten 
fOr  den    Fall    einer  Verständigung;   aber  mehrere  Gcsaudte   halten 
dies  fllr  bescli  Werl  leb.     „Ks   haben   uns   auch  sonderlich  die  PTab- 
gri-fischen  angezeigt,   wie  Herzog  Albrecbl  mit  inen  ad  partem  ge- 
relt,  das  ir  F.  G.  die  assecuration   nit  Naigern,  sich  ancb  anderer 
bolb   gc'iemeu   wolle,   dai   sie   ircm   g".   lierru   uachreibea     and 
lüeiwischea  h««rhaids  «i  h  erholen  mi-diten,  das  sia  auch  thaOf  and 
ans,   deshalbon  gleicher  gestalt  E.  F.  G-  m  schreiben,  ansprechea 
wollen."    ititten  um  Befehl,   werden  sich,    falU   der  Vertrag   eher 
vor  sich  gehen   sollte,  als    dieser    eintrifft,    nncli   ihrer   and   der 
Worraser  an  die  Kriegs  Kur-  and  Fürsten  verfertigtee  Instractioo, 
wie  Pfalz,   Baiern  und  Andere  verhalten. 
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1554.    Markgraf  Haas  an  Albinas. 

Das  Schreiben  Dornstag  in  den  PGngstfciertngcn  {Juni  9]  hat  er 
beute  erhalten.  ,.So  vil  nun  die  bestellnng  betrifft,  ob  wir  wol  leiilich 
konnten  gcscheen  lassen,  das  die  zeit  derselben  auf  der  Kai.  iL 
und  unser  leben  lang  gestellet  wurde,  so  mögen  wir  doch  die  daraa 
gehaften  anhenge,  inmassen  euch  die  fnrgcschlagen ,  keioesweget 
wllllgea,  und  gedenken  ans  mit  gctde  irlder  das  vaterlaod  oder 
ansere  religion^vtrw^nteu  blende  nicht  crknitfen  ze  ta&son.  Wellet 
euch   derhalben    inballs    euer  mitgegebenen   iuEtraction  —   w» 
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one  iweff^l   thus   wen!et  —  Terbalten  un^  daraus  nicht  schreiten,  Jaoi 
Wirt  ilnn  An  ßorkcl  indes  xu  uai>  kommen,   wollen  «fr  deiner   er» 
«nrtcii    niii!    od«   bis   niif  eure   weiliTc   orklerang  und  schrifte  — 
wofern  ir  in  dor  Kcit  nicbt  colbst  kommet  —  kegen  imo  nichts  oin- 
lasseu." 

Anbei  Cbiffernnlphabct.  „Were  es  anch  tnuglich,  das  Ir  Colt- 
bna  und  Crossen  halber  etwas  mui;1iches  ausztirichfen  vastet,  so 
iehgen  wir  es  nerne ;   woe  nicht,  so  befeleo  wir's  anch  Gote." 

Ced.  inol.:  „Ir  wollet  nicht  «nterlattsen ,  da  ir  fagllcb  m 
H.  Morit/cn.  knrfdrHten.  k'imnjen  koiiiiFet,  8.  L.  nach  erbietung 
unserer  fruuntlicben  dienst«,  itanx  verlrcntich  nnd  in  ftchelme  zo 
vcrracMm,  das  wir  nicht  Rchoffct,  das  8.  L,  »ich  bis  nnb^r  mit  der 
schriftlichen  erkioninft  der  'Ipfcnsif  kegen  uns  so  Isnge  sollten  «öf- 
sehallcn  haben;  nir  boten  aber  nochmals  freuntüch  .  S.  L- .wolle o 
sich  derselben  noch  erkleren,  dan  one  das  nituteo  wir  esventehcn, 
8,  L.  wollen  darinnen  weiter  nicht  haften. 

Wir  lieüsen  anch  S.  L.  freuntlicb  bitten  nnd  vermaneo,  S.  L, 
wollen  von  irer  meinung,  die  roligion,  ingleichen  anch  von  refor- 
niirung  des  cammerge rieht»,  nicht  ahiitchen.  Dan  sollte  Bolches  bis 
auf  einen  reichslafc  tnRestellet  worden,  hctien  S.  U  alberelt  er- 
woRea,  was  der  Arier  durch  das  mercr  ku  handeln  vermntllch; 
xwoifeln  nicht,  S.  L-  werden  sich  hieriuncn  chrisllfch  crxciften, 
das  Kereichte  Got  zu  lob  und  gefalles,  nnd  S.  L.  zu  ewigem 
mliin»." 

Ocl>  BbM  tJoluncbrin.     Hanil  niMK(li*iinii  Borlb  ll»p.  39,  Hi.  It,  tU. 

■  Dieser  gelieiue  Auflrait  an  den  Korrarsten  Ist,  meines  Wissens, 
bisher  nicht  berücksicbtigt  worden. 
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1555.    Kurffirst  FriDdrich  von  der  Pfalz  an  Hersog 
Ton  Wir'temborg. 

Nach  einer  MitthciluDg  de«  vor  wonisen  Tagen  an  Ibn  gc* 
schickten  Sekrotsirs  der  Ilcrzogs  von  jQlich  ist  an  diesen  von 
der  IturguDdiscben  Regierung  mehrfach,  nlbrend  der  Anwesenheit 
heim  Wormser  Tflpe  und  anch  später,  theils  in  Ruten  Worten 
aber  auch  mit  Drohungen,  die  AnlTorderunjt  ergangen,  sich  nach 
Aachen.  Maslricht  und  von  da  nach  Nantnr  zn  befceben,  nm  oeben 
dem  Er/bischuf  von  Kltln  und  Andern  In  den  Krieg  einzugreifen. 
Der  Herzog  enlicbuldlgte  sich  achriftlich  und  durch  tiesaodte 
mit  der  Theilualinic  an  den  scbwebeoden  Ünlerbandlungen  üu  Worma 
und  I'aHsaii  nnd  wegen  drr  Laodstilndo;  dainnf  wnrde  ent< 
segnet,  das«  in  Passau  schwerlich  etwas  zn  Stande  komme,  da  die 
Kriegsfti rsten,  besonders  der  KurfQrst  von  Sachsen,  sich  zum  Kaiser 
aofwcrfcn  und  Kaiser  nud  Küntg  sammt  dem  gewesenen  Kurfcr^ten 
Ton  Sachsen  und  auch  JaUch,  falls  dasselbe  so  nnKerUsiet  sei.  ver- 
treiben und  unterdrücken,  alle  nbrigen  Fürsten  in  Servitut  bringen 
wollten.  Lasse  sich  nun  .Tfliich  —  wie  Kftln  schon  mit  Ii^ifer  gc- 
ihan,  Mainz  nnd  MQisler  auch  Ihun  wflrden,  dagegen  in  Krieg 
ein,  so  wQrde  Trier  und  der  Knrftlrst  von  der  Pfalz  sich  nicht 
mehr  weigern  köninn.  Da  der  Herzog  sich  entschuldigte,  hat  man 
sich  vernehmen  lassen,  der  Hencg  habe  den  Dietiich  Mauderscheid 
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Jon!  17  zum  KODige  von  Fr&akrefcli  getdiickt,  wie  denn  uch  aof  Andere, 
die  dem  Worumer  Tugo  ticitcvwühnt ,  Verdadit  geworfen  «onlea, 
und  «ie,  «amnit  Tri«r  uud  iliin  Ki'lbsl.  renitiKlinpfl  werden.  Der 
ErxbUcbof  voo  KOIn  habe  auf  dem  Landtage  die  Slldier  vcrtrOatct. 
daxK  Aiv-  Stallt  gloichfalls  in  den  BargundiKtieu  Krieg  Giozutreles 
bewilligt  Iiabe,  nor  um  damit  die  GosaDdton  von  den  Stftdt«!  la 
bewegen.  Als  diese  aber  dann  die  Sa'.-he  nur  xtiiD  Itericbt  an- 
oabtneD,  ergab  sich,  dang  das  GegeDtheU  der  Fall  gewesen  wu. 
Uebardies  verfahre  der  GrzblHcbof  von  Köln  gegen  deo  Herzog  ia 
dessen  Sl&di«n  mit  Masxrogeln  de»  Bannes,  Steuerungen  und  Pro- 
cessen angämaMlcr  geixlliuher  JurUdiL-ltou.  ,Daber  nüustjit  der 
Herzog  tu  erfahren,  wie  tt»  in  PnDxaa  xiebe,  nnd  biliM  iliD  tta 
Ralb,  was  m  gefchthen  liabo,  fall»  dio  lliuidliing  ohne  FMoIr  ende, 
biliet  ferner  um  ErkdiituDg  des  Kurfürsttu  von  Sacliu-n,  die  tt 
darauf  bin  seinen  Itikthcn  iu  bi^treiben  anfgelrages.  Dor  Uenog 
h&ll  Uberhaopt  für  uaizlicb,  dass  alle  Weltlichen  nch  xutammeo  tiwa 
und  den  Uandel  bevathen,  wie  Ele  auf  ihrer  pcr!^6nlichen  Zusammen- 
konft  tbun  wollen,  ?.a  der  boffenllicb  der  Ucrzos  von  Baicro  persfiolicb 
erscheinen,  oder  doch  für  den  Anfaug  die  R&ihe  senden  wird. 

Namens  der  Slrassburger  Dreizehn  kam  vorgestern  Jakob  Stnr^ 
meldete,  die  Kriegafflriilen  wollte»,  falls  die  Verhandlung  loPwsaa, 
wie  waiiTMlii-iulich,  sübeitere,  bei  deo  Rheinittcbcn*  Städten,  in 
ähnlicher  Weise  wie  bei  den  SuhwSUiiChea  geacbelien.  nnier  Droh- 
nngen  Deklaration  suclien  wollen,  was  ^omit  such  Sir^saburg  bc- 
rQhren  kaun.  „Wiewol  sie  nun  sclbstco  beging,  die  wäre  rcligion, 
der  Tuulai'hen  nadon  freihcit,  summt  gleiebon  bcstendigcn  fridca 
und  recht  zu  bvfcrdern,  so  werc  inen  ,docb,  und  pfiicht  halb,  otvaa. 
tQ  inen  iinversnlnortUch.  zn  bewilligen,  hoch  beschwerlich."  Wider- 
setzen sie  Nch  aber,  so  kann  die  Belagerung  erfolgen,  der  KOaig 
von  Frankreich  znrOekkehren .  das  wQriie  auch  die  Nachbarn 
schädigen.  Deshalb  baien  sie.  In  allem  GebeimBiss,  nm  Nachnciit 
Aber  deo  Stand  der  Passauer  Verhandlung,  far  den  Fall,  dass  diese 
Bchelter«.  nm  Beralhung  Ober  and'-n^  Mittel  zur  Erhaltung  des  Frie- 
deoa.  „Uf  sollkh.i  haben  wir  iine,  Slurmio,  nach  allerhand  gepfleg- 
tem gasprech,  davon,  girliebiS  G'>It,  schiersten  gegenwirlig  irjtter, 
in  gncdigem  vertrauen  zu  erkennen  geben,  erstlich,  lum  kurzittea 
bisbiehvr  KU  Pussuu  üenbter  handlang  halb,  aber  uf  den  f)t 
dasclbtton  uichts  scblic-sslirhs  ubgcfaaodell,  weren  wir  noch  nit  re- 
tolviurei,  doch,  neben  Baiern,  Gnlch  und  E.  L.,  wir,  nnd  vietleictt 
sampt  anderu  mer  wettlicheu  stenden.  so  mit  solcher  krii^s«cbM 
noch  lur  zeit  oirbis  zu  tbun,  auch  zum  teil  bievor  gOtlicber  band- 
Ituig  gndernomen,  willens,  scbierstkunflig  Jobanots  Bapt.  in  Oer- 
ingen,  dor  ents  älseu  hocbwichtlgen  bandel  statlfch  nnd  gebttrUeh 
nacbxngedenheu  und  zu  berattwhlagcn ,  persönlich  zusamen  n 
kommen.  Demnach  so  tÜ  v^irstanden,  das  sie,  die  gehaimbden  rcthe, 
vielleicbl  In  wenig  tagen  E.  L.  gtciehtalts  ersuchen,  und  viciteicht 
nf  den  las  xn  Oeriugeo  die  ircn  scfaigken  mechten." 

Bei  Fraiikfnrt  liegen  14  FJIhnIcin  i.  F>,  700  Pferde,  d«t  Eriegs- 
volk  st&rkt  idch  aber  noch  täglich.    Graf  Christof  tou  Oldcobnri 
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hat    im   Erislift    Mainz  Miltenberg    mit  3500,    Bisobofdicim    mit  J""! 
4n00  Tlial«r   iuebrandschatzl ,   de^balb  Gctt«flD   mitgenommeo.     Er 
lUsst  auf  Bitte  dos  KurfOrsten  voa  Mainz  bei  dem  Grafoa   um  Mil- 
derung ansucbeo. 

Ot\.    SiDtigiri  PtUi.  Kill.    Cod.  Jaal  19  «B  M«ra  gMcUeKt  Im  B.-A.  Bnod»' 
bgrc  IV,  tot. 


1556.     HenoR  Christofs  Instruktion  fOr  N.  N.  an  Knr-  Jani  11 
fUrst  MAritx,  Ilerzog  von  Mvcklenbnrg  and  Landgraf  TUbiagonJ 

?on  Hessen. 

Detlauert,  dass  wider  Iloffnung  die  Paasauer  TerbandlunR 
TCrgeblicli  gcwespo  ist,  na  dass  ilic  Kricgs-Eur-  und  FQraten  wohl 
andero   Wege  rornchmeu  «crdon. 

Er  wird  das  GoRentheil  niobt  nutcr«tOtzcu,  Proviant  znfDr- 
tigen,  crfordoTlicIJcn  Falls  Durchzug  gewnlircn,  hoät,  unboscbfldigt  za 
bleiben. 

Hat  mit  dieser  Sendung  bis  zu  des  KurfOrstcn  Moritz  Rück- 
kehr gewarict. 

Sind  die  EriegsfUrsten  hicmit  zufrieden,  so  sollen  die  Rftthe 
es  daiiei  bewenden  lassen;  wird  aber  schriftliche  Assekuration  be- 
gehrt, Sil  ist  dies  nicht  ab  zuschlage»,  nu  erklären,  man  habe  uiOiid* 
Ix'hv  Erülutcruug  ftir  getiOgcud  gehalten,  sie  seien  aber  bereit,  dies 
sdirtftiich  zu  gt-brn,  er  tChriülof]  werde  es  sofort  ontcrueichncn. 
Dagegen  auch  Kuhrifilicbe  V^rticberung  xu  erbitten. 

Dringen  die  Kur-  and  FDrsti-n  weiter,  verlangen  Tbeilnahme 
an  der  Offension ,  so  ist  zn  bemerken,  sie  hatten  deshalb  keinen 
ßefelil,  wQssten  aber,  dass  dies  dem  Herzog  sehr  beschwerlich  sd; 
Verpflichtung  und  tlomSgUchkeit  hindert  ihn  an  der  Tbeilnahme. 
ßeharreii  die  Kur-  uud  Forsten  dennoch,  so  ist  üu  bemerken,  er 
nerde.  falls  man  ihn  zu  unverantwortliclien  Dingen  zniugen  wolle, 
sieh  vielleicht  in  seine  Festungen  begehen,  nähmen  aich  die  Kiir- 
nnd  Fitrttcn  dieser  au,  so  cntMehe  Verzßgemng  und  gewinne  der 
Gcgenthoil  Kaum.  ¥,*  könnten  anch  andere  Knr-  nnd  Fflrstoti  Jich 
hieran  ein  Exenipel  nelimc^n  tinil  ein  Herz  (ui^cn,  sich  auch  zu 
nidersctxen.  Dir  Kur- und  FOrsIcn  nhcr  h5ll<-rt  einen  guten  Freund 
verloren  und  durch  PIQndcra  oder  zur  Uuldigang  [tringen  der  offnen 
Flecken  wenig  gewonnen.  Dringt  man  weiter  in  sie,  so  ist  zu  be- 
merken, am  24.  Juni  werde  eine  Versammlung  von  Pfalz,  Uaiern, 
Jalich  und  Wtrtcmberg  in  Ooringen  slatttinden,  matt  werde  sich 
an  das  dort  ßescblossene  halten. 

Hilft  auch  dies  nirbt,  so  ist  es  mit  einer  Geldsninme  za  rer* 
»uchcii,  iloch  da«-*  er  dann  auch  mit  Allen  ausgesAhnl  werde. 

Im  lelzlcu  Falle  zu  fragen,  unter  welchen  Bedingungen  man 
denn  seine  UeipflicbtODg  wolle.  Stellt  man  ihnen  eine  Caiiitnlatlon 
zn,  so  sollen  dieselben  sich  »ofort  zn  ihm  verfügeD. 

Gm«,    SWng*rt  Dfnucbcr  Ktitf  L 
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1557.    Kurfürst  Morltx  an  Landgraf  Wilhctn. 
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Vnnrflrre  weii»n  d«r  Rchntibnn  loro  14.  und  Ib. :    BeebtfcriigniiK  tei: 
ToTirbcn«.  KUgen  Dbor  dl«!  Treulotigkeic  Frankreichs,  Ober  KicbMUW 

Vergewaltigung. 

nÜDBcr  fretiDtlich  diast  etc.  Wir  babeo  E-  L.  uabedAditige 
ECbreiboD,  den  14.  und  1&.  Jqdü  ausgangen,  vorieseo,  and  acblep 
TOD  uimöteD,  deriielbeu  weiter  aaf  ide  artikel  zu  anlirorUn,  «otteo 
aucli  uDRcrii  ichtu'Hs  euer  scbrcibcu,  cliui  was  wir  albier  gsbandcll 
und  worauf  alle  sacheu  eotlich  eteea;  des  werden  C.  L.  ir  caailef 
und  rat  In  wenig  lagen  manllicb  bericbten  und  alle  gelegesbeii 
nach  lCD(;e  selbst  Aii^aigeu.  Do  wir  aber  in  ehiem  idca  paact 
etwas  mer  crbaltcn  und  die  sacbcn  bohcr  bringen  kostco,  soflea 
E.  L.  gcwissHoh  dafür  balten,  das  es  an  uDserm  treaeo  eusersten 
fleiB  und  gutem  willen  nit  gemangelt  haben  solte;  het  es  imaad 
besser  ausiiuridileii  getrauet,  dem  betten  wir  es  wolgooDCO  mofea, 
und  noch.  Billeii  aber.  E.  L.  wolle  bedenken,  das  sie  den  kaistr 
noch  uit  in  eisen  habe  und  was  sie  wolle,  von  imeerzwmgea  könne; 
hielten  auch  dafür,  do  man  K.  L.  behandeln  ond  sc  viel  crlialleo 
kontc,  da»  nie  ineu  nur  mit  baab  uud  gut  vor  ir  abii«ben  licssea, 
es  solle  derselbeu  nie  zu  wioderratiin  sein. 

Wir  hetieo  uns  aber  zu  E.  L.  als  anserm  vetler  usd  negstca 
bluiaverwanlen  freunde  solcher  anzflfpgen ,  erenrnrigen  sclirifleo 
und  Kpizigen  scbimpflichen  Stichwort,  dero  wir  ein  zeitbero  aber 
die  gebur  vil  in  ude  gefressen  und  E.  L.  zu  gut  gebalteu,  kain- 
wcges  vurselieu  ,  und  achten  E-  L.  noch  zu  jung  and  wenig  dam, 
das  sie  an«  unser  fürstlichen  ereu  und  Iren  so  buch  gsd  be- 
schwerlich  aDüichrn  und  vomianen  soll,  babeu  aacfa  ein  solcfas  um 
E.  L.  und  die  iren  tioI  weniger  vot«cbalt.  Und  ugeii  darauf 
das  wir,  Got  lob,  mer  er  und  treu  in  onserm  Icib  haben,  dan  vte- 
leicht  K.  L.  samt  dem  sjiitKnasichieu  bischof  und  irem  naseweiwa 
unnuixen  Sc-hwarxen  sdireiher  ir  leben  lang  hekoraben  oiugcn; 
wollen  auch  dieiwlbigo,  ob  Got  wit,  one  E.  L.  erineraog  «ol  a 
bedenken  wissen  und  erbalteo ;  dao  was  wir  bisher«  E.  L.  faera 
TAterK  erlcdiKuuR  lialbeii  gebandelt,  das  haben  wir  lr«nbenriger 
guter  maiuiiog,  uu«pr  Verpflichtung  und  erentbalben,  billi<-b  geiaa. 
Weil  es  aber  E-  L.  und  ir  kluger  icbreibcr  bindero  und  denselben 
unerledigt,  auch  villricbl  gern  gp'«(orbcu  nnd  vorlorbcu  babco  miJ> 
len,  so  musseu  wir  es  dahin  stellen.  Wie  aber  solcbs  E.  L.  gegea 
Got  nnd  für  der  well  vorantwortllch,  erlicb  und  rumlicbseiD  werd«, 
da«  mögen  E.  L.  selbst  bedenken. 

Was  wir  aber  in  uusern,  unserer  mitTorwanlen  uud  des  helUgeti 
relcbs  gemainen  obliegenden  heEchweruugCD  und  eacb«i 
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können  tvir  such  mit  Got  und  ftllcr  weit  bezeugen  >  das  daKRclblg 
alt  unsers  aigneo  DiiUeb  oder  eibrelleruug  unserer  lant  uad  Icntc 
halben ,  soudem  allciü  xu  orbaltung  unser  rechten  rlirlstlicben 
cvangcHsrhea  Icr  iiail  glaub^ns,  auch  unser  althergebrachten  löb- 
lichen Dcülzschen  freiheit,  aufricbtong  bestendigs  fridens  und  aus- 
roitUDg  alles  mia&trauens,  uud,  in  summa,  tu  befurdernngDeaixscher 
nation,  uosers  golicbten  vatcriunds,  wolfurt  geKCheeu  »ei.  Konuen 
E-  L.  dasselbig  anch  nit  leiden,  so  mOgeo  sie  biofaren  and  den 
leuten  folgen ,  die  bievor  vsat  zu  enllidicm  Torierb  geraten  haben. 
Wirt  es  gut,  wir  sehens.  Füret  man  aber  den  karn  in  drccli,  so 
darf  man's  uns  auch  nit  klagen.  E.  I..  wissen ,  was  wir  zu  be- 
furdcniug  ditz  wrrks  (cetan;  und  bette  derselben,  one  mm  zu 
melden,  nan  sie  gleich  büs  sein  wolleu  und  ire  bochnaiso  spilxig« 
Täte  noch  so  ser  practiciren  lassen,  bei  weitem  gefeiet,  diesen  handel 
derma^sen  ins  werk  tfi  rithtcn,  oder  gleich  noch  zu  volnfucen. 
Haben  »ir  nun  nit  mer  dan  schimpfliche  anzugige  schreiben  und 
böse  sticbnort  vordienei,  das  uns  ein  Ider  ausbolbiepen  and  die 
feder  an  noti  »pitxen  wi),  so  dank  uns  Got  unsen  Riiteo  willens. 
Doch  können  wir  wol  ahucmen,  aus  wes  kAchur  K.  L.  diso  pfcil 
nernen,  und  wer  dieselben  fiedere;  wir  haben  auch  der  handlang 
nach  unvergessen,  darinnen  man  uns  ein  Nicodemus  bal^l.  Stehet 
aber  alles  zn  vorgelteu. 

Zudem  mögen  K.L.  frei  nisseo,  das  wir  nit  darum  ausgezogen, 
ans  ancb  nit  dämm  von  E.  L.  und  andern  unsern  ainigungsvorwanten 
furslrn  ku  einem  oberMen  vellbeni  über  diesen  haufcu  bitlich  habe» 
vormuRen  lassen,  das  wir  unser  aigen  vatcrlant  vorbeeren  und 
vorterbcn,  auch  unser  erclerte  freunde  uberueben,  bescbodigen  nnd 
vorterben  helfen  wollen,  sondern  das  wir  E.  L.  vatrra  erledigung, 
nnd  darnach  furnemlich  unser  religion  und  freihält  suchen  und 
erbalten  mücbten.  Ob  aber  demselben  von  E.  L.  mit  ernst  nacb- 
gesalit,  Iiem,  ob  dlti:  treu  and  er  so  wol  bedaidit  ist,  da»  man  des 
biBcbüf  KU  Aichsiedt,  der  üiub  au  uns  ergeben  crklerct,  und  ein 
Ireffenlicb  summa  geldes  erlegt  hat,  unserm  gemainen  ausschreiben 
and  der  gegebnen  gegenvorschrelbang  znenlkegen,  aucb  aber  den 
bewilligten  t'n'tlirhen  auMant,  wider  unfern  hinlcrlniiSGnen  abscbit 
und  lievelcb  überzogen,  seinen  stift  erbärmlich  geplündert,  beschä- 
digt und  vorlerbt:  das  stellen  wir  E.  L,  k  bedenken  aubeim.  (Jas 
ist  aber  gleiibwol  schmcr/licb  zu  gedulden,  da^  wir  boren  masseo, 
es  sei  weder  treu  noch  glauben  bei  diesem  hänfen,  man  hiilte  weder 
znsage,  bewilliguug,  briet  oder  sigcl;  haben  ancb  schier  bedenken, 
du  wir  bei  solchem  uuerbarmlichen  unbillichem  furnemen  leoger 
sein  oder  bleiben  sollen. 
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Ond  wollen  G-  L.  nit  porgcn ,  weil  idbd  uns  eben  so  «ol  s« 
boch,  filti  CS  B.  L.  antiehen  mögeo,  vorpfllcbtet,  das  man  nt»  dit 
IxnaluDg  nf  drei  ganxcr  moiinl  uf  dco  24.  Mai  aeg»t  vorschiMieB 
gewJslicb  het  erlegen  sollen;  welchs  aber  —  uogsachtet  da»  «fr 
derbalben  bei  dem  heru  von  Laiisa(c),  Efin.  wtlrde  2d  FrankreM 
TOrschneider,  welcher  zu  Giiiidelfingen  bei  iiiik  Ri^wesco,  durch  tüi 
EODderlicfa  zedvl  »eillich  gnngsam  aiistichang  gcUn  —  nicht  allcä 
Bit  gescheen.  sondern  wir  aDcb  noch  anf  diese  siand  nit  wiiMK. 
wo  »tumpr  oder  sUel  an  adcber  bezalnng  sei ,  also  da»  tin«  kein 
treu  noch  elautien  gelialt«n  worden;  daraas  Ictcbilirh  abzuncaiea, 
wi«  man  zu  halten  bedachl,  and  das  man  nur  sehen  woll,  wJe  äeh 
die  Sachen  anla'«Hoii  und  uns  nach  ersebncr  getegenhait  die  faigen, 
wie  iiivorn  andern  wo!  mer  gescheen,  iafg>-ii  werde. 

So  scint  wir  enUcblossoo,  uRaDgesehen  das  uns  K.  L.  farge- 
worfen,  wir  gelten  mit  den  fingern  im  ares  umb,  kainen  zugk  furt- 
hin  mer  tu  tun;  wollen  audi  in  kurx  unsern  oberstrn  uoti  rit- 
meistem,  samt  allem  krig^folk,  to  wir  geworben  nnd  nns  g^oU 
ond  geschworen,  bei  Iren  aiden  und  pflichten  schreibeu  und  bevelen 
lassen,  aii  den  orten,  w  wir  inen  benennen  werden,  stille  za  tiges 
und  nit  zn  vorrucke»,  wir  haben  dan  die  zainng  in  unsorn  faandeo 
und  wiessen  sonst,  wiu  wir  stehen,  es  werfe  gleich  darüber  den 
ru&&el  auf  wer  do  wolle,  E.  L.  tragen  damacli  berge  anfn  baufco 
Oller  nit.  DHr.  haben  wir  E-  L.  auf  Ire  sobretben  unser  notvft 
nach  nicht  pergen  wollen,  seint  derselben  sonst  frenntlicb  zn  dieaea 
gnaigl.    Datum  Passau  den  17.  Janii  anno  63. 

Von  Goties  guaden  Uorllt  elc" 
Ofi  Cliial  Rei-Arsb.  (C»»eU»>    Gop.  DtaiJtn  Kri(^  L  16*13,  tM-M 
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1558.     Königin  Marie  an  KAnIg  PerdfOAnd. 


Ueber  ÜaiuTillier»  Grgcbuug  nichts  Näheres,  »mais,  k  Ttpp»- 
reoco  qu'il  y  a.  tcs  chicrx  et  Ic.«  jirincipaulx  auront  bien  affaire  t 
sc  laver  pour  Icmoiiis  de  ni^gÜKenie  ou  de  pcu  de  eaevr  oa  maa- 
vaiae  condaicte.  ul  peull-citr«  do  tous  trois."  Ür-s  Konigt  tleer  1*1 
bis  auf  l  Meile  an  Montmedy  beraogerllckt,  miin  weiss  nicht,  ob 
dieses  eingeschlossen  oder  Yvoy  belagert  werden  soll>  Da  Lnxea- 
burg  nicht  direkt  unierslOtzt  werden  konn,  hat  sie  mit  dem  Kriegs- 
raihe  ein«  Diversion  von  Bennegau  aus  liesehlossen.  Sie  wUl  Bi0g> 
liclitt  slarke  Macht  nach  Frankreich  hineinwerfen ,  „pour  gaster 
rniner  bruslcr  et  fiiire  Ic  pis  qn'on  porra,  comnie  Ie4it  8'  ny 
(ait  nudiut  pays  do  Lnxembourg.  Touteifois  l'exploiit  qne  notj« 
arme«  doibt  faire  »crvira  plus  poar  donuereitonnement  etoccanlon 
de  C17  de  la  noble«se  et  et  du  pojiul&ire  do  Franvc,  que  sar  espoiir 
de  grant  eSect.  Man  wird  sich  nicht  zn  weit  von  der  Grenrr  eol- 
fernen;   Renlx,   der  iu  Artois  eine  Ueberraschung  ansfnbrvo  wollt«, 
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hat  Befehl,  di«»e  211  besctileuiifgen,  „pcur  lotil  k  uns  coiip  ponvoir  J"»'  1^ 
f&fre  l'extotinotnent  platt  graut.  De  ce  <iuc  surccdera  nc  fantdray 
Vou»  advertir,  Vou«  sappliADt,  Monwigneur,  m«  vouloir  uscripre,  »I 
fall  De  l'avvx,  comnir  s'ciit  puxsä  lajotiTiircetD/iROCi»lioii<Ie  Passau, 
et  Its  niiltres  occiirrcnü  de  pardellL  mesnwmcntccqncpovcJt  «(aYiiir 
(Ick  apprestGti  e(  apparcJI  qae  fait  Vempercnr,  DOlrc  (tirc,  enttmbXt 
ses  deasoings."  *  1 

Wii:n  Ceptar.  tO,  4T. 

1559.    Kurfürst  v.  d.  Pfalz  an  Heriog  you  WlrtAmberR.    Juni  18 

Ueidol- 
Emcbt  niis  ctDem  Schreiben  dezUcnoK«  von  Jfllliib,  dassder-  berg 
selbe  l]edeDk<-n  bat,  obm>  Vorwiesen  dei  Kaisers  und  Königs  uud 
ohne  BewilligUDg  der  Krit-ipcKur-  und  FQr&ien  die  Doierhaudlung 
ferner  lu  betreiben  und,  um  daraber  Beriebt  zu  erholen,  Raihe  an 
Ihn  absenden  ntU.  Falls  nun  üerzog  Albrecht  von  Baiern  auch  nJi-ht 
erscbeiiien  bullte,  wlre  es  am  Ende  besser,  diuper&OiilicJie  Zusammeu- 
kunfr  aufxusdiiebeti,  norOber  der  Hervog  ihm  iteine  Meinung  mit' 
IhcJU'U  m6)(e,  Miwie  daiOber,  ob  nicht  die  luitliu  zur  Prosequiraog 
de»  Werke»  nach  Umringen  gui>aiidt  werdeu  «ulltoii.  WiewobI  die 
Bewilligung  der  Majr«IAlca  und  iiricK>-Kur-  und  Fürsten  eut  wäre, 
so  wird  dies  bei  beiden  M""  doi:h  nubl  schwer  xu erwirken  sein,  anch 
die  KriegBlUislen  Ursache    nebmuD,    von  ihrer  vorigen  Bewilligung  1 

abzuweichen.    Wünscht  darOber  des  Herzogs  Ansicht.  ^1 

Cop.    B-A.  BiMdenburg  IV,  IIH).  ^^ 

1560.    Herzog  Christof  ftn  Herzog  Älbrecht  J""'  '8 

Er  begreift,  das»  der  Herzog  vor  Ende  des  Pasitaner  Tages 
keinen  andern  besuche»  kann,  er  hat  diese  Mitlbeüang  des  Herzogs 
vom  15.  Juni  dem  KurfOrsteu  von  der  Pfalx  gCKehriebeu,  xich  aber 
bereit  erklärt,  zu  einem  Tage  mit  dem  llerrug  von  Jülich,  der  viel- 
leicht schon  unterwegs,  und  sich  decbnlh  viclleicbi  nicht  abbestellen 
lUsst,  zu  erscheinen.  Hag  dieser  Tng  staitßndcn  oder  nicht,  so  wird 
er,  na<h  Kndiganii;  des  Pastantschcn  Vertrages,  gern  mit  AIhrecht 
sich  über  eine  Zusamnieubunft  vergleichen.  D&ukt  dem  Herjog  for 
die  Verwendung  in  der  königlichen  Sache,  hat  darauf  hin  den 
Räthen  Befehle  gegeben,  worQber  dieselben  dem  Uer/og  berichten 
werdeti.  Der  llcrzug  mOge  sich  die  Sache  angelegen  «ein  lassen, 
emagi'u,  wie  nuKchuldig  er  in  diese  Beschwerden  gekommen  sei, 
dein  Ki)nigi<  keine  Unacbe  xur  Ungnade  gegeben  habe,  der  gaax 
unbefugt  «o  ein«  unbilligei  nbroehunlltsige  und  dt^n  hohe  Foi^ 
derang  stellt, 

0(1.    n.-A-  BnndcsliaTt  IT,  991  pne*.  Juni  3t. 

1561.    Biichof  Arras  ao  Kauig  Ferdinand.  J;"!  ^^ 

Er  nodct  ttuf  Hwei  Wegeo  xu  Rye  uud  Seid,  um  lu  erfahren, 
»h  DepMchon  verloren  gegangen  <■  Seit  des  Königs  Brief  au  des 
Kaiser  v^m  8.,  au  ihn  vom  9.  keine  Nachricht  1  Der  Kaiser  hat  auf 
alle  geantwortet,  eehliesüich  auch  auf  di«  Artikel,   die  Seiten»  dea 


goB  1Ö5S  isei-ises. 


Juai  18   Murkgrafcu  Uaus  roi^scblagen  wurdco.    Bie  vllseo  nicht,  obi 

eich  im  Kriegs-  oder  Fricdunsinstimd  b«fiiiiii:l,  ila  lüio  Tenaine  d« 
AnsUDdes  erloscbcD  sind  uii>t  siu  von  Emoucniiig  nidiw  witseo. 

Anbei  ein  Brief  der  llerzogio  von  Lutliringpa  an  den  KOnig, 
von  der  em  EdetinaDn  herkam,  nm  des  KaiEcn  EiawUUgoog  a 
einem  l&iieäreo  Verbleib  in  Lothringen  zu  erbitten. 

*„Ja}'  eiitendu  d'advai^taige  qne  la  dite  dnme  et  Mr.  de  Tul- 
demout  om  envoyä  h  Pa.isaa  deux  priai'i])aulx  conieUlers,  ponr  (»in 
plUQcte  du  l'oiilrnlgc  que  lu  pays  de  Lorr^ne  a  rei^u  et  pom  n- 
quvrir  lUKiKlaiice,  ntiu  de  ravoir  leur  duc ,  et  que ,  ai  biea  U  rt- 
monElrimci;  cu  pubtiü  se  vicol  k  faire  de  la  part  de  U  dit«  daat, 
Gommo  mörCi  toutrvfüis  ü  puri,  Uut  envers  les  princcs  pr£se4U  •]ae 
düpulez  des  abseiiU,  ia  r6iDou«ir«nce  m:  ftra  an  uom  da  Mr.  4t 
V&ndentont  et  de  tout  de  le  pays,  puur  cbarger  taut  plus  de  roj  dt 
France  du  tort  t;t  grief  qu'il  a  faiut  aui  allioz  da  Mifit  empin.' 
Sind  dieselben  schon  angekommen,  ha  wird  der  K&oig  be 
N^ere  wissen. 


I>ereit^t^ 


Wim  Caplir  tn,  «. 

*  Der  Ednig  Bcbickte  soinea  Juni  12  geschriebeoen  Brief  em 
JudI  «2  ab.  vgl.  Lan«  111,  281,  Rye  nnd  S«ld  d«n  Brief  fom  16.  Joä 
«rst  Juni  19,  ib.  277.  Die  Briefe  Lout  Hr.  818  und  SW  war«a  mak 
noch  Hiebt  eingcuoffeu. 


Juni  18       1562.    Christof  V.  d.  Strassen  an  Korfarst  Joacbfa. 
Pataau 

Ilcutc  bat  Gott  die  Gnade  gegcbeu,   Aav,   der  KOntg   und  (He 

Stünde  mit  Kurfürst  Moritz  geäcliloEseo  haben  und  Ober  aUe  Ar- 
tikel einig  geworden  bind.  Trotz  dar  emügen  Uandlung  bat  sich 
Lieber  alle  Tage  etwas  zugetragen,  „und  obwol  der  kurfQrst  ran 
Sachsen  sieb  ikdiiedlicb  vorhalten,  so  seint  tme  doch  seiuc  mil- 
vervaiilen  to  hart  angelegen  und  in  S.  Kf.  6.  gedruDgea  ,  du 
aich'»  bis  anher  vorxoxen;  und  wir  voHiolIeii  eiacii  frieden,  doth 
•tebcu  alle  buudlung  und  ratificalioii  auf  der  Kai.  M.,  vrcldier  nua 
nan  alle  Karben  wirt  auf  der  post  zuschicken.  Ir  Ti«l  Tonehen  sieb 
fridea«,  welch»  die  stcnde  xum  nllcrhiKhMcu  befördert  and  be- 
geren;  aber  ir  etzticlic  haben  sorge,  das  die  Kai.  H.  achiverlick 
doretn  willigen  werde,  aus  Ursachen,  die  E.  Kt  G.  leichtlidt 
aas  den  si^hriften  vornemen  können.  So  machen  dcb  J.  M.  tegUeb 
gefast,  und  mau  haltet's  entlieh  dafür,  die  Kai.  M.  werde  innerhalb 
14  tagen  slbeu  starker  regiment  knecht  betsunmen  balMin ,  dev- 
glefeben  in  7000  pferdc;  *o  lassen  J.  M.  noch  täglich  bettalloog 
ausgehen,  wie  K.  Kf.  0.  ohne  zweifei  aacb  vorneraen  werden;  ■« 
die  Kai.  M.  nit  uuib  der  Kon.  M.  und  des  valcrlandit  wcgea  nA 
xum  fridco  bewegen  lassen,  besorge  ich,  Dcultichtaod  gebe  u 
drummerD,  dann  wnriicb,  gnedigstcr  cbnrfurst  und  hi-rr,  es  baltpo  dx 
Evangelische  verein  beschwerlichen  haus  und  verderben  diu  steade, 
Wirt  beklaget,  dasi  koin  Vortrag  gehalten  und  iet  jilennann  nnwlUig- 
So  ist  der  jnoge  lanigraf  und  dieUessen  so  wilde,  dass  sie  keinea 
fiiden  BUcben,  wirt  nach  der  gefangene  berr  vast  In  die  Bchaat  ge> 
schlagen.  Die  Kai.  M.  ligen  noch  zn  Tillach ,  vart  der  ankunft 
äOÜÖ  Sjianier,  hackeascbUbten.  Die  Kon.  M,  bemuhet  sich  sehr,  asd 
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wolt  Gotl,  oian  ginge  den  sftchaa  clw&s  ueher  under  augcu  und  Jus! 
rucket  7nr  billtKliait,  on«  xweirel  allen  stehen  würde  rat, 
sonderlich,  wud  Diir  £■  Ef.  0.  vigencr  pcnon  allhic  were.  Vom 
Franzosen  ist  izo  ^aui  slill,  desgleichen  aus  Cogsirii  auch,  wicwol 
die  Kofl.  M.  wol  gcfaU,  wau  J.  M.  allein  mit  dem  kriegsvolk  diser 
banilol  nicht  inne  hielte.  Dos  Andere  wird  Brie&zeigcr  melden  '. 
„Der  AHmechiige  verleihe  1^.  Kf.  0.  leibs  gesundlieit  und  das 
£.  Kf.  G.  nie  bisher  sich  cburfUrstliih  und  unTorwRMJkh  vortialicn, 
dsiin  ich  tdrht  xweifeln,  K.  K.  G.  iixigur  ^cii  wolfsrl  und  vurterb 
zugleich  zustellen,  E.  Kf.  G.  greifen  und  lichaliirn,  wa«  goilicli  billiub 
nud  reclit.  dau  mirb  E.  Kl.  G.  wohl  vor«lvh(-D,  und  nirt  b^.  Kf.  G. 
und  ircn  nachltoniiuen  zu  allem  gut  und  gedeihen  gereichen,  man 
vertrOslo  auch  E.  Kf.  G.  wmi  was  mau  wolle." 

Elucahladi«.    BorlSa  Rnp  39.  Kr.  7b,  t.  SD. 

'   Den  Ton   Ranke  V,  189  beoatuteo  Brief  vom   16.  Juui  kenne 
leb  nicht. 


1563.    EnrbraadeuburgiBche   R&the   *d   EvrfOi-at       Juni  IS 
Joachim.  •^•"u 

Vor  4  Tagen  schrieben  li«,  ilass  König  und  SlAnde  mit  dem 
KurfQrHtcD  von  Sarh$uQ  auf  die  von  dem  KurfQrUuu  Obergebenon 
Artikel  verglichen  seien;  „so  seind  dorh  aUbsId  desselben  togcs 
nnd  volgendcs  von  S.  Kf.  13.  etliche  Ariikel  wieder  erreget,  welche 
aber  nunmcr  durth  gottliche  ?erleliiDng  and  der  Kun.  M.  embsigen 
äeisB  auch  abgehandelt,  bi;  anfdenartikclder  BrauDKihneigischcnjnn- 
kern  reUiiuiion  anlangende";  anbei  des  Königs  Vorschlage  und  desKnr- 
fflrsteu  Forderungen.  Sie  haltten  am  licbuteit  die  Exekuilou.  wie  die 
Stände  auch  wQnscbten.  bei  der  gemeiuPii  R^ichsordnung  gelasua, 
den  Kurlarsleu  mit  Untcrhondlnug  nnd  Exekution  verschont,  aber 
der  KAiiig  hält  dnrnn  lest,  sie  konnten  nicht  dagegen  auftreten,  well 
der  Punkt  fur  dos  Landgrafen  Befreiung  von  grosser  Bedeutung  ist. 
Doch  iiaben  sie  es  nicht  weiter  ah  „wa^  andere  tan  wurden",  auch 
nuter  Vcrlebslt  des  Berichts  an  denEurfDnten  benilligl,  sie  «ollen 
auch,  von  dem  RurlDrsten  von  Sachsen  angeregt,  neben  diesem  und 
den  andern  Milkommiüjiaren  daran  sein,  dass  der  Kurfürst  nnd 
die  Andern  wissen,  ives»en  sie  si<h  vom  Kaiser.  KOnig  und  den 
andern  Stauden  /.a  gctrfiMun  babcn.  Ist  dieser  Artikel  verglicheii, 
ao  mochte  d<-rRurflir»t  von  Sachsen  den  Vertnig  hier  in  aller  Form 
fertig  gesU.dli  «üben,  und  dass  man  des  Kaisers  Itesoluiiou  nkht.  an- 
ders einhole,  als  dnrcb  L'ebersondung  desselben  zur  EtAtifikaliun 
und  Siegelung  oder  —  die  ganie  Handlung  solle  binfMlig  sein. 
„Desgleichen  wolle  B.  Kf.  G.  mit  ainer  copie  solches  vertrage»  xa 
irou  mitverwanlcn  und  dem  kriegsvolk  vorreiten,  und  alda  der 
kaiserlichen  erklärnng  gewarlen,  und  wu  J.  Kei.  M.  den  vertrag  vor 
Bich  voUogen,  wollen  S.  Kf.  G.  deusiellieu  mit  iren  mltverwondien 
tuch  at>bald  ohne  alles  ferner  diiputirn  oder  gmheln  befestigen, 
und  soll  alsdan  deraclbe  vertrag  dnrdi  die  Kon.  M.  und  die  »ndem 
bandeh-i'bur-  und  fürsleu  mit  iren  eigeni'n  uiid  nicht  der  geM-hirkiea 
■iegeln  bosirgelt  und  roborirt  werden ;  wie  auch  die  vervicberung  bei 
Eokbvm  vertrug  aileuihalben    gcscheheii  soll,  des  haben  S.  Kf.  Q. 
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18  beivvrnarte  nolel  stellen  Dßd  übergeben  lassca.  Gs  nlrd  Uerltb« 
beralbcn,  aber  es  wird  wob)  keine  Scbvicrigkcit  entslebeii,  da  die 
GHaudlen  ihrer  Herren  Siegel  for  di«»eii  Fall  bei  sieb  haben. 
Der  KOdir  und  andere  Unlorb&iidler  hMtCD  Rio  liebsten  getebei^ 
da£S  der  Kurfürst  hier  die  kalserlicbe  Itatifikation  erwarte,  aber  di« 
war  nicht  za  crreicheo.  Der  KorfOrst  benilligte  nur,  etwa  4  Tage, 
bis  alles  ferlig  geelelll,  ku  warten,  „und  hat  gleidiKol  seines  »if- 
reisens  Alo  Ursachen  vorgnvendet ,  die  bei  der  Koo.  M.  und  des 
andern  etwas  beweglich,  aU  das  er  kegeowertig  der  meutcrei,  die  do 
uud«r  dcDi  kriegsvolk  aUo  t>olt  vor  nein,  das  sie,  ungeachtet,  nt 
er  alhier  gehandelt,  mit  dem  ganxcu  hänfen  aus  dem  felde  und  d<a 
Fianitorcn  wollen  xiiziebon,  nehrou  konnte,  ilem  daran  soiu  ,  dM 
da«  kricgsvolk  auf  don  bostimpteo  tag  zurtrenoet  und  ohoe  jemandt 
bcschedigung  nbxiobc.  nnd  du  er  auch  der  Koo.  M ,  da  er  alhier 
verharrcD  solde,  nicht  eiuen  einigen  knechte  konde  luveuden.  D*- 
mmb  erachten  wir,  man  werde  entlich  mit  seinem  abreisen  w 
Meden  sein  müssen.  Fernen)  stillstand  haben  S.  Kf.  ß.  bewilliget, 
bis  sie  zu  den  Iren  in  das  leger  kommen  und  «olleD  alsdan  bd 
deoRelben  flelsslgen,  da«  bis  tn  enilicher  cutnriauhnng  des  kri(V>- 
volks  solle  »tili  K(>hallen  werden."  Dam  ist  Juli  14.  bestiaml, 
an  diesem  Tage  »nll  der  Landgraf  nach  Keinfels  geliefert  werdet^ 
da  dies  in  i-incniTnite  nicht  rodglich,  soll  der  KurfQrst  der  KObigin 
Mariaschreihen,  sobald  die  Zertrennung  des  KriegsTolks  gesirberti&t. 

Geben  zuPassaa,  Sonabcnd»  nach  Corporis  Christi  im  Ül.  J. 
E.  Kf.  G.  etc. 
Adam  Trott,  Christof  von  der  Strassen, 
Timolheus  Jang  und  Larapertos  D>st«lmeyer. 

Postsc.:  Der  Kaiser  verlangte,  da»  die  ünterh&ndler  hier 
in  die  KxckutiODs^acbe  der  Braunsdiwßigiscbeu  Juuker  eingeaofct 
werden;  da  die  Gesandten  der  abwettenden  Kur-  und  Pbriteo  hier' 
zti  keinen  Befehl  haheu,  liiit  .Jcr  König  die  Sadie  dahin  gehcht«, 
dsKii  die  P^xckntiou  nach  Inhult  die»OK  Vertrags  und  der  gcme'oee 
Kdchsordniing  im  Artikel  vun  Exekation  der  gesprochvticD  Urtheile 
grsrhehen  culle.  Das  hat  der  KurfOist  xu  fernerem  ßcdenkeD  ge- 
Dommeo.  .,&>  Kolt  auch  Dnicrn  und  Dassau  bei  dem  kurfatslra 
flei^stg  nnlialien  und  in  hoffnung  stehen,  ihoEin  lu  bewegen,  das 
er  des  k&isers  ratiäkstioo  und  bewilliguug  aUbier  abwart«." 


■^ 


Janl  18    ]5(i4.  fl  an  stets  und  Wolf  IIa  II  er  an  Kurldrst  t.  d.  PfaU 

[Lager  vur 

rPraekfuri  Nachdem  Nürnberg  mit  dem  Markgrafen  vertragen,    haben  die 

Feinde  vor,  sie  und  des  Kaisers  Kriegivolk  2U  Oberzlebcu;  die  Er* 
haltiing  Fraiihfiirts  ftlr  den  Kaiser  i.it  abrr  sehr  licbtig,  deshalb 
ersnchcn  »>e  den  Rurtarsten,  sie  zu  berichten,  «essen  sie  sich  von 
ihm  zu  vertrösten,  oh  er  ihno»  nicht  gegen  Soldtablung  die  Kc^iier 
nsd  Knechte,  welche  er  benrlaubun  wolle,  xu  ObcrlaKsen,  und  de 
mit  tieschfiu  und  Munition  zu  vuntebon,  geneigt  sei;  sie  waUen 
dasselbe  nach  ÜccntiisuDg  unversehrt  znrQckersUlteD.  Der  Kaber 
«Qrdfl  biaran  jedenfalls  gnädiges  Gefallen  tragen. 
C«p.    Ü-'A.  •r*slrab«i|  IV,  111. 
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1565.    Landgraf  Wilhelm  an  RurfQrst  Moriti. 

Wird  tnorgen  mit  dem  Markgrafeti,  der  mit  Nürnberg  vertragen 
ist,  Ober  die  i^csei/nng  Augsburg,  Nombergs  und  anderer  Orte 
haudcln.  —  Sendet  Cbillerii. 

„Znni  drillen  mögen  wir  E.  L.  nnertnncrt  n!t  lasset),  ti*  wir 
dcrselbigcn  Iiicbcvor  za  el^licben  malen  r.»  versiepii  ccbün.  duswir 
Iteinetwcgs  geneigt  oder  «'til«cblos*#B  »teo,  dicweil  ons  FVankreieti 
Bo  nol  hellet,  eini^n  vcrlrag  atiiunelimon;  es  bo«cbebc  Hsd  mit  vor- 
«issen  und  bewüligung  der  KC  M.  zu  Frankrciib,  «oleher  Di>?iDang 
sind  wir  noch  vest  ond  sollen  wir  gleich,  da  doch  der  almechtige 
Gott  gn^diglich  vor  «ein  wßlte.  dar&ber  leib,  leben.  Und,  leut  nnd 
alles  zeitlich  vermögen  ofselzen  mD^sen;  dann  nns  vil  lieber  und 
rOmlicber  in  eliren  gnlnrben,  danu  schendlich  gelebt.  Verteilen  om 
demoncb  genülieb ,  F..  L-  werde  in  diesem  bandet  nil  weniger  Be- 
sinnet »ein,  jedocii  bitli*»  wir,  »le  wßlle  uns  ver^teiidigen,  was  ir 
gemuel,  herz  nnd  enHdilu«  solrhsvorsleeuden  vertrage  halben  grund- 
liohen  sei,  uns  danat^b  zu  ridiien  wissen.  Und  iiondcrücb,  wo  ('.  h. 
der  Terain  nacbzusclien  und  rorutifaren  'gsdenkeD ,  «ie  wolle  ja 
nicht  so  lang  in  annbru^t  liegen  und  ir  das  maal  mit  betrieglicher 
bandlung  ubiierren  lassen,  sondern  weder  zum  banfen  eilen. 

Oll.     PiHden  KrM(inchDa  IM,13,  ZU.  fittt.  Juni  2ft 


Juni  16 
Ebwetl 


15ß6-     Adam  Trott  an  Kurfürst  Joachim. 

Die  rniiMLier  Verbsudlung.     Eröffnungen  Job.  Fnedriohs.     Der  Krieg. 
Laudgraf  Philipp  tud  Uestea. 

,,Wic  die  beodel  iczond  albie  sten  und  wie  weit  sie  noch  vyler 
lenge  bracht,  werden  K.  Kf.  0.  aus  einem  andern  unsenn  schreiben 
tasdruckifch  vornelnnen.  Sofern  sieh  auch  die  Kai.  M''"  mit 
diesen  handlnngcn  vorgleichen  und  dicselbige  ratificiem,  (st  dem 
landgrafen  und  auch  E.  Kf.  G.  geholfen ;  solten  aber  mehr  ditpa- 
tacionen  vnn  hof  kommen,  teere  sorgtieb  and  vorrantlich,  es  norde 
fried  aus  sein  and  die  lanksame  bindlung  bei  vilen  ein  selxam  an- 
Behn  gewinnen.  Es  trösten  aber  die  geordenten  wol,  und  for- 
nemllch  thnt  der  fromme  konig  den  allertroncsten  nnd  bochslen 
vloi«. 

Ich  schik  E.  Kf.  0.  herbl  ein  credenz,  welch«  de»  gefangenen 
churfDrslen  vater*  [s]  an  E.  Kf.  G.  amsgcben  tosson,  und  abwesens 
denclbigcn  an  mich  die  Werbung  gelan,  mit  anzeig,  das  8.  F.  ledig, 
nnd  darnach  ander  mer  begeren,  welche  ich  E.  Kf.  G.,  diencil  sie 
diesar  haodluug  alhl«  nicht  nooe,  aber  Und  zu  schreiben  oacblasae, 
wl)  tie  aber  £.  Kf.  G. ,  wo  ich  selbst  nicht  kon,  durch  doetor 
Distelmeyer  berichten  lassen. 

Der  krig  ist  im  Niederland  und  stehen  die  hsndlung ,  wi« 

a  Das  Kredenx  Job.  Friedrichs  des  Aetteien  liegt  bei. 


JUDi  19 
Fassau 


L 
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JudI  19   die  kumgischea   (agca,    ttod    ich   auch  gewisslicb  glaube,    den  IS 
die  rdstung  da  (elbat  gotiChou,  nf  einr  sclaubt.  i 

Anders  aber  saeeo,  es  »ollo  d&s  volk,  so  Miirtio  von  Bum« 
gehabt,  in  die  festen  und  pesae  geteilt  q^o;  cain  tQ  nm 
diewell  icb  aber  dfcselbigeu  nicht  gcvis«,  bab  Icb's  so  aebnlka 
eiagostAlt- 

Der  voa  Aldeaburg  liegt  in  Aachenburg  und  daselbst  beraik 
nach  Corl  von  Ilannteiu;  halj«ii  under  dnr  hsni  handtaag,  l«t  ab« 
noch  oiclit  bart  hogfgattffen.  Mit  marlcgrar  Albrecbt  ist  angewin. 
ob  er  in  dieseu  vertrag  willige;  hat  über  40  fenlo  koccbt;  solle  a 
olcbl  villigen,  ner  nbermaU  uachicilig,  wurde  la  besorgen  seia, 
dsB  durch  den  weg  der  krig  in  Deutscher  nacion  nicht  gar  abgestalt; 
es  haben  S.  F.  G.  nicht  ein  kleines  au«  dem  kriege  gczcogen.      M 

Hent  diesen  tag  hat  mir  herr  Jörg   von  Salzbarg    gesagt,  dJß 
ber  Curt  auch  nmb  knccbl  werben,   wolle  an  Franio^eD    aber  m* 
den  andern  oichis  zu  thün  haben.     Datum  in  eil  am  Sontage  nach 
Corporis  Christi  anno  52, 

E.  Kr.  G.  ■ 

nnderteoigcr  ■ 

Adam  Trott      ■ 

der  eltcr,  mein  banL^ 

Poster.:    Sie  wetleu   auch,  dass  ich  mit*    zu  dem  landgrafcn 
sollt;   nun  koote  der  weg  izuod  fa«rab  nicht  «rol  sorglicher  aeis 
und   {<tt    mir,   in    der  bitze    die   post   zu    reiten,  nicht    wenig  na- 
golegon. 

Sonderlich  dieweil  der  jongc  lanlgraf,  in  dem  bocbsicn  nias  U 

dem  fater  erhaiten  und  er  for  sich  selbst  bit  und  willigt kcgta 

mich  in  Schriften  und  sunsten  beschwert. 

So  K.  Kf.  G.  hcruT  »cbrcEben,  wollen  E.  Kf.  G.  dem  berzogn 
von  Baiern  mit  schreiben,  duun  er  meint  den  bandcl  wo)  und  bdl 
sich  kcgen  nu.i  ah  Bllcrbeste." 

BlgcnliDnillv     Bnrlln  acp  3S,  Kr.  la,  I.  Sl    pstm.  J«U  1- 


Juni  lU   1567.    Landgraf  Wilhelm,  Herzog  Hans  von  Mecklen- 
vor       bnrg,   rfalzgrafOttbeinrlch.JehftQdelaUarch    lad 
Eich«aUt  Fresse  an  Kurfürst  Moritz. 

Sie  sind  aas  hoben  Ursathen  hieher  gerOcJn,  „and  wOllcti  anch. 
DUü  desfalU  vorgefslleneu  tringenden  bewegungen,  nach  veriaufeuM 
den  riegsl  folgenden  5  tagen,  ins  werk  setzen  dasjcnig,  so  iiir  ent- 
schlossen, gemeinem  werk  zum  be»teu,  es  treff  gleich  an  Bavni, 
Wurlcnberf!,  Mainz,  den  Bom.  konig  oder  andere.  Zu  wclcbor  bebaf 
itir  auch  ein  mehrer  undorm  kriegsvolk  machen  nnd  koren  «oUea, 


a  oder  'widat'. 


irer  pei  uns  z?  pleibcn  gedenk  oder  nicbt,  daran  dd?  amli  nkbt  Juni  19 
hindern  soll ,  do  gleich  eUlit-he  reuter  oder  knecbt  von  uo*  ab- 
x6hen,  dann  wir  enEwcder  derselben  nit  bedörfen.  oder  ire  stell  in 
auder  wege  zu  erset^en  wissen.  Dann,  ob  gleich  E.  L.  Hieb  liUKCa 
lang  mil  gcvertichf^r  bnodlung  umbzkben,  so  müsse ii  doch  wir  andern 
thun,  was  tiDser  ehren  oud  auch  andere  unvermeidliche  notturft 
erforderl,  Wcli-hs  wir  E.  L.  also  nit  Konten  oder  muchteu  ver- 
halten, und  hüben  an«  dicselb  in  alwcg  xn  iran  dtensten  bereit  nod 
willig." 

Ofl.  (to»  Fhuc%  bad  Tfl.  Kr.  ttn.)    Dmin  Knifu.  IW/13,  331, 

15(!8.     KurfOrst  V.  d.  Pfslt  an  Herzog  von  Wirlemborg.   Jnoi  19 

Beidel- 
Des  HeriEOgs  Anfrage,   cb  irolK  des   Ausbleibens   Herzog  AU     berg 

brechts  die  pertönlicbe  Zn^ammeiiltunft  siaiifin'len  solle,  hat  er  be- 
reits gestern  dahin  beantwortet,  dass  nur  eine  jCusaniinenhunft  Ihrer 
RAihe,  eltva  in  Oeringeu  stattfinden  niOge,  „davon,  ob  und  wie  der 
for  bewilligten  gnete  ferrers  nngtibangcu,  aucb  im  fnl,  wes  mau  tich 
in  lUKtender  bsschwerlicbeu  zninuttung  tu  verhallen  und  zu  vci^ 
lrA«tcn  bette,  vertrenlichcu  ta  unilcrrvden ;  <ln«  mOchl  unsers  er- 
nicEsens  zu  ferrer  vfrglpicbung  unser  pcrtonlichen  zutammOnlrnnft 
imd  crlcdignng  der  ding  nicht  wenig  forderlich  «ein;"  er  ist  bo- 
leit.  auch  weiter  als  nach  Ueidenbdni,  z.  B.  nach  Urach,  zu  kommen, 
wie  er  auch  vom  Herzog  voit  Jülich  erwartet. 

lieber  die  nach  des  Herzogs  Schreiben  zu  Passau  verhandelte 
Anregung  einer  Assekuiation  bähen  seine  Rätbe  nicbt  geschrieben; 
er  bittet  um  weitere  Naihricht.  Da  er  aus  eingelegtem  Zettel  go- 
sebi'ii.  dnss  der  Herzog  den  Rathen  zu  Passau  befohlen,  sich  darin 
ein^ula^KCD,  bat  er  den  seinigen  das  gleiche  geschrieben. 

Cop-    B-A.  Brudcaburg  IV,  iMl 


1569.    BaclcIlD  ao  Markgraf  HIsDS. 


(v-JonifiO) 


l 


Dass  er  nach  seiner  Abreise  von  Kastrin  so  lange  ausbliob, 
lag  daran,  das«  er  Schlicks  Abwendung  durch  den  KOnig  erfahren 
halte,  und  an  den  schweren  Geschäften,  die  dem  Kaiser  naversehena 
durch  die  Widerwärtigen  zustiessen. 

„Dnd  zuodem  habtnt  mich  jetz  J.  M.  mit  credenz  InstrU'tion 
und  schrifilicher  under  J.  M.  tigcl  und  handieiehen  autwurt  Iber 
den  dreuen  roihschtag,  so  E.  F.  G.  ir  M.  durch  mich  auxeigcn 
lassen,  lu  E.  F.  G.  abgefertigt,  guoter  botTuutig,  F..  F.  G.  «eilend 
ah  allen  demjenigen,  so  leb  mit  Ket.  und  Knn.  M.  gehaudlct,  eto 
gnedig«  gefallen  haben. 

Und  dieweil  J-  M.  bcgcren  jet^naj  an  E.  F.  G.  sein  wirt,  sieb 
urab  2000  fert  zu  bewerben  and  geschikle  ritmeister,  so  langt  an 
E.  G.  mein  unlertenigkeit,  sie  weitend  den  sacheo  nochdeoken,  da* 
mil,  wan  ich  von  Passan  ans  zu  E.  G-  kum,  -  das,  wil's  Qoit, 
gar  bald  sein  sei  —  die  S3ch  nit  lang  gesaumjit  werde.  Und  kinden 
C.  G.  das  lausend  wol  auf  der  froutier  an  Pdant  eufpringen,  die 
andern  anf  E.  G.  lands  menicr  mit  »piesscn  und  «cbitzcuriitung. 
Wie  suml  alle  Eachrn  stund   umb    Kci.   M.  kric^ri^taTk^ ^  «\\\  \da. 
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(y.Jan\'20)E.  R G.  luintlich  berichten,  hoff,  räo  werden  ein  wolgefalleiis  donl 
babcit,  hoff,  Her  schimpf  ^lle  dise  f»r'.nRif<>Iten  I«it  ger*iv(% 
die  disen  lermao  in  der  Tcisclieu  iisuJoD  aDg«fsiis«o  buid.** 

Kit«BhlDll|i,    BKiIiB,  Rtp.  "t.  Hl.  tc,  r  US  pcux  Jaal  3A 


JontSO 
Laeor  vor 
EicbsUdt 


1570-    Land grar  Wilhelm  an  Kariarst  Moritz- 

Zu  grO»»tcr  BelcanraerolM  eraiebt  er,  itss  der  Kurfarst  Ute; 
seine  Schreiben  beleidigt  int,  „daii  unser  gemnet  nie  gewesen, 
auch  noch  nicht  i»t,  dte«elb>|i;e  »n  irencrcn,  wie  iUe  Tertlehco,  as- 
zuziehen.  Was  aber  Ki-xchricbeu,  dai  itl  gewesen  eine  bloste  er- 
zoluiig  vergangcaer  geschieht,  und  was  uns  detfaalbcn  TOr  bcdcnltei 
beiwoooQ.  Sollen  wir  im  selbigen  geirr«t  haben,  darron,  wie  aock 
Bonst,  koDDtea  wir  E.  L.  und  eioes  jeden  aadorn  bidormaos  frenul- 
Hohe  und  gotUcbe  nnterricht  wol  letden,  und  mO^^'n  zu  auHer  l«at 
warhafliger  entschuldigang,  welch«  G.  L.  soast  vielleicht  in  verdacbl 
halteu,  bt'kennea,  dass  unt  nimaQl  aadera  solc)ie  opinfon  eias» 
bildet,  wie  dann  auch  geslem  m  F^ichütet  ein  actireiben  in  namen 
Pfalz,  Mecheluburg,  Gainua,  Freseu  uud  uo»er  an  V„  I^  gcfertifi 
werden,  darzu  der  «iu  man,  ko  war  Got  lebt,  weder  geraten  doÄ 
getbatet ,  alleto  dsss  er's  ko  bald  ia  unter  aller  gegcowertigktit 
mit  seiner  eigeo  band  af  nuser  aller  bcfel  bat  Kchroiben  nOssi^ 
freondlicb  bittend,  K.  L.  wolle  die  gegen  imo  ges«bepfte  ui 
widerunib  falleu  lassen." 

Kr  hat  »ein  Vertrauen  auf  den  Kurfürsten  geeetxt. 

Kr  iüt   bemobt,    Schüdigang  des  Bisthnma  Eichstftdt  mOgUc 
lu  hindern'. 

OjL    DrftdoB  Krl(g<HelifB  t(l4/t3.  m 

'  Jddi  20  forderte  Morltr.  den  LandicrRfen  auf,    wfort  drs  Biie 
Ton  Merseburg  Befreiiing  zu  befeblen;  Juni  S2  ritb  er   demtelbea.      _ 
obige  EntMhuldiguBg  eDlgegeBncbiiieiid,  Dicht*  «ba«  den  Kanzler  Lettatr* 
TOrsv  nehnieD  ■ 


JnDi  SO   ]57l-     Jobann  v.  Dienbelm,   Amtmann  za  KreDxnac 
an  Kurfürst  Friedrich  f.  d.  Pfalz. 


I 

ile£B 


Die  jQlichscheD  Oesandtcn  beriefen  ihn  allein  zu  sieb,  d* 
bei  dem  Wormser  und  bei  andern  Tagen  gewesen,  erzSbl: 
dasa  der  Herzog  von  Jalidi  früher  von  der  KSnlgio  ^arie  ge> 
Aachen  berafeo  worden  sei,  aber  sich  durch  EUibe,  die  nach  Aachea 
sowie  auf  andere  von  der  Künigin  angcsotitc  Tage  von  ihm  ge- 
schickt wurden,  unter  Hinweis  anf  die  Noihweudigkeit,  die  tigi 
zu  Worms  und  Poshuu  üu  besuchen,  habe  entschuldigen  lat<e& 
GoXero  von  den  HAIhen  ihres  Herrn  [Jlll-]  eingetroffene  Briefe  mel- 
den, da»  diese  Entschuldigung  nicht  nur  nicht  verdng,  sondern  di< 
K&niftin  wegen  der  Besnchaug  der  Tage  von  Worms  und  Pastan 
TCnitimmt  ist,  nicht  blos  gegen  den  Herzog  von  Jaticb,  sooden 
ftiicb  gegen  Pfalz  nnd  Trier,  wälirend  Ue  doch  nur  des  Kalsen 
BopntatioQ  nnd  des  Ri'ichs  Wohl  erttrebt  hatten.  Ferner  wurde 
die  Theilnahme  des  Herzogs  am  Kricgu  gr fordert;  al»  der  Heru« 
aaf  die  NolbMcndigkeit  aUgeneincrer  Betbciltguug  Linfries, 


iries,  WMJ^ 
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bemerkt,  dax»,  «rcDn  Jülich  »ich  bclliriliite,  Mainz  und  MtlDttrr  auch  'luni  '^^ 
dabin  zu  bringen  sein  wdrdftii,  dcneo  Mainz  nnd  Trier  donn 
werd«n  folgen  müssen.  Er  ricib,  dem  Römischen  Könige  Entscbul- 
digung  wegen  desMifsfallens  der  KOuigin  vorzutragen;  dies  geschab, 
der  König  mciate,  die  Sache  sei  niclit  so  arg,  empfahl  schriftliche 
Werbung,  sagte,  er  hoffe,  sein  Schwiegersohn  werde  »eine  Schwesier 
nicht  verlassen.  AU  man  ihn  [Ferdinand]  weiter  um  »einen  Ratb 
anging,  erkUrlo  er,  (F.),  sich  nicht  weiter  üusscrn  zu  können, 
hicrOber  mOü^t^o  ihre  Herren  berathen- 

Ei|[tahladi(.     Ff  SL-Ji-  t<»/3.  A.  33},  ptttt-  Jonl  2T. 


1572.    Oberöstreicbiscbe  Regierung  an  König 
Ferdina  nd. 

In  dem  Glauben,  sie  könnten  auf  die  6  Etsasser  und  4  Bre- 
genzer  Fähnlein  nicht  rechnen,  haben  sie  zu  Landet-k  durch  Marcell 
Dietrich  2(100  Knechte  annehmen  lassen*.  Jetzt  kommen  Jene  doch, 
üie  kennen  dieses  Regiment  daher  entbehren.  Der  König  möge 
bewirken,  dass  es  vom  Kaiser  Obernommen  weriie,  damit  »ic  6i 
nicht  verlaufen  xu  lausten  branclien. 

0(1     Wien  BrItgHlilMi. 

'  lu  dem  Scbreiben,  Lanz  III,  58.1.  bezeichnet  d«r  KAnig  «ich 
selbst  als  den  Trheher  diner  Mutirfigd.  Nach  Lanx  Nr.  üin  iprach 
Perdin^ind  «ich  dahin  aui,  daiK  er  di«  I^Uüsacr^ahnlein  nicht  in  Tirol 
gebrauchen  «olle. 

1573.    Papst  Jnlins  m.> 

AblatI Verkündigung,  Anordnung  vuu  Gebeten  fflr  den  Frieden, 

„Julius  episcopuB,  servus  servorum  Doi  ad  futnram  rei  memo- 
riam.  Cum  Imm&nisRimuaTnrcarura  tirannns  —  AlUssimo  oh  jiRccala 
noBtra  pennilteutc  —  nos  et  rempubllcam  Cristianam  ad  eum  rede- 
gerit  KMtum,  nt,  nisi  'inicr  charfs^imos  In  Christo  fillos  nostro», 
Carolnm  Kumanorum  iupcratorem  wemper  augutlum  et  Ilonricum 
Francorem  regem  Christ ianiii^im um  a<^  alioa  priucipen  intor  sc  ar- 
inis  dissidcntCE  ürma  pax  cnncilietur,  ipsitjac  Caroliis  impcrator  et 
Benricua  rex  ac  alü  principe!,  armts  contra  Christian!  nomiati 
bostcs  celerJter  versis,  eandem  rempablicam  Cristianam  in  tulo  rffr 
tcrc  procurent,  in  maximo  discriminc  verbcmur,  ne  idem  Üraonui 
omuia  ferro  et  igne  vastet,  ac  populum  Cristianum  iu  mlscraai  sor> 
vilutum  abdncat,  nos,  qui,  favente  Domino,  bella,  quac  In  parlibuü 
Lombnrdiuc  in  dicK  magi«  atque  magis  adaugeri  posse  videbontnr, 
armorum  suspcu.<tionc  rcprcssimus,  et  pacem  hnlnsmoiti  iulcreosdcm 
Carolnm  imperatorem  ac  Ilonricum  regem  ac  nliiM  principe»  conci- 
Uare  totis  viribus  studemuK  ac  omnipolcutcm  Deum  precari  non  ces- 
aamuBut,  dimissis  pro  sua  miscri'.'orilia  debitis  noslris,  Carolumim- 
peratorem  et  llcDricum  regem  ac  alios  principos  prefatos  ad  veram 
coucordiam  reducerc  dignetur;  considcrantes,  qnod  ad  uniuspreiea 
dirina  ulsericordia  non  concedlt,  id  aliqaando  mulliplicalis  interces- 
aoribus  largire,  omucs  et  siugutos  utriusque  sexus  Criali  Üdeles,  tarn 
in  aliDt  urbe  uoetn  <[uam  quibuscuu<in«  rogois,  dominus,  provin- 
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fjflni  20)  clifi,  dvitatibn«,  oppidif.  terris  et  lods  per  niiiT«rsDin  orbpm  ««• 

m  Rtilutos  monemn^  nt  horlamur  in  DotniDO  nt,  postqasm  kae  moänt 

^^  ad  eoruro   notitiam  pcrveiierint,    Bd  dominum  Jesura  Cristun  fltm 

^^H  Iiamili  corde  cooversi,  con«<:i*ntiBm  siiam  studeant  dillgeotlexamiM 

^^M  HiKcutcre  et  ad  pariE^imnin  pccckroruni  »iiorum  confessionem  dfirratrt, 

^^H  IC  quarta  et  sesta   ferrix  nrcnon  die  Saballi  fmincdiut«   veqafDtibiit 

^^M  jFjimtoi,  vel  oiatioDibuK  i-tcl«i'inosynaruin  croRationibuK,  quibas  niAxiiDt 

^^M  plac«tiirl)eu-s.  vacent,  uc  di«  OomiDico  dictnni  diem  Sabbsti  immedist«  w 

^^M  (]Ucote  sacratmimani  corporis  DoniiiiinoEtri  Je^n  CbrisH  Eucfaaristttm 

^^M  revercnlcr  ac  devote  «usciplaat,  Deom«!  intimUcordisenizeprecaiiiM. 

^H  ut,Crigtiaiioniiii,quossaopredn80  8angainerfdeii>U,calaiiiJtate8  nüwn- 

^^M  lus.Oarolum  Jmpcralcirem  et  Henrirum  n'^emac  allos  prindpes  pra» 

^^1  falos.  nt  eandem  rempublii-am  cri^ÜHnam  ab  imaianium  hmniuin   io- 

^^M  CDTSibus  defcDdere,  ipKtJSquc    Ii<mI«ü  coiirundrre  ei  di<:pi>n(ler«,  tUo- 

^^H  rnmque  impios  conalii«  iiritoi'  (ueore  poi>>iDl>   nd  verain  coacordUit 

^^1  reducere  di^etur.    TU  auU-m  KMcramuntnm  Eucbsri«tiac    faiiiasouidi 

^^H  trasiluilliori  coiiscientia  rciiporc  valennl,   n«c   ab   boc  atKolnUoD» 

^^K  diffiraltaie  retrahantur,   el  ut  oorum  oratio,   qnaato   puriore  aoiiu 

^^m  fiel.  t&Dio   ad   impctmutlaai   miserii:nrdinni  et  gritiam  diWnae  boni- 

^^B  tatis  acrcpiior  »tt,  omaibna  ^t  «JDgulis  Crisli   fidclibns    sopradiciii, 

^^M  ut  courcEsoreiD  presbylemm  seoularem  vel  cniosTis  ordiuU  regulmm 

^H  eligere  valeaat,    qui,  toiife^sionibas  eoruro  dJItgenter  suditia    eoa  «t 

^^H  eorum  (]nem1ibet  a   ciulbusviü    eorum   dcliclis  qaaatomcainqap  gn- 

^^M  Tibus  et  CDormibus,  etjjtm  S6di  apoüloUcae  reserrails,  etiani   in  bnUa 

^^m  quae  in  coena  Dominf  legi  ronituovil  coiiienti«*  et  ab  ceasaria  qaai 

^^M  projilerea  incurreriiil,  hac  vice  duiniaial  abitolverc  ac  pro  conuDissH 

^^B  eis  pcnitciitjaii)  Hnlniurcm  inimiifEiire,   et   vuta  quaecumqu«   per   r«t 

^^H  commisha  —   ca«iitati«  ac  ralieionis  voli»  damlaKut  cscoplis   —  ia 

^^1  olia  pictatis   opvra   commutaro  possjt,  apo^tolii;.!  auioritate  indvl- 

^^B  gemus,  et  iDsnpor   omnibuB  et    Eiiiguli«  Cmii  fidelibus   6upradictis, 

^^M  qui   praemissa    aditnpleTerint,   de    ommiiotODtis  Vei  misericonlia  ac 

^^m  beatornm  apo&loloniEn  eins  Petrt  et  Pauli   auioritate  coofisl,  plcna- 

^^H  riam   omulum    peccaiorum    luorum    indulgeniiam    et    remfKsioiiea 

^^M  DilscriLorditcr  iu  Domiitti  coiicedimiiK  et  elargiiaor." 

^^B  Allgemeine    Verbrcituutt  der    ^ullc   hl   angeordnet,    30   Tag« 

^^M  nacli  der  jeweiligi-n  l'iiblikati'in  istdiesi-lb^  kroflli».   „Datum  Bomae 

^^B  apud   S-   Petraiii  aiino   1562,    duodccimo   Kai.  Janii'   poulificAtiit 

^^B  nottri  BDuo  tertio. 

^^1  Pro  Bev.  D.  H.  C"  Crescentio:  Jo.  LariaeRla. 

^^m  Romalas  Amaaena.*' 

^^H  Cop,     IL-A.  Brtai1ui1<iif(  IT,  IS«     Indurtal-  ,Jubj  20". 

^^M  >  Hit  Racksicht  auf  das  ladonat.  «eich«  (llmmt.  nüh  naa  *KaL 

^^M  3vW  statt  Jiinii  liest,  bab«  ich  d>o  Bulle  bier  eiagereihi.     Hol  HmjmM 

^^1  Im  ersi  lum  II.  Juli  bcricbi^l,  das»  dei  Pntst  dIkf  die  Torkische  AB- 

Selescuhcit  im  CoDuiiioriam  KKtprochnu  bibu;  d«r  l-aie  im  Mai  wllria 

^^^  ie  Bulle  wulü   nicht  (Mitüprochim   habrn.    Man   wird   >icti  durcb  diCM 

^^P  Balle   Dichl  über  die   wahre  t'uliiik  JuHui  Ilt.   Uuicben   laMCo,   »^a 

W  man  Serrlatori's  Deiieacbeo  S.  3CU  fg.  versleiebt                                 hI 

I  Jaai  21  1574.    EorfQrst  v.  d.  Pfali  an  Konrad  v.  UaDSteiD.^1 

I  Heide  1-  I 

1     berg  ^^*  bisher,  wie  er  aucli  ferner  tbiio  «ird,  dem  KaiMr  allp  ge-l 

I  bflrliclie  UnlcrthAnii^cit  bewiesen  und  allen  Fleiss   dutdi  SeodongJ 
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lelner Ratlie  znrraüüaacrVerbaDdliing  erzeigt;  in  derselben  sleikl  er  J"»'  ** 
noch  mit  dciii  Rönii^cheii  Kßiiig  tiud  <lcii  librigeD  FDrslen.  „So  will  uns 
derireBen  in  dieser  allcatbalbonvervorweisHcbeii  sacheo'  zu  terbalteo 
gebOrcu." 

Csp'    B.-A.  B>»d(nbars  tV.  211 

*  BftDBtein  und  Hallcr  batt«D  den  KurfOrston,  Jani  18  tJigcr  vor 
FrankrDrt.  um  Hilfe  gebeleo,  bei  der  bcTontetendcn  BclagemDg  Frank* 
furtt:  ib.  f.  211. 

1575.     Herzog  von  Wirt emberg   an  Herzog  Albrecfat   Judi  21 

Kurt  Ingen 
Ueberseudet  Copie  des  »eueii  Pralzi&iben  Scbreilieos  bezQglicb 
der  Zuhammeiikuiifl,  obgleich  der  Tag  za  Oeriugcii  weg»n  Rünce 
der  Zeil  und  der  Fortdauer  de»  Pajtsaucr  Tajie»  wegfalle»  niuw; 
erbiltct  di-»  Hcrxogx  Antirbi  über  Atibcruuioiiug  eines  aoiloru  Tagt, 
ctwft  uaib  Urticli,  und  darüber,  üb  zuvor  dicKUlbe  zutanmeu  kom- 
meii  sollen. 

0(1.    B.-X  Bttndtnburf  IV.  I9S.  prua.  JdbI  14. 


(576.    Gamez  au  KOnig  Ferdinand, 

Mit  Spannung  erwartete  der  Kaiser  Nacbrichten  vom  KAnig, 
da  die  letzten  vom  8.  und  9.  waren;  inzwiBcben  kam  der  Brief 
vom  17.  „y  con  el  sc  ba  dado  contentatnionto  en  esla  corte  qae, 
entefidJdas  y  miradas  las  nescessidades  prosentes,  a  las  quales  sa 
M.  liene  tanin  de  jiroveer  y  reiuediar  pur  sa  parte,  nn  ay  persona 
de  Julzlo,  qne  no  vea'  [ChifTom-  E*  rolgi'»  etwa  3  Zeilen.]  y  ansi 
el  iniperodur  spera  de  uy  a  uiiitiitna  la  concIuKion  de  lodo,  coq- 
forniH  u  In  que  V.  M,  wrive  cii  Is  de  17.,  y  fast«  ijue  «i|>i^"a 
TciiKii,  ti-ngo  cuiondido,  quc  no  scriTern,  y  a  la  mu^tt  mo  parescio 
scrivir,  por  bazer  lo  i^no  dcvo  y  m«  es  mandado. 

AI  obispo  de  Aras  moslre  el  cnpitulo  primero  de  mi  rarta, 
tocUDlc  al  parcsccr  suyo  de  que  ee  pudicran  escusar  de  aver  emviado 
mnchas  cosa»  aca,  estandu  alla,  RyeyCelt,  y  la»  iD^truciones  y  re- 
pncstas;  y  dize,  qüe  V.  M.  ifcue  sobradn  razon,  ponine  ya  se 
ha  visio  por  lo  que  scrtven,  averse  hecbo  per  su  falta,' 

A  Erasao  mostre  lo  iiite  V.  ÜI.  re^pondi  al  meniorial  qne  por 
mundado  del  emperador  mc  dio,  y  mc  pidio  le  die»se  copia  della, 
para  dar  ra;con  a  »u  M-  du  todo,  lo  quäl  hize  luego;  y  quanto  a 
las  tiendat,  il  emperador  picnsa  uver  provi^ion  de  Milao,  y  eo  lo 
deDias  se  respondern  presto,  fuera  de  lo  que  »e  spcra  qtie  V.  M. 
terua  eu  respuefla  d'L'tiprurb  y  ustras  partes  pars  el  cumplimicnt'o 
de  todo.  Tambien  so  le  die  copia  de  lo  que  el  paguador  tVanceeco 
de  Guernica  se  esiusa  con  la  pagaa  de  15  y  ocho  dias  a  las  dos 
bandcras  que  T- [oder  eu  ?]  M.  llene  en  Batisboaa,  para  que  lo  maude 
KU  M-  proveer,  y  en  t-llo  bare  la  diligencia,  como  se  tue  mauda; 
y  con  e&to  bago  respue«la  a  la  de  V.  M." 

Anbei  Bericble  aus  Neapel  und  Flauderu. 

OlL    Wlafl,  Utop.  I 


Juni  31 
Villaob 
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'  Di«  cbiffrirt«  St«1l»  mussle  ich  QhenchUgta,  d*  mtr  son*l  k<b 
ürifi  drs  OdineE  unt«r  di«  Iland  Kclcommea  itt,  aar  ittc  Aurifinag  •^ 
mAglicht  b$ii«  Wie  nnulich  vOrde  cn  Min,  «»b  tnan  in  d«n  >cr- 
Kbifdencn  ArcblTcn  darin  ginge,  ein  Rvpsrlonum  von  den  gcbrkacfctet 
Chiffre »jite tuen  notulegeiil 

•  Vgl.  Kr.  1450. 


JanI  31 
Hcuburg 


1577.    Christof  Arnold  »n  (Georg  t.  Haslaog?).* 


Auf  (Haslangs)  Sclirelhen  iheilt  er  mit,  da&s  sein  Bestreben, 
Dieuer  des  Raus««  SadiMu   uud   sIr    geboruer  Baier,    dakiu   geb^^ 
diese  beiden  Uüuter  eiuandcr  za  r-filiem,  dea  Valerlanda  Cntetfasf 
SD  verbnteD. 

Der  nandcl  b«niht  aaf  xwd  PunIcieD:  Gottex  Wsfarbdt  rnt 
Liliertai. 

Es  itt  zu  i'rbanni^D,  dun  nicht  Alle  erkanol  liabeo,  «los«  die 
Cotcrncbinrn  Dicht  Akt  Kur-  anil  KQrsIca  cisncn  Nutzen,  Bouden 
die  ewige  GlOrkscIigkrit  betraf.  Wundert  sieb,  daa,  wo  4tt 
EorfOrst  TOit  Sachstn  Aine  Kriegsgefahr  auf  sich  Rahm,  An- 
dere Jen  verderblicheu  Vorlheü  der  SeniraliUlt  gebrauchen.  Um 
Ausgang  abwarten  wollen.  Man  masa  das  Work .  alle  fOr  eines 
Mann,  forlsetzeo,  nldit  sich  damit  begnOgea,  nichts  dawider  zu  thtu. 
Der  Gcgi^nthcll  stärkt  sich,  steigt  sich  mehr  zum  Kriege  als  zu* 
Frieileii  geneigt,  hat  sich  nur  wührpud  ilerVerbaudliiag  stärken  wolles. 

Diewr  Verzug  erregt  Unwillen  beim  Rrioi^?olk,  mao  entflgtdas 
Eiempel  dex  jüngsten  KricRe«  mit  I{ut<?rii- 

Krhalf'n  die  Neutraten  dt-n  Willen,  gehen  dirseibeD  xu  ihrtai 
UcIcrgaDg Ursache,  so  ist  das  doch  nur  der  Weg  zum  eignen  Ver- 
derben; sie  verletzen  sicli  mit  liem  cigneii  Sch>ert.  Altr&terlielM 
Freiheit  und  die  wahre  lleligiou  gehen  unter,  man  erklärt  sidi  Ar 
einen  Feind  gemeiner  Wohlfahrt  und  der  Wahrheit  Gottes.  Sout 
Ist  Sieg,  GiDck,  Friede  an  Seele,  I<eib  nnd  Gut  zu  erlangea. 

„In  summa,  mein  vcrtreullcbs  gutathten  steet  dahin,  da*  Ir, 
mit  rat  meines  hcra  geratters,  des  von  Lichte nslalns,  dabin  ge- 
arbait,  das  die  rete  nud  laudtchafi  neben  trem  landsfursteo  xa  den 
K-  u.  P.  t-tatlich  und  furderlicb  geschickt  und,  wie  sie  zo  ab- 
helfung  and  forltelzung  dts  werks  milhilflich  erscheinen  wollen 
oder  nit,  sich  lauter  eikicrt  betten.  Will  oder  soll  man  je  mjieia- 
snder  »erderben,  so  geschehe  der  will  Gotlw.'* 

Dies  müge  (Ilaslang)  in  ihrer  beider  Namen  dem  Ltcbtctisteia 
melden,  die  Sache  eifrig  betreiben. 

>  Kicrnt»);     PrcKli-n  Krir|-t<   lAt.'IO  i   f-     Auhrb.;  .Biiin  nnraallcW  hiaakM 

Anrcdi  .  ,Eiltr»  und  mriin,  incili  Msdar  tutalnig  dloM  mot.  ttuwägm 

'  Welcher  Balrlscbe  Pdeger  der  Adressat   in  nlchi  abgeeangeMe^ 
Scbrcili'nf  in.  ttebt  dabla;  läi  denke  der  f«a  Ingolstadl,  welcher  NeB^| 

bnrg  brnHchbart  war.  ^| 

I 

Juni  29   1578.  Knrfarst  Moritz  an  Pfalzgraf  Ottheinricb,  Land- 
Puiaa    graf  Ton  Hessen,   Herzog  von   Mecklenburg,    Gaaez 

and  Fresae. 


Er  ersieht  aus  dem  Sclircibeo    vom  19.,  «as  dieselben  nt- 
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iDnehincn  bedacM  <tind:  yM  docb  denselben  tievasl,  dassfch  solclis  3aai 
iiit  ([cliArt,  auch  vridcr  dr$  Deutvchcii  kriejt^valka  ebr  aid  pflicht, 
lim!  aiiKilrn('l>lit.'h  wiifcr  iroii  yrwhworncn  ftrliltdsbrief  Ist,  somier- 
lich  niicli,  Oicwctl  cllicbe  aas  K-  L.,  tlic  ir  dienen  hanclel  furnemlicli 
angcli'guD  sein  lassen,  mit  dem  kriegavolk  weniger  dann  nivliti  zu 
s>:haffeD  haben,  üod  mocbten  wol  leiden,  das  ir,  der  K.  W.  zu 
Frankreich  oratorn  und  reibe,  mit  solchem  vlels  und  ernst,  als  ir 
euch  fremder  haiicielooteizieliel,  daran  weret  und  hcfurdertet,  da«  die 
verpflichle  »uma  geldes  zur  beKaliiiig,  »o  TOrlengU  hette  erlegt 
werde»  sollen  und  noch  iill  gefullen,  mi«  ju  rechter gebOrücberieit 
za  bundeu  gescbalTt  wurde.  Wir  wollen  mit  dem  krieg$?o!k  wol 
bandeln,  das  es  uns  bei  J.  K.  W.  and  aller  weit  veraotworilicb  und 
obrÜch  wcre." 

Zweifelt  niebt,  dais  die  Obersten  wie  das  Eriegsvolk  «icb  ntdi 
ebrl'chem  Uenlsthem  Üraurh  Tcrholten,  des  Eids  gedenken.  Auch 
die  Fürsten  mß^o  sieb  nicht' untersteben .  etwas  Feindliches  gegen 
ihn  ■vorzunehmen,  sondern  siih  fnuodlich  gegen  ihn  halten,  seine 
Ankunft  erwarten,  „dan  wir  achten  und  wissen,  das  der  K.  W.  zu 
Frankreich  gemOt  nit  ^t^i.  das  wir  unser  sigen  vaiorland  selbst 
Tollent  verheeren  und  venerhen,  nnd  freund  rttid  veiod  on  unter- 
schied  zuulcirh  hescbedim-ü  )!«llen."  Sollte  dennoch  etwa»  Unge- 
reimtes gr^chchcti,  80  wird  er  seine  Nothdnrfl  bedenke^. 


1579.    Knrfflrsl  v.  d.  Pfal«  an  Herzog  too  Wirtenibcrg.  Juni  22 

ncidoU 

Erhielt  heute  des  Herzogs  Schreiben  vom  20.,  der  Hernog  wird  bcrg 
inzwischen  ans  seinem  Briefe  ersehen  haben  „das  uns,  nit  allein 
umh  fernere  bewillißung  zu  prosequirnng  gOtlicher  unierliandlimg, 
Im  fal  der  Passaulscho  tag  nnfrurhtbar  abgeen  würde,  anxiisuctiuu, 
unratsam  ansehen  weit,  «oiider  das  auch  dsKjentgc,  so  hievor  zu- 
geben worden,  lelchtUch  aut  bcnden  gelassen  und  so  bald  uit  wider 
erlanKt  «crdcti  niöeht."  Er  süblie»*t  sich  der  Antwort  desUcrxogs 
an,  hui  dies  auch  nn  Jülich  gcscbricben. 

ItX  mit  der  t'^inslollnng  der  pcrsODlichcn  Zasammeiikunft  nach 
UecudiKiintc  des  I'a^saiii schon  Taces  t-joveri^tiindeu,  bftit  indess  eine 
Zn^ammcnkuoft  der  Rstbe  fllr  wOnscbenswerth,  damit  später  alles 
sehßeller  erledigt  werde.  Die  hierzu  morgen  hier  eintreffenden 
jQlichschcn  Itdthe  will  er  indessen  bier  auflialten,  bis  er  Nachricht 
bat,  oh  die  Bairischen  Rilbe  kommen. 

ßerathuDg  tlber  deo  Fall,  dsss  etwa  an  einen  von  ihnen  Zu- 
muthungen  Seitens  der  KriegsfOrsteti  (ffolgen,  ist  itötbigcr,  als  die 
Vei'fnIguDg  der  gutlichen  Vermiltlnng;  jedermOge  mit  den  ItAtlicn 
Beratbung  pHcgen,  daiuit  bei  der  |>ers0u]iübcu  Bcrathuug  alle«  vor- 
bereitet sei.  „Sonst  bedanken  wir  uns  gcgcu  E.  L,  der  freant- 
lidien  anzeigung,  wes  enden  das  kricgsvolk  jclzo  sein  lager  hab, 
tragen  auch  nit  ringe*  fOrtorg,  d«  es  die  mcinang  gewinnet.  E.  L. 
«na  nnser  fr.  I.  vcttcr  herzog  Albrecbt  zu  Baiern  nberfallen 
und    umb    resolution    angesnnnen  werden   solt,    das   es  gegen  uns 


a  So  wohl  tiatt  'IcDger'  in  Ismo. 
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|juni  22  anch  nft  bald  auüpMbe.     Der  Atmecbllge    wolle  es  alleolbalbei 
gncdigürlier  aliw^tidon." 

Markgraf  Albreclit  »oll  mit  Ndmbprg  vertngei]  sein;  6  Pllitüeio 
Knecbtv  uikI  300  Hrnlc  uutiir  llansUiii»  LiciitMant  Albmefel 
T-  RoEfoberg  »ollen  ^c;tcra  au;  DariHEtadt  grosse  I*roriaiitToiTUbc 
Dach  fVankfurt  geschafft  haben-  Anbei  Haasteios  Urief  an  jbn  nd 
tfiloe  Antwort. 

CgpL    t^-i,  BrtDiltDbari  IT.  314. 


Joni  23     1580.    Karl  von  Weiden   und  Hans  tob  Recbberg 
Christof  V-  Tirnbelm  zu  BIberachzeL  * 


i 


Am  letzten  Mai  sind  ihnen  durch  die  Augsburger  Ratligebeti, 
wie  In  einem  besonderen  Schreiben  nngczeigt  wird,  auf  Befebl  der 
KriegtifOrslen ,  KlHche  offeue  Scbreiheu'  Qber&andt,  worden ,  Ob  an 
die  Ritterschaft  uml  d«ii  Adel  dex  ^tchwühiücben  Kreises  gericbiec 
Kiiiil,  über  mir  ciuiiix,  an  sie,  war  mit  UobtTScJiritl  Tenehen.  Dario 
wurde  RrktAruuK  und  lülfKold  vcriangt ,  ein  Tag  auf  7.  Juni  nach 
Augsburg  auberutiDili  ^iu  bntlcn  kcim-n  Uefelil,  sieb  inil  ilcr  Sach* 
tu  beladen,  aueb  usr  die  Zeit  sehr  kurz,  so  sind  fic  uos  rigeoem 
Antriebe  nnd  ohucAurirag  dort  erachieaen,  um  ihre  ICDt>cbuldig<iiig 
bei  den  Forsten  anzubringen.  Man  verlaugte,  ue  sollieo  solche 
Bcbreibeu  in  die  vier  Viertel  des  Schw&biscbeu  Kreises  schicken, 
die  sich  dann  btratheii  sollten,  d^niii,  wenn  der  KarfQrA  Mieder- 
komme.  Jeder,  der  unbeiheiligt  bleiben  wolle,  zu  einem  dnoD  ücliDell 
anxubcraunienden  Tage  gefasst  sei.  Man  war  «rn^iter  gegen  nie, 
als  sich  S'hreibuii  tüN^t;  deahalb  und  damit  Niemand  nawiMoodcr 
Weise  bcsctijkdigl.  wi-rdc.  haben  Kie  oiiler  j^iiziehuiig  etlicher  in  der 
Kilo  horaDgezogeaer  A>llig4>n  einen  KitterxchaiiiilaR  auf  den  6.  Juli 
Hoi^eus  nach  Ehingen  auberaumt.  ' 

Der  Fränkische  Adel,  vom  Markgrafen  aufgefordert,  bat  sich 
auf  eioenTsg  xa  Schweiufuri  21.  Juni  Terglitbeu. 

Cop.   K.-A.  BiandiTiburf  IT,  ItS'  fl 

■  Hin  AktonitQck  ütiunmi  wobi  aus  Fusgencben  I^pieren. 

*  KAnig  Fürdinnnd  ungi  bei  Lanx  III.  273:  'tmichunt  les  lectrm 
du  dnc  Maurilz  ii  ct^ulx  ili-  Simwc  Fraucoiiio  et  B«<i(re.  J'aj  d«p«iii 
i;eu  qne  cVil  im«  chotie  vielle,  et  t»  leelrei  pie^A  nerifit,  nüt  «n- 
cnirrx  point  ciiToyei'.  Die  iinTolUiKudiBe  Form  der  Schreiben,  welcbc 
oben  bervurgebobeo  wird,  gab  die  Möglichkeit  zu  dicwr  Aoffassung. 


lanl  33   1581.     Franco,  Nnutius   in  der  Schwell,  an  Cardin *1 

Monte. 

Der  Krieg  zwischen  Kaiier  und  Frxikrdch .  dessen  ItedeatUDg  fttr  die 
UuliBioc,  die  Hallung  de«  Papste«. 

„Ouando  la  dleta  generale  et  ordlnaria  d!  S.  OioTaDni  dm 
fono  MaU  cosi  propioqna,  dOTendosi  iucominciare  altl  36  di  qucsto, 
per  esseguire  cod  prestezm  Tordin«  di  S.  S'*  et  di  V.  8.  ß"*  et 
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",   alli  32  mi  iaria  jiOKto   in   Camino   per  Boma;   Da   essend« 
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cosi  propinqua  Ut  dieU,  et  per  Care  quelll  ^töi^j,  Indicare  coa-  Juni  S3 
venientf,  per  «luel  die  S.  S**  lui  ordin«,  soprusoderD  U  partire, 
foKiiio  a  UiiitQ  clic  tiift  comparso  avnnli  TiDclitt  signori  arobasdadori 
dt  tntte  le  leghe,  per  deDUDoiarli  cod  unapropOHta  in  itcripti!*  I'o^ 
dJue  et  commi.isione  mia ;  e  furzaromi  jriKtlticare  \a  propostu  cüd  Ic 
piu  dolci  et  hoQCXle  parolc  mi  purcruDDo  u  propoaito:  mapercerto 
questa  rovocazione  iu  questi  lenipi  credo  noii  sia  per  toildixfarli, 
parendo  loro,  dico  alli  <'aUotii-i,  che  pur  bora  tra  Ic  due 
UaeHtä  s'incomiaci  una  dctostabile  e  pericoloMsaima  guerra,  iidia  * 
qualle  dipeiide  cosi  11  fatlo  itellarcliKidDe-,  perla  congiora  et  rabbia 
de  Lutberani,  eoiifederati  cua  Ü.  M-  CrittiaDisHina  Mme^  nesattna 
persona,  atira  vendettc,  et  disegno  delle  delle  due  Maegtä['f];  et  die 
per  bora  dovesse  S.  S"  mandar  1d  vero  ountij  et  oratori,  esscodo 
cosi  pericoloso  et  diibbio  il  fine  de  '|iic«ta  guerra;  penso  di  partire 
al  piu  lungo  il  pritso  o  sccondo  di  Guglio,  lasciaudo  che  ilRavino 
piitli  alia  fine  della  dieta  InrispOHta  faranno  li  Sviueri"  allaoostra 
proposta,  e  che  se  li  maadi  apprc«so." 

Csp   CBrucbitdik  )    TriFnl  C.  üiiulli  IßT»  t-  fSt. 

1  Der  febltirhaflo  Text  bnl  mich  nicht  von  dem  Abdruck  diese» 
BruchRtOclH  absebaiteo,  velcbes  in  d«r  Ui.  mit  den  Worten  eitigeleitct 
wird:  .11  S"  Cavaliere  France,  nunci»  altl  Siizieri  scrire  da  Bada  al 
Sre  £it  di  Moote  II  ^3.  Giugiio  15ölf  qiietiP  precise  parole*.  Mau  bat 
Ober  die  Schweizer  TvtbiliDtsgc  lu  dieser  Zeit  «o  wenige  Kacbricbiea, 
dftu  es  trotzdem  willkommen  sein  wird. 


1582.    KnrfarHl  Moritz   an  Herzog  Augaat. 

Kurt  von  Hanstein  wird  Hessen  wohl  vcrKcsseo,  da  demsclbco 
der  Graf  Oldenburg,  3  flescbwftder  des  Markfirafea  sowie  Volk  uud 
GescbfliK  der  Hcssixiben  Landschaft  gogeniiber  liegen.  j>a  Goslar 
sieb  dem  Herzog  von  Braunscbwelg  ergeben  und  dieser  aicb  sehr 
sUlrht,  möge  der  llcrxog  gut  Acht  auf  deosolben  geben.  Da  Goslar 
Hcicbsslndt,  wird  dies  dem  JlerzoK  nithl  so  hiugcbeu.  „Do  auch 
albicr  die  sacbe  nit  zum  vcrlrag  leiift,  so  wirdelen  uns  die  8iLcb- 
si^uhen  stedte  fein  ta  jagen,  wollen  amii  K.  1^  mit  den  fal,  als- 
bald wir  sehen,  «ie  sieb  die  suchen  unlasien,  vcrnerhcicbaidt,  wc»» 
sie  sich  verhalten  sollen,  zusrbrelbcn.  Wir  versehen  um  und  nisseu 
auch  itii  aniiers,  dau  margraf  Hansen  lastungo  sei  ons  und  unscro 
ainiKntit;isv(ir)vuiidleii  zum  heMen  ;  do  es  aber  gleich  anders  gemaint, 
knn  an»  dieser  woIckeD  so  gar  gross  wetler  nit  volgen.  So  haben 
wir  auch  kundiscbuft,  dass  die  reuier  iu  der  Schlesy  albereit  nacbm 
Iftndt  zu  Hangero  vorruckt,  und  do  man  in  ßeboimb  noch  so  viel 
ToUt  20  nege  briagen  kOutu,  würde  man  es  wider  den  Türcken  wohl 


Juni  23 
Patftu 


8  Wohl  -della'. 

b  Tiellvicht  'coin'fi'. 

c  Die  Ul  bat  'Si"  Bev")'. 
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3ml  Sft  bejflrfeo."  Schickt  einen  Aiitzu|[  Über  die  gStticbe  TerhvndlMS, 
zwlscben  jelxt  nad  Juli  3  »oll  der  Vertrog  jo-  oder  abgesübrieb«» 
werden.  „Vfan  dan  die  saihen  nocli  zweifeltiafUg  und  auf  der 
HBgo  sloheii,  und  ntr  aucb  ^on;t  nh  gerae  wolllen,  das  d^elb«Ei, 
elic-  sy  voü  uiiäi!rniniIaiiiiguDgsver«aa<UQarali6cirtand  ftDgeaoatben, 
such  vom  gogeniheil  EugescIiribeD  wUrdea,  uDlcr  ander  leut  bende 
kommen  Kälten,  so  welleu  K.  L.  mil  duitisclben  Ms/ug  nit  la  ten 
gehen,  sooiirrc  ror  sich  l>eltaUen  iiod  den  leulcodeu  lenfel  schtrari 
genug  vorbilden.**  Bix  tar  ftatiiSksliuD  i»t  auch  dns  Kriogsvolk  u 
der  IJcDd  zu  baiteo.  Uaben  die  licilcr  im  Lande  dieselbe  Be- 
stallung, wie  die  im  Felde,  so  isl  sieht  mit  donsolbcn  weiter  in 
haadeto;  diese  sind  ver|)Sichtct ,  so  lange  man  ihrer  bedarf,  n 
dieoCD.  Bei  anderer  BestallnDg  ist  auf  V|  Monat,  wenn  nichi  an 
1  Monat  KU  handeln- 

0(1.    Bntim  UiodMhnibFD  f,  lU.   Coae.  Kritf»-  tUlJ;  f.  33T.  fnm-  Jairi  : 


Juni  23 
Villftch 


I5ä3.    Job.  Friedrich  d.  Aelt.  an  Bernfaird  t.  ]f  ila 

und  Wolf  MQlich. 

Warnung  *or  der  VenUndijcung  mil  FrAukreich  uud  Uorilx  ;  teiat 

Bclreiung. 


I 


Er  ernebt  aus  dem  dnrcb  Uan^  Rudolf  gessodteo  Schreibeo, 
dass  die  B&tbe  durch  sein  Schreiben  wegen  der  Französischen 
Praktiken  sich  beschwert  fohleu,  ond  gUuben,  keine  Ursache  ta 
seinem  ernsten  MitsfHllen  gegeben  zu  haben.  ,,Nun  nere  ans  am 
libalen  gewexen,  das  die  «aebeo  der  (tHegeobcil,  das  dds  sd  tolchem 
nnserm  schreihtn  von  euch,  auch  sonsteu  keinen,  unacbeji  weres 
geben  worden,  nnd  das  Ir  und  andere  unsere  icle  und  dieoer  unsern 
schreiben  und  bevchlen  mehr  gohorsamet,  dan  das  ir  wcgc  for- 
g^nommcn,  die  unseriu  bevel  zairider  and  entkcgce,  im  nnrnon  und 
schein,  das  sollchn  aus  undorlenigkeit  und  sn  unserer  crledignog 
dinstlich  fureenouimen  und  im  besten  bedacht  irorden  nere.  J>aaa 
ir,  er  Bernharl,  würdet  eudi  aiifenglicb,  auch  volgent  du,  Wolf 
Hulicb,  sich  wol  KU  erinnern  wi.isim,  mit  waiioDhe  nnd  sorgfeldig- 
keit  wir  eu<h  neben  nnserm  canxler*,  aucb,  zuvor  oudebe  er  caniter 
worden,  nebi^n  euch  «vmpilich  nnd  sonderlich,  befoleO)  nnwrn  lieben 
■on  von  solchen  furslebcnden  prukttken  ab:uihaIdeo,  aucli,  bei  coern 
ciden  uud  pflichten,  douit  ir  uns  zugciau,  snlctis  xu  vurhutcu.  Mit 
was  Ungnaden  wir  auch  Wolf  ßoldackcr  setigen,  do  uns  durch  eaer 
schreiben  vermeldet,  das  er  zu  solchen  furoemon  nosern  son  ver- 
leiten tet,  von  nnserm  hofe,  wieirol  vir  im  sonsten  mit  oller  gnadea 
geneigt  gewesen,  geschaft  haben,  solde  ench  auch  wol  in  guter  ge- 
dectitntB  gewesen  sein.  Was  gefaliena  wir  aber  doraber  schdpfea 
BUgeu,  das  Ir,  er  Demhart,  mit  der  anlwort,  vle  sie  iizt  voa  6wk 
•elbst  erxelet  habt,  sondern  aelun  mögen'',  daraus  wir  m>  vil  xu  vot- 
stefaeo,  da*  ir  euch  mit  den  lenlco,  so  solchen  praclikeit  verwanl 
und  aoheugig,  so  weit  vertieft  und  eingelassen,  das  ir  ercD  und 
pfiicfat  halben  euch  zu  uns,  lüs  euem  kern,  dem  ir  mit  etdea 


a  Eratmns  von  Minkwiti. 

b  Ttelleickt  'Doderstebeo  mögen'. 
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pflicbten  Tcrwant ,  uf  unter  erfordern  nicW  begeben  miA  nas  in  Tool  93 
unsern  christlichen  «nd  crlicbeo  und  bilti-hen  sachen  dinen  mugen. 
Mochten  auch  wol  leiden,  das  ir  'olches  alles  «elbat  bass  bedaihl, 
das  das  wireunnchzuni  niigltmpraiizeigflnftollcii,  /»dem  das  wir  uns 
vorsehen  gehabt,  c«  solte,  ubi-r,  den  brarhlus«  ([eiiteioer  Unt.ichari, 
den  wir  mit  freudenveriiomen,  auch  iiil  nolerla««en,  der  Rom.  Kai.  M., 
UDSCrn  allrrgnciligiMcn  berm,  untcrteniggt  dorvon  berirhl  m  (on, 
«r»t  u(  dns  schreiben,  *o  her/og  Sloriti,  unter  untreuer  retter,  au 
unser»  soQ  getan,  und  was  t^berbart  von  der  Tban  vor  handclung 
'  mit  dem  FrauzoHSchcu  bischof  tou  Baiona  gehabt,  unsern  son  zu 
bereden,  vorigen  der  lauiscbaU  bedenken  zncotgegen.  neue  rat- 
Rchlege  fiirzunemen,  den  ausschuss  unserer  lantschaft  omb  nierea 
Scheins  nilleo  dobin  zn  erfordern,  und  die  vorigen  ehrisilicben  und 
vernnndigen  «ege  in  andernng  -la  fDren,  wie  dan  auch  mit 
dem  werk  bereit  erfolget,  die  botschaft  zu  Frnnl<rcicb  ah< 
geferligel,  und  so  unsere  eru.stliihe  uud  bedranliclie  schicibeu 
nit  unkomen  wcren,  da»  unser  »on  auch  za  Prunkreiih  gefuret 
«ere  wordon.  Ob  nun  der  von  dcrTbannp  vor  sich  selbst  solch« 
reise  getan,  odvr  uf  unser«  sons  bovel  und  gehois  mit  cuerni  vor- 
nisiien,  das  wirdct  ouc  iwcifcl  die  zeit  zu  erkennen  geben* ,  mit 
war  gofflf,  auch  unsers  sons  und  unserer  bevelcn  zuwider  nnd  ent- 
gegen. KU  solcher  reise  -.-.--   oder  gefordert die 

erfamng,  so  er  for  sich  gangen,  mir  uoih  wol  erweisen  -  -  -  ' 
dan  es  hette  liederlich  dorauf  «leben  tnugen,  wann  es  wol  ge- 
raten, das  mau  ttnseni  soo  dohin  gebracht,  da»  doch  ancbaufdein 
gelidien  und  mehrer  orten  gcacluKhn  (?],  ob  aber  sein  L.  vom  Frau- 
tosen,  auch  hrr/.og  Moritzen,  wieder  bottokomen  können,  S.  L.  betten 
sich  Avua  fcTskherii  mÜMeu,  was  man  von  S.  L.  hetlc  wollen  getan 
haben,  nachdem  nr]  wisseDlItch,  was  von  niders  her  an  denen  erden 
für  trau  und  glauben  gehalten  wnrdcn  und  noch  winlel.  Zudem 
habt  ir  aus  vielfeltigen  nosera  Schriften  wol  verstanden  ,  warunib 
wir  magister  Kränzen  wieder  zurütkgeforden  uud  nicht  verstaten 
haben  wollen,  das  wir  neben  dem  lantgrafeu  betten  sollen  vorheteo  ' 
werden*,  besunderu  durchdie,  die  bei  uns,  dafür  gebalten,  das  Kai.  M. 
irer  vorbit  nier  uufefalleTis,  dan  gefallens  haben  wurden.  So  seio 
wir,  GoL  loh,  kein  stock  oder  plock,  du!«  wir  unsere  selbst  wolfart 
und  erledigung  nie  lieber  furdern,  dnn  hindern  sollen;  wir  haben 
aber  wol  gcs^en,  wnn  man  nnt  hotte  glauben  wollen,  was  unsere 
erlcdisung  mit  gotlicbcr  bulf  furdern  oder  bindern  oingeu.  So 
haheu  wir  unscrm  sod  vielfultigfrcnndlich  und  erustlicb  geschrieben, 
tiud  besonder  kurz  nacbciuBador  S.  L-  vaterlich  und  vortreullcb 
aogezeiget,  welches  euch  wirdet  unvorborgeQ  blieben  sein ,  das 
unsere  ertedlgung  nf  guten  wegen  stunde,  heften  aoch,  sin  nurde 
furderllch  und  halde  erfolgen ,  allein  das  S.  L.  die  Mcben  mit 
fflederwerligeu  bandelungen  nlt  verderben  und  unsere  erledi- 
gang  verhindern  Holten;  darumh  wir  ganz  nit  glauben  können,  das 
sich   S*   L-   dsEU   »ölte    haben  vermugeo  lassen,  so  ir  und  andere 


L 


B  Getilgt :  'Wir  wollen  geschwulgen'. 

b  Von  'lu  solcher  reite'  ab  bl«  hier  oigeohiodiger  Zusata  am  Räude, 
Btstt  der  gctilgien  Worte  'es  getcfaebcn'. 
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JuDi  33  solclies  nit  mnlir  gefordert,  dan  ansere  bevel  gebindert  h«i(eL  Dw 
vir  woltGii  von  ounb  und  ondero,  so  dleite  dioge  geraten ,  dms  mt 
DDB  zu  giitem  gesclicfaeD  sein  «oltoo,  verouiiftigi;  arucben  gen 
horeOi  durch   wut   mittel  und    wego   Praakreicta  aiuere    erlfldigaog 

dermuscn  zu  sioue  nud  ---- ---  /crMer  das   oiueini 

hai  kegm  mir  gehabt^  so  os  allein  durch  äoheD  uod  bitten  bctl« 
ge^clieben  sollen,  er  unsere  erlcdigaug  hetli'  sohaffeo,  ordeoeo  oder 
geben  raugeD ;  dan  ie  Frankreich  weder  aus  gotüchem  nocli  uatOr- 
lidii-Ri  rechten  heine  obrtkeit  über  Kai.  M  hal,  das  er  mit  irer  31.  ettm 
guhatlei)  oder  gcbiteo  snlle,  %a  bat  er  ire  M.,  Got  lob,  noch  der 
niai»  nit  in  liauden  oder  gewitli,  das  er  Ire  M.  dazu  hctie  dringt* 
nud  xwingen  können;  KOwci%s  man  wol,  lias  Kai.  M.  eior- grossere  gc- 
nait,  dan  Praukreicii  und  lier/og  Morilx,  hat,  ire  M.  sirh  nil  trotuo  soi 
buchen  lassGu.  Hütte  es  nbcr  darauf  »[eben  sollen,  das«  muu's  durch  jloftM 
und  bUtten  schon  in  erlangen  gowusKt  -  -  -  -  Wir  betten  aber 
sampt  unserm  son  mit  solchem  furDomon  wol  umb  oneern  kib  uod 
«SS  wir  noch  uf  dieser  erden  gehabt  können  gebracht  werden, 
dau  wes  man  »ich  des  tantgraten  halben  voroemeD  lassen,  so  maa 
in  mit  gewalt  von  Rai.  M.  erzwingen  wollen,  das  man  in  wolt  ia 
zwei  RtUcke  geleilet  haben,  als  kofif  und  leib,  und  denen  zusenden, 
dte  in  mit  gewalt  haben  wolle»,  xie  mochten  •  -  -  -  -  tnn,  was  ue 
woltcn,  ire  M.  wnlten  dennoch  ireiiThallien  ein  ßumiscber  kaiaer 
sei"  und  bleiben,  das  belle  un«  auch  begegnen  mugan. 

So'  wissen  wir  uns  wol  in  erinnern,  da  es  auch  von  Dftiea 
dareutun,  was  vcrhindiTiing  in  unser  crledigung  uns  Fraobrcjcfc 
nnd  seines  anbangs  halben  zugcfUget,  das  in  iron  nusscfaretben,  als 
solto  unsere  erledignng'' •  -  -  -;  das  wir  auch  wol  eulichc  wocbea 
doroit  zu  tun  gehabt,  ehr  wir  uf  andere  w^e  und  zu  noseref 
erledigung,  Got  lob,  bringen  mugen.  Wir  betten  uns  such  nichts  ge- 
wisser zu  vorsehen  gehabt,  solle  unser  son  seia  reise  zu  Kraä- 
retcb  gcnomen  haben,  luvor  und  ehe  dan  wir  erlediget,  so  ««r« 
dicMilbe  dormil  gcnitlicli  verhindert,  und  wir  noch  in  beschwerticbere 
•  cuittodien  gezogen  worden  Miu,  dortiuK  ir  reichlidi  abzuncmen,  wie 
durch  euere  uad  anderer  neue  ralAchlogc  unsere  erledigung  gefurderL 
und  ob  wir  nil  schior  dorubcr  in  grossere  bcscbwomngeo .  dann 
vor  nie,  kommen  werun.  Wir  danken  aber  unserm  Got,  da«  snser« 
schreiben  an  unsurn  son  nnd  euch  zu  rechter  zeit  «nkomcn  iit, 
uod  dordurch  die  reise  und  das  fnrnemen  wieder  uiisern  willen  und 
bevel,  Gut  lob,  vorhindeit  worden.  Wir  weren  aber  be.scheheiien 
nnsers  ernsten  scbreibens  mit  anzeige  unsers  missfallen]  viel  lieber 
überhoben  genesen,  so  wir  doch  durch  euch  nnd  andere ,  die  be- 
rurtom  rnrnemen  vorwant,  dorxu  nit  genraacbot  worden  weren. 
Doch  ncmen  wir  euer  gutes  nuterteuiget  erbieten,  euch  binfordcc., 
unsen  bevels  und  gesehftft  lu  halden,  x»  gefallen  «o,  nnd  wollt! 
uns  vorsehen,  ihr  werdet  dem^olbeo  mit  dem  wort  nnd  der  taf'' 
nachkotaen,  und  du  solches  Ton  euch  bescbii'ht,  so  lionnon  wir.  Gollob, 


a  Dteeer  Absals  bis  'wir  danken'  ist  gfiilct;  das  an  die  Stell*  Ge- 
setzte Ist  niobl  Tcirhanden.  man  sieht  nnr  durch  eie  Verweis ungiuicbta. 
dssB  eiwM  Neu«>  uP<i^hriRbRn  wnrdrn  nnr. 

b  Die  ualeierlicbea  Wort«  am  lUnd«.    Oeiflfit :  'dsrans  folgea,  ge-j 
dacht  worden'. 
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die  verf^angenen  ucbeo,  weil  $to  nos  babca  sollen  mm  besten  rc-   Juoi  23 
meiaet    sein,    wol   vergesseD-     Wclcbcs   wir   euch   btnnicder    etc. 
Datum  ViUach  in  Keroten  am  23.  Judü  anDo  LH." 

Conn-     DntdKii.  Xri'pHcliiii  161,63  Bl.  211b  r^     PfburtdifUI^    bIMm*  aaM 

bil  rrir  |[B,  halt  [«ttRlIel  (tnd  iki  ftrt  intcflu^ftn." 

'  Es  bcxiclii  sich  diK  walincheiuHoh  aof  die  Fürbitte  für  dea 
Landftiaftin  rbilipp  von  Henen,  derea  ncAiKwortung  1551  December  8 
•rfolp«;  »gl.  Opel,  Christuf  t.  d.  Stfssseu  S.  51  uiid  oheii  Kr.  885. 
Von  der  beabaicbti^ten  Tbeiloshme  Fraat  Burkb&rd')  liiidel  sieb  keine 
Spur;  sie  war  deui  kaiserlicbeu  Hufe  lieber  unbefaanDt  Keblieben.  Der 
Kaiser  scbieibt  Damlicb  darflbcr  Nov.  23  an  «oido  Schirest«r:  ,Et  vous 
advertiE  quVn  ccste  ambosnado.  dont  Ton  «  faict  «t  fcraad  cas,  Ic  to; 
d«  Pi'lone  n'y  a  beu  pnrKoiiiiv,  quoyquc  l'oa  eil  oyn  die,  «t  l'iunbaiiiia- 
deur  de  l'filij  roj  de  Dnuut'marfjue,  du  due  de  Wirtemburg  ui  ttluy  du 
Dtarqui»  Hau»  out  d^flan-  i,  patt ,  et  arec  Charlie  eaprusse  vi  lectrea 
de  credauce  aur  re.  qu'ilz  Täibuieut  ceste  office  seuleuiaut  pour satisFsire 
aus  d«uz  ^lecteurs  ei  enfacs  du  Untiiravc,  et  ouu  uuur  cne  presset 
]ilus  avsni  de  ce  que  liberaleracnl  j<r  muldroje  fmlroX  [Ans  dnr  Kor- 
resjiondeDE  des  Kaisers  in  den  Ictzicn  Mnn&tcn  1651,  di«  im  liraiieler 
ArcbiT  rubi,  verde  ich  demnach^  oock  weitere  Mittbeilungen  madieiil- 

1684.    (S&clisiscbe  Kllthft)  »n  Kurfürst  Uorits.  Juoi 

SiebftbeuTOoÜuniiBn*  desEurfürstcuUcrtcbtscbArt',  dieSadicn 
berslfaen  und  den  Katbsclilsg  raitgctlicill.  £io  haben  Waubtmeislors  ^ 
Bruder  zum  Maitigiafea  gesciiickt,  derselbe  schreibt,  Jobsl  v. 
üalwtgk  sei  auf  dem  Wege  oach  Eger-  Der  Eurrur&t  mOge  er- 
wagen,  ob  die  Bergstädte  in  Gefahr  sind. 

Sie  haben  mit  den  Bottmeistern  gehandelt,  hoffen,  den  gfOssten 
Tbcil  di^r  Kelter  bei  a'tth  ta  behalten.  Roebo!  bal  insgeheim  mit 
Bcrncr  geredet  und  erfahren,  da-s»  der  „»orweieii  kurfürsl  mit  ihnie 
gehandelt  bat"  ibn  |B.]  zu  bestellen.  Dvr  KiirfOnt  möge  [temcr 
einen  gnlldigen  Brief  EUbrcibcn,  dessen  Sache  beitutegcn  suchen, 
fierner  ist  vom  Gegcnthcit  sinitltcbc  Vcrcbruug  xugcsagt.  Ksheisst, 
Oldenburg  sei  von  dem  Kurfürsten  des  Divustos  entLassen  und  dem 
Markgrafen  zugezogen.' 

0(1.   ttmdcn  KricG».  it*M,  13t-    VaUncMn-.  .B.  Kt  &  aolertenlfe  dkuir.* 

■  Sibottendorf  scheint  nach  Jnni  7  nach  Saebteo  sutflckgegansm 
EU  sein, 

*  Ich  balle  das  Schreiben  für  einen  Bericht  der  in  Dresden  kutUcIC' 
gebliebenen  Itaihe  des  Kutffirüteu.  das  kann  man  wohl  vnrnmtben,  da 
lieh  der  Brief  vorKiigx weise  mit  deu  tuu  dura  Markgrafen  Hans  dem 
Kurfürsten  drohenden  rraktlben  bescbiftigt. 


1&8&>    Des  Wignlem  Uand  Antwort  auf  fitzdorfa      Juni  24 
Werbung. 

Der  Herzog  hat  die  Werbung  angchiJrt,  begincliwODscbt  ütir 
Befrciting  aus  der  Unft.  „Aber  S-  F.  G.  ieixt  geiuuco  anmuclang 
kundlen  oder  mochten  S.  F.  Q^   aus  allerhand  nichtigen  Ursachen 


a  Sibottendorf. 
b  Aliensee. 
■>(Mt«B  y-  Vrk.  dM  lll.  Jibrk. 


H. 


t£i 


«26  15ö:f  l&ää— lödS. 

Juni  'ü  und  verbindeniii&en,  diter  seit  nit  «tat  thno,  diewoil  S.  F.  G.  doi 
ietugeu  charfarsten  tn  Sachsen  iiit  Dllcia  mit  Reploi  dd>1  rrOrr- 
scbafi,  soodera  auch  soUictaor  vuTlrculicb«r  freuntschaft  verwuit 
dsa  er  N<-h  bei  S.  F.  G.  nicbu  arges,  sonder  alles  guets  ven>ek. 
das  ch  auch  Ja  S.  P.O.  verm&geu,  boTorab  uacb  gelegenbeii  dina 
lenf,  Bit  vir,  diewell  S.  F.  G.  aulaDgs  irer  regi«rung  gaoi  l» 
KvItw&rIJch  eluge&oUL,  uud  in  dieser  gefarlicbea  eiiipöruuK  mit  Tic)- 
fekigeru  grossem  uiii:uiit«u  bdaden,  wi^  daun  S.  G.  vetter  II.  Job« 
Fridrich  au«  hülifiii  verstand  ^Ihs  nol  tu  bedeukea  hrtt.  Zod« 
diu  jiUndtixchGii  kor-  und  lADiti^ii  »anibt  ireo  ItrteftRvolk  niimrr  ait 
II<iic  )!«it  an  und  in  S.  F.  G.  fQrxteiitumb  gctcjtvn  uod  noch  \trp*, 
dadurdi  S.  F.  G.  nnlcrt.iLuvn  nit  wenig  beschnan ,  wäre  auch  av^ 
nngciviis,  woDn  sieb  dieselbcu  aud<^rcr  ort  tboon ,  oder  wo  dii 
sacheo  hinaus  laufen  worden,  do<h  nit  nenig  zu  besorgen,  S.  F.  6. 
laud  ond  leut  mOchteu  noch  weiter  Qberlegt,  beiraogt  und  S.  F-6. 
in  Dierer  onkosten  gefurt  werden,  sonderheb  aber,  da  sieb  S.  F-Q- 
dergleichen  wider  sie  farzunemen,  haimlkb  oder  offeuUicb  lu  raia 
und  zu  helfen  unteniliende,  das  S.  F.  G.  uichttgewiscrsdao  auMenl 
lerderbenzugewarten."  Damit  wäre  weder  dem  Hcrxojt  zn  Sacbua 
nuch  sonst  Jemanden  geholfen.  Dcc  llertOR  von  Sacliscu  wird  S.  F.O 
dieser  bitte  und  Gefahr  enlhcbea;  „dann  *ie  sieb  als  ein  juagtr 
fUrtt  At%  lersiands  sulbs  nit  erkeun^ten,  in  so  bochwtcbtigca  ff 
fcitichen  tacbca  zu  raten,  auch  nit  de»  Termagene,  irem  r«tlan 
darinnen  forslcndige,  crsprievseude  hilfe  zu  leisten.  Bedachte*  aber 
dannoib.  das  siih  S-  F.  G.  des  alles  nach  gelegenbeit  diser  Icuf 
und  zeit  nindcn  pass  dann  bei  der  Rom.  Kai.  und  Kou.  M*^  n 
erholen,  damit  dann  S.  F.  0.  sonst  und  in  ander  weg  irem  vetun 
willfange  vetterliche  dienst  beweisen  kond,  wolte  ■!«  jederzeit  irill^ 
und  bert.-ii  erfuadeu  werden." 


Lof.  UHaehcn  Si-A.  M.  I,  St.  Imlsfii;  ..Diu  uin»rt  iil  dw 
ctkatt  v«n  Biobien  dlfD«r  Ton  ELfjArf  manülrb  f«tr««  *nnl*A 
IB  belMin  Wllhtlm  L<i>ohca  im  14.  Jaall  ufil." 


Jani  2i    1586.     Ucrzog   Albrecht  an   Ilurzog  von  Wirtemberg. 
Passau 

Der  KnTrurst  von  Sachsen  hat  für  (einen  Tbeil  den  Passaoer 
Artikeln  zugestimmt,  »nil  ht  heule  frUh  zur  Erwirkung  der  Baii- 
fikation  der  Mitverwaudleu  zu  denselben  gereitl,  verspricht  !■ 
!0  Tagen  zurück  zu  sein  und  friedlichen  Bescheid  zu  hringeu.  So 
lang  soll  der  Anstand  ausgedehnt  werden. 

Er  h(jfft,  dass  der  Vertrag,  um  dessentwillen  «Ukh  ao  4es 
Kaiser  ees<  hrieben  ist,  uiiht  geweigert  werde.  Da  Albrecht  «ua 
ßrandeuhnrg,  tu  dem  Herzog  Moritz  in's  Lager  reiten  will,  aock 
dazu  go/ogeu  worden,  so  kann  er  nicht  vor  Fndung  dieser  llwtf- 
Inng  auf  einen  andern  Tag  tn  ihrer  persönlichen  /tuMmmookODfi 
«ich  verirlrichfn ,  da  alt  ihr  Vorhaben  auf  dem  hic%lgoa  Abschied 
beruht,  und  danach  Je  nach  dem  zu  gOtlicher  Unterhandlung  oder 
noibwendiger  Un(erre<)unc,  wie  man  sich  allenihalbeu  ohne  Verweil 
verhalte,  geacbritteu  wird,   baan  wird  es  auch  darauf  an  komuen,  oh 

a  Am  KHode  zu  'Bodaohu— erholen'  voa  Hund  ootirt:  ^1*1*  faeml 
omisu," 
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vom  Kaiser  und  KOni?  ood  den  Eriegsfflr^teo  neu«  BewillJKUOg  la  Juui  34 
haln'ii,  er  besorgt  jedgcli,  dass,  da  sicli  die  Sa>-'hB  ni  zerschlagen 
drohl,  beide  Theile  zeitig  mit  den  SI&diIöd  werden  handeln  lassen, 
wi^.Ksen  nie-  «ich  xu  versehen  habe.i  werden.  Aus  diesen  undanderu 
UmudK^D  hält  «r  die  Zusammen  scblckunK  der  {Uthe  fflr  lll>erfla«»ig, 
•onit  k4unl<;  ^i>l•r  hier  durch  ihn  und  de»  Her/.i>t{>*>  imcii  I'lUliiKcbu 
und  Joliuh'Kuhc  Ititthc  VorherciiuDK  K^^^chuhcn.  Im  (Jchrifiun  i«t 
ritthlich,  bis  xa  Endo  des  Turük  von  Fossua  ulb  UuratbungUD  ein- 
tnatellcu.    Dann  aber  ist  «r  za  einer  Zasutmnenkunft  gern  bereit 

Ogl.     8liiltt«>l  9t-A.  Btiorti  lib,  bO.  Codc.  t.  nund  R.-A.  Brulbi.  IV,  HOS. 


1587.    Knrfflrit  v.  A.  Pfolz  DD  Herzog  ton  Wirtemberg.  ^I',** 

Billigt,  doss  man  bezüglich  der  Zusammenkunft  der  Rälhe  des      berg 
Herzogs  Albrechl    von    Baiern    Meinung    vernehme;    rallü   dieser 
Versammlung  der  Räihe  wünscht,  so  lAsst  er  sich  dioscihe  gcfullc», 
nur  Diftge  »ic  nicht  auf  Speirer  (iebiel,  sondern  etwa  zu  Mor^bciiu, 
Itreitlicim,  Ilaidn«baim  ^^Untinden. 

Uic  JQlichNchcD  lUthe  konnten  ihm  die  l^rage,  was  «ie  für  In* 
Ktraktioii  halten  bi;2Uglii'b  der  bcidpn  Punkte:  1)  ForUctzung 
weiterer  gntiichen  Uut«rhaudluug,  2)  was  im  Falle  vonZumuthungcu 
der  Kriegsforsteu  zu  tbnn  sei,  nitht  beaulwonen,  vollien  darQber 
ihrem  Herrn  berichten,  zn  welchem  dieselben  beute  zurückgereist 
sind.  „Sonst  aber  wir  so  viel  vermerkt,  das»  sich  Glich  —  on- 
geachtet  was  beschwerlichen  autlagen  undzuniuttungen  S.  T..  von  den 
Burgundibcheu  begeguen,  auch  allenthalben  abstrickung  des  adcls 
und  geisilicbeu  gesucht  werden  wolle  —  von  £■  L.,  Baieru  uua 
uud  andern  weUlJchen  nit  werde  absondern  lUNSca,  «oodcr  dasS.  L., 
zu  uns  allen  erfordert,  alkn  d&n,  was  xu  bi^furdcrung  des  heiligen 
reichs  Teutscher  nation  wulfart  und  nufncmen  dienen  mag,  au  S.  L. 
nicht  crwinden  lassen  werde."  Sobald  er  Bescheid  über  die  Zu- 
sammenkunft  bat,  wird  er  daher  den  Uerzog  benachrichtigen. 
VBTaU>ISiidi(ii  Ctplc    B.-jt.  Brudeaburf  IT,  IM. 

1588.    Landgraf  Wilhelm  an  Kurfarst  Moritz.  Juni  34 

vor 
Dankt  für  des  Kurfürsten  besonderes  Schreiben  Juni  23.  Er  EichatAdt 
bat  kciuvtwegs  besondere  Lust  zum  Kriege,  wird  sich  nicht  vcr- 
hetzou  lassen,  d«r  KurfUrsl  weiss  aber,  wie  er  zu  diesem  Kriege 
gen&thigt  worden;  erfolgen  die  VomcldiLge,  die  der  Kurfdrst  melde), 
und  die  er  wohl  annehmen  kann,  su  will  er  sieb  gebQrlidi  finden 
lassen.  .,Was  aber  das  kricgsvolk  anbelangt,  können  £■  L.  nit 
gleuhen,  was  vor  ein  selzamc  meutere!  under  inen  ist,  und  wir 
finden  besteudiglicb,  das  Itute  underm  baufen  sein,  die  mit  in 
hiindlcn,  sie  in  anderer  herschafi  hende,  welclie  diser  pundnus  gar 
nit  verwandt  sein,  r.a  pringeo ,  da  wir  gewiiiliuh  besorgen,  wo 
solclis  angeben  soll,  das  sie  dan  dien  voik  uirgenls  bdder  dan 
in  ircm  land  wurden  tiiiden.  Oolt  gebe,  das  wir  mit  uuscrn  ge- 
danken  fehlen,  aber  gewißlich  bat  Ebert  v.  d.  Tann  und  msgislor 
Franziscus  Buikbardi  sicli  gegeu  uuscrn  rcthcn  zu  Oassel  unver- 
holen vernemen  lassen,  ir  aller  beir  sei  wider  ledig,   habe  einen 

«1« 
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Juoi  24  sondern  goedigen  kaiser,  mit  aadern  iner  ■orlen."  Hcn^  End 
von  Braunscbneig  hat  selbst  erzählt,  wie  er  nach  Weimar  lietctiiedt: 
Mi.  Ein  Brief  des  alten  EurfdrsteD  i&l  im  Lager  fet^m 
norden. 

Der  GurfDnt  nKige  Ja  KuBcbcn,  dem  Kurforsteu  vor  Allem  «ü 
man  etoe  Kapp«  antcTineideu.  Mit  „der  mcAr"  wollteo  si«  mdt 
dCD  Karfurüieu  hernbscizen,  iiur  &ebcD,  «er  nocb  rein   ist. 

Aaf  Uiilioinriclis  Lniid  IconntGii  fit  nicht  lAnger  lie^n  mit  dta 
Kricg^Tolk,  „Ul  Uaicm  hat  man'«  nit  furea  dorfcn.  disneil  es  E.L 
so  hoüb  xngfgcn ,  wir  auch,  die  warheit  m  melden,  selbst  oil 
haben  befinden  mdgen,  das  es  nulzlich  nere  oder  geraten ,  diemi 
S.  L.  sich  danuost  bis  anber  noch  ziemlich  gegen  uns  geball«a." 

Sollten  sie  nach  des  Kurfürsten  Befehl  In:  dieser  Landewi 
bleiben,  so  musten  sie  sich  auf  Eichstädt  niedciiliaD;  er  wiri 
morgen  nach  des  Deuts<hmei»ters  Land  aufbrechea  „horeoi  ob  te 
berr  da«  toi>]in  gössen  habe  oder  nicht." 

Der  Markgraf  bai  dcuOlrleobiirg  angcnommea  mit  16Fa)iD)ei>, 
ticfa  sofirt  kcbwÖrvTi  lassen,  hat  jeixt  £3  FUmlein,  Ttel  Gescblu, 
hat  sich  *icl  Geld  urbrandscbBtict.  Denkt,  der  Markgraf,  der  aohl 
ellich  Volk  nach  Rcgensbnrg  geschickt  hat,  werde  demnach»!  gegcB 
Uan&tein  uod  Frauhfurt,  dann  deu  Niederlandeo  meilen  and  dea 
Kitnig  von  FraDkreih  Dienste  anbieten  „darauf  dan  B.  L  uid 
uus  auch  XII  sehen  gepuren  nill,  dan  es  ist  binder  solchem  eil 
mblciiom-" 

Der  Kflnig  tod  Frankreich  schreibt,  er  wolle  da«  Geld  er- 
legen. Man  m<)ge  denselben  aiiffordcni,  ei^  nach  (Hetz  ■)  za  bridgea, 
von  wo  man  i-s  leicht,  noiin  man  eiwa  dem  Rheine  sazOge  uid  ta 
Spoier  wAre,  erhalten  kannte.  Da  Tann  die  frühere  Quittung  kaadrt, 
ist  eine  neue  nuKzustellcu. 

0(1     Bntin  Krifltniitb»  («VIS.  1*1- 


orit^^ 


Juoi  24    15}J9.    Mordeisen   and   Carlotrits   an  Korfarst  Moril 
Passau 

Der  [täinimhe  Küuig  zeigte  ihnen  von  Enhierzog  Ferdinand 
angelangte  Kundscbaficn,  wonach  Markgraf  Albrccbt  nacb  Kger 
ziehe*.  Erzherzog  Ferdinand  hat  in  den  umlicfcendeo  Kreisen  anf- 
niahnt,  auch  die  nach  Ungarn  bestimmten  Iteitor  nach  Eger  ge- 
schickl,  nur  Kur  Vertiieidigung;  er  [F.]  sehe  ftr  jenes  Vorgcbea 
keinen  andern  Orund,  als  den  Frieden  zü  bioderit.  Der  Kurfon: 
.  mjtge  den  Markgrafen  abmahnen. 

■  Vgl.  J.  Voigt,  Alb.  Ale.  I,  Sie.    Uorits  war  Inai  34  vo& 
abgereist. 

JoDl  2b  1590.     Landgraf  Wilhelm  nn  K^rfttrat  Mor!ti.~ 

TOT 

Elchstadt  Ihn   befremdet   des  KtirfOrslen  emsles  bedrohliches   Scfareibea 

wegen  des  Bischof  von  Meneburg*,  da  doch  xn  InuKbruck  der  Kar 


a  In  Cltiffaro. 
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fürst  sich  diese  Anhaltang  wohl  gefallen  lies».  Will,  nenn  iler  Kur-  J"ni  26 
fOrst  kömmt,  stcli  darobor  vergleichen. 

0(1    Drcidcn  Kilegmcbeft  ISt/ll,  Z30 
'  Vgl.  Hr.  16?0. 


1581.    Markgraf  Hans  an  Adrian  Albinos. 

Er  wollte  nicht  scbrfiibCD,  fla  er  meinte,  AlbiniKt  sei  bereite 
auf  dem  Btlckwcge;  er  will  doch  vcrsgcben,  ob  dieser  Brief  Albiaus 
Doch  au  trifft. 

„Und  erstlich,  nasCrossca  anlangt,  achten  wir  es  nicht  notiig, 
solche  schreiben  beim  kurfUrstcn  ausznbringeij,  sintcmnlcD  ü-  L- 
aich  albcreit,  solche  vcrpflicht  voa  der  erbscltaft  2U  tragen,  kegeo 
der  Kai.  M.  durch  vertrigo  vcrpflichiet 

Cottbus  betreffeDd,  wollet  wo)  aiifscben,  das  maii  mis  keine 
kletten  in  den  hart  werfe,  sonsten  wcre  ans  mit  der  bcgnaduug, 
uns  wider  recbt  uil  zu  beschweren,  soudern  uns  bei  dem«,  dessen 
wir  befugt,  bleiheu  xu  lasncn,  nicht  viel  geholfen. 

Wir  widerratben  mit  höch<.ler  treu  der  di>timuIaiion  des 
laiidgrafen  nicht  zu  gleubeu,  dan  er  hcit  nicht  und  wirt  alletai-ben 
irre  machen. 

Dan  wartgelt  auf  die  jweitauEcncI  pferd  vom  laodioglo  zu  ge- 
warten, «irt  rnnhesam  sein,  dann,  wte  wir  bericht,  so  hat  eis  der 
landvogt  auf  bcEcbaffcn  ■"  (des  Rom.  Königs  bereits  anderweitig  aus- 
gegeben ,  andere  UQlfsqDcIten  sind  au  eröffnen,  ■  er  hat  vor- 
aprochen,  in  3-  10  Tagen  erfnrderlirhen  Falls  selbst  das  Geld 
tu  liefern,  — }  „damit  wir  auf  solchen  trauen  nicht  (in)  schaden 
gefuhrt. 

Wir  hoffen  auch  Aber  die  tweitansend  mehr  renter,  wiewol 
nns  die  zeit  fjist  kiirx  fnrgefallen ,  zu  erlant^en.  Da  wollet  ir  uns 
verüieudigen ,  da  wir  dero  in  dHlhalblanseiid ,  mebr  oder  weniger. 
crlaiiRten,  ob  wir  sie  auch,  wie  die  andern,  annehmen  raochleo. 

Weiter,  weil  un*  cllicber  leichter  pferdc  halben  in  Polen  gp- 
scbrifbcn  und  wir  derselben  bis  in  achthnnilerl  oder  eintausend, 
mehr  oder  wenitter,  Oberkcmen,  ob  wir  ne  tiacbmalen  annemen  sollen, 
auch  in  welcher  bestalhing,  itan  wir  vcrmcrhen.  das  wir  ein  pferd 
ein  roonal  lang  unter  10  ß.  nicht  wtirden  aufbringen  mugcn. 

Auch  wollet  ir  euch  erkundigen,  da  wir  zu  einem  regimeol 
knechte  rath  wOsten ,  oh  wir  sie  anch  annehmen  dOrfien."  (Kr  * 
kann  sich  auf  solche  Bestallung  nicht  weiter  einlassen,  als  wie 
die  alte  Bestallung  gebt.) 

„So  were  uni^ers  bedfluken»  gut,  das  ir  dem  ßOtkel  die  ar- 
tikel,  inma-vsen  »ic  der  landvogt  obergeben,  so  viel  den  kaiser  be> 
langet,  hetlel  ingestellt,  damit  er  sich  richtig»  hesctaeid«  darauf 
bclernci  und  mit  uns  schlicsaen  nocht.  Dan  t^olten  die  hcndd 
nicht  gehen,  so  weren  wir  «Ibereit  tief  eingesessen  und  Ober  m- 
verdcht  betrogen." 

0|l  CbilTi'ni,  tflrIualiaRi  sboe  ttsirriFkiirt.    Bfrlin  tef    3B,  llr.  T,  t,  t.  tÜ, 
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1592.    Markgraf  II KD R  an  Adrian  AlbioDS. 

Auf  Albintu  jüngstes  Schreiben  liiii  liit  er  weder  vom  fitbcc 
Qocb  Tom  König  doeo  Brief  erhalten  ^crfaalbes  wir  nicht  m'tsu» 
mugen,  wie  die  dinge  Beschaffen,  cxior  wes<eD  wir  ans  dAnnfn 
vurbaHeu."  Der  Laadvogt  [Schlick]  soll  iii>rbt  daheim ,  uxitn 
naeh  Berltn  oder  wohin  sodei  verritleo  sein;  die  Post  ist  Qbel  W- 
stellt,  der  Landvogl  hat  seine  ersten  ßrlefe,  die  noch  uie  gea  Puaa 
gekommeii,  cur  mit  eintm  laufeuden  Bolen  nncli  Prag  ge«chickt,  dtr 
sidbe  ecbcinl  niitdcrtt^n'nrfea  za  «ein. 

Oyl   otna  Valftirbiin,  mll  Sirttl.    B*rUB  Rtp    39,  Ht.  Ic,  t-  OS. 

*  PrIUeDtaticineieinierk  fnbli;  ila.<  Schreiben  Nr.  1&91  ist  sehr  lUtk 
nbgcntitT:!,  vblirnnil  im  obigr  kaiim  i^iiiiri'c  dcx  Transporle*  zeigt;  ni- 
leicht  wurde  c*  nicht  ah|te«chiclct,  londern  dorcb  Nr.  ISSI  erseist. 

1592.    Graf  Albrecbt  Schlick  «d  Marksraf  [laDs. 

Heule  bat  ihm,  nachdem  er  etliobe  Tage  abweaeDd  wv,  Mii 
Sekretär  di'«  Mark(tr»fcn  Brief  vom  22.  Juni  Oberrelchl.  Wenn  da- 
nach des  Markgrafen  Umbv  mn  Piutsaii  geKchriebeo  habnn,  dass  w 
Befehl  vom  ßOmiBcfaeD  Käiiig  hub<>,  dem  Markgra/en  Wart-  ubI 
Anreilgold  auf  2000  Pf.  zu  g<?ben.  welches  ihm  auch  mgettaUl 
worden  sei,  so  iet  das  irrig:  er  wartet  noch  Iftglidi  auf  sokbea 
Befehl,  um  welchen  er  dem  KOrige  dringend  geechriebeo  haL  Ua 
Stener,  welche  eeine  Amts  verwandten  dem  KOnige  ^ebeo .  Ist  Doch 
vorhanden  „und  weil  man  dienelbe  (errer  ni>'bt  abfnrdert,  mag  tidt 
noch  wol  derowegen  bevelcb  zukommen,  welches  icbfaerslft^b  gersi 
wolte." 

Uebcr  das  Verbleiben  den  ersten  Boten  ist  keine  Auskunft  n 
bekommen,  wob r«eliein lieh  ist  deriietbe  von  B&hmischen  Faas- 
knechten  eracblanon  worden.  Anch  des  Markgrafeu  Schreiben  aa 
ihn,  welches  ihm  sein  Kanzler  nuobgeKehickt ,  hat  iha  verfeblL 
nOatum  cilents  und  Qbereilents  Sonabent  nach  Johaniiis  BapUsie.* 

0(1-    Bxrlln  K)p   SR,  Bt.  Te.  t  132 

1594.     Landgraf  Wilhelm  an  Knrfnrst  Horits.       f 

Hat  von  seines  Valcr*  Kanzler  gehart,  wie  der  Kaiser  beiflg- 
Ucb  seines  Vaters,  der  Religion,  Fried,  Recht,  Graraminn.  .\its- 
■<^<in(  der  Geicfateien,  Braunscbwelgschen  Junker  bewilligt  bM; 
„so  wcre  dannoKt  die  vorgenommene  uofcr  aller  kriegsQbaDg  nirbt 
aller  ding  umbsonst  gewegeu,  und  wir  konten  darin,  nmb  gemeiaea 
fridlobenii  willen  und  uf  £.  h.  sc  treue  poraasion ,  mitverste<ea 
Wie  aber  hiczn  des  christlichsten  konings  consens  und  bcwlUigDng, 
desgleichen  unser  bruder  aus  Frankreich  sicUerüi-b  wieder  za  er« 
langen,  sollicbs  und  anders,  davon  wir  nicht  wol  über  feld  schreibea 
können,  bedarf  warlich  hohes  und  gutes  bedentenB,  und  das  asd 
mit  demselbigen  nicht  lange  verlogen  «"erde."  Bittet  den  Kurfflr«tea, 
eilig«!  zn  kommen. 

Postsc:  „An  B.  L.  beisein  und  ehr  ich  mleh  mit  der* 
ulben  genug.tam  unterredt,  werde  ich  in  diesen  Sachen  oit  konaea 
Rcbliesseo,  darnach  wol  sirh  E.  L-  richten." 

0|l      PMIKtIfl  (IcaUndlf.    Drr»d«D  Kriftmtthn  tWO,  IM. 
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1595.    Rheinnraf  an  LaixlKraf  Wilhnlm. 


Tiiiouville,  Ibhcli*  ist  erobert,  bis  nach  Antdorf  nird  eJdi 
nichts  haltm  kdiiiirn.  R&ih,  lia  im  Oi>er]and<!  nichts  mehr  lathon 
ist,  J(T  Landtii'af  müR«  in  die  Niedci  lande  aufbrecheu,  damit  Raffz. 
dessen  ganxc  Macht  auf  dcü  NiedcTJundeu  beruht,  aurb  dort  die 
Federn  hcrupfl  werden,  damit  spätere  Ruche  des  Kai «r»  ertcbKurt 
werde.  Das  Geld  mOgc  der  LandKraf  durch  Damhuftc  fersuuea 
»oUieilireii  lassen.  Der  FrunzOtische  Gcsaridte  in  VeueOiff  meldcti 
der  kaiserliche  Qegandie  habe  dem  Senat  KenntniKK  geficbeu  von 
einem  Briefe  des  Kaisers  Mai  26  Viltacb,  der  dio  Hoffnung  auf 
baldige  Wendung,  Bestrafung  des  KnrfQr&len  aassprecheu  sali. 
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1596.    GamcK  und  Presse  an  EnrfOrst  Morltx. 

Der  KtirfOrBt  mflge  ihre  Noihdurfl  ansehen ,  nie  haben  den 
Brief  an  den  Kurfürsten*  niriii  perathen,  nnr  mit  unterschrieben. 
Gute  Erkundigung  zu  halten  Ist  erforderlich,  sie  mussten  anxelgen, 
daKs  der  KCmig  und  «ie  stil  des  Knrfflraien  Treue  itühten,  der 
KoniK  hat  ciltetic,  die  nitl  derlei  Nachriehlen  kamen,  noeh  kllriflieh 
nbgewii«en.  „Eins  werc  uns  nhampt  ticb  nnd  nngencm  gewogen, 
da»  K.  Kf.  G.  entweder  zu  bestimpter  nvit  bei  uns  anher  nidcr 
ankörnen  wer,  oder  aber  uns  nnr  mit  einem  wort  bet  Terslandigen 
lassen,  was  wir  weiter  zu  gcwsrtKn." 

Ks  wird  ruchbar,  dass  der  Feind  sich  stSrlit,  auch  dies  ihr 
[„unser"]  KrieRsrolk  nach  dem  Frieden  dem  Feind  zu  Uanden 
kommen  soll.  Sie  mO^sen  zusehen,  dass  der  KOnig,  der  dasselbe 
doch  zum  grossen  Thell  nuterh&K,  keinen  Schaden  leide,  glaubten 
ihre  Pflicht  durch  eine  Ermahnung  an  das  Rriegsvolk,  die  «ie 
gleichwohl  ohne  den  Kurforsten  nicht  vornehmen  wnllien,  nicht  zu 
verleliteu.  Um  das  Geld  ist  keine  Sorge  noth,  der  König , weiss 
nur  noch  nicht  den  Ort,  wo  der  KcirfQrst  die  AusKahlung  wftnsehl. 
Die  bisheriKC  Erli^gung  bat  nur  dex  KtirfQrsten  Sfhreiben,  die  lange 
Unterhandlung,  der  ohne  de»  KOnign  Willen  KtnltBcfundene  Auf- 
schub verhindert.  Kennt  der  Kdnig  des  KnrfarMen  grimdlicbfl 
Meinung,  so  wird  derselbe  Treu  und  Glauben  beweisen.  Der 
König  will  Deutachland  gexehnnt  und  nicht  verheert  wissen.  Maa 
weiss,  wie  der  König  sieb  am  Rheine  gehalten  hat.  Der  Kurfürst 
mOge  des  Königs  Gnade  nirht.  wie  vielleicht  etliche  Raihe  wollen, 
hintansetzen;  dem  versöhnten  Feind  ist  niebt  so  trauen.  Wenn 
sher  ohne  alle  rechtmässige  Ursnche  das,  was  der  KurfOrst  am 
Schluss  sagt,  eiitlrilt,  da>s  ein  Jeder  fQr  sich  selbst  ^orgt,  so  nimmt 
die«  der  Krone  von  Frankreich,  die  600  Jahre  vor  den  Oeiierreichern 
war  nnd,  so  Goil  will,  dieselben  eben  «o  lange  fllienlnuerl ,  nirbtN 
an  Wurde,  der  KOnig  wird  stet«  guir  Freunde  finden  wegen  Fiiink- 
reich«  Treue.  Der  KAnlg  hat  den  TOrkcn.  unter  llinwoi«  anf  die 
mit  den  Deutschen  beütebunde  FrennrischDi't,  gebeten,  nichts  gegen 
dieselben  voraunebmen,  da  er  dieitolbcn  sonst  nicht  verlassen  dürfe; 

a  Itoy. 
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JudI  S&  „darauf  der  Tork  Trenotlich  geantwortet,  mit  «iDgefarter  clss  über 
dos  UiBpanischoa  kvisers  und  dciüolben  bmden  Pordinandi,  wi« 
er  sie  DeoDtl,  mistrau  und  faUcbeiC;  er  sei,  derea  pltl  nacb,  jegen 
Teutscbiand  alle  freundBchaft  zu  leisten  nnd  balten  willig,  auch  so 
lang  aU  Bio  ein  verstendnus  mit  dem  cliriittichsten  konig  baben 
vardeD ,  keioe  weitere  krlcgsubuag  vomem«ii."  Sit  haben  stets 
glanbt,  der  KnrfDrst  wolle  lieber  du  Lehen  verliereo,  als  Kegeo 
id  und  Obligation  liandelii,  aber  böse  Bathgcbcr  turheu  dem  Kur- 
ftlrtten  durch  Soiilii^teri'i  von  dem  Anikcl:  'ohne  den  KAnig  kcineo 
Stillstand  oder  Fncden  «niiinclimcn'  abiubelfen.  Der  Kootg  sieht, 
wie  solche  PUne  die  Dontsche  Nation,  am  deren  Errettung  vor 
Tiraooei  der  KorfUrst  so  oft  gebeten,  und  ihre  Freundschaft,  „dia 
wir  betten  gemeint,  sie  seit  ewig  pleibeu"  iq  ftllea  unternebmeo. 
Bandelte  es  sich  nur  darum,  dem  Kaiser  lu  schaffen  tu  machen, 
so  gäbe  e.i  audero  Mittel  genug. 

Die  F.brlicboü  v<>r fluchten  die  Arglist  der  Feinde, , die  ßöicn 
haben  laihcndo»  Wolilgerolleu.  Nichts  nauHcbes  kann  wu  der 
Uaudlong  fblgoa.     Der  KnriDritt  möge  dies  crwlt^ii. 

1  Nr.  1667. 

1597.    Wirtemberg«  Rithe  «n  Berzog  Chritlof. 

Die  JUllcbsohen  RAthe  theilteo  vertraulieb  mit,  dass  ihr  Herr 
heim  Kaiser  und  der  ROnigin  Maria  m  allerhand  Verdacht  gefallon 
Bein  iolle.  Der  R&mische  König  habe  auf  ihre  devtallüige  £nt- 
»chuldlguog  nur  geantwortet,  er  hoffe,  der  üerxog  werde  die  KOni- 
gin  Maria  nicht  im  Sticbo  lassen,  »ich  auch  unuufReforderl  da- 
rüber erkUren.     Das  machten  sie  ihrem  Herrn  schrcibeo. 

Dio  Jttlicher  baten    um   des  Herzogs  Italh;   sie  erklärten   «ich 
bereit,  das  Ersuchen,  falls  es  Bchiifttich  gestellt  werde,  dem  lie 
BD  abermitteln.' 

0(1    StDlttirl  HAm-  Kilfsr  «b. 

■  Der  Uerttig  r&lh  .tuni  27,   bei  der  Knticbulilignng    e«  bleiben 
lassen,    sieb  uicbt  auf  Weiter«'*  einsBlasteii ,  «ünderD  als  UnlerbAndler 
sieb   unparteiisch  tu  halten.    Gemeiasam  mit  Via\t  sollen  die    Bdibe 
■kb  In  näheres  Verstaadniss  mit  Jtülcb  «Lalasaea.    Vgl.  Nr.  l!i7J. 

1598.    Zasini  an  KAnig  Ferdinand. 

fBucholU  Vll,    S.    97   Anm.   Z.   2— H   dann  folgt];    Er  b»-' 
merkte,  es  belasc,  der  Markgraf  ziehe  gegen  Ttfthmen.     Darauf  dar 
Eiirfarst:   Das   seien  seltsame  Brillen,  was   nicht  die  Lonle  Allel  { 
erdachten  1 

„Darbei  ich  es  auch  bleiben  lassen.  Xüchten  bahco  J.  Kf.  G. 
Trotten  and  mir  selbs  angesagt,  erst  am  6  uren  sollea  wir  aaf 
den  rosseu  sein,  nnd  das  wir  mit  Jerglin  von  Bcgcosburg  in  Kck- 
mol  frilstucken,  nnd  volgends  ju  der  Neustadt  an  der  Donau  ohei^ 
nacht  sein  wurden.  Dahin  ist  von  hinnen  nicht  mer  dan  S  clainer, 
kaum  6  rechter  mellcn,  wie  ich  Mt;  das  ist  Je  nicht  secr  post 
gerilteo.    Ich  mach   allerlei  rechuuog   bei  mir  auf  merlai  uadei^ 
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scliidlicbe  weg,  «animb  solUt^bs  bcschecb,  aber  bald  bDfficbzn  Ter-  Jus!  S6 
merken  den  reibteii  t'i^O'l'    Und   nlito  komen   wir  erst  morgen  zn 
den  anderii   iin[itl]iclicn   leuteo,  miob   bediiukt,  er  bab  den  marg- 
grarea  m  ticli  ervordcrt" 


1599-    (Rnrffirst  Morilx  an  Gamez  Dod  Presse.) 

,      Er  halte  aein   Scbr«ibeu  iioth gedrungen   tbau  roOssen.     Freut 
dass  dieselben  des  KituiKS  Interu^se  wabrnebmen,   „aber  unter 


I 

J  SSm  kriogBvolk ,  au  uns  Keschwordn ,  K<^uiaiti  zu  balten  und  mebr 
[  SU  mnchcn,  ncliteii  wir  »olllid»  RebOr  ud«  billig."  Der  KOnig  wird 
I  bOse  Reden  nicbt  glauben,  ermesüeu,  da»«  vr  nicht  jedem  dm 
Uaol  stopfen  kann;  hätten  etliche  Leute  nach  Gebtibr  die  Sacb> 
läge  ins  Ängo  getagt,  »fLren  derlei  Reden  wohl  tinterblieben. 
Hofft  den  Kßnig  werde  ihre  I-renndscbafl  nicht  gereuen;  er  be- 
schuldigt nicht  den  E^nlg,  wollte  nur  die  Rftthe  ermabnen,  die 
Geldzahlung  zu  fordern,  „dan  daa  man  der  leg^lell  halben  sogroES 
bedenkt^n  macht,  aibteu  wir  für  geringe  entscbaldiguug,  weil  man 
wol  gewflst,  wo  wir  »eicn."  WOiiscUl  Fortbestand  der  Freund- 
sehaft.  nur  „dax  unter  solchem  schein  iilt  ein  beticbwerlicher  Ser- 
vitut auf  Ulla  gelegt,  und  wir  gedrunguu  wurden,  L>rutsi;blaud,  unser 
gulibl  Vaterland,  weicht  zuvorn  sehr  an  TCrniugru  gr^arbwecht, 
geuzlich  zu  Tcrtcrben,  do  wir  doch  des  wol  vertrag  haben  mochten. 
Und  ist  un«  sehr  bekuinmcrlicb  und  erschrecklich  von  cuchzuver- 
Demen  gcwca,  das  dor  christlicbste  konig  mit  unters  christlichon 
namonK  und  glauben«  erbfeiad',  dem  Türken,  in  frcuntschaft  und 
buntnuss  sein  solle,  haben  auch  solchs  biaanbero  uit  glauben  wollen, 
EODdern  J.  E.  W.,  so  oft  es  uns  furgcworfen,  mit  ernstem  vieis 
entschuldigt,  do  man  ans  auch  solch  anfenktich  entdecket,  betten 
wir  itus  weit  umbseben  wollen,  ebe  wir  das  buiitiiuK  eingängeu, 
und  inuxten  uns  int  bcrz  Schemen,  das  iniaud  im  h.  reich  wissen 
oder  crfareu  soltc,  da»  wir  einig  vertrauen  oder  verstand  mit  dem 
erbfiiindo  haben  sollen,  es  wcrc  uns  auch  in  uos-rm  gewistten  weder 
für  Gott  noch  der  well  verantwortliib,  und  unsemi  gcmeincRi  aus- 
Kcbreiben  gani  ungcincs.  Dann  was  er  den  (Hiriilcn  fllr  glauben 
balle,  das  gebe  laider  tcgiich  die  erfarung.  Soltcu  wir  nun  mit 
ime  comunicirea  —  dafür  uns  Gott  behüte  —  das  were  nbel  ge- 
bandelt und  christlich  blut  verkauft.  Soll  kein  menscb  von  una 
erfahren." 

Will  die  Verweisung  auf  seinen  Eid  denlt&lhen  xn  gut  balten, 
d^mit  „if  nlt  furgeben  mfiget,  man  wolle  gern  Ursache  lu  euch 
suchen.  —  Do  wir  es  dlspatlreu  wollen,  wislen  wir  nit,  wer 
bruchig  worden."  Auf  seine  Rfilho  börl  er  lieber  als  auf  fremde, 
die  bei  ihm  nichts  xu  verlieren  haben,  erreicht  er  einen  Vortrag  so 
soll  [Uter  bricht  der  Text  ub.J 

Ftsnt    CaiC-  iDD  Imii  nlt  ClHowlU  Carr.    PrMdoB  Bilrna.  IS4JII,  a.  131. 
Aalwm  Mt  IMl  Juni  13- 
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1600.     HcrJOg  von  Wirtemberg  an  Herzog  Albr«ehL 

Anbei  des  KarfOrsten  v&n  der  Pfalz  uod  des  Herzog  von  Jaliclu 
Scbrftiben  lift/flgliih  der  bewoBBtcn  Versammlung.  Nur  des  Henop 
R«X(i1utin:i  :ttdil  iioch  au»,  er  hofft  aaf  suMdnniendc  Erklironi 
«enJKSlem  die  Xanitßt  ilcr  SunduiiK  von  tUtben  iür  d^n  Vau  dar 
KichtvergleichiinR.  Navb  den  gf^nK^rii  ihm  durch  die  [{iiitii!  zog«- 
gcsuhickU-D  Nuchriclitou  iitt  i^vuiR  IlofTriong  unT  ein  fnedlichH 
Ende.  Cod  dcs»hulb  wird  ihrv  vorgehabt«;  Vt-rtammluag  imbediiig 
XU  iördern  sein. 

Nicht  ullpin  dorn  Kurfürsten  von  der  Pfoiz.sondtTDxicb  ihm  ist 
Hanstcia  da  SchrciboD  ztUtomtnen:  er  antwortete  nur  oacb  beilfc 
Copie.  ■ 

Ot>-    n.-A.  BitndtaBait  IT,  236,    Fnuii.  Jint  t9. 

>  HansieJn   Forderte  Juni  31   di«  geborBameii   Knrftlnt«D,    Ffir 
und  Slliiide  brad  kBUcrlifbeo  ManiJsl«  rom  4.  Jnni  aiim  Zuxuft  nnd 
Rnstuntt  auf;    ileiiog  CtinMof  aoiwortcK!,  Karllnpin  Juni  26,  nii  dc*^ 
11inWl^iE  auf  aemv  Bribciligiinit  bei  der  fricdHcban  AciBaiif  Tenprecbcn* 
d«ii   l'ttHituer  Veihandluiig. 


^   1601.     KurfOrRt  Mortii:   von   Sachsen,   Pfmlzgraf  Oll? 

^°'       hcioricli  und  Lundgraf  Wilbclm  von  Ucssea   an 
Herzog  Albrecht  von  Uaicro. 
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Sie  haben ,  da  Markgraf  Albrecbt  abwesend,  des  Herzogs 
diesen  gerichtetes  Schreibeu  erbrochen  und  sind  befriedigt, 
der  Herzog  ihnen  zuwider  und  dem  Gegentbetl  zu  Kuucu  in  seitieii 
Landen  keine  Werbongeu  und  MuKlerplQlJEe  dulden  will.  ,J)argegea 
hab^'ii  sk'b  E.  L.  gegi>ii  iiuh  widcruniben  geiixlii'heu  xn  veracbeo, 
duk  au  dem,  so  wir  un»  gegen  derHclbigen  crboleo,  aui-fa  kcia 
mangel  «ein  ^ull." 

0(1-  n  SIficI     a.-A.  BrimlDnliDii  IT,  2ta.    pno*.  Ja»  9  ■■»«■. 

Junl^M  (ß((2.    j.  D.  i>.  1  nn  (Christof  Arnold.) 

bbernuteu         Dje  irene  Wohlmelnung  zu   dem   cbristlicben  Kriege    nnd 
^^      alte   Freundschaft   veranlassen   ihn  xum   Schreiben.     Deo     Vcrt: 

wird  (Arnold)  zu  CiesiLhl  bckoinmen.  „Ali^r  Ich  hau  vor  neiiw 
perKoo  Got  dem  almethtigen  nicht  Rruiigsain  tordauken,  du  die 
Ka<'lino  2U  tokhen  wegen  KeluiiK^U  »Aihdrm  >UTom  M  ril  heiseri- 
scher  herxen  an  diesem  ort  vorhitiidcn  Ki'wesen,  und  mus  frei  be- 
kennen, iH%  ich.  ncch*t  der  angFV^rhetDlicbGn  gDtle«hDlf.  dem  strate- 
gpraaten,  dns  craf  Volrad'  mit  venammelnnR  der  knechte  bewises, 
nicht  die  gcnngsto  orsache  Rebe;  dan  so  es  onedastelbige  geweMi, 
halt  ich  gewislicben,  das  die  Sachen  noch  nnvortraaen  sein  wordet. 
daraus  dan  leichilicheuso  tiel  böses  erfolgen  kante,  das  dem  gmnieji 
werke  eiuo  zerrntiung  bringen  wurde;  dao  welcher  prstalt  nork 
oenlicher  leil  bei  dieten  »leiten  widder  das  gemeine  werk  prac- 
licirt  Würden,  solt  ir  icn  gelegcuer  xeii  wol  erfareo,  und  »ich  itit 
der  feddcTU  niclil  bcvellcn  lassen.  Ich  bell  aber  sorg«,  da  dlser 
vertrag  niclit  gefcblrsKen  und  aufgcricht  gewesen  werc,  es  vardrai 
vil  lierzcn  gnwanket  haben." 
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Die  Samme  ist  klein .  aber  an  tlcr  8t9Ht«  Freond^chaft  mii?s  J""'  2R 
dem  Kurforsten  liefen.  (Arnold)  möge  dem  HorfOrElen  sagen,  dass 
Volraia  Hanfe  geslärkt  werden  ninss,  wenn  die  K;iiserlichen  nicht 
dasselbe  thuo  sollen.  .,0  wolle  Ootl,  ich  mochte  eine  stunde  bei 
encli  sein,  »der  auch  j.  Kf.  (1.  «eHist,  ich  woll  etliche  sachen  in 
geheim  vermelden,  die  ich  doch  sunrt  keinem  mensche»  verlranen 
will,  daran*  xu  befinden,  wa»  an  disem  orte  ßelefjen."  Die  Kaiser- 
lichen feiern  nicht;  merken  dieselben,  daw  hier  kein  Kricftsvolk, 
80  «ni'lcn  dieselben  thun,  wa«  ni'bt  ^ut  wHrc.  Man  mus»  suchen, 
die  StJldie  mit  Goic  an  der  Hand  zu  behalten,  deren  guter  WiUe 
ist  mehr  werlh,  als  das  Geld  der  oberlandischen  Stadto- 

'  Der  Inhalt  tnifft,  da%s  ilati  obig«  Schrvihon  in  einer  der  nanMHt&din 
Betchrieben  itt:  vielleicht  ütammt  e*  von  dem  VerfaMcr  von  Nr.  1400. 
Vgl.  Henne  IX,  362. 

1603.    Cardinil  Cerrino  an  Cardinal  von  ÄugsburB-  Juni  S6 

(Agubb)o) 
wahrend  der  Cardinal  in  Salibnrg  war,  konnte  rr  «tgen  Un- 
sicherheit der  Strassen  nicht  schreiben,  wie  sehr  er  des  Cardinais 
durch  die  Unruhen  erlittenes  MisseesL'hick  bedauert.  Jetit  wo  derselbe 
haV.  in  ßoni  sein  «ird,  »teilt  er  detnselbeu  sein  Bans  In  Rom  zur 
Verfügung;  „dall'  abbadla." 

Ca*«.    Florcoi  Cirla  ConintiBi  13i11 


1604-    Statthalter  nnd  Rathe  Ungarns  an   die  Knr-     Juni  SB 
fnrsten  und  Stande.  Prewbnrg; 

Flehen  um  Hilfe  gPKen  die  TOrkcn.  König  Ferdinand  liat 
■leU  mit  Hilfe  der  Denivcheo  «ie  xu  vertheidigen  gesucht;  sie  sind 
das  Rollwcrk  gegen  die  Torken.  Vesprim  ist  verloren,  ein  anderes 
tlccr  dringt  in  SiebcnbQrgen  ein. 

Ci>p.     Dnttfiii  KrH<stH«bra  tM.'iS,  Dil. 


1605.    Zaiio*  an  KOnig  Ferdinand. 

■ 

Er  glanbt,  es  wOrde  gut  »ein,  wenn  derEOnig  den  Markgrafen 
in  einem  gnadigen  Schreiben  2um  Vertrage  aufforderte.  „Dann 
mich  bedunkt  allem  an^ehn  nach,  am  ehurftirsteu  zn  Sachsen  solte 
nnnmer  nichts  erwindeii.  Sollt  nun  der  markt^raf,  bei  der  macht 
die  er  bei  einander  lini,  durumicr  unbegritf''»  .^eiu  und  nnverlragen 
pleiben,  möchten  die  »uihen  bald  nicht  desto  weniger  so  beschwer- 
lich fllrfiillen,  das  man  mit  im  gnug  würde  in  thun  gewinnen,  und 
der  Kai.  auch  K.  Kn.  M.  gcleeenheit  gegen  iren  erbfeinden  dardurch 
auch  etwa  nm  no  vil  mer  gesperrt  werden." 

Cod.:  „Allergnedigster  etc.*  Dls schreiben  hiebet  originalilcr  hob 
ichanfrielvelti^  anhalten  etlicher  jicrsoncn,  wie  F).  Kn.  M.  von  mier 
mOntlich  vernemen  werden,  zu  thun  nicht  nmbgehen  kOnden.  gIeich»'ohl 
nicht  gern  ümu  kommen,  dann  in  diesem  vählen  E.  M.  one  beveldi 
SU  raten,  wais   ich   noi,  das  miers  nicht  gebort.    Dicweil  man  ab«r 
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dermast-en  ao  mich  kommco  ood  g«w9lt,  ich  soUe  es  ja  fBr  mkfc 
telhs  thuea  —  und  soll  es  aach  nicht  nerkeii,  dos  es  tob  dem 
rechten  itrlncSjial  herrOroii  thut  -^  so  bat  mich  fDr  gat  angeKebeo, 
dsr;1eich«D  za  thua  ,  als  ob  icb  o*  ja  nicht  merkte,  allato  damin, 
das  ich  micr  den  eingang  desto  vester  beststige  mererD  Tertranens, 
uDil  al^o  etwa  merer  sacbcn,  die  viellßicbl  dabinder  stcckea, 
herauGpGJsscu  kOanv.  Aber  Kovil  die  snch  nn  ir  si'lbs  uiUogt. 
darum  ich  hiemit  E.  M.  schreib,  ist  mir  in  meinem  bedenken  u 
vil  erast,  das  ich  K.  Ru.  N.  underteoigal  und  getreulich  rathe, 
demselben  meinem  bcgeren  gar  nit  »lati  xn  Ibnn,  und  dem 
mnrkgrnfCD,  rebu»  sie  Jtaniibu!-  «rie  um  tng,  mit  nichtcn  schreib, 
dan  er  sich  nicht  darnach  gehalten,  das  man  im  vtl  boären  aoIUe. 
Und  seind  vil  ander  Ursachen  mer,  dieE.  M.  eelbs  giiedig  wasscn 
nnd  ich  jclzo  nicht  iodiicirco  kan-  Oocb  Etcetza  h^.  Kn.  M.  goedigstem 
gefallen ;  ich  kan  auf  diK  plättl  nit  mer  schreiben ,  dan  ich  aaei 
verst'ilaer  neia  ihun,  man  merkt  Tlei«sig  auf  mich.     Dat-  nt  in  Ul 

Die  gemein  bur«s  der  rAth  und  eilellent  tro"cn  mir  befitg  anf 
den  von  Baiona,  der  in  der  Stadt  Eii-lisl&dt  liegt,  da  wir  vkk 
ligen  sollen,  doch,  wie  icb's  veratee,  nur  schenmeis.  Aber  dann 
soll  £■  Ka.  >I.  nit  xwcifien,  Aa,»  ich,  wan  jo  es  ernst  seio  eolt, 
mit  dem  rrrreter  bald  zu  end  kommen  nolt,  nur  dass  es  mit  man 
und  man  bcsibehe;  jedoch  will  ich  nit  vernes)«ntliG]i  haodleu,  ioK 
ni'htt  anbieten  nncli  tratzen.  M^lt  er  aber  mich  aufsuchen,  huH 
Ich  für  mein  person  et  tamquam  pHvaias  mein  eer  retten ,  «te 
ainem  Bris^^ganer  gegen  amen  FramoHcn  xn  thnn  grbOrt,  sonst 
weiss  ich  miib  aller  beschoidenheit  xn  hallen.  Ich  liOr.  er  beger 
mit  dem  von  Schwendi  ain  kämpf  zu  thnn;  nun  bat  ea  kaip  uot, 
begert  er  es.  Er  soll  Ihm  viel  ein  kfirtcrer,  als  der  von  Bclitrendi 
ist,  üu  willen  worden- 

Das  ori^natscbreiben  hab  Ich  lesen    lassen,  aber    dleseD    bei- 
gelegten zettl  in  bei^ein  der  leul  dermassen  dazn   verqnaotet,   dai 
Diemaud'8  merken  kOnden.     Der  kurfQrst  tbut  jeli  ain    schlaf   a 
2  stund,  hat  schon  tum  andern  mal  geesca." 

■  Di»  eig«'ih&Ti<Iiit»  Cpd.  weiM  icb  mit  Bacbticbt  auf  deo  labalt 
und  nach  doo  Scbnitun  Ibi  i'apier  lu  dem  Brief«  vtm  26.  Jnni,  t>B 
«olcbeni  fie  im  Archiv  gvtrenoi  liegt.  Die  Dstiruog  b^  Buebalta 
VII,  9T,  der  tncbtrre  BaricbiQ  lueammcn  «Irft,  isl  gaoi  vageano. 

1606.    Ilertog  Albrocht  d.  Aelt.  von  Preussen  an    Kai 
fOrst  Mori  t*. 

Freut  sich,  \om  Markgrafen  Uao»  gebärt  zu  haben,  das»  d&refe^ 
des  Kuiforsten  Erklärung  die  Uuemigkeli  friedlich  gelöst  6ci,  boA, 
kOnftig  werde  Jeder  Zvietpoll  venniedeu  Verden. 
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Hattf  bfrzOglicb  de»  clirlstlirhen  Werks  dorn  Hark^raf^D  Hans  '»■<<  S? 
Tolimacht  gegeben;   er   halt«  nach  dem  Torgsaer  Vergleich  Bchon 
Geld   liinierlegt.    Uäde  getn  gesehen,   wenn  dasselbe   bei  diesem 
Werke  gebraucht  worden  wftre. 

E»  bedarf  der  Erklärung,  wie  der  Kurfürst  a!e  gewiss  zu 
schicken  bereit  ist;  dann  bat  der  Kurfürst  den  Markgraf  Hans  und 
dessen  Ilüfc  auch  kiiui  Werk  „die  dannoi-bl  dabin  gerirhtet.  M, 
das  nuin  unsere  hllT,  wie  die  in  der  offen^ion  uf  uns  gelegt,  etliche 
monut  ausricLton  kau." 

Daokt  Uolt  für  den  erlangten  Sieg  den  Kurf)lr»leD. 

Ogl.  iChlSorn)    Dri<tdan  BUndo.  STf  I,  tO. 


1607.    KurfDrst  Moritz  an  Markgraf  Albrecht. 

Die  VerhaudluDg  sieht  so,  dass  auf  Frieden  zu  hoffen  ist. 
Itisher  hat  Goll  dem  Werke,  besonders  auch  dem  Markgrafen, 
GlQck  nud  Sieg  verlieben,  nunmehr  möge  der  Markgraf  aber  die 
Gekgciihi-it  zu  gflostigem  Vertrag  ergreifen.  Obgleich  die  Artikel, 
auf  welche  bin  der  Markgraf  Vertrag  anbot,  etwa«  schwer,  und 
ausdrücklich  nicht  wohl  zu  bewilligeii  sein  wollen,  so  bat  er  doch 
die  tJotfaung,  das&,  wenn  der  Markgraf  selbst  erschienen  wäre  oder 
dies  noch  thäte,  „man  wurde  siib  mit  derselben  dennasseu  ver- 
gleichen und  erklercn,  das  sie  nnscrs  Versehens  daran  hegnugig  und 
lufricdcn  »ein  wurde."  Da  er  den  Markgrafen  gern  in  den  Vertrag 
einbegreifen  mOrkte,  wie  dies  auch  üerzog  Albrecbl  von  Baiern 
dem  Markgrafen  geschrieben  haben  wird,  so  bat  er  dem  Mark* 
grafeu  Geleit  ansgcwirkl.  Will,  wenn  der  Markgraf*  kommt,  neben 
Baiern  und  anderu  Standen ,  die  gern  des  Murkgrafeu  Bettes 
fordern,  einen  nutzltchcn  Vertrag  zu  bewirken  suchen. 

Cop'    binin  KHfBMicbM  lSt/13, 161, 

'  J.Voigt  1,320  hat  irriger  Weine  aueenumioeQ,  dai-i  daiuiils  «ohoo 
die  Abiendnng  ton  Genuuilteu  des  Markgraleo  nach  i'aiiiBii  wirklich 
ertvlgt  sei;  KCnig  Kerdlnand  kagr  bei  Lans  III,  'iSl)  aubdiücklich.  dass 
sie  Dicht  eiagetrcDeu  scieu,  Jnni  29  oielden  Rye  uodSeld,  der  Markgraf 
habe  aufs  Neue  um  ein  Geleit  furGrumbach  gebetoo;  LansUI, 310,383. 
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1608.     Eurfurst  Moritx  aa  Herzog  August. 

Standet,  was  der  Römische  König '  Carlowitz  and  Mordeisen 
mitgethcilt  bar.  Ua  es  mit  den  Rostnngen  in  Dühmen  diese  Be- 
wandlniss  hat,  wollte  er  es  Herzog  August  mittbeilen,  damit  nicht 
durch  Imhum  man  in  einander  wDchsK  und  Weitemngen  entslAnden. 
Doch  ntOge  Herzog  August  auf  die  Festungen  Acht  geben,  „dan 
ein  freuntlicb  aufsehen  kan  nit  Ncbaden." 
0(1.    DccdfO  flandich.  liJ. 

'  Da  Kuudschafier  mctdeii.  Markgraf  Albrecbt  wolle  gcEon  Böhmen 
lieheu,  babv  «cbou  Uescliäizv  gen  Auibvrg  geschickt,  fruiiaiit  in  Ncu- 
siadileio  (das  schon  Bäbuisch)  aDgescbuQt,  und  ilass  der  Zug  dann  auf 
Eger  und  Joacbitnitbal  Rehen  solle,  hai  Ersber^og  Ferdiaaml  die  nach 
Hungern  besiimmien  Trupi>en  um  Eger  koncentrirt  nur  tu  DefensiT- 
sweckcD.  Dor  UurrOTBl  ntge  den  Markgrafen  abzuwenden  »uchen. 
Vgl.  Mr.  1596. 
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1609.     Markgraf  Hans  an  Adrian  Albinos. 

Aob»i  Schlicks  Antwort  auf  seinen  an  denselben  gericbtetea 
Itricf,  wiiriti  fr  atil'ragle  nber  des  Albiniis  Meldung,  dass  an  Scblick 
uiif  ilur  i'üst  imch  Prag  ücld  und  Befehl  abgegangen  seien;  der- 
»dlbe  ha(  koinim  nofehl  „daraus  ireuch.  wie  die  dinge  sogar 
langsam  abfitihcn,  unäeissig  verordnet,  oder  aber  vielletcbt  die 
brlove  und  pusloii  niedergeworfen  werden,  zn  ersehen."  Ihm  liegt 
das  Kricgtvolk  auf  dorn  UaUo  mit  grossen  Kosten.  Albinus  mAge 
scbleuiilgeu  Bescheid  erwirken,  Geld  scheint  vorbanden,  ant  da 
Befohl  zu  mangeln." 

0(1.    ürrUn  Kop  3B,  Hr.  Te,  I  131. 


Juni  117         1610.     (ChriBtof  Mathias)   Kantler  von  Uaint    «n 
Pauau  Bisohof  von  Bayonne. 

„Cum  Dom.  tua  Rev.  a  mo  petierit,  nie  cfficere  velle,  at  statu 

«t  legati  bio  Pataviae   ageoie^  Dum"   tuse  ad  oratioaem   snsa  hat 

liabiiam   re«i>oudercni,  ogo,   eidem   gratificari   cupieas ,    rebu  alüi 

ni>ces6ant&  quao  ipsis  iucumbcbaut  eipediiis,   de  hac  re  ia 

retnli.   Placuil  itaqne  principibus  p:aes«ntibas  etl«gatts:   aA 

HMD   Dum.  luac  R«\.   re&ponderi,     quenadmodnm    ex    boe 

iiitrot:)uso  iatelligere  pote&.  Qaod  ä  Dom.  taa,  id  quod   tote  t 

que  pericuto  deri  poiuiss«!,   hie  peraevera^set ,  ettam 

Imbc  in  r«u5«ssii  priniipam  et  legxtonun  consec«ia  fnbset.    Hoc  m 

Dom.  beae  coasnlere  et  me  coraendatnm  habere  velit.   Dmsb  '. 

ST.  Janü  a*  &3. 

Cbristopborss 

cancellariBS   Moffmat 

*  D*t  PraukoU  DistelAÜen  bat.  ««aa  Baake  T, 
rkbuf  «wdu(ik(,  vakTsckeialicb  di«  S>cb«  rnrngna» 
iM  liMrakti««,  «aaitni  der  aadcre  Bntt  «ar  i»  OÜam. 

Ja^  »   KU.    Je«K  de  Fr«$se  lad   Jeaa  de  la  Harck    a«    Cai^ 

ftrsi  Moritz. 

Dw  Yivku^mac  mii  dM  TAikM:  tö*  riiHlwfcn^ 

J>ircUawkii;st«r  mc.  Xacbdea  skh  E.  El  &  ■«  «« 
{■rdiftkb  «>d  &v«itlicfe  n  izderrv^a  Aeaasrä^ea 
4m  skW«  al»  !!>F«ifs«r  aii  bessrr,  daa  nn  Jcfc^f^CK, 
k»an.  »ia:  «ir  x*cb  f«£aIZ<a  E.  Ki.  G.  iam  jt-itr  m±  wi3f 
•ad  k«n«.  l'M»T>faM  ab«r  biuKa  wir  ail  ladfr'ainaa  H.  C  &. 
aaf  !»«•  r**^^**  s(*d«it«b .  5»  is  E-  Kt  G-  iörira 
«■Mn  jwMfUxt  aantn  ianikiainx.  icLi3££>:te  t-^^^cs 
K.  KL  &  «lita»  i*>  ^  f^krterx  nxnpm  «üms  xc^ : 


■^\ 


i5m 


639 


EOBdern  zum  gnedigGten  aaslegen  und  ücii  hieMnit  nit  beaclinerea 
Iftsaea;  dau  wir  geiixllcb  wolten.  diesclbuii  uriikcl  wcruQ  i<U-rmnn 
olI'>'iil3ar,  die  rcriite  wurlivil  iioil  (irunt  daraas  abzuncnieii.  Erstticli 
liouncn  wir  uos  nit  gonugsara  verwundern,  das  E.  Kf.  G.  solchen 
pUDcteo,  dam  wir  des  Turk«n  nieldung  getan,  io  übel  und  uii- 
gleiih  eiugeiiuniuii  buboii,  til«  wcu  sieb  KOn.  U.  Huhouc  mit  dem 
TurkvD  in  Torpuataus  gelftsseu  bette,  so  doch  das  geringste  wort 
atiBerer  Schriften  solcbes  nit  iu  sich  Iiai  od<7r  vermeldet,  sondeni 
alleiii  darin  aiigi'xrigt  wirt,  wie  dns  Kon,  M.  habe  den  Türken  gc- 
pctCD,  das  er  hinfurlors  nichts  jegen  die  Teuuschen,  mit  welchen 
Ire  Kou.  M.  sich  nue  geozllcb  und  wdI  vereinigt  und  verpunden, 
thadliclis  furoi-men  wolle,  dim  ire  Koo.  M.  ans  kraft  xuiclier  {iiint- 
iiuH  sie  nit  konte  oder  voltc  bedraogeu  lassen-  Auch  ist  nnK  nit 
«enigers  2u  verwundern,  daa  K  Kf.  0.  dem  aUercbrlstlicbsten 
Itonlg  verargwonen,  etwas  von  dem  Türken  zu  liegeren.  oder  aber 
nach  gvlegrubait  oder  notturft  der  «ackon  mit  ime  zu  liundk-u  und 
doher  schlicsscn,  wen  E.  K.  G.  solchs  luvor  gewisst  betten,  wollen 
sie  sich  in  keinen  weg  mit  dem  chri&titih&len  konig  in  verpuiitnus 
gegeben  haben ,.  sintemal  E.  Kf.  G.  nit  uuwisscut,  dfts  der  konig 
aas  Polen,  dergleichen  die  Venediger,  der  bapst  and  beina  alle 
andere  cbriKttiche  fnrslon  ire  legalen  bei  dem  Türken  nach  gelegeit- 
beit  der  zeit  urliallcn  und  haben,  dan  diu  menlscblichun  hendcl 
etwau  zu  wege  bringen  und  ursacb  geben ,  auch  wider  alles  wol- 
gefallen  mit  den  gewaltigen  beiwouei-u  gemeinschaft  i\i  halten. 
Solchs  aber  wcre  zum  höchsten  tu  verachten,  wen  sich  der  christ- 
lichste konig  mit  dem  Türken  wider  dieChii^ten  vereinigt  und  ver- 
pnnden  het,  wilcbs  S.  Kou.  M.  im  kh-insien  uit  getan,  auch  bis  xu 
ewigen  Zeiten  nit  tun  wirt,  so  weit  ist  t%  fubel,  das  E.  Kf.G.  auch 
nit  concuriTCD  solt. 

Wir  ballen  est  dafür,  es  seie  E.  Kf.  0.  auch  nit  nawissllch  ge- 
«eseji,  dos  der  cUHstlicbste  konig  sein  legalen  bei  dem  Türken 
der  gemeinen  Christenheit  zum  besti.^»  gebabt  hat.  Und  irh,  Press, 
pit  B.  Kf.  G.  ganz  dienätlicb,  sie  wollen  doch  solrher  r«dt,  die  icli 
hiebevor  zn  Lochen  und  Tratten  von  E.  Kf  G.  geboret,  ingcdeok 
sein.  Und  uns  warlich  scr  wunder  nimbl.  so  E.  Kf  G-  deren  kein 
gcroeinecJiaft  fanben  wollen,  die  mit  dem  Türken  etwas  xu  schaffen 
han ,  wie  dieselbe  «ich  dau  itzundcr  so  freuntlich  kan  und  mag 
jegcn  den  Komivcheu  konig,  wilcber  dem  Türken  grossen  tribut  ge- 
geben, nnd  zuvor  Jegen  dem  key»er,  der  mit  ime  soviel  mal  friet 
nnd  ansiant  gemacht  und  aufgricbtet,  erzeigen  und  anlassen. 

Zum  andern,  da«  R.  Kf  G.  die  cnt:«chnliligung  bctangcnt  des 
gclts  (.rleguug  nit  vor  guug&am  ftu&ehon  und  erkennen,  können  wir 
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Jnni  28  E.  Ef.  G.  darauf  nit  änderst  autwortes,  dan  wie  sein  Kon.  U.  das 
gelt  al  faieher  oit  habe  bringen  können,  aud  ist's  aach  nit  Bohnldlg 
ES  tan;  so  ist  ttberdas  auch  niemanta  gewesen,  der  solchs  b^rt 
helle  an  anderen  gelegenen  orten  zu  eotpfangen;  und  wen  nana 
recbt  bedenken  will,  were  es  nnbillich,  weiter  gelt,  dan  die  kriegs- 
nbuQg  im  Bcbwank  ging,  abzafordern,  Dis  aber  ist  das  henbtstack, 
wie  wir  achteu,  das  man  dem  christlichsten  konig  solches  oit  ex- 
probiren,  nnd  vorwerfen  mag,  als  das  ire  fiC.  in  dem  wieder  ire 
eigne  Obligation  gehandelt  bette.  Das  wir  dan  aacb  änderst  von 
E.  Ef.  6.  repntation  und  faocbeiten  halten  oder  sagen '  sollen ,  dan 
alles  guten,  mit  vertranang  aller  warheit  nnd  tren,  seie  ferne  tob 
ans,  fiel  weniger  werden  wir  so  nnverst&ndig  nit  sein,  das  wir  von 
E.  Kf.  Q.  änderst  zeugten  oder  schrieben.  Wie  aber  E.  K£  Q.  rete 
wol  und  (rentich  gehandelt  nnd  geraten  haben ,  wirt  vetlioht  die 
zeit  selbst  an  tag  bringen.  Solchs  alles,  gnedigster  fürst  und  herr, 
vollen  E.  Ef.  Q.  zum  arigen  nit  aufnemen  etc. 

Datnm  Eicbstedt  den  2ä***  Janii  a'  LU. 
E.  Ef.  G.  dienstwilliger 
Joban  de  laHarck.  Johan   herr  en  Fresse 

bischoff  za  Ba^onne,"  ^ 

Ced.  inel.;  „Nachdem  wir  nss  aber  ungern  in  Schriften  gegen 
euch  eingelassen,  auch  solch  hin-  und  wider  schreiben  vil  missvei^ 
stand  bringt,  als  sint  wir  alsbald  nach  gehaltener  mnstemng  be- 
dacht, uns  zu  euch  hinein  zu  verfflgen  und  unsere  notturft  selbst 
ffluntlich  mit  euch  zu  reden." 

Og\     DrtiJen  KricgiMcben  I  161/13.  424. 

*  Der  EarfOrst  antwortet,  Codc.  vonJeniti,  eodem,  Lager  bet  Eich- 
Blidt,  BruchBtQck :  Er  boflte  durch  diese  HBodlang  eber  Bubm  und  Lob 
EU  erlnDgen,  als  daSB  man  ihm  nacbBagen  Bollte,  er  habe  sein  Vaterland 
gänzlich  veiderbt  und  mit  dem  TQrkeD  Verstandaiii  oder  CorreBpoodena. 
Die  Gesandten  mOgen  die  Sache  dahin  richteo,  das«  iwiachen  dem  EOaig 
nnd  ihm  kein  Widerwille  entstehe,  sondern  die  Freundschaft  erhalten 
bleibe. 

Juni  28   1612,    Balthasar  v.  Goldiugen  nnd  Knoder  an  Herzog 
Tübingen  Christof. 

Der  Herzog  verlangt  ihr  Bedenken  auf  3  Punkte : 

1)  Den  gemeinen  Hennig  betreffend. 

Ueber  das  Augreifen  des  Vorraths  haben  die  dazu  verordneten 
Enr-  und  Fürsten  zo  bestimmen,  der  Abschied  IS51  betont  vor 
Allem  den  Fall,  dass  der  Römische  EOnig  vom  Türken  mit  einem 
„gewaltigen"  Heer  angegriffen  wird.  Diese  Fürsten,  nicht  aber  den 
Herzog ,  wird  man  deshalb  ansprechen ;  bis  dahin  wird  lange  Zeit 
vergehen,  inzwischen  wird  der  Herzog  wohl  erfahren,  wiederEBnig 
sich  in  des  Herzogs  Sache  erkUrt  nnd  wie  die  Passaner  Handlang 
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sich  aoUKst  uml  cnJct.   In  Passau  kann  nichts  baecblMMa  wordeo,    Janl 
da  niciit  alle  Verordneten  dcrl    vertreten  sind;   xudent    greifm  nur 
2  Pasrha's  den  K&uig  ao ,   der  genug  Eriegsvolk   in  Sicbcnbor^cn 
bat;  durch  Lei^taug  einer  PartikularhQlfo  aber  darf  mu)  dosReicb 
nicbt  wehrlos  machen. 

Krsucben  die  Kur-  und  Forsten  den  Henog,  so  Ribt  cb  Ent- 
Rcbuldigung  genug.  Zudem  brauclien  «ie  den  Herzog  nicht  darauf 
aurmerkHani  zu  macbeo,  was  Gemhrli'bcs  mit  diesem  Anlaiigrn  ge- 
suchl  wini;  „üolle  wol  so  bald  wider  K.  P. ü.,nls  Hidcrilea  Tttrkea 
gebraucht  werden." 

2)  P^ikläi'UDg  der  lltlirc  gegen  Kuisur  und  Königin  Maria. 
Vor  der  kuiecrUvhen   RcKoluliuu   niögo  der  Herzog  sieb  nicht 

rrklArcu.  Werden  die  itfttlic  unget^urht,  so  niOgen  sie  sich  als  ohne 
losiruktion  hinsidirn,  inzwiscbeu  wird  des  Königs  Erklärung  in 
dos  Herzogs  Privatffacbc  Ki^bl  erfolgeU'  Wird  der  Heriog  ver- 
tragen, so  kaun  man  mit  ITntz,  Ilaiern,  JUÜch,  um  Uiiterliaiulliiiig 
zwischen  dem  Kaiser  und  Fiaiikreicb  ersuchen.  Will  der  König 
von  Frankreich  diese  dann  nicbt  gestalten,  so  bat  der  Hersig  um 
so  mehr  Fug,  dem  Kaiser  zu  belfen- 

3)  Beurlaubung  des  Rriegivolks. 
Trotz    der  Kosten    Ist  eü  bcixu behalten.      Wei^ts    der  ROmiitcbe 

Kfiiiig,  dass  iltr  UcrzoK  Kriegavolk  hat,  so  wird  der*elbe  elier  uacli- 
gtibcn,  da  er  [F.]  dessen  in  SiebenbOrgcu  bedarf  und  cs  gern 
vom  Ilerxog  oberncbmQn  wird.  Die  Urlaubung  nOrdc  nur  de« 
Kaisers  Heer  vcrKilIrk«»,  dcH«cn  Lu»t  zum  Frieden  mindern. 

Spricht  der  Kaiser  den  HcriOR  um  das  Kriegsvolk  an,  so  ist 
Unpartoilichkoit  vorzuKchUtzeu ,  fall»  der  Vertrag  dünn  no<b  nicht 
erfolgt  ist;  sonst  steht  es  bei  obigem  Dodeukcn  mit  der  HlLlfo 
wider  den  König  von  Frankreich.' 

Oll-    Sliillgirl  nniB-  K>>Ht.  tb. 

t  Der  tierzug  insituirc  ad  I.  die  Halbe  tu  Pas«au  in  dioecm  Sinne, 
jeducL  solleu  die  Rftitie  sich,  falh  sie  angesprochen  werden,  mit  den 
nnwescoden  wfUlicLea  Kur-  und  Kurilen  vergleichnii,  »ich  nicht  von 
dcneelheo  atixiehcii.  BeiOglich  der  IlDKc.  die  vom  Kniter  lieyebrt  wird, 
tollen  die  lt/>the,  wie  ans  lieh  tcihtt.  auf  du»  Ilereugi  Noth  biuweUen. 
doch  auch  hier  lollen  «ich  die  Itithe  iui  Stiiku  mit  lleizog  Albrecbl, 
Kurpfalx  und  JoHdi  rentändigen. 


L 


1613.    Herzog  Albrecht  an  KiSnig  Ferdinand.  Juni  S&J 

Im  Jahre  1642  ist  es  mit  dem  zn  Spcier  bewilligten  gemeinen 
Pfennig  so  gegangen,  dass  derselbe,  obgleich  ilurdi  die  Stünde  von 
eines  Jeden  Duterihanen  eingcbracbl,  doch  nngczahlt  in  die  Kreis- 
trahe  abgeführt  worden  ist,  so  dass  man  nicht  wis»cn  konnte  und 
noch  nicht  weiss,  mit  welcher  Summe  jeder  Stand  getrofTcii  wurde. 
Im  ß.iiri^chen  Kreise  sind  nicht  mehr,  al$  108,R4^  (M.  iiiifKelcom- 
men,  obgleich  Jctlerinann ,  in  der  Hoffuung  auf  gute  Frfolgc  gi-gen 
die  Türken,  die  ohne  des  KOuigs  Schuld  doch  nicht  eiugutmlTea 
sind,  ganz  treu,  und  Viele  Ober  Vermögen ,  eingelegt  haheo,  bline 
In  der  jetiigen  Kncgwnoth  und  Thenerung  erfolgende  Auflegung 
des  gemeinen  Pfennigs  wird  nicht  die  Hälfte  crtia^ca  V^at^n  'o.'ai^ 
lt(«MUa  u.  Vik.  dM  la.  Jsiirti     U.  W 
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Jani  S8  Ihn  and  stise  Dnterthanen  mit  nicht  xi>ä  Ober  30,000  Gnldn 
treffen,  mdem  wird  die  Cmlage  Diolit  Kofon,  die  BiubriDin>og  oicht 
TOr  Herbst  erfolgen  k^^ntien.  Daher  bietet  er  an  Stelle  im 
Pfennigs  30,000  G).  an,  die  er,  fall«  die  hinige  Ilnndliuig  tm 
fVIeden  führt,  nach  VolliJehung  der  Abrede,  in  MoDatsfrist,  «ohin 
der  E&filK  Rieb  mit  den  Slftaden  Tergleicben  »ird,  erlegen  «ird. 
Bittet,  der  EOnig  mOge  die  PlrscbOpfting  seiner  Kunmer,  die  tru- 
rige  Lage  seiner  üutertlianen  bedenken. 

Com.    B.  St.-A.  i!i9!\W7 


"% 


JuDi  39        ibH.    Markgraf  Älbrecht  an  Kurfürst  Moritf.* 
Lager 

vor  Au  Weiss  wenig  «diriftlicji  zo  antnorten,   der  Feder  ist  nicbl  n 

trauen,  er  kftme  gern  mit  dem  Kurnir«ten  in  Anxbacli   zusammca. 

Postscr. :  „Ich  bit  E.  L.  die  wollen,  um  aller  Tentsckpr 
ncgen  zu  ehren  und  gulem,  fast  hallen,  damit  «irTeiitschen  nawr 
lob  nnd  trauen  bei  Frankreieb,  der  je  das  be^t  in  dem  faaodel  bei 
nns  geian,  nit  verlosten  werde." 

0(1    roiMcripl  vigmbtndil,    Ornin  HiIi^em-  l*t>IX  2*1.    pnrs.  KU  3 
*  Dar  AuMtcllungtorl  wird  Am  Dorf  bei  CroDacb  sein. 

Jani  29       16!5.    Bernardino  Ferrario  an   Herxog   von  Nor- 
V'»«h  thuraberland. 

D»  Kaiscri  EtrsinneD;   die  AiitKichttMi  hei  der  Reite  nach  lulicn,  die 
scbutacbeu  KüNiiicgco.     Die  Spaiiiaclie   und  TfttkiKbe  Klott«.     Die  Be- 
stellung Beiner  Briefe. 

„Per  le  mie  di  27  bavri  V.  Kxe.  inleso  U  partita  dei  dnca 
Manritio  da  l'mau  olli  24,  per  nndar  all'  oxercito,  eH'altre  occor- 
renze;  non  s'^  pol  intesu  allro,  se  uon  clie  it'aspetta  Mona,  de  Ries, 
doppo  la  voniil«  del  ciuale  S.  M"  Ces.  ri  «cd«  devero  prendcrc 
riMolalione  al  caso  huo  et  parlirsi  di  qni,  piu  presto  et  pia  lardi. 
(ccnndo  il  progresso  delli  aemici,  qusli  »e  K'indiriaano  a  qnesla 
volta,  bisognera  andarsene  subito,  per  cvitare  il  poricolo  nel  naaie 
fu  in  lu^pruch.  Non  st  dice  ore  posil  S.  Ce%.  M'*  disegnare  per 
cwero  Eirura  in  «uoi  pacsi,  ctic  li  ncinici  nol'  fsccino  parlire  ad 
ogni  lor'  pi&ccrc;  dondc  non  moncha  cbi  giudichi  Gnalme&te  ella 
esser  costrelia  andarsene  in  Italta,  cccello  so  non  volo  dl  conlinoo 
fnggirc  di  ioco  in  loco ,  potcbe  non  lia  exerdto  xtk  altr«  forse  da 
retiitere,  Intoodo  cbe  La  maudato  per  Vienna,  per  mcttere  9> 
peuti  d'artigliaria  ad  ordioe;  ovo  voglia  fsri«  condorre,  boo  IV 
inteso;  direl  3  natisbona,  se  non  gtl  fo»»ero  ail'  inlomo  U  DCmici. 
per  espugnarla.  .\sEai  lenlc  »no  Ic  provisioni  della  Ces-  M**  et 
Uiai  dcboli  in  falti,  se  beo*  a  parole  aono  grandi. 

Dell'  arraata  di  Spagiia  allro  non  s'intende,  n&  dell'  exerdu 
d'Dngaria  Uoipooo,  u&  d'allra  cosa.    Dell'  annala  Tard»e«CA  doffM 
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l'aTiso   cVera  a  Lepanlo  sllra  nova  non  $]   sa,  sc   non   die  duc   ^uni  29 
grttere  Torcliesche  passomo  Crotloti,  tprra  diSicilia,  et  Kopralssede 
prcscro  ud  barone. 

Mando  la  qat  Inclusa  oratfone  fatU  da)  vescoTo  dl  Baiona 
alia  dicia  di  Passtu,  et  U  lettera  cb'  egii  scrissc  do]>po  In  sos 
liarliia  al  vnncclltpic  dcl  arciTcscovo  di  MaRonx«.  La  oraticno  6 
ICDuia  |:<ote;.(c  ppr  captnr  bcncvolenza  da  Germaai  ct.alicuare  gtj 
aniinl  dalla  Ccs.  M"'  oltra  niolti  attri  offidi  clio  ba  falti. 

El  liumilincDlr  prcgo  V.  K«.  et  i;!!  altri  III""  S"  ,  noii  impn- 
tarmc  a  ucgligcnza  ijuclloilie  causa  la  ijnaliiä  de  (cmpi,  cbo  Ic  mic 
lotlere  o  vengono  (ardi  o  forbi  non  compariKCono  mal,  et  lasciando 
di  alcune  attre  de'  qaall  mai  Inte»!  nora,  dirn  di  molte  che  srrfui 
dirixzntc  al  luviilicr  Bcrnardo  a  Vciioniu,"  t|iavcTilato  ilallv  parolc 
dvllt  »tgnori  imperiali  et  delli  deila  po«ta.  clie  a  eaa  Ces.  M"  di»- 
piaccva  mnito  »i  dovesae  scrlvere  avi^i ,  che  la  rpgina  iiitt^rcepcva 
le  letlere,  cM  le  mandava  a  *iia  Ces.  M",  et  altrc  punilr  miuace- 
voll  che  nndavano  seminaada ;  cosi  nco  haveiido  io  d^  modo  nft 
altro  compimeiito  di  mandarle  per  aliro  »icnro  lamEno,  le  mandat 
per  via  di  Venclia  al  cavalicr  Ücrnurdo  dircttc  a  Loiidra  a  M. 
Bartolomo  Compagoi,  poiclic  il  S.  P.  Vaniii,  ambnsciadore,  era  ab- 
icute.  Ilora  iulcndn  per  lellerc  detl'  ollimo  di  Mnggio  dl  BarthoL 
predctto  non  eKscrc  capitate  le  Ictterc  del  37  di  Marzo,  et  scnoit 
quello  dt  3,  4,  5  d'Aprile,  havcodosi  «critto  n<7l  prtidctlo  mese 
d'Äprile  alii  8  anchora  et  alü  9,  10,  tl,  13.  14,  IC,  17,  19,  21,26, 
tutle  per  sua  via;  et  ae^uitaro  sempre  scrJvere  come  faccin.   Donde  ■ 

pciisanilo  furc  bcnc  m'or.t^orrß  che  o  non  soiio  comparsu  o  com- 
parse  tardissimo,  scoza  uolpa  peio  dcl  caTalier  prpdctto  et  mJa. 
Et  se  bene  io  sla  cerlo  Io  mio  lettcro  CBscrc  di  pocbo  momenlo, 
cssendo  avviitata  V.  F,cc.  dall'  III'"''  S"'  amliasfiadore  et  da  altri, 
nondimcno,  per  nun  mancliare  dcl  mio  debito  et  sodisrar  in  parte 
al  desidcrio  che  nell'  animo  mio  vIkrc  sempre  di  scrvire  iü  'juello 
pocho  ^^^e  po«so,  pur  dciidero  Ig  mic  leUcrc  pervenirte  olle  maoi 
et  intendere  csser  a  V.  Ecc.  et  agli  altri  lir'  S''  non  ingrale, 
come  mi  scrlve  il  ma){ni6co  M.  Parlbo(lonieo)  Compagni  CMCrle 
<or  la  lor'  inßuita  boDta  et  dementia-    Et  in  buona  gralia  clc 

Ber""  Ferrario." 

Ofl.?    RrliBill«  im  Fiplrr.    B^A.  BtuitMiliure  IV.  KT,     Adrftv:  ,*ll'  llloi* 
rt  E<:i^«-<'  A'  ittid  rulpBd')^^  U  S'   dura  di  nnrlhiimbi^rljiail»  flilji  mrU  " 

'  Obgleich  diu  obige  Dcpeitcbe  k<;ine  bcmi^rkunKwerltien  neuen 
Thaltaekea  meldet,  httbu  ich  tie  abgcilriiclcl,  weil  »ich  an  tie  lielleicbt 
üniertiirbiinKcu  atikuäpfen.  die  ttlr  die  Bcuriheiluiig  der  Knglisclicn 
Gcsnnclijchaf'therichi«  von  BodentnoK  werden  k&nnen.  Kurt  vorber 
»eli«n  vir  namlirh  den  Englischen  Oc^saiidlcn  am  kaiserlichen  nofc  In 
kbbarier  Aiilregung    aber  eiaea  gcirisscn  (Jobn)  Beroardine,  dem  er 
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■bis  Olli  BeiDtirdlBe'  fDUegensctil.  Jeoor  erngtoaiiDto  BornsrdiM' 
die  KicbUiihcii  d«4  Bcricbit,  wciclicn  Motimo  ab«r  ein«  ihn 
am  haiaerlicben  Hofe  bngrflnnlL'  Krunbiinit  cidgcKbickl  baite.  b«saitt(«i 
und  *ut  drni  Tone  (lex  dnruuf  hin  crrolgcedea  Hort*{>ri»ch«o  ttrWH 
ertiebi  in»ii,  doiis  dicnur  (jlnubie.  man  könne  BertiXTdiiie  b«i  flofe  GIm- 
b«n  «chcDken.  Tumbu  11.  iü-J ,  212 . 'HB  und  Ka  1 1  er  fe  U  S.  TA 
Ol-vchnn  MorUoD  »leb  damals  ^o  ichaif  seg«o  Bernardta«  eihllrU. 
lebuu  «ir,  dass  im  Ilorbstr  Routr  Atcliam  dorn  lliscliof  Arr«s  enpMii, 
denselben  als  KiiRli'chni  AKoniPn  im  Lager  %a  dulden ,  wnrmiif  Amt 
abtcbliftllchrii  llrschnid  vttbriltc.  Acrni  rrdbll«  btii  ilieacr  G«l«feabni, 
da«e  Hrrnurdinc  »ich  bifi  ihm  xii  cmtifcbleo  |{«>ucbt  habe  darch  Betosof 
Minci^  'ÄKtvarMtatts  nnl  Moriiiin.  Mau  Hiebt  in  divsen  Dingen  tttk 
klar,  Bu  liel  aber  «teLi  tent.  üu-m  die  Bericbie  d«r  lieidea  unter  ud 
«treiLeiiiif  »  Eutcländer  iiilt  bcEODdererBebuigambeti  beoQtai  werden  mUnea 
Auch  der  BoTichl  Morlnons  ober  die  Ibm  auf|[Oivan|t«ne  RAuuud^  seUfi 
WobriDDg  nird  nicht  ohar  WciivreB  aU  richiig  aimineliineD  sein. 

Die  frühen' Thatigkeit  Hcrnardino'«  xcigen  im*  die  in  dem  Reiparr 
der  State-pajierx  aufguruhrieu  Stellen  (VIll,lri:i  ist  (o  streichen,  «bcme 
Turubull  H.  1G6),  KjuBeriebt  domelben  iHt  abgedroekt  in  dce  Sou- 
puperti  X,  Ü'Jä,  die  donige  UuCeracbriU  ist:  -0.  Beroardtno  Fcrrsir. 
Denelbe  war  ein  abcniouorDder  poliiiacher  Ageol,  welcher  aieb  m 
V e rech ie denen  Ilflien  aufhielt. 

Kt  fehlt  jede  Spur  darüber,  wie  der  obige  Bericht  in  das  B*IriMlt 
Archiv  gelaiigie- 

*  Ueber  dieien  vgl.  Kawiloa  Brovra  Kr.  731-  Mau  tnaebie  tee 
Seiten  der  äignorie  Kmnendungeu  dagegen,  da»«  ein  Veoetianer  ßOrgn 
I'ensioQ  vuu  aiiawANigeu  Fanten  bexo);.  Üb  die  'deeUrsiiou  ihat  he  ki* 
uoi  aiiempi  <o  recover  anything  whaietor  fiom  ibe  eruwu  of  t'rascf' 
nU  eiue  Kticdgebiing  gegen  Frankreich  anfnulaaseo  ist,  w&ge  ich  b> 
dem  Aufzuge  bei  Biown  nicht  m  CDUcbeideti. 


29) 
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1616.     (Botwnrf)   zu   einem  ErUtt  der  Kriessfarslci 

au  Ravensburg. 

„l,  Erstlicli«  bflrgDrmetetcr  uod  rathe  der  Ktutl  RjiveiispiRg; 
dos  a  die  mlLsi  in  irer  ^tnlt  nbs(-li»ff«D  uod  ir«  Tcr>«|[te  iiredirao- 
ten  QUd  BchalmuEtcr  wider  aufacmen  wOIIcd,  dat^j-  soll  ia«ii  lanl 
gestelter  copci  abschriflen  von  Dach  folgendem  scbreib«D  elng»- 
8ch)o«sen  werden." 

„2.  Am  andtTu  nQrdet  gepeilcii,  das  deo  baideii  Apteo  itt 
clCster  Weingarten  und  Weissenau",  die  xwoier  Pfarren  »  der 
Siadt  und  aller  Pfrflnden  Lebuxbemi  »ind,  mit  EmU  fle&cfarieWn 
«erde,  dass  dieselbe»  von  dem  Mcsskolteii  nnd  tifilxenilieast  sb 
den  Prarrern  und  Caplitiicn,  die  dietelbou  in  die  Sladt  setitea, 
abtusieben  ballen  und  den  chrisUieheo  Frftdikantcu  and  Kircbw 
dicnerD.  die  der  ßalb  aiiiiebiueo  wird,  von  dem  Zehnten,  den  dit 
Aebte  darum  cinnebraeu,  Unterhalt  gewähren. 

„3-  Das  Qudi  der  ganzen  elerUei  von  iifaffcn  und  mOt^hea 
zu  Ravenspnrg  mit  ernst  gc^chriben  und  auferlegt  werde,  des  rnlia» 
lialtens  und  gdlzcndicnGlK  abzusteen  nud  den  cbristlicben  predigen. 
wie  obrteet,  von  iron  pfroudcn,  bruderM'b»fton  und  dOsterllclKB 
elnkommen  ntcli  uotturft  gejiuereudc  undcrii^tuag  ta  geben  und 
votgeo  EU  lassen. 
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und  das  datum  dis«r  aohreiben  aller   boU  ans 'bewegenden  nr-  tJ^ai  29) 
EschoD  vor*  dem  29.  Jnnii  a"  "'2  gestelt  werden."* 

ümif.     Dtridrn  Itftoiln.   II.  3931,  ll)     Indaml:    «NnU'     Tos  wigta  ilrr  itidt 
Kii'fiHpurf  i^l  ^u  vihffiibnii  id  Abi  K-  q,  F-  uiii'^^ 

'  Der  äcbluaaaau  zet^t,  ilai»  dua  Akitiiaiäck  jQuger  sein  luuag; 
(las  Dalum  wurde  goivfiLlt.  «eil  später  ein  so  tiiivertioblener  L>riiclc 
Mi«8belli^keiteti  im  GcfolRe  biUto  haben  hounen.  Ob  an»  äcbreibea 
wiifaiich  nhüinR''  F.in  ErUss  nn  MrmDiiiigrn,  velfhcr  nur  diu  t'order- 
ang  onthicU,  duR  din  Prtidikontrti  iiiruckgcixif#n,  die  Pr^diRi  nacli  der 
A.  C.  geduldet  w«rdc,  iilcrwAhnt  bei  l>angenn  I,  .'h1&.  Dun  bei  llort- 
Icder  ducb  V,  V^  ReiSintkte  Scbrcibeti  su  Augsburg  bietet  Schwiciig- 
keit  bfriugtich  der  Patinm^-.lcb  uiöclil«  e»  Juai  S  dMireD,  damili 
waren  die  t'Qrslea  tu  der  Nfihe  der  Stadt. 


1617.    KaiHer  Karl  ao  König  Ferdinand.* 

Die  Verzögerung  Hioer  Antwort.  Dm  lünrtinf«  von  Bnfonnc  Entrernung 
ans  PasDBii:  dai  niAMlotiR  Schrdben  de«  Markgrafen  Albrfcbl;  desnou 
Vortrftgo  mit  NOrnbprg  iiiid  Wir»burg,  deren  ji'iit  gcbrnthto  Oelrlopfer 
hAtteo  frOber  alles  Uübejl  vielleiciit  veihütel.  De»  Miirkurnfeu  Manch 
nuf  Kger.  liedrobuitg  Bauiberga.  Betreibung  der  Rückgabe  seiner  Ar- 
tillerie. Üea  Miiriie  Rebeime  Forderungen  :  Monster  fnr  einen  Deaaen, 
Foridauer  der  TUfl  J^ih.  hViodrieha.  das  besehlaftnobmte  Klrcbeogut 
betreffend.  Der  (Srnfen  lon  ManifVId  AnatOhnung.  Klau«  von  Rottorf; 
Plkno  auf  Rrnmen.  TruppenmArstüie  nach  Italien.  Geldacndung;  Sold- 
Zahlung  in  itegeiiüburg.     Die  Wirtcmbcrgitche  Angelegenheit. 

„Monseigneur  raou  bon  frirc-  Vous  aurex  jtt  entendu,  par 
votre  conirler  que  ja  vous  ay  renT0}>6,  Tarriväe  de  TOtre  paquct, 
et  []ne  j'cstoyc  d^lib^rS  de,  dt'^aiis  deux  ou  trois  jours  au  ptnsturd 
apr^t  soll  parteineiit,  vou«  y  respoodre  et  envoycr  Cnründolct, 
pourteur  de  oesle;  uois  quoyquo  Tou  ay«  contiDucIlcmeDt  travalllü 
apr^s,  pour  estre  ies  escriptures  si  longaes,  et  que  J'ay  voulu 
vcoir,  rcveoir  et  examlncr  purtieuli^rement  nioy  mesnies,  et  la  ma- 
ttere du  teile  qualit6,  je  ne  Tay  pcu  dcspccLor  jusqaes  &  präaent. 
£C  h  ceste  caiiae  fault,  que  Je  vous  fa^e  ceste  excuse  conformc  k 
Celle  que  vous  m'avez  faicte  p&r  vosdicles  lecirea,  et  j'cspiri.',  qtie 
en  csKto  dilactoQ  il  n'y  aura  aiictin  iDcoüvi-oient ,  pour  avoir  ea* 
tendu,  depnia  l'arrivee  de  Tosdiutes  lectres ,  par  ce  qu'avez  cscript 
au  liceDciadn  Games,  que  le  duc  Mauris  so  parlit  do  Piusaii  aoule- 
mcnt  le  24,  et  qac  In  lermo  qu'il  preunoit  pour  son  reteur  estoU 
de  dii  Jours,  de  mantäre  que  cesie  poupra  atriver  quelque  Icmps 
avant  luy. 

tjuant  h  la  principalo  n^gociacion ,  qu'est  de  l'accord  tratet^ 
audict  Passau,  Je  vous  remercic  eu  prealable  tr6s  atfectucaKcnicnt 
la  peyne  que  y  avci  prinMi  et  tiens  pour  cerlain,  que,  coinine  vos 
l«ctre»  contiennent  et  mes  mtnistrea  m'en  donnent  lesmoignagc ,  y 
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Jani  30  avez  en  de  travail  beascop,  et  qne  j  avez  fait  plus  qne  le  possible 
poDr  ameaer  les  adveruires  &  la  raieoD ,  et  procarer,  qne  Ton 
condeEceadit  k  ce  que  j'sTOye  d^clar^  de  mon  d^Bir  et  Tolontj  par 
mes  lectres,  apostilleB  et  iDstructions.  Et  vooe  verrez  ce  que  j'ay 
fait  annoter  snr  ledict  traictu  et  pitees  y  Bervans  cd  nng  qnayer 
appart,*  oultre  lequel  je  suis  delib^re  de  tous  escripre  de  ma  main, 
si  nog  duigt  de  Is  main  droicte,  qui  me  tormente,  Le  me  conseDt, 
ma  resoluoion,  et  ce  &  quoy  je  puis  veoir,  et  ponrtaat  ne  toqb  en 
tiendray  par  ceste  ptua  long  propoz. 

J'avoye  j&  eotendu  par  lectres  qae  te  vischaocellier  Seid  avoit 
eBcript  h  l'evesqae  d'Arras  le  d^part  qu'avoyt  fait  de  la  compagoie 
l'eveBque  de  BajOD,  et  comme  toate  l'histoire  estoit  passee;  et  me 
semble  qu'il  n'a  1&  serv;  de  beaucop,  synon  pour  plus  gaster  lea 
affairoB  de  soo  raaigtre.  Et  puisque  l'oii  n'a  pen  es  soa  eadroit 
faire  autre  cbose,  c'eet  au  moius  mal,  qu'il  en  Boit  departy. 

J'ay  fait  traOBlater  l'eEcript  qu'avez  descoavert,  contenaut  ce 
que  les  commisEuires  du  marqnis  Albert  vons  doyvent  presenter, 
lequel  est  tel  comme  le  baptisez:  iDsolcut  et  oultre  cuyde.  Et  ne 
semble,  que  cecy  prend  le  cbemio  que  dodg  avous  tousjours  donbl£ 
dois  le  commaucement,  qu'est  que,  faisaot  semblaat  le  (lue  Haaris 
de  se  retirer,  pour  oblenir  la  dälivrance  du  lantgrave,  il  feroil 
contiDuer  le  mesme  mesuaige  par  aacuus  de  ses  coofedörez,  qai 
feroient  semblaut  de  se  retirer  de  luy,  voos  advertisBant  que  Ton 
m'a  dit,  ne  e^ay  je  s'il  est  väritable,  que  ce  que  ledict  marqais 
a  fait  Bur  Nuremberg  a  estö  par  secret  adven  et  coosentement  da* 
dict  dac  Mauris ,  et  tous  vcrrez  ce  que  plus  avaut  vouldront  dire 
lesdicts  deputez,  et  si  c'est  leur  derniöre  commission.  11  est  hjti 
h  veoir  le  fondement  que  l'on  y  peul  preudre. 

L'oQ  a  icy  certifie  de  plusieors  coustez  le  mesme  qne  roo- 
tienuent  vosdictes  lectres,  tanl  do  l'appo  in  Clement  desdicta  de 
Nuremberg  avec  ledict  marquis,  que  celluy  de  l'evrsque  de  Win- 
bourg-  Et  s'ilz  m'eusseut  voulu  prester  les  sommes  qne  l'on  dit 
ilz  ont  accorde  aux  ennemys,  aprös  qu'ilz  sont  destruictz  d'iceulz, 
peuU-estre  eust  l'on  eu  moyen  d'empescher,  que  les  cfaoses  ne 
fussent  venues  st  avant;  et  j'ay  pie^ä  envoy6  la  lectro  pour  ledict 
ävesque  de  Wirzbourg,  avec  la  copie  dout  vous  avez  fait  escripre 
par  ledict  viscbanccllier ,  et  vous  en  servirez,  comme  trenverei 
estre  pour  le  mieulz.  Et  me  semble,  que,  s'il  eust  touIu  joindre 
ses  forces  avec  celles  de  Haustein,  snyvaot  la  commission  qu'avoye 
donnee  audict  de  Hanstain,  il  eust  eu  moyen  de  se  soabsteoir,  et 
pciilt  estre  y  eussent  assisle  lesdicts  da  Nuremberg,  et  par  ce  boult 
lOQB  se  euEseut  peu  defendre  enscmble  cootre  ledict  marquis. 


I 
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Je  ne  s^ny,  qael  desseing  feroDl  eocores  los  advcrsdres.  Car, 
conime  l'on  voai  cn  dotinc  lous  le»  jours  nouveau  vt  difl^rent  advi«, 
nu»si  sont  cculx  qiii  ino  viounrot  de  volrc  rcKimt^cit  d'loEpnig  et 
d'alUeurE;  et  ce  mntin  m'a  fait  eniendrt  ledict  liceDciado  Games 
qu'jl  avoit  eiilciiilii  jiar  vosdictcs  Icclies,  que  ledict  niarquU  avolt 
prinK  lo  dicniiii  d't^glier,  de  oü  il  püurrütt  estre  il  se  rueroit  sur 
l'i'VCBqüc  de  Bamberg,  pour  doislü  reiourner  sur  Reghensbourg, 
n'est  ()u'll  pivtende  s'enlrcli'iiir  pliii:  lougucment  cellc-part,  avec  Ha 
de  eiiipeituhcr  la  levi^o  des  gcns  d»  cbeval-  Et  je  «{ay«  lu'il  n'Gst 
besuinf;  du  von»  rei;oiiiniaodGr,  <|nc  je  soye  do  temps  &  autre  ad- 
verty  de  leurs  nouvelles  que,  comme  plua  prte  d'eulx,  pourrei  tous 
lea  Jours  avolr. 

Cc  iii'a  cst6  p16sir  cntcndrc  l'office  iju'avez  fait,  afin  <|ue,  ta 
ctg  quc  l'oa  vint  i.  qnelquc  appoiQt:teinent,  je  jiui&so  ravoir  mon 
artJllerie,  laot  celle  qu'a  estö  priiiso  ii  rGxclune,  qan  celle  csUat 
&  Auabourg,  et  avoyc  itelibtTu  lo  vous  raiiicDtuvoir  par  mes  pre- 
miöres,  lofsquc  je  rc^euz  vosdictcs  lectrea;  et  vous  prie  quc  ne 
l'oubliez. 

Aussi  ay  je  fait  (runsfcrvr  los  ««iripU  que  vou«  s  doniicz 
appan  ledict  duc  Mauris.  pour  procurer,  <iue  j'assisle  i  la  promo- 
eion  de  l'uiig  des  filz  de  laiilgrave  c-ii  IVvesetiä  de  Miioster,  «t 
qnant  aux  bieuR  d'egliio  qiie  Ic  dict  duir  Mauriit  occiipe,  el  aus«i 
CO  que  touetic  d'cmpcscber  la  delirronc«  dn  duc  Jehan  t'rüdericq, 
cncoires  que  eu  sondict  escript  il  le  passe  par  teriuea  g6ii4rauli. 
Et  quam  au^diclä  deiix  premicrs  priuvlz,  il  ine  »euble  trestiien, 
que  l'on  lay  fu^e  la  rcspoucc  commu  Tosdictes  lectres  oonticnuont : 
que  Ton  verra,  comme  1)  sc  coiiduyra  etc.;  car,  pour  vous  dire  la 
viSrit6,  je  u'ay  gratide  tnvye  de  procurer  ludicte  provisiuii,  et  quant 
auKdicts  bicnx  occupei,  l'on  verra  spris  plus  psrticuliircmeQt  «0 
qoe  ce  peult  estre.  Mats  toucbant  ta  dölivrance  diidbi  duc  Jehan 
Friid.-iicq ,  l'üu  est  denjft  panKt^  «i  avout  avec  luy,  rommo  vous 
t^avez,  et  n'a  de  quoy  s'cd  plaiudrc  ledict  duc  Mauris,  s'estaat 
fait  au  tempG  qno  vous  scavcz,  et  venaot  ledict  dac  Mauris  alen- 
contre  de  nous.  les  armes  eu  la  aain. 

Quant  ü  l'cKcript  du  coute  Jebau  de  Mansfolt,  si  l'on  vient  k 
conclure  l'accord,  les  clioses -prendront  leur  cbemia,  et  y  depulant 
commissaire,  11  vault  trop  iitieulx ,  pour  los  raison»  coutcnucs  co 
vosdictcH  Icctres,  gu'il  te  fa^e  par  vostrc  main,  que  non  par  celle 
dudict  duc  Mauris.  Et  od  cas  quo  l'ou  nc  so  peut  sppoiiicler  ii 
sera  bien,  &  niou  advis,  coiitiouCr  avec  lay  Ic  chciniu  prins  par  la 
respoDce  quo  je  doDuay  dcrniJircnicDl  b  Stras  h  Ysbrong,  lorBqae 
de  la  ptit  de  toa  maistre  il  feit  iustance  pour  la  reconclllacioB 
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mi  30  «indict  conteAIb^rt  et  do  ses  onfans,  et  U  restilution  de  leartdcn, 
<lu  cocsciitemeDt,  comine  Ü  disoit,  des  coDtes  qui  Ics  liooncDU  Ki 
estoit  lüdk'lc  responce,  quo  rguant  &  la  reconciHadon  J*cd  estoit 
content  pour  lo  rcKpcct  dmlict  m&rquitt,  moycnnaiit,   qtte    \t  ronic 

,  Wolrad,  ayant  estä  gCDtilliomina  de  ma  bouchc.  eq  alistint  de  vntr 

cn  ma  coart,  si  Je  oe  Iny  en  donitaye  cy-aprfie  permlssJon.  El 
i^uant  A  Icun  bieus,  ([ue,  k!  IciiIicU  contcK,  qui  y  sunt  intcresw«, 
la  conscutoycDt,  je  Eoroyo  content  lo  ORrJcr.  tos«!  ponrrcii  qoi 
cepcndant  jo  con^oisse,  quo  ledict  conte  so  condoisit  de  sorte, 
que  Je  puUso  cODgDoiUro  et  appercevoir,  que  lay  et  ses  unHao« 
EC  rcpentolent  de  foHenxc  qu'iU  m'avoyent  fait,  et  que  doroent- 
vant  iU  su  dcmoni^itraKsvnt  ubriesau»,  comm'ilz  doivest. 

Quant  k  Claes  van  RottorS  JEtittorfV),  vau«  «^ves,  qoe  le 
bao  Tut  pronuncä  alencontre  de  luy  par  cculi  de  1&  chambre 
requcste  do  partic,  et  qnc  rcxrualiun  est  faicte  par  pcr«OD 
qu'il  DO  coDviüDt  irntcr,  et  mc  prDsc  Houvonir,  quo,  lorsque 
OHtatz  donoarftQl  advU  pour  loy,  Ton  pri^teDdoit,  qn'il  easi  m«!  ii 
roruiä;  maiü  pour  n'e»lre  icy  tous  papters  de  ms  cbancellcrie,  et 
cstrc  d6t''-dü  ObcrnhurKcr.  cominc  «vex  cutenilug  je  uc  puis  avoir 
l'inforraacion  quo  me  scroit  rcquisc  ponr  me  ivsoldre.  Vou«  le 
pourrez  entrotenir  e^närallement,  et  cerlos.  Je  dösire  le  favoröer 
CD  ce  que  faire  so  pourra,  pour  recongsoiitre  le  boo  offioe 
qu'il  fait. 

J'sdvertiray  la  royno,  madsme  noBlre  scnr,  de  ce  qa'il  von 
B  dedar^  avoir  entecdii  du  dcsseing  xar  nrcracn,  iL  laquelle  j'sy 
pic^  Tcxpondu  nur  unc  pruttctjuc  qu'ello  monoit  pur  le  moyca  dn 
seigneur  d'Arcabergh ,  pour  reduyre  ladicle  ville  de  Bremen  en 
obeisaance;  mala  Je  n'ay  eocoires  uouveltes  d'cUo  de  ce  qu'ca  sera 

Je  V0U8  morcio,  mouHeigQcur  mon  boo  fr6ro,  CO  qu'aves  e»- 
chargi  k  ceulx  de  voatre  reglment  d'lDsprug,  de  pourreoir  po«r 
le  pass&lge  du  reglment  du  ruiile  de  Lodroii,  et  les  cEoq  enseignes 
de  (jeorg;e  Dux,  qui  dayvi^nt  uWar  en  Il»lye,  et  je  Iicdk,  que  le  re- 
gimcot  dudict  contc  sera  tost  prest  k  marcher;  et  quant  11  ctat- 
viendra  faire  passer  aulrcs  gcns  per  ledict  pays,  Je  ne  faoldray 
de  faire  adverlir  par  icinpa  ceulx  dudict  reginieot,  alia  qg'tiz  fa^ni 
les  ptovisions  requiscü;  et  h  ccsl  offcrt  l'oot  icy  cnvoyV'  lo  docteor 
Mellinger,  aoditeur  de  la  cbambre,  et  pour  donuer  advertissenteDs 
nouvelleH  et  autrea  cboses  qui  peuvcat  adveiilr,  luy  ayant  eachargi 
de  tenir  eo  tiiut  corre^ponduuce  avec  IcvcKiue  d'Arraii-  Kt  sä  se 
tiendra  le  toing  qa'ü  convieot  et  avet  rameatea  par  autres  vas 
lectres,   afio   quo   ^eulx  du  coalä  de  Tjrol  wyeDt  le  noins  fonlei 
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qiie  ftiiro  se  pourra  per  Ic  pAXX&igc  des  gco«  de  ßuerre,  et  qn'lla  Jonl  80 
y  vivciU  commc  il  codvJcdI. 

Quant  BDX  prepantioDs,  je  y  faü  donncr  tonte  In  presse  iiu'il 
est  pofisible.  Et  euz  hier  nouveiles,  que  la  paye  pour  Ics  qualre 
coronerira  qni  «e  foiit  h  Bodtse ,  vcnaiil  d'Italye  ttXaM  passi-e  par 
Brixeii,  <|tic  fcru  taut  pluK  basier  In  bcsoigue.  Kt  üi  ilüiiiiu  e«poir 
Cunrnd  do  Hanstaln,  qae  bientoit  l'oa  pourra  recouvrer  los  gen 
de  chfval  qiie  Vüa  devoit  Iev«r  en  Franconye,  m'adTertissant 
joiiiclemfiit  ta  diasse  iiu'il  a  dcmiä  aii  coiile  d'Üldciibourg;  et 
tk'iiR,  qne  bientust  marrbera  le  dac  de  llulstain  arvc  niillc  chcvaulx, 
pour  se  vcDir  joiudre  avcc  les  aulrea. 

Qunni  k  DIedrich  Marci-l,  pui.tiiuG  par  ung  article  de  vosdlctes 
loctrft«  exuriiivcz,   quo  l'avcü  rcjpu  on  votro  Service,   il  n'y  a  qu«  H 

dirc  d'avnutng?,  fiynon  que  j'ayeBOript  suyvant  co  &  ceali  cle  votrc 
rogimcnl,  qu'ilz  ne  te  llccticlenl  saus  votre  ordonnance. 

Je  vouK  inorcic   Ic  bou   orSce   quo  faicics   continuci  leinen  t  «o  fl 

l'eiidroil  de  cculx  de  KettbcuKpurg ,   pour   les  anytner  de  tciiir,  et  H 

je   fnifi   rerevoir  soubz   le   reginifiit  du  conte  d'Rberatain  les  denx  I 

eiiaeigiics   t\w.  y  avie:c  Tait   mectrc,   et  Ics   ay  prina  ä  itia  tioiilite,  H 

doix  que  Icdict  regiment  a  cst6  Icth;  mais  /»y  lou«Jouis  entendu,  H 

comine  je  fnis  cneoircs,   que   la  soulde  desdlcts  deus  eneeigoes  fut  ■ 

jusques  audict  temps  k  votre  cliarge,  et  afin  que  ledKt  conte  n'ayo 
faulte  d'argciit,  et  pour  i'viler,  lomme  voi  lectre»  contieuneot, 
riotouvänieut  que.  jk  faulte  de  cu.  poorroit  avcnir,  j'ay  incoutioCDt 
fait  despcchur   pctr   Itt   poste,   afin   que   van   der  Ee   laisse   audict  m 

Regbeti&purg  douze  iiiille  esuuz,  qu'il  devoit  pourter  en  Frauconyc;  H 

Ol  je  faiz   pourveoir  leis   döuiers  pour  ladicto  FrancoDyo  d'&illeurs,  H 

et  ilcsdtcts  VII"  [doiiie?]  escuK  se  pourra  soubstenir  ladicto  eo- 
ronerie,  jusquea  Von  aye  moycn  y  faire  auirc  Provision ;  et  pourra 
souftire  pour  iiiainlenant,  puixquc  leur  luois  jü  paye  eourt  ja«ques 
«u  9.  du  procbaio.  h 

Ucs'   dcpult's  &  PossBu  m*0Dt  envoy^  aulcnogs  cscriptx,  que  I 

leur  soDt  eslH  presentez  par  cenix  du  duc  de  Wirlemberg,   que  Je  H 

feis  joindr«  \  ceKle,   par   oü    reut  verrcz  la  recbarge  *i  expressc,  ■ 

qu'il  doniie  de  nouveau,  pour  parvenir  ik  appoiDctement  itrec  vous.  H 

Et  TOüs  VÜU8  souvenen,  iDonBeigneur  mou  bon  fröre,  des  persnasions 
que  je  voits  ay  sonveut  (akl  xur  cc  poini,  et  uiesiues  de  ce  que  je 
voDS  en  diz  ilerniörcmenl  avant  votre  partcment  poar  l^xsu,  et 
depniK  cscript  dois  icy,  sar  Viostance  que  ledict  duc  tne  fit  faire 
par  uDg  sien  bomme  propre;  niais  Je  u'ay  nur  ce  point  heu  de 
TODS  anlcuuc  rcspoiice.    Je  ttcns  louloifoi»,  que  vom   eu  aviez  Ji  ■ 

cotouiunique  avec  le  duc  de  Bafitro.  qui  debvoit  procurcr  de  ta  H 


Sani  30  pQft  (ludict  duc  de  WJrtemberg  ceit  8p|>olDc(cnieot.  Et  De  fo 
däl&isser  do  vous  pricr  eiicoircs  et  conjurcr,  ftvec  toute  raflectin 
qae  Je  puis,  qne  toue  touIUcs  Utnir  coaUdäraclon  de  U  booK 
voulcntr  (1110  le  duc  a  dömonsln-  eovers  Dooa  di:ux,  dois  qv'il  t* 
panrenu  &  railmiiiUlracion  de  l'csUt,  elsigDammeiit  de  la  oonsUact 
avGc  lai]ueHc  il  a  pcrsiivdrt-  contre  ces  rebelies,  et  &  ■:«  qu'il  tu« 
cmpnrtc  le  teoir  pcur  amys  et  lontcnt,  noa  scullemcot  lof,  ■** 
aiiltrcK  iiriuces  cu  graiid  oombre,  qiii  drtircot  oest  sccord.  et  ii 
vouliiir  Icuir  regard  k  ladiclc  «tulicilucJou  quo  j'«D  ay  faiet  si  m» 
veut,  jugeant,  quc  re  soil  volrc  propre  bien,  de  mectre  bo«  (oä 
de  coiislel  cest  affaiio,  quo  ue  se  peult  pIqr  coavvoablemeBt  nq- 
der,  qiie  par  appolnctemeDl  auyable,  lequul  ledict  dac  BoUcited» 
M  long  toiups;  voiix  priant  cncolrcs  ca'adTcrtir  de  ce  qa'ea 
diira,  cl  j  riisouldrcK.  El  alanl  ctv." 
WiDD  copiu  nt,  r-  u- 

Beilage: 

Ton  KaJM-r  Karl  licrobiciic  llcinc-rkuugon  zu  dem  *aa 
Kfinig  BUG  i'asKuu  dbursaadtoD  CoDccpl  des  Vurtragti 

I.  Das  vom  Kdoig  ihm  flbcrsandte  Akiensiack  ist  kein  T«- 
tragsflDlwarf,  Hoodcrn  icrbr  ein  rroioboll  oder  eiiiv  Krxahlnog  fiktr 
die  Vtrliaiidlung,  um  danach  nach  lOiuboluiig  der  kaiserllcliea  Zr 
sliinmiiiii;  das  Concept  zu  entwerfca,  iJa.i  d^iii  Vcrirsge  zur  Gnud- 
lugc  (tieucu  küniile.  Gibl  mau  dabei  uicbt  sclmrf  Acht,  so  kau 
leicht  dat  /uKclxen  oder  AuslansDii,  ja  dCH  Vcrvctzea  elQcs  Wons 
TOD  Bedeutung  seiu. 
Laudgral: 

Die  Zerlruuoung  der  Leute  oder  deren  Kiulrilt  in  des  K 
Dienste  Ut  zum  IH.  nülcbstcu  Monuls  versprochen;  aber  es  fsl  nii 
auadrachlich  zugesagt,  dass  die  ZertreunuDg  ohae  Schaden  Ar 
Käuig  und  die  Stande  erfolgen  soll,   es  heisst  nur,    daM  dieeelbca 
ticb  nach  Mügitchkeit  bemOheu  werden.  Schade«  zu  %'erb&t«a. 

Warum  »>11  den  SiäuJen,  die  den  Krieg«far6teD  aogehaagei^ 
nur  der  „nenerlicb"  geleistete  Kid  erla^Ken  werden?  Dies«  nv- 
deutigen  Worte  siud  xa  streichen,  auch  die  alleren  Verstladnioc 
DiUKsen  getroffen  werden. 

Den  Landgrafen  am  18.  nadi  Itheinfels  liefern,  Iieissl  deasebtt 
6 — 7  Tage  fraher  auK  »einem  Mudilbereich  emlassen,  alsdieTrappa 
>ic)i  trennen.  Scblicstilicb  wird  er  im  Deulicliea  Texte  vcrpflicbitl, 
„nicht  nur  die  Cuiiituliretidcu  nicht  zu  «cbidisen,  eoudcrn  seisra 
Truppen  in  den  üchicicu  der  in  die  Capilulation  I^grifTcnca  iet 
Aufenthalt  nicht  xa  gcKtnttcn",  was  im  Frani^sischeo  lautet:  ,jtj 
enchargera  aucuns desdils  oEtats"  nämlich Id  dem  Absatz:  ^Dagipa 
wird  der  Landgraf. 

Die  ÜestimmuDg  Ober  Katze nellcn bogen  «Orde  durrh  Verevtgnt 
des  Proceeses  alloa,  was  der  Landgraf  nOot^ht,  gewlhreo.  Ei  W 
keine  Strafe  fOr  die  Richter  festge«etsl>    falls    das   Urtbeü  aKfc 
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3  Jahren  nicbt  gefHIIt  ht,  nicht  der  ROckfall  der  Entscheidung  an 
den  Kaiser  vt?rfQgl.  Mlndosteiis  ist  dem  Kaiser,  falls  in  2  Jfthrvn 
kein  Urtlieil  gefallt  ist,  die  Exekution  der  schon  gc^ltlcu  Sprache 
vorzubehalten. 

Der  vom  Koiilg  zu  dem  Artikel  „Desgleichen  der  Adininistiator" 
Cemachle  /iiüat/  zeigt  klar,  welches  F'räjiuii/.  dein  Admilli^lrat<l^, 
llerxoi;  Ueiitriih  von  Itraiiiischweig,  und  Aiiilcrii  —  mau  meint  d«n 
KiirfUrstKO  vou  Mniiix,  obgU-ich  muii  din^elbcii  nicht  namhaft 
machen  nollto  —  gcKcliiehl.  Hier  ist  ntftglidixt  AbliOlfe  tu  «chaffvn 
nncli  den  beigefügten  ItcmerkuDgcn ,  muii  darf  es  aber  nicht  Kum 
brach  komiiien  lassen. 

Der  folgeode  Artikel  suspendirt,  im  gürndcn  Widerspruch  mit 
dem  Gosotz.  ohne  Zustimmung  der  RcichMtttnde  die  »m  Karamer- 
gericht  schwebenden  Sndicn.  „Kl  cii  ce  sc  veullcot,  rommc  dit  est, 
servir  do  ranlorilö  absolute  qu'Us  reprcuvent,  quand  et  commc  fl 
leur  plait". 

Religion: 

Die  Antwort  auf  den  Absatz  von:  „Qnant  h  Tartlcle  de  la 
rcllgioii"  hitt  „et  Ri  par  nulle  deü  voie^*'  in  dem  Nehenschrciben. 

„A  l'articl«  i|iii  commence:  'Quant  ft  rcoaleineiit  cick  voix', 
(|iii  cu»t  pi'ti  ohieiiir  sur  leit  aullres  arrirle.s  mis  ey-dc.i.mft  en 
i'hoKes  dticidMü  par  Ions  les  e*lau  lu  meum«  t\aK  cost  »rticle  con- 
lioiil.  qiiV'st  de  remc'ctru  ausdirx  e«tnl8  la  dKcision  du  conleiiu, 
cc  fiil  es«!  ce  iju'cukI  plux  rotivunu ;  et  appcr^'oit  Ton  aucnn  in- 
convi-nicnt  en  cosic  nrlide,  horsmi*  rjue  par  l'offrc  que  fönt  le  roy 
et  Ide  coiiscillers  des  ni6dintnirx  de  promovoir  cc  que  la  partic 
adversc  prrtcnd,  c'ctt  quasi  brider  Icar  voix  et  donner  icelle  ponr 
gaignc  oax  advcrsairc»  on  In  procbniuc  dictte,  qu'emponeroil  trop, 
si  le  tcxta  pentc  recevoir  ccstc  itilelligcncc". 

Der  folgende  Punkt  widerspricht  einigermnssen  dem  vorher- 
gehenden. Besser,  dies  einfach  auf  den  Reichstag  zu  verschieben; 
„seroit  mieulx  le  reroedre  ä  laditc  dielte,  pour  non  donner  mes- 
conlviilcment  aux  estats,  conire  lesquelz  ce^te  dälermiiiacion  se 
ferofi  en  faveur  do  eeulx  qoi  lui  aont  si  peu  affectionneE". 
(!  r  a  V  a  ni  i  II  a : 

Bedeiiklirhcr  l'unkt.  Wohl  wird  der  Kilnig  und  dc«ren  Sohn 
seiuc  Iteputittion  bedenken,  wie  aber  die  atidcru  I-'UrstcnV  Man 
wird  Enischoidung  nnch  Stimmenmehrheit  benuspruehen.  „CcHt 
articie  cM  dangcroiix,  ciir  oultro  ce  qu'ilz  toucbent  de  poinetz 
griefz,  cumme  cbose  qu'ilx  pretcndent  estrc  fniclc  contrc  le  screment 
de  sa  M'*  au  temps  de  l'election,  en  ijucy  iln  veullent  comprendre: 
(jn'elle  n'aye  peu  privcr  electeurs,  synon  avec  la  partjfipaiiou  des 
aulires,  et  que  sans  tcelleelle  ne  puisse  meoer  estraogieis  en  l'em- 
pirc,  et  ce  iju'ilz  meclent  en  avani  des  choses  qu'ilz  veollent  pri^- 
Icndre  avoir  este  occup'es  tiii  ulitiu/'os  du  saint  empire,  oA  ilz 
vouldioiit  ciivelopper  Testat  de  Milan,  l'ävcsche  d'Otrechi,  citadclle 
de  Cftmhray  et  aulres,  ilx  achivcnl  lesdüx  gricf^  par  ung  arlfcle 
genSral  d'anllrex  griefK  <|u'ilü  pounout  cncorcs  proposcr;  el  Ton  n« 
«Cait,  quclK  il»  »eronl"-  Und  der  Enlücheiduns  der  durch  den 
Vortrag  lleanfi ragten  Ktellt  man  dennoch  die  Be^cbwcrden  anheim, 
ohne  KlaoBcl  und  Abhälfe  für  die,  welche  beschweit  werden  tollen. 
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l'Juni  30  Za  gcnilirlicb,  Aas9  er  im  Torhioctn  dorn,  was  mta  dort  bescfaUesEn 

L  wird,  zudimmeo  soll. 

I  Frankreich: 

I  Der  Artikel  gut  abgcfasst,  um  Krankreicli  ansxoschliesseii,  4er 

I  Kflnig  von  tVankrcich  wird,  nie  tier  KOnig  richtig  bemerkt,  damit 

I  wenig   zufriedca   sein.     Aber   des  KurfQn^t«n    Moritz  Persprech«!! : 

I  I.  EatUsauQg  der  Truppen,  Ü.  Aufgeben  des  Bundes  mit  Frankreich, 

I  [flt   in  XU    allgemeinen    Au«drQckeQ   abgefault.     Die    Trennung    der 

I  Truppen  kann  durch  Au&SucLite  verschoben  werden.     Der  Kurfürst 

I  muHS  sagen  „qu'il  7  renunce  et  s'en  depnrt",  das  und  die  Wortr, 

I  die    man    bei    Dingen    von    solcher   Wicbtigkeil   aiiwcndcu    miut. 

V  Ebenso   muss  dies  der  Junge  I^ndgraf  and  die  Andern  EchrifUJck 

I  tbun,  da  die  einradic  Zu»iicherung  des  Hcnogs  Moritx  nicht  genflgt 

I  „cl  moin»  ataut  dit  au  parür,  iiu'il  traictoit  pour  koj-  scnlement  et 

I  HBns  povoir  de  kck  confödenSs,  H  (iii'il  va  Ics  persuador". 

■  Gcllcht«te,  Brauiixchwcigor  Jnoker: 

■  Moritx  futercodirt ,  ohne  da»s  man  gewiss  ist,  dau  derselbe 
I  Vollmnclit  )>a[.  Wo  ist  dos  I'rtvtlcgtiiin  über  der  Deutschen  PreiheJi, 
I  fibcrall  dienen  zu  können,  zu  finden?  Dentllch  auszudrOckeii,  da« 
I  Ücwcgiiche«  und  Geld,  das  konfiscirt  worden,  nicht  zn  restiluireu  iU. 
I  Ans  den  in  dem  Artikel  „Und  nachdem"  tu  Ende  griclitea 
I  Worte,  dass  unter  den  von  den  Forsten  wieder  einf;eaeut4;a  l'nvt' 
I  legien  and  Freiheilen  das  Ton  diesen  hergestellt«  Volksn-gimtint  » 
I  begreifen  sei,  kdnnte  man  vielleicht  herausdeuten,  dax*  di<t  popullrc 
I  Adrainistralion  bleiben  solle,  die  frOhcr  in  den  StAdlcn  war.  Des 
I  Künigs  Erklärung  aber  hebt  dies  Ilcdenkcn  ^ct  unni  scroit  c«  ta 
I  Diyne  enti^re  du»  villux  de  les  lai^Mtr  ninsi.  Car  comme  cealz 
I  qni  ont  h  perdrc  oiit  eald  mis  an  pr>'-crdcnl  gouvernomcnt  pour 
I  crainte  qu'ils  uiiröicnl  quc,  *e  cslotgnunt  ea  M. ,  le  peuplo  nseroit 
I  de  resseiitemont  atencontre  d'eulx,  ils  ue  te  laisseroJent  «isement 
I  persuadcr  ft  retonrncr  j-sditcs  viUos. 

I  En  Tartitle  'Alencontrc  etc.'  Ton  trenTe  Uen   dlapoei  le  droit 

I  que  ponr  I«  bien   de  paix   l'oa  poult  remectr«  les  dotnniaigec  failz 

I  aux  partlculiers,  mais  il  s'enteod  ordinairemeiit  en  Juste  guerre,  «t 

I  icy  c'uKt  rcbcllion,  combien  que  la  mesme  consid&ration  de  la  pais 

I  miiito  ou  CS  cas.   Sl  est  ce  qn'il  sera  grief  anx  osUraigra,  qui  »oni 

I  ob«i«sans.    Et  ce  que  s'adjousie  &  la  fin  :  que  le  roj  et  loa  tnnjre*- 

I  nenrs  regarderont  de  recompenser  les  domnttige«  saas  charge  des 

I  prioc«s  qui  les  onl  TaitE.  I'on  nc  voit,  commo  il  se  pcQlt  eotendn, 

I  BJ   non   conc^dant  aux  injuria»  choHc  pnr  oü  Ics  dommegeK  i  enlx 

I  Uita  se  satisfafcol  par  ceulx  qni  n'en  ont  culp«,   commo  sont  doB- 

I  nant  peayes    toalieux    et  anltre»   «emblablos,   avec    ce   ine  selon 

I  le  rigueur  des  motz  d'icenix    scroient  exemptz  lesdits  prinres  qui 

I  ont  fait  rfifTense".   Hier  «oll  also  der  Kaiser,  wie  jene  wollen,  absolute 

I  Gewalt  haben!     Willigt  man  in  den  Verlra«,  so   ist   dieser  Funkt 

I  am  besten  nls  erstes  Gravamcn  beim  künftigen  Reichstag  anznmhreB. 

1  Mohr  man  dagegen  abbrechen,  so  ist  das  Interesse  der  Besch&dlglea 

I  einer  der  Punkte,  um  gegen  die  Gegner  Mi&iSttmmnng  in  erweckeo. 

i  OtthoinrJohB  Restitution   gibt  er   in   „avec   la   dMaratioa 

I  qoe  Ifl  roi  y  mecu  qu'est  &  propoi,  7  a^joPvlBnt,  que  lout  ce  qa'a 

I  es[<  fait  et  ordonne  par  tu  M.  demcure  eo  sa  force,  saus  qoe  le 
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diic  ou  aullre  y  piiisse  aller  au  contraire".  Keine  Klage  Qber  ODt- 
gaogcite  Einkünfte  oder  erlilteneii  Schaden  zulässig.  Mit  Unreclit 
klagt  Uerxog  OllIiuiDricli,  mau  buüi-  das  Land  einem  Fremden 
goben  wollen,  er  hat,  nur  deo  Herzog  Alba  mit  einer  Summe  darauf 
uiRe wiesen.  Der  Herxog  Oltheinitch  musK  dankbar  Kein ,  „et  se 
ramentoit,  en  cas  qiic  l'ou  an  »e  jicul  accordcr,  cu  quc  iß  devoit 
traictor  sur  c«  point  avei-  le  duc  de  Bnvltru". 

Der  Artikel  „Daas  aucli"  vcrzcibi  alle  wahrend  de«  Kriegs 
verübten  Schäden,  aber  man  muss  ihn  bei.illigeu. 

Was  Markgraf  AI  brecht  will,  wird  man  von  dessen  Ge- 
sandten, die  kommen  »ollen,  hören.  KouKt  «chwer,  sich  fOr  einen 
halben  Frieden  solche  Bedingungen  nnflegen  zw  lassen.  »Et  devrolt 
Ic  duc  Mauri.t  nicKme»,  pntsque  pnr  «on  moycu  il  «'est  ealeve,  pro- 
eurer  de  le  d6fu)rc  plustost  <|i(e,  k  faulte  de  nou  so  vouloir  raag^r 
h  Is  raison,  mctlro  ccste  n^godntion  en  haxard  de  romjiluro". 

II erKog Heinrich  vonBraansrhweig  wird  über  den  fol- 
gcudcn  Artikel  sich  sehr  beficbweren,  nnd  sich  gegen  die  Verletunng 
der  Keichsordnungen  durch  den  Kaiser  verwahren.  Derselbt;  macht 
möglicher  Weise  nach  dem  Beispiel  der  jelxigen  eine  neue  Er- 
hebung, wird  Jedenfalls  sehr  klagen,  seinen  Gehorsam  hervorheben. 
Oleii'hwDhl  sind  dje  wegen  der  Junker  bexeichnoten  C<>mmiK«nrc 
gut  gew&hll,  nur  weigert  Pommcm  sich,  dessen  Gesandter  beruft 
«ich  auf  mangelnde  VollmacliL 

Versicherung  des  Vertrags: 

„L'obligation  de  däfeudru  c«ulx  qui  out  offense  est  griefve, 
mais  le  saulvant  par  la  clause  quo  Ic  roy  y  a  fait  adjonsler,  sa  M. 
si  pourroit  demeurer  descharg«}  de  douner  ancune  aide,  pulsiiu«  k 
ce  sa  dignlte  inipärialle  ne  Tobligo ,  mais  an  contratre ;  et  s'll  y 
avoit  Obligation,  s«rtiit  plus  de  les  chostier;  et  sl  l'an  vieut  ftcela 
pr^s.  Von  De  rompra  pas  sur  cela,  Tentendant  aiosl. 

Sa  M.  a  vcu  les  raisons  '(ui  par  «posiilles  sont  illi'gueE  Eur 
ocsie  fiD,  et  a»suuriinccs,  et  1' Obligation  d'asi<isleuce,  c(  relnxatiou  du 
sercment,  et  nc  voit,  quelle  asusienre  Ton  peult  altendrc  de  ces 
princcs  pour  icellc,  sc  fondnnt  rar  le  pcu  que  l'on  a  tirä  d'eulx 
pour  resixtcr  aux  pmenlea  motions.  Fut  i,  Villach  le  demier  de 
Juiug  1662". 

ITicB  Cef\ti  lU.  SO. 

t  Das  AkteaslQck  ist  gedruckt  bei  I.ani  III,  313;  im  PoittCrlpt 
8.  817  Ab«.  3  Ut  Z.  H  'biens'  siaii  'lieus'  «i  leseo.  Et  ist  der  Haupt- 
■••'ho  nach  dir  Antwort  auf  den  Brief  Nr.  S'H  bei  Lsnx;  Karl  scbrieb 
aiimcrdfin  noch  einen  hosondcreii  Brief  an  den  KODiji,  Lanz  111,  318: 
,Si  ay-jc  bleu  voutu  fairn  noter  sncuneH  chote«  tnr  lodit  concepi  du 
traicl^  et,  non  me  cimtcntant  encorcB  de  ce,  Voua  «cripro  ceate".  Der 
Zweifel  Rankes  gegen  die  Uatxrung  bei  Lsni  iit  uiil>egraiidet  und  wohl 
dadurch  erweckt  worden,  das«  er  uherssb,  dusa  Kurfarai  Muriti  >chou 
am  2i.  .Iiini  siiin  ertten  Male  ins  Lajter  abgegauRcn  war.  In  deiu  Briefe 
des  Küinprn  ii>m  2.'i.  Juoi,  praes.  27,  worin  dem  Könige  der  Aufschub 
der  volUibiiJijcn  Antwnrt  auf  die  Ucpcscbc  min  22.  aogczeigt  wird, 
Lani  Ut.  8S6,  ist  die  Lacke  Abt.  1  Z.  14  durch  'pr^cnt  aceouttnm^' 
SU  ergftniao. 
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Janl  30  Von  d«m  Scbroibnn  Nr.  837  bei  Unx  III,  318  findrt  sich  Hot  ik- 

Kchrift  im  Cnpinr  (.  iS  und  ain  Concepl  von  Attm  Hand.    Za  bct9*n  M 

S.  317  Ab»,  l  Z.  5  1.:  'icftluy'  O.  -jctnlx'. 

S.  819  Ab),  1  Z.  18  1.!  'qae  tnut  tit  ranpa'. 

S.  320  Abt.  1  Z   4  1.:  'pculent  aiec  U  raitoD*. 

Z.  13  1. :  'totslemeui'  st.  >real«inent'. 
Abs.  4  lautet: 
„Mais  qua  Dt  ä  Is  tresve  arec  leg  proirstans.  conbiea  q«* 
je  ue  Boy«  eo  dttermioacioD  de  Icur  fsinr  ta  guftrr« ,  ny  ea  a>ir«)e  4 
präsent  le  mnjen,  et  qii'iU  voioni  qne.  combicn  iU  m'niont  oultr»ir< 
qoe  je  n'ay  enooircs  prini  Im  annes  conire  eui,  et  le  vonldroie  «□c«ina 
esnuirr,  s'il  le  pouruit  aucuaemeat,  ■!  ne  puls-j«,  commo  qo'il  toii, 
conscntir  U  bride  quc  en  ce  I'üd  mt  veult  mectre,  f>onr  nan  po«*«<r 
jamais  procurer  le  remide,  pour  esire  teile  oblinaiioD  copmir«  k  celU 
qu«  J'a;  k  man  (Jevolr.  Et  voit  asBOi  que,  puitqne  Udicie  iresT«  durt. 
soll  quo  l'on  s'accnnlo  dndict  diffi-rcnd  de  la  rcligian  en  1a  prochsiM 
dIettB  ou  non,  je  m'obligctoye  pour  apr{Tt  comporter  perp^ioellfstat 
sHui  rrnitdo  \0'»  UvtvtieM]  et  11  pourroit  Teait  lampi  et  oceasion.  (q  U- 
qiidln  tna  conscteLice  ui'ubliKeroil  au  contraire.  et  doii  niMtntcaani  poot 
Ion  eu  aucoie  scmpule.  Car  duIs  ies  eaiatc  a>u  soncteroient  « 
patsefoieut  oulirp,  ssna  avoir  rfgard  h  Tame,  p->um(u  qa'llE  JooUsM 
paisiblemeol  de  lenrs  biensi  et  pnr  cer.j  lumberoii  du  lout  par  tfrrt 
rioterim  et  lout  ce  qne  avco  ti  grand«  pejne  et  fraie  »'est  feiet  la 
poini  de  In  rdigion;  et  sc  doroguetoient,  tanx  pariietpation  des  estau 
qui  y  ont  iniürt^is,  tes  rec&i  de*  dem  deroi^rei  dicites,  qunjn  ne  pcit 
d;  doibx  faire  saas  leor  conseDtement,  et  mesmes  eo  ckoac  qac  tait 
leur  empörte  El  je  pr^-ieod  i(ue  ce  qae  t'altet^ta  ob  fera  ca  t»cj 
seit  arec  loiir  parlkipaiion,  puisque  btcc  icclle  il  t'cst  d6t«riDiD6,  mj 
pour  riens  dn  monde  cons«niirn)--je,  commn  je  rnui  ay  escrlpt  «1  souTCflt 
et  dil ,  chose  quo  Mii  conire  mon  debvoir  et  ma  conscieoc«,  oj,  qnaai 
U  ae  jpromcciroit  en  inon  nom,  puiiqae  c'ett  eoatre  mon  iDiencioii,  } 
vonldroie  cslte  aucuneuent  obliB«,  Jdais  aSo  que  leediu  r*tau  ooac- 
ooissent  que  je  ne  voulttroie  muuvolr  guerre  en  U  Qeinsnic  poar  bv 
ficcatioo.  Je  suis  conieut  de  m'obliger,  avee  tontos  lei  SMOuranc*«  qa'Ui 
VDuldtonl,  A  ce  que  je  me  coadnirfty,  qiiaitt  k  ta  rcligino,  pr^ciseneM 
cutome  11  *e  diitcrniinera  cp  1s  procliaini!  diettc,  eonine  dit   est.** 

S-  831  Abs-  9  ist  von  'pnixqne'  in  Z.  !i  an  bis  S.  332  Z.  9  Z»- 
salz  auf  einem  besondera  Blatte. 

8.  322  Abs.  2  Z.  7  1. :  'deutt'  »l.  'deiite'. 
Z.  13  1.:  "mV  *<-  'me'. 
Z.  16  1. :  'quoy  que  Im  aulret'. 
Z.  90  I. :  '*G  intimera'. 

8.  838  Ab«.  S  Z.  Ilt 
iiSl  qDKDt  A  l'ayde  qn'ils  mc  donneroieBt  eenlre  loa  rebellM  eies* 
de  CO nl raren tion,  je  s^ay  bleu,  qaelle  eile  pouttoil  etlre.  Taiani  eap4ri- 
nieiite.  Kt  n'ett  l'obligatiou  qu'ilz  mo  dooDent  aus  uteurancut  de  liea» 
plus  paode  quc  cellc  qu'ilt  oot  psr  tous  let  tacH  et  ordoobani»  tt 
l'empira,  seien  laquelte  Ton  a  bjen  apperteu  par  le  pas>£  ci  A  pi^teal 
rMslslaDce  que  j'eu  a;  d'eulx,  et  ün  \h  O'oa  penlt)  preadro  coii>eet«t 
de  Celle  qot  j'en  doibx  actendte  k  Tadvonir;  et  quant  A  donoer  piar  et 
comtnenceinent  k  nouvelle  ligbe .  tous  v«u9  p4uve>  soutenir  du  gnai 
secours  quo  Von  a  beu  de  1a  cptboliqne.  D'avaoUige,  ce  que  ne  fait 
plus  teniir  l'nMeurance  Isoi  lo^tLal,  est,  qn«  je  ne  Tois,  qa'avec  ves 
deveif  Je  puisse  accepier  ny  obi^erver  ce  deiTaisoDable  et  petnicieeli 
trälcu^,  sl,  suyvant  les  adneUcion»  qui  vont  da  nain  de  tecrotalre  ti  Is 
Mdfeiatiea  que  jo  bin  par  cc«le,  il  n'ett  corrigi  et  tmeadi  pnncteelle- 
mont.     Ei  HC  pcesea  etc." 
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S.  334  Abi.  1  Z.  17  1.:  -bs'  St.  'rae'. 

Z.  20  1.:  'la  prociiaiDC  diene ,  on  oon,  «t  seroye 
privft  il'j-  precun-i'. 
Aba.  2  Z.   7   1. :  ■■ri>av«nt'  tt.  'tienncnt'. 
Z.  10  1.;  'nourroit'  «t.  'pourroir*. 
Z.  10  I. ;  -legier»'  .1.  'iigier»'. 
Z,  U  I.:  'tou»  »oyei;  eil  rempiro', 
S.  S25  Abs.  1  Z.    2  1:  'derrlftro  ses  forlx'. 
Z,  ati  1. :  Torccs'  at.  'force' 
Z.  ya  I. :  'rar  od'  st  'pour  otl'. 
S.  3-J6  Ab«.  1  Z.  11  I.:  'cnfin'  «l.  -en  faire'. 

Z.  13  1.:  'luivuntes'  st,  'suirgiintite'. 

Z.  13  1.:  'et    BUBsi    Tdus    ii   robüervaaec    de    cc 

traiW,  comnie  il  eal  cuineii', 
Z.  19  1.:  'requl9  de  rtccemer'. 
Z.  30  1.:  'r  retouldie  et  die  roua'. 
Z.  30  1.:  '*i  BTatit'  tt.  ■scavaot'. 
Beactitengfteitb    iit   auch    dai  ladoreat  von  Anai  Hand    auf  ilcm 
CoDcepl : 

„Qü'ilz  diHiiimiiIa»iMit  pour  15  ou  ^0  jmir«. 

Entretcnir  1a  hüIiIcssi.-  ile  Zuabe,  Montfort  crcdencialcK  gineralet. 
Qiie,  t'il  fault  posier  le  tratet^  coiscie  il  eit,  quc  le  nj  le  acrre 
de  SOD  pouroir  et  qu'ilx  ne  »'en  mealeat. 
Wifiemberg  et  le  priaciiial  de  sa  main". 
*  Von  diesem  Absalze  wurde  eine  Abschtift  und  eine  Uebernetiung 
dem  HoTKog  von  BnierD  mitgeibeilt,  welcber  daton  bei  der  Verbandltiog 
mit    Herzog   Cbrieiof    lott    Wirteinbern   Gebrauch    machte ;     vgl.  B.-A. 
Wlcteuiberg  Nr.  12  D,  f.  33i)  und  341. 
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1       ■        r>i.-  i-.-njt  j  Juni  30 

ZaGiiiK  liciation   an  KOßig  Ferdinand.  Inaiiliiaiit 

I.  Aid  2G.  harnen  sie  in  Kicbstadt  an;  Ocsterreicber  hatte 
Audienz  beim  Rarfdrsten,  auch  ein  Rath  Olthe^inricha. 

Morgens  frDh  ritten  Moritz  und  Ottheinrich  In»  Lager.  Trott 
lind  Ccriilorf  folgten;  auch  er  wollte  na<-b  dem  FrQhnial  hinaus, 
vorher  ftllorlei  Sachen  In  der  Stadt  erkundigen,  bcxomler»,  da  er 
erfuhr,  <i»s*  beide  FranzOu<iche  Gesandte,  Gamet  und  Rayonne,  in 
der  Stadt  waren.  Trott  indessen  inelnlc,  der  Knrßlrst  werde  (hn 
wohl  holen  lassen,  wenn  c»  uOthig  Bei,  der  Weg  insLugcr  sei  nicht 
sicher.  Er  blieb  duranf  hin  geru  bier,  da  er  merkte,  dass  dies 
von  des  Prineipalen  «elbst  hcrrtlhrte,  und  er  in  der  Studl  besüere 
Gelegenheit  'ad  exploYationcm'  hatte.  Er  erfahrt  fast  stOndlieb, 
was  im  Lnger  vorgeht. 

Der  KurfOrst  vorbandelio  zuerst  'ad  partom'  mit  Hessen  und 
Mecklenburg,  dnnn  auch  mit  Herzog  Ottheinrich ;  dieser  wll  es  gnr 
spitzig  meinen,  Jessen  Kentmeisler  und  Sekretär  giftige  Bedcu 
brancbon.     [Bnchollz  S.  99  Anm.  Z.  2—15.] 

SO  Fahnlein  sind  da,  die  der  KurfQrst  auf  13,000  schittit,  er 
aber  nur  auf  10,001). 

Er  hat  Trott,  bei  dem  Kurfürsten  auf  Reschlcnnigung  zu 
(Iringen,  Trott  Hess  ihm  wieder  :<ai:;cii,  der  Kurfürst  werde  den 
Abend  «e!b*t  kommen,  «ler  I.andgr&f  und  Met^klcnbnrg  »eliickten 
«'cb  nicht  nbel  in  die  Sache,  trügen  aber  Beschwerde,  Ans»  man 
die  Sache  hätte  zurockgc langen  lassen,  sie  so  wegen  der  ausstehenden 
kftiserltchon  Rosolnlion  auf  uDgcwisscm  Zweige  ech'w«\]\«,\t. 


(B6  1563 

J«al  30  Er   siebt  itugebetm   hlmer  d«r  Frutoten   naudlanc  n 

meo,  wird  dutbcr  beriditeD. 

Dessdbei  Akcndt  h>A  der  ABgtbvrger  FotesUt  Jakob  HerW 
m>l  12  R«isi«ea  mit  des  gesdniarten  Sicbtbchea  Mtateln.  Bim 
und  HahDeofedcrD .  donelbe  war  in  Neabiirg  bei  dem  TerwuteM 
Gralea  Cast«U-  Uerbrot  sad  Österreicher  tinrcn  bei  den  ta- 
■nd  Ponten  andern  Moi^ns  im  lUUi.  ^Es  ist  horr  £a&tarU  m 
LirbteuUeii).  Baicriscbrr  camiDcmitli  la  MOnchen,  denselben  nurpi 
aacli  eeen  Eiclisiett  komnicn,  der  laigl  aa,  lu  Heuburg  bab  ■■ 
den  Ilcrbrot  gar  fontlicli  tractien,  und  Min  sdD  sei  am  tag«  dans 
mit  IS  |ifrrden  zu  Tooaunerd  dufcfageriUeaT  gleicfa  wie  der  bar 
xraf  von  Slolherg  auch  alda  gewest,  aber  den  Jungen  Ilrrpfol  hA 
mcr  rcTcrcnU  und  ererbJetUBg  beäcbebeu  teilt,  alK  «lern  cerikbR 
grafaB*'. 

II.  Um  i  Dbr  ist  er  gestern  vom  Kurfarslen  verabsdielH. 
Si-faricb  bis  '^O  an  Haustein  und  den   Etttcbof  roo   WirzbunE. 

Des  Kurfiir).toii  mü  wunig  Worten  mOndlkb  crtbeilter  AbsetiieL 
lautete:  [itucliolti  S.  ?9  S.  1—7],  !■ 

„Verseben  sieb  aocfa,  auT  J.  Kf.  0.  «cbrcibeii,  so  ajr  too  Ki(V 
Blatt  ans  dem  marggraveo  getan,  v>lle  biciwiscbeo  J.  KI.  Q.  lad 
«Ider  scbriftUch  und  schliesslich  antwurt,  dieselbe  mit  sieb  za  bri>^ 
haben,  zukcmmtu.  Allain  solt  icb  dem  von  Haosteia  scbrnlcs, 
daa  er  sieb  in  diesem  ausländ  ancb  ib&tlicber  handJuuft,  sosdcrikl 
gefen  Hessen,  enthalten  weit.  Dan  solcbcs  volt  sonst  za  aatfiekv 
zerrlttlicbait  gereichen.  Des  ich  getan  usd  dsnebeu  de«  marggniM 
halb  auch  alle  notlurft  geschrieben"  [BuclioIU  Z.  ti— -26;  Z.  3t 
'4.  F.  G."  St.  "J.  Kf.  G.) 

Auch  Trott  sagt,  der  Landgraf  schicke  sicli  jet7t  gut  io  die  Sacbi. 

Er  wollte  anf  einem  Rennschiff  scbneU  nieder  mm  KAaifc 
aber  gestern,  wenige  Stunden  vor  sebier  Abreite  ton  EiefasUdt, 
bat  er  auf  heule  eine  Kumbcliaft  bis  in  des  Bayonao  Schreibctata 
lu  bestellen  grwuüsL  Üenii  ilü-M^n Murgen  haben  diePraacMca  ia  te 
Lager  in  dem  von  Mecklenburg  gewollt,  „mitlerwail  wlnt  mir  ala 
pcrson  in  Her  schreibMnbcu  mausen,  darein  sie  ascb  mit  lütnt«^ 
kommen  wird.  Verlioff,  etwas  rechtgeschaffncs  tu  erlaaMB,  wi 
das  der  mnc  wert  sei".  Aach  auf  einen  den  UarkgrmKA  aa^ 
geschickten  Kundsdiafier  will  er  hier  noch  wartctL 

Daa  EichstAdter  Itistbuia  ist  furchtbar  nilgenomaieo,  dar  BixW 
auch  grUndlich  verderbt. 

„Gleich  wie  icb  schon  über  die  AlinahlpmckeB  ton  Ei^ttaS 
ansgeritteo,  ist  mir  des  kurfilrsten  secreiari,  Jeoitscb  geDant,  asrb- 
geeill  und  mierE-M.  gnedigst  schreiben,  des datum  Pasaaa  n.  Jaai, 
also  eraffnet,  sugebracbt,  mit  dem  Ternieldenr  dleweil  der  luufcnl 
nit  anders  gewOssl,  daa  irb  wer  schon  w(^  nnd  aber  beaacgt,  « 
mftcht  solch  schreiben  sacben  begreifen,  die  etwa  diatea  baadlaivca 
dienstlich  sein  kOudteji,  ao  beueo  sie  t*  gU-icli  gewagt,  daa  «chKOM 
er6ffact  und  \erlcHB.  Datafa  icb,  die  »rbeii  m  bekeuDen,  pr^tk 
fronte  aia  wenig  geslatt,  aber  an  mich  gehalten  and  nacb  rericmv 
de«  HchreibcBK  gesogt.  es  bette  kain  not,  dann  es  wer  oae  daa  i* 
ucben,  die  ich  S.  Kf.  G-  nicht  verhalten  belto  et«,  nod  lub  ■ 
also  gleidi  dabei  bleiben  lassca.    Abu,  gnodigsur  ksalg,  «a  Mial 
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Eeltzam  sachen ;  wer  es  otwas  andcn  gewesen ,  «o  wer  es  aucb  Ji'ii  30 
geschehen,  dann  der  kurfQrst  hat  mich  Doch  wol  in  der  statt  ^ 
wQsst,  Gersiorf  ist  zum  dritten  mal  in  mein  »tflbi  kommca,  weil 
ich  dem  von  Hanatetii  ge§chrieben.  So  hat  der  kurrurst  auch  wol 
gewOsst,  daH  jch  Vorhabens  gewesen,  alhie  über  nacht  zu  sein. 
Helt  er  nun  die  beisorg,  wie  er  furwendei,  gehabt,  wurd  er  mir 
das  schreiben  hei  der  nacht  wol  haben  wOssen  noch  eu  schicken. 
Wer  es  daa  eiwos  sulliulis  gewesen,  hett  ich«  S.  Kf.  0.  wol  kQnden 
eiiKchreiliGD.  Aber  transenl  hie  error  cum  cetcriN  erroribus,  ea 
ligt  Bleich  recht.  Sy  haben  gemaitit,  »i  wellen  etwas  ertiüchen,  so 
haben  ai  gleirh  ein  andres  gefunden ,  damit,  inen  aueh  die  nasen 
gckrimbt  worden.  'Sic  ars  deluditor  arte",  es  i«t  aber  zu  erbarmen, 
das  es  dnhiti  kommen,  das  wir  Tvutschcn  under  ainandcr  crtt 
mOGScn  Französische  grifilin  prnuchen  lernen". 

Schickt  dies  Schreiben   dnrch   einen  Metzger  nach  Landshut; 
von  dort  gehl  ea  auf  der  Dairiscboa  Post  weiter. 

Kl<eDtiIildl(.    trien  Zul  BdallOiMl. 


1619.     Kurforst  UorltK  an  die  Stiode  zu  Passau. 

„Unser  etc.  Nachdem  die  Ro.  Kon.  M.  unser  allergnedigster 
herr  In  oegstgehaltner  haiidlung  xn  Linz,  auch  vojgend  E.  L.  und 
ir  jOngst  zn  Passau  gncdtgist  freundlich  dinstüch  hegert  nnd  hob 
auferlegt,  dos  wir  von  der  Kun.  W.  zu  Frankroich  umb  verner 
erclerung  ircs  gemflts  iu  derselben  insprochen  und  vordt^ritngen 
anhalten  und  ftirter  der  Rom-  Run.  M.  zueschicken  sollten,  alls 
haben  die  Kn-  W.  zu  Frankreich  auf  unser  derhalbcn  beschcheo 
vleissig  anmancn  durch  iren  oratom,  den  bischof  zu  Baiona  weiter 
resolvirt,  inmassen  G.  L.  nnd  ir  andere  au»  beiTcrschlossnon  articlo 
befinden  werden.  *  Weil  dann  dieseth  antworl  oder  rcsoluiion  an 
E.  L.  niid  euch  als  die  stend  des  hciligoa  reiths  gestellt,  haben 
wir  nit  ondorlasseu  künden,  E.  L.  und  euch  dieselben  zuzeschicken, 
sich  darin  zu  ersehen  und,  so  vll  not  sein,  die  Ro.  Ron.  M.  dero 
zu  berichten ,  «icli  mitler  zeit  auch  darauf  sa  bedenken  nnd  ferner 
fornenicn  zo  lassen.  Und  dicwcil  wir  vermerken,  das  J.  Run.  W. 
der  reichsstend  arbiirium,  Rover  ea  von  der  Rft.  Rai.  M.  auch  also 
gewilligt,  dulden  kanden,  sich  auch  nllcr  hitlichait  werde  weisen 
nnd  an  ir  nicht  erwinden  lassen,  so  xu  gcmainem  beslendigem  fried 
dienstlich  sein  mag,  so  bitten  und  gesinnen  wir  freundlich  und 
gOnsiig,  K.  L.  nnd  ir  welle  dannocht  die  sach  dermassen  erwftgcn 
und  auf  die  weg  richten,  damit  J.  Run.  W.  sich  mit  billichait  nit 
tu  beclagen  hab  ,  es  sei  den  stendcn  nit  mit  ernst  geniaint,  ainen 
bestendigcn  gemainen  fridcn  in  der  eristenbuit  eufzeriobten  und  Jtu 
erhallen.    Das  wellen  wir,  ziidegi  das  es  derselben  ainbt  ervordert, 

BffMlM  «.  Ork.  dM  II.  Jahib.  IL  4g^ 
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Juni  80   nmb  E.  L.   (Veiindlicb   verdfeDen   uad  gegen    encb    aodeni 

li«EcliuliliMi.     Datum  Airh^trl  den  3<>.  Junii  anno  52.** 
Gop.  SI.-A.  Kuico  i>»io.  wa 
>  Vgl.  ib.  f.  801,  Nr.  1447. 

jDni  SO         1020.    KnrfQrst  Muritx  an  PTtlzgrAf  Woifgaag.' 
Bichstadt 

I.iinJgraf  Philipp  wird  am  18.  JuU  tiefrcit  werden,  aber  «r 
Erneuerung   ihrer   fdr    de»  Lsndgrafea    geschehe ncn    V(     "  ' 
bewilligt     Bittet  um  srhleonige  Volkiehung  der  NotcL 
c«p  DtFidcu  Kricc».  let.i:),  ite. 
■  Gleicht,'»  Schreib«!)  an  KtirfOrst  von  Brandenburg.    Vgl.  Nr.  IG 


Juli  I 
TilUcli 


14i21.    Kaiser  Karl  an  Kftoig  H 


ax. 


„Uijo.  Dos  canas  Tuestras  Iie  recebjdo  y  a  la  primer«  na  i; 
ijue  repticar,  jinr  spr  cn  respuesla  de  la  qoe  llevo  Dngheoat;  ■  U 
ultima  lo  iiue  uy  qne  dexir  e»,  qne  no  pndyera  venir  cosaqnea» 
ecnUmicoto  mc  dyero,  quc  la  mucrtc  de  tay  Dicto,  asy  |>or  la  tum 
que  ay  para  etlo ,  como  por  Is  petis  y  cnldado  qoe  avra  dadu  > 
tos  y  a  la  rcyna  y  nl  rey  my  hennano.  ßcndfto  $ca  N.  S*  por 
todo  to  ijac  liaxe,  quc,  conformiinilonos  oon  sn  volunlad,  le  de««Hi 
suplirar,  gnardo  \n  qac  quedu  j  alumbro  ron  bien.  A  la  reim  ; 
OB  de  anbos  salii>I,  que  ccti  esto  se  puude  c^perar  i\u<i  tcmeys  W» 
muclios  iiijos.  Y  lic  bolgmlo  ilc  ntbcr  ';iue  lo  aja  tomaidii  tu 
enerilamcnic,  como  cscrevys,  y  no  avra  sido  ]b  menor  cuu 
fueslra  consrtlaciou  y  el  conlinua  cuydado  que  teney:«  de  agra^irii. 
y  por  esto  no  os  lo  encomiendo  agora  de  nnevo.  Yo  (jnedo  ca  b 
dispusicioii  qua  enli-uilcreys  de  doii  Fadrique,  a  qoieo  eobyo  a 
visilaros;  j  c1  eetado  ea  qiic  eslan  las  cosas  de  por  aca ,  ja  toi 
sabreys  por  avyu»  dri  rey.  ¥  N.  S.  ox  gaarde  como  yo  itaet. 
De  Villac  a  primcro  de  Jiilio.     L>c  vucstrn  bucn  padre 

Carolas". 

Elgcnlilndig.    Wirn  nitf. 

1  Das  VnrhM'nl»  Maximilian»  in  Mifin  bofuntlplt  Maur^obrtcfcK. 
der  ohitcn  Brief  ki'nnt,  in  einf'm  Anftain  bei  Sftiel  XXXII,  2äO  Za 
beAcblen  im  die  Btclic  Lans  III,  W-i.  «»rant  nich  eigibt,  da»  Ferit- 
nand  bei  leiiier  ATiweM.-nhcit  in  Intiihtuch  im  Jlii  peii&nlicb  und  jeU 
«tfdeilinU  durch  OiTnez  «ieli  an  de»  Kiiwr  Maadle  «eg#D  pinrs  f*i«^ 
gen  und  Belcbivaier«  für  die  Schw iegerlocIiUr :  wer  Maldonado'i  Vor- 
aftscer  war,  weis^  man  wobi  noch  nicht;  »ollir  ticb  dir  Be»«tEaoe  trt 
SwiTe  »ielleicht  hii  Iji51  vcriiMci>rt  h»hM?  Pa»  «Ordo  jedcnfaiU  W- 
weisra.  d*>s  Karl  die  !>acho  wenig  am  llcriten  lag.  wie  wir  aai  4r 
Ij'cliitrgchniig  dic»eii  l'iinkic«  jii  di'ni  kaiterlicben  AoiworUcfa reiben  kcJ 
der  wiedcrboKfo  Anregung  I''i'r(liiiand»  TieDeichl  »eroinihen  ilArfcB. 

Der  erste  Subn  Max  de»ZHeiU'n  ciarbJuoi  35:  Karl  ecbrvibtdarflbet 
JudI  30  an  FerdiBRinl  .  bei  l.nnK  )il,  33U  .  lh»l>rh  wie  oben  an  yu. 
Kfinig  t'rrdii<nni1  irigle  dem  Kfti'Pr  erst  .fnli  2  den  T"d  des  KnkrU  »o. 
1.  anx  Nr.  813.  Hie  Briefe  de«  M;ix  nn  dm  Kaiier  kcani  man  Uid« 
noch  aiehL 


L  ieai-i6ü3. 

L        1622. 
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Laoiigrnr  Phili[ip  n»  KurfOrKl  Moritz.  Juli  1 


In  mit  den  Artikeln  des  Vertrags  zufrieden,  hat  nurltedenkcn, 
ob  die  Obligation  des  KurfflrstcD  von  Brandeuborg  bis  Jiili  10 
zu  beschaffen,  fürcbtet  dadurch  bcscbwerlicbij  Verzögerung  sein*r 
Haft  um  10—20  Tnßo.  Dies,  wo  mOglicb,  ni  ändorn,  er  will  in 
Monatsfrist  die  Obltgalioa  senden. 

KiKCiihandIg.     Drcidcn  Krici«  IB^'ia,  SIC 


1623.     Itetohil  ion  Knrfnrst  JoacliimR  an  dip  Räthc  zu    Juli  1 
Passau   auf  dio  Namen*  des  KOni|(s  Ferdinand   dnrcU  KöId  a/8. 
Dr.  T.  Jung  niUndlick   rorge tragenen  Artikel. 

1.  Auf  die  Frage,  ob  er  bei  Krfolgtosigkeit  der  Passaaer 
UandluDg  bei  dem  Kaiser  und  Känig  bleiben  od«r  ob  er  sieb 
einstellen  wolle,  ist  zu  antworten: 

AU  jungst  nach  dem  Tage  zu  Linz  di«  M^estitlcn  darcb  seinon 
Hauptmann  lU  Zossen,  Eustacb  von  Scbllebcn,  insgeWim  ibn  auf- 
forderten,  falls  er  selbst  uittkt  urKcbftiDOD  kauu«,  doch  den  Ruthen 
Befehl  xu  gehen,  „bcuebcn  den  aiidi-rn  kiirfflrMeii,  fUrsIvu  und 
dersclbe}i  reihen,  so  dahin  bcsihriebcii,  xu  reden,  xu  banddn  und 
XU  sohliessen,  wie  gk-tcbwol  die  Kei.  und  J.  Kon.  M. ,  auch  ge- 
horsame kiirfurKicn  und  forsten  bei  einander  vor  iren  vidcrwertigvo 
dirter  zeit  pldben  inoditoii,  inma^scn  flao  ire  K'in.  M.  solcbeos  die 
nnitern  kur-  und  forsten  auch  dcss  vcmarneu  ond  anmanen  lassen  etc.", 
hat  VT  im  KUthcn  Uofehl  hierüber  mifgeeebou,  novon  zu  reden 
diese  nohl  uoterliet^seu ,  da  die  UoS'iiung  auf  gQUiche  Erledigung 
vorhanden  war:  nach  wie  vor  erbietet  er  «ivh,  falls  der  Landgraf 
befreit  uird,  und  er  somit  fChren  halber  frei  steht,  auf  des  Kaisers 
und  Kaoigs  Seile  treulich  neben  andern  gehorsamen  Standen  sein 
Vermögen  zuzusetzen.  Wo  möglieh ,  ist  aber  diese  Deklaration 
nicht  eher  xn  geben,  als  bis  sjcb  nach  Einbringung  der  Resolution  des 
Kaisers  und  des  Rurfdrstcn  Moril?.  zeigt,  dass  die  OnlorhandluDg 
scheitert,  und  man  crOLbrl,  was  andere  Stände  thun  wollen. 
„Wotten  aber  je  die  Ko.  M.  nf  die  orkterunge  dringen,  so  m«chl« 
auch  dieselbe  irer  M. ,  wie  oben  gemeldet,  dcrmiittscn  cinbraclil 
werden". 

Will  .1.  Mnj.  klare  Resululion,  „was  wir  eutlicli  bedacht:  bei 
der  Kei.  und  ircu  Ku.  M*'"  xu  bleibe»,  oder  un»  den  lanilgrafcn 
Ciu/Nstcllen",  so  i$t  ilurxulegcn,  wie  er  nur  aus  Liebe  xiim  Frieden 
sich  gegen  die  Landgrafen  verpßicbiet  hat;  der  König  werde  er- 
messen, wa^  einem  ebrlitben  KurfOrslen  gebQhre. 

,.Und  ob  wir  wol  mit  Oot  und  gewissen  bezeugen  können,  das, 
no  wir  je  eiureiten  mtliten.  aus  keinem  Vorwitz  dobin  bewegeu, 
noch  auch  eini<  her  hinterlistigen  goferlickeit  zu  gcbrnuchcu  bcdauht 
sein,  sondern  ollein,  was  wir  ehren  halben  niiht  umltgehcD  I(onnen 
noch  mögen ,  und  wissen  uns  tu  btriehteu ,  was  uns  von  ehren  zn- 
steheu  wil,  daran  wider  lidii  uocb  gut  zu  spnn'n",  60  will  er  hierin 
des  Kaisers  und  Königs,  seiner  von  Gott  geordneten  Obrigkeit  Rath, 
und  ferner  den  Rath  dex  KCtni  »  Max  und  Erzherzogs  Ferdinand, 
sowie  den   seiner  getreuen  Riller&chafl  and  aller  Ehrliebenden  ge- 
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J«li  1  brancbeD,  „und  was  wir  dan  faefioden,  dass  wir  ebreo  ktltet  s 
thuo  Kcbulilig,  iinitt^rii  lei|>,  letien  und  gut  dtran  ulcbl  ui'.-... 
sondern,  was  wir  «clmtdii;  »ein,  irculiclieii  geleialen.  Wafd«:L  • 
auch  in  ir«r  M.  uoil  dencllieo  rat  bcsteiiiliK« n  b«richt  bckonr 
WC3S  wir  nicht  zu  ibua  TCrbftSi,  in  demKclben  wollen  wir  ns»  i^. 
aller  gebor  und  unvorwcislicb ,  wie  cinom  elirlicfaen  kurfonta  tt 
h.  reicba  noi  aostehot  und  goburct,  also  cne igen,  das  ans  nicaub 
mit  einigem  fuge  oder  pilUckail  anzuriebcD  habe". 

Kann  d«r  KOnig  des  Land^raFcn  Befreiung  nicht  in  bestJcr" 
Ausüicht  Bicileo,  bo  ist  den  korfOrstUchen  Rllhea*  die  Lage  di-: 
legoo,  deren  Vcnniltlnng  zu  erbitten,  „dass  der  landgraf  eb  m 
uns  zu  gaadeii,   loügegclien  und   bicdurcb  aus    notvii  gehoUrii-  i 
wir  der  Kai.  M.  und   inrn   als   ansern   mltgliedern     odv   all«   ' 
scbuldung  nicht  abgnIrunKen  werden";   wenn  der   KaiMr,  wi- 
EOuig  KU  Linz  versicIicrTr',  den  Knrfltrslcn  Morila  bei    der  AaV'i- 
Eu  Innsbruck  mit  dt-m  LaniiRrnfen  verehrt  bllltc,  so  kann  auch     - 
dieser    ßefalleii    itelci^tet    werden,    da    Brnudcnburg     den    Hi'    ~ 
Oeiitreicb  und  Burgund  ntrht  minder  als  da*  Ilaas  Sachsen  gei: 
hal,  wie  er  auch  fnrder  zu  Ibnn  bercil  bt.  Gleichwohl  wir«  ratlniK. 
das«  der  Kai&er ,  bevor  man  eine  Ilfltfe  bewilligt,   gebeten    wlr^t 
den  gciiorBamen  Kur-  und  Fürsten   und  Stindcn  die  abffeliaBiMUi 
Artikel  zu  lieKifttigeii,  uud  dass   der  ItOmtBcbe  KOnig  mil  Mai  ml 
Ferdinaud  das  gleiche  zusicherte. 

2)  Er  weiM,  wie  der  gemeine  Pfennig  auf  dem  Reichstag  n 
AoBsborg  bewilligt,  diese  Itewilt^gung  auch  reiteriri  worden  bt: 
obschüD  er  jetzt  gcsen  die  Re/alilung  manche  Einreden  bAltc,  mancW 
Stände  unvermOgcnil  «ind  und  sein  Theil  allein  wenig  aosriditn 
kanu,  will  er  doch,  sofern  ilie  andern  Stand«  aitcb  eiowilligeB,  dci 
gemeinen  Pfennig  dem  Könige  üburnntworteu,  bei  andern  SUndeo 
du.«  gleiche  bofjtrdern.  „doch  sofern  friede,  nihe  nnd  einikfit  !■ 
heil.  TPiih  auch  erhalten  wurde. 

3)  Was  des  korforaten  zu  Sachsen  ansuchen  af  der  gesaadUt 
rete  aller  anderer  ihurfUrsien  suchen  etc.  anlangen  tbnt,  sdla 
untere  rcte  aiiUörn  und  vcrnemcn ,  was  der  andern  clinrfQrstea  tr- 
pietcn  wOrde  M-in,  und  was  der  merer  teil  in  demc  ward«  thaa 
wollen,  sich  mit  deuHelhigcn  auch  vtirgleicben". 

4)  nciOglicli  der  neuen  Asaekuradon  des  Landgrafea  hal  «r 
kein  Bedenken. 

„Urkundlich  mil  iiniicrcm  anfgedrackien  seeret  besigelt  mal 
geschehen  zu  Coln  nn  der  Sprew  den  ersten  Jnlil  aotio  52." 

KigenliAndiges  PoKtscr.:  „Was  ich  weiter  bedacht,  «iM 
cneh  doctor  Jung  anzdgen", 

Ogl     Ovrlin  B^   19  Kr   Ti,  f  «l  ^ 


Juti  2 
VUlatfa 


1624.    Kaiser  Karl  ao  Ulm. 

Hat  «US  den  Schreiben  Juni  S2tTlmsTrcDe  trotz  der  er 
Bedrohung   durch    den    Markgrafen    gesehen.'     Aber   dessen 
wird  hoffentlich  scheücni.    Er  hat  dem  Krieg>komini»ar  Montfofl 


a  Am  Rande  von  de«  KurfDrsien  Hand :  'Nou  Bejrern'. 
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und  dem  Oborslen  Bemelberg   bereits  solche  Befehle*  ertheilt,   so    Juli  ^ 
das»  die  äiadi  auf  seine  Koste»  mit  eiuem  ganzen  Regiment  Kiieehte 
und  8S()  PfL-rden   hcseiKt  wird.     Bemclbitrg  soll  sich  mit  der  Stadt 
iu  engem  VeralftnduUs  halten. 

Seine  Rüstungen  hnben  guten  Fortgang,  „also  dM  wir  mit 
vcrieiliuiig  des  Almechti^rn,  im  füll,  dn  die  RQtlichc  Iinniljung  xu 
Passau  ihren  vorigang  nicht  cneidicii,  sondern  ono  frucht  xcr- 
schlagcn  werden  soltc.  der  aufrOreriselien  Fr&nzaeischen  pundsver* 
wandton  frevel  und  unrochlmesgigeni  tlietücben  furhaben  dermasseD 
sladtlich  zu  bpgcgncu  verlioflen,  das  tr  und  andere  gehorsame 
stende  ires  hoehmuts  wol  geuhrigt  werden  sollen." 

NürnhergB  Veitrag  mOge  Ulm  nicht  schrecken,  nicht  Waffen- 
gewalt, sondern  etlicher  unruhiger  Leute  arglistige,  böse  Praktik 
bat  dies  erEiell.  „So  znelveln  wir  auch. gar  niciit,  ir  wisset  euch, 
als  die  versteniligen,  wol  in  berichten,  das  weder  paslelen  oder 
andere  befFStigiing,  sondern  die  leut,  to  darinnen  seint,  ein  stadl 
fest  oder  unfest  machen."  Erwartet,  dass  Ulm  dem  bisherigen  rubm- 
vollen  Verhallen  gernftss  bei  ihm  und  dem  Iteirbc  verharren  wird.' 

Csp.    Driviilrn  Krirv»    161(13,  1H3  und  Urtlin  Bnp.  it.  Kr.  Irt,  t  ItS 

'  Vom  2Ü   Juni;  SIeidaa  111,  371. 

*  Au  denselben  Tai{e  schrieb  der  Kaiser  an  Beuiclborg,  er  freue 
sich,  doss  dieser  deo  Befehl  Ober  ein  Regiment  Kuecbte  angenoinmen 
habe,  d««  aus  den  bisher  von  Ulm  unlerhAlienen.  von  JeiEi  an  durch  ihn 
beeulibli'ii  r>  FiLhiitcin  und  5  nru  in  worhpn^tin  heatehen  solle.  Er 
wurdu  for  Kexahluiig  «irgen.     Berlin  Itcji.  ;t9  Nr.  Tc,  f.  16Ü, 

*  Uetier  (Jeu  tun  K  Aachaiii  erwähnten  Allarm  su  Villach  habe  ich, 
ebeueoweoig  wie  KaUerrold  S.  HU,  weiteres  gefunden.  Stttt 
'Colosan'  ist  'Bolesnn'  [Ilouen]  lu  lesen. 

1625.    Pfalzgraf  Ottheinricb  an  Herzog  Albrechl.'       Juli  S 

Herriedeo 
Da  er  mit  Keinen  milvvrwandlen  hricgsfOrsten  sein  Land  ver- 
l&SHt,  nicht  weiss,  wie  bald  er  wiederkehrt,  empfiehlt  or  fOr  dieso 
Zeit  dem  Herzog  sein  Luud,  derselbe  mOge  seinen  SUitthaltor  m 
Neuburg,  Johann  Krenter,  Ober  clna  drohende  Oefahrcn  rechtzeitig 
benachrichtigen,  mit  lialh  und  Hülfe  unterstützen.* 
Csp     U  -\-  Urmdinban  IV,  19*. 

'  In  Briufeti  vom  18.  und  22  Juli  fmgli'u  Krcuter  und  die  andern 
P^UtBcheu  Kbthe  l)ui  den  Ratlieu  xu  Mnucbeu  sn.  welche  Bewaiidloiti 
es  luit  deui  augeblicb  lu  Innsbruck  eiugetruffenea  Kriegsvolk  des  Kaisers 
babe,  und  baten  um  Kalh  und  Hilfe,  Die  Bnirischeo  ItAlho  eiklorea, 
Juli  23,  sie  bullen  keinen  Kofehl ,  deshalb  dem  Uftriog  berichtet,  vis 
sie  eodom  auch  wirklieb  tbuni  ib.  f.  295  fg. 


L 


1626.    Lasso  an  KCnig  Ferdinand. 

„FiuDccKcs  estau  muy  insolentes  eon  cl  nroistad  dcl  ptpa,  y 
prumetcnso  mas  del  de  lo  qae  creo  havran,  porque,  uunquc  el  pnpa 
tenga  voluntad  a  las  cosas  del  rey,  iio  creo  quc  podra  sufrir  qae 
le  importunen-  Ha  mostrado  en  alguna  manara  estar  arrepentido 
y  L'orrido  de  haver  hecho  la  Suspension  de  las  armas  eo  tat  ticmpo, 
y  teugo  por  cierto  qm-,  sl  aora  estuvitra  por  hazer,  qae  lodavia 


JuU  S 
Born 
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Juli  3     it  litziera,  aucquc  fucra  cd  pcor  cofDntara,  porqoe  sn  S.  no  pM 
sufrlr   eslar   atado   a   oiognn   cniiJado-    El    rey    de  Fnnda  lel 
cmbiftdo   a   hjuer   unchos    oSredmiontos  j    cftricfas    |>or   üim 
persoaas,  y  havra  ocho  dias  riue  embto  a  an  genttl  lioaibre  A:  i 
boca   a  visitar   a  sn  S.  y   «  alegrane  coo  cl  de   la  pai  ;  U « 
pensioci  <Ii>  arnias.      Ha  sido  niay   bii-a  reccebido  j  acariciiAi, 
prineipalmcnie  de  losFerneUs,  a  iiaicn  kq  8.  faaze  todo  bvmt 
micnt» ,  y  lia  »tado  aqui  el  cardJnal  Fcracsis  >     con    toda  aiiMHl 
suctoriilaü  y  inmpahia  tiu«  eslava  eo  tienpo  de  sa  sguelo.    lo  n 
to  hc  ydo  a  ver  iii  babloil»,   ni  tcugo  i-uenta  coo  ella»,  ixirqiUMrl 
^K         ciorto  qnc  »u  M-  Ces.  Ivs  tjnivHt  mal,  j  coo  mnclia   raaoo,  M^fl 
^B         traiuti  KU  ctinutstsd  y  doicn-fciu  niuy  de&cubierlanieute,  y  00|^^| 
^*  cl    poco  acalaiDJi'iilo  quu  puudcn.     Yo  creo  qoe  uo  scrao  tM^^I 

L^  vistos  de  aqui  udvlaoto,  purqut  \n  faHa  ya  ta  hazienda,  y  ^^H 
^H  paiia  conieii^aii  a  do  poder  safrir  rtia  sombm."  Aabanio  tbS 
^M  denscllMD  auf  alle  Weise  and  mit  I-Molg  Hindernis^  bcicimfl 
^B  nichts  Est  gensknliclter ,  als  der  Streit  dvr  Kcpolcu  des  lebcsid 
^M  PdMtcs  mil  dcnea  des  vorhergebeDdcn.  Curditial  Farnese  ist,  nlfl 
^B  in  uc«orKai*s  daTOr,  bereite  anf  die  G(lt«r  de«  Uersogs  toq  CuM 
^K       abgeroist  ■ 

^H  I>ie  Gerllclilc   (ibur  beabsichtigte  Werbangeo  dea  PrioMa  nh 

^1  Salomo  zum  Znrcke  viu«.  Einfall»  io  das  nohlverüorRte  Kflnignt:^ 
^1  Ncai)Gl''  »lud  weiiiK  wabrgcheinlirli.  Die  TQrkciibuJfc  tmrdo  i«a 
^H  I*apslc  und  dem  Cout<istoriuui  der  Canliiiülc  bewilligt ,  Cardicii 
^M  Theatino  war  felir  eifrig:  der  Papst  rnttne  diu  Alitra  vcrkanCn 
^M  Siebvu  Cardiuüle  babcu  die  Frage,  ob  Grid  odur  Trappen  tcc, 
^M  oaber  «tndirt;  mau  hat  Güh  iür  crElcrcs  CDtsctiiedcn,  ein  Comnitni 
^M  soll  dio  Art  der  VemcuduDg  abcrnacbeiL  Im  gtiasügstta  Fd 
^K         wird  man  30—40,000  Sc.  crrddiea. 

^H  Der  Papst   la^  cineu   Brief  vou   eioeiB   UngeaaDnlen    —  aitt 

^H  glaubt,  es  ist  der  Nuntius^  —  vor,  worin  es  Iieisst,  trotz  de*  liehi 
^H  TOD  den  StSnden  bnwilliglen  Gold»  liätfen  Sforxa's  Trappen  bbbr 
^H  erst  Rinen  Sold  ompfaugcu,  uud  der  KOiiig  lasse  die  BietfaDmcr  ta 
^M  Ungern  unbescttt,  wu^  sclir  nacbttieitig  t«i  wegen  der  Latfaeraav 
^H  uod  sousL  „Y  nüadio  nn  Rev*",  quc  do  mc  ditoii  iiuien  ca,  aoa- 
^1  qnc  sospecbo  que  scJi  Vürnldo,  quo  so  tonia  mucho  inaa  caldad» 
^M  cu  lu»  Liertas  que  poEseja  el  Tuno,  de  casligar  los  Lateranoi  J 
^H  cn  lo  de  la  religion,  quo  en  las  de  V,  M-,  ealvando  coo  todts  i|a> 
^H  DO  era  V.  M.  la  cansa  dello.  lianie  parccido  seretirlo,  para  ifut 
^H  V.  M,  sppa  lo  qae  sc  trato  cn  el  consJstorio,  y  cocao  se  monana 
^1  Diucho  tener  las  Igle&las  tanto  tiempo  »in  obi5]>os,  havie&do  taali 
^H         necessidad  deltos. 

^H  lIuTiera  H'do  bucDo,  que  parn  cstc  negocio  de  la  ayoda  Y. '. 

^H  havicra  scripto  al  papä  y  al  coUegio  de  los  rardinalos,    por  <)at< 

^H  eslG  poutilice  priucipalmenle   sc   govieraa,  y   pui-dc  tnucbo  coa 

^M  la  coDpauoD  y  el   uiiedo.    Estas  dos  cosas  soo   las    qac 

^m  mas  cod  eL" 
^H  Das  Geld,  weltlie»  dvr  KCoig  lu  senden  befahl,  iat  nlchl  tla- 

^H  golroSan.     Wechsel  kosten  liuiiderl  Piüceni  im  Jabr. 

^H  0(L    Win  Vum     UupliUI  JgU  (■  fl 
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•  Vgl.  Nr.  L'.28  Änm. 

'  Die  SclioQUDK  des  SanteierlnoscIi^D  Gcbicit  «arde  voa  Aranion 
b«!  dem  BefchUliaticr  d^r  Tarkücbtii  Klot(o  durcligeneiiii.  Lasau  Iiatie 
Beeilt,  «eon  er  von  der  Uotc-reiÜiiaiiK  '^^t  Kloito  durch  ein  I.ftndbeer 
w<ni|[  hielt,  obgteicli  [leiiirkb  11.  ein  Heer  ron  IS  ÜO.-DO  lMtin»oltI«rea 
ond  '20W  lU-itetn  unlci'  B«tebl  des  Printen  von  Salnri:o  und  dem  9'  de 
Ternii-n  nui  'S!.  Juiu  Atuuiou,  deui  Kran J!Ö>i sehen  Bcglelicr  der  Türki- 
•che»  Flütie,  in  Aussicht  steliie;  vgl.  Ribier  II,  S'Jl. 

*  Thelaer,  dem  die  Itetichte  Maiiiueugu'&  vor]a|feD,  hat  aus  den- 
■elbeo  iD  den  Mon,  Slavorum  mcrid.  cur  die  aUcigewObnÜcbsteu  Nach- 
tlchten  Qber  den  Tatkenkncg  mirgetheilt. 


Juli  8 


1627.    Kurforst  v.  d.  Pfalz  an  Herzog  von  Wirtemberg. 

Er  tluukt  fOr  die  Briefo  von  2.  nusltlaiibeurcu.  Anbei  crDlirt 
der  Herzog  uiicb  seiiic  WrfilKuiiiicii  nn  die  ItAlhc  zu  I'assau,  0& 
Karfurst  Morilü  und  MnvkKraf  Albrcbt  »eh  zum  Theil  am  Main 
entlang,  zum  Tbell  liurcb  diuGrafscban  Uolcuhobc  bcianmbea  soll, 
Bi>  mOgc  doch  die  ZuKuuimeiikunft  befördert  werdeii,  damit  man  bei 
IilOtzUchem  Ueberrall  oder  Aumutbcu  sieb  zu  verhalten  wriase;  er 
billigt  des  Herzogs  VoiEcblag,  mit  JOltch  und  ihm  in  Bictigbcim 
zuBamnien  xu  kommen,  wird  sofort  deu  Herzog  von  Jülii^b  auf- 
fordeij),  ZQ  kommen,  wQuscht,  den  Tag  der  Ankunft  des  HerEOffK 
■tu  wissen.  D.iniit  Hcrxog  Albieclil  von  Baiirn  nicht  drnk«,  man 
WDlk-  ihn  [A.J  abiiioiidern,  so  niügc  der  Herzog  demtolbf-u  ihr  Vurbabcu 
milllioik-u  uiid  um  B<:bickiing  der  Etütbe  ersiiubi.'n,  wonu  der  Herzog 
vor  Ausgang  des  I'aüsauer  Tages  niebl  kommen  könut-, 
C«p.    H  -A.  Brudcnburg  IV,  26). 

1628.    Markgraf  Ilana  an  BOcklin. 

Jungst  redete  «r  mit  Bflcklln  Ober  ctlidio  bundort  Pferde 
M-bwerer  Btlsliing,  die  Herzog  Karl  Viktor  von  Brauoscbweig  ibm 
zufuhren  »ollle,  „iugicicben  wes  wir  uns  kcgen  der-Kom.  Kai.  M., 
dcrselbtin  solcher  reifdgcu  pferde  2  spiesaerfaucu  auzeforen,  durch 
unEer«  srbrifte  vernehmen  lassen."  Jetzt  schlägt  Karl  Viktor  dies 
ab:  Ucrzog  Heinrich  vtrrweigere  den  Urlaub;  dieser  stchcint  gegen 
die  Stadt  Brnunsobweig  etwux  vorKubaben. 

Unvermerkt  dieser  Abifhnuiig  möge  BOcklin  ihm  bei  dem 
KurfOrsten  von  Urandenburg  die  xchou  früher  ohne  .Antwort  cr- 
bcleiie  Krlaabni£&  zur  Werbung  von  300  «diwertu  Öpiessern  er- 
wirken, welche  gegun  dio  Türken  zn  verwenden  wAroD- 

Cafc.    fftüa  lUf  3»,  Hr.  U,  t.  tX>. 


Juli  4 

Heide)- 

berg 
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1629.     Hcrüflg   von  Wirtemberg   an   Herzog  Albrccbt.    Jali  6 

Uinnlngea 

Gem&üit  dem  beiliegenden  Subreiben  von  Kurpfali  gedenkt  ei 
mit  Pfalz  und  jQliuh  perttOoliek  Eus^mmeu  zu  treffen  an  dem  be* 
stimmten  Tajjc.  bittet  den  Herzog,  der  persönlich  wohl  njeht  von 
I'assäu  abkommen  kuun,  doch  wuiiig»tfng  die  Rilihe  zu  schiiken. 

Anbei  Zeitungen,  die  zcigun,  wie  der  König  von  FVankreidi 
Uaus  halt. 

0(1.     H..A     Bidndrgbiirt  IV.  Z.^J    pruri    »1   diu  Hfriof   lu  MdnFhi'ii   iull  9. 
tn  Uli  ad  in  Pditka  Jult   lü. 


m 
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1630.    noriogCliristorao  Herzog  AlbreehL       1 

□  I 

Dos  Herzogs  eigenbändifccg  Suhrcibeo  nebst  den  VoncUlfil 
des  R6m.  Kaniga  und  dem  Scbrciboo  seiner  lUUie  list  er  erhite-1 

„Und  wlewol  leb  jener  Ku.  H.  gegen  mir  gefaster,  «ber  Wl 
mverscliulter  iingnad  gern  erledigt  sciu  und  «in  gnediglst«!!  knvl 
haben  wolt,  Jedor.b  »o  w«fss  Ich  irer  Ku.  H-  obaogeregte  Jta^l 
SberineuEge  und  hoch beadiwerl übe  mittel  nit  211   bewiliiges,         1 

Dan,   so   vil   die  ratification  des  Cadatii scheu  verlrogi  aMrifcl 
irisseo  J.  Ku-M.  »od  E.  I,.  selbst  wol,  das  der  merer  toil  daiinal 
verloipter  articel  voUogcn ,  tum   lall   fnr  sich   selbst    geMIca  mkt 
czlicbc,   ob  ich  den  gteicli  ratiGdcrie,  mich  cit  binden,  dcihalkrl 
von  unnoten,  Aiss  ich  deneolbiifeD  rsüßciere.     Was  aber  den  artiedl 
des  Rflerlebcns  belangt,  wtcwol  dasselbig  xu  entpfaben  mir  nitUkäl 
boscbwcriicb ,  sonder   ich   auch   solches  nit  scbaldiR  bin,    wie  isl 
K.  L.   solches   tod   meinen   gesanton  geoogsam   und  gründlich  im 
oomeu  hat,  jedoch,  E  L.  zu  frcnndliohcm  nnd  vcttcrUcfaen  gtMw* 
und   damit  ich   irer  Ku.  M.   gnad  bekomen  möge,    wa   die  siltit. 
so  K.  L.    von   uDsern  rathen   vernemen  «Qrdet ,    oit  niocfatea  *x 
haben,  so  bin  ich  des  erbietens,  wan  die  chorfUrstcn  aanienitkli  a 
aollicho  afterbelehnnng  des  liauses  Österreichs  bewilligen,  das  td't 
von  irerM.  empfahcn  ivQlle,  doch  dass  im  vertrag  lauter  speriftriai 
werde,   wie   weit  sieb   das   tvßrtlein  'infidelitatem'    erstrecken  m& 
Dann  E.  Ij.   haben   vcnmnftiglich  eu  erachten,    na    ich    fnr  nüu 
sclba  In  BOlliclie  arierlchun  bewilligen  sollte,  was  Ich  dnrdarcb  dm 
reich  für  ain  inlidclilatcni  und  untreu  eruigen  thet,*  ond  «a  ka(- 
tiglich  von  aiueni  andern  haus  und  stamen  ain  kaiacr  erwOldt  wOnlb 
wa*  mir  under  der  erden,  auch  meinen  erben  fOr  verwisa  and  >eha- 
den  daraus  nntstcheu  wOrdo/' 

Die  goforderle  hohe  Qeldsummo  zn  erlegen.  Est  nicht  in  aeloea 
nnd  seiner  ansgumergelton  Unterthancii  TeruiöRen.  „Uan  ich  «i^fU 
und  kondlo  auf  solchem  faal  trauen  nnd  glauben,  auch  bricf  «iti 
sigcl  gegen  meinen  glenbigern  nit  halten,  nnd  so  idi  vcnndnU. 
ich  hetto  mir  fried  und  ruhe  erlangt,  so  wOrdc  ich  erst  in  die 
euBscriste  unrubc,  auch  unwiderbringlichem  spott,  scbmacb  nnd  esl- 
lich  verdorben  gesezi,  für  wAlches  aber  mir  weniger  beschworlidier 
woro  — wa  ir  Ku.  M.  mich  je  rechtens  oft  erlassen  wolte  —  irerV^ 
was  sye  an  mioli  zu  sprechen  liutte,  au  gebDrendeo  orten  aJu 
rechten  zu  selu,  darum  in  betrat  hlung  solches  so  verbotT  tcb,  F.L 
habe  laut  ires  Schreibens  mitlerweil  ain  milternng  erlangt ;  destbalb 
so  bab  leb,  auf  \i.  L.  beschehen  freuntlich  erinnern,  derselbiges  a 
ehren  und  vcttvrlichom  gefallen  ,  uud  damit  ich  irer  M.  gnad  tt- 
laugen  milchte,  mit  meiner  merklichen  grossen  ungelegenbcit  aad 
höchster  bcschwerdc  meinen  gesanlen*  dises  puncten  haibor  aacA 
bevolch  gcthan,  wie  E.  L.  ?on  inen  vernemen  wurdet." 

Der  Herzog:  mßgß  den  König  blllen,  sich  damit  ersUtigen  n 
lassen  und  sein  gnudig^ter  König  und  Herr  u  werden  und  ru  bleibe«. 

tUii>BbtB<lle     B  -i.  IVifIfBberi  Nr.  1)  D,  I.  331  J 

'  Vgl.  den  Viirlrng  vom  6.  An«,  bei  Sanier  IV,  Beiluan  ^  49;,  1 

*  Nach  Kuller  1,  33.')    wird  man  annohmaD  darteo,    uaa  Bacnfl 

Christor  die  Itatbe  Kur  Uewilliguog  ton   200,000  tiL  far   den  NoS^I 

ermlcbtigie.  ^^^1 
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^  lti31.     Cartowitz  aa  Kurfürst  Morilx. 

^^  Dnr  Rom.  König  und  UolTmaon  haben  ibo  wegen  des  Vertrag» 
^^■Obl  VRrtrOstet.  Die  Üiffikultitlen  sollen  nur  zu  Erhaltung  niebrcr 
^^BtpuUliun  dienen.^     Auch  Seid  sagt,  der  Kaiser   nehme  mehr  an 

etlichen  Worien  und  Anhangen,  nis  an  dür  Suhslaiiü  des  VertraRS 
1      AnstoBs.     Nur   möge   der  JturfOrst   thjlilichc   llamilinig   eiiiMollcTi, 

(tonst   könnte    der    Kaiser   Voranlassang   nehmen,    2iirlli:l(/ulrcteo. 

9000  Spanier  und  viel  Geld  sollen  zu  Genua  aogettommcn  leiD-* 

I  B|iDUa,lig.    Vrni»n  Krlt^M   IM1I,  tll. 

■  Csrlowitx  niHChl  aich  hier  xum  Kebo  der  bcBCbwicbtlKendon  Reden, 
welche  die   ilabtiurgiachcu  führten. 
j  '  Ani  6.  Juli  erhielt  Rye   durch  eignen  Kurier   Melduog  über  die 

'  Spanischeo  Galeeren,  wetclie  Bchoo  torher  eo  on  erwälinC  werden.  Ähn- 
lich wie  wahrend  des  Sclinitilkatd lachen  Kriegs  raitn  von  Tag  üti  Tau 
Rorenn  Ankunft  in  ÄUMichi  stcllio.  Vgl.  Lcriuer  t'rwikfurl  er  Chronik 
D,    4^4  Üesjardins  3.  Sil  tg.  ' 


Jnll  7 
Pusau 
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1630.    W.  Dflcklin  an  Markgraf  Hans. 
Der  Kurfürst  hat  vou  Herzog  Moritz  eben  die  Obligalion  ' 


Juli  7 
Berlin 


zum  Besiegeln  erhnlten,  dieser  schreibt,  er  und  der  Landgraf  hätten 
den  Vertrag  angenommen ;  Trott  sclireibt,  Moritz  wolle  selbst  gegeo 
die  Torkcn  ziehen. 

H.  In  den  flbersandten  Zeitungen*  sind  viele  Punkte  der 
Wahrheit  zuwider,  der  Markgraf  wird  sich  durch  solche  ßuben 
niclit  abhullen  lassen,  sich  zu  erzeigen,  wie  einem  frommen  F&rsien 
des  Uoichs  gebart. 

1.  clKi'DblDillg.  II.  Ogl.    Bcrlta  Rtp    39,  K^  Ic.  f.  IST. 

■  Vgl.  Nr.  16-,IU  Aem. 

*  Nach  Indorsat:  „ZeiluDgen,  dieS.  F.O.ToolIennoberg  zukommen." 

1688.    Voracbreibnng   des  Grafen  [.udwig  von  König-     ^"11  * 
stein  gegcu  Mnrkgraf  Albreoht  vtm  Brandcuburg.*    a'Ä'^™. 

Derselbe  soll  sich  ven'flichten,  kOnflig  Frniikrelcli  und  dessen      '""'S 
VerbDndele,  keineswegs  aber  dessen  Feinde  -/.a  befördern. 

Der  Graf  muss  sich  verpflichten,  «rfordurlirbonFall»  Besatzung 
atifznuehraen,  freien  Pass  zu  gestalten. 

Der  Graf  soll  dem  Mnrkgrnfon,  anstatt  l-'rankroichs,  100,000  01. 
zahlen,  zur  Strafe  fOr  die  Kurt  von  Uanstoin*  geleistete  ünler- 
statzung. 

Darauf  vorlangt  der  Markgraf  einfach«  Antwort. 

L  Bnlnuriy     Wirn  fiiHDvr  Itucbra. 

r  >  Juni  23  hulte  die  lu  tichweinfurt  vertainmelie  FrAnkiscbe  Hitler- 
Hllftft  des  Markgrafen  Autivrderung  zum  Dieusl  wider  den  Kaiser  nb- 
gatekot:  sie  bAlten  I54G  sich  deiu  Kaiser  verijDirlitot  und  hAtteu  datnals 
gern,  wenn  es  verlangt  worden  wäre,  zu  des  MBrkt:ru<L-n  Berreiung  an- 
gewandt, hnnnen  daher  jel>:t  nicht  gORnn  dnu  Kaiser  handeln.  Vgl. 
Vi  gl  in«  TaKobucb  det  Scb  mal  kald  liehen  Douaukriegs  s.  v.  B«icha- 
riltertcban. 

'  Der  kzlserliche  Feldherr  Ilanslein  wurde  von  dem  Markgrafen 
Albrecht  mit  eo  bitterm  Hatte  verfolgt,   weil  er  noch  vor  kurzer  Zeit 
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Juli  9  in  BrandcDbaritiBeban  Dicniltn  gewneD  war;  ttL  Nr.  1449.  AuKi^ 
bacb  biKon  1553  .lan.  'ib  do*  Marki:ra(eu  Albreefat  SUtltbiJt«r  »dtM 
suf  dem  Gf^birt'c  <1l-ii  Herzog  Albteciil  loo  Bat«n).  er  mAg«  da*  *M  &■ 
duidi  il«ii  Koiiaancball  diMii  Hiftttcin  itncGbeiic  Venpnchta,  cian 
T»ti  ItMii*ieliiit  Krcijiiden  am  Hol«  bt-farJctn  lu  wollrn,  ans  lUctoidi 
auf  llanxiciu  bei  dcsico  Freund  niii>rccbi  Treuücb  Ton  Pntlrr  crftUci. 
da  liaauelna  Scb«*K«r,  Erich  von  lltrdeuberg,  J«t£t  nicht  in  der  Lip 
n  deo  Bot  tu  gehen. 


Juli  9 
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1634.     Herzog  Albräobt  an  W.  BnodL 

„Alb-  heriog. 

H^D  goedigeu  gnics  lUTor,  lieber  doktor  tluadl  Mir  ms  u 
heut  In  der  nacbt  uuib  II  ur  bdligeiidc  sclireibea  von  Loilniit« 
Fratieiiberg  lukommen,  wie  ir  sehen  «crdoL  Dicwell  tj  du« 
iiocliiniil»  .80  lieflig  auf  die  xusammeukunft  drcngen,  so  iri  mm 
bevelb,  das  ir  in  lucim  abwcü<tti  nullet  ein  iastrukrioo  brgrdfea, 
was  doch  meioe  gesaniea  auf  atißurcgter  xu^altl(;ukun^t  baa-Sn 
solleu,  aucb,  nor  dfe&elbcii  gesauten  seiu  joIIcd,  bedacht  sein,  iiait 
20  meiner  bcirokunft  diae  abfi-rligung  forderliili  mige  gescbcka. 
Wollet  such  in  der  ioxiructioti  diicr  t  puiiclcn,  so  jBogSt  Ltdvf 
vvii  Frauenlcrg  bui  micr  geworben  und  beniacb  mit  scJoer  IrOTK- 
Uon  Qbcrgeben,  nie  ir  den  dieselbign  sonder  xweifl  noch  bei  mm 
handcu  hubcii  nt-rdi-t,  nit  vergessen.  Dgdd  ich  gedenk,  der  gw 
tractai  auf  discm  to^  werde  änderst  uicbis  sein,  dao  das.  Soüfai 
hab  ich  euch  in  eil,  dumit  dessen  ein  wissen  ciDpfafaet ,  gne^Iig« 
meinnug  nit  wQllcn  bei^oo.  Datum  Haochea  den  9.  Jalif 
etc.  h2. 

i.  m.  propria." 


Itürnhitnilie.    n.-A.  SriniliabuFf  IV,  m     KifraUndio  A4nMa:  «Ab 
llunili,  VuHB'. 


Ui'iS).    Cocciaito  an  Serlpando. 
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RoDiulo*  ist  todt.  „Sono  MllatJ  in  ambiüone  di  qaeato  looi 
docti  et  indocti ,  denlro  et  fuor  di  ßoma.  Et  S.  S"  ha  iletio  n- 
lersi  sodlsfar  d'un  famo&o  letieralo  di  iiuelli  d'Italia .  pur  qni  hss 
ratio  di  mano  ei  di  piedl  D.  Uoooralo,  il  Poglietta ,  m.  Angeld 
Mawarello,  m.  Trifflo«,  11  V*  di  Titerbo  [Onaltiori],  il  BarengB, 
m.  I'ielr'i  Paalo;  et  senea  »na  colpa  ab  peocato  h  ttalo  aominaU 
ancliora  Außiiüto.  Di  quelli  <li  fuori  son»  stall  Domlnati  II  \*  tt 
Vvrona  [Lifipoumnol,  l'cletlu  patriarv-ba  TAquileja  ni.  Dauel  Bar> 
baroi  i'aolu  Hsnutio,  I'ietro  Vitlori»,  il  Piordibello  et  fönt  dc^ 
altri  che  dod  so  io.  Ilieri  il  Maffd  mi  dissc,  cbeS.  8*^  6  rteol«to( 
ma  Doo  ni  volso  dirc  in  cbi,  cbc  cosi  S.  ä**  ^i  baveva  imposto^ 
et  die«  cbc  i  stat»  unn  sanu  elcxione.  Vedreno  die  ava  qoesla 
bravo  honol    So  che  oon  eod  io,  et  ciedo  sia  detli  ForBsUeti.** 
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Der   Cardinal   toh    Augsburg    ist    angekommen    „dicono    che     Jnl"  9 
habbia  portato  in  Venetia  molti  ai^eoti  del  vescovato  buo  et  altre 
chiesc   del!a   diocesi  per  200"  scudi  —  11  che  io  non  credo   —  et 
che  l'habbia  depositato  appresso  la  Sig*^',  et  ae  caso  more  sia  dato 
al  Euo  succesBore." 

Ogl     Neapel  Carte  Fun»   t.  131. 

1  EomulD  Amaseo,  vgl.  Dßlliager- A  cto  d,  Ungedr.  Berichte  I, 
2S4,  wo  derselbe  zu  einen)  Herrn  'AmoBen'  umgeataltet  ist.  Sein  Nach- 
folger wurde  Paul  Sadolet. 

1636.    Cardioal  Cervino  an  Cardinal  Maffeo.  Juli  9 

Ottavio  Farneaes  Siellnujt  zu  Parma   and  lu  Camerino     Mittel  der  Be-      ^     "* 
rubiguDg  Dur  BOckgabe  des  erstereii  an  die  Klrcbe. 

„Sa  V.  S.  R"',  quäl  sia  slato  sempre  il  parer  mio  circa  alle 
C09C  di  Parmn,  et  quel  che  io  ho  reputato  piü  Tolte  per  il  duca 
Ottavio ,  cosi  finche  vivea  la  santa  memoria  di  papa  Paolo ,  come 
poi;  et  sa  ancora,  che  in  questo  mio  parer  so(n)'  etato  qnasi  eolo 
et  d!  nissun  credito.  Son  poi  seguiti  ti  disordini  che  hayemo 
visti,  et  piaceia  a  Dio  che  vi  si.i  posto  fiuo!  Dico,  che  il  mio 
parer  6  sempre  stato  et  ö,  che  il  duca  Ottavio  non  potesse  far 
meglio,  che  reuder  alla  cbicsa  il  fcudo  di  Parma  et  di  Piacenza,* 
et  ritornar  a  Camerino  che  lass6. 

Ä  questo,  se  ben  sia  certo  di  non  perauadere  per  TavTe- 
uire  piu,  che  io  n'abbia  fatto  per  il  poasato,  ogni  volta  che  bisog- 
nasse,  et  ehe  a  N°  S"  piacesaei  non  mancarei  d'essortare  il  duca, 
per  l'obligo  oon  quelle  ossa  aaDte  di  nostro  padrone,  et  per  il  ben 
che  io  dessidero  a  S.  Ex",  giudicando  che  iiuesta  sola  sia  la  via 
di  Stabilire  et  conservar  lei  et  la  casa  sua.  Fuor  di  qaesto,  perche 
io  non  vedo  coaa  se  non  pericolosa  et  mal  sccura  per  lai,  laesaro 
coosigliarlo  a  chi  ne  aa  pift  di  me,  et  pregaro  il  S"  Dio,  che  Io 
ajuti  sempre,  et  li  Taccia  pigtiar  it  migtior  partito.  II  che  ^  qnanto 
mi  occorre  di  risponder  alla  lettera  di  V.  S.  R""  delli  2.,  ricevuta 
avanti  bieri,  raccomandandomi  a  lei  humitmente.    Da  Agobio  etc." 

Cop.     Trienl  C-  Miiultl  4230  r  102. 

*  Vgl.  den  Bericht  HaBaarelli's  bei  D  Sllinger- Acton,  Ungedr. 
Berichte  I,  103. 

1637.    Zaaliua  an  KOnig  Ferdinand.  Juli  10 

Eichat&dt 
Hat  von  Straubing  aus  Gienger  von  ihrer  langsamen  Reise  in 

Keuntoias  gesetzt;  heute  gehen  sie  nur  bis  Weisaenburg.  Oeleit 
zu  begehren ,  bat  er  verhindert ,  aber  ein  Bote  ist  in  das  Lager 
geschickt,  den  aie  in  Rottenburg  erwarten.  Erst  Dienstag  [Juli  I8j 
werden  sie  idb  Lager  icommen,  es  tritt  ein,  was  er  za  Passau  be- 
sorgte.    Es  ist  wohl  gut,  wenn  die  Werbung  coniDDctim  vom  KOnig 
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Jiüi  10    und  den  StSnden  erfolgt,  aber  der  TerttiK  wird   KacbÜieil  btiaiet. 

■  Et  mit  Pappenlieim  wäre  lieute  schon  ins  Lager  Rckommeit. 

H  „Alliii:  tiefiud  ich  so  vil,   das  der  roar^graf  dem  biscboffe  tn 

I  Wir:tlitii-g  wenig  glauben  halte  uud  mil  den  600,000  A.   Eammt  <lM 

I  gvwuUJ(;eii  Rcxchnix  noch  nicht  ersältigel  ist"  [liucbolt^  &.99Z.1A 

■  V.  U.  bh  F.iidc]. 

■  Der  Muibürnf  ist  In  Millenlifrij,  Oldenburg  ia  Ascbebaift  ^ 
H  imc  noch  imerzu  nin  Frankfurt  xu  tun,   da  soll  or  ja  den  tlten  9 

■  nest  und  den  wirt  dnbeimcn  ßndeu,  m  ist  hoch  von  sotten,  d»  a 

■  wot  bestellt  sei ,  damit  er  nicht  Ober  den  Rbein  geluseo  »ef4t, 
I  dan,  wie  ich  E.  M-  vor  oft  gohchricben  und  angezeigt,  ist  oicht  a 
I  zweifeln,  wird  er  sehen,  das  er  xu  Frankfurt  nichts  mag  aairlcUc^ 
W  wird  er  demno«  beten  dem  Rhein  und  Frankreich  zutracblen,  wi 
I  (ich  ennhalh  des  Rheins  auch  greulich  letzen,  sonderlich,  so  lu 
B  dem  vorigen  eilen  auf  Frankfurt  derma^iicn  ein  cuncticrcn  ud 
I  schier  ein  hiiidi-rsichEauscn  worden  ist.  Ich  acht  Ki^o^licb,  er  «tri 
I  dcu  fuchs  vor  Frankfurt  nicht  nbel  anpeisscn.  Ain  conatoiB,  ^mI 
B  ich,  wrrit  er  ifauci,  aber  nicht  knger  oder  kaum  so  lang,  ab  itr 
I  Ulm  beschchcn,  verharren.  Dann  dis  sein'l  gwislii-b  nicht  kriep- 
I  leul,  wie  ich  si  kenn,  da  man  die  »ven  i^leckt;  allnio  wo  mau  tu- 
rn ben ,  Stelen,  murdcn ,  murdprcnnen  und  tcrdcrbeo  soll,  saiad  ife 
I  fraidig.  Mnn  »chrcibt  mir  vom  Rbein,  «itlihe  schreiben  ich  «tUi 
I  gefunden,  vor  1:1  i»Kcn  haben  die  riltcilichea,  ecrlidteo  der  Kai S. 
I  Christen  in  Frankfurt  gemuslerl,  und  sollen  lu  rosa  und   fas  in  £e 

■  20,000   stark   sein.  Über   alle   massen  wol  gerUst,    und    mit  Ualir 

■  cronen   und   goldgnldiu   bezalt   worden.    So  hat  herr    Cuorat 

■  Banstein  das  ganz  kkcrer  lendl  aller  der  proviant,  so  die  Pra 
w  sehen  Tentschen   fOr  Iren   kunig  Kum   verrat  aufgebebt,    eni 
I  audi  was  iu  der  graven  von  Hanau  herrscbaften  vorhnudcn  gel 
B  Kamht  allem  gcschatx  und  munitiun,  so  man  alda  gefnodon, 
I  i>cfurl,  nnd   hinein  iu  Frankfurt  gebracht,   also  dos  Frankfurt 
H  jar  uud  la^  ge^ipelsi  ist.    Man  ht  auch  hcnog  llelnrich  von 
I  scliweig  mit  2(J(iu  pfenk^n  und  U  vendl  knechten  Ifigliob  za 
B  furl  gcwurtiK  gewesen,  uiio  das,  w;is  alle  läge  xusihueict.  GoU 
B  das  inen  der  kuUIos  marRgraf,  der  getreu  sa(au;idiener,  aar  xd 
B  werde,   holTet  ich   und   zweifelt  nicht,  der  »Inrk  Deus  exerd 
B  soltc  gnad  geben,  das  sie  mit  diesem  monstro  and  gruvclder 
B  weit  ausmachten  und  doch  schirist  zum  cnd  bmchlco. 
B  Fs  hx  erbärmlich  zu  hören,   da^s  man  jetzo  70  WOrzbnrg  mJ 
B  in  demselben  ganzen  stifi  durchaus  von  allen  kircheu   und  klOstm 
B  alles  gülden   und    silbern   kircbcngeiicbmeide,   die   cleuodia,    stt% 

■  kelch,  monstranKen,  ganze  bitder  und  heUtbumgeffiss  zo  haidM, 
B  sdiligt  uud  Ihaler  daraus  mauii.  Ich  bi)r.  es  sein  ser  bopich  taler. 
B  der  etliihe  in  der  Valvation  18  balzen  werdt,  bcfandcD  «onlea. 
H  /um  NeumOnster  [«t  aiu  sarch  zortcbmelzt  worden,  der  «llaln  aber 
H  lOOD  gülden  gehaltco.     Ks  »oind  fOrwar  ersrhrdcklich«  sacbeo. 

B  Dio   Morizitrlicn    liegen   zu   Mergeothnmb   gad   am    Taabertil. 

B  Da  acht  ich,  werden  wiers  antreffen.  Wie  metno  kuBdiebafteo  laoiaa, 

B  künden  ue  nicht  gcniig  wneten  uud  lyrannizireu.  Es  ist  gleicb  c(a 

fl  teofel  wie  der  ander.    Gott  wais  ir  aller  .-itiaf  und  eud.*' 
B  KpaUadit.    Vita  Zul  B«litian»  J 
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^L   1638.    Cardinal  Cervino  an  Bischof  Li ppom an o  von 
H  Verona. 

^ft  PatrUtiscbe  Studien.    Die    VcracbicttuiiK  der  Refonn. 

H  „Alli  7  del  preseole  rlcevel  la  letlera  di  V.  S.  R"»  de  ---  dol 
^bassalo,  el  cjuanto  alla  vila  di8.  (ircgori<<,  iieiiso,  die  gia  sia  finita 
^Bi  scrmre.  Ordinäre  hora,  con  laesto  spaccio  a  M.  Guy""*  et  B 
V.  Oentlano,  clie  Tinconfrino  con  la  Mnmpata,  come  V.  8.  R™'  mi 
Bcrivc  desiilcrare.  La  Panoplia  fo  data  a  M'  Francesco  Bini,  prima 
die  io  partissi  di  Roma,  et  come  pgli  Tostilnisca  quel  libro,  non  si 
mancarä  d'accomodarln  d'iino  allro,  per  nlüitä  publica  ol  per 
rt'speclo  di  V.  S.  R"". 

Dells  reformatione, '  So  non  le  posso  dir  sllm,  sc  non  cbe  an- 
cora  fo  ho  fatia  Tistantia  con  nostro  Si^iiorc,  come  Ted  etlam 
colla  K.  mein.  Paulo  piil  voltc:  et  allrimenti,  qiiando  il  t^oncilio  fu 
eospcso,  n«  parlni  <li  duoto  b  tna  S'*,  iiualc,  con  pnrolc  in  vcro 
molto  efficaci  mostrandosi  pronta  a  cosl  buona  opora,  i-ommiKc  a 
me,  che  insieme  con  alcuni  cardinali  R""  Hvedessi  una  minnta  della 
rpformaliono  de!  conclave  slala  falfa  duc  anni  üoiio  dal  cardinal 
de  Mcdid  et  dal  cardinal  Maffeo;  il  cbc  io  mi  forxai  di  für,  et  io- 
Danil  la  partita  mia  di  Roma  fu  finita  et  data  a  sna  S**,  quäle  tl 
me»%e  anchc  la  sun  rcuxnra,  in  modo  che  quCKla  parle  ogni  voKa. 
Quol  rcslo  della  reformatione,  perch^  fiü  il  cnido  comtnriava 
et  suB  S**  haveva  in  animo,  come  disse,  di  cbiamnre  lUBlcbo  prelato 
et  oltramoulano  et  rihmomaTio ,  non  li  pareudo  da  farlo  in  r|uella 
stagioiie  pericolosa,  diede  licenia  alli  cardinali  di  andar  fuora  la 
cttalc,  secondo  il  solito,  et  disso,  cbe  la  riformBttonc  si  ripigliarilt 
nll'  aulumno,  onde  io  ?enni  a  rivedere  qiiesta  ehiesa.  N6  havendo, 
die  dir  allro  per  hora  iu  riö,  faro  fino,  racooinondandomi,  et  offc* 
rcndomi  a  V.  S.  R"'  di  contiuuo.     Dali'  abbszia  etc." 

Cop     Ttirnl  Cnd.  Msiirlll  Hr.  Ktl  t  lü. 

'  Von  *iuem  der  sm  meisien  nn  den  Itcfonnprojckleii  betheilieten 
CardirAle  etliült  djhii  hirr  einen  Itericht  Ober  die  Art,  wie  diese  Dbica 
von  Juliii«  II).  betiandelt  wurdcu,  I>er  DeschliiM,  mil  der  OrdoiinE  'ler 
Pap«tvnh1  dun  Anfang  zu  inacbcD,  war  wohl  siis  niinlicheni  Grunde 
bervnrttfitniiKi^n,  als  wenn  die  LcRiiten  in  Tricnt,  iintRr  ihnen  clicn  Juliu* 
Moiile,  din  Bcinihung  der  wirklichen  Reform  binti^riricbeu,  indrm  »io  bc- 
lifttiptctcn,  diu  Knigc  über  die  'cata  dt  Uio'  tnnmc  d«r  Ober  die  'casu 
noKlrft'  voranKeheu.  Bei  liaynnld.  I^'iO  Nr.  14.  siebt  aian  ,  das»  liu 
Jnll  Ib'M  Cardiräle  iiir  Beralbtinji  über  die  Reform  {nsbosondere  nueb 
de»  Copkiave's  beordert  worden;  tun  30.  Aognst  beriehtet  dnr  FraniOsi- 
Kchc  firanndtr.  dn«a  er  hei  dem  PRp'Ie  Ein  wund  iinKm  erhoben  bähe 
K«gcn  die  beuHicbtigic  ItentinitnnnK,  dum  daa  CenkUve  10  Tage  nach 
dem  Tude  dt»  Pnpatfii  beginnen  «olle.  Der  Papst  erwiderte  mil  Ilechi, 
dass  dies  keine  Neueiun^  sein  «Orde,  Bondem  bereit«  ton  den  rrüfaeren 
Päpsten  angecrduel  tei,  gab  aber  auch  xu^leich  ein  Urtbeil  ah  ober 
doD  Wcrtb  der  ßeforaiberaihung ,  wenn  er  liiniufDgie:  'quand  ce  licol 
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Mi  10  h  un  kiige-vacaat ,  measieun  leB  cardlnaiu,  D'ayast  Ion  nn]  Hi|chK 
cn  focl,  comme  ili  ['«nt^ndcnl'  und  ätn  Gcundten  daran  aioKtnL 
dsBB  dieur  ja  bei  dem  Icrittrn  Cnnklavc  «ribtt  die  Miuel,  die  Caiiitik 
iiiTD  Wsricn  tu  bcUiminrn,  i(«fundcii  habe,  und  Teralclierl«  '^m  a 
n'pFitoit  cicn  innnvi^r  dit  rc  qtii  avoit  ciil<:  aaparftfuit*. 

Nach  drr  Dvpttkcbn  ilcii  KrauitätiEcheu  Gnaodten  vom  14.  Sa*- UM 
wiiidu  am  1^.  Ni>v.  dieBea  Jahres  im  CouBlilorium  eiac  IIiill«  gtbcSv. 
trclche  die  zeLniSgigo  h'nm  anoiducie.  Slo  hi  meines  WiiHsi  atr 
kannt.  Da^s  man  iDdessea  «iiklich  nach  TJcrjAbriger  Bcnibitit  n 
irgend  «iiiem  EritcbiiiBs  kcIociki  i>ti  darf  laaD  v»bl  dftrau»  faDikaHan 
da^B  Dach  Rnyimhl  Nr.  '23  man  damalt  BoHcif,  sich  mit  der  R«lac«  fa 
Cardinnlnis  r.ii  lirnchUtigen,  al*o  die  Fräsen,  welche  da*  Papttüa 
betrarcn,  wobl  filr  erledigt  ansah;  in  welchen  Sione  aeiKt  die  tt*iiM 
Drprtcbc  bei  Kibier  II,  r)3!>  (Durcb  die  'quinze  jonra'  darf  se 
sich  nicht  irrefüUten  lasseti;  die  folgeudea  Zellen  zeigeD,  dasi  n 
Druckl'cliler  vorliogeQ  muss.) 
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1639.     Muttci»  voii  Wallvnrodc  an  J.  Friedrieb   d.  ie\l 

In  Markgraf  AlbrechU  Lager  bnt  ein  Mann  fichSit,  Kuftrs 
Moritx  tiftte  um  fi-nicrc  FeetItallunR  Joli.  Friedriclis,  habe  afck  6- 
für  weiter  v«r]itlicbiet.  Man  fOrctita,  Moritz  werde  tum  Kaiat 
nbcrtrctcii.  Murkürnr  Albrcclit  will  zum  Rbeio,  mit  den  FraowMi 
doD  KricR  furtfüliroD.  Mnrkgraf  Albrcclil  soll  gesagt  babeo,  «ts 
MoriU  Tüin  Uunilc  abfülle,  so  bandle  dursclbc  „wie  ein  flai«^ 
poKwiitit,"  Markgrat  Albreekl  «ill  beim  Franzosen  lilribcoi  iBtUi 
fort.  „Do  li.  Kf.  G.  der  Sachen  etwa«  nebor  werden  .  ach(i)  id 
als  ein  nardarfur,  E.  Kf.  G.  koodten,  der  Kai- U.,  a.  allergo,  htm. 
and)  ganzer  Toutsclier  iiatioa  zum  bebtet),  tu  tmmds  vorltoan. 
dann  es  wirdet  damit  nit  ausgerieblet  sein,  ob  gleich  bentog  Uhs 
vf)n  dictieiii  haufeD  wendig  gciiiaclil  wurd?,  nachdem,  wie  Jcb  fiint: 
rieten  bore,  inic,  herzog  Mori/,  nyoiand  unter  dem  briegsTolk  fcoldt 
oder  ({iinitriK  iüt,  Kuuder  dnit  die  knechte  vor  der  btansen  etlkhi 
Hcbussi!  selbst  auf  inen  getan  sdlen  hahcD,  nml  da^  hoch  ■■  It- 
tiorKUn,  konicn  i-r  unter  »ie,  so  werden  «ie  iine  einsmals  den  letHa 
tag  ii<^bi^n,  [las  nUo  die  K'^bAsten  loutc  wenig  oacie  oder  fromncv 
werden  iu  ilietom  baodcl  schaffen  kOuneo." 

Fromme  aufrichrijte  Leute,  niibl  aber  Uotrcno  ond  PrmkQb* 
werden  das  entstandene  Fencr  dämpfen  kOnnen,  nur  solche  I<«aU, 
„welche  mer  auf  ir  Taterland,  Ocuiseho  nullen,  and  inm  hetn, 
den  kaiser,  weleber  von  Oott,  dem  almechligco,  darBber  als  4(r 
later  und  regeul  verordnet  ist,  achiung  geben,  dan  auf  iren 
iiux  und  ]>racht;  darumh  so  wer,  meines  eraditeas,  nit  DD^t,' 
R  Kf.  G.  etwas  neher  beranf  rucken,  alsdao  well  ganz  hofTenlte 
aciu,  K.  Kf.  r>.  worden  bei  allen  sarbeo  vll  gnts  ibaa  koM 
damit  ntt  nnivenalb  sedilio  in  Tentt;rhelaQdc  roecht  erfolgen,  «ir 
zu  bcKorgen  und  leiehrlich  be«;chclien  moclit,  Kunderlicfaeo  wma  ik 
Tcnlsi;bi'n  nreti  werden  vernemoo,  ilu.t  man  «iderumb  fremd  taA 
iu  TeuiKdilaud  wolle  hrinK«^n,  dann  wenig  leut  werden  geraadM 
«erden,  die  de»  «pils  erwarten ■  oilor  denen  leutcn,  ob  sie  ^«kk 
inen  zu  gutem  gebraurlii  werden  «olden,  vertrauen  wnrdcn,  aha 
sein  die  gemuttcr  allcuthalben  gosinnet  und  verbittert,  aiisserlod 
was  etlii-jie  vcrmaiiidle  gatstlicbe  sein  mCgeo,  die  mochtco  TiUekfti 


1639—1613. 


Ififia 


671 


änderst  seaiont  sein ,  aber  die  werden  «reiiig  bei  den  »Hien  (han    ''<■!>  If) 
können.' 

Der  Kaiser  möge  den  Kurfürsten '  nnd  Andere  gebrauchen.  Bich 
Dicht  auf  Morizfatti.tch^  Praktiken  cinlaui^n.  RIaas  ßcrner  hlll 
nichts  *on  der  Pasxauer  llandlnng.  Die  Potentaten  im']  deren 
Nachkommen  werden  den  Nachtheil  »puren,  dai^  keine  Treue  und 
Olaahen  itielir  i^t. 

EiE''n)i>ndi|[-     Dtnalan  Kri<-^(    161/62.  I4ä. 

■  Nach  Lersoer  11.  41<4  kam  danmU Bficklin  xu  J.  Friedrich  d.M. 
IC40.     Gutachten  ßairtschcr  R&thc-    (Im  Anhang.)        (Juli  in) 
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1641.    Kaiser  Karl  an  KOnJg  Ferdinand.* 

Mcllinger  sagte  dem  Bischof  von  Arrns.  das  Innsbracker 
Regiment  halte  Pielrich  Marcd'R  Leute  noch  3  Tage  itisainmen. 
In  der  Erinnerung  an  des  KOiiigs  g^vlrige  Mittheilnng  und  lieüonders 
da  nach  den  vnn  Giengen  einzeln» fönen  MelitiiiiKOn  der  Kiirfilrst 
wieder  anf  Dounuivörih  miirschirt  und  wahrscheinlieh  »ich  wieder 
gegen  Tirol  wendet,  «o,  wie  der  König  versicLcrl,  Fnun  «11c*,  bc- 
sondern  mit  llQlfo  der  Befestigungen,  thun  wird,  «o  ino^c  der  König 
dem  Ilegiraent  befehlen .  die  Leute  8  Tags  üosamnicn  /»  halten. 
Greift  Moritz  an,  so  wird  man  sie  brauchen,  im  andern  Falle  bat 
er  bessere  Gelegenheit,  ^iih  Inzwischen  ?.n  entscheiden,  ob  er  ihror. 
bedarf.     Möglichste  Elle  ist  anzuwenden. 

Wii-n  Coplir  III,  Cl.  und  Ogl.  Tun  Jintt  Hind. 

*  Des  K^iiilgü  Antwort   in   vcrttnmnKilier  Kenn   hei  Laus  Nr.  8&8 

(Muse  et  nichl  'uno  beuru'  »latt  'nnre  eure'  heUxen?) 

1642.     Herzog  Christofs  Instruktion   für  Uassenbacb    j,iii  n 
an   Pfalzgraf   Ottheinrich.  Tllbiaeen 

Nsih  de  r  Fruchilo^igkeit  der  Passaucr  Unlerhntidtnng  kann 
der  Pfalzgraf  ermeiffen,  welches  Misttranen,  welchen  Abfall  hei 
rtisehafen  wfc  Stftdten ,  die  sich  angeschlossen  ballen,  e«  hier  im 
Überland  erregen  wird,  wenn  die  Kur-  und  Forsten  da»  Oberland 
rUnnien  ,  hesonders  ds  der  Kaiser  bereits  namhiifl  gcrftslel  ixt, 
wrlibe  Iles'bwcrurg  auch  er  selbst  daraus  la  erwarten  bat. 

Ihm  liegt  vor  Allem  daran,  den  Frieden  üu  erhallen,  er  bni  in- 
xwisuheo  mit  dem  Kurfürsten  von  der  Pfalz,  dem  Herzog  von  Jft- 
lich  und  dem  von  Baiern  für  den  Fall  der  Krfolglnsigkcit  der 
Passaaer  Handlung  eine  Zn«aninienUunft  verabredet. 

Da  diex  Sehetlem  durch  GottcR  Schickung  so  uuemartet  ein- 
getreten, so  hat  der  Kurfllr«!.  von  der  Pfalz  ihm  geschrieben;  sie 
werden  in  4— ß  Tagen  xn  Mnulbronn  in«ammcnl reffen,  Uenog  Otl- 
facinrlch  mCtge  ihm  Mittheilnng  inacheu,  falU  derselbe  Mittel  zu 
Erlaitgung  des  Friedens  k''nne,  „dann  wir  were»  der  hoffenilichen 
xnverslcht,  wann  wir  jetz  erniote  unser  obni>  vetter  und  scbuHgdr 
in  unserer  /a^nnimenknnft  eines  satten  berichten  kr>nten,  was  die 
krlegs-kur-  und  forsten  disfalls  entschlossen  und  gesinnel  wcreu, 
J.  L.   vnrdea   sovil  de«to  mehr  dahin  zu  bewegen  sein,   sich  aach 
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Joli  11  JD  ein  rOstuog  zu  begeben,  d«rdarcli  dan  die  bcipfiidite  tk^ 
und  stett  desi  weniger  abgetrungeo  uod  der  friden  sovil  dtdsdtf 
erlangt  wurde." 

Massenbtch  ntOge  bewirken,  dass  die  Krirgs-Kur-  «od  Fbtfa 
eine  ßotscfaafl  nKh  Haulbronn  senden. 

'  Benntxt  b«i  Kiislcr  I.  S22.  Die  RedruliiBit  der  8«iidaic  bv 
duin,  duK  Cbmtor  «Oofchte,  die  KTiegifantea  Diöchtcn  etsio  Pnck 
auf  KuTpfali  autoben. 


.Inli  II 
Scbriui'b'-k 


1&43.    BAckliD  an  Markgrar  If 


ans. 


Des  MarkgraTen  St^hreiben  bat  er  erballen,  .«rtltwt  mit  d« 
Kurfürsten  Ober  Jßrg  von  I.insietien  geredet;  der  KarfOrvt  wilBp 
ein,  das»  dieser  baldigst  zum  Markgrafen  abgebe,  der  KarfBrat  kia 
denselben  jcdocli  nicht  livurlanbcn,  indcsMn  wird  derselbe  witsn, 
dvm  Markgrafen  golc  Keiler  aufzubringen.  »Und,  so  vil  leb  venciaj, 
wo  von  DÖUea,  wollen  J.  Kf.  ti.  B.  F.  G-  an  eUJcb  100  plerta 
«elbs  Dit  lassen- 

Icli  kan  aacb  aus  E.  F.  G.  lehreibcn  Terstti»,  das  lofa  beneit 
mein  gn.  b-,  heizog  Heioricli  von  Braanschweis  werde  mit  der  uit 
Brauntiebwclg  etnaa  anfahen.  Wo  das  bfschicbt ,  trag  jdi  lorg,  a 
werde  bei  andern  iletten  ein  grossen  irlderwUIen  briogen;  n 
deren  halb  mit  linc  zu  handeln  were,  wie  mit  aadern  Iculen,  aab 
idi  micb  der  arbeil  gern  uutorwnnden  haben,  an  stal  Kai.  IL 
iffisrlicn  beiden  parti.-icn  /u  bandeln. 

Ich  trag  aber  die  fdr^org,  das  er  mit  rat  seines  cnozlen  sir 
Ihun  wird,  wie  mit  der  stat  Goslar  auch  beuheben;  dänimb  Icb'i 
nocb  zur  Zeiten  undrrlassen  will.  Doch  wa^  E.  F.  G.  bedeskn 
hierin  ist.  dem  will  ich  gern  nach  kommen." 

Das  haiserlicbe  Mandat  und  Hanstein«  Schreibeo  sendet  er 
/iirück,  wird  mOndlich  mit  dem  Murkgrnfen  davon  reden.  Drr 
KurfQrst  erwartet  in  2  Tagen  Nachricht  von  i'a<»on;  er  wird  »ii 
eintrifft  dem  Markgrafen  sofort  zuschicken,  wenn  die««r  fiia  bedai^ 
sofort  XU  demselben  reisen.    „Datum  Scbenbeclc  den  11.  JuliL"* 

0(r-    Berlin  Nr.  W  Kr.  Ic,  r.  iSl . 

■   Tnrnbiill    bat   unter    Nr.  M!'   einen    Bericht   Ckriatof  llanh ' 
mltKcthcitt.  welcher  dem  [ulgendeii  Jahre  angehört. 

Juli  11  1644.    Markgraf  Albrecht>  an  Kurfflrsl  Moritt. 

L«g«r  vor 

Aachaflbn-  Er»irhl ,  dass  die  Handlang  Aosla«8  gefunden  hat,  ihm  kal 
hnr^  dieser  Tag  nie  gefallen,  dadurch  wollten  nur  der  Kaiser  and  im 
KAoig  anf  diu  Beine  kommen.  Wollte  wohl  mit  deiu  Karfkntu, 
nie  ja  zuerst  seine  Meinung  gewesen,  Frankfurt  belaeern,  aber  cf 
eifuhrt  täglich,  dass  das,  was  er  dem  KnrfDrsten  zn  Ktirea  nd 
Dm  die  Leute  zum  Gehorsam  m  bringen  tlitit,  nicht  berQcksielitict 
wird,  dass,  wenn  er  Salvagiiaiden  gibt,  dies  kein  Aasebo  gibt,  und 
da»  man  die  Leute  hrandschatat ,  wie  seinem  Vetter  Markgraf 
Georg  Friedrich  und  seinen  eignen  Uotcrthanen  begegnet.  Msi 
liandell,  wie   ein  Feind,  zerrtlttet  den  ganien   iiandä,   es   bt  ta 
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becorRon,  (loss  diß  naufAn  KaH&iiinxtDttosgcn  und  d&nn  grosser  Un- 
rath  orrolgt. 

Freut  sich  atiT  tl<tK  KiirfUrt;U>ti  niii^eiceigte  Ankunft. 

0(1.     VmttD  Krii|{»   IS4/I3.  306.    Aalirafi  mf  Juli  ID. 

1  Per  Briftf  de»  Kiirfdriilcn,  «eklen  der  Markgmf  heauiworict,  ist 
noch  nieht  bekannt.  Mnn  siebt  «us  der  Anlirari ,  dasi  der  Vor«clilt>K 
sur  Belagerung  Fniukfunii  vum  KurfUraten  auBgegaugcn  war. 


Juli  11 


1645.    Zasius  an  König  Ferdinand.  i"", '^ 

Dcr  Markgraf  bot  «rfohren,  da«s  er  des  König»  Sdircil>ea  nach      l>urp 
NUrnliLTg  hinein  Kosrbn(T>  Iitil,  nnd  »tßsst  Kornige  Worte  au.i.    D^r 
Ediiig  möge  iLu  xni1ii:kr»(cii  oder  audcrtwü  verwenden. 

Ced.  iucl.:  ..Als  nir  lii-ut  von  Uelicnrieden  ■  liiclicruert» 
geriltcn,  isl  ans  nin  jnngcr  cdimann  von  Ijerzog  Moritzen  begegnet, 
der  uns  auf  unser  ansprechen  angezeigt,  der  kurfdrit  liette  in  gegen 
IngolRlndt,  mit  schreiben  an  den  pfleger  da.<iellst,  abgcfbriiftt;  i»t 
ain  packeti  gewesen;  dicwcil  dau  nun  sich  die  Kadien  uiii  dem  xug 
also  vercnderu,  niuiht  unx  wollicb  jibicken  alltTJui  nni-hgedcnke», 
nnd  verursacht.  dns^elbiK  fü.  M.  bienrben  nidit  r.n  verbergen,  zu 
irer  gnedigttcn  gclegunlicit  ferner  duruaeb  frng  halten  xu  Insscn. 
Dat.  ut  I.  literifi. 

Jörg  zu  Bappcnheim,  crbmarscha) 

3.  U.  Zasl." 

Rlfi'iihllridit.    Wind  Kall  Birrallnnr* 

l<i4t>.     Ritterschaft  und   Adel    d  es  Schwäbischen   Be-    3a\i  Vi 
zirks   und   der  Viertel  an   der  Donau  und   vom  Hegau   Ehingen 
an  KnrfOrsi   Moritx.  PfaUgraf  Oltheinrieh,   Hcrxog 
vonMecklenburg  und  Landgraf  von  Hevscn. 

liuben  du«  AiiNKcbreiben,  die  AnfforderuiiK  ^nr  Hitlfe,  erhalten, 
haben  dioK  wegen  Ferne  der  Sitze  nicht  eher  beralhen  können. 
Die  Kur-  nod  FQrsicn  werden  erfahren,  wie  sie  gcplondert  worden, 
wie  man  feindlich  gegen  sie  vorgegangen  ist.  Sie  sind  vom  Kaiser 
nicht  aufgemahot  worden,  boSen.  in  Rohe  verbleiben  zu  kOiinen. 
Sie,  der  arme  Adel,  «nd  dem  Reich  unterworfen,  ohne  die  Atilageo. 

Sollten  sie  zu  dem  Schaden  noch  eine  Anlage  leisten  mDssen, 
80  gereicht  das  ihrer  LiberiAt  zum  Abbruch  j  sie  hdtien  iindi  dem 
AuxKcbreiben  eher  erwartet,  vom  Kurfürsten  darin  geschuut  xu 
«erden. 

Sie  gedenken  dem  Kaiser  den  Eid  xa  hallen.  Selbst  wenn  sie 
etwa«  leisten  wOrden,  wäre  das  so  Rcriugftlgig,  dass  es  mehr  in 
Spntt  als  XU  Nutzen  gereichte.  Dud  deshalb  sollen  ue  sieb  den 
ewigen  Fluch  der  Servitut  auflegen  I 

Man  mCge  auch  sie  bei  ihren  Libcrtaten  schQtiea. 
Ogl.    VTHdra  Krkpi.  1Stfl3,  31^ 


a  nerriodeo. 
BcfctlcB  D.  Vrk.  Im  i«.  Jikrb.  II, 
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1'  '^.      1647.     Karfarst  Moriti  an  Mordeigen  q.  Carloviti. 
er  oei 

leol- 
^m  Er   bst  bei  schirr  Rackkcbr  tio  seluames  R«ginent, 

Wiilerwilleu  unter  dem   Kriegsvolk   gcfaDdcn.    s«lt««me 

von   audero  Leuten,    die   ihm    es   äbwrDdig   tuacWa    woUei. 

eJiiiige  Ursache   war  seine  Abwesculieit    Trotz     iler    AnkaaA 

aukrccklicfacD  9001)  Sfmuler  weiss  er,  bevor  des  Kaisers  Beaü 

de.s  Vertrag««  eintrifft,    Nicbts    bei    den  Mitverv>audlfn    la    or 

noch  iviMiiger  niil  tlcm  Kriegsvolk  xa  de;  Kdüi^js  Gunatito 

audtre  Wrgc   iii    verlinintulii.  '     Er  i»t  iiscli    di^    Kflnigs 

berrit,    da  er   iinuh  I'ii!^»aii  niclil  xurackkclires  wird,   den 

Vollmtti'bt   zu  lUitifikaliou ,    wenn   der  Kai»cr   Jen    Vertrag 

aagonommcu ,    zuiiufr-rligeu.      ,, Magst  auch    hcrr    Jobao 

darDcbi'D  wol    Tcrmcldeu,    das  mau    sicli  mitterneil    mit    6tsfl 

auf  das  kriegsvolk   alterding   gefast   mache  und  gewiss   in  de 

eine   an    die    Tlinnau    für   die    band    schsITeD    inOge."     Znr 

Zahlung  bedarf  man  iiiindeslena  130,000  Gld. 

„Ea  i.it  nucli,  der  Kon.  M   und  der  stende  Vorschlag  aod 

narb,  noi'h  auf  ditr.-ie.n  tag  uiemand  bei  iißseren  uinigungiver 

ankommen.  Darumb  können  wir  iimb  »vil  desto    weniger 

das   tbncu  dite  huudlunR  ernst  sei,   soodrni    mehr  za    irem 

gobraiichl,  dargcKeii  wir  daa  auch  zu  unHcmi  besten  traibten  ni 

0|l.    Dri-iilni  KriFEH   tütitl.  «W. 

■  Vgl.  Laugen»  [,  &3&,  &36  und  Nr.  I6S1. 


Jali  IS  164^.      KiirfUrat  VtoTitt,    ITertoK    voti    Meckleabt 
Laie  r  bei  irj         foT-ni  n.  ■  .j 

Bischof»-      ""''     Landgraf    Willirlm     an     Rflrgormeister    aal 

heim  Itntb    ta  McmmingCD. * 

„Wir  werden  glanhlich  berichtet,  das  ir  über  unser  oB»  t» 
schreiben  und  euer  darauf  erfolgte  erklemng  in  der  st«d(  Heannbci 
den  bftpstUi-hen  pfalTen  gf^Mattet  und  zusehen  sollet ,  das  sie  '■• 
bApitixche  messon  noch  andere  erttclite  ongegrundte  cerosiesin 
und  (I MC hrisi  liehe  ahgoltische  greui-l  halten  und  hraaehen  lolkc 
tveli'hs  uns  als  ehritlücben  kur- u.  fftrslen  von  euch  zn  verDohoiaid 
allein  bekommerlich  ReHOXcn,  «nndom  avrh  von  obriKheil  «cft 
keineswegs  nu  gedulden  Min  will,  die  reine  i-fartstficb  lehr  also  vrf  ' 
drucken  und  dargegen  solche  grrncl  in  die  kirch  Glitte«  mit  ge*>> 
einfuren  eu  lassen.  Ik-Kcreii  dcrhalben  an  euch  hieniit  goedigtt  It 
BollGt  solche  bapsii^ch  pfsffen,  kircben-  und  scbulendieoer  altbaU 
abschaffen  und  inen  nit  gestatten ,  ire  fabchc  l^er  und  erlicte 
eeremonieii  leiiger  zu  flben.  sondern  eure  vorige  verjagte  •4ir 
andere  predicaulen  r.ü  euch  erfordern,  die  die  rainc  wahre  Mff 
des  balligen  rvangelü  vermSg  der  A.  C.  lauter  nnil  relo  Mrtt. 
auch  die  bulligen  sacranient  nach  CliritU  ordnuuK  anvenudtf* 
administrin-n.  Und  wollet  mit  erml  darob  lialleD,  datnti  k«*i 
irtnnib  oder  grcuel  in  die  chrisilich  kirchc  einn-itse,  daraa  tU 
ir   cur4>in   ainpt   nanb   unser    gefeilig   xurcriestfge   Bainuag.      V»i 
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bab(?ns  mich  KncdiKCr  mcirnng  nit  bergen  wollen.   DalDRi  in  nnserin   •'all  IS 
feldtager  bei  Bist  hofitheim." 

Caai\      Jrnili  lltai.)    Dtrtita  liric(U.  I6I/IS.  Sit 

'  t,*0||rn  1,  5>t5  hat  dteioii  Urief  gekamit,  aber,  uuter  üebur- 
gobuiig  der  Kuf  benfTiiiguuH  äci  kailioliicheu  (joiteadiunslea  itbiiclentlen 
Kiell^,  nur  diejenige  lierUckaicIillKt.  welche  die  PuidiiiiK  der  EYAiigelt- 
Bcheu  fordert.  Das  verschiebt  den  vli'hlicben  Sachverhalt.  So  wird 
erklärlich,  dass  Rnnhe  V,  lÜO  vnn  der  HnltiiriK  de«  KurfürRtCD  Moritz 
sa^en  honnin:  'K«  waren  Kann  die  altprutcttniiii^cliPTi  Trndenicn :  nicht 
XII  hnkiihrnn  uuch  xu  vertilgen,  sondern  nur  xu  beatehen, 
krult  il'T  alten  üerirchtiitungen  der  auf  KekhnichlOmc  ticli  stOIzendeu 
Minüurheil*.  Man  wird  behaupte»  durfea.  du^u  diene  altprutemanttKchuu 
Teudenieu  uur  walitneliiubur  «ind,  «eDn  uian  ganz  uioderue  Aa»chau- 
UDgeo  JD  das  li>.  .labrhuDdert  snrQckversclzl. 

1649.    (KurfarRt  Moritü)  an  Uerbrot.  Joli  13 

Lager  bei 
«Ihn    nimmt   des  KattttrrK   ScbrcibiMi   an   aen    gcwcscufn  Katb  *  Bischofa- 
ror  der  Voiglelcbung  dt-s  Vvrtisgs  uidit  Wunder-  betm 

Obgleich  von  kOnfügen  Dingen  nitbts  gewisses  zu  schreiben, 
so  glaubt  er  dennoch ,  daas  der  Kaiser  den  Vertrag  an- 
Dobnicii  wird. 

Coae<     Pmilvn  KrlriMuhm  I6VI1>,  SOi- 

'  Vgl.  Heclu^r»  Auiittt  in  der  ZeiMchrift  fQr  gebwoben  I,  S.  9J. 
Der  Kaiaor  wird  an  Augiburg  ähnlich  wie  an  Uloi,  Nr.  1624,  ge- 
■ebrieben  haben. 


16&0.     Domingo  de  Gaztelu  ao  KOuig  Ferdinand. 

Der  Prinz  von  Salerno,  der  Gesandte  des  Königs  von  Frank- 
reich, hatten  bei  derSignorie  am  8.  geheime  Audienz.  Man  fordcrto 
dieselbe  zu  einer  gemein Hctiartliihen  Uniernehmung  auf  N'eaiiel  auf, 
die  Zeit  tiei  beunnder»  günstig*,  da  der  Kaiiwr  audcrweilig  so  be- 
»;chllftigt  ist.  dir  Tflrdiache  Flotte  werde  mit  d<tr  Fr8nrd''is''hen  ver- 
eint ftnftretcn.  Wolle  man  k«in  Heer  anfstellen,  so  mOge  man  ins- 
geheim Geld  geben,  WcrbungcD  und  MusterplAt^o  gestatten.  Man 
versprocb  deUüclbcD  einen  Tbcil  der  xu  Erobernden ,  besonders 
i'ulla*  und  andere  Seeplitlze,  bot  als  Geisse)  einen  Sobu  des  Kflnigs 
an.  Die  2G0  Fregadi  bencthen ,  lehnten  die  Anerbietungeu  völlig 
ab,  104  gegen  31  Stimmen;  man  Ist  unzufrieden  mit  dem  Bunde 
des  Franzosen  mit  Türken  und  Kotzern. 

Die  Tarkische  Flutte  kehrte  am  I.  zarOrk  aus  Calabrien*. 
Der  TOrhe  selbst  ist  »irückgckehrt  nach  Conatantfnopel.  ^ 

Ogl     Wien  FridlniDd. 

*  Es  «ftr  die«  uraprnnglifth  eine  Forderung,  welche  der  tMnt  rntt 
Saleron  der  Königin  Kntbnrina  von  Finnkreich  vnrtrng,  Ribior  11,  414. 
Jnni  8  antwnnet  Knnip  Ilrinrich  irr  Knnlgtn,  da«t  der  Prini  von 
Salerno  mnrern  wieder  nach  Venedig  abgeben  werde,  um  di«  ThcJl- 
nahm«  der  Signurle  >u  dem  1  nicrnehmeu  gegen  Neapel  xu  erwirken. 


Jnli  13 
Venedig 


a  wohl  'Paola'  in  Calabria  citra. 
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Juli  U  *  Dir  TitrkitchR  Flotlc   KcUngM  un  4.  .Inli    an  dir  Mc«T«a|*  *oi 

MeMino,  IUbi»T  11.  405     Die  obisr  Nachricht  i>i  ttlicb  aai  hlÄ—ii 
BUS  Rincm   irrigen  GerDcht  enttiandi'n.     \'tL  Scripanilo'i  TacebaCk  Wi 
CMlentio  Ducuuienil  sul  coiicilto  di  Trenla  S.  'MJ. 
■  Vul-  die   beiDcrktiup  Kbiii«  Hcinntba    Über   eine  Ae« 
lulMrliChen  Oesfindteu  tu  Venedig  bei  Ribier  II,  392. 

Juli  13  1651'     D]«gü  l.asHO  an  Köalg  Ordinand. 

ßotn 

Dio  D<-|iulatiou  nbcr  Alf:  TorkCiibttlfe  kam  xmcnnimca ,  „ft 
procurc  con  cen»aIcB  s  mprcadcri'n  qtie  ballatMD  que  sc  pnilicsM 
veoder;"  2—3  Vonrhlllite,  die  die  CunliitHtc  inacliten,  hatteo  sieb 
des  Papfitrü  Botfall,  dcrselb«  nien  eincu  CurdJnnl,  dor  die  Sackt 
eifrig  betrieben  hat,  wie  man  Batrt,  scharf  znrrcbt.  „El  csta  toi 
aficiooada  a  la  parte  Francesa  o  taa  medioso,  qne  no  creo  qoe  im 
nada  que  aprovoclie.  y  ininciiitilmente  vieudo  aV.  M***™  en  tigim 
necessiilad,  quoeslole  dainas  animo  para  dcsinbrir  su  naturalen.*' 
Die  TOrliist^be  Flotte  i«t  aiu  Cap  Miseu«;  man  glaabt.  si«  sefltl 
natrh  Spe/zia.  Der  Prin/  tu»  äali'rao  m1)  in  Su  Agalfta 
auf  des  Ilerxni;  Urbiuo  GcliittC  miiMerii  wUeii,  uiiist  in  Parma  odrt 
Miruiidula,  ,ja  coniienüni]  l.i»  i<roie?(t4iK  para  mmtier  iss  capüab- 
riunes,  y  xu  S.  du  estn  cn  tcrmiiios  de  baterMla  cutnplir.  Bak 
inuy  «CKiiro,  a  lo  quc  mucstra,  de  qae  Mia  armada  [del  Tmo] 
nii  har«  liniiu  iiJUKuno  en  eus  tierras,'  j  con  csio  no  liene  hscb* 
un  Boldndo.  Todn  su  nesocio  es  vacqueta^,  jardiaett^s,  jncgaai' 
Hier  thun  die  kaiserlichen  Minister  das  Haglicbe,  aber  et  bvr 
Geldmangel,  dem  die  Spanischen  Galeeren  abhelfea  mSssen. 

*  Cedignan  horichiet  Juni  Sfi  au«  KnntUntinopel ,    data    ilvr 
den  Bafcbl  tfKehMi  habe,  dnt  pUpitticbu  Gebiet  lu  scbonea      Ribiet 
997,898.      DnlK^r   dir    ruhig«.'    /.utcDichl    de«   Fapttea    Angesicht*   in 
Tfltkiicben  Flotte. 


nega«. 

Salnil 

hier  TtH 
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Juli  14    1652.    KnrfOrst  Moritz  an  die  13  K«hciinra  Ratbgrhei 

Uiter  bei  der  Stadt  AugsbarK-' 

Olmmbörft 

Uat  die  Rcilrohuug  Rilierach«  dnrcli  ItemelbergsPrnTiaotnri&ier 
gebOrt.  Glaabt  gern,  (I.-I^K  «niuf  Feindr  iliQ  gern  mit  bOsen  Wofltt 
scblngeD  mochten.  Kömmt  kein  VertraK^n  Staode,  so  vEll  •>r  Bemelbetfi 
Provian'mcistcr  «"hon  an  wrirem  Umherspal/iren  bindern.  Weaa 
die  von  Biberacb  aber  dtinli  einiKC  Fulirea  l'roviant  Schaden  ab- 
wenden k&nnen,  so  verdenkt  er  das  nicht;  nur  darf  man  sich  nirbi 
merken  lassen,  dass  er  darum  wisse. 


Cunr-    VrMHlrn  Kflraiuebr'ii  161.13.  113 

'  In  der  Hb.  beitst  der  AnsttellunKsort  'Bbcrnburg*. 


J 
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wfullllt/1658.    KorfOrBt    Friedrich   von   der   Pfali    an    Heraat 

"*^'"'*^  Christof  von  Wirtemberg. 

lloffentlich   wird    Elcrzog   JDlicb    afch   auf  den   Weg    gcoackl 
liabeu;  es  würde  aber  sebr  nQtzlicb  sein,  wenn  der  üerroc  Albnckl. 
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der  sich   ntch  llauüo   beeebeii,   ersucht  würde,   sicli   mit   wenigen   Ju'>  Ü 
LcDteu  zar  IteiKC  üefftKkt  ttt  machen.     Da  Maultiram  dcmselbeD  zu 
entlvgUD  sdn  wird  ,   so   kaim  mao  sidi   im  Zutammeiinieheii,    wcdd 
der   Uerzog  sioli    nur  ilcm  Herzog  Ci>ri»tof   gcBcnüber  über  irgend 
eine  Matstatt  erkl&rtc,   Icicbt  ober  eine   audorc    vurglckhen- 

C«j>     R.-A.  BruiilrDbuft  IV.  112. 

1654.    Carlowitz  u.  Mordeisen  aa  Karfürst  Moritz. 

Der  Rünig  will  mit  den  Släoden  eine  Bolüctinft  an  den  Kur- 
fürBten  abfertigen,  demselben  die  kaiserlicbe  Re^ututiun  xn  über- 
bringen, fragte,  um  derselben  Geleit  zu  vcrsebaÜTen,  wo  der  Kurrorst 
sei;  tiie  Kaglcn  der  Kurhrst.  bab')  am  1'.^.  um  UergenUiejm  ge- 
■chricbeu  unil  zielie  zum  Rhein.  Sie  haben  vcrtrsulicbcn  Berieht, 
dass  der  Kaiser  nur  bei  dem  ArlUiel  der  Religion  etwas  gcttndurt 
habe:  Der  Friedsuud  nicht  bis  zu  endlicher  Vergleichungi  nur  bis 
auf  den  Reichstag  gestellt,  die  Clanscl  für  den  Fall,  dass  die  Vor- 
gloJi-huDg  hier  uicbl  erfolge,  foitgclasGen.  Durch  Weglassung  der 
Worte  „!-owobl  der  A.  C.  Verwandten  als  des  andern  Theils"  Ist 
die  Möglichkeit  des  Ueberstimmens  gegeben. 

Königliche  Raibe  und  audi  manche  von  den  Ständen  geben 
nielil  zu,  da^s  daraus  Naiblheil  entsitben  kOnne,  der  Kaiser  wolle 
iinr  litis  hier  ßeKeblws.iene  durch  alle  SlAndc  auf  einem  Reii:hslage 
fes[^ll'liell  Itis.sen,  damit  der  l'npst  iu  dieser  de»  Giuubi-u  bcIretVen- 
deu  Suelic  dem  Kaiser  iiiihl  ein  llinuusRieifen  über  das  kaiKcrliihe 
Amt  vorwerfen  kiionc.  Dünn  aber  wurden  die  Stftnde,  wie  bicr  in 
Passiiu,  Klimmen,  werden  Heb  uti  bt  selbst  widerwärtig  seiu;  auch 
die  Ueistlichen  hatten  eingesehen,  dass  sich  in  der  Religion  mit 
Gewalt  nichts  ändern  lasse.  Die  Sittnde  werden  sieh  auch  bei  der 
Jetzigen  Sendung  an  den  Kurfürsten  in  diesem  Sinne  äussern.  Ueber- 
stimmen  ist  nicht  zu  besorgen,  der  grOsste  Theil  wird  auf  des 
RurfUrslen  Seite  flehen;  bei  dem  Artikel  kann  die  Clausel  stehen 
bleiben,  das«  Kän.  M.  sammt  den  SlAnden  erhötig  sei,  auf  dem 
nächsten  Reichstag  alles  za  Ihuii,  am  Uebersiimmen  in  Rfligions- 
urhen  xn  hindern.  Der  Kurfdrs!  möge  sidi  durch  ,\enderunKen, 
die  der  Kniser  wegen  der  Keputalien  bei  fremden  foieutaten  ge- 
trufien,  ninbl  abbnlteii  luKsen,  den  Vertrag  anznnebmen. 

l)e;cUKlicb  der  Üesehwerdru  will  der  Kaiser  nicht,  dass  der  R6m. 
König,  der  Käuig  von  Uöhmen  und  die  hiefaer  beschriebenen  Sttnde 
die  gegen  den  Kaiser  vorgebrachten  ße^chwerden  erßrleru,  sondern 
will,  dass  Alle,  die  Könige,  Kurfürsten  und  Forsten,  insgemein  die 
vorhandenen  Beschwerden  vornehmen,  dem  KsiMer  vortragen  und  tu 
guter  Erledigung  befördern.  Bei  den  Bcvcbweningen  iM  das  Wort 
„und  andere"  fortgela.H»cu,  bei  denen,  die  nicht  den  Kaiser  betrelTen, 
ist  das  Wort  „sondern  durch  sonderbare  Stande  und  Glieder  des 
Reicbs"  zugefOgt.  Die  Clausel  „was  alsn  gütlich"  etc.  ausgelassen. 
Sie  haben  sich  ober  die  Aendenmgeu  heftig  beschwert,  aber  i.  B. 
bei  desKOntgs  und  auch  bei  anderu  Gesandten  die  Antwort  erbalten, 
es  gcbObre  sieb  nicht,  dass  die  Glieder  Dber  das  Hanpt  Erkenntnis« 
thun  sollten,  man  glaube  nicht,  dass  der  KurfUrst  dem  Kaiser 
sulchen  Sehimiif  anthuii  werde,  wie  denn  die  Vorschlüge  ja  von 
dem  Rom.  König  und  den  Ständen  ausgiugeu.    Mit  dem  Zusati  wegen 
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Jnlt  15  der  niclit  ilun  E^ser  bclftugcndeo  ßeEcbwenuiKcn  sind  der  KurfQrslea 
GcNunilt);  iiklit  bosonders  wohl  lufriedeii,  glaulien,  ibr  be«onderer 
llBtb  »uUe  bcklritteo  worden-  Auf  <liu  IJille  um  ErkUU-ung  iM  von 
Seiten  des  Kfioigü  erkl&rt,  Akt  Kaiser  lialU  daran  fett,  aber  den 
befdrchtetcn  Sinn  babe  der  Passus  ni^t.  Der  Kaner  will  nidiU^— 
mebr  Andero.  ^M 

BezagHch  der   den  Karfdrston   benondcrs  beluKendeo    Arlikd^^ 
bat  Plauen  gewisse  d  Oescbeid. 

C.  i. :  Auf  seine  Besprechung  mit  Uofmann  fOr  den  Fall  des 
Kichtvertragens  bat  diäser  erbllLrt,  es  sei  unnOtbig,  itewa  Fall  toa 
Auge  XU  faseren.  Falls  die  Uilverwaadteu  nicht  xustiminen,  bo  mtn 
nOtbig,  das-t  der  Kurfürst  und  Plaueü  »ch  eiuer  MHnuDg  lerglcidieM 
und  beide»  Tlieiloa  kuüi  tireibeu.  Markgra/  AlbrechU  Oesandle 
lind  aagelanHt. '     Sie  wollen  abreiaen. 

CoP'    l?r«<tcn  Fn«üonfschlg«a  IO,S,  117. 

'  Dia  Ankunft  dur  (iotandtca  wird  TOm  König  t'ecdinaud  ent 
Juli  18  erwüliut;  vgl  Nr.  IbiO. 

Juli  If)  IBSb.    Kaiser  Karl  an  Markgraf  llaua. 

Lienx 

Auf  des  Mark(tr«fcn   Erbieten   ober  die  2000  Pf.  und   die 

den  fk'hrcibuu   des  Mark^ralcu    vom  S.  Juli   bcrQbrteu  Punkic 
BOckliii  bcvollmächligt  xur  VeHinudlutig. 

Ofl-    B<rl>B  axp    39.  Kr    Ir,  t.  101 

Juli  15  1656.    K&iser  Karl  aa  BOcklin.' 

Lleoi 

Er  hat  Hau  ilouklttis  Schreiben  vom  3.  Juli  dio  Verboiidl 
mit  Miirk|[nif  Hans  über  die  Annahme  der  2000  Keiler  ~  iitn- 
licb  duss  Uuti  der  rolaischei)  Detitecbe  Pferde,  die  in  Allem  bevMr 
sind,  aber  nur  2  Ul.  per  Pfenl  mehr  kosten  worden  —  gesehen,  freit 
sich  des  Eifers  dos  Markgrafen,  das«  die  Pferde  jeUl  schon  tarn 
Anritt  geschickt  sein  polten.  Er  will  die  Reiter  in  seinen  DienU 
nehmea,  fall;  der  Markgraf  dahin  bandelt,  dass  diecelhen  mit  der 
gestellten  ßestallutig  lufriodon  xind.  da  er  sonst  ujicb  Inhalt  der 
früheren  Bestall unRCD  dio  ObriKen  Kuiier  alle  erhöhen  mQssle. 
„Und  ist  demnai-h  unser  sncdiger  eruittticher  bovclch  an  dicli,  da 
wollest  gemeltom  raarggravcu  solcbos  in  nnf«rni  nameo  mit  peslem 
fucK  uuil  glimpf  also  anzeigen  ond  keinen  tieiss  sparen,  ine  dahin 
SU  vormugen,  das  er  mit  gedachten  geworbenen  rcoteni  dahin 
handleD  wOlle,  das  sy  sich  an  onsem  bestsllongeu,  die  wir  inea 
jotzo  ungeschickt,  bcnugen  lassen:  und  soierr  sy  derselben  m- 
frieden,  sy  alsbald  und  von  stund  an  io  iinsern  dienst  anneme,  auch 
QUO  verj!Ug  in  den  anritt  priuge;  da  solches  also  gesehicht,  sollest 
tu  neben  gedachtem  maritKravcu  durch  unserii  rai,  krieg scomnissari 
und  des  reiohs  liehen  getreuen  Laxarussen  von  Schwendi  der  uJl 
und  orta  balben,  alda  sy  gemustert  und  volffenda  in  anang  geimcht 
werden  sollen,  und  »oust  nnitcr  mninoiiR  und  gemnets  ferrer  not- 
turftiglich  berichtet  und  verstondigt  werden."* 

Das  (tdd  ist  nach  Linx  verordnet,  soll  dort  bis  zur  lleiahlonc 
verwahr!  bleiben.  Der  Markgraf  kann  auf  jedes  Pferd  vioatveilen 
5  Tbnier  Wartgeld  geben,  die,  falls  er  die  Pfetde  anoitnint,  bei 
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dem  ersten  MoiiAUsotil  abKuueUva  Bind,    sunu  aber  dcnsGlben  ver-   Jnli  l& 
bleiben  üoll;  ilocli  mn^Kiii  ilieKelbi<D  bibjakubi  nuf  UuHdi«id  narten. 
Auch  wtinu    der  Mnrkitraf  jcUt   mit    dcuEclbeii    auf  oben    vmAhnt« 
B(.'(litJKuiJK<'ii  bin   ujvbt  abscbliesscn,  und  er  ilio  Reiter  somit  Jetzt  H 

uicbl  )(cbrau>  litu  IcfiUDte,  cinartel  er,   da%s    dieBClbeo,    falls  er  sie  ^t 

KpaU'r  gebraucbüii  sollte,   sich  in  AnbeUaclit  des  boheu  bewilligten  H 

Wartgclds  da^u  bereit   finden  laiMTii,  „inttonderlieit  aber,   im  fall,  ^M 

da  die  gutliche  u nie ihaud hing  ju  l'aMiiu  nil  zu  wirklichem  aii!<txage  ^M 

komcu   und  wir   über  alle»  timeni   fiirgeweiidteii  Heisfl,   da«    bailif;  ^M 

rviche  Teulavher   iiacion  iii  frid  und    rubu  zu  ci'balk'ii,  aiiis  unvei'-  ^M 

meidenllrbcr  not  gelniiiKen  wcrdea  »iillen,  hcr/oft  Mnuril/i.'ii  von 
Sacbtten  aampl  seineu  aubcogero  uod  punds verwalten  in  des  htiiiKeii 
reiuhn  aeht  und  abcrnibt  lu  dcclariicii  und  zu  ercicrou,  au<h  auf 
Külelien  (all  Kvincller  inarggrave  mit  rat  und  /.iithun  seiner  bennch- 
bartftu  filrstcn  sieb  der  eiecutioD  solcher  acht,  so  vll  ime  zusteen, 
uuterfubei]  «olle,  so  moclit  er  solche  reuter  alsdan  und  soferr  sy 
unser  betitallnug,  so  wir  dir  bievor  %ugeslblll.  nliht  annemen  wollen, 
für  bich  M:lbs  und  in  sein  und  deren,  so  Kidi  desshalbin  zu  ime 
üchlogen    und    inic   beistand  tbuen    uQrdcn,    be«Öldnng    werben    und  ^M 

auneuen  niid  daneben  des  wuTiffbls,  so  wir  ato,   wie  ciblaut,  guet-  ^M 

lieh   III  bevalen,    beuilligel,  K'^nieiM'n,  dieweil  syjinc  da«  nmb  xolch  ^M 

nartgell    lii»  auf  »anri  Jueobtlsg   ticcbM künftig  tn  warten   scbuldix  ^M 

und  {illiehliK    »eiud ,    darzwtschen    man    dann    gcw'is>    wurdet   sehen  ^M 

und    erfurn  niugen,   was  auB  obgemelter  unierhaiidlong  su  i'asnn         H 
tinilich»  ervuliien  wOrd."  ^M 

i>ind  die  Kelter  mit  der  Bestallung  Unfrieden  nnd  bereit,  unter  ^M 

dem  MarkgraTen  ihm  xn  dienen,  so  will  er,  —  obschon  des  Mark-  H 

grafen  Uegenwarl  Im  eignen  Lande,  sowohl  im  falle  der  Exekution,  ^M 

aU  des  friedlichen  Verlanfs,  sehr  ntllxlich  «äre,    bis  man  weiss  wie  ^M 

tlcb    die  Handlungen    auf   den   Vertrag   hm   anlassen,    da   Hertog  ^M 

Marilz  den  Markgrafen  niil  liesnnderm  Unwillen  und  Auf^stn  meint  H 

—  den   Markgrafen    gern   als  Führer   der  2000  Pferde   annehmen,  ^M 

falli  derselbe  mit  dem  Unterhalt  zufrieden,  welehen  andere  Keiclit-  ^M 

iOr»len  haben.     Will  der  Markgraf  dies  nicht  aiinebmcn  oder  sonKt  ^M 

im  Lande  bleiben,    so   mügen  die  bereits  geworbenen  Heiter   nnler  ^M 

den  Uitimeislern    ihm    doch    zngefOhrt    werden;    der   Leutnant    d«s  H 

Markgrafen  nn  Schmalkaldischen  Zug  mOge  unter  den  Rittmeistern  sein.  H 

Uinsiditlich    der   Bestallung    des   Markgrafen   zum    Rath   und  ^M 

Diener   von  Haus   aus  hStite  er  erwartet,  dass  der  Markgraf  sich  ^* 

mit  seiner  Antwort  auf  des  Alhlnus  Arltkel  und  auf  Rocklins 
Werbung  zu  Innsbruck  begnügt  bfttte.  Die  Artikel  sind  theltweise 
zu  beschnerlich ,  z.  B.  die  wegen  Oefangeuscbafl,  Schadrusersatz, 
Üetat^nng  in  Kllstrin,  1000  Gl.  Tafelgeld  monatlich  bei  Reisen  in 
'  kaiscrlii^hem  Dienst.  „So  vil  aber  die  religion  belangt,  bat  ge- 
dachter marggrave  aus  unserer  re^oluUon,  so  wir  dir  bicfor  anf 
godacbts  marggraren  ansuecheii  gegeben,  wol  spQren  nd  sehea 
mögen,  welchermnssen  und  wie  austiftckenlich  und  aigentlich  wir 
ine,  maregraven ,  tur  sein  pcrson  deshalben  gnedlglich  versichert, 
inmassen  wir  dann  nacbmals  iiriiQltig,  solche  versfeherung ,  wa  von 
nAten,  in  hestendiger  form  für  ine  nnd  seine  uuterianen  r.u  ver- 
oeaem«    na»   aber    die   Augspurglstfaeu   euufessioDYGrwaudten   in-  fl 
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Juli  ib  KomalQ  belanKt.  ist  solches  aio  sacli,  so  alle  stende  des  heiL  rei«iis 
xuKtcicb  and  io  gemam  betrifft  und  angeet,  xosampt  dem,  dts  du 
Boitdcr  xweifol  verDtinmeii  haben  wQrdest,  itetcbemiasseD  dises 
puurten  in  e^geuwurtiger  Passautaclier  niiterliandliiiiK  ganz  dar 
uüd  uiitlruckeiilicli  gedacht  norden,  wir  auch  koIcImo  imtictcD  der* 
gcstoit  »IclIcD  und  begn^ifen  las.ieii,  das  meniglicli  ditraa«  wot  sefaeu 
und  erkcnorn  uiOgoii ,  mit  um  gnedig«[D  vitlcrticlirm  wiUect  wir 
gemainen  frieden,  nie  und  ainighait  im  liailigca  reiche  Teuucher 
natlon  so  bcfurdern  ntid  t»  erhalten  geneigt  9ci«o.  DerA.  C.  Ver- 
naadteii  im  Allgemciiicu  ÄDRcIcgrnbdt  aber  betrifft  alle  K«icks- 
stäQde;  ta  Passau  gibt  er  durllber  bändige  l^rkl&rnng,  woraus  Jeder 
Kein  Streben  aaob  Rohe  erhconen  wird.  ßikkliQ  möge  den  Markgraten 
dabin  zu  vermögen  sucheo,  dass  er  mit  der  gegebenen  Ter&icbenuig 
zufrieden  sei,  da«  was  alle  SUnde  zugleich  betrifft  aof  die  aUge- 
meine  Reiehsvcrsauimlung  verscbiebeu  Issoe,  vnd  üch  auf  die  Uevor 
abersubii^klR  ücslallnng  hin  in  Dienst  einlade;  er  ist  daigegea 
bereit,  5U00  Tb.  Pcufion  zu  zahlen  und  liiefQr  genOfeBde  Ver- 
eicberung  xn  leisten.  Alltis  vom  Markgrafen  frBber  gtvcn  itaa 
Unternommene  soll  vorgestK-u  üein. 

„Grav^  Volradlen  von  Manifcld«  Werbung  und  forfaaben  belangend, 
wo  die  genielten  '^DDO  pferili.-  die  bestuUnng,  wie  wir  dir  solche 
Uberschickt,  aunemen.  »Urde  boch  von  nOten  sein,  das  sy  «eh  ona 
verxug  oder  ainicben  aufentbalt  den  nächsten,  und  so  fOrdefUrli 
immer  beschehen  mag,  zuuus  verfügen,  derbalben  wir  fQr  dos  pest 
und  fDglicIiHt  ansehen,  das  im  fall  da  angeregte  haodlung  u 
P&RKau  one  fruehl  zersi'blagen  wttrde  und  man  Je  nicht  zu  «inem 
pillichen  frieden  gelangen  solle,  der  huiihgeborea  uaaer  lieber 
ohaim  und  fOrKl  Johunti  Friedrich  herzog  zu  Sachsen  eti-.  der  eltcr, 
mit  hilf  und  rat  »ein,  des  marggraven,  gedachten  grave  Volrat  «ob 
Mansfeld  sampt  BoiDem  kricg«vülk  an  »ich  prechte,  dicweil  imo  dock 
oiie  das  gemelter  grave  dermnsKeu,  wie  mcniglich  bewnst,  gewegea 
und  g«naiRt  ist,  ancb  mit  herzog  Augusten  kriegsfolk,  so  er  in  det> 
selben  landsart  beisamen  hat,  zu  handien  und  zu  prsrticireo  ander- 
Btuende,  da»*«lb  gleichfalls  zu  sich  zu  ziehen;  dann  wo  wir  gleich 
solches  kriegsvolk  In  unsern  dienst  annemeu  wollten,  m  mochte  es 
docli,  so  bald  es  die  bolie  notturfl  erfordert,  uiiht  m  uns  komtO) 
Qüdi  etwas  fnichtparüchs  KchalTen   und  aufricbteo." 

Wenn  Dockliu  meldet,  daw  Markgraf  Uan«  si>'h  nicht  aebaa 
llerzog  Moritz  als  Commitsar  in  dem  ijireitc  zwischen  Ilenof 
Ueinrich  Brauoscbwoig  und  dcbütn  Uegncrn  braucben  lassen  oill, 
so  möge  derselbe  dem  Markgrafen  sagen,  dasa  er  allen  möglichen 
Fleiss  angewendet,  damit  man  sieb  zu  Passao  in  nichts  einliefe, 
was  dem  Herzog  Heinri^  nachteilig.  Am  besten  wftre,  wenn  der 
Markgraf  die  Unterhändler  zu  Passao  venlftndigte  Ober  das  wa« 
man  for  zu  nachteilig  halle,  damit  eutweder  dieComisisaion  voo  ihn 
geschoben,  oder  ein  Aufschub  der  Handlung,  sofern  mau  sonst  >a 
einem  Verlrnite  kotnuic,  erreicht  werde. 

Gut,  dsBs  liöt'klin  mit  des  Markgrafen  llant  lUtb  sidi  zum 
Knrftlriten  Brandenburg  vorfegt  hat ,  um  deusclbcu  zu  b<-stimmeii, 
„das  er  seine  reuter,  so  er  bei  dem  häufen  undrrUeizog  Horitten 
babeu  solle,  abnuDe.'*     Bittet  um  Bericht  Qb«r  die  AasrichtuBg. 
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Aurh  liilligl  er,   dass  BOckÜa   den  Soeetadtcn,  die   sieb   nach   Juli  ^ 
dem  Falle  <lcr  Slauxo  etwits  kleinmaihtg  crxeigt,   gescliricbea,   sie 
eetrORtct  liat.    BOckliu  mAttu  Aa,na  fortbihrcu.  „Geben  tu  Liooz  am 
15.  tag  des  motists  Julii  anau  im  62." 

OeI'    Ri-rlia  Hrp  39,  Vt.  Ic,  t  Kb. 

■  Der  FrancOaUcbe  Text  im  Wieoer  Coplar  III,  67  bieiet  Iteina 
sachlicbea  Abweickuagen. 

*  Ui«te  VerweiKUDg  an  Scbwendi  Isl  einer  der  ««tentllchaten  Punkte 
der  luatrukliuQ  wie  sich  aus  der  Tergloicbung  mit  dem  nleirliteitig 
dieaeoi  /uicebeoden  Btiere  ergibt,  bei  Lbqi  [I1,  Sl'i.  im  Wiener 
Copiar  III,  65  fladet  sieb  eine  Atiscbnft .  dar  ich  fnlgende  Bease- 
riingeD  polnehmG.' 

8.  879  Abs-  1  Z.    Tl.:  'D'entrlBsions'  at.  meciassioDi. 

Z.24  I.:  'deu^mptee'  sl,  descripU. 
S.  3(4  Ab«.  3  Z,    7  I.:  'MndoceuHrionR'. 
S.  S7n  Ab>.  1  Z.   S  v.  tJ.  1.:  ■furnir'  t(.  aervir. 

Abs.  3  Z.  lü  I  :  'et'  It.  Bc,  'faiiant'  lt.  laiiiaaL 
Z  U  ].:  'aiix'  tt.  au. 
S,  3T6  Abs.  :f  Z.  8  I.:  'qu'avous  t>(.  uua*es. 
Abs.  fi  Z    2  1:  'adtiser'  st.  adreeser. 

1657,     Inütriiktloo  dei  Ku  rfOrstc  II   vdnderPfali   fflr   Juli  i6 
tl  einrieb    nUdcacI    vod    ücllerslicim    iind    llarttnana     Ilcidel- 
llartmaniii     bei     der     WeiliunR     an     KurfOrjt    Moritx,      berg 
Markgraf  AI  brecht,    Job.  AI  brecbt   vod   Mecklenburg 
Q  n  d  L  B II  il  g  r  a  f  Wilhelm. 

Bittet,  die  ITsh  möglichst  zu  scbuiicn,  wenn  der  Kurfllrst 
Mn,  da  die  ['aüsauer  Hstidluii^  weKen  iiiHngclndur  kaiKcrlicher 
tt«Rolutioii  nocli  uiivcillciidcl,  iu  die  Gräuzc  der  Ffikb  um  Mcrscnt- 
httiin  komme. 

Ilesondcrc  WcrbuDft  an  Markgraf  Albrecbt:  D«S 
ilarggrnfcD  und  Amtmnuus  2U  Slürkcnbiirg  jQngst  bei  dem  Mark- 
grafen aDgcbrnchlc  Werbung  negen  Schonung  der  Untcrthanen 
fand  frcnudlicbc  Aufnahme;  heule  gelangte  an  ihn  ein  schon  vor 
etlichen  Tagen  ausgeslelltes  Schreiben  wegen  Zuführung  von 
Proviant  „mit  etwaa  hedraueuIiclieDi  aobang."  Er  erwartet,  der 
Markgraf  werde  sich  dtiiiioch  KUAdig  gegen  »eii:e  Unierthaiieo 
verhallen  und  sich  begnügen,  wenn  I'roviftiit  nach  MOglicbkril  ttud 
nni  geiiiewende  llexahlung  ins  Lager  gefohrt  wird, 
Ogi    n  ni.-A  \0ii7  8.  n. 

1658.     Kaiaer  Karl  «D-KOu'igin  Marie.'  Juü  m 

Seine  Verhandlung   mit    Fnrdinand.    Abftnderunii  der   Pumancr  ArtikeL  ^'ens  i.T.j 
Die  Lage  la  den  Niederlanden. 

„Madame,  ma  bonne  aeur.     Rnlant  jk  räsolu  ce  desp£che,  avec 

le<iDel  je  vuus  »)-  envojr^  Ic  S'  de  Noircarme».  tel  tjue  »ou»  entendrrs 

plu»   particuli6rcineut  de  \ay ,  ayani  eu  advertiKsemoot  qne  le  tay, 

moQBieur  uolre  fr^re,  me  venoil  Irouver  AtAi  Paaaau  ü  Tillacb  par 

la  pöble,  Je  tu^llendll}'  ludilc  dctpfthe,  pour  vtclr,  a  de  ladilc  vcnue 
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tJali  lä  r^ultoroit  cboxe,  |kit  aä  il  coiivint  y  fiit  fait  fhaaggioent ;  et  teil 
8'  ro;  VCII1I,  il  nie  dücUira  ce  qn'esiott  passü  cn  Ift  ntfgotktiM 
dtidil  I'nssau  depuis  ce  que  je  luy  avoy«  escript  par  CarondcUi 
Aont  T0U8  verrez  la  copie  et  les  piöce»  y  ji.'iiicle»,  et  rnoxmcs, 
oe  v«olt  aucuni!  apparciici;,  i\ub  les  advursairex  voulsissent  refo 
le  lruicl6  ta  cLosc  qackuuquu;  i-t  sur  iccy  loe  requerroit  irte  is* 
stBiDiiWBt  de  lo  vooloir  accepter,  comrae  Ü  a  esui  tiouchä  viHbt 
Puflau,  et  CO  taut  de  la  part  d«s  nioycimaus  —  l«xqurls  dvoto*- 
ttrunl  craiiidre  qiit;  les  (.-tiucinyii  ae  It-s  ilo^lruyMDt  ut  In  ru; 
la  ticiiiiaiiyc,  juaquea  k  protesicr  d'eslre  excus^  »i.  ft  faulte  d' 
lls  estoleut  conattaiDts,  cnutru  leiir  volenti,  arec  le^ditK  advvi 
ft  l'eiivoDtre  de  inuy  —  >)tic  dv  In  »iuniic,  püiir  vouir  iVstat  auqael 
prßwolemeiii  so  trciiveot  ses  affaires  an  cou^tel  rtHoDgrie  •  et  d* 
la  TraIl^ilvall]'e ,  qae  sunt  uu  pis,  pour  entre  da&cendu  du  ouostol 
de  Indite  Traoällvaiifo  Äcliin«t  bassa  avec  ti^graudi*  puibgauco,  et 
Ja  reu» II gti eilt  In  vilic  de  TciniiKwart,  poitr,  i'ouiine  l'ou  doutiLe, 
rusxiiiger,  avvc  In  corrv^^punitiiiiL-c  qnc  Itii  deii«nt  Ic  Maldave  et 
Siciiliensy  ,  lesqucU,  ostaiiK  Vnue  des  priDcipaIcs  parties,  com 
vauB  s^aveii  de  ladilc  Traitsüvanyo ,  f«  »lat  joiuvts  avec  le»  am, 
et  jiareiitü  du  fuu  hhve  Gcoige.  Kt  du  coustel  d'UougrIe  e«t  des- 
cviidit  \v  tiitsüu  de  ßude  avou  pIuN  du  suixiuiic  nllle  buiDiiics,  doM 
Eoit  ä  craiiidre,  qa'JI  «era  qua»!  impo^niblu  audit  8'  roy,  romme  II 
dil,  de  jjouvoir  soubstcnir  tiy  uvoir  aigeut  pour  payer  ceulx  •!« 
y  suDt  eu  fort  pctit  noinbre,  ci  ikhi  huufliaaiiä  poar  li-ulr  les  p 
Dt  l'extrbnc  diMpmuion  du»  HüUKroih.  pour  veoir  qu'ils  ae 
iMhli&  de  l'enipire  h  caaso  des  prüseni)  moav^mens .  et  qao  ledit 
3'  roj,  pour  islrt;  tuiilex  cliusen  tanl  »branlees,  ne  p«alt  rcfouvrrr 
des  marchauds  fiuancc,  pour  la  doubtc  qu'ils  oul,  qae  les  asal^ 
Dftfious  ae  puis»-iit  jierdre,  taut  dodll  cousiel  d'Uougrte  par  l< 
Tiirq«,  quo  oiide(;\  par  lesditit  advcraafres,  loneluant  &ur  soq  inrvt- 
table  pordition  et  ruyoe ,  et  des  syenv ,  eo  cas  quo  j«  u*ai-««pt: 
ledit  traict^,  ailjostaat  la  difficuttö  eo  laqaeUe  je  me  pourrofe 
iruuver,  ronipaul  aur  Ic  poiut  de  la  relifiioii  et  des  grie^  selou  qu« 
lout  lu  priucipul  vieudi'üit  baptro  U  el  quaot  (et  quaiil)^  >ur  cvllm  de 
la  roÜKion,  et  qu'il  «<^roil  appcruiit.  i|iiv  les  AlIrmaDi',  que  jo  pemt 
avoir eD  mon  tervice,  me  abaudonne'oircit  i  ceste  cause,  et  mesme« let 
gcns  de  cheval,  vcoaut  k  me  dirc  qu«  Icr  müycaannb,  tt  omli  -i« 
oyoicet  pnt'ler  de  cee  afCairas,  tresvoient  estrangG,  que  je  nie  moos- 
traat*  an  point  de  ladite  rcÜKiou  si  dil'ficile,  actenda  que,  ptmt 
Bioa  pnrticulior,   ft  ftegbcoHpurff ,  pOur  faire  Temprise  d'AlRcr  et 

•  Di«  Stekler. 

»  Dm  EiB|t«klaBm«rl«  i»  Coyektar. 
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if  A/ri'iutjl'nvoye  consent! le  mesmc,  irouvsril  fort  dcsriJaonniMe,  qno  J"" 
choxc  (|uc  jVusse  coDSunti  puiir  montlit  pnrticalicr,  je  In  rufunRitUP 
si  abBoIntemcDt  ponr  la  cnnservatioii  de  toute  la  Germaoye,  tu« 
(1/fdarttiit  d'avaiiUiKc* ,  i]ue,  uDuibieii  Icsilits  advoraaires  ne  luy  en 
«it!(HUiit  diretU-mcnt  »y  indirt!<;t(;mi.Mil  parle,  iiix;  loiites  foJH  Iv  diic 
de  Bavy^re  luy  avoit  fait  ciilnndrr,  i|us  losilits  »dvcrsaircs  «toicnt 
(161ibär^s  de ,  en  cas  ijiie  l'accord  ne  s'ensuyvoU .  1e  sommcr  de  se 
juiudre  avec  eiils,  arcc  comminarion  de  aultromciit  liiy  niyiier 
ciitjfcrcmeiit  wiii  pay»;  ist  quo,  comtirn  qu'il  ne  ponrroit  Wterladite 
ruynei,  ol  quc  scs  pruprea  subjects,  pour  öviler  leur  dostruction,  le 
coDtraiudioient  loot  co  «lu'ils  poQiroienl  k  s'accorder  et  appoincU^r 
avui'  Irs  euricRiys,  qav  tontcsfois  abau<)onnuruit  y  plustü^t  le  tdut 
que  do  venir  k  sc  dtdarcr  k  rencontre  de  moy ;  et  fut  ceste  pnrtic 
accompaignä  do  graodeB  larmes,  m'atisheurant  du  devoir  i|u'il  avoit  i 

fail,  pimr  ((rm/iomer)  ut  ciitrcilciiir  cnite  ntgoiiiitJon,  pour  corres- 
poudrc  ä  CG  qac  luy  avoye  cstript  de  gaigner  cn  ce  le  Ivnips  da 
quiDte  oQ  fingt  Joors,  mais  qu'il  oe  EO^voil  ce  qu'il  pourroit  Tair« 
d'aävanlalge,  ayiis  tcnoit  ladile  näuociaciou  jioiir  du  laut  iläsehiii^r^ 
d  je  DC  condesccuiloyu  k  accomplir  los  srticIeM  tiiM|ikiiieul,  eoiniue 
ils  sunt  couchfis,  et  que,  nioyeniiaul  lodit  appoinetctnent ,  Icdit  duc 
MauriB  l'auroii  assteurö  de  Iny  fniro  avoir  peur  llongrle  Irois  mille 
cliuvuulx  Ol  tlix  iiiilk'  hücniiios  ilu  iiied,  avec  boii  e:i{ioir  tju'll  so 
pourroit  servir  du  commuD  Oeiiicr  sccord«  cy-duvant  par  tcs  estata 
pour  <»)utru  1c  Tuuij;  et  »ur  ma  foy,  tes  rümonBlraocca  qu'il  me 
foboit ,  laut  dcs-donimainuK  '[uu  advieudruieiil  au  publkqm;  '[UK  de 
tiiiii  particulier  cstant  räduil  eu  teile  cixtrüniit^,  me  mcurent  k  (res 
grande  conipassion ,  i|ue  jv  luy  d^claray  bien  partlculiäremenl ,  et 
le  gfHiid  desir  quu  j'ay,  de  faire  puur  la  ressourcc  de  sea  affaires 
tüut  cc  c|uc  jusques  au  bonU  mo  pourroit  c&tic  po»iible,  mais  qw 
pour  riens  du  luonde,  ny  quam  lout  se  di-vrolt  perdre,  et  le  syeu 
et  1«  inyen,  je  rc  vouldroyc  faire  cho&o  quc  fut  coulrc  meu  devoir 
et  couscienco.  et  (honnettr,  mcsmes  en  la)  dlsposition  cn  laquclle 
je  Rulf,  luy  rcuionxtraiil  quc  luy  et  ceulx  qui  estoicnt  en  opiuios 
que,  pour  min  pnriieulicr,  j'eusse  conseuti  le  mesmes  qn'ilR  m« 
requ6roiont,  «e  fourcomplnient  grandement,  et  que,  se  resouvenant 
du  passi-,  Ü  treuv^roit  que  Tan  qiiaranic  ung  k  Itcgbcn^purg 
J'acGurday  bi«n  sarctoncc  pour  lo  poiut  de  la  rcligiou  josqocs  k 
1»  diettc  Bnyvante,  pour  1a  uScessite  qu'e^toit  pour  lors  aux  DlTaireü, 
non  pBS  royens  particulirrs;  car  pour  faire  le  voyagc  d'Alger 
qu'il  dtBolt,  Je  n'avoye  que  faire  de  faire  la  d^elaralioD  qu'il  m 
feit,  mals  bicn  en  fnt  U  cause  la  deacente  du  Turrq  pour  lors  cn 
Uo  ngrir,   conme   ledit  S*  roy  1«  sie  confCMa  {.layiieineiit ^   et  que 
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17  ce  de  l'aa  quaraDte-qaatre  ful  auKsi  rcmii  scnleineat  Josqoes  k  Utflt 
dielu,  poar  les  ßi-ceHBtt£es  des  affaireg  de  France ,  ompielans  lui 
k  l'Onipir«  qu'iU  se  vludreiit  i  düclarer  contre  le  fea  rof ,  et  si^u- 
moil  i'uur  U'H  mauvai«  officev  qofi  lors  farent  raoosträs  ^vfdamseU 
qu'il  faisoit  pour  faire  dcsccadrc  Ic  Tarcq  ea  Ja  CbrMfavcUt; 
qua  en  la  dielte  de  Wormos,  l'aD  1S45  ensnj'vant,  pour  noii  tan 
Gomparu  lea  princes,  le  tout  se  remit  jusques  i  cailc  de  Regb«iiqMi| 
de  I'uo  46,  et  qite  Ik  xo  meil  cii  ei^culion  la  d^lerminaiiou  de  l<v 
mouvoir  la  Kuerrc;  raais  qucicy  l'on  avoit  adjoustt!  UDg  articl«,  ijoe 
'ei  bien  en  la  pronchaine  diettc  Toci  ne  s'teoordoit  sur  la  manitn 
de  la  däciuoa  du  dtffärest  de  la  rcligion,  qae  cc  nonobstaat  \i 
trcsve  dureroit  tousjours ;  et  que  pluslost  vieodroy c  je  a  ne 
d6parlir  de  la tiuniiaDye,  •--  —  ..--.-■  afin  de  luy  donoer  mofco 
de  ä'appoirx'lcr  avec  eulx  et  faire  ce  qu'il  mc  coaReilloJt ,  puü^nc 
il  ue  disoit  trouver  cd  sa  consoieoce  qu'il  te  pOToit  faire,  oi 
Jiigeaitt  la  myenne  le  uontralre;  et  que,  persuadö  que  j'eu  demeuraue 
desebarge,  et  qnc  cnvcrsDieu  ny  lo  mcndo  Ton  oc  m«  pcat  arculprr 
d'estre  cause  de,  k  rexemplc  de  vg  que  j'aarojre  consenti,  doooer 
occaasioa  k  ce  quo  Jamals  Ton  ue  parTieal  an  renMe,  Je  le  lai» 
serv)-«  faire,  sang  y  donuer  rou«ciitemeot  ay  le  (approover):  maii 
qae,  qui  pourroit  parveoir  k  emeDder  te  traioU,  tarn  co  c«  poial 
que  «u  colluy  des  griefs,  6sqaols  Je  ae  voaldro/e  aroir  poar  jsge*, 
uy  iDuctre  »ur  moy  et  raes  successeurs  cculx  qui  doyvent  estra 
guuverne£  iiur  dous,  il  üeroil  mieuix.  Et  aprte  me  vins  k  tvsoadn 
iL  luy  proposer,  pour  äviter  sa  ruyne  et  reiuudier  aux  affaires,  la 
Rioyen«  que  verrex  par  l'escript  sur  ec  dressr,  k  quoy,  iL  mgo  idTis, 
JG  ticDs,  pour  le  rciiiMe  de  sesdites  affaires,  &  tout  ce  que  Jtmqaec 
k  lexlräme  seroit  possible  de  Kouirrir;  cl  d'advaolaige  »e  sool 
redressez  lusdiu  deux  artideit  eu  ta  luani^re  que,  k  moo  advü, 
letdits  adversaircN  le»  pourroieut  accepter  au  plus  prös  quo  Je  paü 
cousculir  de  Ivur  iuteuciou;  et  combiea  que  Mit  S'  roj  bfc 
graudo  doubtc  k  cc  que  l'oii  puisse  penoader  aasdita  «dTtnure« 
quo  roD  y  face  cbaogemeiit  uy  d'ung  mot  »eitl .  s'cslaas  ahorlci 
il  CG  quo  loutesfois,  sur  —  —  -■--  des  doux  articies,  et  pev 
mectre  en  avaut  Iva  autrcs  inuyviis  pu  ditgrc»,  pour  k  (uüte  da 
Taug  obtealr,  s'il  est  possible,  l'autre,  il  despdcberuit  te  conte  de 
PlauQ,  BOD  chaaccUier  de  ßübttme,  devers  le  don  Maarit:  actanda 
quo  ledit  duc  a  dit  uüu  povuir  rcvonir  uy  se  plus  asioigner  de  so^ 
camp,  mais  qu'il  actendroit  aupres  d'icelltiy  oe  qa*U  luy 
entcodre   de   ma  finale  deiermiDatiaa.  Sy  par  ce  que  deasua  el 
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pifices  qui   se  joiadront  vous  aven  information  psrlicnliöre  et  sub-  Joli  IG 
Blaiicive   dl'   cc   iiu'est  paiisö,   el   des    termdü  6sqtiel«  m-  IrOiiv«  la 
D^ßiinacion.     Et  s'cstant  parli   Icdit  S'  roy   pnr   la  povic  pour  le- 
tourner  Lundi    dernier  {Juli  U)  k  Passan,    afln   de   communiqner 
ftvoc   Ion   coaiDioUrunanl»  cl  dcKp^Hier   Ic  com«'  df  l'laiin,  j<>  xrniy 
act€ndant,   quelle   finate   rfcoludon   cestc   nrgociacion  prcndra;    el 
cepeiidant ,    ayaiit  ewt^  adverty  par  ledil  S'  roy  Dlmanclie  au   soir 
qii'il    nvoit   eu   nouvelles   au  mcBm«    inRtnut   de  son   ronscillier  le 
doclfur  Gehinglicr,    par  lettres  escriptes   dois  le   parlcmciU  dudil 
S'    roy    dudil    Pas^au,   qoe  len  adversaircs    rettroient    Icur  camp 
dote  Wissemlours,  verxTonDewort,  (ornABH  Icor  vifiatge  contre  Jr-fi 
peiixant.,   dois«  In  paririncDt  dudit  S'  roy,   do  d^Ksiix,  je  ponsid*ray 
qoe.  ü  dfoilofü  its  eusseot  conlinu^  leiirchemin,  ils  pourrotetil  cMrc 
ja  biet)  avani  pöiir,  prenuaut  celle  d'ÄiiBbourg.  relonnier  IkrEscIusci 
et  d^a  Ih  (^flJKner  li-  jinssnige  de  Briinncck.  p«nr,  «i  bon  leur  Sem- 
bloit,  mc    vcnir  poursuivre    ou   copper   \v  plicmin  qne   je   devroyc 
faire  pour  nie  vcnir  joindre  avec  Ich  E«paigtiols  ctltalycns,  ct.  qne, 
s'ils  passoient  plus  oultre,  camine  je  n'ay  avec  moy  gens  de  Rucrrc 
pour    leur  r6i>lKier,  ih  lu'euMeuL  peu  forcor  k  prontlre  dots  Villach 
Ic  cliemin   de   Vicnnc  ou   crllui  tlc  I^ynts .  et  uy  Tiiiig  ny  Taultrc 
pourroit  esire    h  propos  des  affaires ,  aclendu   quo  je  demeureroye 
exdutt  de  in«  pouvoir  joindre  auxdils  Eüpagnol»  et  Iralyens,  qu'e&t 
toulesrois   ehosc   quc  ni'eriporlc  gnindemeot ,    pour  les  roisoiis  ijoe 
coguois^ez:  et,  ne  prennant  l'ung  desdlis  deus  dicmiii«,  n'en  ovoye 
nnl  aulrc  que  eellny  de  Friol,  par  lequd,  pour  aller  en  Iialye,   il 
mVuiit   faillu   clittniner  phisTcors  jours  pnr  les  terrns  de«  V^nidon» 
que   nc    me   ponrroil   bicn   convenir,   üignameiit   eo   ccste   saison, 
pour  ee  qne,   osUre  conBldiTAlIana  -.-•--  qui  tumbent,  eu  ceey 
x'ftdjouKtR  It  pr^^enr.  que    le  jeune  prinee  de  E^alerue,   le   rardinal 
TnrnoD,    et  aulrcs  ------  pour  le«  Fran^«  foul,  pres  de  Viceuce, 

praticques  de  lev«r  gens ,  que  i  teile  occadoa  IIa  pouTTOUl 
antimiier,  de  Borte  ijne.  pour  pr^venir  lesdits  adversaircs,  cd 
ras  iiii'üN  eii:«Keiit  fait  la  Misdiltc  d^lenuiiiadon,  je  mu  kHs 
d^crtnine  de  partir  de  Villncb  et  de,  suyvnct  Ic  chemin  pnr  leqtiol 
je  suis  renu  ,  usant  en  ce  de  la  diligence  plus  ou  moins  selon  lea 
nouvelles  iiue  j'auray  par  mes  espiea,  m'en  aller  jnsiiues  i  Briieii^ 
et  peult  calrc  ft  Bolesnn,  pour  i;e  quc  dös-lüi  je  rens  iucertoin  aus- 
dits  adversaircs  leurs  dessciogs,  h  cause  <]nc  jo  y  serny  snr  trois 
«hcniins,  l'ung  celluy  d'llnlyc  ponr  rencoiilrcr  les  Kspagnols  ci lialyens 
qui  ja  marcbeiit,  l'aulre  cclluy  de  Wonns.  *  cl  Ic  troi^iftmc  ceiloy 
d'Iusprucb,  de  mani^rc  quC)  s'ils  vienneut  k  rflsrlnso  et  vouloyent  ^ 

prendre  l'nng  des  chemlna,  fut  celluy   de  Worms  oa   d'Inspnicb,  H 
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li  IS  prcDDanl  l'iing,  je  pulH  dcücenilrc  par  Tautrc.  |iour  me  alter  jotodr« 
aveu  iu  colooories  qui  loiit  nu  cvuitcl  du  lao  de  Coastmoc«  qvi 
ont  jk  iloQUe  lenr  mooMrc,  avcc  oe  quo,  li  Icsdils  E^pagnub  et 
Ilalyena  peuveol  venir  awc  la  cnloucrie  du  cODte  d«  LodrdD,  qm 
j'ay  fait  marclicr  vera  Worms  pour  db»  \k  pa&ser  en  Italye,  et  änq 
enxoigaes  qiie  »ont  colle  part  soubs  Gt-orge  (Dax),  qui  dcvoit  aller 
en  Secillc,  et  2000  homme«  que  cculx  du  rigimoDt  d'Insprudi  oc( 
QU  Tyrol  sou?  la  charge  de  Dietrich  Marcel,  lesdits  adTenairee 
dviloiis  I«sdiLex  mofllaiicu««  ne  seroiit,  A  mon  advii,  le«  plaa  fortt, 
avec  119  quo,  lutmiie  ju  uomiDoucc  jk  i  oiarx'lior,  ccia  donDftra  ctictir 
aux  uns  et  estonnemeot  am  aulrcs,  et  si  gaigne  anstant  de  cfaemtn 
pour  m'appriKjber  de  lÄiis. 

Depuis  le  parteraeut  dudit  S'  ro;  de  Villacli,  Je  rec«u8  Lnud}' 
ilLTuisr  vov  IHiros  Uu  5.  dti  priMot,  «t  ay  eoiouda  par  icellct, 
avei;  le  sentcment  que  vou»  povex  peoser,  la  disposition  prraeRU 
des  affaires  de  panlel&,  qne  me  douno  incrifdlble  peyoe,  et  laM 
grandemeiil  cclle  qiic  y  avc/,  el  cviiKuois  biuii  quu  vons  faictei 
iMiiir  le  vem^de  tuut  rexttima  ci  postiblu,  et  de  n  toiog  oe  vom 
Sfauroye  conseiller  autre  cbose,  sy  ocm  qn«,  tous  serraot  de  l'asut- 
atauce  de  ci^nlx  qu'avi^z  pardoU,  vous  regardci  do  fairo  toul  ce 
quo  Ke  pourru,  pour  Koubnlciiir  et  contraticr  aux  dcüseiiigs  ijue  )«s 
enneinys  ponrioieut  teuir;  et  ccrtee,  s'Us  preogaeot  le  cImihId  de 
IJ^e,  les  cUo!ies  sont  peqtleies,  mcsntes  avec  tea  coDsidcrationt 
«iiilcimr«:  el  particiiliiireiiieitt  touoh^es  en  rosdiiet  letlres,  mais  ti 
sc  fault  y  CDÜa  cfectucr  et  faire  1«  mk-ulx  que  l'oo  pomra;  et  ue 
Bembleal  lee  diligenccs  que  faites  pour  croistre  de  forces  ttis 
itpropoK,  treuvaut  bon  que  aycic  appellir  cellc'part  le  dnc  d«  Ild- 
sicin;  mais  qnant  IL  y  faire  voDir  Courad  von  llaostaia,  toqs 
eotendrez,  par  ce  que  j'ay  eocliarge  audit  S'  de  Noirrarmes  vona 
dtrc.  lex  cause«  pour  lesquellns  il  ne  me  seniblc  qu')!  pui»sc  sucb- 
Dcniput  oiDveair,  et  nultro  ce,  Keloa  Irx  nouvellct  qoe  j'ay  de  loy, 
u'e^taut  vnrorca  parly  do  Frau<.fort  pour  aller  dorcri  mos,  comme 
Je  tiens  il  do  fera,  il  luy  tcroit  impossible  d*y  plna  aller,  sana  le 
mectre  en  daoger  d'estre  diis  eu  pi^ces  avec  ceuU  qo'U  mrneroit, 
pour  liMc  te  morquis  Albert  Ja  st  pHis  de  loy,  et  oomme  l*oo 
«Dlrv  en  däicriDiiiacion  de  faesi^ger,  de  maoüre  qne,  saus  xom 
povoir  profGior  son  al^c  pardelä.  Die  ropperoft  entlAremcnt  le 
ohemiii,  taut  2k  povoir  rasäcmbb.T  Torcc»  suuffiiaiite«  pourm'opposer 
aox  ndvorsnires,  cn  ras  que  l'oo  ne  parvieot  h  l'arcord,  comme  poir 
mardier  vers  vous,  et  st  pourroil  pcidrela  ville  dePrancfort^qoc  eniiorte 
laati  (Uwme  svctvcx,  »clon  quu  Uilit  de  NoircarmeB  a  cliarge  davuas 
dir«  plus  parliculi^rKineut  de  bouilie.    DeLj'Ciis,  (c  16de  Juillei  I 

Cq,  BrUwI  Oft»;.  IV.  >■  39. 
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*    Ltm  Ul.  Sil  hat  einen  Amiug  gegeben,  der  mir  nickt  in  m>    Juli  iq 
nOgeu    scbeiui;    besser    hat   Gachard   in    der  Biugrapbie    uoiverRelle 
S.  S49  die  wesenllicben  Pnnktc  liervor^ebobcn. 

'  tJeber  die  Cnt;ariKih«n  VcirhMluiste  vgl.  Buchulu  VJI .  302  fg, 
und  Caaiald"'«  Scbreibeo  rom  ^i.  Juli,  worin  dorielb?  llher  den  veicen 
Martinuxzi's  KrmorduRg  verhiugirn  pAptUichcn  Bann  klagt,  mit  welchem 
hcln^iel  er  gfgrn  ilieTnrkftn  kUmpfm  mllMR,  in  I.riinro  rl.  yr.  tll,  130. 

1  RalterTeld  l^.  179  hat  sirh  somit  uHrrl,  wenn  er  au»  itr 
Richtung  (leH  Wrgen  ichlAis.  ilaa«  cd  lich  um  Gcfatircn  gehanitclt  bibe, 
dlo  ScitcuK  der  Türken  gedroht  hätten. 

I  Tier  Weg   in  der  Richtung    d«ii  WnimKcr  Jncha,  d.  b.  durch  daa 

Vintachgan  nncl  ühitT  Finilftrmilna ;  di«  Bcericbnting  iai  zwar  nicht  giman, 
aber  nicht  DiiastuTiiriilubea. 


\\ii>9,    Carlowiti    udcI  Mordeison   an  Kurfürst  Moritx. 

I)i-2llKlicli  der  Piuikte,  die  i\f.  nl^  fOr  ihre  Person  ohne  Befehl 
OhrrKpben  haben,  fsl  ihnen  erßD'iiei,  dastt  ilio  vom  Kaiser  geänderten 
Punkte  Sit  bleibi;u  inlisxicn;  di«  tundvrii  butrikfeii  nur  W«rre,  wes- 
halb uanöthig,  hiciutt  liic  Sache  auf^uliultcu. 

/iilcUt  ist  ihnen  vfrvprochcn.  daxs  das  Wort  „kailioliscli",  das 
sie,  weil  der  andere  Thoil  dadurch  insimnlirt  wird,  forlgcwOnKcbt, 
ausbleiben,  für  „oder"  nieder  „und"  g:esetKt  werden  soll.  ÜexBg- 
lieh  Fraokreicba  ist  aber  weder  Aenderuug  noch  FortlasGung  ei^ 
langt,  aber  der  KOnig  will  die  vom  KaJaer  auf  des  K&nigs 
von  Frankreich  dutch  den  KurfDrüten  Uhereandtes  Sclireiheo  su  er- 
lliellende  Antwort  dem  KurfQrsten  zustellen.  Der  Kaiser  wird  den 
Vertrag  in  einer  besonderen  StlirlfL  ratillciren,  da  in  dem  Vertrag 
nur  der  ROnig  und  die  St&nde  reden. 

Dur  Kfii'ig  eilt  sehr  mit  der  Sache. 

Der  KurfDrüt  möge  die  ObliKittidii  von  dem  Landgrafen  zu 
llesscii  ^u  erlangen  suchen,  fulls  der  Vertrag  fortgfbl,  uoch  vnr 
dos  Landfirsfen  Erlcdignng- 

Cop.     Btnira  FrlMlirhl,  19/!,  I3T. 

Ili60.    übermarschalk  Kricdriifa  v.   d.   Olschoilit  an     Juü  || 
Markgraf  Uaus.  Danzii 

Auf  des  Markgrafen  Scbreiixn  vorn  S.  JuU  bin  hat  er  mit 
des  ilerzoE«  i^u  Prt^iiKt^cn  beitlelltom  llitlmciHter  Pmcop  Sieniawskl 
und  Anderen,  die  ji-Hl  mit  ricin  KUnigc  von  Polen  hirr  sind  gcbaiidell. 
Derselbe  berichiele  aber,  derKi^nig  von  Polen  habe  verholten  ,  ohne 
Krlanbnis(i  Kriegsdienste  la  uchnien  ;  diese  wird  wohl  f(lr  ein-  ge- 
wisse ZM  leichter  Pferde  zu  bekommen  ttrin,  aber  nicht  xn  gts 
ringerer  Ue>^iiidune  als  die  Dt^iitsehen,  falls  diesctben  reubtscliuffeii 
gerüstet  sein  sollen. 

Kigliilt   BixUa  firp,  3tli.  1I>,R.  I.  K>. 


16f!l.    Burggraf  von  Meisscn  an  König  Ferdinand. 

Dfr  KiirfUr^t  ond  d(**«en  Verwandte  (leheinen  etwa«  weiirres 
vor/ohabun,  we*lii>!b  miio  ihn  wohl  mit  dem  Geleit  aufKicheu  wird. 
Er  will  dem  Lager  so  nahe  rllckcn  als  mflgUch- 

Bi|b.  Vlirn  Erg». 
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|dH  18    1C62-     FraBxöaisclier  Bericht   aber  di«  BeratbDag  lu 

Chloggia. 

UiituUiJglicbbeit  der  Slr«ilkrarie  tu  eiacm  DnioraehiDcn  c^^en  ICmmI  ' 
bei  VeueJi^s  ZurQckhalLuug.  VuracfaU^,  dasselbe  lu  «rrscbichen  ;  nr 
jeizt  nur  Diversion  io  die  Abriiiiscn  Revorttebcodc  Mindcranx  der 
kaiicrliehen  Tiijjippn  In  Itnlirn,  Scndimji  ie*  Printen  von  S«lenio 
njLch  Mar«aiilr,  iimTnipptMi  tinmiirbÜTi^n.  Wn  mO Blich  »txeh  »ns  Sp«uiA 
Trappen  mit  dnr  Tnikiachcn  Kloltu  iibxubulvn.  OiilJinittcl.  IL  v.  Somm*- 
Dio  Angelegenheit  Sieiift.    MQnillicbor  Suricht  BeuUro^iu'«  Ober  l*anni 

»Ten  et  canslderä  les  forcos  qae  IVoipereDr  a  aujourd'hnr 
en  Italle,  cellcs  <]n'il  y  jiealt  Boubd»!n  assembler,  la  divnlgation  dr 
l'«iilr«|iri!ie  i\e.  Niiples, '  t'iiicerlitii<l(!  des  Uoui,  oü  les  arm^es  de 
mtT  An  roy  ei  ilii  fjriint  Kciguciir  »»■  poarront  tmir  ensemble, 
et  lies  endroitK  dudit  royaumc ,  oä  elics  dcbvcront  cmplnier  «i  ad- 
dresser  leur»  efforli:,  sur  <|uoy  cidevant  rj  a  ea  neos  de  projcctc 
ne  coiicertä,  et  i|ui  st^nibleroit  rri(uts  A  nrift  »i  grande  entrepriM:, 
aflin  iju'oii  R^cüt,  commp-  lo»  forces  de  Icrr«'  pourroivnt  c»tre 
sccoDdäcn  jinT  ccIIgk  de  mcr,  et  celtcs  de  mcr  par  cellcs  de  tcrre, 
ce  qai  ne  se  pcult  malntenaul  icy  adviscr  ae  resouldre,  joioct 
SHSCZ  d'aiilrüs  (liflicollt'z,  cüiiime  de  revunvrcr  artillerye  avec  lODt 
l'EqnipuigL-  et  aUiraU  qu'il  y  fault,  laut  pour  la  mcaer  et  condair«'.  ^ 
qne  pour  l'exiilotter  et  s'ea  servir,  il  a  eat^  advisi  et  r^soiu  d«  H 
d<ipc'«obor    exyiTbx    aii    roy    Ic    S'  Corncli«  Bciitivoglio,    pour    faire    " 


enicndri'  k  sa  M'^,  que  Ics  affaires  d'ltalie,  dOmourunt  i-onime  eltes 
soat,  l'oD  oe  vcoit  apparauce,  puisque  Ics  VeneutieBs  im  veollMt 
cstre  de  la  parti«,  i|u'clle  doibvo  tanicr  U  ronigaeMe  rt  inrasioi 
du  royaume  avec  les  snullcs  forces  el  prOTitioos  meiitioan««  pw 
t'lnslrunüon  dcrnüremeiit  apportee  par  Cainbffi,  qtai  soot  par  <lc^ 
)NR.-e»  el  e*tim«es  par  Ir^ip  dVbile«  poor  un  tel  effecl:  et  faoll, 
si  c'e^t  son  bou  plaisir,  eu  eile  voudra  eotcndrc  k  i«llr  entrepr^se 
quelle  se  r>^solve ,  si  ses  affaires  le  luy  pertnecleut ,  de  faire  aoe 
vraye  armfo  de  roy,  cOTiipoxee  de  queliue  süffisant  nombre  de 
Suisses  ou  Allemaas,  ou  geDdartoeric  Fruntoise  od  raTallerie 
d'  Allemagnc,  de  celle  dn  manjuis  Albert  ou  autre  a  la  charsc  de 
inectru,  plus  de  teinp«  k  «c  pr<-parer,  et  faire  la  dtte  eDtrrprüe 
plus  tard,  et  doTors  l'yver,  ouqael  temps  la  gnerre  se  penlt  plaa 
conimodement  faire  audit  pai's ,  qu'en  estt-  on  bien  ne  la  tenlcr 
poiut  du  tout  pour  cvste  aniiee,  si  ce  n'e&toit  qu'elle  troova«!  bon 
pour  faire  quelque  divcrsion  el  travuillor  sou  eanemy,  entreprendr« 
d^«  msintenaut  queljue  cbose  devers  rAbnuM*  ,  wloo  Io  con 
ou  memoire  qu'en  a  adresHe  M-  le  priocc  deSalerae  ü  saditle 


I 


a  Die  H».-.  '\a  Btu«rf. 
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Et  neantmoings  ponr  ce  qae  Testat  des  choEes  presentes  est  Juli  16 
mnable,  et  qa'il  poarroit  adTeoir  qac  le  inarriais  de  AfarigDsn  avec 
ses  goDs ,  taut  AlteniaDS  qae  Eapaignolz  qa'il  avoit  h  Parme ,  et 
cenlx  qai  sont  arrivez  deroiäremeDt  sur  les  gallöres  de  Geonea, 
s'ea  allassent  tronver  Temperenr  ä  Isprach ,  comme  le  broict  cd 
est,  an  ntoyen  de  quoy  il  en  deviendroit  beancop  plus  faible  en 
Italie,  ce  cas  advenant,  et  ponrveu  qae  lesditz  geos  de  gnerre 
feussent  telleiuent  occuppez  et  engaigez  aillenre,  que  ledit  empereor 
iie  les  pCDst  rCDToyer  par  de0,  et  poarveu  qn'il  n'y  eDVoyast  de> 
Allemaus  en  lenr  lieu,  I'oa  tronvcroit  qn'il  y  aaroit  beaocotip  plaa 
gTBiide  apparance  de  mectre  la  inain  ä  Tocnvre  avec  les  pr»- 
TisioDE  jh  mand-^es  et  advisöespar  le  roj,  que  maiotcnant;  et  eocorea 
lors  seroit  il  bon,  qni  en  vooldroit  recniUir  fmict,  grouir  premifere- 
ment  Tarmee  de  Mr.  le  mareschal  de  Brissac  en  Pyrmont,  et  le 
faire  entrepreodre  ä  bau  esdcnt  de  ce  cost^lit;  car  cela  fftTori- 
seroit  et  faciliteroit  tont  le  demourant 

Snr  lesqoels  poinctz  l'oD  actendra,  quelle  sera  la  r^solatioD 
da  ror,  qni  la  ponrra  faire  aelon  la  digpositioD  et  commoditB  de 
aea  aatres  affaires,  et  seloo  la  perseverance  oa  matation  dea  occor 
reoces  do  monde,  et  en  mander  son  bon  plaisir  ea  toas  caa,  &  sea 
miniatres  parde^ä,  ponr  l'accomplir.  Lesqnela  negDtmoinga  cepen- 
dant,  ponr  conserration  de  la  r^ntation  de  saM*',  entretenoement 
des  intelligences  qn'elle  penlt  avoir  andit  roianme  et  de  I'amonr 
qne  le  people  Ini  porte,  et  afin  d'eviter  meacooteotemeBt  da  grand 
Seignenr  et  da  bassa,  chef  de  son  ann«e  de  mer,  et  ponr  en  tireTf 
pendant  iioe  le  tenips  est  propre,  le  service  qae  t'on  ponrra,  et 
puor  tonajoars  traTailler  et  eodommaiger  l'emperenr,  ont  adtis^ 
qne  M'  le  prince  de  Salerne,  an  plas-tost  qne  faire  le  ponrra,  ae 
rendra  ä  Marseille,  accompaigDt^  dea  cappitatoea  dont  i)  a  bailli 
mt^moire  aa  dit  S'  Comelio,  et  de  Tiiigenienr  Malacrida  qn'il  ft 
demande  et  reqais,  et  lä  s'embarqnera  aar  lea  gallaires  da  roy,  ti 
ledit  aeignear  est  de  cest  adns  et  loi  cnrnmaade  ainsi  le  faire, 
ayant  avec  soi  iiaelqne  bon  et  sajge  gentilbomme ,  qn'il  reqniert 
aassi  loi  eatre  envoie  par  le  roy,  poar  acconpaigner  aider  et  cos- 
seiller  en  toates  ebosee;  et  aiec  les  denx  mil  hommea  de  pied 
Pran^oia,  qai  doiTent  estre  snr  laditte  armee,  ledit  prince  s'en  tra 
coojoindre  et  anir  avec  rarm>^e  da  Tnrc,  poar  a^ec  iMlIe  eaaayer 
de  mectre  le  pied  en  qaeliine  bon  endroict  de  la  Calabria,  on  ponr 
mienlx  dire  de  Apoille'  ou  aillenra,  le  plos  &  propos  qn'il  ponrra 
ponr    le   Service    da   roy,   on  ponr  exi-cater  teile  aatre  entrepris« 


a  Die  Es.  hat  'U  Poille'. 
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Jali  16  qu'jl  plaira  ä  satl*^   lai  ordonner  et  faire  e^SToir  ayaofc  qa'il  part« 
de  Marseille ■ 

II  plaira  aussi  k  saditte  M'*  considerer,  quo  le  uombre  des 
ditz  deax  mil  hommus,  qui  seroDt  siir  les  gallaires,  sera  bien  petit, 
pour  faire  descente  et  preodre  lien  qoi  soit  de  qaelqne  importsDce, 
vea  mesmement  qu'ilz  ne  pourroot  avoir  la  faveor  qo'iU  eussent 
ene  de  Tarinee  de  terre,  si  eile  eut  este  dress4e,  come  il  avoit  este 
advise,  k  ceste  cause  qne  le  dit  prince  däsireroit,  qne  Von  feist 
venir  embarquer  au  port  della  Specin  deux  mil  des  vieilz  soldatz 
aguerris,  qa'on  pourra  prcndre  et  choisir  de  Psmie  et  des  places 
du  ParniesaQ,  ä.  la  charge  qu'on  prandroit  et  enteveroit  d'anitant 
moingB  des  gens  da  rojauine,  quand  Ton  y  anroit'faict  descente 
ce  qui  n'a  este  trouve  qae  träs  bou ;  car  psr  ce  moien  l'on  seroit 
pIns  fort  pour  faire  ta  ditte  descente ,  et  le  roy  viendroit  &  estre 
mieuU  servi,  sans  toutesfois  despeudre  d'avantaige,  et  ue  cognoist 
OD  poiot  de  meilleur  expedient  pour  le  passage  desditz  deaz  mil 
hommes  du  Parmesan,  actendu  qu'il  seroit  impossible  qne  l'arm^e 
du  dit  S'  roy,  cbarg^e  comme  eile  sera  desditz  deaz  mill  hommes 
Fran^ois,  sgeult  charger  ni  lever  cenix  ey,  que  de  faire  pour  cest 
effect  venir  audit  port  della  Specia  rano^e  dn  ditTurc,  surlaqaelle 
ilz  se  poarroDt  embarqner;  et  d^peschera  l'on  eipressement  &  Mens. 
d'AramoD  par  la  voie  de  Venise,  qui  servira,  si  la  ditte  armee  n'a 
passe  le  far  de  MeGsiue,  et  par  la  vöie  de  Rome  on  cas  qu'elle 
seroit  desjfk  pass^e,  affin  qu'il  tienne  main  et  s'emploie  envers  icelle 
armäe,  qu'elle  soit  contente  de  faire  ledit  embarquement ,  en  ad- 
vertissant  ledit  S^  d'Aramon  de  toute  ceste  desliberation,  pour  en 
commuuiqner  et  celer  au  bassa  ce  qu'il  verra  estre  plus  h  propoz 
pour  le  Service  du  roy,  et  l'cntrelenir,  le  plus  qu'il  pourra,  en 
bonne  volunle,  et  ue  le  laisser  en  peine,  h.  faulte  d'avoir  de  noz 
nouvelles,  et  pourra  par  m^sme  moyen  advertir  le  baron  de  la 
Garde  de  tont  ce  qu'il  aura  faict  avec  le  dit  bossa,  affin  qa'il  saiche 
tant  mieulx ,  en  quel  licu  il  sc  debvera  rendre,  pour  rencontrer  et 
se  conjoindrc  avec  icelle  armee  du  Türe,  sans  perdre  temps  qne 
le  moiugs  qu'il  pourra. 

A  estö  anssi  tronvö  bon  que,  selon  Tinstance  qne  tnondit  8'  le 
prince  eti  a  faicte,  qoe  puur  grossir  le  nombre  des  gens  de  gnerre 
qu'il  aura  sur  nier  quaut  et  luy  ayant  prif:  quelque  pied  an  dit 
royaiime,  ou  pour  y  faire  qucl^ques  autres  levees ,  sans  antrc  des- 
pences  necessaires  qui  survienncnt  ordinairement  pour  la  fortification, 
garde  et  niunition  des  lieux  et  places,  d&s  l'heure  qu'ellee  sont 
prises,  saditte  M'"  pourroit  envoier  sur  sesdittes  gallaires  qnelqne 
Eomme  de  däaiers  süffisante   entre  les  mains  d'nn   sien   comptable 
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fidclle,   qni    eo  tiendra  le  coinpte  et  en  fera  la  despeoce  ponr  son   JuIi  18 
Service,  Belon  les  ordonDances  demooditS'  le  princei  et  par  l'advis 
de  cellui  desditz  gentühotnnies,  qo'il  plaira  h  ea  ditte  W*  commectre 
et  lui  bailler,  pour  l'acconipaigQer,  comme  dit  est  cj-devant 

A  esti  pareillemeDt  advis^,  queH'  le  duc  deSomme  Eera  bien 
ntille  pour  le  service  da  roy  avec  le  dit  S'  prince,  snr  rarm^e  de 
mer,  mais  d'aultant  qu'il  ne  pealt  courrir  la  poste  oi  faire  dilligeDce 
sufüsante ,  pour  Ee  rendre  k  terops  k  Maraeille ,  il  a  niienix  aimö 
*  praDdre  autrc  voie,  et  B'en  aller  devers  Rome  chez  qnelquez  nnga 
siens  anijs ,  poar  acteodre  qae  l'arniiie  du  roy  on  celle  du  'Iure 
paase  par  la  coste  voisice,  od  ponr  les  aller  trouier  od  elles  serout, 
Selon  les  nouvelles  qa'i'l  eaanra;  et  dit,  qii'il  trouvera  bien  moien 
par  \i,  de  reacoDtrer  Eans  danger  l'une  des  dit^tes  deuz  arm^a. 

Tou9  les  autres  seigoeurs  et  cappitaiDes  actendroot  par  de^ä 
le  bon  plaiEJr  du  roy,  ponr  sf^voir,  ai  et  quaut  et  en  quelle  aorte 
sa  M''  Tonldra  qa'on  fasse  one  masse  par  terre,  ai  faire  se  doibt 
pour  laditte  iavasion  da  roiaame. 

QuftDt  aux  choses  de  Sienne,  pour  ce  que  aa  H"  s^ura,  tant 
par  un  memoire  qui  en  a  est^  dress^  ä  part,  que  par  ce  qae  le- 
dit  S''  Cornelio  Iny  cd  dira,  comme  il  en  va,  il  n'en  aera  icj  faicte 
autre  mentioa. 

Le  dit  S'  Cornelio  au  dämoarant,  comme  celluy  qoi  est  trba 
bien  inforaä  et  instruict  de  Testat  et  affaires  de  Panne,  aelon  ce 
que  lui  mesme  en  a  veu  et  que  mOD  dit  S'  de  Termes  Ini  en  a 
amplement  faict  entendre,  en  sgaara  rendre  si  bon  compte,  qn'il 
n'estbeaoing  lui  en  faire  ci  plua  ample  inetrucliOD,  ponr  o'offencer  ea 
cest  endroict  ea  suffisance ,  eetans  tODS  meaditz  eeigneora  aasenrez 
qa'il  E^nra  trös  bien  dire  et  remonstrer  ce  qui  lenr  semble  estre 
plus  reqaia  et  n^cesBaire.  Kt  peolt  l'on  aisement  compreodre  le 
besoing  qu'on  a  d'y  pourveoir,  par  ce  qu'oa  pealt  jnger  et  com- 
prendre  de  la  boone  volonte  et  Intention  de  l'emperetir  et  de  domp 
Ferrant,  selon  les  letlres  que  Mr.  le  mareschal  de  BriBaac  a  deruift- 
rement  intercept^es  dudit  don  Ferraod,  telles  que  sa  M*'  doibt 
desjä  avoir  venes. 

Fera  encores  enlendre  icelluy  S'  Cornelio  ik  sa  ditte  M"  que, 
aiant  requis  mondit  S'  le  prince  de  Salerne  k  mesditz  S'*  lea  car- 
dinaulx,  de  Termes,  et  srnbassadeur,  ponr  le  pen  de  moien  qn'il 
avoit  de  faire  son  voiage  audit  Marseille,  d'estre  secouni  jusques 
il  deux  mil  escus,  et  qu'il  en  tieodra  compte  et  les  fera  rabbatre 
sur  les  Premiers  drniers  qni  luy  pourront  cy-apr^s  estre  deabs  des 
estatz  et  pensions  qne  saditte  M'*  Iny  donne.  Co  a  estä  chose, 
dont  OD  ne  l'a   volu  refuser.     Et  Ini  a  esli   faict  desÜTci  ft.  ca«^% 
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jnli  18  mesme  charge  par  manclement  d'avance,  seloD  qoe  porte  le  recipisse 
qa'en  a  est«  reüre  de  I07,  laditte  somme  de  deax  mil  escns, 
Parqaoy  il  plaira  h  aaditte  M'^  ordooner  qn'il  en  soit  faict  memoire, 
pour  BD  avoir  Bonvenance. 

Faict  a  CUose  le  XVUI  de  Juillet  1552. 

Hip.  C^  de  Ferrare. 
F.  Cl.  de  Tonrnoa. 
Panle  de  Termes." 

Odet  de  SeWe." 

0(L  r>ri>  F.  f.  3126/20.  „Uebenchrin :  Hima'in  de  n  qni  m  eHe  adriii  i 
CbiQaao  par  iDftaifi^curB  lea  cardinaulii  da  FArrarn  et  4e  Tomoo  et  Sr«^  At 
T«tmFi  tt  iLmbaBBBapiir  de  SeEre,  paur  eatre  envoid  an  raj  pur  le  ßr.  Cor- 

nelio  BeDlivogUo  ibbZ" 

'  Briefe  von  Beraardo  Taaso,  welcher  in  Diensten  des  Princen 
stand,  behaedeln  die  damaligen  Pläne  gegen  Neapel;  sie  sind,  nach 
Scelti  di  curioBitii  letterarie  Nr.  103,  S.  33,  zu  Trient  gedruckt  TOn 
Att.  AagQBto  PaaiEza  per  nozze  Taxia-PaniEEa.  Die  Schrift  ist  mir 
nicht  EDg&Dglicb.    Tgl.  Bonabiei  Lettere  di  Muzio. 

t  Von  demselben  Tage  haben  wir  einen  Brief  von  Termes  an  den 
Connetable.  Bibier  II,  418.  Ueber  die  VerBammlnng  za  Chioggia  vgl. 
SoEiini  S-  70  im  S.  Bande  des  Ärchivio  atorico  Italiano.  Nach  Des- 
jardins  N^goc.  de  la  France  avec  la  Toacane  III,  310  war  ursprQDg- 
lich  beabsichtigt,  sie  auf  FerrareaiBcbem  Gebiete  abzuhalten. 

Jnli  18  1663.    St  Mauris  an  Prinz  Philipp. 

HODS 

Der  Gesandte  in  England^  meldete,  dass  der  EOnig  auf  die 
Bitte  um  HQlfe  gegen  Frankreich  hin,  den  Brief  mehrfach  gelegen, 
und  Ueratliung  nach  RQckkehr  des  Herzogs  von  North umberland 
und  anderer  Käthe  versprochen  habe:  er  werde  halten,  wozu  die 
Vertrage  ihn  verpflichteten.  Der  Röckzug  der  Französischen  Armee 
wird  zu  einem  unberechtigten  Torwand  dienen. 

Die  an  den  Herzog  von  Eleve  gerichteten  Aufforderungen  am 
Hülfe  wurden  sehr  kalt  aufgenommen.  „Et  de  präsent  Ton  Ten 
fall  encores  requerir  en  cas  que  le  marquis  Albert  entra  avec  son 
armäe  contre  hihge."    Man  fürchtet  dieselbe  Antwort. 

Ogl.  Faris  Arcb.  K.  It}i9^2, 

1  Eaiserlicber  Gesandter  war  wohl  Bchon  dnmaU  Jehan  Scbejfve, 
den  man  1553  am  Englischen  Hofe  findet;  vgl.  Wiesener  La  jeunesse 
d'Eliaabeth  S.  87,  Henne  X,  07.  üeber  einen  Confltkt  desselben 
Ende  1551  a.  Katterfeld  R.  A schäm  S.  169.  Bei  Vertot  Ambassadea 
deNoaillea  I,  187  wird  ein  Marquia  de  Lasnaraa  genannt  WasLangenn 
I,  541  über  im  Juli  von  einem  Abgesandten  dea  Kurfürsten  Moritz  mit 
England  geführte  Verhandlungen  erzählt,  beruht  auf  einer  Verwechalung 
mit  1551. 

Nach  Turnbull  Kr.  55.')  empfahl  Künig  Heinrich  von  Frankreich 
dem  Englischen  KOnig  einen  Englischen  Edelmann  Thomas  Siukel;, 
der  dann  aber  angebliche  FranzCsiache  Pläne  bezüglich  einer  Landueg 
in  England  Auskunft  gab.  Vgl.  ib.  Nr.  563:  die  Roxburgbe-Club-Publi- 
kationen  sind  mir  nicht  znganglicb.  Nach  den  Auszügen  kann  man  sich 
kein  sicherea  Urthei!  bilden,  wie  diese  Sache  zu sammenh fingen  mag. 
JDaN  die  kaiserliche  Regierung  sich  mit  Eifer  um  die  Engliscbe  Frenad- 
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Bchaft  bemflhte  ist  auch  aanet  bekannt;   Tgl.  Tnrabnll   Nr.  535.    Im    JdU  18 
September   erklärte  Edaard  VI   aeine  Bereitwilligkeit  rur  Hülfe  gefen 
die  Türken,    waa  gleichbedeatend  war  mit  der  Ablehnung  einer  ünter- 
Btatzung  gegen  Frankreich;  Tarnboll  Kr.  564. 

1664.    Herzog  Albrecht    an    Markgraf   Albreoht    von   JJj^J 

Brandenburg. 
Beanstandung  der  Forderungen  des  Markgrafen.    Dessen  geßhrlicba  Lage. 

Wir  haben  verscbiner  teg  von  E-  L.  ein  schreiben  sampt 
etlichen  eingeacblosnen  artiklen,  wanB.  L.  in  dieser  gatlichen  Unter- 
handlung ires  taiU  leiden  mikht,  empfangen,  und  uns  gleictawol 
versehen  gehabt,  £.  L.  rete  sollen  alhie,  irem  vertresten  nach, 
zeitlicher  ankörnen  sein,  nicbtsweniger  was  wir  sampt  und  neben 
dem  hochgepornenetc.  herzog  Manritzen'  in  denartiklen  unsenngnot- 
bedunkeu  nach  geendert,  und  darauf  bei  Ko.  M-  ghandelt,  werden 
E.  L.  vonS.  L.,  nnserm'' veranlassen  nach,  one  zweifei  berichtet  sein, 
darauf  die  sachen  bis  auf  E.  L  g«santeu  jetzige  zukunft  ange- 
standen ,  von  denen  wir  E.  L.  mainnng,  vorhaben  und  hegeren, 
daneben  was  sie  bei  Eon.  M.  für  bschaid  erlangt  haben,  uacblengs 
vernomen,  daraus  verstanden,  das  E.  L.  aussonnng  nnd  vertrag 
an  dem  artikel  der  ligenden  eingezognen  herrschaften  nnd  gueter 
restitution  firnemlich  will  gelegen  sein.  Nun  Laben  E.  L.  wol  zu 
bedenken,  das  die  Kai.  M.  solche  restitution  mit  nichten  werd  be- 
geben,  oder  E.  L.  darüber  in  den  schweren  aufgeriobten  vertregen, 
so  vil  diese  gueter  und  herrschaften  belangt,  bekreftigen  wellen 
oder  mögen.  Soll  dannE.  L.  den  vertrag  ires  tails  daran  erwinden 
lassen,  das  an  ir  selbs  nit  für  unbillich  geacbt  undE.  L.  zngewante 
chur-  und  forsten  guetwillig  n acl] gegebe n ,  haben  E.  L.  abermaten 
zu  bedenken,  zu  was  Weiterung  und  nnglimpfen  solchs  £.  L.  bei 
Kai.  und  Ko.  M.,  den  stenden  und  meniklich  geraicben  werd.  So 
wissen  E.  L.  one  zweiä,  in  was  treSenlicber  rQstung  nnd  gewerb 
die  Kai.  M.  an  vilen  orten  ist;  soll  dann  mit  E.  L.  zogewanten 
chur-  und  forsten,  als  zn  verhoffen,  die  sachen  vertragen  uud  £.  L. 
deren  hilf  und  beistand  abgeschnitten  werden,  stellen  wir  abermalen 
zu  E.  L.  bedenken  und  aignem  wissen,  wie  und  was  gestalt  aj  der 
Kai.  M.  macht  getrau  statlichen  widerstand  ze  thon,  zndem  nit 
allein  andere,  sondern  auch  E.  L.  jetzverwante  stand,  da  der  ver- 
trag also  angenommen,  vermög  desselben  schuldig  sein,  dise  stand, 
welche  wider  den   vertrag   von   andern  weiten  obarzogen  oder  be- 


a  Getilgt:  'Ton  £.  L.  wegen', 
b  'unserm  —  nach'  am  Rande. 
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Joli  18  Schwert  werden,  darbei  sampt  and  Dcbon  Kai.  nnd  Eon.  M.  m 
handbabcn,  zc  scIiQImd  und  x»  acblnnen,  nie  dasn  E.  L,  au  der 
liieigOD  abrvd  im  artikcL  'vei^icbcrung  des  rertrags  betr-'  liDtct 
befinden  wird,  dardurcb  E.  L.  Euvorderfcl*  Kai,  unil  Kon.  M.  nacb- 
malen''  aach  die  steod  det>  fa.  reichs  auf  ticii  laden  aod  damit  alt 
allein  jctK  einige ios<'<>  herscliafien  und  gueter,  sondern,  nie  zd  br 
sorgen,  irc  uigucn  land  und  Icuto  mit  bc^cItwerDax  erliallca  Bti 
erretten  wird. 

Dem  allem  nacb  langt  au  E.L.  unsere  ganz  velterlich,  bnuder- 
lieh  und  vertrculirh  jiiit,  >y  well,  gemalnem  vatterlaad,  ir  xclla, 
deren  land  und  kut  zu  giicivm,  midi  xa  bcfirderang  grmaiDs  Tri 
sich  in  disem  und  andcrm  von  ircn  mitvenrnnlen',  auch  der  a 
vcruinileteu  i-hur-  und  Taraten  relliclteni  bedenken,  die  es  je  allcat- 
halben  wnrlii'b  f^uux  gclronlicb  maineu,  nil  absundcrn,  icondcr  ir  dir 
abgeredten  miltl,  dannE.  L-  tronlich  and  froandlicfa  bedacht  wordca, 
auch  gefallen  laaseni  ir  aelbs  ab  der  Kai.  nnd  Kon.  H.  uiisnad. 
auch  d^n  unglimpfun,  ^org  und  gcfar  TCrbelfvn ;  diu  wirdet  nicht 
allein  E,  L.  /.v  sondern)  rucm  und  wolfart,  soudcra  auch  den 
heiligen  reich  von  wegen  des  Tarckea  gewaltigen  anzags  au  sut- 
lichur  rcttuiig,  der  Kai.  nnd  Kon.  M-,  auch  cbui^  nnd  formten  iq 
sondern  augcnemon  wulgcrallon  gereichen.  K.  L.  well  aus  aacb 
UerlD  gutwillig  folgen,  das  wellen  wir  nmb  £.  L.  jederzeit  gaai 
TCtterlieh  und  brnderlicb  widcrnmb  verdleDCn." 


a 


Cnmc.  lon  llund.  K.-A.  Btäbf.  IV.  IK.  tntorHt     'Vn  W^holaH^B  >oi 

DbeitcUckt' 

Jnli  19        1665.     Uerzog   Albrecbt   an    ticrtog   Christof 
Funsttu  W  i  rte  m  b  erg. 

Wieder  bat  er  gestern  Abend  ein  Sdireibeu  des  Ilcnogs  em- 
prangen.  Der  Uenog  m&ge  sirh  be^Ogtivh  dcrZinammenkaoft  doeft 
daran  erinnern  ,  dass  er,  wie  er  öfter  geschrieben,  vor  Ende  des 
Pasgauer  Tages  nicht  abkommen  kann,  zumal  der  tlenog  wUica 
wird,  wie  dio  Sache  Jetzt  «o  stvlie,  da»  er  mit  dem  ßjim.  Kflnig  ond 
den  aiidcni  Stauden  auf  die  Besotucion  der  Kriegs-  Kur-  nod 
Funteu  H'urtel;  nur  auf  einige  Tage  war  er  fort,  Ist  an  demsellwa 
Ta^c  wie  derKAnig  wieder  eingetroffen.  6e«lera  bat  derselbe  nit 
den  ilnzu  verordneten  Stünden,  unter  denen  auch  er  im,  Ober  de« 
Rumeiupii  Pfennig  gehandelt,  dmh  nur  in  evcntum,  falls  im  ^c)m 
friede  werde,  und  Seitens  der  meisten  Gesandten  sub  »pv  raüfigtioab. 

„Zudem  send  wir  K.  L.  wilferiger  re^olutiun,  den  Kadaanis^n 
vertrag  und  afterbelehnung  betrelfeod,  gewertig,  usd  »obald  ans  üt 
zukumpt,  nryitt^,  der  angeforderten  summa  gelts  halb  mit  Koa.lf- 


a  Correktiir  «laW-,  'niv  «.U*«.' 
b  Corr.  tUU  "koaftctTi  «atV. 
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abermalea  bestes  fleis  ze  haadlen  nnd  die  sacben  dahin  aDSers  JqD  19 
vermögeiis  zu  ricbten,  damit  £.  L.  ab  der  rechtfertiguog  und  dq- 
guad  zu  ruhe  und  frideu  komcu,  welches  wir,  da  wir  oit  selbst  zu- 
gegen, mit  Dichten  zu  verrichten  oder  zu  erlaDgeo  wissen.  So  bat 
sich  dieKoD.  M.  zwiscben  unser  und  uuspr£  vettere,  des  erzbiachofs 
von  Salzburg,  seiner  L.  Spruch  und  vordrung  halben,  wie  E.  L. 
wissen ,  auch  guctlicher  handlung  unterfaugeu ,  darin  J.  U.  noch 
beiuQet."  Der  König  verweigerte  ihm  die  erbetene  Erlaubniss  zur 
Heimreise,  er  kann  ohne  diese  und  ohne  dass  die  Sachen  er- 
ledigt sind  nicht  reisen.  Nach  Endung  dieses  Tages  ist  er,  falls 
es  die  NothduKt  erfordert  und  die  Zeitverhältnisse  es  gestattea, 
gern  bereit,  mit  dem  Herzog  sich  ober  eine  Malstatt  zu  verständigen, 
auch  dieselbe  sofort  dem  Herzog  zuzuschreiben. 

OgL  SWUg,  sc  A.  Btuuro  13ti,  «0.  Cotm-  t.  Unad.  R.-A.  Brdbg.  IT,  2BB. 

1666.   Herzog  von  Wirtemberg  an  Herzog  AlbrechL      J"!'  19 

Tabmgea 
Einliegend  des  KurfOrsten  erueutes  Schreibens  die  Zusammenkunft 
betreffend.  Da  nach  der  kaiserlichen  Resolution  weuig  Hoffnung  auf 
Frieden  ist,  bittet  er  nochmals,  der  Herzog  mOge  sich,  da  Jülich 
bereits  unterwegs,  auch  auf  die  Reise  begeben,  sich  die  Malstatt 
gefallen  lassen  oder  schnell  eine  andere  bestimmen. 

Ced.  incl. :  Auf  des  Herzogs  in  vergangener  Nacht  einge- 
troffenes Schreiben  in  der  königlichen  Angelegenheit  wird  in  wenigen 
Stunden  seine  Entschliessung  dem  Herzog  zugesandt  werden. 

Ogl.  R.-A.  Brabg.  IT,  362,  prSi.  inli  i2. 

1667,    Markgraf  Albrecht  an  Enrfflrst  Horitz.  Juli  19 

Lager  v. 

Die  von  dem  Kurfürsten  gesandten  4  Fähnlein  Reiter  zeigen  Fraokfnrt 
ihm  an  „dass  inen  vergönnt  sei,  ein  stutk  brol,  ein  hau,  ein  gans, 
ein  Echepsen  und  ein  kalb  ze  nemen" ;  weil  der  KurfUrst  es  schon 
erlaubt,  bat  er  dies  denselben  deshalb  auch  nicht  entziehen  wollen, 
empfahl  thunlicbste  Schouung  der  Pfälzischen  und  Hessischen  Uater- 
tbancn. 

Oppenheim  wollte  sich,  auf  etlicher  vom  Adel  gut  kaiserliche 
Verursachung,  trotz  Aufforderung  nicht  ergeben,  ist  erobert  worden. 
Der  Kurfürst  wird  ermessen,  was  darauf  zu  geschehen  hat.^  Die 
Bürger  dQrfen  nicht  ungeschalzt  bleiben. 

Ogl.  (ohne  IJiFh.)    PceidfD  Urg».  16t/13,  330. 

'  Vgl.  Remling  Oeschichte  der  Biscb&fe  von  Speyer  II,  319.  Die 
Stadt  Oppenheim  gehörte  zur  Pfalz. 

1668.    Herzog  Christof  an  Herzog  Albrecht  JaU  20 

Tabingan 
Ohne  Zweifel   in  bester  Absicht   weist  ihn  der  Herzog  in  dem 
Juli  19  eingetroffenen   Schreiben  an  zu   dem   Afterlehcn   nnd   der 
Beirilligung  der  väterlichen  Verträge, 

Wenn  der  Herzog  meint,  die  KnrßlrBteii  h&tten  tacite  durch 
das  lange  Schweigen  in  die  Afterlehnschaft  gewilligt,  so  Iiat  ei  «.v& 
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Juli  90  aus  Unterredungen  mit  der  MehrKabl  der  Kurfürsten  Dbermft, 
d*s«  diese  von  der  ,,g8D7.  crefügen  wolnrsehnen  erection  nnwn 
forstentiimb»  wenig  Winsens  gehabt,  bis  w  lang  dirsclhig  in  vkmt- 
bttodcr  rccblvcrtigung  urt  Augsburg  in  oRenilicber  audiriiz  Terleta 
au<l  bemacber  an  tag  K<:l>en  worden  ist.  Was  dann  aincm  novrissca^ 
wie  kann  er  ili'm  widersprechen V  So  wissen  sieb  K.  L.  als  ün 
verstcndiger  fOrst  selbst  wol  20  bericbten,  doss  zu  ainetn  eoUibei 
wiclitigen  hondel,  da  es  ein  fQrsteotnmb  ond  also  nit  eine  izerinfe 
Bi'hmelernngdeB  reicbs  nider  verbriefte,  versigtcle,  mit  >]er  Kei-M. 
allen  cbar-  und  fürsten  des  reicbs  lobliche  Verordnung  belangn 
thul,  vi!  nier  dann  ain  stilUcbweigender  und  vermuetlicher  coawos 
gehöret. 

80  kouuden  wir  uns  auch  nit  erinnern,  das  onscr  berr  ud 
vnttcr  seliger  das  aflerlelien  für  sich  nnil  sein«  erben  enlpfangn, 
sondern  wa.-'  S-  L.  disfails  ftfthnii,  das  hüben  sie  allein  fur  ir  selbs 
pcr^uii,  auch  nit  one  rocbtmcssigc  fon-hl  und  gcfar,  darionen  8.  L* 
gegen  aiaem  so  tnecbtigen  kooig  10  Zeilen  der  lebenempfsngau 
gegtandea,  gebändelt. 

flleichergestall  so  wissen  wir  uns  sicher,  dass  wir  den  Cadanischoa 
vertrag  mit  dem  wenigisten  nit  bewilligt  noch  ratifieirt ,  es  velllc 
dann  uns  die  ralilication  des  Ileilbronuisdien  vertrag«  duhtn  gedeolet 
werden,"  welchen  wir  doih,  vor  ratißcimng  deMClben,  Die  geaeeben, 
uucb  vil  weniger  jemnlcn  gcleteu. 

Was  uns  aber  solches  alle«  binden  that,  desRen  werden  ose 
xwcifel  KL.  von  unseru  rethen  jelzo  KuPassao  voikouncn  berid>t 
empfanden  haben,  derwcgcn  der  Ku.  M.  mit  ainicbem  facges  nii 
geburen  wurde,  uns  disfails  mit  recht  auzufechteo. 

Allao  auch  mag,  unsere  verboffena.  uns  discr  unglimpf  nit  tir 
gemessen  werden,  als  handelten  wir  wider  vaierljeho  vertrag,  dann 
der  Cadaiihi'Iie  vertrag  lauter  ausweiset,  das  die  Kud.  M.  itmb 
rafißkatioii  dcxsctbjgen  bei  den  cburfiirilcn  etc.  inm  zeit  Iiandlen 
Sülle,  welches  aber  J.  M.  nuunier  bis  in  die  iicJilxcbn  jar  Docb  nie 
verriebt,  auch  solches  J.  M.  durch  weiland  pfalzgraf  Ludwigen  cbur- 
fUrsten  sei.  gewägert  worden. 

Es  mag  such  ein  solhes  in  dem  weiter  ansgefOrt  and  clar  ab- 
genommen werden,  dos  der  cburfürslen  ratiGÖtion  tlber  den  Ca- 
dauiscben  vertrag  hoch  von  nOlen  gewest,  und  ain  sobttantial  des 
Vertrags  seie,  dicwcil  allein  xwen  churrursten  bei  aufricbloag  de* 
vertrag»  gowest,  welche  doob  sieb  aines  nolcbeo  allein  nit  habea 
wellen  mecbtigen,  sonder  anf  die  nttification  irer  mitcharforatea* 
verschoben. 

So  nun  die  Ku.  IS.  die  ratiScation,  wie  geioctt,  ia    IB  Jarea 
Bocli  nie  erlangt,   so  bolTen   wir,   et  solle   die  nilhahnng  bem< 
Vertrags  uns   nit   zugemessen   werden,   sonder  achten  nocbioaLs 
recht  und  billich,   das  die  Ku.  M.   die   ratiScation   der  cfaurfflrsi 
Kuvor  nnd  ccr  die  arterbclchniiog  geschehe  ansbrioge  und  rr{. 
Ihue. 

Aber  wie  dem  allem,  und  one  betiacbtet,  das  uns  die  aficr- 
bclebnong  iu  vtt  wck,  auch  unsern  furgcseUagoen  billichea  erbara 
tnillelu  in  te  et  &uW»n\\a  -cviix'itt,  -inw  b6cbsten  bcscbwerlirb , 
DiugCD  wir  docb  E.  V.  la  U«"miWi»Äii«  ^'ö\arMi^VsA*».^4,w.^ 
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die  Dotulam  traDESCtionts  in  forma  EtelleD  lass,  nad  ans  dieselbigcQ    3uii  20 
zuschicke,   so   wellen   wir  uns  darauf  dermassen  resolvieren,   das 
E.  L.   Spieren   mOge ,  das   wir  derselben  fargcwcndten  vleis,  maeo 
und   arbeit   mer   dann   die   unglcichmesstge    uns  aufgetrungne   be- 
gwerden  vor  angeu  gehabt. 

Uod  im  fall  da  nir<je  den  Cailauischea  vertrag  solllon  ratificiren, 
uud  aber  derselbig  austruckenlich  vermag  ,  das  uns  UDSer  fOrsteu- 
tunib  vervolgen,  und  wir.  auch  unsere  erhen  darbei  geruewigücli 
sollen  gelassen  werden,  so  ist  auch  billich,  das  wir  dargegcn  der 
geltsumuia  entladen  bleiben,  dano  wir  je  kein  billiche  arsacU  er- 
denken konden,  darumb  wir  der  Ku.  M.  ein  abtrag  mit  gelt  zu 
tlon  schuldig,  als  der  wider  J.M.  mit  dem  wenigisten  oit  gehandelt, 
dergleichen  das  auch  dieEu.  M.  dem  Cadauischcn  vertrag  ia  denen 
artikelQ  ir  M.  betreffend  hiugegeu  auch  verpunden  sei." 

Bittet,  der  Herzog  mOge  sich  hierin  vettertich  verhalten. 

Ogl.  B  -A.  Wrtbg   12D,  Z79  FcBl.  JdI!  33. 

1  Vgl.  die  Darlegung  bei  Stalin  Wirtembergischc  Geschichte  IV, 
374  fg. 

'  Ueber  Christofs  Terhalteo  aach  dem  Üeilbrotiner  Vertrag  s.St&lin 
S.  4Ö8. 

3  Vgl.  St&lin  S.  379. 

1669.    Massen  bacb  an  Herzog  Christof.^  Jali  22 

Lager  t. 
Man  hielt  ihn  bis  zu  Plauens  Ankunft  hin,  da  man  jetzt  noch  Frankfurt 
üclbst  keinen  Entschlnss  gefassl  habe ,  was  geschehen  soll.  Pfalz- 
graf Ottheinrich  stellt  aber  für  den  Fall  des  Nichtvertragens  in 
Aussicht,  dass  man  jedenfalls  eine  Erklärung  vom  Herzog  begehren 
werde.  Des  Kurfürsten  t.  d.  Pfalz  Stadt  Op])Cnheim  ist  geplündert 
norden,  man  begehrt  dessen  Geschtltz.  « 

Eigh.     Slutlg.  Dtseh.  Krg.  t. 

*  Vgl.  Kugler  S.  222. 

1670.    Herzog  August  an  Karfürst  Moritz.  Juli  22 

Dresden 
Packmtir   zeigt  an,   dass  die  wegen  Markgraf  Hans   vom  Kur- 
fürsten begehrte  Erklärung '  noch  mangelt.    Dieselbe  würde  wider- 
wärtige Praktiken  zerstören. 

Ogl.    Drcidcn  KritgiixchcD  164/10,  346.  . 

1  Die  Forderung  Herzog  Albrechta  von  Preussen ,  KnrfQrst  Morits 
solle  sich  beztl{;lich  der  DefeDsiveiDigung  'und  des  Terhilltnisses  lo 
Markgraf  Uans  erklären. 

1671.     Schwendi  an  Markgraf  Hans-  Juli  23 

Frag 
Die  Reiter  sind  möglichst  bald  zum  Anzng  zu  bringen,  Mnstev- 
platz:   Prag,   da  Pilsen   zu  weit;    7.-8.  Angast  VfttiTVftTi  ft.wtdtofe'o. 
wobJ  dort  sein. 
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Juli  'Ja  Die  Vorbehaltiing  iIcs  LelmHberren  ist  frfiber   oicfai 

worden;  da  der  Friede  aliReiiCtiloaEeu.  werden  die  Roiter  i 
Beilciikcu  habe»,  i-s  itclit,  wie  er  iikhl  Andere  weiss,  gegeo 
rddi.    ,,Aber  wi<^  ilrin,   «o  wird  tu  amh  dUes  pancten   Imlber, 
vil  iitU  gcpQrt  und  pilHcb  aud  broii<dilicli  ist,  bei  der  K«i.  M. 
Dot  babon,    altein  bescliiclit  in  der  Kai.  M.  bcittBlluati  dismals 
lueldoDK  darvon,   uud  soll  sondf^r  ilur  retitcr  Rctiir  scia."     Erfatti 
EcbleuDtgo  Kachrkhi,  der  Kaiser  i^t  im  Aaxug,  erwartet  des  Hark- 
grafep  Reiter. 

Von  Herien  gern  $&he  er  des  MarbKrafea  persOaliches  Hü- 
ziehen,  aber  er  kann  nicht  wiMen,  ob  oiclil  bei  dieaea  Liliifeii  he 
deiilclit-li ,  das  Land  an  verlassen.  UDckliu«  Eraffnuogen  Ober  4ct 
Uarkitrafeii  |iersi3nlicbeu  Umerlialt  wird  der  Markgraf  xum  Bestes 
verstehen,  „K.  F.  0.  kennt  J.  M.  gcinQt  und  a'geuscbaft  und  dai 
sy  in  uilcbeu  feilen  üii:lit  weiter  ^.breiten  will,  weder  %y  nior 
gölten  andern  im  bruucli  gcliabi,  aber  v*  will  »ich  wol  gelrgenbnt 
lulrOKGn,  das  E.  F.  G.  in  ander  weg  umb  ire  treue  tlieDEt  ergeit 
Verden.  Vnd  trird  dunnoebt  I^.  P'.  G.  Dtmmcmier  gercui-n  «erdea. 
das  sy  sieb  bei  diesen  »elzaioeD  leilcn  und  Icufcn.  da  ntentaad 
weiss,  was  er  siib  zum  aadero  zu  verseheo,  der  Kai.  M.  weiter 
bengl);  and  verwandt  genacbc  bat." 

ßEl.    B'clin  Bi'p.  3fl.  Hr.  I  r,  f.  ISO. 

*  Der  Markgraf  erwidert  Juli  2!>.  er  «erde  A«ftut  8  xa  Cotib«' 
lein  mit  den  Keitcru,  uiiil  diese  lellMt  tob  dort  ucb  I'ilfon  fabrea* 
aber  Schweudi  labgw  iorji;eii,  dam  dttna  auch  das  Oeld  lu  Cotibos  bti. 
Conc.  f,  I8ij  Juli  :11  biiudigi  der  Markgraf  dem  Lasdroi^i  der  Ober- 
laufi»  Christof  Bureuraf  vnn  Dohna  an,  er  werde  ara  14.  Augnii  la 
(iArliti,  15.  Kl  Oatpritx,  10.  la  Ziti.iu  ankoRimen.  Daix  die  l'raktl 
dei  Kaiaeri  bri  Mnrkaraf  tlaiiii  den  .\lt)RitiDora  aiclit  unbrknnoi  blie 
zeige  ein  Scbrcihcii  Komiaerütadiii  voui  '2^.  Sali;  UrMdeu  Kricgss    l6iiV 

Juli  2;i    1672.  KnrfUr»t  MuritK,  Pf alzgraf  Ot|tboiDricb,  Hera 
vorfrank- Jobann  Albrcebt  und  Landgraf  Wilhelm  aa  den  Kn 
'""  fürsten  von  der  Pfalx. 

l>cr  Kurfürst  wcUs,  weshalb  »c  den  Krieg  sutemommcD  babea. 
Si:bicken  eine  NoK'l .  der  gemdss  sich  der  KtrrfQrtt  grgon  sie,  «ie 
ihre  Noidurfl  erfurdert,  erkUreu  mOge.  0«sebrchl  dies  nicht ,  so 
kann  der  Kurfarst  ermessen,  was  dies  for  NacbdcDkes  erweckea 
und  wojtu  das  Urtacbo  geben  werde. 

Cop.     Dnidrn  KrireiMfbrn  ItMilJ.  SM, 

'  .An  drn  Kurt'arKtea  Joacbiui  waudte  (ich  Laadgtaf  Wilhelm  JoU 
mit  äft  Forderung,    »ich   in    11  Tagen    etoxasielleo ,    da  die  Paiiao' 
llnndlung  nicbti  anderea    alt  eiller  Betrug  and  Uerede   tcL     Di« 
deutupg  det  Bnefes   Ug  wobi   darin,   das*   ntaa  de»    KorfOru«!  ati 
tchOfbiern    «ollle,    'der    mll   andero   leuten   tu    bcimlichcD    praki 
Riehen'  sollte,  'die  nnserm  Jctio  vorhabccden  werk  und  also  der  wi 
erlcdigung    unsers   ncliepiru   herm    vaiiert   geniilich    suwidder    faltea.' 
Daran,  dus  man   durch    die  Kiaslolluag   det  Kurltimea    die  Bcfr«lu( 
Pbiliup«.  wokhe  Rinn  durch  die  Paanuer  Vctbaudlaeg  m  »twirkeo  ** 
aweifelte ,    durchEuMiiien    gehofft    habe ,    in    nicbl    au    deakan. 
Wachenletd  \^eb«i  &\t ^ (A\V\iK'M%^iüi>W'avt«  Bwiackea 
und  Uetsen  S.  ^  l^Vtoi^w-vam  4«^  W»w.\*.»'ftta^tvwäwi«  va  ^:juaaaL 
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1673.    Markgraf  Albrecht  an  EnrfOrst  Horitz.*  Juü  33 

Lagci  vor 

I.  Der  KurfQrst   mCge  sich,   möge  Pfalz  sagen   vm   üb   will,   Wormi 

Dicht  von  dem  GescIiQtz  abwenden  lassen.  Er  will,  <ia  er  auf  dem 
Wage  nach  Speicr  isl,  in  Heidelberg  ilasGescIiQtz  selbst  abfordern. 
Wenn  der  Kurfürst  die  Sache  mit  Frankfurt  zuni  Vertrag  kommeD 
lassen  will,  so  schadet  das  dem  (lemeiiieD  Werk-  Dann  wollte  er 
lieber  mit  dem  Kriegsvolk  seiner  Wege  ziehen,  als  unnütz  vor  der 
Stadt  liegen.     Erwartet,  ilass  ihre  Gescblüsse  streng  befolgt  werden. 

II.  Er  hat  dem  Landgrafen  zu  Leuchtenberg,  als  er  bei  Milten- 
berg lag,  gestattet,  „das  S.  L.  die  judeii  zu  Friedberg  schauen 
und  seines  gefallcns  damit  bandeln  mochte."  Mao  behauptet,  der 
Kurfürst  habe  dieselbe  schon  dem  Reuss  von  Grailz  gegeben. 
Dennoch  erboten  sich  die  Juden,  sofort  I2OÜ0  fl.  zn  erlegen.  Diese 
Summe  mOge  der  Kurfürst  dem  Leuchtenberg  gestatten. 

Ogl.  Oboe  Unlfnchrin,  Drriden  Urgie.  Iflt,<3.  33ti  a.  3U. 

'  -luli  25  antwortet  Morite;  Kr  hat  dem  Keusa  und  anriern  Bcfehls- 
baberD  die  'luden  iiberantnoitet.  Diese  rechnen  ilarauf.  Weiss  nicbta 
vou  Erlegung  tdd  liiüOD  Gl,  LeuchienberK  ist  Bonst  zu  entschädigen. 


1674.    Pfalzgraf  Johann   vonSinimern   andieKriege- 
Eur-  und  Fürsten. 

Man  verlangt  von  ihm  50  Ccnincr  Pulver,  sofort  zu  stellen, 
sonst  werde  man  es  selbst  holen.  Er  hat  während  seines  ganzen 
Lebens  kein  Pulver  machen  lassen,  da  er  keines  gebraucht  hat. 
2  Tonnen,  die  sein  Vater  hinterlassen,  stehen  zu  Diensten. 

Og|.    Dresden  Krg»,  164,13,  3<il. 

*  Aehnliche  AuffonJerung  wurde  an  Pfalzgraf  Wolfgang  von  Zwei- 
brücken gerichtet  und  au  deu  Bischof  ?od  Wirzburg.  Dieser  antworteie 
Juli  24:  Er  habe  nur  2  Doppelkartbaunen ,  I  I^othscblacge ,  3  halbe 
Kartbauen,  '200  Centner  Pulver,  3  BDchseumeiater.  Man  mOge  ihu  da- 
von nicht  emblOssen.  Aug.  1  erklärte  derselbe,  er  werde  die  tiDoppel- 
kartbaunen  sofort  schicken,  kdnue  das  Pulver  indessea  nicht  entbehreD. 

1675.    Diego  Lasso  an  König  Ferdinand. 

Von  der  Flotte,  die  einige  Tage  in  Sicht  von  Neapel  war,  hört 
man  nichts  mehr.*  Dieselbe  fand  nicht  das  erwartete  Entgegen- 
kommen des  Prinzen  Salerno  nnd  der  Andern,  im  ganzen  KOnig* 
reich  herrscht  Ruhe,  jeder  that  die  Pflicht. 

Der  Vicekönig  wollte  durch  Ascanio  Cornia  and  Camillo 
Colonna  je  2000  Mann  werben  lassen;  ersterer  lehnte  ab,  bis  er 
Bescheid  von  dem  Kaiser  and  König  habe  Über  etwaige  sonstige 
Verwendung,  demselben  ist  wahrscheinlich  die  Bestallung  zn  klein. 
Jetzt  wirbt,  bis  Bescheid  von  dem  Kaiser  und  König  kommt,  Colonna 
die  ganzen  4000  Mann. 

„Havraquatro  o  cinco  dias,  qne  embiava  don  Diego  deMcndo^ 
el  embaxador  unas  carlas  al  C  de  Burgos  con  ciertos  avisos; 
topo  con  el  mo^o  qne  las  llevATa  nn  oinistro  de  la  jugticia  y  llevole 
preso,  porque  traya  spada,  diziendo  el  mo^o  cuyo  er«  jr  a  lo  qae 
7VS.     A   la   manana   eoibio  don  Diego   a   Uamar   aquel  mluislro.. 


Juli  33 
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Jali  23  pars  infonnaru  por  i)iie  lo  harU,  el  qnal  se  1e  desacato  ea  p*l- 
labias,  j  tluD  Diego  Ig  pdo  ln$  iMirbaü  }-  Ig  (Ifo  muchos  moxicMM, 
amenazaiKlole  que,  si  dezia  algo,  quo  Ic  nuuitluria  mHlnr ;  cl  bombre 
«D  el  mestDO  putilu  so  fuG  nl  papa  y  le  oodIo  cl  rjtso,  laostraDdo 
las  senales  qne  tlcTava.  Su  S*'  »e  ha  iadignavlo  tnucho,  dinemlo 
muchas  piilabras  j  dando  a  onteoder  que  doa  Diego  lo  havU  hecbo 
nialidosainente,  y  con  esto  eatuvo  ea  determioacioD  de  despachir 
tuego  a  quexarse  a  sn  M*';  por  entantes  se  le  eatorraroa, 
pn)camDdu  de  apaiiguarle,  7  assi  esta  coo  mesos  euojo,  ma  00  m 
ba  po<lii)o  acaliar  con  d  que  de  aadiencia  a  Don  Diefio,  ni  qni 
dexe  de  icrevirlo  a  tu  M.;  bombre  c*  xn  S*'  que  le  daran  |i«ca 
los  onojos.  )'  desto  no  ny  nmclio  de  quo  tenolie,  porqae  sod  coeas 
iDUy  Ordinarius  a  que  häzcr  los  miuislros  de  los  prioclpee ,  q«e 
Is  ju&ticia  IcE  Icdko  i'l  respccto  quo  sc  devc,  y  es  tniif  grao 
intonfiiiicnte  uo  mMigallcs  lo«  disacitlo«,  podicndo.  *  Su  S^  nta 
liueno,  y  procura  de  estarlo,  cod  darse  ü  mcjor  vida  que  pDedcn, 
ea  Jurdioes  y  en  casas,  roudamlo  cada  dia  la  auya,  que  las  aj 
aiiui  harlo  a)  propmito.  Tiene  speraoca,  que  Uait  de  liaz«r  algi 
Uli  la  pa2  eslAA  iiuncios,  que  euibia  a  tratar  dclla  roD  U  M.  Cef. 
j  cQu  cl  rcy  de  Prancia.  frospero  de  Santa  Cms  qne  e«tan 
ouacio  u  V.  M»''  CS,  i-l  quo  va  a  francia. ' 

1^1  C'  de  Augusta  lia  dicx  dias  que  osta  aqni.  Kl  consisiorio 
passado  propuso  In  causa  de  bu  veaida  haver  sido  por  havell« 
despoieido  de  su  obispada  por  Hrnia  de)  rey  de  Franria.  Su  S** 
basta  acB  00  ha  hccbo  ningana  demo^tratioii  cod  el,  nl  mandadole 
ayudar,  como  a  olroa  cardeiiaics  pobrc».  Cl  pou  eii  ca»a  del  C 
FcrneslH,'  adoude  se  Tino  a  nji^ar,  y  por  eslar  all!  u«  Je  ba  jdo 
a  viNÜiir  i:l  ctiibaxador  de  i.a  if^,  oi  crao  qne  (cnia  cacnta  coo  el 
uiicuirw  rHtuviere  en  aj]ue1la  ■-&«».* 

V.  M'^  eiiibic  B  pedii-  a  su  S.  la  prorogicioo  do  otroe  do« 
anos  do  la  udmiaivtrauioD  de  Strigonia.  Ann  so  b«  dmdo  la  carta 
a  SU  S"^,  porquG  no  mc  lia  parecido  tiempo.  Vo  crco  que  oa  ban 
dificultad  ninguaa,  porque,  quaodo  se  le  pedia  la  ayuda ,  ufrccü 
destas  cosas  madio.    Coo  el  primero  se  embiara  al  despacbu." 

OgL     WtsD  Bauiana. 

■  üebcr  Maugel  ao  Nachriebten  von  der  TOrhÜcben  Flotu  klacte 
auob  Annibal«  Caro  am  4.  Juli  -,  damaU  halte  «t  eioen  Monat  lang  sicktt 
darober  gebort;  Ronchini  S.365. 

*  Vgl.  DRsjardint  111,  917.  Di«  hier  angoioRcno  Depescbe  Seni- 
atori'«  fehlt. 

*  Caro  Kcbrtnb  »chon  Juni  9  tod  i«T  Abnicbt,  Santa  Croce  aacfc 
tVankreich  xu  »chicicnn.  Acbillo«  de  Grastit  habe  rum  Kaiser  cetet 
Bolleo:  'Don  so  se  bara  cfTctto';  Ojier«  del  Ciro,  1,  10t),  B4.  74  4«r 
Mailinder  Ausgabe  der  Claixjci  luliani.  Dtu  BeBlaobisnnKsbreie  na 
15.  Juli  1562  bet  (Ufuald  Nr.  41,  die  Iii^irukEioii  rom  19.  Juni,  ja  dta 
Mite,  dj  *t.  IIa),  T.  lOUi  usrb  der  Vati  kau  neben  Ib.  Cod.  Oiube«. 
le&lä,  f.  »12.  Die  Angabe  der  Viu  Saatacracii  S.  618,  er  sei  an  h-laH 
abgeacbickt  vordcn,  iel  cevisi  Irrig. 

*  Nach  Gacbaid,  vgl,  Nr.  I6S6,  «rdttete  Karl  damals  an,  duaftnciC 
eine  Pcniion  frbalien  solle,  was  kaum  glaublicb  iil.  €■  Fama*«  «ÜK 
wohnte,  nach  >it.  liiÜS,  ^«^  fttmO  ■*ti*\ft\  «  ^«tU«M  whon  Juli  1  Bm. 
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1676.     KurfllrBt  Moritz  an  Markgraf  AlbrechL*  Jul'  24 

Yor 

Die   Mainzer  Rathe   erbieten   sich   zar  Handlung ;   vcnn   der  Frankfurt 
Markgraf  das  Erzstift   wieder  verlässt ,   soll  demselben    eine  statt- 
liche  Summe   erlegt  werden.     Dann   will   Mainz   auch   mit   Hessen 
verbandeln.      Da   der    Markgraf    des   Landgrafen    Woblfart   nicht 
gerne  hindern  wird,  bittet  er  um  Erklärung,  was  seine  Absicht  sei.* 

CoDC    I>r«d«D  KricEiucbCD  Utt/IS   358. 

'  Der  Markgraf  antwortete  ror  Speier  Juli  26: 
Der   Laoägraf    mOge   sich    vergleichen,    er  kann    deashalb   seinen 
Anspruch  nicht  fallen  lassen. 

Hat  iu  Worms  and  Speier  nar  6  StQck  Bflcbsen  aufgefonden. 

*  £b  ist  nach  dem  Briefwechsel  des  Markgrafen  mit  Horiiz  klar, 
daas  der  erster«  nicht  vor  Frankfurt  verblieb,  wie  dies  J.  Voigt  und  A. 
annahmen.  Vgl.  den  Erlaas  des  Markgrafen  aas  dem  Lager  zu  Scbiffer- 
stadt,  Juli  25,  bei  ßemling  Gesch.  der  Bischöfe  TOn  Speier  Urk.  H, 
596,  Id  dem  Heere  der  Kriegsforsten  war  keineswegs,  wie  Voigt  1, 
623  meiot  und  Cassian,  Die  Belagerung  von  Fr'aokfun,  I85!J  bei 
SaaerUuder  in  Frankfurt  erschienea ,  gedankenlos  oacbscbreibt ,  ein 
Herzog  Christof  von  Baiern ;  gemeint  ist  wohl  Christof  v.  Leocbtenberg. 

1677.    Kaiser  Karl  an  Herzog  AlbrechL  •Tau  26 

Brizen 

Da  er  demnächst  sich  ins  Feld  begeben  wird ,  bittet  er  den 
Herzog  Proviant  gegen  Bezahlung  zuführen  zn  lassen ,  auch  zu 
gestatten,  dass  die  Hälfte' der  4000  Wagenpferde  in  der  Gegend 
Muroau-Partcnkircben  in  des  Herzogs  und  Bischöfe  von  Freising 
Gebiet  gemustert  werde. 

Ogl.  mit  Lflcken.    B.-A.  BianimbDrg  IV,  30a  pne%,  Avg.  1. 

'  Das  Indorsat  'Handlung  und  miasif  au  meinen  gn.  herm  de  mease 
Augusto'  ruft  die  Erinnerung  an  eine  Zeit  wach,  wo  noch  die  nraprflng-  ■ 
liebe  Ordnung  im  Archive  herrschte;  indessen  ist  dies  StQck  und  ebenso 
Nr.  ItiT'J  durch  Mäosefrass  stark  beachädigL 

1678.    Eurfttrst  Moritz  an  Herzog  Albrecht  v.  Preussen.   Juli  26 

vor 

Hätte  gedacht ,  dem  Markgraf  Hans  wärde  seine  Erklärung  Frankfurt 
genQgt  und  derselbe  wUrde  bedacht  haben,  dass  ihm  [Hans]  von 
ihrer  Seite  keine  Drsacbe  zu  Miasverstand  gegeben  worden-  Mark- 
graf Hans  bat  zu  Locban  einen  Absprung  gethnn,  allerlei  Ausflachte 
gesucht,  das  Werk  selbst  aber  zeigt,  wer  die  Gefahr  zur  Ehre 
Gottes  für  des  Vaterlands  Freiheit  Ubornommen  bat. 

Es  ist  unwahr,  dass  er  zu  Linz'  von  Markgraf  Hans  schimpf- 
lich geredet.  Wer  hat  das  gesagt  ?  Er  würde  nie  von  derlei 
geheimen  Sachen  reden ,  wollte  Gott ,  man  bandelte  so  auch  ihm 
gegenüber. 

Wenn  Markgraf  Hans,  wie  man  sagt,  gegen  ihn  rostet,  dann 
ist  freilich  klar,  weshalb  derselbe  sieb  keine  Erklärung  genDgen 
lässt.  Das  Geleit,  das  er  dem  Markgrafen  fär  Passau  sandte,  ist 
nicht  verdachtig.  Der  Herzog  möge  den  Markgrafen  veranlassen, 
keine  weitere  Ausflucht  za  suchen- 
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Jati  36  Falls   Markgraf    Hans    virklicfa    in    des   Gegeatbeils   Dienste 

getretcD ,  so  wird  der  Herzog  sorgen ,  dass  kein  GeheimnfBs  den 
Geguern  verralben  werde.  Der  Herzog  nird  sieb  dann  zn  ihrem 
christlichen  Werke  halten. 

Postscr.:  Warnong  kommt,  dass  Markgraf  Hans  „sammt 
seinem  schweher  und  dem  von  Holstein  wider  ans  und  das  Vater- 
land im  anzöge  sei." 

Conc.  (ArDDid?)    Oreties  Bündn,  3Tt/l,  U, 

'  Id    diesen    ZusammeDhaDf;   gehSrt    ein    loses   Bla^tt ,    in    Berlin, 
Rep.  99,  7  b,  f.  18,  welches  lautet : 
„Hie  dizit: 

Er  wolle  mit  Markgraf  Johans  ein  Urmen  aofshen,  wie  er  möge. 

Ein  stuei  law«  [looes?],  item,  eo  er  zur  handliing  kompt,  woll  er 
ein  brief  lassen  fallen,  wie  er  in  diesem  buntnna  gewesen. 

Kern  Heideck  wol's  sagen,  wie  er  bei  f  ran(kreich)  gefaaodelt,  sei  ime 
noch  8000  fi.  schuldig. 

Est  in  maxima  gratia  Cesaris. 

Wirt  für  den  gescbicksten  forsten  gebalten. 

Ceaar  wol  ynen  brauchen  nnd  penaion  geben. 

Wol  ;en  in  allen  suchen  zu  sich  sieben.* 

Indorsat  (Hildesheimg):  „Zeddel,  so  D.  Strass  melDem  gn.  herrn 
geben,  belangend  die  worl,  derer  sich  Herisog  Morilz  zu  Linz  bette 
Terncmen  laasen." 

Wahrscheinlich  stammten  diese  Nacbrichtea  ursprQnglich  ans  kaise^ 
lieber  Quelle. 

Juli  36      1^79.     Hof-  und  Eammerräthe  an  Herzog  Albrecht. 
HOnchen 

Es  geht  das  GerOcht,  der  Kaiser  wolle  mit  dem  in  Tirol  ge- 
sammelten Kriegsvolk  herausziehen.  Dann  inuss  Verkebrnng  ge- 
troffen werden,  Schaden  zu  verhüten  ;  mehr  als  je  ist  dies  erforder- 
lich, da  das  bundische  Kriegsvolk  den  Proviant  ganz  aufgezehrt 
hat  und  man,  ohne  dies  zu  bedenken,  dem  Herzog  Schuld  geben 
wird,  dass  die  Gegner  gefördert  worden  seien,  der  Kaiser  Mangel 
leiden  mQssc.  Man  muss  Kredenzbriefe  ausstellen,  etwa  3,  an  den 
Kaiser,  Herzog  Alba,  Bischof  Arras,  und  damit  an  den  Hof  senden, 
damit  das  Land  möglichst  geschont  werde.  „Wo  dan  E.  F.  G. 
den  von  Lichtenstein  zu  soUicber  potschaft  und  werben  furnemen 
wollt,  als  der  dergleichen  sacken  in  dem  vorigen  Scbmalkaldiscben 
krieg,  gleichwol  in  anderer  herren  dienst,  im  kaiserlichen  gleger 
auch  sollicitiert  hal,  und  dann,  wie  in  jetzigem  krieg  der  chnr-  nnd 
fttrsten  kriegsfolk  in  £.  F.  G.  !and  geliansl,  zu  E.  F.  G.  ent- 
schuldigung  ganz  guten  berichc  zu  geben  waiss,  so  hat  er,  der  von 
Lichtcnstcin,  uns  angezaigt,  dicweil  er  die  zeit  her  aus  E-  F.  G- 
bcvelch  bei  sollichem  kriegsfolk  vil  und  oft  im  vejdleger  gewest, 
dos  ime  bei  der  Kai.  M.,  auch  derselben  kriegsfolk  allerlei  miss- 
traueu  und  geverliihait  daraus  entsteen  müi'hte;"  deshalb  mOge  io 
dem  Kredenz  darauf  hingewiesen  werden,  dass  Licbtensletn,  am 
Schaden  zu  verhüten,  bei  den  Kricgsfürsten  th&tig  gewesen  sei. 

0(1.    B.-A.  Brudentiarg  IV,  302.    Prau.  Juli  S8. 
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1680-    Fessler   an  Herzog  Christof.  Juli  37 

Heidel. 

Hat   mit    den   EurpfälziBcheo    nnil    jAlichs  Rathen    aber    die      ber« 
i  proponirten  Punkte  bcrathen. 

a<l.  1.  ist  beschlossen,  falls  die  jetzt  gefQbrto  Untorbandliiii« 
scheitere,  nochmals  eine  solche  von  Kar-  und  Fürsten,  soviel  deren 
in  der  Eile  zusammen  zu  bringen,  zu  versuchen. 

ad.  3.  n.  3.  Ober  die  etnaiRen  Aufforderungen,  sei  es  von 
Seiten  des  Kaisers  oder  der  KricgsfQrsten,  sich  zu  dcklarircti,  is[ 
nicht  geredet,  dies  auf  morgen  verschoben- 

ail.  4.  ist  beschlossen,  die  Reichsanlagcn  vor  endlicher  Ver- 
tragung   der  Sachen  nicht  zu  zahlen. 

Morgen  gedenkt  der  KorfOrst  und  Herzog  JQlich   den  Herzog 
zu  Hilsbach   zu  treffen. 

Eigcnhtndit.    Styllfirt  DeniMher  Krieg  II. 

16S1.  Herzog  AIhrechtan  dieEammer-RfttheznMflnchen.   J"li  '■il^ 

Vaitaii 

„Unsern  ^mSE  zuvor,  lieben  getreuen  I  Was  ir  nns  zugesuhricben 
mit  dbcrscbickung  Statthalters  und  reth  zu  Nenburg*  an  cucli  aus- 
gangnen  missiven,  daneben  auch  von  der  bezainng  wegen  onners 
kriegsvolks  zu  Ingtstadt  zugeschriben,  haben  wir  nachleni;s  ver- 
nommen, send  darbe!  von  unserm  rat  D.  Hunden,  was  er  rnch  in 
sDserra  abwesen,  seines  nnterleoigen  bedenkens  zm  antwurt  in  eil 
fOr  sich  selbst  geschrieben,  auch  gcnugsanilich  bericht  worden;* 
darhei  lassen  wir  es  dianals  pleiben,  der  Zuversicht,  ir  werdet 
dem,  eurem  aetbs  aignen  bedenken  nach,  vrdnziebung  getan  haben, 
nnd  ench  binfuran,  wo  von  gemeltem  Statthalter  nod  reten  weiter 
dergleichen  ansuchen  beschehe.  der  gepOr  nach  mit  guotnr  he- 
scheidenheit  nnd  glimpf  wol  wissen  zu  halten.  Femer  well  um 
copei  euer  instmction,  was  ir  mit  baiden  biscfaoffen  Freising  und 
Kegensbni^  der  nachparüchen  hilf  halb  handien  lassen  nnd  was  ir 
ancb  bei  denselben  aosgericbt,  zneschicken  nnd  berichten,  damit 
wir  nns  alhie  gegen  Salzbui^  und  Passan  dester  bas  zu  halten 
wissen;  ir  wolt  nns  anch  auf  was  zeit  ir  mit  den  30,000  guMfn 
gfast  sein  mögt,  verstendigen,  *  die  Eo.  H.  darauf  alhie  gcwiMich 
haben  zu  vertresten.     Das  alles"  etc. 

Gia«p(  TN  B»4.    ■  -A.  BrUf-  IT,  30C 

■  Der  Staitbalter  Johann  Ereoler  bat  Jnli  IH,  nnd  wiederhol! 
Joli  23.  die  MDQChner  BUbe  nn  Rmth  nnd  tl&lfe,  da  Oitbeinricb  ihn 
far  den  Fall  der  Soth  an  den  Herzog  Albrecht  terwieien  habe.  Irie 
B«aoTg[iias  lor  dem  .Xomanch  des  kaiserlicbea  Heeres  rief  dieie  Mam- 
reget  herror.    Ib.  i.  298  f?. 

■  Jali  '23  schreiben  die  Bube  dem  Herzog,  dax*  «i#  i*.*  DerM^s 
Befehl  bezflglich  des  ferneren  Schw&reni  des  Kriegifnlks  erfflllen  «nlli>R, 
and  MaateruDg  nnd  Beiahlong  erfolgen  solle-  lodenscn  Hehlagen  !tie  tnr, 
nur  den  halbes  Monsueold  *a  bezahten.  da.  wenn  der  friede  Hau 
greift,  der  Böm.  Kör.ig  gewiss  bald  di«  30.000  GM.  fordern  wird,  an 
deren  Lrle^ngMing«!  Htm  wQrde,  wenn  der  MontUtold  tiezthlt  wlirde. 
Ib.  f.  293.  Daraof  etfolgre  der  aiehi  Tnriiegeode  Beseheid  FInnd», 
Joli  31  melden  die  Raihe  Erfallnng  des  Befehls,  nnd  dats  die  30,0<Xi  Cid. 
am  15.  Aug.  beiiammea  seien;  L  SIL 
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Juli  26  *  Die  lUlhe  sendon  Joli  81  die  4oa  Dr.  Jofaann  TcItenB^  mti 

areg«risa  Manch  bei  derScndiins  „ier  iUlucn  »cor  and  ftnUg  Übe»' 
mit^g«b«n«  Instmliiion  ein.    Diese  lelbü  Ichlu 


Juli  28  1682.    Markgraf  Albrecht  an  Knrfttrst  Moriti. 

Lag«r  f. 

tipeier         p^g  Kur[Qr!;tcD  tod  der  Pfali  und  des  Ucnog  JDlicIi  Rathc  babcaden 

Düclinf   von  Worms    cntM^uldigl:    derselbe   litb«   in  keiner  Wein 

den  Curt  von  Uaiisieiu  unterstaut,   selbst  Dicht,   als  dieser  es  «r- 

iHiigU-,  und  ihn   deshalb  gebeten ,   voo   der  Bntidi«:bat2ung    abn- 

eleben.      Das   Geld   sei    auf  die    kaiserliebeii    Uaodate     hio    tf' 

It'gl  norden. 

Er   erklifle,     er    «olle    diese   Eatacbnldigang    an    die    Kii* 

uud    Fqk(cii   gelangen   las-sen.     Will    der  KurfDrsl    sicli    mit   ikn 

einer   gcineiusaiDCu    Aolwon    entscliliesseD  ?     Man    mOgo     vorgehi 

gegen  die  elciidco  rrnfTcn,  die  kein^u  01aul)en  balten,  und  nehawa, 

■was  xtl  liiidcD  ist,  das  übrige  arrcKtircn.    Die  Pfaffen  im  StUi  iJal 

alle   eotlaufcn,    er   bat    die    VorrStbo    neboBCa    and    nscb 

wir  Verproviantiruog  führen  lassen. 

0(1.  ubi»  ViiUnrhr.    Brndrn  Krii<(M.  tH'tS,  9tt. 

>  Tgl.  SUidan  111,  392. 

Jeli  sa  16^.     Bischof  Arrai  an  KBoigin  Marie 

Brisen 

Der  Kaiser  b&rto  aus  dem  ?.a  Bfuneik  eiDgetroffeneo 
der  Kftniiiiu  vom  14.  mit  liefricdignni;  den  Mar»«b  des  Framl 
sehen  KOoig»  von  Cliimuy  uaub  der  fiairdJe,  ,JuKcant  im  Jt**  ^m 
l'os  seroit  plus  nsicure  par  cc  eu  Krabant,  puisito'il  avoit  laixe 
ropporluniti  de  Liige."  Seit  der  Zeit  nllording«  kein«  Nachriobi, 
deshalb  BesorgDi» ,  Eumal  die  beiden  llecro  so  nahe  bei  einaader 
sieheo.  Noircarmes  mftge  die  KCaigia  bald  wieder  sartckseodea 
mit  Nachrichten.  Morilx  scheint  AbnartungspoUlik  m  siilelen,  dea 
Vortrag  aniiehmen  oder  vertrerfea  zu  irollen  je  aacfa  Lage  der 
Dinge;  deshalb  bat  der  Kalter  verlaugt,  dasa  Plauen  biaaiB 
3  [8i']  Tagen  nadi  Ankunft  de»  Boten  Anlwort  erlialte,  sonst  «olle  er 
an  die  UnlcrltandluDg  nicht  mehr  gcbauden  ^in.  Iniwiacben  wird 
gerHstet,  am  30.  denkt  der  Kaiser  anfrubreclion,  nach  bodtstcai 
CJn-  bis  xveitftgigetn  Anfenlbalt  in  Innsbruck  aof  rostra  ta  lieben; 
wohin  die  Oberdenlsdiea  Regimenter  nnd  die  Itcitercit  sowie  di* 
panier  nnd  Italiener  ziehen.  Von  dort  oill  der  Kaiser,  so  viel  ar 
alefal,  weiter  ziehen,  ücb  nur  dort  aufbalUn,  wo  es  notbweBdig; 
e%  hl  Hoffnung  vorhanden,  dass  Augsburg  dch  friedlich  auierwiftl, 
sonst  wird  mau  bis  dabin  (utebcn,  nas  la  geecbeheB  hat. 

Die  Türktwbe  Flotte   hielt  sieb  bis  22.   aa  der  Insel   Proci.! 
nahe  bei  Rusfot,*  batte   wenig  t>fülg  hei  Ihrru  vcrM-hiedenett  \'t 
tucbeo,  toll  sich  jetzt  mil  den  andern  PranitHitcbcii  Galoerea 
einigen  wollen,  um  Piombino  und  Genua  zo  bedrohen.    „^  jk  %*t 
iclwi4a   le   conventicule    qae   ceulx    qui    eont  de  la  d^Totio« 


a  Rocciol». 
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France  out  fait  ä  Chioza,  pr^s  de  Tenise,  oü  les  opinons  ae  sont  Juli  36 
trouvees  differentes,  et  Cornille  Bentivoglio  va  but  icelies  consolter 
le  roy."  Inzwischen  verläuft  so  Zeit,  bis  Trappen  zasammeQ  zu 
briDgeu  siud,  es  vergeht  die  zu  Flotten  Operationen  geeignete  Zeit. 
Die  Flotte,  welche  in  des  Königs  Sold  stehen  soll,  kostet  demselben 
fiel,  es  herrscht  Unzufriedenheit  auf  ihr,  weil  sie  in  Neapel  kein 
Entgegenkommen  fand.  Der  Kaiser  schickt  4000  Deutsche  nach 
Neapel,  4000  nach  der  Lombardei,  dieselben  sind  schon  alle 
in  Italien. 

Terdesvar  widersteht  noch ,  die  TUrken  erlitten  davor  eine 
Schlappe.^  »Vray  est,  que  le  aombre  des  ^ens  qu'ilz  ont,  tant  en 
la  Tiansylvanie  avec  la  correspoudance  des  Muldaves  et  Transalpins 
qae  en  Hougrie,  est  fort  grand,  et  que  du  coustel  da  roy  il  y  a 
pcu  de  Provision,  pour  les  raisons  que  V.  M'^  avra  entendu  par  ce 
que  le  ä''  de  Noircarmes  a  pourte ...  De  Brisen  ce  28.  de  Juillet." 

Eigenh.:  „Jetiens,  que  la  duchesse  deLorraine  avra  adverty 
V.  M"  du  mesme  qu'elle  ha  icy  fait  entendre  ä  Temperenr,  des 
rndes  termes,  par  lesqaelz  le  roy  de  France*  luy  a  commsnde  eortir 
de  Lorrenne  et  signament  de  son  doahaire  et  s'en  aller  k  Hedel- 
berg,  oü  il  a  semhiH  &  aa  M'*  qa'elle  ne  debvoit  faire  long  söjour, 
roais  au  plustost  passer  k  V.  M'* ,  oü  eile  pourra  eatre  avec  moings 
de  fraiz  et  avec  plus  de  reputacion." 

Ogl,  ChiSerD  TVicD  Korreip. 

■  In  Wirklichkeit  war  Temeswar  Juli  25  in'  Besitz  der  Torken 
gelangt. 

*  Die  Veranlnaanng  war,  das»  die  FraozoBen  einen  Boten  abfingen 
mit  Papieren,  welche  bewieaen,  daas  die  FDratin  die  Wiedergevinaung 
LothringeoH  plante;  Henne  IX,  188. 

1684.    Herzog    Albrecbt    an    die   Hof-    and    Kammer-  Jnli  39 
Rathe  zu  Manchen.  P»»«n 

AU^Der  Zug  des  Kaisers  gebt,  wie  man  sagt,  über  Füssen  und 
5.XX  nach  Schwaben ,  man  wird  zeitig  erfahren ,  ob  Proviant 
berausgefQhrt  zu  werden  braucht,  somit  ist  die  Schickung  nach 
Innsbruck  derzeit  wohl  überfißssig.  Hofft  bald  beim  zu  kommen, 
und  wird  dann  selbst  zum  Kaiser  reiten  oder  Botschaft  senden. 
Sollte  der  Traktat  aber  sich  wider  Erwarten  noch  verziehen, 
—  alle  Stunde  erwarten  sie  die  Resolution  der  Kriegs-  Kur-  nnd 
Forsten  —  so  könnte,  falls  man  mittlerweile  ober  des  Kaisers  Zugs 
durch  das  FQratenthum  etwas  erführt,  Liebteustein  nach  der  Räthe 
Vorschlag  zam  Kaiser  geheu.  Credeuze  können,  falls  dazu  noch 
Zeit,  ihm  zur  Unter!>cbrift  zugeschickt  werden,  andernfalls  wird  man 
das  Fehlen  der  Unterschrift  nicht  anstössig  finden,  da  er  hier  in 
des  Kaisers  und  des  Königs,  auch  in  des  Reichs  Sachen  thätig  ist.^ 

Gop.    H'-A   Srudenbnrc  IT,  304. 

■  Ib.  1.305  Erlass  Msrlba  von  OnmppeDberg  und  Seifried  von  Ziln- 
hart  beiieflead. 

HtgMtam  a.  Urk.  da  IS.  läbib.  U.  45 
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Jali  39   1685.    Herzog  Christof  von  Wirtemberg  an  Markgraf 
Hilabach  Älbrecht  von  Brandenbnrg.' 

Der  Kurfürst  von  der  Pfalz,  Herzog  TOn  jQlicb  und  er  siDd  hier 
zusammen  (jekommen,  sie  batten  auch  auf  Herzog  Albrecht  gezthlt, 
aus  Ursachen,  die  er  dem  Mark|;rafen  zu  Tübingen  und  Geislingen 
mitgetheilt  bat.  Da  der  Herzog  aber  in  Passau  aufgehalten,  werden 
sie  zusammen  heute  Abend  gen  Heidelberg  verreisen;  er  hoSt, 
dass  etwas  Gutes  berathen  wird ,  dass  Herzog  Albrecht  sich  von 
ihnen  nicht  sondern  wird;  „nachdem  dann  allerlai  sacben  Torhanden, 
die  sich  über  landt  nit  schreiben  wollen  lassen ,  anch  gesanten  nit 
wol  zu  vertrauen  will  sein,  were,  gemaiuer  sach  za  gnetem,  mein 
guelansehn ,  das  wir  baide  one  Verzug  zusammen  kernen,  dieweii 
dann  jetzinaln  ich  kein  gelegner  platz  weiss,  dann  Schwetzingen, 
dabin  E.  L.  von  Speir  nur  2  klain  nieil  wegs  haben,  und  verhof- 
fentlich,  wo  E.  L.  gelegen,  daselbst  zn  erscheinen,  das  ich  gedechte, 
meinen  herrn,  den  cbnrfursten  Pfalzgraven  nnd  herzog  zn  Gulch, 
dabin  zu  komen,  auch  bewegen  wotte,  von  den  sachen,  danunben 
jetzige  unsere  beisamenkunft  bescbehn,  wie  obgemelt,  stattlich  und 
vertrauelich  zn  reden,  und  sollen  E.  L.  daselbst  sioher,  one  alle 
not  leibs  und  guets  sein  und  uit  lang  aufgehalten  werden."  Bittet 
um  Antwort  durch  diesen  Boten. 

Eigcnhlndig  Caae.     Slultg.  Btibg.  i.  cS,  51. 

Jali  30  1686,    Käthe  zu  Mflncben  an  Herzog  Albrecht 

MODChen 

Es  ist  eine  Post,  Niklas  von  Jacbsam  mit  einem  Generale  von 
Kais.  U-,  gekommen,  fragte  sofort  nach  dem  Licbtenstein,  hat  dem- 
selben das  Generale  zugestellt.  Derselbe  gebt  wegen  der  drei  Mnster- 
plätze  zu  Schongau,  WeilUoim  und  Murnau  und  wegen  Proviant 
zum  Herzog;  obgleich  jene  früher  geweigert,  besteht  derselbe 
darauf,  will,  dass,  um  Proviant  zu  erballen,  der  Herzog  anordne, 
dass  aberall  gedroschen  werde.  Sie  haben  vorgeschlagen,  es  bei 
Mittewald,  Iteutte  und  Pfruntea^  zu  lassen,  wohin  Proviant  gebracht 
werden  solle ,  da,  wenn  solches  gestattet  und  sich  die  BDndischen 
wieder  wenden ,  dies  dem  Lande  schlecht  bekommen  kfinne.  Sie 
wollen  Jemanden  hinauf  an  das  Gebirg  schicken,  da  die  andern 
Commissaro  beute  oder  morgen  nach  Weilheim  kommen  werden. 
Der  Kaiser  soll  vor  Augsburg  ziehen  wollen;  „sollte  sich  aber  nicht 
lang  batten."  Das  Spanische  Kriegsvolk  soll  schon  in  Botzen 
Übel  bansen.* 

Ogl-    a.-A,  BrtndenbDrg  IV,  308-    prae«  JaU  30. 

>  Tgl.  Otejuela  au  Prine  Philipp,  Juli  28  Brisen  in   Chabert, 
Siäge  de  Metz. 

Juli  30   1687.   Markgraf  Albrecht  von  Brandenburg  an  Herzog 
Worms  von  Wirtemberg. 

Er  hat  mit  Freuden  des  Herzogs  Schreiben  erhalten  und  wird, 


B  Der  Ausstellungsort  ist  Waldhilsbach. 
b  Pfronten. 
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obgleicli  er-  im  Begriffe  nar,  sach  Mainz  zd  reisen,  morgen  auf-  Juli  30 
brechen  und  vor  Abend  bei  dem  Herzog  in  SohwctxiDgen  sein.  Um 
dem  Vaterland  zu  dienen,  soll  ihm  keine  Nacht  za  finster  sein. 
Auch  das9  der  Kurfürst  von  der  Pfalz  und  Herzog  von  Jülich 
dabei  sein  werden,  erfreut  ihn,  er  bittet  indessen,  nicht  als  ob  er 
Argwohn  hätte,  um  das  Qbtiche  Geleit* 

KgcpUndii.     SluUg,  Brdbi.  M'l,. 

*  Für  die  Ansicht,  dass  jene  Heidelberger  ZusarameDkmift  eine 
tiefere  Bedeutung  gehabt  habe,  sieht  man  sich  vergebens  nach  festen 
Stutzen  um.  Wenn  die  Königin  Marie  am  1.  August  dem  Kaiser  scbreibt 
'quet  passg  deux  sepmaines  eile  avoit  rci;eu  des  avls  de  Spiro,  par 
lesqueU'elle  avoit  appria,  qu'on  tramoit  k  Heidelberg  des  choses  prSju- 
diciables  h  l'empereur,  et  que  mesmes  on  lui  avoit  fait  eniendre,  qu'il  ne 
s'agissoit  pas  mnins  que  de  le  d6poaer',  so  ist  ersichtlich,  dasB  es  sich 
hier  um  Nachrichten  handelt,  die  alter  waren,  als  die  Versammlung,  und 
somit  QUT  MOglichkcitea  erörtern  konnten.  Die  Schiedsricbterrallc  des 
Pfalzers  als  eines  Reicbsvikars  war  kaum  ernsthnt)  gemeint.  Am  meisten 
kömmt  aber  in  Betracht ,  dass  der  Bischof  von  Bayonne  GeiDCui  Könige, 
Aug.  ll)V,  Über  die  Zusammenkunft  Folgendes  berichtet:  'Le  dnc  de  Cl^ves, 
le  comte  Patatio  et  le  duc  de  Wirtembergse  soutaliiez  plus  estroictement, 
en  cas  que  la  pain  ne  fust  gard^e,  ou  du  cost^  de  i'empereur  ou  des 
princes.  La  cause  principalle  de  ceste  aseeoibl^e  a  est^,  qoe  ledict 
duc  de  Cläves  ne  voulut  entrer  cd  ligue  avcc  ia  msison  de  Bourgogne, 
et  a  dict  oe  se  vouloir  deparlir  de  l'alliunce  de  l'empire.  L'evcsque  de 
Colof;ne ,  les  ^vesques  de  Munster,  Breme  et  Paderborne,  les  comtes 
Bentheim,  Tedenburg,  Ridberg  et  Waldeck  j  sont  entrez'.  Vgl.  Nouvetle 
cdlection  de^  m^moirea  par  M i  c ha  u  d  T.  VI ,  memoires- journaux 
du  duc  de  Guise,  S.  73.  Cliristof  v.  d.  Strassen,  Nr.  1703,  schreibt  aber 
die  Heidelberger  Versammlung  ohne  genanere  Kenotniss,  er  setzt  die 
Anwesenheit  der  geistlichen  KurfUreten  voraus,  man  ersieht  daraus 
aber,  dass  er  den  Verdacht  der  Königin  nicht  theilL    VgL  Nr.  1710. 


168S.    Diego  Lasso  an  König  Ferdinand.  JuU  30 

Rom 

EmpCrong  in  Siena,*  FrauzSsische  Anknüpfungen  sind  zu 
furchten.  „Los  de  Scna  au  embiado  al  papa,  a  hazelle  saber  la 
cosa,  para  que  sea  medianero  qu'etlos  no  quiereo  de  su  M"',  Bino 
que  DO  les  haga  la  fortaleza;  pareze  muy  presto  para  escoger 
condicioucs.  Sn  S"*  [iu  d.  Hs.  M*']  cn  esto  muestra  nentralidad, 
aunque  no  creo  que  le  pesa  de  ta  fiesta,  y  estoi  cicrto  qne  se 
arepentiria  bien,  quando  Franceses  saliessen  con  sn  Intencion, 
porque  ya  con  esto  no  se  puede  bivir  con  eilus.  £1  C  de  IHonte 
j  todos  sus  parieutcs  Eon  ya  declarados  Franteses,  sino  Ascanio 
de  la  Coruia,  que  pucde  nias  que  tudos;  y  prometo  a  V.  M.  qne 
en  esta  ora  no  es  de  poca  importancia  tenelle  por  criado."  Die 
Türkische  Flotte  segelt  nach  der  Levante  zurück;  „aqui  a  avido 
Cardinal,  servidor  deFrancia,'  que  le  a  embiado  an  gran  presente, 
y  partio  de  medio  de  Borna." 

Kgenhlndig.    WicB  Honuia. 

>  Gachard  gibt  in  dem  Compte-nnda  de  la  commission  d'bUtan« 
Ser.  111,  'i'.  XI,  S.  99  im  Aduw»  '  «  beta«Be>'[iAfiii  ~£.t\AS&  &«% 


-mi 
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II  30    KaEi«n  >d  Slrndoia  von   &  Juli  lf)r>2  aas  Briien.     Karl 

ftbet  Docb  nicht  io  llrixen,  naii  wird  itniiil  &U  Dtlom  Juli  26  tatAmm 
köauen.  Leider  hat  O&chaid  voq  dem  Kdaw  soi  TUlsch  Jdoi  38  m 
des  tMlijt  II "brauch bares  Italien iBchen  Auuns,  dtr  dtn  Codes  lona- 
Mht.  tDJrKRilieilt ,  S.  UKi:  'diT«ni  capitoti  Ai  oegoii  psrlicolsri,  utM 
di  rtinuovcT  io!dale&CR.  licaniiarl»,  tusfaar  pccticioi  a  b*nvtnoi-iti,  cnat 
ad  Aleautudio  l'atatt»  et  ad  altri,  accordac  dtffereau  fra  priocipi 
roinaDi  e  lolhiclur  aicuac  riiponte  dal  pnpa.'  Wie  entKbieden  aooaber 
Cardloal  FatMM  dem  Fraiii&tiicbeii  luieieisc  diente,  und  «ie  wealf 
wahracbciDÜch  es  i«t,  dAu  von  einer  kaiMrllcheo  Peuaioo  auch  cur  d.i 
Bede  nar,  iHgl  Caro,  l.ett.  V.  121,  aacb  der  5liM.  di  st.  Ital  XVII.  IJl 
^godiuclctc  Brief  dea  Caidinals  an  Cosimo  Medici  tob  31.  Joll,  «orii 
at  diei^m  die  u neigen o fluide  GesincuDc  HrJnrichi  ««n  Frankreich  Smu 
KCgendbur  auwinaod«r  (ciii.  Gahard  oheiKcbt  die  Ilepeacben  4eaJakta 
lä&l  u.  l!Ai  uod  »üi  Ton  ihnen  8.  S2.  dau  lie  -d'an  nidiocr«  tatMt' 
Mlen,  nm  aas fohrli eher  iihcr  dii-jcaigea  xa  bertcbtea,  welche  inao  Uapi 
im  Wuilant  oacli  DOlliDgvr-IleiDe  liiuiiiie!  Souial  ist  dt«  beste  Quellt 
Ober  Sicos,  ii»t  aber  maucbe  LOclcen.  I>er  Brief  Heiaricba  II  in  de* 
Leiter«  dl  Principi  III,  t.  131  ist  aus  Folenbra;  (ntcbl  BelaMbni) 
Dujiart.  Alane  datirt. 

*  Kach  Nr.  ITOC  der  Cardinal  Tranl.  Der  PiKka  *od  Üfea  HcbtHt 
duoaU  Briefe  an  die  Kiiei^tioraien,  an  des  Papst  and  au  den  KMii 
Tim  Frankreich,  «ubi  um  sie  über  ECioe  Erfelfc  zu  utiterricktci ; 
Laaalll,371.    Cbarrif^re  11.  2801 

Juli 91 V.  1689.    Karfarst    Moritz,    Pfalzgraf   Üttheiarlcb    mti 
"taakrnrtj^iiQ^graf  Wiltielm  an  Kurfeirel  v«d  der  Pfalz,  IIerxo| 
vou  Jalicb  and  Herzog  Toa  Wirtembcrg,   jetzt  ti 
Heidelberg. 

Wollen  Gesandlo  an  die  zu  Heidelberg  Tereioigtea  Knr-  aal 
Fürsten  absrhickeu,  um  mit  den£«Ibco  aber  Rübe  uod  Eiaigkeil 
ta  vcrbaodelD,  da  sie  ja  mit  dem  Kaiser  noch  unvei^Ilchen  aiflid. 

Cop     Slull;   Dl]ili>  Itricf  1,  prau.  Auful  1  Sitwr^iiMfea.      IsdanM:  'SM 
lil  f(4tiLva'(rt«  nun  boII^  Ha  Stniomt  tmixtro^ 

*  Daa  obige  Sciireibcn  i«i  wobl  die  Astwoct  aaf  da«  ICrbteien  nr 
Vennilllang,  veluhei  die  Heidelberger  Fönten  an  dcmaelbca  31.  iak 
geatdh  hatten;   Kagler  S.  283  Asm. 

,^°l'  =?l  1690.    Markgraf  Hans  an  Scbwetidl. 

Kn»ixio  " 

Obgleich  er  mit  Job.  v.  d.  Asseborg  sich  verglichen  and 
BOgeaagt  hatte,  ihm  700  Pferde  xiizufahre».  er  Öfter  daa  Ter 
nisE  der  Reiter  erbeteD,  er  denselben  uocb  in  dies«*  Tag«*' 
3500  Tb.  auf  diese  Anxahl  gesobickt  hatlc,  so  erfthrt  er  hc^, 
dass  demselben  die  meistco  Reiter  abilebeu,  sich  amlcnreJÜg  ra- 
pflii-blen;  or  kann  nur  auf  etwa  300  Reiter  rechnen.  Wegen  der 
sterbenden  L&ufe  zu  Cotlbos  «ill  er  einen  andern,  anbei  rertelc^ 
neien  Wfr  einschlagen,  Si-bnendi  tnOge  beim  Erzherzog >  Ter 
behruag  crwirkTu  far  Provlanielcauf  SOOOPf.;  er  both  1100  PfMa. 
irenn  nietat  metar,  lu  Vt&ftTU. 

Dans  ■voB  1llüB>\M>«st^  %.«■*«  tnÄMWi  vA  *!»  <««cwUgtt 
Be«lsllDUg  Vin  okU  ttVVWL,  in»4  Äft-i»»»»  A»«»«^    '      ' 
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wird  verBUchen,  dsvoa  etwa  400  zu  bekommen.  „Daaeben*  wollen  Juli  31 
wir  euch  fortrealich  nicht  forhalteD ,  doss  uns  dise  tage  knnde 
eiDkommeD  von  leuten,  die  gewisse  seind,  dass  von  Deaem  allerlei 
bewerbunge  nmb  reuter  ncd  knecbt,  dem  Franzosen  zum  besten, 
for  sein  sollen ;  es  hot  uns  auch  einer  gesaget,  das  Klausa  Berner,' 
Barlei  von  Mandelsheim  nud  der  von  Werbet^  vom  herzog  Moritz 
abgefertiget ,  leute  zu  vorsamineleD  oder  der  end  filleicht  ein  fener 
wieder  anzublasen,  dan  er  diese  3  die  vergangene  woche  in 
Braunschweik  gesehen  nnd  mit  ineo  geredet;  das  dan  nicht  zn 
voracbteB." 

CoBC.    BtrliB  Bep.  39,  Hr,  7  s,  I.  IM. 

'  K&Dig  Ferdinand  icbrieb  dieBem ,  Aug.  1  Passau,  er  mOge  die 
Kflstungen  des  Heeres  nach  Möglichkeit  fordern ;  Ogl.  Inasbruck  Amraser 
Akten  1551—52. 

■  Im  Berliner  Archiv  Rep.  39,  Nr.  7  b,  f .  36  finden  Bich  auf  einein 
SD  Papieren  äet  Markgrafen  Bans  gehörigen  Blatte  diese  3  Namen  in 
einem  Verzeichnisse  von  Offizieren,  «eiche  theils  Reiter  theiU  Knechte 
Kufahren  solltea.  Dann  folgt  die  Notiz :  'Ton  difesen  vorgoBchri ebenen 
perBonen  haben  F.  Du.  zu  Preussen  niemants,  allein  den  beden  als  Claus 
Beroern  und  dem  hern  zur  Warburg,  sich  von  den  forsten  zu  Sachsen 
bestellen  lu  lassen,  vereont,  seint  aber  gicichvol  dardnrch  irea  diensts 
Dit  gar  ledig,'  Unter  dem  Fürsten  von  Sacfasen  mochte  man  Moritz 
verstehen,  da  es  in  einem  Briefe  des  Herzogs  Albrecht  von  PreusBen 
vom  21.  März  an  Markgraf  Haas  heisst:  'Was  die  rittmeister  belangt, 
haben  wir  E.  L.  Torleogaten  ein  schreiben  zugestellt,  welchen  wir  an 
Herzog  Moritzen  zn  zihen  erleubt.' 

Später  besorgte  man  indessen,  dass  Berner  u.  Gen.  in  Erneslische 
DieuBCe  gegangen  seien.    Wenck  S.  49. 

1691.    Zasiue  an  König  Ferdinand.  (Jalic.31 

Des    Kaisers   angeblicher  Erlass   an    Heinrich    von    Braunschweig   den 
Hessen  bekannt.      Markgraf   Hans    v.   Brandenburg  ;  Markgraf  Al- 
brechts Vorgehen. 

„Allergnedigster  etc.  E.  Ko,  M.  wissen  sieb  gnedigst  zn  erinnern, 
was  E.  M.  mier  in  meinem  abreisen  gnedigst  niDstUch  angelegt, 
mit  dem  jungen  herm  landgrafen  ad  partem  zn  reden,*  nnd  ine 
seines  vilveltigen  erbieteos,  so  er  E.  M.  letetlichen  von  Eichstatt 
ans  durch  mich  znentboten,  widernm  zu  erinaeni,  des  ich  dao  gleich 
bald  getan,  als  ich  aus  einhelligem  bevelch  der  reichsverordnete  d 
die  Werbung  an  den  gepQrenden  orten  ftirgetragen  nnd  von  8.  F.  0- 
tliderumen  andere  nicht,  dan  allen  nnderteniges  willen  gegen  E. 
En.  K.  vermerken  ktlndeo.  Gteichwol  haben  Bicb  darneben  die 
kaiserischen,  sonderlich  der  bischof  von  Arras,  gnueg  leiden  müssen, 
und  J.  F.  G.  haben  mir  ain  copi  eines  schrdbens,  so  die  Kai.  M. 
nach  einnemung  der  clanaen  an  herzog  Heinrich  von  Brannscbweift 


a  Dieser  Absatz  eigenh.  Zuati. 
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(Julic31}«uggccii  louca,  gewisen  und  flberlcseu  luseu,  to  welclim  dk 
Kai.  M.  buchgeilscbtvm  herzog  «flsfahTliohcn  boricbt  ibul,  w«ainBian 
die  clauseo  wider  die  goplir  elngcDommen  worden  etc.,  mit  etni 
lieriiKem  anzog  dctjenigeii,  die  «  verriclit,  und  sonst  in  aniliT  «(( 
Bucb  im  Iil.  Tcicli  Tcutsdior  uation  so  vil  rDichssteode,  vum 
deren  wenigistcm  verscbulden,  so  bescliw&rlich  und  ftbcl  verdertiea 
tb&ien;  und  daneben  mit  angehefter  aa»ruriidier  Vertröstung,  «fc 
J.  Kai.  M.  die  gehorsaiiicn  reichti»iend  vcmiiltcUt  K^tllicbcr  gnad» 
gar  mit  nichtco  verlassen  wolteo,  iDtnassen  dann  H.  Ku.  M.  ine,  dt« 
lierzog,  von  Passau  aas  s«lbs  aach  |)er«6Qticb  xcntr  Dacli  lenp 
boriditen  wfirdeu.  Darauf  bin  ich  aber  imc,  dem  landgrafen,  toi 
Btund  an  mit  allerband  gUAiiäichor  ablainnng  engegeu  kotuiBea, 
alao  das  er  K.  M.  halb  ganz  wol  xufriden  genesen,  jeUocb  des  t« 
Arrait  f^ar  lang  nicht  rerttcKvi-n  kOnden,  tondcr  gsr  nabet  auf  ü 
halb  stunt  mit  mir  vor  der  cbarfürGlIidien  gezelt  derwegen  co&Tct^ 
siert,  mir  auch  euldcckt,  das  KoUich  kai»erlsch  schreiben  unlerwcge^ 
als  iMnog  Eleinrich '  dcjsclbeu  copi  dem  capitel  lu  Pjtdcitbon 
Oborsdiickt,  von  den  seinigen  nidergcworfen  worden  wer. 

Seither  bat  bocherraciter  landgraf  noch  Öftere  gesprecli  mit 
vertreuUcher  wci»  gehalten,  und  crtt  heut  sieb  gegen  mir  nbcr 
BluiEeQ  heftig  beschwert,  das  er  bereit  tu  der  Ivai.  it.  dienst 
anzug  wer,  mit  langer  erzelung,  wie  er  dieses  bundes  der  cnl  an- 
faoger  gewesen,  allein  da  man  nicht  gleich  dunhaus  nllß  ding  nact 
seiuem  köpf  richten  «Ölten,  sei  er  von  inen  ausgerissen.  BertchiM 
mich  ancb,  das  die  Kai.  M.  von  Villacb  nach  Brichsen*  vcrrakte, 
und  stellet  sich  mit  allerlei  erzrigungen,  das  er  e&  gegen  E.  V. 
guct  meinte. 

AUergc.  knnig  and  herrl  gluiebwie  ich  bis  daher  gescbriehen, 
cmpfab  ich  kuiidMlian,  das  der  markgraT  mit  ainer  an^l  gcraisigcn 
ond  fussvolk  aus  seim  lagor  verrückt  ist,  dcrmninnng,  über  den  Bete 
zu  ziehen.  Goit  helf  den  Stiftern  Speyer  und  Wonnbe,  Meinz  hat> 
schon  dberttAniten,  welclier  slift  nunmehr  dnrcbana  dem  markgraf« 
EngehCrU  Iteincbcn  kau  ich  auch  E.  Bl.  mit  waiheit  anzaigeo 
dise  2  tftg  in  das  marggrAÜseh  l&gcr  von  der  statt  berass 
geringer  schaden  bescheben,  unaugeseben  das  man  in  dao 
nicht  laut  darvon  schreiben  thul. 

Es  sollen,  wie  mein  kundschaft  laut,  auf  disen  tag  ubor 
Tom  adl  in  der  statt  sdn,  alles  der  auserleesen  kern  und  meduU« 
guter  leuton.  Etwa  2  lag  danor  e«  uiaii  sich  vor  dio  aUlt 
gellMten,  Ul  der  wauderbartich  nnd  koü^lrrick  podiwaaietsier. 
der  Upporkani,  auch  hinein  kommen.  Sie  panen  darinnen  mdi 
immerzu  zu  dci  «c\it  V\  >.%%  luk^  ta^x«  V^  Vn  '«rasdftt.,,  «je  die 
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Judeu  arbeiten  tnüsjeu.  Der  kurfOrst  lieRcliwert  sicli  hocb  ui»J(J>illc.C 
seer.  diu  der  «rticul  der  relinioii  in  der  Kdi.  M.  rcfolutioii  uiiders 
gestellt  sein  sollo,  dann  znvor  durch  K.  M.  und  die  rPichgKtende 
.ibgeredet  worden.  8.  Kf.  Q.  melden  ancb .  solle  es  nicht  l>ci  der 
vorij^eo  mcinung  bleiben,  so  werd  das  ganz  werk  Tallen.  Sonstea 
des  übrigen  ullen  litibon  nOrd  es  richtig  sein,  wie  miclt  S.  Kf.  G. 
ad  parlem  versteiidigt. 

&  Kf.  G.  Knigen  such  an,  das  sie  mit  dem  kriugxvolk  nnd 
gelt  gegen  Hungern  allerding  tchon  in  bereitschuft  und  gefanst  sein, 
iillein  (ragen  üe  sorg,  der  lang  verzag  werd  der  sacbco  nicht 
dieiixilich  sein.  Aber  was  iib  des  markgrafcn  und  dann  des  krlegs* 
vulkx  balb,  m  man  auf  den  Toflgaug  des  Vertrags  erlauben  wird, 
von  snfang  her  besorgt ,  dos  sihc  ich  wider  iezo  vor  meiucii  uugea, 
dau  den  pass  über  den  Itbeiu  tisbcu  sie  zu  Uppuabeim  bereit  ):um 
besten  innen.  So  wolt  sidi  das  geurlaubt  kricgsvolk  nicht  also 
treiiueu  loHtiou  k&nuen,  weil  der  mcrk^Craf  mit  Minem  kaufen  so 
nahet  darbel  ist.  Daraus  volgt  ün  toerklicfae  grosse  sierkuog 
des  Franuosen. 

Da»  allen  etc.    Datum  at  iu  lileris. 

Herr  Cuurat  von  Han&teln  ist  gesnnd. 
E.  Ku.  M. 

nudertenigstcr  gcborsamer  diener 
Job.  Olrich  Zasy. 

KiiiiiUntif,     Wien,  i  ifirrnni«  gMclia  In  Zail  Relallsnri 

'   Ui^lier  diene  KtOfTnuiiKcn  ilrt  I.nndKrnfoii .    tod  wcli^hcn  miiu  irobl 

vecinuihim  iuuxh  ,  duti  dieielbcn  hiiiur  dem  ItOcken  det  KurfOriito 
Moritx  ettulyiuu,  :st  mir  nichii  Katicies  bukuniii  gewurden,  äic  ur< 
folgte»  wühl  iiui  uiuuillicli. 

*  Die  IlaUuug  ilci  llvrzugs  lIclDrich  v.  Uraanschweig  vardicDt  nocb 
eiue  uaiiero  Untvriiucliutig.  Vgl.  Nr.  li'ä.  Vna  ohca  b««procheBe 
Scbreibeu  wird  mit  dem  au  Uvrxog  Albredil  gerichteteu ,  ^r.  1441, 
identisch  sein. 

*  Juli  Vf>  kam  Karl  V  nach  Brixen,  au  demselben  Tage  Zatlut  iua 
Lager  von  Frnukrurt.  Ich  ufibme  an,  das»  der  obige  Bri«l  einige  Tag« 
nachher  geschriebeu  wurde. 


1()92.    Adam  Trott  ao  EurfDrat  Joacbim. 


Der  Kurfarat  welRS  g«wi$8  vou  fasMiii  au)',  worauf  alle  lland- 
luug  ruht,  sowie  seine  und  der  Andt^rn  Abscudung  mit  dem  Burg- 
grafen Bu  den  KurfOrsteu  vou  Sacbjcu  und  dessen  Mitvemaudle. 
„Syn  ol»o  uf  den  abcul  Jacob)  ankörnen  und  folgendes  lagts  gebort 
und  an  allem  was  möglich  und  zn  dem  frideii,  fornemllcfa  au  erled- 
giing  des  lautgrafen  dinstlick  sin  mögen,  njchts  ondecluMO,-  bXwa 
heut,  Soatags  oavh  Jocobi,   scfat  nur  tnU  tsnV.\KVt  «.aVwvt^  xn.  «f 
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tnngeii  forlroKtet  iiDd  hat  mir  der  cliur(farsi)  gesagt ,  di«  arba 
Btebcn  dermaKieii ,  dus  ich  uf  der  post  dca  lantgrarca  UoI«n  loli.' 
Dicwcil  ioti  Dun  boKurKle,  ich  nioclilD  inm  »clircibeu  licramclj  airk 
eeit  haben,  bnb  icb  E,  Kf.  0.  di*  (Or  gulr  zaiiuuK  wellen  uuaign. 
Alsbald  wir  nuch  cutlicb  leaiitworl,  sollen  E.  Kf.  G.  ancb  neba 
disem  alU  nach  der  leuge  beriebt  cntpfaca- 

Sonder  zeitung  kaa  irb  E.  Kf.  G.  dieer  leit  «osderUdis  nkhl 
schreiben,  dan  was  zn  Norabcrg,  Wirirburg  nnd  Bamberg  gesdiei, 
baboD  E.  Kf.  ß.  gaten  und  uotertcnigen  bcricht  ctitpfaneffn.  S» 
hat  man  auch  dem  DeDlscheo  meister  hart  ingesetzt,  Ascbenborf 
ist  das  sciosa  und  der  schOu  bau  geplündert  und  itl  die  stat  of  60 
tankend  tal«r  gcbrandscliazt.  Der  von  Aldenbnrg  und  markgrif 
Albrecht  xibfn  tif  .Mainz,  Iraclilen  geld  usd  schonen   nrmuad. 

Die  geilt lii-licu  Iieui'cr  werden  hart  anerilTcii,  sondprlich  »o  da 
guten  weinen,  ich  habe  aacii'  E.  Kf.  0.  mit  zo  gnton  etlich  «eia 
kouffvn  lassen  und  in  oamcn  K,  Kf.  U.  pas^brief  gcbcu,  hoff,  et 
werde  E.  Kf.  G.  nicht  ungefallen  and,  ol>  sie  dcrhalbe  ersDcfat,  mit 
geborlictico  antworten  zu  bandln  wissen.  Der  biscfaofe  xa  Ualn 
nnd  landgraf  sin  in  vielen  poncten,  daninib  sie  lange  geirrt,  wo) 
und  zu  gronde  fordragen.  Ilzond  sint  ancb  bandlong  for  mk 
Nesüau ,  Ool  gebe  sin  gnade,  dos  sie  auch  m  gntem  end  bndt 
werden. 

Denuach  mir  aber,  gleich  wie  ich  von  disem  scbrcibcn  uwi 
bcflChliesscn  wollen,  vom  Icurfarsl  zu  Socliseo  erfordert  nud  dir 
nusdruiklich  anlwnrt  erlatigl;  Anfangs,  das  S.  Kf.  G.  gambt  dn- 
Eelbigon  kriegsverwanten  und  freunden  den  forlnig  nf  das  vcrtmin 
der  Ko.  M.  und  der  Eteudu  annemen  und  morgen  Toizjehen  nnder- 
scbreibeo  und  auch  bcsigeln  wellen,  nnd  hi  der  tag  zu  erledigang 
dea  laittgraTen,  heut  Soutags  über  acht  tage  zu  Reinfels  inen  v! 
freien  fuss  zu  stellen,  bewilligt,  angenommen  nitd  beslossen,  wi«  daan 
der  fürst  von  Plau  soldts  der  Kai.  aufh  der  Kon.  M-  lugettclirtbee, 
und  aacb  nir  den  famen  ta  BsrnMu,  Htvr-  und  fDrsten  retten  gleicht 
meldnag  getan. ' 

Diewil  denn  der  cbiirfnr^t  Krankfort  belagcrl,  wirt  ancb  incs 
morgen  derfride  :iiikondet  werden,  «otlrn  also  innen  nnd  stil  baltei. 
bis  der  lantgrnf  kompt;  darnach  wirt  si  der  churfurst  rn  Sacbsea 
in  Ungern  wider  den  Türken,  bo9  icb,  gebrancfaen  und  flrea.  Albu 
vor  Frankfurt  ist  ein  scbarmazi  gewesen,  lint  in  sclilzig  am  in 
Etat,  wi  man  sagt ,  gefatigea  nnd  erstochen ,  wolleo  etlicb,  Aasti 
von  der  Hauben  sei  geschossen ;  seitit  ancb  tent  hernach  im  lagen 
ans  der  stat  und  pferde  bcschedigt. 

Es  ist  die  £C(t.  gnedigstcr  bcrr,  mir  E.Ef.  G.  von  alles  dingea 
SU  schreiben  zu  korx,  Kudem  das  irb,  wie  icb  mich  genxlicli  venehe. 
mit  nicht  weniger  meiner  ungelegen  bei  t  diie  oaibt  oder  mr-rgtii 
fnie  snreiicii  und  uf  der  post  den  lantgrafen,  ob  Gol  will)  Iwleo: 
bab  ich  ^kliK  E  Kf.  G.  als  den  notwendigften  poürten  nicbt  wellen 
(erhalten ,   der^elbigcn  teb   mich    untertcaiglichrn  befehlen    tbne- 

Mit  mnrkgrafen  Albrechlen  ist  die  ibOr  riffen ,  wü  er  diesn 
frldcn  haben,  mag  er  deoKclbigeo  mit  grossem  Muem  noca  aBBemeo. 
8ol  diseu  abetkt  \i\&  liiKCc«  \oa  Scelcr,  koneD,  aber  daa  krienwft 
bleibt  am  tihen.  m^M 
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Der  charfurst  pfalzgraf,  Wirtemberg  und  herzog  von  Jülich  sint  -Tiili  31 
zu  Haidelberg;  alle  vermänen,  icie  ich  berieht,  da  die  sacheo  zur- 
gingen ,   gleicbwo   als   vil  möglich    dem   verderben   des   faterlaads 
for   zu    gedenken.      Datam    Fridelbciin    den    Sontag    am    leisten 
JhIü  1662." 

KgCDhlndig.    BcrliD,  Bap.  39,  Hr.  7i,  I.  SE). 

'  Abweicbende  Lesung  bei  Ranke  V,  198. 

*  Die  Angabe  Rankes,  V,  198,  Moritz  habe  Jali  29  den  Tortrag 
angenommen,  ist  schon  uacb  der  tod  ifam  selbst  mitgetheilten  Stelle, 
'tertröBtet,'  irrig.  Ihm  folgt  Katterfeld  S.  185.  Sl&lin  IV,  6S8 
hat  dies  richtig  erkannt,  folgt  aber  selbst  auch  wieder  einer  nnlanteren 
Quelle,  Damlich  Arooldi,  wenn  er  die  OnterKeicbnung  durch  Moritz  am 
31.  Juli  erfolgen  lässt.  Freilich  sagt  Ferdinand  Aug.  10,  Lanz  III,  440: 
■IiA  paix  Tut  conclute  le  dernier,'  aber  es  geschieht  dies  In  Erwiderunji 
anf  die  Behaiiptnng  des  Kaisers,  Flauen  sei  von  Moritz  9  Tage  hinge- 
halten worden.  Mir  scheint  entscheidend,  dass  Flauen  am  2.  Äugagt 
dem  Kaiser  schreibt,  der  Vertrag  sei  'nachdem  sich  die  handlunii  bis 
auf  diesen  tag  und  stund  vertzogen'  zu  Stande  gefcomuien.  Damit  stimmt 
die  Urkunde  des  S&chsischen  Archivs  Nr.  11453;  vgl.  das  N&here  in 
Nr.  1447  am  Ende.     Die  Ratifikation  nachte  noch  Schwierigkeiten. 

1693.  Kurförst  von  der  Pfalz,  Herzog  Jülich,  HeriogAogost  1 

Ton  Wirtemherg  an  die  Kriega-Kur-  and  Fürsten.       (Heidel- 

Derg) 

Da  die  Kur-  nnd  Forsten  eine  Schickung  zn  ihnen  than  wollen, 
bleiben  sie  gern  so  lange  zusammen,  wünschen  nnr  Ruhe  and 
Frieden. ' 

0(1.    DrtidtR  SrietssachcB  IM/IS,  W3. 

'  Kngler  I,  224  sieht  in  dem  hier  beantworteten  Briefe  einen 
'Beweis  von  Achtung'  vor  den  Heidelberger  Forsten  und  meint  dann 
nach  Erzählung  des  AbschluBsea  des  Paasauer  Vertrags:  'die  Heidel- 
berger FOrsteo  konnten  frohen  Herzens  Ton  einander  Abschied  nehmen.' 
Es  würde  belustigen,  wenn  man  einmal  eine  Zusammenstellung  machen 
wollte,  wie  Kugler  mit  babscher  Abwechslung  bei  allen  Begebenheiten 
die  Gemüthsbewegungen  seiner  Helden  nach  der  Melodie,  'freudfoll  nnd 
leidvoir  EU  schildern  unternimmt. 

Es  ist  zweifelhaft,  ja  sogar  unwahrscheinlich,  dass  die  KriegsfQrslen 
nach  Heidelberg  jemals  weitere Mittbeilungen  gelangen  liessen;  Eugler 
I,  224]weiss  nur  ?od  einem  Schreiben  Flauen's  zu  berichten.  Vgl.  Nr.  1702. 
Nach  dem  von  ihm  Anm.  201  angefahrten  Briefe  Christofs  ging  diesem 
eine  private  Mittheitang  des  JSticbachen  Gesandten  Torher. 

1694.  Kurfürst  Moritz  an  Carlowitz  nnd  Hordeisen.    Angnst  1 

Lag.  Tor 
Er  hätte  nach  den  vielfachen  Versprechungen  Annahme  des  Frankfurt 
Vertrags  in  der  abgemachten  Fassnog  erwartet:  „so  befinden  wir 
doch  namer,  das  in  den  wichtigsten  artikeln  grosse  &ndeningen 
geschehen,  und  darüber  die  kaiserliche  ratification,  anch  die  reso- 
lution  anf  den  artikel  Frankreich  belangend  gar  schimpflich  gestellt, 
daraus  wir  genugsam  verstehen,  wie  man  eb  meinet,  do  wirs  znvor 
nit  wüsten.  Aber  weil  wir  uns  so  fern  eingelassen  und  dardarch 
dem  gegentbeil  raumh  zu  seinem  vortheil  gelassen,  müssen  wir  es 
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AugutllGott  befeien.'*    Bat  nur  mit  groKsen  Sttiwicrigkcilea    der  Mit 

«andlen  Bewilligung  crreicbt.     Die  lUltfac  sollen  die  AsMkarfttKial 
wegen  J.  Friednclih  zu  eiliallen  suclien. 

0(1,    Drudra  BrtesiMcIleli  ITTi'l,  O.     Vt»».  jMf.  tk 

>  Vgl.  Nr.  IC9Q. 

1695.    KurfQrst  Morlts  an  Kitaig  Ferdinand.* 

Trotz  der  beileulnndrii  Ilindcmisse  will  er  nach  Un^m  xd 
Dl  es  al>er  die  (tcmeinc  Sage  im,  und  an  ihm  selhnt  wobi  so  seia  flU|^' 
das*  J.  Friedrich  befreit  «*rdeii  itoll.  «o  UcdnTf  er  der  V^rsiiberoag, 
das«  nicfals  gogru  tcin  Land  vorgcuominea  werden  nirtl.  DfrKOaig 
niflgc  J.  PricdrichK  FesthaltuDg"  am  Elofc  bi«  zb  seiner  UQckliefcr 
heim  Kaiser  erbitten.  Vcmclicrung  durcfa  4  Farstcn  and  die 
Krlaubiii»  sofortiger  ROcklielir,  »mmt  dem  Kriegtrolk,  wenn  et«» 
gegen  sein  Land  geschieht,  ist  erforderlieh. 

Cop.    Urnitn  BitcgHachen  II'I,  IC*- 

*  Vgl.  Wunck  in  den  'ForxchunKCn'  XII,  S.  &0,  «o  ein  mnde: 
Daliim  otiKescbcd  i>L  Viellckltt  «:n  anderer  Kntwurf?  lat  du  S. 
Aiim.  I  «rwilbntD  ^cliteilieu  damit  iUcuiiscbV 

■  AsbiiD  IjcricIilcL  Juli  13  von  SiiBciiclieQ  EiiJiblungen  Ober  da 
IviirfiUaien  Kohlt  lieiitrebunBeu.  den  Kaiser  lo  bestimmen.  Jobana 
Friedrich  iu  ewiger  Gefangenschaft  lu  bnlteo;  Kaitarfcld  S.  IM 
Dletelben  waren,  wie  maD  sieht,  nicht  an»  der  l.nfl  Kcgriffcn.  Kiait 
Pwdinand  schrieb  in  Uoriiz  i>tnne  an  den  Kaiser,  Laox  111,  42^ 
und  430. 


I 


AnguW  1  1696.     Hcrxog  Albrecbt  an  Kaiser  Karl. 

Passau 

Hat  be/.Qglicli  deti  Provinntti  in  der  aosgeielirtCD  Gegeod 
Tte!  inA^lich,  Ala».«retrelo  gelrolTeu,  wOnst-bt  aber,  das;  iler  Kaitir 
wegen  der  Gefahren,  die  »ein  Land  bei  Wiederkehr  der  BandiscfaM 
treffen  kOnnon,  ton  den  MustoipiatEen  iUr  die  Wagenpferde  abMbCt 
Mein  die«  aber  al«  gehorsamer  Forst  dem  Kaiser  aoheim. 

Cgor.  t.  Hunll      H-A   Brtnibt-  V,  t. 


Auguiil  1 1697.      Adam   Trott    an    die   Kur-Braadesbargischti 
'■  JJ^""  Rathe  zn  Passau. 

Die  KrieilensTerhandtua^,  Za«ius  Seoduog.  Landgraf  Philipp. 


4 


„Hochgelerte  etc.,  mag  Ich  each  guter  melnung  nicfat  ferbaliu, 
da»  die  handlung  alhie,  Oott  lob,  Terricbtet.  aber  do''li  niclil  aat 
grosse  mühe,  und  nuch  durch  soudcm  vleiiss  des  cliurfnr&tca  ts 
Saxen,  und  hat  Eich  der  lantgraf  mit  den  alten  rcUen,  so  er  itioad 
Btallich  bi  sich  bat,  aufs  best  erzeigt,  aber  gleichwol  mit  il*r  «bs- 
druokltchcn  nielduiig,  das  disc  auncmung  dcrKo.  H.  und  donstcudea 
in  ercn,  und  nucb  auf  dai  forlraueo,  so  irc  K-  u.  P.  G.  za  Uta, 
tragen,  besdien  «ere  elc. 
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Diewil  icb  cucb  doii  diter  teil  weiter  ncueü,   dw   tr  for  aichtA"S<iit  > 
wiERCt,  (mcbt)zu  «cbreiben  habe  und  dao  der  lierr  docUir  Zasi  euch 
berichten  wirt,   wie  lülettt halben  iioljaii^el  und  was  f(ro!«cr  »cliadeu 
gL>icb<tn,  auch  wt^gon  rount^l  bublirs  babc  ich  d^rhi  gelossen. 

Und  Ter£ebr<  mich,  disen  tag  of  «u  sein  und  den  länlgrat 
vormiltcla  gnltUcher  Iiulf  xu  bo]«n,  du  er  uf  den  achten  ta^  dicM:» 
üion,ils;/n  RoinMs  sein  »ollt,  wiewol  man  «irI,  et  sotll  schwer  kraiik  ^j 

sein.     Hub  ich  euch   iu   eil  nicht   wollet)   forhalteo  etc.    Datsm  im  ^M 

lencr  for  Frankfurt  den  ersten  Augusli."  ^^ 

Slltnbilg.    Bcctia  Rr]>  .1»,  A'r.  I,  ■,  f.  IM.  I 

16118.     Hofmarscliall    Sebastian   NothtTt    an    llcrsog AuxuU  1 

Älbrecht.  Bj^Uwim 

BenllligQDg  de«  Friedcne.   Markeraf  Albrechl  u.  Christof  Too  Oldenburg. 

Ivurpfalx, 

„Ad  heut  dato,  den  losten  Julii,  ist  durch  emsig  hurt  nohnlten, 
so  durch  die  konigHchen  und  uns  andere  gc>enten  bei  den  kriegs- 
chur-  und  fUrslcn  bcscliclieu,  darznc  durch  höchste  bcfurdcrung  des 
cburfureteo  von  Sachsen,  durch  die  kriegsninileii ,  wiewol  es  etwas 
lang  und  hart  zugegangen.  In  vermag  der  kAi^icHicIien  llbcr^chickten 
rcsolution,  au  nelchc  wir  doch  mit  crcdenu  und  instruction  abge* 
vertigct,  deu  frieden  gewilliget  haben,  welcher  auch  den  ersten 
Augusli  mit  oller  vorlignog  volitogcu  werden  solle.  Daneben  wer- 
den  auch  die,   so  den  landgrafen  aus  der  langnarigcn  cuütodi  gen  ^, 

Keiuveb  gegen  beurlanbnng  des  kriegftvotl<s  pringen  sollen,  gevertlget,  ^H 

mit  bcsi^haideohell,  wie  da*  auch  mit  dem  krScgSvolk   hie  aus  und  ^1 

dem,  so  in  der  «tat  ligt,   hC'l&iifftl  »olle    werden,  wie   dann   eben  | 

des  tag«  dem  k^ieK^volk  in  Frankfart  durch  ainen  Inimbter  uud 
übergeben  schreiben  an  herrn  Chnnraden  von  Hnnstcin  als  obristen 
hinein  geu  Frankfurt  geverliget  und  uberschtckl  wurdet.  So  vil 
ni.  gn.  f.  und  herrn  margrut  Albrecbteu  und  graf  Christof  von 
Oldenburg  belangt,  ist .  .  .  markgraf  Albrecht  der  zeit  noch  nit  im 
leger  gewest,  bat  aber  des  ahcotx  komben  und  mit  J.  F.  G.  auf 
gleichen  fridcn    durch    ilen   cburfurttcn   von  tiachsen   und  alle  uns  ^H 

andere  gcsnnten  gebändelt  werden,  obe  er  mglcich  dabin  lU  persu-  ^4 

adiren,  wiewol  in  ansebnng  allei'  frcrF.G.  bi«a>ihere  geiitlognen handlang 
wenig  hotfuuuit  durbci  ist,  jedoch  so  solto  hierin  nichts,  wns  mög- 
lich und  erheblich,  Terbleiben  odei  verabsäumt  werden.  Der  chur- 
furst  am  Rhein  hnt  Ober  Inngwllrig  und  vilfullig  verwidern  per  forte 
mOKsen,  xnvor  und  ehe  dieser  frieden  erlangt,  neun  grosser  stQck 
von  geschut;(s  auf  rädern,  die  alle  [ur  manei'iirechorin  geachl,  llber  ^j 

bcis  und  wilUu  tcLickcn  lu&iKu.    Zugleich  auch  sind  olle   grufcB  ^| 
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AugiullTOD  der  gaD7.eu  art  wo)  geplagt  beaötigt  and  dabin  gedrungen,  >!Ia 
daa  zo  Ihun,  das  die  kriegs- kur- ancb  fnnUa  inneleo  und  begcrco. 
Icli  i>in  bei  ffi.  gii.  f.  und  herrn  von  I^ljmcn  im  bctnaniig,  obe  ml; 
S.  (i.  vor  ({anilich  beHcblieälidier  Torricbltiag,  in  erw«goDg  n^M 
langen  ausscins  vcrgoate  abierciten." 

Elgcnbindii     R  -A.  Bnndcabarc  V,  1J. 


ngMl 


AuRiiitl      1699.     Herzog  Albreclit  an  die  Räthe  zQ  Hanchei. 
PMsaa 

Der  kaiserliche  CommiAsar,  den  er  ge«tcra  empfing,  batte  keiati 
B^fctil,  andere  MusterplittfO  aozuncbmcu  und  M  das  Bcgekna 
erneut  und  von  Ibm  nur  mit  Rümpllichen  Worten  erwidert  worden 
da  or  aicbt  die  Ungnade  de«  Kaisen  auf  üicb  lichea  wollte.  Gegm 
deu  andern  Tbeil  wiid  btattHcbe  Kntschaldigong  Dotbwendig  «da. 
Di«  Itathc  EOlloa  den  Licbtcnstein  gegen  das  Gebirg  za  senden. 

Der  arrehtirle  Noubnrger  Vogt  ist  frei  in  lassen.  „Wir  p- 
warten  albie  der  btlndtisoben  chur-  und  fflrsten  resolntion  alle  stmd, 
der  xnrersidit,  alsdann,  es  werd  fried  oder  ntt,  unsern  weg 
näcbsten'  niderumb  beim  zu  nemen." 

Conr   I.  Dum).    n.-A.  Stutcnburg  T,  i- 

'  Nach  I.nnz  m,  4M  reis(«i  Hcnog  Albrecht  erst  Angutt  9  ab 
dem  dort  utiRcdriicktcn  Brt?ff  de«  KAnign  ikI  Z.  4  t.  D.  sutt  des 
tlaadeten  'Icdict  linir  x«IIr'  «nbriclieinlicb  in  lesen  '1e  di>cl«ur  StM^ 
dem  vorb ergebe  11(1  L'ii  Abuntt  '/..  ü  ttatt  des  den  Slaae  widrrsprecbevdca 
'no  »c  troutera  fort  cuuteiii'  aber  'ne  se  irourera  forconaeilk-'  ta  \t*»*. 
Von  dem  Akteo^tüGke  Lauz  Nr.  S84  findet  «icb  ia  Wion  eine  Copie  is 
CbiffcTB,  nuKserdenj  Abtchrifl  imCopiar.  Za  TCibcsHcrn  iu: 
&  43ri  Abs.  2  Z.  11  1.:  'nouV  eL  mail. 
S.  4ST    Aba.  3  Z.  4   1.:  'notant  aucuDS  inconTeoieu  qui.' 

Z.  14  I.:  'dcTTOient'  sl    doirent. 
8.  428  Abs.  1  Z.  8  1. :  *dcnt'  st.  doit. 

Z.  99  1.:  'sonnent'  tt.  somiseat. 
Abs.  2  Z.  3  I.  vohl:  'nous'  lt.  ne. 

Z.  3  L:  'arrettont'. 

Z.  8  I.:  ■naslr«'  st.  leur. 

Z.  »  1.:  'XII'  SL  VII. 

Z.  12  I.:  'ledii'  St.  le. 

Z.  1&  L:  'liceocier'  si.  lirentioit- 
S.  499  Abs.  I  Z.  1  l:  'noelre'  El.  mirnn«. 

Abs.  2  Z.  7  1.:  'qua  Iny  semblcra  a  coulz  qai'. 

In  Kr.  Ü'M  ist  nacb  Wiener  Copte  ta  betaeni: 
&  431  Z.  II  1.:  Taitltr'. 

Z.  17- 1.:  >coDiIdererei'. 

z.  IQ  1.:  'toucber  inckdammeDi'  u.  <nie  remeclaot'. 

Z.  30  I.:  -coDlonoieni'. 
S.  438  Z.  4  1. :  'coam«  et  avoc'  sl.  qua  et. 

Ein    ciHenhandJee«    Pootsc.  beKsn»:    'En    arrlTaat   en    c«    li«a   Pgj 
ret«n'.  .  .  Der  Anntcllnngton  igt  RattcnherK  im  Innlhale. 

Die  iweifelbaften  Namen  in  Üt.  697  sind  «obl  Verovtta*. 
Scbueltoviu  ta  deuten. 
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1700.  Verhandlung  d«s  EarfarEteo  Moritz  mit  FreE6e{cAog.: 
und  GamoE.    (fm  Anhang). 

1701.     Kurffirsl  Moriti  an  Markgraf  Alfons  t.  Este.    August  2 
Sein  bisheriges^ Seh weigeo.    Der  P&uauer  Vertrag.    Der  beTorileheodG 


Torkenzug.    Seino  Sullung  zu  Frankreich. 


„Non  oblivione  tni  aut  amicitiao  oostrae,  nee  internnntii 
negligentia  factum  exlEtimes,  quod  tauto  temiioie  nullas  plane  ad 
te  dedcrim  liieras,  nee  inlernuucliiim  quidem  alile;;avcritii ,  qui  te 
dn  communi  rerum  statu  quflquo  modo  c^rtiorem  rcddere  potuitiKCC 
Eteuiiii  ila  liucusi]ue  in  dies  fluüjicn^tis  ad  deli^iilu»  »iiui,  nt  nequc, 
quid  milii  K(alueuduui  foret,  ncc  quid  lerli  »cribenduiu,  sati»  noxse 
pütui.  Ilaque,  dura  edfauc  rcK  iu  dubio  Tur'sarcDliir ,  prius  nihil 
scribcro  volui,  quam  lalionus  luas  rt  incerta  magi«  coofnudcrc.  Itc 
aut^m  nunc  transada  xuKcvptaquc  pace  »tatui  iafernuuclium  liuuo 
nc'fiirum  Joanuem  Ueirsou  ad  to  mittcro,  ut  tibi  copiosius  explicut, 
quomodo  Gusceplum  bellum  ac  totum  negotium  inter  no«  et  impc 
latorem  actum  Sit  et  compositom;  ex  eo  liberins  omnia  quaerere 
liceblt,  qnam  ego  Uteria  mandare  audeam.  Ita  vtro  omnes  luler« 
ratiouGS,  ut  .ibsque  maxinio  lolius  chri^ilauau  rcipublicae  pericnlo 
borrcailaque  va»tatione  et  miiteraudo  intcritu  G^rmnuiae  bellum 
buc,  in  [luauicumque  etiam  parlcm  dccliuarct  victoria,  diulias 
coiitiuuari  neqiiiveril.  Quapropicr  omni  cgu  privato  conimoilo  po»t- 
babitu,  magis  pium,  uiagis  honeuiini,  mogis  ex  usu  Geruiaiioruui, 
dcnique  cbrisiiano  principt  iligiiissinium  iudicavi,  snasu  et  proibus 
etfltuum  Komaui  imperii,  honcstas  et  tollcrabiles  pacis  coudilioncs 
inirc  ati]ue  Euscipcre,  quam  vidcre  omuein  ticrmauiam  patriam 
dibctisEimam  a  nobisraet  ipsis  abqno  nllo  discrimine  crttdclütsime 
devastari  ac  perditum  iri. 

Quae  cum  ila  siut,  non  dubito  quin  omncs  boni  coeuo.«ceu(,  nie 
de  patiia  deque  communi  rcpubUca  cbrl^tiana  optime  mcruiiso, 
praeeerllm  cum  anna  et  omuem  vim  belücant  iu  uoniinis  Christian! 
bestes  acerrimos  Turcas  couv^no.  Speroqne  *,  dum  rcr  istani 
transactionem  non  solum  captivi  priucipes  conim  custodia  Ubcrati, 
aed  et  multa  obtinuerimus,  quae  alia»  per  vim  msiimo  perinulo  et 
dilHcultate  vix  cxtorqneri  potuisscnt,  iu  qoo  uegotio  primum  aer.  et 
cbrist.  Francinu  rcgiH  ope  el  auxilio  plurimum  sumus  adiutj,  regiam 
Oius  M.  multum  eniohimenti  ex  liac  rc  cupluraoi,  ucquc  ilU  baue 
susieptnm  coneordinm  for<;  edvrn^aui.  l:^iuB  enim  M.**  de  staiibus 
imporii.  praesprlim  pnncipi(b)ut  Gcrmaniae  merita  eat  el  cos  oniulbus 
ofäiii§  gratitadinis  dovioctoE  »ibi  rvddidit,  eoiumque  auimos  ac 
volontalea  quam  maume  couciliavit  *  At  longo  ulieriorcs  fructiis  ex 
Itac  coniunclione  percepissei  rex  Christianis&imus,  uixi  eins  »ui  orulorifl 


1  Von  'Speroque—detioeret'  ist  ipäler  xugeicut. 
b  Auigeitr.:  'hac  Ism  liberal!  opitulalionc  ot  auxilio  tantum'. 
c  Ausgetir. :    'ut    pntt    tinc   oaoquatn    aliquod   auxitiuiu  coulta  eiua 
tl'^o    iu  DCgotlis  ad  impcriuDi  noo  perlisanübus  sint  CoUsUiri'. 


isea  i7oi-i;i)ä. 

Augnat  S  maligniUs  et  furia*  anEitiiiBiqa«*  regit  noti   a  aohis    alieoBSsel.  •! 
suppetiis  unleft  promissas  »c  del>ilM  ddiu^n-t." 

Ihre  FrcuiKltchsft  wird  er  durcb  oidiU  ftadern  la&seti. 
Cup-    Pittdon  UiDdich.    fm.  M 

<  V^l  I)(  u  ( fe  I  Uerkukk  t.  F«rr&n  Ü.  IS  (Abilfuck  aus  ileo  SiUasti' 
bericbtea  187&}.  FUr  die  Daliniog  dient  nur  derAbacblus«  des  PtMaaa 
Veiua^s  und  die  SpaDnuDg  mit  Freue  als  Auhalttpunkt.  Bei  4a 
Akten  lieal  ein  nndilirtpr  licricht  diese«  uDgeMooteu  UoterhÄndkn 
(aus  dem  Mai  1552),  wnhitclMiinlicb  demselben,  «elcber  Jetzt  abfcvebldt 
wurde.    Doriclbe  Inntt^l: 

Knin«  Werbiing  )mi  ilrr  nerzog  Ilcrliul«-»  und  Alpbone  freudis  *i>p- 
hbri  aber  mit  Scbreckcu  dci  Kiirfarst«u  Kciic  aacli  LJiigt  gebOit.  DtMplbn 
babea  Ibu  au (üe fordert,  de»  Kuifüreien  xu  bilieo.  ihn  towic  den  Ilriia« 
Uibiiio  uud  ibie  btüverwaiidteo  tu  leistäudigea  ob  der  KurlarM  mi 
Veriiag  mit  deui  Kaiser  kommen  witd.  1d  diesen  Falle  gedenken  die- 
salben  keineswegs,  wie  sie  vorhat leo,  sich  als  Feinde  des  Kaisers  n 
erkl&rcn. 

Vgl.  obrr  die  Itnllung  Fcrrara't  nuucrden;  Leitere  di  pr.  III, 
Letlcrc  äi  Caro  IV.  :Mt!;  Ituoimcl  in  i^eiUcbrlfl  f.  Hess.  Gesch.  V, 
Sltidan*  Brief  bi^i  .^trvpe  Uem.  ot  Crauiner  9.  1005.  Alfoas  WV 
mal*  in  Meli  |?J,  vgl.  Üetme  IX,  SOtl. 

Anipwta  1702.     KurfOret    Friedrich    voo     der    Pfalz,     Hcn 
UcidclIictK  W i lli e  1  m  von  Jülich  und  Uenog  Christ  of  vuq  Wirl 

berg  au  ücrsog  Albreeht. 

Hit  dem  Herzog  xu«(unmeii  haben  sie  ADgesicbts  des  Hrl 
attd  während  der  den  Frieden  an&irebcnden  Passatier  Vvrbaadl«i_ 
eine  ZnHammenkanfl  fOr  nOihig  geballen,  sich  ober  eine  solche 
verglidien,  worauf  Tage  nnd  Malslatt  bezekbnet  nurdcD.  &le  3 
sind  darniif  hin  hier  zusammeB  gekoiuiiieD,  halten  des  Herzc^ 
Aiiwejiculieit,  oder  wenigstens  dessen  Vcrtreinng  durch  Hathe  gen 
gcsefaCQ.  ObKchon  der  Hcrxog  sich  jel:tl  uicht  betlriligeu  Iton&ie, 
liab«n  sie  doch  nach  slnltgebabirr  Ücratbnng  f&r  gut  ang««be«, 
auf  die  Nachriebt  voii  flauen»  Atiknuil  bei  den  Kriegs-  Kar-  oxi 
Forsten,  auch  ihre  Itüthc  dabin  abzusenden;  als  die»  schon  nnter- 
wegB  wareu ,  ktlndigleti  die  Kriegsforsten,  in  einem  Schrriben  aa 
sie  8,  eine  Schickung  an  sie  ao,  negcn  dieser  FriedenKhaiHilaiifr 
mit  der  Bitte  hier  zu  verbairen.  Sie  beHilliglen  dips,  erwartea  die 
Sendung  noch-  Inzwlscben  horten  sie  von  einigen  Rälhcn,  das«  uf 
Planem  ad  partem  gepllogene  Verhandlung  mit  dem  Kurflnici 
dieMtr  erklärt  babc,  „wiewel  S.  L.  KBuipl  tr^o  milkrirgsverwanlea 
nichts  Itcberx  gesehen  heticn,  dau  es  wcre  bei  den  tu  Passau  miff 
hniidclifu  Riittcin  verblieben ,"  dorb  in  des  Königs  Re-folmiM 
wilijgeo  zu  noIlcD.  Planen  meldete  ihnen  dann  anchi  die  Kriech 
iQrMeD  hatten  31.  Juli  erkiftrt,  sehlicE^tich  den  Vertrag  anzunehnea; 
mun  wolle  anch  Markgraf  Albrechl,  wenn  derselbe  ins  Lag(.T  zurttct 
g^-kehrt  ael,  aar  Aonabme  zu  bewegen;  andernfalls  tet  vs  uth  de« 
Harltgrafea  nnrertragea.    ,^o  aber  berorter  inaikgraf  aicb  in  dea 


a  Die  Warte;  'ebrist.-Airia'  qiiter  aungettridiea. 
b  'qoe'  Zuaats. 
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tlitlea  Worinb«  and  Speicr  umbwcrts  naiddberß  «rbiltcn ,  haben  Aiigosl 
wir  aus  Bondcrbarcr  Kut'>'rxtgt.<r  metnunft  Hiebt  iiinbKCcii  wilUeii, 
S.  L.  zu  Ulis  zu  erfordern ,  wie  wir  auch  mil  dcro^Glben,  «cb  in 
obberurten  verdrsg,  ir  selbst  nnd  dem  b.  rcicli  zu  ^utem,  mit  -/.n 
begeben,  gehaudeli,  docb  bei  S,  L.  anders  nicbts  vormcrlteD  no*-U 
erbeben  mf)gc-n,  dan  daü  S.  L.  von  dero  mitTeiwanien  kriegs-kur- 
nad  fUrgten,  nocb  aucb  dem  von  Blauen  solchs  Passauiscben  vor- 
dras*  halb  alleidlug»  uicbU  an(!clan];t,  derwegon  S.  L.  —  diewcil 
sie  drr  diii(t  iiit  wis»»"!)*  hpllfn — $ii;b  iiil  xu  rcs(i!viri-ii  odci'  etwas 
au  handeln  wtlste,  wcrc  »oiisten  nit  wcuisor  alt  nndcr«  des  h.  reiobs 
glieder  und  sicudc,  desselben  cbrn  aiifDC[iii?D  und  wolfart  za  befUrdcrii, 
nrpdttig  uud  genaigt."  Das  tbciltcn  sie  ['lauou'  mit;  »ic  warteten 
aber  vergebens  auT  eine  ScMckung  der  KricgsftlrMen ;  „baben  wir 
geachtet,  dieselbig  oacb  vertragnen  sacben  nunmebr  nuderbleibcii 
mOgeu,"  Sie  haben  aber  beschlossen,  wieder  zusammen  zu  kommen, 
laut  der  beifolgenden  Copie  des  Abschieds.*  Der  Herzog  nird 
gebeten,  dazu  persönlich  xa  erscheinen.'  „Datum  Haidelbcrg  Mit- 
wochs nacli  Tinciila  Petri." 

0(1    B.-A.  BcnBleiiliuit  T,  S. 

'  Der  Brief  aa  Plaoca  todi  &  August  in  Stuttiart  Donttchcr 
Kriegs. 

■  POr  d«n  Fall  des  Scbeitornt  d*r  Passaucr  Verhandtnnt;  batten  ue, 
lugleicb  mit  Bniern,  eine  MaUtBlt  tn  weiu^rer  Rcrathscblaeunii:  Über 
den  BlIgeinf-iiKMi  bustilndigtu  Kriudcn  verMiredel ;  «in  «irid  crschtiiiicn. 
Baietit.  ebbafl  verhipileri,  bat  »ich  i;f^en  Wjrtemberg  (^nucbitldit;!. 

Die  Absendung  Plauens  bat  bewirkt.  daM  die  Krjv^rürilen  den 
Frledstsnd  angnuommen  bnlien;  derselbe  enirecki  sirh  aber  nur  auf 
eine  nambafie  Zeil;  da  die  Kur-  und  Fllrttpn  «ber  fcir  die  Deutwlie 
Wobifahit  einrn  nllRrmcinpR  beiUndlgcii  Frieden  fUr  nnthwendiR  bullen, 
SO  hüben  Me  eine  neue  MaUtuK  auf  l^tcpt.  11'  uacb  trrach  bcmimmt,  woxa 
auch  lloiern  beschrieben  werden  loll.  .Ac'tiin  et  aigmuuin  liaidi'Iberea« 
Millwoeh»  aaeb  Viucula  I'etrl  aiiiio  &2."    Cop.  ib.  (.  10. 

■  Aihrceht  erwidert,  Aiig  ^  POring,  er  gedenke,  den  anbernumtuu 
Tag  periCnlicb  za  besuchen,  jedenfairs  aber  lUihe  au  tebickeu.  Cop. 
Stuttgart  Deutscher  Hrieg  2. 


1703.    Markgraf  Hans  anSchwendl. 

Verzicht  auf  deu  kaiseilichen  Dienst;  Bereitwilligkeil  zu  weilerer  Ver- 

liaodliing   mil    den    Iteiitrn.     Forderungen    iQr   srinr    Belbciligung   am 

Feldzuge.    Seine  SichciälelluDg  vor  Schaden. 

„Wir  haben  cur  schreiben  von  Prag  nuK  den  29.  Jnlii  ete. 
empfangen  und  seines  inhalts  Tcrnomnieii.  Damit  ir  nun  nllcr  der 
dinge,  so  fem  ir  des  biobeTom  sonsten  nicht  genngsam  berichtet 
worden,  kurze  ausfornug  erlangt,  so  ist  es  nicht  one,  da  der 
Sehwendebach  die  kajserltebe  resolution  und  scbrifie  eingebracbl 
und  wir  vernommen,  das  wir  nmb  die  5000  tblr.  der  Kai.  M.  von 
buia  ans  dienen  und  auf  unsere  unkofiten  <  so  oft  wir  erfordert, 
Oftchtehrcn  selten,  haben  wir  tau  deine,  das  un»  solche  conditfoit 
anzcnemen  uomuglich,  auch  uns  solcher  dieni>t  zmv  höchsten  nnch- 
tcil  gereichen  würde,  uDderteoigit  abgedankt,  docb  mit  dem  ange- 
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,Aoguii8baf)eD  crbict«D,  well  nir  der  rellgion  von  der  K&i.  and  Koa.  X. 
versicburnug  lictten,  Bu«li  uos  hJiiforder  keiner  nngnade  Tergftngntr 
Bachen  lialb«]],  so  Act  einige  Torkaudca,  nu  befaren,  so  woUca  wir 
docb  nicbsten  minder  J.  H.  —  ob  wir  ascli  derselben  tmltHiH 
glclcli  nicbt  bfitten—  illcn  gebortam  und  untcrlCDigkeit  nach  uimib 
wenigen  verraugen  letslOD  und  ud»  bioforder  nidcr  J.  Kü.  M.  a 
nicbsteu*  bewegen  la^seu,  tuis  auch  dcrEelb«a  J.  Kai.  U.  gatUfSlm 
veniicberung  und  lUSAge  Tenraucn  und  uns  dero  b^felen. 

Zum  andern,  dieneil  wir  aas  der  kaiserlicben  resolation,  so  ai 
den  Sockel  gescheen,  die  r«uter  belangend,  vernarkt,  das  der  Kai 
M.  K''>i'i'l  wftrc,  düks  wir  nochmals  mit  den  riltmeislern  ninj  rrnUr^ 
bandlet!  »olllcn.  da«s  sie  auf  der  Kai.  U.  beatallung  fi^riüic^ticD  «oltc«, 
im  fall  ubur  solcbs  iiiclil  ttt  erlialteu,  so  wollen  sicli  ilocb  J.  Kai.  IL 
versehen,  »c  »ttrdcn  von  wegen  des  vorteU,  so  sie  am  warlgclt 
gehabt,  .lut'  andorwciU  irer  M.  gacdigst  bcgcren  and  ansncben  steh 
so  fiel  destor  willigiT  gcbrauebcii  Iuseuu;  auf  diesen  punkt  wir  des 
Bocket  UDd  Schweadobacb  gcincldoi,  wir  «eren  gesoiincn,  alles  däc, 
was  sie  uns  von  wegen  der  Kai.  M.  auflegen  nad  befcleu  wordea. 
mit  allen  undertcoigen  treuen  forUuseUen,  diewoU  daua  der  Schwende 
bacb  erst  auf  den  tag  Jacob!  anher  kommen,  auf  welchen  tag  aal 
ctlidie  wouiKe  i^  hernadier  sich  die  reuter  zc  warten  TOrsitrocbea, 
so  bedccbicn  wir,  das  es  ein  unmnglicfa  diug  «ere,  in  solcher  {ritt, 
darinne  die  rittinci^ler  und  realer  nachmale*  bafielcn ,  sie  aacfa  ii 
bescheiden  und  mil  ibntn  ic  liandlcu,  dann  wir  kaum  so  viel  zeit 
betten,  da--i  wir  indes  die  ritluicitlcr  kontva  crsnchcn,  ge^^bweij 
dann  das  sie  auch  kommen  und  »olcbs  in  der  frt»t  mit  uns  nad 
Iren  reuiem  handeln  bouateu.  Forderten  wir  dasn  die  reuter  n 
solcher  irer  ver»prochcDr'U  zeit  nicht  auf,  so  were  das  wartgell,  so 
ihnen  gegeben,  verspüdet  und  verlbren,  nnd  were  gleich  sehr,  ob 
üo  sich  weiter  auf  andere  bestatlnng  einlassen  wollen  oder  nichl, 
in  zweifei. 

Uirumb  were  der  nechttv  ralh,  mau  dankte  die  reuter  auf 
unsere  ihnen  gegebene  bcstullung  stracks  »bc,  vtUt  wcitb  es  aaden 
die  getegenbcit  bettCi  wie  wir  ons  den  uns  den  kalnerlichen  schreib« 
bedunken  Hessen,  das  irrer  Kai.  M.  ao  denen  rculcro  nicht  rM 
gelegen  were,  und  wann  solcbs  gescbccn,  so  kont  man  nUdanu  alt 
mehrer  frlst  mit  den  reutern  aaf  solche  bcstallung  der  Kai.  U.  laa 
besten  ferrer  baodlea.  Were  anrh  nicht  la  zweifeln,  man  wttrdi 
der  Kai.  M.  gnedigsten  willen  in  demtelbcn  erlangen  mugen,  daaa 
dji  man  unn  im  anfang  solche  beüallung,  wie  andern  ToriengK 
beschecD,  ungeschickt  belle,  wollen  wir  uatero  fleUs  in  dem«  der 
Kii.  M.  zum  bcslcu  fflrgcwandt  haben,  daiaus  sie  unser  nutertaaif 
keil  zu  Tcruemco  gehabt. 

Were  es  aber  anch  sadi,  das  die  Kai.  M.  der  reoier  bcnOt 
81.1  wereu  abrrmals  die  wcfcc  au  die  banl  zc  Deaiea  ,  djcweil 
reuter  in  unserm  waitgeltund  besiallong  noch  wcren,  d1»o  das 
sie  vor  ausgange  irer  besprochenen  zeit  hoffetco  za  erlangen 
aufzufordern,  m)  koate  abermals  dadarck  der  Kai  M.  daa  »■ 
erbaltoa  und  mit  deme  warlgell,  das  sie  sousteo  vergeblich  auct- 
geben,  alle  die  mcogel  unsers  crachteos  ersetzen ,  in  welches  die 
Kid.  M.  ougleicheit  oder  noterscheid  iwlscbea  Irer  M.  alten  «ad 
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itziger  nenor  beetalluuK  befiodeo  mocht,  dnu  aller  der  mongel,  Eo^i>8*>'t3 
in  solcber  bestallung,  wcrc  dieser:  die  Kai.  M.  iictieu  allemal  biebe- 
voro  *af  einen  scbaczcDtiauptmaiiD  monatlich  ^0  ll.  gege'nen,  das 
were  in  itzlger.l.  M.  bestattung  ciicbt,  wie  danu  das  dem  Sibwende- 
baeb  in  den  niUHterregistero,  dariiiue  der  Kai.  M.  Diustortcbieiüer 
eigeue  baut  sU-tii,  das  uns  solchs  von  irer  Kai.  M.  in  unicrm  ttftt 
KClbcr  ist  gemndit  iiiiU  verreicbl  worden,  (tetiebcn  [it.] ;  in  gleicben  aucb 
uiiK  «iuem  suKzuftC)  *o  nuf  1000  pf.  vcrurdoct,  nus  j.  M.  allemal 
darauf  nudcreo  gegeben,  i»l  aueli  befuudcn  worden. 

Der  aiider  punct  langt  die  kQmscr  und  iiatbc  verdeckte  hengstc 
an,  der  were  in  der  Kai.  M.  alten  bestallung  so  nenig  sU  in  der 
neuen  gedacht;  hetteo  wir  aber  unsere  leute  in  solcher  rQstuDg 
aufbrir.geD  woIIcd,  so  betteu  wir  es  ntclit  bessern  mugen,  sonder 
inen  auf  die  korisser  und  verdeckte  hetigste  Vertröstung  und  zusage 
gctban ,  achtens  aber  darfOr,  dass  wir  daniiocb  ircr  Kfi).  M.  etwas 
der  kdrissef  halben  bei  d<-uselbeii  Icuten  aucb  erbalteo  wollten,  da 
allein  denen,  so  verdeckte  beugste  mit  Kliruen  behoo  oder  ka|)))Cu 
und  lurgebugcu  betten,  gut  gemacht  werden  mochlu.  So  kouten 
sich  aucb  die  andern  reulcr  darauf  nicht  behclfen,  dass  wir  diesen 
reutcrn  den  vorteil  Ihelen.  weil  sie  auf  unser  bestallung  angc- 
noranien  and  reilten,  und  nitht  auf  der  Kai-  M.  bestallung.  jdocb 
was  sie  für  gut  anaehger.,  das.  wir  tbun  sollten  und  sie  uns  biesseu, 
eDtneder  den  reuiern  abzedankun  oder  »ie  zum  anzug  zu  erfordern, 
d&s  wolten  wir  mit  allen  treuen  neben  ihnen  tbun  und  fumcmen, 
allein  das  wir  in  demc  schaillu«  gehalten  wQrdun." 

Schwendebach  wie  Böcklin  erklltrteu  den  dringenden  Auftrag 
zu  haben,  darauf  hinzuwirken ,  liass  die  Reiter  in  Anzug  gebracht 
wflrden,  „dünn  da  wir  mit  denselben  reuttrn  zur  stet  quemcn,  »olllc 
allen  den  dingen  auf  obige  puukt  gebDrlicbe  uiass  gegeben  wurden, 
da  ir  dann  als  ain  kaiserlicher  krlegscommissarlus  es  an  eurem 
dcias  und  beforderung  Dicht  wurdet  erwinden  lassen. 

Darauf  sie  bede,   der   manihalk  und  Scbweudebach,   bei    uns 
letzlich  so  vU  erbalten  das   wir  auf  vulgende  coudicion  die  reuler 
im  namen  Gottes   zum   anxuge  auf  unsere  bestallung  aufmabnen* 
und  erfordern  tolleu: 

Krüilkb,  da  dixer  bandcl  mit  herzog  Moritz  nicht  vertragen, 
das  »HS  auf  KOlcbeo  fall  ein  fendlein  knecbto  auf  der  Kai.  M.  nnlcr- 
baltung  alhicr  uud  so  lange  wir  oder  unsere  Icut  von  J.  Kai.  M. 
gebraucht  wurden,  solt  unterhalten  werden,  aus  Ursachen,  wie  Ir  von 
deme  von  Suhwendebacb  nach  aller  leng  werdet  veruommon  haben. 
zudem  auch,  das  wir  unsere  undertanen  va^t  alle  aus  dem  lande 
auffordern  weguehraen  und  uns  derselbeu  eiitblOssen,  des  uns  dann 
der  kais.  maracbalk  Wilhelm  Bockel ,  das  uns  die  besaizung  auf 
die  massen  erfolgen  sollt,  vernproohen  und  nugetagl,  inmassen  er 
euch  selbst  geschrieben. 

Ilcm,"  da  wir  selbst  zUgcn  und  unser  pcrson  sollten  gebrauchen 
lassen,  das  man  uns  vor  gefcnguus  schadlos  halten  wolte,  lomosson 


a  Corr.  statt  'aufgeambnt  und  erfordert  haben.' 
b  Iiieser  Absau  am  Ilaiide. 

a>(t«tu  lt.  Utk.  dsa  IS.  Jihrt.   U. 
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ttcm.^wir  xagpri  oder  scliirbten  loul  in  anSflrni  namea  d« 
Kai.  H.  zam  buslco  ^a,  ilu  uns  dcrentbalben  laud  oder  ]«at  |^ 
nomnieit  oder  Terberot  wOrde,  <tas  ocs  J.  Kai.  M.  ia  ander  ngt 
gaedigste  ergeUung,  wi«  billig  uod  J.  U.  uns  des  46.  jabre«  ul|il 
solcbs  lugesagl  uad  versprochen,  aucb  daniaf  bestall  babea ,  aodh 
iiials  ihon  wollen. 

Wciltcr  oiicb,  ätt*  man  uns,  veil  vir  noch  keine  b»u[bnf 
belU-D ,  darauf  bi-slalliing,  slat  und  smpigcld  vcrfertigeD  nd  u- 
Kchickci)  tolt,  damit  wir  dessen ,  «essen  wir  ans  eegen  anden 
levIcD  vcrsprocbeo;  widerumb  iu  versicberung  erlangeneo. 

Im  fnll  atier  die  besialluug  nnd  besaiiung  anT  die  nias*,  it 
dfe!>Gr  bitndel  mit  H.  Morii  iiieht  vertragen,  tod  der  Kai.  M.  su 
ni'ht  üewilli);!  noch  xugeücbickt  wurde,  und  vir  aus  obigeD  boeb- 
wiclitiglMeo  puiiktcu.  düian  un»  alle  unser  uolfart  gelogen,  niiEeit 
bewt/ibeuo  leulvr  tiaf  iiUKcru  bctliilluug  nicht  fconien  oder  mocbUa 
forUÜK^D  lassen,  ^oailcru  tu  tcrbatiing  umer«  eussersteo  veiierbeo 
denen  abdaaken  ntirdeu,  die  reuter  aber  auf  solche  ire  «bdaokoDg 
die  3  moDatliche  beaoldung  von  uns  erfordern  und  wOrdcii  babea 
wollen,  dBä  wir  abermals  in  deme  sollen  schadlos  geballen  werdnt. 
wie  uns  dann  des  der  kaiserliche  mariclialk  aacb  zusage  geihac, 
darauf  wir  dann  unsere  renter  aDfRefordert,  des  wir  tonsten  und  oh 
das  uiHit  getfaan  bi'tiou,  dann  iius  iiacliteilig  und  bedenklich  vorfal- 
len würde,  ttn  wir  solche  piinrta  niiht  crhioltcD,  noch  der  kais.  H. 
be«Uilluu([  licUen  oder  crluDU(i>ii,  das  wir  iai  unser  eigen  ebenlbciui 
und  gefahr  solclie  leute  auffordern  und  irer  Kai-  U.,  der  wir  die- 
selben zum  tic;tea  beworben,  ane  eini)^  diensibcsiallung  und  scbal- 
loaiialtuDg  zuschicken  soltou,  und  ob  es  gleich  schon  dlie  gelegea- 
lieit  der  abdaukuug  auf  den  fall  mit  nns  erreichen  wOrde,  so  weites 
wir  nichsieuniiniler  den  flelss  bähen,  nh  diatelben  reuter  dabin  m 
Termugeii  wecen,  uns  unser  besrallur.g  xa  nliergebea  und  darent- 
kegcn  die  kais.  bostalluitg  anceiifmeu.  Ob  im*  aber  solches  dl«: 
hoffunng  entsltlnde,  das  vi  (U'iiuuiJi  also  KcmOf^ht,  das  wir,  da  wu 
lins  keines  gcwinsTs  xa  vermuten,  auih  binniderumb  keines  badt- 
tcils  zu  gewarton  habeu  mocbleD ,  wollen  auib  auf  bescbeeiKia ' 
euerem  gutwilligen  erbieten  and  euers  valers  zusage  als  TcuUcbu 
glauben  und  tränen.  Werden  wir  danimb  auTa  eis  gefOrt,  u 
mtlBsen  wir  es  Gott  bepfelüen,  wellens  aber  nicht  boffos  uad 
gcwarien  dessen  allenthsUien  hchtjgea  und  eDtUcben  besctieid,  ebcr 
dan  wir  kcgen  der  Sitte  kommen  oder  von  da  ansziben. 

Wir  Tenebeo  uns  auch  za  euch ,  ir  wcnlet  mit  uos  aaf  p& 
altTentsdi  bandlea,  nnd  das  wir  solch«  nicht  in  worten,  snniirr  ait 
der  Ihat  von  euch  empfinden  nnd  uachrQbmen  mitgea." 

Anbei  ein  TerieicbDlss  der  Pferde,  die  er  auf  deo  Hostarpl^ 
milnibringcn  gedenki  „und  wicwol  wir  aus  den  scbBtttn  tIb- 
(anen  alborelt  verordnet,  dicvcil  ir  es  aber  begert,  dos  300  pfeH 
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uf  eineo  fan  sollen  geteilt  nerdeo,  »o  habon  wir  die  tuilnng  anders  ^OK-  ^ 
nlehl,  dsnn  wie  ir  aus  beigefagteo  verzeich  uussea  zu  crsebeo,  ein- 
Ibeilen  mögen.  Stehen  auch  in  arbeit  oodimai»  uag^ferlich  a(  den 
lel/.tcii  Augusti  ein  cimlich  baiidert  pferd  hemscber  gegen  Pilien 
lu  abcrkomuieu,  die  «ir  von  des  von  Muusterberg  reuteru  gedraaea 
IV  crlutiKCii.  (k'ueii  wir  aucb  kein  ander  bestjlliing,  dänu  iumassen 
un»  die  von  der  Kai-  M.  zagd<ommcn,  Uberxcbickt;  und  diewHI  ir 
denn  daraus  kinr  zu  ersdirn,  was  auf  ctu  itilichou  befelübabcr 
erlegt  ransto  ncrdvD,  so  gusiiinco  wir  mit  gunstcn  und  guadon  an 
euch,  ir  wall  uof,  was  wir  uns  auf  einen  jeden  puokl  grOndlich  zu 
versehen  babon  »olii,  licbtig  und  austrticklicb  veiitendiaen,  dann 
unser  nottnrft  erfordert,  zu  wissen  und  iiicbl  zu  webneu;  liermasAen 
wollt  ir  es  mit  uuRerm  Et&rJt  und  ampt  auch  thuu ,  darnai^b  iiir 
lins  za  richten  und  uns  des,  ehe  wir  gegeu  der  S;tl«*  aukenteo, 
gewistllch  venitendigen." 

Cm.    t.   Balfhtim   mll  Sfillo   R«p  »i    Kr.  T  «.  r.    «K~*.    Bl««*Ukdi(* 
CDtitkUiirs  d»  ll(iTk(ri[eii. 

'  Schwcndi  nntworiet  Aiir.  8  f.  314  ««rhindlich,  er  babe  dem  Kaiser 
bfrlchtri,  und  rrmnhni,  die  Heiler  lU  tordnrn.    Vgl    I^ni  III,  486. 


1704.      Cbrlstof    vo"     der     Strassen     an     KurfQrst     &ug.  4 

Joachim.  P»"»" 

Von  den  uacb  dem  Lager  abgegangenen  Gesandten  sind  keine 
Bcrichie  da.  ausser,  dONs  dieselben  am  25.  .luli'  angekommen  «lud, 
so  dass  sie  nicht  wissen  können,  ob  die  KrfegifOrsten  und  Viudi- 
catious verwandten,  wie  sie  sich  uenuon,  den  Frieden  aiigcnommen, 
oder  uicbt.  Han  erwartet  tAglich  guten  ßi;xcheid.  Markgraf 
AUircchi  hat  Main*  gcnommeu,  Oppenheim,  wohin  d*r  P^lzisclie 
Adel  und  Andere  viel  Gut  geflOchlct,  geplflndert.  Auch  Worms 
eoU  genommen  sein,  man  sagt,  der  Markgraf  zieho  auf  Speier, 
daiiu  auf  Rheiuzabern  und  den  Franzosen  zu.  „Und  wirt  davon 
auf  diese  meinung  gerel,  das  iaeu  der  Frauzos  drei  monat  soll 
schuldig  sein,  denselben  woIq  sie  holen  und  zu  Metz  entpfahen  und 
das  derhalb  der  herzog  von  Mecklenburg  und  der  biachof  von 
Bayona  zum  konig  aus  Frank reiih  vorritten  sei»  sollen,  und  mochte 
sein,  da»  auch  unsere  ^esanien  desto  lengev  aufgehalten;  dan  zu 
achten,  so  der  Franzos  nidit  wurde  ziihalteu  und  die  boKoldung 
vorscbaffen,  das  alsdan  die  krieR«(uri(teu  destcr  mehr  nrsachen 
haben,  von  imc  zu  sclzcu  und  den  fridun  iiuituuemcu.  ilcrwiderum 
Im  anch  xu  aditcn,  das  inen  d«r  I-Vanzn«  kein  gell  weiler  gehen 
verde,  eio  bleiben  dan  in  seiner  bolf  und  nuneu  den  friden  nicht 
au ;  und  gibt  die  zeit  «olcbs  zu  crfaren-  tLinniBl  scint  es  ganz  be- 
ecbnerliche  und  vorterbliclie  bandlung  und  halten  ^so  baus,  das» 
Bchier  der  beste  teil  im  b.  reich  vorterhet,  dann  der  Hchweblsch, 
Frenklscb  und  Belnlendlsch  kreis  vast  ganit  verödet  und  vorterbet. 
Es  pleibet  die  frucbl  iifm  felde  stehen  und  der  wein  ungearbeitcl, 
BO  seiat  die  teuto  vast  tum  allen  stellen  und  Hocken  gewichen  und 
vll  diuges  ins  Niderland   gullouet,  gen  Colu   and   anderswohin,  so 
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Aog.  4  weit  als  sie  gekonL  Ich  kaa  mich  fllr  meine  einfolt  io  die  libertet 
nicht  richten,  dan  ich  sehe  nichts  anders  dan  vorterbsn  und  vor- 
(r)oBteD  der  Deutschen  nation,  unaers  Vaterlands.  Dan  einmal  thnn 
wir  dadurch  dem  Tflrken  ab  einem  ort  die  thor  nnd  alle  gelten- 
beit  anf,  nicht  allein  Ungern,  sondern  aach  Deatschland  nnder 
seinen  genalt  za  bringen ,  am  andern  ort  dem  FraoEosen ,  wie  er 
dann  fUbereit  Lottringen,  Bare,  Verdun,  Toi  nnd  Hetz  und  was 
daran  anstost  eingenommen  und  befesten  lest,  am  dritten  nnd  mehr 
orten  aber  andern  anstossenden  potentaten;  so  werden  wir  nnder 
einander  dermasBen  vorheret  nnd  vorterbet,  das  wir,  so  wir  gleich 
gerne  weiten,  nicht  mehr  werden  helfen  können.  Es  ist  %a  er- 
barmen, das  ir  grossen  hern  eurm  undergang  nnd  vorterben  bo 
lange  zusehet  und  nichts  dazn  thut,  sondern  allen  erbermlicbea 
mntwillen  gestattet.  Es  gehet  nnd  trifft  nymauds  mehr  ao,  dann 
euch  grosse  hern  und  beupter,  dieweit  ir  sehet,  ob  der  Deatschen 
nation  libertet  gemeinet,  oder  euer  aller  vordruckung  und  vorterb. 
Ich  sehe,  dass  es  ein  augenscheinliche  straf  Gots  ist,  das  ist  aber 
EU  erbarmen,  das  irs  Deutschen  selbst  einander  thnn  und  vortarben 
sollet.  Sol  nun  ein  ander  kriegsvolk,  wie  fnr  angen  ist,  dozn 
kommen  und  der  krieg  Tortgeheu ,  was  wil  anders  erfolgen ,  dao 
eutlicher  undergang  und  vorhernng  der  Deutschen  nation,  dann  die 
Kei.  M.  mit  grosser  macht  anzeuget  und  wirt  mit  dreissig  tausent 
man  zu  fues  und  2000  Neapolitauischen  reutern  nnd  1000  geringen 
pferden  als  morgen  zu  Füssen  ankommen.  Es  seind  nnder  solchem 
Tolk  7000  Spanische  hackenschulzen  nnd  6000  Italische  schätzen; 
darober  liegen  i  regiment  knecht  zu  Ulm  und  8  feinlein  zn  Regens- 
bnrg  und  16  feinlein  zu  Frankfort,  desgleichen  800  pferd,  so  der 
Eei.  M.  die  Seh we bischen  grafen  und  edelleut  halten  und  600  pferd, 
so  zu  Ulm  liegen ;  so  hat  Curt  von  Hanstein  noch  bis  in  1200  pfer^ 
beisammen,  zu  Regensburg  liegen  300  pferd,  so  zihen  die  andern 
reuter,  so  ir  M.  in  bestallung  haben,  auch  zusamen,  und  wirt  also 
die  Kei.  M.  die  andere  wocben  gewisHch  zusammen  rucken  nnd 
dem  feinde  den  köpf  bieten."  Vorgestern  schrieb  der  Kaiser  dem 
Könige ,  er  wolle  nicht  Deutschland  verheeren ,  nehme  man  den 
Frieden  an,  gut,  andernfalls  aber  werde  der  Kaiser  die  Aufruhrer 
zu  strafen  wissen.  „Man  sagt  für  gewiss,  und  ich  bab's  von  ver- 
trauten leuten,  das,  sobald  die  Kei.  M.  ins  feld  geruckt,  werden 
J.  M.  alle  stende  zu  ir  und  um  beistant  aufmanen,  und  wollen  J.  M. 
wissen  und  nicht  wenen,  wer  bei  J.  M.  beharreu  und  das  h.  reich 
retten  und  erhalten  helfen  wolle.  Es  seint  anch  die  achterklernng 
und  executorialb riefe  wider  die  kriegsfOrsten  und  ire  helfer  albereit 
gefertigt  und  werden,  sobald  der  friden  nicht  angenommen,  ausgehen 
und  publiciret  werden.  Darumb  E.  Kf.  0.  woU  uf  sich  zn  sehen, 
wie  den  Sachen  zu  thun,  damit  £.  Kf.  G.  und  das  haus  Branden- 
burg nicht  vernachteilct  werde,  dan  warlich,  gnedigster  herr,  es 
ist  jederman  tlbel  zufrieden  Ober  das  tetlicfa  furnemen  und  mut- 
willig vorterben  der  unschuldigen  stende  und,  wie  ich  vormerke, 
so  bald  die  Kai.  M.  ins  feld  geruckt,  werden  J.  Maj.  von  vilea 
zuzug  gewinnen,  von  den  vorterbteo,  damit  sie  sich  rechnen»  and 
von  den  andern,  das  sie  dem  beschwerlichen  feur  furkommeu.  Ea 
ist  auch  gewis,  das,   nachdeme   die   kriegsfarsten    den   kurfOrateo 
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von  Mainz  Ton^Ket  noi)  Ffalü  angriffen,  das  di«  churfiirtteii  am 
Keiu  und  der  Leriog  von  Gulich  sambt  andern  graffon  and  bern 
bcisammeo  seint,  anch  af  andere  nege  zu  gedenken  und  sieb  and 
ire  armen  undertsnen  so  JemmerlirJi  tticbl  Torterhen  zu  lassen.  Es 
i&t  ho,  nachdem  man  die  grv.'.iie  oniiillichkalt  slfbt,  Jd^rnian  gut 
kaiseriscb,  die  Venediger  baltcn  «ich  gfinx  (titie,  so  haben  ilio  cid- 
gnoBscn  der  Kiii.  M,  bOlfc  ai)|p>poteu ,  ancli  mit  ir  Maj.  wcgoo  des 
bcrxogtumb  Muilnud«  ein  ewigen  bunt  KL-«ch]u><8Cii,  und  stjnt  mit 
dem  konige  zu  Frankreich  ganz  tibel  zufridcn.*  üio  Kci.  M.  seint 
im  werk,  ein  Deuthch  rogiment  anfznricbtoR  und  aUbald  zu  ver- 
ordnen, wie  dan  derhnlb  auch  der  Kon.  M.  rat  gesucht  wirt,  und 
soll  unter  den  dreien  einer  president  sein:  der  erzbiachof  und 
i'linrCurBl  zu  Maini;,  der  heriog  zu  Baiern,  wo  sie  auden  dazu  m 
vermögen,  und  der  cardinal  zu  Tretit.  So  sagt  man  für  geiriH, 
das  ir  M.  ditm  |ire»i<len(c»  noiln  4  grafen,  unter  denen  graf 
Friedrich  von  Ftlriftenberg  und  graf  (laug  von  Monlfort  sein  wer- 
den, dusglcicben  6  iiller  vcrsleudigcr  vom  adcl  und  6  crfarno  und 
gelertc  menuer  nein  zuordnen,  wclcbo  alKO  die  Deutschen  Sachen 
EolloD  bürcn  und  mit  ir  M.  rat  verrichten,  also  das  niemants  mit 
hiUigkeit  sich  Dbcr  J.  M.  rcgiment  zu  bescbwcren.  Das  ancb  J.  M. 
vorlengst  solchs  xa  thun  geneigt,  wo  es  allein  gcsuebl  und  ir  chur- 
fnrsien,  denen  es  wol  geelgent,  dorumb  gerot  betten-  Es  woln'i 
auch  J.  M.  erst  thun,  was  sie  im  folt  und  gefast  seint,  domit  nie« 
mants  sagen  deiffe,  man  habe  es  von  J.  M.  erzwungen,  «nndem 
das  es  J.  M.  aus  freuntticbcm  und  gnedigcin  willen  thun  und  »icli 
BOnalen  aUo  Jegen  die  Dentüclie  uation  und  die  sleiide  erxcigeu 
wollen,  das  mcuniglleb  betindcu  moKC,  das  ev  J.  M.  mit  der 
Dcuttchen  nation  ganz  gnedig  und  rclcrlichen  meinen  und  zu  irem 
aller  besten.  Darumb  meines  erachtcns  dem  Almcihtigeu  und  ir  M. 
billicben  dank  zu  sagen,  und  so  ir,  cbur-  und  rarsten,  nun  den 
Bscfaen  w-olt  rocht  tbun,  so  ist  euch  und  der  Dentsrhen  nation  ge- 
holfen, wo  aber  nicht,  so  mocbt  warlicb  dieKei.  M-  auch  zu  andern 
wogen  genottrenget  werden,  davon  Ich  K.  Kf.  G.  zu  meiner  znkund 
dan  weiter  will  berlcbt  thun. 

Vlns  wir  auf  unsere  ttupplication  des  landgrafen  erli^digung  halb 
fOr  besrbeid  bekoirien,  haben  K.  Kf.  0.  iiiligcud  und  aui  iinserm 
andoru  scbreihon  zu  vornctnen;  und  dieweil  c»  dannoch  ui  dcnie 
ist,  das,  wo  diese  krieg>^farsten  den  frideu  nicht  wolten  anncmeu. 
sondern  uf  ircm  vortcrblicben  vurncnien  vorbarrcu,  das  sie,  welchen 
E.  Kf.  6.  vorbaft  und  vorbunden  seint,  die  Icdigung  ires  berrn  und 
vattern  bindern,  und  dnrcb  sie  allein  stehet,  das  der  lantgraf  nicht 
ledig,  so  halte  ich  fnrGot.  allein  recht  und  erbarkeit,  dasE.  Kf-G. 
ledig  seint  und  an  E.  Kf.  Q.  nicbts  mehr  mangelt;  und  ich  bab 
mit  irer  vilen  groRsen  berrn  und  leaten  derhalb  nnderredung  ge- 
habt, und  vornym  so  vil,  habe  auch  im  vortraucn  vornommen,  das, 
do  G.  Kf.  G.  ledig  seint  und  von  menniglich,  kelsor.  konig  und 
andern  ledig  gehalten  werden  —  siaiti  nemo  rationabilitcr  contra- 
dicere  potent  —  das  es  E.  Kf.  G.  wolt  TorweisHcb  und  vorkorlich 
sein,  sich  selbst  nicht  ledig  zn  ballen,  sondern  nocbmals  und  un- 
notturftiger  weis  wnlJn  haften  und  vorbanden,  konde  auch  E.  Kf.  G- 
und  dem  ganzen  baufc  zu   grcssem  nachlcil  gereichen,  welcbs  i\ 
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Aag.  4  daonodi  suhnldig  bin,  alao  E.  Ef.  6.  anniEeigeD  nad  in  Ternmeii ; 
dann  einmal  will  man  seham  davon  reden ,  dass  sich  E.  Ef.  Q. 
also  selbst  weiter  ia  Obligation  nnd  vorbaft  m  sein  dringen,  dan 
sie  zn  thnn  scbnldig,  es  macbe  auch  E.  Ef.  Q.  grossen  vordacbt, 
das  sie  dieser  fursteheodea  empörnng  teilhaft  seint,  Eonderlich  die- 
weil  E.  Ef.  6.  ire  realer  nnd  bis  in  800  pferde  beim  banfen  faaben 
sollen  nnd  die  nnbmer  nicbt  abfordern,  sondern  der  stende  und 
gemeinen  voterlands  vorterb  also  gestatten  nOd  nicbt  weren  belfen. 
Ich  bin  ezlieb  mal  von  der  Eon.  M. ,  anch  den  keiserischen  ge- 
schickten gefragt  nnd  vonnant  worden,  das  E.  Ef.  G.  die  iren  ab- 
fordern woln  aud  sich  und  die  iren  vor  nachteil  vorhatten,  darnach 
sich  £.  Ef.  G.  wol  nerdeo  za  verhalten  wissen;  dann  warlich, 
mich  dnnket,  das  E.  Ef.  G.  und  dem  ganzen  bans  Braadenburg 
nichts  hober  von  nöteo  and  nichts  natzers  sein,  daa  ein  gnädigsten 
keiser  und  konig  zo  erhalten,  dan  von  dem  loblichen  banse  nnd 
mit  dem  bans  Osterreich  seiot  E.  Ef.  0.  lobliche  vorfaren  gestigen 
und  E.  Ef.  6.  nnd  ihr  hans  können  noch  hdtier  steigen ,  wie  dan 
E.  Ef.  G.  itzo  wol  wege  fursteben,  nnd  ich  sehe  kein  ander  bans 
oder  niemants  anders,  dovon  E.  Ef.  6.  etwas  mochten  bekommen, 
dann  von  disem  banse ;  aber  wol  neme  man  E.  Kf.  G.  gerne  und 
hinderte  die  euren,  wo  man  allein  konde;  das  wolten  dannoch 
E.  Ef.  G.  wol  bedenken,  and  wan  ich  die  warbeit  sagen  soll,  so 
ist  es  war  and  gewis  und  ich  voroym  entlicheD,  es  wirt  do  binani 
gehen,  daa  man  wirt  wissen  und  nicht  wenen  wollen;  nnd  ich  wil 
£.  Ef.  Ol  davon  persönlich  weiter  meldnng  thnn."  Der  EOnig  von 
Frankreich  ist  wegen  grossen  Sterbens  zorDckgekehrt,  Roseem  nnd 
Soj/s  richten  in  Frankreich  vielen  Schaden  an,  „so  sol  Frankreich 
in  grossem  nnwtllcn  stehen  und  forcht."  '  Die  Moldauer  sind  aas 
SiebenbOrgen  verjagt,  Windischwabr  hält  sich  trotz  7  Sturmver- 
Sachen,  Caslaldo  zieht  dabin  Wäre  etwas  Htllfe  vorbanden,  so  wkre 
der  Sache  dort  geholfen.  Nach  Herzog  Georgs  von  Mecklenburg 
Tode  kann  jetzt  der  Erzbiscbof  die  Häuser  wohl  einnehmen  lassen, 
ancb  die  andern  Sachen  des  Erzbiscbofs  stehen  jetzt  besser,  er  gibt 
sich  alle  Mflhe,  „und  in  summa  es  stehet  E.  Ef.  0.  und  dem  hause 
Brandenburg  izo  grosse  gelegeobeit  und  wolfart  fOr,  do  irg  allein 
erkennen  und  recht  brauthen  wollet."  Der  Rflmische  EOnig  and 
ebenso  Efin ig  Maximilian,  der  sich  jQngst  bei  ihm  durch  Schmecko- 
witz*  dem  EurfDrsten  dringend  empfehlen  Hess,  sind  wohl  geneigt, 
dem  KarfQrsten  »lies  Gute  zn  Ibun.  Der  Herzog  von  Baiern  grttsst 
den  Eurfursten  nnd  die  EurfQrstin;  ,,S-  F.  0.  verbalten  sich  ganz 
gnediglich  gegen  uns  nnd  thun  uns  vit  ehr  und  guts,  dann  iohvast 
alle  malzeit  mit  S.  F.  G.  essen  mus ,  gedenket  E.  Kf.  G.  oft  nnd 
im  allerbesten  und  mit  sondern  ehren.  Datum  Passau  den  1.  (ag 
Augusti  anno  52. 

K  Ef.  G. 

antertenigster 

Ordinarias.'* 

BitenhlDdig.     Berlin  Btp.  39,  Nr.  1«,  1  110. 

>  Nach  Fltuens  Bericht  j  bei  Lans  III,  409,  schon  Juli  34;  TroU 
gibt  in  Nr.  1692  'den  abend  Jscobi'  d.  b.  wühl  in  der  Vigil  Jakobi. 
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*  Diete  MHibRiluagcn  r.  it,  StruiKRni  gthtin  wiibrschcinltcti  aaf 
MittbeHuugeii  im  königlich«D  Billie  tiirack;  vgl.  Nr.  It0r>  Aiim.  3. 
Dnr  KaUur  crhrtert  in  Belaeui  Uriere  vom  31.  Juli  iKiwobI  dietirltuduuK 
dcB  Deuucheo  ItaiL»,  als  die  ächweiier  Vcrliältiussei  Laox  111,  ifj'i. 

*  So  lat  aucb  die  Locke  lo  detu  Biicfe  Lanilll,38&  zu  cTg&BiSD. 
In  der  Adr.  2  trrilBeDlirleD  Depesche  Laos  Nr.  ST3  Ut.  nach  Wlan 
CopUr  f.  72  XU  beeMm: 

8.  m  AbB.   1  Z,  G  I.:  'ou'  »U  'KU'. 

Z.  7  l. :  ■«ojm'  »t.  *«eiM'. 
Z.  13  1.:  Mtt  l«ur'. 
Z.  16  L:  ■d'eDdttrgei'. 
8.  400  Abi.  1  Z.  -t  1.:  'subtenir'  Ht  'surrenir'. 
Z,  U  L:  'leur'  !t    buo'. 
Z.  17  1.:  'oallralK^'  Bt.  ■octral^l^', 
4  I.:  'cfimme  qne  sutt  les  faire'. 

7  I.;  'sollt  prJDE  oo  m9D  uon,  se  (urala  acut  pai  mo^i 
maii  noD'. 
Abt.  3  Z.  4  L :  'fcrout'  *t.  'Hoieni'. 
S.  401  Abt.  1.  Z.  &  I.:  'et  »ulre  tuunition  du  cell«  que  drei'. 
Z.  7  I. :  'que  buiis  oulk  difficultf!  lU  laUwot'. 
Z.  8  1  :  'le  rendre'. 
A]l8.  3  Z.  4  L;  'appoiDctemens'. 

Z.  7  ].:  'ad  poiDKt  el  aue  j'estoye'. 
S.  402  Abs    3  Z.  H  1,:  'Manard  de  KuniKscck'. 
Z.  15  1. .-  'JcbBtt  de  WalkeoitKia'. 
Z.  17  1.:  'Slomp'  tf.  'Siein'. 
a  403  Abs.  2  Z.  4  1.:  'comme  iW  iL  'quils'. 
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1705.    Timotheas  Jnng  na  Karffirst  Joaehlin. 


Noch  kcioc  Nacbricht  Ton  Plauen,  man  erwartet  sie  tHicIich. 
Nnch  üchri;ibcn  vum  24-  starb  Ui-nog  JUrg  von  Mcikloiibnrg  in 
Folge  einer  Wunde;'  ,^so  bat  man  die  iulestiiia  livraus  gotan 
aus  dem  corpore  nnd  die  xu  Bauen,  2  mdl  von  Frankfurt.  erli«h 
und  fdrstlich  begraben  naciiWidenbergisnbein  gebrauch,  da!<  corpus 
aber  noch  dem  l&nd  Mechellmrg  geÄret.  In  der  «elt  <rie  das 
üGScbeben  ist  niarkgraf  Albrecht  ntt  im  lager  gewesen,  sonder  nn 
AscboiiiiitrK  krank  gelegen,  doch  solle  es  seit  der  xeit  hetner  .sein 
worden.  Ks  bat  aucb  zu  dvr  icil  d«r  uurfunt  zu  Sazvn  sanipt 
sein  kricgKverwauU'u  iiri  pfabgrof  curinrsten  sein  gesehnt/  in  Uiiiilcl- 
berg  begerl,  nekhcs  der  curfurxt  iuvn  versagt,  darauf  der  fciud 
aiigcricht  deu  von  Aldeburg  mit  LtiiilirD  fcnlen  kneebton,  au^bciin 
gescbwader  reiter,  'las  sie  vir  Oppenbeim,  ivekhs  pfaif^reli«eb,  gr- 
):ogen,  am  morgen  vor  tag  die  tlior  aiifgelia^t  nod  hinein  kummen, 
Hüft  niemand  gewar  worden,  das  stetlle  geplündert  durchaus,  nad 
ctliob  vom  udel,  so  darinnen  scssfaafi,  mit  sieb  hinweg  genommen. 
ho  sieb  dnR  lulragen,  hat  sich  der  bischof  von  Mentz  curfurst  hin- 
weg gciniuht  zu  dem  von  Trier,  do  ir  Kf.  G.  noch  s«ia  KoUeo,  also 
bal  liornach  margraf  Albrecbt  Mcotz  eluKcuommon,  da«  gcplandert 
und  Eond  oit  iber  200  purgcr  zu  Mänt):  in  der  «tat  gufundvu  wor- 
den, also  ist  jedcrman  geflohen.  Dosgleicben  haben  sie  dem  cor- 
farsten  pfalzgrafen  ein  klostcr,  und  eiu  guotcn  (bcil  am  stift  Mentx 
gepli^idert,  vcrprant  und  verterbt,  das  ein  jEunmcr  und  ctetvi.  in. 
sehen    und  zu  leiden.    Mitlerwcit  send  \)ml  aü^  iwaXüL-yw  Vvm*».^ 
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Aug.  4  TOQ  27.  Jnlii ;  zeigen  an ,  dass  der  margraf  nnd  cnrfunt  zu  Saxea 
auf  26.  und  ^6.  zven  gross  Storni  vor  Frankfart  verloren  haben 
und  dennaBsen  abgewisen ,  das  sie  leichtlich  nicht  nider  kämmen 
werden,'  dann  sie  ein  guoten  anial  volk  verloren  nnd  vil  besche- 
dlget  send  worden.  Die  von  Frankfurt  send  vol  yersehen ,  haben 
bis  in  die  12000  zu  fuos  nnd  ein  tansent  pferd  darinnen,  wol  gerUst, 
darunder  fiOO  Tom  ade),  laudsassen,  die  auf  dem  land  verderbt; 
und  zn  vermuoten,  si  worden  nit  tbon  wie  die  von  Angsborg. 
Also  soll  der  markgraf  mit  seira  volk  seiii  abzogen  und  nach 
Wnrmbs  gezogen,  das  aocb  durchaus  geplindert  und  im  lossen 
huldigen  erblich  in  des  Franzosen  namen,  desgleichen  auch  Speir, 
doch  das  nit  geplindert,  sonder  Huldigung  von  in  genommen;  daa 
macht,  das  gi  sich  vor  mit  dem  kanig  von  Frankreich,  do  er  sein 
leger  aldo  gehapt,  vertragea  haben;  wo  sie  nun  den  köpf  hinaus 
Blossen  wellen,  kan  man  nit  vernemen.  Man  schreibt  wol,  wie  das 
der  herzog  Hans  Albrecht  von  Meckelburg^  und  der  bischof  von 
Baiona,  wellicher  Franzosischer  orator  ist,  sein  in  zu  dem  knnig 
ans  Frankreich  gezogen  und  mer  gelt  holen  wellen ,  dann  die 
Tentschen  kriegsfQrsten  nun  trei  monet  irem  volk  schuldig  nnd 
dass  sie  derhalben  den  von  Plan  im  lager  aufhalten  mit  guoten 
Worten,  bis  das  sie  verstendiger  mögen  werden;  ob  si  gelt  beknm- 
men  mögen  oder  nit,  vriewol  die  Kai>  und  Ko.  M*"  dem  von  Plan 
nit  mehr  dan  acht  tag  im  leger  zn  verharren  bevelch  geben,  welche 
zeit  nnnmer  fast  berumb  sein  wirt;  sie  nemen  es  dan  an  oder  nit, 
Bo  werden  wir  bescheid  alhie  bekommen,  in  summa:  es  ist  Unter 
biberei  und  mntwill,  nnd  Gott  wirt  es  nit  ungestraft  lassen,  das  d 
so  vil  armer  unschuldiger  leut  machen;  ob  nun  was  gewisses  käm- 
men wolt,  gibt  zeit  zn  vornemen.  Markgraf  Albrechts  gesanten 
send  auch  noch  hie,  haben  aber  seider  abreltens  des  von  Krumbach 
kein  weiter  schreiben  oder  bevelch  bekommen." 

Der  Franzose  ist  weiter  znrQck  gezogen,  Efinigin  Uarie  dem- 
selben nach;  „nnd  ich  hoff,  es  solle  des  gelts  in  Frankreich  schon 
weniger  sein  worden." 

Der  Kaiser  ist  am  2.  auf  FDsscn  gezogen;*  Angsbnrg  bittet 
nm  Gnade  „und  ich  hoff,  die  Kai.  M.  werde  ein  ganze  stat  nit 
entgelten  lassen,  was  trei  oder  fier  gethan  und  werde  die  so  vor- 
Bchult  und  geslndiget  strafen  werden. 

Die  Moldauer  und  Potolier  in  Ungarn  sind  geschlagen  und 
zurOck  getrieben,  „und  wo  Gott  fried  in  Teutschland  gebe ,  wnrde 
man  noch  wol  etwas  ausrichten  mögen." , 

EiEenblndig,    Bctlin  a^p.  39,  Hr.  T(,  r.  IIB 

■  Die  näheren  Angaben  bei  Rsnke  T,  197  sind  obigem  Schreiben 
entoommeD. 

*  Ranke  V,  197  hat  diese  Stelle  angetoften.  T.  Jung  ist  aber  den 
Kriegafürsten  durchweg  abgeneigt  und  so  darf  man  seiae ,  anf  Qmnd 
voD  Bericbten,  welche  wohl  an  Ferdinand  gerichtet  waren,  in  Puua 
niedergeschriebenen  Notiien  nur  mit  Vorsicht  aufnehmen.  Die  in  nnd 
bei  Frankfurt  entstandenen  Quellen  wissen  nichts  ton  diesem  mich- 
tigen  Sturm  und  Cassian  S.  29  thut  Neuhniiss  Gewalt  an,  wenn  er 
ibn  mit  di>r  Rankescht-n  Nntif  in  Einklani:  bringen  will.  Irrig  iat  •«, 
wenn  Maurenbrecher  S.  SOH  daran  denkt,  Moritz  haha  sich,  darcb  eine 
eben  vor  Krankfurt  erlittene  Niederlage  herabgestimmt ,  dem  Frieden 
geneigter  geieigL 
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*  Irli    Iheilp  d'mi^  SttMt  mit,   «rfil  liier  Herzog  .tohunti  Albrcclit   Aiif..  i 
von  Mfcklc'Dlmrg  «rrwUiiil  wird ,  dnten  Zurllcklrefen   in  dem  i]iaii-rcn 
Stadium  dts  KrivgeH  aulfalleu  wuis.    J.  Voigt  A.  A.  1.  336  (g, 

*  Ui«t  war  irrig     Wie  Ql>er  Jen  Krirg  in  den  Nieiktlniiden  iind  in 
Ungarn  iat  Jung  auch  bieriu  oiitiniistincb  gfiiintit  \m  kuiuvrlicbeii  Sinne. 


ITOti.    Rbcingraf  Philipp  an  Herzog  Christof.* 

Dankt  filr  die  crlmltcnc  Penuan. 

GiosaesUngGwitter  veraDlasstc  des  KOnigB Kllrkiug  aus  ]li<Diii.'gau. 
Da-s  Hoer  wurde  in  2  Uaafeo  getiteilt,  der  eine  in  die  Pibardin, 
der  andere  naeti  der  Champagne  gctw-bickt,  um  sich  xu  erCrischeu 
lind  zu  slärken;  der  Feind  zeigt  sich  aber  nuch  nicht;  e.r  hat  Die 
einen  stilleren  Fniud  kennen  gelernt. 

Wichtiges  ist  der  Feder  nicht  üu  verlniiicn;  „aber  wie  dem, 
BO  bin  ich  der  trustliclien  lioffniing,  ir  chiir-  und  furstcn  werden 
die  Sachen  dcrmassen  erwegen  und  brtrachtcn,  uf  das  wir  bei  nnscr 
alten  tobllchcn  freihält  beEtendiglich  bcbarrcu  und  fucssen,  in 
nelchnn  E.  F.  G-  vil  furdern  nud  trejben  magen,  diiinil  iu  «umma 
Tcutach  Teutsch  lileibe,  dan  ain  mal,  wo  Ir  chur-  und  fUrstcn  »u 
ictziger  r.cit  euch  nit .  vergleichin  und  mit  einem  niaiitcl  bedecken 
«Ollen,  KU  besorgen,  niminirmcbr  dahin  xa  pringcu  sein  werde." 
Der  Ilerxog  niSgc  die  Sadio  bestcDK  bedenken. 
Ogl.    etul((«rt.  Frkrct. 

I  in  der  Brief  in  Petonne  geicbrioben? 


Ang.  5 
Veromtf 


1707-    Diego  Ltsso  an  KOnig  Ferdinand. 

Die  Feste  in  Siena  bebHujitet  sich.  Man  wotito  4000  Deutsche 
licranxiühcn,  die  nach  Neapel  bestimmt  waren,  über  Doria  trollte 
di'n  IteTehl  nicht  Dberschrciben,  führte  diCKclben  dorthin  dorcfa  dt« 
TOrkiechc  Flotte  hindurch,'  netcbo  an  der  KOste  sengt  und  brennt. 

„b:3persD  qoe  so  M.  Ces.  mandara  quo  vengan  los  Tude^cos 
dot  conde  de  Lodron  j  los  del  bastardo  de  ßaviera  '  y  con  estos 
y  la  gente  del  duqne  y  los  lue  fiene  Ascanio  de  la  Ooma  »e 
podra  socorrer  y  reciipcrar  Sena,  annfjue  ay  dentro  harla  gente  y 
se  eepera  mas  con  Mr.  de  TermcK  que  viene  alli.  Mos.  de  T.aniac 
que  avia  vcnido  a  tu  S'"  de  parte  del  rey,'  «u  partio  lucgo  para 
Sena,  cn  sabiendo  quo  estnva  levontada;  tieoese  por  cierto  qoe  no 
ostuva  aqui,  tino  para  effectuar  estc  tructado. 

KstoK  R*""'  eardinales  E^panolcs  an  trabajado  muncho  oo  esta 
necesitdd  CD  busrar  dineros*  y  en  retnediar  a  lo  qne  snpodidomas; 
no  puedcD  en  eeto  ygualar  a  los  France^ea  y  a  sus  afidonados, 
porque  es  coba  estrana  lo  que  en  csto  han  becbo  y  hazen.  El 
Rpv'""  de  Trana,  qne  es  el  decano  de  los  Rev"'",  movldo  de  sanrto 
zelo  enibiava  al  haxa  del  armaija  del  Turco  un  grau  prcscnte  de 
refresco ,  y  tujio  con  el  Ol  prtncipo  Dori»  y  rceibiolo  y  embtole 
las  graliiu  por  cl." 

Der  Herzog  von  FlorenE  hnt  mit  Siena  eine  Capitulalion  ab- 
geschlossen;  ^parece  qiw   ay  qae  cnnsidcrar  en  ello,  si  los  de  la 
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Aug.  6  fortalcsa  no  eatavao  en  mas  necesldad  qne  se  peuMva;  cd  faj 
aca  se  usa  muncho  baner  cada  iido  »u  iKeho." 

Zirischeo  Torken  und  FrantOKcn  li«rr<cfal  Spuatvog. 
OtL    Vkn  Kanani. 

>   DirsQ   Nnchiicbt    war    oicbt  richtig;   Coiimo    ubrffibt 
*Si  4  Bgitiuiiio  iLiicoru  il   non  [iot«r«  ahiIiuq  li  Tc-dcschi  ncl  rafM  < 
la  penlita  JcIIp  galert,  che  T.  M"  «&'.    Dcxjardins  III,  SSM).    D»" 
KClüe    betiaiiül  Stripaailo:     'Die  8.  aduuect  metum  Irimnian  mbrs  t 
uoiitriii   CBplura  et  reliquaruiu  fuga,  quibiu  Uetmaaoruro  pmetidiim  t< 
DO)  vebebatiir  duce  Uria';  Calcaiio  S.  207.    Lasao  «elbit  meldele  £n 
JD  einer  uiclit  ethttlteiien  DejiMche,  Aüg.  W;  tgl.  Kr,  ITM. 

*  Deber  GeorK  I)ux  vüu  Ile^ueubeie  mactal  Eisen  hart  iti  te 
AllEem,  li«utsche  Ülograpliie  die  ÄnRabe;  'Der  tcbmalkaldiecbe  Knet 
bietet  ibm  den  Iciiteo  Aiilass.  lu  allem  WafTnnruliai  D«aea  su  tD«ek'. 
Vielti'ichi  licjit  birr  eine  abolichu  Vorwcr.h»lune  vur,  wie  bei  Oefeli 
iii  den  Cbranikun  der  Peuucbcn  Stadt«  ST,  S.  4,  welefacr  gaoa  viU 
faugeo  vou  dem  '!>chmnllcatdenktiRj(c  von  Mifi'i'  redet.  M*n  !>«grc;li 
Ubtiaens  nicht,  wcibalb  Georg  Diix  ktiüt  Aufnabae  fo  die  Altf.  Bi>- 
grajitite  (lelundeti  Iml.  wi-nn  et  in  der  glnleilDDit  aa  der  Biograjibit 
aeioes  Kaclikoiuiiseii  beisft:  'WenifEen  Adelsf eecblecbWra  tat  e»  gutalHL 
nur  emeo  Sinuimlierrii  tu  blickea  wie  auf  Ge«ri  Dax,  d«B  Sobti  llenaf 
Wilhelms  IV.  von  Baiern  und  der  Mar«aiotbe  «oa  IlaoMO.' 

*  Vgl.  »oiiiiii  ä.  84. 

*  A.  Carn  Khreibi  Juli  4  i  'quriti  iinpcriali  piglUno  danari  i 
■carcasacollo  a  itocchi  n  compagnie  ia  totti  i  loodi  et  da  oga'  ua  et 
i'attaccaDO  ad  ogni  lumma;  Konuhioi  S.  Sfil. 


ÄBg.  6       1708.      Harkgrif   Albrecht   von    BrAudeobarg    aa 
'-  Herzog  CbristoT. 

GemlLw  dem  jüngst  genommeD&Q Abschied*  sendet  orLeooban 
TOD  OöppiugeD ,  von  dem  der  Herzog  alles  Gcboiiiio  erfahren  mIL 
Dir^dbc  soll  auch  mit  JOr^  Enorringcr  bmidclu,  damit  dieser  VM 
den  benusMeD  Kitecblen  SOOO  anwerbe,  2  F&bDlein  fflr  sieb,  eiai 
fflr  Leenhart  von  Göppingen,  1  fUr  Jakob  VUncb,  die  Obripa 
Knechte  sollen  alle  in  die  Oesolduiig,  wie  man  sich  mil  deavelbn 
verglekbrn  mag,  ao  wie  Vio  dieselbe  vom  Herzog  gehabt  babeo,  tat 
daraus  4  Fiiliulciin  ai  dem  Uaufcu  ivm-ftihrl  werden,  wo  dieselbei 
dann  unter  uiiUeru  Kübnloin  gesteckt  werden  sollun.  Knorrioger 
«olt  ObertlllcutcDant  Ober  ein  Begimcnt  werden,  aber,  zutD  Haofa 
gckoninicn,  ihm  erlanben.  das  eine  der  beiden  FftbnleiD  einen 
andern  guten  Manne  la  geben,  damit  nicht  Einer  alles  alleio  babe. 
Kr  bullt,  der  Herzog  nerde  sieb  Ibni  in  Gefalleo  erwei&un.  Dvr 
trenloRc  Judas  üforif«  si»l)  nicht  viele  Enccbte  und  Reiter  bebalua, 
auch  Ucideck,  der  chrlotte  IMsemcbt,  ao  Gott  will,  den  rcctitei 
Lobn  bekommen. 

Er  bat  Joi'hira  von  Zcttwitx,  seinen  Hanptmann,  zum  Hulcr 
berro  ober  die  Knechte,  rait  Heilbronn  itlii  Mu»terplatz  verordaet, 
ganz  bn  Gefaeimen. 

Cup.    SUHfirl  Btindrabirc  ta 

■  Stalin  IV,  &2ä  bat  dieve*  AktentrIDck  vorgriefien.  Ober  d«Mt 
Bedeutnag  man  nicnt  leiclit  unheileo  kaan,  da  es  dem  Markgraf»*  «lU 
tnsntrauen  iai,  data  er  die  angeblieben  A t mach un gen ,  auf  vdcka  « 
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«leb  beruti,  lediglich  seihst  erfanden  bat;  vgl.  Nr.  1718,  1T19.  Aug.  6 
I>B88  «ine  TentändieuDR .  wie  sie  da«  obi^  Srlireibeii  Torauaseut.  xwi- 
ichen  den  beiden  Kllrsien  Keueffen  war  ,  im  oacli  itt  lolnendeD  Kortc- 
itiondeni,  durchnu»  Dicht  an to nehmet),  höchstens  baue  Cliiiatof  rrblftn, 
daan  er  nicht»  ilaKOgcn  habe,  «ono  leine  aur  EutlssauDg  Icnminendcu 
Kucchie  dem  Markgrafea  zuliefen.     Vgl.  Nr.  1754. 


1709.    B«ckliD  nn  Markgraf  Usur.  Ang.  6 

EoliwKs 

„Ich  hab  deoeu   beden   amelgt,  io  das  guU  procbt  handi   u 

lictt  es  nlt  budorft,  ilaii  R.  F.  G.  babenil't  ddreclQchen,  docb  uiag's 

ndU  «<:tiaden.  E.  G.   nrnib's   auf  rechounK-     Der  Dirk  ist  for  der 

Htarkeo   xiat   in  lltii;cr<'ii   abi^oKCu,    sagt   mir   der   kiiiKiKcli   bol;^ 

also,   nan  Krankfiirt  «irt  halten,   wie  ich  dünn  huff,   xo   dra);  ich 

sorg,   da»  frnmb  erlich  mennlin  im  ^clwcn  kJcid'   wunl   die   krön 

noch  50  bald    nit  dragcu;    das   in    botx    msrter  scbcodl     Wan    mir 

E.  G.  schreibt,   so  subikeD  mir  ropei*  des  keiserischco  Schreibens, 

ilaa  leb  E.  G.  gBlosseD  bab." 

lUlti-nhSDiUg.    Brrlio  Rfp.  S9,  ÜT.  I*.  f-  SOT. 

*  Das  Oegenibeil  var  rlchtiK:  Temeswar  fiel  Jnli  27. 

*  Uiermil  ist  der  KiirfürAt  Horiti  iteineiui.  VrI.  die  SpOtlereiw 
der  KfEnbluiier,  bei  Caiieiaa  Ü.  34).  JSuch  eiDcm  Iterichie  aiu  dem 
Lager,  in  Ilcrlin  Itei).  39,  Nr.  Tc,  r,  Hit,  riofea  die  an  der  Krniibergar 
Klaute  meuternden  Iteifenbcrgi sehen  Knechte:  'gehl  bat,  gcbl  hut,  du 
vetreiet". 

1710.    Kurfärst  Moritz  an  Ilcrzog  AttgusU  Aug.  fi 

Feldlager 
Beim    Aufbruch    von   Frankfurt    nach   Ungarn   ist   das   ganxeb.  MiUen- 
Relfenhergischc   Itcgimeiil    und    auch    viele   Knechte   von   andern     herg 
Reglmenlerii    ohne  alten  Gnind,   trau  der  Vcr|ifllchtuug    nnd    des 
EidftK,   unversehens    auf   freiem  Felde   euiwichen,   ?.n    meineidigen 
Seheimen  geworden.     Ha  dieselben  merkten,  dass  er  nach  Gebühr 
ciiiscbrciten   wolle,   find   dieselben  oiaMln    durch   Thüringen    ver- 
laufen.    Uat  seinen  Ämlleuten  befohlen,  alle  Amtssusscn  zu  Salza, 
Thumsbruck,  Hetbsleben  und  Eckeraberg  zu  beschreiben,  damit  die 
entlaufenen  Rnt-cbte,  die  sich  forlslehlen  wollen,  alle  jireis  Kema4:bt 
und   aoforl  an   die  üftiiine   gehängt  werden,  damit  dit-s  unerhOrto 
Bubentiiack,  «ine  Schmucb  (ür  a|lo  Dcuthchen,  gesilrafi  werde.' 

0(1.     ttntin  Handu'brritin  f.  I1T. 

*  Vgl.  Langenu  I,  MS.  Voigt  I.  337.  Fresse  schreibt  darQber: 
'La    duc    Maurice    a    entoyC    des    letues   qu'on   appelln    «cbctmebriaf, 

chutKcnul  lokii  les  touronnaulx  [colaoeU]  cspiiamcn  ci  Uiiiqueuets, 
los  diianl  eure  Iva  |ilus  mrschans  du  mnndr'.  Vgl.  Mcm.  dr  Guiseä- 7;}. 
Die  Dcpeache  niuas  nbiigeiiK  taUcb  datirt  lein^  um  !£•.  August  hunote 
Freue  x.  lt.  DicLt  uiebr  ul>  eine  N'euigkuii  meUeu,  das«  der  Kaiser 
letzten  SamHlag  die  Klause  noch  nicht  puBüin  habe,  auch  die  An,  wie 
er  Ober  das  Veriprecben  den  Moriti .  aiu  12.  Aug.  in  Donauwörth  an 
Min  ,  spricht,  achliesat  sp^itere  Abtassuug  aus;  nach  S.  74  kam  Fresse 
schon  Aug.  31    nach  VUlers-COBl«reiE;  die  Depesche  wird  ungefibr  am 
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t.  G  9.  Aug.  eescbriolen  »e\n ;  S,  72  Col.  2.  Abs.  S.  Z.  2  v.  Ü.  tM  'DaUMJi' 
aL  -Aclwwdr,  ÄbB.  1  Z.  i  ■rccoliTre'  Bt  'reconnu*',  S.  73,  Col  1  Ah  J 
Z.  10  'Benlheim,  Tecklenb'irg'  SL  -BeoMen,  Helcemburg'  so  tecen. 

1711.     MkrkKraf  lUns  nn  K&oig  Hkx. 

Dr.  Adrian  |Alt)iniiK],  iler  mit  dem  kaiserUchcB  HofmancluO 
{BJi<!kltn]  bßim  liAniKC  zu  Wien  wnr,  liat  ihm  des  Kdnigs  Werbnog' 
*U(>gcrirbtct.     D«rKöiii|;  bat  sieb  tou  iliui  allßsGntCD  zu  venckoL 

0(1.    fftrn,  Itrinili-nliurK. 

■  Die  gewiss  Bebr  lehrreichen  Sericbte  Adrian's  Ober  dieaeSendikT 
liach  Wien  sind  mir  Dicht  la  Gesicht  gekommen. 


Aas.  7  1712.    BiKcbof  Arrss  BD  KODJglD  Harte. 

[nniibruck 

. . .  „Noz  ministres  en  Italie  n«  ec  gouvcrncnt  pa»  st  blen  qu 
neos  vooWrionB , '   et  y  a  de  renvcioppe  ä  Sonics,'    ä  q«»oy  l"'* 

fourvoit  cc  que  l'on  peult.  Xesp^re  bien  quo  ce  que  Vuwit 
du  Tun:]  fera  )iour  ceste  ano^c,  esiBDt  jik  la  saison  ai  avant,  m 
sert  puA  eraiid  cas,  et  si  couKlera  chJer  aux  Frangois. '  E(  nc 
voit  IViu  «itcoiri;s  upimrcüci- ,  qu'elle  doibje  jrerner  cn  Frmaee, 
tctcndu  <iiii>  iijr  Ut  bi«cuiu  nr  aultres  dtaees  reqaiae«  &  ceeteelKl 
ae  prcparcul  ciicoir^s;  et  pour  fin  iJo  coat«  de." 
KlgTBhlailiE.    Wien,  Xomtp 

■  Vgl.  den  Briof  Codimo's  an  den  Kaiser  bei  Detjardina  S.-3% 
'  Uafeer  Mei^duiia  «rbcbt  CoKimo  ^IvtchfalU  Klagee,  S.  3Si. 

*  Uiauliiacb  wäre  auch  müyltch.  au  Oenua  xu  denken;  im  Jabn 
Ifxil  ertaiireu  vir  8ller<liii][4  von  doriisen  Frau tOsi ■eben  Praktäex. 
Ueuiorie  dellaMtraiidiila  II.  äTi>,  aus  dem  Jnhr«  \6ci2  aber  ist  niefcu  W- 
lüanl.  «RH  eine  besondere  Be^orgniss   ««|t«n  Geona  gemchlfertlgi  UiM. 

*  DU  TDrkische  Klotte  krhrtt^.  nacb  ftcri]iaudo,  .\ug.  8  oach  Pr*- 
cida  anrdck  und  seK^Ite  folgenden  Tag)  nacb  Ustea. 


Aug.  7  1713.    KnrfOrst  Morlta  an  Hertog  AagusL 

[Ifeneot-  .         . 

beloi  THe  mvietcu  Knechte  laufen  fort,  da  sie  merken,  daa  es  Dai 

ÜDgarn  geht.  Will  er  nun  bei  dem  Kai«er  und  König  nicht  im 
bCtien  Tertlacht  koiDmen,  so  muss  er  die  TCrsprocbene  Zahl  ent- 
weiler  von  den  Soldreitern  oder  sonst  ersetzen.  Dio  Soldreltei 
sind  sofort  naL-h  Pirna,  Gottleuben  oder  Dippoldswalde  in  le^ee, 
um  durt  aiiTBesi^heid  xu  warten  und  crford«rUcfaeD  Falls  dem  Wege 
nach  Wien  am  nachxicu  zu  sein. 

Ofl.    Brrtdin  BtBilichr.  ITa 

1714.    Kaiser  Karl  an  KOntg  Uaz. 

Fadri((iie  Rnriqiie/  Ohcrbrai^hte  den  Brief  de6  Kitnigs.  md 
erfuhr  TOu  demselben  getiaunrs  tibcr  den  Zufall  dei  KOaig«  bei 
deasen  Abfrrtignng.  Aber  die  von  Fadrique  de  Portngal  ober- 
bracliie  Nachricht  von  de»en  späterem  Wohlergehen  und  der  Eai- 
biodung  der  KOoigin   freute  ihn  «m  so  mehr.    GISckwDOBeb  dan. 


Aug.  7 
laasbruck 
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PoEttcr-:    „tlijo,   yo  qDisierft  cscrcvyros  «ta  de  my  mmio  Aug.  7 
y  U  gotta  DO  mu  lo  cstorvarn,  porguc  sndo  por  ngora  b&rto  bueno* 
doli»,   mas  no   falUD   otras  iudispatidoocfi  y  acgooios  tales  que  lo 
cstorv&D,  ;  por  cslo  no  eecrivo  msa  largo.   De  voestro  buen  padrc 

Carolus.'' 

0(1    PaMa.  «iiaDblBdlf.     Wiiin   Kormp. 

I  An  diesem  selben  Tage  sah  ein  Frapzfisiiclier  Spion  den  Ksiaer 
in  der  Messe,  'nyiiDt  le  visaigo  Ibrt  maigre  atleuuä  et  desfall,  reasam- 
bUnt  Jt  UD  bonimc  lout  h  fait  caDSOmia^'.    M^m.  de  Ouise  14. 


Aug.  8 
Pntsaii 


1715.     Wirtenbergische  Räihe  an  Her^xoB  CbrJslof. 

Hund  hat  sich  in  Herzog  Albrechtit  Nniucii  bei  iliucu  crkuudigl, 
ob  aoch  der  g.  l'f.  von  den  Unti-rtbancD  ciDgczogen  sei,  der 
Römische  König  brauch«  Geld  zur  Musterung  bei  OonauwOrlb. 
Sie  verneiuleu  dies,  ntcseu  auf  die  Armoth,  des  Uerzogs  Koklama- 
tiou  bdiD  fiammergcricht ,  die  Eosteo  der  wegen  des  Kriegs  auf- 
geetelltcu  Truppen  hin.     Hund  Hess  es  dabei. 

Der  Römische  König  eullietis  beute  die  Stände. 

Derselbe  dankte  (Qr  die  aufgewandte  MOlic,  er  werde  dies  beim 
Kiü.ter  rOhiuen. 

Temesivar  und  Lip  sei  geooniuicu,  dio  Bc^aUung  erschlagen 
widtT  xagt%agleu  Glauben ,  er  braacbc  ilcu  g.  Pf. ;  die  G^iaiidten 
mfichten  die  l^rlegung  bei  ihren  Herren  befördern. 

„Zum  3-  hetten  die  forsten  und  potschaflen  gut  wissen,  wclcbcr 
gestail  der  köuig  us  Frankieich  dem  hay.  reich  das  ir,  sonderlich 
dio  bistumb  Metz,  Tordun  and  Thiil,  auch  das  fursienlumb  Lott- 
ringcn  abgctrungen.  deshalbeu  im  namen  der  Kai.  M.  J.  KOn.  M, 
gnedigst  begeren,  das  die  fUrsten  den  sacben  nachgedenken  und 
beraten,  dergleichen  die  gcs^anlen  i.olclies  an  irt;  gnedigate  und 
giicdige  hcm  tu  erwcgung  nnd  nacbtracbtnng  aucb  bringen  tvolten, 
wie  und  welcher  geiilall  dem  xu  begegnen  nud  «itcbe  abgetrungne 
herschaftCD  und  gOIcr  nriderumb  zum  rcicb  zu  bringen.  Daruf  nun 
die  fUrslen  und  aesantcn  mit  gebUrlicbcr  ifaiiksaKung  nnd  erbieten, 
soviel  jeden  belangt  zu  verrichten,  zu  befördern  oder  anzubringen, 
geantwtirt,  und  das  es  des  g.  pf.  halb  bei  dem  cibschied  picibrn,' 
üne  Zweifel  ein  jeder  stand  sicli  gebOrlich  erzeigen  und  beweisen 
werde.  ■  Und  also  daruf  toq  J.  KSn.  M.  der  abschid  genommen 
tt  orden." 

Og],    9liill«atl  ftbm.  Kiiinr  dk 

'  Der  KurlOtsi  vou  der  l'&ln  aobreibt  Aug.  13  an  Heraog  Chrisii>f, 
lein  Raib  Tirochsel  habe  ta  ['a»taii  den  Kcmeiaen  ITvonig  bvwdliit, 
er  selbst  baue  Ungeies  HioausschiebeD  KewOnscht.  Stullgart  Brandcii- 
bnrg  bä. 

1716.    Jakob  Herbrot  d.  Aelt.  an  Kurfdrst  Moritz.         Ang.  9 

Hans  Jakob  Fnggor,  dem  der  Kurfllnt  aucli  früher  gnädig  war,  '  "**  ""^^ 
bittet  nni  cllicbc  Reiter  zum  Schutz  der  bei  Douauw&rth  gelegenen 
IjaadgQter. 

£)|uhlii(IJj[.    Ptitdin  Bric|uacbm  ICI/IJ.  399. 

a    Aet  einem  aafgekleMen  Zeile!  die  üoüs:    'alsn  hab«n  wir  eia 
Cfflg  krig  na  ein  ufgetfigte  riitdt  dAi  reicLs'. 
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Adr.  IS  1717.     Herzog  von  WlrtemberK   bd   Herxog   AlbriehL 

Urach 

Bittet,  der  Herzog  möge'auf  dem  angeseuieo  Tage  enehcJMd. 
VAd  Polnischer  OesAndter,  der  mit  Pfalz  Preuudscliaft  »cUietta 
iioll,  hat  nachgefragt,  oh  de»  Herzogs  Schirealer  noch  iinverhcintikL 
Da  dem  Ileri^og  PoIi^q  wohl  tiiclil  genehm ,  bat  er  auf  bczaglicbt 
Aufrage  TOD  Pfalz  aiisweidicnd  guantwortoL 
C«p.    Slutttatl  St  -i-  Baioa  11  b,  t  •!- 

Aug.  13   1717.    Markgraf  Albrecbt  an  SurfDrat  von  der  P 
Uaina         Herzog  voa'Baiern  und  Hersog  von  Wirlombei 

„Kachdera  sich  E.  L.  freuntlich  zu  erinaerD  vissen,  «ras  «ir 
juog«t,  alx  wir  mit  unscim  kiiegsvolk  im  Oberland  gewewa,  bü 
dcrKclben,  weit  wir  uns  tu  K,  L.  zu  versehcu  beten,  ger«4t,  nai 
ans  E.  L.  ilaruiif  freuntlich  vcrwchnung  getan",  and  er  jetzt  iStt, 
dass  die  Ulmer  sft'li  nutcrstvhcu,  Helfeotlcin  sä  bela{[em,  du  frtt- 
lieh  iu  einem  halben  Jahre  keine  Notb  babcn  wird,  so  ist  doch  n 
besorgen,  d&ts  kaiserUihe«  KricgKvolk  zieh  dazu  ecblK^;  die«bU) 
masate  er  zum  Schutze  der  Seinigeu  wieder  hiosufzieben.  „Dfcvtü 
wir  daiin  E.  L.  land  und  leut  al&dann  auch  bertren,  und  vUlekfc 
deiieu  grosser  schaden  zngefQgt  werden  ni&cht,  demnacb,  Gott  Uk. 
nn»er  liauf  sich  was  tapfer»  geNlerkt,  babcn  E.  L.,  als  die  h»^ 
ver»leudl}t«,  zu  bedenken,  das  c«  G.  L,  dero  landcD  ood  lent« 
secr  beschwerlich  furfalleu  wurde,  demnach  wir  mit  aiaem  soUickn 
groKsen  krirgsvulk  d'-hl  une  schaden  oder  bcschwcrung  der  kmn 
leut  ziehen  kimuen,  muestcn  auch  als  cta  feiud  erscbtineo,  dinred 
wir  von  allen  unsern  freunden,  den  wir  mvor  guts  getao  Id  uien 
durchzQgeu,  nnd  doch  von  inen  also  hilflos  derhälben  gdMtn 
werden  sollien."  Dies  xa  verhQlen,  mflgen  die  Püriteii  ciattU 
Ulm  orinahuen,  von  Helfenstein  abzustehen,  nnsl  mocs  er  Cl 
Seinen  tchQlzeu  kommen,  „nnd  un#,  vi«  genelt,  verhalten,  mit 
E.  L.  ulbs  abzunemcii,  dM  ua*  hierinneo  aikders  zu  bkodleD  tiidt 
gebnre.  Ob  nun  E.  L.  allen  gelegen  sein  will,  lollicbo  bclegenif 
ahzutchaffen  oder  ire  undcrione  mit  hin- and  widi-rziebcn  verderhei 
zu  lauen,  das  stellen  wir  zu  E.  L.  bedenken,  dann  wir  die*« 
grossen  baufens  nicht  mer  also  meehtig  sein  werden ,  ata  hiever 
des  geringen;  so  will  auch  dem  gemalnea  kriegsman  hinroro  akk 
gemalnt  sein,  den  krieg,  wie  zuvor,  leb  zo  lOren,  sonder  wellei 
Iren  rat  auch  dabei  gesucht  haben,  und  da  wir  derbalbeo  idila 
beschwerlieh»  fnrncnien  solltet]  und  mociteii,  wollen  wir  uns  des- 
halben  hicmic  cntscbnldigl  haben,  verhoffen  aber,  E.  L,-  alle  »erd«! 
sollirbcu  unrat  ztifurkomen  und  iron  tcbaden  der  Dimer  vilsblt 
halben  noi  la  verbaten  wissen." 


Cap.    B,-A-  Snndcabiirc  T,  JV  prm  Alf'  II- 


Aug.  13     1719.    Kurfürst  Friedrich  von  der  Pfalz   an    Uarsaf 
Heidel-  von  Wirtemberg. 
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Beiliegendes  Schreiben  vom  Uarkgrafen  von  Bnadeabarg 
sie  beide  nnd  Herzog  Albrecbt  gerieblct,   ist   nngelaogrt, 
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AnltTort  gewQDscht  worden;  «r  enuctzte  sieb  nicht  vrcnigi  einst-  Aug.  13 
neuen  bat  er  sllein  geantwortut.  'Wenn  der  Markgraf  sich  uun 
darauf  benfl,  mit  ibnco  3  bei  dem  Aufenthalt  im  überlaod  geredet 
XU  haben,  was  derselbe  von  ihnen  zu  erwarten  habe,  so  veh^  et 
daran  sich  nicbt  za  eriunerti^  er  »elbst  bat  jedeafalls  mit  dem 
Markgrafen  nichts  verabredet,'  «Duscht  /u  wissen,  ob  dies  von 
Wirtcmberg  nud  ßaieni  gescliehfo.  Dine«  Ulm^r  Vorgehen  kann 
fQr  sie  und  ihr  Land  zu  nncrquicklichen  Dingeufflbren,  den  Frieden 
Deutscher  Nation  stflrcn,  nachdem  er  mit  Plandcrung,  Abdriiige» 
des  GeschQtzGs  schon  genügend  heimgesucht  worden  ist.  Dur  Vertrag 
SU  Paa^au,  von  dem  man  eigentlich  nicht  weiss,  was  gehandelt 
nordcu,  ist  IGcberich  genug,  so  dsss  ihueu  und  der  Deutsuhco 
Nation  nicht  zur  Ruhe  veibolfen  wird.  In  des  Herzogs  und 
Albreehls  von  Baiern  Bedenken  will  er  es  stellen.  In  diesen)  scbiteieo 
Handel  Uath  zti  sudiun,  ob  bei  Kaiser  und  K6nig  annubalteo  sei, 
da«s  auch  der  Markgraf  von  UrandenbnrK  vertragf^u  werde,  oder 
ob  an  Ulm  und  das  dortige  Kriegcvolk,  etwa  MilMAnd»avi»e  Oder 
Uiulicb,  etwas  gesucht  werden  solle.  Bittot,  keine  Stundt' zu  nögeni, 
wird  selbst  einen  Reth  mit  Tollmacht  zu  einer  Sendung  oder  einem 
Schreiben  au  Raiser  und  Köuig  nach  Tübingen  schiciieu.  „Uatum 
Uaidelberg  Sambstag.i  nach  Laurentii." 

Cot-    tL-A.  BrudcibniE  T,  16, 1» 


1720.     Lasso  an  König  Ferdinand. 

Die  Niederlage  Doria's  und  die  Gefangenschaft  Madruzzo's, 
welche  er  Ang.  10  mcldole,  ist  bis  jetxt  noch  nicht  hesi&tigt. ' 

„Tienesc  por  cierto.  pur  avisos  continuados,  que  esta  srmada 
se  toruara  a  Levante  mediado  eete  mee,  porque  en  el  concterto 
<jue  liene  hecbo  con  el  rey  de  Franzi»  esta  a^si,  y  creesse  qnr 
no  excederan  desto;  y  cstan  mal  contentos  de  la  paga,  mas  hans« 
(d)eBi)iiitad<i  bien  &i(o,  manoa  cnenta,  al  dano  (jue  bau  liecho,  por- 
i|ne  ha  «ido  uincho  en  la  marina  del  reyno;  j  con  eslar  a  lo« 
puerlft«  de  Roma  esta  su  S""  lao  segnro,  como  si  fucssen  luyan 
lus  galerss,  y  ha  faniido  tanto  regoitijo  en  esta  rortc  dcsta  per- 
didad,  comu  lo  dcvrian  hatcr  de  nn  grau  provecho  de  la  Christl- 
anidad,  y  ay  cardinalcg  j  prelados  qnc  dizen  tan  descn^oiiadft- 
meulc :  'nostra  armada',  lomo  lo  puede  deiir  el  Turco." 

In  Neapel  ist  gut  vorgesorgt.  Ascanio  wird  noch  lOOn  Mann 
hinbringen,'  „que  los  lenta  hecbos  {lara  lo  de  Sena.  El  lirrey  lia 
mandado  venir  a  Napoles  todos  los  varones  y  loa  liene  alll  j  ha 
mandado  tracr  toda  la  jdaia  qiie  ay  eu  el  reyno,  asseguraudo  de 
bolvella,  para  haz^r  moneda,  yba^eo  unon  como  lallareH  y  desi>ues 
promcle  du  reticntallus  por  csuudo«.  La  mayor  fuer^a  qu^  ny  con- 
tra el  emiierador  en  csto  del  reyno  es  el  odio  quo  se  ticue  al 
virrcy  y  a  los  que  governan,  que  tst  du  l&l  arte  quo  ee  tene  coa 
nmy  gran  razon  de  la  rebelliou  .... 

El  papa   ha   hecbo   por   esta  libcrtad  de   Seneses  lo   qne    ba 
podido'   y  imbiado  al  dnqnc  de  Florencia,*   paru  que   ao   diesse 
empadio  a  su  libertad,  y  el  ba  obedecido  bien" 
Ogl.    Ifiia  Himank. 


Aug.   13 
Rom 
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Aug.  13  •  Vgl.  Nr.  17«.    Ch.rrlftra  11,  225. 

*  I>MB  die  WerbuDfiCD  keiB«ti  gnus  Verlauf  nkbinea,  Itt  mk 
Detjardios  32ä  aiiKuiiefatneD. 

■  Die  Roll«,  wdchc!  Pap»  JuHui  tpielt«,  wird  bei  ReaMait. 
ToekaoB  I,  IST,  nicht  kloi  geticUc.  Kr  «rwAbot  die  Seadniii  Mif»- 
nello'i  cacb  Siena  'xui  V«rinitllunB' ,  S.  lliS  wUd  g«aagt,  'e*  an  vadcr 
dem  Pajittc  noch  Cotioio  geluugen,  den  Sieneriaetiea  Aiisel«caateitn 
eiD«  aoderc  Weadung  tu  Mbea'.  Das»  die MilUi«niiageB  aber  AcoaNr- 
Dngcn  de«  Papstes  KeseDaDer  dem  FraoaCstscbea  OeaaadMa  QekW. 
welche  Cosinju  beinilich  ([eölTncteti  DrpeicbBii  eatuhm,  richtig  vi»« 
der  Papst  ilnrclinus  auf  Frankrcicb»  Sotis  tiaad,  argibt  sieb  am  Toir- 
Dva't  Brief  an  Heinrich  II.,  bei  Itibior  tl.  iSi:  'Ja  ctoj ,  Sire.  %<>» 
vous  aureit  CDteodo,  l'aiKe,  quo  patticaliirement  es  a  I«  pape  «t  fta 
Rome'. 

*  Di«  obige  Aeuiai-ruiig  liber  Cosimu  iraT  das  Richtig«.  Ce«iiM 
stand  insgcbeiin  in  Bäiicbunicea  su  UeioMch  II.,  wie  sich  aus  Ribicc 
II.  42ä  und  DeijardiDs  S.  330  ergibt.  Richtig  dargelegt  bei  Bei 
mant.  Ob  die  Bitte  Cosimo's  an  den  Kaiser,  Aug.  13,  Desianlii 
er  mf>fe  cecb  Italieo  kommen,  aniiilicb  gemeint  war? 
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Aug.  14  1721.     ECarfQrst  Moritt  an  IleriOR  Angusu 

Augsburg 

V.T  gedenkt  7uin  Landug  ciuzutreSeu.  Der  Henog  mOce  iu 
Laudsclioft  aiitbaltoit,  bie.  er  kouiint;  er  will  stell  möglichst  beeilta. 
Da  er  nicht  jugeD  kann,  möge  AuguU  zu  dem  Lwdiage  WIM 
iichiesseii  lasBCD.  Die  Pincbbunde  suUen  Aii  22.  Aagusl  n 
ZackoppnA  sein. 

Ofl*    VrtiJrB  ILudKhr  119. 


Aiig.  l.'i   1722.     Hertog  Albreclit  von  Baiero  an  Ktirforst  Uoriti. 

München 

Weis»  siih  IQ  erinDem.  was  der  Kurnrst  mit  ihm  verhandeli 
bat;  CS  iät  vom  Rdmischen  Eouig  wegen  der  Knechte  za  IngoUladl 
uocb  kein  AD&uclieu  &n  ihn  gelangt  Da  der  K&lscr  jetat  mit 
Kriogsvolk  in  »oinum  Kurstenthum  liegt,  die  Laufe  xam  Theil  ge- 
Mrlich  aiud,  kann  er  die  Bcsalxuiig  von  Ingolstadt  noch  oftU 
aufbeben.  Er  will  aber  obuc  Verzug  Vcrordonitg  Ifauo  und  txi 
den  Hauptleuten  anfragen,  ob  dieselben,  wenn  nuE  &«ioeiii  Oicns 
enllaiscn,  gcgeo  den  Türken  diesen  wollen.  ^ 

0|L    OmdiD  Kiifi»*'^'''»  3MI,tI,  i>. 

*  Au  20.  Sept.   dankt  KOoig  Pcrilinand  dem  tlenog  Albrecht 
di«  Anaelge  der  beabsichlistaD  Brurlaubung  d«r  4  Ingolatadter  Fihalste: 
er  selbst  habe  aniFussvolk  keinen  llangel.    B.>A.  Bnuid«Db(.  V,  VÄ. 
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Aug.  15  1723.    Rnrfarst  Moritz  an  KurfUrst  Joachim- 

Ponaa- 

«Anb  Der   KurfOrst   weist,    wie   er   des   Laudgrafcu    Ucfreinog 

Bettung  der  verpfändeten  Ehre  Ton  ihnen  Ucidcn  mit  Wagaitf' 
sdoes  Lebens  und  mit  vielem  Aufwand  gesncfat  hat,  sich  daao  ntl 
bjtchsleffl  Verdacht  und  Widerwillen  seiner  Kinuttgsterwoiidtofl  nl 
dem  RAiuiscben  K&aig  und  den  Stinden  in  Uandinng  elDlieee,  uf 
des  KAmiscbcn  Ki^nigs  Ralh  und  Bitte  den  Vertrag  „tuigeaichlet 
das  dcrsclbig  der   la  Pa»snu   abgercdiCB   uolel   uwivder   in  vilea 
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furDcmen  pantien  bednditlfcli  gecnderl,  tiindsiigesclEt  aller  nnscr  Aug. 
vorteil"  bewilligte,  die  aiideni  Forsten  antli  mit  gr"«»er  Mtllic  «ir 
Zu«tJmniuti|i  beredete,  und  KptiorsoDi  vollzog,  was  ilicn  zu  leisten 
darin  nafgdegt  war;  er  hofft,  dass  aucb  der  Cjcgctillicil  die  Ffiicht 
erfüllt,  bcBonders  auch  der  Lnadgraf  am  bcstimmlcu  TermiDe  be- 
freit wird.  Nach  Pia ueos  nnd  Herzog  Albrechts  Schreiben  verEügert 
sich  die  Befreiung  indeBsen,  es  geht  ihm  schmerzlich  zn  GemQtli, 
„das  S.  L.  durch  solche  betrOglioh  Bpaniscb  missverstacdo  iu  Ire 
castodieii  bracht,  uud  durch  elf'i'hc  weise  nach  leuger  dorin,  wieder 
aufgeriohlcu  cluren  vorlraf;.  traw,  eher,  gtaobcu,  recht  und  pillikait 
Rdltc  enthalten  worden.  In  was  trc&'culichc  bcttcliwArd  und  la»t, 
VGrt^^leiucruoR,  K|iot,  nchimpf  und  gefar  wir  auch  kommen  mochten, 
do  S.  L.  erledigung  nit  erfolgen  sollle,  haben  E.  L.,  als  der  Tor- 
stcudig,  zu  bedenken.  Und  wiewol  man  uns  ditK  geru  aus'm  tin 
schlabeu  wolle,  so  haben  wir  doch  derhalb  alsbalt  gar  emstliih  an 
die  Rom.  Ku.  M.  geschrieben,  solehs  auch  au  jungen  laudgrefen 
gelangen  lassen.  Weil  dan  diese  sa*h  K.  L.  sowol  als  uns  betrifft, 
und  doraus  in  verstehen,  weil  ditx  der  erste  punct  des  Vertrags 
und  Ko  dar  ubgcrcdet,  aber  die  keiseriflihcn  nlihls  de.sto  weniger 
fre  Spuui«cho  mi^üvcrstendc  suchen  und  brauchen,  was  «ic  in  andern 
artikdn  des  Tcrtrn«K  thnn  werden,  so  haben  wirvou  noieu  Kcncbtet, 
Holchs  furderlichst  K.  L.  zu  berichten.  Ist  demomh  an  I!.  L.  unser 
freuntlicho  bitte,  sie  welle  dieso  sach  nach  irer  Wichtigkeit  crwegen 
und  beratschlagen,  do  dem  vertrag  also  zuwider  gehandelt  oder 
andere  beschwcningen  erfolgen  sollen ,  was  dargegon  furzanemen, 
oder  wie  man  den  sacben  begegnen  mochte ,  uns  dos  furderlichst 
£■  L.  frcuntllchen  rat  und  bedenken  mitteilen  und  zuschicken." 

»cl.    Ufiltn  9U  Nr.  Ji,  t.  IM 

I  Vgl.  den  ton  Lanceiin  I,r]42  und  ausmiirllcber  Im  Carlowlts 
S.  806  bcnutxteu  Brief  an  Carloirits  und  Mordeisen- 
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1724.    Hertog  Albrechl  an  KnrfQrst  Moritx. 

Nach  seiner  Heimkehr  ■  wurde  ihm  vertraulich  berichtet,  wu 
der  KnrfUrtt  vom  Kfinige  beiUglicb  der  Dcfreiung  de»  Herzogs 
Johann  F'riedrich  begehrt ,  nämlich :  dass  er  ohne  die  ltDrgs<  baft 
etlicher  bezeichneter  Farslen  des  Reichs  nicht  darein  willigen 
oder  nach  Ungarn  liehen  wolle.  „Daneben  haben  wir  vernierirt, 
das  sich  die  Kai.  M.,  gemelten  herzog  Johann  Fridricben  albie, 
oder  mm  lengsicn  und  i;eivislicb  xa  Augsbitrg,  genzlich  oller 
verhaft  zu  euitasscn,  bewitlif;!  und  xuijctiagl,  doch  da'i  er  sich  zuvor 
vorsdireibeo  und  obliiiicren  »oll,  den  xu  Wittenberg  zwischen  euer  ^ 
und  »einer  L.  geninchten  verlrac  in  allen  deüKclbeu  puncteo  und 
nrtikelu  km  halten  and  zu  volnzieben,  welches  dan  S.  I^..  als  wir 
änderst  nit  wissen,  willig  uud  urpittig."  Die  TOrkeunuth  wuchst 
von  Tag  xu  Tüg.  der  KurfQrst  kAnnte  dort  nnbmlichcs  trhalTcn, 
der  Kfiuig,  die  Stande  und  Jedermann  hoffen  auf  denselben;  will 
nun  aber  die  Vcrschreibung  Johann  Friedrichs  nicht  angesehen 
werden,  so  wird  die  Bdrgscbaft  aucb  nichts  faetfeo,  zudem  erfordert 

B  Cerr.  statt;  'rmch  anhanft  der  Kai.  und  Kno.  U.' 
b  Corr.  suil;  'K.  M.  nnd  imc*. 
BcsailSD  u    Urk.  »n  IC  Jthrk.  11'  47 


Aug.  IS 
Maocbta] 


"^ 


738 


1662 


17^4- I7i«. 


Aug.  15  Anna  B^bcliaffuDg  viele  Zeit  und  so  wird  dbr  Zuk  «ad  dio  hoieu- 
ikh  K'Ucklicli«  AusricbUiDg  Tersiumt,  bei  dem  Kaiser  nnrde  dMi 
Kurlilrsteii  auit  M}lcl)er  Weigorniig  all.^rici  l'n^lioipf  und  üntotf 
«rMg«a-  Der  Kurfarst  mflgo  sieb  mit  der  angebotenen  Venchreibiug 
begsOgeii. 

0(1.    PrrwIdD  Ktiapi.     tH;).  1P.    C«K  *     Bl^  Ui  B.-A.  Bnwtialnirt  T.  M- 
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1725.    Scbwendi  an  Markgraf  Haas. 

ncbcrbriagcr  dieses,  Soli  winde  obacli.  in  vom  kai<iTli<  hen  Hofe 
■pgekooiineD.  Der  Kaiser  ist  auf  den  Bcrtclit,  das«  etliche  Eoit- 
noisler  ansbleiben,  zufrieden  mit  tl  — 1200  l'ferd«ii ,  bedarf  nickt 
mehr,  kDoscIiI  nnr  niAglidiste  Be«c)ileiinig<ing;  drr  Markgraf  mbgt 
am  33.  ia  Pilsen  «eiu,  wo  dann  aiicb  er  mit  der  Beiabliini 
mIu  wird.  Auf  dem  Husterplali  nird  man  doch  2 — 3  Tage  rei^ 
ziehen  uBsBen. 

„So  vil  R.  F.  0.  besiallung  und  underliallang  belangt .  « 
schreibt  mir  dii;  Kai.  M. ,  tixlideni  man  JeUo  im  zieben  nnd  sit 
trefflich  vi!  gn^chcflrn  hdiKlitii ,  üi  bab  man  dieselblg  in  der  eil 
nil  verti'rligoii  kandrn  :  tivriiiilb  «oll  ich  uilll<'ln  bei  ¥',.  f.  O.  rat- 
HChiildigitu  iiiid  (ticsrlbig  ilarucbun  von  J.  M.  wcgi^n  vcrgwiMc«. 
Auf  tii;ia  ■■'  V  G.  gloi('ii<falh.  wii-  J.  Kai.  M  xuvnr  und  jelio  def- 
glt'irticn  furstt-D  zu  onilcrbilicn  im  priuirb  gi-liabt  haben,  aack 
nndrrbnllrn  und  in  sotcbcm  V..  F.  G.  mit  »Diidcnn  «nedigen  willen 
bedenken  »iMIe.  Und  so  viel  K-  F.  Ü.  tirttallunti  von  bait*  ain, 
ikftgleii'lien  andere  sondere  arliki^I  belangt,  eo  ncblc  J.  M.  Tor  dai 
ptst,  da»  dieselben  zu  K.  F.  fi.  per->nliolii-r  unkuafl  am  be«tei 
gebändelt  inul  3b<^rinaU  bis  dabin  eiugesiellt  werden."  Der  Hark- 
graf m<tge  nur  j»  kein  MiwilrAueii  fassen.  In  der  Kaozlei  gebt  es, 
xumal  Obernbnrger  gCKlurben,  langsam  m.  _ 

Ced.:     I>er  Markgraf  mAge   duoli    N~ir>Oi)  Pferde    bHa«M;B 
andere  Ittttmeinier  bringuu  niebl  die  vdtitge  Zahl,   S4i  tiass  4— S("> 
l'fordc  fetiK'D.     Kommen    solche  Pfunle    nticb    elticbe  Tage    »pUer, 
sollen  >ie  docli  gleich  den  andern  beuhlt  werden. 

Ott     ft'Xia  H*ii  m  Kr.  U,  f.  2».  Ott.  llT.      . 
■  Der  Biiel  (1(4   Ksiiers  ,  Aug.   II   Itsitenhetg.   Ii<^i   Lan«   |||, 
An    deai»eltivD    l<^.   Auk-    bericliiei    Sebresfli    dv»    Kaiser    aber    «i 
Sendunii  an  den  Hark^iiaten ;  ib,  VA 

Aug.  17       1726.     Ilerxog  Chriainf  von  Wirremberf  an   üvrioiT 
ii'Wten  AlbrecbL 

Daukl  für  des  Uerxogs  Schreiben   vom  9.  Ang.    btxOgllrb 
kflnigtiihrn Sache;  gera  «ollie  er  wegen  di<-Ker  nnd  anderer  Sacbe«! 
mit  (lern  iferzog  persAnlich   lusiimmen  kommen,   aber   da   all'  ili 
kaisorli<.he  Kriegsvolk    sieb   zu  Fassen  Mimnielii  soll   und    dann  aaf 
Ulm  und  tielleiht  durch  sein  Land  «eben  wird,  nttrde  e»  fttr  <tr  < 
beide,  bevor  sie  wissen,  wohin  dasselbe  uehl,  bedcaklicb  sctn.  alck 
»>   nahe    zu    dem    Haufen    zo    begeben.     „L'nd   tuden    gedactte 
knnlglnche  sacb  boebwirhtig,  auch   uns   viel  daran  gelegen  ist   tmt 
darta  der  Pfalxgraf  churfurtil,  G.  L.,  Galih  und  wir  onedas  inaer- 
lialb  fUuf  wochcu  2asamen  komeu  werden",   bittet  er  des  Hem^ 
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die  pera&nlicbeZuRtmmoiikuiift  auf  Sept.  19  zu  vorschieben.  Woadet  Aug. 
sich  inzK'isi'heD  das  Kriceüvolk    ab   ai:d   wQnschl   der  I().T:r.DR  ooi-h 
eine  Begegnung,   so   soll   es  ibm  nicht  zuwider  sein,   xum  ncrxog 
nacb  HeideDbetm,  Laiiingen,  Wembding  oder  Rain  xa  kommen. 

0(J-    H.-A.  Drinil<'Dbiiri  V,  2»    |irm.  Bmeli  Aug    IB. 


An«.  19 
Zwifaltoo  1 


1727.     Herzeg  Christof  an  Herzog  Albrecht. 

l!at  Giuh  mit  dem  CEUtiseben  Qetftndlen  aber  dno  dem  Mark- 
grafen zu  erthcilcnde  Antwort,  wie  anbei,  vcrRlieben;  rnlln  Hur  Ikrxug 
sieb  an  einer  gcmeiusamcD  Antwort  zn  betliuiliKun  gedenkt,  mOgo 
derselbe  das  Schreiben  JugrossJreii  und  ibnen  zur  Unterschrift  ZU- 
BL'bicken.  Der  Markgraf  hat  sii^h.  wie  er  erfahren,  bereit  erklärt, 
Hieb  auf  gewisse  Punkte'  hin  zu  vertragen;  er  theilt  dies  dem 
Herzog,  der  alles  gewiss  bei  der  Passauer  Verhandlung  besser 
erfNbreii,  allein  deshalb  niii, —  weil  ihm  berichiet,  dau  dieKii.  Maj. 
sieh  bot  vernehmen  lassen ,  „das  billicb  mi ,  das  lieedc  hUdiof 
WirIxburK  und  liumberg  die  verlrAfi  mit  gomeltein  maig^irnfcn  iiuf- 
gi'ri'bt,  d/iran  dann  uüwrr*  cracliieu»  S.  h.  nit  um  winiiffcn  ge- 
legen, hnlleu.  «nd  ob  am  h  sieb  ito<-li  an  wa»  stüv^^■n  "oltc,  if*t 
S.  L.  nocb  wcitters  von  andern  grii^l liehen  giieicrn  gefieben  werden 
KoUt.  Wo  nun  dem  also,  werden  K.  L-  am  besten  Wissens  tragen  — 
ob  K.  L.  bedacht,  sich  bei  eilichen  vcrtrauirn  kniscrlii'ben  und 
kunigischcu  rethen  in  gcbaini  tu  erkundigen,  ob  verhotlentlich  bei 
iren  Maj.  tractuliou  und  handlang  gefunden  werden  möchte.  Dann 
unsers  erarhiens  so  wurde  K.  L.  neben  l'faU  und  uns  bei  marg- 
graf  Albrechlen,  wo  mugÜch,  fdr  andern  etwas  erhallen  mögen." 

Ced.  incl.:  Ist  über  den  Passaoer  Aliscliied  bezOglieh  des 
gemeinen  Pfennigs  von  seinen  Gesandten  unterrichtet,  meint,  dass 
derselbe  den  vorher  ergangenen  Reichsabsihieden   nicht  gemiU«  'nU 

„Suiten  wir  nun  alle  den  gemaluen  pfennlg  erlegen,  aber  wir 
den  frieden  im  reich  allerdings,  wie  ermelier  abxi'hied  mit  sich 
bringt,  nit  bubcn,  —  zudem  das  nit  allain  riliehe  getutlich,  sonder 
auch  wir  und  notiere  arme  lenl,  wie  dann  /weifelsone  E.  L.  nud 
dero  Untertanen  auch  nit  weniger,  beschwert  und  verderbt  worden  — 
s<i  vorboffon  wir,  das  L^.  L.  und  unser  mit  crlegung  desselben  zum 
mit  oder  gar  aacb  solte  veriMihout  werden."  Was  ist  hierin  des 
Herzog»  Ansicht? 

Ogl.    B..«.  BriBiIrnbuig  V.  3S      Prl.'^  Aug    31, 

'  Die  von  Chriatof  nnEttcznhlien  ti  funkte  decken  «ich  mit  dem 
weteiiilicbcn  Inhalt  vori  Nr.  151)9;  nur  heinit  es  am  Sehlun:  „item  wn* 
Meinn,  Speir  und  dem  'IVutachnieiHter  i;eDumen;  auf  ermeistgung  ilreicr 
fOnitcn  dum  ktiegHbcrru  xii  erlegen  etc.,  inea  wieder  eiiiRuraumen.* 

1728.     Herzog  Albrecht  an   Herzog   von  Wirtemherg.  (Aug.  15 

Auf  dos  lIcrzogK  S>'hreiben  bezüglich  ihrer  Zn%ammeiiktinnt 
da«  er,  gleich  als  er  hier  mit  dem  Kaiser  eingeirofTen,  oibalteo  hat, 
erwidert  er.  dass  der  kaiserliche  Zug.  von  dem  er  jQugst  geschric- 
beu,  tich  gSn/lich  geändert  hat.  Mit  allem  Griegsvolk  und  der 
Munition  ist  der  Kai<er  den  lunslrom  abn&rts  nach  Rosenheim,  von 
da  nach  MOQi'bea,  wo  er  [K.j  letzten  Montag  augekonimen,  gezogen, 
ond    hat   die   3    Regimenter    Bodeoseeischer  KnedxVe   «a^^^   ^t&&^ 
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(Aag.  19)  kümiiKD  lassen.  Ilout«  ist  der  Kuter  weiter  marschirt.  nacb  Aifr 
bai%,  tun  TOD  da  Qber  ülin  i)en  ItbeiD  m  erreicben.  Auf  4ca 
Lecbfeld  soll  Claus  von  lUttsUilts  Regimenl  dazu  Blossen.  Da  d« 
HenogH  Gebiet  vielleicht  Üieilwciu  berOlirt  wird,  intixs  dertfAt 
dem  Kaiser  uubediitgt  (iiilgegttn  tielien;  such  er  selbst  bsi  mit  d«» 
Herzog  riocli  iiiancliorici  xu  besp reellen  bezOfilirli  lU's  Hcidelberpi 
und  Aiira<tlier  Tageit,  wovon  er  den  Kniser  in  KvDatiiiss  gesellt  lut 
und  worüber  er  de.sM'n  Mciuuog  crfahrCQ  bat;  «r  möchte  uil  dm 
HcrzoK  dcstinlb  KiickKprnrho  ncbmcu  vor  dc»seii  Zu&auimcntivS^ii 
mit  dem  Knisor.  Zudem  wird  des  Ucnogs  Resolution  in  drr 
kOoigticben  Sache  sich  Dicht  bo  Utiigc  hinausziehen  Imscb,  ifet 
KSnig  steht  vielleicht,  eo  hiugt^ballen,  vou  der  geuim-litcD  Beviliif 
nog  wieder  ab,  ,,dieweil  die  aaeliea  mit  Kd.  M.  gcwaltigeu  ausni| 
dermasKen  gesnhaffen." 

Er  hat  nebenbei  vom  K&nig  Befehl,  mit  dem  Uerzog  w«0BI 
des  gemeinen  T'fciiiii|{4  nach  dem  PaxMuer  Äbsdiied  zu  budclt, 
«a«  keinen  Verxu);  erteidci-  Da  nun  dorrli  den  kaieerlicben  Zt 
nach  dem  Rboin  dif /iitaniiiteuknnfi  von  ihnen  vieren  sich  viclleicti 
verzögern,  mOgliiher  Weise  ganz  nusfatlen  kann,  und  er  dem  llenof 
mehrfache  Sacbco.  die  sich  nii'hl  schreiben  lassen,^  mitzullieileD  kit, 
bittet  er  nochmals  um  Uestioiinung  einer  MaUtait  üi  mOgJicbst  kaiUT 
Zeil.  Ho9l,  dass  der  llerxog  ihm  die  Nachricht  uacb  Hancbea, 
nohin  er  morgen  wiederum  za  ziehen  gedenkt,  xuxtinimead  mit- 
Ihcilen  wird.  Da  der  Horüog  jetzt  hoch  nben  an  der  Donaa  atilt. 
so  meldet  or,  lia^s.  er  geneigt  wäre,  am  Lech  oder  da  umber  gcfci 
Schffftbeu  hin  den  lleri^og  zu  treßen. 

Conc.  >.  Bund.    R.-A  Bniulcabiirg  T.  M. 

SO  1739.     KGaig  Heinrich   nn  Kurfarst  Moritz  and  Laitd- 

graf  Wilhelm.' 

Der  FOnten  KrüfTnungen.    Bereitwilligkeit  zu  weiterer  Vcrbsadlnag. 

„Mes  eousius.  J'oy  rc^ou  la  lectre  qoe  m'sTes  aosemble- 
menl  «Bcri])te,  du  nremler  de  ce  nioys,  par  inon  coosio  le  scJgaear 
de  Jamecz,  chcvulier  de  mon  ordre,  qtie  vons  nravea  renv^je.  Par 
leqnel,  et  par  le  memoire  tini  estoit  eDclnzavecvoslre  dicte  lectre,' 
j'ay  entendu  ce  que  nie  faidcs  sc^vnir,  taut  de  l'noeord  par  voai 
faiet  avec  l'cnipercnr,  qne  do  tonies  aultres  particnlarilez  conlena« 
aadict  memoire.  Kt  ponr  co  que  je  y  res|>ondz  par  cellujr  qne  je 
vous  cnvoye  en  coni|iai^n>~e  de  ceste  loctre ,  je  oe  vou»  en  Eenj 
aultre  discours,  ponr  ne  user  de  redicie.  Bien  vons  vmilz  je  mer- 
^er  de  ta  boniic  voluntir,  en  Ixiuelle  m'assnrex  voaloir  coothner 
cnven  moy,  chose  que  j'ay  touqours  sitendue  et  csp^ree  d«  nm, 
•t  k  qnoy  la  mienne  ne  fauldra  JaniaiR  de  eoretpondre.  El  aar  n. 
m«R  coiuins ,  Je  ]>rj'e  I)ieu ,  qn'il  vous  nyl  ßn  sa  satBcte  gwdc. 
Escript  k  Villiersrosteretx  le  XX*  juur  d'AuU  1552. 
Henry. 

Bonrdls." 
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Betlag«:  Er  sieht  die  UnschCD,  weahtib  der  Earforst  Aug.  80 
und  Landgriif  nich  mtt  dem  Kal^r  vortragen  zu  niUssen  glaubten ; 
er  hatte  oicbt  gadai-hl,  dAün  dietielliea  üo  elleu  würden,  sonderii  er- 
wartet, daxn  sie  itiii  iiarli  dem  klaren  Wortlaul  des  BllDdnlssGS,  vorher 
vtrsIAudiRt  li&lton.  I-'retil  sich,  diu«  die  Kur-  und  POreten  aoer- 
ketiueii,  nuK  er  den  Fiimleii  r.u  GcfiiWea  gttliun,  ,ju&<|u<ri  i  avoir 
lui  mt-Knie  cu  pcrsuDDU  mcDi-  et  conduioi.  »»n  urmt'O  jus'iuo  au  Rliiiii 
d«iili'-ri;  de  In  pouhur  onltr«,  si  ToccasioD  s'vn  fusl.  pr>-M'iit6e  et  le- 
dii:(  diic  nc  Ten  cusl  diverty".  Er  wird,  da  die  Fünitci) ,  die  er 
«Icts  fnr  chreDwerrlie  Mit[iiii?r  irrhaltcn,  siib  Segen  ihn  dem  Bünd- 
nis» gemSsB  Bo  freundlich  orklüre»,  auch  in  filcicher  Geslnnting  die 
Deutsche  Freiheit  schützen,  fllr  der  er  stets  die  woblnolleudAte  Gc- 
slunniig  begie.  Rf  «Jrd  die  Geisselu  frei  geben,  ist  bereit,  einen 
Gesandten  xu  emiirangen. 

Csp.    Druden.    FrintAillchF  Virbandnli»  fol.  SIT. 

■  Dioi  Schreiben  wnrdc  durch  den  Cipitftjn  SiMamdri  —  Tgl. 
Laogcna  II.O&G  -  UborbrAcbt,  und  ging  ab  vor  der  AnkuDd  des 
Bise  hol  s  VII  u  Bayonne. 

■  Nr.  nuu  und  1746. 

1730.     Diegi)  LftKRo  an  ROnig  Ferdinand.  Ang.  Sl 

„Dom  Diego  deMeudoKa'  ann  no  ha  buollo  aquj  de  Florencia; 
creo  que  spera  orden  de  hu  M"'',  porquo  el  papa  le  ha  hecho  gran 
iftStaueis,  porque  »n  loriie  aqni,  ilando  Algnnas  razones  para  eile; 
y  asül  se  cree,  que  sn  M.  Ic  matidara  provcer,  porque  h  la  verdad 
Uü  tamblen  n eLcsnario,  porque,  baVieudolo  acontedilo  este  desasire 
de  Setia,  ounque  »iu  cnlpa  «uyn,  no  parece  que  pudria  veuir  aqtii 
cüu  aquellu  uucl'iridad  j  repuiacion  que  reqnlereii  las  i-oKaa  en 
Kcmcjantc  ticnipo,  j  ina»,  lonicudosc  su  8*'  per  mal  satisfccbo  del." 

Oj|L     Wifp  aomjirid 

'  Nnch  Mauronbr^^eher  S,  313  irnrde  Mnudexa  i-ben  am  ^).  Aug. 
abbeiuli-n  und  tiel  vulliuiiidig  in  Ungnade:  'Di«  Toledo'»  tetileti  v» 
durch  ,  ilaia  xuerirl  Mendnxii  und  dann  aneb  Ooniaga  aus  Italien  eut- 
ferut  wurden'. 


1731-    BnrfOrst  von   der  PfalK,    Herxog  Albrecbl   und   Aus.  31] 
Herzog  Christof  an  Markgraf  AlbrecbL  fehlt 

Auf  des  Markgraftfu  Subreibco  vom  13.  erwidern  sie,  das»  dor 
grü8-<iiv  Thcil  von  IlelfenMeins  Uesatxnug  ciueu  nElchttichcn  Ausfall 
gemacht  halte,  und  tiacbdcm  dem  Itust  freier  Abzug  bewilligt,  dos 
Schloss  auf  VermitttuDg  des  Ubervogi  xa  Göppingen  Aug.  10  tiber- 
gebeu  wurde-  Zudem*  ist  die  Belagerung  auf  des  Kaisers  Befehl 
und  IQ  dessen  Namen  unleniouiuien  worden,  und  deshalb  dOrfte 
Jede  Handlung  Uli!  niin  uunmehr  üu  spät''  und  Tergcblicli  sein.  Sonst 
wollen  «ie  gern  dem  Markgrafen  dienen,  niDioen,  diii^R,  nachdem 
Suchten  und  Hessen  verlragcn.  der  Markgraf  gut  Ibun  lyOrdr,  wenn 

a  Dieser  Sats  Zusats  von  tlnnd  am  Itnnde. 
b  hioBer  au  spat'  ist  Zunts  *od  Hund. 
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kiR.  81  er,  b«i  der  grossen  Macht,  aber  wekhe  der  Kaiser  rerflgt,  äA 
das  drohende  Verderbeo  a)ibi«tt«  and  als  Forst  de«  fUtrivte 
Bekbes  xu  gemeiner  Wohlfahrt  den  Passauer  Vortrag  sBaikw.' 
Sind  gerne  in  VermitÜiiitg  bereit. 

WIMtbK  COMtpl  HM  CimfeMnB  vm  flmt.    B.-A-  •nairatar^  T,  B 

*  Eia  andern  CoBcept  ib.  43  nil  d«r  Anfsirbrift  Hnoda:   ,.a«  ~ 
CBL.  lieiTB  nen  kurz  fCBonlcaneepi"  *act  nur.  ilasa  dfts  Schloa  «n 
BaaUitDcnrluiicD.  die  Belagerung  aof  des  Kai^n  Befehl  «»MraPan 
worden   tei    und  dctibalb  Vcrbandlaog  mit  l'la  venirblich   Mlfl  mv 
Aat,.  16  schreibt  aber  der  Kurf&nl  von  der  Pfals ,   er  l>»be ,  da  W  li» 
ft'eif;esiellt  fe*e«eu  lei,   doch  lor^etogeD,  Au  Unfcrc  Coccrpl  aa  &•■ 
DutieD  Dod  danach  an  deu  UarkRiaf«n  zu  fcbrcibco,  Uotx  drr 
Aiusicbt,  daif  der  Markgraf  Verbaodlunt  annebrae;  ib.  1  6&. 


Log.  n 


Aug.  'ü 
fehlt. 


1732.    Diego  Lftsao  an  König  Perdioftod. 

„Franrews  pnbliuan  tjue  Mut;  de  Tennes  y  Laasaque 
oon  auuQO  lioinbres  y  3000  cavallos,  j  que  liarftD  iiue  el  papa  m 
dci'lure  |>or  Franciu,  y  quc  por  todas  las  Üerras  de  la  iglesia  » 
grile:  Trancia  Francia!  No  paede  m.t  verdad  esto,  siao  aatanl 
SQfo,  por  teTactar  cl  pueblo.  y  cicrio  es  cosa  de  maraTÜtar  ht 
apasionadoG  que  se  vien  por  Pnacia,  qv«  out  oo  queda  olagna 
que  üo  lo  Kea. 

El  ps)ia  00  esla  mn;  satisferlio  de  Fraaoese«  ;  dize  qn*  k 
pesa  de  estar  taa  pobrc,  por  no  poder  motlrar  et  animo  qoe  liac 
de  afndar  a  su  M.  Ces.,  mas  que  se  bnga  cd  sös  estados  ia  geai« 
qne  quidere,  que  el  sera  luuj  contento  dello.  A  su  sobrino  Attf 
dIo  de  la  Coroia  bao  cmbiado  loa  R""*  cardinales  Spaüoles  dtMroa. 
para  que  Iidku  4000  bombre«  y  dos  compaäias  de  cavallos ,  j 
elloc  veiign  lufgo  al  rcyuo;  esto  ha  procorado  e)  viirejr  por 
eredito  que  tienc  de  Ascaoio  y  su  gente." 

0(1.     ni«  Rnuia* 

1733.    Uerxog  Albrecht  an  llertog  Cbristöt 

Eislinger  wird  dem  Herzog  seine  Anitcfat  Über  die  Beaotwc 
tong  des  Uarkgrafen  schon  mitgetbeilt  haben;  dieselbe  atimiBt 
der  des  Uersogs  im  Anfang  Qbereio,  allein  bcillKlich  der  Erhii  _ 
za  einer  Wiederaufnahme  dee  I>a8sauiiclien  Vertrag«  "der  der  Hit> 
Wirkung  zu  aiiileteu  Mitteln  tiägt  er  nicht  weoiK  Bcdeuken;  da  des 
Markgrafen  halber  in  den  Passauer  Vertrag  schon  ein  lauterer  Ar- 
tikel fesctat  ist,  wnrin  auch  die  Zelt  bestimmt  etc.,  und  es  Jetxt, 
naclideiii  dirMlbc  gegen  andere  SlUndK  weller  verfahren  ist  ^  titk 
zudem  gcstArki  bat,  xu  Kp&t  »ein  wird,  zumal  der  Kaliber  sl^  nidil 
bloss  hier,  sondern  auch  in  den  Niederlanden  mit  starker  Uacbt  ia 
Anzug  befindet.  Und  noch  weniger  wird  sich  der  Kaiser  aof  die 
andern  vom  Uerzog  bezeichneten  Mittel  und  Wege  der  Verfundfaiig 

a  Getilgt  da*  im  WirtcmbergiKhon  CoDWpt  nocb  folüfad«:  ■«J« 
doch  »ni  wcDigimcn  Hieb  auf  leidenllcbe,  iregeoltcbe  Btitel,  «elcbe  b*i 
RO.  Kais  H.  tei  hoffen  lieh  auch  etbebllch  fem  mochian,  la  ata  (AiUche 
traciaÜOD  einlasse'- 
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einlassen.  Dass  FerdiiiBiid  sich  bezüglich  des  Wirzburgcr  und  Bam-  Aug.  SS 
bi'rgLT  VcrlraRs  so,  wie  der  Ucrv-og  schreibt,  Büfliiwerl,  hat  er  nie 
gehört,  uiciDt  auch  ttirlit,  dnsx  uarb  des  Markgrafeii  fcrlgceet Klein 
Allgriff  di?in&elbi?n  noch  woitfre  Verhandlung  auf  die  vom  Herzog 
erwttbiiteu  Punkte  hin  anzubieten  sei.  Dies  würde  värgeblicli  Rciu 
und  ihnen  vom  Kaiser  verdacht  werdeo. 

Wenn  man  den  Markgrafen  noeh  einmal  an  den  Passauer  VerlruB 
erinnern  nnd  i\mu  ihr  Erbieten  lulQgen  will,  so  ist  ihm  das  indtj^xeo 
reclil.     Er  hat  2  Coneepte  ingrnssiren  lassen,  die  er  überiirndet, 

Ite^Ciglieb  des  gemeinen  I'fennii^s  hat  er  dem  ili-r^iig  iieschrie- 
ben,  wie  er  Kefuiil  hiibc,  dardhcr  mit  drm  llrnrog  xa  hatiffeln,  pr 
erwartet  anubKcbläglkhc  Antwort,  will  sich  bei  ihrer  ii^usanimonkanft 
darQbor  mit  dem  IlerzoR  benehmen. 

Conr- 1    IIuDd     R.-A    Branilfaliurg  T.  3S 


1734.     KurfBrst  Joachim  an  Burftlrst  Moritz. 

Ist  sehr  über  des  KurfQrsten  Meldung  von  dem  Mtssver«lnnd 
beiiügliL'b  <Ier  lieTreiung  des  I.anilgriifen  erxi-hnii'ken,  hatte  eberdeK 
liimnielü  Einfall  erwartet,  als  ilass  Qber  cinvn  >o  Iclaren  von  Ki'iuii; 
nud  .Sliln<lt-n  iuifgericbleten.  vom  Kaiser  raiiticirleii  ufTeoru  Vrrlrag 
Zweifel  entsKiudeu.  Nm  h  Anf;>  7  srlirieb  Adain  Trott.  KCnigin 
Marie  habo  ilic  Befrunng  in  Ausüieht  gcDtellt.' 

Or).    Drtidrn  KHcRn.  IG4IIH.  &   Vonc.  Snrlln  Hcp.  3t>.  Rr.  la,  t  109. 

*  Der  K^nigiD  Initriiktion  rar  Pjrnniiiis,  in  Zeiltichr.  f.  llet«.  Qttcli. 
III,  \S2  gehfin,  wie  Duller  S  XTU  mit  Itc-cht  bemerkt,  in  AnR.  16; 
'TOrgeaieru  de»  M.  Aug.'  hciiiiit  «k  übtIii.  Im  Coucept  getilgt  in  eine 
Hahnuug  «egeu  der  vuu  ErxbiHchuf  Friedricli  reklauitiea  H&uaer. 


A<iR.  33 
Cöln  a/S- 


1735.     Landgraf  Willielm  au  KurfOrst  Moritz.  Aug.  33 

De«  MoritK  BceorgniMC.    Vorwahl  vegen   des  Passatier  Vertrag«,  der 
Behandlung  de«  Franzoten.    ücbwierigkoilen  in  der  ßaiilSkatioD. 

„Gleichwie  ich  in  Verfertigung  dient»  brifs  bin,  komi't  mir  ein 
»ohreibcn  von  E,  L.  zu,  vtclchcs  datirt  ht  den  U.  Augusti,  welches 
irh  mit  hofbEter  bekoinmeruus  meius  hOrzenK  hab  verstanden.  ßr>ch 
frcuw  icli  mid),  das  siih  belinil,  was  ich  trenwlidi  pnificeit  hab, 
weU'huni  *ic  nit  hat  folg  oder  (tefa&r  geben  vrollen,  soudem  Ina 
treuen  rchten  —  verste  uotreuwen  verretem,  als  CarlscheiRcr  i" 
lind  Kiamtzvogeln  et  eins  farinae  liominibua  —  iner  geglaubt 
und  gefolgt,  a\%  mein  und  atidercr  irer  Ireuwcn  hern  und 
frcand,  auch  Mulfreund,  treuem  haudbietendem  rat.  Und  hat 
mich  mit  boehen  und  bitten,  ueder  dem  schein  meine*  hern  rntcts 


ft  Oelilst  der  Hinweis,  d>»  er  und  Kiirfärit  Morilx  vrrgablich  mit 
dem  R&u.  Kcnig  wübreud  des  l'anaiicr  'tuft*  auf  Abnliche  mit  noch 
eiiij|[«n  Anhausen  ver«ebeue  Artikel  dei  Mackgraren  verboniJelt  habe; 
der  nUm.  KDni)-  habe  sieb  geweigert,  dieselben  an  den  EaiMt  »u  briugeu. 

b  Carlowilz  nnd  Kram 


744 


lfi62 


Aof-  et  rrtedigtiDg,  dabin  bracht,  das  kb  d»  hab  mossen   «iUIs«a, 

mir  mit  ena  mein*  Sorgens  Bchwerlich  werden  Terantworua  ko 
Dan  das  tnan  nolt  vorweiideu,  das  die  zugesagte  aniniiie  g«Ut 
sei  of  beellnple  z«it  erlegt  worden,  «inl  schworlicli  meias 
itat  hnbes.  Dan  uberdas  die  lugeesgt«  zal  des  kzigsvolckt 
weitem  und  kaom  die  beUlc  so  gross  geirescn,  als  Trrsprocbe». . 
Dbcrdas  mau  so  lang  bat  stil  gelegen,  itt  danoocfa  der  koaiag 
dem  allem  lufrieden  genesen,  nnd  -  unangeseben  des  alle», 
das  man  lunidcr  der  bnntnii«  anstand  alt  dem  feind  snS.  K.i 
wissen  getnacht  —  bat  S.  AI.  iro  summa  gclta  af  die  trei 
guiuillig  erlegt  und  gen  MeU  verordnet  gebabt;  dadorcb  je  n 
da«  der  from  konig  an  Ime  niohts  bab  wollen  enriudeo 
er  bab  zugesagt.  Das  aber  da«  gelt  nit  eben  nf  obcatimpte  tttl  i 
bat  sein  können,  wissen  E.  L.,  ila»  das  bt  die  orsach  KawpMii, 
man  imo  nit  ebr  cioa  maistat  bat  benennet-  Ubur  da»  alles 
weis  Ich,  das,  wo  E.  L.  mit  dem  sckliesen  des  vartrsga  alt  to 
geilet,  sondern  es  ehrS.  M.  bct  aogeieigt,  wie  sicha  wol  he(  «0 
geporen,  und  Ticieichl  selber  xu  irer  M.  geritten  wror«,  das  trvl 
Bit  allein  wol  worv  mfriedcu  mit  dem  vertrag  geweseo,  soad 
wir  betten  auch  inen  in  rechter  frcundscbaft  nml  goteu  villea 
hallen,  und  «ere  E.  L.  von  ime  ein  solch  present  worden,  als  tis 
Mebt  nie  kein  Turst  von  diesem  kmser  oder  einem  kooing  baltl 
bekommen.  Das  wir  nun  einen  solrhen  treuen  gcnaltigen  (r 
der  ans  wol  bette  schützen  nnd  mit  Gottes  bulf  meios  bem 
crledigung  nebeu  nns  mit  bessern  nnd  erlicbem  coaditioDibt 
erbalten  können  und  wollen,  alfo  haben  von  ans  gescfalagea'^ 
uns  SD  TOD  ime  gedrent,  gebet  mir  nicht  anpilttch  scbwcr  in  ber 
Dan  das  wir  biiifuro  einen,  der's  so  trmlit-b  meluM,  and  so 
Ugen  vermugenden  freuet  erhalten  können  oder  mögen,  glai 
BChnerlich ;  deigtejchen,  das  wir  numer  in  eine  solcb  vcrtrawen. 
wir  gewest  sein,  bei  Ime  oder  vilUricIil  andern  groMcn  'poieniaM' 
kernen  werden,  Ist  mir  nuglaublicb.  Dcrbalb,  dioweil  ich  nit 
wo  E.  L.  oder  ich  die  macht  aomeo  koonoa,  gick  wtdder  die  Im 
SB  q>reeben,  müssen  wir,  habe  Ich  sorge,  hinfarler  easen ,  was 
nn*  koclien  werden.  Und  E.  I^  lass  ir  disen  mlsretst««  da 
fang  und  preludium  sein  des,  wie'«  heraacb  erg^«i>  «in,  wie 
und  andere  treuherUige  leute  E.  L.  das  lavor  geaagt  Itabeo: 
Uch,  das  man  uns  nichts  werde  lialtea,  sondern  uns  and  onaere  natk- 
komen  umb  die  roligion  und  in  vtebiscb  Spanisch  Servitut  trirckta 
und  dringen  «irt,  Got  sei's  gedagt.  Welcbs  alles  aber  ich  nin—iV 
anders  zuschreiben  kan,*  dao  dcme,  das  E.  L.  so  lil  gut  IM  oad  si 
vi)  glauben,  und  den  Iren  untreuen  reten,  welche  oinb   ires  pmat* 
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Wuchers  willeo  leidco  mDchtCD,  du  E.  L.  fampt  Ka'it^cni  TmUch-  Aog.  23 
laut  ia  bodilcra  gingea,  dftmit  sie  ire  sclirctzclerci  doste  bass  treibeo 
mocbteD.  Wicwol  ich  E.  L.  Je  weiser  angesehen  helle,  als  ein  esel, 
wilcher,  wo  er  einmal  (elr,  DAgeru  nidder  biu  kom|it.  Dau  ane 
das,  und  wo  Ich  iiit  die  horiiußgc  gebapl  lielK,  E.  L.  wurden  den 
rrcuudeii  und  decißu,  die  e»  mit  ir  gut  mi-inen,  tner  getraut,  gcvol- 
get  und  geglaubt  haben,  aU  den  vcinden,  der  vetnde  diener  und 
deo4D,  diu  es  mit  inen  got  meinen,  wurde  ich  mich  mit  K.  L.  io 
deo  krieg  und  vereiiiung  Kcbwcrlich  (.'ingflusKNi  hubcu.  Ähtir  nie 
dem,  die«  K^lut  als  gescbccne  dinge,  und  wus  gescheen  ist.  kaD  nit 
luruck  gt.'pracht  werden.  Es  seie  Got  getlagt,  das  so  weit  kdinmen 
ist,  der  wol's  uacb  seiucin  gotlichni  wiileu  bi-Mer  »chickcü,    Ameo. 

Sa  vil  aber  die  zusamenerforderunge  dero  persoDcn,  so  die 
Obligation  von  wegen  der  lau d.x: hall  voinzugcn  bahcti  uud  itxn 
widvrnmb  erneuern  itollc»,  betrifl,  habii:hK.  L.  deiiuio  den|Li)rke| 
Angustl  geseJiridbtti,  was  mir  von  wegen  crüeueiungo  und  ratifici- 
ruuh'O  dur  verKiciicruDK  kurlivurTuuler  weil  von  der  konigiu  Maria 
begegnet;  habe  auch  IC.  L.  darauf  geschriben,  das  sie  sokbe  deda- 
ratlon  auch  Ibun  wollen.  Dieweil  i<h  dan  uuu  hoffe,  das  das  vllllcht 
der  misKventant  sein  mocht,  bin  ich  desto  Kttroitrr.  Und  danslt 
kein  ninugel  au  mir  tei«,  wil  ich  »bbemcltv  personeu  nf  daK  furdei^ 
liebst  Widder  zusatneo  erfordern  und  der  copei  der  TerscbreibnngSi 
davon  in  des  von  Plauen  schreiben  inclduiig  besthicht,  erwarten. 
Solle  aber  weiter  ansHucht  um]  aufeehub  g«Mieht  werden,  wie  hie- 
vor  bescheen,  wurde  Ich  vernraaehl,  Gol  und  der  weit  über  K.  L. 
sonderlieh  zu  clagen,  aUdie,  &o,  treulich  rerwarnt,  mich  umb  nein 
armen  vattcr  xwcimal  geprucbt  hotte,  wicwol  ich  sülclts  E.  L.  hal- 
ben vornemticb  als  meins  hoehsteo  uud  geliebten  freund«  vil  Heber 
unibgehen  wolt.  Dan  ob  villektit  K.  I>,  wie  sie  In  dem  schreiben 
an  den  Itom.  konig  melden,  gern  viel  thun  wollten,  kan  ich  doch 
nit  gedenken,  wovon  K  L  allein  den  himnieJ  tragen  wolten.  *l)an 
meine»  urachiens  di«  crettr  damit  E.  1,.  eiueui  ideui  bösen  uacli- 
psuni  hetteu  gownehsca  sein  mugen,  haben  si«  leider  begeben. 
Wiewol.  wau  K.  h.  auf  den  fal  nocli  viel  rais  wostcn,  ich  in  gern 
anhören  wolt.  Mit  freuntlicher  bit,  K.  L.  wolle  das  sehreiben  mir, 
Als  der  ans  houliütdrinRenden  unacbcB  uud  nit  aus  einem  doUeo 
Jungen  hitzigen  köpf  ttzo  lui'oet,  nit  vor  übel  auslegen,  soudero 
freiintlicbeii  verstehen.     Dan  E.  L.  etc." 

Cone,  l£ri>trl  It^tf  --l,  (Cotni^liii»).  InilDoiil,  aC«ncr[)l,  vir  Itnlgriirr  Vf 
wDlL  iJi^iu  fhurf.  tctpondirl  hi»lirii  uf  ili-n  trrivr.  äi'ii  «-r  tdO  Tlujn*«i<rd  dnti 
1*.  AufuiU  ■-  VI  giilian,  b.  <lru  rurieljll.iurn  niinvEniind  ubm  nUrii 
trltdl|tiui|r.    lit  «idMicblcl  |i<ir  IIuiir]i^l>hlEiRi|  et  Sniuu  Blimca,' 
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Aue.  'Ji      I73t).     Grosiborm eitler  und  Rfttbe  an  K  arfOrst  vobI 

der  Pfalz.  ■ 

^H  Eine  Schickung  des  Grafen  Lciningcn  liuJten  sie  auf  das  bnin 

^B  tichc  Schreiben'  bin  ni>ht  (ar  eiforderlicb.    Sie    fassen    dj«  Stil 

^H  nirlit  >o  ficharf  auf,  nie  der  Kurfarst,    da  der  Kaiser  sein  BeEn» 

^H  di-ti  nur  so  in  genere  suf^^priobl,  kein  Urfrcjniicn  nnliftD|;l,  vleladr 

^H  wcKeii    de«    abgedruiigcrieii  Gr&ihQTzeB   Mitleid     tr&gt.      Äat  tMe 

^M  Sirridiiiift  wOrde  dem  KurfOrsien  mehr  VerkloiDeroDg  und   Vi^rd4äl, 

^H  al«  l-:Tit!(diulüt(.-iiiig  Ix'i  den  MissgOiinligtn    enl^leheD.      lleberwote 

^H  ein  Ci>iKT{it  t'iiKT  Aiiüvorl ',  woriiu'-  diejenigen,  die  obige  ßcnterlni 

^H  de«  KnitiTx  verSDlU!>st,  ergehen  könin-n,  nie  die  Sache  liegt.  TtÖlB 

^H  gtei  eil  falls  mit,   >vu.s   xm^chi-n  Wirieniberg  und    Baiern    verliuM 

^M  nortlen.     Hüben  Wirii-nilierg ,   damit  »  sif^li  uacli    dem  KarftnKt 

^M  2U  richten  wisK«,    Coptc  von   dem  kaiMTlicben  Schrvibeo    und  dn 

^H  Kurfnrätcu  Antwort  mgcscliiekt ,   werden  es,  sobald   möglich,  aotk 

^■n.  JOlich  zukommen  lassen,  _ 

ane     rr.  Sl-A   tLntm  lOili  B.  fol  Bt-  ■ 

I  '  I)rr  Kninpr  bftire,  Ang.  12  ÜMMiheini.   dem  Kurfflrsien  lein  B^ 

fremden   diirliber   nüiii;r»|)H>ibcn,  dann  »o  n>Acbtige  Glieder  de»  EI*t«fc 

I    .  lii'h  von  MI  t!eiiii|!cr  Mucbt  ii-if^' wall  ige»  IICFsen.     I>ie  l'ßtzis«be  ii>- 

f  Wort    (tuiikl    lUr   dai   toin   Khimt   aii»eet<|>rocbrnr    Mii|<-iileD    «efre   ta 

'  ttbpedniiiBeneii    GetrhO'/e* .    er   b»be ,   unTemehrnor  Weise    iltyerblkt. 

liifhis  miirhen  körmeo,  üiiilcni  die  BoBOf|[niM  «»r  den  Friinsoscn!   IU*C 

Onlt  nnd  der  Kaiser  Andere  besser  scbüttcnl     U.-A.  Brandbit  V.&S^- 

Aug.  n   1737.     Kffnie  Heinrieb  II.  an  Her/.ng  von  Wirieniberg.' 

Vlllers- 

Sein  f:e«iii!teiihtiftes  imi)  uneigen nfllxigea  Verbalten.     Die  Frage  der 

Lothriiigiücben  Histbauier. 

„Mon  uousin.  Je  ni'aKüeure  qne  vons  aiirex  enlendo,  laot  far 
mon  csrript  pnbli's  i]ne  par  Ic  cours  de  ta  guerre  encoiiiDisni ee  (S 
rÄllomaigDe  pur  mon  coii»n  Ic  duc  MorilxdeSaicct  auUrea  pritetf 
fXs  alUea,  que  tons  me^  deasaings  et  deliberdtions  n'oni  priiKipallr 
Uient  tenUn  ijue  au  recoutrenient  de  lu  cüinoiune  ei  aucieoDelibetti 
del^urmanie,  et  rcsUblissement  dusninctempireeneoD  premierertal 
ei  oigi)it<^,  pour  k  qaoy  parvenir  je  n'a;  espargnr  ne  ma  boarat 
ma  propre  nersoniie,  sinn)  i)ue  le  aionde  en  efit  teanioinii  et  aosd 
cc  i)uo,  cn  Kati^faivanl  aax  pvi6rv«  e(  iniance«  que  Irsdits  |>riiKti 
et  pliisioara  aultre«  etlate  de  la  Germanie  m'av<>ient  faict,  je  a'q 
vouisu  regarder  ä  anleun  mien  proutlit  jtarliculier,  ne  mc  sauir  O 
emparer  de  cliosc  qui  fust  en  rAllemaigne,  encore»  iiae  y^a  ttat 
reKerche,  et  que  aan  nulcnng  dangier  njr  difficntift,  comiMi  toh 
rnesmes  sv^tcb,  je  l'cuüse  peu  faire.  ju*qnes  i  m*  m'rilrr  TmUrmrat 
vnulln  vengcr  de  ceuU  qut  en  mon  voyage  m'ea  avoirot  doc»- 
assez  de  Juste  occaMon,  pour  les  l«rta  et  manvate  iraictcmeDi  >ia'Ui 
avoicnt  faict  h  plu«iount  de  mes  servitcurt.  ÜaUre  cela,  bhib  am.- 
üa,  Toyant  que  les  estatz  de  TemiHre  s'estoieot  Bswmblez  poor  b 
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pacificatioo  de  la  Germani«  et  1e  repoi  tintvitrsel  de  In  Ctirestientc,  Auf. 
Je  TtitB  enleodre  par  mon  anibassadeor,  que  je  oe  d^sirois  riens  (tut 
eil  cc  monde  <|iie  de  veoir  efTcclner  ong  sl  bon  et  taiut  euvre,  el 
pour  Dionslrer  que  le»  cffici  tt  corrt-qionilrToIf  iit  Inufijours  k  ma  pä- 
rolle,  et  par  roesme  tnoyen  faire  entendre  k  uu^  rliasain  i]iie  fant- 
ceiDCnl  j"e«t(>ix  mlumpiii^  d'cxtre  cause  äc.  la  desceo^e  du  Turcb, 
je  feia  oufTrir  par  monditt  ambau&deur  de  tue  «oubmectre  1  l'ar- 
bitre  et  Jugeroent  des  eslats  du  sainct  empirc  de  loutcs  lex  parti- 
ouliircs  qtiereltes  <\ut!  j'ay  nvecque^  Tcinpi-rear,  pt^nr  tee  grnnds  turtx 
qu'il  me  tiatt,  oßn  qui>,  loutcs  rlioses  pnciliöi'z  d  raocieDne  amiti^ 
et  altiance  du  saint  cmpire  avoc  la  couroiine  de  Frame  reiiouvelleef 
laquelle  est  demeuree  au  grond  prouSlct  etbouuenr  ilc»i  ileux  uations 
ioviollve  Jusques  au  tenips  dudicl  eiiipcreur.  nous  puasitioDs  tous 
uiiuiimcmetit  t>ourv<M>ir  am  tToubleit  de  la  ('hre»tien|r,  tont  poar 
raison  de  la  diversiti-  de  la  rrliipüii,  que  des  ennemU  d'icellc-  Sur 
quuy  vüus  CKtez  bieo  Di''mDratifz  quelle  fmt  la  i«S))oitc«  dudict  eoi- 
percur  et  coiibieD  odieuse,  ijupertineDt»  et  esloinguee  de  l'affeetiou 
quM  a  toujjouTH  faiuct  avuir  i  ladite  pacificatü'n,  de  sorle  qu'il  ne 
me  Keroit  Drcessairc  rouloir  par  aulire  prenve  plus  clairemeiit  et 
certaincmcDl  jnstiSer  de  la  siDcerite  de  nies  artious.  Touteitfois, 
pour  ce  (|iie  Je  s(afs  qne  ledicl  empereur  et  Hes  roinUtres,  usaDs  de 
leurs  aceoiDiluniez  anificex,  taMclieront  iiicenament  &  ae  pr^valoir  de 
mcnsoDgcv,  et  par  faulccs  invcntions  aigrir  cenls  qui  avcc  grando 
occa&ion  d^sireot  me  dcmeurer  amis.  Je  tous  a;  bleu  voulu,  muu 
cousln,  escripre  la  presente,  pour  voua  prier  de  rcittectre  ea  me* 
moir«  et  cnnitid^ralioii  mcMlitcs  offrcs,  et  vohk  ameurer  que  moti 
inteutioii  n'u  ctU,  D'eet  el  De  sera  Jamals  aultre,  que  de  procurer 
et  promoiiTOir  de  mon  coa>lJ  par  tous  los  moyeiiB  ä  moj  possible 
le  fcieii  public  el  la  tranquitlit«'  et  padficatioii  |i<iD<^)li'  C  uuiTCr- 
sclle  de  la  Cbrestieule,  et  me^mcmeut  ce  qui  louclie  rosiat  ot  di- 
gnil*  du  saiDi  empire,  ainsi  que  je  Tay  jS  faict  cognoistre  el  espftr« 
eiicoires  lOntinuer  iL  l'advenir,  Voutt  priaut  croire  que,  si&'estfalct 
cliOHC  au  contraire,  je  du  Tay  Toalsa  dc  consent}*,  ne  vouldray  ei 
coDseutini)-  de  ma  vie.  Et  d'anstont  que  Je  saia  adverty  que.soubs 
couleur  de  la  prise  que  j*ay  faicte  des  villes  deMetz,Toul  et  Ver* 
dun,  Tempcrenr  e'cfforcera  de  m'acalonipiiier  en  vostrc  endroict  el 
de*  asllres  princes  et  rstutx  de  Tempirc,  cucoires  que  j'extiiiie  In 
värit^  de  co  faict  voub  e&lre  aasei:  cougiieue,  si  ne  laisseray-Je  de 
vous  dire,  comuie  la  cbmecM  pa^söe:  cV»t  qae,00B  senllemant  par 
le  tralclp  d'alliauuo  d'cntrc  tus  de»guMlits  prioccsct  tiiuy.  mais  aa!«y 
par  Icctres  mbsiTCG  qn'ilz  m'out  escriptes  et  auEilitcs  ville»,  j'ay 
este  rcscreh^  et   persuadä   de   m'en   aalsir,   pour   en   cela  prevenlr 
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Aug.  88  |«lit  omperonr,  Icqnc),  aiiiti  qu«  ooov  rbtionscertaineamttdran 
avoit  rdsolut  d'eii  mcT  do  mesmes  qn'ü  a  faict  par  cj--deiui  A» 
fveaclii^-s  tl'Utrec«),  U^ge,  villes  de  Cmobray,  Constaocc  et  plsarv^ 
aulircs,  Bi'ajuns  tet>iiits  priiices  promls  faire  agröer  par  Ic  nöc 
ciDpirc  I»  prifc  quo  J'«n  fcioyc,  eo  delai^i^aDt  an  saiat  empm  In 
droicU  et  debTOirs  (]ui  lu;  en  sont  deub»^,  en  quoy  je  ns^  juit 
bell  eo  voIduIf  de  le  troubler;  oaltre  ce  que  dcs^ut  ja  la'imin 
qu'il  ii'y  a  cell))'  de  vouk  c|ui  dg  Kf,Taiche  iretbicn,  i|ae  l»lit  ca|r 
rcur  n  UB<'  desditca  villes  aleuconlre  de  diOj,  tiou  pJi»  cooiim  tUo 
dVnipire,  aiais  cumme  hiennc»,  »'amianl  et  furlitiant  d£dtBS  icdle^ 
«o  Korie  que  A  bori  droict  et  justcoccnsion  me  pourrois*je  daffn^ 
de  lay  avoir  osli'  les  tuoyeuK  (|u'il  prengnait  de  inc  nitire  pourla 
mectre  en  nia  niaiu.  Touli-sfoiit  laiitsaul  Inul«»  Ics  dessasdiles 
«on»  L'l  ruiisidtiriitioiiit,  el  iiliu  ([iic  oneiifoi«  pour  loute&  Jd 
bouche  k  jnvaMs  ii  tdivs  calomuies  et  meoBonges,  et  rende  le 
lesnioiiiK  <le  ms  bonue  druii'tc  et  tiinc^re  ?oluiitr  et  affw 
toas  vovlx  bii'ii  dättarer.  ijuu  je  nc  rcfutcraf  jamais  d'ea 
comung  bicD,  rcpos  vt  pacifiiation  de  la  Chrestieniä,  et  qi 
frstjiblie  et  reropcreur  m'ayanl  salisUkt  desdits  (ortz,  et  n 
igtie  iaJuBtemeiit  il  m'oixupe  et  d^liciit.  Je  me  reduira;  k  tel  deMv 
et  lafiOD,  nou  sculleinoiit  pour  in  rcKonJ  d>-  cv  qiii  (oucbe  letdiltB 
Tilles,  mau  ius«i  cii  toulrs  autrcs  choscs  i-iiuiUiMes,  ()iir  l'oo  mn 
ucca&ioD  de  s'en  conlauter,  tokiiipmnt<iue,  comniepriacvd'hoa 
«(  de  vcrtD,  von«  Ayca  esKUrd  &  Is  vititi  des  cboKos,  et  an 
fcrand  debvoir  du  je  mc  suis  tnis  et  mels  cncoires  de  pr<^i^t, 
que*  noD  aeulemcDt  eo  vostre  eudroict,  mais  ao&&i  de  tou»  les  u^ 
tres  priiices  et  vHtau  de  laGermauir,  aujiqnelz  je  toos  prie  Ic 
cntciiitre,  vous  iio  pemictics  quc  teilt»  bulKes  impoeturrs  ajeat 
k  1a  diminnlioD  de  ma  reputaiion;  et  au  ssiplns  aneiir*a  vootd'iv 
si  boniie  et  entij^rc  arolti«  de  iiio;  euvenvoas  que,  an  toale*  cbia« 
oA  je  voiiH  poiirray  Kr^üficr,  je  le  fcrajr  arec  t^rlle  alTectioM  ^ 
Tous  pouvex  espörer  d'ung  priuce  de  Toy  et  d'bonneur,  tosire  siafr 
lier  amy,  priaiit  Dleu  clc  Escript  k  Vil]en>-Co»teretz  Ic  28.  >v 
d'Aouxt  155L>. 

Ileury. 

Boordio.' 

OsL    SCnllcatl  rrhrcb.  Cap.  B.-A.  llnBilraliDr(  T.  ItU 

'  Ki:KlerI,<{4Ü  btrictiiirt  ukliis  Km  dem  Inbalu  iet 
Briefex,  %em  aber,  daia  derselbe  deu  llers«g  'in  gros»«»  TtinW 
»euie'i  Stall»  ilieili  wuiiiKstens  #l»as  daraua  laii.  In  dvo  Masckir 
Akl«o  findet  »icb  keiuö  Spar  vod  einrn)  Onl an keoau« tausch  mn  llenaf 
AIhrrcht  ober  iI«q  Hrirf.  «ikhroDd  Cbrietof  dca  Kur(ur8i«ii  *»■  ^fte 
Sepicmbot  1^  den  OeilankeD  annpricht.  lleinricb  IL  mOfe  iMh  4m 
Kaitarthua  itreben,  da  er  slcli  ualonuh«,  im  Ileldi  bin  lud  «nd« 
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PatlPien  lu  mticb^ri.  Die  In  der  Wlrl^nbergUclien  Kxtixlei  angefertigte  Aa|t.  28 
tlubLTiietxuiig  und  die  Frsn«J>«t8rhe  Cuple  sind  in  den  Akten  isolKt,  tie 
entlivljreii  des  Itegldiuchrcibrnn.  nii>  «elcheni  »le  an  (lerin^  Alhcttcbt 
ObemiDdt  wnrdtn.  Eo  iat  A\«  KmüD  miftowerft-n ,  cih  dies  Ziif»l1  Ut. 
oder  'ib  ricileichl  tienondcrv  KrüffmiiiKen  durin  enihaltcii  waren,  welch« 
Kloich  dnmiilx  «on  den  Mewötmiiclifn  Äkirn  tictrcnnt  wntdrn. 

Im  Stiitlgnrter  Accbir,  Rraadi'iibiirg  [i6Vi-  baliü  ich  ein  nndittirleB 
Cnnccpt  CbiUtofü  xu  einem  Schreiben  an  Kurplftlü  geriiuilen:  'Kr  itber- 
senüe  iu  huliem  Vertrauen  iat  bewutüie  Scbrejben  vmu  !'>>.  An^,  desso« 
[ieberbrinicer  Ihm  iniitiecbnilt  linbe,  wie  einer  vuni  Adel,  der  ein  wilche* 
auch  dem  KurfOrMen  habe  bringm  tnllen .  oill  ilim  den  hulbfn  Wcfl 
eeriiiea  BCi'.  Bczinlit  aicb  die*  aul  o'iigon  Brief?  Man  wfiidi^  dirtfuJU 
Hnnelimrn  mfiKscn,  dau  der  loii  Kn|;Iei  crunhnii:  Drkf  vuiu  lü.  Sejit-, 
worin  CbriiiiJ  weiter  gebt  iu  Hiaen  Aenuctungen ,  au  Kielte  dieses 
Cnnouptei  getreten  »ei. 

1738.    Herzog   Ton  Wirtcmborg  an   Herzog  Albreelit.  Aug.  S8 

Atil)(!i  Rrirfe  iiiiil  Z^rthmgiMi  von  Knrpfiih  nn  ilni.  klngen 

Da  ilcr  {.»üditnir  wiinicr  io  Arrest  «fli-Kt  unii  ileniio*scn  gegen 
tlvüEclbcii  gdiaiidcll  KOin  ^gj] ,  ist  tu  Uesorgcii  ,  dass  aufs  Neue 
grosse  Unruhe  uod  Hriegsempürung  entsteht.  l)cr  Ilei/og  möge 
bozDglJeh  des  gemoineu  Pfennigs  oberlegeji,  was  za  tbuu  iiml  zu 
liseen  Bei-    Datum  Megerkutigen  den  2ä.  AugusU. 

Oft     H.-A.  Vrminbvrg  V,  «C. 


1?39>     Ucrsog  Albreebt  an  Ucriog  Christof. 

De«  Herzogs  Schreiben  aus  OchsenhauBCD  vom  27.  bat  er  g«- 
Btcrn  Abends  ecJialten,  Uebor  dos  KurfOrsten  Friedrich  ReK^bren 
wegen  der  Zusammenkunft  bat  der  Herzog  Jüngst  »u  MemmitiKCn 
seine  Änstebl  gebort;  diose  weisser  bei  den  jf^liigen  I.Anfeti  iiicbl  xa 
andern,  er  bittet,  dies  dem  KnrfOrsien  von  der  Pfali  mitKiilhcilcn,  damit 
dieser  und  Jüticli  sich  danach  xii  verbnltcn  wiKse.  Zur  Vor* 
hantlliiDg  Ober  die  Rrheiniittiiig  aber  will  rr  gcro,  so  bald  es  die 
Zeit  iinil  die  l^iife  xiiluaKcn ,  sich  mit  dem  Ktirfarsten  be-zuglicta 
eioer  MalJifntl   vergleicbcii. 

KiK<'i>)>i><«llR>^   Cgnccpl      B  'X    B'iiiJ'nbarn   T.  01      IniliirKil   tsn   Bund  : 
■I>1   Dirlnct  gn    h,  alunr  liiDIicblifl' 


Ane-  29 
Griixcnfold 


174U.    Kaiser  Karl*  an  Markgraf  Hano. 

i'>sieht  mit  Wohlgcfalten  aus  Schwcndis  Bericbt,  dass  der 
Markgraf  selbst  ihm  die  gefforbou  Reiter  KufQhreii  will,  hofft  daüs 
d«  Markgrafen  Abwesenheit  aus  dem  Lande  keine  Besorguisn  xa 
erweekeii  braucht,  wollte  sonst  denselben  hierin  lietier  verschont 
haben.  V.t  freut  sich  auf  des  Markgrufm  Ankiinfl,  ictidet  Gerhard 
V.  Waiieuiweiler  diniselbrn  entg<^gen.  Will  der  Miirkgrar  nirbtauf 
der  l'o«i  »ich  r.\i  ihm  begehen,  nm  de«  Murkgrufen  persAnlicho  An- 
gelcg«obctt  IU  erledigen? 

D|[1     Briliii  Hi'i>   HO  Si    Ti',  f.  321      S^'M  un<I   Bif    luki'H    Ki-u^-nifirW  biii'i 
Am   i>nL<-F4'n  nnidr   iti«  Natif-     ^Mi"  rtr    ^raiii\MiiT  ai1i''AEui  Ji»iEiijr»  II 
BrkDd      iiiinf   |TuB  liirr  ab  •Sie   Uui   dct   ^lacbuh   Ari»)    uliiCUi«   «> 
niTitD»  lliai  acliin  quf  V.  M.  Vt  taiamuAt'. 


Aug.  2» 
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Ang.  23  '  In  dem  Briefe  des  KaiaerB,  Aug.  31,  Lani  Nr.  912  iat  za  bessern: 

S.  iSl  Z.  21  1.;  'avoir  entendu  par'. 

^     Z.  aö  1-:  'ou'  statt  'au'. 
S   482  Z.  13  I.:  'd'euli  de  la  faulte'. 

Z.  4  V.  U.  I.:   'pliiB  präa  «leadits  Fraogois  ou  ftotrea  aea  pkrti- 
culierB,  deBBeiDgB  qui  bientost  bb  ponrront  dea- 
,  couvrir,  et  cependant'. 


Sept.  1 
Ingolatadt 


1741.    Herzog  Albrecbt  an  Herzog  Gbristof. 

Ihm  war  fremd  von  des  Londgrafen  erneuter  Haft  zu  hOren, 
hat  desshalb  Boforl  an  Seid  geschrieben. *  In  Erwägung  der  in 
Ungarn  erliilenen  Niederlage  möge  der  Herzog  nicht  mit  Bezahlung 

des  gemeinen  Pfennigs  zögern. 

Ogl.    Stullgirl  Udlb.  Vnma  Bair.  Hinlvcn  I. 

*  Selds  Antwort  (Cop):  „Auf  E.  F.  Q.  scbreiben  wais  ich  in  der 
warbait  nit  änderst,  kau  es  auch  in  warhait  nit  sndera  vermerken,  daa 
das  die  Kai.  M.  irea  tatla  den  vertrag  au  halten  willens  und  alle  aachea 
darnach  richten  lasset,  unaDgeseben.  das  des  kriegsfolks  halben,  so  dem 
markgrafen  zugeloffen,  und  anders  cner  J.  .M.  alterlai  bedenkena  bat.  — 

Poaiac:  „ga.  herr!  hab  ich  mit  dem  herrn  von  Arraii  geredet, 
der  zai(!t  mir  an,  die  K.-il.  M.  werd  gewislich  den  vertrag  halten,  wo 
ine  der  gepentait  auch  ball.  Wo  nit,  so  stet  J.  M.  aach  frei  and  diaer 
zeit  etwaa  pesHer,  dan  vor." 


Sept.  2 
Wien 


1742.     König  Maximilian   an  Herzog  Albrecbt 

Er  dankt  für  des  Herzogs  Glückwunsch  zur  Geburt  eines 
Sohnes.* 

Postscr. ;  „Wiewol  ich  E.  L.  geren  mil  agper  baut  Bcbriw, 
so  achten  lader  unsere  sachea  bie  in  Ungern  s«  übel,  das  so  fil  zo 
thiien  ist,  das  ich  auch  meiner  frau  Schwester  nit  scbrainen  kan; 
sain  M.  kan  sich  noch  nit  resolviern,  ob  sie  in  agner  person  ziehen 
will,*  oder  nit,  dan  erst  gestern  des  kurfursten  folk  znm  tail,  nnd 
auch  das  Tirolisib  ankamen  ist.  Gott  der  herr  verlaich  uns  sais 
gnad,  dan  es  in  langer  zeit  nit  so  übel  in  Ungern  ist  geschtandes 
als  iezi.  Wollt  Gott,  das  ich  E.  L.  etwas  frelirfaers  mochte  sihrai- 
wen,  es  saind  mier  gestern  brief  kumen,  daraus  ich  verschtanden 
haw,  das  Colnok  belegert  sei.  Gntt  gew,  das  sie  sich  halten,  dir 
ran  ich  schier  zwaifl,  dan  wenig  fulk  darinnen  ist;  dämmen  bit  ich 
E.  L.,  die  welle  mich  hai  meiner  frati  Schwester  entschuldigen,  dai 
ich  ier  L.  nit  schraiw  auf  dismals,  und  bit,  E.  L.  nelle  mich  nnd 
mein  gemahl  derselwen  befelen,  dan  worincn  ich  E.  L.  nur  was  lo 
dienen,  sol  mich  E.  L.  gewislich  ain  treuen  und  willigen  brueder 
finden." 

Zum  Th^il  eigen  bind  ig.    B.-A-  Oettrrr.  VI,  3. 

'  Rudolf  II.,  geb.  Juli  18. 

*  Der  Französische  Gesandte  in  Venedig  glaubte  nicht  an  die  ernate 
Absicht  dea  Königs,  sich  ins  Feld  zu  begeben,  aoodern  meinte,  diese 
Nachricht  werde  nur  verbreitet,  damit  das  Volk  den  Muth  nicht  verliere. 
Charriäre  11,  232. 

S>  In  Widmanns  Chronik  und  bei  CharrlCre  wird  DbereinBlimmeod 
die  Zahl  von  11  Fähnlein  genannt,  achwache  F&halein ,  'n^  en  ordre'. 
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1743.    Lazarus  ron  Scbwendi  an  Markgraf  Hans.         Sept  1 

Rege  DB- 

Gestern  schrieb  er  dem  Markgrafeo  durch  den  vod  Wattneiier.  bürg 
Der  seitdrni  vom  Hofe  angekommene  Diener  sagt,  der  Kaiser 
wisse  nicltt  anders,  als  dass  der  Markgraf  unterwegs  sei  und  mit 
den  ersten  Reitern  ankommen  werde;  Wattweiler  solle  denselben 
empfangen  und  zum  Kaiser  geleiten.  Gestern  schrieb  er  dem  Mark- 
grafen, das3  die  Post  etliche  Meilen  von  hier  anzutreffen  sei,  seit- 
her aber  erfuhr  er,  dass  keine  ordentliche  Post  hierbei  liegt;  des- 
halb und  da  der  Kaiser  schon  zu  Ulm  eingetroffen,  täglich  nach 
Wirtemberg  rücken  wird,  möge  der  Markgraf  von  Pilsen  Qher  Nörn- 
berg  auf  Rretta  ziehen.  Des  Markgrafen  Reiter  *  sind  heute  von 
hier  nach  Donauwörth  aufgebrochen.  Er  hört  noch  keine  Klagen 
Ober  dieselben,  er  hofft,  dieselben  werden  in  kürzester  Zeit  bei  dem 
kaiserlichen  Heere  eintreffen. 

EigcnliSnitig   BorliD  Hep.  3S,  Nr.  Te,  f.  32S 

'  Vgl  Widmanna  Chronik  in  den  Chroniken  der  Deutschen  Städte, 
XV,  '231,  wo  dieselben  als  von  dem  KurfQrsten  Joacbim  gesandt  erwähnt 

werden. 

1744.    Herzog  Albrecht  an  G.  S.  Seid.  ,  Sept  4 

^  Ingolstadt 

„Als  wir  uns  jüngst  zu  Porsteufeld  in  eurem  abschalten  gegen 
euch  vcrncmen  tasseu.  aus  etlichen  angezaigten  bewegnussen  jemand 
von  unsern  dienern  au  der  Kai.  M.  hof  und  in  das  leger  zu  ver- 
ordnen, damals  ir  cach  crpolleu,  uns  Je  zu  zeiten.  so  vil  sich  ge- 
pürct  und  ^ichrciben  liess,  von  neuen  Zeitungen  ze  wissen  ze  machen, 
an  dem  uns  gictchwol  nit  zweifelt,  aber  wir  bedenken  dannocht, 
das  ir  von  wegen  Kai.  M.  obligender  wichtiger  gescheffi  nit  alzeit 
der  muos,  zum  andern  in  vilen  firfallenden  Sachen  und  handlangen 
nit  unbiilichc  beschweruus  haben  mocht,  das  diisethen  von  euch 
und  in  eurem  namen  aufkummen  oder  ausgeschrieben  werden  sollen, 
dieweil  die  brief  in  solchen  leufen  oft  aufgehalten  und  eröffnet 
werden,  und  nus  aber  nit  wenig  daran  gelegen,  jemand  an  diesem 
ort  ze  haben,  durch  welchen  wir  allerlei,  so  sich  tegtich  zuctregt, 
anpringen,  solliiitiren  und  eipediren,  auch  imer  zu  eeitoji,  wie  sich 
Kai.  M.  zug  und  andere  nil  gcbaime  Sachen  verliefen,  verslendigt, 
da  entgegen,  was  von  hof  an  uns  ze  gelangen,  darch  denselben 
fueglich  verriebt  werden  mOcht,  wieir,  als  der  verstendig,  selbsbass 
zu  erwegen,  und  solchs  an  Kais.  M.  hof  von  fremden  potentaten 
auch  des  roichs-  und*  forsten ''in  teglichem  gebrauch  sehet."  Daher 
sendet  er  Heinrich  Schweichart  in  des  Kaisers  Lager  ab,  auch  mit 
Credenz  an  Seid,  der  Schweichart,  wenn  nöthig,  bei  dem  Herzog 
Alba,  Marignan,  Arras  empFehlen  möge.  Damit  scill  Seid  aber 
von  dem  gegebenen  Versprechen  nicht  ledig  sein,  „sonderlich  in 
Sachen,  die  ir  unser  aignen  person  und  sonst  niemand  vertrauen 
wollt." 

Cuofi  T.  Hund.    R--A.  Brudeabnrg  T,  TS. 

a  'und'  igt  Zosaiz. 

b  geiilgt:  'und  stenden'. 
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Sept.  4  ■  Vttl.  Lnti«  tn,  4ßO  und  Nr.  1(!!K).    I>ie  Genaiidten  der  Ptof^i 

wurden  spfttrr  nkht  im  Lager  gcdutdt^t.  Vgl.  Grrppi  S.  'Ji3  m  K>C<r* 
feld  S.  l'M.  BchchU!  Schwt-ichsro,  der  im  Kovembcr  wieder  kUcnln 
wurde,  aua  SjjRitr  in  Unaitn  U'i)i/\  des  Sl.-A. 


8ept.  4 
Trier 


I14b.      Markgraf  Albrocbt  von   ßrftiid  cabnrg   ai  dtt 

Kurrfttrstcii  von  derPfalt,  Herzog  Albrecht  an^ 

Ili^rxog  von  Wirtfimlicrg. 

Der  Fürsten  Schreiben  wegen  des  Scbloases  HolfeDiitefD  hii  r 
erliallen.  und  vernommen,  wie  uaji  dem  wider  Willen  de»  Hacft- 
inaiius  erroifc'ten  Aii»fiill  treiilowr.  Baclilig  gewordener  Italies  i* 
Ueljergalie  hat  err«)t){fn  mü^xen;  „nelcbea  wir  [binii  also  nlks* 
BC«uhi'lien  Inioeii,  wir  babcu  ab«r  sciüicro,  flott  lob,  wul  aiaptom 
(lufOr  bcIcomiDcii- 

Dio  Karoten  crmabncn  iliD,  den  Vertrag,  ilcn  dcrKurftlrsiTaaSiA 
Ken  und  der  Landgraf  von  Hessen  eiogcgntigcn,  nnzuoelinicn  Uiliha« 
deswegen  gar  nicht  gehandelt  «ordeti ;  „do  uns  aber  solche  iriilii 
VorgescIiUgCQ  worden  weren,  die  nn^erm  hcrrn,  dODi  koolg  aasPtut* 
reieh,  und  uns  annehuilidi  und  leidlich  g«w<!»t,  bctteu  nir  niit  hA 
vorwh.ien  irer  M.  darauf  wol  uiiverwehlicb  zu  verhalten  gewnatj 
diewpil  es  nher  nicht  gesdiclicii,  sonder  derselbig  *  ertrag  der 
TeutNchun  nation  xn  iiiiwiderbri »glichen)  nacbteil  und  ve 
raiebt,  xaileni  das  er  uneh  auf  heutigen  tag  in  dem  <■ 
gehalten  wirdel,  HO  leU  e»  Eioh  aoeh  »Itxain  antcben , 
aelhstcn  als  den  aaterhundlem  dises  vertrag*  wfawoae  zd 
jflagsten  durch  herzog  Moritz  und  den  von  PlaneD  Tcrpo 
scbehen  ist,*  dorhalbi^n  es  mehr  für  ein  Torretcrci  der  T< 
naüon  ze  achten,  dann  einen  vertrag  ic  bBlten.'* 

Er  nimmt  nichts  gegen  die  Deutsche  Nation  ror, 
ihm  nicht  verdenken,  was  er  blaber  gegen  Terdlchtige:,  oadriMEp 
Stände  ans  besoiidern  groben  Ursaibea  forgenotnmcQ  hat.  Ve> 
wnbl,  dasB  die  Pfaffen  nehst  Anhang  sein  Land  verheeren  m/Hm, 
woran  ihm  nicht  viel  li>'gl,  er  will  neinen  Feinden  mit  Fnaknid> 
IlDlfc  bcintiiuhlen  „niid  do  tin«  ain  bans  oder  darf  oder  Mal  al|t- 
prenut  wird,  wijuton  dagefti*"  wol  xehn,  oder,  do  es  zu  «eint 
7.wain7.iK  zu  wettmachuag  ab j!<-p rennen.  IHmtnb  mogen  E.  L-  nt 
andere  chur-  und  fUnitcn  de?  hailigeu  reicJi«,  anclt  desselben  mtf 
liOrigc  stendc  wol  aufsehen,  das,  wie  K-  l.>  vilUi'ht  vemutiBm,  aiM 
solchen  vertrag  der  ganzen  Tcatschen  nation  zu  wolfart  aad  fsM 
anfgerichiet  zu  haben,  das  es  nicht  vUmehr  nin  gaoac  lerrtit^ 
und  entliches  verterhen  desselben  sei."  Mao  bedcuke,  wie  Fmlc 
rel<'h,  das  sieh  der  Duuisuhen  so  Iren  angenommen,  so  grosse  Oft" 
gebrarht  hat.  jetzt  xi>  wenig  ungetehen  «Ird,  wie  untren  di>,  «eÜ« 
lange  Jahre  hindurch  um  ein  BOndni»»  l»alen,  gewordc;i  ainJ,  it* 
Künig  nnd  ,inderc  ohrtichc  Kriegstente  im  Spiel  stecken  U«^»^ 
Kr  will  nicht  den  Sp'tt  iler  Uutrenc  imüen,  der  auf  dem  Deaticbs 
Namen  deshalb  lasten  wird-  Kein  Wunder,  nenn  kein  Voieaat 
den  Deutschen  mehr  Vertrauen  schenken  wird.     Ebo  man  ihn  4« 

a  Am  Rande  die  Notii  Ton  Hund:  'Est  obsrnrnm' ;  dar  Slaa  |ct* 
wobt  dahin;  der  AbacUnai  »ei  okoe  Vonriiaen  der  VatmÄiaHtt  «ar 
Frankfurt  erfolgt 
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nachsagt,  will  er  lieber  I>(^tilichlanil  cino  Zell  lang  rSamen.    Man  ^opu  4 
möge  itin  mil  dcrartiKcu  lios'ImcrlichTn  iiiiJ  tnll  Ehrau   ntdil  yer- 
anlwortllclion  AnsiuhiinRou  kOnfttit    vcrscliuiivii,    «eiiio  fiilerUiarieii  ^H 

HcliUii^pii,  dasa  er  aulit  zur  Rcgenwi'lir  ([iMlr&Qgt  wcrdi;   „dnti  einer  ^H 

mix  AO  lieb,  ilcr  uns  den  scliadeii  ihm,  als  d^r  ander,  :iO  iJcni  Kchuden-  ^ 

Ihcicr  xusielil.""    Kr  hoffr,  nma  werde    diese  KräfTniiiig    frciiadUcb  ' 

aufnobirniii.  ihm  Aiilwort  durch  diesen  seinen  Buben  '  zufertigeo. 

Cof-    Doxtfrn  lUodicb.  1*.  t.  IM.    flOncbcD  ft^A.  BriDdcDburf  V.  113. 

*  Sopt.  10  snndie  Friedrich  t.  $imm«rn  Aht  Snbrcihen  Diidi  HcJdol- 
b«r^  mit  (Irr  tliitc,  '<ib  kd  »ollirhnin  «chr^ihen  «ttwai  ttrl<>iti)n  nnd  du- 
80lbi|c  K.  Ii.  xiiRnKRii  «ein  «ölte,  da«  ich  doirh  xn  (ioti  nit  ii^rhnlT,  t; 
VfWv  "'ich  an«  jtMii^r zelten  imnchcn  imti'ihiildlKl  hult«n'.  Kr  lelhtl 
habi!  <lai  Hchreibi;»  diiruh  ileu  Silbi-rbuiHti  seines  Vaters  itbprkouitnea, 
neldieii  dieser  negeii  etlicher  dtii  aruieu  Leuten  iiiil|;euciniraeueii  Pfcrd« 
JDH  Lugcr  Kcsaiidl  liutic.  Ib.  f.  01.  I>urch  diese  Stelle  wird  oiclit  eat- 
acbjedeii,  oJ>  die  MelduD^  Salignac's,  Itahuilti's  und  anderer  Kraiitösischer  ^J 

Schrlfuieller    berrrhliKt   ist,    weirbc    '\r<   duc  de  Ziumieren,   pareni  du  ^H 

comte  Palstin'  als  Genomen  dm  Markftralrn    an  ^rxicr  Slell«  anlQbrftt.  ^H 

Man  knnnie  nn  uiiia  V(?rw(iGb>l<inR  mit  IHlheinrich  denken.  Tgl.  Nr.  1749,  ^H 

aber  dieunn    ßiiden    wir  wenlgiieiis   Kiide  Ohtohi-r   wirdur  iii  Npiihiirg.  ^H 

ft.-A.  Itrandbc    V.      Kluekh'ihii«   VcntiutliunK-  Kriedricb  der  t'ronim«  ^H 

S.   19,   der  l'ralz);raf    babe    den  Mark k rate [i  Albrecbt    damuh   'g«wiis'  ^M 

gewarnt,  dilrl'te  auf  allzu  »ch  wankender  liruiidlaee.   niiinlicli  auf  Kück-  ^i 

■chlQssoii  an»  einer  «pjkiereu  Zeit,  beruhen.  Ueber  dea  obtKGa  Urler 
Tgl.  Voigt  A.  A.  1,  3:Sb  und  LangaaB  I,  618. 

174t).     Markgraf  Albrecht  von  Brandenburg   an  Graf  c.Sopt(4) 
Volrad  von  Mansfeld.* 

.^Lieber  und  freundlicher  vctlcrl  ich  Hill  euch  nit  bergen, 
das  ich  xu  Trier   noch   thambherr  bin    und  die  thumerci    mit.    12  ^M 

fondicin  woigerQster  meiner  Ihnmbberrti   besetzt  habe.     Der   baiser  ^M 

zeucht  mit  ganzer  mncht  naih  Frankreich,  dem  der   könig  entgegen  ^' 

Kcueht,  hoffe,  die  schweger  werden  an  der  frontining  zu  häuf  et- 
wo  geraten,  wir  auch  mil  uuüeru  thumbberreu  zu  der  huiidssiipiien. 
Die  k  ei  serische  II  buchen  und  troieii  sehr  auf  ir  gewalt.  Aber  es 
ist,  hei  dorn  »ncrameot,  nichts,  xlchct  man  flucks  fort." 

Cop     Fiiitiurni,    (Hnlrral  elori  Mcbibihi'n  AeralcB,  «cid  Tulrtda  StknUr 

■  Der  Unrltgiaf  kam  am  'M.  Auß.  nach  Trier;  die  obige  DaÜrnag 
t>t  willkürlich.  Am  'JÜ.  Aug.  tändle  dei  HetiOK  Guise  den  Bhoingra(«D 
tu  deniacllicn  abj  Mi'sm.  79.  ^^ 

1747.  Landgraf  Wilhelm  von  Hessen  an  KnrfOrat  Horits-    Sept." 

Zic^itliaia 
Der  KurfOr.«  wniss,  mit  welchem  verlrauten  Schreiben  v,  Gay 
in««  neulich  xum  Könige  zurQck  gesihickt  worden  ist,  woraaf  der- 
selbe freundlich,  wie  anbei,  triedcr  gesehrieben  hat.  „und  befinden 
wir  sovil,  obgleich  der  spltznessig  biscliof  understanden  hat  hnndcft- 
haar  unter  ta  hacken,  das  doch  oicbtsdesiimeniger  der  guet  fromm 
alt  lierr  die  sacben  '/.am  besten  bei  dem  kguittc  gerichtet."  Er  bAUe  nicht 
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S«p4.  &  gedaclit,  dUE  <ler  K6aig  ecgen  sie  noch  so  wobi  getinnt  sei,  alMi| 
Bruder  so  gitwilHs  loSKrbcn  wtf<it.  Da  atta  der  KOaig  «iflt,tel 
er  den  Oeeandien  cnrarlc,  k>  faxt  er  dem  KarfBrsUa,  du«  am\ 
»UUIicbeii  GrOBden  noch  Nirniftixleo  nil  der  tot  Fnakhn 
fliciteaeii  tnstniktioo  '  laa  König«  g(«efaickt  hat.  .JHa  itfai(i| 
d«Ei  lieirn  vaier  uit  zqxot  ledif  gthabi  babea,  und  n  vetta  fil 
diog,  «-ie  du  such  komen,  erlautbaret  «ordeQ.  so  bi  «ol  js  rj 
nesseo,  «a»  uuwrBi  herrn  mer.  aacb  ons  darauf  geuandre  «Ui*  1 
Er  bat  dtm  tod  Scblaodi  angeidgr,  der  Gesandte  xt  K^tj 
Wochen  fori,  er  babe  nicbu  «eiier«s  erfahren,  wisse  aickt, 
kalb  derselbe  in  Fraskrrieb  noeb  olcbl  aagelanKl  sei.  Aaeb  kl 
Karfsm  möge  sirb  so  gfgoo  Schlaodi  ftuseni-  Da  der  KM|mI 
aocfa  so  freuodlkbcn  GemOths  Ut,  auch  de«  Karfar^tea  aad  ■*! 
Sacken  noch  nicfat  alle  aufs  Tnhkac  gvbracbt  sind,  soadera 
Tivleii  Ort<>a  Widriges  za  erwarten  ttcbt,  so  moss  der  H6ai| 
ani  (Ich  UiDileu  g«lau«B,  s«iidpni  in  oStio  erbalteo  <•< 
KorfQr*!  niAge  eine  Person  za  einer  Sendaog  auf  eine  neae 
die  voriac  Iniintktion  befitimmen,  Ileideek.  Sicht  er  alkia 
so  ist  dies  bclcnklich.  „Wir  achten  aach  hierbei,  wo  E  L- 
Si-blandl  anzeiglen,  —  furter  dem  von  Gaiiaea  in  eroffoett.  nodl 
»elbigc  ferner  dem  konig,  —  daa  B.  L.,  wie  ale  sich  wol  eber 
potun,  willens  wcrcn.  dem  konig  eigner  pervon  ciaea  rt%l 
Sil  ibuDt  sorera  S.  H.  dagegen  K.  I^  iand  und  lente  in  Ireatdii 
nehme,  to  soll's  nit  geringes  anschens  beim  koDifre  soId,  nad  i/\ 
one  nrdfel  gewisser  dan  gevi^s,  das  F..  I,.  nnd  wir  bedarfea,  4*1 
vir,  so  vil  inenv-htii-h  und  maglieb,  ili^en  man  la  freaad  bebilu 
ti(dasnitMrc<riiler«'Ttig''iiuriaeR»ebpii müssen."  Sie  tnUssensickaan 
milGaimes.demRbeiEiiiniren,  rail Reckerode  uadSrbertltn  gat  k«UB 

0(1.    Dinlni  Fiiu   ViiHadCB  Sl>. 

*  Vgl.  Nr.  1700  «ad  1729. 

I74K.     Herzog  Cbristof  aa  Heriog  Atbrecfat. 

Na-lidera    er   zu   Memniingen    mit    dem  Herzog    verabMlPcAfl 
daM  er  dem  Kui<er   Ober    die    liisberige  Uaicrhandlnag   lier)>:'' - 
der  Herzog   iD/ni^fben   mit  weiterer  %'erliaüdt>jng    mit    den  V.  ' 
Könige  siillsiefaen  and  seinen  Uericbt  erwarten  solle,    bmt  er  d- 
seiae  Rfiibe  zu  Lei|>pa*   an  den   Kaiser  S<fareiben    and  Anbn^^- 
gelaogcn  lauen,  vie  anbei  Copie."      I'er   KaiMr   verwies   die*etia 
an  seine  [des  Kni!«:sJ  Rilke,    von   denen  er  «ich    refcrirea  lau«! 
und  dann  Uesibeid  ertbcilen  wolle.    Er  verbandclte  dann  noch  f^ 
süulich  zu  Ulm  mit  Arra*  and  Seid,    worauf  Iita    der    Kaiser  iki 
durch  Arrasdahin  bescbied,  er  werde  beiOglicb  der  noch  aD««^'^ 
enen  Ponkto  an  di^n  llrndcr  sdircibeo,   dass  dieser   dieselbe,  he 
»onders  da  dicGeldfrage  die  haopt»«' lilicbMe,  der  kaiserlicten  Ett- 
ftcbeidung    anhcimsiellen   mOge.       Der   Kaiser    werde   den    limaf 
Albrecbt  aiffonlern.  in  gincber  Richlnng  bei  dem  Könige  an  «irtt» 
Er  biiiel  den  Herzog  selaerseits  aucb  dämm. 

Ced-  iucl.:  .\obel  Cuple  de»  durch  Uund  ta  Mcnraiage»  na 
Dr.  Beor  erbclcnen  Briefes. 

B  Lei(iheEm. 

b  UleM  Cu)>ien  fehkn. 
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"        Ced.  incl.:    Kr  liört,  iluss  die  bei  den  Schrei  li«n  aa  ilcn  Hci^   Sopt  6 
lOguDiiKanigl'VnlinniKl  iii'^rgon  zuGciKlingcD  gestellt  wer-lensoltcii.' 

Ced.  JDcl.:  Aotiri  Copi?  seiner  nucli  ilctn  KurfUrstCD  l'falz  ver- 
traulich qiit^etbeiltcn  AofxeJchnnng  Ober  seine  pcrsOülichcnfitspiicbc 
mit  dem  Kaiser. 

(!ed.:  Anbei  des  KurfarBlen  Pfalz  MeinungsUusseriiDg  Ober 
die  Mumiuiiiger  Handlnog. 

0)(l.    H.-A.  nriiidciibBrc  T,  SL  prw*.  Btpt  T, 

■  Der  Itri«f  an  Fcrdiuituil  Ul  vuni  a  Sept.  Lttitx  Hr.  916.  Ea  Ist 
nach  Copiar  111   81  zu  besaeru: 

8.  487  Z.  9   1.:   'meuveut'  statt  'meinent'. 
Z.  19  1.;  'ei'  II.  ie'. 
Z.  21  1,:  'pnisqnt?:  ninni  Mt  et'. 
Eid  eigcnhAndigcR  l'oQicc.  bcfiiin:  'VouK  s^nves,  combieii  de  tois'  etc. 

1749.    HerxoK  Christof  an  Kurforsl  von  der  Pfalx.  >      Sept.  & 

In  dieser  Stunde  ecbicktc  der  Kaiser*  aacta  ihm,  verlangte  obne 
Jemandes  Beisein,  nach  freundlicher  Gnailenversii-herung  vertran- 
liihon  Bericht  Ober  die  ileidelberger  Zusaramenkunft,  ^va^wcgen 
nir  auch  zu  dem  andern  mal  marggraf  Albrcchlen  zu  uns  crvor- 
dert,"  und  Über  den  Zweck  des  beabükhtjglen  Tages  r.n  Urach. 
Er  beriebtete:  Der  Kaitter  habe  bald  nach  lle^nn  der  KmpCrong 
sie  r.a  guter  Kurrespondcoii,  sowie  auf  liPilegung  drr  limpOriing 
bin/uarbeilirn  eniinhut.  Darauf  vcr«u<'bieii  «ie  bcidi-  mit  üaicru  xu- 
sammeu,  ob  die  KrirgsfOrstcn  ihre  UiUorhacidluuf;  leiden  wQrden; 
dies  gescbub,  »ie  erhielten  Geleit  von  denselben,  aber  wegen  hiux 
und  Passttu  unierblleb  ihre  UnlerhaudluDg.  Hei  dem  jiuge  der 
RrieKsrQrst(.'n  g'geu  rVankfurt  aber  haben  sie  neue  Unterhandlung 
KU  versurheu  beschlossen,  sei  es  neben  Flauen,  oder  falls  dessen 
Sendung  gescheitert  wäre.  Als  sie  xusammen  waren  und  hftrteu, 
das*  Markgraf  Albrecht  von  Moritz  nirht  zngoxogen  worden,  ver- 
suchten sie,  denselben  lu  Schnetzingen  zum  Beitritt  in  beslimmeo. 
Albredit  erwiderte,  die  Krieg«fflrslen  h.ltten  ihm  niilils  vom  Ver- 
trage milgoihKilt,  er  kenne  die  Noiet  nicht,  wolle  sich  aber  danach 
crkundijjeii  nnJ  dann  ihnen  antmirten.  Als  *ie  grade  im  Felde 
von  dem  MurkKTUfeii  Mth  [rennen  wollten,  erhielt  der  II.  JUlicIi 
von  seinem  (iesnmileu  [W.  v,  Nuiiliofcnl  Nachrichl,  «law  ilcr  Ver- 
trag bewilligt,  und  bcKclilosNen  sei,  wuranf  sie  den  .Markgrafen  noch- 
mals dringend  mm  Itetlrilt  erinabnicD.  Der  M.iikgrnf  venpracb. 
andern  Tags  gen  Beidelbcrg  zu  kommen  uitd  sieh  nach  UeMchiignng 
der  Vertragsiiotel  weiter  zu  rnt»chliossen  Dort  war  dann  das  Et- 
gebniss  des  Markgrafen  Erklärung:  „wa  seine  mitverwandtco 
(aritGii  tue  solches,  wie  billich,  luvor  verstendigt,  so  wolte  er  nichts 
abgfischlageo  hahen.  were  aber  nunmer  mit  zusagung  gegen  Frank- 
reich verbunden,  was  er  aber  mit  eren  thon  könnte,  ilarao  wntlL 
tr  kein  billii-hait  wegern.''  Das  seien  diefiranilß  ihres /uiaminca- 
k<>mnieni> gewesen. fUrden  Fall.dassder  Vertrag nicbtscblennigen  Fort- 
ganggewinnc,  nahmen  sie  ein  crneutesZuKammenkoiiiinen  in  Aussicht.' 
Der  Baiser  billigte  dies,  er  sei  aber  beriihlel  worden,  „da»  wir 
uns  3!n  einander  verbunden  nnd  noch  incr  ta  aus  zu  ziehen  ge- 
dechteu,  und  dess  etw»  J.  M.  nu  wider  nud  nacbtail.     Auf  solcliee 
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Sept.  b    vir  J.  M.  geaotwort,   di9  bei  itm  hacksUo    BUnbea    wb  im 

m  BicliUlt   gefafirl,    aarh    ans    niil  nlcblen   mit    miauider  Ttrtta^ 

■  bellen,  «esten  ancb  E.  L-  und  Gvlcb  des  Bu&ecbicji  ftniSda  i 
I  gedoneu,  das,  <ra  gleich  (oldi*  sn  be«d«  K.  L.  gemiMtuil,  fis 
I  woff  dareia  gchillcn  wurdra"  Nar  mit  bAcfa«t*ai  WidtnSa] 
K  Inbe  Ettrpfali:,  dem  Zwugc  nadifdMod,  das  Gr«cfaDu  aa9geBtfai| 
H  Der  KaiKer  erkUrle  sieb  nfneita  ndl  den  Bericfat;  „■»!  Ite,] 
F  J.  M'  mit  emas  verdnnkelteB  wortea  ücfa  T»ro«meD,  dasaial 
I  graf  FraazOiiicber  dlener,  auf  «etcbe»  «ir  J.  9L  geaattion, 
B  «Ir  irer  M.  bei  nasern  pflicbleo   ainagten,   das  E.  1»    genlt  ni\ 

■  anrechl  ge»cbefae-    Antwort  J.  M.:  'Naja,  icb  maine  den  choTfaBtai 

■  nil,  sonder  benog  ÜtthainricbcD,  and  das  hah  iib  aasataemsck» 
I  bea»  so  mir  der  jang  landfcraf  gen  Braana*  geibsii  hat,  wlevtli 
I  es  ReriH  nider   ««Ite  Terklncgeci.     Uaraaf  wir   J.    H.    «eilcr 

■  meldet,  da£  ans  too  solcbetn  gar  nit  wü&ent,  abrr    da&  betleo 
I  bei  E.  L.  wol  Tentomen,  das  E.  L.   ab    gelebt^r    H. 
I  haadlung  oJl  gevallens  gebabt  beuea.     Hieranf  J.  H.  widor 
I  'Eb  bien,  je  me  coatanic',  and  bat   ans  J.   H.    dJa    bHkd 
I  mit  gnedigit«m  erbieten,  Diis«r  gncdigster  hrrr  xo  s«ia. 
I  Ced.:     Der  Kaiser  fragte  noch,   «te  laage    der  Henog 

■  Jfliicfa  noch  bei  ili-in  Kurrorslen  eoblieben  <«i ;  er   aatwortel*,  i 
ft  selbe  sei  gloichz^iiig  mit  ibm,  oder  doth  bald   nacfiber  M-eggantt» 

■  C*p     a  -A-  anadraliBit  V,  ;i. 

H  ■  Vg.  Kugler.  I,  '214.     Es  iit  su  bemerken,  dass  *dic  aag«  Ter- 

B  binduDj'  awlBcben  Pfali,   Wlnenberg   dd4  Baicra.     «Hcbr  Ihr  in 

B  Kaiier*  Plin«  einen  in  sellisuia&digen  Cbarakter  aniieuuiiiBiea  ba»'. 

m  «a«  lUif Tn  betrifft ,    aar  nicbl ,   und   au<b   lonst   kaam     vorhaiiden  atf 

■  ßunrc  bnheilijEtc  tkh  elchi  bei  der  neidcltfrgrr  Zunammettkanfi  «•< 
H  bintcrui«b  dif^  noch  Uriu^h  onbcranml*,  die  and^rv  Fflraten  kamen  sacA 
H  nicbt  ühcT  allKcmrine  Itedenaanen  binan«.  Wie  bOlflOs  kt«  sieb  fllblla, 
H  icigi  «in  Schreiben  det  KurfSnlen  t.  d.  Pfali  an  Wirtembprg,  Sept.  % 

■  worin  geklagt  wird,  da»  der  Markgraf  Trier  lenomraea   faab«,  einta 

■  Rekbtatand  uaeb  deiu  audern  beftcknere,  und  man  darauf  denken  ■Sg*' 

■  wie  durrb  KQilirli«  Mittel  der  Krieg  ur  Rahe  gebracht  werden  köaat- 
W  Sisugan  Uran df  »borg  64. 

B  ■  Der  KeiMr  kam  Sepl.  3  (nfrht  2}  naeh  Ulm,  wie  Fitcher«  t^iranik. 

■  Stilin  tiX),  richtig  angibt.  Die  Nacbricbt  aber  »ein«  Abreise  n» 
B  AnK^burg  am  30.  Aug.  bei  M6m.  de  Gaise  Hl  in  irrig 

Sept.  7     1750.     Ilorsog  Albrecht  an  die  Landscbaftseomiiiissare 
'"K«'«"^'  zu  MOncben. 

DicGosandtoD  desüapitch  xo  Eicbstldt*  hst  er  mit  ihrer  Bitte 

■  andicLaodscliaftgeniescii.aber  bemerkt,  dau  er  für  billig  bflll,  das&, 
B  da  alle  gl eicli massig  bescbDlxt  werden,  sie  aocb  dic^rlbe  Bftrde  tragen. 
I  „Derbalben  wir  genielle  geeaadte,  wtc  dan  hievor  gMcklilU 
B  andere   aii^tossende    Ibomstift,    mit  dergleichen    begerai    ao    mtwr 

■  laiitsdialt  und  encli  derselben  verordnelc  abgewtsea,  gtvii-fawol  nr- 
I  uclien  an/i-ifini  Inisen,  wanimb  *y  und  andere  sieb  iliscr  bele(BBg 
fl  mit  nickten  bcsehNorcn,  noch  darfAr  gi^^'i^'  ^'''in  sollen.     Nacbdtm 

■  a  Da  der  Kaiser  nicht  in  Braunau  wnr.  i«  mns)  w«kl  ein  DmckftUer 

■  angenummen  werden,  etwa  Brixcn  oder  Bruncck  wird  gemaiat  sain.        M 
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sie  lieb  aber  nit  allpin  der  freihnit,  «on<lcr  «itcb  ninrr  (inastpossos-  Sopt  1 
aion,  <liis  »itt  zuvur  itj  ilurgkictiRn  sieuruiiK  niiticl<-gl  i'IjIh'u,  benie- 
iDGii,  tili»  iluiiebcn  iimb  giie<)ig<r  fOr^chritt  ao  encli  ersuocht,  habeo 
vir  euch  iiiliitcDitrs  ir  scbnftlich  begeni  2Uscliickcii  wollen,  mit 
bovclcli,  ir  wellt  euch  ircs  bcroraen,  des  sii-  nun  ktiii  t'li>o1'^'ri]fi;eii 
Bcbeln  ürgebraibt,  erkuadigen,  unil  darauf  von  gemaiiter  unser  laiit- 
scbaft  wegeu  die  bÜHcliait  handlen." 

Cddc,    n.-l,  Unndfoburi  V,  HI 

1  VrI.  üefelc,  Widmanni  Cbrctiiik  S.  3^'J.  Auf  dem  I.nniltiig  ta 
lagolst&ai  im  M&ra  1553  war  betlinint  worden:  ..die  ge[atlU-h«(i  funiteii 
an  das  forsteotumb  B*irn  siuKienl.  so  berrscb^fX.  cueter  tindKUIien  dariu 
baben .  die  Bolleo  von  iinaerai  gn.--  berxo);  Albreoht»  duicb  Bchnfiea 
und  nci'beni  |)0lscLafteD  uuib  nacbbarlicbe  uod  freuudtichc  bilf  eraucht 
»erden. 

Aller  die  tbiimb-  und  nnder  «tifc,  rapitl  und  ctcilor  drr  biKtiimb 
Ijaliburg,  ItoKcniibiirg ,  I'iusau,  Kreining;  nullen  von  ireii  gemeinen  ,|er- 
licbeu  einkommen  und  gölten,  dergl«icbeu  von  iren  incur|)(>rirten,  untr- 
(en  benelieieu  und  pfurreu,  ku  »^  iui  lantetitumb  llairii  liaben,  uiuuu 
secbsien  ilieil  i^ebeti. 

[lud  VI)»  andern  der  gelailicbali.  ibnoibcapitl.  stift  und  clesWrn 
Husa^rbalb  vermellcr  fier  histiimb,  so  im  rorsienCniiib  ßairri  nit  golegOD, 
noch  woiihafi  seilt,  aber  docli  jerlicb  rinkniiinicit  und  gnitn  im  Und 
babcn,  darauf  seil  ain  dritter  ibII  tieachlAgcn  nnd  davon  ccnommcu 
werden  ■' 

Uegeu  dic»c  Bc^limmtingeti  icbeiiit  Eiehniildt  Einspräche  erbobeu 
XU  haben. 


1751.    Aibreclit  der  Aeltere  vod  Urandenborg  an 
K  urfQrst  Moritz. 

Freut  sich,  dass  der  ^'riede  wiederhergeBlellt  ist.  Der  Kor- 
fürst  Ist  auf  den  Markgrafen  Jobatin  „etwas  hart  beaihwett."'  Dies 
koiiiDiI  daher ,  dass  Ucrztjg  Metkletiburg  dem  Kainer  Aeusser^ 
uiigeii  Über  von  die»em  zu  I.iiik  K^lbaiie  Heden  /.tigcNcbiielieii.  Die 
Keiku.  vou  dciieii  mau  OlTeiillieb  «priteb,  t^iiid  ullerüiii|ts  aueh  an 
itin  gelungi,  er  bat  iliesclbcu  abvr  uicht  gegluubt.' 

HolTt,  ila«  frohere  Vcrhftltniss  tverdo  sieb  herstellen,  da  lielde 
des  Kaisers  Diener  wcrilcn,  und  die  DJugo  uictit  werlli  sind,  lUvou 
gross  Geschrei  -en  macbeo. 

Out'    Dif-McD  Krieg».  3S0IK,  IW. 

1  Vgl.  Nr.  167«. 

1752-     Herzog  Albrecht  an  Herzog  Chrislof. 

Kr  duukl  (Ctr  die  Scpl-  7  ihm  xugekoiiiinenfii  MilibeilnnKCni 
besonders  über  die  Tvrtraii liebe  Meldung,  „wns  die  Itöin.  Kais.  M. 
unser  allorgiiudig>.tcr  lieber  herr  und  vettcr»  mit  K.  L.  geredi." 

Er  erviartel  des  KaUeis  Sclireibea  Über  des  IIerzog!>  AiiguleKon- 
heil,  billel  jedoeb  den  llerxog,  nach  dem  Abschiede ,  den  sie  ge- 
macht, mit  der  Landtiiballdcnudcb  zu  handeln,  uudsieh  für  den  Fall, 
dass,  wii'  wahrtii'h  xu  beüorüen,  der  Römische  König,  „unser  gne- 
digikler  lieber  berr  vuttcr  vetter  und  M'im'ehvr"  die  Mildciiini;  der 
Summe  uib-h  des  Kaisers  Spruch  Dicht  zugibt,  endlich  zu  ent^cblfes- 

B  'lieber —vcttcr'  am  Itaude  «lau  d«  getilgtim  'hinx*. 
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8cpt  9  gen,  damit  er  mif.  ilirer  Msjestst^  weg«s  der  Tom  Henog  bfgdir- 
tco  AcQilcriiDKcii  »likiiliolt^i'  LaudelD  kOnne.  Anbei  schlimui«  Zc^ 
tuiigen  aus  UoRuru,  iu  diesi^r  Woi^he  siad  tis  in  2000  gertatm 
Prcrde  hier  ia  der  N&Ikt  vurliei|{(.-Ki'geii  dem  Kai&«r  zu. 

CMC-  (.  UuDl      R-A<  Üinintban  V,  69. 


J 


8^-10  1753.     Diego  Lasso  «n  KÖDiitFerdiDand. 

„Lo  de  8eiia  se  e^ln  atxi,  y  los  FrancMCs  pienaao  teo«r 
cn  elln  •]ti<;  iio  leniu  cl  «mpundor,  j  ani  me  p*reoe  qu«  deaeüa 
cumo  cn  L-o«a  suya;  purcic  coNa  neocAsaria  no  dexar  M<i  »laclli 
cibd&d  de  quc  a  su  M.  sc  Ic  rccrcce  un  nvidente  dano,  ijuc  m 
pudiera  remediar  cou  In  gente  i]uo  ettava  bcctia  para  Ia  defciw 
del  r^gno  de  Napoles  j  con  cl  ayuda  dol  duiguc  d«  Morcncia,  ü 
Ia  dierc;  eutiendo  qae  sc  trata  dello  y  quc  »c  ba  coDsalisdo  a 
M"*.  UoR  Diego  de  Meodo;«!  eatara  ya  cq  Ia  corte,  priorlp;dia«ilt 
por  esio  elltila.  Dexo  vilaallado  a  Orliitelo  y  sctc  cjeuloa  Enfmh 
ics  Iineiio»,  1(1  iiue  mas  eittiendo  jiodra  V.  M.  vcr  por  los  aiiMl 
que  van  uun  vxla.'' 

0(1.     WlfD.    HSIDUII.  

'  Vgl.  ilon  Brii'f  KarrieBC'«   an  CoainMi.    L*tl*r«  de)  Caro  V,  W 
aboiflaütigur  W«Uc  w i Udo T&b gedruckt  ■□  den  Uibc  di  si.  lial.  XVII,  )3L 


TOB 


Sept  l-i    ]754.     Kaiser   Karls  Instruktton    fSr    Uel&ricb  Uaai 
KttliiJgi?u  y  u  [,   l.anfcii,   seineu   Hofrallispr&sJden  ten    dos   fOril- 
lictien   Kalbs   in  Luxouburg,  an   die   KurfOrsten   tob 
Mafo»,  KoId,  Trier  und  ton  der  Pfa  Ix.  * 

Des  Markgrafen  PrcTcl,  deseca  Torbindoiig  mit  Frank 
seinem  und  der  Nicdcriaude  Feinde,  dt*scu  äuhmthscbrjften 
ibu  und  König  Ferdinand,  dessen  kiiegcristibc  ticvialttbaien  gtfei 
«iolc  Reichsstäiide,  die  grausamer  uareo,  als  wcuo  der  Türke  lit 
verDbl  halte,  dann  die  Hintansetzung  des  Pacsancr  Vertrag^  iai 
Wathen  gegen  Mainz  und  Tri«r  rufen  dringend  nach  Adlmlfe.  Er 
hat  gerüstet,  liiiHl  dn^  Vtrdertx^n  von  dnr  Deulsthen  Nulion  abia- 
wenden;  da  ditr  Kurfür.>ileu  (ü^t  alle  vom  Markgrafen  livimgesacJit 
oder  düdi  sibwer  bedroht  »ind,  und  jederzeit  Iu  guieni  Ver^Und- 
niM  inil  eiuandrr  Kasten,  und  dabur  nicht  saMben  «ollca  in  6tM 
Verderben  des  Einen  uacfa  dem  Andern,  sie  xudcin  nh  vomeluastt 
Glieder*  berufen  sind,  dieser  Aufcchluag  dos  bl.  Keicba,  die  be- 
schu-erlicfaer  isl,  als  je  seit  hundert  Jahren,  mit  ibm  zu  bcgc^iMa, 
so  bittet  er,  ihm  Hälfe,  Ratb  und  Gei^tand  in  leisten,  um  sich  tsr 
Schaden  xu  bewahren  oiid  an  des  Reichs  Widerwftrtigeu  für  dca 
empfaugeneii  Schaden  xu  rächen. 

Cop.     n.-.t.  UrudFnburs  T,  IM 

■  Vgl.  Kr.  I7til.  i>«r  KiirfdrU  vnn  der  Pbli  icbrclbt  SepL 
Wiriemberg.  er  hibn  dem  UvHntilen  geaalworlei :  „Niirhdem  vir 
merkt«»,  das*  dirt«  iliuH  uiifc  uit  alt»ln,  MBdvr  nbvcrinelie  «Men 
neiDtsche  miikiirrurtiiuii  auch  luii  betOren  Ibelco.  dm  rr  onc  awM 
ierniO|£  iler  iunituciiou  el)«uuiesaigs  aobtiogeti  ibun  wurde,  mu  ««na 
wir  erbieieus,  da  wir  und  gedachte  unicte  mitiburtDCMcn  tu  1 
Trier  uad  COIn  elwa  ichi«r)«i«ii  luumeD  kemea,    wollten   «Ir  «im 

b  w  Matt  de«  gotilgtea  'Eoa.  U.' 
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dieser  ding  baJb  mit  allen  Iren  L.  n«uQllkh  besprecheD."    Dem  Herxug    Sujit.  12 

Cbri§tof  «rsiaiieteu  dünn  Mn««enLaclj,  Fes«ler  ond  Kuodor  ein  OuUctiteii 

Ober  die  Kraxe,  was  Winrmbrrji  Jiu  Rleicbrn  Fnlle  in  anivorton  habe. 

Die  IU»he  «(irarhcn  sicli  Srpl.  28  dahin  nnii,  «ine  Aiifrase  an   Wiriem- 

bcrK  Rei   wenig  «ahricbeinlich,    da  der    Kniinr   eben   tru    durch    dat 

llerxcigiliiini  grzugpu  »i-i  und  «icb  vtti  von  Kiiliiige»  auii  nn  den  Pfali- 

gratuu  gewandt  hubt,   leruer  weil  der  Kaiser  Cbrisiofi  Verwaudiichart 

mit  dem  Murk^rufen  uud  Armuth  keace.    QcscLebe   et   aber   denuoeb. 

80  Wäre  tu  wi1»«cben.   dass  es  erei  dann  gesfhebe,    wenn  dem  Elercog 

die  Antwort  diT  4  KurfiirKten  ,   nelcbe  Mlcliaelis   weReii    dos  eemelnen 

rfeunig«  insammen  kiiinrn.  lirkaiinl  tirwoidcii  «ei.     FOr  di'ii  Fall,  im» 

diu    Anfluge    Irnhi^r    erfolge,    int   niiiwcicheiid    iii    antworiim;   rin    i-in- 

telner  Itdcbsittond    vernittge  hierin  nicht*,  dua  lIcrKogs  Kaninii^rgni  lei 

gering,     lim  iiidVMiüti  die  Aiisicbi  xu  vermeiden,  aU  ob  der  llumog  nur 

nacli  Lluierruduiig  luii  andern  Fdr^ien  aus  Kinem  llorDe  aQtwur'i^u  wolle, 

uiäge    man   iiichl    «cbriTllich    aiilwurieii    ,,quOL)iam   scnpliiia   lemjier   lo- 

qiiitur'';    ebne  einn  w^nimtfn«  in  flwa  willlähriRP  Anlvort  MUrde  uucb 

eine  Ttolüchift  nur  Nacbitedenken   rrwrcken.     Man   mtigc   crkläreu  ,   el- 

wni^n   KcifhRtagtbciichlaMen  wolle'  man  «icb  gemlUt  verhallen. 

Dem  eiiti|iri-t:bcnd  riuth  Chritiuf,  Sept.  :M  lirach,  dein  Knrfnr«t«n, 
in  der  AniMurt  an  den  KuiHt'r  auf  einen  Kuichniag  xu  verwi-Ucn,  da 
IlltUeleUtung  «inen  Atilxland  des  gemeinen  Mannes  betvurrureu  werde. 
Willige  der  Kurfürst  in  das  kaiserliche  Verlangen,  su  konnten  vielleicht 
andere  Fnrsten  demselben  dartn  nachfolgen,  und  man  sich  so  die  Fran- 
losen  aufs  Neu«  auf  den  Hals  laden.  Wie  er  «cbon  m  Wnrnis  ausite- 
rohn.  vüre  dna  Teraiftndigitr,  der  Praniasen  Comttth  gCRtn  das  R«iGb 
tn  erfnrichen,  dnnacb  wflrdo  man  «ich  dennclbcn  geitcntibor  um  su  heaaer 
in  die  Sdxhe  tu  tuhickcu  wissen.     Vgl.  Wurticmb.  .Inhrb.  IHO^  S.  tISO, 

■  Das  8cbreibeu  an  Kürnberg  vim  demiolbeii  Tage,  Vnigt  A.  A. 
1,  3!M,  hei  Uortleder  VI,  i.  S.  luM. 


L 


1755.    ZasiuE  an  KAiiig  Ferdinand. 

l>vr  Koni);  wird  durih  den  Uurfrgrafcu  von  MeisKOD  aber  die 
Ereignisse  bei  den  Kaiser»  .^nkunl't  berichtet  sein  „sonderlichen  bei 
uud  mit  IcdigliissuDit  ber^tog  liuus  Friederieben,  seiner  f.  0.  bcstal- 
lung  und  jabrücfaen  dieustgclt,  ime  von  der  Kais.  M.  bewilligt,  und 
dorn  erbieten,  sineD  S.  P.  G.  suneu  su  J.  M.  hofe  mit  der  ordinär) 
fUratlicheo  besolduug  ein^uuenieu.  Dorauf  volgt  lezu,  das  albie  die 
geuiain  sag  isl,  und  xu  Ulm  clÜih  ruriitinen  der  Kais.  M.  rlllbo 
sich  verneinen  las.si-n,  IL  Monli:  kurflirvt  nellc  derwcKen  dun  nug 
in  Hnngcrn  mit  seiner  iiersun  ein»leUen;  etlirh  ander  hnbcn  dar- 
nebi'n  vermeldet,  8.  KT.  ti.  hsbuu  aucb  die  rcilcr  und  knccht,  so 
nlbireit  hinab  komuiuD,  widcrutnb  abgefordert,  welliuhetn  allem  icb 
doub  main.steil«  wenig  glauben  gcb,  uud  K.  Ku-  M.  altein  ilarum 
uudertenig«)  vermelde,  Aas  sie  sollicber  mähren  und  sagen  gnedigsl 
viUsscn  haben." 

Am  3.  Sept.  kam  der  Kaiser  nach  Ulm.  die  altern  Herren 
liargermelsler,  Geheimen  und  Andere  vom  KatU,  alle  (ien'blerbier 
und  vermQglichi'n  UOrger  ritten  1  Meile  entgi'tcen,  alle  ruihe  ilindeo 
an,  aber  niclit  ^o  gleissond  neue,  wie  -fic  A^gsburger  deren  fahitco. 
Besserer  hielt  eine  .Anrede,  woniuf  der  Kaiser  'gnAdig  anlworteCe, 
in  die  Stadt  ritt  durcb  fteinelherg«  10  in  Keihcii  aufgeslellie  Filhn- 
lein,  linier  dem  Jubel  tun  Jung  gnd  Alt,  worUber  der  Kaiser  mclir 
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Sept.  13  tls  eintiial  berxUdi  lacht«,  „dann,  wie  alble    za  Augsburg  b  J. 
eiorill  allei-  voll   filtern    und   furdit.  also    Ist    zu   Ulm   iil'hli 
frolockpn  und  <laiik:dgnRe  gegen  GoK  gawesen,   das  in«n   du 
U.,  daianf  »y  »o  laug  niil  bacli&lea liciticrdc» ffcwnrtet,  «ricdenn 
taU  worden." 

Als  der  KatBer  ioi  Palaiit  ingelanRt,   kam   WolT  Nvidhvt 
BaustetteD  ,  d.  Z.  RdrgenDViaiKr,  mit  d«r  VerehroDg:    ein 
Kopf  mit  1000  üoldnuidm  durto,    2   Luiirngcn    bdatJiclieo 
wcln^  2  Wagen  Hafer,  fische  iipd  6  feiste  Ochsen,    „mil  den 
xei(;en,  das  'lic  6  oehsen  iror  M.  vod  dem  rifac,  das   luen  di« 
iriT  M.  uiiU  ire  abzubriDgen   undenianden ,    sonderlichen   beliilur' 
wonlcn";  das  WiMpret  sei  wäbread  des  Kriegs  ausKcrotlct  «oHs 
UcsoiKlvra   fliier  das   viegeo  der  Oihsea  Gesagte    war    der  K: 
erfreut 

Der  Kaiser  Terhandelie  mehrfach  mit  den  Aeltcrn  und  Gel 
erbot  sieh,  ihnen  nrif/uhelfen. 

UicfclbcD  baten  um  den  /oll  tau  OeltUagen,   1  GI-TomWi, 
Wein,  da  sie  doch  vor  ellichcn  Jalircn  selbst  von   '/^  OL  ahgtä» ^ 
den  sind. 

VerlegtiDg  des  KummcrgcridiU  von   Speicr    oacfa    Ulm 
besprocbeu. 

Die    Spamer    plOnderleo   auf   dem   Durchinarscli    Beidvi 
worObor    llerKOg    Christof  sich   sehr   bcKCbirerlc.      Ulms 
scboiilc  der  Kaiser  Dach  Kr&ftcn. 

Die  Uluer  klagen  Ober  Herzog  Cbrit^lof  sehr;  „unil  wie«ei  e 
«leb  sonsteo  auch  m  ander  weg  neulicher  tigco  nicht  wohl  gehaiftM. 
die  catullscbeii  prediger  in  allen  orten  wider  ans  dem  land  ^jifl 
ilic  iiiess  wieder  abt^ciaii,  die  ptUaten  tlglichs  Ulfe  hOcIjst  b&cbalni 
uiifl  betrangen  thiit,  die /«iiigliwben  und  andere  svctischen  pre<Uger 
wider  aufstellt,  item  in  henrinubung  Hi-lnes  krlegsvolks  den  prwvi< 
gehalten,  d(i>.H  »olicb  krirRsvolk  in  üein^ni  land  gleich  truckenihK 
von  den  FraDii<Ki»cbvu  und  ruarKffrll&clien  kiil  uiQtten  Uigcnoaw* 
und  on  ainich  entRclt  durnu«  Kcfuert  «enlcn,  aoch  dannoob  hAt 
irb,  er  hab  aiu  gncdigen  berm  voo  Arraa,  welliches,  weil  ma» 
offenlicb  ietxo  so  Uttn  gespQrt,  die  getherzig*!!  hoch  beschnierzt  haL' 

Ilenietberg  bt  vom  Kate«r  mit  seinen  [U.]  Flbnlein  atiipr  dfs 
Namen:  'Ulmiirhes  Iteglracnt*  tu  dem  Leibgarden  dienst  fOr  dn 
FeliUuK  liRKlimuit  worden.  Ücber  1000  aageseesenvr  Barger,  d*- 
ruuter  viele  annelinlicbc  TcrMneii,  Meben  In  dennclbitn.  I>er  Raber 
bat  keio«D  ülmvr  bei  der  Mui'ieninK  fortgeschickt,  mochte  derveUe 
uicfa  ab<'l  gortlstet  ACtn,  bat  ISiJO  Kronen  für  die  Anneu  der  ätaA 
•Bgewiesen. 

Mandate  xum  Gebet  fBr  Kaiser  und  KOnig  «ind  erlaKsen 

Der  KaiKi-r  M>tl  auf  StraNsbarg  liehen.  Böckita  icttreiU. 
Sddlrtltn  und  Iteckrrode  seien  beroiix  tu  dem  Markgrafvo,  deruc^ 
tOglicb  sl&rke,  gevIoisKcn.  (lento  kommt  Marktiral  Hans  aacb  Cls, 
and  Graf  B'riedrich  von  Oelliugoa  mit  3i>0  Pf.  De*  lUrkgrafo 
Haus  Pferde  ziehen  auf  Bopfiogen. 

Markgraf  Albrecht  hat  furchtbar  itn  Stift  Trier  genotbeL  .He( 
sidi  diser  korfont  xeilticfa   nnd  also  in  die  Sachen   geschickt .   «ir 
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Collen  gctio,    wereii   >jr  jeizn  diitcr  an  vit  jäinioerliehcn  vonlcrliCD  Sept.  13 
wol  lUiriR. 

Der  FruDKOK  bat  siif  alle  gfllcr,  ko  nach  TAUtNfhlaiid  ^tclHrl 
wcnien,  widcr  soiiic  offeuparcii  brkf  mul  »iRel  "m'  fifucbcii  frei- 
Ijt'itvD,  nuf  tOO  fl.  wert  t!  Ü.  uii<l  '-in  orcuxcr  davon  xa  bcislcu 
ftut'^pEi^hlagcn ;  „<tas  gcbOii  auch  zu  der  vindicBtiou  ilcr  TunUclieD 
Uberttt.*' 

Der  Prinz  Piemont  ist  beim  Kais«r,  soll  im  Kriege  Terven* 
dnng  fiaden. 

KlK(nhSnrt>K-    Wrrn  Isri  DfltlloBf«. 

'  I)cr  AiiMtrlliinsiort  miiKK  icrochriebi'n  »«In,  da  der  Inhalt  iRiKt, 
iat»  Zfttiui  iu  Augnbiirg  wur.     Dii-»  niuldel  sui'b  KiKChc»Chruiiik  r.llK 


1756.    Christof  v.  Carlowitx  an  KurfOrst  Moritz. 

Obacbon  Hiclicre  Naclirirhieti  fehlen,  htUst  es  J.  Friedrirli  Mit 
frei,  .schon  in  llitincl»)iain ,  die  jnti|;i-n  Herrn  bUtti.'ti  aul'gubotcu, 
Hländtn  in  (ii.-werb  mit  Kluu'.  Ilcrncr.  UiindoUloc. 

Mnii  tnuss  sich  auf  alle  Falle  gefas^t  machen,  besiwre  Kuod- 
xchuft  halten.  , 

Die  auegcaeh  riebe  neu  200000  ti-  werden  nur  langsam  ein- 
koDimen 

„M'as  aber  die  vcr^ichening.  so  E.  Kf.  G.  und  henrofiJ.  Fried* 
rieh  gegen  einander  aufrichten  sollen,  belanget,  woldv  ich  meio»- 
taiU  znm  liebsten,  das  zuvorn  und  ehe  dieselbige  aufgerichtet  und 
gcmelter  hersog  J.  Friedrich  gar  losgegehen*  wo  er  anders  nit 
geratt  loa  ist  —  ntt  allein  dl(t  bisher  enatandenc  und  noch  aii- 
hengige  irrung  zu  grumte  vi^rtragen,  sonder  auch,  ob  sich  kuiifLiK 
Heiter  irrnng  zutrQgen,  dickleibigen  uf  eiuen  gewissen  richtigen  und 
Bchleuutgen  austrag  gcstellet."  Schirkt.  anbei  einen  ßnlwurf,  wie 
die»  beim  Kaiser  zu  suchen  Kein  mflchle. 

Hat  di'shnib  au  Hans  Uofniann  anii  Plaueu  geschrieben;  es 
ixt  dem  KurfUrsIeu  xu  Passau  ausdrQeJiU-'h  vortprochen  worden;  er 
weiG6  freilich  nitht,  oh  durch  die  Verabredung  zu  Donauwörth  nieder 
Abänderung  erfolgte. 

Der  Ktirforst  möge  narJi  seinem  und  Mordeisons  Ralb  an  den 
Kaiser  eine  Schickung  oder  weuigslens  ein  Schreiben  tbun. 

1  TgU  Lange  Uli,  Cailowils  S.  »Oä.  Die  Mlttlieiluniceo  tb.  210 
sind  einem  tpatem  Stbreibeu  dea  Carlowiti  cötnoiumvn.  VC.  Wcnck 
im  Archiv  f.  äftcbs.  Gescb      N.   F    111,  144. 


Sepl.  11 
Iiresden 


1757.     Ilerxog  Christof  an  flerxog  Alhrecht, 

Meint,  de»  auf  die  tjiit/ige  Aulwort  de»  MarliRrafeii  Alhrecht 
die  derselbe  ihnen  und  I'faU  erlheilT,  oiibl«  zu  ervideni  sei,  tktabor 
bereit,  «ich  mit  dem  tlenog  und  Kurpfalx  zu  Torgleicbeu-' 

0(1.     R.-A.  Urindruburg  T,  91.    prte*  Sepl.  IT. 


Sejii.  16 
Nurlingea] 


a  AuBgealr:  'wurde'. 
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ir.  11!  '  ncr«>ti  Albrccbt  stimml  dem  nertoic  CtinsioF  b«l.  jedoch  _ 

tie  auf  den   Fall,  d&M  tl^r  Markiciaf  wriirr  Antwort   verlaaf«  o«4 


Sept.  18 

Aiieiihtim 


lind    dem   bciligi-ii   Hficlj    Nacbrbcilicrs  untrrncbme ,    Bcdxchi 
MQoclieo  IS.  Sepc.  1002     Couc.  v-  llond,  f.  100. 

1758.     BisuhofArrasuiiKAtiJRiii   Marie- 

Rr  ciiipGug  di«  am  13.  von  der  KCDigin  enbeiltc  Antoort  tad 
nein  Schrcilieii  aus  Ziia^manliauM-n.'  Kr  begreift  div  Sorge  dtf 
KriniKiii  um  die  Hi]KNi(!h''(idu  lOiitJtcbeiduug  des  Kaisers,  dvt  d» 
Antwüiiiio  bis  xur  Aiikuoti  JD  Ulm  aofRcliob. 

„Kt  qunut.  ii  Is  dtffii^alir.  .qor  V.  M.  conjccturojt  cstrc  tmlfe- 
TOiiue  «ur  la  dcüvraiici?  du  liiularavü,  «Ile  aura  i>nt«n<lu  park«lev 
tres  de  su  M.  Iinp.,  qu'dl"  rsluit  drpui»  la  iivtcociutioti  du  i-oDtc  de 
PlaueJt  &iir  Ic  in('i<iiic  ({ii'avuil  est^  l>  |>r6i  üdirutv  ,  quaot  an  untit 
coiirt,  ])our  doiibtcr  !^a  M'''.  >{ui  tcs  obÜKntiotis  xtc  6e  reodisseki 
ded^ns  1«  t«rine,  ei  que,  (las^iant  icello,  Tod  tumba  au  meitiaie,  et 
i|iioy  Ton  se  Irouva  f>ur  la  ii6goiiatiüu  duditdo  ['lauen  dcvuulFraDk- 
fori,  t^t  [lar  lu  ktlre  i|uv  sa  M*^  escripvoit  ji  laVotredulz  Uuniclic 
que  ledii  i-uiiii:  de  riaiii-ii  ]j<iriüit  avec  soj,'  Ton  advortit  pisju 
nii-iit  V.  M"   de  ce  mie  pviir  ]an  ae  ofiWiJt  eu  la  drlivrancc  dud: 


id«" 


lniidKi'uv<;,  KUiilomi'iil  ne  ko  fci»t  par  ladlte  leclre  nifiitioQ  de  li 
pniviile  qiiu  Tini  dn-ssu  jiour  le  rupitaiiie,  pour  ce  ijuVlIe  se  Mi 
upT^*  Ic  purtemtiit  du  coDtc  de  rictdcn  avec  »ua  paqucl,  pour  d^a- 
bte  qui!  la  (^upiiuitic  Schi/rel'  u'>  niitl  diffi'ulh-,  vi  oDcoJres  id- 
jouKtoi-Je  uDc  Icltrc  miciiiio  poiir  Icriil  cnpitaiDe,  noar  loy  diKcUiicr 
piu^  cxpress^fnctit  riDteacioN  dosa  M.  Imp.,  alio  iinil  nc  fit  diSicslI* 
qiielcooque,  de  le  döüvrer  sur  le  cornnmodotDcnt  de  V,  M.  Et  tt 
faulte  l'ut  dudit  coote  de  flauen,  lequol  eDVoya  la  myeiinc,  »k 
eovojer  lautre.  Et  ay  grauduiuent  sentn,  qiie  ludit  capitaiac  ajt 
fach6  sur  ce  poiiit  V.  M.,  «ti  quo7  tons  cenlx  de  la  oatioo  l>zieft- 
senl.  disaii»  <t"^  rubligatiDir  de  playlccmesnaigc^  soit  h-lle,  quesaai 
di-Mdiar;tr^,  itiiti  devoir  ei  hoiuicur  sautfit,  il  ae  le  povoit  döliirtr. 
quuy  qii'en  peult  ndvenir."  Die  KdliiKta  uiö£e  uli^bt  itiD  die 
Auderer  eutgcKen  lo^x-ii. 

Ugl.  Chiirrm.    Wlrn  Koriiip, 


SdiaH^ 


■  Daeia  das  It'iierar  Släliui,  iu  de»  ' Forsch uneen*  l.QSU  fflr 
Tage  inHiiuelbAli  isl,  leuchtel  ein.  Der  Kalter  lOfE  WineofalU  In  Eii 
Tage  voll  Aug9l>uric  nacb  Ulm.  Hier  traf  er,  nach  -Sijhii  IV,  A36,  *nt 
Scpt  3  ria.  Vorbar  balle  er  «obl  in  ZusmariiliauMn  uad  l.«lpb«im 
Hall  «("nncbt.  Der  Itr^f  de«  Dinchof*  Arriu  nr  aUo  vobi  S«|it  1 
KCiiGbritil'eti.  Aug.  II  war  der  Kuixer  in  Kuftlrin ,  La  ti «  l|| ,  U*. 
Ang.  l'J  in  Meritit;,  Uiüsdcn  Kricgn  3nO/42.  23  In  Aucnhetm  war  d«r 
Kalter  •clioa  Sept.  Iti,  vgl.  Siutigart  DcuuicUer  Kiieg  4. 

•  l.anc  111,  456. 

*  In    de»   beiden  llrierrn  Du  Her  Kr.  156  und  156    ist   von    dii 
Tentpäfeten  Sendung  dv»  riili-iitn  drn  ne<d&    Vfl  deu  Brief  der  Köaigia^ 
Sept.  b  Ve'i  Lauz  III,  4*^,   tou  welcbem  cuenil  Datier   S.  279  «ia 
Thed  abgodiuckt  baue. 


a  Etqultel, 

b  pIetto<neiiiue  =  Lehuspfliclil. 
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1759.     Karl  Dorsl  an  KiirfQrst  Juli.  Vriiidrlcli  d.  Aelt.   Sept.  18 

DIlsHiJilori 

Der  Korftlrst  hnl  oincu  KiiSdift^ii  Herrn  am  Knispr,  <lür  Kui^ 
TUrst  möge  der  7  l'^ürMtiimcn  ni.  bt  wdt  von  Innsbruck'  i'inuedrnk 
sein.     Das  Ut  der  Weg,  Ki>  li  sin  Vrttcr  zu  rArtiOD. 

0(1     IltnMl'D  Krii'iiuinliKD  >6\i%2,  'Jil. 

'  Der  T()chlrr  KöniK  F«rdJDBndfl,  von  denen  Job.  Friedrich  d.  M. 
rine  beiratlien  Hollle. 


176U.     Herzog  Wilkolm  von  Jolicb  an  den  KurfOrsleD   Snpt.  18 
«on  der  Pfalz.  Dn«ijd<«f 

Soinp  Rlilli«  nu!i  ilcm  FflrMcnlhtiin  Jltlich  mMdpn ,  thiM  das 
LoKiT  yii  Corn (■  1  i in U Osler  »icli  verllnilt  iiiil.'  il«r  I'rinjt  von  Nawaii 
und  Itrudvrudc's  Volk  sninmt  lIiosMitirlcnK  llenilri),  Schrumni«  nnd 
Houssi-lcrs  Heitern,  mil  dem  mcivien  Ocsebatz  Sept.  15  nacli  Macxt- 
richt  und  ArloJs,  das  abrige  Krie|n\ülk  gestern  uach  den  Graf- 
schaften lilatikcnheim  und  Gfrliaristein  aligerU<-kt  ist.  Uertog 
Holstein  mit  den  Keilern.''  der  um  Iioren  lag,  soll  anch  gestern 
naeh  Kall,  Keldeniili  und  Diillel  abgerückt  sein,  marsdiirt  wohl 
gegen  Trier.' 

C«p,     B.-A.  OiatiilfDbyrf  V,  lU. 

*  lieber  dies  xu  Coruelimnntiler,  «ic  et  Kbctnt,  in  bvft-itiijiuiu  Lager 
Üäbflnde  Heer  itgl.  H  eu  iie  'i'M.  Bouaau  «eiliOM  S(-))l.  16  UurueliitillUBter; 
Hahne  3i)3.  Der  Aussog  des  hiivh  der  Käiiigtu  bei  hnot  III,  4^ß 
gibt  SU  MitsdeuiuDg  Anlass. 

*  Siroppiana  meldri  «e.hoD  Joli  )^  dass  der  Horiug  bei  dem  Heer« 
in  Mens  proartet  werde  mii  ÄIIX»  Pferdfin  und  10  Pithnlein  Fusuvolk 
Unter  dem  t^onrnd  de  llciUtdln  in  M^ni.  de  (iuite  S.  99  i*I  nninrüch 
Kurt  V.  llunitlein  r.u  vcrsiehcn. 

*  Der  Knrfiiriit  antwortet,  ijept-  23  Heidelberg,  er  frone  «ich  Aber 
dei  llerxugi  Knilanlung,  ei  >v1b»t  babi!  »ach  .^us^ase  kainerliebvr ('nm- 
miaiare  ta  eiwartcu,  dasa  der  Kaiser  einige  Tage  in  Neiiitudi  liegen 
bleibe,  in  der  Wuiiuser  (Jcgeiid  lugere  lluiisleiii  uiit  lu  Päbuleiu  und 
allen  Keisigen,  auch  .das  (iescbilu  aus  FtaiiklViri  «itlle  durt  au«i;ela0eu 
werden  Iler  Kainer  scbeiuo  ilbrigeiii  die  Wiedereianalime  livibergt 
durch  Hoaenberg  nicht  zn  billigen.     Slnt^;an,  Brandbg.  b*i. 


1761.    Uorzog  Christof  an  Herzog  AlbrecliL 

Anbei  des  KurrDrslcn  von  der  Pfalz  verlraulicbe  Alitlbeilnng 
über  dtfi  kaiserliche  Werbung.  Erzeigen  sich  die  4KurfUrvtun,  wie 
nii/wfirellinfi  geacbehen  wird,  darauf  willfährig,  und  bewilligen  die 
begehrte  HOUe  wider  Markgraf  Albri'dit,  so  wird  auch  an  sie  und 
ilin  Dhrigen  Uiiiübsfilniiea  die  gleiche  Wtübung  ergehen.  Was  ist 
des  llerj^igs  Meinung?  Kr  gedenkt  )<iub  vun  dem  Ucrzug  uod  jQliub 
aiebt  ZD  sondern.' 

0(1.    H  •&   llriinil«nt>iir|[  T,  103.    pram.  SepU  U. 

•  Vgl.  Nr.  1T54. 
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S«i>t.S3   ]7ß2.     In&truklioo  d«s  Staltbalters  (W.  v.  Brao^iiil 

<lur    KUdic    des    MarkgrafeD    Albrecht     für    Wolf  tot 

Truppar.li,   llaupluiauu   zu  Streit berg,    im   Nsnei  4(( 

gemviiieii  RH terscliafr  tiiid  Landschaft  an    Beruf 

Albroi-bi  uiiil  lliTXOBOlirisluf. ' 

Ueber  die  Kritffslllufe  und  die  Verwicklaog  d«s  Msrkfralnli 
dieselben  wird  der  Unnog  berichtet  Mio.     Jettt  ist  der  KbdB 
D&upUchauplaiz  nnfl  es  Ite^  der  Kaiser  zwisdteu  dem  lieicb 
oben  und  dem  Murk|jcr<ifi-a,   »o   dftss   sie  in  allerk-i  Gefahr  stih%{ 
koiiie  geEJchoilo  Vcrbifjdung  mit  dem  Markgrafen  bab«D.    Der 
^cbof  von  Bambecg  setzt  Ihnen  tii'bwer  zu,   so  dass  eJe  nldit 
durcli  das  SuH  zii^hen  könrieii,    »Iglciih   der  Markgraf  darefc 
Kui»er    in    keine   Acht   erklürl     und   dea    ßischofcu     krtn 
«rtbeilt  wunlvn    ist,  so  gegen   des  Markgraftiii  Diener   niid  Di 
IbaiiL-n  feindlich  itu  handehi.      Sie,   die  »e    niiltrij    im  Iteicb 
Tr<>»t  »ilseo.  wenden  !>ti:h  nn  den  llenog,  des  Markgrafen 
BluiftfrcuDil,  biiieu,  itineo  lu  rstheu  nn<l  xu  liclfco,  bei  dem  Kü 
in  berordern,  duvs  »ic,  die  U lisch uldiK«li.  die  in  dieeea  Kriegi 
nicht  Kehtrlfun,  nichts  darum  goiniHt  haben,  vor  der  Acfat 
derra  Verderben  bewahrt  werden  mOcbten.   Der  Herzog  nOee 
der  Bischöfe  WirzbDrf>  und  Bamberg  schreiben,  daas  ftic  der 
grafen  Diener  unbesehweil    lassen  wollten-     Desseo   wolle« 
llerxüg  ti(-i   dem  Markgrafen   rOhnien,   der  Jedeofall»    d 
wird;  die   werden  es  dem    HeTTOg  iiidit  x-ergeueD. 

„Wi-  unn  antwort  darauf  gefiel,  das  meto  gnediger  berr  alkii 
seinem  köpf  und  keinem  Heiner  berru  und  freund  volgeo  wOO« 
darumb  wcst  man  iu  der  .sarlitn  weder  zu  raten  oder  xe  beÜBL 
soll  der  gesandi  Qicht>d»twcnigor,  wie  vorgeschehen,  tum  vlebaif- 
Sten  anhalten  und  ani«igen,  wess  meinen  ga-  herrn  roarggnla 
Albreeht  hierzu  Terunncht,  das  westen  btalthalter  und  r<-lb.  aoct 
gemaine  rilterschaft  und  landsuhaft  ^ar  nirbl.  «y  verhtiflu'n  auch,  iM 
ij  desTelbigen.  aUdie  unscbuliligen,  oiebl  tolleueolgellvn,  mit  uadtr- 
tenlger  bitt,  das  i.  V.  G.  inen,  als  die  nnscfanldigcu,  gucdigUcb  «ei- 
len lassen  bevnlen  sein,  und  die  mit  rat  und  hilf  niclil  verlasca 
Das  wollen  sy  verdienen,  wie  vorsteCt.  Actum  Sambata^  aadk 
MaÜiei  apoxtdli  anuo  LH." 

Cop.    B--A.  BranilrBlnirt  T.  IH 

>  [)>«  K reden K»ch reihen,  Kulmbacb  Dunnerttag  nach  Uaibei  Ap  mi 
nur  von  Sialih«1ier  und  Itu  he  n  auf  dem  Gebirge  aoisestetlt,  und  •bvM* 
nur  van  mOndticher  Werbung.  K*  »tebt  dabin,  ob  TTnppach  Miian* 
Bairitche  F«rderung  hin  den  Inlinlt  der  Werbupg  in  ntchtarnllicberFNa 
in  i*apier  brachui,  oder  üb  man  Ilairitcher  Seid  das  nniidliclte  Aa- 
bringen  pratokolllrle.  tieKen  leiztercx  ncbciBt  die  UatininK  xu  sptecbaa- 
Das  Aktenstück  iriliii  folceiide«  ludoraai,  wie  es  scbolut,  voa  dacsalfeM 
Hand,  die  da»  (iaitie  itcscbrLcheo: 

..Dem  grsanlru  h\  a<is  befClcb  uuMfä  gn.  fOntcn  und  berrn  na»l- 
lich  BTiKexeiBt  wniden,  da«  er  tein  weTl>uo)i  in  drei  arider>rbi«dlKk> 
■cbrideii,  deren  aine  die  Itotn.  Kai.  M..  di«  ander  den  bitchof  v»b  Wa» 
buric  und  die  diilt  den  biiichof  tun  RambeTf  betrcfTen.  (teile,  sad  ■•»• 
ncni  gu.  fDrtien  und  berrn  oberaniworle.  dncb  am  twwegliclieii  nnirWi 
allein  in  gemaiuer  rilter-  und  laudiichan,  und  ntl  uaitlialtar*  aod  rt( 
nauien.  Darauf  well  inie  ui.  ■gn.  hen  giiedlge  farvitüicfa«  fbicMfe 
mittailen.    Aclum  den  sechsicn  lag  Uotobrts  anno  Lll  * 
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Von  Hnnd«  Hand  i»t  duu  vormerkt: 

„Hm  drr  Ruituiit  niiMcr  der  itatlhatlcr  tnid  rctli  vorwiNtiiMi,  von 
denen  er  Hbttt^ftrligt.  aus  weiner  inttruction  nit  gebea  «otleu.  bonder 
iit  .  .  .  .  [nbgeacliiiiit^n]. 

Ib.  f.  1413— Hill  «teheii  Ciincepte  Llundg  su  Si^hrelben  des  HrriOfta 
Albrrcbl  an  den  Kaiser  und  die  beiden  Ilisi^hQfe,  in  dnnen  um  Srhiitz  für 
die  Land-  und  Ttittersclinft  gnbeleii  wird,  die  nnichnldiR  und  diirchnns 
nicLt  einveriinndcn  »eien  mit  den  MnrlcKralcn  Auftreten,  lim  diesen 
sntu  Frieden  kii  hriii|[ci>.  habe  er  Dich  in  dem  PumaiiiKchen  Vertrug  Ter- 
geblirb  bemnbt.  Der  Mnrkgruf  lei  aber  (einem  eignen  Kopie  ^eMgl, 
wcshnlb  er  keine  llruBche  uiihe,  »ich  deHielben  weiter  a»)!iiiicbmeu  — 
Aber  mil  dem   iiidoriiit:  „isi  eingeaiellt  worduu," 

In  einem  Huudvchen  ('uucepie  loni  T.  Olti.  für  ein  Schreiben  an 
Wirtcmberg  heitiK  e«:  ..wiewol  ueo  dte  ichiehuTig  rn  Kni,  M.,  nucb  d>t 
■chrexben  an  baide  hlsehiif  Bnoiberg  nnd  VViribnrft  begurler  ges<nll 
ce  Ibon  aiiM  allcrial  iirssch.  die  E.  ),.  üclbs  wol  ernfhteii  mRg.  nit  gt' 
mainl.  aiidi  nit  weniR  bedenhenn  gehabt,  nmt  von  «egen  iitnUb:i1'eT  nnd 
reib  eirixulftsnen",  %o  bai  er  dnch  dem  Geiandten  bewilligt,  Itulgt  iler 
Inhalt  des  ortierw ahnten  Indoraaii). 


Sept.  23 


176:1    KtirfOrat  Moritz  an  Landgraf  Wilhelm. 
Dia  Vorhandlnng  mit  Kranhreich ;  lleidecki  Abieudung. 

„Hochgebnrner  cte  K.  L.  schreiben  samiit  eutigen  chopcien, 
80  Kiü  mir  mit  iroin  dicner,  dem  rrcttSKt!» ,  iibcrtictiiekl .  hnb  ieb 
nach  Icngst  vorlesen  itnd  hab  ganz  gern  voraomen,  da^  der  alt  her  ** 
sich  in  dietion  unseren  Sachen  so  vortreultch  gehalten  und  erzeiget. 
8ag  Im  auch  in  einem  Hchreiben,  so  in  E.  L  und  meinem  iiumen 
f{e8U-ll,  neben  E.  L.  grossen  dank,  wie  sJe  liiehei  befinden,  welch« 
schreiben  E.  L.  neben  mir  undeiUcigeu  wolt.  Gleichfals  hab  ich 
auch  das  schreiben  von  ülllebrant  gelesen,  anch  das  schreiben,  co 
«r  auf  dnx  memorial  xur  aulwort  gibel,  und  vurMa  gleiihrd»,  vis 
E.  I,.  melden,  da«  es  eine  erbare  ricbiige  saeh  sei.  Er  tan  aiieb 
noch  zur  tüeit  uiehts  ander«  ihiin,  er  nis  dan  unseren  entliehen 
willen,  was  wir  ini  thun  gesinuet.  Was  ich  aber  in  E.  L.  nnmen 
und  meinem  zu  antworten  gejtianol,  das  finden  K.  L.  hiebet  zu  sehen. 
Gefeit  CS  ir,  »n  lassen  sie  ob  dem  alten  durch  seinen  diener  zukom- 
men; dan  Ich  halt,  er  wlrl  gefalleR  daran  haben,  und  Ilillcbrant 
solchf  wol  einbilden,  damit  er  in  guttou  geneigten  willen  kegen 
uns  vorhar.  Solcbs  ist  uns  beiden  in  al  weg  aucli  zu  raten,  das 
wir  anf  weg  bedacht  sein,  damit  wir  sein  hult  nit  vertchertien. 
Wie  aber  demselben  ini  thu,  da^  ist  nit  miiglirh  in  nicioem  vorstat 
EU  sehreiben.  Irli  lis  mieh  aber  hedunekhvn,  da«  das  memerlal,  so 
dem  alten  zugeschickt  wirdet,  ein  preparation  sei  aller  dieser  ding. 
So  ist  auch  so  gar  Gl  nil  an  einem  monat   oder  anderthalben  ge> 

a  'aus  -mag'  am  Rande, 
b  Wohl  MuuiiDotcacj  ? 


Sept.  23 
Pres&burg 
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S«pt.ä3  kK<>D,  damit  K.  L.  aad  icli   die  sorgligcn   leafl    der    dM 

wol  lODg^o  aarnener,  [warßcmen?]  damit  wEr  dartiftcli    uam 
besser  muHCn  nclitcn  nnd  tlinn  mitGolUis  balf,   was  uns  b«i4a| 
Icgea.    Solchs   lig    ich    mir   gofalleD   for   den    aiiTaug   dieser 
Uabeu  aber  E.  I»  nin  aiidcr  bcilciickkro,  so  kau   ich    aick 
desselben  auch  voriilcichcn.     Was  betrifl    die    ecbickkug,   wtr 
ma»,  dea  K.  L.  in  irem  BClirctb^n  melden,  gtil.     Ii-h   Ut  ntdi 
beiluDukküD,  inaii  Ibeit  gemadi  bfx  aaf  inein  lenknnft,  wie  ich 
in  moiiieni  nCK^ten  schreiben  gcecbribeii.     Ich   wU  in  aber  To 
neu,  das  er  sich  allenthalben  ilamacli  acht,  fort  xa  (zifo . 

K.  L.  vor  gelcK«»  anxcheu." [ßs  folgen   nodi  Nac 

ober  den  Ungriscbon  Krieg.]    OaU   Prosburg  XVlfl  Scptcubrü 
jar  Uj. 

M.  chorfanL 
DOD    brif  an   UtIlobniDl.   werden   B.  I^   auch     uoder 
B  L.  gnissen  mir  Iren  vatler  nnd  sagen  im  meinen  ncehorsjin« 

Sepi  24   l?64.    Kurforst  Moritx  an   Job.  v.  Gnimez,   PreÜ 

V.  d.  Mark. 

Kr  bat  des  Gaimei  Schreiben  sammt  des  Königs  ResBlttooj 
das  Memorial  eni|)fangeii- 

^Weil  wir  dann  die  Kon.  W-  so  frennlHch    nnd    goedi; 
nns  affcciionirl  und  ffeiiaigt  vennorkco,  domil  nuo  soldie  ongeEsap»  j 
frcuuischart   und   hriderM-it«  eepflanxter    guter    wllle    erhalten 
genieret  werde,  j-o  haben  wir  uhmt  gemlll,  was  wir  ir  K"n.  W. ' 
uer  voQ  iiitsertwegcu  anznueiKc»  für  gut  nnd  notwe-ndiggeacht^^ 
ein  memorial  stellen  1a.'<seii,  nekhs  wir  cach  bei  (.'norm   ilieKrit, 
Kchlekcn." 


Seilt.  '24 
ICom 


176^.     Diego  Lasso  an  KAnig  Pordinand. 

lieber  das  lüldniss  der  Königin  *  «prarli  er  mit  CardiDal  C«rpl, 
PrtJtebtor  von  I^oreHo,  und  ftiiij«rie  demselben  die  Bc«orgDiss,  »il-J» 
ninn  liege.  ..Bespondio  igue  no  era  mcneder  bazrr  maa  diligoe* 
con  SU  S"",  ((iie  so  correria,  «jue  sc  ctcjatu  ijue  semejaale  <•* 
tinieK^e  liu  loeai'  m  ella,  sino  <)uel  la  haria  fKtnerrn  la  mejurtw* 
de  la  cai>illa,  y  <|ue  V.  M.  esluriesse  seRuro  que  pnr  uingaaa  cM 
se  quitaria  jnmas  de  alli,  ya  si  bare,  qnel  lo  ««crivm  a  V.  IC.  Iwf* 
que  esia  fucra  de  ac[ul. 

„ÜQ  aqui  a1  iire^enie  no  ay  cota  qnu  poder  haur  *ahtt  t 
V.  M"* ;  el  contistorio  paKado  propuso  su  S**.  eomo  jra  *<•  rer»  if 
giierras  j  tiirbaoiones  cn  qne  fistava  la  CbristJanidad.  por  la  itpai 
causa  la  Christianidad  recebia  incvitable«  daiios  de  )<»  Tum« 
como  este  aüo  se  aria  visto,   asi   por   mar  en   eeAas    psrtta 
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por  tierrs  cq  cosas  itflUngria,  y  ijue  le  parecia  uias  quo  ucccswirio  Sepi.  24 
pooer  eil  cUo  rcisw.iUi,  i;mtiiuüilu  lugitilut,  |>ni'U  Irniar  la  pai  coii  cl 
emperador  y  cl  rcy  dv  Fraucin,  o  vatiiur  a  pwlirlus,  nue  ellos 
eubieu  persouas,  quo  aqui  con  »ii  H.  trutcii  'iello;  li>»  voln»  )' iletei- 
iniiiatioii  di:>U>  se  iiuuda  para  otro  coutistoiio.  Sou  imtu»  Praii- 
ceaea,  ciuaiiil»  se  veeu  pasado  cl  liamo,  y  porquc  ticucn  pur  derlo, 
qnc  Mu  M.  HO  Jeiiuml.ira  lo  de  Seiia,  amea  sc  litui;  |»or  cierio, 
qiie  iiicuo  sc  Iratara  de  recuperalk',  y  que  ilou  Finncesco  de  Toledo, 
>]iie  virau  dct'pac'iadu  de  la  M.  Cea.  a  uMas  parlcü,  irae  esto  oegocio ; 
Ücgara  aqui  muüanu  o  oita  dla. 

Su  S,  aiueuaK»  y  ofrt^ce  d«  liaxcr  iiria  grau  refoimaiion  er.  las 
eoMs  eccIrsiasii'aG.  de  ma»cra  qii«!  coiicilio  no  la  piieda  liazer 
mayor,  y  do  tendiu  pomr  quu  tia»>r,  u  uiibiado  para  eslo  por  el 
C'  de  8anU  Cruz." 

0)[l    vrira  HDinm«, 

'  Vgl.  Nr.   141«. 


1706     Cardina)  Cervino  au  Cardinal  MaTfro. 

Des  PapBtes  Befebl  an  kbn,  nach  Rom  En  bominen.     Dessen  beabsichliste 
FriedcasTurmiltlung. 

„lo  obbedir6  N.  S",  ancora  che,  per  easciü  riorrcscal»,  et  per 
Iiavur  io  viMtnta  quosla  chietia,  non  Kien«  evaa<ak>,  nk  cevsato  in 
tatto  Ic  cause  cbc  oii  lengoiio  qui  piirtu  dcll'  aniiü,  anzi  vci;IJno  boggi 
tanUl  pti'i,  che  aoa  hau  falto  per  il  pas&ato,  quanto  tioii  m'^  piäpa- 
gaia  la  peiisii.iii!  di  Spngüa  et  Teiilrata  di  lapvlla,  pi^r  okxct  qii«»i 
tutlc  cftisi  et  ]ii(poui  d)  rase  non  (i  posxano  rij^uuoiprc  io  qucsli 
garbugli  di  Napoll  et  tarcHtia  di  danart.  Ondc  il  bisognn  mi  cntt- 
IriiiKcria  piit  loMo  a  siar  qui  l.uttu  Vaniio,  di«  auticipaic  il  riloniu, 
pur  io  voglio  obbcdire-  Starb  poi  io  Itoma  quanto  potrlt.  et  cosl  tt 
primo  buon  icmpo  che  &i  veda  invlam  parle  della  cjisa,  etsnguirb 
io  appresHo,  dico  il  primu  buoü  tempo,  pcrobä  qui  nou  tu  allro 
che  piorere. 

(juanto  all«  propositiooe,  che  S.  S*'  Tece  in  concistoro,  quäle 
certo  ^  piO  cbe  necensnria  al  pcricoloKo  siato  iu  che  ci  iroviamo, 
V.  S'*''  R""*  I10U  dovraniio  bnverc  mancnlo  eon  la  eulila  prudentia 
loro  di  ricordare  lutto  quello,  che  ei  pu6  in  niia  causa  late; 
ma  a  iiiio  giudicio,  veiieiidi»  questa  trlhalatione  »\  uuivernale  per 
eaMi|{u  delli  peccsii  nosiri,  dnbito  cbc  clla  non  ceuariV,  se  prima 
noQ  ci  raccümandiamo  et  miitiamo;  et  Tolendo  noi  Iratlar  la  pare 
tra  grnliri,'  coDvcrrin  die  noi  prima  a  lutti  la  facesMnio  coii  11 
SigDor  Dir,  pt^r  e.il)  che  lo  i^piritn  maÜKUO,  qualo  hörn  po«siodc  C 
tiene  occiipnto  il  mondo,  s'to  non  m'inganmi,  6  di  quelli,  cbc  non 
8t  cavano  se  non  in  oratione    et  jejunio.    Por  mi  rlmetto  a  cht  aft 


Scpi.Ä& 
Agubbio 
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Sept.  35  ne  [ntendc  pii*!,   et  i|tii  faceudo  fin«,   bacdo   le    mani    a  V.  &  B*, 
humitiDcntc.'* 

Cop     TrifOI  C  MaiHIII  «UO  r   iOS. 

'  Vßl.  Nr.   1705. 

*  Vajtit  Jiitiiii  lra(   mit  «Hiirn  ßcsrnbiiDn^ri  DBCh    FriedcniTefvia- 
liing  hrrvur.  aU  Karl  V.  hnffcii  diirtic,  tagF.n  den  PrADSOatBcliM 
Krlnlge  IM  erriagen.     Vgl.  Itajrintld  Nr.  II. 

.Sept.2&  1767.    IlorscgChristof  an  Uerxog  AllirerhL 

Tnliinii«» 

IIa!  dem  Herzog  Sept.  14  luitgetlieilt.  „warunih  wir  ia  hkiuI» 
frixi.  Acn  Inmliag  —  wfc  wir  iiin  d^tun  aucb  inil  mass  tMwiiligi  — 
nit  linllcn  kAiiiicii  und  unser«  b(£iirgvn&  wir  jetziger  ««il  nicUi 
fnii:litbarlH')i«  bui  unter  InDdsobnft  erliiilteii  wiirilcn. ' 

U^unocli  lint  er,  cut«[iri'diond  des  |]<!r«UK:s  Ansicht,  d^nitt  ihm 
sehe,  wie  die  Sucbe  iii>hl  an  iLtn  licfti-',  einen  LaudtaR  auf  l'.Ok- 
tober  K&ch  liabl)n(t(Mi  auag^schricbeu,  bittet,  der  llorzog  itiAg«  (jesfet 
der  Mommiiiger  Abrede,  einen  der  Rittbu  «cbickca,  um  i]«id  ESaig 
darüber  berichten  zn  kAniien.  Auf  9.  Oktober  ist  dfr  Kreistag  h^ 
xflglidi  des  i^eineinen  ITennig«  von  Ihm  and  Biscliof  Konstauc  au^ 
Ulm  aiis(!i'sebriebeii. 

Ci-d.:  [)<()  Laiiiliam  rmher  in  legvn  ist  wegen  der  CrAIita 
und  I.iiiidüi'.bufl,  deren  voriu'bniKle  Nulirung  auf  dem  IJcrbstc  tfemht, 
iinlhiinticb.  Ancb  zn  der  bestimmten  '/Mt  wird  nicht  allcotluübn 
ciugcliorbKtut  sein. 

Ogl.     R-A.  Brnnilcnburg  V,  IIS     prwn  SrpL  Zt. 


(Sept.  *2&)  17&8.    Seb.  FtoKscror,  ROrücrmrtitcr,  Hans  Crafft  dtr 
A eitere,  geb.  Kalb,  WillM'lm  Crufft,  llnns  Moi  ler  tob 
Itutbr  XU  Ulm  an  Kaiser  Karl. 

Die  FraueiiklCsier  Mßdingen  nnd  Mcdlingeu,  in  die  dor  Ad»t 
Bowie  dieSiadte  Ulm  niid  Angi^biirg  Jbre  Kinder  sliirkten.  Itahen  uaa 
4G  und  ittil  neiierdingit  viel  eingebfisK);  jirlzt  Iwli'-blt  Iier<cogOtlltaia- 
Hell  denselben,  voiti  bi^hl■rigcn  OotteKdii-iiKt  obuastehen  nad  da 
PrAdikanten  xu  hOreo,  sibicktu  einen  Probst  zur  Vcrtralluag  des 
»Tltlichcn  Gutes. 

Die  P'raueo  lebten  »tets  in  aller  Zucht;  tait  Kl  nute  r  (ran  ea  hai 
GS  eine  ganz  ao'tere  (icslatt,  als  mit  ManujpersoneD,  »od  at  sohiril 
sich  »idit,  alles  diesen  xnzuweuden.  Der  Kaiser  tnöge  «ia  mü- 
tatrcn.' 

0(1    *n«D  nri(biU)tt>  tut.  x 


*  Sopt  37    wird   «in  kaisorliebe»   Mandat  im  Sinne    da«  A: 
erlaaieu. 


m 


fitpt.^ü   MS9.    Kaiser  Karls   ßeBtallung  für  Markgraf  {I«bil 

Landau 

Markgraf  Uans  tvird  als  kAiserlldicr  Ratk  bestellt;  d«nclb* 
ist  nicbi  schuldig,  „»ich  nlder  die  rellgion  der  Angipiirgiscfaen  eo*- 
feaaion  oder  dereelbeu   verwaudle   steude  berflrter  religion  lnHm. 


i7ey— 177U. 
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»ach  kciDcri  «tand  d«<i  re!c1i«  und  dan  aui^h  wider  8'T<.  firWnuiiKs-  ^^P'  ^^ 
verwaodt«»  mcikI«'  i^iibiamrlicu  üu  In^üeii,  auSHrliftlb  deren,  >lic  eiub 
mit  der  that  iiud  ntiüriir  ki-Rfn  nti«  cinlie^üeii.  oilpr  tflc ich tTgf stall 
wider  unser  selbst  pfruoii  und  lioliril  tnnrhlcri ,  oiler  sonsicu  sicli 
nniersiundcu,  wider  Ah!-  h,  roicli,  uuscrc  kimiBrcich  und  lande  an- 
nitie  za  erwecken,  oder  sorglicbc  vchrdlicbi?  piakliUen  de^  heiligen 
ri'itli*  nder  unser  konigreitli  und  tender  genieiiicni  nuU  und  wolfart 
xiiwidiT  vonii^hnieii :"  B^B""  diese  muss  der  Markgraf  nicli  auf  ge* 
bOrlidtr  BoKialluug  gebraucbvn  lassen.* 

Cap.     Bfllucl  Bcf.  mI.  5bpj>i    V.  AudlcD» 

'  Vgl.  Nr.  1495. 

*  Heber  eine    Zusammetikuuft   dea   Herxo^a  CbrlSHyf  mit  VMtgint 
OUbeiorich  uod  Markgraf  lUns  am  X  Okt.  s.  F«cli(  S-  90. 


1770.     ßiscliuf  .^rraH  an  Eftuigiu  Marir. 

GeldsD^elegealieiteu ,  drs    Ktti^ett    Krankheit.     Die    S|iaiii9c1ie    Flullv.   äept.  ^ 
Oai  SucceMii>n»)>rojeki  und  Maiktii-ur  Hhos.     Lage  in  Ungarn.  Laodaa 

i4toiK<"'ung  dt'»  MisetinuGiiR. 

'  NoircamiGS  ktm  beule  NachmittaK>  doHson  Briefe  sind  noch 
niciK  entziffert.  „Kt  touresfois  sur  le  billot  &  part  si^ii^  de  la 
main  de  V.  M,  dous  snmmes  aujoiird'hii)'  nssembk-K  a«ee  ICrasüO, 
auquel  Ton  a  eiicImrKe  de  sans  dilatioii  redreseer  le  povoir  en  la 
forme  que  V.  M.  Ic  drüre."  Üie  mitgcbritcbte,  wie  die  vorgetilurii 
angekoinniGne  Summe  kam  selir  gelegen.  '  Der  Kaiser  dankt  der 
KOniffiii  bei'zlicb  fOr  die  großen  Bctnii bongen, 

Ter|ißegungsr(tL'ksichtcu  veranlasüen.  wie  der  Kaiser  der  Königin 
bereitK  gemeldet,  den  biesigeu  .^itfeiitbalt;  man  botft  auf  die  tJnler- 
MQt;cung  der  Si^nigin,  obnv  dii-  liier  keine  Vornorge  hilft.  „V.n  oe 
Ri'Jour  sa  M.  Iinji.  a  cilft  rataiuric  de  ta  gouUe  au  hrar.  droieL 
F.i  xonitneH  cn  grandc  payue,  commv  V.  M.  peult  {lauser,  pour  non 
Kavoir,  ijuellc  cuurs  eile  avrn,  et  DiuisuiKS ,  qn'il  w.  i'ODvient  fair« 
icy  Ki-joiir  de  |duK  de  3  nu  4  jour*,  el  que,  wi  le»  douleurs  luy 
U'xitiuuuyent,  ce  luy  «croit  jmynv  intol6rabli.>  de  iivee  ce  voyiigcr; 
ninis  Ic  icrupg  ne  r,v  duibi  purdre  avoc  une  i^liarge  aux  c^]>aulcS 
d'ünc  si  «rnndc  nrra'-c  eu  say*on  tant  uvani^häc. '  Et  »i  uons 
fu^siüns  ninrchex  plus  nvaiii,  le  maripiis  Albert  ue  »o  fut  osi 
avani  her  pour  prendre  Serbrug,  eomme  il  fit  bicr." 

Ha  das  GesibQtz  zu  der  vnm  Kaiser  an  Stelle  d«r  StroifxUg« 
gewOusuliten  Belagerung  eines  festen  Ploiics  nOlbig  und  erst  in 
l-l  Ta^en  bereit  i*t.  »o  bat  der  Kaiser  auf  seinen  Vorlrag  hin  ge* 
nebmigt,  dass  die  Königin  inii  den  Slreiferclen  nacb  tiutdunhen  fori* 
fahre,  wie  dies  Noircarmei  als  die  Ansicht  der  Königin  bezeichnete 

Er  beilaiiert  die  Verzögerung  drr  Ankunft  der  Flotte,  xuraal 
er  nicht  nci»K,  wann  man  sie  erwarten  kann.  „Et  cralut  aaSHi, 
qne  la  dilatiou  dyvertist  Mi^r.  notre  prime,  s'il  viondroil  ou  non 
pour  ccAi-  annre,  Kur  quoy  il  a  ronsuli6  sa  M'^.  l'ourrolt  ritre 
cauKe  iin*il  la  detienl  |la  flotte]  ju>(|uen  ft  Tarriv-'e  de  don  Jehan 
Figueroa,  que  seroit  gründe  perle  de»  inarchanS  et  extreme  des* 
coDtcnlcmcDt  au  pays,  lesquelz,  uomme  V.  M.  eotead  mieolx,  il  serä 
Ktgsiun  u.  Urfc.  tu  16.  Jiibrh.    H.  ^ 
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■  37  de  bflsoing,  pour  emender  c«ste  faulte,   ontreutolr  soobt  Ufmä] 
1«  venuc,  et  quc  de  jour  k  aiiUrc  clk>  doibjc  »rrfrer. 

Nous  avcDG  icy  traiclr  arcc  Iv  loarquis  Jehan  de  Bnadciki|,  I 
lei|uel  s'eit  obligt'  ä  sa  M'*  commc  serviteur    peunonaaire  fav  k 
Tfe  duraiit  tcelle;  et  a  Temyz  de  Eoy  DKisme  eo  tenn«s  li  a<t«»j 
tion  que  V.  M.  HQ«t,   a'otlrant  d'y  persuadcr  son  frhre,  jagaat  f» 
Ic  teiiipti  Roit  iiIdh  ti  iirojiax  maintenant  nao  da  pa»»£,   nuüs  jr  m' 
doublu  quo  Itt  priiicipalte  an  qu'il  ttcnt  cnt  de,    sonbz   coninir  ii 
fai»lilcr  crtLc  aflaire,  [ir^tuodro  atM-orance  gvn^ralle  mr  te  fnl  # 
]a   rcligion   i'lus  avanl  de  cv  qae  sa  U.  Ja  vouldra  douer.    Um  l 
l'oQ  a  parle  avuc  Xuy  de  sorte  qno,  quant  orcs  il  ue  Irott  de  ha 
piet,  sy   Dc  pourroit  il  faire  foDdctncot  sur  oe  qne  luy  a  tilrlt. 
que  fut  an  desavautatge  de  sa  M",  et  1a  hayne  .]u'fl  porte  ta  te 
Mauris  lujr  pourroit  bjea  faire  faire  vertu.*     Et    enfiü    Ton   tan 
bieolost  CG   ()ue   multera  de  iou   livsoigne,   dont  V.  W  mn^ 
Tcrtje,  et  de  bouclie  luj  »«ra,  a»  plaltir  de  Dien,    ce   poinl  pm 
pari  i eil Hiireinetit  ili'clar^. 

heu  affaires  de  Ilungrio  Ront  eneoires  cd  la  rnesme  double  fi 
du  pn^sc.  Kt.  ont  de  nouveau  \es  Turcqi  prlDG  le  fort  de  SolMtl 
Mais  oultre  ce  il  y  a  aiiltres  clioscs  qnc  passent ,  qae  ms  uccttM 
OD  plus  graod  payne,  i\  cauito  de  1a  desconüaDce  (|ue  je  nwt  e 
gendrer  de  jour  eu  Jour.  Et  je  me  dmibt«,  que  ceulx,  auxqiieli  ■ 
paint  piaist,  ne  s'apercboiTent  Irop  tard  du  grand  fonrcompieiialb 
foiit.  Et  Touldrois  pour  beancoup  acbeier  d'eslre  aoe  beure  loA 
vers  V.  M-,  pour  rinforiner  plus  parüiulüremeat  de  boa^^  yev 
D'estre  chose  que  je  puf^se  blen  coufier  k  \m  plomc." 

Cup-     Wien  KortcipnnilrDi. 

*  NairCBrniri  war  uacli  Alba'*  Anknnfl  beim  Kaiser  Jnli  l<  nr 
Kßnigiu  abfcsaudi  wurden:  üreupl  In  Ccmpte-rcnda  de  Bmrfla 
IL  Ser..  lld.  Xll.  '230.  Die  Konigiu  scheint  deuMtbcn  die  Sammc  m 
1UO,000  Tbaler  nur  tnm  Theil  miigegeb«»  (u  babeo.     I.nna  Nr.  9M. 

*  Die  FrsDioBen  f^rhielien  oineo  Boricbt  biertlher,  wt^lcher  b^Mr- 
<Los  choses  sont  f<>rl  tRvrRlt««  Hc  unn  *y  long  t^joiir,    et     d'oh    ^«I 
ricn  pciiser,  lytion  qii'il  n'u  pninct  il'aiiivnt'.    ititm.  ho  Ouia«  S.  99. 

'  Kl  bvxirht  «icb  diut  wiihritljeiiilich  auf  die  Succeisiaufrap 
Sa  un^l'iubwUr'Ii)!  es  Hiif  den  erüieii  Bück  erM:heiiiea  mag,  «eaa  Ami 
sagt,  a  i  Mtukgräf  Uftus  selbsi  vuq  der  Sacbe  aagefangen  habe,  m  vM 
man  diiie  Nscbricht  dooh  iiicbi  lonrerfen  dorfea,  dagar  kein  deakhwff 
Oruod  ei 02 u sehen  in,  wenbnlb  Arrat  der  KOni(ia  einesolcbe  fälKh«  Xacb- 
rieht  haue  mittheil«n  «nllcn.  ZodcM  der  AiH^rach  der  B««orgatas  ■!« 
die  elicsiiccn  AbiichiiMi  de«  MnrkgmfCnl  Vgl  Nr.  1869.  Dan  mk  ta 
Gerflcht  vnn  diriea  IKiigen  verbreitete,  eniebt  man  aus  d«r  StrMabcnB 
Nacbricbt  in  den  Uta.  de  Uniae  S.  m 


el 


1771.    Königin  Mario  an  Bisebof  Arras.  ' 

Der  KOntg  von  Frankreich  bat,  angeblieh  als  ivntschldigDig 
fOr  die  llßTüogin  von  Paroia,  die  Mil^ft  der  K6D>giD  Witt««  wäi 
Itoschlag  belegt.  Der  Uiscbof  mflge  beim  Kaiser  auüwirken,  da» 
diese  aas  den  Bcsitiungon  der  Ueriogin  von  Parma  euis<-4itdisWer4«. 

Postsc:  Gern  wird  sie  die  Uerxogin  von  I,othrinp^  airf- 
uebmen.  * 

Cmk.  (Co.-r   irr  KJnifia.}    Wits  Kormp. 
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■  Der  Bri«f  der  KßDigio  Marie  Tom  '^.Sepl.  Ut  b«i  Lkns  Itl.  493   Sept. 98 
AiiiE<!iog«n  ,  n«nne  IX,  30ä  gibt  aber,  freilkli  demiucb  unter  Illiiweli 
auf  Lanx,  einen  anilern  Inhalt  an,  aU  Oacbard  Biograpbie  S.8ä7. 

*  Dieiielbe   war  in  <Iaa  Lager  gekommcD,  Oreppi  S.  232.     Uabar 
BaiBOinpierre  vgl.  Henne  IX,  3:29. 


1772.    Herzog  Albrecbt  an  Hersog  Christof. 

Di^r  benussteu  HaDdlun^  *  halber  ist  au  ihn  docIi  kein  Schrct- 
beo  gelan^i;  obwohl  er  mmnt ,  das»  weder  er  Doch  audtre  Stände 
ttie^  Regehren  abschlagen  können,  nird  es  ihm  doch  heKchwirrlich 
sein,  Kii  h  in  diese  Handlungen  allein  und  iiartikulariltir  viui:ula«»en; 
er  meint,  dass  in  einer  altgemeinen  Reichsveriainmlung  oder  docfa 
mit  dem  mehreren  und  voraehinerea  Theil  der  StAiido  ilnvon  »ollte 
gehandelt  und  coMimunicalo  conxilto  beKctilos«rn  werden,  was  lu  thuo 
sei;  dies  wDrde  dem  KaiKer  fUrxtcndlgor,  ibocii  aue«hDlicher  sein. 
Wunsi'hl,  bald  £u  erfahren,  wa»  dio  Rheinischen  Kurfürsten  be- 
sibloKEeu,  gedenkt  sich  nicht  vom  llrriog  und  JQlich  zu  »ondero. 

Ivt  gespannt,  was  der  Ueriog  bei  der  Landschaft  au^richlea 
wird,  will  dtrssen  Entschuldigung  gern  dem  KAnige  mittheilen-  Der 
Herzog  raOge  nicht  Qbcl  nehmen,  wenn  er  keine  Käthe  schicken 
wird ,  die  Ursachen  hat  er  pcrsAolich  schon  milgetbeilt-  K&  ist 
durchaus  unnfttliig,  da  weder  der  König  noch  er  dein  Herzog 
misstrant. 

Postscr. :  Ir  den  ihm  von  Herzog  Sept.  2&  aas  Tübingen 
zugesandten  PfSlKischen  Schrillen  ist  ein  offenes  E'alent  erwähnt, 
das  der  Markgraf  von  wegen  des  KOnigs  von  Frankreich  an  Kur- 
Trier  habe  ausgeheo  lassen;  er  bittet  mu  dessen  Mittheiluug. ' 

Ofl     Blullfirl  Br<lli(.  A.  eK.  W. 

>  Gin  tndciriiat  Hunda  bemerkt  in  dem  Mnnchncr  Exemplar,  data 
Wirti-mbi-rg  Über  den  Punkt,  der  da«  kaiserliche  lirgehren  wegen  der 
Holle  Regen  Markgraf  Albrecbt  betrat,  gar  keine  Antwort  en.heilt  habe. 

'  Der  Korfiirst  viin  Trier  war  In  einem  Schreiben.  Sept.  8  Trier, 
vom  Markursfeu  aufgefordert  worden,  auf  die  den  Tnerachen  ß&iben  Na- 
mens di's  Ki>Digs  Tou  Rniitkreich  durch  ihn  »^'""cbten  Krüffuunuen  sich 
befriedigend  7n  erklären;  drr  Sinn  war,  wie  der  Eribt«chiif,  .Sepi.  10 
Ehrenbreitilein.  an  Kntplalz  schrieb:  „wa  wir  S  L.  nnd  drm  knniR 
ua  Frankreich  uil  iilTnnng  in  allen  und  jeden  stvtten  und  ichlämern 
unser»  erxatitt^t.  unch  freien  pas«  und  durcliaug  darinnen,  und  dm  tie 
sich  US  denselben  gegen  der  Ro.  Kai,  M.  und  derselben  kriegifulk  uf- 
hallen,  auch  dieselbigen  bekriegen  und  hescbodigen  mögen ,  aiilassen 
und  KPstalten  —  «in  wir  ehren  und  niden  halben  DU  ihnn  kCnden  — 
dax  wir  alte  aiund  obcraugs  tüu  S.  L,  gewarteti  mossen."  R.-A.  Brdbg, 
V,  137  fg. 

1773.    Zasiux  au  KOaig  Ferdinand. 

Einen  Ilet rag  von  100,000  fJI.,  welchem  die  Fusger  xu  10  Pioc. 
beschatTten,  hat  Äni^hurg  dem  Kaiser  darleibeu  mtlsscn  Alles  Geld 
zasammengebmcht.  Ulm  niniinl  Geld  auf,  gibt  aber  nur  H  Proc, 
da  die  Leute  ihr  Geld  dort  «iclier  glanbvu. 

KI[Hb*Dili(.     Wlrn  lui  RelilioKf* 

4»» 


Sept.  SS 
Manchen 


SepL  28 
G«ppiitgan 
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(Okt)    1774.    Küaig  Heinrich  an  Connetable  Mo  otmareicj.' 

D«r  W<v,  (IcD  der  Kaiser  eioKcbliit,  Gcheinl  die  Beligtni| 
TOD  Metz,  VorduD  oder  vuii  <:iiicm  aodcraOrtc  in  Frnnlmich  in  k> 
abaicbtigen.'  MontinorpDC)'  möge  Mch  nicbt  an  uineu  Orl  bcget«. 
der  eine  UeberrascIiuiiK  «lurcb  den  Kaiser  mOgticli  raacfat.  ^Jtnu 
aavoye  aii9  les  ia^tnis^oDs  que  Jeronfme  de  J'ise  m'a  aportr«,  ;■; 
cODtyAnnnt  Hfiic  (lOfD^,  coume  voua  veres;  et  mo  »anblc  qu'y  c'j  i 
quc  Mluy  du  ducdOrbjD,  i|u7  sott  de  consäquansc,  poitr  tir  OM.m 
qu'yl  B.  da  nie  faire  scrvjse;  1  (guny  j«  touü  pria  d';  bten  pi,wt 
et  Diandur  votre  obyiiyon.  Je  ne  voas  fayrÄ  plus  longo«  ledn 
pour  sele  hcurc,  sy  n'ust,  ijoc  je  voos  prje  de  vous  Souvenir  de  li 
perHODoe  de  se  mondc  quy  vous  ayme  le  ptos,  et  qay  n'ara  >ue 
bien,  quy  ne  vous  voye,' 

küesdUdiUe.  rttiw  iueitt. 

'  Der  Brief  i«  nicht  dntirt. 

*  Ükidan  ichricb  Sept.  20  an  Cncil:  'Caetar  otonin»  pulatcr  ilors 
Meliin  ut  ic<:ujiei«l;  OaUi  nrenue  ilUm  muniant';  Sept. 'J^  an  DrjuÄtf 
'Quid  »it  i[)iiiuii  connilii.  mmiluin  conaui:  luot  qai  dtc&nt  euM  BiCi 
leiuEiui  lerere  obaidendt»  IncU,  vcruui  irrunifier«  *«tl*)  in  Uallian'i  n!- 
d&s  t'lioiogra|ibiacbe  PaMimile  bei  BauQi^artea ,  SIcidaDt  L«b«o.  ie 
volUtiindi^e  lirief  i»t  cocb  uobeliannl.  Aurfallen  fnuKs ,  daaa  Slölu 
d«r  HciDuoK  isi,  Karl  V.  E«i  an  38.  Se^pt  tcboii  in  SaarkrQclien  gmita 
wahrend  «r  dorl  erot  Mino  Oktober  «intraf. 

BtrmRrkcDüK'ftrib  i«l  drr  wohl  zii  Hbeinm  [der  Druck  bat  'Boai*) 
Okt.  20  gtMChnc^licnc  Brief  dci  Bi'rnurda  Ta»o,  velcher  aicb  nil  dn 
Krieg  saus  Hieb  tun  bcücbill'ligt.  I)ciii*-lbe  (ie«pricbt  die  ZOoernDgca  ta 
Kaisers,  üher  die  er  utibeitt:  'Ciu  cbe  se  to  causi,  aon  vT  «afiral  4in: 
ms  dl  n«ceiitiitji  mi  p&re  cbo  iiaica  o  da  irretoluiloDe  n  da-tlmorc.  w 
irrcsoliiiloDB  credo  nun  sia.  soudo  S.  M>*  Cof.  udo  de'  pia  prsdm: 
capiuni  che  hnbbia  avuto  il  mondo;  da  timorc,  sarebbi^  indiaio  aaü- 
feeto,  che  vi  fosicro  «  ponbe  fonu  prr  op|itimcr  rim|i«to  dr'  aeakl 
o  pochi  danari  pur  Mxtener  In  guorra;  l'una  t  t'allrn  d«'  qoali  oii  per* 
difllcile  a  eiederu.'  blättere  di  Tano,  l'adova  1733.  II,  69.  VgL  daaa 
deo  Ueiduugiausiauscb  der  Kftnigin  3Jarie  oiii  Arra*,  Nr.   liTU. 

Von  Zanius  liegen  einige  wenige  Z«itaDgea  ia  Muocbcn  Si.-A.  22^ 
r.l~12-,  Sept.  .'SO  meldet  er  von  der  Absicht  des  Königs  *oa  Fraüknkk 
falls  der  Kxiscr  Metz  belagern  wulle,  In  dar  8uika  na  00^000  aa  PlUfc 
12,000  Pf.  eine  Scblscbl  su  «raffen. 

(0kl.)     1775.     KarfllrBt  Morltx  InsEnilction   für  N.  «n  I.ibeek. 
f'  Hamburg  niid  Laiiebnr|[.' 

Der  Rurfont  freut  sich,  dass  djo  Siä'Me  zufrieden  «iod,  4am 
er  deD  PassauiT  Vertrag  gefordert  und  alle,  die  terwaadt  odM-  nr- 
dncbt  gewesen,  eiiigcBcbloisen  hol. 

ObgleiL'h  au<'h  er  holTl,  man  werde  den  Pried<>n  baltea ,  lo  M 
doch  H'obl  aafzusehdii  bei  drn  vi^lerh-1  Läufen.  Illlt»  gewOnirk, 
die  Städte  bitten  sieb  etwa»  verirauliclier  au»iteiprocfaoa. 

Warten  wollen,  bii  dt«  Notli  vor  Augen,  die  Dinge  frracf 
beratWblageii ,  ».icb  chrburlich  vcrbaltca  «lollon,  daa  beüM;  u 
langen  Aufschub  wollen. 

Der  Kurfürtt  will  nur  Vonehung  ihon,  dass  man  bei    iiiifaHw 
der  Uandlung  »iah  gegcu^itig  mehr  vertroae. 
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Gilt,  aof  die  vor  Frankfurt  «rfolgte  ErklSruBg  hin  sioli  auf 
Gniiitl  des Paiisaiicr Verlr,i(,'s  tti  Kugciii-eitiK^im S'lmtite  ^ vcrbiiKlen. 

Wollen  ilio  Slfl'lti:  lieber,  „(Ins  ein  jeder  riicli«  seines  ptlzc« 
warten  soll",  so  will  durKurfOrst  diuEralls  keine  VcrsADinnisshnl)eu. 

OiJ,  Dii'idno  BbrnlD'  II,  392  1.  JT.  Aufurbrlll .  .di^rit!ü<?brn  nFlitlfi  hab  icb 
lu  Lulirck  dcB  «rbun  Mein.  'Ii  •!  molD  werbuDf  n^hrlflllcli  ^l'yc(l(lB. 
obiTgrbiin.   .1°  3** 

■  Wie  über  die  tlaliung  der  IlantctiAilio  wiihrcnd  des  gaozcD 
FnntenkrlegfB  bisher  nur  (chr  viinig  tirkannt  giTworitca  ist,  to  wisse» 
yiit  aucb  nichts  Ober  die  nnubber  gepHogunen  Verbutitltiingcii.  llie  Auf- 
scbrlft  dcK  willknrlieb  cingvruililun  ^iQckva  aeigt,  dosi  die  VVcrbung 
ursprnnRlich  imr  tnnnJlii;b  baltu  natguriclitet  wcrdeu  sollttu.  Die  Arcliire 
ier  Ilntifi-'Hiadic  habe  ich  leider  oicbt  beauclieu  kÜDDea. 


(Okt.) 


1776.    Christof  Toit  Carlowitt  an  KurfOrst  MorJtE.        cm.  ^ 

Kr  hofft  anf  des  KurfOr»ten  IlQckkobr  naeh  Ablauf  des  Tormios; 
mit  <tom  klciiii'u  HAuricin  kanu  niuii  den  Türken  nicht  Kidurstebva. 
Hier  liegen  die  Dinge  hcsorglieh,  da  Johann  Friedrich  nieder  da- 
heim, (iraf  Votrads  Haufe  täglich  starker  wird;  der  kann  allerlei 
vorhaben,  wenn  man  auch  dem  Kiirforsteu  anderes  vorgibt.  Schrei- 
ben aus  Magdeburg  sagen,  dt-r  Hanfe  wolle  in  den  Sliftern  Magde- 
burg und  Merseburg  so  haut<en,  wie  der  Markgraf  am  Khein.  Die 
Unicrtbancn  wünschen  des  Kurfürsten  Heimkehr.' 

KlfCBhlndlg-    Drcidco  KiUim.  ISOitt,  161. 

■  Schon  Sept.  11  halte  CartowllE  in  ähnlichem  Sinne  geschrieben; 
Weack  S.  19,  Langenn  ä09. 

1777.    U«lcblor,  BUchof  von  Eichitädt,  «b  Alg-üifllllt'     Okt  9 

Albrecht.  -1    I    •     '■'        '■'         Eichttidt 

Auf  dpH  [[erzog»  Anfrage,  weshalb  er  durcTi  Peter  von  Castdl 
Kucchtc  werben  lasKe,  theill  er  mir,  das«  derKaiHir,  wie  wohl  auefa 
an  Andere,  so  an  den  FrAokiNi'hcu  Kreis  die  Aufforderung  gcslotithst, 
sieb  zu  Gegenwehr  gegen  neue  Uoruben  in  vereinen-  Sie  haben 
zwei  Kreistage  zu  Nornberg  gohailen,  wo  berathen  wurde,  wie  muo 
erforderlichen  Falls  zusummea  setzen  solle.  Er  kann  sich  nicht 
nbüouderit,  Mansfeld  zie^t  heran,  der  niarkgräflicti  Brande nbargischo 
ätatthaUor  hat  die Xobnsleut«)  ermahnt,  da^  Landvolk  anfKoboten, 
FAshc,  froilick  Ter8eb«UH.  im  Stift  tlituibeix  verlangt-  Uofft,  der 
Uemog  werde  gegcu  seine  Mossrcguln  nichts  cinweadco. 

OeI.    n.-A.  Bt*BdeBl>ut)i  V,  iOI    pctFt.  I.  \uu'nibrr  1?) 


,,,,,,    , ,   lila.    KOoigii)  Mario  an  Bi&obof  Arras..!    ,j  ,„,      OkL  9 

.         Brltue) 
BeltwiCTiektuI  ihrer  Lage  bei  dtr  aufgeirtgonrn  Vtrhandlnnir.  lOtAgnt 

llaus.     Das  Miuilraueu  (ia  der  liobibiugiscbcn  Fauilia?), 

'i"||  „Moaificur  il'Ärras.  l'tj  re^eu  votre  Itctrc  äa  27.  lin  pass* 
et,  devanl  vons  j-  respondre,  Celles  de  sh  W*  du  2S.  et  2ft.  da 
mesmes.    Vous  aurcz  vcu  jiar  mcs  Icctrcs  pricideote«  tit  prt-soale«. 


774  ibStö  177H. 

OktS     en  qttel  terme   est   la   D^godation  quo  sa  H**  m'a  si  expresB^meiit 
commandee.    Et  vous  asseare,  que  n'ea  s^urois  plas  fain  qae  ne 
fais.    Et  ai  7  a  tmg   mal  que,   quaot  oires   l'abondance   fnst  plns 
graode,  Ton   venlt  taot  eerrer  de  oe  coast6  lee  mains  sor  le  prio- 
dpal  poiDt,  que  fait  appa/oistre  le  Decessaire  oü  il  est;   Ik  ot  lei 
aalres  aegocient,  la  bride  se  lache  bleu  large,  qae  ce  me  fait  pen- 
Ber,  ce  que  ne  ose  dire;  et  si  je  veoye  plas  de  moyeoa  d'en  sortir. 
Bereis  cootrainte  d'eo  dire  d'avantaige,   ponr  äriter  qae  le  moren 
ne  me  fast  oste  de  faire  ce  que  sa  M"  me   commaade.     Müs  tant 
y  a  que,   si   le  mayen  s'y  adoanoit  sauB  ce  conge,  n'a;  espoir  de 
D^gocier  et  B'il  ne  a'adoueie  pos,  le  coDg6  oe  Un  ue  froit  ny  ohaulL 
Et  comme  qu'il  Boit,  je  voy  que   par  la  n^cessitö  de  ce  que  l'on 
pourra  faire   ce  sera  la  cause  de  la  grande  beste  et  faulte,   cbose 
d  esa  van  tage  use.    Parqaoy  vous  prie  teoir  la  malu,  que  mes  lettreE 
Boieut  bieti  pesäes,   car,  comiae  j'aj  dit  par  meB  autres,  il  ne  me 
fault  nul  torcedor,  ny  louaage,   car  l'obligatioo   et  l'amoor  ne  me 
fauldra  de  faire  mou  devoir,  qui  est  le  seul  esperou  que  me  fait 
cbeminer     Et  ne  suis  sinon  dösespäree,  quant  je  Toye  les  moyens 
me  Eont  ostez  d'y  satisfaire  par   les   causes  susdites.    Et  si  le  re- 
tardement   continae   de   ce  que  actendons,  je   vous  asseare,   qu'il 
u'est  estimable  le  mal,   qu'il  engendra  et   refroidira  l'amour,  pour 
l'extr^me  perte  que  s'eu  ensuyt,  que  me   fait  autant  de   mal  qae 
toute  la  reste.     Parquoy  vous  prie  tenir  la  main  que,   s'il  y  a  re- 
tardement,   que  l'on  y   remöde   ä   extreme  dilligence   et  par  tout 
coustcz.    II  me  desplaist  du  retardement,   tant  pour  la  cause  que 
pour  le  mal  qu'il  Tait,   voyant  le  tamps,   mais  pnisqae  c'est  choae 
forcüe,   ne   nous   reste  que  prier  Dieo,  oster  ces  empeaobemens  et 
doDuer   la  Bant«^   qae   mias  est   taut  requise.    J'ay  estä  bien  aysi 
d'euteudre  ce   que   s'est  traicte    avec   le   marquis'  et   des  propoi 
qu'il  a  teuu;   si  est  ce   qa'il   me  semble   qu'il  n'est  pas  temps  de 
entrer  par  ce  boult  en  ceste  pratique,   maiB  fault  actendre  qae  la 
Saison  apporte  meilleur  opportunite,  laquelle  quelquefoie,  quant  eile 
sambte  estre  plus  esloignee,   les   moyens   s'adounent  ploB  prompte- 
Dieu  veuitle,  qoe  aiusi  doub  adviengue,  que  les  affaires  se  paissent 
mieulx   dresEer  en  Hongrie,   et  me  douner  ce  bieu  de  povoir  veoir 
sa  M'*  et  vous  autres,   pour  aussi  svoir  moyen  de  dire  le  surplui 
que  DC  se  laisse  escripre.    Et  pour   non   aller   ceste  en  zifre  ponr 
la  haste,  je  vous  laisse  adiviner  uue  partie  de  ce  que  je  vealx  dire, 
ce  que  ne  double  ne  vous  sera  dlMcile,  puisque  mes  lectree  k  sa 
M**  vous  en  feroot  la  declaracioD.     Parquoy   ne   feray   ceste  plus 
longue  etc.    C'est  de  Bruselle  ea  baste  ':e  3.  d'Outobre  1552". 
Cop.    Wies  Kamtp. 
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*  Dieser  absichtlicb  in  ftllgemeinen  Andeatiingeii  gehalteae  Brief     Okt.S 
«ird  durcb  die  Antwort  Nr.  1781  etwu  TeratAndlicher. 

*  Markgraf  HaDB.  Derselbe  var  tod  Landan  aus  Tor  Sept.  30 
curQckgeBandt  «orden ;  Sepi.  30  meldet  Zaaius,  daai  bis  su  deaaen  Rück- 
kehl  der  Marachall  die  1600  Ffeide  führe. 

1779.    ESoig  Ferdinand  an  EODigin  Marie.  Okt.7 

Wien 
Da  die  Königin  auf  seine  durch  die  Grafen  Ferdinand  und 
Bernard  vou  Ortenbui^  erbetene  Fürspraclie  den  jungen  Grafen  Ernst 
zum  £hrenpBgea  aufuebmen  will ,  so  abersendet  er  jetzt  denselben 
mit  diesem  Empfehlangsschreiben.  Ist  der  Graf  zu  alt  für  jene 
Stellung,  so  bittet  er  die  Königin,  denselben  in  anderer  Weise 
unterzubringen. 

OgL    Wien-  E<UT«i|MMid«ni. 

1780.    Kurfürst  Moritz  anMtltiz,  Kommerstadt,        Okt.7 
Carlowitz  und  Kanzler  (Mordeisen).  ^  Lager  bei 

Hofft,  die  geänderte  Versicherung  zu  erhalten,  oder  er  will 
gar  keine  nehmen ,  die  Sache  auf  die  Faust  setzten.  Die  Münzen 
werden  von  einem  Goldschmied  als  Fuchsschw&nzerei  gemacht  sein,' 
„da,  weil  zu  seiner  gebnrtszeit  herzog  Friederich  kurfflrst  gewesen, 
so  kan  er  je  nit  elector  natus  sein,  unt  thete  seiner  mutCer  selbst 
ungntlich.  Do  es  aber  auch  nit  eingestellt  oder  abgeschaft  wirdet, 
so  ist  uns  auch  so  viel  daran  nit  gelegen,  wollen  uns  dargegen 
wol  auch  natus,  donatus,  coronalus  und  verus  elector  schreiben, 
ist  es  an  einem  nit  genug." 

Will,  wenn  möglich,  zurflckkebren. 

Cone.    Dicadep  KricgiHch«  171,1,  136, 

1  Moritz  schreibt  eod.  an  den  KOnig,  verlangt  dauernde  Versicher- 
ung, sonst  mSge  Job.  Friedrich  tbun,  was  derselbe  nicht  IssBeD  kann, 
eich  bald  erklaren.  Vgl.  Langenn,  Carlowiti  S.  210.  Nachdem  Moritz 
mit  seinen  Truppen,  4000  Pf.,  28  starke  FAbnleiD,  auf  der  Insel  Schott 
angelangt  war  undEineicbt  tod  den  P&ssen  und  Orten  genommeD  hatte, 
kehrte  er  nach  Wien  zu  König  Ferdinand  zurück ,  'die  mengl ,  so  hin 
und  wieder  gefunden,  zu  beratschlagen',  kam  Sept.  23  dort  an,  wurde 
BOturt  wieder  abgefertigt,  liess  dann-,  zurückgekehrt,  zwei  Schiffbrücken, 
über  Waag  und  Donau,  schlagen.  So  berichtet  Zasius  Okt.  2;  Sept.  26 
war  der  KurfOrst  in  Fressburg,  Okt.  2  schreibt  er;  'e  castris  inlra 
MoBerinunt  positis'i  Dresden  Handschreiben. 

*  Vgl.  Wenck  im  Arcbi*  f.  S&chs.  Gesch.  N.  F.  III,  IM  fg. 

1781.    Bischof  Arras  an  Königin  Marie.*  Okt.S 

Landau 
Ueldaugek'gcnlicit,  die  Spaniache  Flotte.    Markgraf  Rbdb  und  das  Suc- 

cuBsiunsprojekl.    England.    Die  kriegertBchea  Unternehmungen. 

„Madame.  J'ay  re^u  les  lettres  qu'il  a  pleu  Jk  votre  M*^ 
m'escriprc  du  3.  de  ce  mojs,  et  ny  tenu  main  k  ce  que  taut 
plustost  l'on  respondit  aux  lettres  quo  venoient  pour  l'empercur, 
pour  oster  V.  M'^  de  la  peinc  en  laquelle  eile  debvoit  estro  par  la 
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OlH.8     foTtompte  enireTenn  sor  rinHligvace  tt»  aaltres  lettm  4c 

H**,  t«l  quVltfi  verra  par  la  res|K>ns0  que  priaeattmttat  Vm  ta; 
fiirt;  Pl  puyiasslieiircr  T.  H".!}!!«  cc  D*a  est^  rinteiitioB  At  idü 
qiiVlIe  peii«c,  ilr  luy  rertrntixlrc  la  nain  ä  non  poovolr  raw» 
IVxtraclinii  d«s  dvnicrs  «t'Espaiinic  "  mntndrc  sotDuie  d»  rrl: 
sa  M**  luy  a  eiirbargä  recoavrar,  bion  1a  prcadverüs  q«e,  &ii '- 
possibk,  cc  iioit  A  iDoiDi;«  pnur  modirer  les  difficiiim  nat,  o^ 
il  dil,  l'ou  CD  faki  parHdlk,  el  \et  ailborraiion*  et  aifjinrfwt  p 
BC  fout  par  len  Ictlres  si  onpres«««,  atia  iiuc  V.  iV*  fife  ualib 
rextrftnie  du  poKfilile  proc^«nl  du  propre  moavemeitl  de  u  - 
M",  eBguillonnie  du  bcKiinR  tri  i|h«  la  Votrv  avrm  ciit«o4a;«t 
nc  faix  niilte  dmibti-,  qoe,  de  koj  mesnic  «I  »ans  jr  eslre  pcma^ 
T.  U"  n'}'  face  jtiKquc»  au  bout  tont  ce  qn'elle  peoir;  et  j'eqto 
qiic  l'espoir  de  la  brk-fve  ToniHf  d«  la  flotte  diwnera  plasdviaqa 
ik  V.  M"  pour  bicn  n'-Kockr,  et  le  Rhia,  qa'esl  oiiTerl;  al  twB 
toy  \»  dilatiOB  el  reteuae  de  laditte  Botlc  me  Unolt  fd  iucndtt 
pciM,  pour  tes  rnesmes  ratsons  que  V.  M"  j  roosidftr«, 
Tadvertissomcnt  qu'elle  a  de  la  perroUaion  faJcte  i  iceUe 
ger,  il  ne  tcra  bpsoing  faire  jiullre  diligfDce.  et  mcscM«  <« 
ijcns  don  Jchao  de  KiKacrra  Mlre  Ton  avaat  ea  sod  ¥o;«ip, 
Icqucl  inoiit.ign(-ur  noire  pnnce  enK^ndra  ia  r^solation  d« 
M"  imperiale- 

11  me  semblc  le  mcsoic  quc  &  V.  M'',  que  !•  »aisan  ■'«« : 
propre  pour  D^gocier  c«  qo«  k  marqois  iehao  cntrepreai; 
conne  je  vois  le  d^sir  de  monsignear  ootn  princo  estre  ti 
en  tety,  et  qo'd  pourroit  charger  tnr  les  coDseilUers  toata 
—  mIod  que  je  vojr  quc  les  chosus  »e  prengneat  —  J«  ae 
Rcomo'!--  Jk  ce  qa'il  a  serabl^  i  saditleH"  Impfet  ao  doe,  tt 
plut^,  leiiant  regard  A  cc  i]De  ledit  marjui«  Jeban  de  so/ 
en  a  liiict  iuttance  tresvive ,  et  roohmbb  par  aas  raisoas  qv« 
(eiups  estol;  maiDtcDBUl  le  pina  apropos,  pvisqoe  I'un  voit  i* 
SBDs  furccs  fue  He  puiftscnt  touitealr,  les  Dioindrea  soDt  so  daaf« 
des  plus  grand»,  et  quC  i  present  rexein|)le  fraiz  ea  est  devaat  ki 
yenli,  oültre  ce  qu'il  n'a  cbargc  que  de  Iniclrr  avec  loa  tritt 
xaii*  liiy  don:.er  aiiltre  iosIrucUou  qae  coppie  de  cellc  qo'a  jftlrä 
marqai«  ilccteur,  sans  poet^r  cd  cecy  plus  avnnl,  josqoes  t'oa  ••- 
lende  ce  que  succ^eia  de  ceste  teulativo  quc  luf  fent  ledtl  mu- 
quis  Jeban,  et  que  seien  ce  II  sera  cu  la  main  de  saditta  M**  ea 
de  paner  avaol  ou  »c  relciiir,  »elon  l'advi)  quo  rotre  M**  l^i 
pOiarra  lors  dooDcr.* 

Les  pracUqnes  que  Tod  «   heu   fresdieraeBt   oal   bea   sar  ce 
poiDt  grand  fuiidement,  el  lei  re»pniciiieiis  de  cealx  qai  prüralrr. 
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que  h  cestc  cBuxe  ilz  out  TuDg  xar  l'nultrc,  s'ADgmetitent  &  mun 
liesgraDd  re^tret  et  d«Eplaisir;  et  pour  o'ostr«  Iok  purtiuularitei 
chose»  iiue  se  doibfeiil  cocfier  &  la  plunie ,  je  dwireroye,  commo 
j'eseripvoye  deruiöremenl,  pouvoir  parier  k  boucb«,  et  «uwi  cnlen- 
«Ire  cc  que  V.  M'*,  comme  etle  loucbe  par  ses  lettres,  me  vouldroit 
d^'iarer  et  fomrnuiider,  poiir  y  ob«.vr. 

Le  point  que  e'ouffrc  prüsenlcmont  toucbant  Angleterrc,'  est 
do  l'imporlance  quo  V.  M*"  ha  eiid'ndu;  et  regardt^ra,  b'Ü  luy  plail, 
Selon  cc  Ics  nioycns  qiic  Ton  debvrn  leiiir,  afiii  que,  si  l'on  dolbt 
entrer  en  Ddgociatioti,  eile  sott  de  notro  coastcl  lu  plus  advanla- 
geosc  que  faire  se  pourra. 

Nous  avons  re^ea  ccsic  iiayt  lettre  du  duc  d'Alb«  c>,  selon  In 
relalion  qu'il  faiot  par  bgs  lettres,  «adillc  M**  kV»[  r>'«oliic  de,  au 
plnUir  de  Dleu ,  partir  demaiD;*  et,  &  ce  qae  ledit  duc  eecript, 
poiirroit  eKtrr  qu'il  tit  iimrcher  l'avanigarde  plus  avant,  pour  s'ap- 
proclier  ä  deux  ou  troys  lioues  prcs  de  Motz;  et  doune  qnelquc 
«spoir  k  udille  H"  de,  s'il  luy  est  possiblc,  venir  reocontrer  icelle 
en  rhemiii,  pour  coiiMillcr  flrir  loules  cboiC)',  t!t  meMiie»  );ur  1e  diK- 
coan  •\a'a  (nht  votrc  M**  de  cu  h  quoy  ou  par  uog  buut  ou  par 
aullrv  Ton  vonidra  preteudre. 

J'ay  faict  ä  l'endroit  dti  S'  de  Noiicarmes  l'office  que  V.  M" 
m'a  i'ommandä,  et  poiir  6n  dp  ce«le  nie  recomniaude  elc-  De  Lan- 
dau ee  huit  d'Octobrc  1S52." 

Ri|[Fnbindit[.  tTirn  Karrnp. 

<  Vnn  dem  an  dcmiii^llieTi  Turc  nbgegiangnnen  Driefe  de«  KniMn 
»ti'bi  leider  nur  ein  Brucbniuck  bei  Wi-ii»,  Pnjiierii  de  Graiivi'Ue  I11,ti:i6. 
In  dem  Briefe  Luuä  Nt.  1*11)  1.  /.  !);  ■iiieiivenf  stuit  'mi'iiii'nf,  Z.  19; 
'et'  atntt 'je',  '/..'il:  'puiaqiie  sinBi  eti  et'.  AinäcLIugs  «tehea  iuj  Cupiar 
«DD  einem  e ige nh&nd Igen  Posisc.  die  Worte:  'Vous  scavei.  combiea  de 
fois'  etc. 

*  Die  FrantOsischen  Splonberlcbte  erwäbnea  que  Tempereur  biet 
reiealr  auii  üh  en  Allemagne,  poui  essayer  de  le  faire  eslireeinperenr.' 
üiiia.  de  Gülte  S.  99. 

*  Arras  befipricbt  hier  die  Ercffeungen,  velcbe  Eatclaad  dem  Kaiaer 
besOglich  eines  Bundes  gegen  die  Türken  balle  macben  lassen.  Vgl. 
Katterfeld  S.  195,  wo  ein  Aumug  aus  der  Depescbe  Moi'ysioe's  gegeben 
igt,  dem  wohl  noch  nicht  din  Gnllation  desOriRinale  znGuie  Rehooimea, 
ton  dv!  S.  I9ii  gernhn^t  wird,  danii  «in  die  ICrtiAnEnng  'nicht  unerheb- 
licher I.nckeu'  der  lUrdvicke'icIien  Aiiigabc  ermfiptirbt  habe.  Mir  vill 
en  acheinen,  als  oli  der  Auiiug  und  die  lleberiefKiing  Kalterfddit  dem 
allen  Drucke  nacbstäiideii.  Woku  treten  14.  'JOS  Knciii  und  Martin  «in 
Bosaem  als  'Rue'  und  'Marlin  van  Roos'  auf'/  Cm  die  Engliacbe  Politik 
tu  bcurtheilen,  ist  der  Brief  Küniglleinrich  II.  in  Mem.  de  UuUeti.lOl 
heranxuiichen ;  Kattorfeld  hat  dieselba  dbrigeii«  richtig  gewQrdlgt. 

*  Okt.  T  meldet  Morison  noch:  'at  tbe  court  there  ix  no  lalk  of 
rt«  emperor's  gumg  from  Landau.'    Der  Aufbruch  erfolgte  wirklich  Okt  9. 
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Du  Itinerar  der  felMnden  Tage  »i,  Da«li  Zuias: 
9/10.  Okt.  Nciiiudt, 

10/11     „      Weitentbal, 

llllH.     „      KaiBenltuUni, 

13/M.    „     UndMubl, 

l4/irh    ..     Limbach. 

16.    „     kam  ilor  Kai«rr  nacb  S*arbrtekeiL 
Frir  die  fnlfieiideu  Tage  itt  es  mir  oichi  geluoeen,    Angkbca  ta  i-..- 
/.aiiui  meliJ«!,  da»  Okt.  IT    die  Aciilletie  Mmml    allen  Kiiefttn:: 
der  HicbtuBK  auf  SL  Avold  Torgocliickl  wurde. 


Okt.  8 

Raab 


1782.     EurfOrst  HoriU  an  nersog  AogBil. 

Hat  des  Erzbischoh  von  ^iragdeburg  und  der  Grafeo  Maii>'  ' 
SchuUgesuch  wegen  Volrad«  Kriegävolk,  und  die  Venchm: 
Heidechfi  veroommeD.  tiraf  All)r«i-bt  battc  da^halb  ciuea  Iton 
bei  ihm.  Der  Herzog  wird  Volrads  Absiibt  erkennen.  Obtck« 
»i>  h  eiUclie  hoch  uiulblg  erzeigt,  «ill  er  doch  «cdcr  seine  Dtch  m 
Anderer,  ilii:  es  besonders  berühren  «Ucde,  Lebosvenvatidte,  t'otr" 
ihaneii  und  arme  Leute  ibttlicb  abcriidien  lassen,  zamat  aasA^- 
Spiel  Verilerblieht'res  hervorgeben  kann.  Der  Ilcrzofi  niOge  du  .^ 
Robol  rrgclieii  lassen,  nnterdessen  dem  Kr/bischof  mlttbeile 
bitbc  UD  MoriU  beriehiei.  Auch  \%X  mil  dem  Kurfo  r&tvii  voD  Br 
bur«  und  den  Grnfcn,  ju  iui  Falle  eines  Angriff«  selb«  mit 
«thneig  gulo  Correspoiidenz  xu  halten;  fri-ift  Jemand  an,  mAgei 
Uerzog  alle  Mittel  ergreifen;  iu  dem  Fall  nird  i^r  aDcb  ^D 
fern  sein. 

Der  ROmieche  König  bat  lufiesagt,  touJoIi.  Friedlich  vor« 
Befreiniig  genOgeDde  Versicherung  Ter»dia(rca  zu  wollen,  ancb  |C>~ 
sagt,  woran  dieselbe  bisher  ge»cbcitcr(.  Da  die  Agnaten  andi  £e 
Vorxielierung  unterzeichnen  sollen,  so  mOgv  Angust  dies,  falb  £r 
Rati&katiou  aii  denselben  gelangt,  thnn. 

Conc  *.  Jtolll  XHrgH.  «W«.  U».    Od  Dmdn  HtsdMft.  tsk. 


Okt.8 
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1783.    Diego  Lasso  an  KSnIg  Perdjaaod. 

Der  Papst  trug  im  IcLzIcQ  Contittorium  den  CardinSleD  Üt 
Frage  vor,  ob  man  Gesandte  scbicken  soll«*-  Die ,  welche  leideo- 
acbdtlJcb  fQr  Prsokreieh,  bejahten  es,  verlangten  Massregelo  gegm 
den,  der  den  Friedeu  nicht  wolle  „viendo  qoc  sa  M.  ao  esU  ea 
terniinü»  de  escufar  estas  idaücu."  Kloige  kaiserliche  Cardla&k 
antworteten  gut,  wiesen  atiT  de.<  Franzosen  THrktscbe  Verblndnafes 
bin.  Der  I'ajHit  bescbloss,  nicht  zu  »euden,  bevor  der  Ntiotiiu  di« 
darcli  einen  Kurier  von  douuclbcu  rerltagle  Autvort  gegeben  faafc<L 

„Su  S.  dcpue«  de*la  congregadoD  m  apartu  coo  Paclwco,  j  k 
dixg  quc  cl  uo  havia  Querido  proceder  en  u>tc  ue^Milo ,  cobo  Ic 
iucitavaa  a  ello,  porque  desseava,  quc  su  U.  Uicsse  ana  m*an  ti 
rey  de  Francia,  porquo  no  m  podia  safrir  so  iototeix-U  5  el  tea» 
i]ne  liavia  hecbo  a  la  Chrlsllanldad,  j  que  por  esto  cn  todo  lo  qaf 
iwdieese  de  scereto  ayndar  a  so  M*'.  lo  haria.  Sou  palabni  <i«t 
el  papa  dize  facUmeute,  y  taaibiea  dira  otnif  corao  niejxr  le  paw 
eiere,  para  conteular  a  lo«  otros,    porqae  es   fiKlt  jr  aniigo  drU».' 
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j  pieDsa  <]ue  oon  etio  disjmulsra  la  neutralidad,   con  qne    yi   no« 

Conti'Dtariauios.'' 

Die  SoMnieD  AscaDio's  «orden  entlassen,  da  die  Gefofar  für 
Neapel  vorbei  ist. 

Ogl    W'ta  Hoiusu 

'  Moryiiue'H  Berkhl  vom  2Ü,  Okt.  Ober  den  lt6mischpn  Huf,  die 
GeDiisamicbt  den  I'apsfes.  der  alle  Gescblüe  tüoi  Cardintirn  iibvrisssp, 
ist  nicht  im  Wider*prucb  mit  Lasso's  Nschrirhlen.  K«  li'iKhrrri  nin, 
dsst  dio  Diplomatftn  sni  die  Kt'dprfirn  dn^  Pupille«  nicht  du  nitrideHiR 
Gewicht  tegK'n.  Dm  Spoltwnrt  'MiTiKiaxnello',  weleh«i  ab«r  Mtgunni-Iln 
anlief,  i»l  iiBiarlich  gleich  bedeute  od  mit  'Wolf,  wahrend  Tyil«r. 
■Engliiiiil  ubder  Kdward  VI.'  Bd.  II,  14».  meiul:  'Tbe  Cardlu&l  was 
probably  ■  guuruiaud.' 


Okt.  8 


1784.     Hans  Atbrocbt,  Uraf  zu  Mansfcld,  an  den  ßlsohof    Ohi.9 
voD  WirKburR.  M»iisfold 

Des  Rivcliorx  Anfrage  an  dt^n  Grafen  Hans  Jörn  lu  Mansfcld  ober 
ilin  nngcblicb  unter  Volrad  v-  Mansfeld  sich  im  Svifl  Rremen 
Biiniuieljidcu  Haufen  hat  er  in  dpssen  Ahuesenbeit  erbrochen.  Rich- 
tig ist,  Grnr  Volrad  hat  22  Fähnlein  Knechle  und  5  Gc.^chwuder 
Itciler,  die  dem  Franzosen  geschworen  haben  und  sich  noch  tttilirh 
sl&rken,  beisammen,  soll  damit  die  Stifter  Magdeburg  und  Ilnlber- 
sindt.  daraufHerzog Heinrich  Qberxitrbcn  ond  sieh  dann  nach  l-'rank- 
reich  wenden  wollen;  da  auch  sie  Kich  befaliren  mOisen,  haben  sie 
Mansfeld  stark  beselzl.  Die  von  den  beiden  Stiftern  an  dns  Kricgs- 
volk'  abgegangenen  Gesandten,  welche  deucn  Absicht  erkuudigen 
Bollen,  alod  noch  iitrht  /itrQck. 

l'fgliiBShr  Gut-    H  -X.  Brtndentmrc  V,  IS«. 


17«5.     Volr.ni!,  Graf  lu  Manafeld,'  ChriBlx>f  von  War-  Okt.  10 
berg,   Elans  liciner.   liatlelt  undGise   v.  Mandelsloe 
an  Herzog  Ueinrlcb  von  Braucsch weig.' 

Sie  tbun  dem  Ucr/iig  zu  wissen:  „Nachdem  und  als  wir,  graf 
Volrat  zu  Mangfeld  obgemclt,  der  luhlichcn  croncn  Frankreich  eiucn 
baufen  xu  ross  und  fues.  nir  wir  dann  jeza  im  werk,  xu  ver- 
sammeln in  bcvclch  haben,  und  aber  E.  F.  U.  one  ainigc  gegebne 
ursach  denselben  uusern  versantliteii  baufen  zu  Irconun  und  lu 
schlagen  euch  Tornemen,  auch  an  kuiiiem  mugliehen  vleis — indem 
E.  F.  D.  bei  allen  nmlligendeii  bcnachpnrten  landen,  insondorhail 
anch  hei  der  tandscbaft  des  erxxtills  Bremen  nit  aleiu  wider  uns 
hilf  und  beistand  zu  iaisieii.  M>nder  auch  »ideraufgerichte  vertrege 
bmf  und  »gl  zu  bandeln  gesucht  baben  —  crwtnden  lassen,  das  wir 
derwcgen  unvitniieidlich  verursacht  und  getrungcn  »ein ,  K.  F.  D. 
in  dem  furzukiimnien  und  uit  xu  verslatteu.  das  wir  von  E.  F.  D., 
sondern  dleselb,  dtrwuil  je  die  keinen  fried,  daou  unser  baar  haben 
wollen,  al»  unsers  herrn  und  nnser  offenbare  mit  der  Ihat  erclerter 
veiud  Tou  uns  gesucht  werden  mCcbt,  den  wir  auch  vermitist  gOtt- 
liiiher  hilf  zu  su<ben  entlicbeii  cntaufaioaisen  und  bedacht  sein."  Ob- 
gleich CS  mit  ItOcksicbl   auf  die  gegen  ue    vcrHirkten  Handloageo 
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Okt.  10    Diclii  nOÜiig  ßewesea  «irc,   sagen  sie   ^etoit    nach  ritt 

Driiuvli  licm  Herxog  ab  „die*dl    wir    des    UDsera    wider  Grtl, 
r^cht  iiiiil  billiKk.iil,  aua  ainklie  nrsachec   oder   verschaldjgnf 
fscto  inil  ilvr  Dinl  uiid  au&  lauter  gewalt  unpillicben  cntfeut, 
auch  uns  Dodi  jeno  mit  verachtnn([  aller  kaiaerlichea  marnJat, 
aller  billicbeD  uii<)    gleichinessigGu   liandlung    vor^nllialleD  «aria* 
und  werden  aucli   Miro  Helfer   und  llelfersholfer   das  Gleick 
„des  nilleii»  und  muiiiiiiin,  gegen  K.  F.  D.  unil    deren  ve 
darin  wir  dann,  weil  oiaii  sicti  la  uns  on  ur»aclicn  gcnötistt. 
Obrigkeit,  recht  oder  billigkait  achten  noch  leiden  nill,  aotcr 
lieh  gcdruiig:>.'ii,  mit  four,  raub,  prand  and  schircrt  foindlicti  sa  i 
Gott  wird  liiie  gerechte  Sache  unier&tQUco.      „Gegeliebea 
geben  in  unserm   leger  zu  Bodendick  den  10.  Octnbris  anii»~i 

Cop.    Aii>  FDCjtfri  ■■(pinrrnT    K -A.  BraDdrntniric  T.   |31. 

■  Schon  im  Juli    vorcn  ttcracbte   Ober   einen    Plan   d«a   BlaaiMl 
eegiv  Fricilanil  verbreitet.  Heniiu  IX,  SGi,  w.thrend  es  naarfi^  i 
Königin   nicht  in  deu  Sinn  kouiiiien  kuunte,  's!  Albvri  de    Rrssdeb' 
i'iloignnit' ,   Bremen  angreifen  lu   lassen,  «ie    lloune  'JUS   fr 
tiehuuiitei. 

■  InthQmlinh  Igt  von  Brc tichneider  in  den  Briefen  C  B. 
u.  &2311  unrer  jnnom  'tiiiclfu*  wu  Setniiia  Calilion'  dtr  FTerzog  TInl 
von  Bfnnnirhwois  verstunden  wordi-n.  Schou  dii?  KrzAhlntif  Qbcf  Oo» 
kür,  drn  FOrKieu  v«n  Uogea,  i«iiit,  d«u  MarkKraf  Alhreehi.  to 
diesen  Titel  lUhrtc,  gemeint  let;  das  wird  be«i&ligt  dnrcb  din  «eiien 
ErwAhumig  des  Traumes  von  einer  Scblschi  bei  dem  Trierer  Maiisn- 
kloster.  VrI-  Nr.  &3I9.  füib.  [ler  Nilrtjber^cr  Bcsotd  br«ite)>tt 
Troslesw-irie  bennKlich  du«  fränkiichen  Markgrafen,  itr.  &2M 
in  du  Jahr  Ibib. 

(Okt.  10)     1786.    Erüherzog  Ferdinand  an  Korfarst  Ton  Brao- 
Prag  d  c  n  b  Q  r  g. 

Dankt  dorn  Rnr^rtiicn  ftlr  die  nof  die  Bcilp^itg  der 
feldvrhcn  Krietc^haDdhinit  anfnewaoilte  Mohc.  Will  gern  n«cli  im 
Kurforslun  Wunsch,  neben  dem  KOmisehrn  KOnig  und  ICanig  Jdai- 
milinn  den  Markgrafen  Sigismuud  bchuf«  Erlangung  der  BisthSBkcr 
Magdeburg  und  llalberstadt  durch  promotorialc«  bei  I'abst,  Cardi- 
Dälcn  und  bei  dem  defcn^or  natioais  Uerraaniac  tinicr^tflizeti. 
Cmt.    InJuliratti  Anr.  IM1|3I,  3. 


Okt.  IS 
Raab 


1787.     Kurf&rst  Morltx  an  Herzog  A  agQst 

Dankt  für  die  Warnung  des  Herrn  Hans  von  Heideck.  „WoOm 
derbalben,  &o  viel  durdi  raon^eliliclien  Aetsa  nDd  aufsrheii  n  tb* 
boten  luuglicb,  auf  uns  nnd  unsere  nachen  gute  aebtung  geben,  OM 
aueb  iiber  das  dem  ^meditigeii  in  seinen  «Jiuiz  und  bcscbiraaiC 
befibeleu,  w&ltber  itonder  ewciveJ  bd^er  leut  verrolierlicb  fiiiliiliw 
ond  anRehtolfe  auf  iren  köpf  zorbieciien  und  mn  fiir  d»aMlb«*gi^ 
d^  beliOtt«D  wirdel.  Sobald  wir  dean  unserer  bewülfumag  «rf 
nnag  genug  gclhnn  und  wir  mit  ebreo  widervnb  TOM  tmatra  I» 
banden  bsvolcb  abkoramen  koonea,  HoUeo  wir  ona  »h)*nmb  m 
■osern  landen  than  und  unsere  saciien  darnach  ansullea,    du  mir. 
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ob  ()ott  wil,   soft'ni  nir  nit  Aüotu  geiuassiget ,    in    friftn   und   rulie  0kl-  13 
sititea  mOi^cn.     Auf  K.L-  nDicr  rurbiltlich  sciirfibcn  Ihibeii  wir  uns 
gegen  den  vou  MagdtibiirK  (Irnn&fKun  erlnaiKl,  das  i\i>  tivb  dcnulbeu 
vor  Bcbrieflgiioäson  haben  rühmen  mugfa." 

Nnclidem  Volrad  b«rdu  dem  Kr/tiixchur  von  MAKdcbiirg  und  dem 
IlerwiK  von  ßrauiischweig  abgesajct  hai,  ist  bei  Klaus  Hemer 
KrkrniiiiijituK  i>inxu£i«b<![i,  ob  nicht  dor  Krieg  sich  auch  in  ihr  Land 
ziehen  k&UD- 

0(1    DrMdcn  Hmdti^liriihm  t   181 

1788.     KurrOrxl  Moritz  an  Sibottendorf.  Okl.  I2 

Feldlngnr 
Befirblt,   das  Geld  zu   scliafleii.     Diu  UiaileruU^e   h&ttpa  &ich  büi  Kub 
nus  di'in  ^Vcge  rfiiimen  la»6eii.    Käue  tIasGi;ld  nicht,  !>i)  «ut^Uiiden 
dio  grössteu  Uiiricluigkeitcu. 

Caat-    DiFxIcii  HtUcMMbsD  iHOia,  8t- 

|7S9.     Binchof  Arrax  au  KADiRiu  Marie. 

Okt.  12 

GestPra  kam  Pedro  mit  dem  Geldc  und  den  ßriefeii  der  KOni-  Kais^rs- 
gin  üu  ile»  Kai.ters  Kru^scr  B(-rrieillgung.  Mau  «trwurtct  liier  die  Ar*  Inniern 
tillerio,  die  einen  Tau  zurück  itt.  „Su  M''  Imp.  sc  porto^  ^■'■>ccs  h 
Dicu,  tr^K  bion,  et  OEt  venuc  ces  irois  jonrnees  f]uasi  touKjourK  k 
cheval  et  «e  pourtant  biun.  Sa  prüsanue  en  loiis  lieux  cmportera 
beaucoap,  mal.''  s'il  rctombolt,  <-ommc  i)  pourroit  facüeniput  nilvcnir, 
lo  consoil,  quo  V.  M.  hiy  donue,  seroit  le  meilleur,  et  csiaut  cn 
qnrlque  licu  pr6s  de  son  arm^e,  U  ponrroit  doia  I&  gourerner,  ri- 
sonldre  los  difficultez  et,  saus  se  Irouver  en  per«onne  au  camp, 
adminiitrcr  la  guerre  avec  la  mesme  rt'pDlntion.  Ft  certes  'luaot 
la  goulle  le  chargeoii,  sa  pr^sence  pourniit  esire  eausu  de  grand 
retardcment,  qu'ctd  d'aa»tanl  plus  fk  uniindre,  eomnie  la  saiaon  est 
p\ns  avancäe. 

Le  duL-  d'Albe  !ia  oKcript  ä  sa  U'^  qii'll  partijtt  hier  de  Sar> 
brueh  pour  s'approcbcr  plus  pr6t)  de  Mct<  et  qu'JI  liu  rtppcll^  Mr. 
de  liiiuxKu,  pour  w  joindrc  nvei-  liiy,  et  nunsi  le  duc  ile  llotslain; 
et  cscripl  ii  Mr.  d'Aigmont,  qu'il  ue  bougc  jnsquce  il  escripve,  loo- 
hont  qun  ledit  S'  d'Aigmont  uye  pourveu  Kodencch  de  KaroiKon 
dcspnis  Ics  P'ran^ois  en  Bout  sortis,  commc  je  nc  falz  doubtr  V.M. 
avra  enicudu  par  lettrcs  dudjt  S'  d'Aigmout.  Ledii  duc  adverlit 
d'avautnige,  qu'il  aye  quelque  nouTelle,  que  les  Fran^ois  reürent 
leur  artillerie  de  Metz,  en  lateuiion  di-  rabandonuer,  ce  que  ledit 
duc  ditnecroyrc,  cl  aussl  ne  foJz  Je.  pour  y  avoir  peu  d'apparence, 
mals  qu'il  n  envoy«  pour  aVn  ccriiorer;  d'aulire  part,  qu'il  a  heu 
nouvclle  (jue  le  marquiN  Albert  noil  pasüt^  lu  Movelle  avec  tonte  Ha 
Imuppc,*  aulciitis  dient,  cumme  il  csoripl ,  pour  s'asseurer  de« 
fcschcries  quc  liiy  dounoienl  oolrc  •■«mp,  nulire)^,  qnc  rc  siiit  pour 
aller  rcneoutrcrM''  de  lUux,  et  nac  te  counelable  venoit  ä  S.  Micbc 
avec  auttant  de  geus  pour  tc  moiugG  quo  ccnix  qa'  ha  Ic  merquis 
ftTCC  soy-  Et  combion  qu'il  y  ayt  du  pour  et  cotitrc  eu  cccy,  el 
quo  d'ung  eousiel  il  soit  ftca  croyablc,  et  d'auire  pari,  quo  loutux- 
fois  il  pourroit  estre,  it  m'a  sembl4  en  devoir  avertir  V.  M.,  afin 
qu'elle  le  fa(c  enteodre  audil  8'  de  Reui,  et  que  Tod   aye   l'wülk. 
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Okt  13   au  gaet,   poar  veoir  le  cbemin   qne   ces  geos  voaldroient   pendre, 
soit  d'ung  couatel  ou  d'autre,  puur  se  conda^re  seloa  ce." 

Ueber  die  Frage  der  KOnigiD,  ob  inaD  nicht  einen  Theil  des 
Soldes  in  Tuch  und  Barchent  bezahlen  kOnne,  hatAlba  noch  feeine 
Aualtuaft  ertheilL  Erasso  sagt,  die  Dentschen  wtlrden  schwerlich 
eMras  anderes  als  Geld  annehmen. 

„Le  nonce  du  pape^  vint  trouver  sa  M"  au  temps  du  parte- 
ineot  de  Landau,  et  entre  autres  chosos  lay  St  longue  baruigne, 
pour  Inj  faire  enlendre  que,  se  trouvant  le  pape  ces  joura  passei 
an  coDsistoire,  il  avoit  propose  sux  cardinaulx  le  mal  qu'advenoit 
en  ta  Chr^tieute  pour  la  discorde  de  ces  2  princea  et  que,  comme 
le  propre  office  d'nng  pape  estoit  de  procurer  paiz  et  union  en  la 
Chretiente,  que,  desiraut  satisfatre  k  son  debvoir,  il  tiendroit  ponr 
bien  employäe  toute  peine  qn'il  pourroit  mectre  en  cecy,  voyre  et 
que,  si  le  passaige  estoit  asseure  jiour  sa  peraonne,  s'il  esperoit  par 
ce  faire  fruict,  il  seroit  content  de  les  venir  trouver  et  SP  jecter  k 
cest  effect  k  leurs  pieds.  Et  qu'ä  faulte  de  ce  il  aoit  en  donbte, 
s'il  seroit  bien  enToyer  quelque  bref  i  chacun  d'eulx  ou  legatz  ez- 
pres  pour  procurer  la  paix  et  que,  poar  parrenir  i  icelte,  ils  vonl- 
Bissent  envoyer  par  devers  luy  personnaiges  d'estoffez  et  bien  in- 
forniez  de  lenra  aSaires,  afin  qne  les  cboaes  se  peusent  dcbaptre  et 
r^ouldre  riire  luy,  et  que  sur  cecy  n'avoit  il  point  vonlsn,  que  les 
cardinaulx  lay  donuassent  response  sur  le  champ,  mais  les  avoit 
enhortS  ä  ce  qn'ilz  y  Toulsissent  bien  penser,  pour  se  resoaldre  de 
l'advis  qu'ilz  luy  vonldroient  donner  au  premier  consiatoire;  et 
que  de  ce  il  l'avoit  voulsu  advertir,  pour  y  peuaer  aussi  de  aon 
coustel,  et  escripre  sur  ce  &  sa  S*'  ce  que  Oieu  luy  inspireroit. 

Sa  M.  jngea,  qne  c'estoit  uue  tentative  du  nonce  par  comman- 
dement  de  sa  S^,  pour,  avant  qu'il  se  fa^e  autcuag  ofiice ,  taster, 
comme  il  eeroit  pris  de  la  part  de  sa  M*^ ;  laquelle,  consid^rant  qne 
les  papes,  selon  qu'ils  sont  aujonrd'buy,  ne  peutlent  estre  bons 
moyenneurs  de  ceste  paix,  et  qne  prester  I'oreitle  h  telles  tentatives 
est  croistre  le  cueur  aux  ennerois,  et  le  faire  perdrc  aux  notres,  et 
que,  s)  lesFran^ois  ont  envie  de  paix,  ilz  le  proposerontpar  anltre 
moyeo,  et  que  tEtnt  plus  y  aspireront  ilz,  et  sorendront  traictsbtes, 
comme  ilz  verrout  que  du  roustcl  de  sa  M'^  l'oo  y  seroit  plus 
difiicile,  eile  se  resolvit  k  luy  r^pondre,  conpant  präcisement  ce 
chemiu,  par  luy  dire:  qu'it  n'cstoit  temps  de  se  mettre  k  faire  telz 
Offices  et  que  sa  S'^  n';  envoya,  taquelle  »(avoit  assez,  comme 
toutes  choses  cstoient  pass6es.  Je  ne  sgay,  k  quoy  ^a  S*'  sur  ce 
point  se  rt-souldra  plus  avant* 

EigenblDdig.    Wien  Ksmip. 

'  Der  Brief  Älba's,  aus  wetebem  bier  Arras  erzählt,  iat  noch  nn- 
bekannt. 

■  An  demselben  Tage  warnte  Kaiser  Karl  Strassburg  vor  einem 
möglicher  Weise  tod  dem  Markgrafen  Albrecbi  ReplanieD  Rinfati  in  du 
RUaag.  Koch  in  'DenkBChrifiea  der  Wiener  Akad.'  I,  b,  S.  114.  Tfl. 
Nr.  1811.  Aus  den  M£m.  de  Gaise  ist  zu  ersehen,  dmaa  aocfa  die 
Franzosen  tod  dem  Plane  des  Markgrafen,  nach  der  Ortfachaft  Pfirdt 
zu  ziehen,  Kenntniss  hatten  und  Vorkehrungen  fflr  diesen  Fall  trafen. 

*  Nach  Bayuald  wurde  Achilles  de  Grasaia  zum  Kaiser  abgeschickt, 
«Ahrend   Pietro  Ciimajano    ai&ndiger    Nuntius   am    kaiserlicheD   Hoflager 
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gewesen  lu  min  «cbcint.    Glricli  den  andern  0«nodl<a   muMt«  er  ftlr  OkL  (6 
^««■»inlich  dem  n<if1nK«r  Inrii  liWihirn,  in  S|)dvr,  wis  Bus Alllkln'i Brief 
tiejii.  27  wohl  gefolgen  werden  kann;   Gilc«  1.  330.    Spiier,  Jan   30, 
wurde  die  Alisundung  1011  Legaten,  DkddinoundCapndirerro,  beabsicliiigt. 


1790.    Nicolo  VavolA  ftn  KurfOrtt  MoritE.' 

„Sonn  qua  merc&danü  rJchi,  e  pur  non  havf-r  pralicba  del  ptt^»e 
e  In  litiKiia  Germanica,  haveiido  ijome  di  iiovi  Ciiri^liani.  teiiioiio 
vcffnirc,  iIcitiK'iaDO  farß  certe  meixanlic  de  tnlc  iiripoiUuxa  uiireftso 
Bgli  confini  del  paose  di  T.  III.  8''*.  che  prumrieiio.  pn^iiilolK  priuio 
anno,  cliu  daruiinv  piu  de  tcudi  ceiito  millin  aprcsso  di  hcuelido 
ogni  anuo;  hnuno  ricert^uta  ccni  seolari  TeHcschi  a  maiidare  ajtli 
piedi  (li  V.  E.,  e  quelti,  per  iioo  lusüare  lo  sludio,  Dohanuo  voluto 
vegniie;  mi  hanno  preHalo,  clie  io  vegnissi;  seodo  indisposto  e  noa 
bavendo  la  üngiia  Todesca,  oon  ho  potutn  <iervirli.'*  Hat  flber- 
noinmen,  dem  Kurfürsten  Mitiheilung  zu  macheu.  der,  weun  es  seine 
[M  1  Geleeeiilicil,  eiiien  vertrauten,  des Italieiiiüiheo  oder  Lateinischen 
kuiidigi-ii  Dieni^r  iiaeh  Ferrara  senden  mJSgc,  der  ihn  in  dem  Hause 
von  Piero  Carinnjutlü  j?]  findeu  nird. 

'Vgl.  Cornelia«  im  Mdiicliiier  )ii«[.  .lahibuch  IMG  UruTfel, 
Herioc  Herkules  ä.  12.  Der  obige  Brief  itolil  voa  dam  Uerxog  von 
Ferrara  aus. 


Okf.  15 
Ferrai« 
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1791.     lugtrnktion'  dox  Kurfarftten  Moritx  an  KOnig  (T.OkLH) 
Ferdinand  fOr  X. 

Cr  bedauert,  dass  die  Tnrkennoth  so  grata  Ist;  dass  die«  >D 
gewurden,  bewirkt  die  Spaltung  in  der  Religinii.  Seine  V»rfi^rtt 
und  er  hnb«n  sich  nie  in  ein  KOndniis  wider  den  Kai.ter  einlasMn 
wollen,  er  hofft,  der  Kai.tcr  werde,  naehdcm  die  Sache  üeti  Land- 
grafen vcrtrnBcn  ist,  die»  erwügnu. 

Der  Rilinhclie  KOntR  Steht,  wie  et  in  Ungarn  liegt,  kauo  sich 
aber  denki-n,  dn.'üt  er,  fnlU  er  im  eignen  Lande  Widerulinigefi  zu 
erwarten  bat,  dnranf  achten  muss. 

Alles  ist  darauf  zn  richten,  dass  jetzt,  wo  die  Dinge  in  Deutsch- 
land so  zerrissen  liegen,  Ruhe  bleibe. 

Er  will  bei  Kaiser  tind  KCiiig  sieben.  Frieden  eii  erhallen 
suchen. 

lüt  beständiger  Friede  in  der  Religion,  so  kann  dem  Erbfeind 
besser  widerstanden  werden. 

Der  KSnlg  weiss,  wie  seine  Sache  mit  Job.  Friedrieb  steht. 
Dessen  Versicherung  seit  nur  1  Jahr  gelten,  Gotha  wird  befestigt, 
nus  Glocken  suH  Oesehatz  gemacht  werden,  3.  Friedrich  führt  das 
kurfßrstlirho  Wjippcu. 

Acrgcre  l>in)io  ah  die  ersten  sind  xu  besorgen. 

Aq  dieOapituliiiiiiu  bat  sein  Vetter  einen  An liaiig  gemacht,  der 
demtelbeu  Thür  und  Thor  Olfnct. 

„Hiebe!  wissen  J.M.  sirh  allergncdigit  zu  criunern,  was  nuder> 
rede  auf  dem  reicbstage  zu  llcgeusburg  mit  uns  gehalten,   and  d»& 
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(v. Okt.  17)  man  es  <Uvor  aahten  wolte,  amen  vottera  laade,  wen  wiriutaMJ 
IQ  die  xacbco  Kchickt«»,    mochten   in   andere    bi-ndt:  koauiKt,'  h 
dan  die  kaiserlichen  mauilnta  d.iTOD  etn'a&   otelditag  Üntm." 

Soll  or  jeUt    iiuch  In  Ri-schnenle  kommen?'      Des  Laadinisj 
Erledigung  zu  erreichen,  mu'sstu  nr  etwas,    das    or  lieber  K«lavaj 
Iliuo;  daiu    twsng  ihn  die  Itcttung  dvr  Khrc      Gr    suchi« 
NuUcii,  liatte  nur  Scliaden,  ohne  nntlcrK  Ursu<  he,  a)&  weU  Anvt 
niii  ihm  gehandelt.     Nachlheilig  wUrc  ihm,     weiiu    der  VelUr 
gegen  ihn  geh  ran  o  hie. 

liAlt  man  die  Ka)iitulatioo,  so  koII  die  Liquidation  nldkl  aa 
mangdn. 

Uer  Kflnig  mOge   dies  befördern  baim  Kaiser,    ond   »auit 
aaf  die  Erbcinung  erklären,  ibin  rathea. 

(.uiin.    Drodnn  ICVIO. 

■  leb  vcrmulhe.   daas  die  ohi««  Instruktion   die  Grondlai«! 
lu  dem   MKiuorial,    welches  MnnU  drm   KOnii;  FerdiDAcd  durdi 
Obetuiiitelie.    König  Ferdinand  Mbieibt  daraber    Ukt.   17    den 
Danach  let  das  uudaunc  AktontlQiok  eingereiht.     Vgl.  Nr.  1809. 

*  0.  Voigi,  Moriti  voD  Sadiaan  S.  i&S. 


0kl.  18      1792.    KiirfOrst  MoritE  ao  Millii,  Koni  meratadt  114 

linnb  Mordeiten. 


Wo  möglich,  ist  diu  Magdirburgor  Wahl  bis  zu  seiner  Rttdktki 
auxiiUäetzen  und  so  lauge  mit  dem  KurfDrstcn  von  BraDdenborg  p" 
Kitspoudcut  zu  haltoQ.  Ist  sein  Befehl,  alle  TruppL-n,  bis  a«f  M 
Fähnlein  xu  Witlenberg,  abzudanken,  noch  Dicht  er(Qllt,  an  aoüa 
lurUcnatxung  Magdeburgs  noch  2  Fähnlein  verwandt  werde«.  Sm* 
möge  äclilegel  anT  dea  Süfu  Kosten  2Ü0Pferdi-,  wie  demselbaa 
geboten,  aufnehmen. 

Itezaglicli  Uotlias  hat  er  sich   beim  KSalge  durch  Piaoni 
schwort,  Carluvtit/  soll  das  beim  Kaiser  tbno.'    An  den  Besc^a« 
uugen  des  Uerxog$  von  Mecklonburg  ixt  ihm  nichts  gelcgee.* 
Markgraf  Hans  nach  Kaute  gckomDion,  erfreut  Ihn  weder,  ao<k  <r- 
sch reckt  es  ihn. 

Die  75000  (iuldcn  xuin  ersten  Torreio  babee  aieli  so  sehr  ne- 
z&gert,*  diese,  wie  auch  die  letilen  7ßO00  Guldea  sind  pOoktM 
XU  schatfen. 

0(1.     Drndpn  lUiKlubiribiB  la,  M. 

•  Vgl.  Nr.  ITüO. 

*  Vermuthlicb  ist  biecmit  gcueini,  dan  die  Berioge  *oa  Mecktn- 
buig  Gint|iracbe  erbobün  gegen  die  Kucki;sbe  der  Schlbttter  Drailcbca. 
Wniiikbcn,  WuHuiiml&dt ,  «elcbo  fruhur  In  llcttog  Oeurg«  Ilsod  f 
mtiea  wureti  uiid  die  Morilx  Seilt,  1  nach  deisen  Tode  den  f"i  iMwÜrf 
xurQcktustetleD  terspracb;  vgl.  rir.  t&  und  ItAibmann  IV,  IL 

■  Ei  bändelt  sieb  um  die  l&U.OlH)  Gl.,  «alche  tob  den  "Irhiilrl« 
Laadst&Ddea  aosutii  ävi  vou  Monte  gefoiderien  geaaiacB  PMnaigt  I» 
«illtgt  «Orden  «aicu.  V%1.  t'^lcW«  \n  'UiubcilaBgco  dct  K.  Sftcbtüietea 
Aliertbnm»^tie\*»' ,  U«tv  'ri,  'S..  Vet. 
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1793.    Karfürst  Moritz   an  Herzog  Albrecht  tob         Okt.  18 
PreusBen.*  Feldlager 

bei  Baab 

Der  Herzog  weiss,  wie  er  eich  wegen  der  Reden  zu  Lidz  wider 
Markgraf  Hans  eatscbuldigt  bat.  Er  bat  dem  Markgrafen  nie  Au- 
lass  zu  Ucfrcundscbaft  gegeben,  will  gern  in  Einigkeit  mit  dciDEel- 
beo  lebeo,  „do  er  sich  aber  über  das  je  zu  uns  nOttigen  oder  müssigcn 
wolle,  konlen  wir  des  gleicb  auch  so  gar  fast  ait  erschrecken." 
Will  dieser  Sache  nicht  mehr  gedenken. 

In  Ungarn^  hat  der  Türke  der  Christenheit  jetzt  mehr  Schaden 
zugefOgt,  als  in  den  6  ZDgen  zuvor,  deren  man  sich  erinnert. 
Viele  tausend  Christen  sind  fortgeschleppt,  dem  Könige  sind  viele 
Soldaten  erschlagen,  Zolnok  ist  erobert,  jetzt  wird  Erlau  von  100,000 
belagert.  Es  sieht  erb&rmlicb  aus.  Er  liegt  in  flüchtigen  Erdbb- 
fesligungen  bei  Raab,  5000  Pf.  6000  z.  F.  stark.  Der  König  will 
sich  zum  Angriff,  den  er  wflnscben  würde,  nicht  entschliessen-  In 
diesem  Herbst  wird  wenig  mehr  geschehen  können.  Begegnet  man 
dem  Türken  nicht  ernstlicher,  so  wird  bald  auch  Deuttichland  zu 
leiden  haben. 

CODC.    DrMden  Krieg».  380/42,  110. 

'  Langcna  1,  &ö2  gibt  das  Datum  Okt.  15,  nach  dem  KOnigeberger 
Archiv.     Danach  Ranke  V,  210. 

*  Es  kam  dem  KurfarBten  Moritz  natürlich  nicht  dartiuf  an,  dem 
Preussischen  Herzog  iDteressante  Nachrichten  über  die  Lage  in  Ungarn 
milzutheilen,  sondern  demyeltien  klar  zu  machen,  wie  er  in  UculschlsndB 
Interesse  den  Feldzng  unteniomniCD  und  wie  König  Ferdinand  die 
bisherige  Thatenlosigkeit  verauUsst  habe;  zugleich  wollte  er  Ihn  durch 
den  Hinweis  auf  den  Uerbal  suf  seine  baldige  Rückkehr  vorbereiten. 

Nach  dem  vorliegenden  Material  sind  wir  noch  nicht  in  der  Lage, 
uns  ein  bestimmtes  Urtheil  üher  den  Feldzug  unJ  das  Verhalten  des 
Mnritz  zu  bilden.  Vor  Allem  zu  beseitigeu  sind  Folgerungen  aus  dem 
Wortspiel :  Mohr,  Moritz,  and  die  aogebliche  Furcht  der  Türken  wegen 
der  bei  ihnen  vorhandenen  Prophezeiungen  über  den  gewaltigen  Mohren- 
fQrBlen;  Tgl.  Langenn  1,  55i,  Anm.  2,  Ranke  V,  210,  Anm.  8.  Was 
uns  fehlt,  ist  der  MeiDungsaubiBUHCh  Ferdinands  mit  Moritz;  wir  er- 
ftkhreu  nur,  dass  der  König  mit  RQcksiclit  auf  die  geringe  Stärke  des 
Heeres  nicht  die  Meinung  Castatdo's  hilligte ,  wonach  Moritz  zum  Ent- 
sätze Erlau'i  vorrücken  aoUre ,  soodern  dass  er  zu  einem  Unlemehmen 
gegen  Stuhlweiescnburg  aulfurderte;  Bucholtz  VII,  SIÜ.  Dieses  unter- 
blieb, der  Biograph  des  Muritz,  Meocken  1238,  rühmt  die  Bedeutung 
der  von  ihm  auegefllhrlen  liefestigungen,  welche  Raab  zu  einem  Bollwerk 
stärkster  Art  gemacht  hätten,  «älireud  Moritz  selbst  oben  sehr  gerlog- 
scbUzig  darüber  urihellt.  Der  Wahrheit  entB|)richt  es  nicht,  wenn 
Georg  Arnold,  ib.,  sagt,  der  Pascha  von  Ofen  sei  'repentino  Manritii 
adventn  perculsua  cum  tanta  trepidatione'  zurückgezogen,  'ut  nonnnlla 
majora  lormenta  post  se  in  campo  relinqueret' ;  ferner  wird  die  Sachinge 
auch  verschoben  durch  die  Nachriebt,  der  Türke  sei  vorher  'progressus 
nonnibil';  es  handelte  sich  um  die  blutige  Belagerung  von  Erlau,  wor- 
über ein  Beriebt  bei  Sebardine  rernm  Germanic.arum  scriptores  Bd.  2. 

1794.    Königin  Marie  au  Bischof  Arras.  OkL  19 

BrflHMl 
Jetzt   sendet  sie   den  Rest   der  200,000  Gld.    Sie  hat  bisher 
freilich  selbst  auf  den  Credit  der  Fuggcr  hin  noch  nicht  die  ersten 
100,000  (wieder)  auftreiben  können,  sie  musste  das  Geld  dem  Eriegs- 
Bcgailw  ■.  Urh.  du  Itt-  Jihrb-  IL  QQ 


l 


Okt.  in    Volk  entzielKto.    Die  Ankotirt  d«r  Rotte  kann  Hai/«  echifjü,^! 

Biß  bt-'daif  dauebeti  der  Briefe  und  <lor  kaiserlichen  Uslbu^wtidt 

.  mass  ibrtu  Namen  selbst  eioscizea.     Siu   bittet  um  ein  mMIU»' 

Wort  des  Kaisers.     Das  Biböoe  Wettar  sebr  gelegen,  aorritilli' 

I  die  Flotte,  der  der  Wind  entgegen.  I 

I  »fes  DOOTelles  qti'avez  eu  dn  marqnis  AJbert,  jetiSBiqwA^ 

I  en  aurez  uu  plus  de  cerlitude;  «lest  aa«ez  mal  appannt,  tftyHt 

I  habandonucr  o;  quartier,   pour  tirer  contre  Mr.   de  Beolx,  riö 

I  (jDe  SU  M''   approui'lie.   Je  n'ay  aussi  moycii  &eur  ile  riesi  ""**- 

I  undit  de  KcuU,  nc  si;achaDt  Ik  oü  il  sera  toarne,  jnsqacs  1  er  |i^ 

^^  vieune  ^  approuchei   ces  froati^rcs,  «t  au  mieulx    venir    oe  q«  hf 

^B  «fOKroü  aiuodtr  vicudroit  si  lard,    qu'il  ov    loj-   poarroil   de  !■■ 

^1  profittr,    par  oii  sc  lault  rapporter  &  leur  exploit,    espönat  qi% 

^H  anroul  l'ocuil  au  gnct  de  cc  que  leur  compte.     Je  vor  peti  d'ifp- 

^H  i'unco  qu'ilz  puiäsenl  avoir  geus  contre  eiilx,   ponr    lear   hin  ^at, 

^E  s'ilz  vont  saigemcut  et  preadvia^. 

^H  Qnatil  ii  ta  pratinjae  de  palx  du  pape,    e'esl    Vena    bim  m 

^H         apii^6  avoir  biouillas^f'  In  Cbri-'ticiilä,    d'y   voaloir   reuedi^r   l^M 

^H        Bu  M"^  Bur  piet ;  et  u'  unL  eatä  si  cliaatt  cslaut  Ics  ad^airasMi^ 

^H  termes;    parquoy  liendruis,    couime  dicte»,    plus   äuspcctz  qoe  kK 

^H  Les  Fraii^ois  sur  lesle  froatiäre   coimncDceut   &   parier  d«  li 

^H         faix,  qui  se  dolbt  faire,  que  nie  fait  penser,   que   cest  aflic«  tM 

^H  du  leur  pourcbus;  lons  uus  marchans  disenl,  ijoe  en  France  la fiV 

^"         rite  tl'argeat  est  par  tont  le  pays  exlrt^nic,  ei  n'otit  mofcn  oy  t* 

dit  d'eu  recoQvrer.     Si  ainsi  est,  co  seroit  uog   hoa  esguiUoD,  pso 

les  faire  parlfir  plus  Uenu,   üe    que  se  verra   en   brief,   &i  ponian 

avoir    niojen    de    soiisleiiir    l'auuöc   niii    vieol,    je     tieDdrots    <nii!l 

auroient  In  moiulie   de    ia  peur,    quelques    braves    qn'ilz    unl  eni. 

Üieu  ventlle  Ic    lout  ciinduire,    romuie   pour    soii     saiat    servis  1* 

miciilx  coDvieiit  etc." 

„Voyaut  lo  passaige  assez  seur 
envoyc  ceste  sans  ziffre." 

Cup.    Wim  Kun-Ptp. 


Okt.  13    1795.     Herzog  Cbristof  au  deu  Kurfürst  von  der  PfaU 

Hat  mit  Herzog  Albrei'lit  von  dem  Polnisrhen  Plane  *  geGprocheu, 
derselbe  lial  sich  bezOnUcL  derMecbtildis  ^chon  zu  weil  mit  Bratui- 
schueig  eiugel:isf^ei],  ah  dnss  er  [A.]  zurQcktreieu  köuote. 

Markgraf  Uaus  ist  bei  ihm  gewesen;  er  bat  von  demselben 
vernommen,  dass  dir  l^apst  und  die  Königin  Wiltwe  von  Frau  krei(h 
den  Frledeu  mit  dem  Kaiser  belreibeu.  Der  Kaiser  soll  mit  Mark- 
graf Albreebt  verbanilcln ,  der  hoH'eu  darf,  einen  bessern  Friedea 
alf  Snebseu  und  Hessen  zu  crbalten. 

Coar      glisUiarl  rfnll  Üd,  B. 

'  Hie  neiraihaplniic  des  Königs  Si){isninnd  August  erwähnt  auch 
Lasco  bei  Knyper  II,  ()77. 


1796-1797.  1552  "87 

1796.    Miltiz,  Kommeretad t  QDd.MordeiaeD  bd  OkL  20 

Knrftlrat  Moritz.»  Dresden 

Der  Rrzbiscbof  von  Magdeburg  ist  todt,  sie  wisseo  oicbt,  woran 
derselbe  gestorben  i  das  Domkapitel  hat  die  Wahl  auf  Oktober  24 
nach  Kalba  angesetzt.  Man  prakticirt  für  den  Sohn  des  Herzogs 
Heinrieb  von  Braanscbneig,  des  Herzogs  Johann  Friedrich  and  des 
Korfttrsten  von  Brandenburg.*  Einige  reden  auch  von  dem  14jah> 
rigen  Sohne  des  Brandenburgers,  und  einem  Grafen  Stolberg,  der 
jetzt  Domprubst  zu  Halberstadt  sein  soll.  Sie  haben  Andreas  Pflug 
und  D.  Fachs  abgesehickt,  die  fOr  Georg  zu  Anhalt,  oder,  wenn 
das  nicht  angebt,  für  Jnlius  von  Naumbn^  wirken  sollen. 

GrafVolrad  stärkt  sich  fortwährend ;  der  Kurfürst  von  Branden- 
burg bat  deshalb  geschrieben;  J.  Friedrich  und  Graf  Albrecht  machen 
daneben  allerhand  Fraktikeu,jenerbat  einen  Sohn  dabei  gehabt,  vnndem 
es  vielleicht  später  beisst,  derselbe  sei  nicht  mehr  in  seinem  Gehor- 
sam ,  und  den  man  dann  in  das  Stift  Magdeburg  eindrängen  will. 
Sie  siml  darin  sehr  sorgfältig,  weil  sie  nicht  wissen,  was  der  Kur- 
fürst dem  Herzog  Augost  aufgetragen,  der  das  Aufgebot  in  Bereit- 
schaft setzen  wQrdc,  wenn  erforderlich.  Sie  haben  nach  des  Her- 
zogs Schreiben  fflr  nothwendig  gehalten,  dass  dies  sofort  geschehe, 
und  es  auf  des  Kurfürsten  Lehnleute  und  im  Allgemeinen  auf  den 
Landfrieden  gestellt  werde.  Dem  Obersten  vou  Magdeburg  ist  be- 
fohlen, keine  Versammlung  zu  stellen. 

Gotha  wird  wieder  aufgebaut;  soll  neben  der  Mittheilung  an 
Königl.  Maj.  Protest  durch  Notare  geschehen  ?  Herzog  Johann 
Friedrich  lässt  die  Glocken  im  Lande  bin  und  wieder  beschreiben, 
bat  in  Strassburg  GescbOtz  giessen  lassen. 

Die  THrkensteuer  kommt  schlechter  ein,  als  sie  gedacht,  gleich- 
wohl haben  sie  auf  keine  Reklamation  geachtet;  sie  wollen  dieser 
Tage  noch  ein  Ausschreiben  ergeben  lassen,  weniger  als  3  Heller 
auf  den  Adel  und  2  auf  Bftrger  und  Bauer  wird  man  nicht  legen 
dürfen,  und  wird  doch  schwerlich  damit  reichen. 

Postscr,:  Sie  bitten,  der  Kurfürst  raftge  sich  ober  die  be- 
willigte Zeit  hinaus  nicht  in  Ungarn  aufhalten,  bald  zurUckkommen. 

Conc.    nmdpn  UandschrflibeR  tfl,  V9. 

*  LangeQD,  Cartowitz  '216,  erwähnt  ein  Schreiben  vom  19.  Okt., 
weichet  mir  nicht  bekannt  ist,  aber  jedenfalls  wichtig  zu  seiu  scheinL 
Erzbiacbof  Friedrich  aturb  Okt.  3. 

*  Sieginuail;  derselbe,  welcher  gleich  uachhernocbmali  erwähnt  wird  ? 

1797.     Bischof  Arras  an  Königin  Marie.'  OkL  21 

Lager  M 
Nach  Fertigstellung  des  beifolgenden  kaiserlichen  Briefes  ist  der  BoltAen 
Kurier  mit  Brief  und  Geld  vom  Itj.  angekommen.  Kr  wird  alles 
thnn,  um  den  Wunsch  der  Königin  naih  einem  Briefe  des  Kaisers 
an  den  Prinzen  in  Spanien,  und  nach  einem  zur  Sicherung  fttr  das 
aufgenommene  Geld  zu  erfbllen.  Er  weiss,  der  Kaiser  hält  dies 
ftlr  durchaus  berechtigt,  indessen  ist  derselbe  wieder  im  rechten 
Arm  von  der  Gicht  befallen,  kann  die  Hand  nicht  an  die  Feder 
legen;  „bien  assheure  je  V,  M.,  que  je  ne  deftauldray  de  solliciler 
l'ung  et  l'autre,  au  plnstost  que  je  verraf  sadite  M**  avoir  le  moyen 
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Okt  81  de  s'ayder  de  m  naiD,  «t  quant  L  li  copie  da  l'atieole  atcmM  i 
Villacli  &vec  Antoino  Faggor,  it  s'rDvora  demieremeal  &  V.  IL  fr 
le  coorrier  depcschr  dois  S'  Nsbor  [S.  Avold], 

Er  bollt  fOr  das  Lager  dringend  auF  srbAnos  WetUr,  lid 
haben  die  boMen  Tage,   wo  der  Wiod  nach  Westen    femk, 
ihrigo  gstbao,  um  die  Flolie  ans  Ziel  m  bringen.     Heafe  pif  ti 
Sonne  MhOs  anter,  l&sst  da»  Beste  bolTen. 

^'oy  noovcll««  ccrtaines  qnc  le  inar<|uls  Albert    est 
prts  de  Tvol,  comm«  sa  M"  Inp.  escript  ä  ta  votre;    et 
0*7   «   qno   craindre  ds  ton  coustel  poar  les    gem  qoe  ■ 
de  Beux,   et  mesmcs,   sicomme  V.  H.  «»cript    et  Je    tiens 
feront,  (<)u')ilz  marcbent  tugemont  et  qallt  roioot  vigtlABta,  potf ' 
dre,  Ri  t'on  les  Teot  approcber  oa  non. 

Je  ne  faix  donbte  qne  la  di>temiination  qoe  sa  M**  •  priai,  ii 
par  aex  leltras  eile  lujr  donnc  adTcrtisseraoni,  ne  plalse  &  V.!!**. 
certc*,  aa  rechute  m'a  ung  pea  estoone,  et  Ic  v>-SDt  travallle  de  I'h 
je  mu  doubtay  assez,   iiu'il    ne   »e  pasaeroil    saua    In    rouft^ 
ordinnirc  >|ue  la  goutte  faict  1  icellny.   Hais,  grscvx  &  Din,if 
apparcncc,  <iiic  le  mal  ne  pastcra  plus  arant ,    et  dois  oA  9  n, 
pourra  poarvcoir  &  loute«  cbosea,  conime  s'il  cstoit  ao  oap,  d 
poDtra  (roavcr,    toutes  Ich  fojit  i(u'fl  scra  de  bCKoiag,  ptusqu^ 
semble  qo'il  est  porsuadfi  d'cssayi-r  c«  que  l'on    pourra   falra 
Hetz,  peiidant  qae  i'oQ  vcrra  qn'il  y  ponrra  avoir  eapoir  de 
porter,   doDi   le  duc,  qui  l'a  rccoognen,  ue  deaeapfere,  d  antf 
l'on  penlt  trou^er  qaclque  moycn   d'ciiipe««ber   tc    seooar*  qH 
Fnncols  de  temps  k  aoltre  y  penllent  donner. 

La  Gonjecture  qne  V.  M.  fait  dea  oSices  qae  &e  dr«ai«al 
sotlidter  la  paix  du  coutitcl  de  Rome  est  tonte  certaine,  et  qv 
pape  y  vient  h  la  persnasfon  et  trte  rive  iastanre  de  coulx  qoi 
de  la  dfvotiun  Franvoise ;  Gl  inc»tnes  ay  Je  sceo  dH  aea 
eKcriptos  &V.M,  par  nng  ooorricr  qn'est  »tiitv  et  joar 
le  (7  Trana,  doyco  des  oardinauU,  qnl  ne  se  pent  iroBver 
prendire  cungrvgation,  oft  le  point  de  l'envoy  des  legaU  utnklh 
et  ce  potir  sou  indisposition ,  se  troUTa  deapaU  cn  ans  anltre,  qv 
ae  tint  dcspuis  sur  Ic  mosmc  fait,  en  laqueltc  non  HMdcBull 
perauadoit  ledil  onToy.  mab  ponrfyoit  aTCc  tres  grandc 
qne  aa  S"  e&lolt  obligee  en  contcicucc  k  eo  declaror  ds 
GOnIre  qniconquo  de  ccs  dem  princcs  nc  so  voaldroit 
der  i  traicter  de  paix  par  soo  moyeo,  Ic  fondjint  aar  ce  qM  b 
Chruiiente  de  oes  disoordx  n-^oit  si  ootableB  domnaigcs.  Et  sl  hif 
fut  Txtplii'qiii  par  aulruiis  inijveriaulx  ce  qne  les  letti-«a  de  V.  tf 
conticniient,  IL  a^avoir:  i>our<iuoy  il  n'aToit  fait  instance  irmlilrit 
ponr  laditc  paix,  lorsque  Ic  roy  avec  l'asslsteucc  dn  Tnreq  Mteil 
BibraTc,  et  oomme  il  l'avoil  dilTi^M  Jusqnea  k  malntonanl,  qnaitt  ■ 
H.  e»t  en  armes  et  le  roy  do  Franue  aieo  tn(^ags  d'appreatai  4t 
ee  qn'il  auroil  bcsoiug  ponr  le  mecLre  en  campaigie  coDtraS-H"! 
Et  Gonuae  la  pas^ioo  trantporte  gouvcnt  lea  scea,  ot  il  adcipntqMl- 
qiecfojsaudit  Cardinal,  il  voutMtaprfrs  erste  bsrangno  fairo  pan  Ik 
eongregation  dos  nouvellea  qn'il  avoit  recen  de  France  par  liMHwlil 
fl  dbolt  avoir  advertisscmeot  quo  le  roy  «Mgit  eo  anaes  awe  og 
Bi  graiid  camp,  qn'il  eatoit  dellber^  de  TOtiloir  veolr  donner  lab^ 
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taille  A  sa  M'^,  odjoast&nt  que  Tod  \xij  frut  donnij  udr  expMieat 
avec  Icquel  d<Sang  G  scpmaiaes  il  pourroit  mcctrc  i-ii«omblv  20  mill- 
loDB  de  franz,  doDt  lo  pape  et  Ions  ceolx  iiii'catoiciit  cd  ta  com- 
pagnie  m  myront  &  rire  i<i  fort,  saos  loy  dotmeraalrcn-poDKC,  qu'il 
domenra  confuz.  Et  oortcs  il  d«  peal  estre  autri^mDat,  quc  los 
Gfiances  de  France  tic  soEcnt  cn  l'eiilat  >\ii6  V.  M.  escript,  sclon  Im 
gruis  fralx  qa'ilH  out  ti  Iohk  tenips  souaten»,  et  qui  pourroit  trouver 
I«  inoyeD  de  leur  tonir  Uoiij  ce  scroit  roalnlCDant  le  vray  temps  ponr, 
BUn  les  laisKeDt  rriioscr.  oti  tir«r  tya  ce  coup  la  raison  etc.  Ihi 
camp  prös  rie  Wolkon  lo  21.  Oct.  1662." 

KiEiBblntit.    Wi«  Borrtap. 

'  Der  AoaBlelluDgaoTt  dleaea  und  d«B  rolgeodsn  AkfcoMOcks  mMdit 
ScbwicnRl(«it«n ;  nbcrhitiipi  giod  dir  Anfrnihaluorto  dnn  Ksisrn  micb 
dem  Aufbruch  fon  Rimibrncken  bU  r.iir  Ankiinn  ip  Iliudenhofcn  xwcifel. 
halt.  Stalin  gibt  'Okt.  ifO  Itoiiln)-'  im,  nitch  lleiioe  IX.  3H,  der  sich 
«ciüiTseUs  Btil  da»  to:i  Chabirrt,  Siege  de  Meli  8.  127  in  Frantösischer 
UubergeiKung  initgetbeilie  Sebreibeii  Kraeso's  an  Prins  Pb'iti|ip  Nof.  16 
gtfiizt.  nier  Itt  cesagi:  'aui  eDvlrcoa  de  Boiilny  u>  M'"  w  r6aolul 
k  venir  ft  ThloDville' ;  dss  beweist  noch  rieht,  dnss  iterKaieer  unch  dorn 
oklii  «of  dcrStnenc  SaorbrOcVon-Meii  liraenden  Itoalaj  icekommen  t«t. 
NHCb  Cbabcrt  S.  121,  einer  Nnrtiiicbt  vuio  4-  November,  ktuo  der 
KaimT  Okt.  iS  nncl!  1'hioiiville;  naeb  Nr.  ITHl  isi  aiiiunchmen,  ilaM 
or  anfänglich  die  KicLiuug  auf  St.  Avuld  eingeschlagen  hat,  wie  denn, 
nach  Lana  111, 4d8,  Alba  dem  Kaiser  Forbach  alaEiappe  rurgeseh lagen 
halte,  *le  campement  du  ,]our  suivant  sera  ir;  A  Wolcben.'  Es  wird 
biernntAr  wohl  Dnlcben-nniiln}'  no  Teretelien  iind  damit  ftacb  der  etvaigfi 
Zweifel  Ober  die  DatirutiR  des  obigen  I triefe«  beneiiiet  sein,  iiiinal  nacb 
der  Kaiaer,  bei  Chaberl  110,  scbeeibt ;  'je  viim  me  iodor  h  lluulay.' 
Der  Brief  vom  22.  Okt..  bei  Cbubert  120,  ist  augenscheinlich  «ehr 
BClilecbl  ßbersetat,  der 'M.  Legrand'  «lid  'legraodDiaislred'äcurie  tioussu' 
■eio;  aus  denselben  tat  die  Reihenfolge  der  Begebenbeiteu  nicht  tu 
erseben.  Wenn  in  den  H6m.  de  Ouise  107  lutn  14.  Okt.  die  Anwesen- 
lieit  des  knisorlicbcn  Ileoies  in  'MoTbang«,  qoi  est  le  droict  ebeniln  de 
Nancy'  von  Montinnrency.  der  in  S'  Mihicl  voille ,  ^meldet  wird,  so 
durfte  vielleicht  eine  VcrwecbslunK  mit  Msratige  vnrlicgsn,  fall«  wir  aa 
nicht  mit  einem  unbegrUuduien  Di-mchtc  zu  tbun  haben. 

Mbglieb.  wenngleich  unwahrscheinlich,  ist  es  ancb,  dass  der  obige 
Brief  in  Fauiqaemoat  geschrieben  wurde. 
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1798.    Joli'  Friedrich  d.  Aolt.  tod  Sacheen  ao  Mark- 
graf ilana  vod  Brandoobnrg. 

Er  CTsah  ans  des  Markgrafen  Schreiben  vom  14-  ans  Spcicr 
dessen  Wutiscb,  mit  thni  sieb  ko  beroden,  nnd  dass,  weil  derselbe 
ulcbl  peraänltcb  lu  ibm  kommen  konnte,  der  Markgraf  bat,  eine 
Ycrtraiilft  Person  nach  Kllstriu  »um  Markgrafen  abzusendeo.  Er 
hÜUe  des  Markgrafen  Ilerkiinfl  gewllnscbt,  sendete  gern  zu  dem 
Markgrafen,  kann  lude'.scn  weisen  der  nach  seiner  KQckkehr  los 
Land  sieh  anfliaurendcn  (■««chDflc  keinen  Ralb  cntbebren.  Er  bittet 
den  Markgrafen,  seiiier^cits  xu  ibm  r.a  scbirken.  Ist  dies  nicht 
inOglicb,  so  idOko  ibm  eine  andere  Zeitnnd.  womUnlicb,  ein  n&licrer 
Ort,  als  KOstrin,  bezuidiuet  werdi-o,  aUdanu  will. er  zu  dem  Mark- 
grafen sc  öden.* 

Oll.    Bulla  B*p.  39,  3,  130- 
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Okt.  2t!  *  Die  ZiirQckhaltung,  welche  sich  in  diesem  Briefe  Kuaspricht,  hatte 

vielleicht  io  dem  Umstände  ihren  Grued,  dus  wegeo  der  Magdeburger 
Frage  die  beideraeitIgeD  HausiDteceBBen  auseinander  gingen. 

Okt.  22  1799.    Bischof  Arras  an  EODigin  Harie.  * 

Lager  bei 

Spinae  Eben,  7  Uhr  Abends,  sagt  ihm  Adrian  in  des  Kaisers  Aaftrag, 

er  mOge  der  Königin  mittheilen,  dasB  eiu  von  Egmont  abgeschickter, 
durch  de  la  Chaux  liergefObrter  junger  Mann  sage,  der  ConneBtsble 
marsthire  mit  18000  Mann  gegen  die  Picardie,  nnd  Markgraf 
Albrecht  sei  noch  nicht  einig  mit  den  Franzosen.  Nichts  weiter, 
die  Königin  möge  aber  Reuls,  der  vielleicht  schon  ihrer  Grftnze 
nahe  sein  wird,  benachrichtigen.  Vor  2  Tagen  itar  der  Gonnestahle 
freilich  noch  in  3t.  Mibiel;*  sollte  derselbe  sich  so  weit  von  Heti 
entfernen?  Wie  will  man  ihrer  Reiterei  gewachsen  sein  ?  Indessen 
ist  CS  gut,  alle  Nachrichten  zu  kennen.  Morgen  will  der  Kaiser  mit 
den  3  Regimentern  nach  Thionville,  dieselben  sollen  von  dort  weiter 
marschireu  und  sich  mit  dem  Lager,  das  beate  '/t  Meile  von  Meti 
aufgeschlagen  werden  soll,^  vereinigen. 

KgenhAndig.    Wien.  Korrnp. 

■  Ist  der  Ausstellungsort  vielleicht  Roupeldange  bei  Boulay?  Der 
Brief  Prado's  von  demselben  Tage,  Chabert  S.  ISl  sagt:  'S.  M>^  a'est 
irrM^e  ici  hier  et  aujourd'hni;  eile  s'eat  r^solne  k  ae  rendre  k  Thian- 
ville  qiii  est  k  i  Heues  d'icv  et  k  autant  du  camp.'  [In  Spauischen 
stand  wobi  plaza  d.  b.  Mete]  Datirt  ist  der  Brief:  'du  camp  prja  de 
Metz.'  Dies  acbeint  zu  beBtfttigen,  dass  der  Kaiser  damals  noch  nicht 
iu  der  Hicbtung  nach  Thionville  weiter  gerQckt  war.  Laoz  111,  50T 
bat  einen  kaiserlichen  Erlaas  vom  24.  Oktober  1&3Ü  zu  1552  versettL 
Schon  aus  dem  Anssiellnugsort  wäre  die  richtige  Daiirung  zu  ersehen 
gewesen:  Veuzone,  folgenden  TagB:  Spilimbergo.  Einen  kaiserllcben 
Brief  aus  letzterem  Orte  druckt  Lanz  selbst,  II,  18  ab. 

■  Dies  war  irrig,  die  Meldung  nicht  nhue  allen  Qrand.  Okt.  17 
Khreibt  der  Conneatable  dem  Herzog  von  Ouise  aus  dem  Lager  Tillj 
(sur  Meuse) ,  er  setze  wegen  der  beunruhigendeu  Nachrichten  über  den 
l'eindüchen  Vormarsch,  über  La  F^re  hinaus,  die  Truppen  in  Marsch, 
morgen  nacb  8*  Andrl,  folgenden  TagB  nach  Cleroiont  (en  Argonnes], 
er  selbst  reise  Ober  Verdun,  wo  wir  ihn  auch  Ukt.  18  fiudeD,  und  von 
wo  er  sich  nach  Itheims  begab.  Das  Regiment  des  Rheiografen  wurda 
nach  Liease  —  bei  LaoD  —  dislocirt.  (Ich  lese  Veisliesse,  Mim.  deOniM 
111:  'vera  Liesse'].  Die  Nacblüasigkeit  der  Testbehsndlung  ist  bei  den 
BUS  dem  Spanischen  Qbersetzten  Aktenstücken  bei  Chabert  noch  grösser, 
als  in  der  CoUection  MIchaud. 

■  Prado  schreibt  Okt.  22:  'Sa  Mt^  ordonna  hier  k  l'armee  enti^n 
de  s'avancer  vers  Metz  et  de  se  loger  ä  une  lieae  de  la  place^  Cha- 
bert S.  12a 

Okt.  23  18D0.    Diego  Lasso  an  König  Ferdinand. 

Rom 

Die  päpstliche    Friedensvermittlung.    Des  Papstes  grössere  Hinneigung 

zum  Kaiser.    Die  Aussichten  bezüglich  des  Krieges.    Unternehmen 

gegen  Sieoa. 

„Lo  qne  ay  que  hazer  saber  a  V.  M"*,  despues  de  lo  qne  screvi 
a  los  15,  es,  qne  su  S"'  tuvo  respnesta  dal  correo  qae  havia  despa- 
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chado  B  loB  36  del  passado  Eobre  tentar  la  paz ;  a  lo  qaal  acrive  Okt.  23 
el  DQUcio,  qne  sn  M*^  Ges.  le  havia  reBpondido  que,  aaaqne  tenia 
por  cierto  que  bu  S*'  se  moviesse  en  todo  cou  buen  zelo,  qne  ea 
esto  al  presente  do  bc  devia  trabajar  j  qne  BBsi  se  lo  snpplicava 
por  may  grau  merced.  Y  refirio  tambien  al  nuncio,  como  et  rey 
de  FraQcia  havia  dicbo,  qne  Gl  qneria  ser  Cesar  o  Pompeo,  *  y 
qne  sn  M*^  uo  le  queria  qoitar  esta  ociaaloD,  ante»  ofi^ccreela,  7 
qae  el  qaeria  o  morir  atli,  o  llevar  este  oegocio  al  cabo. 

Tambien  ha  tenido  oorreo  do  Francia  en  rcspacsta  desto  mea- 
mo  dela  paz;  acrive  el  nnncio,  qne  el  rey  le  respondio,  qnando  ae 
lo  propuso,  qne  so  ternia  ta  corona  en  la  cabe^a,  ai  no  obedicicsse 
a  SU  S*'  en  coBa  de  paz,  y  qne  haria  eu  ello  todo  lo  que  su  S'' 
ordenaaae.  En  eata  mesma  snstancia  le  ha  hablado  hu  embaxador 
qae  esta  aqui. 

Pars  dar  cuenta  de  las  respaeBtas  destos  correoa,  y  tomar 
parecer  de  los  cardenales,  bizo  an  S*'  una  congregacion  extraordi- 
naria;  y,  despnes  de  baver  dicbo  miiy  particularmente  lo  qae  sug 
nuQcios  le  bavian  acripto,  dixo,  qne  las  canaas  que  havian  movido 
B  an  M*'^  eran  amcboa  y  mny  urgentes,  y  que  aun  mostrava  mas 
seatimiento  de  las  palabras  del  rey  que  de  lo  demas,  y  que  cadaano 
ineticsBe  la  mano  en  au  aeno  y  peasasse  eu  si,  y  veria,  como  su 
M"'  teaia  demasiada  razon.  Los  uardemales  dieron  difereutes  pare- 
cereB,  inBistiendo  los  aficionados  de  Francia  a  que  ae  embiassen 
legados ;  Santa  Cruz,  que  es  ya  venido  y  JaSn  dixeron  que  bastava 
lo  que  an  S'^  bavia  berbo  basta  aqui,  que  podrJa  ser  mas  adelaote 
que  lo  tiempo  monatrasse  camiuo  para  la  paz ;  y  asai  quedo  en  esta 
reaolucion. 

Su  S"'  al  preaente  nos  mueatra  buena  voluntad,  esta  creo  que 
Bera  como  fuere  el  sncesso  de  las  cosas  —  plegaDioa  dallebuenol 
—  qne  eato  es  lo  que  importa,  qne  a  ser -de  otra  manera,  pocos 
ay  por  aca,  qne  sc  les  de  nada;  tambien  ticne  sn  S''  aviso  de  su 
DUDCio  que  esta  en  Francia,  como  el  rey  se  halla  muy  apretado, 
y  que,  Bi  el  marquea  Alberto  no  basta  a  entretcner  a  au  M"*,  qne 
Mez  y  todo  lo  demaa  ae  perderia,  porque  ol  rey  no  cstava  de  ma- 
nera, que  podria  reaistir,  y  no  se  como  veoga  bieo  esto,  con  no 
bavello  qnerido  recebir  en  las  tierraa  ni  dalle  vituallaa. 

Lo  de  Sena  eata,  como  screvi  a  V.  M"'*,  aunque  se  tiene  por 
inerto  que  no  ha  venido  don  Francesco  de  Toledo  a  otra  coaa,  eioo 
a  dar  ordcn,  que  se  haga  esta  empresa,  porque  la  tardanza  podria 
danar  mncbo,  fortificandose  loa  Franceses,  aunque  por  otra  parte 
Eon  de  tal  condiciou  losScneses,  que,  si  loB  dexan,  aera  impoBaibte 
que  BufrBD  la  opreaion  de  Fraoceses,  siendo  muy  m&ya;  d«  \&  1x0% 
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Okt.  tS    BDtes  tvniao  de  Spaholct,  ;  oon  nwao«  Iib«rtad,  j  lodcs  »d 

riales  con  todo  qmnto  liao  bcctio.    I^u  galcrks  liaviaa  putäb  ii  | 
Napoles  1»£U  8p«na  r  bolvieron   del  comino;    Uodcsc  fot  dos 
qne  bs  mudaron  tornar  j>ar«  traer   gcnte    de  Napoles  j  Sitffii  i 
\o  de  Scoa*   Si  eslo  es,  presto  ac  sabra  para  aviaar  a  V.  IC,  ttfkl 
Sacra  cesarea  y  real  persona  etc.    En  Sotna  23  de  Uctobre  U8'| 

0(1'     Vlco  BDDUDa. 

*  Der  CAfdinal  Otto  Traehtess   boricbtclc  dem    8«R«i 
kinSter  io  Ahnlicticr  Wci'mi;  Winomti.  Copio   im   B.-A.    Draal 

V,  asi 


Okt.  ü  1801.    Korfflrst  Horits  an  Dersog  AlbreebL 

LngcT  bei 

Itiuib  Der  iirrxog  webs  siih  tu  erinnoni.  aaf  weasQQ  Raih,  Biue 

Aattaltcn  er  »icli   auf  gfltlictie  Unterhaniilang   ciogclasseo   hat 
slcli  bL-milbte,  dieZusliminung  der  f^iiiigaD([svorwaDdlen  m 
wolclie  bc^r^cu   „e«  moclite  inen  —  nie  sich  dano  Itzo  leMer 
vielen  GtQckcn  crlkuget  —  nit  allcrding  sugehalten  werden**,  derTe 
tng  bestimmt   AuuOlmqDg   aller  der  Terlaareocn    Rri(«iha 
TtrwaDdl  GewoEonen  mit  dorn  KaUer. 

Nun  beklagte  sich  0.  Oeslerreich»-,-  dass,  wAhrend  er  i 
gewesen,  uro  dem  KarfDreteii  i-tlicho  Uasend   Ol.  zom  TOrki 
nach  Um  lu  verordoen,  darcli  den  Rathsdiener    in    meiner 
long  von  desKaieers  ireg^'D  angekQndifrl  worden  soi  „weO  «r5 
ligcii  fosN  aus  der  sladt  gesatzt,  den  (ritA  vorarfaiot    aod 
M.  Dil  vertrauen  woltcn,  so  solle  er  liinforo  die  stndt  mddea, 
lieuttcr  viucin  andern  borger  in  C  monatca  verkaufen ,     und 
ibuic  nlsdann  »ciu  ncib  und  kind  bemack  geschickt  werden." 

Dns  goriiicbt  Oesterrctcbcr  lu  Schimpf  aod  NachtbciL  Der 
hat  stots  den  Priedea  bei  'Icn  EiDungsrerwandtcn  befördert,  „do  i 
auch  uu  iocn  und  Jacob  Ilerbroilen  gewesen,  ko  betten  unser«  i 
gnDgsvorwanicD  den  vertrag  gotriss  fQr  Ajrstodt  abgescUagen,  a 
were  gleich  daraus  crvolgl,  »as  es  wollta**  Der  Rath  bat  xa4n 
erkannt  nud  ia&  Stadtbucli  geschriebea ,  dass  Oesterretcfaer  cnr  ia 
Außrag  des  liaths  bandelte;  Ocsterrelcher  berichtet  cndlicb,  er  sei 
mit  des  Raihs  Erlaubniss  IQ  dem  seit  3£  Jahren  von  ihm  läat  r^rf-' 
mOasig  bconchteii  I.ln/cr  Markt  gereisL  ^Ob  nnn  solchs  dea  TAHig 
in  diccom  und  sou^l  vil  mehr  pnoeten  geballen  bai«t,  dassteUoanr 
R  L.  zu  bi'tleuketi  anbaim,  nud  mUsten  es  Goll  befeleo."  Er  wtm 
nicht,  wcirhcn  Krfolg  Ocslerrctcbcnt  Eingabe  an  den  Ratb  batu; 
musB  tit'b  dctsplbcD,  der  durch  ihn  in  dicia  Beuhwernng  gckowBM; 
mit  Ernst  auaehmcn  nud  auf  dem  Vertrag  bestehen. 

Der  Hemog  mflge  Oesterreicber  freies  Geleit  in  dem  Forsiea- 
tbam  und  Nlederlassangserlaubniss  geben,  sJcfa  hei  dem  Angsbatger 
Rath  fOr  denselben  Tenvcndcn. 

0(1.    B.  St-i.  IM»1.  3NI.  Conc-  DrrHleii  RdckolMta  It/t,  T. 

■   Oosierreicher  Obor^andte   das  Schreiben    all  einem  elgcMa 
dtttirioD  ßrier,  f.  3M.    Vgl.  Stetten  I,  4d3,  512. 


lä(^.     Knrfllrst  MorJts  iia  die  Stadt  Augsburg. 

Georg  Oosterrcieher,  dem  er  dos  ZeagnisB  geben  muss,  dass 
dcnclbo  seine  Mitvcrwaudteu  xuni  grossen  Thtil  bowoRcn  bat,  in 
den  Passauer  Vertrag  Im  Lager  vor  Rlchstädt  zu  wilüe^n,  ist  aas 
der  Stadt  vernieacn.  Derselbe  hat  wäbrcDd  der  ganzen  Kriogszeil 
ani'  nach  dem  Willen  de»  Ratbs  Kehandell. 

Trotzdem,  dass  der  Ka)9>ur  xu  Unsnaden  bewegt  gewesen,  hätte 
der  Rath  den  Oesterreicliergegcu  die  Anklagen  vertheidEgeQ  mOsaen. 
OCfllcrreidier  wlliischt,  nAua  auch  nlebt  Ans  Recht,  dort  xa  wohnen, 
to  dneli  wi>nig!>tcnfl  da«  Roebt  (^  freien  Ilambls  daftelbi«t. 

hr  vurlangl,  dass  man  OeBlKrcicbcr  AbKchrifl  des  katserliclien 
Bofcbls,  der  die  Auswcisang  bestimmte,  und  cineu  ehrlichen  Ab- 
scbiediibricf  zastelle. 

Csv     Dnailiio  Hdebitt  1I;1,  13. 


OkL  at 

Bull 


läOS.    Uiltiz,  KomraerBtadt   und  Hordciaea  an  Kur-     Okt.  "ib 
fürst  Morit».  Dresden 

Da  nioi'gon  der  Tag  der  Wahl,  und  um  des  RnrfDrsten  Befehle 
an&/.iifUlircn  ittid  gntcCorre^pondenz  zd  Kurbrandeutinrg  lu  erliallen, 
haben  nie  Andreas  IMug  undFach§  nacti  Kalbe  goschickt,  um  zuerst 
für  Gcürg  von  Aobdlt,  for  den  man  den  Codkadr  von  K«iser  und 
l'abst  zu  crUingen  hoffen  kann,  dann  (Ur  Jul-  PÜur  zu  wirken. 

Bezdglk.ti  üotha'a  Wiederaufbau  möge  der  KurfOrst  noviim  opus 
nundarc.  Obwohl  der  KurfOist  wegen  des  Herzogs  von  Mecklen- 
burg kein  Uedenken  hat,  so  w&re  doch,  weil  dessen  Bruder  Hieb,  , 
wie  der  Kiirfarst  weiss,  verliAlt.,  amh  anderer  Forsten  halber,  rnth- 
»aio,  denselben  in  freundlicliem  Willen  xn  erhalten,  wie  der  K«r- 
fUrst  denn  mit  dem  neuen  Er^btsehof  davon  reden  hann. 

„Des  graf  Volrats  lialber  ist  E.  Kf.  Q.  guter  rat  von  n4StoD, 
dan  L'.  Kf.  G.  wissen,  wie  sie  mit  der  Kui.  M.  vertragen,  wes  ncä 
derauf  di«  Kai.  und  Ku.  M.  zu  F,.  Kf.  G.  vorgeben,  E.  Kf.  G. 
wissen  des  reichs  orduung  und  landfricden,  auch  wie  ein  jeder 
Stauden  denselben  zu  erhalten  helfen  schuldig,  E.  Kf  G.  wUsen, 
wie  sie  von  dem  kurfQrsien  zu  Brandenburg  und  den  stifUstendeo 
auf  den  tandfridun,  auch  ton  den  kurfflnteu  anf  die  erbcinigung 
ermant." 

Sic  halten  für  gut,  den  Grafen  danh  oioe  Botschaft  zum  Frie- 
den zu  erniahneu.  Was  für  ein  Ansehn  würde  es  haben,  nenn  der 
Kurfllr>t,  iiQf  deu  Landfrieden  ermahnt,  nicbU  ihun  wollte  I  allerlei 
Praktiken  künneu  einfallen.  Sie  haben  ein  Aufgebot  mit  Herzog 
August  Wissen  ergeben  lasseu,  das  Ausscbrethen  zum  Zuzug  woUen 
siiG  bis  anf  düs  Datum  drucken  lassen. 

Die  Steuer  gebt  sehr  scblet-bl  ein. 

OgL    Prndcn  Krlrsuachi-D  SÜltia,  VIR. 

18(14.    Kurfttrst  Moritz  Uemorial  ftlr  Plauen.*  Okt.  26 

Lager  bei 
,,Ee  Kcr  bochgcd achter   bnrggnf  von  S.  Kf.  G.  frenutUch   be-      Bub 
richtet,  wcs  orbiteos  S.  Kf.  Q.  kegen  der  Rtm.  K.  M.  n-fiiea:    dA 
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Okt.  26  derselben  äugen  sehe  idi  che  leips  unvennegeD  nnd  nngeschicklickiit 
von  tag  zu  tag  alhier  im  felde  nicbt  über  band  nehme,  nnd  do 
derselben  in  zeiten  nicht  eolte  rat  gescbaft  werden,  was  dieselb  Tor 
geferlickait  ireB  leips  zu  gewarten,  und  weil  solche  ire  schwacheit  der- 
massen  geschaffen,  das  J.  Ef.  6.  irer  leiperzte  rat  and  cara  ge- 
brauchen nnd  derhalben  abreisen  mnsten,  so  warde  sonder  Zweifel 
J.  E.  M.  ir  solchs  nicht  entkegen  sein  lassen,"  nie  der  KOnig  dies 
auch  schon  dem  Burggrafen  zugeschrieben  hat.  Wenn  er  es  wegea 
seiner  Gesnndheit  konnte,  so  wDrde  er,  der  Tradition  seiner  Vot^ 
fahren  gem&ss,  gern  dem  KOnig  ferner  dienen ,  wie  dies  ja  bisher 
auch  seinen  Landen  znm  Vcrteil%ge reicht  hatte.  Nor  um  seinen 
GUnben  zu  erhalten,  mnsste  er  gegen  den  Eaiser  auftreten,  das  ist 
durch  den  Vertrag  beigelegt;  wiewohl  er  hofft,  der  Kaiser  werde 
es  dabei  bleibvn  und  den  Krieg  vergessen  sein  lassen,  so  weiss  der 
Römische  König  doch,  dass  grosse  Herren  mancherlei  Leute  um  sich 
zu  haben  pflegen,  die  denselben  unbedftcbtiger  Weise  allerlei  ein- 
bilden, wodurch  man  nngehOrt  zu  Ungnade  kommen  kana 

Der  Herzog  J.  Friedrich  ist  mit  Gnaden  erledigt  nnd,  wenn 
auch  nicht  durch  den  Kaiser,  so  sind  demselben  doch  durch  seine 
Missgönner,  ihm  zu  Schaden,  allerlei  Vertröstungen  geschehen. 

Gotha  wird  der  Wittenberger  Capitalation  zuwider  befestigt, 
Titel  eines  Knrffirsten  angemasst,  J.  Friedrich  lässt  in  Strassbnif 
GeschQtz  giessen,  die  Glocken  beschreiben,  sandte  einen  Sohn  zn 
Graf  Votrads  Haufen,  den  dieser,  wie  es  heisst,  iu  dag  Stift  Uagde- 
bürg  einsetzen  soll. 

Er  musB  sich  auch  vorsehen  nnd  hält  fOr  das  beste,  wenn 
zwischen  ibm  und  dem  Könige  fQr  alle  dessen  Erbländer  eine  Ver- 
einigung geschlossen  wQrde;  auch  andere  Kur-  und  Fürsten  konnte 
man,  wenn  der  KOnig  wünsche,  zuziehen. 

Der  König  möge  die  Wittenberger  Capitnlation  Überlegen,  nach- 
denken, was  zu  thun  ist,  falls  der  Kaiser  des  Herzogs  J.  Friedrieb 
Vorhaben  nicht  abschafft. 

Gerne.    DtetitB  In.  SS^6,  t. 

'  Langenn,  Cartowitz  '211,  theilt  einiges  Ober  die  Inslruktion  far 
Carlowitz,  Okt.  10,  mit.  Ausser  an  diu  Räthe  im  Allgemeinen  schrieb 
Moritz  auch  an  Carlowitz  allein;  diese  Briefe  können  wir  nur  oacb 
Langenn.  Ich  halte  es  für  möglich,  dass  das  obige  AkteustQck  faUcb 
datirt  ist  nnd  ia  der  Okt.  IT  Nr.  1791  Qberhracbtea  Werbung  gehört. 
Denn  am  17.  Okt.  berichtet  KOnig  Ferdinand  schon  dem  Kaiser  Ober 
ein  durch  Plauen  ihm  nbermitteUea  Memorial  des  KurfQrsteir  Horiu; 
Lauz  III,  505.  In  Nr.  1702  schreibt  Moritz  von  einer  dorcb  Planea 
dem  Könige  ilbermitteUen  Vorstellung.  Im  November  sandte  Horiti, 
wie  Mr.  1^3B  zei^t,  einen  Gesanden  an  König  Ferdinand;  zu  Leoben 
(?LaDZ  S.  527)  liess  Moritz  mflndlich  den  AnlraR  bezDglich  des  Bundes 
vortragen.  Freilich  scheint  erst  gegen  Ende  des  Monats  des  Kurfürsten 
Krankheit  so  ernst  geworden  zu  sein,  wie  es  zur  Zeit  der  Abfassung 
des  Memorials  der  Fall  gewesen  sein  muss. 

Okt.  28        1805.    Miltiz,  Kommerstadl  nadMordeisen  an 
Dresden  KurfOrst  Moritz. 

Gebers«' hicken  Abschrift  der  Kelattoo  von  Fachs  und  Fflng' 
bei  der  Werbung  an  das  Kapitel  zu  Magdcbnrg.    Das  Domkapitel 
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sacht  liciOglii'h  tivr  Ncuwslil  vur  drin  Grafen  Volrad  lUansfcld  Land-  ^^kt  8S 
fri<'(It'ii  und  Scliuiz  liciin  Kurflir>luD.  Prakiikcii  tilr  Ilnns  Prieilricbs 
Soiiii  tiiidtfu  Gtult;  d«r  altuliat  selbst  iJoinSiifl  und  dein  Grnfeu  Uaiifi* 
fuld  ll»ri<llung  nugcliviuu,  »iictitc  die  Leute  iin  «ich  ta  xiolion.  DJo 
Grafi'n  Mansfeld  bitten  iiui  tlQlfo  for  den  Fall  eioes  Angriffs  durch 
den  Grafen  Volrad.  Sic  haben  an  den  EarfOrslcn  tv  berichten  ver- 
tproi'lien,  bilti'n  um  AuwoiKung,  was  im  Falle  einoB  Angriffs  auf  die 
Stifter  Magdeburg  und  Üalberst^dt  oder  die  Grafen  haft  Mansfeld 
KU  geschehen  habe-  Die  Sache  si<!ht  sich  so  au,  da§s,  «cuu  das 
Volk  zu  Krüfteu  komnil,  man  grossere  Dinge  uiiteniimuii,  als  JiUtt 
Tielleiclit  die  Absicht  ist.  Das  Schreiben  des  Grafen  Volrail  au  den 
Ohente»  vun  Magdebur);  ist  riUhcr  tlaiirl,  aU  dass  derselbe  von 
des  Kurfursteu  Schreiben  au  Gi»S  Albrecbt  Mau^feld  Ki'niituiss 
haitt'  babin  kOiincii.  Alles  wird  auf  Graf  Albrcciit  verschoben, 
der  vielleiiht  das  Sjiiel  )ietb!>i  durch  Graf  Volrad  treibt.  Gal 
acht  zu  gebeu  ist  auf  die  Leute.  Laudfricdc  und  iCrbeinunn  er- 
forderu,  das»  der  Kurfitrsl  Schutz  im  rolk-  eines  Angriff*  gewtthrl. 
Das  UcrKwerk  zu  Mausfcid  ist  zu  schlitzen,  da  dessen  Vcrnirbtung 
dun  Handel  schwer  treffen  würde.  Am  besten,  wenn  der  Korfar« C, 
allein  oder  mit  dem  Kurfürst  von  Urandenlurg  und  deu  Stifisianden 
au  Qraf  Vohad  schreibt. 

Sind  Briefe  Haus  Friedrichs,  die  diesen  aU  „Kcbornen  Kur- 
fOrsIcu"  bezeiehnen,  in   der  Kanzlei  aDzunehmeu? 

Ucbersendon  eine  Instruktion  für  die  bei  dein  RomisthenEOnig 
vorxunebmende  Werbung." 

Ogl.    l>[*>dpn  KrlognarhrD  3^1*2, 1^T. 

■  Diese,  ib.  'Hü,  Isiilet : 
Die  Reitonien  erklArlen:  Jobann  Friedrich  habe  VnroiitilnnK  m!l 
Miins(i>1d  angcholpn  ;  ti«  kOenCD  aller  Wpjt  l.1i>tnr)»iidtiin|t  leiden,  wenn 
nur  die  Sorge  ubgrucndct  wiid.  Sie  haiwn  Riich  dorn  Knrlnnten  Hand- 
lung anftcboten  .  tliuii  dien  Dnch  nnch.  Sie  sind  in  IteKargniiiK  Aber  doN 
Job.  Friedrich  schrirtlicbci  Anbieten,  ..dm  e»  dabin  KUiiieiiii.  seinuu 
lorthri)  liiBiu  zu  suchen ,  wie  dan  elltclie  der  furnembsteu  von  hohem 
ulaiidi.-  bei  inen  die  ding  eesuclit  und  in  sie  gedrungen,  beriog  Jubuus 
Friedricbs  sobos  halben,  die  nnserm  gn.  h.  znwider  sein  mochten,  man 
hefte  jaen  such  aaebm  bersen  Bestorhnn  und  do  matn  nit  ihitiia .  be- 
schwerlicher reden  vornehmen  labten.  Dnrzu  heitc  man  die  landschaft 
veii  rittencbatt  und  iitvdien  dnhiu  crptacitcirt ,  das  der  mehriT  theil 
daran!  gcacb Insten  und  bei  den  anpiceln  und  regeuicn  iiemebt.  man 
walte  in  iler  letiichnng  berisug  Jubaus  Fr.  anbieten  lassen  seines  suns 
halben."  Kapitel  und  Kegeulcu,  aber  auch  die  gemeine  RiCCeiscbaft 
balleti  zum  Kurfürsten. 

*  Vgl  Nr.  17Ü1  o.  1804,  Vielleicht  war  dieses  Hemoriat  In  Dres- 
den Ton  den  Käthen  entworleu  worden  und  kam  xa  spllit  an,  nachdem 
MnritK  seiucrselts  schon  scIbstsllndiK  TorgeKangen  war. 


1806.     Hcriog  ChriHtof  an  Uertof;  Albrecbt 

Auf  des  Iler/iigs  StltreÜieu  vom  21.  Okt.  hin  meldet  er,  dass 
Ar,  auf  einßcucinimeneu  Itcneht  hiu.  bc/ilitlicb  seineü  und  des  KnrlUrsteu 
von  der  Pfalz  ])rdeiiken:<  Über  Tnippeubochs  trintlicbe  Kcantwortuug 
keiuc  VerbesNerung  vurzunofamon  bat;    ur   hiLlt  fttr   gai^  d«£&  Axx 
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TO6  laea  lete-b 

^Okt  S8   Herzog  den  Trnppftcb   bei  dessen  Ankuitfl    dergesull   beunwt; 
er  wird  »icti  ebenso  verhallen. 

Was  liic  KeitaDgcn  Ober  des  Harkerarcn  Hans  *  Vorbstm  V 
trifft,  „di  baJUD   wir  ouzweiCeiitJcli  darfor,   d««  S.  L.  d«  ■    - 
nod  gemiots  dÜ  sei«,  dann  et  deren  L.  reden  gar  CBHefui  «in 

0(L     B.-A.  UrnJrBbaT)!  T.  in   pnn  OU.  SO. 

'  Wkbncboinlieh  sprach  man  von  eloem  tTntemeliuea  ImErMMM- 
kIhio  luterCBK,  möglicber  Webe  auch  Tncn  Sacoeniunapro^eki. 

OkL  88    1807.    KnrfDrst  Uoritx   an  GrafWoirgang   tob  Bsrki 
Raab  aod  die  Bäibe  m  bresdeo. 

Die  Torlten   sind  nach  drei  vorgebltcbeD   Starrnnt    «nf  bia' 

ganz  sb|;oi(ogen:  nucli  or  bat  in  der  Hicbtuog  «af  Orsn  Unganscb 

Ilusarcii  vorgescbii-lit,  die  ein   glänzendes  Gefecht    gctUefen  btiA 

Da  die  Tflriicn   kein  Dorf  mebr  eJogenommeo,    die  Daseni  piOi 

(JlDok  gehabt  haben,  so  boffl  er,  der  König  werde  fba  bald  tnbi 

lassen. 

0(1    Dri'tdcn  lUnduhi.  U,  U. 

I  Langenu  I,  Tidl  erwockl  d«n  Aoscheiii,  als  ob  die  SttnM  pipt 
Moriu  eerivLtet  vetvegeD  scieo.     Vgl.  den  Brief   oa  hmadgnt  *^' — 


ML  S8  180S.    Anrifaber  an  Joli.  Friedrich  d.  Aei 

ErOffouDgen  der  KnaUnder  bexdglicli  einer  lleiratb    .lohaoB 
von  Sachsen  mit  üSisabeth  vou  KsgUnd. 

„Gotcs  gnad  und  fried  durch  Cbrt^uin.  Darditencfaligslerdc 
Wienol  ich  mich  dietor  sacken,  darvon  £.  Kf.  Q.  ich  uatorUieai{ri 
beriditcn  sot,  zum  höchsten  entschlageii  nnd  gebeten ,  solchs  imA 
andere  auszurichten,  jedoch  hat  man  mich  der  nicht  erlanen  tla 
ieniaiidft  anüent  verlraueu  wollen,  den  mir,  als  K.  Kl.  O.  pnUftt, 
auf  das  diese  sacben  in  geheim  and  Tcrrchwlegea  bUcbeDt  diMii 
£.  Kt  G.  daran  sonderlichen  viel  gelegen.  Dod  kao  E.  El  Q. 
unterthenigit  nicht  verhalten,  wie  der  EBgUacbe  legat  Ricterto 
Uorjsious*  mir  necbtt  geschrieben  bei  den  anders  Es^isAta  Di 
Jo«nni  Ualesio,  so  vor  14  tagen  alhier  gewesen,  «elcfaen  der  lefH 
auch  befoln,  mundliihen  von  allerlei  saeben  mit  mir  ra  reden,  tu- 
h«lbcn  dcrselbige  in  geheim  bei  mir  geKUcbt,  da»  bei  E.  SC  0.  M 
Tieiasig  fordern  und  anhalten  solle,  das  t!.  Kf.  G.  irer  sone  cioeai^ 
konige  au  bof  schickten,  alda  S.  F.  0.  vom  konige  farstlicboa  Mtm 
uoterhulicu  werden ;  nnd  dteweti  der  koalg  ilzl  allerlei  Mtsleodacbe 
sprachen  Icnicte,  honten  S.  F.  G.  denelbigen  sprachen  «och  Bit  kvodtf 
werden,  nurde  sonst  S.  F.  G-  ancb  ni   vtelcm  guten  fordorfi^b  scte. 

Nun  bat  sotchs  der  legat  nach  der  lengo  mit  mir  «q  Aogsbwrs 
selbst  zum  vleisslgsten  gehandelt,  wie  den  anf  den  btiuvrege  S.  IC 
G.  auf  den  wagen  ich  mit  wenig  worlen  vemeldM,  das   die  E^ 


i8oa 


1663 


797 


Uscheo  K.  Kf.  G.  roq  nn  des  kOnigs  höre  gerne  hellen ,  «dcber  Okt.  38 
reden  B.  Kf.  ti-  sich  gnediglkh  docIi  werden  zu  erinnern  wissen. 
Nachdem  aber  der  legat  mir  noch  mur  b<'f()1n  1>ei  K.  KT.  6.  sn»- 
snrichten,  welclix  ich  stur  sfIbEgtn  zeit  QDterlossen,  diewcil  ich  be* 
sorgte,  E.  Kf.  6.  raocbtco  über  solcher  Bnxeigung  ein  ongnedigen 
gefallen  tragen,  nnd  der  Englische  Dr.  Joflooes  Halesiu»  mich  des- 
selbigen  neulich  aoch  criDncrt,  so  hnb  ii'h  uulertbcoigsler  ecbal- 
digtter  pflicbt  halben  nicht  nnterlassen  können,  E.  Kf.  Q.  solcha 
ttKt  annizeigen. 

Ncmtick:  das  man  in  t^agolland  gerne  sehe,  das  der  konig  seine 
»chwcsler  freulein  Elisabeth  E.  K£  G-  son  verheirate,  nnd  die«  aas 
grossen,  wichtigen  Ursachen: 

EratUcheo,  weil  sie  der  Augsbargis>-hcn  confcssion  »erwaol  wcre, 
walten  sie  die.selbig  nicht  einem  papislen  geben,  sondern  einem 
obristlicheu  fursten,  so  irer  reüKion  nnd  elaubens  sei. 

Znm  andern,  das  sie  das  koni)irci<-h  Engelliind  anders  oiumands 
gedechten  zuzuwenden,  den  dem  haus  von  Sachsen,  wie  e*  durch 
todesgefelle  siih  woi  konte  '.ulragen,  den  daHsclbige  fieulein  des 
kontgts  naturliehe  leibliche  scuwesicr  were,  von  einer  mutier  gcbora ; 
so  nun  der  konig,  so  noch  jvng  i^t,  sterben  moehle,  so  keine  das 
konigrcich  auf  sie,  nnd  nicht  auf  das  ander  frenletn,  so  Maria  beisl, 
welchs  ser  alt  ist  und  dem  bapatnmb  gar  anhengig,  derbalhcn  alle 
Engeltender  ir  »er  abRonaüg,  desgleichen,  weil  di^selbiße  dem  keiser 
angchiirl,  seind  sie  ihr  nmb  des  keisers  willen  auch  ijar  feind. 

Zum  dritten,  dieweil  alle  Engelleoder  E.  Kf.  G.  ser  lieben  nnb 
des  gotlicbcu  worts  bckeutniss  willen,  und  das  E.  Kf.  G.  in  wulb 
und  verfolgnng  darbci  auth  bestendiglicb  verharret,  so  wollen  sie 
E-  Kf.  G-  durch  solche  heiral  eine»  ruckenhalt  schaffen  wider  her- 
^togMoritiiu,  das,  wo  E.  Kf  G.  gelt  nnd  andere  forderung  bedurften, 
ulsdau  E.  Kf.  G.  solcbs  von  der  krön  Engelland  za  genartcn  bette. 
Und  esBolte  auchdemfrenleineiueUdlichbcintlgutmitgegeben  werden< 

Zum  lelxteii,  so  wem  es  der  krön  Engellund  niebi  ein  geringer 
troM,  wen  den  iungen  konig  irpents  krieg  oder  andere  nolobergehen 
solt,  das  die  Engcllender  E.  KT.  G.  durdi  die  beiralh  znm  freunde  betten. 

llicKc  und  dergleichen  Ursachen  mer  hat  der  legat  an- 
gesogen, nnd  drauf  bogert,  dtewotl  sie  wenig  hofnung  haben,  das 
E-  Kf.  G.  eltester  son  das  Englische  frenlein  nemen  wurde,  dao 
das  gemeine  geschrei  gelie,  daa  Sl  P.  0-  des  konigs  Ferdinaiidi 
toebter  haben  solle,  da«  £.  Kf.  0.  herzog  Jobaus  Wilhelm  in  Engol- 
land  schicken  wollen. 

Wo  nun  der  Englische  legat  von  E.Kf.  G.  vnratendfgt  worden, 
ob  E.  Kf.  G.  gesinnet,  Iren  son  in  Engellond  xu  seliieken,  so  wolle  ■ 
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Okt  SR  der  legst  wlchB  tieim  Itonigc  auf  beetc  fordern.    WenloD  £.£!£. 
den  sscfaen  wol  ferner  Dacbdenken. 

Sokhs  liabe  K.  Kf.  G.  ich  etc.    Gegeben  den  28.  Ug  OoiIb 
ADDO   IM2 

B.  Kf.  6. 

aolcrthcDigsutr 

JtuoDcs  Aiui&btr.' 

Ogl.    Ilnwlrn  hniigrt.  IBI^'j  kl.  IM.  IM 

■  Du«  die  KngUnilvr  mit  Auriftib«r  ia    nftberan  Be*i«hrap*  n» 
d*u,  isl  Rchon  Bin  Kai  terfelil  S.  I^  lu  ersehen,  «uch  A*hkB  enü." 
daoielbcD  xuwcik-H.     Kiu«»  Bnv)  Aunlabers  an  llalus  vom  36.  Ittt.  ' 
aibt  Tiirabull  im  Caleadai  Nr.t<2ä.  I«(dnr  Ia  Kiiglinvbcr  tsaiirlhL 
Urbcricuiiug.     Aurifal>«r  i>t  danar.li  'sui|iriged  (bat  tbc  junbuttL    .- 
not  writti^ii  atuce  he  left  bim'  und  doch:  'ume  wcek*  »gn  Lad  nf-. 
hU  leitcr,   «iti>  othcrn  frdin   lijfninlfio  littlos,    whirfa  tni  : 
iatercepied  »nd  (([inniid.'    Aiif  die  ohigt  AnRcli-fcnnheil  bexi«bt  uti. 
Sals:  'Thcii'n  i>  not  reaily;  ha>  Comioiinicdird  thn   same   iiiWWn  ' 
Bon,    to   whntn   lie   b»  girtn  gittl  bofivti  und  wbo   is   verjr  mBsnu%     > 
ibe  kflair  mny  bit  basiened,'     Wenn    ferbvu  auii  dirs«n   Bi  icfiwltrt  *■' 
Gedmik«  ernuchBOu  kanu,  dMs  Aurifaber  eilnf^er  tiui  der  S«r.be  |(«c 
tct,  «U  der  Kiii;Iäitiler ,  su  wird  dies  bngiiiiKi  durch  die  too  )t<d 
bei  d«r  Ceberaeodunic  dei  Sr.fattilhcoa  an   Cccil   g«brkuc)ii«  Wc 
■Tbe  wri'er   i«  n  Koldimiih,    and   «ould   faia    ningla    mMal« 
Cecil  bnone  whnt  lie  mcDuii.'  _ 

WtiMiiMier.  'La  juiiHRMc  d'Kliuibeih   d'Aoglctsrr«',    8.  ä&, 
nur  Ion  dem  Piojckt  oincr  Ü&ni»chen  lUiratb. 

,Okt.!»  1809.     >:n»iui  an  KODig  Ferdinand. 

Schreibt  anbei  Ober  den  abschl&glidien  ItcKchcid  w^n  te 
von  AiiKsburK  btrxelirlen  ßQrgicliaft.  Die  Verblndcruog  titt  bcModtn 
deo  t'uggor  uod  Kcblinger  xuiusvhrelben.'  Nambafie  Leole  M 
deshalb  befug  im  «iDniidcr  icerathen. 

Er  hatte  Kuodscbaft  auf  dem  von  Bcrxog  Christof  AbgekAllao 
Landtag;  der  Uericbt  aobei. 

Vor  den  Werbungen  Volrads  t.  Unu^feld  hst  man  gnme  A^g*i 
aii!t»er  auf  ITlm  kann  man  eich  auf  wenige  nrlass«»,  ob^ricJi  aaa 
die  FUnlein  hier  sl&rkei)  will.  Weiss  d«r  KOnig  Ulti«l,  desftafea 
Heraufxiig  xu  verhindern? 

Df«  allen  Landgrafen  Hancball  Kurt  |Dinde|'  Ist  dlftacr  T^ 
viD  er  f:ewi»K  iTfiUiren  hat,  nun  Kurfenlen  Uorltx  darrbxerltMft 
Da  dar  Lanilgr^r  iio<-b  alles  Kriegsvolk  bei  oJitaudvr  bat,  «oeb  !■ 
R«icb  uecb  Keltsume  l'rukttken  vorbanden  sind,  hO  möge  derKAelf 
achtgeben,  was  judvr  Zeit  mit  Monli  praliUdrl  werde. 

„Dann  ainmsl  wird  nnder  etlicben  gar  namhaften  cbvr-  lal 
farM«Q  in  bflchster  gebsJmcii  und  »tili  ein  uietli  Resoltcn,  sr  rticfc 
bin,  w«  er  will;  gteicbwol  mOcbt  er  sit  eher,  dnou  bis  der  tm- 
fam  wldf^r  von  der  Qungrisubcn  ci|icdilJou  anbaimbs  koaiat, 
uifgiiba" 

Ki|[faUBdig.     Wim  iUaiiu  RililiaMa. 

«  In  Wirklichkeit  ilana  von  Sch&nNWdi.    S.  Nr.  1818. 
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*  Nachdem   die  Stodl  AiiKxburji  drin  Kniter  iiuter  Bargwchaft  der  Okt.  28 

Aiiiwcriii-npr  Knufloutc  (im  AnKii»i?i  1(W,000  Uld.  vurgeachuirttiii  halte, 
vcrlniigtu  Ktinig  KiTiliiiaiiil  durch  liuiiiugurieii  und  Zasinb  <]i«  gleiche 
üuiumc  gegcu  V«ri<fi>uduii|i  dea  irn  Klioliii»ch<>ii  und  Wc^tfiLlUrheü  Krei«« 
tu  erhebenden  geuieiuen  ITenntga.  nul  welchnn  mnn  EiiilRm  .\D«prQch« 
des  Kaisers  he&urgeu  lauaeui.  Der  Erfolg  war  der  lonZiujus  gemeldeu- 
Vgl.  Sleiiuu  I,  4%. 

1810.    Znsiuts  au  die  Kaainidrrftthe  König  PerdinandL  Oku  23 

H«rbrutx  Erbieten  in  Her  Golfhflche  ist  nicht  von  der  Hand  lu 
wi-i»i>u;  ilorselbc  «trilt  bis  t>^0(Hi  Kroiieii  in  Aus»iclii,  wird  **()()000 
auftnibcD  ItOniicn.  Fuutivr  dtluKt  {{'■'icbrulls  in  llerbrot,  uuvb 
Pfnizgraf  rrictirich  sniidlp  einen  Die nrr.  Viini  Bisdiof  v<in  Snl/burg, 
vom  ilciKog  von  Itaicrn  sind  Leulc  du;  Ifiicklin  lud  sieb  zu  lierbrot 
«iu.    Besser,  wenn  derselbe  für,  kIb  scgcn  uc  ist.* 

Kl|[«a bündig.     IVinii  Z><i>ii  llvlnllanra. 

■  Von  (lieat^ii  lleiiiuhuiigeu  H«rbio(a  hat  der  AufsaU  ia  der  Zeil- 
aeliriti  far  Schwabeo  keine  Kecutuisi, 


1811.    Dia  SUndo  de»  Elsa»»  Okt. -iS 

haben  steh,  aufgeforderl  linrtih  ein  kai»(>rlicbea  Schreiben,' 
7M  (>tuer  gemeinen  liatnle^rcttiing  verglichen ;  die  Musterung 
des  dritten  webrhariiru  MunnB,  Aiifitti'lhing  von  Haii|>lli:uien 
fOr  jedi-9  Fähnlein,  UestalliiniJ  vrn  2  Obersten,  di-rcn  jerfi-m  ein 
KrieK^rnl)],  der  ans  4  l.culcn  bt-slchl,  beizuordnen,  irt  augeordt)et- 
Alle  solkii  bereit  xdn,  »tif  da»  erste.  Aiunahiicri  xiixaininen  zit  zicbon- 
Diu  aber  dem  liHnditraben  aolleu  sofort  einen  Obersten  bestellen, 
dc»seii  Defchirn  liuupllcule  und  Kiiegsvolk  gcborcbeu  sollen.  Die 
diesem  2U7.uordnonden  Kriegsraihe  sollen  je  einer  von  der  k.  Re- 
gierung, einer  von  Prälaten,  Grafen  und  Herreu,  einer  von  den 
Beicbssiltdten,  einer  von  der  Rilterächaft  ernannt  werden;  dein 
unterhalb  des  Landgrabens  zu  erwählenden  Obersten  i>i  einer  vom 
Bischof  von  Strassburg,  einer  von  der  I.andvogtci  ilagenan  den  Grafen, 
Herren  und  Ritte rsclinft,  eiuer  von  der  Stadt  8trd*.)!hiirH,  einer  von 
den  andern  ReiebH>iftdu>n  xuzuorducu.  Sihneller  '/.ar.ag  xoll  mö^ 
lieh  geuiaeht  werden,  die  Stadt  Slroubnrg  sieb  nicht  durch  Äus- 
behuHK  den  dritten  Manns  ihrer  Kinnobnor  cnIblOKsen,  simdern  4 
FeldsrhIanKrn,  4  t'nlkuncls  sammt  Ucdicnunii  lidfern.  Doch  soUoa 
auch  die  andern  Stünde  da>^  zur  Versurgnug  des  Kricgsvolks  er- 
forderliche Ucxi'bOt?;  liefern:  die  Regierung  zu  Knshheim  C  StQck 
Feldschlangen  und  Futkonelte.  die  Laudvoigtei  Hagenau  1  Feld- 
schlBngi>n  nud  Falhoneiie.  der  Bischof  von  Strassburg  snnimt  dem 
Kapitel  eine  Feldsthlango  2  Falkonette,  Graf  Jakob  zu  ZweibrUckeu 
1  Feldschlange,  I  Falkonet,  dansetbe  Graf  Philipp  von  Ilaniui, 
dann  die  Studie  der  untern  I.andvoigtei  ob  de,in  IJagenauer  Forst 
iFelditcblnngen  und  4  Falkouctte,  alles  mit  der  xngoUOnKOn  Rflstnog 
ond  Artillerie. 

Da  die  VergleiehnnR  nur  Dofension  bezweckt,  so  sind  die  ge- 
fährdeten PHissu,  besonders  die  von  Tbann  bis  Ingwoiler  zu  veiv 
sperruu. 


800  1560  1811. 

Okt.  38  Die  Vereiotguiig  soll  tod  dem  aaten  folgenden  DAtum  bis  nun 

Knde  16S3  dauern. 

,^oUichB  alles  hsbeo  die  gesandten  nnd  geordneten  za  düem 
tag  in  der  eil  bescfaribner  und  ervorderter  oberkeitcn,  nemlibb  der 
Bo.  Ko.  M.  regierung  in  Oberelsass,  ansers  gn.  herrn  des  bischols 
von  Strassbarg  nnd  S.  G.  tombcapitels,  der  landvogtei  im  Under- 
elssss,  der  grafen  Bitach  und  Ilanaa,  Colmar  und  SchletsUt,  af  hin* 
der  sii^h  an  ire  nnd  andere  zu  disem  tage  nnbescbribne  oberküten 
anpriugeo,  bedacht  und  abgeredt;  und  sollen  daruf  alle  zu  end  be- 
nannte oberkaiten  selbs  oder  durch  ire  geordnete  nf  Mitwoch  den 
9.  Norembris  schierstkomend  zu  Strasburg  au  der  herberg,  toI- 
gends  Donnerstags  fj-tte  zu  7  ubren  in  der  capitelstuben  xa  sein,  er- 
scheinen, desbalben  entlieh  zu  schlicssen,  aber  nit  desto  minder 
durch  alle  oberkaiten  in  diesem  bezirk  mit  Terfelinng  der  pasi, 
aoslegung  nnd  mosterung  des  dritten  mans,  Verordnung  der  ober- 
sten, haupt-  und  befelsleuten  one  allen  Verzug  fUrgeschritten  werden. 
Und  BO  sich  einicher  Qberfall  von  fremdem  volk  hiezwiscbeo  in  dies 
land  begeben  würde,  alle  oberkeilen  uf  ervorderung  and  beschaid 
der  geordneten  obersten  aufsein,  aozeiben  und  rettung  thnn,  wie 
dieser  abschied  mitbringt,  nnd  sie  oaedas  kraft  des  he.  reicfas 
landfrieden  za  thnn  schuldig.  Und  sollea  oachgemette  stende  in 
diesem  verstand  und  verainigung  begriffen  sein,  nämlich: 

die  königlich   regierung   zn  Eosisheim  mit  allen   iren    zage- 
hOrigen  geistlichen  und  weltlichen,  hie  diesen-  und  Jensen  Beins, 
die  landvogtei  in  Underelsass  mit  andern  der  chorfarstlichen 
Pfalz  undertonen    des  ampts  Lntzetstein   in  diesem  bezirk  be- 
griffen, 

unser  gn-  berr  von  Strassburg  und  S.  6.  tumcapitcl  mit  alles 
J.  G.  emptero,  undertonen,  flecken  nnd  dörfern  ob  und  under 
dem  landgraben,  auch  jensea  Rcins  gelegen, 

graf  Jörg  zu  Würteraberg  mit  der  berrschaft  Reichenweiher 
nnd  Harburg, 
die obgemclten  grafen  ßitscb  und  Hanau,  herrn  zu  Licbtemherg, 
Engelhart  graf  zu  Leiniogen  und  Dachsburg, 
gral  Philipp  von  Westerburg  mit  seinen  dOrferu   in   diesem 
bezirk  gelogen, 
die  herrn  von  Fleckenstein  freiberm  zu  Tagstull, 
die  herrn  za  Barr, 
die  mark  Morsmitastcr, 
die  frau  eptissin  zu  S.  Stefan, 

die  edlen  von  Andlau,  Landsberg,  Kaisenthausen,  Wilsberg, 
ancfa  alle  andere  von  der  ritterschaft  in  diesem  bezirk  vom 
ohern  Elsass  bis  an  den  Hagcnaucr  vorst  sosshaft,  mit  allen 
iren  nndertanen  in  diesem  bezirk  begriffen, 

die  stclt  Strassburg,  Hagcnau,  Colmar,  Schietstadt,  Kaisers- 
berg, Oberauhem,  Monster,  DUrkbeim,  Rossheim  mit  allen  iren 
zagchöriged,  aiftb  alle  andere  geistliche  und  neitliche  in  disem 
bezirk  gesessen,  mit  iren  underlanen  and  zagehörigen,  benannt 
und  nnbcnannt. 

Actum  Strassbarg  den  28.  Octobris  anno  52." 

Cap.    B.  8t.-A    tMß,  361. 
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■  Cop}«   dlnea  kaisPilicbeQ  ErUsses,  Okl    12  Kai^^rsUiilerL,    im    Okt.  38 
R.-A     BraodeBbnr^   V,  369.    vkI.    Nr.    1789  Anm.  2.    Sl«id*n   «mahnt 
Kich»  viin  den   iibig«n  VerhAodlQDgen,  Herzog  CbmUtf  weist  &af  Cta 
El>lU«»r  Bund  Not.  19,  Nr.  1829,  bin. 


1813.    Karforst  Horitx  an  Miltiz,  Kommerstadt,         Okt.  2B 
Carlowitü   uiidMonloiseo.  Bub 

Ist  die  W&til  zu  Magdelturg  utcbt  länger  aufxtisRbicbeii,  so  Est 
Ulrich  von  Ueckletiburg  vorzuschlafteu,  der  tbm  und  KiirbraiidAubarg 
tintKprct^lieu  wQrdv,  ain-Ji  ila.'v  Stift  sclittUcn  könutc.  Atihiill  wird 
wcgeii  der  Rdigion,  Juliuj'.  weil  dcnclbc  zuvor  mehr  BiethDincr  hat, 
von  dcQ  Pfaffcti  MCbwcriich  gvw&blr.  werilcn.  „(Jod  dicvuil  uns  baide 
capitcl  nur  Dachbarliuli  cTKiithcii  und  uns  nit  die  ehr gflDQOii,'  du 
Bjr  uDs  yieii  GchuUhcmi  ncniietFri,  nu  gescliweigen,  das  sf  uns  ver- 
möge dos  erbEchulzcs  umb  bundbubuDg  bitten  sollen,  Eoköunen  wir 
auch  vrol  zuseben,  und  do  es  die  pfaffeu  uud  oit  arme  leutb  betreSe, 
gcschue  ihnen  kain  unredU,  das  inen  ein  radt  über  ein  beyntieffe, 
domil  ey  ein  nenig  gedemutigt  wurden." 

lieber  Johau»  Friedrich  sind  Erkundigungen  einzuziehen. 

Obgleich  Ilcrxog  Heinrich  voa  BraunüchweiK*  sich  ht'Sibwerllcb 
maclil,  auih  vom  Kaiser  seit  dem  Pa-vsauer  Vi-rtrait  elwo.«  »nderes 
zugex^briebeii,  da  ancb  die  Junker  und  Ik-rrn  ^tch  unter  i-inandcr 
tfaeiJen,  &o  konnte  er  sieb  wohl  der  ganzen  UitmlluDKentsohlagen,  in- 
dessen Ist  nichts  zu  unterlassen,  was  der  PaKsaucr  Vertrug  aafiegt. 

0(1-    DKKdnn  Uudtchr.   1«,  W 

■  lieber  den  Sept  1  mit  dem  Grsbiscbor  Priodricb  abgescbtoasoaeB 
VerirttK  e.  Uathmann  IV, 8.  Ulrkh  *. Mecklenburg  «ar  BChon  Btscbof 
ton  Scb worin. 

*  [ler  Kaianr  landte,  «in  er  «elbtt  Okt.  IT  tnhrelbt.  den  Edelmaun 
Wallvnitnin  zum  üerxng  Heinrich  iib;  I.anx  ill.  601.  7.u  br«aern  Itt : 
Z.  1  1.:  'advie  et',  Z.  H  I.:  'encoire*'  «tau  'verrei',  Z.  18  I.:  -«a'U*  statt 
'cnmntil.' 


1813.     Knrfttrst  Moritt  an  Landgraf  Witfaelm.  Okt.  30 


Ües  Landgrafen  Philipp  Raih  Haus  von  Schflnstedt  bat  heute 
Briefe  vum  Laudgmfi'n  und  vom  Landgrafen  Philipp  Rebraeht.  Kr 
hat  denselben  sogleich  wieder  abucefertiKl.  ,,llDd  lasseu  uns  die 
«acht-,   welclic  der  gesaute  uns  zu    borichteo   bevelch   gehabt,    wdI 

gefallen Und  »ein  wol  lufnden,  das  dieselbige  sacb  bis  au 

unser  anhuinibskunft  ansti-hcn  bleibe,  sonderlich,  dJewell  esder  per- 
sonen,  sovem  er  an  dasselbig  ort  geraisct,  audi  also  gefellei.  Un- 
tere Sachen  stehen  bei  Uildebrnnden  aer  wol,  dan  wir  ein  ao  gar 
frenntlich  schreiben  von  iine  bekomen,  das  wir  nit  ein  summa  gelds 
dafür  nemen  wollen;  und  Kweifeln  uit,  f..  L.  wnnle  alle  Sachen, 
womit  sie  mogon>  uns  beiderseits  zum  besten  m  richleu  und  hefardem 
wissen." 


La«er  bei 
Baab 


X*Mtl.    R  -A   (Coinilluf) 
■Ul*M«  9.  Ufk.  dM  1«  JMrB      IL 
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(Eade     1814-    Zoias  an  IlHungcr  und  andere  OeBterteuliiüi 
^Okiobor)  gclieime  R»(he. 

Die    Wnrnran    KurfQmieDTenunmlnDg.      Arraa    Absiebt   besAfttd  toi 
geiDiiiu«!!  VUuiiigtt.    Di«  Hucccitionkprakiik  und  BraudADbus  cainK] 

Baadniupllne. 

nWolgcboriKir,  gDcdiger  herr."  Hat  des  Königs  AoftMrkaü« 
anf  jetzige  Versamiuluog  der  4Kiirfllr8ten  am  Rlieiu  zuWarviir 
W«6el  gelenkt,  bsmerkl,  Heinridi  Haas«  wOrde  als  katüerlicktrC» 
missar  auch  da  sein,  er  hat  imgdieini  auch  seioeii  Kminktm 
Mn  verordnest. 

Am  allerlei  vt^nraiilicbCD  Na'bricbic»     ist     ihm  vor  3 
TOD  2  Seiten,  wo  man  gut  kAniftüch  ht,  mitgetLeUt  wordn, 
habe,  gleit^b  als  <Iit  Kuisi-r  oaub  Landau  kam,  gogeo  eioca 
liehen  Mann  geansaert,  er  wolle  <«heD,  wer  den  Kaiser,  filb ' 
mangel  eintrete,  liiodero  wolle,  an  den  nahe  geleKcacD  Ortea 
gemeiDeo  PfenDig  antugreifeu;  der  KSnlg  vrerd«  doch  h««er 
die  TOrken  wenig  au&richles,  besonders  nicht  mit  dca  jetst  I 
Ulieraleii  und  Kricgslenten,  der  Kaiser  werde    sich    auch  nil 
König  wohl  wieder  »u  vergicieben  wtoen.' 

Vom  allen  FArxtcn  von  Savoycn,  dann  vom   kalficrüdiea 
and  von  andern  Orten  bat  er  Aviso,  dsss  der  rriujr  xu  Oeaa 
kommen  solle.*    Der  innerste  Rath  eines  treffllclicn  Kur 
ihm  vor  wenig  Tagen  tugeschrioben.  die  Prinzen  wähl   trete 
auf,  als  lUTor,  jetzt,  wo  der  Kaiser  gewaltig  gorOstrt  sei, 
fOr  da«  Abiebnen  nur  Knopf  und  S|>lti.     Aiit:)i    die    Ve 
seien  andereraeits  jelf.t  grO«er,  beKcimlct«  mit   Ilaargold 
Schaft,  ilie  Fug^er  werden  al»  Werkwiig  vorRCficbl^«ii , 
»ollen  der  l'rakük  nicht  wenig  verwandt  i>eiu. 

Diese  Dinge  siui)  ud  partem  etliche  WnchcD  beiden 
KnrfUrsleo  verbnndcli  worden,  wie  er  bosorgl,  ist  mit  KSla 
Mainz  ein  Venttaud  gemacht,  so  weil,  dass  die  beiden  aich 
haben,  Trier  an  sieb  zu  ziehen  nnd  loit  Ifatz  anch  ihr 
versDchen.*  „So  waiss  ich ,  da&  markgraf  tlaoa  too  Braad 
dUe  tag  bei  Wiertenberg  gewest,  von  daanen  mit  60  Wieftanttr 
ischen,  im  daselbxt  zni^egi-bnen  jiferdeB,  den  l7.  dita  za  Oln  » 
kommen,  bei  Gberbart  ßesnAror  Kein  berberg  gcnomRD,  2  t^  lUi 
verplieben,  mit.  panketiren  und  allerlei  knrzweil  ain  guten  ■•  ff 
bäht,  volgend«  am  19.  anf»  was»er  ges<!k<en,  der  mainaag,  bis  {■ 
itegensburg  xn  faren,  und  von  dannvn  Aurch  llehaimb  aabeiiAttt 
postiren.  Wiewol  er  nun  fDrgogeboD,  das  er  des  jrtiixen  hraa 
halb  in  Sachsen  von  Kai.  M.  abgefertigt  tei,  so  hat  »ich  doch  nr 
wenig  tagen  Arras  selbst  merken  laseea.  und  hat's  (ifTentlldt  geoft, 
markgraf  Hans  hab  TOD  Kai.  H.  grosse  dinge  in  befcl  zu  vi-rrickua. 
und  Haa  neulieber  t&g  an  einem  andern  ort  geredt:  richte  er  Jop 
ain  sacb  der  Kai.  M.  wol  und  recht  aus.  M  sei  «r  der  urftutMO^ 
gewOlligstvn  fftraten  ainer,  die  jetx  im  reich  Miaa. 

Neben  dem  hat  er  liob  zu  (Ihn  MlbK  venicmeD  lassen,  er  aaJ 
seJB  hruder,   der  kuHtlrst  la  BrandeobUTt,   werden    gar   !■ 

■   Amgntr. :    ..wie  dan  borr  Han«  Panagartitttr  Mlcbes 
bklb  TOD  Bioein  grotscu  ort  atiM  tiat." 
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kurz  IiGJ  sinander  sein,  daraus  dann  alle  guUierzigt>n   ItunigUnheu     (Enän 
aDdere  nichts  colligjreu  iwirli  scblii-'sseo  tOnden,  da»  allaiii,  «r  «eni  *''<"''""') 
auch  befnl  babon,  der  augerc.gUo  prinzischeii  uich  liHlb  daiielbst  xii 
praciicircn,  wift  ich  dau  wai»s,  da*  er  derwcgcn  bei  Uayru  in  küu- 
dertichflin  verdacht  ist 

Das  Kciiid  je  i^chwcr  uud  vcrpfcndlielir  Knch<^n,  in  dem  sich  E. 
G.  werden  7U  crinncm  wO^son,  wn»  ich  derowcficn  mit  iren  (G.) 
jctx  k-tstlich,  zur  Ict/e,  wie  ich  von  Wien  vorrücken  wellen,  io 
undcrlcnigcr  vertreuljchait  couversiert,  und,  wie  ich  etwa  die  sachea 
Km  kaiserlichen  hofe  noch  damaln  gespOrt  und  zum  tail  befunden, 
entdeckt  hab.  Ich  sorg  Übel,  der  schwan:  hoch  priesler*  werd  uns 
ntchiB  guts  stiften  in  dem  und  anderm,  das  souMen  auch  uiil  höchster  ^^ 

geförtichait  empor  gel.   B»  Ulssi  «ich  nicht  alles  Hcbreibcn,  wer  Idi  ^M 

aber  auf  ein  stund  bei  E.  G.,  ich  vroll  ir  wunderliche  tachen  «ozci-  ^^ 

gen  künden."    Er  bat  xn'c  Kundschaften  bestellt. 

.,Snininaric,  do  praucht  inan  alle  kannt  und  es  ist  nichts  ver- 
ribens  in  des  schwarzen  pfaffen  Rangekak,  es  muss  berfOr;  jttz 
khin-Dzlon  sy  auch  dem  verdorbneo  herzog  ütthi-iu riehen  also,  was 
er  noch  bisher  seit  der  Kai.  M.  vorrücken  von  Augsburg  begert  hat, 
des  ist  er  gewärt  worden,  aber  non  propier  .lesum,  sonder  allain 
weil  man  die  accordacton  zwischen  pfalzgrafeu  Pridrlchen  und  ime 
derselben  cur  aucceiaion  halb  xvialff.hoae  weiss,  und  herzog  Friedrich 
mit  süiuoni  langleben  so  gar  tni  abnt^nien  ist,  !to  wult  mau  disem 
vogi  das  geHeder  gern  bei  itelt  ubHebrotten,    und  sich   dannil    v«r-  ^M 

lieberen,   ehe  ihm  nacbvolgeuds   der   »chwunz    Über  das  liest  aus-  ^H 

wiecli!«.     Und  ist  fürwar  an    aller  listigkeil  and   allem   vlciss    kein  ^M 

abgang,  aber  so  vil  weiss  ich,  das  die  beiden  forsten  noch  derzeit  ^^ 

zu  disem  werk  noch  nicht  gewunnen,  i-ondcr  vilmehr  gesinact  sciod, 
darüber  ehe  xa  leiden,  das  inen  Gott  zu  leiden  zuschickt,  danu  sich  ^J 

dahin  zu  begeben.     Der  Ku.  M.  schreib  ich  von  dieser  sachc  uicbl  ^M 

so  lauter,  dann  ich  auch  nicht  wais,  woran  ich  disvalls  recht  thue,  ^M 

allain.  weil  ich  nicht  versteeu  kan,  das   dis  werk  J.  M.    und  dero  ^M 

geliebsten  giiiic,  miincro  gn.  herrn  der  Ku.  W.,  zu  itht  gnteui  oder  ^M 

wolfart  erdacht  sei,  und  in  vil  weg  gefarlichen  anliaug   hab,   lasse  ^M 

Ich  mir«  auch  danach,  gleicbwol  als  di-m  wetti^isbrn,  r.o  herzen  gan."  ^M 

Er  tbeill  dies  mit,  da  er  allen  Schaden  der  Kgl.  W.  hindern    will.  ^M 

„Man  sagt  ja  vm>  grosseu  [lOudnusKeu,  «o  die  Kai-  M.  dort  ond 
da  (ds  werk  zu  bringen  Vorhabens,  itcin  von  ainrin  gemaincn  auf- 
bot, das  man  der  reicbi^tatt  Metz  halben,  auf  den  val  nichtausrich- 
lung,  im  reiche  mit  vorgcender  beralschlagung  der  kurfOrstcn  mOcht 
gecn  lassen;  under  den  kruuteni  aber  ligt  aio  ander  wQrmlein  ver- 
bolzen, das  baist  die  prinzisch  practica  das  Römisch  scepter  belang- 
end ;  hergegen  ist  aber  noch  nicht  lautmerig,  noch  dermassen  offen- 
bar, das  hergegen  noch  ain  andere  verpiudtius  im  werk  ist  clUcher 
grossen  K.  u.  R,  intituliert  allein  zu  conservalion  der  guldin  bullen, 
SD  allain  entspringt  aus  erneuerung  der  fuergesagieu  praktik,  und 
davon  weiss  der  kurfOrst  zu  Sadhseu,  wie  ich  im  höchster  geliaim 
von  ainem  fUrnemen  ort  verstendigt  werde,  ob  er  schon  in  Tlungern 
ist,  nicht  wenig,  jcdocb  fUrnemhlich    der  Ku-  M.    and   kOnig  Mazi-  t! 


■  ArrM. 
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WIM.     £ul  BrlMionr«.    Iniarwt:     ,Aa  llnnc*«.  Cnti 
K>(cnb    «afubr.:  'ui   niliil  ianalMui.  iu  Arfrrtam   rH 


(End«  miliar)  eu  woICut  and  RUteo]  Mgescbcn  »eio  soll,    aber  tiebi  ^ 

Ob(i>h»r)  ^uuon  wird,  Haiiii  bis  hocburnielt«r  ktirfOr«t  von  »inrr  UB<tr> 

^B  «xpediiiao  wieder  anlieims  koubt."    Die  Bfttbe  werda 

^^^  zn  tboD 


li:: 


*  VgL  Nr.  1809.  IHe  hier  Ton  Zuiiu  gcAusicrt«  D»»oi«»k«  li:: 
du»  tni>|tQ«itlit  haben,  dam  il«r  KAnig  grade  ücd  Krtrai  Äh"  ws  Li.' 
nalief<tleg«ncii  U«biete  verpfiudeu  «ullte. 

*  Vgl.  Nr.  nm  Aun.  3. 


Not.   I 

DOaaeidarf 


1815. 


llerftüK  Wi  Uifilm   vonJQlicb 
Krivilricil  vou  der  Pfalz. 


sn    KnrftTil 


Aar  die  Anfrage  vom  20.  Oktob«r,  wu  wegen  des  gOMiMi 
PfvDiiiipi  ia  diesem  Kreise  tiMcblossea  cei,  meMei  er,  dtsa  A 
StlDile  »ich  verglidteu,  „das  diejenigen,  irelcbe  den  geineiiicB  fi»- 
aiog  ciiibraclii.  uml  die  irubeu  ia  berrllsdiart  babeu,  gegca  ^ 
IU.  Itec  uucli»:tkan<liK.  und  die  ander«,  M  Jetzgi-mrlirn  pbaai^ 
noch  tili  ciobrucli l, '  ^-gi-ii  den  SS-Januaril  des  cukomniciidn  Jat 
63  Ire  obcreJiiiionicr  mit  ilnti  idilB^x^I»  and  trulicn  gen  CM* 
äclitcken  soUpd"  Je  clor  vom  Bbchof  vou  I.attioh,  ibtn,  des  itr 
vou  WerJcii,  Uralea  Hunaann  von  Nriicntinr  u-jd  der  Stadt  Uli 
abgeordnete  Person  »11  xa  dirscti  Terminen  in  Kola  erscbeuu. 
und  diese  5  die  Truhen,  velclie  die  Obcreinnefamer  liefern,  tm- 
Iifangi'M  und  ongezahlt  in  tlne  gcmpinaame  Trnhe  werfen,  Je4aA 
von  den  Obereinnehmern  Jedes  Stande«  mvor  erirageu ,  ob  tit  in 
ganzen  odor  lialbeu  Theit  *  des  gemeinen  Plenuigs  liefert),  imd  Amt- 
geinlKs  Quillung  ertlicilen  Ober  die  Halfle  oder  aber  das  Ca*» 
Dm»  so  ungi-^aiill  KUNamtnen  Gelegte  ist  bei  dem  Ruh  za  SJh 
gegen  Qtiiirung  xn  binterlegen.  „Gemelie  verordneten  «ollra  soci 
veruOg  des  PaMtnuiscIion  uhscbieds  die  siende,  so  Ire  bilf  rntricUai, 
dergleichen  die  tindcre,  so  iiirhtit  erlegen  wQrdeo,  u^icbMca 
Bollkhe  der  ItCm.  Kni-  M.  airsbald  und  den  MendeD  of  liiMAi|H 
relcbstag  zustellen." 

Cop     a  -A    ütinlfinbnri  V,  it». 

■  Vgl.  'NViie  Snininliini;  d«r  lUicbatansabMbindc',  Frankfurt  1T1<. 
II,  THO  Man  darf  an«  dem  (Ibis-ii  arrhl  fnlgrm ,  daa«  der  r**ü*« 
PfcniiiK  wirklich  bc/jihlt  wurden  nei;  di'  maulen  Stande  si>|[Cb  «  f«r, 
(ich  mit  dem  Küiiii:  Kctdiuacid  Ober  l'au'chaliiinimvD  ca  ver^leicbea. 

■  Kin  kaiaerlicbei  Mandat  —  Drnrk  -  luni  *.  Ang.  beSe-Ul,  tt 
eine  [Ulfte  de«  gemeinen  Pfennig«  ia  JioBaiirnti,  die  and«r«  S  Mwi» 
Qscbhür  IU  erlegen. 


Ne*.  1 
Dresden 


1816.    Kiesevettor  an  Ueriog  AngosL 


Er  bat  von  den  ßUlien  and  Andern  Ubir  die  Abfardt 
Aeriie '    nidit  mrhr  erfahren  kOnnen,  alt   er  ffe»lem    Rcs^r 
„und  das  man  dafür  halten  wU,   sie   werden  ctwo  eia(^^  kraaUiA' 
halben,  w  tnati  n'wta.  tem  *\»«»  W».v  ti'cv*  <Ucwab  f^efonJcrt 
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das  diese  erste  hUibevor  auch  iliar&Us  itcbraucbt,  als  sein  mochte 
äc%  liarniit  «cbneiilc-ii  odiT  brennen,  oder  atirr  ctuo  vSn  ncabiei, 
das  Ut  vinK  eusscriidic  Icilisiiiinriiiigkeil."  Er  »itl  BarsohwiU 
tain  Kinniehi^ii  vod  Erknticligungeii  iil>Ken<]«a.  Aobei,  na»  tlureog 
[Jobana  Frieilrith  gen  Knlbe^  gescii rieben. 

KI(K>kiDrlig.    Otradiin  lliiiilicliri'iliiiil  !t,1,  (.  2*. 

'  Obacbon  die  eikmukie  Penon  bier  nicht  geoaiiDt  tal.  so  vird  an 

^Eurfarsl  M-iriiz  tu   denken  wiv,  *ua  d«iD  vir   in   Nr.  1820  ^rfkhren, 

»R  er  »ich   »iif  knrpprlicbe  SchwHrhb«il  beriff,   ond    der   »in  20.  N«v. 

Binnr  Ocmnhlin  rinurh^iid  ■«ine  KriokliRit  hrsc.hruibt :  'cn  bat  mir  alxi) 

""bart  im   b»pf  xuirixtün.  aurh  mit  Irrlligcr  hitx  iiiRRiaU,  da>  ich  oft  nit 

gi-Kuünt  ba1>,  ab  ich  lebendig  aber  todt  sei',  G.  Aueust  Arndt,  Nvii- 

nulU  de  intteniu  Hauriiii.     Vgl.  da»  Memorial  iOr  flaueu  Nr.  iSM. 


No*.  1 


1817,     Heinrich,  Burggraf  von  Meifsea,  an  RAniR 
PiTit  iDaud. 


Die  SAchtiiiKben  ßcitcr  wollun  am  Diconloft  «bzieli«n,  dkSTdge 
Dicht  auKdU-neu,  »ondcni  auT  DoutKcbcs  Eidrcioh  xieh<;n.  Er  bann 
tio  flicht  läu^r  aufbullvn.  Uat  dice  der  König  niil  dem  Kurfürsten 
vciD  Sachsen  verglichen  ? 

In  dieser  f^tundc  hat  Tiefst&dter,  der  Oberst  dbvr  die  Knecht« 
des  KarftlrsteD,  ihm  sagen  lassen,  sJe  konnten  ohne  di«  Keiter  auch 
nicht  iveiter  dienen,  Kr  erinnerte  sie.  dass  Me  aocfa  \%  Honat  eu 
dienen  schuldig  seien- 

Der  KOnig  mAge  dies  morgen  mJl  dem  KurfQrsten  besprechen.' 

Uesser,  sie  sieben  zu  lacseo,  sonst  kann  allerlei  Unordnnng 
erwachsen. 

Ein  Sihreiben  des  KurfQicten  ist  zu  erwirken,  damit  das  Land 
vor  den  R«iterD   verschont  bleiben  möge. 

Liegt  dem  König  viel  au  dem  Ungeron  Verbleiben  dea  Volks, 
so  Ist  dies  durch  den  Kurßlrsten  xu  erreichen. 

„Und  wiewol  2n  vermuelien,  das,  weil  das  weiter  noch  also 
limlich  und  der  waschaw  von  Ofen  »ein  kriegsvulk  iiaisame  bat, 
er  werde  »ich  auf  »olrh  E.  M.  kric;P'Volk  Kurireiirinug  etwas  noch 
wollen  understren,  das  er  «oust  nit  getan",  »o  wird  er  ducb  n«ben 
des  Königs  andern  Obersten  alle  mögliche  Vorbebning  trcITcn, 
mögliebst  Lenle  hier  zu  halten  suchen. 

KlicnlilkDdIc.     WlrB  l'imi'n  Hfliilaiirn. 

'  Der  KurfQrtt  wni  damiiU  nUo  »chon  vom  Iluerc  Butfcrrit.  Seine 
Abticbt,  am  l'i.  No*  .  um  l'agv  nuch  Martim,  in  Iheadvii  eioinirvffen, 
wurde  durch  «eine  Erkrankung  Tereitell. 

1818.     Di«   vier  Rhciniscbrn  K  urf  Oraten   au   Chrtitofi 

nis>:huf   von   Conttanz   und   HerxDg  Christof  von 

Virtomberg. 

Das  kaiRcrlicbe  Verlangen  einer  Erkl&ning  über  ihre  Absiebten 
haben  Mie  dnnb  llinwei»  auf  ihr  treues  Verhalten,  wie  aber  ihre 
Krilft«  allein  zu  Rcbwnch,  sie  dagegen  bereit  seieiii  den  UescblQsscn 
einer  Reichxversnmmlung,  wie  den  Bestimmungen  des  Landfriedens 
zu  folgen,  zu    bcautworlen   versucht    Der  G^aadte  aber  wies  aat 


Ha* 

La^cer  1 

Raab 


No*.  i 
Worms 
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^  das  Darniederliegen  der  Reichskooetitaliooen  bin  nnd  fiorinlia^ 
einer  beetimmlen  HOtfe  auf  mid  wOoschio  rande  sp«c(ficineAat>«vj 
uni]  Bo  haben  sie  erklärt,  falU  einer  tod  ihuen  Im  RbeintwfceaKr ! 
fOrstenkreiä  anfrcgritli-n  werde  dem  Laodfriedeu  zuwider,  »otti  | 
Kie  «inander  v'mc  beiiitimU-'  HOlfe  eilends  zwrichickcn  anil  in] 
ein  uiiili-rcr  Krv»  oder  einzelne  Stiode  auf  den  Laodfnc 
sie  um  ÜUlfu  cr»uebUn,  tvQrdeu  »iu  in  ^rmarlaog  clor 
keit  ebcuKo  ItaudelD. 

Cup.    B.  $1.-1.  tSSj9,  SM. 

■  lÖO  Pferde  und  8iU  ».  F.  Dftdi  deco  Wonnser  Abitcbied  fmlSn 
R,-A.  Brdbit.  V,  187.  üeber  dia  Verben dlunt-ca  Habw'n  in  Wor■^  d«* 
««WDllichRF  lohali  im  OMfea  beneblet  wird,  liegen  Beneble,  »«Ich 
tD  dor  fiittxiRchcD  Kanxini  nbgefkMt  uud  lu  Ijiutrxari  lur  dien  Qtrat 
Albtedit  ttbgciicbnrbcn  wiirilen,  ib.  f.  lUll     VJ3. 

Di-u  b«idvti  Adrt'nsatcn  aurde  hieraber  bericbivt,  weil  tia  b  a» 
HCbteibfiideu  t'Qiateu  de»  .^cbwkbiMlieii  Kreise»  wiueo.  I)«r  Kitet  nt- 
«uobte  daiuula  die  Kreuvi^rl&asuug  au  bciebeo,  indem  er  die  KniM  m 
llaudbabtiuK  dos  LandIriedeaB  oimtboie;  f.  2*20  liegt  Scbrelben  m* 
9.  Nov.  an  den  Bairischen  Kreis,  wie  du  an  die  Pr&Dkiscbea  EiBoa^ 
«iftode  bei  Ilorileder  VI,  4. 

'.4)1819.  Markgraf  Albrecbt  von  firaudenb  u  rg  an  Heriai 

Albrechu 

Der  Vertrag  mit  dem  Kaiser.    Dae  Gefeebt  mit  Aont&la. 

„Hocbgeborner  furat,  frenullicker  lieber  vetler  ttod  %tixnaa 
bnidor!  Ich  liab  dein  «uhreiben  geslrigü  tagcs  eutpfaive«  ■! 
leagst  vcrlfaeu ,  tcbick  dir  bicrby  copiea  der  Kays.  M.  ntificatiat 
nff  die  durch  den  bcnogeo  von  Alba  mit  mir  abgeredten  Tcrtr^ 
srlicl, '  darauf  der  li»nl)t vertrag  gestellt  soll  werden,  xu,  dsrtas  it 
tu  veruebiiivn  haben  »irdest,  welker  gesult  icb  mit  irar  X.  i» 
gOMotf  vertragen  und  wider  in  derselben  dioisl  homea  bin.  Aick 
welker  gestalt  icb  durch  ain  und  ander  zuror  aogefurt  worda  bta, 
sobtn  in  knru  aucb  erfsren ;  welher  gestalt  icb  dan  lealiek  Ut 
durch  Frankrych  und  Heine  erlicha  letit,  deoeo  Ich  raelir  tctaU. 
dan  iine.  dem  kouig,  gib,  aogefflrt  bin  worden,  dsrob  wir  nleoi 
stutzig  worden,  das  vemm^tu  ans  bilicgendeo  sdirtfiea,  daiia  da 
finden  wifüt,  wie  uns  nmb  meiner  Ircutn  oillen  von  dem  koDigud 
dvuen  seinen  belohnung  gescbeben  wollen,  do  Gotb  und  meyaeafcr* 
Hebe  reuier  getfaan  batten;  dan  aiamal  kan  mein  gefangaer,  4er 
beneg  von  Aumall,  nitb  Icnguon,  das  er  da*  >pil  dohjn  gericht  hat 
getiabt,  dts  meine  aigne  kneht  nit  wider  im  haben  tliaa  nnBaa. 
als  den  die  tcbalk  nit  fori  wollen ,  nahnnea  mir  das  gescfattx,  abo^ 
dasidi[ae?.]diefeiiid  mit  7  starken  ge»chw«dcr  r«ater,  wetbe  1600 
gBtor  kurawer  und  SOÜ  leichte  pferd  hatun,  uud  hielten  vor  air, 
und  stunden  die  sehalk,  die  koecbl,  hinter  mir  and  baUc«  das 
geschkte  in  iren  heuden   und  sehnen  gelt,  liefen  zu  baqff,  «i«  die 
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"   sea;   do   halt  ich   feiud   hinter   mir  nnd  feiod  vor  mir,  oad  ist  ir(i>.NDT.l) 

j,    mainuDg  und  anscblag  gewest,  do   Bie  die  realer  and  mich  knateu 

,    in  die  mitten  aberkomen ,   wolteu   sie   uns   schlagen  und  erstechen, 

e    und  darnach  die  knecbt  sampt  meinem  geschfltz  nehmen  and  damit 

i    in  Frankreych  ziechen,  das   solth  mein  dank  genest  sein.    Als  ich 

'     nun  dies  merket,  dacht  ich,  es  wer  so  guet,  ich  griff  sie  an,  als  sie 

mich,    und  hatte   bei   mir  fendlin  reuter,   nelhe  über  achthnndert 

pferd  stark,  mit  jungen  und  allem,  nit  gewest  sein,  als  manchem 

!     ehrlichen  man  wol  wissend  ist;  weihe  ich  ansprach  und  bathe,  das 

sie  wolten,  als  ehrlichen  lenten  zustand,  bei  mir  uf  diesen  tag  h&l- 

I     ton ,  dan  ich  die  feindt  dergestalt  ansehe ,   das  sie  uns  zum  besten 

weren  und  verhofft ,  mit  Gots  hilf,  sie  zu  schlagen ,  ich  wolth  mith 

iuea  der  ersten  ainer  sein   und   meinen  hals  bei  inen  wagen,   und 

ea  musten anders  sein;    dessen  waren  meine  reater  mit  mir 

alle  willig,  unangesehen,  das  ich  inen  bi  dreien  monaten  schaldig 
war-  Darauf  graif  ich  sie  mit  zweien  geschwader  reuter,  weihe 
Über  ;J0O  stark  nit  waren,  mith  tust  an ,  darauf  dan  zwy  geschwa- 
der, darunter  der  von  Äumall  by  dem  ainen  ward,  sich  dapfer 
wehrten,  aber  nit  lang,  da  die  in  den  ersten  glidern  die  spies  uff 
den  meinen  vast  alle  geprocben,  do  hüben  wir  das  gros  schiessen 
uff  sie  auch  an,  das  etlich  unter  den  ersten  unter  die  geoi  fielen, 
indes  zuglych  satzte  ich,  etwo  mith  60  pferden,  in  die  mit  in  des 
von  Owmats  fendlin  auch  mit  zu;  da  ging  das  gross  fttehen  an, 
das  ein  man  ie  gesehen  bat  mögen ,  und  wurd  also  in  der  flacht 
ein  grosser  her ,  der  von  Roban ,  erschossen ,  der  herzog  von  mir 
unter  dem  gaul  gworffen ,  etwo  by  den  60  grosser  bern  gefangen 
in  der  flucht,  und  bi  130  grosser  hatisen,  auserbalben  was  sich 
stoinlh  im  wasser  selbsten  ertrenkt,  und  erschossen  wurden,  weihe 
man  bei  Nanzi  begraben,  urobkomen;  and  traf  also  untreu  Iren 
aignen  hern.  Wir  iagten  inen  ein  grosse  Schwebische  meil  wegs 
nach,  ehe  wir  irer  sovil  erstecheo  und  erschiessen  mochten,  und 
betten  wir  so  vil  welscher  geringer  geul  unter  uns,  als  sie,  gehapt, 
irer  soll  nith  ainer  davon  komen  sein,  darnach  sie  nur  flohen  und 
kain  mnlen^  niemals  unter  sie  komn  wolt.  Uf  soihs  habe  ich  den 
vertrag  mit  der  Kai.  M-  angenomen  und  verhoff  mich  meins  unlusts 
und  Schadens  mith  hilf  irer  U.  noch  weiter  zu  erholen.  DJs  wolt 
ich  also  dir,  als  meinem  fr.  lieben  vetter  und  vertrauten  bruder, 
dem  ich  mit  leih  und  gut  zu  dienen  ganz  willig,  uff  dein  schriben 
nit  verhalten.     Datum  am  abend  Andreae  anno  im  lij  tnr.  ^ 

A.  M.  Z.  B.  dein  (äjieil  treuer  wUliger  vetter 
_  und  bruder.*' 

a  weaten,  nmwenden? 
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(n.NnT.4)  Postscr:  „Fr^Dodlllcber  etc.  Demoacfa  icb  meiafB  ncn 
Dod  kiiecblen  ein  gros»  mima  i;<-)dls  schuldig  bin,  kfth  kk  ■■■ 
diGoer  aiaen  xo  dir  geschickt,  xv  Iiaiidlni;  bit  dicb  fnuuklkkBl 
bmderliifa,  wollest  mich  danach  nit  Iks-cd  ,  tcb  «ÜU  Aif^äl 
dkb  nider  vcrdiiicn,  und  tbuc  mich  dir  als  meioem  Itoltat  h 
bevelhen,  bit  dicb,  «ollcBl  dvint  gcmalb  uud  fnui  naittrfOi 
gnte  iiai-ht  sageu." 

■    Die  FrBHEOtiieche  Verbandluu^   im  im   Wpse»Uicb*B  tut 
3.  VojRt   darsettelU  worden,    wesbAlb   Dlbcre    Uittbrituain  i 
nnter bleib«!).    Zahlmchn.  nbnr  dar«b«0||  b«tr«itM  bvk«nntc  Akt« 
Tom.  V  M>rki[ra(rnthuin  Draadenlturg  d««  U«icbKar<-'bi«t-    Dit 
wm  2i.  Dkl  .  t.  Not.,  10.  Nu*,   in  der  Schritt:     Eizlichtr   t>«) 
Slricbluuinndi-   «luMiiiierie    AuCsscbrei-  |  bcn   rertra^     ...  in   tWH 
Albrechit-D  .  .  .  uffeu  .\iig8»Ghr«tbeii   deh  66.  jars    nehOrig.     ISSI. 
SlJä,  ^1.  4".     Kii  aia-K  darauf  btORCwt«««»  ■•rdrii  ,    dkaa   achob  \a 
die  Dsiifung  d«s  Vorirae«  No?.  10  'Gebirn 'in  nn«crm  VrldlsK**  ***1 
Bn()[fr«lleii    lel.    wihrwnd  der  KaiMr  nach  aodvrti  Nkchricfaim 
ni'Ch  in  DirdmliofGii  «reillci  AoBgabü  Slndan'n   111,   40L    DaaMi 
KaiMT  Kov.  1&  an  Feidiuaiid  achieibt :  'Kt  pouf  auatant  qae  ledia  i 
n'en  du  toui  tuia  eii  form«,  a  l'uccauuo  d'anenns  raclairL-iueaMa 
ledict  inarqai»  d^inoDde  sur  c«  qu'a  j&  nti  ii4|p>ciö,    et   qua  noa 
meut  il  a  accepife,  mai*  aussi  jur(,  st  luf  **  "<:*  fvi».  i  mm;,  et : 
«niild«,  je  d«lai9*n  d«  la  toui  cnrojcr,  jmque*  k  cc  qo«  Tod 
finale  CAticIiiiiion',  Lana  111. 61&.  so  *iuhl  die  Hpatvre  llinauTDi 

Die  Bericht«   ab«r   den  Kiuplaug   de«    Marktraten,    welcba 
V,  •ilV,  Langen  II  1 ,  &&ii  und  Voigt  11,  ä  b«i>aiat  babea, 
verUasigen  ZeitnnKeo  vom  7.  o.  U.  No*.  enl4ioinni<>n.     I>#r 
alt  der   Mark)tn>r  Not.    12   in   di«  Ceinimnitiliiite    niniocki«, 
Thionville.     l>4ir  Gviaiidt«  Venedig«,   vciclier   einige   Ta<e 
Kaiiier   kam,    rrxiiblti!,    man   iprechc   siebt   vum    MarlkXr«f«>i. 
Thiuniilk  «rhreitit  Krauo:  'Ce  qai  CAuae  iin  «if  rhagriii   k   aa  Mw 
de  [luniier.  qu'ä  Vairiir^e  an  camp    eile  t«ra  obli|{4    de   danast  la  i 
au  marqum;   loais   les   priocea  doment   paucr  tai  tovi*«  c«a 
Ilona,  e'ile  veulent  eiöcuter  i)«t  affairpF  importanica' ^  Chafi«rt  9  19 
[Die  VccAnAvniitg  dm  Trxlri,  «itkbn  ich  TnrgeDontDan,  tat   nott 
da  die  Siellc  ^  im :  'le   marquia  a  placii  »oa  camp  Am  l*»nt>«  cM  ' 
pnnt  de    la  MunelU''  xeigt,  dan  von  der  Aukuafi    dea  MBrkftafa 
nur  durch  einen  t.'ebersetzung>febler  itctprocben  kardeo  kmaa). 

Wann  da»  Anteeeu  de«  kaiiieHichen  Keids*icb*va,  der  n>thcs  Bi; 
erfiilgte,  i«t  ebenfalls  un^cwiM.  Der  Kurflrat  tod  äti  Pfmls  «cktnk 
Not.  il  auf  Giund  von  Berichiea  eine*  .^mtikcKhies,  dea  d«r  AMtsaai 
*on  Lniarhiein  nach  Nikntaiiiipforinn  ibRncbickl  batir,  der  Uarlicti' 
habe  am  3.  Nut.  40  Siuck  lothor  tfcidu  tu«  KeldMiehen  irbllT 
„und  die  «eiiuien  binden  luu  *icb  bioweg  ibaa  lasaea.  «Im  daa  nNÜift 
darfiir  uehslK^n,  S.  L  mit  der  Kai.  M.  teriilicbea  and  atcb  ia  im  IL 
dl«nst  belieben  haben  wurde.'  K.-A.  Braudenbiirf  V,  I.  943.  Okt.  IB 
»ehrelbt  Küdik  Heinrich:  'le  duc  d'Aumall«  a  d«ii  tnxuat  qocI^MMM 
de  «CS  KCns  poiiaai  rcKharpo  rnuge.'  DtD  Stelle  bei  Laagaan  l,SM 
int  wohl   nur  vnn  der  ßngeitniinit  mil  Alba  tu  Terllehe«. 

*  Dai  Damm  iit  *cbwcr  m  cnixilfern.  Obgleich  der  PrtaaatBtttw 
vernierk  die  in  den  Teil  anfgenommpne  I.esuDg  in  begfl  esti|[»a  «cb«w>. 
mOcbie  man  ttflbere  Abfastnoc  vermuibea,  da  der  lebhalte  0«lb«fc«a- 
beriebt  nur,  w«m  Wun  %Mh  iaib  \.  ^^«n.  ^cKbrinbaB,  becraUlick  aad 
iDr  den  HerUft  loa  \u\«te«)A  V*^"*'"  ^'Ä.tt  &%x«*,4>Bh  ^ääm  -vaAklaa 
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'H&nptTertrag'  noch  nicbt  abgeichlosieD  «»r,  ili  der  HkrlcgTaf  acbrieb.  (n.  Ho*.  4) 
Freilicti  ibI  denea  AbscbluBS  sweifflhift  und  der  summariBCbe  Bericht, 
«eichen  Markgraf  Albrecht  aber  seioe  Verhandlungen  mit  den  Franioaen 
Debgt  tahlreichen  Beilagen,  A--K,  den  ihm  näher  siebenden  Fürsien 
■nsandte,  welcher  id  einer,  nach  dem  Wasserzeichen,  einem  Adler,  tu 
scblieBsen,  rielleicht  der  markgräflichen  Kaaciei  enistammenden  Abschrift 
sich  ib.  f.  268-31G  findet,  irftgt  das  Datum:  No*.  29;  indessen  scheint 
doch  der  Umstand  fflr  eine  frflhere  AbfasBung  iii  sprechen,  dass  der 
fon  dem  Heriog  an  den  Markgrafen  gerichtete,  nnB  unbekannte  Brief 
TOr  Allem  die  Anfrage,  wie  der  Markgraf  mit  dem  Kaiser  stehe,  ent- 
balten  zu  haben  scheint.  !□  einem  später  geschriebeoen  Briefe  wflrde 
man  anch  einigu  Nacbrichteo  Ober  die  spateren  Ereignisse  erwarten 
dürfen. 

1820.    König  Maximilian  an  Kurfttrst  Horitz.  Noi.  fi 

Qrai 
DsDkt  fOr  des  EurfOrsteo  Erbieteo  Okt.  31,  ihn,  wenn  nicht 
körperliche  Schwachheit  and  die  Entlegenheit  des  Hoflagers  ge- 
hindert hatte,  zu  besurbeo.  Hofft,  dasa  des  Kurfürsten  Zustand 
sich  gebessert  hat.  Hoffi,  der  Kurfürst  werde  sich  auch  kttnftig 
des  Landes  Vertheidigung  gegen  die  Türken  aagelegen  sein  lassen. 

OfL    VmiiB  KriefH.  380/4»,  SOG. 

1821.  W.  Böcklin,  kaiser).  Hofrath,  an  HerzogCfaristof.     Not.  5 

Lager  vor 

Sie  liegen  vor  Metz,  man  bat  nahe  hin  geschanzt;  er  meint,  MeU 
sie  sind  zu  Ross  und  Fuss  60,000  stark.  *  Schwendi  ist  Nov.  1 
zu  Markgraf  Albrecht  geritten ,  bringt  demselben  die  Ratifikation 
des  Vertrags,  soll  den  Markgrafen  und  dessen  Volk  in  Eid  nehmen, 
auf  die  andere  Seite  vor  Metz  bringen.  „Gott  wOll,  das  wol  gerat, 
ich  darf  der  feder  nit  vertrauen,  was  ich  denk;  und  wott  doch, 
das  E.  6.  nist."  Renx  nnd  Rossem  haben  in  der  Picardie,  im 
Hennegau  sowie  dem  v.  Vendosroe  1300  Städte,  Flecken,  DOrfer, 
Schlösser  und  Mohlen  verheert,  grosses  Gut  erobert.  „Der  babst 
und  Venediger  handeln  heftig  umb  friden,  aber  man  gibt  inen  kein 
sntwurt;  dann  wan  es  dem  kaiser  übet  gieng,  wurdentdie  erlichen  * 
leut  nit  ansueben.  Engellant  hat  sein  botschaft  bei  uns,  guoter 
hoffnung,  Frankreich  und  Gngellant  sollen  nit  laug  eins  bleiben. 

Mir  zweifett  nit,  mein  gnediger  herr  marggraf  Hans^  hat  E.G. 
bericht,  wie  weit  ich's  zwischend  ime  nnd  Kai.  M.  gehandlet  hab. 
Hiemit  etc.  Datum  in  grosser  eil  im  veldleger  vorUetz  den  5.  No- 
vembris  1552. 

Kai.  M-  seint  za  Diettenhoven  und  gar  wol  auf." 

C«p.    R  -A.  BraBdeoburt  V,  ZU. 

'  Der  Herzog  von  Ouige  schreibt  Not.  fuicbt  Okt.]  U,  das  kaiser- 
liche Heer  habe  bestimmt  45,000  Mann  tu  Vuss  und  Ober  8000  Beiter. 
Nur  Mnaterregister  könnten  als  genaue  Qaelle  dienen. 

■  Eine  aunkllende,  sonst  nicht  zu  belegende  Nachricht  meldet  H. 
Schweicker  Okt.  14  aus  Speier;  „Marggraf  Hans  Ton  Brandenburg  ist 
diBe  lag  alhie  gewesen,  und  heut  hinweg  aufwärts  gesogen,  des  Tor- 
habeoB,  aus  der  Kai.  M,  beTel,  wie  er  sich  snm  (eil  selbs  Terncmen 
lassen,  marggraf  Albrechteo  land  einzunemen" ;  St.-A.  2%/l,  283. 

a  Di%  Hs.  hat  'ettlicfaen*. 
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Kot.  6  1822.     BJEchofArrasan  Königin  Marie. 

Thion  Tille 

Er  boffte,  der  Kaiser  wUrde  den  Brief  der  EdnigiD,  welcheo 
er  demselben  übersandte,  heute  Nachmitlag  sehen,  indesseti  ist  dies 
anderer  Geschäfte  halber  auf  morgen  verschoben ;  zudem  etwas 
Gicht,  boffentlicb  nicht  bedeutend. 

Die  Einwenduug  Vitudemonts  gegen  Aufnahme  einer  Besatzung 
auf  kaiserlichen  Befebl,  welche  mit  dem  Hinweis  begrOndet  wurde, 
d&ss  dann  die  Franzosen  alle  Slädte  in  Bar  und  Lothringen  ein* 
nehmen  wUrden,  verweigerte,  er  dem  Kaiser  vorzutragen;  die  Fran- 
zosen haben  Clermont,  Pont-it-Mousson,  St.  Mihiel  schon  besetzt 

Der  Bailly  desVosges*  sucht  auf  beiden  Seiten  seine  Rechnung 
zu  finden,  er  rieth  demselben  ab  von  der  Begleitung  der  Herzogin 
nach  Brüssel ,  die  wohl  nur  Spionagezwecke  baben  wOrde ,  und  cr- 
mahnte dagegen  zur  eiligen  RQcIckebr  nach  Nancy,  da  Vauldemtfot 
Kath  bedürfen  könne. 

„Je  n'avoye  riens  entendu  du  maistre  d'escole  *  ny  de»  lac- 
quaiz  s^acbans  Ics  chemins,  dont  il  a  pourveu  la  duchesse  d'Ar- 
Bcbot,  que  me  semble  chose  digne  de  trös  grande  consid6ration ;  et 
pour  dire  la  verit^  k  V,  M. ,  dois  que  laditte  duchesse  d'Arscot 
vint  en  Lorenne,  voyre  et  auparavant  que  le  roy  de  France  y  vinl, 
j'ay  tonsjours  craiuct,  pour  la  grande  accometance  qu'elle  avoit  ao 
C  de  Lorrene  et  au  S^  de  Guyse,  par  le  conseil  desquelz  et  dndit 
BasBoropierre  eile  se  gouvernoit  sur  te  point  du  manage  du  duc 
de  Holstein,  qu'elle  ne  fut  plus  affectionnäe  au  party  de  France, 
iju'il  ne  convenoit."  Er  schrieb  derselben  nur  solche  Briefe,  von 
denen  er  wünschte,  dass  der  Cardinal  sie  sehen  möge. 

Der  Connestable  soll  in  Itbeims  gewesen,  jetzt  in  Chalons  sein; 
die  Franzosen  rüsten  stark  in  Verdun,  St.  Miliiel;  Unternehmung 
gegen  die  Picardie  unwahrscheinlich,  vielleicht  hält  man  den  Rfick- 
zug  der  Ihrigen  Qber  die  Summe  für  Beziehung  der  Winteninartiere 
und  denkt  niiht  an  Hesdin.  Figueroa  ist  an  den  Prinzen  abge- 
schickt, mau  empfindet  schwer  das  Ausbleiben  der  Biscayischen 
nnd  der  Andalusisclien  Flotte.^ 

Holle's  Zettel  mit  Klagen  über  die  Trierer  Verhältnisse  hat  er 
nicht  erhalten.  „Bt  m'csbabys,  selon  la  replicque  que  sa  M.  avoit 
fait  au  Ü'  de  Tresves,  et  ce  que  Ton  avoit  escript  ä  M'  de  Cologne, 
que  les  enseignes  de  l'ung  et  de  l'aultre  ne  soyeut  cncoires  sorties 
hors  de  la  viile,  cc  que  je  pense  itz  exciisenmt  pour  se  trouver 
pr6sentemeut  empcschez  k  Worms,  di':baptaus  sur  la  r^sistence  que 
par  muluelle  correspondance  ilz  dcbvront  faire,  si  untre  monvement 
se  susciioit  eu  la  Gcrmanie,  tel  que  ccUuy  du  marqais  Albort.  Et 
si  n'avons  encoires  nouvelles  de  not  comniissaires,  qui  dcbvoieot 
prendre  rinformalion  it  Tresves,  de  laquelle  ledit  seigneur,  par  une 
lettre  qii'il  a  escripl  k  sa  M. ,  s'a  plaint,  disant  f\ae  c'estoit  ji  luy 
afaire,  de  prandre  teile  informacion,  mais  que  toutesfois  il  se  veult 
acconimoder  i't  tout  cc  qu'il  plaira  \  sadita  .M'°,  k  laquelte  il  re- 
quiert,  que  l'uu  luy  fa;e  communiculion  de  ladite  Information,  ahn 
iiue,  s'il  y  a  chose  que  te  touche ,  il  cu  puisse  respondre,  et  qu'il 
dcmoiii^trera  üi  sa  M. ,   qu'il   luy   est   et  veult  demeurer  trte  affec- 

a  Baasompierre. 
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tiüDoe  serviteur.     Et  je  dq  deSaaldray   de  supplier  sa  W*,  comnie     ^oi.  6 
la  Totre  le  dösire,  qa'il  luy  plaise  sur  le  fait  duditTresvesprandrc 
quelque  räsotucion,  laquelle  toatesfois  je  ne  doubte  il  diff6r6ra,  dn 
nioings  jasques  k  ce  qu'il  voje  ladJte  iDrorraation."^ 

Herzog  Alba  hat  310  Schritt  von  der  Stadtmauer  das  Kloster 
St.  Amol,  welches  vod  den  Fraozosea  nicht  mehr  hinläaglich  zer- 
stört werdeo  koDDte,  eingeuomraeD  UDd  mit  Erde  gefOUt,  als  Artil- 
lerieposition befestigt. 

Scbarmfltzel  finden  statt;  morgen  trifft  Marligraf  Albrecht  im 
Lager  ein.  Der  Sopbi  greift  die  Türken  an,  welche  den  Ruslan  Pascha 
aus  Ungarn  zurflckberufen  haben. 

„Sa  M.  Imp-  s'est  escarmonchä  sur  quelques  lettres  qae  luy  a 
escript  le  roy, '  loucbant  l'accord  avec  le  duc.  de  Wirlemberg,  dont 
j'ay  trös  graod  seotement,  pour  estre  confirmacion  de  ce  que  j'ay 
j&  escript  k  V.  H.,  qu'il  y  pasBoit  sur  ce  poiat  choses  de  raalvaise 
digeation." 

Hofft,  dass  die  Aossirht  aus  Hesdin  erfallt  wird. 

EigMhlBilig.    Wlcp,  Karrctp. 

>  Der  Sobn  der  Herzogin  wurde,  wie  die  KOcigiD  Not.  'd  geicbrie- 
ben,  zueammeD  mit  dem  jungen  B&Bsampierre  unterrichtet  durch  einen 
Lehrer,  „Fran^otB  ou  Lorree  bieo  affeciä." 

■  Bei  Cbabert  123  wird  in  Zapata'a  Brief  vom  29.  Okt.  gesagt: 
'Le  20.  de  ce  mois  on  apprit  h  Bruselles ,  qne  la  flotte  des  galions 
[dieses  war  wohl  die  tod  Biacaya]  £tai:  arrit^e  eo  Aogleterre;  k  m.i 
dire,  celte  fiotte  est  la  vie,  la  r^surrection  de  la  Flandres,  cur  eile  ap-* 
porte  beauconp  d'argent' ;  iu  dem  Briefe  vom  2.  Not.  :  'Hier  sa  ti^  ap- 
prit, que  les  deux  flottes  atlendues  de  Bigcaye  et  d'Andalousie  ätaient 
arrivees  A  Zelande-,  c'eat  une  eicellente  DOUTelle.'  Dagegen  sagt  Karl  V., 
Lanz  III,  513,  dass  er  die  Macbricbt  Ton  Ankunft  der  Andalosischen 
Flotte  erst  «ähread  der  Abfassung  des  Not.  13  datirlen  Briefes  er- 
balten habe. 

*  lieber  diese  Trierer  Dinge  weiss  ich  keine  weitere  AnfkUrung 
EU  geben. 

*  Vgl  Salignac's  Beriebt  bei  Chaberl  S.  11,  Michaud  Mim.  Till, 
517.  Iu  beiden  Ausüabeu  sind  in  den  Eigenaamen  böse  Fehler  ;  Hicbaud 
S.  518  deutet  'Boranges',  den  Aufenthaltsort  des  Markgrafen,  fälschlich 
auf  'Floraage',  sQdÖstlich  lon  Tbionville,  während  Rurange  auf  dem 
rechten  Moeelufer  gemeint  ist,  erst  später  wird  die  Mosel  aberschritten; 
'JosBseo  Fondalbic'  ist  'Jobst  von  Dalwigk',  nicht  Joachim  Calwitz. 
Unter  dem  'Nicolaus  comte  de  Hole'  der  Mem.  de  Gnise  3,  Ti>,  le  comte 

■  deZoin  S.  84,  iatder  Graf  v.  Zollero,  Tgl.  Nr.  15Ü1,  oder 'Zorn  (v.  Pullach)' 
tu  Tersteben,  'Lourat  de  Honstein'  S.SG  ist  'Conrad  t.  Haustein.'    Sowie 
der  Text  jetzt  Torliegt,  ist  er  nur  mit  Vorsicht  zu  benutzen. 
0  Gemeint  ist  der  Brief  OkL  IT,  Lanz  Nr.  129. 

1823.    Kurfürst  P'riedrich  von  der  Pfalz   an   Herzog       Not.  7 
von  Wirteroberg.  Heidelberg 

Durch  unaufhörliches  Anhangen  hat  der  ksis.  Gesandte  Hasse 
auf  dem  Tage  der  Rheinischen  KurfDrsten  zu  Worms  bewirkt,  dass 
es  nicht  bei  der  demselben  auch  zum  zweiten  Male  ertheilten  Ant- 
wort geblieben  ist.  Die  MitkurfQrsten  haben  sich,  trofz  seiner  Et- 
innerung  und  BemQhuag,  den  Frieden  zu  erhalten,  von  ihm  getrennt, 


am 


i&o» 


ifos  m 


Not.  7  i\t  [KÜfe  In  speci«  bcwilltgt     Der  0«sandle  hal  ih»  gemfi,  » 
wohl  die  HDlTe  ««riDic,  so  ItCon«'  im  Fallt-    ifer  Notb  rathr  fcok*, 
<lerKai»(!r  werde  auch  andere  KraiMULiidc  um   ibre  HBife 
tiop    K.-i   nr*iidnbar(  T,  Ml. 
'   Vgl.  Nr.  1818. 


(n.  Not.  T> 
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1824.    Kurfflrxt  Moritz  «n  (NIcalo  VaToUl' 

Ilnt  um  7.  dirurs  MooalM  den  Brief  vom  16.  Okt.  titafc« 
„Ntt-i  8BI1P  liheoter  eu  pt-rMpimus ,  tum  quod  iiti  wKi^t» 
offcrant  nobJE  süss  incrcaliirss  in  noalrts  rcgiooihns  «ier«i»,  • 
qgod  Miitutn  es  Ülorutn  nc^riaiioiie  coniinoduRi  unbii  pni  t^ 
faveaut  pt  opient.  Cum  \cto  ex  officio  aos  dncr^,  al^  tta 
s]Kiiit«  nostra  boni^nc  propensi  stmiiü,  DCROliationr«  cl  aafot^ 
in  nofitrb  dlliooilius  lucri  ac  promoveri,  praeeerlim  ei  cxisi*  M^ 
am  nof'tris  aliquid  lucri  ant  KiDolumcDli  accedat,  aon  danrnatUB 
ruin  iiohtliabeii'lam  ess«."    Sendet  Boflcr  deshalb  mit  Geleit  iV 

C<in(     DreidcD  Un;.  IT.l- 

*  WnhrBrbcinlich   i«i    der  Bri«t  em  aaob  der  Kndckebt 
fsrtleo  Dach  SacbMD  geicb rieben,  alao  erat  im    l)«cecab«r. 


Not.  8 

ReinK 


m 


IS2&.    KOoig  Bcinricb  an  Kurfarst  Horitt. 

CrrdcnK  filr  Gd>u«  de  Virail,'  Edelmanu  sein«  Bmaa 

■  Cajus  do  Virail  erhrsuklf  unt^riiKg*. 
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Ein    ScbreibcD 

•0  den  Bischof  von  Bitmhi'rti,  Pec.  10  SchnfTbauM^n,  in  'fies  da 
liRrn  -  .  .  Iicrrn  Allirrchn  dci  jnuKcni  ..  .  Icrnerc  orkÜri 
henclii  .  .  .  15f>T  ■  I  [In  der  Mancbnei  Bibl  Eur  S3H.  S«,  4^  '" 
BecftKlich  der  ßrii-fe,  «riebe  Kftniit  Heinrich  Not.  6  u  Pi»rt 
KAreten  riclitcte,  ist  tu  bemeiken.  da»  itn  Scliroib^n  an  Ifpruf  Qda' 
Praazüsiecb  ist.  «abrend  an  den  HeriAg  vnn  Jnlich  iiiiil  den  KaiAivn 
Ton  Trier  liaieinisrh  ge«cbrieboii  wurde;  «i'  anAumburg,  dvUaf»^ 
anglraMhnrit  ein  dvrarli|;e<  Schn^ibcn;  KeiitBia|rr  l.n?.  «gl  8t>'" 
IV,  53U.  Da*  Datnm  är^  Jlnvltt  an  Trier  Tli«  NoTonb.'  lai 
,V|i»'  verlesen;  RA.  BrdbiJ.  V,  SM. 

Not.  8  1826     IlersoR  AI  brecht  an  Heriog  Obriel 

Spltu  Werbung  Namen«  de«  Kahera:  Wiederaofricfatanf   dea 
scben  Bundes  empfobten.    Anderveiilf-e  Verabredanc<">  »a 

„Freiinll icher  elc  Wir  sollen  E-  L.  nil  verliallea, 
gestern  RA.  Kai.  M.  oberster  Aber  etliche  fcDl4>n  koedit  is  A0 
purit,  Jörg  Spet,  hei  un«  allijc  ankoinen,  uns  vnti  irrr  X.  ita  0* 
denz  nberanmurt  nnd  danebcü  ncrbnng  und  anpria^b  ikaa,  •■ 
E.  L.  ans  beiligender  oopi  derselben  Ternetnen  wvrdeoJ  ffirbto 
wir  iitiu  ilaranx  anter  anderen*  vcntandcu,  das  die   Kai.  91.  eaer  L 

a  Getilgt:  'au^tiefierten  aDtehliebea  be^iendigva  nnachaM' 
getilgt  daa  am  Rande  augewute:  'anceaoganen.' 
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diser  sach  halb  selbs  personlich  in  irer  U.  durcbzug  angesprochen,  Not.  8 
E.  L.  darzu  ganz  willig  und  gnaigt  befunden,'  so  haben  wir  aus 
diser  und  anderen  vilfeltigen  statlirben  Ursachen  unil  bedenken, 
zum  tail  in  der  instrui:tion  auch*  angezogen,  ine,  den  gsandten, 
schriftlich  beantwurt  und  widerumb  abgfertigt,  laut  Euiih  hiebei- 
glegter  copei;  und  künden  bei  uns  nachmaln  kaiii  anderen  beque- 
meren und  treglicheren  weg,  uns,  unser  land  und  leut  gegen  den 
un'ruenigen  in  frid  und  rne  zu  erhalten  erdenken  oder  befinden, 
dan  da  dem  alten  Schwäbischen  band  gmess  ain  verstand  zwiacben 
den  oberlendischen  atenden  angerichtet''  und  in  allweg  nit  weiter 
oder  auf  mer  land,  dan  zuvor  im  bund  gwesen,  gezogen  wurd,  * 
dan  sonst  zu  bsorgen,  die  stend  niOcbten  mit  imerwerender  hilf 
dermas^sen  beschwert  und  ersaigert  werden,  das  die  nil  zu  erleiden 
oder  zu  erschwingen.  Dieweil  uns  dan  nit  zweifelt,  es  werd  bei 
E.  L.,  soverr  das  biezwischen  uit  beschechen,  eben  dergleichen  ge- 
worben, daraus,  wie  zu  gedenken,  und  sich  die  Kai.  Kf.  vernemen 
last,  unsir  forderliche  persönliche  znesamenkunlt  oder  Schickung 
unser  vertrauten  ret  zu  gwarien,  so  achten  wir,  das  unser  vor- 
haben, davon  wir  jüngst  E.  L.  gesanien,  au  K.  L.  ze  pnngcn,  ver- 
treulich anzaig  getan,*  diser  zeit  bis  zu  end  dis  Kai.  M.  fUinemens 
allerlai  verdacht,  so  nach  diser  Werbung  aus  unser  scibs  oder  der 
unseren  zusamenkunft,  mer  dan  zuvor,  ervolgen  möcht,  einzustellen 
sein ,  und  also  Kai.  M.  ferner  erforderen ,  laut  irer  M.  gnedigsten 
erpietens,  za  erwartfii  sein  solt  Soverr  aber  E.  L.  in  dem  ain 
ander  bedenken,  des  sendt  wir  von  E.  L. ,  zu  deren  freuntlichen 
vetterlichen  dienst  wir  altzeit  gnaigt,  gwertig.  Dalnm  in  unser  stat 
Mtk neben  den  8.  November." 

Cant  V.  BuBd-    R.-A.  BrindcDlmri  V,  214. 

■  Kredenz  Okt.  St>  Diedenbofen ;  *gl  Stampf  in  'Zeitschrift  fQr 
Bajera'  VI,  146.  Die  Werbung  selbst  habe  ich  nicht  gesehen,  sie  be- 
tr^  die  Anfricblung  eines  Bundes  nach  dem  Muster  des  Schwäbischen. 

*  Dasüelbp  behauptet  Arras  Dec.  1,  Nr.  1843;  der  Herzog  b&ite 
darflber  mit  baiern,  so  viel  wir  sehen  und  wie  der  obige  Wortlaut  durch- 
blicken 1ft>i5' .  nicht  korregpondirt.  Pfalz  war  in  eineni  zweiten  Briefe 
benachrichtigt  worden;  K  agier  S44  Aom.  261.  Die  dem  Kaiser  er- 
theilte  Antwort  wird  gewiss  nur  in  allgemeinen  Redensarten  aber  seiaen 
Gehorsam  u.  a.  w.  besmndea  babeo. 

*  Die  Bedeutung  dieser  Einschränkung  ersieht  man  aus  dem  ur* 
sprDnglich  NiedergeschrlebeneD 

*  Der  Herzog  Albrecht  hatte  den  Gedanken  gebilligt,  dasa  ein  Bflnd- 
nias  zwischen  Baiern,  Wirtemberg,  Knrpf^li  nnd  .Idlich  angestrebt  werde, 


a  'auch'  ist  Correktar  statt :  'wol.' 

b  'und^dan'  ist  Correktnr  statt:  'wurde,  doch  in  allweg  nit  weiter 
ader  auf  mer  Kai.  ader  [Obergesch rieben  ist:  'nDd*]  Ko.  H.  erblande, 
dan  die'. 


814  1552  1888-1838. 

Ndv.  8  uod  SU  diesem  Zwecke  die  Räthe  lasaniineii  kommea  Bollten;  Kngler 
247  Anm,  269.  Schon  damals  hatte  er  Ängstlich  auf  den  Kaiser  geblickl, 
jetzt,  nach  der  kaiBerlichen  Werbung,  verstlrkten  sich  seine  Bedenken 
so  eehr,  dass  er  einstweilen  jede  Massregel,  die  auf  das  frflfaer  geplante 
BOndnisB  abclelte,  xa  nnterlassen  rieth. 

Nov.  10  1827.     Herzog  Christof  an  Kurfürst  Friedrich. 

NOrtin^en 

Auf  sein  Schreiben  an  Herzog  Albrecht,  vorin  dieser  ersacbi 
wurde,  auf  VerniittluDg  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich  dnrdi 
den  Rüm.  König  und  die  bei  der  Passauischcn  Traktation  gebrauchten 
Kur-  und  Forsten  hinzuwirken,  hat  er  keine  Antwort  ertialten  und 
desshalb  schliesslich  seinen  Rath  L.  v.  Frauenberg  hingeschicht 
und  anbei  befindliche  Antwort  bekommen.'  Nun  meint  er,  dasi 
der  KurfOrst  nebst  den  andern  mitverwandten  KurfOrsten  Drsacbe 
genug  habe,  solches,  dem  Bedenken  des  Herzogs  gemäss,  an  deo 
Rom.  KOnig  gelangen  zu  lassen,  zumal  in  Erwägung,  dass  die 
neuliche  Werbiing  des  Lutz elburgi sehen  Präsidenten  Haas  eu  Laufen 
in  Worms  nicht  nur  den  Rurfärsten,  sondern  auch  die  andern 
Rheinischen  Kurf Dreien  betraf. 

Bezüglich  des  bevorstehenden  Kriegs  and  des  zu  schliessendeo 
Bandnisses,  ist  er  derselben  Ansicht,  wie  Herzog  Atbredit  von 
Baiern,  dass  eine  Zusammenkunft  der  Rätbe  von  Pfalz,  Baiem, 
Jülich  and  Wirtemberg  wtlnBchenswertb  sei;*  damit  erwogen  werde, 
was  zu  thun,  falls  die  Mannsfeldischen  oder  anderes  Gesinde  weitere 
Empörang  anrichte  oder  „falls  dieser  Oeistlichen  jetzund  vorstehender 
Bunil"  etwas  anderes  im  Sinn  hätte,  und  was  zu  antworten  sei  aof 
das  kaiserliche  Begehren  belrefiTs  des  Bündnisses,  der  Hülfe  gegen 
die  Franzosen  und  anderer  Sachen  halb.  Auch  eine  persönliche 
Zusammenkunft  niuss  dort  berathen  werden,  da  ein  Zusammenhalt 
dringend  erforderlich,  auch  zu  überlegen  ist,  wer  ferner  zuzuziehen 
sein  möchte.  Er  bittet,  der  KurfOrst  mJJge  Jülich  beoacbnchügen, 
er  wird  mit  Baiern  verhandeln.  Er  ist  auch  einverstanden,  dass 
auf  der  Zusammenkunft  derRäthe,  dem  Bedenken  des  Herzogs  von 
Boiero  gemäss,  von  dem  aufzurichtenden  Bondniss  gehandelt  werde. 

Cop.    B.  S(.-A.  1MJ3,  3S2. 

>  Albrecht  hatte  die  Vermiltlung  seinerseits  abgelehnt  und  den 
Rheinischen  KurfOrsten  Kugeschoben;  Kjugler  I,  341,  wo  Köln  anin- 
führen  »ergesBen  ist 

*  Diese  Ansicht  änderte  Albrecht  nach  Spätt's  Werbung. 

Nov.  12  1828.     Bischof  Arras  an  K&nigin  Marie. 

Foatsc.  13 

Thionville  Täglich  bessere  Hoffnung;  Aumales  Niederlage  war  bedeutender 
als  man  erstlich  glaubte.  Bassompierre  bat  den  Kaiser,  Longw; 
nicht  mit  Garnison  zn  belegen,  man  werde  es  selbst  durcb  ein 
Fähnlein  sichern.  Markgraf  Atbrocht  liegt  an  einem  günsligen 
Punkte,  um  Metz  eng  einzuschlicssen ;  der  Markgraf  und  Alba  haben 
denselben  recognoscirt.  Nevers  soll  bei  Terdun  rOsten;  noch  sind 
keine  Nachrichten  da,  ob  die  Schweizer  die  lOOOO  M.  bewilligt  haben.' 

EifpDiilndic.    Wien  Kormp. 

'  Um  welche  Frankreich  gebeten  hatte. 


18ä9>     Herzog  Christof  von  Wirtcrabcrg  *a  HcrxoR       Nov.  )3 
Albrechl.  t^'««* 


Auf  die  TOD  dem  Ilenog  seinen  Diener  h.  v.  Frencubcig 
ilgethdile  Antwort  hin  hat  er  dem  Kurfureten  lon  der  Pfalz 
twu  weitliiiiäg '  gescbrfebe»,  and  de^  Gesandten  Retaiioo  Qber- 
Undt;  er  wird  die  Antwort  bei  KintrolTeii  dem  Herzog  milltieJIeD. 
^Abcr  Ulis  i*shc.  in  allwuK  fOr  gut  an,  Hax  K.  L.  und  andere  meer 
iqreltlicbü  kur-  und  rorstco  die  ru':k<.'n  elwan  ba.«  ziiNamen  gelainet 
betten,  dann  bei  uu«  ntlJ  was  bcdcoctfllcbs  «otebeii  hnbeu,  das: 
auf  dieeii  tnx  vier  pundnussea  im  r^ich  seilt  RoU«n  und,  wie  m 
vermuten,  keine  der  nudern,  oder  an-b  uoder  iner  selbst,  uol  ver- 
trauen. E.  L.  die  babeti  üunmeer  der  vier  cliurfurston  am  Iteio 
pnolnus,  des  Tcuuctien  maisient,  Wiitzbiirg,  Bamberg,  Aicbslet, 
Niernberg  und  ander  meer,  ileni  tles  bSuchofs  von  Sirazbiirg  sambl 
oberu  und  nndeni  K1»1Uh,  der  graTen,  bi>rn  und  siät  darinneo 
gtilcgen,  iiuiid  dan  iIuk  MniiHfrlditcben  ge^indlz,  w>,  eii  beüorgeo, 
noch  wa«  ineerer*  nuf  im  bat,  duuD  e>i  Kicb  ooob  nnseUcu  last;  so 
ECind  die  Knl.  M.  vorhnbeos,  notfa  ein  pand,  nie  doun  aii  E.  L. 
aucb  gcKunncn.  aufxuricblcn;  wie  nun  solcher  kan  und  mag  nllrk- 
lich  in  das  werk  geriebt  werden,  wQrdet  die  zeit  zu  erkennen  geben, 
dann  wie  aiuig,  und  in  was  vertrauen  genieinlicb  chur- and  fiir^leu. 
auch  itndere  ateode  im  reith  mit  einander  seind,  das  ist  E.  L- 
woll  bewust;  wir  haben  aucb  solches  der  Kai.  M.  zu  nicn  gesaget, 
das  von  nölen  sein  werde,  wo  ir  U.  änderst  wolle,  da«  ein  lie- 
Stendigcr  jmnd  gemacht  wenle,  da&  jcuvur  ir  M.  Kii;b  bearbeite,  die 
r&rston  und  istetidr  in  mccr  und  alt  vertrauitu  /n  bringen,  und  das 
nii^svorlruucu  iindor  invu  aufzuheben,  weldii;ii  aber  bcticliwerlicti 
ZQgccn  wcrdo,  wo  iti  religiouNtot^hen  nit  ein  bil1ii:be  vi-rgk-ii^hn»)! 
Kuvor  getroffen  werde,  und  ir  H.  nit  zuwider  M'ic,  das  diu  fUr^ten 
und  sicnile  sieb  pi?rsonlicli  i^usammcn  vcrfocgen  um)  vertraulich 
mit  ainander  underreden  und  besprerben  mögen.  Darauf  gleicbwol 
ir  M.  uus  ein  kufize  antwurt  gab,  dass  sie  in  glaubenssachen  nie- 
mandtz  godochtt-  wider  sein  conscienls  ru  Hingen,  were  auch  ir  M. 
nit  zuwldei.  das  die  forsten  xusamim  kernen  und  mit  einander  von 
vergleidiurigen  tradierten.  Das  z&igen  li,.  L.  wir  darumbcu  fruunt* 
liob  und  in  einem  vertrauen  aii,  den  itaehcn  andi  fernen«  nacfaxu* 
dcuken.  Dann  soll  Kai.  M.  pund  seinen  flirgsng  erraitihcD,  ito 
würdet  warlieb  von  buhen  nöteu  sein,  ilus  alte  saebea  in  der 
puudtnukH  woll  nosgefuert  nnud  ericulcrt  worden,  und  die  amplii- 
logica  vcrbii  vermitteu  pteibcu.* 

Wir  wissen  die  sachen  E-  h.  so  bedeutlieb  nit  tu  icbreiben, 
der  l'eder  es  auch  nit  au  vertrauen  ist,  ah  wir  F..  L.  mundttleben 
anmutigen  wjsttten,  wo  uns  Gott  der  berr  per»unli<:b  zusamen  beif. 
wekhe»  verhoRenlkh  bald  beschehen  soll,  wann  die  Kai.  M.  ein 
pnndtxtag  antiKchreiben  wDrdei,  oder,  aaf  F..  L-,  I'falz  und  Jittirb 
gut  antcbeu,  dat  wir  vier  ])er«onli(:h  zusamcn  kommen,  nelehes  dann 
nn.s  in  allweg  für  ratitam  und  gut  ansehe,  in  b>;triK'hlang  vor- 
Rteender  gvfa&ren  und  wvrklichcD  bcscbwerden.*'  Vom  KuiMr  i(t 
ihm   bczQglicb    der  Mansfeldiscben    Empörung    necb    nichts    zune- 


kommen. 


„Were  aiucst   gut,    das  Gott  dev  tett   ^eiw  ■»öo»««« 
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Nov.  13  ruten  von  uns  abwendeo  thete ,  das  gewisslich  geschehe ,  wo  wir 
auch  rrOmmer  wQrdeu  uad  uns  auch  zu  ime  kereten."  Äohei  Nach- 
richten aber  den  Tag  zu  SCrassburg  und  das  Schreiben  der  Uheini- 
Echea  KurfQrsteu  an  ihn  und  den  Bischof  von  CoDBtanz. 

Ced.  incl. :  Nachrichten  aus  Mömpelgard  melden  das  Wieder- 
abziehen  des  aurgebotenen  Bargundischen  Landvolks,  weshalb  er 
um  so  mehr  an  einen  Vertrag  des  Markgrafen  mit  dem  Kaiser 
glaubt. 

0(1.    B.  SL-A.  159/3,  MI.    ID  StsUt-  HdOL  Yatl»  Biir.  IBmI*.  I.  du  ^goA. 
CoBCipl.  Frut.  flST    1&. 

*  Diesen  Brief  tbeilte  Christof  dem  Heriog  also  nicht  mit;  es  wild 
der  von  Kugler  Anm.  271  BDgesageDe  Brief  sein. 

*  BenuUt  bei  Kugle r  214,  ätäiin  bU.  EIrsteter  ertheilt  bei 
dieser  Gelegenheit  Christof  das  Zeagniss  'klug  und  aDfrichtig',  der  Kai- 
ser war  'wenigstens  dem  ftussern  Anschein  nach'  mit  Chriatofs  Antwort 
infrieden.  Kugler  i,  246  l&sst  Hercog  Albrecht  erst  im  Januar  durch 
einen  Brief  des  Saisers  in  diese  Dinge  hioeiogesogen  werden.  £b  stahl 
das  in  Widerspruch  intt  seiner  eigenen  Ersahlung. 

Not.  ]b  1830.     Herzog  Alb  recht  an  G.  S.  Seid. 

Nachdem  er  jungst  den  Schneichart  abgefordert,'  erhielt  er 
einige  Itriefe  Selds  aus  Diedenhofen;  der  reitende  Bote  soll  iqr 
Befürderung  der  Briefe  ganz  zu  Selds  Verfügung  stehen.  Erbittet 
Nachrichten  Ober  Markgraf  Albrechts  Capitnlation ,  welche  muA 
Seid  erwähnte. 

GaBC-    B.-A.  Brudeabart  V,  3S8. 

*  Seid  batte  selbst  dazu  geraiheo.  Schweicker  schreibt,  OkL  14 
Speler:  „D.  Sf\ä  ist  vor  wenig  lagen  alhie  zu  Speier  gewesen  und  sein 
bausfrau  belaiiet.  Bin  ich  mit  ime  Bin  tail  des  weges  dem  leger  nach- 
geritten, hai  mich  «iderumb  etlicher  beweglicher  Ursachen  halb,  die 
E.  t'  Q  Tou  mii  mündlich  veraemec.  werden,  ioBonderheit  aber,  dal 
auf  ain  neues  in  der  Kai.  M.  aufprucb  su  Landan  den  geaaadten  und 
soll Icitato reo  der  hof  und  das  leger  ditsmula  verpoten  worden,  zurück 
geschafft.  Vermaint  auch,  es  wer  das  best,  das  ich  widernmb  lu  hani 
'  zöge,"    Seid  war  in  Unruhe  Ober  das  Schicksal  mehrerer  Briefe,  die  er 

TOD  Bretten,  Auenheim ,  Weiaeenburg  und  Landau  aus  an  den  Heriog 
gerichtet  batte,  und  von  denen  ihm  nur  auf  den  ersten  Antwort  geworden 
sei.  So  meldet  Scbweicker  in  diesem  seinen)  achien  Schreiben;  auch 
er  hatte  keine  Antwort  bekommen.  Bei  dem  Briefe  vom  29.  Sept.  steht 
die  Marginalnoiiz  Hunds,  dsas  die  Sept.  'i'6  aus  Weissenburg  abgesandten 
Briefe  Selds  und  Scbweichers  nicht  angekommen  seien. 

No*.  15     1831.     EurfOrst  Friedrieb  vnn  der  Pfalz  an  Heriog 
Htddolbetg  von  Wirtemfaerg. 

Des  Herzogs  Schreiben  November  10  aus  Ntirtingea,  Nov.  11 
ans  Urach  melden  aber  des  Herzogs  weitere  Bemtlbongen  bei  Herzog 
Atbrectat  bezOglich  der  gQtlichen  (JnterhaDdlung.  Wenn  bei  seines 
Rheinischen  MitkurfQrsten  sogar  ein  Versuch  bei  dem  Kaiser,  6h 
derselbe  gQtliche  Yermittlang  zulasse,  abgelehnt  wurde,  and  viel- 
mehr die  Vergleicfaung  auf  den  Landfrieden  erfolgte,  so  sieht  er 
keinen  Nutzen  von  einem  «eiteren  Schritte  voraus,   allerband  Ter- 
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dacht  warde  erneckt,  zamat  da  der  Kaiser  gut  gerastet,  der  Hark-  Nov.  16 
graf  sich  schon  zu  demselben  geschlagen  haben  soll.  Zar  Zusammen- 
Bohickuug  der  R&the  wäre  er  bereit,  da  aber  der  Herzog  Albrecht 
bei  dem  Kaiser  Vermehrung  des  schon  frfiher  dnrch  Georg  Spftth 
demselben  beigebrachten  Verdachts  drehtet,  so  sieht  er  davon 
keinen  Nutzen  voraus,  er  wird  aber  an  Jtilich  berichten,  sich  mit 
allen  dann  vergleichen. 

Gegen  Sieua ,  wo  die  Franzosen  herrschen ,  aber  mehr  Mnth- 
willen  treiben,  als  die  Spanier,  wird  vom  VicekSnig  eine  Unter- 
nehmung vorbereitet 

Cap.    B.-A.  BrudubuTf  T,  2S6. 

I  Benutzt  bei  Engler  1,241.  Eugler  hat  dafür  kein  VerBt&ndniss, 
dasB  bei  allen  damaligen  ReichsfOrBten  noch  ein  QefQhl  dafOr  vorhanden 
war,  daBs  es  ihnen,  ah  Bei  ehest  änden,  nicht  zustelle,  die  Rolle  uopartei- 
ischer  Yermittlung  zwiachen  ihrem  Oberhaupt  und  einem  auswärtigen 
Potenuten  zu  pflegen.  So  ist  es  erklärlich,  wenn  er  ugt:  'Vielleicht 
irftre  nao  aach  in  knrxer  Frist  von  diesen  Enrfanten  die  entsprechende 
Vorstellang  gemacht  worden  n.  B.  w.*  In  Wirklichkeit  hatte  das  'hQcbst 
nber  raschen  de  EreigniSB'  keinen  sichtbaren  Einflass  auf  die  Wormaer 
Verhandlung.  Die  geistlichen  EurfOrsten  hatten  keine  Last,  sich  die 
Bolle  des  Vermittlers  anzumassen,  sondern  befolgten  dieselbe  Politik 
der  Nicbteio misch ang,  wie  im  Frflbjahre.    Vgl.  Nr.  1856. 

1832.   Markgraf  Albrecht  von  Brandenbnrg  an  Herzog  Nov.  15 

Albrecht  vorMoti 

Da  ihm  vom  EOnig  von  Frankreich  nicht  Wort  gehalten,  hat 
er  sich  mit  dem  Kaiser  vertragen,  bittet  den  Herzog  nm  ein  Dar- 
lehen von  25000  Gl.  auf  ein  Jahr  zu  Bezahlung  seines  KriegBvolk. 
Der  Kaiser  hat  ihm  auf  die  Krone  von  Frankreich  500000  Kronen 
verschreiben  lassen,  zu  denen  er  noch  in  diesem  Winter  zu  kommen 
hofft 

Postsor.:  „Lieber  vetter  nnd  brnderl  Wir  sendt  auch  im 
evangelischen  krig  gewest,  nnd  nit  vil  apostel  oder  evangelisteu, 
so  den  fax  peiasen  wellen,  funden." 

0(1.  (totUa.  rigtih.)     IL-A.  BriBdenbart  H,  3S. 

'  Vgl.  Nr.  1846. 

1833.    König  Ferdinand  an  Licenciat  Gamez.  Nov.  16 

Eberstorf 
„De  la  liga,  que  dezis  aver  entendido  que  se  trata  de  hazer 
en  Bormez  entre  los  electores  de  Bin  j  las  cibdades  francas ,  no 
avemos  hasta  agora  sabido  nada,  ni  per  via  de  su  M.  ni  de  niu- 
guno  dellos;  y  estando  sa  M.  en  el  ymperio,  no  nos  memos  en 
semejantes  cosas  sy  no  dexarle  hazer  lo  que  fnere  servido;  y  asi 
no  tenemos  que  dezir  cerca  della,  salvo  qne  ha  sido  mnj  bien 
hecho  avisarnos  dello,  j  os  lo  tenemos  en  servicio. 

Procurad  con  toda  diligencta  de  aver  la  letra  de  segnridad, 
qne  el  duque  Juan  Frederico  ha  de  dar  al  daque  Hanricio , '  pnes 
ya  avra  podido  ser  venida  su  respnesta.  Y  su  M.  lo  deve  mandar, 
consyderado  que  lo  que  fue  mudado  en  la  del  dicho  duque  Haurioio 
no  es  cosa  qne  perjndique  a  lo  capitnlado  j  concertado  entrellos, 
BüMtM  a.  Vrk-  im  IS.  Jatk.  n.  5g 
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Not.  16  ante»  «wp«rainos  tirnieza  y  segaridad  dello  y  de  U  pax  f  ttmttl 
dad  dd  j'inperio,  la  quäl  se  pädia  facllmeote  tarbar,  g;  n  IL  ■  I 
pn>fuc  cuii  ticmpo  cn  el  remedio  de  las  cosas  quo  le  bea»! 
«in  quo  t\  diclio  duqno  Juan  Fr«dcrico  excede,  el  qul,  M| 
duiue  Mauriviü  nu«  lia  coibiadü  agora  a  dexir  ccm  od 
aa'la  por  huxer  algnaos  muTimiriitü»  y  alicrucioncs.  qw 
mal  tiempo  y  causa  Ab  dar  no  poco  trabajo  al  jnperio,  ;  i 
EU  M.  y  a  su&  cosas.  T  assi  ser*  m«i  qac  neoessario,  qm  i 
proveer  eo  ello,  pues  avra  poco  qac  hazer  ea  remedUk 
que  passe  adelante. 

Ya  se  08  HCrivio  por  ta  passada  como,  a  cansa  de  arent 
el  duque  Mai:ricio  y  su  genle.  j  aer  tsmbien  retirados  tw 
a  sm   \>\a^a»,   ucordavamoR   de  dar  llcenda    a     la  otra  fcnb  i 
tenlaiiioti,  pi)ri]iie  tanpoco  el  ynTieroo  dava  ya  In^nr  pan  i 
giiardiiudo   ia   qne  tuene   meneater  para  poncr  cd  los  ooniM. 
que  )m  n  liccho.   Pero  lia  «idu  uecevsario  dexar  baea  onmenÜ;,* 
por  lo   niuclio   que   ay  qui'  guardar,  a  causa  de  las  ptofaa  fH  ■ 
hau    perdido   esto   anno.    1'    nsy   ts  moy  grande  la  costa  qi 
clla  tcnemos ;  y  avjendo  ya  dado  ordi-n  eo  esto,  y   vicodo  el] 
que  aqui  ay  por  la  veziodad  y  comercio  de  Vteua,  que  dow] 
escusar,  beii:Oü  acordado  de  luudarnos  y  ir  a  I^cnhen.' . . . 

CoDF.    Wien  Ptrl  Seht 

'  W«Dr.k  in  'FoTBCbuD^en'  XII.  53  fQlirt  einen  Auazng 
kaigcrikhcn   Itriefo    an   Ferdinand    Ti>m   10.  Nov.    an ,    aacb  Jikit* 
DrcmitnfT  Archiv«.    IC«   Ut   nngfiniichciitlkli  der    Deatsche  Brkf 
griiK^int,  Dill   welchen  bei  Lant  111,  &15  Absalz  S  Tcrwlcaea  «W 
dineiu  Aktunttackc  Nr.  !<Sf>  int  cu  hetiierD: 
&  614   Z.  I    1. :  'dem'  alaii  'deraieres'. 
Z.  17  1,:  'propoi  des  deux'. 
Z.  18  ].:  'procbe  alyfi  et  pireul  en  te)  degr4*. 
Z,  19  1.:  'Wiriembem;  sedlemant  diray.' 
S.  &1&  Aba.  2  Z.  t  ).:  'tnnt  HüeUf  lectret  que  Riimoriaolx'. 
Z.  3  I.:  'm  poini  et". 

Z.  4  I.:  'pariiculifircineat  de  ai^aie  lanjcaiM*. 
Abe.  8  Z.  2  ».  U.  I. :  -ce  qu"a  ji'. 

Z.  1  V.  U.  L :   aoulde'  »tati  ''oode'. 
S.  616  Abs.   I   Z.  30  I  :  'iioTOff'  Mali  -pmiTTojeV 

Z.  2G  1.:  'l'ädii'  lUtt  'lenclin',  'tnulnelle'  sL  ■noe 
Ab*.  2  Z.  2  1.:  'commc'  ufatt  -que'. 
Z.  4  I. :  'coiimel-ey,  le'. 
Z.  6  L:  '»'eitoit'  statt  -sesUDl'. 
Abs.  3  Z.  1  1. :  'd'AKria'  Ll^rUu]  ttau  -Dongrfe'. 
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>        1834.    Zasiusan  KflDigPcrdioaod- 

Der  iaaere  Ratb  nies  uatcr  Bemfung  auf  die  Pfiicbten 
dCQ  Sassern  Raih  and  die  ilQrgorscbafl  eine  Baritscfaafi  toq  litk, 
beklagu  den  voa  ßaicrn  aas  der  Stadt  zugefflgten  Schadea,*  W- 
»illigle  srlilies«li(.'h  eine  fOr  nur  ITiOÜOßld.  Der  iiiDtrre  Rath  UllH 
gcru  mehr  getlian.  ,Jrer  betrajiRiius  kalb  ist  gtaicbwol  aotcr  iM 
goinaio  atliie  liii  gt^maiu  gro»«  klag  and  acbreicn,  wHI  aber  •'■ 
rat  E.  M.  oacIiTO  Igen  der  zeit  dernegca  Kclb»  infonnirva  «eO.  Ito 
leb   dahio   refeiirea,  at:btete    aber  ßir   ain   LreSUch  gut  weife,  da 
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zviscben  m.  gn.  h.  von  Bayern  imd  den  armen  btirgem  in  der  Nor.  IT 
Sachen  gütliche  vergleichung  gefunden  werden  möcht."  Hiltmer 
sagte  ihm  „das,  wo  E.  M.,  als  ir  atlergn.  and  erblicher  schätz-  nnd 
Schirmherr,  etlicher  antrftglichen  and  gans  nnbefngten  beBchwerden 
halben,  die  aioer  armen  bdrgersehaft  alhie  za  irem  endlichen  nnder- 
gang  toglichs  von  dem  färsteo  von  Bayern  one  uaderlasa  begegneten, 
nicht  einsehen  thuu  worden ,  Eo  wflBsten  sie  diese  statt  bei  stetü- 
Bchen  weisen  nicht  za  erhalten." 

BigCBUnAig.     WicD  Zul  KeUtionM. 

1  Vfjl  Oefele  za  Widmanna  Chronik, StadtechronikeD Bd. XV, 242. 

1835.    Königin  Marie  an  Bischof  Arras.  ^^-  ^ 

BrflBiel 

Ermnthigt  haben  sie  die  gnten  Nachrichten  von  Metz,  Gott 
gebe  guten  Erfolg !  „Quant  aux  antres  poinctz ,  voob  verrez  ce 
<jue  en  eecriptz  h  sa  M*' ,  et  meamea  sar  l'adviE  qae  sa  M''  demande 
snr  le  point  de  ta  paiz,  *  qoi  est  ung  point,  eil  il  ;  a  beancoap 
pro  et  contra,  et  dopend  de  ce  qne  pontTona,  tant  en  argent  qne 
aux  exploiz;  ce  sont  pointz,  qni  ue  se  laissent  dispnter  par  lettres. 
Si  l'on  avoit  veu  ce  qu'il  seroit  de  Metz,  et  qne  sa  M"  fuat  retire, 
le  tont  ae  ponrroit  mieulz  resouldre,  et  d'avoir  temps  d'onyr  les 
opinions  et  mofens  de  ceulx  qni  pourroient  contredire  ladite  paix, 
Isquelle  entre  notre  peuple  est  plua  crsinte  qne  ddsiröe,  si  est  ce, 
quant  se  vient  k  la  desperaiion,  les  difficnltez  se  tronvent  grandes 
i  arracher  l'argent  de  ceolx  qui  crient  le  plns  hanlt,  parqaoy  me 
aeroit  dif&cile  de  donner  seulle  advis  et  pou  &  propoz  de  ce  que 
sa  M"  pretend, 

J'escriptz  ä  sa  M.  tonchant  qae,  a'il  lay  piaist  qne  je  me 
oblige,  qa'il  luy  plaise  le  me  ordonner  et  promectre  de  m'en  teuir 
indempne :  ang  saige  ue  solliciteroit  et  remanteneroU  si  souveut 
pour  se  obliger,  et  ai  il  ne  faiaoit  du  tont  dif6calt6  de  le  faire, 
pour  le  moings  11  auroit  la  patience  d'actendre  qu'on  le  aollicitast, 
an  lieu  de  soliiciter;  hors  de  ce  vous  pouvez  jnger  quelle  je  snia, 
si  est  ce  que  je  ne  entreray  en  alt^rieure  obligacion,  qae  n'ay  ce 
c  ommandement ,  et  me  souffit  que  n'ay  fait  aeulement  mon  devoir 
par  le  remantevoir,  maia  en  ay  nsö  que  l'on  me  peolt  plustost 
jogn  aa  contraire  des  saiges,  et  ce  ponr  le  parfait  et  den  amour 
que  ay  ä  saM'*,  et  z^le  k  aon  aervice. '  Sie  hat  die  Herzogin  von 
Arschot  vor  den  Lothringischen  Dienern  gewarnt,  und  von  den 
Sendungen  an  zweifelhafte  Personen  abzuhalten  gesucht 

Cop.     Wien  Knrreali. 

1  Vgl.  Henne  323,  Aam.  1  and  den  Brief  des  Kaisers  vom  13.  Nov. 
bei  Lkdz  Kr.  934. 

1836.    Herzog  Albrechts  Rftthe  an  Oesterreicher.      (n.Nov.l9) 

Der  Herzog  würde  gern,  dem  KnrfQrsten  von  Sachsen' zu  Ge- 
fallen, Oesterreicher  in  seinem  Lande  wohnen  lassen,  da  aber  nicht 
der  Rath,  sondern  der  Kaiser  Oesterreicher  der  Stadt  verwiesen, 
so  hat  der  Herzog,  der  bisher  sein  Fflrstenthnm  rein  nnd  in  Frieden 

ö8* 
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(ii,Nov.l9) erhalteD  hat,  keine  VeranlassiiDg,  des  Kaisers  UngDade  heranaiu- 
fordern.  Es  wird  gestattet  „frei  hin  und  wider  zu  waadlen  und 
hondlea,  sein  pfenDing  zu  verzeren." 

C>p.    Druden  ScIehMidM  lT/1,  18. 

Not.  20  1837,    Bischof  Arras  an  EOnigin  Marie.  ^ 

Lager  vor 

Mete  Eben  kommt  der  Kaiser  im  Lager  an ,  von  einer  Salve  gegea 

die  Sladt  empfangen,  derselbe  ist  wohl,  war  diese  3  Tage  zu  Pferde, 
nie  in  der  Sanfte,  obgleieb  es  heute  sehr  kalt  war,  jetzt  steht 
Schnee  in  Aussicht;  besser  als  Regen!  Diese  4  Tage  waren  viele 
Scharmützel,  Aasatle;  gestern  verfolgten  die  Markgrftflicben  den 
Feind  bis  unter  die  Kanonen  der  Festung.  „Je  n'escripraj  grandes 
nouvelles  de  ce  camp,  pour-ce^qae  je  ne  fsiz  que  arriver.  AdIcode 
dient,  qne  l'on  j'  a  pea  fait,  et  qu'il  n'y  a  riens  de  prest,  et  qne 
encoires  n'a  Ion  plante  rartillerie,  mais  qnant  &  moy  je  pense  qne, 
comme  le  duc  nous  a  sonvent  escript,  il  fait  toutes  ses  apprestas 
avant  que  plantcr  rartillerie,  afio  qne  les  ennernys  ne  conjectnrenl 
ce  qu'il  venit  faire  pour  ouvrer  et  se  remparer  selon  ce;  et  tost 
verrons  nous,  comme  j'espfere,  ce  qne  s'en  sera." 

Er  wird  alles  thun,  um  der  Königin  den  Schuldbrief  des  Kaisen 
zn  verschaffen.  „Le  point  de  la  paii  est  de  l'importance  et  con- 
sideration  queV.  M*^  tonche  par  ce  qu'il  luy  a  pleu  m'en  escripre; 
et  j  a  largement  et  ponr  et  contre:  tant  dn  contentement  on  des- 
conlentemcnt  des  subjeiz,  que  desireroient  ponr  la  pluspart  paeser 
si  avant,  qne  d'une  fois  l'on  fnt  assenre  pour  tonsjours,  ce  quet'oD 
constdJtre,  qne  les  forces  des  enncmis  sont  tant  au  bas,  et  aultres 
plusieurs  respectz;  et  d'aultre  pait  combapt  la  possibititä  de  sontenir 
les  fraiz  de  notre  couslel.  Et  puisqne  V.  M.  me  remect  snr  ce 
point  ih  re  qu'elte  escript  k  sn  M.  Imp.  de  sa  main  .  j'actendray  ce 
qu'il  plaira  Jt  icetle  m'en  commuoiqaer,  seutement  diray  je  que, 
comme  de  duc  respondit  k  Bassompierre  k  son  retour  en  ce  camp, 
en  conformite  de  l'escript  que  V.  M'^  avra  ven,  nons  n'en  avnns 
depnis  heu  autres  nouvelles,  et  en  est  enfin,  comme  eile  escript, 
que  ce  temps  se  traicteroit  mieulz  avec  la  participation  de  ceulz 
qu'en  choses  de  ceste  qualite  treuvent  tousjourH  &  ledire,  et  en  leur 
preseece,  et  que  dn  succ6s  de  ce  que  noua  avons  icy  entre  mains 
depend  bien  une  bonne  partie  du  conseil;  et  je  prie  k  Dien,  qne 
l'issue  en  soit  teile  que  uons  desirons  tous,  et  en  conformit4  de  la 
sainte  Intention  de  sa  M'^. 

Je  suis  trös  jnyeulx,  que  V.  M.  aye  trouve  bon  ce  que  j'escrip- 
voiz  derni^remcnt  k  la  ducbesse  d'Arschot,  ponr  copper  chemin  i 
tant  de  dilligeuces ;  eile  m'cscript,  qu'i-lle  l'aye  fort  bien  prias.  Je 
ne  S9ay,  s'il  est  aiusi,  et  eile  ne  m'a  encoires  envoyä  les  lettre* 
pour  Mr.  de  Vauldemont,  dont  Celles  de  V.  M.  fönt  mention-  Et 
certes,  k  mon  simple  advis,  le  chemin  qne  T.  M.  a  prins  e&  cecy, 
y  meslaut  aussi  madame  la  duchesse  de  Lorraine,  et  cellny  ponr 
encheminer  le  mariaige  du  duc  d'Holstain  ne  pourroit  estre  mienlz." 

EigfnblDdii     Wien  Kanttf- 

>  Benutzl  bei  Henne  IX,  368,  370. 
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1838.    Bischof  Arras  ftn  EQDigin  Marie.^  Not.  31 

Die  Hauptleute  sind  bereit,  einen  Theil  des  Soldes  in  Tuch 
anzonelimei).  Wo  man  die  Hanptbatterie  zu  enicbten  gedachte. 
Bind  Befestigno^D  vorhanden,  die  man  dem  Feinde  nicht  abnehmen 
kann,  und  von  wo  aus  ihren  Lenten  viel  Schaden  geschehen  könnte. 
Jetzt  hftlt  man  sich  mehr  auf  die  linke  Seite  des  Laufgrabens  und 
der  „porte  Champignaige ,  ■  pour  ce  que  le  fossel  ;  est  fort  petit 
et,  mectant  par  terre  nne  tour  qu'est  au  bout  de  la  muraille,  il 
n'f  a  däfeases.  Traf  est,  que  le  rempart  est  fort  large  et  vieulx, 
mais  Ton  espäre  j  pouvoir  advenir  avec  les  pionniers  sans  dom- 
maige  pour  j  faire  entrer,  apr£s  que  la  muraille  sera  est£  onverte 
par  l'artillerie.  L'on  a  graode  faulte  de  pyonniers  et  te  temps 
deseapereemeot  malvais,  et  en  saison  que  Von  ne  peult  prendre  cei*- 
tain  espoir  de  mieuli;  et  cepeodant  l'on  ne  laisse  de  faire  tont 
ce  que  l'on  penlt. 

Basaompierre  advertit,  que  d^dans  Metz  l'on  fa^  pour  defendre 
rasaault  30000  dagues;  je  n'y  voys  point  d'apparence." 
Bi(ciUBili(<    yiiam  KiirrMp. 
*  BennUt  bei  H  e  n  d  e  IX,  372. 

1839.     Graf  Volrad   von  Mansfeld   an   den   markgrftf-  Nov.  23 
lieben  Statthalter  [VT.  v.  Brandj'nad  die  Bätbe   auf 
dem  Gebirge. 

Er  freute  sich  Aber  der  R&the  Zeitnngen,  sendet  denselben 
hiebei  einen  Brief  zur  Uebersendung  an  den  Markgrafen- 

Damit  auch  die  Räthe  Bescheid  wissen,  sendet  er  hiemit  Ab- 
schrift von  dem  einen  Pankt. 

„Soviel  die  frommen  gaiatlicben  betrieft,  vermerken  wir  aus 
euerm  schreiben,  das  sie  irer  alten  art  nnd  eigenschaft  nach  sich  auch 
itzo  verhalten  und  ergötzen.  Es  kan  aber  za  gelegner  zeit  alles 
vergolten  und  einbracht  werden,  nnd  muet  ein  armer  wirt  sein,  der 
einem  nicht  ein  zech  kont  borgen."  Ist  bereit,  an  des  Markgrafen 
Stelle  den  Räthen  alle  Dienst«  zu  leisten.  „Datum  in  unserm 
veltlager  für  Bockein  den  22.  Novembris  52." 

Vom  Markgrafen  zu  seinem  Kriegsvolk  znrQckgekehrt ,  hat  er 
das  Stift  Bremen  znm  Vertrag  genöthigt,  „welcher  dan,  weil  das 
Stift  ein  Schlüssel  und  port  zu  vilen  landen,  nicht  ungelegen"; 
darauf  bot  er  Herzog  Heinrich  die  Stirn,  der  bis  an  die  Cr&uze 
des  Stifts  ihm  entgegen  gezogen.  Derselbe  floh  aber  nach  Wolfen- 
bdttel.  Er  erobert«  die  Festung  Steinbruck,  zog  vor  Goslar,  nahm 
des  Herzogs  Bergwerke,  heute  hat  sich  Sockeln  ihm  ergeben- 

Der  Markgraf  mOge  ihm  bei  der  Kgl.  M.  Geld  verschaffen, 
damit  er  des  Königs  und  des  Markgrafen  Befehle  ausfuhren  kOnne. 

PoEtscr.:  GerQchte  lassen  den  Markgrafen  vertragen  sein, 
„welches  alles,  ob  ich  ime  wol  gar  keinen  glauben  zustelle,  hab 
ich  es  doch  E-  F.  G.  nicht  verhalten  wollen.  Sott  es  aber  zum 
vertrage,   das  ich  mich  nicht  verhoffen  will,  gereichen,  so  werden 
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Not.  22  E.  F.  0.  laots   der  bestallnng  meiner  und   anderer  gaivr  geselleo 
nicht  vergesBen." 

Cop.    WlsD  Brudenbnrg. 

'  TTeberTolrad  v.  Usngfeld  vgl.  Cyriscaa  Bpkngenberg,  Cbronie* 
des  Stifts  Terdeo  S.  SOI  fg.  Im  Archiv  findet  sieb  keine  Spur,  «ie 
dies  Schreiben  nach  Wien  gekommen  ist;  Tielieicht  d&rf  darauf  aat 
merkB&m  gemacht  «erden,  daas  nach  Berichten  des  Bairischen  Sekretain 
H.  Schweicker  aus  Speier  KarfDnt  Horiti  dem  Grafen  von  H&mfeld 
einen  Abgesandten  abfangen  liess. 

{c.Kov.22)l840.    Des  Grafen    Volrad  von   Manafeld  Instruktioo 
fflr  Jnstaa  Jonas  nach  Frankreich.* 

Hat  des  Kftnigs  dnrch  J.  Albrecht  von  Mecklenburg  Qbersandtes 
Schreiben  erhalten,  dankt  fQr  das  Versprechen  einer  noch  za  voll- 
fohrenden  besondern  Schickang.  Freut  sich,  dass  des  SCnigs  An- 
gelegenbeiteu  nicht  bloss  in  fremden ,  sondern  auch  in  Deutschen 
Landen  so  gut  stehen ,  „da  dan  allenthalben  Irer  Kon.  H.  salvi- 
gnardia  und  napen  gesehen ,  auch  von  menniglich  viel  mehr  du 
des  jegenteils  mit  grossem  verlangen  begert  und  gesucht  werden.* 
Gott  möge  den  Wunsch  so  vieler  christlicher  ehrliebender  Heneo 
erfOtten. 

Dnrch  Bayonne  wird  der  König  von  seiner  Sendung  an  die 
Seestädte  unterrichtet  sein ,  und  dass  dieselben  trotz  gegnerischer 
Praktiken  zur  HDlfeleistung  bereit  waren ;  aber  die  eingetretene 
Spaltung  und  Absonderung  gab  der  Sache  eine  neue  Wendung, 
wodurch  denn  anch  er  wenig  Dank  erhielt 

Er  und  sein  Vater  hatte  vielfache  Versuchung,  Religion  ned 
Freiheit  hintanzusetzen;  Bayonne  weiss,  wie  Planen  sich  um  ihn 
angenommen  bat,  ihn  herüber  zu  ziehen.  Er  blieb  bei  dem  EOnige, 
dem  besondern  Liebhaber  Deutscher  Freiheit,  wollte  lieber  das  Exil 
l&Dger  ertragen.  Deshalb  verhandelte  er  mit  Bayonue  und  Hark- 
graf Albrecht,  präsentirte  diesem  sein  Eriegsvolk. 

Der  Markgraf  gab  ihm  Zusteaer  zu  2000  Pf.  und  20  Ffthnleio. 
Aber  die  Kosten  sind  gross,  der  KOuig  möge  ihm  Geld  geben,  ibo 
in  Dienst  nehmen.  Er  bat  nach  der  Rockkehr  ans  dem  Oberland 
das  ganze  Slift  Bremen,  den  SchlQssel  zu  den  Niederlanden,  zu  ge- 
bührlichem Abtrag  gebracht,  was  von  Bedeutung  ist  fQr  die  Ana- 
fUhrung  der  Befehle  des  Königs. 

Er  hat  Herzog  Heinrich  den  Kopf  geboten,  derselbe  aber  floh 
ans  dem  Felde,  er  gedenkt  gegen  die  Festung  vorzugehen.  Yer- 
leiht  Gott  Sieg,  so  ist  er  bereit,  sich  dahin  zu  begeben,  wohin  der 
König  befiehlt. 

Er  will  der  Krone  Frankreich  Wohl  beFOrdem;  sein  Hanfe 
nutzt  dem  Könige,  indem  dadurch  alle  umliegenden  FSr^tes  iB 
Schrecken  erbalten  werden. 

Der  König  möge  Gesandte  zu  ihm  ins  Feld  abordnen,  ohne 
deren  Ratb  er  keine  Massreget  treffen  will. 

Der  König  möge  ihm  anch  von  dem  Könige  von  England  eine 
Unterstützung  verschaffen.  Vertraulich  ist  ihm  gemeldet ,  dass  dei 
König  Effar  sich  erboten  habe,  die]Seest&dte  in  Schatz   an  nehmeii, 
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aber  die  Eeligion  nicht  melde.  Der  KAuift  mOge  eia  ÄDsscbreiben(c.Ko*.! 
ergehen  lafiseo  :  er  wolle  jeden  bei  der  habenden  Religio«  lassvii. 
Die  Städte,  l)e)iQiider&  Lobeck.  Hamburg,  Loneburg  und  RrArni.tchwetR, 
die  »ich  von  wegen  des  Königs  mit  ihm  verglichen,  wQnüchcii  lUet. 
Der  König  mOge  die  mit  Bescblag  belegten  Waarun  ausfertigen 
lastien. 

Da  die  aiidem  StBdto  DOch  zurQ<:ksteben ,  mOge  der  Eftoig 
dercu  UOlfe  fordern,  „Rofcm  sie  mit  irer  liauUrung  der  krön  Fraiüc 
reicb  gcbrauchon  wollen." 

Der  KOnig  möge  ibm  toittbeUen,  wo  und  wann  er  das  Oeld 
erwarten  kOone. 

Ungern  wollte  er  die  S&cfae  dahin  kommen  lassen,  da^ta  da« 
Eriegsvolk  dem  Feinde  xit  Gnle  käme,  ungeni  etwa«  tbun,  wa.t  der 
Re]>uiation  „welche  I-  M.  in  Deuucber  uation  so  burrlicb  erlangt 
kelt"  nachllieilig  wäre. 

Cap.  lbe|l*Bliig(   ton   tiniua  FruDLAiiichcn   Naur  UÜ  Dm.  11.)   Braidfo 

KrlufMWllCD  IST/^  I. 

>  Aebnlich  wie  bei  dem  vorhergehe» deu  AktenslQck  ist  es  bei  dem 
ibigcD  onklnr,  wie  dssselhe  an  aeioen  jvizigeii  Lageiott  gehonimen  iit. 
Tür  das  natirsi^hffinlichsCe  hake  ich,  dasg  der  Kumg  von  Fraohrnich  c* 
4«IWt  dem  Kiirfnntcn  mitibcilen  liess,  um  diesoo  aber  seine  Mncbt- 
Ktcllung  za  belchrun. 

Die  DHtirung  itt  tweifelhafi;  das  raiun  der  ficglaubiguiig  kann 
uicht  iu  Betracht  knnunun.  Der  Zelipiinkt,  in  welchem  Nr.  IHS^  ge- 
achriebeu  wurde,  scheint  mir  am  besten  zu  paasen;  die  Belagetaag 
WolSeabütleU  staud  in  Auaaicht. 


1841.    Dompropst  Georg  Ffirst  xu  Aobaltan  Eurfttrst  Hoy.  üZ 
JoacIiiiD  von  Brandenbnrg.  Wunsdorf 


h 


Er  dankt  fQr  das  gnädige  AnhOren  des  Anton  Roaenau,  des 
anzlcrs  seines  jungen  Vetters.  Den  Process  in  der  Postulatiouü- 
sache  *  weiland  des  Erxhischolä  Ernst  kann  er  nicht  bis  morgen 
10  Uhr  nach  lialberatadt  »cliiokcn,  deshalb  sendet,  er  da«  ganse 
Buch,  worin  die»  beschrieben  ist;  der  KurfOrtt  wird  die  darin  ent- 
haltenen .tecreiu  ciii>ituli  auch  geheim  halten.  Itittot  oni  baldige 
Rackscndung,  da  er  keine  Abschrift  tiat,  vs  oft  braucht.  Er  cm- 
ptiehlt  den  KurfQrston  Gott,  „dersclbi^o  «olle E.G.  sampt  den  Iren 
bei  erkentnus  und  bekeninUB  seines  heilsamen  worts  und  rcchlcm 
gebrauch  der  hochwirdigen  sacrameut  und  aller  selugen  wolfart 
leibs  und  der  seien  erbalten  und  für  allem,  das  dem  entkegeu  od«r 
daran  hinderlich,  guediglich  bewaren.'* 

^_  Ogl.    Btriis  Brp,  ii/'j.  (  b. 

^P  *  Im  Jahr«  UTG  wurde  der  nindoij&hrige  Heriug  Ernst  von  Sachien 
■  um  Srzbischor  poaluliri ;  nach  Innren  BemUbunifeD  erst  gelang  es, 
dessen  Atierkei>uiii>K  hei  Siitu»  IV.  diirchxiiKnlzen.  Bei  der  Bajbersiädier 
Bischolawahl  wollte  der  Kiirrfitat  durch  dco  tlinwci«  auf  die  dauialiKen 
Vorgänge  setoen  Soho  SiglaiuiiiK]  färdeni. 
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Not.  26  1842.    Diego  Lasso  ao  EOnig  Ferdinand. 

Bom 

Das  UnteniehmeD  gegen  Siena  ist  beacbloBseo,  Geld  tind  Trappen, 
Spanier  und  Deutsche,  soll  der  VicekQnig  znr  Hand  haben,  Aekanio  ist 
schon  in  Perugia  bereit  zu  dem  unternehmen,  soll  3 — 4000  Mann 
annehmen.  „Los  Franceses  hau  hecho  y  bazen  graude  instancia  a 
SU  S-,  porque  no  le  dexe  faazer  genta  en  las  tierras  de  la  iglesia, 
haviendo  ellos  hecho  aqui  toda  la  gente  qne  hau  qaerido,  quando 
se  al^o  Senn;  y  por  esta  causa  creo,  que  el  papa  do  podra  estor- 
varto.  £1  dnque  de  Florencia  hasta  aora  parece  qae  va  may 
cnbiertamenle,  presnmeae  que  teme  de  no  mostrarse,  y  qae  le  qae- 
de  la  gnerra  a  las  puertas  de  so  casa;  lAdavia  sera  ana  bnena 
parte  de  la  ayuda  desta  empresa,  aunqne  basta  aora  disimnla  lanto, 
que  ha  disimulado,  que  passen  por  sns  tierras,  para  entrar  en  Sena, 
2000  infautes,  de  los  que  estavau  en  Parma. 

Ay  opiniones  en  esta  empresa,  cadauno  segon  )a  afiicion  qae 
tiene;  mucbos  tienen  por  luny  dificultoso  de  tomar  a  Sena,  por 
ser  el  sitio  muy  faerte ,  y  havella  algo  reparado  los  Franceses 
GOD  esta  nuera ,  y  teuer  5000  bombres ,  sotdados  viejos,  sin  los  de 
la  tierra.  Tambien  faan  Tortificado  los  Beneses  a  Paerto-Hercole, 
»i  no  se  !o  toman,  sera  de  grande  importancia  para  ellos,  por  poder 
entralles  por  olli  sororro.  Otros  tteuen  por  facti  ta  empresa,  ann- 
que  el  lugar  sea  tan  faerte ,  apoderandoae  de  todo  el  estado  y 
deste  puerto,  porque  de  ninguna  parte  pueden  teuer  socorro  ni 
vituallas,  y  la  tierra  aparejada,  para  poder  teuer  avituallada 
muuba  gente. 

To  he  sabido,  que  con  esta  nueva  el  de  Ferrara  que  esta  en 
Sena  por  el  rcy  de  Francia,  esta  muy  desconfiado,  que  se  puedan 
defender,  assi  por  las  razones  ya  dichas,  como  porque  deve 
baver  visto,  i[ue  la  obediencia  de  los  Seneses  no  es  para  poder 
conßar  del  todo  en  ella,  priucipalmente  haviendo  comen^ado  a  (ra- 
tallos  muy  contra  lo  que  ellos  preteodian  de  su  libertad. 

Su  S**  dize  que  para  la  libertad  de  Sena,  por  ser  el  casi 
natural  de  alli,*  que  el  biziera  en  ello  qualquier  officio  que  pudiera, 
y  assi  al  principio  holgo  dello,  hasta  que  ha  visto,  ser  muy  mayor 
inconvinieute  para  todo  estar  en  mano  de  Franceses,  y  qae  assi 
bolgaria  mas,  que  tornasse  a  estar  en  la  obediencia  qne  estava 
primero.  Todo  esto  es  pretender  oeutralitad,  aunqne  las  cosas  del 
emperador  no  se  pueden  tratar,  como  los  dias  passados;  j  assi  me 
parece,  que  su  S"  va  mas  recogido  que  solia,  y  piensa  quel  pnede 
disiniular  con  algunas  palabras;  mas  quando  lo  ha  podido  hazer 
mas  al  seguro,  bien  ba  niostrado  su  voluntad;  el  y  todos  speran 
cl  suoesso  delas  cosas  de  su  M'^  Ces.  adonde  esta,  y  tienen  harte 
rojedo  de  velle  tan  podcroso.  Plega  Dies,  que  siempre  lo  esto  de 
manera ,  que  pueda  castigar  los  Turcos  baulizados.  Siempre  los 
cardiuales  aficionados  al  rey  de  Francia  pruevao,  quanto  pueden, 
de  que  el  papa  so  meta  a  tratar  de  la  paz;  hasta  aora  no  se  ha 
determinado  de  bazer  uingun  officio  de  los  que  ellos  querriao.  Sn 
S"*  con  todo  esto  atiende  a  su  plazer  j  a  su  viniera,  adonde 
faazc  UD  bedififio  que  no  ay  ninguDO  de  los  antiguos,  que  sele  j- 
guale,   tanto   por   tanto   es  sumptuoso  y  polido,   y  en  esto  mesma 
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yiniers  apireja  pant  el   dia  de  B-  Andres ,  que  es  ei  dia  de  an  ^o*-  ^ 
nacimieDto '  nna  fiesta  may  grande   de   correr  palioa  y  toros,   y 
otras  cDsas,  y  estan  combidados  para  ello  todos  los  cardioaleB. 

£d  la  reformadon  se  eotiende  muy  a  prisa,  y  coDtiDuamente 
Boa  los  diputados  della  8**  Cm,  Mapheo,  Jaeo,  Taratdo,  Napoles, 
y  Pateo;  creeee  qne  la  qaerraa  ahoodar  tanto,  qne  SoS"'  se  arre- 
peDtira;  porqae  hasta  aora  se  dize,  qne  qaierea  que  et  papa  qo 
paeda  bazer  mas  cardin&les,  haata  qae  queden  eD  nn  cierto  anmero. 
Su  S"'  ha  comen^do  a  seotir  mal  este  ramor,  porqne  eatre  otros 
estan  aqni  media  dozena  de  ninos,  sns  parientes,  sperando  de  ser  car- 
dinales,  y  a  qnien  el  dessea  bazer,  y  no,  ay  ninguuo  dellos  qae 
passe  de  12  annos. 

Äyer  me  dieron  nna  carta  de  V.  U*^  de  ultimo  de  Ottobre, 
que  coQtiene  el  sacesso  de  lo  qae  passe  sobre  Agria'  contra  los 
TnrcoB,  y  cssi  della  mesma  data  se  bavian  tenido  aqui  las  nue^as 
por  via  de  Veneria;  por  esto  no  lo  dixe  mas  a  sa  S*^,  sino  como 
V.  M*'  screvia  la  certificacion  de  lo  qne  antea  se  havia  scripto;  y 
ea  esto  de  las  nuevas  ya  es  menester  qne  me  reporte  a  otroB,  por 
ser  a  qnien  mas  tarde  le  vienen  a  noticia,  y  por  esto  mucbas 
vezes  hago  de  la  presencia  y  de  su  S"',  «luando  no  ay  otro  negocio 
que  hazer." 

0(1    Wien  Ronuu. 

*  Die  Mutter  des  Papites  war  aas  Biena  ge bartig. 

*  Nach  Ciacconiua  war  der  Papst  Ttelmebr  Sept.  13  geboren.  Den 
Andreasiag  feierte  derselbe  'quaniam  baec  dies  feativitatia  S.  Aadreae 
est  Bummo  poctifici  fatalis  felisque ;  in  e«  eoim  e  manibua  Qermauorum 
militum,  qai  urbem  diripueraat,  anno  1527  Hberatus  fuit,  cum  obsea  a 
Clemeate  VII.  nna  cum  b  aliia  cardinalibua  ipaia  militibus  et  toti  exer- 
citui  caeaareo  datue  esset.'  Aos  diesem  Graade  wurde  auch  im  Jahre 
1500  der  Tag  gefeiert,  wie  Massarelli,  bei  Döllinger,  Ongedruckte 
Berichte  I,  §9b,  meldet.  Woker  verlegt  freilich  den  Äudreastag  auf 
Dec.  1.  Nach  Gregorovioa  erfolgte  die  Flucht  Nov.  29,  vgl.  Ge- 
schichte der  Stadt  Rom  VllI,  574,  578.  [Den  Namen  Julius  III.  sucht 
man  im  Register  vergebeos]. 

s  ErlBu  war  schon  seit  Okt  17/18  befreit. 

1843.    Bischof  Arras  an  EOnig  Ferdinand.  Dec.  1 

Lager  tot 
Die  Bunde sangelegeob ei t :  Baiero,  Wirtemberg,  Kurpfali,  die  geistlichen     Mete 
Farsten.    Gang  der  Belagerung. 

^Sire.  Ces  deux  motz  seront  pour  accompaigner  les  Lettres 
que  l'empereur  escript  k  V.  M.  en  Allemand,  qae  sont  snr  la  ligbe 
qn'elle  pretendroit  dresserj  k  l'exempte  de  celle  que  cydevant  estoit 
de  Swave,  pour  ce  qn'elle  juge,  et  avcc  trte  grande  raison,  qne 
gane  icelle  l'on  pourroit  fort  mal  entretenir  quiätude,  oü  que  ce 
Boit,  en  Tempire ,  et  que  selon  que  Texp^ricnce  de  ceste  ann^  l'a 
d^moDSträ,  qui  anroit  envye  d'avoir  argent,  tronveroit  moyen  de  le 
recouvrer,  par  le  mesme  chemin  qa'ont  prins  ceulx  qn'ont  suscite 
les  troubles,  auxqnelz  freschement  l'on  s'est  retronve.  Et  desjä  n 
l'on  entendu  da  duc  de  BaTiöre, '  comme  V.  M.  cognoistra  par  les 
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Dee-  1   coptes  joinotes  ansdites  lettres,  et  da  dnc  de  Wirtemberg  de  boadie, 

paseant  sa  M.  par  soa  pays,  qa'ilz  treuvent  bon,  qae  ladite  Ilgbe 

se  fa^e,  et   seront   conteotz   d'y   eotrer.     Et  na   pnis   peDser  qae 

Tälecleur  Palatia   le   treuve   manlvais,  seloD  qa'il  a  coogoen  ceate 

auu^e,  combien  il  luy  empörte  de  B'asGheorer.   Et  quact  anx  ecde- 

siasuqaeE,  c'est  sur  eulx  priDCipalemeiit,  et  snr  lee  vlLles  impäriallei 

qns  te  mal  cbarge,  per  oü  il  est  apparent,  qoe  1'od  j  troavera  de 

la   facilitä  graode.     Reste,  qa'il   plaise   &  V.  U.  donner  eon  odris 

en   ceEte   nägotiation,   pnisque   avec   icelloy  ponrroiis  nons  le  ptns 

sbearement   cbeminer,   et  l'atteodra  S.  H.  Imp.,   comme   la  Toatre 

penlt  penser,  aveo  träs  grand  desir. 

Je   ne    faiz  doobte,  qae  le  licenciado  advertit  T.  M.  de  l'estat 

auqnel   presentement  se   retreave  le  camp  de  sa  M.   devant  Ueti. 

L'oa  est  apr^s  pour  fi'essayer  de  d^molir  avec  noe  miae  les  deffeocei 

qae   nous   avons    trouve   fort   dures  contre   artillerie.     Et  qoi  ad 

pourra  veoir  &  chief,  Tod  fi'essayera  d'emplir  le  foussel  poar  com- 

battre  les  eoDemis  main  ä  rnain,  puisqa'il  n'y  a  aatre  remöde,  ponr 

estre   la   ville  fournye  de  sy  grande  oombre  de  gens,   qa'il  o'y  a 

nul    espoir  de   la  pouvoir   empörter  par  simple  assaalt-    Et  si  ; 

perdroit  Tod  temps  infiny.     Et  j&  est  Ton  eu  la  beeoigne  si  avant, 

que   en    bien  peu  de  joars  aoas  ea  verrons  le  faict  oa  &iUir.    Le 

temps  est  fort  rade  pour  les  gens  de  gaerre,  estaat  la  gölie  gimnde 

et  la  neige  baalte,  mais  Tod  fait  enfin  le  miealz  que  Ton  pealt;  et 

se  pourte  sa  M.  Imp.,  gräces  ä  Dieu,  fort  bien  selon  la  saison  et 

l'estat   ordinaire   de    sa    disposition.    Elle   avoit   sentn   Bug   petit 

d'esmocioD   de   venire  Tehcmente,   mais  le  medecin  jage,  qne  c'est 

que  plus  lay  causera  la  sante,  et  que  sans  ce  il  y  east  ben  dangier 

qu'il  eust  heu  ane  vivu  ratainte.   Et  me  recommaadant  etc.  Da  camp 

pr6s  de  Metz  ce  I.  jour  de  Decembre  1552." 

Wien  Capin  in,  9«. 

■  Dieser  Brief  ist  noch  uDbekannt ;  Herzog  Albrecht  sandte  Not.  6 
Cupic  davon  an  Herzog  Christof. 

Dec.  1  1844.    Kaiser  Kar)  an  Herzog  Albrecbt 

Lager  lor 

Metz  Nicbt   bloss   in  Passan ,  soodera  aucb  sonst  hnt  er  zn   eignem 

Nachtbeil  die  friedlichea  Handlungen  befördert.  Wiewohl  im  gr6ssten 
Theil  des  Reichs  der  Friede  eingerichtet,  h&lt  er  doch,  da  vielleicbt 
noch  unruhige  Leute  vorhanden  sind,  fflr  gut,  dass  die  StAnde 
gegeaseitig  zusammenhalten  und  sich  zu  scbotzen  bestrebt  seien. 
«  Er  bat  Schreiben    an  den  Fränkischen,   Sibwäbischen ,    Bairischen, 

Rheinischen  Ereis  aasgeben  lassen,  nie  sie  sich  im  Fall  der  Natb 
verhalten  sollen;  er  bittet  aus  besonderem  Vertrauen  den  Heriog 
auf  ÄDsnchung  der  gehorsamen  Stände  der  genannten  Kreise  nnd 
besonders   der    vereinigten   rarsten    und    Städte    des   ^rlDUscban 
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Kreises  mit  Rath  and  Beistand  zur  Hand  zu  Kchen,  sie  und  damit  Dec  1 
die  eigeueu  Ünterthaueii  vor  Ueliorfall  xn  xcbQizen,  oder  was  oocb 
lii^KKer,  «ich  mit  d<!iiü«ll>cn  POrstCD  und  Stildtvn  in  ein  TerttAndDiss 
SU  hcgebeu.  Dann  kattn  auch  üvr  tlerxog  vos  denselben  erforder- 
lichen Falls  UiitcnililUuaK  (trwartcn.  Der  Ilvrxng,  der  ohnedies 
TCrmOKC  des  LandTrifilcos  dazu  verpflidilet  itt,  ibul  ihm  auuerdeiD 
dadurch  besoaduni  Gefallen.* 

Ogl    B.-A.  BrtaJuDhurg  T,  36T    ii^tuni  IS.  Ihie. 

■  Oleichlauieode  Copie  einei  Scbrcibeai  an  Ueriog  Chritlof  ih. 
f.  340;  »gl.  Kugler  243.  Anm.  3. 

•  Ich  sehe  keiaeDCIninil,  warum  Kuglcr,  und  dtnsch  BiiehStallni 
den  Kaiior  wCRen  diesem  Schreibt»«  der  Doppel xQnRi|(keii  bexicbttgl- 
In  dem  Vcrirag»  mir  dem  Markgrufen  heiHSt  ea  :  'Zum  ilritleu,  Mi  wällen 
wir  .  .  .  nai  tich  dir  bJBcbol  .  .  |iegea  S.  h.  ntuDiit  oder  sonders 
«erbrieft  und  Tern'hrii'ben ,  das*  dirielben  ««rfchreibLiui:  und  PomrHei 
»olkomeu  cani  und  var  oim  allr  ein-  und  «idrtrede  nebalisn  und  tol- 
soiiei>  «erden  eolleii ,  die  wir  «iich  S.  L.  hirmit  also  Goiitirmi«r«ii -,  und 
ob  inbig  dawider  sebandelt  worden,  in  was  «e)i  ee  wre,  sulbebeu  und 
«(.■cnichtigtn  und  S.  L.  aus  kaiserlicber  nacht  nrd  Tolkunientieii  reaÜ- 
tuiem.'  Purch  den  Verirag  wurde  also  der  ZuHand,  welcher  v<>r  der«ii 
üa*fiation  bcHtandrn  halle,  lom  KaiMT  sU  bcrcchiig^i  auifikannt,  der 
Kaiser  wSre  lerpllichlrt  gewocn.  gegen  eine  Beeinirticbtigung  des 
Staiua  quo  daroh  die  Biitcbfife  cinxuicbrtilen,  er  hatte  den  BitcbOleo 
di«  durch  dt«  CaeMllon  tu  Tbeil  gewordene  Aufmuntprung  tur  Wleder- 
einnafame  des  ihnen  fienoramenen  entlegen.  Nun  lag  aber  die  Sacbo  M, 
dasa  die  BiichCfe  nicbi  baiton  daran  denheu  kOnneo,  die^e  Betitser- 
gieiluDg  mit  Gewall  durcbiuieixen .  »le  durften  nur  auf  daa  Kammer- 
fericfat  ihre  UofTnungen  «etien;  vielmehr  beauraieo  ai«  oinu  erneute 
lleimauchung  durch  den  mit  Albrecbi  verhOndeiCQ  Grälen  Votrad. 
ICbünio  win  die  iibriiicn  Kreise  ermabnie  Karl  T.  den  Kriukisrben  lur 
Bc-cibnchiung  dei  Ldudfricdcnf .  d.  h.  dri  Siaiui  quo.  Daher  baten  dio 
Ftitikiachen  Sliiide  suwohl  den  Herzog  Christof  (und  Bischi'fTon  Conttant), 
ah  die  ausscbreibeDdcu  Flinten  des  Itairiicben  Kreises  um  Ilnite  fQr  den 
Fall  einet  Angriffs,  worauf  Herzog  Cbriaiof  erklarte,  die«er  Fall  «erde 
wobl  nicht  einircien.  Die  Antwort  Wirtembeiss  wird  wohl  im  Woeeol- 
lichen  gloicblantend  gewesen  sein  mit  Nr.  1%9. 

Kuglcr  wciüii ,  dass  die  Cassaiion  'das  Iti-cbtagefdhl  der  gaoxen 
Nation  acbwtir  rerlcinc'  Dorariig«  Itedewcndungeu  lördern  schwerlich 
die  hibitiriacbe  Keniiiniw,  Selbst  die  Bi>cb6fe  you  Bamberg  und  Wir»- 
burg  kouDieii  «chwerlich  geceu  die  Werbung  Nothafls,  welcher  auf  die 
NolblaKe  hinwies,  Einwendungen  machen;  Voigt  11,  II,  iO.  Zn  ht- 
acbtou  ist  namlicb.  dass  die  Behauptung,  die  Biscbofü  und  NQrnberger 
hEtl«n  dnrcb  Sachliche  SpollKedirbic  den  Kainrr  vurbDbut,  so  liel 
ich  i«li«,  nur  in  Grumhacbs  und  drii  Markgrafen  BechilerlirunjtsecbriftCD, 
auftritt,  Ilortleder  1328  und  I3£<5,  und  ei  klingt  nicht  giadc  Mbr  glaub* 
«Qrdig..  wa»  Grumbach  über  diw  gcbviuic  Absinken  difsri  l.ied^r,  bis 
diese  endlich  in  Wirtb!>biiuteru  bekannt  wurden,  crsabli  Auch  di* 
Aansseruog  J.  Friedrichs  d,  M.  aua  dem  .lafare  l&bti  i*i  tebr  wenig  la- 
ttrlAsslR.  Es  wOrde  von  ]atore«sc  sein,  wenn  man  vertraute  Aeuaser- 
ungeu  nus  dem  Kreise  der  bediohtec  Franken  hAile;  «insiweilen  glaube 
ich.  dniiit  dieaclbcn  sich  bloss  in  Klagen  aber  die  getunkene  kaiserliche 
Macht  ergingen,  dis  den  Land triodenti breche r  lu  Onadeo  aufnehmen 
musate. 
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1&45.     Cardinal  Cervlno  an  Cardinal  UoroBe- 

Guuchlcn  Kp«ui8cher  Bitch&fo  Ober  die  Itelorm. 

„Uo  ricevuU  ta  leltera  diT-S.  K"*  di  13  del  pAasalo  iHfe« 
COB  quclla  ehe  gli  bk  KritU  U  R''  Vescovo  dt  Pacc,*  U  fiä 
ko  iii«n>lBla  a  ksgcr  s  utti  It  SS"  R"'  deputati  sopra  U  nfor» 
lioB«,  et  qnaiitunque  che  da  stato  indriixnto  aoche  a  im  m  loip 
nwmorialc  dal  vcxcuvo  Legiunenso  *"  ia  Domo  di  tattt  li  rewori  A 
Spagaa  aopra  quc«t<t  nictli^uia  maivria  dclla  reformatiooe ,  i  Mk 
per«  caro  a  talti  il  rii;«rdo  di  V.  H.  R"*,  et  l'haver  vednU  la  ttDcn 
del  Vftti-ovn  Pacenso,  sopra  alla  quäle,  ot  sopra  all«  altn  om 
pertinvQti  alla  proTiucia  di  Spagna,  dal  caoto  oostro  s'tiara  «gu 
coDsidcratioae,  porrbc  iiuelli  raverendt  prelati  rcstiuo  utUEauL  C 
giuditio  poi,  et  Ia  cxociiUonc  sara  poxta  in  mana  di  S.  ^  <t 
CDU  iiaeato  fiae  resto  banaiido  otc.  Üi  llonia  etc." 

Cap-     Trirpl  Cod.  M(iu<li  -IIU  M-  Ml 

1846.     Herzog  Christof  ao  Horzog  AlbrecliL 

Anbei  Copie  eines  Scfarellieiis  von  Harkgraf  Albrecbl,*  im 
Cta^i^lof  RietniOlIer  otierbradile ,  der  Reichen  Auftrag  u  te 
Uer/iiK  bat. 

Kr  i«t  der  Auäicbt,  da*»  maii  demllarkgrafen  als  einen  FVtoi 
und  Vetter  bvUeu  mü^na,  so  »chwer  es  Ifafli  wird,  Geld  za  betdüi«- 
Trotx  soiocr  Waraung  bat  der  Di^tiUckaielster  EUwangea  tia^ 
nommeD. 

ADi-h  sendet  er  eine  ihm  tcrlraulicb  isgekommeoe  Copie  «io« 
SclireibeDG,  das,  nie  ibin  berichtet  wird,  der  KOniR  tod  FranfcTW* 
an  die  FUrsten  und  .Staode  des  Uoiubs  aubgelien  lassen  soll. 

Otl'    S.-A.  OriiadrDtiurK  V,  324,  pnM.  ttc    IP. 

■  Nach  lodursat  bat  itr  Maik|;raf  darla  an  ein  Anlcbaa  tm 
26,00Ü  Ol.    Das  äcbreibeo  fom  14.  Not.  ib.  f.  331. 

>  V((l  Kr.  ISS5  Anm.,  venu  nicht  da*  erst  ia>  fblgcada«  J*k( 
erlaunofl  AiKKchrcilirn  Rtimnini  i*t.  .Auffallend  ist,  dus  HeraofCkriMl 
»eitle  Quelle  eicht  ncnnl. 

1847.    Königin  Marl«  an  Bischof  Arras. 

Den  ürief  vom  2.  D»c  bat  sie  eriialten.  „Qaaot  aa  proeb 
fulralDK  dir  Ia  bulle  do  snbsiile ,  je  l'aj  re^cn ,  pareillemcBt  1» 
lettre*  d'iudempuii«  de  sa  M''. 

Qnntit  k  cii  quo  m'escripm  du  licentiat  Boucbel,  ijoi  wiuil 
eu  main  de  IVlcctcur  de  Contotgii«,  il  vipndra  bicn  A  propos  qall 
e»t  di-ienu,  car  il  saura  i  parier  dos  meaüM  da  erste  anac«,  doal 
Ton  cooinieucc  aroir  graiid  eclairciuement,  last  par  le«  dtpoäitlMa 
de  cciili  de  Ia  vitle  de  Tr^vc»,  que  mesmes  par  ce  que  le  ffeaaedttv 
de  Tr^os*   dei-Iaie   du  clieoiin  qoe  sen  msistr«  a  teaa  loate  CMM 
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aonee.    Et   est  Von   apr^s  poar   rinterrogaer  d'advaDtaige.    Et  h     Dec.  7 
ce   qne   de^ä  Ton  voit,   les  excases  et  jastifications  dudit  electeur 
de  Tr^ves,  qu'it  a  tache  de  faire,  sont  bieo  loing  de  la  raison." 

Slit  dem  Grafen  Hörn  kam  ein  Packet  ans  Portagat,  sie  öffnete 
es,  dasselbe  betrifft  aber  die  Königin  Eleonora. 

3  Copiin,  die  tiaa  mit  Dttun  Dee.  6.     Wien  Eerreip.,  BrOi»!  Korreip. 

*  Felix  HornDng  tr^t  später  in  kaiserliche  Dienste.  Die  Königin 
HaHe  zeigt  bei  jeder  Gelegenheit  groase  Abneig  an  k  gegen  Trier,  dessen 
EinTerleibong  io  die  Niederlande  sie  irODSchte. 

1848.    Eberhard  v.  d.  Tann  an   Job.  Friedrich  d.  Aolt.     Pec.  8 
geb.  EarfflrBt.  Tann 

Georg  Reckerode's  Diener  Hans  Hackenschnlz  *  ist  ans  Frank- 
reich zurückgekehrt  nnd  war  bei  gedachtem  Herrn  Jörg  in  des 
Franzosen  Lager  bei  Werden,**  dann  in  Markgraf  Albrecbts  Lager 
vor  Nikolauspforten  gewesen. 

Er  besorgt,  der  Kaiser  nnd  der  König  von  Frankreich  „werden 
sich  letzlich  mit  einander  vertragen ,  in  das  Deutschland  theilen, 
die  untreuen  forsten  bezalen  und  die  noschutdigen  mit  den  BchuldigeQ 
strafen;  des  bah  ich  mehr  Ursachen  und  Vermutung,  die  alle  nicht 
sicher  seint  der  feiier  zu  bevelen ,  es  mögen  aber  die  weltlichen 
knr-  und  forsten  auf  des  b.  reicbs  sachen  und  sich  selbst  gute 
achtung  haben.  Die  gaistlichen  kur-  nnd  forsten  wird  ir  abgot 
durch  seinen  Werkzeug,  den  bapst  und  den  bischof  von  Arras,  bei 
irem  pracht  un  reicbtnmb  wol  erbalten  etc.  Darauf  sie  mehr,  dan 
auf  des  b.  reicbs  suchen  sehen  und  achtung  gehen.  Der  barmherzige 
Gott  wolle  diese  und  andere  strafe,  so  wir  mit  unsern  sOnden  wo! 
verdienet,  gnediglich  von  uns  abwenden  nnd  uns  allein  bei  seinem 
seligmachende D  wort  bestendig  erbalten."  Herzogin  Elisabeth  pro* 
ponirte  ihm  eine  Heiratb  zwischen  einem  Sohne  J.  Friedrichs  nnd 
einer  Tochter  Philipps  von  Hessen. 

0(1.    Dresden  KrlepHchen  iairS2,  ZU. 

1849'     König  Ferdinand  an  Gamez.  Dec.  10 

Orax 

Am  16.  Nov.  schrieb  er,  in  Leoben  erhielt  er  Gamez  Briefe 
vom  7.,  13.  u.  14.  Er  hofft  auf  günstige  Erfolge  des  Kaisers  trotz 
des  Winters. 

„Hemos  visto  lo  que  scrivis  aver  os  dicho  sn  M.,  despues  qne 
leyo  la  carla  <jue  le  scrivimos  de  nuestra  mano,  y  la  de  mano  de 
secretario.  Y  lo  mesmo  nos  scrivio  el  tambien  en  la  suya,  a  qne 
agoFB  le  damos  la  respuesta,  que  vereys  por  la  copia  de  la  carta, 
y  lo  que  vos  disteis  entonces  de  palabra  a  su  M.  fue  muy  a  pro- 
posito  y  lo  qne  a  la  verdad  ay  en  ello;  y  no  dudamos,  qne  sn  M. 
lo  entienda  asy,  no  obstante  lo  que  ha  dicho  y  scrito. 

Quanto  a  los  agravios  quel  duque  Manricio  prctende  recebir 
del  duque  Juan  Federigo,  no  tenemos  mas  ijne  dezir,  sino  remitirnos 


a  Wobl  nicht  EigennamB. 
b  VerduD. 
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[Ute.  10  ■  lo  quG  so  M.  ordeoarfl  ccrca  dellos,  piies  avesM  ja  ca^Ui 
i-on  lo  quc  (kvismos  cd  U:  avitir  de  lo  quo  puw«,  f  qua  |4r  A 
HG  puedcu  ncrcccr  ynooovciiieotc«,  *y  no  so  remedit.  Pena 
poiiemt»  dcinr  de  dcxir  que  la  rcspncrtn  que  ol  obispo  de  im 
OS  dio  eu  descargo  dcl  tittilo  „a*sci<lo  eiccior",  de  '^tte  el  dtf* 
Frederico  u§a,  es  may  imperlioMile  ;  sin  fuodameiiio,  com  !• 
Boeli^D  Ker  algunas  qae  otras  *ei«B  da  Porquo  alleode  de  no  mr 
jama»  avido  priudpe  en  el  imperio,  qne  a;u  usado  de  ul  tialt 
do,  cl  dicho  duqoe  Juan  Prederico  do  Ofteeio  elector,  nj  n  pttit 
lo  ora,  sino  el  duqu«  Frederlcu  su  tio  que  conoscimos  nrnf  \m. 
y  Junii  Fruderico  havla  19,  '20  anuoB,  quaudo  murio  sn  üä,  fK 
cuya  uiiiiTle  lo  viuo  deapue^  a  ser  sq  p«drc,  •  quieo  cl  tindi*, 
j  Et  tu  tio  »e  qaiiticra  caiiar,  niiiclio  dnpuCü  de  el  aascidor  ftanm 
hijos,  quddara  coa  ellos  la  eIccUou ,  y  no  con  ko  padre  n?  oib  d 
¥  por  v«la  via  (ambieo  sc  podrian  llamar  nascidos  clectorc»  loAk 
los  que  dcscienden  de  cua  de  elector,  y  In  'g'  qne  pbm  n  w 
firma  dcspaes  de  preso,  asy  coroo  uno«  iatorprciavan  gefMXts'j 
otros  'gucwcKen',  avia  que  doxtan  'gefanRCD*.  que  era  raas  a  jn- 
posiio,  per«  uo  es  basiautc  riizon  para  quo  por  etlu  aya  adgaaüi 
dereclio  para  tal  titulo,  y  que  le  dexen  pas&ar  cod  e).  Y  ou 
sea  paia  cod  vos  solos,  que  oo  lo  dcztmos  syno  porqlie  »fü 
que  no  esta  Um  lien  fuodada  su  casea.  como  al  obiüpo  lo  funa, 
auoqoe*  en  vinlcndo  aprot>oaüo  lo  podreJs  dezir,  ponjnc  ao]' 
que  DO  entendemos  lo  que  en  ello  ay. 

Tambiea  Ic  rc»puiidi!<liK  la  verdad  a  lo  quo  o»  dixo  n 
del  mal  tratamieuto  qu«  so  liaiia  en  loaprug  a  eus  criados,  ;  ol 
mudar  d«  sut  vaga»  a  parte  mcDO»  i^onreuientc ,  porqae  dtna  m 
avia  mos  eotcadido  palnbr»  delto.  Y  Isego  a  Js  ora  iiiiiiiilai 
scrivir  a  lo<  del  regimcalo  de  ally ,  que  pnaiessen  rejnedia  n  tt 
uno  y  en  lo  oiro,  y  spcramos  lo  avran  hecbo  j  haraa  cmmfüit 
moDte,  como  es  razon.  De  to«  I028Ü  &.  lemcys  cajrdado,  unak 
vicrnis  que  ay  comodidad  pars  dio,  poniue  ac«  son  biea  mewtam. 
y  Bu  M.  paede  bieo  coDsyderar  que,  por  macha  oecesaidad  qu  d 
agora  ten^,  do  era  meoor  la  qne  teuiamo«,  quando  eUot  piiiiMiii. 
ni  lo  es  al  jireaeoie.  Ta  se  os  scrivio  como  que  davamot  dqw 
tida  para  I^ulicn,  adonde  estuvimos  tO  dias  pora  rar,  sy  t»  tm 
so  descabriQ  aiguno  que  viniesse  iufucto  de  Austria,  y  com»,  > 
Dios  graiias,  no  lo  Imvo,  nos  rcuimos  despges  aqui,  dond«  Mtam 
loa  reys  doBobenia  y  vi  arcblduque  Carlo  y  mls  liija*,  laa  qMka 
todos  htnios  hallado  cou  saluJ,  y  lo  quedtn  al  preseiitc,  y  uatia 
la  licne  eito  tiIIo,  cn  la  quäl  Oilaremos  por  agora." 

Anbei  gute  Berichte  Castaldu'tt,  der  EaUer  mOg«  zur  Waktuf 
TOB  Casialdo's  Fordcniagou  in  Mailand  an  Qotaag«  scfareibeB. 

Ccd.  iocl.:  Eben  treffen  die  Bericbte  dea  Gunex  voa  17. 
nud  29.  ein;  er  bofft  auf  guten  Erfolg  dt*  Feldmgs. 

„Ucmos  vislo  lo  que  nos  scrivix  por  la  cifrm,  tocaale  al  trj 
de  Bubomia,  mi  hijo,  y  ja  ajitis  dos  aria  comunicädo  el  aecnun« 
Cast°  io  que   le  avlades  scriplo  en  aqnella  matcria;*   y    uo  poi«- 
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mos  creer  de  ningona  maoera  que  sea  verdad  lo  qne  alla  se  dize  Dec.  10 
de  la  liga  j  coDcierto  hecbo  eotre  el  j  el  duqne  Maaricio,  porqae 
nuDca  lo  avemos  sospechado,  j  tambien  creemos  Ee  le  haze  agravio, 
j  sin  razon,  en  decir  gue  tiene  odio  a  la  natioD  Espaäola,  pues 
00  ay  razoD,  porque  lo  deve  tener,  aates  todo  lo  contrario.  Pero 
holgamos  ilel  ariso  dello  y  os  lo  teoemos  eo  servicio."* 

Canc.  (TOD  WHB  7)    Wien  Hlip.    Anrede :  'TeieraMle  Uceneud«,' 

■  Maurenbrecher,  in  Sybela  Zeitschrift  XXXII,  248  bat  Euerat 
diesea  Brief  ?erwertbet  Es  Bcheint  mir  indeesen  bedenklich,  aus  dem 
obigeo  Wortlaut  ek  folgern,  dass  KOnig  Ferdinand  den  Oamez  anwies, 
'der  Annabme  eines  BQndnisaea  zwiscben  Hax  nnd  Moritz  ebenso  ent- 
gegenzutreten, wie  dem  grundlosen  Verdachte  einer  anti spanischen  Qe- 
ainnnng  des  Erzherzogs.'  Mir  scheint,  die  Sache  liegt  so;  In  eben  ein- 
getroCFenem  Briefe  meldet  GameE  von  dem  QerDcht;  KOnig  Ferdluand 
erwidert,  er  habe  das  Gleiche  Bchnn  anderewober  gehört,  bOane  es  aber 
durchaus  nicht  glauben.  Besonders  wegen  der  zuerst  niedergescbri ebenen 
FassDDg  empfiehlt  sich  diese  einfache  Deutaug. 

1850.    Diego  Lasso  an  KOnig  Ferdinand.  Dec.  11 

Rom 
Am  3.  erklärte  der  VicekOnig  Siena  den  Krieg,  nach  vorheriger 
Verhandlung  mit  dem  Herzog  tod  Florenz;  Luis  de  Toledo,  der 
diese  fOhrte,  hatte  bereits  2 — 3mal  Rom  passirt,  ohne  den  Papst 
ZD  sprechen.  Dieser  hegte  Argwohn  deshalb.  Dec.  6  war  Toledo 
beim  Papst,  bat  um  Paas  and  Proviant  durch  den  Rircbenstaat, 
Der  Papst  antwortete  gn&dig,  erklarte  aber  die  Römischen  Cardinftle 
und  Barone  hören  zs  müssen.  Andern  Tags  wnrde  Luis  anfs 
Neue  in  Gegenwart  der  Cardin&leRequesens,  Trani,  Verallo,  Crispo, 
Salmoneta,  Maffeo  und  desAskanio  Colonna  und  anderer  Barone  ge- 
hört. Manche  verlangten  TorBichtsmass regeln ,  Besatzungen ,  ^  aber 
dies  wird  wohl  wegen  der  Kosten  unterbleiben. 

Eigenhlndig.     Wim  Boduu. 

1  Dec.  IT  schreibt  Lasso,  man  sei  in  grosser  AafregDng,  da  der 
TicebOnig  die  Armee  zu  Land  marschiren  lassen  wolle,  der  Papst  lasse 
es  sich  nicht  merken,  aber  mau  besetze  die  Stadt  mit  4000  Mann. 

1851.    Prinz  Philipp  von  Spanien   an  König  Max  von   Dec.  12 

Böhmen.^  HouEon 

Yerapätete  Ankunft   des  Maxacheo  Briefes.    Die  beruhigt«  Lage. 
Familiendinge. 

»üua  carta  de  T.  Alt  de  Julio  recevi  mnchos  dias  despaes 
de  escrita  j  todos  los  estubo  en  Genova;  j  aä  tendre  poco  qne 
responder  a  ella,  sino  besar  las  manos  a  V.  AI.,  por  la  merced 
qne  con  ella  me  hizo,  y  con  lo  qne  en  ella  me  decia,  y  por  loa 
capitnlos  que  V.  AI.  m'euvio  de  lo  qne  por  alla  avia  pasado,  y  asi 
no  tendre  mas  en  eeta  que  dezir,  pues  con  la  ayuda  de  Dios  j  de 
V.  AI.  y  de  eu  padre  se  remediaron  aqnellos  Dego9ioe  qne  tan 
mal  priucipio  avian  comeo^do  a  tener;  spero  que  el  fin  delloB 
Sera  cual  conveaga. 


sau  \iAa  iä&l-lä 

Doc.  IV  Aunqu«  la  nova  baena  de)  hijo  sora  ym  terde,  so  fwiti 

ficmbiar  a  dalla  a  V.  A.  j  a  my  liermana.  Y  asi  para  sto  tik 
a  don  Alv<*  de  Meadoza  jr  jxira  quc  diga  a  V.  AL  qne  he  mn' 
haier  «I  iiacimirnto  de&te  liijo  para  recomp«D8ar  eon  ta  ill-.~ 
qnc  tubc  il«llo  el  pesor  qae  avia  tenido  de  la  muerte  del  oul..  ,.- 
fac  mayor  de  lo  que  aqiii  podria  decir.  Dios  >lant  mockw  aT.U 
De  doD  Alvaroz  enlendcra  V.  AI.  (odo  lo  qne  fuers  Ht^da  fe 
baior  du  aci.  T  ii  paedo  serrir  en  otjjo  no  se  le  holride  T.  il 
de  maudaniieto,  pues  sabe  con  la  voluntad  qae  lo  teago  da  tarn. 
Ouarde  etc." 

'  Der  Brifl  int  b«nuUl  boi  MaarQnbr«cber  to  SfMaZdlKlA 
XXXII,  347  I>cr  »rief  des  Mu  vom  Juli,  welcher  bW  h— awp 
wird,  batcc  tüno  i>oIiii«che  UiuRe  berahrt  in  «iDer  Philipp  aaietin^H 
bcfriadigtünltin  Weise. 

Dec.  1»  1852.    Zusius  ao  K&nig  Ferdinand. 

(AiiKsburg) 

Dorßhuhof  voii  F,i>'b9,UltltUi  gestorben,  der  OcuUckmeiWr  I« 
Llllwangca  mit  RCwatlnpier  Iland  elngeaommcn,  obscbon  der  Cir 
dinal  von  Aug^bnri;  zum  Propn  «rwAklt  norden  war.  Man  fBnMa 
Streit  zwischen  Wirtembcrg  und  Deuttclimeistcr. 

MoritK  bat  wegen  Oe&terreichor  ein  Schreiben  ao  den  Bi* 
gescblckl,  sidi  desselben  aogenommen:  er  «erde  sein  V«rUifH 
Augsburg  gegcnQber  durchüetcen.  „Das  beisst  dem  kaiserlickia  ■* 
des  h.  rciclis  laiidfricdco  geiiieu  gelebt  Aber  das  ood  aidcHMB 
die  blosRpelg,  dardtirch  je  tnletst  der  balUam  SchwObiseba  ftd 
wider  anfgeplaien  und  erweckt  werden  maas. 

Albie«  XU  AiigMburg  sicct  es  sonst,  aach  sooderlicb  der  rdipia 
balb,  gar  mnexoUg  und  abl-*  Die  vom  Jelalgen  regiment  baba  a 
den  vorigeo  nocb  von  neuem  3  pracdicanten  alher  gebraclii.  tW 
liebere  scbreier,  als  die  alten  immer  getreten,  BonderÜcb  >^ 
unser  catoliscb  cristlicbe  kiroben.  In  allen  predigten  thnn  läe  m 
gemaiu  fDrbetli  fflr  das  larggentamb  und  bapatomb,  alM  ataa« 
ale's,  das  Hie  Gott  zam  Hechte  der  waitait  bekereo  welL  T» 
gleichen  alsoTurggen  und  catfaollscb  tneammeo.  welches  bei  aadsi 
umligeadcii  reicbulettin  und  sonsleo  iin  reich  bin  und  wider  gnaB 
ergemoH  venmacht,  danti  jedermann  ain  sonder  auftehoD  laf  lo 
»tatt  hat.  Derwegeu  auch  Tergaagea  «ocbea  zu  Tonaavcfd  aii 
grosser  liimult  unil^r  der  gcmain  entstanden.'  Alda  die  tob  n* 
diso  Lulloriscben  praedicanten,  (O  im  negstTergangnen  soniaer  aad 
krieg  anfgostellt  wordcu,  geiirlaubel  uiid  ain  catholi«rJica  as  ^ati 
statt  argenomben.  Als  aber  die  gcmain  sollicli»  erfarcn,  sein  ■  n- 
sammeDgelotFen,  die  liir<  hen  versperrt,  vor  de*  Lolteriscliea  -prat*- 
cauten  hau»  gemaln  gehalten  und  bescblossoa ,  ine  fenraas  iMi 
aus  der  statt  za  lassen  ond  sich  denna^sen  cchwirig  ercaigt,  4bi 
man  daftlr  helt,  wo  der  Lutteriscb  \,faS  nicht  selbe  abgewflbrd  «ad 
gMtiUel ,   tA   <KaT&   x-aVu^ttii^i   &n^c%  ^coa  tV.  im&.   4a«.  ^jaaia  Ad 
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as   das   für  ain   xwang   sei.   zu  AaijHtiurg  Domo   mas  prEkdicantcn   ^^^^^  '^ 

r   religioD  vod  ociietn  nii ,   bei  itusn  aber  ntlt  mitn  den  ainigeo, 

en  sie  haben,   verjagen.     Zu  sorgen,   d;is  Augsburg  werd   in  dem 

nd  anderm  ein  cicmpol  sein  viles  Obcl»  in  discr  und  andern  aaclien 

eheroben,  das  also  iu  diren  Valien  zwischen  den  zunfiiiieLsU''ri«o)ieii 

nd    diaer    regierung    wenig  vorthels    ist.     Dess   sieh    aueli  dir;  von 

Diu  gegon  Scliaden  und  mior  jetzo  jüngsUJi-h  zum  hAchslen  bKulagt 

und    ir   lict^ntiat,   so    noch  immerzu   auf  altem   schrot  mit  seiueni 

predigen  fQrget,  mit  weineudea  äugen  siclil  weniger." 

ElKcnUndli-    Wien  Zul  BcIatlMti. 

■  SIeidan  scbreibt:  'CanRnr  Autriistae  tres  quidem  cencionatorea 
ibrogavil  ob  singulnrin  qujirilani  d<<j(niata,  «iRiii  feriiir ;  »vi  reliqnis 
amen  |>ermiiit,  ui  aecitndum  AiigutiaiiiiR  confennioniK  qunndani  cxbibiiam 
Ibrmulam  duteaiit  #I  gacraiiivtitis  uinniiir'  Kn  waten  die»  Johann  Flin- 
net,  Jakub  Tncbser  und  .lohauu  Traber.  Alle  drei  guWrlen  tu  den 
1551  aus  deiätadi  Verwieäenen.  V^l,  Bd.  111.211  und  äietien  1,  8il). 
Ad  ibre  Stelle  karoeu  neue  Prediger,  wetcLe  Melanfbtlion  auf  Biite  des 
AiigsboTEer  Itaths  au  be»c.bnffen  sir.h  bemQbte.  Zahlreifibo  Briefe  im 
C.  R-  bebandeln  diese  AiiKi<tegODhelt.  Oki.  3  tcbricb  Mdaiirbihoo  an 
Schürf:  '4(?nalus  Auguitaniii  acrijiijt  mihi,  Curolum  Imp.  ennccKiiiM),  ut 
irucICHiaH  constituADt  ad  aormam  Auguitauue  coiifeaiiiviiis —  t'tc  nomiiiaal 
mistrarum  eccIeHiaruui  forinaui ;'  Nr.  5'Jlti  vgl.  D2IT.  Kr  behauptet,  des- 
halb nach  Leipzig  reisen  xu  oidsseD  und  lebnl  darauf  hin  dieEialaduns 
des  Kurfdnten  .loncbim  lu  einem  Oespricb  awiscben  Sianearus  uod 
HuKiilusab.  Folgenden  TnRri  aber  antworte!  er  schon  dem  AuKSbiiricer 
Rath  von  Titrgnu  aus:  Nr.  522?.  Vgl.  iiooh  die  folgenden  Seiten  im 
C.  EL  I"  Nr.  b'ilti,  Oec.  10,  i>t  liatou  die  Rede,  üass  l'etur  KeumsDit 
und  Qeorg  Melboru  bereits  in  Ätigsbnrg  seieu,  ätefao  Auricola  eben 
binkomme,  Auitait  des  Leixigehaunten  kamen  indessen  Wilhelm  Uauat- 
mann  und  Jakob  RQlich ;  Sietlen  II,  8T6. 

*  In  Dniiniiwiirih  war  Haut  Traber,  einer  der  1551  in  Augsburg 
beseitigten  PrUdikaiilen ,  unBenomnion  worden.  Vgl.  8 1 i e  v e  Kampf 
um  DonauwArtb,  B.  10  der  Noten. 


1853.    Herzog  Albrecht   an   Herzog  von  Wirtcmberg.   Dec  IS 

Des  Markgrafen  Gesandter  Ist  gestern  angelangt,  flberrelchte 
am  Scblus.se  ein  gleichlautendes  Schreiben,  wie  das  au  den  Herzog, 
nur  hatte  deriielbc  mit  eigener  Hand  beigefügt,  wie  er  auch  im 
evangcliiclien*  Krieg  gewesen  sei,  ftber  wenig  Apostel  oder  Rvan- 
geliscbe  gefunden  habe,  die  den  Fnchn  beisiten  wollten.  „Darauf 
send  wir  bedach),  alx  liout  mit  dem  ge.«iknlcn  »ach  Jetziger  leuf 
and  unser  kammer  gelcgnubeit  lu  handlon,  und  achten  audidurfdr, 
das  S.  I..  in  discm  üblioicn  nit  zu  verlassen;  wessen  wir  uu» 
dann  mit  ime  Torgicithcn,  pleJbt  K.  L.  unvcrbaltcn."  Miindnrfden 
Markgi afi^u  nicht  verlassen.  Dass  der  Ucuischmiister  Kllwunijti'u 
eIngcnomincD,  kann  neue  Unnih«  anrichten;  „divwcil  aber  nit 
zu  vermuetcu,  das  er  sich  ausser  vorwiasen  der  KO.  Kai.  M. 
solchs  gewalls  unlerwinden  soll,  so  möchten  sich  K.  L.,  nnsera  ver- 
trenlkhen  rais,  ee  dann  ^1  etwas  dagegen  GniameQ,  dannocht  noi 
nmbaehen,  und  zuvoran  sich  an  J.  M.  bof  erlerneu,  oder  mit  zim- 
licheni  irer  M.  vorwissen  handleu,  damit  £).  L.  alt  in  mereca  visst.^ 


■  Corr.  Bt.  'kaiserlichen.' 
Bffoua  a-  Utk.  Ut  ii.  Jabtk    O. 
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Dee.  13  kcmon;  tltm  Aasa  tiiob  der  Frnnkisch  pand 
tii-fa  rljo  gaiKilicItcii  nail  nnilefc*  stead  sieb 
werden,  kunrk-n  wir  nit  wol  glaabea ,  dia 
glaich«  gahilicli'-  wcHtm  einlassen.** 

Morgen  seodot  er  sciocii  Gesandten  in  d 

C  e  d.  i  n  c  1. :    Er  bat  doni  markgraflicl 

eingehändigt,  obMiboa  er  dioitelbca  gegen  Z 

Cddc  t.  tlund.    B.>jL  Srtnilcnliiirg  T,  3H  an 

'    Der  Markßret  Latle  Nov.  S3  (Or  W.  i 
bei  KnrpfBls  Geleit  erbeten.    Cop.  R.-A.  Br 


^m 


Doo.  15  1854.     Hertog  Albrocbt  an  Uftr' 


Er  bat  mit  Freuden  die  ADSsSboodg  i 
Kaiivr  Ternommeu  nrnl  wILr«  K^ruc  bereSl, 
demssIbeQ   zu   leihen.     Aber   es   ist   bck«ni 
Finanzen  suit  des  Tauirs Tode  sieben;  dubci 
12000  üld.  aufbringen,  die  er  domMarli 

Cop,    B.'i.  Bitnirabarg  tt.  30 

'  Ein  Coiirepl   vom   vurhprgebendea  Tu 
Itatt  d«r  gcwoiischten  ä&,000  Ol.  13,000  anjjb 
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1855-     Rurfarst  Moritz  an  0< 


I  n« 


Der  RQmiKebo  KSniR  crbiettt  sieb  frtdl 
Sai'br,  nHc')i<leni  er  Gersdorf  anfsetrsRcD  bot 
r.a  verwfurlcn.     Opsterrciohor  möge  feroSj 
nicht  untcriasccu. 

„Ulm  dann  ilayern  ko  hecbbedenkti«! 
TerrkbtuuR  euerer  sacben  in  seinem  limU 
kommen  xu  lassen,  das  nrnssen  wir,  nogea 
uDsera  vorbitte  solte  des  orie  etwas  mebr  i 
geschehen  lassen.  Da  es  aber  gteicb  alleol 
wis*t  ir  euch  doch  zu  erinnern,  «es  nir  out 
mols  erboten,  aoch  unser  offen  brlef  darub 
»eint  wir  auc^  noch  gnedigüt  gegen  euch  gt 
orten  ist,  Gott  lohl  eben  so  gtit  brot  e«aei 
aufm  Ld^ifeld."  Oeslerrclcber  mSgt  den  Ki 
an  den  Itnib  zu  Aug&burg  ertuchcn,  «irh,  di| 
Tcrffigen,   wobei  er  de«  Ountcrroicbers  Woh 

Cime,     ataif  BflckntUM  tl/l,  «. 


LtBB 


Der  Kaiser 
111,  «2. 


schrieb  Aber  Oeaterrei«! 


EMF 


s  'vmt  aftdet*'  \w  Imwku. 
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1856.    Bischof  Arras  au  Königin  Marie.  Dec  IK 

Die  FiD&nKen.  Qereitlheit  der  Spanier  wegen  Ambe ntiing  ihreB  LandeB. 
nngewiBsbeil  Qber  dsB,  w&B  geschehen  boII.  Die  Frage  der  Rockkehr 
nach  DeuUchland  oder  nach  den  Niederlaoden.  Der  Schwätiiache  Band, 
der  verBprochene  Reichstag,  Dorulien  von  den  Deutschen  Fdratea 
befürchtet.    Die  VermittluDg  der  Ueicbsfarsten  in  dem  Kriege  mit 

Frankreich. 

„Madame.   Onltre   ce  qtie  j'escriptz  en  Dies  aoltres  lettres,   en 
reepoDBe  de  celle  de  V.  M"  qu'il  Iny  pleut  m'escHpre  le  VIH,  je 
respoodray   par  ceates   briefvemeDt  &   ce  qae  V.  M.  tonrhe:   qn'il 
eeroit  bien,  qae  par  temps  saM.  Imp.  procara  de  faire  venir  argent 
d'Eapaigne,  paiaque  ce  jeu  oe  s^achevera  peolt-cstre  si  tost  *    Sar 
qnoy    j'ay   pie^ä  fait  instance,   et  fut  la  principaUe  cause  poar  la- 
qaelle    Tod  a   d^peeche  devers  Mgr.   noire   prince  le  seigneur  don 
Joban    de  Figueroa.     Et  Diea   s^eit,  comme   les  Espaigaolz   m'en 
regarde  [s.]  sur  l'espaule,  mesmes  ceulx  qai  en  ont  Charge,  qai  dient 
qne  l'on   deanae   l'£spaigne,  poar   couvrir   ce   coustel;   et  je  n'ay 
faulte  de   replicqne  parentoire,    poar    lenr   mectre  aa   deyant,   et  . 
mesmes  en   entris-je   hier   en  quelqne  coDtention  sor  l'iDstance  qae 
je  faiBoye,    afin   qae  Von  responde  i,  Y.  M'*,  et  an   coatentement 
d'icelle,  quaot  h  la  liceoce  qu'elle  demande  poar  tirer  Targent  oon- 
tent  [g.]  de  pardelik  da  cbange  qn'elle  a  Bireet^  avec  Pinedo,  et  je 
a^ay  bien    pour    la   verite,   qae  on  se   plaint  cu  Eepaigac  de  ces 
sacqaes.     Je  oe  sgay,  ai  ce  que  l'on  dit  de  ce  qu 'est  venu  des  Indes 
est   veritable,   s'ilz   y   feront  la  mesme  difficult^,   et  actens,  ponr 
dresser  la  respooce  aaz  lectres  de  V.  M. ,  räsolucioa  sur  ce  point 
de  la  licence ;  et  eile  se  peult  aaseorer,  que  je  ne  dälaisse  de  soUi- 
citer,  afin   que   par   temps  l'on   se  räaolve  en  ce  qae  l'on  vouldra 
faire   en   tout.     Dieu  veuille,  qn'il  proffite  plns  qne  le  billet  que  je 
fiz  l'an  passe  ^,    que  V.  M.  vit,  remämorant  les  pointz,  sur  lesqnels 
il  couvenoit    adviser  et  se  resouldre.     Vray  est,   que  sa  H.,  &  ce 
que  j'apper^ois,    comme  ce  qu'elle  avra  k  faire  plns  avant,  d^peud 
en   bonne  partie    da   suecfea  de  ceate  empriuse,    et    lesuei  il   sera, 
Boyt  ores  hon  ou  malvaia,  eile  actend  apr^a,  et  k  troaver  moyen  de 
parier   de   toutes   choaes   avec  V.  M",    poar  se   detcrmiaer  ayec 
l'advis   d'icelle,   que  je   tieux   anssi   sera   ponr   le  mieutz,  et  y  a 
beauooup  de  partiinlarltez ,   qne  ne  se  peullent  desmßler   bien    par 
escript    Et   si  l'on  va  par  delJl,  je  peose  qu'elle  dilfi^rera  le  tont 
poar  1^  et  sinon,  d  ce  qu'elle  soit  en  doubte  de  ce  que  sur  ce  point 
eile   vonldra  faire,    d'aller,   &  sgaTOir,  par  del&,  oa  retouroer  en 
Allemaigne.     Je   pense ,  qn'il  priera  V.  M. ,   qu'elle   ae  veaille  ap- 
procher  en  quelqne  lieu,  dont  tontesfois  je  ne  s^y  riens  de  certain, 
mais  senlement  par  conjecture,  par  oü  je  rapplie,   qae   ceate   soit 
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Ddc.  16  pour  Gllcsonle.    Et  av«c  oest«  oostknce  J'adJonsUra/,  qwfi 

bien,   <\oe  aucnns  «ont  en  opiaioa,   qne  m  M.,  ponr  pb<  «lAi 
la  maln  laGermaoio  ot  etttre  pla«  prfa  de  l'Iialie,  sont  d*Kiik— > 
n«  sgnjs'ily  aautre  parlicuUer  resp«ct  —   qoo  Tod  doibt  rvt^ir^ 
&  AuBboQTg,  ojt  sa  M.  nera  Mare,  eonne  ilt  dient,  ailjosuast  r- 
qae   chose  d'advcoUtgc  aux  gCQ«*    iiac  l'on   y  eotretieal,  «  pi 
si  eile   venit  tenir  diette,   eile  s'i  troaTera  nrmi^e,   sau  qat  <A 
donnu  scrnpule.  putsiju'it  se  f«ra  arec  ^  peu  de   brnft,  cl  ^mtß 
u  M.  iveoItc,  je  le  tieadray  poiir  le  mieoU,  cooime  je  fa,  TiiB 
jk  Ispruck,   cDcoires  qnc  je  «07«  d'ailvis  qn'il   deust  Tenir  far4^i. 
puisquc   il   D'avoit  mofcn   de  s'entretenlr   ä  Spcir    avec  U 
que  fut  este  rcquisc,  cl  e«:ripviit  lors,  |<our  soustcoir  la 
quo  sa  M.  priüt,  avcc  Ick  raifiDs  quc  le  motivoieat,    ee  qwT.  1 
Tit.     Mais  je  la  sappüe,  qa'il  lay  plaise  eonsldärer ,   pnii-iM  tim 
nc  so  fcr«  san»  eile,   Testat  oft  Tempereur  s'e.it  irouT« 
oe  eu  quoy  il  so  mit    poitr    poiivoir  arriver  pardc^Ä ,  pe« 
k  resiftt  de  sa  disposition,   nf  &  la  seuretä  qne  l'oa  doit  fnmr 
k  ai  penciiine,  ce  qu'il  pri-tendra  de  faire  ea  la  Gcrmune.  «as 
loiKJoars  d'advis,  qu'il  a'vi't  bico  qa'il  7  reaidc,  s'il  o*y  a  i  fuK 
piiis>|ue  l'oo   y  perd  räpatadon,  actendn  qae  Ton  s'ucoitiRni  1 
luy   teolr   peu   de   respect,  et  tes  oullraigez  ao  Tienaeot  plaiata. 
et  u'uyuut  mojeu  lic  li-nr  donner  remyde,  quor  qa'il  soit  li 
Clip«,   re  DV«t  pour  y  gagncr  rvpiitalioii.     La  ligbe  de  Soabe, 
laquelle  l'on  iraTaille,  p«ur  j  persuader  ceutx  qai  y  duibreot 
u'esl  Taicte,  ni  le  jour  assign«  oy  la  place,  oä   eeulx  quj  U 
ront  B'assembluroiK.  pource  que  I'ob  ac'teud,  avsot  que  «f  TtMuUn, 
la  responce  du  roy    et  da   comtc  Palatia,  et    si    ne  s'acbema* 
Iroicter,  comme?.  M.  pcult  penser,  li  töst;  et  d';  aller  poutttltm 
seureti'  par  le  nKiyoo  d'icelle.  Je  oe  e^y,  ai  c«  «eroit  Eem,  fva^ 
il   pcult  sarvenir  bcaiicüiip   de  chose,  par  <A  eile  ne  a'actetbS 
en  «e  caa  sa  U.  demenreroit  seullo  en  tenps  quo  le  conte  T«b>l 
eat  unai,   et   que  le  diic  Mauris,  ie  mariate  Albvrt    et   aalim  * 
ponrroieat  joindrc,   ti-ooI   \k  IVmpeTciir  saas  grandes  forcet,  pv 
rODipre  la  o^godatioii  de  ladite  li^e,  s'atacher  k  sa  perao«M.  H 
achi-ver  de  »'aascurer  d'lcelle,  aaqoel  ats  ensoyvrajl:  00  que  mS- 
scroit  conslraioct  de  sallir  de  la  Gernianle  avcc  peu  de  npBlaäM. 
ou  s'anncr  de  nouTCaul  et  drpcodre  ee  qne  devroit  serrir  poir  b 
defense  de  ses  pays,  i  aonstenir  sa  personno  coatre  I«*  nthrllw.  ft 
estaat  )&  atlsch'^  noiis  en  aveiis  pour  l'ettel  qui  vieal;  ul  tupiiJMl 
le  Fran^oiH   recoiirrc    furccs.  et   neu«  en  i)erdoiiK ,   et  la  nwnfflt 
d'exp\oiteT  uo\^Itc  \tii,  oa  &k  \t^  «A^.v.n^iAiA  \  igaMia  (t.<M  toyed 
k  nou«  a4TcaU%!e-,  aX.  %\^  -^fewA.  Vwiiv«««  «^ifci^k  ^esia«sC 
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ro;  de  France  moavoit  qaelqae  chose  aar  lee  paya  d'EmbBB,  le  tont  Dec.  16 
viendroit  &  charger  sar  V.  M.  seuUe  et  lesdits  p^ys,  leBquels  je  ne 
s^ay  B'il  poarroieot  soateuir  l'estel  proochain,  eans  imltre  assisteace, 
ce  qn'ilB  out  faict  le  pass«.  Et  si  saM.  va  lä,  je  ne  puis  enteodre, 
comme  il  se  ponrra  excaser  de  tenir  la  diette,  de  laquelle  selon 
le  traicte  de'Passau  le  terme  approche,  dont  il  se  peolt  excnser 
demeuraat  par'dec&t  ^  l'occasion  du  DÖcessaire  einpeschement,  qn'il 
avra  poar  la  defense  de  seB  pays  coutre  France;  et  s'il  se  detennine 
&  faire  ladite  diette,  avec  la  fin,  ä  laquelle  it  vealt  pretendre, 
rasBembläe  de  Fassan  Iny  ha  biea  mouatre  cleremeut  que,  pendaat 
qu'il  a  aultres  choses  que  l'empescbänt ,  et  jusques  ce  de  France 
s'acheve  de  Eorte  que  ce  aoit  avec  sa  reputation,  qu'il  u'y  fera  rieaa 
de  ce  qu'il  pretend,  ny  ft  Bon  advaataige;  et  Dieu  doint,  que  oon 
i  Eon  desadvantaige ,  et  que  l'asBemblee  ne  seit  poar  leur  douner 
moyen  de  traiterpar  ensemble  plus  grandee  conspirations ;  et  d^arrivee  ' 
prandront  fondcment  de  voaloir  euls  traicter  la  paix  d'entre  luy 
et  France,  dont  j&  tous  l'ont  solicitä  et  solicitent,  non  seulement 
les  dcBob^isBans,  mats  les  obeissans  ausei.  EtB'il  couviendroit,  que 
ce  fut  par  leur  main,  V.  M.  s^eit  beaacoop  mieulx.  Je  d^laisse 
mil  aultree  points,  comme  sont  les  tardauces  des  resolutionB,  si 
l'on  est  loing,  en  quel  euveloppe  Ton  se  trouverait,  estant  bi  loing, 
B'il  failloit  traicter  avec  France,  ou  dresser  qnelque  intelligence 
contre  euls  ayec  Angleterre  et  aoltres.  Et  si  l'on  preteod,  comme 
sa  M"  propre  l'a  dit  qaelquefoia,  faschee  des  traverseB  de  ceals, 
desquels  eile  procure  le  bien ,  de  laiSBer  tout  tä  et  paaser  en  Es- 
paigne,  T.  M.  peult  considerer,  en  quelle  saiBon  ce  seroit,  et  comme 
lea  pays  d'Embas  et  le  surplus  s'en  pourroit  trouver,  et  si  c'estoit 
poar  pasaer  dois  Allemaigne  en  Italie,  ce  seroit  gb  qae  lesFrauffois 
debvroient  autant  desirer,  pour,  pendant  qu'elle  aeroit.  Ik  occupäe 
contre  les  princea  particuliers  d'icelle ,  lesqnels  il  se  peult  resentir, 
OQ  coolre  les  forces  inexpagnables  de  France  en  Piedmont,  lea 
Fran^ois  et  les  ÄUemanda  avroient  le  moyen  de  asaaulx  de  deuz 
cost£s  les  pays  d'Embas  desnaez  de  secours. 

Ce  que  deseuz  ay  je  vonlsu  deagrosser  ä  V.  M.,  afin  qn'il  lay 
plaise  penser  de  dessuz  pour,  le  cas  advenant  que  ceoy  se  vienne 
i,  debaptre,  tenant  toutesfois,  comme  qn'il  soit,  que  ce  qne  V.  H" 
tronvera  pour  le  mieulx  sera  ce  qne  plus  conviendra.  Et  me  re- 
commandant  etc.  Du  camp  devant  Metz  ce  XVI  de  Decembre  au 
soir  1552." 

EigrihlBlig.    Wien  Ksrrtip. 

'  Aus  dieser  Stelle  folgen  Heune  IX,  37S:  <le  d^couragement 
per^ait  jusques  dans  lee  coaseils  de  l'empereur.' 
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Dec  16  •  Vgl.  Nr.  818. 

■  Id  Augsburg  aai  Ulm  l&g  noch  kaiierlicbe  BeeatciiDg. 

*  Mit  der  obigen  AuafObrutig  mOge  niEin  die  ErDrteruDg  der  politi- 
schen Lage  vergleichen,  welche  Bernardo  Tasao  in  aeinem  m  Paria 
Dec.  19  geacbriebeDeu  Briefe  niedergelegt  hat. 

Dec.  16  1857.    KSdIk  Ferdinand  so  Licentiat  Gamei. 

Graz 

Er  bat  einen  DeutBchen  Brief  des  Kaisers  enthalten ,  „en  qne 
□OS  scrtve  io  de  la  liga  qne  dessea  hazer,  cerca  de  la  qaal  a  ;a 
becho  tratar  con  alguoos  principes  y  cibdades  det  imperio  ,  y  gpe- 
cialinentc  con  ei  dnque  de  Baviera,  mi  bijo,  caya  respnesta  nos 
ha  enibiado  juntamente.^  Y  cerca  ddio  respondemos  agora  a  sa 
M.,  aprovando  y  teniendo  por  rauj  buena  y  acertada  la  detenni- 
nation  j  diligencia  de  su  M*'  en  el  caso,  como  a  la  verdad  lo  es; 
y  le  Bcrivimos  tanbien  lo  que  cerca  dello  noa  parece  ODUTenir,  y 
que  emhiaremos  nostros  comissarioa  a  ta  dieta  qae  su  H-  mandara 
.  juntarse,  para  la  coniertar  y  comluir;  y  ayndaremos  por  nostra 
parte  con  lo  que  psreciere  justo  y  razonable  segne  et  tiempo  y 
occurrencia  de  las  cosas,  como  es  razon  que  lo  hagamos. 

Mucbos  dias  ba  que,  ronociendo  qnanto  importava  haierBe  ona 
liga  Bcmejante ,  supplicamos  a  su  M.  con  harta  instancia ,  qne  la 
proi'urasse;  y  te  parecio  bien  nostro  aviso  j  parecer,  y  comen^a- 
va  a  tratar  della.  Pero  no  Tino  en  effecto,  porqne  sn  H.  qaisien 
meter  dentro  della  a  Flandes  con  las  otras  proTincias  ynfbriores, 
en  lo  qnal  no  quisieron  venir  los  principes  y  cibdades  a  qoten  se 
propoBo;  y  asi  se  dexo  de  hazer.  Y  podeis  tener  por  cierto  qne, 
sy  entonces  se  conclayre,  nunca  huviera  avido  loa  levantamientos 
y  rebeliones  passadas,  o  3  lo  menos  qne,  ya  qne  los  movieran, 
fueran  luego  repreniidos  y  deshechos  facilmente.  Y  lo  mesmo 
tornamos  a  proponer  a  su  M.  en  Yilaro,  qoando  ally  estuTimos,  y 
lo  ha  hecbo  conforme  a  nostro  parecer,  y  esta  creemos  deve  ser 
la  causa  porque  no  nos  hn  dado  parte  dello,  como  cosa  petida  j 
soltcitada  por  nostra  parte,   hasta  tener  dado  comienco  en  etla--- 

Postsrr.:  „Hemos  acordado  de  scrivir  a  su  M.  en  Frances 
la  qne  va  con  esta,*  haziendole  saber  como  el  dnqne  Manricio 
querria  entrar  en  una  liga  ton  su  M.  y  conmigo,*  y  qne  para 
ella  ofrece  de  traer  consygo  algunos  principes;''  al  lo  qnal  le  hemos 
respondido  solamente,  que  nos  avise  de  las  personas  que  piensa 
traer  consigo  para  la  dicba  liga,  y  las  condiciones  con  que  aya  de 
ser;  quaodo  venga  su  respuesta,  advertire  mas  luego  della  a  so  H., 
y  entretanio  lo  hemos  querido  faazer  de  su  propuesla,  como  mis 
largamente  entendereis  por  la  copia  de  nostra  carta,  la  qnal  le 
dareis,  poniendo  toda  diligencia  en  procnrar,  qne  su  M.  qnien 
venir  eo  clla,  porqne  de  verdad  sera  cosa  mny  necessaria  y  pro- 
vechosa  pnr  ta  quielud  y  paz  de  todo  el  imperio  y  servicio  de  sn 
M.     Lo   quäl   dareis  asy  a  entender  alla  specialmentc  al  obispo  de 


a  Getilgt :  'para  guarda  y  obaervacion  de  la  pas.' 

b  Qetilgt:  'y  peraonas  deimportancia,  lo  quäl  diee  que  dessea  macho, 
por  eatar  en  Eervicio  de  au  M.  j  mio,  y  qnito  de  juntarse  cod  nadie 
para  la  scguridad  de  au  persona  y  estado,  syno  con  noaotros.' 
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Arrai,  a  quien  aoapechamos  que  no  satisfara  oy  cooteotara  Cftta  Dec. 
platicn,  por  la  omiKtad  q<ie  tteiie  con  el  ilu<|ue  Juan  Frederico,  j 
ilesst^o  <lel  biieu  suceasü  de  sus  deasdrios,  iiaredeodole  qoe  no  sera 
a  propOKito  delloa.  Pero  deve  mlrar,  qtiauio  iiia.i  va  cu  RNtotro, 
porqne,  avinndose  de  inover  gucrra  por  puri«  de  iluiiuO  Juan  FrCiJ. 
ysus  nmiROti  al  duqiie  Mauricio,  uoino  parccc  qii«  aty  indicios*  para 
«llo,  ol  biiHcara  por  fiicr^B  con  qnuni  cont'i'ili^rarsi*,  nurifiuu  »oa  con 
Fraiiciu,  parn  dctVisiidcr  y  rmpnrar  »u  pstad",  pucs  tio  %«  li«  de 
dexar  prrdor,  «ia  baxer  lo  ultimo  do  podcr  cn  cllo,  lo  qiic  uos  ha 
embindri  a  dczir''  quo  hara,  vJoiid<iise  ph  tal  poligro  y  nccossidad. 
Y  EH  M.  pucdo  coDBittcrar  quf,  procurandolo  eu  esta  coyuntnra.  do 
Sera  desocliado  por  aquel  rey,  siuo  bien  vialo  y  ayuclado,  y  que,  s1 
una  vez  se  cotniencen  a  romper  entre  los  dos  )a  guorra,  sera  causa 
de  ynqiiietar  do  nuevo  todo  el  imperio  y  de  infinitos  males  e  yn- 
convenienteR  en  el  altende  dol  de  ta  SHf>icgo  quo  a  su  M.  so  paede 
recrecer,  como  ja  otras  voms  le  licnios  sygidliudo,  y  movieodose-  , 
la  el  otro,  sin  dar  el  caiiita  a  ^lla,  uu  podremos  deiar  de  a.vndarle, 
por  razon  de  la  lii;a  quo  teiiemos  heclja  con  el  por  el  reyuD  de 
ßßhemia.  V  coit  cxUi  liKa.  Hif^udo  Kcrvidu  della,  y  la  quo  agora 
trattt,  a»)ie(tiiritra  en  »u  atirvieio  todo  el  iinpvrio  y  los  principe» 
dvl,  «in  over  quicn  ose  mover  cl  moDor  esuandalo  dql  moado.  Y 
qiic  dar»  «11  M.  librp,  para  pinpluor  todaa  sus  fitcr^iiH  coatra  eub 
cncmiRK«,  como  spc^ramog  quc  con  <u  %atDä  prudenria  lo  encendcra 
y  couo^ern  cvidentamentc-  Tambicn  nmvimos  a  su  M.,  en  esto  de 
la  liga  quc  procura,  lo  quo  toca  al  duque  de  WierCeuiberg,  como 
vereys  por  la  topia  de  noatra  carta.'" 

Cime.     Wlrn  Ifpnl.  Sehr. 

■  V^l.  Nr.  lS4lt  Audi.  Dod  DeuUclien  Brief  dos  Kaisers  vom  1.  Dec. 
bogleitoto  jenes  Schroitieo  von  Arras.  Drei  Tag«  vor  ilvsscn  Aukunft 
waron  die  auf  oinon  Bund  abiioloDdon  Antrag«  den  Moriu  cingolanfeD. 

•  Vgl.  Smiin  IV,  543. 

■  Der  Bhel  bd  dto  Kaiser  sieht  bet  likBB  Hr.  989. 


1858.  Uischof  TOD  Wirzburg,  Bischof  von  Bamberg,  Dec.  16 
Dochaitl  UDd  Capitcl  vod  Eichstadt,  Wolfgaug,  Ad-  NümbcrB 
niintstratoi  des  liochmeislertbums  in  Prenasen, 
MeiBter  des  Deutsohordens  tu  Detttachen  and  Wälsclicn 
IjandcD.  Bürgcrineister  und  Rath  von  NQrubcrg, 
Rotbenburg  h.  T-  und  Windabeim  an  Er/.biscbof  Krual 
von  Salzburg  und  Herxog  Albrecbt  von  Baieru. 

Durch  kaiserlithes  Mandat  sind  aie  aufgefordert,  ittim  Schutz 
gegen  Vergewaltiguog  aidi  mit  den  bcnaihharton  KurfQr»(oii,  Fontleu 
und  SliliidAii  KU  vGDililndjgcu.  Da  die  I.ilufe  sieb  *o  bescbwerlidi 
B11I8N.011,  sie  Kteten  Jlebcrfallü  gewärtig  sein  mß^icn,  bitten  sie.  Dil 
den  ätilDdcii  d(.'^  Dairixdicn  Kreises  zu  bündeln,  damit  ibnen  im 
Fall  eines   AugriO's   llOlf«  geleistet   werde.    Bobufs   weiterer    Vcr- 


»  Getilgt;  'y  mucstra«.' 

b  'ha  •mbisdo  a  desii'  ist  Corr.  BtaU;  'bciW«  c\anniL%%\fc.'' 
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Dee.  16   hBodlnng  «tnd  aie  bereit,   sich  eines 
vergleichen. 

Cup.    E.-A.  Drandcsbart  T,  Siä. 


Tu 


Dec.  l'J 

MQucbuii 


D«c.  20 
Itom 


*  DasMlb«  Schniben  kennt  KuBler  S- 
oder  den  SjcbvkbiKchua  Kreii?  —  geriel^A 

lfö9.    Horiog  Albrecbt  in 

All«  lies  Kaisers  Schreiben  Dee.  I  i 
,,dAS  sich,  ulier  allen  E.  Kai.  M-  gnedigstei 
neis,  iiuch  weitere  besorgltche  einpOning 
Dalion  uusernj  geliebten  vatierland  ervugei 
etlicb  tlend  alli-rlei  gewaltigen  fllierblU  u 
betten ;"  es  ermahnt  ihn  der  Kaiser  lu 
dieser  St&cdc  Keniftss  de«  Landfrieden t.  ( 
Forstco  lind  Stftdte  das  Krknkitcbeii  Kreis 
lieben  Schreiben  gleirhfOriiiigc  Werbung 
„darauf  ich  diese  nngcfcrlichu  untwort  geli 
Iren  L-  oder  andern  stenden  des  t-'renki 
ainiche  gowaltbatigc  haudluog  zugcfQgt  wi 
nenten  geiteuursaclien;  im  falle  aber  da« 
solle,  so  «alle  ich  mich  als  ein  gebomi 
kaiserlichen  landfriedens  nachtbarlicb  verka 
sl  melDS  Wissens  w«l  zuefriden  ge«e«M| 
auch  der  Kaiser  sein  wird.  ^| 

UgKDbladltci  CftDC.     t-A-  BrandcnliDiE  f,  I 

1860.    Diego  Lasso  «o  Kita 

Der  Papst  ist  gichikrank,  die  ROslu 
Stadt  werden  eifrig  beirieben;  siatt  der  urs; 
sind  sicher  schon  7000  belsAmmen.  Hut  üi 
wie  Soldaten.  Leicht  ksmi  Sclilimmea  dai 
falls  Neapel  nicht  nohl  vergehen  MeihL  1 
nur  die  Sicherung  der  Stadt  au,  und  in  d 
an  den  Saco  ist  lo  lebendig,  ds«t  ohne  i 
Stadt  bleiben  «Orden.  „Bl  virrey  hjista< 
poles,  ni  la  t^cnte  anda  cd  ectu»  dcmM 
8*",  j  el  no  (-reo  quc  dexArm  la  gente  i 
podria  crocr  humanuncnte,  qne  se*  lor^ 
emprwB  de  Sena,  porque  el  C  de  Fem 
aqui  muchos  ainigos  y  biieua  manera,  y  sn! 
may  |jocos  y  mal  aTonidos,  y  es  barlo  ma 
meuos  que  a  eu  eneraigo-  Aqui  no  »y  cm 
de  lo  de  Sena  don  Diego  de  Meudoca  est) 
es  meuoEier  nias  tiue  oon  oadle  qQlen  1« 
qne  entr.tmas  co.ias  imeden  niucho  i-oo  el; 
lengau  aulondad  y  i^ulicleiicla,  van  con  oir 
annque  eslo  ne  se  podra  dc^fr  po  todo  d« 
pues  ie  hazen  uon  cl  1'urco  pur  el  rey.^  '* 
Oft    Wien  Bddimii 


1861—1862. 


1£62 


841 


1)861.     DechBBt,   Senior   nnd   Capitel  der  ernbiscliöf*  Dec.  21 
H  lieben  Kirche  zu  Magdeburg  an  Schwendl.  H&lber- 

^m  Stadt 

^^  Das  Maaefelder  Erirgsvalk  thut  ihnen  andauonid  Si-hadon. 
^P>as  Ami  HitmiburK.  hcIcIiij»  sie  dem  Conrad  v.  BcmolbcrK  und 
Wilhelm  vou  Grmoliath,  denen  cb  der  Kaiser  verliehen,  hauen  ab- 
kaufen inussen,  sind  siü  gezwungen  norden,  dem  Grafen  Albrecfat 
einzurAumcn. 

llerzog  Heinrich  vcrlnngt  von  ihnen  UoterstOtinng;  gern  w&ren 
»le  bereit  dazu,  eind  indessen  utcbt  dazu  im  Stande. 

Es  igt  zu  erbarmen,  dasB  alle  Belagerung  nichts  bewirkt  hat, 
als  aie  xa  verschulden.  Sie  niDsseu  die  Desatzitng  unlerhslten 
helfen. 

Die  versprochene  ReBtilulioo  wird  hinauRgezogcn,  man  gedenkt, 
tde  mQde  zo  machen,  tarn  Verzicht  auf  die  Stadt  ta  bewegen. 
Bucht  das  Erzstift,  welchem  Kaiser  Karl  di^r  Grosse  den  Primat 
Obi^r  die  Deutschen  Lande  verliehen  hat,  vom  Reich  ab  uud  io 
andere  Hflnde  ku  bringen. 

Nur  die  AusfObrung  der  Kapitulation,  Slrafc  der  RAdeUfllhrer, 
Schleifung  der  Festung  kann  helfen.  Geschiclit  dit-n  nicht,  so  ist 
Erhaltung  des  Erteilen^  unmöglich,  die  andern  StAdtc  haben  alte 
i^in  Auge  auf  Magdeburg,  gehl  diesem  der  UnKehorsam  hin,  so 
werden  auch  «e  nur  trutzigor.  Das  Munsfelder  Volk  srJieinl,  ob- 
gleich es  sieh  fUr  FrantA^isch  ausgibt,  von  den  Stadien  unterhalten 
zu  werden. 

Geistliche  werden  aus  der  Stadt  verwiesen,  die  Untertbanen 
zur  Nachlieferung  der  PUehte  gezwungen.  Sie  bitten  um  UOlfe. 
Man  mOge  ihnen  eine  Auflage  auf  das  Salt  gestatten. 

Ofl     Wii-n  Kri«(M. 

I  1862.    Markgraf  Albrecht  an  Kaiser  Karl  Dec.  S8 

tlat  nach  der  Bestimmung  des  Vertrags  sofort  sein  Kriegfvotk 
In  seinem  Lande  abgeecha&t ,  auch  zum  Grafen  Vulrad  deshalb 
geschickt,   diesem   nur  in  dem  Falle  die  Truppen   zu  behalten  bc<  H 

fohlen,  wenn  seine  Unierthanen  von  den  Biscboron  bedi&ngt  würden.  " 

Die  Bischöfe  fuhren  zu.  plagten  seine  Unterthanen,  die  lUtho 
riefen  Grafen  Mansfeld  zu  Hülfe,  nur  znm  Schutze.  ^m 

Herzog  Heinrieb   beklagt  sieb,   er  habe  ihn  mit  Französischem  H 

Kriegsvolk  Qherfatt^n  lassen,  ans  beifolgender  Copie  sieht  der 
Kaiser  aber,  das»  Herzog  Heinrich  dem  Grafen  Volr&d  entgegen 
gCKOgen  ist. 

Der  Kaiser  möge  ihn  schOtzen,  er  und  sein  Volk  steht  zu  des 
Kaisers  VcrfQguug;  der  Kaiser  möge  .Vcranlatisuag  uehmcn,  Herzog 
Heinrich,  der  das  Kriegsvolk  selbst  Kereizt  hatte,  zur  Bezahlung 
der  KriegHkoston  anzuhalten;  Volrads  Kriegsvolk  kann  dazu  dienen, 
die  gelichielon  Reihen  seines  Heeres,  das  nur  mehr  6000  Knechte 
Dnd  kaum  400  gesunde  Pferde  zählt,  zu  ergilniten.  ' 

Der  Kaiser  mOge  ihm  erlauben,  heimzuziehen,  damit  er  fflr 
Geld,  das  er  dem  Kriepvolke  schuldet,  sorgen  könne. 

Bittet  um  Erklärung  Ober  seine  monatliche  Besoldung  Toa 
8000  Kronen  monatlich. 
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Dec.  2S  Alba  bat  ihm  wieder  Bt&ndige  Dienste  beim  Kaiser  in  Ansacht 

gestelll,  er  bittet  daram. 

Cop.    WicB,  Brandtnbart. 

Dec.  24   1863.   JArg  Dux  zu  Hegnenberg'  an  Herzog  AlbrecliL 
Aeti 

Er  Ecbrieb  fruber,  wie  er  hier  im  Winterlager  stehe,  die  Stadt 
mit  aller  Munition  schlecht  verseben  sei,  „auch,  wie  man  mich  und 
mein  kriegsvolk  bisbero  bo  übl  anterbalten."  Es  steht  noch  wie 
froher,  Dur  etliche  blinde  Gr&ben,  anf  die  aber  kein  Verlass,  sind 
inzwisi'hen  gemacht  worden.  „So  bab  ich  bei  don  Fernand  fast 
angehalten,  aber  man  hat  mich  meins  bevelcha  mit  Dichten  erlassen 
wollen,  eonder  mir  mit  allen  gnaden  zugeschriben ,  mich  hinfllro 
eerlicb  und  statlicb,  auch  statticher  als  ander  zn  unterhalten,  mir 
auch  meine  feudi  und  das  regiment,  das  ich  zehen  fendl  hab,^  zn 
Sterken,  niewot  es  noch  uit  im  werk  oder  beschehen,  und  sind  die 
wort  guet.  Damit  hat  man  mich  bewegt,  dass  ich  lenger  pleiben 
und  schwern  mness,  dan  ich  hett  mich  sonsten  nit  bewegen  lassen; 
ich  hab  auch  dessen  schon  zum  tail,  als  mein  regiment  den  17.  Dec. 
alhie  grmustert  worden,  empfunden,  und  haben  mich  die  commissari 
nach  meinem  willen  und  gei'alln,  aacb  der  billikait  gemess  mustern 
mllBsen,  und  dessen  von  herzogen  bevelch  gehabt." 

Man  trifft  ZurUstangen  zur  Belagerung  von  Alba,  die  E&lte 
war  bisher  binderlich,  Französische  üeberlänfer  melden,  dass  es 
in  Frankreich  tlbel  stehe ,  grosse  Furcht  herrsche.  Hoffentlich 
haben  sie  im  nächsten  Sommer  GlQck  und  Sieg. 

Er  bittet,  der  Herzog  möge  ihm  neue  Zeitungen  „so  sn  wissen 
sein"  zuliommen  lassen,  Forsten  und  Herren  fragen  Ihn  hier  nach 
neuen  Zeitungen,  „und  sein  ans  Teutschland  seltzam." 

Eigenliftniltg.     R -A.  Brudenliiirg  V,  3^7.    Anrede:      .narcklnickUfer ,  kock- 
geborner^  gaediger  fSnt  und  herr."    Pran.  JuD-  26. 

■  Die  Angabe,  dass  der  Bastard  von  Baiern  Aug.  15  mit  5  F&bnleiD 
in  MQncbcD  etngerQckt  sei,  M^.  de  Guise  75,  wird  irrig  sein.  Seine 
Anwesenheit  wird  freilich  aucb  ib.  S.  li  erwfthnt. 

'  Bisher  hatte  O.  Dux  nur  5  F&bDleio. 

Dec.  24  1864,     Bischof  Arras  an  Eßnigin  Marie. 

Lager 
vor  Metz  Heute  morgen  bat  er  der  Königin  geschrieben  and  die  Briefe 

Georgs  v.  Espelbach^  und  des  Obersten  Georg  v.  Holle  Obersandt; 
„despuis  j'ay  encoires  parle  k  sou  homme,  el  Tay  persuadä  afin 
qa'il  fit  le  mesme  vers  son  maietre,  qu'est  son  parent,  qu'il  fera 
bieu  de  marcher  saus  dilacion.  Et  il  m'a  asaeurä,  que  pense,  que 
aussi  avra  il  faict ,  et  sinon  qu'h  sa  venue,  oü  il  va  cn  ditigence, 
il  te  fera  partir,  de  mesme  ay  je  escript  ä  Mr.  d'Aremborg,  afin 
que  de  son  cuustel  il  fa^e  l'offre  qu'il  verra  conveuir,  de  sorte  que 
sa  M'^  et  la  Votre  soyent  serviz. 

Mr.  de  Noircarmes  dira  toutes  nouvelles  &  V.  M",  et  V.  M. 
cognuistra,  que  enfin  sa  M.  Jmp.  s'a  resolue  k  non  aller  ponr  le 
präsent  eo  Allemaigne,  que  lertes,  h  mon  simple  advis,  n'euEt  pea 
aulcunement  convenir,  et  si  esp6re  se  trouver  aveo  l'ayde  de  Dien 
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[i   Rrnselles  de&i»  1«  • .    Et   y   a   lioaiK-oop   de   ckoua  qa'il 

roitlHra  coininuiii()uer  ä  V.  M*"  avaiit  i|iic  >e  ri'iioiiMrc,  —  et  nic»- 

JBic»  cc  quo  pour  Taniitie  qui  viem  luoiiKcigrieiir  uotre  priiii:e  tl«l>vra 
ire.  —  cncoireü  que  la  moliicioo  sc  «oil  (lossi'  t«Uc  quo  V.  M. 
fcvra  cntcixla,  pour  cc  quc,  tniit  jioiir  nc  poavoir  avoir  l'urgcnt  ti 

[tost,  et  pour  raobaros  de  )'arti]lerie  et  de  iaGiiyteetnutrcsbagniKOK. 
Von   iic    pourm  crtrc   Iior»  d'ici/  —  je  parle   du  cump   —  qu'il  iic 

[passe  iiug  XV  jours  ou  i,  peu  pr^.  L'on  coutfuuc,  conimc  qu*il 
Boit,  les  dous  miiies,'  pour  voir,  si  elks  pourroiit  fairo  boD  cffcci, 
Bt  souvent  ay  je  veii  advonir  >]uq  de  •-•h  Ton  pcnse  Ic  mriings,  et 
en  i'hoses  despei'cos  les  nffnires  de  sa  M''  Irouvcnt  rcsource.  I>jru 
duiüt,  qu'il  en  pusse  adveiiir  ainsi,  et  atin  ijue  V.  M.  pnsso  veoir 
le  desticiiig  d'iwlles,  je  Iu3'  envoye  celluy  que  le  cmiite  Keynard 
de  Sulnis'  m'a  doiint^-  Ä  loul  ce  qiic  je  voys.  sa  M'"'  di-nrcroit 
partir  Jeudj,  iiuant  A  sa  per^oniie,  pmir  esire  Ik  Tlieonvillo  au  dou- 
veaul  an,  ou  plus  tost.  Kt  si  Ton  n«  ebant«-  de  delilieracion,  le  iluc 
couduyra  les  gens  igue  l'oii  voiililrn  ]ii.-i'ni:i<>rjiiKi|iics  i\  Walilerßngeii, 
pour  lä  les  liceiidor ,  afiti  qu'ili  piiissont  »ans  plus  de  foule  eutier 
cn  la  Gurniaiiie;  et  l'on  fera  gariJer  pour  quelijue  teuips  lua  poiitx 
des  riviöres,  afin  qii'ik  irnymil  Ic  chcniiii  rto  Fraiicu  si  oiivort." 

Krassu  zeigte  iliiii  Lupe  Hurtado's,  des  Gesandten  in  Portugal, 
Brifif,  welclier  mtdilut,  dass  der  KOoig  von  Portugal  die  Tochter 
der  Königin  Eleonore  mit  ilcr  Flotte  nicht  abreisen  lassen  will. 
Erneutes  Ani-mhen  ist  TCrgcblicb. 

Die  Reehnuugun  Fnggere,  welche  die  KOnigin  Esndte,  hat  «r 
dem  Kaiser  vorgelesen,  der  sie  zur  Erledigung,  die  er  möglichst 
betreiben  will,  Erasso  Dborgebcn  hat. 

Eiiralitndi(.  Winn  Kairmp. 

■  Vgl.  den  Brl«'(  bei  Lanz  Nr.  940. 

'  Mossmano.  Noticea  de  Colmar.  lieft  XIII.  S.  13  tbeili  etn 
Scbreiben  lUits  Riedliugers  vom  U'.  I)ec.  mk,  worin  von  MlnirarUciton 
dio  Hede  ist;  er  nclhnt  «ei  in  eine  Kluft  k<'I«>ui>"^d,  die  Dec.  |7,  wUi- 
rcnd  ilnn  Bombiirdf^iiieiitt  mit  Piilrer  gefllllt  irnrden  sei. 

*  Keinhurd  von  Solms  knm  cri^l  im  Notember  in  das  l.nRor,  am  SL 
(oder  lU.)  Nov.  us»  ein  Schnvidur  an«  Wtu'i  mit  ihm  in  KaiscrHlautern 
Qie  MoiK«[iau|ipe  null  muldeie  an  Kurjirulz ,  der  Graf  hübe  (;eauKgerl, 
,,der  mariigraTO  bab  noch  nichts  wider  den  keiner  gehandelt .  hab  er 
schon  etlichen  biBchofTen  Icids  ^tbun,  Uko  nit  vil  doraa.*  R.>A.  Brau- 
dtnburg  V,  ä58. 


Dm.  M 


1865.    Königin  M.iric  au  Disobof  Arras. 

GrldaDgelCBcabeit.    Der  kanfiiKt  Aufoutbali  des  Kaisers,  l'rias  PbUipp, 

Die  Lace. 

„Moiialenr  d'Arraa.  Je  vouh  rcspoiidray  par  oesie  prlnslpale- 
ment  stir  la  lettre  de  votrc  main  du  16.  de  i:e  mois  et  de  le  qui 
en  d^pcot,  cu  quo;  taisaut  pense  que  vous  rcspondray  assez  k  vos 
auUrcs  Icttres.  J'ay  \eu  par  ieelle  votre  letire  rinslanco  qne  avea 
fatct  et  faicte^  journellenieitt,  aAn  que  ha  M"  fasc  &a  provisioo 
d'Kspaigue>  «t  ce  quo  avc«  pui  sur  le  point  de  la  sacque  que  je 
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JtM.  34  avois  demand^,  et  la  djggulte  qni  qr   y  troDvo;    ee  q««  m 

eodroit  j«   rcKpoQs   k  t»  M"  v^us  le  vcrrex,    par  qnojr   n'ai  hf 
icy  aultrc  r4p''tiIioo.    sinou  (|uc  vook  tcüIs   bien  ilire.   qiw 
flstrntige,   que   les  ministrea  de  sa  AI**  Ifouvent  h  la  ma{ut  4» 
cost«  laut   do   dtügulti',   ot  «n   sonl   sy   IJberals   du  coate  C 
comme  vou»   pori°»  vcoir  par  la  cupic    de    ce   qoe  ni'eB 
bvtürior.  Touteiifois  vou«  voio8  de  combtoD  il  e»t  nrwwijre f. 
argent  de  ce  costä,   d'aaliant   plus,  que    le    plos  gnod  dort  k 
SODtieut,  et   dorn  sc  lirc  plax  d'argcnl,   oü  »Vd  c«t  tM 
l'oo  ie  voit  en  Is  necessit^  qn^on  e«t,  et  ttSt    c«   qoc  je 
pour  lefi  affaires  de  sa  M"  seulement,  et  crains  bien  qne, 
Je  feray  tont  nioii  extrCmc  devoir  de  eoBulTre  au  plus  jats  It 
plaisir  de  sa   M",    que  ce«   uouvolles  survcuues    d'EspaigM, 
aoMi  verrex  |iar  lodite  copic  dudit  irfeorler,  ne  nie  feroot  on 
(oute   autre  nfiiuciniion  iilti«  diflcille:    Je  vons  asseure  qne  je 
tont  lauD  extrfimu,  mes  je  d«  ii;tiy  alouger  le  lemps,  njr  fjun 
qu«  CB  qoy  y  est. 

De  raverleiiee  ijui;  voos  nie  ^tea,  de  ce  qoe  I'od 
avant  i\  ku  M**,  et  sur  quoy  sa  H.  pi>urroit  il^mnndcr  moo  iMl 
je  vouK  OD  rcmersie  bien  fort,  et  anray  taut  tneilleor  aoja  tj 
peoser,  pour  eu  dire  mon  advis,  cant  il  plaira  &  sa  W  nc  Ie# 
iiianiJcr,  et  pocs  estre  asseur^,  >iDe  c«  que  m'eQ  escripvei  iln 
plus  avaut.  ßti'ii  vaus  veuls  je  dire,  eu  qoof  qae  ce  soll  qv  ■ 
U"  te  nsoulde,  soit  de  veair  parde^i,  de  aller  en  AUeaa^H. 
paser  en  Itnlie,  ou  en  Kspaigne,  qui  scroit  (outes  fois  i  bh»  JV- 
menl  la  pcrdidon  de  tout,  »y  eit  il  nfofissairc  que  jrcile  &^ 
et  Provision  de  bcuucoup  d'argcuL,  cl  aus&i  qu'elle  fafeTesir 
Eon  filz;  de  atendre  apr^s  beauconp  de  r^olucion  sur  ws  im 
poins  Ton  perd  tampa,  d'aullaat  plus  qne,  caut  orea  a«  iV  Wk 
unc  rcnserge  au  dit  S'  priuse  snr  toiis  les  deox  polns,  ay  («rt«t 
il  tart  assez  &  povuir  paser,  <-ar  voyasraes,  combien  sosrtsi  !■ 
passaigee  de  In  mer  sc  retardcnt  trbp  plaa  qoe  les  aSains  nyiP 
reut.  Et  fault  consid£rer  qve  eoidibcs  dexjh  comme  eo  irtrm»,  ü 
quo  Ic  tauip»  II0U3  coole;  au  dire  de  tons  ceulx  qoi  littfsmt 
d'Kfipaigiic,  leditS'  prinse  petl  pattence  de  ce  qu«  Ton  leUöaH. 
et  certes,  il  a  raison,  car  U  y  pert  de  tout  co8t^  taot  de  r^f«ti- 
cioD,  unt  n'cst  1  dire,  el  sy  dc  galgue  credit  en  c«  tanp«  cy. 

Je  dcscKpfere  qu'il  le  pniac  Raigner  de  ligier  par  cy-aprtt.  & 
sä  luy  est  it  mon  semblant  iceluy  tout  neaeasaire ,  qo'il  Uij  t»  **■ 
pent  tout  le  Dientenemcnl  de  tons  8c«  eata».  Et  combien  qK  je 
dit,  et  e*l  T«Titablc,  quo  ses  den  poins  se  peulent  par  tot»  ana^ 
mens  encttmitiOT,  a-j  tii  iiftc  tjxi  v'^'«A»n\  \«ai%t  4ä  v,  tou  r» 
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dre  sDr  ce  qae  aa  M.  se  vealt  deBtermiDer,  car  seloD  ce  seroit  Dec  24 
n^si^Baaire  prendre  la  r^solncion  do  d^partemeat  de'l'arm^  asten  [?] 
de  garaison,  et  toat  ce  qui  en  dopend,  soit  qae  Metz  se  prengue 
00  noa.  Et  combien  que  saM.  a  demande  Bur  auluuQ  de  se&  poins 
avis,  et  que  luy  eo  reapons,  8j  est  ce  que  bc  ne*  sont  poins,  sur 
quo;  par  lettres  on  peult  r^spondre,  comme  il  seroit  requis.  Aiasy 
seroit  il  bieo  n^sessaire,  qne  parlase  jt  sa  M.  devant  l'assemble  des 
estas,  car  *  sy  sa  M.  d^part,  sana  venir  cd  ses  pa!s,  je  les  vois  du 
tout  descourages,  de  quoy  ne  peutt  dependre  qao  toate  perdicion, 
et  ce  qae  de  icetle  depent  est  nng  loing  cause,  pourquoy ,  taot  il 
plaira  k  sa  M.  me  mander,  je  seray  oon  sealemant  preste  d'y  obeir^ 
mais  tr6s  desireuse,  comme  chose  qni  taot  compte  pour  soo  service. 
Et  tieodrois,  qae  le  plus  tost  seroit  le  meilleur.  Et  vons  veuU 
bien  dire  confidamment,  qae  me  suis  assez  apersu,  qa'il  eo  yavoit 
qui  toDi'hoient  de  tirer  sa  M",  tant  qn'ilz  povoieot,  hors  de  ses 
pala,  et  que  de  moy  j'estois  assez  delibärä  de,  comme  qu'il  fat, 
me  trouver  verssaM.,  comme  cbose  noa  excusable  pour*"  satisfaire 
i  ce  que  suis  redevable  &  son  service,  et  ii  la  sarge  qa'il  luy  a 
plen  me  sarger.  Et  L  bon  droit  je  puis  oomraer  sarge,  et  vons 
asseure  que  aa  M"  en  ce  cas  de  sod  esloigaement  ne  s^nroit  tant 
courir,  qne  ne  le  retiendrois  bien.  Par  oü  delairay  de  discoarir 
Bor  les  anitres  pointz,  jnsques  je  resoife  ce  bien  que  de  me  troaver 
vers  sa  M".  Et  cependant  penseray  sur  ce  qne  m'en  escripres, 
TOus  priant  qne,  st  troavez  cboses  en  ceste,  dont  viut  k  propos 
d'avertir  V.  M. ,  que  le  venilles  faire,  car  sur  ceste  confidence, 
et  sur  le  secret  que  däsirez  qne  je  observe,  n'en  faiz  anltre  man- 
sion  k  sa  M'*,  sinon  en  ce  que  les  propoz  se  sont  Kdonnet" 

Von  anderer  Hand:  „N*  de  mectre,  qnel  desconraigement  que 
ce  seroit  aux  subgectz  de  parde^ä,  en  cas  que  saM.  ne  vient  icy; 
et  ansse  retneuement  des  estatz  et  tontes  antres  dont  T.  H-  ponr 
Bon  devoir  ne  pentt  deloisser  de  l'en  averlir-" 

EigcnlilDdliea  CoDC     Wien-  KorrupODdeni. 

■  Der  tr^sonier  Boisot  batle  Dec.  23  geschrieben,  der  Prinz  wolle 
erst  anfragen ,  vaa  mit  den  7&2,00D  escui  für  den  Kaiser  nnd  den  2 
oder  3  Millionen  für  Private ,  die  ans  Indien  gekomtneo,  zu  geschehen 
babe.    Ibidum. 

1866.     Bur'ggraf  von  Heissen  an  Kurfflrst  Uoritz.       Dec.  26 

FraiF 

Der  Kurfürst  weiss,  weshalb  des  Königs  Antwort  sich  so  lange 

verzogen  hat.    Man  musa  Job.  Friedrichs  RUckäassernng  erwarten. 
Er  zweifelt  nicht,   der  Kaiser  werde,  falls  Joh.  Friedrich  auf  dem 


a  'car— parqnoy'  Znsatz  am  Rande, 
b  'ponr— Charge'  am  Bande. 


846 


15&S 


Dcc.  Sfi  kniiStnlationswi'IHgni  Vorgeben   beharrt,    auf    des  KBoiy 
Kinsdtieo  ibUD. 

Der  Kurfant  mOg«  die  Arüki*!   de«  Bundes  und  ««r 
»ulle,  älelleu  lassen,  je  eher,  desto  besser.      Er   will  «le  tut 
KSnige  xukoruni^  lassen- 

Um  Kiirforst  wird  die  Bandlaog  swischca  K&Uer  aat  Ibtfr 
grnf  kcna&n.  Der  Kurfürst  netss,  Wfts  der  Markftrmf  frtker  ■ 
etlicbc  Kur-  uod  Fürsten  über  sie  beide  gencbriubcD  bsl;  iaa  s 
Hiebt  2u  ubwvigcu,  ev  geüchlehi  ibneii  uiire«  ht.<  „Und  er  *Ai  a 
seil)  eigne  hsiDdlutiK,  die  ur  gepflogen,  wol  un,  qoiI  wieerdtsrdik 
liberlät,  der  er  sieb  m  beftig  wellen  aoucinco,  so  wol  darioMidL 
auch  seinen  hcro,  dem  or  »o  gros  bcnimbt  Qod  traalicli  Cib 
«ollen,  welch»  crlicher  RCtrcsen  ?  Aber  ditfi  ist  auttUcber  ai>  tr 
pfttffen  gutler,  dalTon  ich  uocb  wenig  hulu" 

Zu  bedenken,  was  erfolgen  kann,  wenn  der  Markgraf,  «IteiMB 
Krlegsvolk  gefasst,  die  Bisuböfo  Obcrxteht.  Oh  domsellteii  4er  T«- 
slrcicb  7.11  lassen  ,  wessen  man  sieb  aaf  die  Itescbehene  Butef 
hin  EU  Terseheo  hat. 

Der  Kurfürst  mCige  ibm  schreiben ,  ob  er  etwas  aber  Jm  ä 
llraunsdiwdg  liegeiiile  Krlegsvrtlk  Risse. 

EljFIihtaitlC'     Btsnliiii  Irriinfra  WtG,  i. 

■  Gemeint  i»t  dv«  Markgrafea  Krklirung  aar  Zeit  der  Terhiafli« 
vor  Fraekfuit.    Nr.  llKi. 


Dec,  30 
Dresden 


nee.  30 

tor  MeU 


IS67.    KurfOrst  Moritz  an  Burggraf  tod  Heteiea 

Et  wUuscbt  keine  VoriOgcrung  tu  der  Irrung  mit  3.  FrifdrU. 
da  die  Veraicherung  nur  auf  eiu  Jabr  (cestellt  ist.  Ihm  tieft  m 
daran,  dies«  Lautier  ruhig  xu  erbalton.  Wenn  der  Kaiser  nar  <■ 
Rfim.  König  Vollmacht  zur  Aufrichtung  der  Vorsichomiif  sfit' 
Obgleich  er  am  liebsten  gesehen  hStte,  «eno  der  KOuig  dieAtdU 
des  Bundes  hatte  xtelleu  lassen,  so  nill  er  docb  der  Sadw  oA 
deoken. 

1868.    Markgraf  Albrecbt  an  llerzoff  Albrecbt 

Dankt  für  des  Uerzogs  Brief  Tom  15.  Dec;  wms  dea  Gnfei 
Volrad  von  M&iii,feiil  angebt,  so  braacht  der  Burjioii  sieb  4«>ift 
nicht  KU  beuaruhigeii,  dessen  Uaofeu  hat  ibm  geschworeii,  bat  •■ 
Ihn  Beälellbrief.  I>er  Kaiser  bat  verajirochen,  iba  bei  KiaeaTa- 
tragen  mit  den  iTafleu  zu  schOteen.  Mansfeld  soll  illrarltiM  >* 
Kstißkation  der  Verlrttge  bewegen,  bat  keioeo  weii^ra  BtÜL 
Danki  iQr  das  vorgestreckte  Geld.  Vor  Hetz  ist  trotz  der  SO  Cr 
schDtzu  niirhls  aafgcrichiei,  viel  Volk  Ist  vergeblicfa  nmgrkoMt* 
1900  Pferde,  13,000  Uud»knecbte  bat  er  vor  HeU  |«bwk. 
jeUt  bat  er  kanm  :tOO  gesunder  Pferde  uod  ßoOO  LtttÜkamitt. 
IHe  Spanier,  welche  die  Deutschen  wenig  achten  aad  das  tfi» 
allein  erjagen  wollen,  haben  durch  ihre  Raibgcber  die  Sache  ■• 
gewiss  gemacht,  dass  mau  JoUt  nur  inilScliiin|>t  aud  äpoU 
iBQss.  Wenn  es  nach  der  Deuteobcn  Anricbtung 
mllsste  Jedermann  darüber  eiagea  und  tagen ,   jeui    whv 


gesebu«.  • 
•bar  MH^»^ 
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Wetter  alles  scbnld  sein.     Weiss  nicht,  ob  er  Urlaub  erbätt;  neno   Dec.  SO 
nicht,   muss  er  sich  mit  Reitern  und  Volk   wieder   st&rken;   sonst 
aber  hofft  er,  den  Herzog  einmal  besuchen  zu  köuDen. 

0(1.     H,-A.  BrindesbacE  XI,  391.    Frau.  J».  1*. 

1869>    Berliner  Yerhandlung  ober  die  Spanische       Dec.  31 
Succession. ' 

AnIrecbthalinnK  der  Aiigsbarger  ConfesBioo ,  der  karfarallicheD  Bechte. 

Begieraog  dnrch  Deateche,  WahlkapituUcioTi,    -  Förderung  des  H&uses 

Brandenburg,  Magdeburg  und  HftlberBtadt. 

I.  „Pankt  der  kegenvorpSicbtung, 
so  der  knrfarst  von  Brandenbarg 
hinvider  andertenigist  suchet 
und  bittet  von  dem  princzen, 
der  knnigtichen  wirden  in  Hispanien, 
der  R.  E.  U.  szon,  forsicherd  zu  werden,  folgen: 

Zum  ersten,  das  der  princz  sich  vorpflicbte ,  den  korfOrsten 
von  Brandenborgk  sonol  als  andere  stende  der  Augsborgisclien 
confession  vorwandt  bei  solcher  Äags borgischen  coufession  und 
derselben  lere  bleiben  zu  lassen  und  solche  stende  dafon  keines- 
weges  zu  dringen,  noch  imauds  solches  zu  (bun  gestatten,  bis  zu 
folkommender  und  entlicher  vorgleichnnge ,  wie  danne  die  fi.  HI, 
hibeforen  dem  kurfOrsten  auf  sein  liebe  nnd  ire  uadertaueu  des 
sondere  vorpflicbtuig  aufgericht  und  darOber  folczogen. 

Zum  andern,  das  solche  des  kurffirsten  zu  Brandenburg  iezige 
gesobenne  verwillnnge  in  künftigen  zeiten  als  einem  knrfQraten, 
noch  seinen  erben  als  kurfUrsten,  an  irer  freien  walle  keinen  eingang 
hinforder  machen,  aach  sonsten  zu  keinem  nachtail  oder  scbmel- 
lerunge  solcher  kurfOrstlichen  dingnit&t  gereichen  solle. 

Zum  dritten,  das  der  princz  die  kurfttrsten  und  das  Römische 
reich  bei  allen  iren  dingnitaten,  freiheiten,  rechten  und  gerechtig- 
keiteu  soldt  und  woldt  bleiben  lassen,  nnd  sie  dabei  jederczeit 
srbuczen  and  handhaben  und  dawider  in  kein  wege  wex  fornemen, 
noch  andern  solchs*  zu  tun  gestatten.  Do  auch  das  reich  von 
fremden  oder  austendischen  wold  angefochten  werden,  szoll  i*  der 
princz  schuldig  sein,  solchen  reich  mit  allem  seinem  aussersten 
formugen  bei  dem  iren  zu  erballen. 

Zum  firten,  solle  sich  der  princz  vorpflicbtcn ,  in  czeit  seiner 
regiernnge  das  reich  durch  keine  fremde  *=  noch  auslendische  nacion 
zu  regiren,  dan  durch  gebome '  Deuschen. 

a  'solchs  zu  tno'  im  Concept  am  Rande. 

b  'soll- sein'  im  Concept  am  Rande. 

c  'fremde —anslecdisc he'  im  Concept  am  Bande. 

d  'gebome'  im  Concept  am  Rande. 
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ßec.  31  Zum*  fanflrn  sol  der  prinz  die  artical,   eo  die  K    und  K.  U. 

den  kui-farstt^n  in  der  «alle  gt^schworeu   za  solcher  tclt  der   nal, 

wie  Kclireucblich,  vorneuereD  and  scfaKerea;  und  kcKoa  solcher  der 

K.  K.  M.  forwilluoRC,  d«s  dor  pHiiz,  ircr  K.  M-  i^liobler  eqo,  solche 

puiict   BDiieiiiineii    »od    TCr]>fiic)ilop    solle,    vill    der   korfurst    ton 

BrandeiiUorg  aaf  gnedlgist   bfigeren  der  R.  K.  M.  durch  dertelbco 

liruder  mu-bgraf  Hangen  Reschcii,   hiemit  KCwiltigvt  ttnbcn,   du  er 

aQf  oegeslem   vereamblungsUB   sicli    neben  deu  aadern   korfOrstea 

oder  in  besonder,   wie   solchs   vor  das  beqoemsl«  angeaebea  wird, 

srhriniicb«D    in   bester   form    ver|i6!cblen   will,   da    sich    der   fall 

iQlragco   lolto   —    wclcbti   Golt   geDodiklich,    velerlicb   and   lange 

forboten  woldt  —  das  die  R.  K.  M.  mit  tode  abginge,  du  alao  die 

K-  Ko.  M    zu  dem  amt  «ines  regicreaden  keisers  sclirltte,  das  aU- 

dan  des  karffirvtcii  lu  Brandeoburg  halber  ulenaads  dan  derprlni, 

derK.  M.Bon,  durch  »eine,  deskorfartlcu,  ^li^llno  and  befordoruga 

xa  einem  Remiacben   kouige   hoIio   boseouet  nnd   erwellei  werden, 

wie  das  der  kurfurst  von  Brandeoborg  solches  leio  als  dann,  und 

dann  aU  iezo,  getnn  nnd  «iHnt  stimme  vor  «ich  bimit  will  gegeben 

liabCD,  idoch  and  aUo,  das  fccgen  des  karfarsteo  vorpfiidituage  d«i 

prinzen  referü  und  caution,  inmassea  die  zaror  gexacbt,   hinwider 

folzogen  fiberrcloht  werd«.     Des  lu  orhuud   niid   gewisser  hallBBge 

bat  sich   mergemelter   kurfarsl  mit  eigenen   bendeu   tu  ood   disor 

Bchrift   untertubriben    und    sein    secret     wissentlich    anfgedruekt.  * 

Gesehen  und  gegeben  zu  Ktrilen  an  der  Sprej   am   lerleo  tage  des 

mondes  Decembns  in  vigilia  cironmoistonis  Domini,   als  man  anfiak 

ta  schruibeo   oacb  Cristi   aasers  herrea   und   solikmachort    gebitrt 

1553  jahrC' 

Joachim,  kurfOrst 

manu  propria  etc." 

K4(kli>(  lluil  fl(rnbd|[,     Dfrlln  Bt|>    11.  A    1.    gltartniir. 
Citpir,  iit  vrtlvber  9te  namr  dp>  Kurfbritcn  vad  4^  Mär 

SiUMff,    ifnTfh-    7t    «rtflil  "BT;   fpmrr  tin  OoiiHpi   «od  d«v  ■■rkcrtfa* 
«nd  <nil  ncnliliidl(rr  KarrtUnr  jMtblm  und  nll  XorrHilam  4akKt' 
(Tlbll  Uut, 


gebitrt    I 


A««Mrdi>a 
'tt^ntra  tmß  an- 


XL.  „Toneichnus  der  punkt,  so  lu  gedeoben 
und  abzureden  sein,  obe  nnd  daane  dlse 
hlbel  verwiltiguDge  zu  dbergeben. 

Ersllidi,   das   die  R.  K.  M.   autertenlgist    (u   blttnt,   du  tit 
genedigist  der  unlertenikeit,  treue  und  dienst,  »o  das  haus  Brandeti- 


du  Sit    1 


a  BigeDtihndiger  ZuiaU  Joschima  im  Codc:  'Znni —schwere b.' 

h  Im  Conccpli   'mein  bruder,  der  kurfOrst  lon  Brandesburgk ,  mit 

eigenen  handln    iindurtcbrilieD    und  ku  end   S.  L.  gewenllcli    ihUcIui& 

[getilgt^:  aufdrucken]  aufgedruckt.' 


bürg  bisher  dem  loblichen  hau»  Österreich  erzeiget,   altorgcncdigitt  ^*^-  31 
wollen  eiDgedeDk  seiu. 

Nftcbdem  auch  zum  öfteren  die  R.  K.  M.  dem  kurfOnlen  too 
Brandcnbum  ß'feltige  genedigiKle  fortrostunne  gclftn,  unil  denselben 
in  vil  wcgc  gn&dc  zu  beweii^cii  anKchotcn,  uod  sonderliih  forrauktcr 
seit  durch  her  Älbrechten  Schlich,  lantfock  In  NiedeHausii  gesehen, 
welcher  (asL  mit  gteicbformiger  werbuiiije  an  ilen  kurfOraten  forge- 
n&Dt  —  UDil  darüber  mit  stiiilicher  anbitungc  und  forhcüuiigv  ab' 
gefertiget  gekomen  —  demnach  will  sieb  zu  bcgeMgednchlcr  II.  K.  M. 
der  kurfQrsi  undertenigist  getrestcn  nnd  forschca,  J.  M.  werd^D 
ticli  in  dem  werk,  K,  M.  erbiuen  nach,  kegen  gemelicn  kurfUraten 
sowol,  als  kcgen  anderen  knrfürslen  in  geleicb  gesehen  und  noch 
weiter  gcEcben  mochte,  mit  gennden  »ich  fiUergenedigtKi  erkicren 
und  erzeigen,  oder  doib  zum  miauten  mit  einer  pcnt^ion  auf  iu  uad 
derselben  eltettten  «on  lebcnsjerlichen  guedlglat  neben  dem  {irine, 
irnr  K.  M.  tilgiiliebten  sone,  vorsehen. 

Zum  andern,  das  ire  K.  M.  gctiedigist  nachlassen  und  willigen 
wollen,  das  der  kurfUrst  von  Urnndenborg  seinem  sone,  markgraf 
Sigismund,  zum  besten,  weil  derselbe  von  beiden  caiiilelu  Meidebork 
und  [lalbenttadt  altt  durchs  merer  weren  poslulirct  worden,  solche 
beide  stifl  ilaraof  eiiineniPn  mochte,  auch  das  Ire  K.  M.  den  postu- 
lirten  hischof  und  uUo  da«  bans  xu  Brandenburg  bei  solchen  stiften 
nnd  postulation  gnodigi^t  «rbolten  nnd  hanthaben,  auch  solchen 
po!4tulirten  hiachofen  gnedigiste  befordernng  nmb  conÜrmation  an 
ordt,  do  die  von  nßten,  mitzuteilen  gnedigi.tl  giruchten. '  Iliebei 
auch  nntertenigist  3.  Eai.  M.  xii  bitten,  das  J.  M.  kegen  oneigeier 
trene  und  undertenikeit  neben  *>  derselben  son  den  markgrafen 
vorsprechen  und  sich  dokegen  verpflicbien  wollen,  dofur  in  künf- 
tigen iteiten  sampt  den  iren'  tolten  angefocbieu  werden,  das  beide 
die  K.  M.  sampt  derselben  sun  auf  «olrhc  feile  die  murggraven 
gncdigist  srhuxen  und  die  mit  radt,  trost  und  bilfc  jediTzeit  nicht 
fortnsxcn.  Solclis  alles  wcre  der  kurfOrst  snmpt  dem  ganzen  hausc 
Brandeborg  umb  hogeatgedacbte  K.  M.  nndertcnigist  und  zum 
Irenlichitten  xu  vordinvn,  uugoKpart  leibe»,  guts  und  bluts,  crbellig  '' 
und  willig,  Buf  welihe  nriitul  der  kurfdrst  von  Hrnndenhurg  seinen 
briider  entlieh  zu  schlissen  biemit  gefolmcchtigct.    Zu  urkund  und 

ft  In  Concept  'vollen';  «talt  dessen  fehlt:  'Hiebel— forlaaten'.  ^ 

b  'neben'  Corr.  aui  Baude  ilatt  'unnipt'  ^M 

c  Corr.  St.  'unsero.'  ^n 

d  Nach  '«rlietilE'  »tatt  de»  Otiiiftn  im  Ooncept:    'Actum  Knilen  an 

drr  Sprey  am    texten    de«  moosli  Deccmtim  ,   v«Vc\iGt  \%V  stKd  Vkfji  «.% 

»a^li  Cristi  unsere  selihmachert  gebart  Kib3  '\tx^ 

KigrtUa  a.  Urk.  Ott  16.  Jthrb.    tt.  ^  ^1 
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Dec  31   gewisser  lialtung   ist   solcher  te4el    mit  des  farg«DaaleB  lorflna 
band    unlcrscliribca   uii<t   zu   eud   sein    se«ret    domoler 


Uli r^cd ruckt,  mit  dem  erbieten,  wati  es  nodt  und  erfordoit  *ito 
raiiücatton  io  erster  forme  xa  Ibao.  Gcscbeo  uad  gegebet  im  iW 
des  neueo  Jsrs  uge,  wellcber  ist  der  l«xte   Decembrb  auo  l&U. 

Joacbicn,  kurfUral 

maDU  propri«  etc." 

Mafkgral  lloiu  dtenbUdiE.    PeilfD  11:  A- 

'  lUnkc  V.  32(1  h>l  di«  ln«trDktion  fQr  den  Harkgrafn  fetaas. 
welcb«  er  nl*  eine  [.'ubi-ratbuiiung  der  froheren  InslroktiOB  (ftrSdbdi 
beiekLnel.  Kr  gibt  Tichiig  uii,  daat  dl«  Verhandtiiog  Neujahr  ttblft. 
«Iilir«ud  Drojtea  1I,'J.^64  sie  lo  das  KrOhjabr  rerlegt;  ÜtttmUlft 
Klelke,  Mirki«cbe  PorichunKen  Bd.  X11I.  Aus  deo  obign  Aka» 
Mfidcfn  seht  hervor,  wie  tiUtz  Aie  llrandoiihiirfEer  auf  die  StfU  »■ 
giiijt«n,  vir  dfinn  ja  tiucb  Arra»  Uebauptung  Nr.  177u  Markgrai  ia 
*<^llii.l  di(!  Aiircgimc  dasu  gegebeu  halle.  D(^r  loJirade  Oaiicbiqtill 
war  die  KitcrMi';Iit  gi'i;«!)  den  KurtQrtilen  Moritz,  der  Waa^d.  fc 
8&chHiitcb«D  lliHlhatuer  imgofabrdt-t  «d  h«8itaan. 


(gescwc 


Bericittigiiiigen  and  Zusätze. 

S.  l    Z.  9  1:  'l>al'  Man  'habe'. 

8.  9    M  Nr.  874  Anm.  3  tkI.  Carla«  d«  Lojrola   MI,  476. 

S.  59   Z.  9  I.:  -DcriDKcn'  [Tbdrinitenl. 

S.  &i   Anm.  a  1.:  'Tom  Dnmme'  ataii    Zandaia'. 

S.  Ib   Anm.  a  I.:    TwBnibi!*  iiati  'Dc«eiii»r'.     Ebenso    Isi   lUc  SMi  i 

Vigliu«  Tagebuch,  t.  Kegitter.  zu  b«(ichtigen. 

8.  94    Nr  '.«iS  leute  Zelle  1.:  -par'  Mail  'j-aca'. 

S.  :i33  Z,  10  \.:  -pimci'  (lait  'pund'. 

S  309  iu  Nr.  1195  rgl.  Z«iUchrift  fOr  Sehwaben  I,  3ia 

S.  3ia  Z.  a3  l.:  'yaforinf  ....  notm'. 

5.  äli\  Z.  T  V.  U.  I.:  'uarreoanf. 

6.  32ii  EU  Nr.  l'il&  v^.  Kaiterfeld  8.  IK. 
S.  343  (Q  Nr.  Vi3i  Tf\    Nr,  1878. 
S.  3ie  Nr.  1294  B  1.:  -Cop."  »lall  -CoBc' 
S.  Va  Ab*,  -i  Z,  »  I.:  -letdit»'  (Utt  'drsdila. 
S.  49)  zu  der  Anmerkung  Ut  bcüurngeu,  dtii  d«rBri«f  mIIhi  riH 

euthill  'de  la  maiii  de  »otie  fritre'. 
S.  441  SU  Nr.  1304  vgl.  A.  Schumacher,  Bri^f«  an  den  KAotc  ««aDM-' 

mark  n.  3[y. 
8.  4!H  rn  Nr.  1423  vgl.  deo  Bericht  fliiar  den  18.  kUi  ta  SFfritarlirin  l*f 

l'reut«.  Gench    IS79. 
S.  607  in  Nr.  1444  tgl.  Leraner,  Frankfurter  Chronik  II    4ML, 
S.  b63  Z.  7  I.:  'Kdmiicben  KOoin'. 
S.  (Mti  Z.  8  I.:  •sei,  an  den  Bof. 

8.  7M  Nr.  169A  ist  -Aug.  1  I'aifer  Tor  Frinkrnn'  daiirl. 
S.  717  Nr.  ITOl  ist  -(nach  Au«  3)'  ■>■  daiiren. 


VerzeichnisB  der  AktenstQcke. 
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SGi  Bedenken  Ober  die  Concilafrage 

86&  Hurkgmf  Albneht  »m  FraiullBlHelieii  Hofe 

866  Jan  de  Ligne  an  Königin  Marie 

867  Lalaing  ao  ESnigin  Marie 

868  Graf  Peter  von  Hansfeld  an  Königin  Marie 

869  Graf  Feter  von  Uanefeld  an  Königin  Marie 

870  Jan  de  Ligne  an  Königin  Marie 

871  Kaiser  Karl  an   die  Eorfüreten  von  Mainz, 

Trier  ood  EQId 

BTi  König  Ferdinand  an  Kaiier  Carl 

873  S.  Bing  an  Korfant  MortU 

874  Diego  Lasso  an  KOaig  Ferdinand 
8T&  Kurfürst  Moritc  an  Landgraf  Wilhelm 
816  Bocklin  an  Königin  Marie 

877  Sertenin  an  (Viglins?) 

878  Landgraf  Wilhelm  an  KurfQrtt  Horita 

879  Tassigny*s  Bericlit 

880  Kaiser  Karl  an  Sudt  Augsburg 

881  Königin  Marie  an  Graf  Peter  lon  Mansfeld 

882  Eberhard  t.  Hirnbeim  an  Heinrich  Schweicker 

883  (Rheiograf  Joh.  Philipp)  an  (Hans  r.  Heideck) 

884  i^.  V.  Sehnend!  an  Jan  de  Ligne 

885  Cardinal  JaOn  an  X. 

886  S.  Bing  an  Landgraf  Wilhelm 

887  KnrfQrst  Moriti  an  Landgraf  Wilhelm 
'ses  Herzog  Albrecht  an  Hering  Christof 

889  Lalaing  an  KDnigin  Marie 

890  Diego  LaesD  an  KOnig  Ferdinand 
8!91  Herzog  Joh.  Albrecht  von  Mecklenburg  an 

Kurfürst  Moritz 

892  Jan  de  Ligne  an  KOnigio  Marie 

893  Eberfa.  *.  Hirnheim  an  Heinrich  ^h««\cV6t\ 
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899 
900 
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E&aigin  Mario  an  Biachof  Arras 

Sftcbsiscbe  RäLfae  zu  Trient  an  Kurfürst  Morits 

Kurfarsc  Moritz  an  Herzog  Augnat 

N.  T.  Amsdorf  ad  Herzog  Job.  Friedrich  d.  Aelt. 

Kaiser  Karl  ad  Böcklin 

Kominerstadt  an  Koller 

(Beideckj  &□  Bischof  roa  Bayonne 

DioRo  liBüBo  an  Kiiuiff  Ferdinand 

TertrsK  ea  Cliambord 

Kurrnrst  Moritz  aa  Herzog  August 

Lanilgraf  Wilbelm  an  Kurfürst  Moritz 

Graf  Peter  von  Munsfold  an  Königin  Marie 

Jau  dl'  LiicDC  an  Kf^nigin  Marie 

(Bertenin)  an  Graf  Peter  von  Manafeld 

Cardinal  CorTino  an  Cardinal  Trucbsess 

Seid  an   Koller 

Seid  an  Kram 

Sächsischo  Käthe  sin  Trient  an  Kurfürst  Moritx 

Bischof  Arras  an  Königin  Marie 

König  Heinrieb  an  Herzog  Nivernois 

Kurfürst  v.  d.  Pfalz  an  Herzog  vaa  Baiero 

Graf  Pcler  Ton  Manafeld  an  Königin  Marie 

KurfUrel  Moritz  an  Herzog  Augnet 

Herzog  Job.  Albrecbt  von  Mecklenbarg  ao 

Kurfürst  Moritz 
Heraog  v.  Wirtemberg  an  Herzog  v,  Baiern 
HeKog  Ton  Baienia  Instruktion   für  Valter- 

maier  an  König  Ferdinand 
KQnii;   Ferdinands  Aulwort 
Tapper  an  Zwichem 
Osae  an  Koller 

Königin  Marie  an  Itiscbof  Arraa 
Königin  Mni-ie  an  Kaiser  Karl 
Regiment  zu  Innsbrnck  an   Uana  Trautacm 
(Carilinul   Crescenlin  an   P.  Caniajnuo) 
Bischof  Arras  an  Königin   Marie 
Königin  Marie  an  Bandry 
Königin   Marii-  a,n  Qraf  Peter  von  Mansfcld 
■las  de  Ligne  an  Küni);in  Marie 
Graf  I'eier  von  Mansfeld  an  Königin  Marie 
Amsdorf  an  Minkwitz 
Bischof  Arras  an  Zwicbem 
Sächsische  liaibc  zu  Triciii  an  KurfOrstMorits 
L.  V.  ächwcndi  an  Jan  de  Ligne 
Jan  de  Ligne  an  Königin  Marie 
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938  Eiisar  Kul  an  KarfDrat  von  der  P£als 

939  Bischof  Arraa  an  KOnigin  Marie 

940  L.  y.  Schwendi  an  Kurfflrst  Moriti 

941  Landgr&f  Wilhelm  an  EnrfQrst  Moriia 

942  Bischer  Arras  an  Känigin  Marie 

943  L.  T.  Schwendi  an  Jan  de  Ligne 

944  Ealaer  Karl  ao  K&aigin  Marie 

945  EOnisio  Marie  an  Philipp  tod  Spanien 

946  EDnigin  Marie  an  Jan  de  Ligne 

947  Königin  Marie  an  Biachof  Arn» 
946  KOnig  Ferdinand  an  Games 

949  Jan  de  Ligne  an  Künigin  Marie 

950  Graf  Peter  von  Mansfold  an  KöDigio  Marie 

951  Kaiser  Karl  an  EOnig  Maximilian 

952  KOnig  Heinrich  an  Herzog  von  NivernDis 

953  Montmorencj  an  Herzog  »on  NivernoiB 

954  Sächsische  Rälho  zu  Trient  an  KurfürstMorita 

955  Earfdrat  Uorita  an  die  Ritha  in  Trient 

956  Markgraf  Albrecht  an  Herzog  Ghriatof 

957  Biachof  Arras  an  Königin  Marie 
968  Glajon  an  Königin  Marie 

959  Diego  Lasso  ad  Küuig  Ferdinand 

960  Ernst  von  Salabnrg  an  Kaiser  Karl 

961  Markgraf  Albrecht  an  Beriog  Christof 
9IJ2  Wolf  Eoller  an  KurfOrst  Moritz 

963  Bartatin  an  Taaaign; 

964  EOoigin  Marie  ao  Kaiser  Karl 

965  KarfOrst  Moriti  an  Landgraf  Wilhelm 

966  Bischof  Arras  an  EOnigin  Marie 

967  Harkgraf  Albrecht  an  Herzog  Albrecht 

968  Coanelable  Monlmureocy  an  Herzog  t.  Nenrs 

969  Ealser  Karl  an  Earfdrst  Horiti 

970  EurfQrst  Moritz  iDstrnklioo  an  Seidlitz 

971  Herzog  Georg  von  Mecklenburg  an  EarfUrst 

MoriU 

972  Markgraf  Albrecht  an  Herzag  Christof 

973  Hnbertus  Leodina  an  Andreas  Maalns 

974  Herzog  Georg  von  Mccklcuburg  an  Kurfürst 

HoritB 

97Ö  Bischof  Arras  an  Königin  Marie 

976  Königin  Marie  an  Bischof  Arras 

977  EOnigin  Marie  an  Bischof  Arras 

978  Bischof  Arras  an  EOnigin  Marie 

979  Eberh.  t.  Hirnheim  an  Heinrich  3cbweicker 

980  Königin  Marie  an  Glajon 

981  KarfDrst  Marita  an  Cardinal  Earl  ton  LtAh* 
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9tU 
983 
9» 
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ft86 
W7 
i)SH 
989 
990 
991 
S1I2 
993 
994 
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996 
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lOOU 
1007 
lUOH 
1009 
1010 
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101^ 
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1016 
1017 
101» 
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1023 
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König  t'«rdinnfid  an  Kurniral  Moriu  ISfiS     FcW 

Gutachten  Atn  Bitchofs  Arras 

Diego  LM»n  «u  KOiiig  Kerdiufiiid  -        «»- 

KOuiicin  Marin  «n  llert«gin  von  Acnichot 

Kiirfdnt   Moriu  im   lleriog  CbriBtof 

Absohled  tu  Prledewalde 

König  Fcriliniiiid  an  Kurför»!  Morii«  -         F«*»- 

KurtDnt  Joachim  au  König  Kerdioand 

Mokolau«  V.  Amodorf  an  KraHnius  t.  Uiukwits         •  • 

Landgraf  Wllhdm  an  KurfOrit  Moritx  -        FwR 

Chr.  *.  d.  Stmtven  so  Kurfarst  Joacbien 

IlnHcnsteiu  an  IlerburK 

Schlick  an  KOnig  Kcriiinnnd  ■  ••■f. 

Pctitold  an  l.nbkowiti 

Kurfürst  Moriu  an  Chr.  tou  üldenbarg  II     ■         FMr. 

Bndborn  au  KurfUmt  Morita 

RiiTfürst  Mnritx  an  Cartnwili:  I      ■        (FMt. 

Wnlf  vnn  Anhiklt  nn  äie  Erncstinor  II     •         FcW. 

KurfQrst  Murltz  nn  Curlnwi'i  und  MordclaCD 

Kurfllnt  Moriu  an  di«  KincstiDOr 

Siboltendorf  an  Mord  einen 

Kberbard  von  llirnhcim  an  Schweieli«r  ••         F^T- 

Markgruf  Albrccbt  an  Kurfärn  MoriU  etc  ••       {Fabf-  | 

MBrkgrflf  Albiccbt  an  Kiirfarst  MorlU  ■        (F«bc. 

Sclilick  an  König  Pordinaiid  ■  F«br. 

Markgraf  Albrccln  au  Kurfiirtt  Mortto  V     .        fFete. 

KCiDJgin  Mari«  an  Bischof  Arraa  I     .  Fete. 

Bing  nn  SibotMndorf  I    «         F«br. 

Landgnf  Wilhelm  au  Kurrtlrn  MorlU  |     •  FMr. 

Knrfnrat  Moriu  an  RalborBtadt 

KaiMir  Karl  nn  KOnigln  Marie 

Kiirfarat  Moriu  an  Markgraf  Albrcdil 

(Sch&nlin)  an  X  |i    ,         Fabr. 

Markgraf  Albrecbt  an  Kurfönt  Moriti 

Scblick  an  Käuig  Ferdinand 

Burggraf  tod  Melesea  ai>  KOnig  FurdiDKod 

Scblick  an  KurfOrst  .MoriU 

Kaiser  Karl  an  König  Ferdinand  ||     *         Fthr. 

KaUer  Karl  an  Königin  Marie 

Kaiser  Karl  au  KÖuigln  Marie 

Bischof  Arraa  an  Königin  Marie 

Scbnticker  uu  Ilimbeim  jj     .         F*br. 

Kommersladt  an  Burggraf  TOD  HetoMD 

Melauehtbuu  au  Moriuenii  Rlthe 

KurfOrst  Juacbim  an  Kurfttr«!  MorlU 

Übetdvte'wWwAv«  ftfc^twbi  V*  V.^»i^i  V*r- 
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]02tJ  Bericht  Ober  Heriog  Kleve 

1029  Burggraf  von  MeiBHCo  an  König  Ferdioand 

1030  Diego  Laaao  so  König  Ferdinand 

1031  Markgraf  Albrecht  an  KurfQrat  Horits 

1032  Landgraf  Wilbelm  an  Karfnrat  Horiti 
1093  Kapitel  Halberstadt  an  EurfürBt  Joachim 

1034  König  Ferdiaand  an  Games 

1035  Kaiser  Karl  an  Herzog  Ätbrecht 

1036  Cardinal  Madiruzzo  so  KurfQrat  Horiti 

1037  KöDig  Max  an  Ilerzog  Albrecht 

1038  Burggraf  ?on  MeiBten  an  KurfQrBt  Morits 

1039  Landt^  %v.  Torgan 

1040  Königin  Marie  an  EaiBer  Karl 

1041  Küsig  Max  an  Gamez 

1042  Landgraf  Wilbelm  an  (Mainz) 

1043  Rheingraf  Philipp  an  Landgraf  Wilhelm 

1044  BBcklin  an  Kurfürst  Moritz 

1045  Heinrich  vaa  Salza  an  KurffirBt  Morits 

1046  Uisehti(  Zoliel  an  Herzog  Christof 

1047  Markgraf  Albrecbt  an  KarfOrat  MoriU 

1048  Baiggraf  tod  MeiBBen  an  König  Ferdinand 
104S  Heideck  an  KorfQrBt  Moritz 

1050  König  Heinrich  II.  an  Herzog  tob  Baiern 

1051  '-  Landgraf  Wilbelm  an  KurfQrst  Moritz 
1053  Harkgraf  Albrecht  an  EnrAlrat  Moritz 

1053  Bischof  Arras  an  Chr.  v  Carlowitz 

1054  SftchBiBche  RAthe  an  KurfQrBt  Muritz 

1055  Bischof  Ton  Fassaa  aii%er2og  Albrecht 

1056  König  Ferdinand  an  Kurfürst  Moritz 

10ö7  OberOstreichiBche  Regierang  an  König  Fer- 
dinand 

1058  Bischof  Ami  an  R;e 

1059  Königin  Marie  an  Kaiser  Karl 

1060  Küaig  P'erdinaud  an  Schlick 
106t  Knrphlz  an  Hessen 

1062  Cardinal  lon  Augsburg  an  Markgraf  Albrecbt 

1063  Markgraf  Albrecht  an  EnrfQrst  Morits 
10(i4  Markgraf  Albrecht  an  Cardinal  von  Angsbarg 

1065  Markgraf  Albrecbt  an  Herzog  Christof 

1066  Koller  an  Carlowitz 

1067  Kaiser  Karl  an  Herzog  Albrecht  (Schweodi) 

1068  Baiern  an  Schwendi 

1069  Harkgraf  Albrecht  an  Herzog  von  Baiern 

1070  Herzog  ChrlBtof  an  Eberetein 

1071  Herzog  Heinrich  von  Braunachweig  an  Eur- 

fQrst  Moriti 

1072  Landgraf  Wilhelm  an  KnrfQrst  Morits 
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1073 

1074 

1075 

1076 

1077 

1078 

1079 

lOäO 

1081 

1083 

1083 

1084 

1085 

108ti 

1087 

1088 

108y 

1090 

1091 
1092 
1093 
1094 

109Ö 
1036 
1097 
1098 
1099 
1100 

1101 
1102 
1103 
1104 
llOd 
not! 
1107 
llOö 
1109 
1110 

im 

1112 
1113 
IIU 

1115 
1116 


Markgraf  Albreoht  an  Earfünt  Uorits 
Schenk  an  Landgraf  Wilhelm 
Henog  Ton  Baiern,  Instruktion  nach  Ulm 
Henog  T.  Baiern  an  Rereog  t.  Wirtemberg 
KurfOrBt  Horitz  an  das  Eichsfetd 
KOnig  von  Frankreich  etc.  an  Naaaaa 
Königin  Marie  an  EOnig  Ferdinand 
Herzog  Cbriaiof  an  Ber^og  Albrecht 
Landgraf  Wilhelm  an  (Hei deck) 
Cardinal  Ferrara  an  KOnig  Heinrich 
LasBO  an  KOntg  Ferdinand 
Babertus  Leodiua  an  Andreas  Hatins 
Slbottendorffl  Ta^bnck 
Boussn  an  K&nigin  Marie 
Siadt  Augsburg  an  Kaiser  Karl 
Cbr.  T.  Straasen  nn  Kurfflrat  Joachim 
Heideck  an  Kurfürst  Moritz 
Kurfürst  Moritz    Landschaft  an  KOnig  Fer- 
dinand 
KOnig  Ferdinands  Instruktion  fOr  Planen 
Planen  an  KOnig  Ferdinand 
Plauen  an  König  Ferdinand 
KurfQrst  Horits  an  Landgraf  Wilhelm 
Herzog  Augast  an  König  Ferdinand 
KurfQrst  Moritz  an  Markgraf  Albrecht 
Kaiser  Karl  an  König  Ferdinand 
König  Ferdinand  an  Gamez 
Königin  Harie  an  Kaiser  Karl       • 
Karfürst   Moritz    an  den   Rath  von  Brann- 

schireig 
Klenao  an  KurfQrst  Moritz 
Herzog  August  an  König  Ferdinand 
KurfQrst  Moritz  an  Albrecht  t.  Mecklenburg 
Verhör  des  Grafen  Solms 
Landgraf  lon  Hessen  an  KarfQrst  Moritz 
Landgraf  von  Hessen  au  Kurpfalz 
Burggraf  von  Heissen  an  Eomnierstadt 
Bischof  Arraa  an  Königin  Marie 
KOnig  Ferdinand  an  Burggraf  lon  Meissen 
KurfQrst  Joachim  an  Strassen 
Schlick  und  Neideck  an  König  Ferdinand 
Kurfürst  Morita  an  Schlick  und  Neideck 
Markgraf  Atbrecht  an  Herzog  Christof 
KurfQrst  Moritz    an  Herzog   Heinrich    von 

B  rann  schweig 
KurfQrst  Joachim  an  König  Ferdinand 
König  Ferdinand  an  Kaiser  Karl 
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1117  König  Ferdinand  &n  Planen 

111)4  SftchBiscbe  Landschaft  an  Kaiser  Karl 

1119  KarfOrBt    von    der   Pfalz    ao     Herzog    Ton 

Wirtemberg 

1120  Landgraf  Wilhelm  an  EurfQnt  HoriU 

1121  Landgraf  Wilhelm  an  KurTQnt  Moriu 
ll'i2  :  Veltwfk  an  K&nigin  Marie 

1123  Erfurt  an  Kaiser  Karl 

1124  ,  CarlowlU  an  Kurfarst  Horitz 

112Ö  Markgraf  Albrecht  ai)  Herzog  vno  Baiero 

H2C  Herzog  Albrecbt  au  Herzog  Christof 

1127  Königin  Marie  an  BUcbof  Airaa 

1128  Burggraf  von  Meiesen  ao  KQoig  Ferdinand 

1129  KurfOrit  Moritz  an  Burggraf  von  Meissen 

1130  Herzog    Albrecht  tod   Balern   an   Markgraf 

Albrecht 

1131  Markgraf  Albrecht  an  KnrfQrst  Moritz 

1132  Markgraf  Albrecbt  an  Herzog  Ton  Baiern 

1133  Burggraf  von  Meisseo  an  KurfQrat  Joachim 
1131  Bobcrt  Haller  an  (Königin  Marie) 

1135  Bischof  Ton  Bamberg  an  Mordeisen 

1136  Graf  Schlick  an  KQnig  Ferdinand 
113?  Hager  an  Kolbel 

1138  König  Ferdinand  an  Kaiser  E&rl 

1139  Markgraf  Albrecht  an  Kurfarst  Moritz 

1140  Schwendi'a  Memorial 

1141  Diego  Lasso  an  König  Ferdinand 

1142  J.  FuCBS  an  KarfQrst  Moritz 

1143  P.  1-  Hansfeld  an  KQnigin  Marie 

1144  Uöflioger  an  E.  t.  Lichtenstein 

1145  KurfUrat  Moritz  an  Kurfarst  t.  d.  Pfalz  etc. 

1146  Kaiser  Karl  an  Herzog  Albrecbt 

1147  Kurfürst  Moritz  ao  Markgraf  Albrecht  d.  AelL 

1148  Herzog  Cbristof  an  Herzog  Albrecbt 

1149  Kurfürst  Horitz  an  H'erzog  Angust 

1150  Landgraf  Witbelm  an  Kurfarst  Moritz 

1151  Markgrat  Albrecht  an  Kurfarst  Moritz 

1152  Kurfürst  Joacbim  an  KurfQrat  Monis 

1153  Bischof  Anas  an  Königin  Marie 

1154  Kurmainz  an  Haller 

1155  Burggraf  von  Meissen  an  König  Ferdinand 

1156  Pestel  ao  Obemitz 

1157  Königin  Marie  an  Kaiser  Karl 

1158  Kaiser  Karl  an  B?e 

11Ö9  Job.  Friedrich  d.  Aelt.  an  Joh.  Friedrich  d.  M. 

1160  Entestlnische  fintaehten 

1161  Bischof  Ton  Winbarg  an  Kaifant  t.  d.  Pfalz 
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1162  Karfllrat  Horits  an  Lftndgraf  Wilhelm 
lies  Tertaandlniis  mit  Wlrebnrg 

1164  KurfQrst  .Maritim  an  Markgruf  Haag 

llb5  KQnig   Kcrdinand  an  Kaiser  Karl 

1166  Landgraf  Wilhelm  an  Kurfflrat  HoritE 

1167  KurfQrst  Moriti  aa  KOoig  Ferdinand 

lltiti  Johann  Friedrichs   d.  Hittl.  lostruktian  fOr 
V.  d.  Tann 

1169  Kurfürst  Morits  ao  Heriog  Albrecht 
llTi)  KurfQrst  Moritz  aa  Eorfarst  Joachim 

1171  Knrfarst  Uorits  bd  Burggraf  roD  Meissen 

1172  Burggraf  tou  Heissen  an  König  Ferdinand 

1173  Cocciano  an  Seripando 

1174  Diego  Lasso  an  KQnig  Ferdinand 

1175  Kaiser  Karl  aa  Rye 

1176  KurfQrst  Moritgs  an  KDoig  Ferdinand 

1177  Königin  Harie  ao  Kaiser  Kurl 

1170  KurfQrst  Moritc  Ali  Bisuhof  vün  Paisau 

1179  Erzhersog  Ferdioand  an  Wesessowici 

1180  KOnig  Ferdinand  an  Kaiser  Karl 

1181  Plauen  an  KOnig  Ferdinand 

1182  Hordeiaen  an  KarfQrst  Morita 

1163  Heidelberger  Recees 

1164  Harkgraf  Hans  an  Heiiseler 

1185  Herzog  von  Wirtemberg  an  Kaiser  Karl 

1186  Hirnbeim  an  Schweicker 

1187  Plauen  an  König  Ferdinand 

1188  Diego  Lasso  an  KOnig  Ferdinand 

11Ö9  Bischof  TOn  Wirzborg  an  Herzog  Albrecht 

ll'jO  Stadt  Augsburg  an  Herzog  Albrecht 

1191  Herzog  Albrecht  an  Stadt  Augsburg 

1102  KurfQrst  v.  d.  Pfalz  an  Herzog  Albrecht 

1193  KOnig  Ferdinand  an  Kaiser  Karl 

1194  Herzog  v.  Wirtemberg  an  Markgraf  Albrecbt 

1195  Kriegsfürslen  an  Stadt  Augsburg 
IVJ6  König  Ferdinand  an  Kaiser  Kart 
111)7  König  Ferdinand  au  Kaiser  Karl 

1198  König  Ferdinand  an  Kurfürst  MoriU 

1199  Bischof  Arras  an  Königin  Marie 
lüOü  Schwendi  bü  Mordeieea 

1201  Plauen  an  König  Ferdioand 

1202  LujED  an  Küuig  Ferdinand 

1203  Kaiser  Kar)  an  die  Bheinischen  Kurfaraten 

1204  Herzog  Albrecbt  an  KurfQrst  Moritz 

1205  Kurfürst  Morilz  und  0.  an  Henog  Christof 

1206  Nikel  t.  Ebeleben  an  Herzog  Augast 

1207  Kaiser  Karl  an  Königin  Marie 
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1208  Kaiser  Karl  an  Eurfarst  Morits 

120a  Kaiser  Karl  an  Herzog  von  Wirtrniberg 

lÜlO  König  FerJiunud  ao  KurfQrat  MoriU 

1211  Cardinal  von  Augsburg  ao  Kiirfttrsl  Moriti 

ISIS  Burggraf  von  Meiasen  an  Knnig  P'erdinand 

1213  König  Ferdiiiund  an  Kaiser  Karl 

1214  Kurilirst  Moriiu  an  Herzog  August 
1216  Augsburger  Capitulation 

1216  liicfatenstein  an  Heraog  Albrecbt 

1217  König  Ferdinand  an  Kaiser  Karl 
121H  Herzog  Albrecbt  an  Kaiser  Karl 
1319  Bischof  Arras  an  Königin  Marie 
V2iO  Wrüesuwicz  an  König  Ferdinand 
121^1  Kaiser  Karl  an  König  Ferdinand 

li2i  Kurfürst  HoritE  an  Cardinal  von  Augsburg 

12^3  Bischof  Arras  an  König  Ferdinand 

1224  Tolrad  t.  Manefeld 

1225  KurfQrat  Moritz  an  Rbeiniecbe  Kurfürsten 
122<>  Kaiser  Karl  an  König  Ferdinand 

1227  Eaiaer  Karl  an  König  Ferdinand 

122ä  Kurfürst  Moritz  an  König  Ferdinand 

12:i9  Landgraf  Wilhelm  an  die  ßbeinischen  Kur- 
fürslen 

1230  Bischof  Arr&H  an  Königin  Marie 

1231  KurlXIrst  Moritz  an  Herzog  Ton  Baiern 
ViS'Z  Heraog  von  Baiern  an  Bischof  tod  Wiriburg 

1233  Hercog  Albrecht  an  Heven 

1234  Herzog  Albrecht  an  Herzog  Christof 

1235  Mordeisen  an  König  Ferdinand 

1236  Flauen  an  König  Ferdinand 

1237  Die   Aosschreibeu  der  .KrlegrB-KnrfDrBteu 

und  FilrBtcn 

1238  König  Ferdinand  an  Kaisar  Karl 

1239  Königin  Marie  an  König  Ferdinand 

1210  Kurfürst  v.d.Plala  anOorzos  yonWOrlemberg 

1241  Kurfürst  Moritz  an  Carlowilz 

1242  KrzbiBch.  Iilrnstv  Salzburgan  Herzog  Albcecht 
1249  Licbienstoin  au  Heraog  Albrecbt 

1241  Fiaui'n  an  Kurfürst  Horitz 

1245  {Miirdeisen)  au  König  Ferdinand 

1346  Herzog  Albrecht  an  Kurfürst  Horiu 

1247  Herzog  Albrecbt  an  Kaiser  Karl 

1248  Hewen  an  Herzog  Ton  Wortemberg 

1249  (Ueideck)  an  Dützenrod 

1250  Kurfürst  Moritz  an  Qraf  Volrad  eU. 

1251  KnrfBrst  Moritz  an  KQnig  toq  Frankreich 
1262  Kurfllrst  Moritz  etc.  an  KOnig  toq  England 
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Knrfaret  Morili  aa  Hrnog  Otto  von  LQneburg 
Ktaig  Ferdinand   &o  Burfigraf  roo  Meines 
Herzug  Albreclit   ua  Eu».  *os  l(lcbl«'nst«ia 
Kkrier  liarU  lusiruhlion  IHr  nirnbcim 
KurfQr«!  v.  il.  l'fali  an  Hcrjog  voDWlnemberg 
Kiir«tm  MorSlc  an  Herzog  Allnecbt 
KurfQrat   Moritz  an  Plauen 
Deriug  Chrialof  au  Kurfilnt  too  d«r  Pfals 
Kegiuruug  zu  Iiiubbruck  ao  Eöoig  FordtDmnd 
Murdeiseu  au  KiiiTQrst  Moriu 
Carluiritx  an  Kurfürti  Moriu 
Iturggraf  voa  Meisfioo    an    KOnif  Perdlaaod 
tlnraog  Chmlor  an  nerzoK  Albrecbt 
Kurfürst  Kriedrich  an  n«raon  Christof 
KurlumiMQriiE  au  lierzoK  Joh.  Fiiedricb  d.M. 
Kuek«  nn  Carlo«iu 

K&uig  t'erdiuauds  Ingtraktioo  for  Ousmaaii 
4  Bbeiiiisctie  KurnLnien  an  Heriog  Atbrecht 
tlerxug  Albrecht  au  d!e  ßäthe  m  Maocbea 
lltttog  Albreclii  an  Markgraf  Albrecht  uud 

Landgraf  Wilhelm 
lleriug  Albrechl  an   Uersog  von  Wirteutbcrg 
PInueu  au  K&nig  Kerdinand 
Hcrxog  AuiiuH  aa  Kiirfarst  Morlu 
Stadt  Ausiburg  an  Karfurat  MoriU 
Ebniii  t'erdinand  an  KurfOnt  Morita 
Kurfortt  T.  d.  iTak  an  Herzog  von  Winemberg 
Geleilbricf  der  KricgsfOriten 
RoTfQrtt  Moritz  ui  Cniloviu  etc. 
KorfQrat  Moritx  an  MarkKraf  Hana 
KorfOrst  Morits  an  Plai;ao 
KnrfQnt  Moritz  au  Herzog  Albr»ebt 
Cardinal  von  Augsburg  an  KurfOrtt  Horttx 
Markgraf  Albrcchi  an  Kfialg  Perdiaand 
Herzog  Augasi  an  KurfOrat  Moriia 
Kberbard?.d.  Tano  an  JobaoB  Friedrieb  d.M. 
Uurggraf  ton  Meisten  an  König  Ferdinutd 
K&Dig  Ferdinand  an  Kaiser  Karl 
Bliebof  Arraa  an  Königin  Marie 
Di«go  Mctidoaa  au  Kaiser  Kart 
Kaiser  Karl  u.  d.  Oeaandteu  Herzog  ADgmto 
KurfQrat  Morili  au  Herxog  Aogusi 
K&ni^Mai  und  Mordciaeo 
Curloviiz  an  Klnig  Kerdiuand 
Keck  an  Herzog  Albrrcbt 
K6nig  Ferdinand  an  Kalter  Karl 
Markgraf  Albreekt  otc>  an  Ucrxog  Albrecbt 
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1399  Juliu  Pflug  KQ  KarfQrBt  Horits 

1300  Landgraf  Wilhelm  an  Kurfürst  von  der  Pfali 

1301  Dominico  de  Achilli  an  MoDlmoreiicy 

1302  Plaaea  an  KOnig  Ferdinand 

1303  Plauen  an  KöDig  Ferdinand 

1304  Kaiser  Karl  an  Strassen 

1305  Kaiaer  Karl  an  Herzog  ÄagiiBt 

1306  Cardinal  Tourcon  an  Moatmorency 

1307  ller/og  Albrecht  an  die  Gutoppenborge 

1308  Herzogin  Ton  Lothringen  an  Kaiaer  Karl 

1309  Carlowitz  und  Hordeiaen  an  Kurfarsl  Horitz 

1310  Bischof  Julius  P9ug  etc.  an  Landgraf  Philipp 

1311  Kaiser  Karl  an  Rye 

1312  Kaiser  Karl  an  KOnig  Ferdinand 
1813  KOnig  Ferdinand  an  Kaiser  Karl 
1311  Harkgraf  Albrecht  an  Herzog  Christof 

1315  Landgraf  Wilbetm  an  KorfUrst  Muri» 

1316  Herzog  Christof  an  Herzog  Albrecbl 

1317  Bischof  Horitz  t.  Eicbstfidt  an  Herzog  At brecht 

1318  H.  V.  Walleoroden  an  MUlich 

1319  Landgraf  Wilhelm  an  Tllm 

1330  Landgraf  Philipp  an  KurFOrst  Moritz 

1331  Böcklin  an   Kouimprsiadt  etc. 
^882  Terbandlangr  zd  Liat 

133$  KurfQrst  Moritz  an  Herzog  August 

1324  Lalaiog  an  Kfinigin  Marie 

1336  Forst  Wolf  von  Anhalt  an  KiirfUrst  Horiu 

1326  Herzog  August  an  die  Ritterschaft 

1327  Kurfürst  Moritz  an  Herzog  August 

1328  Kaiser  Karl  an  Bye 

1329  König  Ferdinand  an  Kaiser  Karl 

1330  Herzog  Albrecht  an  Bischof  von  Eichstadt 

1331  i'eter  voo  Maasteld  an  KOnigin  Marie 

1332  Otto  (Oraf  Kittberg  an  Asmns  v.  d.  Hanben) 

1333  KorfOrst  v.  d.  Pfalz  an  R&tbe  zu  Oberwesel 
I  1844  \crhaiidlaDg  in  Obernogd 

:   1335  Koiüg  Firdinund  HemoriftI  fdr  Schwendl 

1  1336  Knrfnrst  Horitz  an  Herzog  August 

1337  Markgraf  Haas  an  KnrfQrst  Horitz 
133S  Diego  Lasso  an  KOnig  Ferdinand 
1839  KOnig  Ferdinand  an  Kaiser  Karl 

1340  Karfürst  Joachim  an  die  4  Rhein.  Kurfürsten 

1341  Die  4  Rhein.  Kurfürtitcn  an  König  Ferdinand 

1342  Kurfürst  Adolf  von  Köln  an  Kurfürst  Fried- 

rich TOD  der  Pfalz 

1343  Kurfürst  von  d.  Pfalz  an  ESthe  zn  Oberwesel 

1344  Herzog  Augnst  an  KarfDrst  Horits 


1552 


April     15 


April    16 


(n.April  16) 
April     17 


April 


April 
April 

April 

April 


April 
April 


April 
April 


18 


19  fg. 
20 

21 

22 


22-24 
23 


23-24 
34 


\  1. 


SBS 


TeracTeBBlBB  der 


IMß 
1S*7 
lUÄ 

ISO 
1351 

1352 
i3.'>3 

im* 

13&& 
IX>6 
1351 
läöS 
1359 
1360 
1361 
1362 
1363 
1364 

ist* 

1367 
1368 

130» 

1370 
137! 
1372 
1373 
1374 
1375 
137Ü 
1377 
137.S 

1379 
I38(> 
1381 
138:i 
1383 
13H4 
1385 
1386 
138? 
1388 
1389 


Köüig  FerdiüMil  au  Ktiter  Ryl 
Ludgnf  Wilbelm  *a  KotfOnt  Uoria 
Eönig  Heiiirkh  ü.  u  KurtBrU  Moriu 
Kurrarii  ».  d.P&ls  ui  Her»»g  T.Wtrte«be»g 
Gr*f  Peter   •od  Huufeld   an  KOaigia  Manm 
Berzog  Jkagiut  >ii  Kuif&ni  Merin 
OerMg  TOU  WQrtemberg  DD  IIerT>»K  Albrvckl 
DoUeaTOili  ui  Kti:fartt  MoriU 
Koller  »u  Herso^  Aoguit 
[TbOriBgemt  Eitierschkfi  aa  Il«nog  Aapai 
König  Ferdinand  aß  Kaiser  Kmrl 
Kurfam  TOD  Kein  an  Kuifürtt  tob  1£ü^ 
Cu-dinal  Tnichwss  %a  Korfilnt  HnriU 
(Betxog  AngnEt)  an  Melindiibi» 
Graf  Volrad  Mutfcld  »a  Kurftm  Mnia 
Benof  Chrittofä  lostroktioD  ii«d  Wo« 
Pelcr  Ton  Haosfeld  an  Küoigio  Xari« 
Bischnf  Ärns  an  Königin  Marie 
CapitalatiOQ  des  Bisibuma  Aupbug 
Landgraf  WÜhelin  an  Korförit  Monu 
Kurfürst  Morilz  an  Heraog  Philiben  ».  S»™jb« 
Giaf  P.  T-Mansfeld  an  Königin  Marie 
Eurfärit  Moritz  an  Herzog  Aujost 
Initnikiioa  Wiriembcrgä  und  Ptali-Seuburf» 

an  Ulm 
Jfikob  DerbroU  Entscbuldigang 
Köni^  p'erilinsDd  au  Kaiser  Karl 
GiulioXanani  an  MassarclU 
König  Ferdinand  an  Königin  Marie 
Kurförat  Moritz  an  Herzog  Äogusi 
Jean  de  Presse  «o  (Inf  Frieilricli  t.  Castell 
Herzog  August  an  Kurfürst  Moritz 
König  Ferdinand  nn  Ebeleben 
Kaiser  Karl  an  Herzog  Heinrich  von  Brann- 

schweig 
König  Heinrich  an  Kurfürst  MoriU  etc. 
König  KordiDand  an  Utir.'ip  Albrecbt 
Landgraf  Wilhelm  an  KurfÖrst  Moritz 
Heideck  an  KurfQrgt  Moriiz 
Fyraioius  An  Königin  Marie 
Königin  Marie  an  Kaiser  Karl 
Herzog  Albrecht  an  Herzog  Christof 
Markgraf  Albrechi  an  Kurfürst  Moriti 
Mackgraf  Albrecbt  an   KurfQrst  Horiu 
Christof  Richer  an  die  Wonnser  Terummlang 
St&dte  kap  i  t  u  lai  ion 
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1390  Korffirat  MoriU  ao  Herzog  August 

1391  J.  Friedrich  d.  M.  an  J.  Friedrich  d.  Äeli. 
13!>ü  Erkl&rung  des  KurfQrsteD  MoriU  und  Likiid- 

grafeo  Wilhelm 

1393  KSnigin  Marie  au  König  Ferdinand 

1Ü'.H  Kurfarst  Ton  Trier  an  Korfarat  v.  d.  Pfalz 

1395  Felix  Horaong  an  Kurflirst  von  Trier 

13%  Landgraf  Wilhelm  an  Marx  LOach 

1397  Diego  Lasso  an  König  Ferdinand 

1398  KriegafOrsteD  an  Markgraf  Hans 

1399  Herzog  Cbriatof  an  Herzog  Albrecht 

1400  (DutKenrodt)  an  die  KriegsfQrsten 
Hin  G.  Arnold  an  Heideck  und  Cb.  Arnold 

1402  Herzog  Albrecht  an  KnrfQrst  Horitz 

1403  Markgraf  Albrecbt  an  Karfarat  Morilz 

1404  Stadt  Augsburg  an  Kaiser  Karl 
14IX>  König  Ferdinand  an  Kurfürst  Moritz 

1406  Zaaius  an  Kurfürst  Moritz 

1407  Herzog  Christof  an  Herzog  Albrecht 

.1408  Kurfürst  von  der  Pfalz  an  Herzog  von  Wir- 
te mberg 

1409  Herzog  Christof  an  KurfOrat  Horitz       ^ 

1410  ßiego  Laseo  an  König  Ferdinand 
Hll  König  Ferdinand  an  Heriog  Albrecht 
1412  Herzng  Albrecht  an  König  Ferdioand 

.  1413  Chriatof  Arnold  an  Ueideck 

1414  Herzog  Job.  Albrecfat  von  Mecklenburg  an 

Kurfürst  Moritz 

1416  Job.  Friedrich  d-Aelt  an  Sibylle 

141C  Diego  Lasso  an  König  Ferdinand 

1*17  Landgraf  Philipp  y.  Heasea  an  Adam  Trott 

1418  G.  ArDolda  Werbung  in  Heidelberg 

1419  Job.  Friedrichs  d.  M.   Inafruktion  an  König 

Heinrich  II. 

1420  Herzog  Albrecht  an  Herzog  Christof 

1421  Herzog  Chriatof  an  Herzog  Albrecht 

1422  Leraaer  an  Kurfürst  Morilz 

1423  G.  Gienger  an  Bischof  von  Paaaau 

1424  Kurfürst  Horitz  an  Markgraf  Albrecht  d.  Aelt. 

von  Prensseii 

1425  Kurfürst  Horitz  an  Herzog  Augost 

1426  Kurfürst  Morilz  an  Herzog  Albrecbt 

1427  Kurfürst  Moritzens  Proklamatioa 

1428  Abschied  mit  den  St&dtea 

1429  Herzog  Albrecht  an  Kurffl'rst  Horilz 

1430  Herzog  Älbreeht  an  Herzog  Christof 
1131  Herzog  Albrecbt  an  Hersog  Christof 


1552 


Mai 


Hai 
Mai 
Hai 


Mai 


Mai 


Mai 

(c'Mai 


Mai 


Hai 


10 
U 
12 


IS 


14 


15 
15) 


Hai      16 


17 


18 


(V.  Hai 
Hai 


Hai 


Mai 


19) 

19 


20 


21 


■ 

■ 

1 

^        ^64                 Verzeichnisfl  der  AktenstO 

cke. 

J 

■ 

^^^1            U9S 

riemog  CbriBtof  an  Ilerzug  Albrecht 

1^2 

M^ 

s 

^^H              1433 

Kurfürst  Moritz  nn  Wiriemberg 

t* 

fl 

i\ 

^^^1 

Herzug  Albrecht  an  Bischof  Wolfgang 

» 

1* 

^^^1 

Chiistcir  Arnold  an  Kurfürst  Moritz 

M 

Hai 

^^H 

VerhandlnnK  mtt  J.  Friedrieh  d.  Aelt. 

H 

«.MU 

n 

^^^m             U37 

Herzog  Christofe  Instruktion  näch  PaEsnn 

t» 

Uli 

n 

^^^H 

Zatius  an   König  Kerdinsud 

»» 

P* 

• 

^^^B              U3'J 

Biscbol   Woir^ang  au  Herzog  Albrecht 

« 

Kftl 

at 

^^^K              1440 

König  Ferdinand  an  Herzig  Albrecht 

*< 

>* 

* 

^^^1             1441 

Kurfürst  Moritz  an  Herzog  Albrecbi 

<< 

1% 

^^^1             1^43 

Graf  Ebersteia  an  Herzog  Albrecbt 

n 

« 

^^^1             1443 

Graf  EbetBlein  an  Her/.og  Albrechl 

t* 

Hai 

tt 

^^^B             1444 

Kitieer  Karl  an  Herzog  Alhrtcht 

tt 

f< 

<i 

^^^H             1445 

FfaUgraf  Otlheiurich  an  t'rankreicb  ele. 

if 

*9 

* 

^^^1             1446 

Ltindgraf  Wilhelm«  Instruktioo  fQr  Letsner 

it 

»» 

f 

^^H             1U7 

-Terhandlung  zu  Passau 

1* 

Mai 

»* 

^^^m             1448 

Herzog  Job.  Albrecht   von    Mecklecburg   sn 

Kurfürst  Moritz 

" 

Hai 

tf 

^^^H 

Harkgraf  Albrccht  i).  J,   an  die  KurfOrsten 

von  Mainz  und  vun  der  Pfalz 

»t 

J* 

■n 

^^^v 

Markgraf  Albrecht  d.  .1.  an  KurfQrai  Morite 

•t 

T» 

n 

^V                    U51 

Herzog  Ernst  v.  Salzburg  an  Herzog  Albrecbt 

I 

7- 

n 

^^                      145a 

Cardinal  Truchseaa  an  Karfürst  v.  ä.  Pfalz 

»• 

t1 

*r 

'                  iäfj3 

,Ioh.  Fiiedrich  li.  Aelt.  so  Jakob  Siurm 

it 

Hai 

« 

1454 

Job.   Friedrich  d.   Aelt.  an  Herbrot 

II 

rr 

V 

HS5 

Mordeigen  an  König  Ferdinand 

11 

tt 

r 

UfiB 

Caspar  Pflug  an  Kurfürst  Moritz 

U 

n 

1 

1457 

Königin  Marie  an  Prinz  Phi1iti[i 

»1 

Hai 

23 

1458 

Job.  Friedrich  d.  Aelt.    an  Herzog  Albrecbt 

von  Baiern 

n 

Tf 

4 

um 

Bifichof  Arras  an  Joachim  t.  Rye 

n 

ir 

n 

UüO 

Markgraf  Allirechr  d.  J.  an  Herzog  Albrecht 

von  Buierti 

11 

ti 

*\ 

Hin 

Bischof  Acras  an  Königin  Marie 

1? 

11 

ti 

14tl3 

Bischof  Arras  an  KiVnig  Ferflinand 

n 

Hai 

» 

I4'i3 

KnrlQrst  Moritz  an   Landgraf  Wilhelm 

11 

1* 

rt 

I4<;4 

Landgraf  Wilhelm  an  Kurfürst  Moritz 

11 

1« 

fV 

H(if> 

Heideck  «n  Kurfürst  Moritz 

11 

t1 

b 

140« 

Graf  Eberstein  an  Baiern 

ti 

t1 

rf 

1467 

Hanstein  an  Herzog  vim  Jülich 

11 

11 

1» 

14t» 

Kurfürst  Moritz  an  König  Max 

11 

•• 

n 

UtiO 

Herzog  Christof  an  Herzog  Albrecbt 

■n 

r* 

n 

1470 

Kaiser  Karl  an  Königia  Marie 

n 

Ha) 

aa 

1471 

Bischof  Arras  an  KOnig  Ferdinand 

11 

n 

nt 

147*2 

Herzog  Christof  an  Pfalzgraf  Ortbeinrich 

tt 

« 

*l 

1473 

Übe  r& st rcic bische  Regierung  an  König  Fer- 

_ 

dioauA                                                           j 

M 

t» 

■ 

Terielchoisa  der  Akt enstDcke. 


886 


li74 
1115 
1176 

1477 
1478 

H79 

1480 
1181 

1482 

1483 

1484 
1485 

1186 
1487 
1488 
1489 
1490 
1491 
1492 

1493 
1494 
1495 

I49i; 

1497 
1498 

1499 

l&OO 
ISrtl 

1602 

vm 
ir>04 

1505 
1:')06 
1507 
1508 
1509 
1510 
1511 
1512 
1513 
1514 


KGoigio  Marie  ad  KOnlg  Ferdinand 

Bischof  Arr&B  an  EOnigia  Marie 

Markgraf  Hans  toq  Kflatria,    VerbaodluDgen 

mit  BOcküh  and  Schlick 
£ODig  Haz  KD  EarfQrgt  Horils 
Ober  Ostreich  iacfae  Begierang  an  E&oig  Fer- 
dinand 
Zasius  KD  Job.  Friedrich  d.  Aeltereo 
EarfQrat  von  Hains  an  Markgraf  Albrecht 
Herzog  Albrecht  an  Hiirkgraf  Albrecht 
Eurfßrat  Morits    and    Herzog   Albrecbt    an 

Markgraf  Albrecht 
Ralagraf  Ottheinrich   an  Hecklenbni^  und 

Hessen 
Laadgraf  Wilhelm  an  EarfOrst  Morits 
Heideck  etc.  ao  EurfOrst  Marita 
Roggendorf  an  Eurffirat  Moritz 
Joh.  Friedrich  d.  Aelt,  an  Heriog  Albrecbt 
Lacka  an  EurfDrst  MoriU 
Bischof  TOD  Bajonne  an  Eaozter  tod  Mains 
Landgraf  Wilbelm  an  EarfDrst  Morils 
EurfOrst  Hori<z  an  Erzbischof  v.  Magdebu^ 
OberOstreicbische  Regierung    an  EOnig  Fer- 
dinand 
AueschusB  der  Bairischen  Landschaft 
Bischof  Arras  an  KCnig  Ferdinand 
Bisehof  Arras  an  EOnig  Ferdinand 
EurfQrst  tod  der  Pfalz  an  Oraf  KOaigsteia 
EurfQrat  Morliz  an  Herzog  Aagust 
OberOstreichiache  Regierung  an  K&nig  Fer- 
dinand 
Eaiser  Earls  Erlass 
Pfalzgraf  Ottheinrich  an  Wirtemberg 
Bischof  Arras  an  EOnig  Ferdinand 
Herzog  Albrecht  an  Korfürst  von  der  Pfalz 
Herzog  Albrecht  an  die  Rithe  zu  HDnchen 
Zuins  an  EOnig  Ferdinand 
EurfOrst  Moritz  an  ECnig  Max 
RAthe  IQ  Hnnchen  an  Haalang 
EiirfBrst  Moritz  an  Herzog  August 
Bischof  Arras  an  Eönig  Ferdinand 
Hinkvitz  an  Joh.  Friedrich  d.  Aelieren 
Markgraf  Albrecht  an  Herzog  Albrecht 
Tolrad  von  Mao^feld  an  KnifDrst  Joachim 
Bischof  von  Ba;onne  an  Mainaer  Eanaler 
EurfBrat  Moritz  an  Landgraf  Wilhelm 
Job.  Friedrich  d.  Aelt.  an  Heraog  Cbrlatot 


1552 


Mai 
II 

(v.  Mai 
Juni 


31 


31) 
1 


(Juni 

Juni 

11 


(Juni 

Juni 


Juni 


Juni 


Juni 


Juni 


.Inni 


1) 


1) 


lagMM  ■.  Utk-  im  l».  Jakrt.  U. 


tib 


^^^^H     » 

S€6                Terseiclmiis  der  AktCDStDi^ke.            ^^H 

^B 

IUI  5 

BiHhof  Km»  >n  KOntg  Ferdinand                 i-IÖfiÄi    Jqai^^^ 

H 

Ifilß 

Surfllrst    reo    der    If«U    an    Ileraog    *Aa               '               ' 

Wirlemberg                                                    "            ~           ^1 

^1 

1617 

mtbc  in  MQncbcn  ui  tlortog  Albrecbl           *     ••            » 

■ 

^H 

I&IS 

Oftmez  nn  Kßnig  FordioMd 

*•            •■ 

■ 

^H 

1519 

KurfOnt  Morit;:  an  Herxog  AoguM 

*\ 

1     Janj 

^ 

^H 

1530 

LnniljcmC  Wilhelm  an  KurfBnt  Murits 

1* 

" 

• 

^B 

I&ül 

SchltrtliD  au  Eurfn»!  Mnriu 

n 

Jtmi 

9 

^B 

152a 

Oberüstroichiiiclie  Kegierung  nn   KAnig  Per* 

^H 

d!nand 

« 

v^^H 

^H 

IH»3 

Böcklin  an  KatMr  Karl 

1    ^^1 

^H 

VM 

Hordeiieii  un  Ilcrxoit  Augnst 

Vi                 •• 

m 

^H 

\im 

Kiirfor»!  MnritE  an  Landicrar  Wilhrtm 

iiMi 

»•^ 

^1 

ih-m 

KuTfOtiii    von    dor    Pfalz    an    Uerxog    tob 

^H 

Wirtemberg                                                         m            ■ 

■ 

^H 

\fm 

EraiinuK  v.  Minkwiix  au  J.  Friedrich  d.  AtlL       h            n 

"d 

^H 

vm 

Diego  daiiio  an  Kfiiiig  I''etdiuand                          t>            t* 

-■ 

^H 

1623 

llercog  Angiuit  an  Knrftlriit  MorifK                        h          SwA 

4 

^H 

1630 

EurfnrM    von    iltr  PfaU    nn     iierxog    von 

■ 

^H 

Wirtemberjt                                                   «           > 

* 

^H 

15SI 

Ilcreog  Chtigwf  an  llenog  Albrccbt 

[196S|    (Jnai 

"j^ 

^H 

l&3-i 

Fran;:  Donato  an  Johann  Frivdrich  d.  Aelt 

1&5S 

Jani 

4 

^H 

i&as 

Wlrtemberglsche  iC&lhe  an  Henog  rbrictof 

■. 

•• 

-■ 

^H 

1&34  j  Discbor  Arr&3  an  Köni)c  Ferdinand 

t» 

Jtuii 

"■ 

^H 

1635 

Unrh|()'n(  Kans  an  Adrian  Albinns                        •■            •■ 

»^ 

^H  ■ 

t53(; 

Zäsium  an  KSnlg  Ferdinand                                    n            f. 

* 

^B 

158? 

König  Max  an  ll«rti>g  Albrecbt                           »            «. 

•« 

^H 

1638 

Kaiser  Karl  an  Kduig  Max                                    m            »        >t  ^M 

^B 

1639 

KurfOnt  MiirtU  an  Markgraf  AlbrecU                 »           u         «  ^| 

^H 

1640 

Jobann   Friedrich  <1.  At^U.  an   Weber  «tC              n             »          .  ^H 

^H 

IMI 

Wigultru«  Hnnd  an  Mordpinen                                       (<■■  JanJ  1Q^| 

^1 

\h\2 

Landgraf  Wilbnloi  eic.  an  KnrfOr«!  UoriU                    Ji»l     IS  ^| 

^H 

hVI3 

Cardinal  Ccrvlno  nn  Cardinal  Truehtesa               »           n         «i  ^| 

^H 

1M4 

Ilerxog  Augnst  an  Kurfarst  MoHU                                   a         «  ^| 

^P 

1046 

Knrflliiii  MoriU  an  Tleraog  Anguat                       p*           n         ■  ^| 

^H 

16(6 

K6niKin  Mann  an  König  Ferdinand                     n           -mm   ^| 

^H 

1517 

Landgraf  Wilhelm  an  KurfOrsl  Moniü                 ..         Jiu)     14 

^B 

\H% 

KnrfOrst  Hnritit  au   Landgraf  Wiltielni                 ..         Jsoi    IS       n 

^H 

JM9 

Knrforst  Moritc  an  Landgraf  Wilhelm  nie.                      ..               fl 

^H 

1660 

Ilerxog  August  an  Kurfllrtt  MoriU                 i     -     i       <•      l  •    ^1 

^H 

I.'«] 

Landgraf  Wilhelm  an  Karfllm  Moriti 

■           •■ 

-  ■ 

^H 

1653 

Ilenog  Albrecht  an  Ilerxog  Christof 

'•            •• 

-  ■ 

^H 

155» 

Wirteuibergischf  Halbe  an  Hcrxng  Cbrittot 

>■     1       •. 

.  ■ 

^H 

1554 

Harkgraf  llann  an  Adrian  AlbiBut 

Jnt  |l4 

^B 

1555 

Kurldrtt  v.d.  l'Calx  an  Ilerxog  ton  Wirunbcrit 

•*     ;    Jomi 

"  ^ 

^H 

IWifi 

Heraog  Chrittof  an  KurfOrat  MoriU  «tc. 

.           « 

.  ■ 

L 

1557 

Kurlurat  Mnriiz  an  Landgraf  Wilhelm             "    ..     '               '  _    ^H 

^^^^^^^         Verseiobniss  der  Aktenstiicko. 

m     ^H 

'        1558 

Kftolgln  Marie  %d  KCntg  Fcrdiasnd 

i6sa 

J*ai    18                   ^1 

KiVJ 

KucfQrtt  v.d.  ITaU  an  Ucrioi;  t.  Wirtenberg 

t* 

>i 

^^1 

1:pG0 

Herzog  Cliriiiof  an  Herzoge  Alhrechl 

11 

»1 

^^1 

um 

ßigcbof  Arraa  au  KdniK  b^erdinand 

ri 

'1 

^^1 

um 

Chr.  T.  d.  Strassen  an  KarfUrsC  Joachim 

•< 

n 

^^1 

um 

Kurbiani]  eil  bürg.  Rikthe  an  Kurfürst  Joachim 

i. 

«1 

^H 

IbCA 

nsDstein  und  Halter  an  Karfarat  v.  i.  Pbis 

" 

'j 

^^1 

1665 

LandgraE  Wilhelm  aa  KurfUrn  Moriu 

•1 

» 

^H 

IMG 

Adam  Trott  au  KurlOcat  .luacliiui 

>' 

Juni 

■ 

1M7 

Landgraf  Wilhelm  etc.  aa  Kurfllnt  Morits 

>» 

M 

^^1 

1&G8 

Kurfnrst  t.  d.  Pßilt  an  tlersi>g  r.  Wirtcmborg 

*\ 

•  l 

^H 

l&ßll 

BöcklJD  an  Markgraf  Hnnx  vun  KOatrin 

" 

(v.  Juni 

w)  .        m 

1570 

Landgraf  Wilhelm  an  KnrfQnl  Moritx 

1* 

Jooi 

^^M 

1571 

J.  ».  DlODbeim  nn  Kurinrat  von  der  Pfah 

V 

1 

^^^^^^1 

167^ 

Oeaterreicb.  Regierung  an  KOnigt  Kerdinand 

rr 

" 

^^H 

1678 

Julius  in. 

11 

(Juni 

SO)                    ■ 

1574 

KarfDrst  vou  der  Plala  an  Kurt  van  Ranatoia 

n 

Jnsi 

fl 

1575 

nerxeg  Christot'  au  ilcrisug  Albrecht 

fi 

n 

^^1 

löTÜ 

Gamex  au  Kßoig  Perdioaud 

tl 

>i 

^^1 

lälT 

CbriBinf  Arnold  an  (f!.  v.  Ilaslaiig) 

>i 

»1 

^H 

i:.78 

Kurfilmt  Murila  au  I'fnlEgiaf  UtlliAlnrich  otc. 

»1 

Jani 

28               ^^M 

1&7» 

KurfDrsi  v.  d.  Pfali  an  Her/iig  v.  Wlrtcmherg 

i, 

it 

^^^^^1 

um 

Karl  V.  Weiden  eic.  an  Chr.  v.  Tirnheim 

>> 

»1 

^^^^^H 

1681 

Nuntlux  Craoco  an  Cardinal  Monte 

*r 

'* 

^^H 

1582 

EurfQrBt  Moritz  an  DerKng  Aiiguai 

9i 

Joni 

^fl 

I5KI 

Job.  Friedrich  d.  Aelt  an  Brrnh.  v.  Mila  etc. 

*? 

p 

^^^^^^1 

1684 

Säcbsicbc  lUlbo  an  Kurfnrst  Moritz 

*» 

" 

16S& 

W.  Hund  an  Elsdorf 

M 

Juni 

^^1 

158G 

Elerzog  Albrecht  an  Herzog  Cbrialof 

'  »» 

1* 

^^1 

1587 

KurfQrat  vou  der  l'falx  au  lleniog  Ührititof 

r< 

n 

^^1 

1588 

LaDd):ra(  Wilhelm  an  Kurfänl  Morilz 

>T 

** 

^^1 

168» 

Hordeinen  und  Carluwiiz  au  KurfQrii  Moriti 

11 

ii 

^^^^^^1 

1590 

Lanilpraf  Wilhelm  an  KnrfnrHt  Morilx 

tt 

Jiinl 

^^1 

J591 

MarkKiaf  Hans  an  Adrian  Alliinua 

»» 

" 

^^^^^^1 

li*J2 

Harkgraf  Ilani  an  Adrian  Albinus 

11 

11 

^^^^^1 

1598 

Graf  Schlick  an  Harkgraf  Hans 

?* 

j* 

^^^^^^1 

1594 

Landgraf  WÜhclm  an  KurfOrst  Moritz 

n 

fi 

^^H 

16% 

Rbeingraf  an  Landgraf  Wilhelm 

11 

t* 

^^1 

159»; 

Game*  und  Freaae  an  KurfQrat  Morils 

*> 

■1 

«^^H 

1597 

WirtemberKB  Rätbe  an  ITerzot;  Christof 

rt 

jj 

IfiOö 

Zaaiua  au  König  Ferdinand 

ii 

^^1 

vm 

(KurfOrüt  Moritz  au  Oamez  und  Fresse) 

%* 

(tu  Juni 

%}             ■ 

IMK) 

Uertog  Chnatof  au  Herzog  Albrecht 

1* 

jDDi 

26                      ■ 

leüi 

Kurfürst  Moritx  etc.  an  ilercog  Albrecht 

fT 

n 

^1 

icoa 

J.  D.  Ü.  an  Chritlof  .\ronM 

» 

fi 

^^^H 

mvi 

Cardiual  Cerrino  an  Cardinal  Truchtnui) 

»1 

tf 

^^^^H 

1604 

Ungarieche  Regierung  an  Kurfüratcn  n.  Stunde 

r* 

11 

.^^^^^^1 

^^^^1           868                    Vcrxoleliiij»»  der  Aktvn&ts 

uke. 

^( 

^^H 

Ztksiut  an  König  Perdinaad 

ibüi 

^^^H 

Albtecht  d.  Aelt.  von  l>reuBsuu  an   KiufOrBt 

Mo  rill 

n 

^^H      lü»? 

KiirfUritC  Uoriti  an  .Markgraf  Albrecbt 

n 

ft 

1 

p 

^^^B 

Kurfürst  MoriU  an  IlerEoe  Aukui" 

TT 

t» 

wM 

^^^v 

Murkgtaf  lUnt  an  Adrian  Albinai 

■m 

f 

-m 

^M 

Kanzler  ton  Main«  an  Kretao 

M 

Jt 

'9 

^H 

Frr'nD  etc.  all  KutfarM  Moriix 

■^ 

Jnal 

«^ 

^H 

B.  T.  OftlllinfCRn  «MC.  nn  Hrnng  Chmiof 

fV 

tt 

« 

^M 

Ilerzoic  Aihrerhi  an  K&niK  K«rdinaBd 

n 

n 

q 

^B                  1614 

Markgrsr  Allireclit  an  Kiirnini  Horllz 

•f 

j«Mi 

a 

^m            isift 

Ferrari»  an  IlerKOE  r«u  Norlbumberlaud 

*t 

*ff 

9 

^B 

Kriegafärateii  an  Rafeuäburg 

*• 

tt<mi 

>^ 

^M 

KaUer  Karl  an  KOnig  Ferdiuand 

n 

Jnni 

»>■ 

^H                     IC  18 

Zaaiu«  an  König  Ferdiaaod 

11 

H 

-■ 

^B           ici» 

KurfUml  Moriii  wi  äit  Släudc  xa  Panau 

^ 

K 

.■ 

^H                 lf;:;0 

KnrfUrM  Mnriiic  an  Pfalzgrar  Wnlfiiang 

M 

■• 

.■ 

^H                   1631 

Kaiiur  Karl  an  König  Hai 

■ 

4M 

1^ 

^H 

Landgraf  Philipp  an  Kurfnr*t  Horlis 

*■ 

ft 

•  ^ 

^H 

Kurrnnt  Joachim  an  die  Kiihe  «u  Puna 

H 

*» 

•^ 

^M 

KaiKcr  Karl  an  ITIm 

It 

JnU 

4 

^H 

Pfalitsraf  Ottheinrlch  an  IlerinB  Albrecht       1 

r> 

«t 

■ 

^M               I>iW 

Diego  T.n^nn  an   KOnig  Ferdinniid 

B 

Jili 

9 

^M 

Kiirlnrsi  von  dfr  Pfali  an  Herzog  Chrlaittf 

■ 

J«ll 

« 

^H            icjM 

Matkgral  Hanx  an  Bccklin 

M 

Adl 

C 

^B 

Itcrtog  Cbrialof  an  Beriog  Albrecbt 

n 

« 

«• 

^H                   1I>3U 

tlerKOg  Chriilof  an  Ilettog  AlbrMfat 

H 

JoU 

I 

^H 

Carluwitx  an  KurfOrsl  Murits 

•1 

(t 

<■ 

^H 

Dficklin  au   Markgraf  Ilant 

w 

It 

.■ 

^H 

Graf  X.  Kfinigaiein  an  Markgraf  &lbr«chl 

« 

Jnll 

>■ 

^H                  16M 

lluraog  Albrecbt  so  W.  Hund 

n 

n 

M 

^H 

Cocciano  an  Seripando 

n 

tt 

V 

^H           ii^w 

Cardinal  Cervino  an  Cardinal  Maffeu 

n 

ft 

•■ 

^H 

Cardinal  Certina  an  I.ippomanuo 

n 

Jaü 

!»■ 

^B                   1G39 

Wallenrode  an  J.  Friedrich  d.  Aelt. 

tt 

ff 

"■ 

^H 

Za«in»  au  KfiniK  Perdioand 

It 

B 

-■ 

^H                   1&40 

Guuchtoo  Itairischer  tUibe 

tf 

(cJall 

»»■ 

^m 

Kaiser  Karl  an  König  Ferdinand 

u 

JaH 

"■ 

^B 

llenog  Christof  aa  PfaUgra/  Uliheinrich 

** 

It 

.■ 

^H 

Barkitn  an  Markgraf  Hans 

P 

tk 

»■ 

^B 

Maikgrgf  Albrecbl  an  Kurfitr*!  UoriU 

■• 

*« 

-■ 

^B                  IlMä 

Zttim  au  König  Ferdinand 

H 

imÜ 

"■ 

^H 

ScbwftblMibe  Ititterschaft  an  die  KriegsfOtatMi 

Vi 

.■ 

^B 

Kurfürst  Moritt  au  Hnrdci*cn  nndCulowflk 

V 

^ 

-^ 

^1 

KnrfQral  Morili  an  Menuningen 

» 

■ 

"      1 1 

^H 

Karmm  HoriU  an  llcrbrol 

n 

i«ii 

"Ü 

^H              läw 

Uaatela  au  Käutg  Fordioauil 

B 

» 

i 

VerzeiuhniEs  der  AkteDslücke. 


1661  Diego  Lbuo  an  KOnig  Ferdinand 
16.V.i  KarfOrat  Moritz  an  Augsburg 

ll>ä3  KnrfOnt  v.  d.  Pfalz  an  Ueriog  v.Wirtemberg 

IGiti  Carloviu  nnd  Mordeisen  an  Kurfarst  Horilz 

165 '>  Kaiser  Karl  an  Markgraf  Hans 

um  Kaiser  Karl  an  BOcldin 

1GÜ7  Kurfarst  von  der  Pfalz  an  die  Kriegsfanlen 

16r))j  Kaiser  Karl  ao  Königin  Marie 

IGfiO  Carlowitz  und  M'rilL'iseu  an  KurfOnl  HoriU 

16ti0  Olichniti  an  Markgraf  Hans 

lf)61  Burggraf  ron  Meisaen  an  König  Ferdinand 

1662  VerbaDdlung  in  Cbloggia 
16<>3  St  Maaris  an  Prinz  Philipp 

16G4  Herzog  Albrecht  an  Markgraf  Albrecht 

]66ri  Heriog  Albrecht  an  Herzog  Christof 

1666  Herzog  Christof  an  Herzog  Albrecht 

1667  Markgraf  Albrecht  an  Kurfürst  Moritz 
lEi68  Herzog  Christof  an  Herzog  AKirecbt 

1669  Maseenbiich  an  Herzog  Christof 

1670  Herzog  Augnst  an  Kurfürst  Muritz 

1671  Schwendi  an  Markgraf  Hans 

ll>T2  KriegsfOrsien  an  KnrfQrst  tod  der  Pfalz 

1673  Markgraf  Albrecbt  an  EurfQrst  Moritz 

1674  PÜalzgraf  Johann  an  die  KriegsfUrslen 

1675  Diego  Lasso  an  König  Ferdinand 
167G  Kurfarst  Moritz  ao  Markgraf  Albrecht 
167?  Kaiser  Karl  an  Hersog  Albrecht 

1678  KurfUrstMorilz  an  Herzog  Albrecht  T.Prenssen 

lö79  Hof-  und  Katnmerräthe  an  Herzog  Albrecht 

16B0  Fesaler  an  Herzog  Christof 

1661  Heriog  Albrecht  an  die  Eammerrüthe 

ltiS'2  Markgraf  Albrecht  an  Kurfarst  Horitz 

1683  Bischof  Arras  an  Königin  Marie 

1684  Herzog  Albrecht  an  Hof-  und  EammerrSthe 

1685  Herzog  Christof  an  Markgraf  Albrecht 

1686  B&tbe  zu  MOucben  an  Herzog  Albrecht 
1667  Markgraf  Albrecht  an  Herzog  Christof 

1688  Diego  Lasso  an  Xünig  Ferdinand 

1689  KurfQrst  Morilz  etc.  an  KurfOrst  v.  d.Pfelz  etc. 
lt>90  Harkgraf  Hans  an  ächwendi 

ll>91  Zasius  an  Känig  Ferdinand 

1692  Adam  Trott  an  Kurfürst  Joacliini 

16Sit  KurfQrst  t.  d.  Pfalz  an  die  Kriegafbrsten 

1694  KurfOrst  Moritz  an  Carlovits       ' 

1695  KurfQrst  Morilz  an  König  Ferdinand 

1696  Herzog  Albrecht  an  Kaiser  Karl 
1S97  Adam  Trott  an  Chr.  t.  d.  Strauen  etc. 


1552 


I    1 


Juli 
Juli 

Juli 


Juli 


Juli 
Jdü 


Juli 


11 
Juli 
Juli 


Juli 


11 

11 

Juli 

24 

Juli 

25 

Juli 

26 

>i 

1J 

Juli 

27 

Jnti 

28 

1f 

»1 

11 

H 

Juli 

29 

11 

'1 

Jnli 

30 

1* 

11 

'1 

« 

Juli 

31 

11 

n 

(c.  Juli 

31) 

11 

1» 

Aug. 

1 

13 
14 

»1 

lü 


16 


1- 
17 
IS 


19 


II 
2ü 
22 


23 


870 
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1698  I  S.  Noihaft  an  Berzog  Albrecht 

16!)9  '  Heriog  Albrecbt  an  die  TUtbe 

1700  :  EorRlrBt  Horit^  und  dte  Fraozoieii 

1701  KartOrst  MorLtz  an  Markpraf  Airons  v.  Este 

1702  EurfQrst  von  der  P&Ie  sd  Herzog  Albrecbt 

1703  Markgraf  Hans  an  Schwcnd 

1704  ».  d  Strassen  an  Kurfürst  Joacbiro 

1705  T  Jung  an  Kurfürst  Joachim 

1706  ßfanngruf  Philipp  an  Hersog  Cbristof 

1707  Tiiego  Lasao  an  König  Ferdinand 

1708  Markgraf  Albrecht  an  Herzog  Cbrietof 

1709  Böcklin  an  liarkgrnf  Hans 

1710  KurfQrst  Moritz  an  Herzog  August 

1711  Markgraf  Hang  an  König  Max 

1712  Bischof  Arms  ao  ESnigiD  Marie 

1713  .  KurfQrat  Moritz  an  Herzog  AnguBt 

1714  Kaiser  Karl  an  KOnig  Max 

1715  WI  rtembergiscbe  Räthe  an  Herzog  Cbriatof 

1716  J.  Ilerbrot  an  Kurfürst  Moritz 

1717  Herzog  TOn  Wirtemberg  an  Hersog  Albrecbt 

1718  Markgraf  Albrechl  an  Kurfürst  7.  d.  P&lz  etc. 
1710  Kurfüratv.d, Pfalz  anHerzog  T^n Wirtemberg 

1720  Diego  LttBBo  an  KOnig  Ferdinand 

1721  Kurfarst  Moriti  an  Herzog  Augost 
17:i2  Herzog  Albrecbt  an  KutfUrat  Moritz 

1723  KuriUrat  Moritz  an  Kurfürst  Jciachlm 

1724  Herzog  Albrecbt  an  Kurfürst  Morilz 

1725  Schwendi  an  Markgraf  llana 

17^6  Herzug  Cbriatof  an  Herzog  Albrecht 

1727  Herzog  Cbristof  an  Henog  Albrecbt 

1728  Herzog  Albrecbt  an  Herzog  Cbristof 
n-2'J  König  Heinrieb  an  Kurfürst  Moritz 

1730  .  Diego  Laeao  an  König  Ferdinand 

1731  I  Kurfürst  von  der  Pfalz  an  Markgraf  Albrecbt 

1732  Diego  Lasso  an  König  Ferdinand 

1733  Herzog  Albrecht  an  Herzog  Christof 

1734  Kuifüist  Joachim  an  Kurfürst  Moritz 

1735  Kurfürst  Moritz  an  Landgraf  Wilhelm 

1736  Kurpfalzische  Käthe  an  Kurfürst  Friedrich 
1787  König  Heinricli  an  Herzog  Christof 

1738  Herzog  Christof  an  Herzog  Albrecbt 

1739  Herzog  Albrecht  an  Herzog  Cbriatof 
174")  Kaiser  Karl  an  Markgraf  _Uans 

1741  Herzog  Älbrecht  an  Herzog  Christof 

1742  König  Mhx  au  Herzog  Albrecht 

1743  Schwendj  an  Markgraf  Hans 

1744  Herzog  Albrecbt  an  Seid 
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1745 
174t> 
1747 
1748 
1749 
1750 
1751 
1752 
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nri4 

1755 
1756 
1757 
1758 

1759 
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1761 
1762 
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1764 
1765 
1766 
1767 
1768 
1769 
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1771 
1772 
1773 
1774 

I77r) 

1776 
1777 
1778 
1779 
1780 
1781 
17Ö2 
1783 
17H4 

1785 

1786 

1787 
1788 


HarkgT&f  Albreclt  uEarfarse  v.d.  Pfalz  etc. 
Markgraf  Albrecbt  &d  Graf  Volrad  «.Hanafeld 
Landgraf  Wilhelm  ao  Eurfarst  Moriiz 
Herzog  Christof  an  Herzog  Albrecht 
Herzog  Christof  an  Kurfürst  »ön  der  Pfalz 
Herzog  Albrecht  an  den  Landschafteansacbuss 
Markgraf  Albrecbt  d.  Ae.  an  EarfOrat  UoiiCs 
Herzog  Albrecbt  an  Hersog  Chrhtof 
LaiBo  an  EQnig  Ferdinand 
Kaiser  Karl  an  die  Kheiaiscbeo  EutfOrsten 
ZaBiQS  an  König  Ferdinand  ^ 

Carlo witz  an  EorfOrst  Moritz 
Herzog  Cbrigtof  an  Herzog  Albrecht 
Bischof  Arras  an  EQnigin  Marie 
Earl  Horst  an  Earfüret  Johann  Friedrich 
Herzog  von  Jülich  an  Kurfürst  von  d.  Pfalz 
Herzog  Christof  an  Herzog  Albrecht 
MarkgrsfAlbrecbt  etc.  an  Herzog  Albrecht  etc. 
Knrfarst  Moritz  an  Landgraf  Wilhelm 
EarfQrst  Moritz  an  t.  d.  Mark 
Diego  LasBO  an  König  Ferdinand 
Cardinal  Cerrino  an  Cardinal  Maffeo 
Herzog  Christof  an  Herzog  Albrecht 
dm  an  Kaiser  Karl 

Kaiser  Karls  Bestallung  far  Markgraf  Hans 
Bischof  Arras  an  Königin  Marie 
Königin  Marie  an  Bischof  Arras 
Herzog  Albrecht  an  Herzog  Christof 
Zasias  an  KGnig  Ferdinand 
König  Heinrich  an  Montmorency 
Kurfürst  Moritz  an  L&beck  etc. 
Cartowitz  an  KurfDrst  Morits 
Bischof  TOn  Eichstädt  an  Herzog  Albrecbt 
Königin  Marie  an  Bischof  Arras 
KOnig  Ferdinand  an  Königin  Marie 
Kurfürst  Moritz  an  die  Räthe 
Bischof  Arras  an  Königin  Marie 
Eurfarst  Moritz  an  Herzog  August 
Diego  Lasso  an  König  Ferdinand 
Albrecbt  OrafMansfeld  au  Bischof  von  Wirz- 

burg 
Volrad  Qraf  Mansfeld  an  Herzog  von  Braun- 

Bcbveig 
Erzbenog  Ferdinand  an  KurfQrst  Ton  Bran- 
denburg 
EarfQrst  Moritz  an  Herzog  Aogust 
KarfQrit  Moritz  an  Sibottendorf 
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^^M                     178!)     Bischof  Arraii  an  Kfinigia  Marie 

lüAS      OkL     H 

^H 

VaroU  »n  Kurrnnt  Moritt 

Okt     ■ 

^H 

KiiifUrd  MoriU  an  KMg  PcrdinaBd 

.        («.OkL  jlB 

^H 

Kiirfdr«  Mnritx  nn  die  lUlhc 

■          Okt. 

■ 

^^M                     llSß-  Knrfnm  Mnritr.  nii  Henog  von  PrcaucD 

■ 

■ 

^^H                        l~M  \  KAnigin  Marie  nii  Bischof  Arrti, 

V 

■ 

^^M                     lV.tä    Herzog  Chri«iof  nn  KuifQret  Fricdricti 

Oku 

m 

^H 

rii«  RitLe  an  EurfOnt  Moritt 

Okt. 

m 

^H 

Biscbof  Arrat  an  Königin  Marin 

Ukf. 

m 

^H 

Juhaun  Frlcdrieb  il.  Ap.  an  Mnkgtaf  üani 

Okt. 

m 

^H 

ItiHCliof  Arn*  nn  Elinigin  Maria 

<■ 

■ 

^H 

l.ai*»  an  Käntg  Ftiriliiiand 

Okt. 

H 

^B               isni 

KiirRlriil  Moiitx  an  IIrr«OK  Allirecfat 

Okt. 

m" 

^H 

KutCnrst  Moriu  an  r^tsdi  Augiburg 

V 

V 

^H 

Itfttbe  an  KurfOret  Montx 

Okt. 

» 

^H                     181)4 

Eurfanl  Morirt  &n  Flauen 

Okt. 

^ 

^H 

Itftihe  an  Eurfarit  Morflz 

OkL 

m 

^H 

noTKiig  Chriatol  au  Herzog  Aihrfcbt 

m 

^H 

EurrürM  Moril»  an  Oraf  Barby 

m 

^H                      ]8u8 

Aurifaber  nu  Jnb.  Friedrich  d.Äe> 

•      1 

^H                        IHOÜ 

ZiUiut  an  König  Ferdinand 

■     1 

^H                        IHIO 

Zuius  an  din  KammerrAilin 

V 

^H                      1811 

Bündnin  der  Stünde  des  EInn 

« 

^H                      IBIÜ 

EuiTilnt  Moriu  »n  die  Rlklhn 

C*t 

9 

^H 

Kurfnnit  Moritz  an  LaoÖgrsf  Wilhelm 

Okt. 

ao 

^H                      IHM 

Zaaiiis  an  d«o  Oebcimen  lUth 

lOkL 

M4 

^H                \H\b 

Harioit  Ton  Jolkb  nn  EiirTliriit  lon  der  Pfali 

hM. 

1 

^H 

EiennwcUfr  an  Ilcrtog  AiiKUnt 

. 

rii 

^H 

nnrsHmf  vna  Meinten  au  KSoitc  Ftrdlnand 

9 

■ 

^H                      1818 

Die  KWiaiscben  Kurfaraten  an  denSchwibi- 
acbnn  Ereis 

Xov. 

1 

^H 

Murkgrar  Albtecbt  an  Heraog  Albrecht 

(a  NöT. 

m 

^H                         I8i»l 

König  Slax  an  Kurfrtrat  Morliz 

Hot. 

m 

^H                 I8äi 

B&eklin  an  Herzog  Chrisiof 

« 

• 

^H              isäit 

Bischof  Arraa  an  KOnigio  Marie 

Kot. 

• 

^H                      1»!» 

Eurtarst  v.  i.  Pfala  an  Heraog  too  Wtrtemberg 

M«T. 

7 

^H                        1824 

Kutfilrii  Murila  an  Va»ola 

(■.  N«. 

7) 

^H                        1835 

KCnig  Ueinricli  an  KurfnrM  Uurilx 

Sw. 

K 

^H 

Hi-raug  Albici^ht  an  llerxog  Chritlef 

• 

* 

^V                      18^ 

iUrrog  Chrtitof  an  Knirnnt  Friedrich 

X«.  , 

IV 

^1                       1838 

Bincliof  Arraa  nn  Königin  Marie 

N«t.  1 

IS     ' 

^H                      18» 

Heraog  Cbhiitnr  an  Ilertog  Albrecbl 

*                 w 

^H                      1830 

lle.tt.a\c  Albrecht  an  Srid 

Hot.    IS 

^H              iwti 

KntfUrti  Ptic^drich  an  Ilcrxog  Chri>lo( 

• 

^H                      1833 

Markgraf  Albrcchl  an  Uttraog  Albrecht 

'     1  "     1 

^H 

König  Ferdinoad  an  Gamea 

S«v.  1  II 

^^V                      ISM  '  Zaüi»  v\  Vi.<i%\£  Tvx^KwmA 

üw. '  n 
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1K3&    Kciaigia  JUrie  sn  BUcbof  Ärraa 

1836  BBiriiche  Rfttbe  ao  Oettecreicher 

1837  Bischof  Arraa  «a  K&DlgiD  Marie 
1)<S$  Biscbfrf  Arraa  an  E&nigia  Marie 
1839    Oraf  Volrad  Maiitfeid  >n  Brand 

1810     Oraf  Vulrad  an  KOnig  roa  Frankreich 

1841     Oeurg  toii  Anhah  an  Kurrunt  Joacbim 

19(2  '  Diego  LatüO  aii  K&nrg  Fcrdiusnd 

1848,  Bischof  Atrai  an  KOnig  Ferdinand 

lUi     Kaiwr  Karl  an  11.  Albri'cbt 

IMO     Cardinal  Certinti  an  Cardinal  Muron« 

1846     Berxog  Cbriatof  an  Ilcrxog  Albrecbt 

llfil     Königin  Marie  an  ftitcbcf  Arrai 

1M8  '  Eberhard    v.  d.   Tanu  an    Kurfunc    Johann 

Priedricb 
IMS    KOnig  Ferdinand  an  Gamet 
18&0    Dingo  La»D  an  KOnig  Ferdinand 
1851     Fbilip{i  TOn  Spanien  an  Ktinie  Max 
1863     Zaaiai  an  König  Fi-rdinand 
lfö3    lleriog  Atbrncbt  an  Ilcrxog  Chrittof 
18>'i4    llerzng  Albrccbi  an  Markgraf  Albrocht 
18&!>    Knrfar»!  Mnrita  an  Oeiterrc icher 

1866  Biachol'  Arra*  an  Koninin  Marie 
IS&T     KAnig  Ferdinand  so  Oamct 

1868.  Friiiki»cbe  Eioang  an  den  Bairlicbcn  Knit 
1869  I  lleraog  Albr»chi  an  Kaittt  Karl 
I8I1O    Diego  Lrmo  an  Künig  Ferdinand 
18G1     Kapitel  Magd«butg  an  Scbwendi 
1863'  Markgraf  A1br«chi  an  Kaiser  Karl 

1863  Dax  v.  llngnenberg  an  Heriog  Albrecht 

1864  Bi«cbof  Arras  an  Königin  Marie 
181k)    Königin  Man»  an  Bischof  Arra« 

l8i>t>    BiiriEKTaf  vna  Meisson  an  Eurfdrai  Morita 

1867  KorfOrst  Mortiz  an  Buigiiraf  TOn  Meinen 
186$    Markgraf  Albrecbt  an  Ueraog  Albrecbt 
1869    KurfOrti  Joiachlm  und  Markgraf  Hant 
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